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Vorrede. 


Als der Herausgeber im Sommer 1833 am hiesigen Werderschen Gym- 
nasium und in den Jahren 1836 und 1837 an der Anstalt, der er gegenwärtig 
angehört, den Curtius erklärte, fühlte er lebhaft das Bedürfniss einer Aus- 
gabe, welche einerseits den Lehrer in den Stand setzte, über die von Zumpt 
gegebene Recension des Textes zu einem selbstständigen Urtheil zu gelangen, 
andrerseits die Lösung der obwaltenden sehr bedeutenden Schwierigkeiten 
critischer wie exegetischer Art durch Herbeischaffung des nöthigen Materials 
erleichterte. Es schien ihm nicht unmöglich, eine besonders mit Rücksicht 
auf jenes Bedürfniss angelegte Ausgabe in der Art zu arbeiten, dass dieselbe 
auch Schülern, sowohl der betreffenden Klasse, als vorgerücktern, namentlich 
zur Förderung des Privatfleisses und der Privatlectüre, mit Vortheil in die 
Hände gegeben werden könnte. Denn wenn auch die durch den ersten Zweck 
hin und wieder bedingte ausführliche Erörterung wissenschaftlicher Fragen 
ım Detail für den Schüler augenblicklich entweder fast ganz oder ganz und 
gar unergiebig ist, so dürfte es doch für die gesammte geistige Bildung des- 
selben von wesentlichem Vortheil sein, wenn frühzeitig Blick und Sinn für 
dea Reichthum und die Bedeutung wissenschaftlicher Forschung geöffnet wird. 

Der Herausgeber wendete sich der Aufgabe, die er sich gestellt, mit um 
so grösserem Eifer zu, je lebhafter von jeher sein Interesse für die critischen 
Probleme gewesen war, zu denen Schrift und Schriftsteller Veranlassung geben, 
und je unwürdiger ihm die Behandlung zu sein schien, die der letztere nicht 


selten auch in unseren Tagen erfahren. 
I 
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Allein ein mehrjähriger Krankheitszustand unterbrach seine Arbeit u 
lähmte seine Kraft, so dass die festgesetzte Zeit nicht eingehalten werd 
konnte. Und selbst gegenwärtig würde er die Ausgabe nicht erscheinen lass 
können, wenn ihm nicht durch die ausgezeichnete Humanität der hohen B 
hórden zur Schonung der wieder errungenen Kräfte eine wesentliche Ermàüs: 
guug seiner amtlichen Thätigkeit vergönnt worden wäre. 


Was den Text des Schriftstellers anbetrifft, so liegt die Recension v« 
Zumpt zum Grunde, in der Art, dass, abgesehen von Orthographie und Iı 
terpunction, nur diejenigen Stellen eine Aenderung erfahren haben, in den: 
eine solche durchaus unerlässlich schien. Der Herausgeber sieht voraus, da 
sein Verfahren in diesem Punkt nicht allgemeine Beisimmung finden wir 
indem Vielen eine durchgreifende Veränderung des Textes nöthig schein: 
dürfte. Allein bei den Grenzen, die er sich stecken musste, war es besse 
zu wenig als zu viel zu thun. Der Herausgeber wollte und konn! 
keine neue Textesrecension liefern. Nicht als wenn es ihm nic 
möglich gewesen wäre, dem Text des Schriftstellers durch eine bedeuten: 
Anzahl von Aenderungen ein verschiedenes Ansehen zu geben — die Aı 
merkungen geben zum Theil den Beweis, in welchem Umfange dieses hät 
geschehen kónnen; sondern weil er der Ueberzeugung war und ist, durch e 
auf unzureichende Mittel sich stützendes Verfahren der Art weder den Zwecke 
der Wissenschaft noch denen der Schule nützen zu kónnen. 


Nur wer im Besitze vollständiger und treuer Vergleichungen von ein: 
guten Anzahl möglichst alter Handschriften wäre, und wer zugleich die no 
dunkle Geschichte der ältesten gedruckten Texte aufzuhellen vermóchte, hät 
nach des Herausgebers Ansicht das Recht, eine auf ein so bedeutendes Mt 
terial gegründete und mit so viel Umsicht gearbeitete Textesrecension, als d 
von Zumpt, zu negiren *ind ein neues Gebäude an die Stelle zu setzen. 


Der Herausgeber konnte unter den alten Ausgaben von Belang m 
folgende drei benützen: 

1) Hos novem Q. Curtii libros de rebus gestis Alexandri magni regis Ma 
cedonum quam accuratissime castigatos ab eruditissimo viro Bartholomae 
Merula impressit Venetiis Ioannes. de Tridino alias Tacuinus. Ann 


MCCCCXCVI. LIII nonas Decembris. fol. Allem Anschein nach ein ziemlic 
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getreuer Abdruck der Originalausgabe von 1494, welche Freinsheim be- 
nutzt zu haben scheint. Vergl. dessen Einleitung Cap. III. D. 2. nach, der 
Ausgabe von 1670. 4. Die in den Anmerkungen mit der Bezeichnung Mer. 
angelührten Varianten hat der Herausgeber selbst aus dem in der Kóniglichen 
Universitätsbibliothek zu Berlin befindlichen Exemplar der Ausgabe von 1496 
aufgezeichnet. Wo also seine Notizen gegen die Angaben bei Freinsheim 
oder Snakenburg streiten, da ist anzunehmen, dass entweder von Seiten dieser 
Männer ein Irrthum vorgefallen oder dass die Ausgaben Merula's unter sich 
verschieden seien. — Das Verhältniss der Ausgabe Merula's zu. den frühern ist 
noch nicht ganz aufgeklärt. Er selbst versichert in dem Dedicationsschreiben 
der Originalausgabe, welches in der von 1496 wieder abgedruckt ist: quo- 
mam in eo loca mulia depravata offenderas, intunzisti tu mihi, ut opus totum 
recognoscerem ac diligenter emendarem. Quod eo libentius feci, quod. tibi 
ille est non modo voluptatem, sed etiam doctrindm allaturus non mediocrem. — 
Est enim. Q. Curtius in scribendo. acutus, vehemens, candidus ac perquam 
eloquens. In concionibus enim, quas crebro .reperies, quantum ille ingenio et 
eloquentia valuerit, facile cognosces. Itaque collato vetere exemplari, 
multis etiam locis nostro marte castigatis — voluntali tuae morem 
gessmus.  Habebunt tua causa. Alexandri rerum studiosi librum quam emen- 
detissimum. Es steht jedenfalls dahin, ob sich Zumpts hartes Urtheil recht- 
fertigen lasst Praef. p. XIL: nihil aliud fecit (Merula), quam quod hodie vel 
ignavi correctores in emendandis typographorum plagulis faciunt, ut 
errores aliquot nimis conspicuos ex principe editione (es ist die Veneta 
des Vindelinus Spirensis vom Jahre 1471 gemeint) tolleret, multo plu- 
res relinqueret. 

2) Quintus. Curtius. Venetiis in aedibus Aldi, e& Andreae Soceri, 
mense Iulio M. D. X. 8. Die in den Anmerkungen gegebenen Varianten aus 
Ald. sind vom Herausgeber selbst aus dem Exemplar der hiesigen Kóniglichen 
Universitätsbibliothek ausgezogen, so dass auch hier abweichende Notizen bei 
Freinsheim und Snakenburg nicht gegen ihn zeugen können. — Franciscus 
Asulanus durfte in der That den Curtius in dieser Ausgabe multis repurga- 
tum erroribus, restitutum, restauratum et quoad per nostras licuit. vires, 
emendatum nennen. S. dessen Vorrede in dieser Ausgabe. Der Text ist 


tels nach Handschriften, theils nach Coniectur, wobei in Betreff der Eigen- 
" I* 
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namen Arrian treflliche Dienste geleistet hat, vielfach verbessert worde 
nuremuss man freilich seine Worte nach dem Maass und Geist jener Z 
auffassen. 

3) Q. Curtii Rufi Historiarum Magni Alexandri Macedonis Libri Oi 
nove editi et recogniti a Francisco Modio. Colon. Agripp. MDLXXIX. 
Die zweite Ausgabe von Modius von 1591 konnte leider nicht bent 
werden. Ueber die Hülfsmittel, deren sich Modius bedient hat, bemerkt 
selbst in der Praef. zu den Nótis p. 2: etsi non indiligenter eum scriptor 
olim cum manu exarato codice, quem abbatiae Thosanae aliqua 
fuisse liquet, contuleram, et postea ad alteras membranas, summi I 
ius urbis (der Brief ist zu Kóln geschrieben) templi, cum earum u 
beneficio humanissimi et eruditissimi D. Melchioris Hittorpii mihi hic nu 
concessus esset, compararam: tamen et alia. insuper ad hane rem adiume 
exspectanda mili esse statuébam —. Sed haec salubriter. destinata Mau 
Cholint tempestivae, intempestivae preces discusserunt: quippe hic, ut prim 
cupidus alioqui excudendi Curtium, aliquammulta in hoc uuctore loci 
me notata esse ex clarissimo I. €. Hieronymo. Berchemio audivit, tà me 7 
tnus adortus. est, ut missum facturus, nisi. totun Curtium. recognoscena 
susciperem, non videretur. | Omnes igitur vicinas bibliofhecas, sicubi forte 
etiam eius scripta manu exemplaria erui possent, diligenter excutere (3) cc 
Sed frustra. Unum tandem Sigebergenstis abbatiae misit ad me Car. 
Utenhovius, Nieulandiae dominus, quo Franciscum Fabritium « 
usum esse aiebat. Verum ab hoc uti adiutum me locis aliquot non n 
ila Colonienses membranae bonitate, quae tota fere in antiq 
tate est, longe illi praestitisse non invitus profiteor. Von besor 
rer Wichtigkeit ist dabei eine spätere Mittheilung von F. Modius in 
Novantiguis Lectionibus, Epist. XLI. bei Gruter Lampad. T. V, p. 109. 1 
in bibliothecis abditis ezcutiendis is meus semper ardor fust, ut et adoles 
admodum nullis aut laboribus aut sumptibus parcerem, quin, quotquot 1n . 
gicae nostrae monasteriis haberi vel fando audıssem, diligentissime epse obi: 
intentioreque cura. ezaminarem ; et provectior. aetate paulo ante, nihil — : 
tore industria persequendum mihi. existimavi, quam ul eorum. locorum, 
quae me fortuna mea delulisset, hoc in genere thesauros. avidissime und 
invesigarem. Nec cessit sane infeliciter. utroque tempore haec mihi, wi 
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dicam, venatio. Eos enim ex ea fructus cepi, quorum me, si sapere volo, et 
„omissis oculiferüs istis. bonis, ut appellat Seneca (nach Lipsius), in vera et so- 
lida haec inspicere, poenitere nequaquam debet. Praeter enim exusias apud nos 
biblioihecas olim nobiliores Thos anam et Dungysem in Flandria, Bertiniensem 
m fano S. Audomari, et ad idem fanum Claremaressensem, metropolitanam 
Tungris, Lovantensium aliquot collegiorum, et Leodensium monasteriorum, prae- 
ter nuper lustratas Coloniae Agrippinae cum in urbe ipsa eas, quae sunt 
metropolitanae ecclesiae, abbatiae S. Pantaleonis, collegii Laurentiani et 
Minoritarum, tum ad tertium fere aut quartum ab ea lapidem Sige- 
bergensem et Aysterbacensem: praeter has, inquam, et quas enumerare longum 
foret incredibili cum voluptate inspectas, eqg praeterea. ex singulis pluribusque 
alis, ad quas aut belli furor tam tum aditum non permittebat. apud. nos, aut 
alibi tiineris met ratio, libros, aut tpsorum abbatum praelatorumque et prae- 
fectorum singulari erga me studio aut. virorum. amplissimorum quorundam 
sihi amicitia coniunctorum apud. eosdem gratia, eos dico libros utendos im- 
petravi, ex quorum collatione et ad cusos comparatione, non parum videor 
mihi cum per me tpsum subinde, tum per alios, quibus. de laboribus hoc in 
genere nostris lubentissime pro (110) ipsorum instituo. commodavimus et 
commodamus saepe, in publicum profuisse. Ex his omnibus tamen nulla 
aeque conatus nostros adiuvit, atque ea, quae est in Metropoli- 
tana Coloniensium ecclesia, non tam librorum copia, qua Ber- 
tinsensi longo intervallo cedit, aut bonitate, qua Bertiniensis 
eadem fortasse (sint licet hi Colonienses codices ez potiori parte 
Caroli magni et primo aut certe altero ab illo seculo exarati) 
ipsi aequum nacla iudicem, non sit inferior, sed quod illa po- 
ssim volumina in Agrippina bibliotheca exstarent, quae 
mazime faverent studiis meis. Da nun Modius sofort von seinen frühern 
Leistungen für Curtius spricht, so darf man den Schluss machen, dass sein 
Colouiensis eben zu jenen trefllichen alten Handschriften gehört, die er 
Mn Obigén rühmend erwähnt. Dieser Umstand ist um so wichtiger, als. es 
sus der Vorrede von Modius erhellt, dass die Ausgabe desselben ganz beson- 
ders nach jenem Coloniensis gearbeitet ist, während der Thosanus und 
der Sigebergensis geringere Ausbeute gegeben zu haben scheinen; ein 
Verhältniss, welches aus den Mittheilungen von Zumpt, Walch und Orelli 
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keinesweges hervorgeht. Denn diese erwähnen des Thosanus ganz ur 
gar nicht, und stellen deu Sigebergensis dem Coloniensis förmlic 
. gleich, ja Zumpt nennt jenen sogar eher als diesen. — Ueberdiess verdiei 
es Beachtung, dass unter dgr reichen Sammlung von Verbesserungen, d 
Modius von seinem Freunde Janus Meller Palmerius empfangen 2 
haben bekennt, ein Theil handschriftlichen Ursprung zu haben scheint; we 
nigstens sagt er p. 3: tot loca partim de collatione Curtii cum nescio qu 
olim scripto codice, partim de cerlissimis coniecturis emendata nobis — 
subministrasse, — Vergleicht mau nun die Leistung von Modius mit der 
Ausgezeichnetsten, was jene Zeit im Gebiet handschriftlicher Kriti 
geliefert hat, so muss das Urtheil über dieselbe im Allgemeinen sehr günsti 
ausfallen, und es scheint seltsam, dass eine so vorzügliche Arbeit so weni. 
Beachtung gefunden hat. Denn erst Zumpt hat die hohe Bedeutung derselbe: 
zur Anerkennung gebracht. Allein die starken Abweichungen von der da 
maligen Vulgata, die unleugbare Willkür, mit welcher Modius im jugendliche: 
Eifer (er nennt selbst seine Ausgabe des Curtius primos adolescentia 
suae labores) nicht selten in der Behandlung critischer Schwierigkeitei 
verfahren, die eigenmächtige und eigensinnige Durchführung gewisser stilisti- 
scher Vorurtheile, und andere Dinge der Art waren zu auffallend, als das 
sie nicht die damals etwas zaghafte Kritik besonders scheu hätten macheı 
sollen. In der That kann man im Gebrauch dieser ohne Zweifel im Allge- 
meinen vortrefllichen Arbeit nicht vorsichtig genug sein, da in derselben die 
vorzüglichsten Lesarten mit den verwerflichsten, diplomatisch gesicherte mi! 
völlig zweifelhaften gepaart 'sind. Nur unter Zuziehung eines zuverlässigen 
handschriftlichen Apparates kann demnach der Gebrauch der Ausgabe von 
wahrem Nutzen sein. e 

Leider war der Herausgeber nicht so glücklich, zu dem Besitz eines solchen 
zu gelangen. Ihm waren nur die von Freinsheim, Snakenburg, Cunze, 
Schmieder und Lemaire gegebenen Varianten zugänglich; dagegen die 
Schätze der Florentinischen Bibliothek, deren Mittheilung in der grössern 
Ausgabe von Zumpt die gelehrte Welt noch immer vergeblich erwartet, und 
die der Berner, auf welche J. C. Orelli in den Jahrbüchern für Philolozie 
und Pädagogik, Leipz. 1831. p. 45 bis 55 aufmerksam gemacht hat, blieben 
für ihn verschlossen. ' 
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Der gegenwärtige critische Apparat ist im Allgemeinen sehr un- 
zuverlässig und unzureichend. . 

Die Grundlage desselben bildet der Variarum in Curtium lectionum libel- 
lus, welcher sich in den Ausgaben von Freinsheim (Argentorat. 1640. 
2 Voll. 8. und 1670. 2 Voll. 4.; die letztere ist von dem Herausgeber ge- 
braucht, da sie nach einer in der Vorrede ertheilten Versicherung in jenen 
Variis 'emendatior ist) vorfindet, aus demselben in 'viele andere Ausgaben, 
namentlich m die meisten holländischen cum notis variorum, übergegangen, und 
' auch von Snakenburg in die variantes lectiones seiner umfassenden Ausgabe 
(Delphis et Lugd. Bat. 1724. 4), jedoch nicht ohne wesentliche Ungenauig- 
keiten, verarbeitet ist. Ueber die Entstehung dieser Arbeit bemerkt F reins- 
heim in dem Vorwort dazu Folgendes: Exhibebimus nunc et Varias, wt 
amicorum opera nostraque indipisci eas licut. Ego enim editiones, quae 
sunt in manibus, comparavi: Conradus Schoppius, Bernatium 
fhetor, descripsit nobis variantes lectiones ab excellenti viro Ia- 
cobo Bongarsio ez suis codicibus ad Aldinum exemplar notatas. 
Quare monendus est harum litterarum studiosus, si quam in his 
Variis Aldi lectionem repererit, eandem esse et Bongarsiano- 
rum codicum, nisi nominatim dissentiant. Joh. Adamus Schra- 
gius misit, quas Gruterus olim ad suum codicem contulerat, 
manuscriptorum differentias. Catalogus membranarum, quas Bon- 
garstus et Gruterus viderunt, capite tertio prolegomenorum, quae notis his 
nostris praeficimus, exhibitus es. Eae — his signis indicabuntur: 

Pal. 1. 2. 3. Palatinus primus, secundus, tertius. - 

Pall. o. Palatini omnes. 

D. Petri Danielis. 

P. Petri Pithoei. 

(. Claudii Puteanı. 

F. Claudii Faucheti. 

B. 1. 2. Bongarsianus primus, secundus. 

(Diese Bezeichnung ist natürlich in den Anmerkungen beibehalten) — In his sunt 
quaedam, quae semel a principio monere visum est; idque Scoppii et Schragti 
verbis. Quorum ille in litteris ad amantissimum socerum meum (Bernegger) 
1633 Berna missis: In descriptione Variantiarum non superstitiose nimis 
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orthographiam sum usquequaque persequutus tminutularum syllabarum — . 
In his talibus enim r&s Latias non putem verti. — Persaepe nullius co- 
dicis tfheminit (Bongarsius), unde variántta petita: ut vel con- 
iectura propria videatur, vel incuria. (Daru macht Freiusheim 
die Bemerkung: hoc quoties factum est, eam lectionem ita notamus: Bong., 
ut scias a Bongarsio ese, sive ab ipso, sive d codicibus eius). Animadver- 
tere quoque fuit, eum pluribus codicibus variantibus correctionem suam tnler- 
posuisse. Negligentissimum aut mendosissimum codicem comperi B. 1., quippe 
totas saepe pagellas omittentem. Quaedam eliam typographica menda sensi 
restituta. Cetera omnia, quanta. potui fide, repraesentavi, ubi etiam scelerate 
mendosa agnoscerem. Hactenus Schoppius. — Porro sciendum est has 
varias non esse collatas ad nostram hanc editionem, sed ad Elze- 
viríanam novissimam, nempe quae 1633 excusa est. Damit ist die 
von Freinsheim in den Prolegomenis cap. 3. D. 2. b. mitgetheilte Notiz 
zu verbinden, welche Gruter der von ihm und nach ihm angestellten Ver- 
gleichung von fünf Handschriften vorausgeschickt hatte: Compurare coepi cum 
mss. quinque, quorum tres erant Palatinae bibliothecae, duo Bon- 
garsii, cutus meliorem voco Dan., quia fuerat aliquando Petri 
Danielis. Die 7 Octobris 1602. Ianus Gruterus. Institutum illud deseruit, 
sed multos annos post contulit hos libros cum iisdem mss. Isaacus Neve- 
letus Doschius (Pithaei nepos), cutus manus toto ésto exemplari conspicitur. 
Nam ego illi iuveni. facem meam tradidi, arbitratus futurum, ut ipse suo 
nomine ederet. | 
Was die von Bongarsius mit der Aldina verglichenen Codd. betrifft, 
so sind dazu ausser B. 1. 2. auch noch P. F. Cl. zu rechnen. Seltsamer 
Weise bemerkt zwar Zumpt Praef. p. XI. von dem cod. P.: unus Petri Py- 
thoei, cuius excerpta nescio unde nactus ibidem (in libello variantium lectionum 
Freinshemius) collegit. Allein der Irrthum ist augenscheinlich, da die Art, 
wie der cod. P. im Verhältniss zu deu codd. Bong. hüufig angeführt wird, 
entschieden beweist, dass er zu diesen zu rechnen sei. So heisst es in dem 
Var. Lect. Lib. öfter, z. B. 4, 7, 29. 4, 14, 3. 4, 14, 14. 5, 2, 20. 5, 13, 
3.: Bong. praeter P., oder es werden, wie 4, 8, 1, dem P. die tetert Bong. 
entgegengestellt; ganz so wie es z. B. bei B. 1. det Fall ist, s. ver. lect. lib. 
4, 8, 6. 5, 4, 20. 5,11, 11. 5, 12, 4. 6, 2, 3 u. s. w. Dasselbe lásst sich 
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für cod. F. darthun; vergl. z. B. var. lect. lib. 5, 1, 44. 5, 13, 3. 8, 9, 31. 
Für Cl. ist ein ähnlicher Beweis zwar' nicht zu führen, allein die ganze Art, 
in der diese Handschrift benutzt und angeführt ist, sc#int für die obige An- 
nahme zu sprechen. 

Die Brauchberkeit der von Freinsheim mitgetheilten Vergleichung der 
Codices des Bongarsius ist leider nur beschränkt, namentlich gewährt 
dieselbe kein zurerlässiges Gesammtbild der einzelnen Bücher. 

Nur die in dem variarum lectionum libellus von Freinsheim 
ausdrücklich aus den Codices des Bongarsius angeführten Les- 
arten darf man für glaubwürdig halten. Obwohl freilich zugegeben 
werden muss, dass beim ersten Aufzeichnen derselben, beim Copiren aus der 
Aldina, und beim Abdruck einzelne Versehen sich eingeschlichen haben kön- 
nen. — Dagegen wäre es ein ungerechtes Vorurtheil, wenn man wegen der 
Notiz von Schoppius: persaepe nullius codicis meminit, unde varianlia petita, 
ul vel coniectura propria videatur vel incuria, und wegen der Bemerkung von 
Freinsheim dazu: hoc quoties factum est, eam lectionem ita notamus: Bong., 
ut scias a Bongarsio esse, sive ab ipso, sive a codicibus eius, die grosse Anzahl 
von Varianten, welche mit der Bezeichnung Bong. oder Bon. (zuweilen auch 
aur B.) erscheinen, mit Misstrauen behandeln wollte. Denn diese sind später 
fast sämmtlich auch aus den Handschriften Snakenburg’s mitgetheilt, 
so dass man nur bei sehr wenigen, für welche keine anderweitige Autorität 
bisher bekannt geworden ist, allenfalls der Vermuthung Raum geben darf, 
dass sie von Bongarsius selbst herstammen. 

Dagegen ist tan keinesweges zu dem Schluss berechtiget, 


.dass die Codices des Bongarsius an allen denStellen, an wel- 


thea ausihnen keine Abweichung angemerkt ist, mit der Al- 
dina übereinstimmen. Offenbar het Bongarsius, wie sorgfältig er 
auch oft verfahren, doch nicht immer eine gleichmässige Ausdauer über sich 
gewinnen können. Daher ist es gekommen, dass einzelne Partieen des Buches 
und einzelne Codices weniger genau behandelt worden sind. So ist Cl. nur 
eum dritten Buch und zum Anfang des vierten namentlich angeführt; so er- 
regen die eigenthümlichen Lesarten, welche aus F. zuweilen angemerkt sind, 
wnd welche auf eine sorgfältige critische Behandlung dieser Handschrift durch 
emen Grammatiker schliessen lassen, die Vermuthung, dass andere der Art 
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übergangen sind. — Daher wird es wohl kein ungerechtes Misstrauen se 
wenn man schon aus diesem Grunde nicht überall, wo in dem variarum le 
ctionum libellus keine @ariante der codd. Bongars, sondern nur Ald. ange 
merkt ist, der Versicherung Freinsheims Glauben beimessen möchte: monend 
est harum litterarum studiosus, st quam in his Variis Aldi lectionem repereri 
eandem esse et Bongarsianorum codicum, fist. nominatim "dissentiant. Daz 
kommt eine eigenthümliche Ungenauigkeit, die wahrscheinlich Freinsheii 
 beizumessen sein wird. Indem er nämlich die auf die Aldina bezügliche Ver 
gleichung einer andern Ausgabe anpasste, scheint er zuweilen auch da, w 
die codd. Bong. mit dem Text dieser Ausgabe übereinstimmten, die Lesa 
der Aldina in den Var. Lect. Lib. aufgenommen zu haben, so dass also d 
Angabe von Ald. bald auf die Uebereinstimmung mit den codd. Bong., bal 
auf das Gegentheil zu deuten sein wird. — Ueberdiess fehlt an manche 
Stellen, bei denen eine bestimmte Notiz nóthig war, die Bezeichnung d 
Ald. sowohl als der Codd. des Bongarsius günzlich, so dass man auch hi 
völlig unsicher ist. — Endlich ergiebt der Unterschied der Lesart in der Au: 
gabe von Freinsheim und der, welcher der Apparat angepasst ist, in d 
Stellen. eine neue Schwierigkeit, zu denen gar keine Variante gegeben wir: 
denn es eutsteht die Frage, ob dann wirklich sämmtliche Codd. die Lesa 
der letzteren geboten haben. 

Das Verhältniss der Codices von Gruter ist zum Theil ähnlich, zu 
Theil noch viel ungüustiger. Nur der D. oder Dan., d. h. der codez Pet: 
Danielis oder der bessere codex Bongarsii Gruterianus, und d 
Pal. 1. sind durchweg, und zwar mit ziemlicher Ausdauer und Genauigk 
verglichen. Dagegen der zweite codex Bongarsii Gruterianus, we 
cher im Var. Lect. Lib. zu 4, 7, 18: Bong., quem Gruter vidit, son 
Bong. Gruteri genannt ist, so wie Pal. 2. 3. sind’ nur am Ende d 
sechsten Buches (von 6, 7, 1 an) und am Anfang des siebenten, so w 
ausserdem hin und wieder gebraucht. Dass die Vergleichung u! 
sprünglich sich auf den Text der zweiten Ausgabe von Modi: 
bezogen, ist von Snakenburg ermittelt. S. dessen Vorrede p. 
Orelli l. c. p. 51 hat diesen Umstand übersehen. — Uebrigens lässt si 
gewiss für die von Gruter verglichenen Codices noch viel entschiedener « 
Behauptung aufstellen, dass nur die aus ihnen ausdrücklich ang 
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merkten Varianten glaubhaft sind, während ein Rückschluss 
aus dem Schweigen der Collation auf die Lesart der Codd. 
höchst misslich ist. Will man ihn gleichwohl machen, so darf man nicht 
übersehen, dass sie in solchem Fall für die Autorität des Modius sprechen. 

Eine Frage von eigenthümlicher Schwierigkeit ist die, in welchem Ver- 
hältniss die beiden codd. Bongarsiani, ‘deren Varianten Schoppius an 
Freinsheim sendete, zu den beiden codd. Bongarsianis von Gruter stehen. 
Freiusheim bemerkt darüber beiläufig in dem Var. Lect. libello zu 5, 9, 
1: Ex plusculis eiusmodi argumentis coniecturam capio, eundem esse co- 
dicem, qui Bongarsio B. 2. et Grutero D. indigitatur. Nihil tamen 
certi possum. adhuc concludere. Besfimmter spricht sich hierüber Zum pt in 
der Praef. p. XIII. XIV. aus: hbri Bongarsiant, nunc Bernates, quorum 
duplex instituta. est collatio, allera a Iano Grsstero, qui duos se Bongarst 
codices tractasse ei meliorem ex nomine prioris possessoris Petri Danielis 
librum appellasse scripsit, altera (XIV) ab $pso Bongarsio in margine Al- 
dinae, qui libros suos modo numeris 1. 2. distinzit, modo nihil nisi variantem 
scripturam posuit. Inde factum est, ut in farragine Freinshemiana plerumque 
simul utraque nota et Dan. et Bong. appareat, ac prorsus incertum sit, utrum 
unum librum an duos auctores habeas, praesertim cum idem Freinshemius in 
indice. praesidiorum criticorum tres fuisse -Bongarsianos codices. tradiderit. 
Equidem in hac dubitatione unum esse arbitror, Bongarsianum 
secundum, eundem Danielianum, qui optimis accenseri debeat. 
Orelli L c. p. 48 meint, dass diese Zweifel allerdiuigs ohne Autopsie nicht 
beseitigt werden konnten. Allein so viel lässt sich doch wenigstens ohne 
Autopsie aus der Betrachtung der jenen Handschriften entnommenen Lesarten 
erweisen, dass so wenig der cod. D. als der cod. Bongarsii Gruterianus mit 
einem jener beiden codd. Bongarsiani identisch sein kónne. 

Dass D. nicht dem B. 1. gleich sei, erweist zur grössten Evidenz die Ver- 


gleichung weniger Stellen. 
D. B. 1. 
6, 7, 13: captus captum 
6, 7, 15: tdtoxenum sdoxeum 
6, 4, 17: amicorum ex pr. coh. ex pr. coh. angcorum 


guo . ul introd. 
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D B. I 
6, 7, 30: conspectu adspectu 
6, 8, 5: cogeres fehlt 
6, 8, 22: fehlt meorum 
6, 8, 25: regibus rebus 
6, 9, 31: dicendi causam . dicendae causae 
6, 9, 32: orsus rursus 
6, 9, 36: quo a quam a. 


Dass ferner D. nicht mit B. 2. identisch sei, was Freinsheim und Zump 
besorgten, geht wohl aus folgender Nebeneinanderstellung genügend hervor: 


D. B. 2. 
Tit. d.1.3.: Q. €. R. de gestis Curti Ruf 
Alex. M. Reg. Mac. hist. incipit 
liber secundus incipit. hber tertius. 
3, 1,20: imperat quae temperat aeque 
3, 4, 1: iciam eam —— 
3, 10, 7: ómnia quoque quae omnia quaeque quae 
3, 11, 15: lamnarum laminarum 
mult inultt 
3, 11, 19: arcumuu — edrcuitu 
3, 12, 5: e captivis ez captivis 
3, 12, 11: ingressae se ingresse se 
3, 13, 7: fehlt tolerare fehlt frigus 
3, 13, 15: Thropidis et Lecurates thropicles et lehscrates 
3, 13, 16: mil. et sescenta fehlt millia 
4, 5, 5: quandoque ad. quado adit. 
4, 5, 13: duos miltum II militum 
4, 12, 16: ante ipsi ante 1psos 
9, 1, 43: praeside esse praeside eius 
II similiter cum oo. talentis — II is militum cum talentis 
5, 2, 8: Susam Susa 
5, 2, 9: vehementem vehementer 
5, 4, 15: conyersum conversurum 
9, 5, 17: fortuue fortuito 
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D. 
6, 4, 18: piscis tn eo 
6, 5, 26: tercentis 
6, 6, 7: his namque e 
6, 7, 12: tandem ut 
6, 1,31: texit 
6, 8,22: fehlt 
6, 8,25: regibus 
6, 11, 29: Pdrmemo 
4, 1,17: Antphanetes 
4, 1,23: infectas 
7, 2,30: priores 
4, 2, 36: admout 
1, 3, 1: indici, cum rasura 
4, 4, 5: Exum 
4, 4, 6: Deas 
4, 4, S8: modoratus 
7, 4,32: arionum caurans 
et Eriguus 
4, 6,10: Marupenta 
4, 4, 4: propria 
1, 8,23: eludat. Nos 
4, 9, 20: Marecantum 
1, 10, 8: se inimicos hosti fuisse 
7, 11, 23: ad eos missus 
Ss, 2,95: Oxortan 
8, 4, 13: etiam 
S, 9, 9: esse maturum 
8, 6, 23: acturos 
8, 10, 12: Mempron, sed dtspunctis 
tera ei quarta literis 
8, 10, 14: segminum, et supraser.u et r: 
sem germ. 
8, 11, 2: Aorinim M 


X1 


B. 2. 
piscium in eo 
trecentis 
huncque 
fehlt tandem 
ter isset 
meorum 
rebus 
Parmenioni 
Antiphataenis 


infectus 

primbes 

ammovit 

tndicu 

ezun 

das, ducta per t. d lineola 
moderatus 

alionum Caurarüs 

et Eryguus 

Manupenta 

propriae 

eludi. At nos 

Maracaniam 

tn hostes, et suprascr. 1 hostis 
admissus 
Exortan 

st 1am 

est maturum 
auctores 


 Memorem . 


seu genmunum 


aornorum 
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| D. n B. 2. 
6, 12, 5: permissusque u permissique 
8, 14, 41: quod | quem 
9, 1, 5: rhinocerontes e rinocerotes et suprascr. a: ri- 
nocerotas 
10, 6, 24: pronunciantem praenuntiantem. 


Man könnte einwenden, dass ein nicht geringer Theil dieser Varianten nur 
scheinbar sei, indem dieselben móglicher Weise aus der verschiedenartigen 
Behandlung eines und -desselben, nicht eben leserlichen Codex entstanden 
wären. Allein der Einwand kaun schon darum nicht gelten, weil die Hand- 
schrift Daniels, welche noch gegenwärtig in Bern sich befindet, sehr 
genau und fehlerfrein zierlicher Minuskelschrift geschrieben 
ist. S. Orelli ]. c. p. 49. Ueberdiess lässt sich eine gute Anzahl Abwei- 
chungen nicht auf diese Weise erklären. Das ist freilich augenscheinlich, 
duss beide Handschriften sehr nah verwandt sind und einer Klasse angehören. 

Auf der andern Seite kann nun auch cod. Bong. Gruteri nicht mit B. 1 
identisch sein. Wenige Beispiele werden genügen: | 


Bong. Gruteri. | B. 1. 
6, 7, 13: se captum captum 
6, 7, 17: quo ıntrod. ut introd. 
6, 1, 30: a conspectu adspectu 
6, 7, 31: texisset texit 
6, 8, 5: cogens fehlt 
6, 8, 22: fehlt - meorum 


Dass endlich auch B. 2. nicht für cod. Bong. Gruteri angesehen werden 
dürfe, erhéllt aus 


Bong. Gruteri. |. B.2. 
6, 7, 17: ex pr. coh. amic. * amic. ex pr. coh. 
6, 8, 22: fehlt — . meorum 
6, 9, 2: cogit coget. 


Aus dieser Auseinandersetzung folgt, dass wenigstens vier 
verschiedene Handschriften mit dem Namen des Bongarsius 
belegt werden, und dass man vollkommen berechtigt ist, die 
aus denselben gegebenen Varianten gesondert nebeneinander 
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aufzuführen.. Wenigstens kann gegen jenen aus der Beschaffeuheit der 
Codd. geführten Beweis nichgdadurch entschieden werden, wenn Freinsheim 
in den Prolegomenis qgp. 3. D. 2. berichtet: in bibliotheca Iacobi Bon- 
gar sii, quae nunc apud Bernates est, quindecim exemplaria sunt Curtii, 
quorum syllabum Berneggero socero meo misit Cunradus Schoppius, rhetor 
Bernatis scholae: inter quae tria sunt Manuscripta, oder wenn Orelli 
L c. p. 48. 49. uachweist, dass gegenwärtig nur zwei vollständige Exemplare 
des Curtius in der Berner Bibliothek vorhanden sind. Denn Bongarsius konnte 
sich der andern wieder entäussert haben. 

Dass der cod. D. mit dem in der Berner Bibliothek befindlichen codex N. 
451. Sec. X. membr., den Orelli mit A. bezeichnet, identisch sei, ist am an- 
geführten Orte p. 49 ff. von demselben erwiesen. Der andere Berner Codex, 
N. 282. sec. XV. 4. fol. min. membr., bei Orelli &., stimmt zuweilen mit 
B. 1., allein er enthält wenigstens viele Lesarten, die aus B. 1. nicht ange- 
führt sind. S. I. c. p. 51. Die Aldina von Bongarsius ist leider verloren. 

Den bedeutendsten Zuwachs hat der critische Apparat durch Snaken- 
burg in der bereits erwühnten grossen Ausgabe 1724. 4. empfangen. 

Zunächst erhielt Snakenburg, wie er in der Vorrede p. 3. 4 berichtet, aus 
dem Nachlass von I. Fr. Gronovius durch Abr. Gronovius: Modii 
ediiionem posteriorem, in cutus margine ipsius Gruteri manu 
cariae lectiones adnotatae fuerant, quas ex hoc ipso libro doctissimum 
Schragium eztraxisse etiam in fronte. libri meminerat; eas tamen cum 
editis contulimus, et ez 1s nonnullos errores illapsos correxi- 
mus, sed libro demum sezta ınchoato, quo tempore in manus no- 
stras pervenit liber. Id scire iuvit, has variantes. lectiones ad Modii edi- 
t£onem fuisse adscriptas. Die Ausbeute ist indess äusserst gering. Was 
fur die Zwecke der vorliegenden Ausgabe dienlich schien, ist deu übrigen 
Varisnten in Parenthese beigefügt worden. Vergl. zu 8, 11, 2. 8, 19, 
18. 8, 25, 13. 8, 30, 6 u. s. w. 

Viel wichtiger ist die Mittheilung der Varianten eines Codex Florenti- 
nus, welche Nic. Heinsius am Rande einer Venediger Ausgabe .des 
Curtius minore forma (eine nàhere Bezeichnüng ist leider nicht gegeben) an- 
gemerkt hatte. Snakenburg bemerkt zu 3, 10, 6 p. 118 bei den Worten: 
vir gladio futurum opus — etwas zweideutig: hinc incipit vetustissimus 
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 eodexz Cl. N. Heinsii procul dubio Florentinus. Wahrscheinlich ist es d 
antiquissimus bibliothecae Mediceae codex, deg benutzt zu haben N. Hei 
sius 7. B. zu Vellei. Pat. 2, 29 p. 818 erwähnt. demnach wohl kein a 
derer als Flor. Plut. LXIV. N. XXXV. Sec, XL iu. Vergl. Zumpt Praef 
p. XVII. XVIII Die Handschrift gehört zwar im Allgemeinen zu den besste 
selisamer Weise aber giebt sie zuweilen offenbar Nachbesserungen, so d: 
sie dann mancher Handschrift von geringerer Bedeutung untergeordnet we 
den muss. So sind 8, 10, 16 p. 639 die Worte omnes se repente bei Le 
Voss. 1. 2. D. Bong. in homines serpente, bei Pal. ]. in hom. serpen ve 
schrieben, wo der librarius des Flor. homines serpentes herauskünstelte. Vie 
leicht ergiebt sich, dass Heinsius die Lesarten mehrerer Codd. ohne weite 
Sonderung angemerkt hatte. Die Vergleichung des cod. Flor. oder der cod 
Flor. ist übrigens nicht anz vollständig, und aus dem Schweigen Snake: 
burgs kann in diesem Punkt um so weniger mit Sicherheit geschlossen we; 
den, als das Verhültniss des Textes jener Veneta zu Freinsheim unbekanı 
ist. — Die Bezeichnung dieser Handschrift bei Heinsius und Snakeı 
burg: FL ist in der vorliegenden Ausgabe der Deutlichkeit halber in Flo 
verwandelt worden. 

. Von hóchster Bedeutung endlich sind die drei von Snakenburg selb: 
verglichenen Handschriften: 

1) Leidensis, nach Praef. p. 2.: codex quadrata forma antiquissimu 
optimae notae, charactere paullum obsolescente ; 

2) Vossianus L, nach Praef. p. 2: antiquus sane et minime negligen 
dus; und | 

3) Vossianus IL, der, wie es pag. 2. 3. heisst, recentiori manu sin 
indicibus, tum siglis etiam et syllabis contractis. aetatem. suam non multu: 
remotam prodebat. ' 

Bei der Vergleichung dieser Handschriften versichert Snakenburg darnac 
gestrebt zu haben, ut suam quoque in minimis diligentiam el attentionen 
probaret ac testatam faceret. Der Augenschein lehrt, dass diese Versicherun; 
im Allgemeinen keine trügerische sei. Allein zu viel behauptet doch Zump 
Praef. p. XIV, wenn er von Snakenburg urtheilt: tam religiose cum text 
Freinshemiano contulit, ut nihil. amplius latere videatur. Der Hereusgebei 
hat mehrmals Gelegenheit gefunden, nachzuweisen, wo Snakenburg es or 
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Vollständigkeit der Vergleichung oder an Genauigkeit bei Mittheilung seiner 
Arbeit hat fehlen lassen. Namentlich erinnert er an die Verwechselung der 
Notizen für Voss. 1. und Voss. 2., und an den Umstand, dass man über die 
Lesart von Voss. 2. nicht selten im Unklaren bleibt. Demnach dürfte in 
Stellen, in denen aus dem Schweigen Snakenburgs ein Schluss auf die Auto- 
rität dieser Handschriften zu machen ist, doch immer Vorsicht zu empfehlen 
sein. — Dass eine der früher erwähnten Handschriften mit einer von Sna- 
kenburg identisch sei, ist nicht glaublich, wenigstens nicht erweisbar. Allein 
mit mehreren besteht die innigste Verwandtschaft. So zwischen D. und 
Voss. 1. Vergl. z. B. 6, 5, 9 p. 416, wo beide statt se ipsos oder ipsos se 
haben: ipsos sem. Und noch augenscheinlicher zwischen Pal. 1. und Voss. 27, 
welche theils in den auffallendsten Verderbnissen übereinstimmen (vergl. 9, 
8, 9 p. 724: circa Musadis statt Parapamisadis), theils so differiren, dass 
man bald Pal. 1. für álter halten móchte, als Voss. 2., bald umgekehrt. 

Die übrigen handschriftlichen Notizen, die sich an einigen we- 
nigen Stellen in den Varianten bei Snakenburg zerstreut finden, ver- 
dienen keine besondere Beachtung, da man über ihre Herkunft ganz im 
Dunkeln bleibt. So heisst es 6, 5, 11 zu invicta manu: Ms. p.: invita; 9, 
8, 23 zu adituque facilis: Ms. p. L.: facili, wo Mod. Voss. 1. überein- 
sümmen; 9, 9, 14 zu idem ac unum: Ms. p. L.: idem atque unum, wo 
Pal. 1. D. dasselbe geben. 

Die Ausgabe von N. E. Lemaire (Q. Curtius Rufus ad codices Parisinos 
recensitus cum varietate lectionum. 3 Voll. 8. Paris. 1822— 1824) verspricht 
bei weitem mehr als sie leistet. Es heisst zwar Vol. 1., Praef. p. XLV. XLVI: 
Textum ad fidem codicum regiae Parisinae bibliothecae recen- 
sui; variasque lectiones, si quid dignum videbatur, quod memo- 
rarem, notis ipsis adiunzi. Duos praecipue, qui inscripti sunt 5111. 
5118, antiquissimos quidem et valde inter se similes integros legi. — Ambo 
multas lectiones referunt iis, quas dant Vossiani 1 et 2, Bongarsianus, Palat. 
1. 9. in editione Snakenburgiana, admodum consentaneas. Quasdam ex 
his lectionibus in textum recepi, quem ad fidem codicum redi- 
gere etomnibus coniecturis quam mazime liberum habere volui. 
Allein schon die letzten hervorgehobenen Worte lehren, in welcher Beschrán- 


kung die viel versprechenden Worte des Anfangs und der Titel zu fassen seien. 
U 
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In der That hat sich Le maire darauf beschränkt, eine verhältnissmässig | 
ringe Anzahl von Lesarten der bessern Handschriften, meist nach Schm! 
der's Vorgang, in den Text aufzunehmen, wobei indess auch allerlei Wer! 
loses mitunter gelaufen ist. — Aber auch die Versicherung, dass er die bei 
Codd. Paris. ganz (integros) gelesen habe, muss ihm im Eifer der Vorr 
entschlüpft sein. Die ganz unvollständige und unregelmässige Mittheilung : 
Varianten erweist mindestens aufs Entschiedenste, dass nur wenige Abschn 
des Buches in den Codd. ganz gelesen sind, und dass Lemaire sich gewohnl 
darauf beschränkt hat, an den kritisch schwierigen Stellen jene nachzuschlag 
Dabei ist es oft geschehen, dass über die unsichersten und verfänglichs 
Stellen hinweggelesen ist, in so fern die Nachhülfe der Herausgeber den Sc 
den verdeckt hatte, So kann denn aus dem Schweigen Lemaire's nien 
irgend ein Schluss abgeleitet werden. — Zumpt, welcher aus den Codd. Pa 
5716. 5717. 5718 lib. 7, cap. 5 und 6 für sich vergleichen liess, beme 
praef. p. XIX, ihm scheine cod. 5718 identisch mit dem cod. Pithoei 
Freinsheim. Auch nach Lemaire's Notizen stimmt einzelnes überein; so hal 
beide 4, 7, 19 navigiorum spoliis copiosa statt m. sp. quaestuosa ; 6, 4, 
triginla et. trium. statt decem. et trium; 8, 2, 20: duo millia statt II o 
duobus millibus; 8, 6, 18: mentis statt mentes. Allein dergleichen kön 
auch aus nur verwandten Codd. hervorgehen. Völlige Sicherheit würde s 
bei der eigenthümlichen Beschaffenheit des P. bald erlangen lassen; denn 
ist reich an neueren Coniecturen und weicht in der Wortstellung oft v 
sentlich ab. 

Wenn der Herausgeber noch hinzufügt, dass er auch die Varianten, 
Rader (s. dessen Prolegg. c. 3) hin und wieder aus einem codex Cc 
stantiensis angiebt (denn die beiden Bavarici, die er noch benutzt hat, ı 
die, wie jener, spáterhin nach Rom gekommen sein sollen, sind wohl nirge 
ausdrücklich angeführt), ferner die einzelnen aus Handschriften geschópl 
Notizen von Gronov, Barth, Davis, Wensch benutzt hat, so hat er : 
mit ungeführ Alles bezeichnet, was er selbst unmittelbar von dem bisheri: 
kritischen Apparat ausbeuten konnte. Dagegen sind ihm die Varianten 
codex Theocrenianus, welche sich am Rande der editt. Gryphianae ' 
1588 und 1597 befinden, sowie die in dem Musei Oxoniensis litterarii cı 
spectus, Oxon. 1792. 8. (s. Zumpt Praef. p. XI) enthaltenen Abweichung 
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zweier Oxforder Handschriften nicht zugänglich gewesen; sondern es 
haben nur die einzelnen Notizen daraus benutzt werden können, welche sich in 
der leider unvollendeten, noch immer ganz brauchbaren Ausgabe von D. J. 
Th. Cunze (T. 1, Helmst. 1802. 8., sie hat nur zum vierten und fünften 
Buch eingesehen werden können), in der von Schmieder (Gottingae 1803. 
8.) und in der von Lemaire zerstreut finden. Darf man aus diesen Einzeln- 
heiten einen Schluss ziehen — und sicherlich wird nur Erlesenes gegeben 
sein —, so ist die Einbusse für die Zwecke dieser Ausgabe höchst unbedeu- 
tend. Namentlich ıst daraus erkennbar, dass der cod. Theocrenianus, den man 
hin und wieder als sehr bedeutend angesehen hat, ein durch und durch inter- 
polirtes, aber mit grossem Geschick interpolirtes Exemplar sein muss. 

Schon durch diese Auseinandersetzung über den bisherigen kritischen Ap- 
parat hofft der Herausgeber dargethan zu, haben, warum er an eine Recon- 
stituirung des Textes nicht gehen konnte und durfte. 

Noch augenscheinlicher wird diese Nothwendigkeit, wenn man sich der 
Controverse erinnert, zu der Zumpt's kritisches Verfahren in der gelehrten 
Welt Veranlassung gegeben hat. 

Dieses Verfahren beruht auf folgenden Grundsätzen. Praef. p. XXI heisst 
es: codices manuscrtpios, quibus haec fragmenta historiarum continentur, ex 
uno ohm fonte fluxisse facile intelligitur, quod in omnibus eaedem lacunae 
inveriumtur. — Verum inter tpsos maximum discrimen esse facile antmadvertas, 
si variantium lectionum indicem apud. Snakenburgtum. examines, nec 1d. erus- 
modk, quod. ad sollertiam vel negligentiam seribarum referatur. Neque enim 
haec est res, ut in aliis libris eadem verba accuratius, in aliis negligentius 
exarata legantur, in his per incuriam. omissa. sint, quae tn illis appareant, 
repetantur quae abesse debeant, quaeque alia negligentiae. solent. argumenta 
haberi; sed ut in eodem orationis tenore alia verba aliis quasi 
substituantur, difficiliora et insolentiora tritis et communibus 
permutentur, alia explicandi causa adtictantur, constructionum 
proprietas eludatur, multa denique, quae germanum latinitatis 
auctorem sapiant, ezpellantur, inductis vulgaribus. Itaque vere 
nobis videmur suspicari, idem accidisse in Q. Curtio, quod in 
aliis imprimis poetis et Graecis et Romanis accidisse constat: 


fuisse olim scholasticum hominem, qui cum aut ipse hunc scripto- 
n 
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rem studiose legeret, aut aliis explicaret, quaecunque minu 
trita viderentur, vulgaribus verbis explanaret, eaque aut post 
ea ez margine libri in ipsam orationem transisse, aut statin 
quae maiorum in ea re facilitas et rerum, non verborum cur 
fuit, in ipso libro correcta esse. Nec ‚est, quod existimemus, doctui 
illum. aliquem. grammaticum fuisse, qualis Acro et Porphyrio fuit: mih 
quidem seculo XIV, aut XV etiam, Curtius interpolatus esse e 
ez interpolato exemplari, qua aetate res gestae veterum popu 
lorum studiose cognosci coeperunt, certatim descriptus videtur 
quandoquidem omnes huius generis codices quintidecimi secul 
esse constat. Ita fit, ut duplex quasi familia codicum mss., qu 
hodie inveniuntur, sit, altera interpolatorum sive recensitorum 
altera integrorum, sive quod ad eandem fere rem hoc quidem ii 
genere redit, antiquiorum. Zu den interpolirten zählt Zumpt di 
3 Palatini, cod. P., Voss. 2., Theocren, Oxon. I. 2., 7 codd. Florent, di 
für ihn verglichen worden sind, und die Codd., aus denen die ältesten Aus 
gaben hervorgegangen. Zu den integris dagegen den Sigebergensis, dei 
Coloniensis, die Bongarsiani, den Fauchetianus, den Leidensis, den Vossia 
nus 1, und zwei codd. Florent, deren Vergleichung ibm zugekommen. Aus 
serdem ist Zumpt's Urtheil über die Ausgabe von Schmieder für Ermitte. 
lung seiner kritischen Grundsätze belehrend Praef. p. XVI: Cum nihil aliw 
in hac re et exigi et praestari debeat, nisi ut. editor quae exemplaria veter 
ratione usuque proba invenerit, ea constanter sequatur, nec ab iis discedat 
nisi ubi eadem ratio mendosa. esse evicerit, Schmiederus, cum vulgariun 
librorum condicionem parum perspexisset, contentus fuit hic illic, nec nimi: 
raro, nec salis frequenter, quae ipsi videbantur meliores lectiones. recepisse 
saepe computatione codicum inita, quo nihil potest esse magis a 
veritate alienum. Verum haec ratio veterum scriptorum interpolandorum 
(nam hoc est snterpolare, diversis confundendis novum aliquid. efficere) quam 
«mperiti emendationem vocant, etiam nunc in plerisque veteris elegantiae mo- 
numentis sic obtinet, ut Schmiedero facile ignoscas. Das Resultat seines Ver- 
fahrens überschätzt Zumpt keineswegs; denn er bemerkt Praef. p. XVII: 
intellexi, quod suspicatus eram. antea, longe maiorem. codicum manuscripto- 
rum, qui hodie extarent, partem ex. interpolatione illa, de qua in principio 
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dixi, fluxisse, sed. superesse etiam aliquos antiquiores, quorum auzilio non 
integra quidem manus auctoris restitui, sed oratio tamen levio- 
ribus istis et per totum opus pervagatis vulneribus liberari 
posset. 

Gegen die Ansichten und das Verfahren von Zumpt trat zunüchst der 
verewigte Walch in einer geharnischten Recension auf, die sich in der All- 
gemeinen Literatur - Zeitung, Halle, 1829, Januar, p. 105—144 befindet 
Walch erweist, dass die den jüngeren (interpolirten) Handschriften von Zumpt 
gemachten Vorwürfe in geringerem Maass auch die älteren treffen, und dass 
Lumpt, indem er sich durch die Annahme absichtlicher Interpolation der jünge- 
ren über den Werth der älteren täuschte, viel Falsches oder Zweifelhaftes in den 
Text gesetzt habe. Er erklärt, dass der Satz hoc est interpolare diversis con- 
fundendis novum aliquid. efficere unumwunden die Vernichtung aller Kritik 
ausspreche. „Besteht,‘ heisst es S. 114, ,, das, Wesen der Kritik im Son- 
dern, übernimmt sie es, das Echte, wo es sei, bestände es in einer gleich- 
„gültigen Partikel, einer Wortform, von dem Unechten zu scheiden, maasst 
„sie sich an, auf der Basis von Sprache, Sinn und Geist eines Schriftstellers 
„überall vernunflgemässe Erkenntniss zu begründen, so weist sie jede Vor- 
„schrift dieser Art mit Verachtung von sich; denn dieselbe Unkritik wäre es, 
„aus bessern Handschriften etwas Falsches auswählen, als in schlechten etwas 
„Gutes verkennen. Handschriften gelten dem besonnenen Kritiker für nichts 
„als Zeugen: mit ruhigster Kaltblütigkeit vernimmt er ihre Aussagen, prüft sie 
„nach innerem Gehalt und nach den von Ort, Zeit und andern Dingen vielfach 
„wechselnden Eigenschaften ihrer Urheber: überall aber steht er über ihnen, 
„ und selbst in den verdorbensten ist nichts Falsch für ihn, was sich nicht als Falsch 
„durch sich selbst bewährt. Selbst wenn manannühme, alle jüngere Handschriften 
„des Curtius sind die Abkómmlinge gegenwärtig noch vorhandener älterer, folg- 
„lich ihre guten Lesarten das Product meisternder Interpolation, so müsste doch 
„(115)in dem Hervorheben jener das gleiche Verhältniss stattfinden, welches zur 
„Aufnahme evidenter neuerer Coniecturen berechtigt. Darf die Kritik alle Zeugen 
„Ohne Ausnahme verwerfen und mit dürren Worten aussprechen, der Schrift- 
„steller könne so nicht geschrieben haben, so wäre es ungereimt, wenn sie 
„richtige Coniecturen aus jüngeren Handschriften verwerfen wollte. Wo aber 
„wäre ein gründlicher Beweis auch nur denkbar, dass in den jüngeren Hand- 
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»Schriflen uns die Abkömmlinge erhalten sind der noch vorhandenen ältern‘ 
„Alle Handschriften des Curtius, nach Skaligers bekannter Ansicht, stammeı 
„von einer, längst verlornen, verstümmelten Urhandschrift. Folgt hieraus, all 
„noch vorhandene jüngere sind zugleich mit den älteren die Descendenz diese 
„Urhandschrift in gerader Linie? Keinesweges. Nicht unmöglich wäre doch 
„von jener Urhandschrift gingen, vielleicht erst im dritten, vierten Glied meh- 
„rere Abschriften aus, deren eine unsern älteren, eine andere den jünger! 
„ihren Ursprung gab. Vollständig erklärt wäre hierdurch, warum bei un 
„gleich grösserer Verdorbenheit der jüngern, doch manche bessere Lesar 
„sich in ihnen erhalten, andrerseits, wie in die älteren manches jenen frem: 
„gebliebene Verderbniss sich eingeschlichen; deutlich aber wäre hierdurc] 
„auch historisch das Uncritische der Ansicht, die jüngeren von aller Stimm: 
„fähigkeit bei der Wahl der Lesarten auszuschliessen und das constante Be 
„folgen der bessern anzurathen, dargethan.“ Dann bemerkt Walch, dass de 
höchste und letzte Zweck eines Kritikers ein grammatisch-ästhetischer sei 
müsse, und dass der Begriff eines diplomatischen Textes, als die Aufgabe, al 
das Product des Kritikers, ein hohler Klang ohne Bedeutung sei. Namentlic 
auch in Beziehung auf die Ausgabe von Zumpt. Denn oft sei darin über gut 
Lesarten der bessern Handschriften ohne Wissen des Lesers strenges Gerick 
gehalten; sie folge bald des Modius fast gar nicht bekannten Handschrifter 
bald den Signaturen D. Cl. F. P., und erkenne also bei diesem Eklecticismu 
scheinbar ein Hóheres an, das ihre Wahl leitete. Dadurch aber trete si 
mit sich selbst in Widerspruch. — „Weit entfernt also,“ schliesst Walc 
p. 120, „dass dem Herausgeber könnte eingeräumt werden, unter der Aegid 
„eines diplomatischen Gesichtspunktes lasse sich das Unkritische seiner Ansicl 
„schützen, hat sich dieses nun auch so verderblich für die Form der Text: 
„als todt für die Förderung aller sprachlichen Wissenschaftlichkeit, ja unter de 
» Würde der Kritik selbst gezeigt; dagegen muss behauptet werden, nur durc 
„die sorgfaltigste Prüfung und Benutzung der verschiedenartigsten, ja wenn di 
„Kritik eines Schriftstellers einigermassen abgeschlossen sein soll, aller Hand 
„schriften, und indem der diplomatische Standpunkt sich unterordnet einer 
„grammatisch-ästhetischen —, lasse sich zum Heil der Wissenschaft der Te 
„eines klassischen Schriftstellers in einer Gestalt herstellen, die eine vernunft 
„mässige heissen darf: die Grundsätze des Herausgebers aber können wi 
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,Uur eine Verirrung nennen, hervorgegangen aus einer Tüuschung über das 
„Verhältniss der Handschriften zur Kritik.“ Walch unterwirft nun zur Be- 
grundung dieses allgemeinen Urtheils die Leistung von Zumpt einer genauern 
Prufung im Detail, mit besonderer Beziehung auf das dritte Buch. Er hat 
dabei unstreitig eine nicht unbedeutende Anzahl von Stellen bezeichnet, in 
denen das Verfahren von Zumpt nicht probehaltig ist. Auf der andern Seite 
aber werden auch die eifrigsten Verehrer Walchs zugestehen, dass das Urtheil 
nicht selten zu herbe ausgefallen ist und auf einseitiger oder nicht ganz unbe- 
fangener Betrachtung des Sachverhältnisses beruht. 

Etwas anders lautet das Urtheil von Orelli a. a. O. Dieser erkennt p. 46 
die von Zumpt gemachte Beobachtung über die Scheidung der Handschriften 
in nicht interpolirle und interpolirte als richtig an. Jene nennt er Gallicani, 
diese Italici. Da nun aber die Italici eine nicht unbedeutende Zahl von 
Lesarten enthalten, welchen in logischer oder in rhetorischer oder in gram- 
maticalischer Rücksicht der Vorzug vor den entsprechenden der familia gal- 
licana gebühre, so sei der Kritiker gezwungen (p. 47), erstens die Gallicani 
unter sich auszugleichen, dann manches aus den interpolirten und den alten 
Ausgaben, selbst der Basileensis Brunonis (1545. fol.), manche Vermu- 
thungen der Kritiker seit Acidalius, auch wohl eigne aufzunehmen. Und 
so käme man, was für Zumpt selbst unvermeidlich gewesen wäre, unwill- 
kurlich wieder in das hinein, wogegen dieser sich Praef. p. XVI so nach- 
druckbch erkläre: diversis confundendis novum aliquid efficere. So sonderbar 
babe sich wohl noch selten Jemand selbst Vorwürfe gemacht: denn Zumpt 
habe gar manche vortreffliche Lesart der reinen Codices nicht aufgenommen; 
er habe Interpolationen, gelungene, nicht gelungene Coniecturen Neuerer in 
seinem Text. Durch die That habe er also das Wahre anerkannt, was er 
mit dem Worte verneint, nämlich dass der innern Kritik bei diesem Schrift- 
steller stets eine sehr bedeutende Stimme zukomme, dass die diplomatische 
nicht genüge. Indess habe Zumpt diese mit Recht zur Grundlage gemacht; auch 
habe durch dessen ernstes, wenn auch nicht in jeder Einzelnheit gelungenes 
Streben der Text an Zuverlässigkeit und Richtigkeit sehr vieles gewonnen, 
und man müsse sein Verdienst weit höher ansetzen, als Walch einzuräumen 
geneigt gewesen sei. 

Indem der Herausgeber dieses Schlussurtheil unbedingt zu dem seinigen 
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macht, glaubt er doch über den ganzen Streit einige vermittelnde Worte I 
zufügen zu müssen. Vielleicht ergiebt sich dabei, dass der Contrast in Wa 
heit nicht so schroff ist, als es den Anschein hat. 

Nicht gerecht ist sicherlich der Vorwurf der Inconsequenz, den Wa 
und Orelli gegen Zumpt erheben, als wenn derselbe gerade in das Verfah 
hineingekommen sei, welches er selbst als entschieden fehlerhaft bezeich 
habe. Eine Anzahl von Stellen, in denen Zumpt gute Lesarten der bess 
Handschriften nicht aufgenommen hat, kann jenen Vorwurf nicht erweis 
deun hin und wieder wird eine andere Ansicht über den Werth dieser Lesar 
nicht unmöglich sein, nicht selten aber kann die Unterlassung nur ein 
Versehen beigemessen werden, und zwar einem sehr leicht zu entschuldig. 
den, da die Arbeit viele hundert Aenderungen umfasste. Eben so we 
streitet gegen das Princip die Aufnahme von guten Lesarten der s. g. int 
polirten Handschriften und alten Ausgaben, oder von Coniecturen Neuer 
denn da Zumpt mit keinem Worte die Fehlerlosigkeit der s. g. nicht int 
polirten Handschriften behauptet, und eben so wenig den Text der letztı 
ohne weitere Aenderung zu geben beabsichtigt hatte, so musste er auch 
Zulässigkeit der verschiedenartigen Hülfsmittel der Kritik anerkennen. E 
besondere Erklärung darüber war nicht nothwendig, da die Sache so auge 
scheinlich für sich selbst spricht. 

Aus demselben Grunde mochte Zumpt es nicht gerade für erforderl 
halten, seme Ansicht von dem Verhältniss der rationellen Krii 
zur diplomatischen mit vielen Worten darzulegen; er glaubte diese 
wohl durch die Worte Praef. p. XVl: quae exemplaria vetera ratione us 
que proba invenerit, und gleich darauf: nisi ubi eadem ratio mendosa « 
evicerit, so wie durch die Erklärung p. XIX: quem ad finem commentari: 
conscripsi, in quo de singulis locis accuratius agerem, codicum mss. et veter 
editionum scripturas. recenserem, quid verum, quid falsum esset 
sermonis Latini rerumque ipsarum natura diiudicarem, locor 
denique gravioris remedii indigentium emendandi vias et ab aliis initas e 
me ipso inventas proponerem, hinlänglich bezeichnet zu haben. Und doch 
es gerade diese Unterlassung, welche seinen Gegnern hauptsáchlich die Waf 
in die Hände gegeben hat, zumal allerdings auch manche seiner Entsch 
dungen sich schwer oder gar nicht rechtfertigen lassen. 
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So wie nun Zumpt in der Vorrede vorzugsweise bei der Entwickelung 
der Grundsätze verweilt, welche seine Kritik in diplomatischer Hinsicht lei- 
teten, dagegen in keine Schilderung seines anderweitigen kritischen Verfahrens 
eingeht, so zeichnet im entgegengesetzten Extrem Walch den Kritiker nur 
vom grammatisch-ästhetischen Standpunkte, ohne die Wichtigkeit der diplo- 
matischen Kritik gehöriger Maassen anzuerkennen. 

Was Walch über das Wesen der grammatisch - ästhetischen Kritik be- 
merkt, ist so treffend und wahr, dass Zumpt sich gewiss nicht scheuen wird, 
darın den Ausdruck seiner eignen Meinung anzuerkennen. Wenigstens hat 
er beim Curtius und bei andern Schriftstellern in sehr vielen Fällen darnach 
gehandelt. | 

Und auf der andern Seite kann der Philolog der diplomatischen Kritik, 
wie sie Zumpt bezeichnet, in der Praxis wirklich entgehen oder entbehren? 
Gesetzt wir haben von einem Schriftsteller zwei Gattungen von Handschriften; 
die einen nennen wir die guten ex parte maiore, weil sie eine grüssere An- 
zahl guter Lesarten enthalten, die andern in derselben Beziehung die schlech- 
ten, weil sie verhältnissmässig ‚mehr schlechte geben. Was wird nun der 
Kntiker thun, wenn er auf Stellen trifft, in denen in beiden Gattungen ganz 
verschiedene Lesarten vorliegen, so jedoch, dass entweder beide gleich gut 
und löblich sind oder dass sich doch wenigstens für eine jede von beiden 
etwas Bedeutendes geltend machen lässt? Er wird nicht umhin können, den 
Handschriften sich anzuschliessen, die sich sonst als die bessern bewährt ha- 
ben, oder mit andern Worten, er wird thun müssen, was Zumpt anräth: ut 
editor quae exemplaria vetera. ratione usuque proba invenerit, ea constanter 
sequatur, nec ab tis discedat, nisi ubt eadem ratio mendosa esse evicerit. Ein 
solches Geständniss mag demüthigend sein, es ist wenigstens unumgänglich. 
Und dass auch im Curtius nicht wenige Stellen vorhanden sind, bei denen das 
Zunglein der Wage wenig oder ger nicht schwankt, das glaubt der Heraus- 
geber bewiesen zu haben. 

Und nun, Ideal gegen Ideal gehalten, ist es nicht die diplomatische Kritik, 
welcher obliegt, die Geschichte der Textesentwicklung in den Handschriften 
von den altesten bis zu den jüngsten zu verfolgen und darzulegen? Ist sie es 
sicht, welche die Auflósung und Zersetzung der materiellen Form in ihrem 
fast nothwendigen Fortschreiten erläutert und auf ein festes Gesetz zurück- 
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führt, welche erkennen lehrt, wie jede Phase jener Auflösung eine eig: 
thümliche Gestaltung und Anwendung der Gegenmittel hervorrief? Ist sie 
nicht, welche den Zusammenhaug der einzelnen Handschriften bis zur Evid 
erweist, und indem sie Entstehen und Wachsthum der Schäden verfolgt 1 
ermittelt, ein ziemlich sicheres Urtheil über Werth und Bedeutung der H: 
mittel begründet? Und diesen Theil der Wissenschaft, wenn er auch « 
im Entstehen, in der Entwickelung begriffen wäre, sollte der Philolog ger 
achten dürfen? Diese diplomatische Kritik sollte der grammatisch-üsthetisc! 
untergeordnet werden müssen? Allerdings untergeordnet, aber nur in so fc 
als sie die Basis des ganzen übrigen critischen Gebäudes sein muss. Se 
aber ist sie jeder andern Gattung von Kritik ebenbürtig, und nur aus 
innigsten Vereinigung, aus der Durchdringung aller können Leistungen 
wahrhaft wissenschaftlicher Bedeutung hervorgehen. 


Doch um von dem Allgemeinen zu dem Besondern zurückzukehren, 
dürfte sich die ganze Differenz einfach so fassen lassen. 


Zumpt erklärt: Wenn ich die ältern und jüngern Handschriften n: 
Gründen der innern Kritik mit einander vergleiche, so komme ich 
dem Resultat, dass die ältern die bessern sind. Darum folge ich diesen 
lange ich nicht aus innern Gründen erkenne, dass was sie geben, ı 
richtig ist. In solchem Fall verschmähe ich kein Hülfsmittel der Kri 
welches in den andern Handschriften, in alten Ausgaben, und in neuern C 
iecturen gegeben ist. 


W alch dagegen sagt: Ich scheide natürlich gute und schlechte Ha 
schriften. Aber bei der Auswahl der Lesarten kann mich nichts bestimı 
als Gründe innerer Kritik. Ich verwerfe also darnach in den gu 
Handschriften das Schlechte und billige aus den schlechten das Gi 


Hier streitet also nicht Ansicht gegen Ansicht, nicht Theorie gc 
Theorie, sondern das Wort gegen das Wort, und die Form gegen 
Form. Der Gedanke ist derselbe, nur die Wendung modificirt ihn schein 

Was nun aber die Classification der Handschriften anbetrifft, 
Zumpt angenommen, und Orelli gebilligt hat, so kann der Herausge 
dieselbe, so weit er sie nach dem bisherigen Apparat zu prüfen 1 im Sta 
war, keinesweges unbedingt billigen. 
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Namentlich scheint es ihm durchaus unerweislich, dass die interpolir- 
ten Handschriften eine so compacte Masse bilden, als Zumpt 
behauptet Nur zwei von diesen sind mit einiger Genauigkeit verglichen, 
Pal. 1. und Voss. 2. Und bei dem Pal. 1. scheint noch dazu nicht gehörig 
beachtet, dass er mit der Ausgabe von Modius verglichen ist. Unter den an- 
dern Codd., die Zumpt zu derselben Klasse rechnet, kennen wir Pal. 2. und 
3. nur aus wenigen Abschnitten, die ebenfalls mit Mod. verglichen sind, und 
bei denen desshalb Zumpts Argument Praef. pag. XI: eam ob causam minus 
accurate cum editis (nämlich der Vulgata) videntur esse collati, quod parum 
ab tllis discederent. keine Anwendung findet, die übrigen dagegen nur aus 
mehr oder weniger unvollstándigen Notizen, die zu ganz persónlichen Zwecken 
gemacht sein mögen. — Auch fällt es bei den bessern Handschriften 
suf, dass Zumpt dazu so ganz im Allgemeinen die codd. Bongarsianos rechnet, 
obwohl aus der obigen Auseinandersetzung hervorgeht, wie gar verschieden 
die Elemente sind, welche unter dieser Bezeichnung begriffen werden. Selt- 
samer Weise zählt sogar Zumpt den cod. P., der bei Freinsheim mit unter 
jener Signatur versteckt ist, zu den schlechten Handschriften. 


Aus der Untersuchung des gedruckten Apparats ergiebt sich ganz einfach 
folgendes Resultat: 

1) Es giebt Stellen, bei welchen sich dieselbe Corruptel oder Spuren 
derselben Corruptel in allen Handschriften der ersten wie der zweiten: 
Klasse vorfinden. - 

2) Es giebt Stellen, ber welchen nur die alten Ausgaben uud die 
Codd. der zweiten Klasse Corruptelen oder schlechtere Lesarten 

3) Es grebt Stellen, in denen nur die Codd. der ersten Klasse, alle 
oder zum Theil, Corruptelen oder geringere Lesarten haben. 

4) Es giebt Stellen, in denen ein Theil der Handschriften erster Klasse 
ux ein Theil derer zweiter Klasse dieselben Corruptelen oder 
Spuren derselben Corruptelen oder dieselben geringern Lesarten dar- 
bieten. | 

3) Es zeigt sich überall, vornämlich in den Abschnitten, wo der Apparat 
bei Freinsbeim eine sorgfältigere Vergleichung einer grössern Anzahl von 
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Handschriften darbietet, eine höchst seltsame Mischung von guten und schle 
Lesarten, von Corruptelen, Fehlern und Versehen in beiden Gattungeı 
Handschriften. 


Die Belege für diese Behauptung sind, um Raum zu sparen, hier 
beigefügt, da die Richtigkeit derselben bei genauerer Betrachtung des A 
rats einleuchten muss. 


Hiernach muss der Herausgeber bezweifeln, dass die von Zumpt I 
p. X. XI. entwickelte Vermuthung über die Entstehung der zweiten E 
von Handschriften aus einem einzigen von einem Grammatiker des vierzel 
oder funfzehnten Jahrhunderts interpolirten Exemplare Haltbarkeit _ 
Dagegen möchte sich die Behauptung eher empfehlen, dass die bezeich: 
Erscheinungen aus einer ganz allmählich, in langer Entwickelung fortsc 
tenden Zersetzung und Umwandlung der Handschriften habe entstehen 
sen, wobei die einzelnen Gestaltungen in ihrem Fortschritt sich häufig ge 
seitig berührt und in Folge davon die seltsamsten Modificationen er 
haben. | 


Man kann einwenden, hier stehe Ansicht gegen Ansicht, und für 
spreche die reichere Empirie. 


Allein wie reich sie auch sein mag, so liegt doch das Fundament ders 
in dem anderweitig bekannten Material vor, und so sieht man nicht, wie 
hauptungen, die aus jenem erweisbar sind, aus dem secundären Ele 
sollten widerlegt werden können. 


Dazu kommt ein Argument zwar nicht von völlig überzeugender I 
aber doch immer bedeutend genug, um zur Entscheidung einen Beitr: 
liefern. Bekanntlich hat der Bischof Philippus Gualterus (nach Fi 
Bibl. Lat. 4, 2 T. 1, p. 722 um 1171, nach Voss. de poet. lat. p. 7: 
1250) eine Alexandreis geschrieben, bei der der grösste Theil des S: 
aus Curtius entnommen ist, und zwar in der Art, dass selbst viele Phi 
und Worte desselben in das Gedicht übertragen worden sind. Unter d 
befindet sich nun auch eine Anzahl von Stellen, die in den Codices des 
tius Corruptelen oder Varianten haben; zwar nicht so viel, als man woh 
warten oder wünschen möchte, aber doch immer genug, um in Betref 
vorliegenden Frage ein Resultat zu gewähren. Dieses ist folgendes: 


VORBEDE. XXIX 


1) dass einige Stellen, wie man an und für sich voraussetzen konnte, auf die 
allen Handschriften des Curtius gemeinsamen Corruptelen hinweisen; z. B. 
Alexandr. 1. 6, sign. k. iV. a. nach der Ausg. Argentor. 1513. 4: 
Ergo Semiramiis postquam mavortius heros 
Finibus egressus Satrapiis constilit. arvis 
dentet auf C. 5, 7, 1: Satrapene. 
Lib. 6, sign. m. iii. b.: 
magno retinendus amore est 
Miles, ne sanos turbet discordia sensus 
Neve a rege suos alienent Bactra maniplos. 
Par uit Arsamides 
deutet auf C. 5, 27, 12: alienentur a rege. Ea re paruit —. 
Lib. 8, sign. p. it. b.: 
Quod non tamen esse tacendum 
Caede liquet Dymi: facinus Cebalinus acerbum 
Quod simul accepit, hora non distulit una. 
Solus non timuit 
seht auf die corrumpirte Lesart in C. 6, 33, 9: Quod non fuisse vanum, 
Dymni exitus declarat. Incertam rem deferens, tormenta non timuit. — Ce- 
ballinus ne momentum quidem temporis distulit. exonerare se, ut eo, ubi 
lerabar, irrumperet. Philotas solus nihil timuit. 
Lib. 8, sign. p. VII. a.: 
Pro pudor ! ad pecudes nostras extendis avaras 
Instabilesque manus 
wie C. 7, 34, 19: iam etiam ad pecora nostra avaras ei instabiles ma- 
mus porrigis. 
Lib. 9, sign. q. i. b.: 
intercipit in mare Ganges 
Decursurum Achesim: magnus occurrit uterque 
| Motibus et rapido inter eos colliditur aestu 
vie C. 8, 30, 8: Acesines eum auget. Ganges decursurum in mare tnter- 
qui; magnoque motu amnis uterque colliditur: quippe Ganges asperum os 
"fent obicit. 
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Lib. 9, sigp. r. illl. b.: 
Ausa tamen fatis Macetumque resistere famae 
Gens Sudracharum, 
wie C. 9, 16, 15 alle Handschriften Sudr acarum bieten. 

2) Es ist augenscheinlich, dass Gualter in einigen Stellen Lesart 
der zweiten, schlechtern Klasse von Handschriften ausschlie: 
oder vornämlich angehören, vorgefunden hat. So 

Lib. 4, sign. f. VII. a.: 

Ludibria cruda meorum 

Affers, atque tpsis omni graviora flagello, 
wie C. 4, 42, 27: tpsis quoque omni graviora supplicio, wo Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. tristiora geben. 

Lib. 4, sign. f. VII. a.: 

Quantuscunque potest reginis, inquit, ab illis 

Cedere, qui parent, honor et reverentia, tantus 

A victore tuis, 
. wie C. 4, 42, 28: quantuscunque enim reginis honor ab iis qui 
haberi potest, tuis a victore servatus est, wo Mod. Bong. Flor. Leid 
geben. 

Lib. 4, sign. f. VII. a.: 

Ideoque peremptam 
Uxorem, quia casta pati probra nollet, apud se 
Nescius affirmat, 
nach C. 4, 42, 29: néc dubitavit Darius, quin interfecta. esset, quia n 
contumeliam pati, wo in Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. perpeti st 

Lib. 8, sign. p. il. b.: 

Quem quia praefeci Mediae, maiora superbus 

Sperat, et aspirat ad summi culmen honoris, 
wo der Gegensatz wohl erweist, dass nicht an eine spütere Corruptel : 
ken sei, wie sie sich bei C. 6, 33, 11 matora quam capit spirat in 
Mer. Ald. vorfindet. 

Lib. 9, sign. r. II. a.: 

Jamque argiva phalanz medium proruperat agmen 
Indorum, 
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wie C. 8, 48, 18: phalanz quoque in mediam Indorum aciem uno impetu pro- 
rupit, wo Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. perrupit oder perrumpit haben. 

Lib. 9, sign. r. VIII. a.: 

Obiice nos cuivis portento : ignobile bellum, 

Degeneres pugnas, obscura pericula vita, 

Gloria quantalibet vili sordescit in. hoste, 
in welcher Stelle der Gebrauch von bellum vielleicht auf C. 9, 24, 14 deu- 
tet: obscura bella et ignobiles pugnas nobis deposcimus, wenu gleich Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 2. daselbst obscura pericula lesen. 

3) Im Gegentheil hat Gualter an anderen Stellen gerade die Lesarten 
vor sich gehabt, die jetzt theils in der ersten Klasse, theils in der Mehr- 
zahl der Handschriften vorliegen. Dahin gehört 

Lib. 2, sign. c. V. b.: 

Jam proximus hostis 

Non medicos segnes, non critica tempora morbi 

Erpectare sinit, 
wie C. 3, 13, 13: lenta remedia et segnes medicos non expectant tempora 
mea nach Mod. Leid. Voss. 1. 2. gelesen wird statt expetunt. 

Lib. 4, sign. f. VIII. a.: | 

Matrem, pia pignora, natos 

Absentes tantum, non captos sensimus, 
wie C. 4, 43, 3: matrem, comugem, liberos eius, nisi quod sine illo sunt, 
captos esse non sensimus nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 2. Parr. gelesen 
wird statt sensit. Vergl. zu 3, 32, 21 p. 151. 152, welche Verweisung 
p. 308 irrthümlich ausgefallen ist. 

Lib. 4, sign. h. ıtı. b.: 

Quum vicos ureret hostis, 

Inquit, quum vastaret agros, excinderet urbes, 
wie C. 4, 49, 23: quum Dareus terram ureret, vicos ercinderet nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. gelesen wird statt ezcideret. 

Lib. 5, sign. 1. 1. a: 

summamque regebat 
Praefectus Medates, sane vir forts et ingens 
Exemplar fidei, 
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wie C. 5, 11, 12 in Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Medates statt Madat. 
steht. 
Lib. 7, sign. o. II. a.: 
O cives etiam vobis retinentibus ultro 
Ad patrias urbes, dulcemque erumpere terram 
Optarem, 
wie C. 6, 7, 9: ego vero, milites, ad penates meos, ad parentem sororesque 
celeros cives, vel retinentibus vobis, erumperem, während einige Codd. fi 
renitentibus zu sprechen scheinen. 
Lib. 8, sign. p. L b.: 
quum rex invictus et hoste 
Tutus ab externo, paene interfectus ab ipsis 
Consulibus Macetum, 
wie C. 6, 25, 1: quum externa. vi non tutus modo rez, sed invictus, int 
stino facinore petebatur, wo einige Codd. territus oder interritus haben 
Lib. 8, sign. p. rii. b.: 
Quum praetor Amyntas 
Regius, intuitus mentes pietate remissas 
Pluribus obiectis coepu damnare Philotam 
Sopitamque ducum dicendo resuscitat iram, 
wie C. 6, 35, 28: Itaque Amyntas, regius praetor, inclinalam ad miser 
cordiam concionem rursus aspera in Philotam oratione commovit, wo d 
alten Ausgaben regis praetor geben. 
Lib. 8, sign. p. III. a.: 
Sed quamvis infirma. hominis defensio vincti 
Sit, qui censorem non instruit, immo videtur 
Arguere iniusti, 
wie C. 6, 37, 4: sed quamquam vincti hominis non supervacua solum, s 
etiam invisa defensio est, qui iudicem non docere videtur, sed arguere, wo d 
alten Ausgaben quae haben. 
Lib. 8, sign. p. V. b.: 
Quem si fortuna morarı 
Vel modicum sineret in obeso corpore, iure 
Poscebat natura sua, 
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wie C. 6, 40, 33: quem s fortuna expectare voluisset, natura poscebat, . 
wo Mod. Pal. 3.: reposcebat geben. 

Lib. 8, sign. p. VII. b.: 

Avium fuit esca 
Parvarum quandoque leo rez ante ferarum, 

wie C. 7, 34, 15: leo quoque aliquando minimarum avium pabulum fuit, 
wo Modius fit giebt. | 

Da nun in allen diesen Stellen nicht die mindeste Wahrscheinlichkeit vor- 
liegt, dass der ursprüngliche Text der Alexandreis durch Hineintragung der 
Lesarten aus später interpolirten Handschriften des Curtius verändert worden 
sei, so wird man zu dem Schlusse berechtiget sein, dass schon zu Gualters 
Zeiten die Textesgestaltung im Curtius, im Ganzen und Grossen genommen, 
nicht wesentlich von derjenigen verschieden gewesen sei, die in unsern álteren 
und jüngeren Handschriften vorliegt, und dass im Besonderen Zum pt's Vermu- 
thung, der Text der interpolirten Handschriften scheine im vierzehnten 
oder funfzehnten Jahrhundert gebildet zu sein, gar keine Wahrschein- 
lichkeit habe. 0f 

Nimmt man hierzu, dass Zumpt's Behauptung, die interpolirten Hand- 
schriften gehörten alle dem funfzehnten Jahrhundert an, unerwiesen ist, und 
dass Orelli’s Sonderung der familia gallicana und italica. auf einer reinen 
Hypothese beruht, so wird man das Urtheil nicht zu stark finden, dass die 
diplomatische Kritik des Curtius noch im Zustande des .ersten Entstehens sei. 
Nur ruhige, umfassende Beobachtung kann eine gediegene Entwickelung der- 
selben vorbereiten. 


Nachdem der Herausgeber sein negatives Verhalten in Beziehung auf die 
Gestaltung des Textes hinlänglich begründet zu haben glaubt, geht. er zur 
Erörterung der Grundsätze über, die ihn bei Ausarbeitung des Commentars- 
geleitet haben. 

In kritischer Hinsicht wird man in demselben zuerst eine genaue An- 
gabe der Aenderungen vorfinden, die der Herausgeber im Text von Zumpt 
vorgenommen hat, Er glaubt versichern zu können, dass er sich in allen die- 
sen Fallen über die von ihm herrührende Abweichung so bestimmt ‚und 
deutlich ausgesprochen hat, dass diejenigen, denen etwa jene Ausgabe nicht 

ut 
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zur Hand sein sollte, über das, was Zumpt, und das, was dem Herausgel 
angehört, nicht im Zweifel sein können. 

Zweitens wird man in den Fällen, in welchen Zumpt von der Vulg 
Freinsheims abgegangen ist, und zwar auch dann, wenn er dieses stillschw 
gends gethan hat, nachgewiesen finden, welche der alten, dem Herausge 
zugänglichen Ausgaben (Mer. Ald. Mod.), und welche der von Zumpt v 
glichenen Handschriften für die Aenderung sprechen. 


Drittens ist auch bei allen wesentlichen Aenderungen, die s 
Freinsheim in der frühern Vulgata erlaubt hat, die Autorität jener alten A 
gaben und Handschriften, in so fern sie dafür stimmen, angemerkt. 


Viertens ist eine für die Zwecke der Ausgabe berechnete Auswahl 
den anderweitigen Abweichungen jener alten Ausgaben und Handschrif 
mitgetheilt. Die ausgewählten werden meistentheils geeignet sein, weite 
Nachdenken auch bei weniger geübten Lesern anzuregen. — An allen kriti 
' schwierigen Stellen sind diese Abweichungen natürlich mit besonderer So 
fait aufgeführt. 

Für die Treue aller dieser Notizen glaubt der Herausgeber stehen 
können, da er dieselben einer zweimaligen Revision unterworfen bat. 


Die Gründe für die Entscheidung zwischen den Variant 
sind in den meisten Fällen ausführlich erörtert; eine einfache und mögli« 
klare Entwickelung derselben schien dem Herausgeber schon an sich dr 
gendes Bedürfniss, und dann um so mehr, als er nicht prätendirt, dass irg: 
Jemand sich dafür interessire, zu wissen, was für eine Ansicht er ht 
wofern er nicht dargethan, warum er sie habe. An andern Stellen hiel! 
eine kurze Andeutung, ein Citat, eine Verweisung für genügend, um auf 
seiner Meinung nach richtige Entscheidung hinzuleiten. Zuweilen hat er g 
geschwiegen, wo es ohne Weiteres selbst dem Unerfahrensten ersicht 
sein musste, wofür zu entscheiden, oder ob überhaupt eine sichere W 
möglich wäre. 

Besondere Berücksichtigung musste natürlich die Coniecturalcrá 
finden, der bei der misslichen Beschaffenheit des überlieferten Textes in ı 
serm Schriftsteller ein weites Feld geöffnet war und ist, Indess schien es d 
Herausgeber durchaus unnóthig und überflüssig, eine vollständige Sammh 
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aller ihm bekannt gewordenen Coniecturen mitzutheilen. Die meisten gelun- 
genen waren schon früher in den Text aufgenommen, worunter namentlich 
einige von Acidalius besonders ausgezeichnet werden müssen, der sich in 
seinen geistreichen Animadversiones in Curtium, Francof. 1594. 8. um die 
Behandinng des Textes vielfach verdient gemacht hat. Von den übrigen sind 
vernamhch diejenigen erwähnt, welche dem Lehrer zu irgend emer erheb- 
hehen Bemerkung Anlass geben können. Nur bei sehr schwierigen kritischen 
Problemen ist in eine so viel als möglich erschöpfende Besprechung der frühern 
Versuche eingegangen. Was die Mittheilung eigener Vermuthungen anbe- 
trifft, so wird sich der Herausgeber freuen, wenn einsichtsvolle Beurtheiler 
Ham das Zeugniss der Selbstbeherrschung in dieser Beziehung geben sollten. 
Er is seh wenigstens des Strebens bewusst, der beliebten Manier jüngerer 
Phulolegen, die mit jeder Schwierigkeit leicht fertig werden, möglichst fern 
zu bleiben. Uebrigens hofft er, dass es ihm gelungen sein werde, die kri- 
üsche Behandlung einiger Stellen gefördert zu haben. 

Der Herausgeber sieht sich hierbei noch zu der Verwahrung veranlasst, 
dass es keinesweges seine Absicht sei, durch diese Ausgabe eine regel- 
mässige ausführliche Erörterung der kritisch schwierigen Stellen vor den 
Schülern zu befördern und zu begünstigen. Im Gegentheil scheint ihm eie 
selche im: Allgemeinen ganz unvereinbar. mit den Zwecken, die der Lehrer 
m vesfolgen hat, zumal in den Klassen, denen unser Schriftsteller zugetheilt 
m werden pflegt. Allein da den Schülern in der Ausgabe von Zumpt eine 
Mese ven Varianten unmittelbar vor Augen liegt, deren einige unbedingt 
in den Text. zurückzuführen sind, da ferner neben jener Ausgabe noch an- 
dere ältere, vielfach abweichende unter den Schülern verbreitet zu sein 
pßegen, so wird es der Lehrer in vielen Fällen gar nicht umgehen können, 
von der Verschiedenheit der Lesert zu sprechen, und er wird dieses in 
emer Weise thun können, dass er, ohne zu überladen, anregend und be- 
lehread wirkt. Diesen Zweck zu fördern, hat der Herausgeber sich: be- 
sonders angelegen sein lassen, und er glaubt daher, dass der critische Theil 
des Commenters auch Schülern, namentlich vorgerüektern, theils bei der 
Wiederholung, theils bei Privatstudieri,. von einigem Nutzen werde sein 
können, Er darf sich dafür, ohmee anmasessend zu erscheinen, wohl auf 
mine eigne Exfaliruug berufen, besonders da in derselben nur eine Bestä- 

um 
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tigung desjenigen liegt, was von ausgezeichneten Gelehrten und Schulmän 
nern vielfältig ausgesprochen worden ist. 

In exegetischer Beziehung ist der Commentar zunächst darauf be 
rechnet, die Kenntniss sowohl als die Beurtheilung des Sprachgebrauch 
und Stils von Curtius zu fördern. Es begegnen sich hier offenbar die Be 
dürfnisse der Wissenschaft und der Schule. Dem Herausgeber wenigster 
ist keine Schrift und keine Ausgabe bekannt geworden, in der das Ver 
hältniss der Ausdrucksweise unseres Schriftstellers zur übrigen Latinität ir 
Ganzen gründlich erörtert worden wäre. Er kennt nur einzelne Bemer 
kungen, wie die zum Uebermaass wiederholte, und doch nur in beschränk 
tem Sinn. wahre Behauptung, dass Curtius Nachahmer des Livius sei (! 
z. B. Rader ad C. 4, 3, 6 p. 175 ed. Snak., Drakenb. ad Liv. 1, 4 
p. 198, Cunze Prolegom. $. V. p. L. LI., Walch Agricola p. LII. no 
55, Niebuhr Kleine Schriften p. 318. 319. 327), und andere eben s 
oberflächliche als unentwickelte. Vergl. Baumstark nott. literaria de Cur 
tio p. XLIV. Demnach hat der Herausgeber sich bemüht, einerseits i 
den meisten wesentlichen Fällen den Sprachgebrauch des Schriftstellers i 
möglichst scharfer und vollständiger Auffassung festzustellen, andrerseits durc 
Beziehung auf frühere und gleichzeitige Schriftsteller über jeden bedeutende 
Fall, der in Frage kommen konnte, ein bestimmtes Urtheil zu vermitteli 
Dieser Theil der Arbeit kann, wie sich von selbst versteht, nicht Anspruc 
darauf machen, erschöpfend zu sein; indess wird er hoffentlich genügeı 
an Stelle der meistentheils verbreiteten etwas vagen und schwankende 
Ansicht über diesen schwierigen Gegenstand ein deutlicheres und sichrere 
"Bild zu setzen. 

Dass die betreffenden Anmerkungen, wie überhaupt alle anderen, in de 
nen Erórterungen über den etymologischen und syntactischen Theil de 
Grammatik, über die Bedeutung einzelner Wörter an sich sowohl als nach ihre 
weitefen Entwickelung, über die Grundsätze der Wortstellung in logische 
und rhetorischer Beziehung, und über andere für die Form höherer Dar 
stellung in Betracht kommende Punkte versucht sind, so weit es die Na 
tur der Sache erlaubte, mit besonderer Rücksicht auf das Bedürfniss de 
Schule ausgearbeitet worden seien, bedarf wohl keiner ausdrücklichen Ver 
sicherung. Die Vorstellungen über dasjenige, was wirklich Bedürfniss se 


VORREDE. XXXVU 


sed freilich sehr verschieden. Der Herausgeber hat sich dabei etwa Fol- 
gendes gedacht. 

Er hat es nie für nöthig oder wünschenswerth gehalten, dass Schülern 
einer mittleren Klasse Ausgaben der Klessiker mit Anmerkungen zur Er- 
leichterung oder Förderung der Vorbereitung auf die Lehrstunden in die 
Hände gegeben würden; im Gegentheil sind aus solchem Verfahren in den 
meisten Fällen nachtheilige Resultate hervorgegangen. Dagegen hat sich 
ihm bei dem Unterricht in jenen, und noch mehr bei dem in höheren 
Klassen oft deutlich herausgestellt, wie wünschenswerth es sei, Schulaus- 
gaben zu besitzen, welche, in so fern sie das nothwendigste Material zur 
sprachlichen und sachlichen Erklärung zusammenfassen, woran der Lehrer 
seine Erläuterung in gewisser Weise anschliessen könnte, dem Schüler die 
Möglichkeit einer recht gründlichen Wiederholung-gewährten. Der Ein- 
wand, dass auch in dieser Beziehung der Gebrauch von Schulausgaben mit 
Anmerkungen nachtheilig sein müsse, indem er den Schüler lässig und un- 
aufmerksam mache, will an sich nicht viel besagen, da ein tüchtiger und 
gewandter Lehrer dergleichen leicht zu beseitigen wissen wird; überdies 
liesse sich die Arbeit so anlegen, dass der Schlüssel für das Verständniss 
der Anmerkungen meistentheils erst durch das Wort des Lehrers gegeben 
wurde. Das Resultat würde natürlich keine Erleichterung für den Lehrer 
und noch weit weniger eine für den Schüler, mindestens nicht im ge- 
wöhnlichen Sinne des Wortes, sein können; dagegen würde sich bei dieser 
Methode eine scharfe und klare Auflassung der einzelnen Wortbegriffe, eine 
feste und vollständige Aneignung der Phraseologie, ein sichres Gefühl für 
die Regeln der Darstellung, überhaupt ein genaues Verständniss des vor- 
hegenden Schriftstellers mit viel geringerem Aufwand an Mühe, ja selbst 
an Zeit erreichen lassen, als es ohne solches Hülfsmittel möglich ist. Die 
Selbstthätigkeit des Schülers würde einen festern Anhalt gewinnen — wüh- 
rend der Mangel daran die Wirkungen und die Entwickelung derselben 
so häufig lähmt, — ohne dass die Freiheit des Lehrers in der Einwirkung 
auf die einzelnen Individuen und. ın der Behandlung des Gegenstandes ir- 
gend eine Beschränkung erlitte. Die Masse des Gelesenen würde freilich 
dabei hin und wieder etwas geringer ausfallen; allein das könnte kein we- 
sentlicher Verlust genannt werden. Denn die blosse Masse thut es eben 
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auch nicht, sondern das richtige Maass; und das zu ermitteln wird m: 
dem Lehrer überlassen müssen mit Rücksicht auf seine Individualität ur 
auf die Kraft seiner Schüler. 

‚Ausserdem schien eine solche Ausgabe in so fern wünschenswerth, & 
sie die Privatlectüre von klassischen Schriftstellern bei den Schüle 
der beiden obersten Klassen zu fördern geeignet wäre. Der Eifer für die 
Angelegenheit, der sich vor einer Reihe von Jahren namentlich an de 
Vorgange des Danziger Gymnasiams belebte, hat allem Anschein na 
etwas nachgelassen, vermuthlich weil das Resultat nicht ganz entspreche: 
war. In der That bieten die meisten Schriftsteller im Ganzen wie i 
Einzelnen zu viel Schwierigkeiten dar, als dass ohne alle weitere Beihü 
ein vollkommenes Verständniss auch für den vorgerückteren Schüler mö 
lich wäre; und das Bewusstsein des Unvollständigen in der Leistung 
eben nicht geeignet, Lust und Liebe dazu anzuregen. Kann man dageg 
die Schüler für den Zweck der Privatlectüre auf Ausgaben weisen, welc 
ihnen bei schwierigen Stellen Anleitung zum Verständniss geben, welcl 
indem sie dem Geiste durchweg eine kräftige Nahrung darbieten, denselh 
zur Gründlichkeit in der Selbstthätigkeit gewöhnen, kurz welche zuglei 
Ehrfurcht vor der Wissenschaft und Liebe zu derselben erwecken und nä 
ren können, so wird es leichter sein, ein erfreulicheres Resultat zu erlangı 
zumal wenn der Lehrer die Mühe nicht scheut, die ersten Schritte : 
dieser Bahn zu leiten; das Gelingen wird bald Muth und Kraft stühl 
Curtius scheint nun nach Inhalt und Darstellung nicht am wenigsten ı 
Privatlectüre sich zu eignen; namenthch wird die fast durehgängig mé 
liche Vergleiohung mit griechischen Quellen gerade für die, welche : 
weitesten vorgeschritten sind, ganz besonders anregend und lehrreich s 
können. Darum hofft der Herausgeber, dass seine Arbeit eine freundlk 
Aufnahme finden werde. 

Erwägt man diese Vorstellangen über die Ansprüche, welche der Hk 
ausgeber an eine Schulausgabe macht, so wird man für die Beurtheilu 
der von ihm gegebenen exegetisch-sprachlichen Anmerkungen 6 
Gesichtspunkt nicht verfehlen können. Indess um Missdeutungen zu w 
hindern, mögen noch eimge andere Bemerkungen über diesen Punkt h 
Platz. finden. 
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Der Herausgeber sieht nämlich den Vorwurf voraus, dass dieser Theil 
des Commentars aus ganz ungleichartigen Bestandtheilen zusammengesetzt 
sei. Diese Beobachtung scheint ihm indess so wenig ein Vorwurf, dass er 
picht ansteht, die Wahrheit derselben einzuräumen, und die Nothwendig- 
kex dieses Verhältnisses zu vertreten. 

Bei einer jeden Arbeit, welche aus dem Streben, den Anforderungen 
der Wissenschaft zu genügen, hervorgegangen ist, wird der Verfasser in 
der Lage sein, eigenthümliche Ansichten über schwierige grammatische und 
Br Fragen geltend zu machen. Im vorliegenden Buche ist nach 

solchen Gelegenheiten nicht gesucht; allein wo sie sich darboten, da ist 
mit Vermesduag aller unfruchtbaren Polemik das Abweichende der Mei- 
mung so klar und vollständig als möglich ausgesprochen und erörtert. 
Solche Anmerkungen sind natürlich zunächst für den Lehrer bestimmt, den 
se zu weiterer Prüfung veranlassen werden; allein das Urtheil desselben 
über den Inhalt mag ausfallen, wie es wolle, so wird es doch meistentheils 
möglich sein, die Schüler an dem mitgetheilten Material zu üben. Vor- 
gerucktere Schüler aber werden beim selbstständigen Gebrauch des Bu- 
ches die Mehrzahl dieser Anmerkungen sehr wohl gebrauchen können. 

Die bei weitem grössere Anzahl der sprachlichen Anmerkungen ist im 
engern Sinn für Schüler bestimmt. Namentlich wird der Lehrer im Stande 
sein, an den meisten Anmerkungen, welche sich auf den Sprachgebrauch 
des Schriftstellers, auf die Wortbedentung, auf Synonymik beziehen, so wie 
an vielen, welche Wortstellung und Darstellung im Allgemeinen betreffen, 
seme Schüler sowohl bei der Erklärung als noch mehr bei der Wieder- 
holung vielfach zu üben. Und vielleicht ist die Hoffnung nicht trügerisch, 
dass eben diese Anmerkungen für den Zweck der Privatlectüre noch er- 
peliger sein können. 

Wenn num schon dieser Theil des Commentars mit besonderer Rücksicht 
darauf ausgearbeitet ist, dass die Selbstthätigkeit des Schülers angeregt. 
werde und dass das Eingreifen des Lehrers das Verständniss fordere, 
so findet dieses Verhältniss bei einem nicht geringen Theil der sprachlichen 
Anmerkungen noch in bei weitem höherem Grade statt, in so fern der- 
selbe seinem Inhalt nach nicht ganz ausgeführt, sondern nur angedeutet, 
of& nur durch ein Paar der anderweitigen Erklärung eingeschaltete Worte, 
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durch eine gesperrte Stelle, durch eine Notiz oder durch ein Paar Citi 
angedeutet worden ist. Diese Anmerkungen werden hoffentlich so gefa 
sein, dass sie die Urtheilskraft des Schülers üben, ihn zu eignen Beobac 
tungen und Sammlungen reizen und überhaupt zu einer fruchtbaren B 
schüftigung mit dem Schriftsteller und mit der Sprache Veranlassung gebe 

Dieses leitet folgerecht auf die Bemerkung, dass der Herausgeber üb 
gewisse grammatische Dinge, über die man etwa eine Erläuterung erwar! 
hätte, absichtlich geschwiegen habe, damit sich der Fleiss und das Nac 
denken des Schülers an denselben selbst bethätige; und dass dieses n 
mentlich bei solchen Punkten geschehen sei, wo die bei analogen Fill 
bereits gegebene Auseinandersetzung das Urtheil leiten und auf die ricl 
tige Methode hinweisen konnte. Am häufigsten ist das bei den letzt. 
Büchern der Fal. Doch will der Herausgeber durch diese Andeutui 
nicht jeden. Vorwurf von sich abweisen, als hátten nicht noch mit gle 
chem Recht viele andere grammatische Fragen von ihm ausführlich behai 
delt sein können. In dieser Hinsicht wird sich nie eine vollständige Uebe 
einstimmung der Ansichten erreichen lassen, und es kommt doch wohl m 
darauf an, dass die Anzahl der ausführlich gegebenen oder angedeutet: 
Erörterungen genüge, um das, was dem Verfasser als Ziel für die gran 
matische Interpretation vorgeschwebt habe, klar zu bezeichnen und de 
Ungeübten die Bahn dazu zu ebnen. 

Was die in dem sprachlichen Commentar enthaltenen Beziehungen a 
ältere und neuere philologische Schriften anbetrifft, so ist der Kreis de 
selben mit Absicht äusserst eng gehalten, so dass nur selten ein Buch cit 
sein wird, dessen Benutzung nicht jedem Lehrer möglich wäre. Ueberdi 
sind diese Anführungen nicht unnütz gehäuft, sondern nur da gegeben, v 
die Absicht, den Anforderungen der Wissenschaft zu genügen, dieselben 
verlengen schien. Endlich ist, um den Gebrauch des Buches nicht unb 
quem zu machen, fast immer schon durch die Art der Anführung ang 
deutet, was in der angeführten Stelle behauptet oder erwiesen sei; n 
zuweilen, wo es sich um weniger bedeutende, bei der Erklärung v 
Schülern nicht gerade zu erörternde Einzelnheiten handelte, schien die ei 
fache Verweisung zu genügen. — Bei dieser Anlage werden die meist 
dieser Citate auch für vorgerücktere Schüler von Nutzen sein können; ui 
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da nun überdiess sich annehmen lässt, dass eine nicht geringe Zahl der 
ciirten Schriften jenen durch die Gymnasial-Bibliotheken oder durch Ver- 
fittelang der Lehrer zugänglich sein werde, so dürfte die Einrichtung zur 
Anregung wissenschaftlichen Strebens nicht undienlich sein. 

Be der sachlichen Erklärung herrschte zunächst die Absicht vor, 
das Verhaltniss des Schriftstellers zu dem historischen Stoff so anschau- 
hch zu machen, als es bei dem Zustande der Quellen möglich ist. Es 
smd daher durchweg die Berichte von. Diodor, Justin, Plutarch und 
Arrıan, so wie die anderweitig erhaltenen Notizen zur Vergleichung ge- 
zogen worden, und überall wo es irgend zum Verstándniss der Auffassung 
unsers Schriftstellers, und zur Aufklärung über den wahren Entwickelungs- 
gang und die wirklichen Beweggründe oder Veranlassungen der Ereigmisse 
vöthig schien, sind jene wörtlich in den Commentar aufgenommen, ein 
Verfahren, welches unerlässlich war, wenn der beabsichtigte Erfolg erreicht 
werden sollte. Denn abgesehen von dem nicht unbedeutenden Gewinn, 
den die wissenschaftliche Behandlung des Gegenstandes auf diesem, Wege 
erlangt, dessen vollständige Darlegung jedoch aus einleuchtenden Gründen 
m Commentar nicht gegeben werden konnte, ist der Gewiun für die 
Praxis der Schule nicht gering anzuschlagen. Denn einerseits ist eine 
grundliche historische Erklärung des Curtius von Seiten des Lehrers — 
und auf diese wird sicher nicht wenig gegeben werden müssen — ohne 
Zenehung der griechischen Quellen unmöglich; und wenn freilich auch 
durch den vorliegenden Versuch: das eigne Studium derselben nicht über- 
Busse gemacht sein kann, so ist doch dadurch für das jedesmalige augen- 
blickliche Bedürfniss hoffentlich hinreichend gesorgt; das Zeit raubende Nach- 
schlagen von drei bis vier verschiedenen Werken wird vermieden, und der 
Lehrer kann auch in der Klasse mit Leichtigkeit auf einen oder den an- 
deren griechischen Ausdruck Rücksicht nehmen, der zum Verständniss un- 
erlässich ıst. Andrerseits war es die Absicht, dem Schüler in diesen 
Mittheilungen eine reiche Fundgrube der Belehrung zu eröffnen. Nicht für 
slle wird diese ergiebig sein können; allein die eifrigeren, die begabteren, 
de vorgerückteren werden sie bald ausbeuten lernen. Die Vergleichung 
der verschiedenartigen Fassung desselben Vorganges, noch mehr die Verglei- 
tkung der verschiedenartigen Fassung desselben Gedankens, die Beobachtung, 
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wie gewandt und kunstvoll die Eigenthümlichkeiten beider Sprachen gegen e 
ander ausgetauscht sind, das Alles muss den Geist so lebhaft und nach 
vielen Seiten hin anregen, dass schwerlich in dieser Art eine wirksam 
Uebung sich denken lässt. Einige wenige Ándeutungen des Lehrers wer 
sich bald vorzüglich belohnen. Am einílussreichsten muss natürlich d 
Beschäftigung für Schüler höherer Klassen werden, und in der That g 
der reiche historische Stoff eine Menge von Themen an die Hand, wel 
recht dazu gemacht sind, eben so sehr auf sorgfältige Erforschung 
Details als auf klare Entwickelung eines Gesammtbildes hinzuführen. — 
diesem Gebiet schien es überflüssig, durchweg auf Droysens Auffass 
der Ereignisse Rücksicht zu nehmen, besonders da nach Krüger's, . 
pencordt’s und Schmidt’s Besprechung des Gegenstandes das Urt 
über die vorherrschend von Droysen angewendete Methode sich wohl zi 
lich allgemein festgestellt hat. 

Bei allen übrigen Dingen, welche aus | dem Gebiet der Geschichte 
Erläuterung finden konnten, hat sich der Herausgeber, um von der Ten« 
der Ausgabe nicht abzugehen, auf eme kurze Angabe des Thatsächlichen : 
Wahrscheinlichen beschränken zu müssen geglaubt, wiewohl allerdings hä 
Veranlassung zu einer ausführlicheren Erörterung nach wissenschaftlic 
Principien.gegeben war. Nur einmal ist er von diesem Grundsatz abge; 
. gen, wo ein sehr hartes Urtheil über Curtius Milderung zu verdienen scl 

Im Gebiet der Chronologie fand sich nach den neuesten Bearbeitur 
des Gegenstandes nur wenig zu erórtern. Wo von jenen Entscheidungen 
gewichen werden musste, da ist überall eine vollständige Begründung 
aufgestellten Meinung versucht worden, da die Sache mit blossen Behaup 
gen nicht abgethan werden kann. Auch ist hinter dem Commentar eine k 
Uebersicht derjenigen Ereignisse gegeben, welche theils zuverlüssig t. 
mit Wahrscheinlichkeit einer bestimmten Zeit zugewiesen werden kön 

Von eigenthümlichem Interesse und besonderer Wichtigkeit musste 
geographische Seite der Erläuterung sein. Bekanntlich ist Curtius 
langer Zeit wegen der im Gebiet der Geographie begangenen Fehler 
Versehen mit den stärksten Anschuldigungen überhäuft worden. Und ge 
die Zahl der Stellen, in denen Unrichtiges der Art berichtet wird oder 
denen auf falsche Vorstellungen geschlossen werden muss, ist nicht gei 
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Vergl. x. B. zu 3, 1, 5. 3, 2, 12. 3, 4, 9. 4, 1, 6. 4, 21, 4. 4, 21, 8. 
4, 31, 18. 4, 37, 14. 4, 54, 15. 5, 2, 11. 5, 28, 3. 6, 6, 12. 6, 19, 
24. 1, 14,21 u.s. w. Allein nichtsdestoweniger wird der Schriftsteller in 
dieser Beziehung gewöhnlich viel zu hart beurtheilt. Denn erstens sind kei- 
nesweges alle jene Fälle ganz sicher oder der Art, dass sie einen solchen 
Vorwurf begründen. Zweitens ist es ganz augenscheinlich, dass der Irrthum 
in manchen Stellen nicht von Curtius, sondern aus dem griechischen Schrift- 
steller herstammt, dem derselbe vorzugsweise gefolgt ist. Drittens ist es un- 
gerecht, dem Schriftsteller daraus einen Vorwurf zu machen, dass er sich über 
das geographische Detail jener entlegenen Gegenden nicht überall voll- 
kommen richtige oder vollkommen klare Vorstellungen gebildet habe, da die 
Schuld davon nicht so sehr ihn selbst als vielmehr die Verhältnisse seiner 
Zeit trifft, welche die Beseitigung jenes Uebelstandes zu emer Unmöglichkeit 
mechten. Ausserdem hat die in den letzten Jahrzehenden namentlich durch 
englische Reisende vermittelte genauere Erforschung des in Frage kommenden 
Terrains erwiesen, wie treu die geographischen Schilderungen des 
Curtius häufig sind. Schon Lemaire T. 3, p. 201—308 giebt in die- 
ser Beziehung eine Anzahl beachtenswerther Nachweisungen; noch Mehreres 
it von Droysen angedeutet; auch Ritter hat in der Erdkunde zuweilen 
Gelegenheit genommen, dieses Verhültniss zu erörtern. Allein, wie höchst 
snerkennenswerth auch diese Leistungen waren, eine umfassende, möglichst 
erschöpfende Behandlung des Gegenstandes fehlte noch, und es schien dem 
Herausgeber Pflicht, die Untersuchung mit aller Gründlichkeit, welche er in 
seiner Stellung erreichen konnte, von Neuem durchzuführen. Er suchte sich 
demnach aus den ihm zugänglichen Berichten orientalischer wie occidenta- 
hscher Historiker und Geographen von den Gegenden, welche Alexander's 
Kriegsschauplatz ausmachten, eine möglichst klare und vollständige Anschauung 
verschaffen, und er erkennt es mit gebührendem Danke an, dass er die 
gewonnenen Resultate nicht hätte erreichen können, wenn ihm nicht durch 
die besondere Liberalität. der Beamten an der hiesigen Königlichen Bibliothek, 
namentlich des Herrn Bibliothekar Dr. Spiker, des Herrn Dr. Pinder und 
des Herrn Dr. Brandes, die Benutzung der bei seinen Untersuchungen in 
Betracht kommenden Werke erleichtert worden wäre. Hoffentlich täuscht 
sch der Herausgeber nicht, wenn er erwiesen zu haben glaubt, dass Curtius 
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in Rücksicht auf das Geographische ausgezeichnet treffliche Quellen ge 
haben müsse, dass er dieselben im Allgemeinen, namentlich wo der lr 
Interesse zu gewähren schien, mif vorzüglicher Treue wiedergegeben h 
dass endlich au einer gewissen Anzahl von Stellen entweder durch Uu 
kommenheit der Berichte, oder durch unrichtige, gewóhnlich durch Ma 
an anderweitiger Kenntniss des Gegenstandes veranlasste Auffassung des 
halts, oder. durch absichtliches Uebergehen von anscheinend den Zeitgeno 
uninteressantem Detail fehlerhafte oder unvollständige Darstellungen ve 
lasst worden seien. 

Indess die Frage über die geographische Glaubwürdigkeit des Curtius 
scheint untergeordnet im Vergleich zu der umfassenderen, wie weit die 2 
Alexanders durch Asien sich noch jetzt topographisch nachweisen las 
Waren schon die frühern Untersuchungen hierüber, namentlich die von R 
nel, Barbié du Bocage, Mannert, Vincent, nicht unergiebig, so 
sie doch gegen die Resultate der vornämlich von Ritter veranlassten und 
gründeten neuern Behandlungsweise des Gegenstandes wesentlich zurückgetre 
Diesem gebührt offenbar das Verdienst, für die geistigere Behandlung. 
geographischen Massen in grossartiger Weise die Bahn gebrochen und ge 
net zu haben. Seine Monographie über Alexander’s Feldzug am indisc 
Kaukasus muss als Muster für alle ähnliche Untersuchungen gelten. Die 
Beispiel folgend gab Droysen in den Anmerkungen zu seiner Geschi 
Alexanders eine neue Behandlung des ganzen Gegenstandes, in der ein bes 
ders reiches Material zum Theil mit Glück, nicht selten in gewagten Con 
nationen verarbeitet war. Ritter selbst fand in den späteren Bänden 
Erdkunde zuweilen Veranlassung, auf Einzelnheiten, die. in das besproch 
Bereich fallen, Rücksicht zu nehmen; besondere Auszeichnung verdient 
Abschnitt über den indischen Feldzug. Ausserdem erhielt der baktrianis 
sogdianische Feldzug in Menn einen sorgsamen, gewandten Bearbeiter. 1 
móge es dem Herausgeber nicht als Anmaassung auslegen, weun er trotz a 
dieser Leistungen zum Theil au eine neue Behandlung des Gegenstan 
gehen zu müssen glaubte. Er hat dabei nicht im Entferntesten die Absi 
den Verdiensten jener Mänuer zu nahe zu treten; im Gegentheil, er fühlt : 
zum ungeheuchelten Ausdruck der Dankbarkeit namentlich gegen Rit 
verpflichtet, Eben darum wird es ihm auch verstattet sein, unumwunden 
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erklären, dass seiner Meinung nach zur Erledigung der vorliegenden Frage die 
Mittheilungen der alten Historiker und Geographen und die Berichte der 
meuern Reisenden hin und wieder noch vollständiger und schärfer ausgebeutet 
werden können, als es von seinen Vorgängern geschehen ist. Wer je mit 
ähnlichen Untersuchungen sich beschäftiget, wer je den unbeschreiblichen 
Reiz empfunden hat, welcher für den Forscher darin liegt, den Wegen der 
Geschichte nachzuspüren, der wird es jenen Männern, der wird es dem Her- 
ausgeber nicht verargen, wenn das Streben die Wahrheit zu ermitteln sie 
vielleicht zu weit geführt haben sollte. Der Herausgeber hofft indess durch 
die Auswahl der Punkte, die er einer neuen Erörterung vor dem Publikum 
unterworfen, den Beweis gegeben zu haben, dass er danach gestrebt habe, 
sich in den Grenzen zu halten, die man bei Forschungen dieser Art nicht 
ausser Augen setzen darf. Denn nur wo es ihm möglich schien, aus unwan- 
delbaren, hinlänglich bekannten Verhältnissen der Orographie und Hydro- 
graphie oder aus anderweitigen zuverlässigen Notizen die Kritik einer bestehen- 
den Annahme zu entwickeln oder eine andere Meinung herzuleiten, hat er 
sich auf eme ausführliche Erórterung des fraglichen Punktes einlassen zu dürfen 
geglanbt. Dagegen wo die ungenügende Kenntniss des Lokals, die wandel- 
bere Beschaffenheit des Terrains die logische Begründung einer Ansicht. ent- 
weder unmöglich oder sehr unwahrscheinlich und unsicher machte, da schien 
es überflüssig, die Zahl der Hypothesen oder Controversen zu vermehren, die 
zu keinem sichern Resultat führen können. Ueberdiess konnten jedenfalls nur 
die Fragen berührt oder erörtert werden, die auf dem Wege lagen. 

Der Herausgeber erwartet keine Vorwürfe über die Ausführlichkeit des 
geographsschen Commentars. Nur wenn er bloss für Schüler gearbeitet hätte, 
würden ihn diese treffen. Der Lehrer würde gewiss genöthiget sein, dieselben 
Untersuchungen für sich anzustellen, weil er bei der Erklärung des Stoffes 
nicht wohl hätte entbehren können, um Terrain und Lokalität in kla- 
ren Zügen seinen Schülern vorzuzeichnen. Diese nicht mühlose und 
bei der Seltenheit der meisten Reisewerke schwer durchzuführende Arbeit ist 
boffentlich durch die vorliegende Ausgabe wenn nicht ganz erspart, doch we- 
sentlich erleichtert worden. 

Die Hinrufügung einer Specielkarte über die Züge Alexanders hielt der 
Herausgeber nicht für nóthig; auch würde Alles, was er in dieser Beziehung 
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vielleicht, hätte leisten können, durch die mit seltenem Geschick und au 
zeichneter Gründlichkeit gearbeiteten Karten des Herrn Lieutenant ( 
Zimmermann überflüssig gemacht worden sein. Vergl. dessen Atlas 
Vorderasien zu Ritters Erdkunde, nebst der geographischen Analyse der K 
von Inner-Asien. Erstes Heft. Berlin, Reimer. 1841. 4. 

Ueber das Verhültniss des in dieser Ausgabe gegebenen Commenta 
den früheren verwandten Leistungen ist zu bemerken, dass jener zwei 
nächst aus ganz selbstständigen Studien des Herausgebers bervorgegangeı 
dass jedoch derselbe sodann die ibm zugänglichen Arbeiten seiner Vorgäi 
namentlich die von Modius, Acidalius, Rader, Popma, Loccen 
Freinsheim, Scheffer, Tellier, Heumann, Cellarius, Snal 
burg, Heusinger, Cunze, Schmieder und Lemaire mit seinen Rı 
taten verglichen hat und dadurch noch zu mancherlei Bemerkungen 
Entgegnungen angeregt worden ist. Niemand kann mehr bereit sein, 
Verdienstliche in jenen Leistungen anzuerkennen, als der Herausgeber ; i 
schien es ihm durchaus nicht nóthig, jede abweichende Ansicht. jener Mi 
anzuführen oder zu erörtern, und noch weniger, genau zu bemerken 
welchem Interpreten er die von ihm selbst entwickelte Erklärung 
 vorgefunden. Es handelte sich ja nur um die Sache und der Heramsgeb 
überhaupt nicht so gesinnt, dass er sem Eigenthumsrecht auf Dinge, di 
gendwie oder irgendwo schon vor ihm behauptet eder bewiesen sein so 
ausdehnen möchte. 

Die äussere Einrichtung der Ausgabe veranlasst noch zu eit 
Bemerkungen. Bekanntlich hat sich die in der Freinsheimschen Ausgabe 
fmdliche Eintheilusg des Textes in Capitel und Paragraphen bis auf die r 
ste Zeit in den Ausgaben des Curtius erhalten. Zwar fand man dieselbe s 
fraber für die Schulpraxis unbequem, und namentlich theilte Maittaii 
seiner recht hübsch ausgestatteten Ausgabe, Londin. 1716. 8., den Te 
weit kleinere Capitel, so dass das dritte Buch 35, das vierte 63, das f 
36, das sechste 33, das siebente 42, das achte 50, das neunte 34, das ze 
26 Capitel hatte. Indess die Autorität der Hauptausgaben schützte die 
Ueberlieferung. Erst Zumpt führte, ohne, wie es scheint, Maittai 
Ausgabe zu kennen, eine ganz ähnliche, nach denselben Principien ange 
und daher zum Theil mit der Londoner übereinstimmende Capiteleinthe: 
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durch, verband aber damit die Angabe der hergebrachten Capitel und Para- 
grephen. Obwohl der Herausgeber diese neue Eiatheilung nicht überall bil- 
ligen konnte, so glaubte er doch, da sie einmal eingeführt war, dieselbe nicht 
wieder aufgeben oder gar verändern zu dürfen. Er hat daher dieselbe beibe- 
heiten; sie ist überall mit grossen römischen Ziffern angegeben, während die 
alte Extheslung zwischen den einzelnen Capiteln und Paragraphen durch klei- 
mere Ziffern, bei jenen durch römische, bei diesen durch arabische bezeiehnet 
wird. Bei den Citaten ist die neue zum Grunde gelegt, so jedoch, dass, um 
die Auffindong der Worte zu erleichtern, die Paragraphenzahl gemáss der 
frahern Eintheilung als dritte Zahl hinzugefügt wird. Nur muss man beachten, 
dass die Angabe jener Paragraphen aus der zweiten Ausgabe von Freinsheim 
hin und wieder berichtiget ist. — Da nun die meisten Gelehrten noch die 
alten Capitel nebst den Paragraphen anführen, so ist zur Erleschterumg des 
Gebrauchs der Ausgabe die Einriehtung getroffen, dass auf jeder Seite mit 
gerader Zahl ausser dem Buch noch das alte Capitel und die sammtlichen auf 
der Seite befindlichen Paragraphen, dagegen auf jeder Seite mat ungerader 
Zahl ausser dem Buch noch das neue Capitel und die sämmtlichen auf eben 
dieser Seite befindlichen Paragraphen der alten Eintheilung verzeichaet stehen. 
Diese Einrichtung wird sich hoffentlich als praktisch bewähren. 

Die beiden Indices sind von dem Herausgeber selbst ausgearbeitet worden; 
se werden namentlich dem Schüler von wesentlichem Nutzen sein können. 
Vielleicht folgt in einiger Zeit ein Lexicon curtianum. . 

Der Herausgeber hat endlich noch ein Versprechen zu erfüllen; es betrifft 
die Erörterung über das Zeitalter des Curtius. Zwar kann der über- 
reiche Steff in diesen Blättern nicht erschöpft werden, noch weniger ist Hoff- 
mung vorhanden, das Problem zu allgemeiner Beistimmung zu lösen; indess 
wird eine durchaus anspruchslose Auseinamdersetzung der in älterer wie im 
peuerer Zeit so vielfach erörterten Streitfrage dem Zweck der Ausgabe genü- 
gen und vielleicht die Entscheidung über dieselbe etwas fördern. 

Die Untersuchung knüpft sich, wie bekannt, zunächst und hauptsächlich an 
eine kurz vor dem Schlusse des Werkes eingeschobene Episode, i der der 
Verfasser sich über eine Epoche der römischen Kaisergeschichte ausspricht. 
Man kann diese Stelle unbedenklich für den obigen Zweck gebrauchen, da 
sie ifßer gansen Fassung nach nicht als Uebertragung aus einem griechischen 
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Original, sondern in gewissem Sinn als Herzensergiessung des Schriftstel 
anzusehen ist. Auch in critischer Besiehung ist die Benutzung der Stelle | 
verfänglich: nur in einer einzigen Phrase (10, 28, 3) lsgt eine Variante 
Bedeutung vor, und auch diese kann, wie man -immer. darüber entschei 
auf das Urtheil über die eigentliche Frage von keinem Einfluss sein. Auf 
übrigen Varianten, die Niebuhr in. seiaer Abhandlung: Zwei klassische 
‚ teinische Sehriftsteller des dritten Jahrhunderts nach Christus (1821) in d 
kleinen historischen. und philologischen Schriften. Bonn, 1828. 8. p. 3 
309. aus vatikanischen. Handschriften: mitgetheilt: hat, wird kein vorsicht 
Kritiker irgend eine Vernnithung bauen wollen. 

Die Worte enthalten eiue Parallele-zwischen dem Zustande des mace 
nischen Regnum nach dem: Tode Alexander's und. dem des römischen Im 
rıum vor dem Beginn der Herrschaft eines Princeps. In Bezug auf jenes v 
bemerkt: quod imperium sub uno stare potuisset, dum a pluribus su: 
netur, ruit. Von diesem wird gesagt, dass das Auftreten des Princeps 
politische Nacht (caligo), die sich über Rom gelagert, quum sine . 
capite discordia membra trepidarent, plötzlich zertheilt, dass er 
entfesselten Furien des Bürgerkrieges gebändiget, und das Imperium zu n« 
Blüthe geführt habe. An diese Bemerkung schliesst der Verfasser den | 
haften Ausdruck des Wunsches und der Hoffnung, dass das Principat : 
Heil des Reiches in derselben Familie sich fortpflanze. 

Diese Andeytungen gaben den Interpreten reichen Stoff zu Vermuthun; 
und so hat sich denn auch allmählich eine stattliche Reihe von Hypoth: 
angesammelt, wobei kaum eine bedeutende Phase in der Entwickelung 
Imperium unberücksichtigt geblieben ist. Die Einen finden den Princeps 
Curtius in Augustus, die Anderen in Claudius, noch Andere in Ves 
sianus; auch fehlt es nicht an Stimmen, die für Tiberius, C. Calig 
Trajan, Septimius Severus, Alexander Severus, Gordian 
Constantin oder Theodosius entscheiden. 

Die Ausicht, nach welcher Curtius jene Stelle zur Verherrlichung 
Augustus eingeschoben habe, ist alt genug; berichtet doch Niebuhr a. a. 
p. 306, dass in einer zur Zeit Sixtus IV. geschriebenen Handschrift zu jeı 
locus classicus die Randbemerkung hinzugefügt sei: auctor commendat . 
gustum, cuius tempestate floruisse putatur. Sie wurde später besondef® 
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Aldus Manutius und J. G. Her warth vertreten, und hat in neuster Zeit 
durch A. Hirt in dessen Schrift: Ueber das Leben des Geschichtschreibers 
Q. Curtius Rufus. Berlin, 1820. 8. und durch Zumpt in der Vorrede pag. 
XXIV. XXV. eine tiefere Begründung erhalten. 

Zuerst macht Hirt pag. 4. 5. 6 und pag. 34—36 für sich die Ansicht 
geltend, dass nur bei dieser Annahme das Punctum saliens der Vergleichung 
in die Augen springe, dass nur eine vorwaltende Idee von eigenthümlicher 
Grossheit den Geschichtschreiber hätte veranlassen können, seine Erzählung 
durch einen soleben Einschub zu unterbrechen. Hiergegen lässt sich zunächst 
erinnern, dass der Maasstab zur Beurtheilung der Ereignisse nicht nothwendig 
zus unserer, das Ganze der Geschichte umfassenden Betrachtung - genommen 
werden dürfe, sondern dass er zuvörderst aus der persönlichen Stellung des 
Schriftstellers und aus der Ansicht seiner Zeit abzuleiten sei. Hiernach kann 
ein Ereigniss, welchem wir als einem vorübergehenden geringere Wichtigkeit 
beilegen müssen,’ in den Augen der Zeitgenossen entweder wirklich sehr be- 
deutend gewesen oder doch von Anhängern und Schmeichlern als einflussreich 
und grossartig geschildert worden sein. So berichtet, wenn es noch irgend 
einer Anführung bedarf, z. B. Tacit. Hist. 1, 90 in Rücksicht auf den Impe- 
rator Otho: clamor vocesque vulgi ex more adulandi nimiae et falsae: quasi 
dictatorem Caesarem aut imperatorem Augustum proseque- 
rentur, sta studiis votisque certabant. Im vorliegenden Fall ist die 
Möglichkeit der Annahme, dass Curtius durch minder grossartige Ereignisse, 
als sie bei Augustus stattgefunden, zu jener Derstellung veranlasst worden sei, 
um so einleuchtender, je mehr in derselben die Absicht hervortritt, dem Prin- 
ceps etwas Angenehmes zu sagen. — Ausserdem lässt sich die Bestimmung 
des Vergleichungspunkts, von der Hirt ausgeht, keinesweges unbedingt billi- 
gen. Wie das Reich Alexanders — so erklärt er pag. 4 — wohl unter Ei- 
oem hatte fortbestehen können, nun aber, da viele dasselbe stützen wollten, 
in Stücken zerfiel, so war auch das römische Reich nach dem Tode Caesar's 
sicht ferner republicanisch von Vielen, sondern nur monarchisch von Einem 
zu regieren. Es wäre in der That höchst seltsam, wenn man die ausschliess- 
hche Consequenz dieser Erklärung zugestehen müsste. Indessen giebt es der 
Möglichkeiten unstreitig mehrere. Denn zuvörderst wenn man eine ganz 


starre Consequenz annehmen wollte, müsste man eine Anspielung auf eine 
Iv 


FrFns 


L VORBEDE. 


der Epochen in der römischen Kaisergeschichte vermuthen, in der nach der 
Ableben eines Imperator eine Theilung der kaiserlichen Gewalt (a pluribı 
sustinetur) eintrat, die zu Zwistigkeiten führte, bis die Macht wieder einer 
Einzigen zu Händen kam. Schon weniger scharf wäre die Vergleichung, wen 
man auf die Zeit des Triumvirats nach Caesar's Tode rathen und etwa Octa 
vian, Antonius und Lepidus als das Gegenbild jener piures betrachten wollt 
Dagegen wäre jene ganz lax, wenn man bei plures an die Vielkópfigkeit de 
republicanischen Verwaltung denken müsste. Indess hiermit ist das Geb 
der Möglichkeiten noch nicht erschöpft: ein vierter Fall ist übrig, und er dai 
auf ganz vorzügliche Beachtung Anspruch machen. Fasst man nämlich di 
ganze Ausführung in ihrem Zusammenhang auf, so ergiebt sich klar, da: 
dem Verfasser folgende Vergleichungspunkte zwischen beiden Epochen vor 
geschwebt haben: 

1) Verlust des wahren, anerkannten Staatsoberhauptes, 

2) Innere Streitigkeiten, (quod) a pluribus expetebatur regnum, 

3) Drohender Untergang des Staats, bei den Römern durch das Auftrete 
oder durch den Sieg des gepriesenen Princeps verhindert. — Von besondert 
Wichtigkeit ist, dass die Worte : nam et insociabile est regnum et a pluribi 
expetebatur an der Spitze der Auseinandersetzung stehen; denn dieser Umstan 
erweist, dass der darin gegebene Gedanke: es traten mehrere Beweı 
ber um den Thron auf, und so war der Bürgerkrieg unvermeid 
lich, dem Verfasser als vorzüglich wichtig erschienen sei, dass er ihn völli 
in Anspruch genommen habe. Die nun folgenden Worte: primum ergo coi 
legere vires bis ruit dienen nur dazu, anschaulich zu machen, wie aus de 
ersten Missgriffen der Macedonier der Umsturz des Staates hervorgehen musst 
An diese durch das Schlussverbum stark markirte Vorstellung des Unglücl 
knüpft der Verfasser seine Vergleichung an. Dabei ist eben so deutlich heı 
vorgehoben, dass der Princeps die drohende Gefahr von den Römern abge 
wendet, als dass der Hintritt des anerkannten Herrschers und die Streitigkeite 
der Parteien oder Bewerber den Staat jener Gefahr entgegengeführt hatter 
quum sine suo capite discordia membra trepidarent! — Hiernac 
wird man wohl berechtiget sein, den Zwang jener Consequenz von sich z 
weisen und einer freieren Ansicht Raum zu geben. 

Eben so wenig kann Hirts zweites Argument, welches aus 10, 28, 
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bergeleitet ist, als entscheidend gelten. Nach Hirts Ansicht bezeichnet Cur- 
tius durch den Ausdruck nox den nach Caesars Tode das ganze Jahr hin- 
durch anhaltenden Heerrauch, und durch novum sidus den berühmten Cometen, 
der nach Caesar's Tode sieben Tage hell glänzte. Vergl. Hirt a. a. O. p. 6 ff. 
42 f. In Bezug auf die Erklärung des ersten Ausdrucks stimmt Zumpt im 
Allgemeinen bei, obwohl er zugiebt: doctum hominem mimis tenaciter illi rei 
imhaesisse, ut singula quaeque ad eam rationem exigeret. S. dessen Praef. 
p. XXIV. Ueber das novum sidus bemerkt der Letztere Nichts. — Dass die 
Bezrehung, m welche Hirt die Erscheinung des Cometen zu dem Heerrauch 
bringt, keinesweges dem Verhältniss entspricht, welches Curtius andeuten 
wollte, darüber kann wohl kein Zweifel mehr obwalten. Die einfache Zu- 
sammenstellang der Berichte, die bei den Historikern über jene beiden Phà- 
nomene vorliegen, ist hier entscheidend. Plutarch. Caes. c. 69 sagt: 9uupa- 
méecatov 6 t&v Üsímv Ó Te uéqac xoptnc (dodvn yàp Er vuxtac Ente 
pstà nv Kaíoapoc oyaynv Üuzpsrhe, eit Npavichn) xai xb vapi tüv 
Suo» duaópeua vc adyic.  OXov qàp Exeivov tbv Eveaurbv eypbüc piv 6 
xóxÀlog xal gapuapu[dc oüx Éywv Avdtellev, düpavis de xai Àemtóv dr’ aü- 
mo nargeı tb Üspuóv: Bote tbv uà» dépa Övoyepdv xal Bapuv doßevalg tac 
baxpvoósrc abıöv diéac &xoápscÜUan cobc.0à xapmobc Tumertoug xal dre- 
kei; dzavOzoat xai mapaxpásm dd thv buypornta Tod zepıdyovros. Ferner 
Plin. N. H. 2, 25, 23: Cometes in uno totius orbis loco colitur in templo 
Romae, admodum faustus Divo Augusto iudicatus ab ipso: qui tncipiente eo 
epparuit ludis, quos faciebat Veneri. Genetrici, non multo post obitum 
patris Caesaris, in collegio ab eo instituto. Namque his verbis id gaudium 
prodidu: dis ipsis ludorum meorum diebus sidus crinitum per septem dies 
in regione coeli, quae sub septentrionibus est, conspectum. Id oriebatur circa 
undecimam horam diei clarumque et omnibus e terris conspicuum fuit, u. s. f. 
Und Dio 45, 6. 7, wo von den Mitteln gesprochen wird, deren sich Augustus 
gleich nach seiner Ankunft in Rom bedient habe, um die Zuneigung 
des rómischen Volkes zu erwerben: xai uetà to0to tv ravnyupıv thv Ent tij 
mo 'AgpoSuw(ou dxzorhası naradsıydeisav, Av Önodskanevoi nves Lüvros Eu 
tà Kaloapos ärtreldoerv, &v ddrympla, Gorep mou xal thv ray Hapıklav Ir- 
zoßponiav, éxotoüvto, adtös dni tij Tod nAndous Üspansiq, ac xal mpoaf;xoucay 
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vácac tdc fjué£pac Exeivac &x vc Apxrou vpóc éonépav dvepdın x 
aótb xopóátqv te twv xaAoóvtoy xal npoonnalverv old mov elmds A 
qóvtov, oi moÀÀol toüto pkv oàx é&m(otsuov: tq 8à 6$ Kalsapı abt, é x 
dnndavanonevo, xal ic tbv tv Gatpov dptÜpv ouyxarerkeypivp dvst(Üsca 
Hiernach ist klar, dass der Komet nicht eben lange Zeit nach dem Tode Ca 
sars erschienen sei, während das düstere Ansehen der Atmosphäre das gan: 
Jahr hindurch sich gleich blieb. Steht aber diese Thatsache fest, so begre 
man nicht, wie auch die stärkste Schmeichelei es hätte wagen dürfen zu lx 
haupten, das Aufhören des Heerrauches sei durch die eine Reihe von Mon: 
ten frühere Erscheinung des Kometen vorherverkündet worden. Ein Ander: 
wäre es, wenn der Heerrauch unmittelbar oder wenigstens eine kürzere Zei 
nachdem der Komet sichtbar geworden, aufgehört hätte; dann liesse sich d 
Voraussetzung einer schmeichlerischen Auslegung eher rechtfertigen. Curti 
wenigstens sagt ausdrücklich: huius sideris ortus lucem caliganti reddid 
mundo. Hirt scheint diese Schwierigkeit ganz übersehen zu haben; wenig 
stens sind ihm jene chronologischen Details entschwunden, wenn er p. 4 
von der lang anhaltenden Tagesnacht spricht, welche die Völker in Schreck: 
gehalten habe, bis der Wandelstern erschienen sei, oder wenn : 
p. 45 sagt: „nach dem Tode Caesars folgte Tagesnacht und Schrecke 
„dann der Komet und die Hoffnung, dann Waffenthat und Friede.“ — Do 
man kann einwenden: wenn auch Hirts Erklärung des novum sidus im G 
gensatz zu noz fallen müsse, so sei doch wenigstens vielleicht dessen Ansic 
über die allegorische Erklärung von noz zu vertheidigen oder nur mit ein 
andern allegorischen Auslegung zu vertauschen, etwa mit der, welche Pin: 
ger Ueber das Zeitalter des Q. Curtius Rufus, in Seebode's Archiv für Philolog 
und Pädagogik, Jahrg. 1824, p. 96 substituirt: dass man noz von den Ve 
wirrungen im römischen Reiche vom Tode Caesars an bis zur gänzlich. 
Unterdrückung der Bürgerkriege verstehen könne. Allein dieser Einwand läs 
sich auf hermeneutischem Wege beseitigen. Es wird Niemand bestreite 
dass nox im höheren Stil von einer politischen Nacht gebraucht werd« 
könne; selbst Cicero erlaubte sich diese Uebertragung. S. Brut. 96, 331 
doleo, me in vitam paulo serius, tamquam in viam, ingressum, priusqua 
confectum iter sit, in hanc reipublicae noctem incidisse. Auch wird mt 
allenfalls zugeben können, dass die Düsterheit der Atmosphäre durch nc 
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habe bezeichnet werden können; wiewohl die Ausdrucksweise nicht eben 
löblich ware. S. Buttmaun Ueber das Leben des Geschichtschreibers Q. Cur- 
tus Rufus p. 10. Allein an unserer Stelle ist jede allegorische Erklärung 
des Wortes noz unmöglich. Zunächst wegen des Zusatzes: quam paene 
supremam habuimus. Der euphemistische Gebrauch von supremus dies, 
suprema hora in Bezug auf einzelne Individuen ist bekannt. So sagt Cicero 
ofer z. B. Tusc. 1,29, 71: supremus vitae dies. Vergl. zu C. 3, 30, 8 p. 144. 
Genz folgerecht wird der Ausdruck von Menschen auf personificirte [ndividuen 
übertragen; so in den schon anderweitig angeführten Stellen Tac. Hist. 1,11: 
hic fuit rerum romanarum status, cum Ser. Galba iterum, Tuus Vinius con- 
sules inchvavere annum, sibi ultimum, reipublicae prope supre- 
mum. Liv. 6, 17, 4: non obversatam esse memoriam noctis illius, quae 
paene ultima atque aeterna nomini romano fuerit? non speciem 
egminis Gallorum, per tarpeiam rupem scandentis? Je fester hiernach der 
gewöhnliche Sprachgebrauch von dies supremus, nox suprema ist, um so 
schselender wäre die Ausdrucksweise des Schriftstellers, wenn er jene ganz 
enfigurliche Wendung auf irgend einen uneigentlichen oder allegorischen Be- 
griff übertragen hätte. Sagt Jemand: ille dies paene supremus mihi fuit, so 
ergiebt sich der ganz natürliche Gedanke, dass das Unglück nicht eingetreten 
sei und dass also dem natürlichen Lauf der Dinge zufolge der Sprechende 
aoch das Glück gehabt habe, eine längere Reihe von Tagen zu durchleben. 
Sagt der Schriftsteller: illa nox paene suprema fuit. reipublicae, so liegt der 
Gedanke im Hintergrunde: indess der Staat entging dem Unheil und dauerte 
sm natürlichen Wechsel der Zeit noch länger fort. Spricht aber Jemand von 
einer politischen Nacht, quam paene supremam habuimus, so involvirt der 
Ausdruck den Gedanken, dass das Geschlecht, als dessen Repräsentant der 
Sprechende sich einführt, oder der Staat, in so fern er jener Unglücksnacht 
nicht erlegen, gewissermaassen unter dem Einfluss einer natürlich sich ent- 
wickelpden Reihe von Unglücksnächten fortbestehe. Das aber konnte der 
Schriftsteller gar nicht sagen wollen. Dasselbe Argument gilt in noch auffal- 
kenderer Weise gegen die Erklärung vom Heerrauch. Dieser wichtige Punkt 
kat in den bisherigen Behandlungen der Stelle keine Berücksichtigung ge- 
fanden; Pinzger p. 96 scheint zwar das Missliche des Ausdruckes gefühlt zu 
keben, allein er hat es sich nicht zur Klarheit gebracht, sondern schlüpft mit 
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der Erklärung darüber hin: eine Zeit des Elends, in. der Mancher glaub 
mochte, es habe für ihn die letzte Stunde geschlagen. Das Willkürliche u 
Eigenmächtige in dieser Erklärung ist augenscheinlich; namentlich muss « 
Entstellung von habuimus auffallen, da es völlig klar ist, dass dieser Plu 
sehr glücklich gewählt ist, um ein Ereigniss zu bezeichnen, dessen Augenzeu 
der Schriftsteller nebst dem ganzen damaligen Geschlecht der Römer gewes 
war. — Eben so entschieden spricht gegen jede allegorische Erklärung v 
nox die unzweideutige Beziehung, welche in den Worten: huius hercle (sic 
ris), non solis ortus auf den vorhergehenden Satz und namentlich auf d 
upfigürlichen Begriff von noz vorliegt. Der Gedankengang ist folgender: 

jener Nacht, welche den Staat dem Untergange nahe brachte (d. h. in eii 
historisch bestimmten, weiter zu ermittelnden Nacht), war das Auftreten u 
seres Princeps dem Erglänzen eines günstigen Gestirns vergleichbar. | Ni 
das natürliche Ende dieser Nacht, nicht der Sonnenaufgang war es, der 
Schrecken jener Nacht tilgte, sondern die Erscheinung des Princeps, da diese: 
Dunkel verbannte, welches sich über alle Verhältnisse gelagert hatte. Wi 
rend sich also der Begriff von noz rein historisch hält, vermittelt erst der € 
gensatz von sidus und sol den Uebergang zu dem naheliegenden tropiscl 
Ausdruck caliganti mundo, und auch diesen schützt der Verfasser sofort du: 
die einleuchtende Erklärung: quum sine suo capite discordia membra tre 
darent. Versteht man aber nox in allegorischem Sinn, so muss man den 1 
den der Gedankenentwickelung zwischen diesem und dem folgenden S 
zerschneiden, und etwa mit Pinzger p. 94 zu der ebenfalls wieder ganz w 
kürlichen, einen durchaus fremden Gedanken einführenden Exposition se 
Zuflucht nehmen: ein glückliches Ereigniss für die Welt sei der Sonne 
aufgang an jedem Morgen, aber ein noch weit glücklicheres wàre 

die römische Welt der Aufgang jenes Glücksterns, der Regierungsantritt : 
Fürsten gewesen. 

Ein drittes Argument leitet Hirt p. 11. 12. aus 10, 28, 4. 5 her, 
sofern als die Worte für keinen Princeps passender wären als für Augus! 
Allein auch diese Behauptung hat keine unbeschränkte Geltung. Zunäc 
können die Worte, sine suo capite zwar allenfalls auf Caesar gede 
werden, indem ein Anhänger des Augustus in schmeichlerischer Auflassı 
die usurpirte Macht zu einer gesetzlichen und natürlichen (suo) zu stemp 
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versuchen durfte. Allein in so fern der hier gepriesene Princeps an die Stelle 
des vermissten Staatsoberhauptes getreten war, wird ihm durch jene Schmei- 
chelei dieselbe Bezeichnung zu Theil. Ein solches Verfahren ist aber nicht 
denkbar, da des Augustus Bestreben, jeden Schein monarchischer Staatsver- 
hältnisse zu meiden, bekannt genug sein musste. Ergrimmte doch noch Ti- 
berius, als ihn Haterius im Senat fragte: quousque patieris Caesar, non ad- 
esse caput reipublicae? Vergl. Tac. Ann. 1, 13. Die Worte sine suo 
capite deuten also auf eine Zeit, in der das Principat sich schon so eingelebt 
hatte, dass das Gewebe von Schein, mit welchem Augustus und Tiberius sich 
umgeben hatten, vor der traurigen Wirklichkeit zerflossen war, eine Zeit, in 
der man es nicht bloss wagen durfte von einem caput imperii zu sprechen, 
sondern in der dieser Ausdruck schon dem Schmeichler dienen konnte! Solch 
eine Zeit war aber schon unter der Herrschaft des Caligula eingetreten, der 
sich nicht scheute bei offner Tafel mit Beziehung auf seine Stellung auszurufen: 
eic zolpavos £oto, eis Baatkeó«. S. Sueton. Calig. 22. — Die Worte: 
quot ille tum extinxit faces, quot condidit gladios! scheinen freilich, an sich 
betrachtet, sehr wohl auf Augustus zu passen, in 80 fern sie die langen, blu- 
tigen Bürgerkriege in Erinnerung bringen, welche jene Zeit umschloss. Indess 
würden dieselben Ausdrücke doch von jeder, selbst der kürzesten Epoche, in 
der Mord und Brand wütheten oder zu wüthen drohten, aber durch ein be- 
deutendes Ereigniss gefesselt und gehindert wurden, mit vollem Reclıt ge- 
brsucht werden können. Fasst man aber jene Worte in der Verbindung mit 
der folgenden, dazu gehörigen Phrase-auf: quantam tempestatem subita se- 
renitate discussit, so ergiebt sich geradezu die Unmöglichkeit, dieselben 
auf Augustus zu beziehen. Denn wie man auch rechnen möge, so ergiebt 
sich fur die Zeit, welche Augustus aufwenden musste, um die Geister der 
Zwietracht zu überwinden und Ruhe und Frieden herzustellen, eine ziemliche 
Anzahl von Jahren. Diese Bemerkung ist so alt (vergl. z. B. die überhaupt 
recht lesenswerthe Abhandlung über den ganzen Gegenstand von G. J. Vossius 
de histor. latin. 1, 28 p. 147. ed. 1651. 4.) und so oft wiederholt, dass man 
nicht begreift, wie Hirt sie ohne Berücksichtigung lassen konnte. Er macht 
freilich mit emem Zuge p. 11 aus der subita serenitas einen dauernden 
Frieden, der, als Curtius geschrieben, schon nahe an 40 Jahre gewährt habe. 
Zumpt Praef. p. XXV sucht den Einwurf durch die Bemerkung zu entkrüfü- 
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gen, dass man ja ebeu an diesem Wort den Schmeichler erkenne, cuti 
proprium est ingrata tegere, ad feliciora properare, contrahere tristia, ın la. 
tioribus immorari. Ein zweideutiges Argument, welches man sich nur dat 
allenfalls gefallen lassen kónnte, wenn alle andern Züge der Schilderung ga: 
entschieden zu Gunsten der Hypothese sprüchen. — Endlich kann man 
Betreff der Worte: non ergo revirescit solum, sed etiam floret imperiu 
der Behauptung von Hirt p. 12. 51 freilich ohne Weiteres beitreten, dass 
der ganzen römischen Kaisergeschichte kein Zeitraum mit der Blüthe des ai 
gusteischen zu vergleichen wäre; allein damit sind jene Worte noch nic 
gerechtfertiget. Im Gegentheil gerade darum, weil so viel und so Grosses : 
preisen war, inuss man den, Hirts Annahme zufolge, am Ende der Regierui 
August's gethanen Ausspruch: das Reich erhole sich nicht nur, sondern blül 
sogar, für viel zu matt und nüchtern halten. Vergl. Buttmann p. 14. Od 
sollte ein Schriftsteller, der doch die Farben der Rhetonk eben nicht zu sch: 
nen pflegt, gerade in dem Fall sparsam damit gewesen sein, wo er etwas B 
deutendes zu schildern hatte und wo er mit einer geschickten Schilderut 
Glück zu machen lioffen durfte? Gewiss, wenn man irgend einen Schluss a: 
jenen Worten zu ziehen berechtiget ist, so ist es eher der, dass der Schrif 
steller nicht eben Ungemeines zu rühmen fand und sich darum mit der Elk 
ganz einer scheinbar inhaltsvollen Phrase zu helfen suchte. | 

Ein viertes Argument ergiebt sich für Hirt p. 12. 53 aus den Wort 
absit modo invidia. Unter dieser invidia kónne man nur den Neid und d 
Eifersucht der alten Aristocratie gegen das junge Principat des Augustus ve: 
stehen; später habe es keine invidia mehr gegeben, sondern nur Zwist zw 
schen den Häuptlingen, die sich an die Spitze des Staats drängten; mit d 
Gewöhnung an das Principat habe alle invidia aufgehört. Dieser Beweisfül 
rung legt Zumpt Praef. p. XXIV: imprimis me movet illa significatio invidi 
u. 8. w. ein ganz besonderes Gewicht bei. Allein sie scheint gerade rec 
schwach zu sein. Es ist schon von Buttmann p. 21 und von Pinzger p. 9 
97 mit gutem Grunde erinnert worden, wie ungeschickt es gewesen wär 
den greisen Augustus an die invidia der aristocratischen Geschlechter zu e 
inneru, welche der Existenz seiner Familie vielleicht Gefahr bringen könnt 
Ueberdiess ist jene Behauptung, dass es später keine invidia. gegen das Prit 
cipat mehr gegeben habe, ganz falsch. Lässt doch z. B. Tacitus Histor. 1, 1 


VORREDE. LVIIE | 


des Galba zu seinem Adoptivsohn Piso sagen: nos bello et ab aestimantibus 
ascii, cum invidia, quamvis egregii, erimus. Vergl. auch Buttmanun p. 21. 
33. Indess selbst solcher invidia vor dem Fürsten zu erwähnen, wäre eben - 
mcht schicklich gewesen. Auch ist in der That, wie schon Niebuhr a. a. O. 
p- 319 angedeutet hat, das absit modo invidia in einem ganz anderen Sinn 
aufrufasen. Curtius spricht von dem Neide der Götter, der sich auf hochste- 
bende, vom Geschick begünstigte Menschen richtet; und absu mox o invidia 
ist fast so viel als bei einem frommen Gemüth ein Ausdruck des Gebets, dass 
das Gehoffte eintrete unter göttlichem Beistande. Niebuhr verweist dabei auf 
das Beispiel des Livius, z. B. 9, 19, 15... Wichtiger wäre die Berufung auf 
den Sprachgebrauch und die Vorstellungsweise des Curtius gewesen, der jene 
Idee mehrmals geltend macht. S. zu 4, 21, 2 p. 236. Solches Gebet schickt 
sich natürlich für eine spätere Zeit eben so wohl als für die des Augustus. 

Auch aus den folgenden Worten, in denen die Fortdauer der Herrschaft 
unter der posteritas eiusdem domus in Aussicht gestellt wird, sucht Hirt 
p.12. 13. 53 seine Ansicht zu befestigen, indem er au Caius und Lucius 
Caesar, an Agrippa Postumus, an Tiberius und an das blühende Haus des 
geliebten Germanicus (p. 55) erinnert. Hiergegen bemerkt zwar Buttmann 
p. 22 scharfsinnig, dass unter August, wo das ganze Principat etwas Neues 
gewesen, nicht leicht Jemand darauf habe verfallen können, durch den Aus- 
druck eiusdem domus an künftige mögliche andere Kaiserhäuser zu denken, 
dass also das Wort auf vorhergehende Erfahrungen und auf ein, nach Abgang 
eines früheren Kaiserhauses, beginnendes neues deute, welches zuversichtliche 
Hoffnungen erweckt habe. Indess die Wahrheit liegt doch wohl in der Mitte. 
Es würde einerseits nicht unmöglich sein, einen Gesichtspunkt aufzufinden, 
aus weichem sich die Aeusserung in Bezug auf des Augustus Familie einiger- 
maessen rechtfertigen liesse. Andererseits aber ist der Gedanke nicht abzu- 
weisen, dass gerade der Umstand, dass der Mangel einer natürlichen Erbfolge 
m seinen nachtheiligen Wirkungen sich recht klar durch die Erfahrung her- 
ausgestellt hatte, das Entstehen jener Idee begünstigt, und das Vorhandensein 
von Nachkommenschaft bei dem neuen Princeps — wenn auch nicht gerade 
von zahlreicher und viel versprechender — die Aeusserung derselben veran- 
lasst haben móge. 

Wenn endlich Hirt p. 31. 32 auch die 4, 20, 21 eingeschaltete Bemer- 
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kung über die durch den langen Frieden wiederhergestellte Blüthe von T y r 
nur aus der Beziehung auf die vierzigjährige friedliche Herrschaft des Augus 
erklären zu können vermeint, so ist dagegen schon im Commentar p. 235 ı 
innert, dass dem ganzen Zusammenhang nach jene Worte: longa pace cun 
refovente nicht auf einen langen Friedenszustand im römischen Reich bezog 
werden dürfen, sondern auf die Ruhe, die Tyrus seit Alexander im Allgem 
nen genossen, uud deren Wirkungen natürlich in den letzten Zeiten nc 
durch den Einfluss der mansuetudo romana erhöht worden. S. Baumst 
notit. literar. de Q. Curtio Rufo p. XIV. not. 16. Jedenfalls lässt ein so ı 
lativer Ausdruck keine ausschliessliche Behandlung zu. ° 

Aus dieser Auseinandersetzung gelıt hervor, aus welchen Gründen « 
Herausgeber der schon von Buttmann, Pinzger, u. a. ausgesprochenen V« 
werfung der Hypothese von Hirt beitreten zu müssen glaubt. Zugleich w« 
den sich aus der bisherigen ausführlichen Erörterung die Kriterien zur Beı 
theilung der übrigen Ansichten mit Leichtigkeit ergeben. 

Zunächst kommt die namentlich von Rader und von Perizonius ve 
theidigte, so wie von F. A. Wolf Marcell. p. XXXIII not. beiläufig gebilli; 
Ansicht zur Beurtheilung, dass Curtius unter Tiberius gelebt habe (s 
principia tiberiani imperii, wie Wolf sagt) und dass diesem also die Lobpr 
sung im zehnten Buch gelte. Das Hauptargument von Perizonius Cu 
Vindic. p. 3, auf dessen Darstellung Wolf geradezu verweiset, ist folgend: 
altera causa est (der falschen Bestimmung von Seiten der Gelehrten), qu 
credunt bellum aut saltem. discordiam. civilem. iam. plane excitatam istic c 
scribi, quum sensus Curtii si, tmperium polutsse tantum sub uno stare, non 
pluribus sustineri, atque ideo quum Tiberius aliquamdiu recusa: 
principatum, discordia reipublicae membra sine suo capite iam trepidas 
et nisi tlle eum recepisset, certe extiurum fuisse bellum civtle post mort. 
August, aeque ac extterat post morlem. Caesaris, cutus belli gladı 
certo stringendos ille praeveniens condiderit, et ita lucem caliga 
iam mundo reddiderit suo ortu, seu. principatu, quem suscepit. Nox videl 
intelligenda vel de tempore inter mortem August et. principatum. Tiberüi 1 
ceptum elapso, vel de nocte, quae intercessit inter mortem Augusı 
qut mortuus hora nona diei i. e. circa vesperam, et principatum Tiber 
cuius in verba mox, seu sequente die, turabatur Romae, ei qui licet ap: 
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senatum. stulla simulatione recusaret principatum, re ipsa tamen eum recepe- 
ra. In der weitläufligen Beweisführung von Rader, der viel Unwesentliches 
beimischt, tritt am meisten die Beziehung auf einige Stellen des Velleius 
Paterculus über die betreffende Zeit hervor, namentlich auf 2, 124. 125. 
126, wo von dem Zustande des Staats nach dem Tode des August, von dem 
Aufstande der pannonischen und deutschen Legionen, den Resul- 
taten der Regierung des Tiberius für das Gedeihen des Staates die Rede ist. 
Zur Widerlegung dieser Ansicht hat schon Cunze Proleg. p. XI. ff. Manches 
beigebracht; doch lässt sich dieselbe noch schärfer beseitigen. 

Es ist vorher erwiesen, dass die Worte noctis, quam paene supremam ha- 
buimnus, nur auf eine bestimmte historische Nacht gehen können: eine solche 
aber lasst sich zwischen dem Tode des Augustus und dem Beginn der Herr- 
schaft des Tiberius nicht nachweisen. Die von Perizonius bezeichnete hat 
keine historische Wahrheit, denn wir wissen gar nicht, wie viel Zeit zwischen 
dem Tode des August (d. h. dem Moment, indem man denselben als geschehen 
dem Volke bekannt machte) und dem Schwur gegen Tiberius (Tac. Ann. 1, 
(: Ser. Pompeius et Sex. Appuleius coss. primi $n verba Tiberii Caesaris iu- 
ravere u. 5. Ww.) vergangen sei Es ist wenigstens nicht eben wahrscheinlich, 
dass nur eine Nacht dazwischen gelegen habe. Und wenn wirklich nur eine 
Nacht dazwischen lag, so muss das gerade eine ganz ruhige gewesen sein; 
dean da August (nach Suet. Octav. 100) hora diei nona zu Nola gestorben 
war, so konnte die Nachricht nicht vor Nacht oder in der Nacht nach Rom 
kommen. 

Ausserdem entsprach der Zustand Roms damals gar nicht den von Curtius 
gewählten Ausdrücken. Velleius Paterc. 2, 124 sagt sehr berzeichnend von 
jenem: cuius orbis ruinam limueramus, eum ne commotum quidem sen- 
simus; lanlaque unius viri maiestas fuit, ut nec bonis contra malos opus ar- 
mis foret. Und Tac. Ann. 1, 7 versichert: at Romae ruere in servitium con- 
sules, patres, eques: quanto quis tllustrior, tanto magis falsi ac festinantes 
cultuque composito, ne laeti excessu principis, neu tristtores primordio, lacri- 
mas, gaudium, questus, adulationem miscebant, Allerdings herrschte damals 
gewiss zu Rom grosse Aufregung und Besorgniss; allein solch ein Zustand 
berechtiget doch nicht zu dem Ausdruck: quantam tempestatem subüs 
serenitate discuss! Wenn man von Jemand soll rühmen können: quot ille 


LX VORREDE. 


(um extinxit faces, quot. condidit gladios, so müssen doch mindestens c 
Fackeln schon entbrennen, die Schwerter schon gezogen werde 
Wer hat jemals gesagt: gladios condidit, wenn er hätte sagen wollen: gl. 
dios stringendos praeveniens condidit? Dergleichen dürfte der unve 
schämteste, unsinnigste Schmeichler nicht wagen. Auf die Unruhen unt 
den Legionen in Pannonien und am Rhein konnten sich jene Worte um 
weniger beziehen, als sie erst ausbrachen, da das novum sidus am politisch: 
Himmel schon erglänzte, da das Haupt des Staates wieder ersetzt war. T: 
citus berichtet ausdrücklich Ann. 1, 7: (defuncto Augusto) litteras ad exe 
citus tanquam adepto principatu mist. Vergl. 1, 16, 31. 

Und daun, was berechtiget uns, den Schriftsteller für einen solchen Nei 
ling in Staatsangelegenheiten zu halten, dass er sich in den Worten: quu 
sine suo capite discordia membra trepidarent gerade eines Ausdrucks hät 
bedienen sollen, von dem jeder Gebildete in Rom wissen musste, wie sel 
durch denselben einst Tiberius verletzt worden war. Vergl. vorher pag. L' 
Sueton. Tiber. 26 ff. 

Wie durfte überhaupt der Verfasser hoffen, durch seine ganze Auflassuı 
der Ereignisse, und namentlich durch die des ersten Auftretens von Tiberi 
in seinem Principat sich dem Wohlwollen des Herrschers zu empfehlen? W. 
es klug, einem Tiberius in Erinnerung zu bringen, dass es eine Partei, da 
es Leute gegeben habe, die sich seiner Würde entgegengesetzt hätten od 
nur hütten entgegensetzen wollen? War es geschickt, den wahren Thatb« 
stand durch starke rhetorische Phrasen outrirend zu entstellen? 

Ferner die Uebernahme des Principats durch Tiberius war eine längst voi 
ausgesehene Sache, an die sich die allgemeine Stimmung daher bereits hat 
gewöhnen können. Allein das Auftreten des curtianischen Princeps muss ei 
unerwartetes, plótzliches gewesen sein, sonst hätte er nicht sagen könner 
noctis novum sidus illut. 

Endlich, um das Maass voll zu machen, wie hätte Curtius wagen könneı 
dem Tiberius geradezu zu sagen: non revirescit solum, sed etiam floret impe 
rium! Selbst wenn das Reich in den letzten Jahren des Augustus gesunke 
wäre, selbst wenn Tiberius den Glanz der augusteischen Herrschaft überstrah! 
hätte, würde ein solches Urtheil dem Tiberius gegenüber vermieden worde 
sein, da dasselbe die Pietät, die jener stets gegen Augustus bewährte, auf 
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Scharíste verletzt hätte. Ein feiner Schmeichler hätte wohl, um Tiberius 
Verdienste gehörig an's Licht zu stellen, eine Wendung gefunden, die der 
Ehre des Hauses nicht zu nahe trat. Vergl. etwa Vell. Patercul. 2, 126. 

Die Ereignisse vor dem Regierungsantritt des C. Caligula geben einer 
Hypothese in Beziehung auf denselben auch nicht den mindesten Anhalt; 
gleichwohl ist auch eine solche einst aufgestellt worden. 


Anders ist es bei Claudius; auch haben sich besonders’ in früheren Zei- 
ten manche Philologen für die Annahme ausgesprochen, dass Curtius unter 
seinem Principat geschrieben habe. So namentlich Brissonius de regno Per- 
sar. 1, 59 p. 79, Lipsius ad Tac. Ann. 11, 21, Rader in der ersten Aus- 
gabe, Tellier in seiner Ausgabe, St. Croix Examen des historiens d'Ale- 
xandre p. 104. Doch hat es ihr auch nicht an bedeutenden Geguern gefehlt; 
vergl. Jan. Rutgers. Var. lect. 1, 19 p. 74 ff. und Voss. de hist. lat. 1, 28 
p. 147. 148. Darum hat man in neuerer Zeit die Sache für abgemacht an- 
gesehen. S. Pinzger a. a. O. p. 98. Allein sehr mit Unrecht, wie der Her- 
ausgeber zu beweisen sich angelegen sein lassen wird. 

Ueber jene Epoche berichtet Dio Cass. 60, 1: vo) ó& l'atou àxaXAdtav- 
os, pulaxas &xactayóos trc móleoe ol Omratot Otarégdavtec tv xe BouAnv 
ic d xemrtétoy Züpotoav xal noAAal xal noıxllar qvac &AéyOncav. 
tote gpàv qàp Öönmoxpareicha:, totc ÖL novapysiodar döoxsı, xai 
ol gàv cóv, ot ö& dv TdpoOvto. xai Dtà cobto hy fjuépav chv Aot- 
t5» xal tjv vüxta nücav xatétptpav unödv Teleıwoavres. xdv 
ttp stpanımtat vyec dc xb naldtıov, Üro« tt cul omoty, eioeADövrec, abpov 

mv RKAaóBtov dv qcov(q 00 oxotewij xataxexpupuévovy, — xal abtóv TO niv 
xpé-o» é xal dÀlov «và óvra 3 Éyovtd c Ekellxuoav‘ Ererta 88 Yyvwpi- 
cavtec, abtoxpdtopa npoonyöpeucav, xal dc tb orparömeönv abröv Ayayov. 
xdx tobrou perd t&v Allwy, ota toü Te Paorkıxod yEvous Ovrı xal dmeixei 
voputopéyep, xdv tà xpdtoc aótQ Lömxav. ol 6 Drator tems Allous py xai 
Snpdpyoos xíumzovtec, dmqyópsuov abt, nösv cotoütov Toteiv, AAN Ent te 
wp Up xai cj BouXMi xal toi; vöpnıs yavdadar- àxel Óà abtobe ol cuvóvtec 
opia orpanwrar &yaarelınov, tóte Dy xai abrol éópolóTyroav, xal tà Aotrà 
foa ic chv adrapylav fjxovta Fv, abc &impioavto. Auch bemerkt derselbe 
susdrücklich 60, 3: voic 4e uv dou (ausser Cassius Chaerea), ot «3; v ö7- 


poxpariav àxogavóc &anoóbacav T, xal ärntöokor Anheodar có xpa- 
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to« &qévovto, oby Ücov obx dpvnamdensen, GÀÀà xal nudc xal dpy: 
Eboxev. Ein viel anschaulicheres, mehr im Detail durchgeführtes Bild jen 
Ereignisses giebt Flav. Josephus Antiquit. Jud. 19, 1 ff, der zu übertreib: 
gar keine Veranlassung hatte. Zuerst berichtet derselbe 19, 1, 15, wiedie deu 
sche Leibwache des C. Caligula im ersten Moment nach der Ermordung desselbı 
gewüthet habe, welche Opfer ihr gefallen seien, welchen Schrecken sie ve 
breitet habe, Dann heist es 19, 1, 20: àv xoótq 82 BooAT re ylvaraı ao 
obo; xal 6 ÜZuoc, Inep xal slmlacıv Exxinsrdlerv, Ent tfe dyopäc xaracra 
iv Qwyojost t&v oyayiay tv l'atou Foav- 6 phv Ocyuoc xal navu áxÜüópa 
boxsiv $à xal 7 BouAX — xal npoj0scav 0i xai of Uraror ödypappa, Tat 
pev xarıyoplas Totoüpevot, xsAeüovtec à tq TOTE Ügup xal toi; atpamtée 
&ni xà abrav dmivan tQ uiv OZuq zoAXQv dvéosoc Erayyelkönevor Eiriö 
tQ orpattwrına ÖL cv, sl Bv xóogp geiveav tw elmdor, ynötv 0BpC: 
&Eayöpevor. 6éoq yap dv ah &&Eaqptoodvtov dnoAgbosıe Toü xaxt 
$ nökıs, xaÜ ápraqdq aücàóv xal aulnosıs tv lep&v tperon 
vov. Ferner 19, 2, 1: àv toóup SL vtov «t&v mpaqudtov, aipv: 
áprd(evat  KAaóbvgc Bx is olxlac. ol qdp orparıwtaı ouvößou qevonév 
aütày AAANAoıs xal abtois Aóvov Öövres mepl toig motgtéot, É&dópov Eyu 
xpat(íav dóóvatóv Te Ov &yxparı Toowvde dv mote qevícO 
rpaypdtov, Eıxoukvnv te oüx En’ dyad c aótóv vevíc0at cv. Apyı 
ette vic tày. Ev dpyij xataoyroor mv Iyeuovlav, sel; mdvta Aummpdv adtı 
elvat ph ob ouvepyois tc dpyTie xarastäcı. xalls ndv Eyeıv, dxpitwv 

óvteov tày Tpaypdtov, f spóva alpeiodur Kiadbıov, narpwd te óvta ^ 
t&Üveü roc, xal av sic; thv BouAnv cuAAeqopévov obdevös oüttwoc oóx dt 
Aeoqdtepov, rpoyövwv Te dpstij xal tüv xard chv rnardelav uepeletoxó 
xal otadevre aótoxpétopa Tıunasıy Te tà elxóta xal dAueibeoder dmpeo 
tadra dtaveodvrat te xal Énpatav dx Too mapaypzua. Aprasıo uiv 03$ KX 
$:ec Önd reU orpatıwrıxod. Dieses Ereigniss wird ausführlicher geschild 
19, 3, 1. 2. Dort heisst es: töre 5% nroias xarsılnpulas rbv &yA 
xal toU Basılelou ravrös orpartınrıxns navlas dAvanleom yaı 
vótoc xal betae xai drakias ldimrav olov dreunpsrwv copuatopuAdxa 
of rspl rd orparnyızov xaloóuevot, Srep &otl hs otpattde xa 
apeétatov, &v BooX(j mspl roig mpaxtéot; hoav. 6móocot 68 xal Tapstüyy 
voy, tàv „ev l'atoo rıumplav dv SAlyp tiddusvor drd tà. xavà B(xqv aba « 
vüyac covsÀOsiv, ads mepi abrobs dvsoxomoüvto uüllov, Ov tpómov oy*k 


VORREDE. LXI 


zGle, xai av [eppavüv ts à» tiumpiars tw ogapÉev üvray, dbpuótstoc 
xdpet rc éaotv uülAov 7| toU coppípovtoc toic näav. Dann wird eben- 
daselbst beschrieben, wie Claudius durch einen Prátorianer Gratus aufgefunden, 
wie ibm der Thron angeboten worden sei, und wie sich: mehr und mehr Sol- 
daten um den neuen Imperator geschaart hätten; ferner 19, 3, 3, wie Clau- 
dius von. den Prátorianern in ihr Lager getragen worden sei, und wie dus 
Volk seine Theilnahme bezeugt habe. Wichtig sind hier die Worte: 6 ö& à5;- 
poc qüóve 1a xpbc äxelvnv (thv DooAXv) xafutduevos, xoi tüv mÀ&ovettàv 
abıns &morömmpa Toüs aütoxpdtopac elöibs xal abrau xarapuynv, Üyaps vij 
Kiaodtoo äpzayf, atdotv ze Eupuiov, óxo(a xal àrl Ilourutou yE- 
votto, dralldteıv abrwv ornolapnßavonfvaovrodrovadroxpdropa 
xa®ıordnevov, Hierauf wird über die Verbandlungen zwischen dem Senat 
und der Partei des Claudius berichtet, in Folge deren sich jener unterwarl ; 
s 19, 3, 3. 4. 19, 4, 1 fl. Besonders wichtig sind wieder die Worte 19, 
4, 3: cuvexdlouy 88 ol Onatot mv BauArv eis xb íepàv toU vuxpópou Aros, 
Ext 88 (vergl. 19, 2, 3) vb E djv. — ouveläinoav 5 &xatbv od mAeloug, xai 
&:aBooleunp£vmv xepl ty ày yepolv alpvidtov alperar Box TOD cuvsotrxócoc 
aü0roig Gtpatte xo), atpammyındy abtoxpdtopa xeAsuóvtov thv Bovinv &Aécta:, 
zal ad, gÜsípetv nolvapyig Thy Ayepovilav. xal tà pày xaÜ' Emurous 
aregalvovtn &epl Tod qd müow, AAN Evi nv dpyiàv épéauov elvat, öpäv OE 
enztvors Érwpénew, Üotg Tooauıng npostaoias Akıos. Gore Evavıla xà àv 
suyalrnamv Tv noAb nidov, 6: Apaptiav Ev toU xard vXv Eisudeplav abyr- 
waros, cópwm BE toö Kiauötoun. od u34v AAN Hoav ol dyıdpevor qévouc 
te dersparı xal olxerörntı qdpoo. xal yäp Mıvouxıavdcs (oder 
Odivixros) Mápxo« xal t$ xad’ abröv yayvardımm dkıöloyos àv xal dösl- 
viv Tatoo yayanınzac ’louAfav, np6dunss te Fv dvrınoreioher t&v npaypdtwv, 
xmi xzateiyov. ol Ünatot noöpacıy Ex zpopdosws dvaprmvızs. ObaAnpıöv 
:£ ’Astarızdv Mivouxavdc dx tüv l'atou opaykwy dvsiye votoótoy Durvotv. 
Éyeqóvat 8’ dv oóvoc odrıyos àAáacov, Enıyapndivrwuyvräav ín 
9onoóvtev tzc fqsuovtac dote dvrırdalaadar Kiauölp. Akkus 
ze xal of povópayot, n)700c 88 $v abxàv dEröAoyov, xal t&v 
stpattetév ol voxtopolaxoüvtsc En) te mÓÀsoe, &pkrar te 
$zócot oovéppsov sic rd orparönedov, hats tv usttóvtov tiv 
dpylv ot pkàv qatbot «jc zölewmc, ol 52 xal gófqp tQ óxkp aótàv 
dézéotncav. Am frühen Morgen (19, 4, 4: óxà civ npbrmv dpyhy fpépac) 
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Menm gunngsem veskündei halte, unfehiber über Rem und über den Stet 
beraingehsochen sein. Nicht mit Unrecht abo könste der Schrilisteller dem 
Geudins mit einem Glüchsstera vergleichen, der plótalich über dem deehenden 
suuchnung sidus ist im scithem Felle nicht ungewöhnlich. Vergi. su 9, 34, 
8 p. 850. So heisst es vom Caligula bei Sactea. Calig. 13: inter olaree 
et vietimas ardamicoque iedas, densiseime ei lactisimo oboiorum agmine, in- 
esent, super fausta omina, sidus e. pullum ei pupum ei ahimmum eppollan- 
Sum. Und ia trefikuder Perellele von Claudius selbst bei Seneca Consol. 
ad Pelyb. 32: sidus hoc, qued praecipitato in profundum ac demerso in te- 
nebras orbi refulsit, semper luceat. 
dass, wenn auch Cleudius wohl schon in den Abendstunden in's Lager der Pri- 
teriener getragen und zum Imperator ausgerufen ward — Caligula war ia den 
ersten Nachmittagsstunden eines Januartages (Sueton. Cal. 58) ermordet —., 
dennoch erst im Laufe der Nacht das Uebergewicht seiner Partei völlig zur 


, Entscheidung kam. 


Auch das Plótiiche, Unerwartete der Erscheinung, welches jene Stelle 
vermuthen lässt, trifft zu. Calıgula stand in der Blüthe der Jahre und hatte 
aech nicht volle vier Jahre geherrscht. S. Sueton. Cal. 59. Ein Wechsel des 
Primceps war also dem Laufe der Natur zufolge noch nicht abzusehen. Und 
dass gerade Claudius, der von der Natur in mancher Beziehung kümmerlich 
eusgestettet (Suston. Claud. 3: mater. Antonia dictitabat non absolutum a 
nature, sed tantum inchoatum) und von seinen nächsten Verwandten jederzeit 
zurückgesetzt und vernachlässiget, bisher, d. h. bis zu seinem fünfzigsten Le- 
bensjahr me eine politische Rolle von irgend einer Bedeutung gespielt, sondern 
isst immer ein höchst rarückgezogenes, zum Theil den Wissenschaften ge- 
widmetes Leben geführt hatte, plötzlich als Bewahrer eines friedlichen Zu- 
standes auftret und gewissermasssen zum Retter des Stasis wurde, das war in 
der That ein so überreschendes Ereiguiss, dass der gewählte Tropus auch in 
dieser Beziehung nicht unangemessen scheint. S. Tacit. Aun. 3, 18. 
das Clendius auf den Thron in dieser Weise zu erwähnen. Denn da durch 
dis gowihite chen so st» als schmeichlerische Auffassung der Vorgänge alles 


v 
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unongbnbhrse Betail «ergchlaiert war, so:konnte sie.auf den Brinoeps ndr: eit 
wöhltkuenden Eindruck rachee, ‘ja, sie masste ihm wegen der Verbreitu 
der ‚Schrift unter dem: Volke erwünscht sem. ‚Auch .isb nicht: zu überseh« 
dass bei Claudius die Rücksicht fortfállt, die etwa 3n. Bimsolt des Tiber 
jede Beziehung alıf die Unrahen in der Zeit des; Rekiewungswechsels verhi 
dern „musste. S.päg: LX. :Denn Glaudius/ war nicht ıder bestimmte Nachfol: 
und: seine: Wegner 'wares der Zahl: nach. gering und .überdiess durch: den Ge 
den Ereignisse gedömätlügt.. 555 000 ten 

.ı Aus deb. Worten: okliganti reddidit mundo lässt: ich. heit s Argument 
gen.dio:Ansibht ableiten. Deum ‚wenn allerdings augenbliekhch aueh wur ı 
Zustand der Stadt Rom trübe und düster: war, so hätte sich dech, 'wäre:ni 
schnelle ‚Kite: gekoanmen): unfehlber das Uebel. über..das (sauze: des Stat 
ausgedehnt). Zudem müsste man dem Bewohner deristolgen: Waltstadt- solol 
Assteuick: schon: zu:-Gtfe! halten, wie denn: .auth.Seneoa:a. a. Q!: cines -g 
ábnlichen mit Berehung auf dasselbe © Breignis # :sichı- bediewti derharso tn. 
nebrus erbrnéfalitto ^: o0 cc aee rabea juez 

o1 Die! Bezeichnung »:sihe suo capite dürfte ebeniill. bei. Glaudius nicht. 
fremden. . Denn in Folge der drei Principate des Augustus, Tiberius und | 
beuln: wer die Idee der Monarchie soıklar ausgebildet: und im solehem- Umi 
zer: Anerkenmung:gehracht, dass der Ausdruck. suum. ddp einerseits unzv 
deutig: war; andererseits alles: Austossigd verloren hdtté, // 07. 8. 
Bea Worte: quum — düscordiatinembraitrepisü rest treffen. volik: 
men auz-der (Gogensaix der Aristoktatén ud des: Volkes, der: Pattet des. 
nets und :der.Pr&torianer reicht 'himy: ung sie:ku rechtfertigen, ohne: dass ı 
zu. den schiefen. Annahme gezwungen wie, dessıGlaullius selbst. auch! als e 
der memira discordia gedacht wàre;  Uebepdiess dient der ganze Verlauf 
Ereignisses zum Beld4. saca csl x eben apmest] dll do Ud d à 
Eben so. stiinmen die einzelwen: Züge: des Gemáldes, «die Curtius: hinzul 
Die -Wortez quot; condkdit giachos sud völlig klory.da: Blut veflosgeb war, 
dia:Berteiegi auth Streit gerüstet; einander’ gegenüber standen; Pte Worte: 
extmxit fades, welche wohl. nicht. mit Pinzger p; 93 im allkgorischem Sinn 
Fackein Abs Bürgerkrieges), soudern. wid ider aatütlche-Gegensetr.heweia 
den gladii add fants gebracht: sind, ám eigemiliches, unfigürlichen au: verst: 
sein: ireedoái, lasienitich: zwar. hrekit unmittelbar; (durch. eme) bestimmte T 
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seche erläutern.:: Allein; im den Aussserungen bes Josephus; nresi daeı Stadt: won, 
der. entfesselten: Leidenschaft des Pöbels und der: Soldaten: zu fürrelitenı glehhbt 
habe, legt; wohl’ eins unzweideutige : Hiaweisung auf Alle Bcanem dar Empor 
rung. erkd des Bürgerktrieges: .. ' post reb nsa dp dae t euanbenl t rid 2l. 
Ferner; kann ‚manırwedeti q«on nit atn: tempestetara, hoch: subtta Mesa 
sitate zu stankı finden. -.Derierste.Ausdnstb enhült seihe:Rechtiertigung uet; 
der gansen Darstellung bei! Josephus; der andere ıMoment.‚ist ebenfalls huck-- 
stäblich wahr, denn im Laufe des ersten Tages nach: dem Morde war die .Ents- 
wickelung deb Eragnisses. abgeschlossen. Vergl, ‚auch Suet: (CHud.id 6o Al. 
Ja Cinadius.durfie esisthon wagen, den Gassius Ghuaerea verurtheilem &nd:hin-- 
richten zu lassen, S, Joseph. k c19, 4,5... c son Monte ea horrea 
Allein die Worte: non: ergo-resireseit ‚seem, sed otium flor et iinperimin, 
streiten sie nicht’ cu entschieden: gegen das. bekannte- Bald. des \Claudias, : als 
dass selbst die ungemessenstd Schmeichelei dieselbe häßtersioh erlauben diwlenk 
Gewiss nicht; Die. selon: vorher citirte : Parallelstelle ‚aus Setleea:Consol, ad 
Polyb. 32 giebt den richtigen Gesichtspunkt für die Beurtkeilung! am. Boss 
bemst:esc pateroffortuna) illu gener humano jam deu magwovetiuffébto 
mederi ngonere; du soquid/prsorés.préenucipás furorcéncusstt, in ipowm 
suum rlestiteleio- ae heponera.lı Vesgl. cap. 33. 36: So: gefasst, entheltenidhe 
Worte des Curtius wicht bloss eine :sehineicbelbafte 'WVenilung,: sondern selbst 
eme unbestreitbare Waknhdit; Welche: Schwächen. des Ghurakters. auchıan. 
Ciasckies 'heriortreten, die Berichte der Historker/bteten eine so grossb Awzahl 
vow vestäedhgen Anorditurigen: und wirklich! trefflchen Zügen dar, dass wur es 
sehr natürlich! Anden, went. die Bürger namweritlich;in den ersten Jahreh: seen 
Hesrschaßt den? idheren Zustand des: Reiches: als. wesenthth gebessert und go« 
koben betráchteten.Vergk: DioUGnis. 160, 3. fl. Sueton. .Glaud, 12^ ff. Taci. 
eng. 11, 13. 15. 24. Diesen Gegensatz der neuen Hertichaft gegen. die 
dintérs. Dtitenide3 Tibernisiund: Caligula. Konnte der Schriftsteller bezesohnen 
wollen, und jeder Zeitkfendssa:nAusste : dem ; wehren Gehalt. des. allerdings at 
thetpciatis ? Üchtrtreikauig leslendemAnispruchs erkennen; ı Heberdiess kounte 
bai: dew" eigdnthümilibhen Verhältmss des: Ciatdans: gegen Beine, Vorgänger, 
uumimstlichi zeigen seinen diithstes (siDioCass) 60, 4. 5), eie solche VY enrdämg! 
die: V eitereo deragt: verdes; mar brauchte- diesewop imr. ebencnidbt zu 
selisienr; o Mit) Umwecht würde dinan;aus. der:Hirtmmitgetheilten Beinenkung- 
v 
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(p. 51, 52), die auch von andern fortgepllanzt ist (s. Baumstark p. XVII. i 
19): dass i imperium. vor Augustus und i in der augusteischen Zeit nicht in c 
Sinn vorzukommen scheine, wie hier bei Curtius, irgend einen Einwand 
gen die vorliezende Ansicht ableiten. ' Denn, es ist bekannt, dass selbst 
klassischen Latein manche Stellen vorkommen, die d dieser conkreten Bed 


tung des Wortes imperium ausserordentlich nah kommen; und so wird d 


z1 11 1|! ^| 44 


mit der weiteren Entwic kelung „der Sache und des Begriffes auch der A 


vH 


druck sich fester gestellt haben., ‚Jeder Zweifel wird durch den Sprachgebra 
des Seneca beseitiget, ! 

Endlich findet der Wunse h: ergipiet huius, seil demporg eiusdem 
mus utinam perpetua, certe diuturna posteritas « eine genügende Rechtfertig 
Denn Claudius hatte zwei Töchter (s. Dio Cass. 60, 9: Tag yoöv Buyar 
TV EV <yyur as Aouxtp louvíg Xon, iz à dxbobc Tvaíy dloy: 
Mayvo x. 7. A.) und einen Sohn, Tib. Claudips Germanicus Brit 
nicus, Vergl. Dio Cass. 60, 12. Suet. Claud. 2. Tac. Ann. 12, 26. 
diesem spricht auch Senec, Consol. ad Polyb. 31: acta hic (Claudius) D. 


Er 


gusti aeque, amor vincat, ac, quamdiu. inter  moriples erii, nihil ex gomo 


1 yon 


moríalé esse sentiat Rectorem romano imperio filiu m longa fide appr: 
et, ante ilum consortem, patris, guam successorem  acáipiat. "Weniger. | 
‚vielleicht. gar | nicht kann ‚hier in Betracht kommen, dass Nero 51 
Ch. 6. ‚von Claudius in familiam, Claudiam adopti » worden war. S. 
Ànn, 12 26. 69. Doch würde. das Wort domus nicht dagegen streiteı 
Tac. His 1, 29. — Der Ausdruck luris m domus he "20ge sich dann | 
auf die » bisherige Familie der Caesaren im Allgemeinen, der auch Claudius 
in gewissem. Sinue angehörte, sondern auf das eigene Geschlecht des Clau 
welches j ja auch zuweilen als ein selbstständiges betrachtet worden ist. \ 
bei Tac. Hist. 2, 48, ‚wo Otho spricht: post Puls, Claudıos, Servios, se 
mum in familiam. novam imperium intulisse. — Die Verhältnisse une 
früheren Erfahrungen gaben den Wunsch so natürlich an die Hand, 
der Áusdruck desselben nicht im mindesten auflallend sein kann. 5&1 P- 

,S90. wie ‚nun diese Hauptstelle bei der Beziehung, auf die P 
des Claudius in ‚allen ihren Theilen yöllıg klar und begreiflich ist, sc 
den "ach einzelne i in dem Buch. zerstreute Andeutungen und Aeusser 
daraus eine genügende Erläuterung. 


x - 
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Vielleicht lässt sich dahin die auffällende Stelle rechnen 10, 2 23, 1i 


nullum profundum mare, nullum " vastum [retur et procellosum lanios cie 
1074 go u En IE itin 


fuctus, quantos multitudo motus habei, uique. s nova 1 el brevi uratura 1 er- 
tate lururiat. Be : scheint auf eben jene Erei nisse nach dem Morde Cali- 


54471 


gula's 7a deuten, die der Schrifisiller Da i darauf in n anderer Beziehung darstellt 


Deutlicher ist ‚jedenfalls 'das, Was Carus 6, 1 19, 15 5 dem "Callisthenes in 

i8 08 TIE uat, Jot X TT ar rn. D! ult 

den Mund legt: intervallo opus est, ut credatur dons, ‚semperque hanc gratiam 

Feux EEE i hi 

magnis viris posteri reddunt. "Wenn man sich der an Wahnwitz strei fenden 
r4 ' RT ad d : 

Selbstvergotterung des C. Caligula erinnert (Sueton. Calig, "jS du ud lage n 

, / lj ix! "AD 

das verständige Verfahren des Claudius hält, yon dem es bei Dio Cass. 60, 5 

heisst: Bpooarmjöpzuae uice  pooxoveti aa aov uite € sta ol vds av 
Til. 2 rt. GN WC fud edit nin TET 

roriv, $0 begreift man, wie ^ Curtius zu dieser Äeusserung veran ass 


werden konnte und wie er sie wagen Aurfie, Damit pha eine nicht geringe 


! 


t11J et 


4 (DU lun uto N (n. 
Anzahl ähnlicher Stellen i in Vergleichung U, Feen i in enen über die gölt- 
aa riet I‘ AR ue 
liche Verehrung. des Alexander gesprochen wird. " ' 5 ; 
aesd ib unmaliboreqe pne tb 
Ganz besonders wichlig 'sind die ‘bei Curtius. vorkommenden eusserungen 
96 Mes 24 u Mary Mir Msn ( iN N 
uber das Verhiliniss eines Vol es zü'scinen Kbnigen. do 3,16, d praeter 
. Y. By iun i M (i OUS eg m "i TOR " entibus "n 
ingeniiin ih erga ka $uos venerationem. 5, 98, 2: ın 

. .y1, Meran sn nomen ique bc a SU anzu W i T Du 

regum erima masestas est: í nomen quoq ar ari coptentunt, | 
. VU C ii, q ) p S eie. } Hl? PO sento jd, do aj fes hen 
sive nominis regi uod gentes, quae sub regibus sunt, inter deos | colunt —. 

[pn L». (tp nuu simo tin Uu REEL FIT d u 
Se Se lute Cut un! ter keinem "Impe raior hreben können, der. seine 'Siclng 
NUT R6 wäh dibuun mme (4 BEHTITRZ "bei 

als oe seat Onigs m ant inne ortes etrachtet hälte, Dass 

ps dar i e) gelhan Wert l4 Pri 
das nic an, chin nicht am Anfangs seines Princi- 

TUN dy m 3: pter m kotzen 
ee nicht bloss seite] Erk arung an die Abgesandten des Senats 
ub Y 19 d $: "bee \ 00V Kiaööıos, ob Baopdtets tv 


, FA nd]eg « TET (u y 
tus a jov p 9 dias dpye3Uai. bu xb dp etpüolas. tüiy Inp6rs pov 


iei 3 «oy nV) or t OM 
irl 3$ ürepovediiy votati iav. vet iiy ry adtads Inieixela Ti xa) 
n ee Tl S sns TIE EE 
doc » ev xatpov, àvópatt piv uóvo Te Aere isonfvis 
pli s] fi nion o^ fles y TEE "E ' 
x xOty ns Rat mpoxstaop vn elc uéaov, sondern auch 
“and neos rl le Hut n: "Claud 19. ja a pore 
ese. T] uet on. 
i csi E cht m (gg T1 TU ie 4t eu d » filli 
"Wenn it mit gr grösserer iid eek o eine andere Epoche 
J^ i lo ENT a REN AC Mis ein il ind 
von Lurtiu ezeichnele nachgewiesen wer en 


DY/soofl bii 119 ** u, air les 
kein, so aan mi erechüige 1 i die Zeit der "kbiassung des erkes 
TERN jr „et, n Ir *'uui dM 
in die Regierungsperiode des Claudius zu setzen. 
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"UK Nero kann" nteht"im "findésten bedacht werden. Denn der T« 
"des Claudius" Wurde "atn Mittög\ bekannt gemacht, und Nero sofort als Priı 
Ups "ähehkannt.! "Vergl:Tac.\ann. 19,69. — ^ 

Eben so wenig wird man auf Galba; Otho oder Vitellius schliess 
"Rötmeh ad nb t ap] oe at tue a st 

" 'Ba&ébel! haben viele "Gblehrte "die^ — vertheiliget, dass Corti 
uhfer- Wespästan’ geschriebeti habe. ' Vergl. besonders Rutgersius Vi 
féct. 1; 197p 16:27, "6:1. Vossits de hist. lat. 1, 28 p. 148 fl, But 
m ath "Ueber Gas Lebén 'des Geschichtschreibers Q. Curtius Rufus. Ber 
1830: 8; G'Pinzger Ueber des Zeitalter des ©. Curtius Rufus (geschri 
‘ben’ 1820)’ in'"Seebodes "Archiv für Philologie und Pädagogik, Jahrg. 
1824: p. 91-1104, Bähr in seiner Literaturgeschiehte und in der Al 
Encyclopädie ' von "Ersch "und "Gruber, erste Section, -Bd. 23. 1832, p. 1 
pii 1952; Baumstärk in der notitia literaria vor seiner Ausgabe des C 
tius (Stüttg.- 1829), bes. p. XXXII.' not: 25. E 

" Hierfür "ist zunáchst geltend gemacht worden; dass die ganre Situati 
' welche Curtius! schildert, “utıd vornümlieh die Worte: quum sine suo cag 
discórdia' membra trepidürent auf den Zustend des Imperium unter Gall 
Oth'" und Vitellius zu deufen sei. Wenn Niebuhr p. 310 das Tt 
fende "der Parállele läugnet, weil' keiner der Diadochen sich 'mit der W 
 dervereirigung 'des’Gesammmtkörpers geschmeichelt habe, während -wisc| 
Otho und' Vitellius, und zwischen Vitellius und. Vespasian um den Besitz 
"Ganzeh gekämpft’ worden sei, 'so ist schom p. NEIX. L. bemerkt worden 
"wie" verschiedener NVeise die 'von' Curtius durchgeführte Parallele aufgel 
“werden könne. 'Jene Bemerkung ist also nicht‘ zwingend: Bedeuter 
"ist der Einwurf vor: Hirt p. 30, dass Gulba, Otho und Vitellius: eben 
gut Mäupter des Staates gewesen seien. Denn in der That waren 4 
‘alle nach einander vom Sehat und vow derh grössten Theil des Reiche: 
Principes anerkannt worden, so ‘dass die Worte quum sine suo capite 
cordia: membra. trepidarent, im strengsten Sinne keine Wahrheit enthal 
Män könnte hinzufügen, dass nur immer zwei Parteien einander entge 
gestanden 'hätten, dem Galba Otho, deih Otho Vitellius, dem Vitellius ' 
pasian, dass also der Schriftsteller den Missgriff begangen hätte, denjeni 
welchen er’ eben als sidus novum bezeichnet, nun wieder als eins 
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membra. discordia anliuführen. Hiesaul. kann man indessen, entgegen, dass 
im Ganzen und Grossen genommen ‚jene: Zeit gwischen., Nero's Tod nad 
Vespasian’s Regierungsantritt eing, Zeit des. Zwigspalts. und ıder Aerrülfung 
m römischen Reiche. gewesen: Se: ane aret bp var es qied?] 
Die noz, quam paene supremam habuimus, finden die meisten, jener 
Gelehrten in der Nacht, in welcher die.,entseheidemde Schlacht. ‚bei, f; re- 
mona von Primus. Antonins, ‚einem, Anhänger! des, Vespasien,., gegen fie 
Vaüelliamr gewonnen wurde. fs, Thc.. Hist., 9, $2, ff, Dia, Cage. 45,113.f.. 
Sueton. Vesp. 7), und Buttmann ‚p. 13 istı geneigt,.dje, Wortg. nouum, $i- 
dus diwsü dprch. Beziehung auf das dem Vitelianern ,ymgüngtige Herouf- 
steigen des Mondes während der Sehlacht ‚zu..erläufern,, indem, dieser 
gleschsam als. Symbol des. von. Osten. herkommendep,, Helden angesehen 
worden sei. Allein gegen diese Ansicht legsen, sich, sqhr, wesentliche, Kis- 
wendupgen erheben. Giebt man die Beziehung, auf jene Zeit, zu, se kpunen 
die W.: quam paene supremam habuimus; entweder dahin. erklärt, werden, 
dess Curtias als. Augenreuge oder vielmehr ‚als. Mitkämpfer. die Gefahren des 
Kampfes für die einander gegenüber. stehenden ‚Parteien , schildert; ‚oder 
sie bezeichnen, dass jene Nacht für, die ‚Mitlebenden, . die Zeitgenossen, die 
Römer, aleo für den. Staat,, in gewissem. Sinn die letzte. gewesen sei, 
sie die äusserste Gefahr. für die Existenz des, Staates. amt sich gebracht. ‚habe. 
Die exstere Erklärung. widerstreitet, aber. dem Inhalt. des Hauptsatzes; ,deun 
da in demselben gesagt ‚ist,: dass.das, zümische. Volk dem Princeps ‚für. seine 
Rettung verpflichtet sek:so/muss. man. in dem. heigefügten: Relativsalze. eine 
Begründung ‚dieses :Urtheils. erwarten; ‚nach jener ‚Erklärung. aber, würde 
derm besonders der ‚Gedanke bervargehaben,. dass der von der.Partei. des - 
Proadeps erruggeoe. Sieg ıden überlebenden Kämpfern. desselben; Heil und 
Rettung gebracht habe.. Diese Schwierigkeit.würde.frailich vermieden, wenn 
mam die zweite Erklärung anpühme, weil dann. &abuimus. dem Begriff nach 
auf populus romanus zurückdeutete. Aber dann. erhebt sich sofort ein ap- 
deren. Bedenken: von. nicht ‚minderer Wichtigkeit. Bei aller, Bedeutung, die 
men dem Siege von Cremopa zugestehen wird, und die namentlich in Hinsicht 
auf deti beschleunigten Gang der Ereiguisse hervortritt, kann, man doch nicht 
übersehen, dass: er zu einzeln dastand und sm Vergleich mit, dem, was die Ge- 
sammmtkräfte.der vespasianischen Partei zu leisten vermocht hätten, zu wenig 
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Wiobtektäschdttenali deas:düdéroht1cin ssermiekısagendes Piädikes gerechtíer- 
tégetoifbuden köhntens Eins: Nodit, rino sdtio;ddr Stdaiifas sandm. Tlesgekpr 
nahe war, das ist duch nicht eine solobbaoip Kies. die Eimischmidung: cnweddes 
sch wanktesudesti die: asposimir rare hau iud. dvieder. im Nathtlhai Unc 
distie ino dag dmisb wepigdo; wiaili vom) Berten:hden Vespasieh. bii Grémqua gm 
vibhäsiiebeilstige Ddeh diecMiapjtalaclit; dés Katnp£ bostend. ‚Bekanntiich wa 
ee barrtidein kdoiserd Tbeiidet ariatféchan Steeitk£ifie, mit denen Primus An- 
tobiusciri italian dbn i«Ktiegibqgonmén batte; er hatte diesen ságer ohne Befehl 
ja» gegensIdesis Willen xlesiMospidiianb dethanb18 Tab. dhist..8,;:84::80: konnt, 
sien (curio RS-jepib Nächtswadenawogichl nad Ken Wahrheit! nach wink paene ex: 
ficu abiluaen,) deodlt aifindeo ér .eienési demi Vbspesstá Gegenüber, dem doc] 
ehwasıÄangewsbalresogesagt iwiindén süllte, sgethan hahen« —:Ebense würde e 
sicht snindán unkerschti alssmsgpasgens: gewesen: selli) wennder. Schriftstelle 
india dass-óf dés: Schlacht voi Erachtens odeninKolge derselbe 

det; Wil ein p beuas s Glüdosterh -mfaegaupes wise): Unpassend; we, wen 
den Sieginsibbrwsnk bh bedbutisdh wen: bi seo Yéspetian: deck ober: nicht an 
géhehinderribwonikenbib»wbnp Jh .alle-Nolh:tenht scharf: besvergehbbe 
3gppdej dme dt;die gübstige. Entedheisutp „aeibar Sedhe.glanz: ddr Thátigke 
And; dern IVerdiensti ones „Anfarenısrerdaniet VirgliPinzger p. 800.:. Un 
gsthcht) weibdie politisehel Bedeutungodes Vespasian *choh soni jeneriScblaci 
Auf Auer: viel: zu. breiten und’ festen Grundlage ıbenuhte, als dass: man sei 
‚Auftreten austurani.derselbeniiheridatinen Ikanhte) „oden!dkss! ein mmgünstig: 
Ende: diemelben seine Rläne geradezu vent&chtetbáHe,: A15 'Vesphsiati: in A« 
pen. oAndds vadsäysihn rum Ikipetaton; Ausgerulen svotü, ‚Uonnteien:berei 
bar nahniangesthwärhte,äbin 1gaos;lergeliand- Liegionen verfügen: S; Tao 
!hial- i25 $6 Ball Selen Mut, simretlobe .romibohe !Brorinzum im Asien » 
Su Toast. 35: Veharll) wiirde ‚mit, Eifens und: iHangebudg für ihn: 
uhr o8. oFadodisteils.9:. .Demnüolist erklähten:sichidie:kLegiemen- 4n Mio 
MB Bentapien,; Dalmatien und; Allynenın füniho. 8. Eae. hist. 2,455, 8 
S; d 'agbitt.. 6s Bea -idieser lage: devo Dinge ı durie /man wahl: ‚nicht. sage 
[aa ersb hai; Genmona „dem üntischen Volke ‚ein, neuen Glüelisstern englät 
Mi.trruBolgkinun. aus dieger Auseinaridarsetzung,. dass. Guatius. hier" nicht v 
jener Naebt.diei Gnsanona.habe.aprechen können, .so-ist eins weitere Wide 
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lemuag der eu ButfinaunangenbummsenewDirchifährunk Haar Birpéthiaa dicht 
mehr mäkkük Das Spitifitdipé dérsclijenuist. überdieshanséntiioh ehr Pinige) 
poBOvibOQ:gbnupesd klergeleft worddnloe suis dour doob Jer eb ‚sw sden 
. Ihdede; Bicktartunı selber besteht nicht unbeciage mb Yeneb Deutung jnerdos 
mmertipoid) DU denen; Hasshdiesiwelterer Entwichelung deriBepebonbeiteb 
Bom heist: ini sdie girócitociGefahr! geb/rodlitoimilyoy1does» deb«Copiteldubclyldio 
Vitelliamen ángeriindet: wétrdoli-ser, nosiodRlsvta Sabbibsd ] Vespasiluis Breder 
nehstiüessin Anhüngerb xüdernirbteal mdemosplitenrbili nder nBintlehime:det 
Stadt Surahthare Scemen dei Mordes.dusd, desi Blndéreniy Sedkt/gefenidemchätten, 
und sagt dens ıl hütteorhuly fSichtUUrsechogonug;linnerllalifi diesescHeitwalınads 
jent:Neclit peduchen Demuist/abaniniektise. Derksidie Nischt, mauhdemssich 
Flavius Sahinni-it senis Auilisng ls (Obpitel Igezogem: duitiegomáhr «qui 
rales. St Tacibist:3, 60:0 nodemoadéoigeigamebyitioatodegredb sies iinca 
potuerit: quipboncilé: Vitelliis-hdooridocpbricuià féreoto Leblkiusasobpilil 
parem intentis orna eU hibennus énduer xepiste fais; beillds duqueiiipelkebob. 
In. Palge: deriond-felgenden T dgosirfolgterr Asstudunk ded Iwpitilitngowurde 
diei Hixregune desıBlatilıs Sobiotisolescitidot and'es-Berevitendlerulondie Vi 
telliasier! in :Biemasime dliocmindeste :Besdebrinlio) 30:dips tb atipensbinehSos- 
aed des Mordes-ndor'Idár: Pfindetunktyanı'idiıt Agebew Vonsieis "Dato K dimpf 
um die^ Einnelune des Stadt: deniertebeinunuttugl Iadp)dag Aber desselben 
waren; die Vitcllaner drándlicko ülbeuwunden:s! Vengl. tPáciist: 9,,847:05. 89. 
Nun-begamnom feeirin acl»! des /Tacitdsbberddterdbarstellung! dist] d fy in 
Ben selbst. fäerftetliche Bocnen;ldic:Biegebumetzeieti die:Zospletgter inia. 
der, shordetem dic, Bürger;\erkeauhen: die qHüusory üherBahpt übetfessen! sip 
sich in jeden Tiéziehung c ellehindertvibsee :Leldenséloie Das scheine wicht 
hloss.dié müchste: Noelit kindusch, sonder sochi melee "falle lag gidaiiedt 
zm. haben, und sd könkitdiıman:'ja dievokButtlsandovbrmüthete -Sekreckdens- 
nacilit (gefunden: zusliaben-gbedberıs Allow wddn iéselbe oho In .do ferirign 
passen scheint,!als:die.d.ebod und Eigenttim vieles Büdetliu Gefultc Braebte 
eder. vermichtete):so kabuosie doch: sdKow idabariiodichtiqtoiiiktwein) "Welt de 
sich auch: deiigmzen Auffassung: del Schrifstollereolleabár aüch-isuns has- 
delt, dess ia. der sé Hbewidie Existenz (des Gemeimwbsensonuch) aafl dem Spiel 
stend: Des. «way. uber gerédo-nielit^mohr (des Aral; >im>Gegerahläilo durch (die 
Einnahme-dev.Stedt «mA bend: + ol en: wariedie; Buistarh ibsdibén atulir 
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‚als jo im des letiten Zeit. gesichert. Ausserdem: wie darf mab einem: jedea- 
falis :salentvellem Schriftsteller die Unschiekliehkeit zusthreiben; des Glück sei- 
nes Princeps von einem für ‚dessen ‚Partei; und namentlich auch für desser 
damals in Ram:heGadhohen ad Sohn m hist. 4, js so höchst schmach- 
' vollen ‚Ereigniss her zu dalirem?: ı- -; 

‚Demnach ‚bliebe nichts ührig,: " Ly der ‚ebenfalls schon. ven: Buttmanı 
p. 28. 19 angudeutetee, und vornádnlioh von Pinzger p. 94... entwickelte 
Ansicht seise Zuílacht xu &chmon,- dasy die Worte: ox, Yuan. petene supre 
mam habuimus in rein allegorischem Sinn zu verstehen und. also als male 
rische ‚Bezeichnung für den. unglückliehen und verworrenen Zustand de 
Staates unmittelbar vor Vespasian aufzufassen seien. Vergl; auch Bähr a. : 
©. p. $30. 'Da indess vorher p. LIII: die Unmöglichkeit jeder: allegorische 
Erklärung auf- hermesaeutischem Wem dergethan ist, so.vermag. auch dies 
Aushülfe die Ausicht nicht zu retten. - os 

St&ht aber diese. Behauptung ‚fest; so verliert auch. der Umstand, dass di 
übrigen von Curtius gehreuchten Ausdrücke auf das Zeitalter und die. Perso 
des Vespasiam passen, völlig ‚seine heweisende ‚Kraft; ibesouders da sich bx 
keinem einzigen der-Beweis fahren lässt, dass es nur auf-Vespasian. zu: deute 
bei. Zwingend ist wenigstens nicht die. Bemerkung von But&mann p. 22, da: 
die Worte esusdem domus auf vorhergehende Exfehrungen deuten.und ai 
ein, nach: Abgang eines früheren Kaiserhauses, beginnendes neues, das so zu 
versichlliche Hoffnungen erweckte, als das: llavische; ‚Denn die Idee der For 
pllanzung des Principats in derselbe Fatnibe war: sobon sehr dange nicht mel 
neu, und gerade -der Mangel unmittelbarer Erbíolge bei August oder Tiberi 
konnte :den vea. Gurtius bezeichneten: Wunsch .auch xor :Vespasien anrege 
Ueberdiess bedurfte es moht eben einer zahlreichen Nachkommenschaft für d 
Princeps, um den Ausdruck jenes Wunsches zu.rechtfertigen. -— Ebenso wen 
erreicht man etwas mit: der Behaeptubg ton. Pinzger 9, 103, das die-Wort 
ezcipiét huius. seculi tempera osusdem domus: —-: posteritas gaàz einpig a 
die Familie des: Vespasian passen. - Es ist gemeint) dass die Worte: heisse 
die Nachkemmenschafb der jetzigeri Familie des Princeps wird. auf die Zeit 
unseres Jahrhunderts folgen. Curtius. hoffe, dass dee Regierung Vespasia 
und seiner jetzt lebenden. Söhne das zu jener Zeit moeh nicht longe angetr 
tene meunte Jahrhundert der Stadt ausfüllen, und dass auf. die Zeiten die: 
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Jahrhunderts die Nachkommenschaß desselbon Hauses, . die Kiideskimder des 
Vespesima, folgen werde, Hidrbei:ist aber die eigenthümliche, seit Aupusitas 
gebrauchliche Bedeutung des Wortes seculum übersehen, wonach es nicht blues 
von einem Jabrhundert, sonders überhaupt von jedem, auch einem küsze- 
ren Zeitabschnitt gesagt wird, namentlich :vo& der Regierungstteit 
emes Priuceps.: Vergk. besonders Welch zu Tatit. Agricola: p. 131. Batinach 
deotet huitis seculi tempora. gama eibfch auf; die Dauer der: Regierung des in 
Frage stehenden Princeps, und der. Wunsch a oko seinem. ‚nächsten, wie seinen 
weiteren Nachíolgern. i 
Dess Nerva:der Princeps des: Gurtius sein Mime hat antirich noch: i Nie- 
mand behauptet. — ' ZEE / 
In Betreff des Trajan degdgen ist eine solche Vermutkting von Jo. Is. 
Pontanus aufgestellt und: hartnäckig vertheidigt worden. S: dessen Bnafe 
in der Ausgabe des Curtius ex officina Janssenii Amstelod. 1628. und ín:der 
Sylisge epistolarum. virorum. clárissimorum, quae varidm doctrinam continent. 
Primus ın lucem peotalit Antonius. Matthaeus. Lugd. Bat. 1408. 8., nament- 
lich ep. 39-p. 108-fl., ep..60 p. 166 f£, ep. 87 p. 229 ff., ep. 97 p. 258 ff. 
Mit der Beweisführung hat es Pontanus. freilich sich sehr leicht gemacht.: Zu- 
vérderst behauptet: er, dass der Gelirauch einzemer Wörter. und:der ganze Stil 
des Curties im Allgenieinen dem der Schrißsteller aus: dem Zeitalter Trajans 
wıd Hadriens ontspreche.. :$. p. 108. 16%. 231. Das wäre freilich ein Ar- 
gument, wenn es agr'erwiésen wäre; allein Pontanus begnügt sich z.B. überall 
wi den angeblichen Gebrauch: des Wortes ducatus zu verweisen, ohne zu 'be- 
achten, dass dasselbe nür in einém aus neuerer Zeit stammenden Supplement 
des sehnten Buches: vorkommt. ---.Ferwer behauptet er im Besonderen, Cur- 
tius müsse nach Tacitus’ gelebt haben, weil: er diesem offenbur nicht selten 
nechakme; S. p...109.:167..168:: Aelmliches ist auch sonst: behauptet wur- 
den: "S, Schmieder Preoem; p. 7. Es handelt sich theils um einzelne Redens- 
arten; xz. B. Tec. Germ. 34: e superesse adkue Hereulis columnas 
femd vulgdvit, und Qurt. 10, 8, 17: ibi ^amque columnas Hercwlis 
esse [umi eulquveraty. Tac. hist 4; L5: erat in Casninefatibus stolidae 
eudaciar Brinni, uad C. 6, 41,2: stolida audacia feroz; Tac. bist. 
2, $8: nec erat intactus tali superstitione, und C. 4, 36,12: et 
erat non intactus (gegen die eodd.) ea saperstitions mentis; theils um 
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Sénildnsé, : B: Tacit: 'Germ.' 13: plerumque fama. bella profligani, und C. 

3) 19, 2: füma! bella stare; Xheils um übnliche Behandlung gleicher Situa- 
tionen; 7 B. Tac. àun. 13, 10: bed a Caesare perfecto demum scelere magni- 
fide Vitis Whlllecta est und C. 8, ', 1: rez postquam. ira "mente decesserat, 
étiuni oris discussa, magíitudü inem facinoris. sera aestimatione perspexit. 
Poetsüüs' fee 'bélalideld die, seiner Meinung nach, grosse Achnlichkeit von 
€i $, 35i ad. Thé" An: LA «a [4 hervor. Ueber einen andern Fall s. 

Lis hd Tac "Anh. 8" Allein ifie diese Dinge sind nicht im mindesten 
buwelisend! "Bie ahi Wer: Stechen ist d gar nicht bedeufend, und die Aehnlich- 
keit der Dretioti' e!láod sch jou einfach daraus, dass beide Schriftsteller, wie 
unendfich Yerschtellen dle! auch Sind, “doch f im Ganzen Einer Richtung i ın der 
Ehtwickefingidet sprachlikheh Darstellung angehören. Es ist nicht schwierig 
macliiveeisen! sie der Piofüss, den die Khetorenschulen, denen Curtius an- 
gehört zd' hen 'scheiht, "aat" die "Tugerdbilduig des Tacitus gehabt haben, 
sich’ noch! m! die voeüdétdieh Entfaltung seiner Darstelluug geltend macht. 
Noch: tie sthwälcher ist 'Ülné Frage der Beweis, den man aus der verwandten 
Baliendludg widihdP Situationen ki Yiehen kann. -— Endlich wird man sich auch. 
durch die hóchst freie und willkürliche ped der Stelle des zehnten 
Buches; weltlié Pontanus red "nicht eben überzeugt finden. Er sagt 
po 239:2^u Nerea, in^ quein áeter Calpu, rniun "Crassum. Aelianus alique 
impos ohtihéhüeg nen adoptatus "Traianus novus ac salutare 
hie! diduy cero. Fui, qui et kath” seditl em ac ae temporum nociein desubito 
serenaeil. © Tu enm tid clis vocabulum WINS ib, quae est in voce 
sides) itapholüni plo ostendere. 7" ( 133) Exortus « aceipiendus hie Tra- 
iat; qui Nérode füm seni elc ii dimi psi mundo, 1. e. imperio 
u&ivirso cadédu ntt, af dtu Wepidanitsine uo cápite ludem rpddi- 
det fdces: ven fabio, Kind! dit, , Cülpurnii. "m pua. et Aeliani, in d 

quos kur’ &dplul V fütes vifilir attonis, già gi em. ann | capessiit. ani- 
midderei Hark fecit! YET ale, ut deinceps au hor lo- 
qiio; tanta ni Veln i dl cem' discussit. s Quibus, hoc pacio: ezpositis 
aptt hmi Quem Ploris ülique de eiusdem. Traiani seculo, v evi- 
réscóPesion yo ih posti miserd um "llus: iN Nironibus rerum statum, 
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. sequenti et praesertim Traiam principatu, ut. habet digerte prolagus illa Kloris 
qui posiquam, iuventam. imperij. retulisset adusque. etatem, Auquati -Gaeparis 
ab (261) eo paulatim adusque. Traiaqum, qui qnni ,fuerint C6, gonsenuisn 
idem ait, aique. inde sub eodem movisse. dpcertot, qr, praeter, Ape .emnasso 
quasi deposito. senio ac resumpla tuventute « "feet ere, coepisse... Wenn. demand, 
das Beweisen sich so leicht macht, dass,er mit den Wertep,dea.Aufors uod 
mit den Datis der Geschichte gleich beliebig schaltet, so it de weitere Wis 
derlegung, überllüsig, Vergl übrigens. Voss de hist lg. 1, 28,pr 149.& 
Cunze Prolegom. p.XX ft, Baumetark p. XXXHE. Ein &rgmment,jedaghu 
welches nach Pinzger p. 101 gegen das Zeitelter des, Trajan und gngen jeden 
spátere beweisen soll, muss wenigstens ‚berührt ‚reden, „Bekanntlich wurde, 
die Kunde des rothen Meeres 3 durch. den, letzten Feldag ; des Tapion erweitentz 
da nun Curtius. nur Dinge v von demselben bgri chieh, dije Ans, frühen, Sahrift-.; 
stellern geschöpft sein ‚konnten, , so ‚schliesst P Pinsger, afess. das Mark, früher. 
geschrieben sein müsse, Der Schluss ist jnden zy rasch; denn, Dei dentGrund. 
sitzen, die sich Curtius über die Maps Be ‚Quellen. gebildet zu habaıy. 
scheint, vins n wamöglich y, dps Lg r. dergleichen: ani, Absicht; pokinti 
hätte. [784€ qub zie ien nd huir bng ut dadas oh nach 
Wenp man n an x under, Finden, Breonders,geneigt werndas-Zeik 
ler des Curtiu in das erste Jahrhundert der Kaerapsphicht u seta cs, 
kat es doch sach nicht mes nen e ine Wer Ue Meine spilera, 
Periode vermutheten. ow Tt ks MEDI ibb JR PAUY f ihe decline, aud, fall ; 
"n Ei D ire. V ND SA »n | p.30 1, not Ww; 46. DAMM 
M AM bnt hr teigh $99. 101, de Nm d. «f. Ai massage: I; 
=: " 3 a^. y uode wich ‚the ren d he ird) Gordéam,, 
dan sii TEE suh any other period of the yo Amen is QI „sahen ‚der Abbé du. Baaı; 
indem ipn Beschumen über ‚Poes M 088 ie, nd Mahlerei, ons deyg-Kranz;,. \ 
Brava NE à ch Y 13 p; 188 schwankt zwischen claudina, 
168 a En näher Begiodong ich melt Dank. 
hat m 53 cheinlich c. 93: "WW A Veranlassung . ‚gegeben, was ZR ins . Capitolinus, verzähdk.,, 
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corn aan As, o Pug qonatitit apud seergnas, quotue. solum, (Gor 
hie Á EO Di. seg um, e fem a EBEN Bam roborata, est, et « 


uidi ein uen que t, delatus Gordiano, pyerorcammintio 
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faeth: est, iut nom crederetüár neque: sin: lumsmwibus accensis 
quiequum.ae4 posset; Es: scheint überdüssig auf: eine nähere Wider- 
legung: dieser Ansicht einzugehen, da:;schon :die eine "Thatsache entschei- 
dend dagegen ‘spricht, dass die: Herrschaft..der Parther, welche 226 n. 
Chr: "Geb; durch: das: Perserreich der. Sassaniden : gestürzt wurde, von 
Qartiws -als- noch:bestehend geschildert -wisd, : während jener Gordianus erst 
nach.237 zum Amperator ausgerafen worden. Vergl. Pimzger p. 100, Nie- 
buhr p. 311. Der Einwand, -dass €artius des Namens Parthi im un- 
eigentlichen Sinne sieh bedient. uhid jene:Neu,pierser gemeint habe, ist nicht 
tweffead; denn die Worte: 4, 45, 11: inboldnäsem lorras, quas nunc Par- 
thi Scythia profecti tenent; deuten ganz unzweideutig ‘auf die eigent- 
loben -Pertaer. — Vergh: 6; 0, 12»—14. : Eben so wetig will es besegen. 
wenn man behaupten. wollte, diese Stellen könnten 'von Curtius aus ser 
nem - Original übertragen 'sein. Denn erstens ist.dieses letztere obue Frage 
wenigstens: viel.älter, als: die: Blüthezeit des parthischen: Reiches. ‘Zweitens 
solite C. jene Worte: in. einem ‚griechischen Schriftsteller. gefunden haben 
so ist; kein? Grund)ivorhanden; ihn für 'so bdschrünkt: zu | halten, dass ei 
einen effenber fir seine Zeit nicht mehr. ‚geltenden : Bericht ‘mit einen 
tunc hätte einführen sollen; Drittens, wollte Jemand vermuthen, dass der. 
gleichen ‚Stellen wörtkch. übertragen oder eingöschaltet'wären, um: elu frü- 
heres. Zeitalter zu: erheuchelti; so 'steht \die Episode ' des zehnten -Buche 
entgegen, bei weicher es sich doch. um’ eme gu velie: Sehmesehek 
handelt. ef us upon e! amets soo d 
Aus demselben Grunde kónwen demnach auch die diixen Hypothesen fü 
beseitiget angesehen werden; deneh zufelge : Curtius - später! als 200: geschrie 
ben heben sollte. So die vori Joh. v.:Müller:Allgeii. Geschiehten- 1;.p. 192 
weicher geneigt wäre, ilu in: die Jahre des Alexander Sbverus ra setzen 
oder die vom:Grefen Beénolo An dessen Schrift: Della gente::Curzia e del 
eta .di Q.' Gursio Fistonico: rugiowamento. Bol: 1241.8, über. deren: Enha 
Cunze Proleg: p. XXV. ff. beistinmnend meferwt, dáss: Curtius ein: Zeitgenose 
von Gonstantin dem Grossen. -gbwasoh sei, oder die von €, Barth u 
Commentar zu ‚Claudian; in Rufm.1,:205: p. 164. £165:ed. 1650,:4., di 
dem. Curüws für nicht viel: älter &ls'den Clsadishus 'erklàrt und. demnac 
Theodosius den Grossen für den Princeps des Curtius ansieht. 
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Se bliebe nur noch die Hypothese ‚von- Niebuhr zur Betrachtung übrig, : 
nach welcher Cnrüus unter .Septimims.Sevekus: gelebt hätte. „Sie ist in, 
der 1821 zuerst hekanmk gemachten Abhandking Zwei klassische, Jelleinische.! 
Schriftsteller. des dritten . Jahrhuudests mi Chri, a.:a. O. p. 309-337 ent- 
wsekelt. .Nech einer ziemlich wellkarlichen kritischen Behandlung des, Stelle | 
aus dem zehnten Buche, worüber: in den Anmenkungen |Einiges-'berschtet : 
ist, stellt Niebahr den Grundsatz !auf, dass, damst:. die Ratallele awischen 
dem rämischen und: maotdenischen Reiche: vollkommen "sei, mar eine Zeit. 
ermitteln misee,. we das römische.Keich: zerapdlten sieh bekriegt 
hake und mit. Trennung bedroht gewesen. sei/’ Salch ein Zustand 
seı mem ersten Male. nt. dem Ende des. zweiten. Jahrhunderts ‚nach: Chr. 
Geb. eingetreten, und habe- sich; ton ider- Zeit an im versehledemen: Gustalten 
wiederholt, : iss Constantin ı das getlieilte Ganze vereinigt. habe... : Zuerst: sei 
ex nach. Pertinex Ermordung eingetreten, 'als vier i«Koiser zugleich ausge- 
rofen worden;:ials:dier Orient, mit den -heitiliolten-Wiwsbhedn: «les: Senats, 
nachdem -Indius. Jultinus:: vernichtet worden, «drei: Jahre: uyer :Ajgen ani 
gehalten, und. Albinus. fümf- Jahre. lang: die. Obesharrsohafü über Gallien: be- 
bempiet bebeyials dic. Besiegung ı dieser :Nebenbuhler: durch schwere Kriege 
ezíosdeskith gewesen sei, ehe. dit; Einheit: das Kaiserthum ' hergestellt: wor- 
dep. Noch übmheheri.dbm Zussand. ‘der: macedonischen Welt sei der unter 
Gelhessts -eewbsen, els.idie Provinzen eine. noch: grössere Zahl abgesonderter 
und neinr:sich-femdseliger -Skaatem gebaldet: hätten. : Am vollkómmensten 
aber sei in Diocletians System die (von Niebuhr vermuthete) Ueberladung . 
des. Körpers. rkit ımakweren. Köpfen zu ezkenmen,: Indessen die Zeiten. des 
Galhenas.: und‘ Discleiienus würden durch. die: Erwähnung. des. Partherreiches 
auspaschlopsan;. wrid. so. blielie; nichts: übrig, .nisi.dass Septi mims Sewerus 
für den Prinoeps des Curtis zu, halten: sei, In der That sei der Zustand 
des. c:eiches, iade Sevestüs Versohienen, ‚eier. Nacht des. ‚Unterganges ähnlich 
gerwenene em seidaber- durch :die fteilich abt. chem milden Masssregeln des: 
Sesesno bell ;geholsn: rund ıgebeshent wonden:. Ueberdiess habe Curtius: bei 
dessen  Autiahme. eine, hesondere Neranlassung - gelnbt über die weiteren 
Schäckseie won Tyres za nelen, daidiese Stadk: on Severus; zur Belehnung 
ihrer | Asthánghchkeid «im Kriege 'gegen - Niger, . die. Bachte : einer. Colonie 
erhalten. „ran - rn} - era mo 2. 0s Do sn 
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Men wind die gente, ant diss überwiegenden Solbetgefühl jebeudige 
harrongekchen . wenden kannten, nacht ohne Intenenge lesen. - Allein solwer 
lich wesden: Mile. mit ran befelgten Methode. einverstanden sem, da. ma 
es dar kahsen Aubtit cumubt, vie sehr die Weine des. Verfassers, ‚mat des 
kistettacihon Stoff: zit .eciialtan,. ihe; bandit | zu : Mamer  gemsurden. Go t 
sth. hier ‚eins chedenicidn Mdee :engnilien und Imastvall: duschgelührt:; abe 
daa. Wbdetsischende: dan: äeteriela: aes sich «von: ‚der genislen We di 
Maisters, bengn, eti aa. omne Puespacvo nariaran. ae si 
die Deinis : cha: Bedeuienig,.. beraten. 

Zunichd itas guns nulanghes, denn Nüshahe- ai ias Wem Qui T 
edit, quam. yineno aupremam, babemus, secvm.sddus she, doren:-eusel 
monde. Wichtigbtét alle &uhesen / Bourbeiter  anesksnpt. hatten, wiel : 
schnell fertig wird. Indem er nümhbeh qui nocti statt der frühese. Vu 
gun ov. ees. ust, iuit. cs die. Müghthiet: jéder vunfigbrlichen. E 
Idärnng der. Weute: kussilige su. haben. obwohl odureh ‚diese: Aenderui 
danh. lolighabh «sna: versahisdene Eagsung ,desseiben: Gedanke: 
kerkaigefähst. ind. ‚It dem aber so, ed kann das Resáltst. der.’ Gühe 
Anscinidamstehng, dass -sümuhah ‚dee: Wonte:: hortis; qua pasé suprama 
habuinme,: (hallo 2n: sich, iliedis: nach ihren Zummmmenbange seine: olleg 
zisehis Euklämung  sulsssen, senderm. cjus: rein: thiteüchlieho forderw, : alle 
schen elo Wadedegung jener: ganzen Hypetkese | angesehen: werden: ': Uebı 
nicht genz fest stehe; dean er erklärt p. 316. 317, -dess die: Worte: hus 
herenlo, non sehe ortus; unangenehm. hlisben. Er ii sich indes : 
der Annahme einer rheterischen Figur eder (much uit der Consec: e 
seks ortus. LIPRD 

Ferner Ek die Ansicht, dass do velim ra der im 
wesen sei, fur die gamme Sache von gar keiner zwingenden Nothwond 
keit. Es it über «fesen Punkt bei Geinganheit dar Eiypotame von E 
ensführlich gesprochen. S. p. XLIXLL. 

Endhch entscheidet noch ein einfaches Dilemma gegen Niebuhr. 


desiexten, ‚une: Do Voinb suibil/ caisä lt acwh Achensee Hbdinke onde cufeten 
tehwére .AaiitenggugsmsM Dung|aiähend lamditoudieiiosciatDottoncdesrkdteid 
dod. gerniliigphbienz c ihnehchdei benc stftergain dbi cderisinhbose auumcsmichriame 
pn Piensa mdp pine ao W acm dumb alerte apr inkepe»dizinbdA Deb 
des Severus gemeint, so hätte der Schriftsteller dieglimimiici cin i 





Gnitibs : RT I6 .q hl 1 ansb ;9dsfa el zas2 Il na 
'uFenbisiciibo Medici E rogeodeciriendleit dgans dAResultub mdbedanoen seen 
bgen : MeminiOrwlbstiaroiund suimorer s Hritiiel-eintnbrtnägk: susibism Auseb 
den Gegenstand bedimgt werden. Austvo loa 
„st salis: searndticismrdB cen iriooioso ns auch deri: norit Anne c - 
kam suis wie siehe QS Gsuis i ino fB bán sasiimbo6: Mr tiulsedirn Fea 
(depısıiuulischeguchside Hescibhsundad Sphérindicxioxliordlsdinen, duddin sdia 
IT. usdehaltsieril dub leidas -RBishesé nis Vonsesíb asdyerderlaiist hil 
emigen, z. B. in P. beim vierten .HudtL ix „R udu s.disdtgeigilen )! petis 
hibermisliichén chóng éomanitbnéskat.den cQ. £xnt uebeniaiinen ddiba Tic. 


VI 
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ad Quint. fratr. 3, 2 einen bonus et eruditus. adolescens nennt, und vo 
dem er sagt, dass er den Memmius de ambitu angeklagt habe. Da de 
Brief 699 geschrieben ist, so wird jener Q. Curtius schwerlich das Prin 
cipat des Augustus überlebt haben. — Ferner wird von Tacit. Anı 
11, 20 ein Curtius Rufus genannt, der vom Imperator Claudius 80 
die insignia triumphi erhalten habe, und dann über denselben c. 21 au: 
führlich berichtet: De origine Curtii Rufi, quem gladiatore genitum qu: 
dam prodidere, neque falsa prompsertm, et vera exequi pudet. Postqua: 
adolevit, sectator quaestoris, cui Africa obtigerat, dum in oppido Adr 
meto vacuis per medium diei porticibus secretus agitat, oblata ei species muli 
bris ultra modum humanum, et audita est vox: tu es, Rufe, qui in hanc pr 
vinciam pro consule venies. Tali omine in spem. sublatus digressusque 
urbem, et largitione amicorum, simul acri ingenio, quaesturam, et mu 
nobiles inter candidatos praeturam principis suffragio adsequitur ; quum his 
verbis Tiberius dedecus natalium eius velavisset: Curtius Rufus videt 
mihi ex se natus. — Longa post haec senecta, et adversus superiores tristi ad: 
latione, arrogans minoribus, inter pares difficilis, consulare imperium, triur 
phi insignia. ac postremo Africam obtinuit: atque ibi. defunctus, fatale pra 
sagtum implevit. Von demselben spricht Plinius Epistol. 7, 27: Tem 
adhuc et obscurus ( Curtius Rufus) obtinenti Africam comes haeserat: inc 
nato die spatiabatur in porticu: offerebatur ei mulieris figura humana gra 
dior et pulchrior: perterrito, Africam se, futurorum praenuntiam, dixü: it 
rum enim Romam honoresque gestaturum, atque etiam cum summo impe 
in eandem provinciam reversurum ibique moriturum. — Facta. sunt. omn 
Praeterea. accedenti Carthaginem. egredtentique nave. eadem. figura. in lit 
occurrisse narratur. — Ipse certe implicitus morbo, futura, praeteritis, adve: 
secundis auguratus, spem salutis, nullo suorum desperante, proiecit. — 1 
Mannesalter dieses Curtius Rufus muss nach jenen Angaben in 

Regierungszeit des Tiberius, Caligula und Claudius gefallen sein. 
Endlich finden wir in dem Inhalts- Verzeichniss des Buches de claris v 
toribus von Suetonius, von welchem Buch bekanntlich nur die ersten ! 
pitel erhalten sind, einen Rhetor Q. Curtius Rufus aufgeführt. 

Verzeichniss beginnt mit L. Plotius Gallus, der während der Juge 
jahre Cicero's zu lehren anfing, und schliesst mitt M. Fabius Qu 
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tilianus und Julius Tiro. Es ist offenbar nach chronologischer Ord- 
nung angelegt. Unmittelbar vor Curtius stehen die Namen C. Albutius 
Silus, L. Caestius Pius, M. Porcius Latro, welche Münner, wie 
aus den Berichten des Rhetor Seneca hervorgeht, theils den letzten 
Jabren des Freistaats, theils dem Zeitalter des Augustus angehörten. 
Vergl. z. B. über M. Porcius Latro, der eine ausserordentliche Berühmt- 
heit erlangte, M. Senec. Controvers. 2, 10. 2, 12. Es ist gar nicht un- 
möglich, dass M. Porcius Latro noch unter Tiberius gelebt und gelehrt 
habe. Gewiss ist nur, dass M. Seneca ihu überlebte und seiner in der 
Vorrede zu den Controvers. als eines Abgeschiedenen gedenkt. Er ver- 
fasste aber diese Schrift in sehr hohem Alter, frühesteus unter Tiberius 
(s. Bernhardy Grundriss p. 308), vielleicht erst später (s. Lips. Elect. 1, 
I p. 633). — Die beiden zunächst hinter Curtius aufgeführten Rhetoren 
L Valerius Primanus und Virginius Flavus sind weiter nicht be- 
kannt; dagegen L. Statius Ursulus, der dann genannt wird, blühte 
unter Nero's Regierung. Vergl. Gevartius in der Ausgabe der Silvae des 
P. Papinius Statius von Emer. Cruceus, Paris 1618. 4., p. 3. 4. Somit 
ergiebt sich, dass der Rhetor Q. Curtius Rufus etwa unter Tiberius 
aufgetreten sei, dass man aber durch nichts behindert werde, anzunehmen, 
er habe auch noch unter Caligula und Claudius gelehrt. Denn wollte 
man aus dem Schweigen des M. Seneca über den Rhetor Curtius den 
Schluss ziehen, dass derselbe erst nach Abfassung der Controversiae auf- 
getreten oder berühmt geworden sei, so ist dagegen einzuwenden, dass 
Seneca nur die Erinnerungen seiner Jugendzeit, seines rüstigen Mannes- 
alters, niederschreiben wollte. Sagt er doch selbst in dem einleitenden 
Briefe an seine Söhne Controvers. l. 1.: quaecunque apud memoriam aut 
puer aut sucenis deposui, quasi recentia el modo audila sine cunctatione pro- 
fert. At sı qua illi intra proximos annos commisi, sic perdidit et amis, ut, 
etiamsi saepius ingerantur, totiens tanquam nova audiam. — Itaque ex memo- 
r4, quantum vobis satis sit, superest. Neque enim de his interroga- 
tis, quos ipsi audistis: sed de his, qui ad vos usque non per- 
tener unt. 

Es ist ofter die Frage aufgeworfen, ob der Curtius Rufus des Tacitus 
usd Plinius mit dem Q. Curtius Rufus des Suetonius identisch se. Wenn 
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mati 'Ufese: Frage: bejahend entscheidet; so: ist nur die eine Annahme mög- 
lich, dass’ jener nach der Rückkehr bus Afrika sich auf die Rhetorik ge 
worfer und als Lehrer derselben so lange gewirkt babe, bis er die Aufmerk: 
sumkeit:der Machthabenden : uf. sich gezogen’ und seine politische Laufbah 
angelreten: Allem -dhesa Ansicht, welche: gegenwärtig die allgemein herr 
schende zu sein scheint, -ist:'aus- zwei Gründen nicht eben wahrscheinlict 
. Erstens ist es nicht^recht glaublich, dass'Curtius; um sich den Zugang zu 
politischen Bedeatsdmkeit ianzubahmen, gerade als Lehrer der Rhetori 
aufgetreten’ sein &elle, "Ex musste" steh. schon durch ganz vorzügliche Lei 
stungen' hervorthuh,-- went er den an der professio ertis huftenden Mal: 
tilgen wollte. Diese aber wären nur nach langjährigen, angestrengten Be 
mühungeu zu’ erreichen’ gewesen; und man: sieht nieht, warum Curtiu 
zumal es ihm am ‘bedeutenden Gönnern- nicht gefehlt hat, nicht auf nähı 
rem Wege, 'nämtieh durch‘die blosse Ausübung der Beredsamkeit als Re« 
ner, seitiem Ziele zugestrebt haben sollte? Zweitens ist es kaum denkba 
dass Tacitus, der die’ Details mit ‘so unnachahmlicher Kunst zu verarbeit 
versteht, und 'der auch diesen Charakter mit sehr genauen Zügen zeichne 
gerade einen so: wesentlichen, so -bezeichnenden Punkt :unbenutat gelassı 
haben sollte, Es ist das um so weniger wahrscheinlich, als man aus de 
Umstande, dass Suetonius diesen ' Curtius der Aufnahme m die Reihe d 
Rhetoren gewürdiget hat, wohl ‘den Sehluss ziehen darf, dass er unter s 
nen Zeit- und Kunstgenossén:; sich: ganz. besonders hervorgethan hal 
Denn wenn man beachtet; dass Saetonius'aus der grossen Anzahl von Rh 
toren, die nach M. Seneca in den letzteu Zeiteu des Freistaates und un 
August lebten, nur die.drei berühmtesten behandelt, so wird man zu « 
Vermuthung berechtiget sein, dass er auch für andere Zeiten nach de 
selben Principien gewählt ‘habe. Sollte men aber die Ausicht haben dürf 
dass die Schrift de clarià rhetorebus, von der wir. den Anfang besitzeu, ı 
als Auszug des ursprünglichen Werkes zu: betrachten: sei, so würde je! 
Argument in Nichts geschwächt sein; denn die Wichtigkeit des über 
einzelnen Rhetoren 'berichteten würde doch wohl den Epitomator gele 
haben. 

So ergiebt sich denn die zweite Frage, ob einer von den genannten b 
den Männern und welcher von beiden als Verfasser der Geschichte A 
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xanders anrusehen sei? Natürlich kan» darauf keine kategorische Antwort 
ertheilt werden. Aus den vorher besprochenen: Stellen geht indess we- 
nigstens hervor, dass sowohl der Eine als der. Andere unter Claudius 
geschrieben haben könne. Nun wird man freilich nicht. bestreiten mögen, 
dass nicht der erstere unter den Sorgen ‘seiner politischen : Laufbahn: sich 
zur Abfassang des Buches .bemüssigt gefunden ‚haben. kónne. Allein nach 
dem Charakter der Auffassung und Darstellung ist es ‚wahrscheinligher, dass 
der Rhetor der Verfasser sei. Soviel aber ist jedenfalls klar, :dass .die ge- 
wöhnliche Ansicht, als habe der Rhetor in hohem Alter unter Vespagsian 
das Buch geschrieben, unhaltbar ‚sei: denn es.verráth. sicher. nieht die Hand 
eines Greises. 

Ein zwetes Moment ist das. Schweigen Quintilians. üher Curfins an 
der Stelle, wo er über .die ‘römischen. Hüsteriker berichtet ..und. urtbeilt. 
Des ist einigen Gelehrten als so entscheidend vorgekommen, ‚dass sie schon 
darum ein späteres Zeitalter für den Schriftsteller . ermitteln zu müssen 
glaubten. 5. z. B. Gibbon a. a. O; .Indessen. wenn. man, erwägt, dass 
es in jenem Bericht über die römische Literatur. dem Qaintilian keines- 
weges auf eine vollständige Aufzählung. aller ‘guten Schziftsteller ankam 
(sunt et alii scriptores boni, sed nos genera degustamus, non bibliothecas ex- 
cutimius) , und dass von Geschichtschreibern ausser. Sallustius, Livius 
und Bassus Aufidius nur noch Servilius Nonianus, der . letztere 
wegen des persóulichen Verhältnisses zum Autor, namentlich (10, 1, 101 f£) 
aufgeführt werden, so wird man auf jenes Factum wohl keine Argumen- 
tation bauen wollen. — Eigenthümlich ist die Ansicht Battmanns. p. 25 ff., 
welcher anscheinend den von Quintilian 10, 1, 103. 104 angedenteten Hi- 
storiker zu unserem Curtius stempeln möchte. Es heisst daselbst: .super- 
est adhuc el exornat aetas. nostrae gloriam. vir. seculorum memoria. di- 
gnus, qut olim nominabitur, nunc intelligüur. — Habet. amatores, nec imi- 
tatores, ut. liberias, quanquam circumeisis, quae diaisset, ei mocuerit. Sed 
elatum. abunde spiritum. et audaces. sententias deprehendas etiam in iis, quae 
manent. Der Herausgeber bezweifelt indess, dass Buttmann in jener Ver- 
muthung seine wirkliche Ueberzeugung ausgesprochen habe: sie erscheint 
ihm, mitsammt der ganzen phantasiereichen Entwickelung über die Le- 
bensumstände des Curtius, nur als ein geistreicher Scherz, den Freunden 
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zum Hader hingeworfen. Wenigstens hat Curtius auch nicht in einem 
einzigen Zuge zu dem vor Quintilian gegebenen Bilde gesessen; und über- 
diess ist augenscheinlich, dass jener Historiker die rómische Geschichte be- 
handelt hatte, 

Ein drittes, und zwar ein überaus wichtiges Element ist die Sprache. 
Von jeher sind darüber die Urtheile sehr ungleich ausgefallen, und man 
hat mit Bezug darauf die verschiedensten Bestimmungen über das Zeitalter 
des Schriftstellers zu rechtfertigen gesucht. Dieselbe Disharmonie der An- 
sicht zeigen die neusten Arbeiten. Denn während Zumpt Praef. p. XXV. 
XXVI bemerkt, dass die im Ganzen noch sehr reine, aber doch in ein- 
zelnen Dingen schon zum Schlechten sich hinneigende Latinität auf das 
Zeitalter des Augustus weise, meint Niebuhr p. 327 ff, Curtius habe 
zwar gewandt und glücklich die Manier und Sprache des augustischen Zeit- 
alters, namentlich die des Livius, nachgeahmt, allein mitunter verrathe sich 
doch durch einzelne Ausdrücke die späte, eiserne Zeit, und Bern- 
hardy p. 271 will gar aus dem Charakter des curtianischen Stils entnom- 
men haben, dass der Mann schwerlich vor Constantiu M. zu setzen sei. 
Es würde die Grenzen einer Vorrede weit überschreiten, wenn der Her- 
ausgeber versuchen wollte, die beiden letzten Urtheile zu widerlegen. Nackt 
wie sie dastehen, kónnem sie eben auch von keinem besonderen Gewicht 
oder Einfluss sein. Dagegen schliesst er sich an Zumpt's Urtheil in so 
fern an, als er behauptet — und der Commentar wird die Belege dazu 
bieten —, dass der sprachliche Stoff bei Curtius in etymolo- 
gischer, lexicalischer und syntactischer Hinsicht mit weni- 
gen nicht eben, wesentlichen Ausnahmen noch entschieden der 
Charakter der Klassicität trägt, dass dagegen die rhetorisch« 
Behandlung desselben den nachtheiligen Einfluss, den de: 
Bildungsgang des Schriftstellers und der weniger strenge un« 
reine Geschmack des Zeitalters auf die gesammte Darstellun, 
haben musste, sehr bestimmt erkennen làsst. Es wird sicl 
wohl Niemand herausnehmen, die Möglichkeit des Eintretens einer sol 
chen Erscheinung auf das Jahr oder Jahrzehend zu beschränken. We 
aber, wie es bei Curtius wahrscheinlich ist, in den letzten Jahren de 
Augustus oder in den ersten des Tiberius seine geistige Ausbildung vollende 
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hatte, von dem wird man wohl ohne Weiteres behaupten dürfen, dass er 
unter Claudius noch das Erbtheil seiner Jugend ziemlich werde bewahrt 
haben können. 


So hofft denn der Herausgeber auch in dieser Beziehung die Zulässig- 
keit der von ibm angenommenen Vermuthung über das Zeitalter des Cur- 
lus wenigstens in allgemeinen Zügen nachgewiesen zu haben. Eine tiefer 
eingehende Begründung derselben muss er sich gegenwärtig versagen, da die- 
selbe in gewissem Sinne eine detailirte Literaturgeschichte des ganzen in 
Betracht kommenden Zeitraumes zum Hintergrunde haben müsste. Aus ähn- 
lichen Gründen ist er genöthiget, dasjenige, was über die Quellen des Schrift- 
stellers, über die Quellenbenutzung, über die Behandlung des Stoffs, und 
über manches Andere, wodurch die Beurtheilang der ganzen Leisturig 
bedingt wird, zu sagen sein dürfte, für den' Augenblick zurückzuhelten. 
Denn blosse Behauptungen ohne ausführliche Darlegung der Gründe würden 
ganz werthlos sein; eine solche aber wird durch den Raum nicht gestattet. 
Es wird ihm indess Gewissenssache sein, bald auf jene Fragen zurück- 
zukommen. 


Der Heräusgeber erwähnt schliesslich mit gebührender Anerkennung der 
reichen und geschmackvollen typographischen Ausstattung, welche die 
Verlagshandlung dem Buche in der Officin des Herrn Hofbuchdrucker 
Haenel hat geben lassen. In der That wird nicht leicht eine für den 
Schulgebrauch bestimmte Ausgabe aus deutschen Pressen hervorgegan- 
gen sein, die der vorliegenden an Eleganz und Schönheit sich gleich stel- 
len könnte. 


Dass aber auch ein seltner Grad von Correctheit des Druckes erreicht wor- 
den ist, das dankt der Herausgeber besonders der gütigen Bemühung des der 
gelehrten Welt durch seine trefllichen Fasti. Horatiani bekannten Herrn Dr. 
C. Franke, welcher der Sache eine eben so ausdauernde als einsichtsvolle 
Theilnahme gewidmet hat. 


Und so überliefert denn der Herausgeber sein Werk ‘dem Publikum mit 
dem Wunsche, dass, was er mit Liebe gefördert, eine freundliche Aufnahme 
fmde. Hat er bei dem Fortschreiten desselben an sich selbst den Segen ver- 
spurt, den ernste, treue Arbeit bringt, so wäre es ein schöner Lohn, wenn er 
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erprobte, dass er auch zum Frommen Anderer gewirkt habe, und dess das 
hohe Ziel, dem er nachgestrebt, ihm in den Mühen des Tages nicht eut- 
schwunden sei. 

Berlin, den 30. August 1841. 


Julius Mützell. 
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Verzeichniss 
der Abkürzungen in den Anmerkungen. 


Ausgaben. 


Aldus. S. Praef. p. III. IV. 

Basileensis Henrichi Petri bei Freinsheim. 
Barthol. Merula. S. Praef. p. II. IH. 
Franc. Modius. S. Praef. p. IV. Y. VI. 


Handschriften. 
Codex Bernensis. S. Praef. p. XV. 


. Bong. Codices Bongarsiani. S. Praef. p. VIII. IX. 


Codex Bongarsianus primus, secundus. S. Praef. p. VII. 


Bong. Gruteri. Codex Bongarsianus Gruteri. S. Praef. p. X. 


Codex Bernensis. S. Praef. p. XV. 

Codex Claudii Puteani. S. Praef. p. VII. IX. 

Codex Coloniensis. S. Praef. p. IV. 

Codex Constantiensis. S. Praef. p. XVIII. 

Codex Danielis. S. Praef. p. VII. X. XV. 

Codex Claudi Faucheti. S. Praef. p. VII. VIII. IX. 
Codex Florentinus. S. Praef. p. XV. XVL XX. 
Codex Leidensis. S. Praef. p. XVI. 


p. L. S. Praef. p. XVII. 


Codices Oxonienses. S. Praef. p. XIX. 


Codex Petri Pithoei. S. Praef. p. VIL VIII. 
Codices Paletimi omnes. S. Praef. p. VII. VHI. 
Codex Peletimus primus, secundus, ter&us. S. Praef. p. VII. VIII. 
Codices Panini. S. Praef. p. XVIL XVIII. 

Codex Sigebesgensis. S. Praef. p. IV. 

Codex Theocremiemus. S. Praef. p. XVII. 

Codex Vossiamus primus, secwndus. S. Praef. p. XIII. 


@. CURTII RUFI 


DE 


GESTIS ALEXANDRI MAGNI REGIS MACEDONUM 


LIBER il. 





Uebersicht des Inhalts. 


Während Darius am Euphrat ein Heer sammelte, zog Alexander, der sich bereits die 
Westküste und den westlichen Theil der Südküste von Kleinasien unterworfen ‚hatte, nach 
dem Innern desselben, um auch bier seine Herrschaft zu begründen. Demnächst begann der 
Zug nach dem östlicheren Asien. Alexander verfolgte dabei die gewöhnliche grosse Strasse und 
gelangte-fast ohne Hindernisse nach Tarsus. Hier ward er indess durch einen gefährlichen 
Krankheitsanfall aufgehalten. Auf die Nachricht davon rückte Darius eiligst heran, um den Feind 
in dem schwierigen Terrain von Cilicien zu überraschen. Allein er verfehlte seinen Zweck. 
Denn als er bei Issus in Cilicien eindrang, hatte Alexander, der durch seinen Arzt Philipp 
, schnell wiederhergestellt war, sein Heer bereits durch die schwierigsten Pässe zwischen Cili- 
cien und Syrien hindurchgeführt. So sah sich Darius gezwungen, den Kampf auf einem füı 
ibn höchst ungünstigen Terrain anzunehmen. Als der Ausgang bedenklich zu werden drohte 
da .floh Darius und vernichtete so selbst jede Hoffnung auf eine glückliche Entscheidung 
Alexander's Edelsinn bewährte sich in der Behandlung der Gefangenen, unter denen die nüeh. 
sten Angehörigen des Darius sich befanden. Eine Folge des Sieges war, dass Damascus mi 
des Königs Schätzen durch Verrath in Parmenio's Hände fiel. 


L "Inter haec Alexander, ad conducendum ex Peloponneso militem Clean- 


3,1, 1. Inter haec. In so fern is ein ana- 
pborisches, gewissermassen recapitulirendes 
Pronomen ist, stellt interea ein neues Factum 
der Zeit nach in ruhiger Zurückbeziehung auf 
eine früher gegebene Reihe von Factis dar. In 
so fern dagegén hic auf eine wirklich gegen- 
wirtige oder als gegenwärtig gedachte Person 
oder Sache hindeutet, weiset inter haec in lc- 
bendiger Darstellung auf die Facta hin, zu de- 
bem das neue in Bezug gesetzt werden soll, 
und vergegenwärtigt dieselben. Bei Curt. ist 
inter haec vermóge des lebendigen Charakters 
seiner Darstellung recht häufig, so 3, 13, 9. 3, 
14, 4. 4, 10, 17. 4, 12, 2. 4, 56, 12. 4, 57, 14. 
$, 27, 17. 5, 33, 7. 6, 21, 20. 7, 23, 21. 1, 30, 
9. 9. 13. 21. 9, 21, 19. Eben so bei Livius, s. 
Hard Turseit. 3, p. 407, 36. Dafür gebraucht 
C1 uch inter quae, s. 4, 8, 10. 10, 2, 13. Ver- 
gleiche Hand Turs. |. e. Und eben so selten 
das classische interea, s. 4, 5, 27. 1, 25, 1. 


ex Pelopgonnese- Eben 2o Cyrus bei Xe- 
29pb. Anab. 1, 1, 6: Tols (poupdp- 
[ txdozotc, Tlekecovensious 

zisisrouc xal Beiriorox, welche Stelle von 
Schneider unrichtig erklärt ist. Vergl. C. 5, 
4.41. Besenders liessen die Arcader sich gern 
za Sóldnern enwerben; daher heisst es von 
«aem Mantineer bei Xenoph. Hist. Gr. ?, 1, 


1): xal d)xipuevéítox; abtobe (touc "Apxadas) 
ízxbeixwoe, ct3 0c, we émtxo0- 
pur dire Ev ttvtc, € Apobvro dvi 
Asndbarv. 


militem. Sehr oft in collectivem Sinne bei 
C. und zwar in allen Casus, s. 3, 5, 10. 3, 8, 
28. 4, 14, 15. 4, 23, 18. 4, 28, 31. 4, 37, 13. 4, 
40, 9. 4. 45, 10. 4, 50, 28. 31. 4, 50, 13. 5, 6, 
41. 5, 16, 29. 6, 11, 8. 6, 15, 10.6, 24, 35. 7, 
40, 14. 8, 1, 4. 8, 49, 24. 9, 36, 21. 9, 40, 15. 
Eben so bei den einzelnen Truppengattungen, ' 
namentlich pedes, s. 4, 38, 17. und 4, 61, 11 
(pedes); 5, 15, 20 (pediti); 8, 48, 10 u. 8, 50, 
31 (peditem); und eques im Nomin. 3, 4, 4. 
3, 27, 13. 4, 61, 11. 5, 6, 45. 5, 15, 20; im Ac- 
cus. 4, 46, 21. 4, 51, 37; im Ablat. 4, 45. 3. 
Ferner funditor und sagitiarius 8, 41, 2 im 
Abl., wie bei Tac. Ann. 2, 16: levis armatura 
cum equite sagittario. Und remer im No- 
min. 4, 14, 18, im Acc. 7, 36, 3 u. im Abl. 4, 
23, 18. Aus dieser Zusammenstellung ergicbt 
sich, dass der Gebrauch dieser Collectiva sich 
nicht, wie Walch annahm A. L. Z. 1829. Jan. 
p. 109, an einzelne Casus knüpfte, sondern 
dass man dieselben mit völliger Freiheit 
anwendete, falls der Zusammenhang diese 
Fassung des Begriffes gestattete oder begün- 
sligte. 

Cleandro. S. Arr. Anab. 1, 24, 2: Ereube 
82 xal Kitavdpov «ov llodeunapdrous Ent £uÀXo- 
15 orpattwrwv eig Dekonóvmsov Die Rück- 
kehr des Cleander meldet derselbe 2, 20, 5: 
xatalaußdveı Kitavöpov xv Thokemoxparous 
ds IleAorovrigou Inovra xal Ev auru iedops- 
pooc"Elinvas terpaxısyulou. Vergl. Curt.’ 4, 
13, 11. 

1* 


LXXXVI VOBBEDE. 


zum Hader hingeworfen. Wenigstens hat Curtius auch nicht in einem 
einzigen Zuge zu dem von Quintilian gegebenen Bilde gesessen; und über- 
diess ist augenscheinlich, dass jener Historiker die rómische Geschichte be- 
handelt hatte, 

Ein drittes, und zwar ein überaus wichtiges Element ist die Sprache. 
Von jeher sind darüber die Urtheile sehr ungleich ausgefallen, und man 
hat mit Bezug darauf die verschiedensten Bestimmungen über das Zeitalter 
des Schriftstellers zu rechtfertigen gesucht. Dieselbe Disharmonie der An- 
sicht zeigen die neusten Arbeiten. Denn während Zumpt Praef. p. XXV. 
XXVI bemerkt, dass die im Ganzen noch sehr reine, aber doch in ein- 
zelnen Dingen schon zum Schlechten sich hinneigende Latinität auf das 
Zeitalter des Augustus weise, meint Niebuhr p. 327 ff., Curtius habe 
zwar gewandt und glücklich die Manier und Sprache des augustischen Zeit- 
alters, namentlich die des Livius, nachgeahmt, allein mitunter verrathe sich 
doch durch einzelne Ausdrücke die späte, eiserne Zeit, und Bern- 
hardy p. 271 will gar aus dem Charakter des curtianischen Stils entnom- 
men haben, dass der Mann schwerlich vor Constantin M, zu setzen sei. 
Es würde die Grenzen einer Vorrede weit überschreiten, wenn der Her- 
ausgeber versuchen wollte, die beiden letzten Urtheile zu widerlegen. Nackt 
wie sie dastehen, kónnen sie eben auch von keinem besonderen Gewicht 
oder Einfluss sein. Dagegen schliesst er sich an Zumpt's Urtheil in so 
fern am, als er behauptet — und der Commentar wird die Belege dazu 
bieten —, dass der sprachliche Stoff bei Curtius in etymolo- 
gischer, lexicalischer und syntactischer Hinsicht mit weni- 
gen nicht eben, wesentlichen Ausnahmen noch entschieden den 
Charakter der Klassicität trägt, dass dagegen die rhetorische 
Behandlung desselben den nachtheiligen Einfluss, den der 
Bildungsgang des Schriftstellers und der weniger strenge und 
reine Geschmack des Zeitalters auf die gesammte Darstellung 
haben musste, sehr bestimmt erkennen lásst. Es wird sich 
wohl Niemand herausnehmen, die Möglichkeit des Eintretens einer sol- 
chen Erscheinung auf das Jahr oder Jahrzehend zu beschränken. Wer 
aber, wie es bei Curtius. wahrscheinlich ist, in den letzten Jahren des 
Augustus oder in den ersten des Tiberius seine geistige Ausbildung vollendet 
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hatte, von dem wird man wohl ohne Weiteres behaupten dürfen, dass er 
unter Claudius noch das Erbtheil seiner Jugend ziemlich werde bewahrt 
haben kónnen. 


So hofft denn der Herausgeber auch in dieser Beziehung die Zulässig- 
keit der von ibm angenommenen Vermuthung über das Zeitalter des Cur- 
tus wenigstens in allgemeinen Zügen nachgewiesen zu haben. Eine tiefer 
eingehende Begründung derselben muss er sich gegenwärtig versagen, da die- 
selbe in gewissem Sinne eine detailirte Literaturgeschichte des ganzen in 
Betracht kommenden Zeitraumes zum Hintergrunde haben müsste. Aus ähn- 
lichen Gründen ist er genöthiget, dasjenige, was über die Quellen des Schrift- 
stellers, über die Quellenbenutzung, über die Behandlung des Stoffs, und 
über manches Andere, wodurch die Beurtheilang der ganzen Leistung 
bedingt wird, zu sagen sein dürfte, für den’ Augenblick zurückzuhalten. 
Denn blosse Behauptungen ohne ausführliche Darlegung der Gründe würden 
ganz werthlos sein; eine solche aber wird durch den Raum nicht gestattet. 
Es wird ihm indess Gewisseussache sein, bald auf jene Fragen zurück- 
zukommen. 


Der Herausgeber erwähnt schliesslich mit gebührender Anerkennung der 
reichen und geschmackvollen typographischen Ausstattung, welche die 
Verlagshandlung dem Buche in der Officin des Herrn Hofbuchdrucker 
Haenel hat geben lassen. In der That wird nicht leicht eine für den 
Schulgebrauch bestimmte Ausgabe aus deutschen Pressen hervorgegan- 


gen sein, die der vorliegenden an Eleganz und Schönheit sich gleich stel- 
len könnte. | 


Dass aber auch ein seltner Grad von Correctheit des Druckes erreicht wor- 
den ist, das dankt der Herausgeber besonders der gütigen Bemühung des der 
gelehrten Welt durch seine trefflichen Fasti Horatiani bekannten Herrn Dr. 
C. Franke, welcher der Sache eine eben so ausdauernde als einsichtsvolle 
Theilnahme gewidmet hat. 


Und so überliefert denn der Herausgeber sein Werk dem Publikum mit 
dem Wunsche, dass, was er mit Liebe gefördert, eine freundliche Aufnahme 
finde. Hat er bei dem Fortschreiten desselben an sich selbst den Segen ver- 
spurt, den ernste, treue Arbeit bringt, so wäre es ein schöner Lohn, wenn er 
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erprobte, dass er auch zum Frommen Anderer gewirkt habe, und dass das 
hohe Ziel, dem er nachgestrebt, ihm in den Mühen des Tages nicht eut- 


schwunden sei. 
Berlin, den 30. August 1841. 


Julius Mützell. 


" ^. " 
. €— 


| 
3. tusdsemisf s o5 


. grandit / . 17/2711 5 
GA aiio] pas abus te sup oder 
eo gta Jdougessdona ao rab ulus N uad 


e uobent ra 


ieh 086 64:0] 


Verzeichniss 
der Abkürzungen in den Anmerkungen. 
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Ausgaben. 


Aldus. S. Praef. p. III. IV. 

Basileensis Henrichi Petri bei Freinsheim. 
Barthol. Merula. S. Praef. p. II. III. 
Franc. Modius. S. Praef. p. IV. Y. VI. 


Handschriften. 
Codex Bernensis. S. Praef. p. XV. 


. Bong. Codices Bongarsiani. S. Praef. p. VIII. IX. 


Codex Bongarsianus primus, secundus. S. Praef. p. VII. 


Bong. Gruteri. Codex Bongarsianus Gruteri. S. Praef. p. X. 


C. Codex Bernensis. S. Praef. p. XV. 

c. Codex Claudii Puteani. S. Praef. p. VII. IX. 

Colon. Codex Coloniensis. S. Praef. p. IV. 

Constant. Codex Constantiensis. S. Praef. p. XVIII. 

D. Codex Danielis. S. Praef. p. VII. X. XV. 

F. Codex Claudii Faucheti. S. Praef. p. VII. VIII. IX. 
Flor. Codex Florentinus. S. Praef. p. XV. XVL XX. 
Leid. Codex Leidensis. S. Praef. p. XVI. 

Ms. p. L. S. Praef. p. XVII. 

Oxon. Codices Oxonienses. S. Praef. p. XIX. 





Codex Petri Pithoei. S. Praef. p. VIL VIEL 

Codices Palatini ommes. S. Praef. p. VII. VHI. 

Codex Paletinus primus, secundus, tertius. S. Praef. p. VII. VIII. 
Codioes Panini. S. Praef. p. XVIL XVIII. 

Codex Sigebesgensis. S. Praef. p. IV. 

Codex Theocremiemms. S. Preef. p. XVIIL 

Codex Vossianus primus, secwndus. S. Praef. p. XIII. 


@. CURTII RUFI 


DE 
GESTIS ALEXANDRI MAGNI REGIS MACEDONUM 


LIBER Ill. 








Uebersicht des Inhalts. 


Während Darius: am Euphrat ein Heer sammelte, zog Alexander, der sich bereits die 
Westküste und den westlichen Theil der Südküste von Kleinasien unterworfen ‚hatte, nach 
dem Innern desselben, um auch hier seine Herrschaft zu begründen. Demnächst begann der 
Zug nach dem óstlicheren Asien. Alexander verfolgte dabei die gewöhnliche grosse Strasse und 
gelangte.fast ohne Hindernisse nach Tarsus. Hier ward er indess durch einen gefährlichen 
Krankheitsanfall aufgehalten. Auf die Nachricht davon rückte Darius eiljgst heran, um den Feind 
in dem schwierigen Terrain von Cilicien zu überraschen. Allein er verfehlte seinen Zweck. 
Denn als er bei Issus in Cilicien eindrang, hatte Alexander, der durch seinen Arzt Philipp 
. Schnell wiederhergestellt war, sein Heer bereits durch die schwierigsten Pässe zwischen Cili- 
cien und Syrien hindurchgeführt. So sah sich Darius gezwungen, den Kampf auf einem für 
ibn höchst ungünstigen Terrain anzunehmen. Als der Ausgang bedenklich zu werden drohte, 
da floh Darius und vernichtete so selbst jede Hoffnung auf eine glückliche Entscheidung. 
Alexander's Edelsinn bewährte sich in der Behandlung der Gefangenen, unter denen die näch- 
sten Angehörigen des Darius sich befanden. Eine Folge des Sieges war, dass Damascus mit 
des Königs Schätzen durch Verrath in Parmenio's Hände fiel. 


L "!Inter haec Alexander, ad conducendum ex Peloponneso militem Clean- 


3,1, 1. Inter haec. In so fern is ein ana- 
; , gewissermassen recapitulirendes 
Pronomen ist, stellt interea ein neues Factum 
det Zeit nach in ruhiger Zurückbeziehung auf 
eise früher gegebene Rethe von Factis dar. In 
so fern dagegen hic auf eine wirklich gegen- 
wärtige oder als gegenwärtig gedachte Person 
oder Ssche hindeutet, weiset inter haec in le- 
besdiger Darstellung auf die Facta hin, zu de- 
men das neue in Bezug gesetzt werden soll, 
und vergegenwärtigt dieselben. Bei Curt. ist 
inter haec vermöge des lebendigen Charakters 
seiner Darstellung recht häufig, so 3, 13, 9. 3, 
14, 4. 4, 10, 17. 4, 12, 2. 4, 56, 12. 4, 57, 14. 
$, 22, 12. 5, 33, 7. 6, 21, 29. 2, 23, 21. 7, 30, 
9. 9. 13. 21. 9, ^1, 19. Eben so bei Livius, s. 
Baed Tursell. 3, p. 407, 36. Dafür gebraucht 
Ciuch inter quae, s. 4, 8, 10. 10, 2, 13. Ver- 
Beiche Hand Turs. |. e. Und eben so selten 
das ciassische inferea, s. 4, 5, 27. 7, 25, 1. 


ex meses Eben so Cyrus bei Xe- 
s9pb. Anab. 1, 1, 6: tol qpoupdp- 
I ixdototc, Tle\orovvnotoug 
ZÀsiGtouc xal Seiriorox, welche Stelle von 
Schneider unrichtig erklärt ist. Vergl. C. 5, 
4, 41. Besonders liessen die Arcader sich gern 
za Söidnern anwerben; daber heisst es von 
«een Mantineer bei Xenopb. Hist. Gr. ?, 1, 


23: xai abrous (touc Mas ) 
a Xa 0, we Imxob- 
pur Unt xtv TInig, € Npoüvro avı’ 


militem. Sehr oft in collectivem Sinne bei 
C. und zwar in allen Casus, s. 3, 5, 10. 3, 8, 
28. 4, 14, 15. 4, 23, 18. 4, 28, 31. 4, 37, 13. 4, 
40, 9. 4. 45, 10. 4, 50, 28. 31. 4, 506, 13. 5, 6, 
41. 5, 16, 29. 6, 11, 8. 6, 15, 10.' 6, 24, 35. 7, 
40, 14. 8, 1, 4. 8, 49, 24. 9, 36, 21. 9, 40, 15. 
Eben so bei den einzelnen Truppengattungen, ' 
namentlich pedes, s. 4, 38, 17. und 4, 61, 11 
(pedes); 5, 15, 20 (pediti); 8, 48, 10 u. 8, 50, 
31 (peditem); und eques im Nomin. 3, 4, 4. 
3, 21, 13. 4, 61, 11. 5, 0, 45. 5, 15, 20; im Ac- 
cus. 4, 46, 21. 4, 51, 37; im Ablat. 4, 43. 3. 
Ferner funditor und sagittarius 8, 41, 2 im 
Abi., wie bei Tac. Ann. 2, 16: levis armatura 
cum equite sagittario. Und remez im No- 
min. 4, 14, 18, im Acc. 7, 36, 3 u. im Abl. 4, 
23, 18. Aus dieser Zusammenstellung ergiebt 
sich, dass der Gebrauch dieser Collectiva sich 
nicht, wie Walch annahm A. L. Z. 1829. Jan. 
p. 109, an eiuzelne Casus knüpfte, sondern 
dass man dieselben mit völliger Freiheit 
anwendete, falls der Zusammenhang diese 
Fassung des Begriffes gestattete oder begün- 
stigte. 

Cleandro. S. Arr. Anab. 1, 24, 2: Ereubz 
6b xol KMavópov «6v lloAeoxpdtouc érl EuMo- 
(Àj sxpatuetiov eis Ilekozóvvnsov. Die Rück- 
kehr des Cleander meldet derselbe 2, 20, 3: 
xatahapßaveı  KAéavbpov àv Thokepoxparous 
&4 IlsAornovwvisou 7jxovta xal Ev aim modaps- 
pooc "ElAnvac terpaxısylouc. Vergl. Curt.’ 4, 
13, 11. 
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dro cum pecunia misso, Lycioe Pamphyliaeque rebus compositis, ad urbem 
Celaenas exercitum admovit. ?Media illa tempestate moenia interfluebat Mar- 


Lyciae. Nach der Einnahme von Halicar- 
nassus und der Unterwerfung der Carer mar- 
schirte i nach Lycien und Pamphylien, ws 
zig rapaklou xpartcas eio» wataotioat tolc 
moAsulotc To vauttxóv. Arr 1, 24, 3. Nachdem 
er seinen Zweck erreicht hatte, wendete er sich 
nórdlich gegen Phrygien, um die Centralpunkte 
des Landes und die grosse Strasse nach dem 
östlicheren Asien zu gewinnen. Er zog über 
Sagalassus nach Celaenae. S. Arr. 1, 28, 2. 1, 
29, 1. 


ad urbem Celaenas. Mit Unrecht citirt 
Casaub. ad Strab. 12, p. 865 C. (377): urbem 
Celaenas admovit. Die Construction des Verb. 
ist allerdings sehr mannichfaltig und frei; so 
mit dem Accus. 3, 17, 8: Isson rez copias ad- 
movit, und mit dem Dativ 9, 5, 27: oppidum, 
cui Alerander admoverat copias. Vergl. 4, 14, 
16. 4, 18, 6. Allein bei Schilderung einer mi- 
"litärischen Bewegung bis zu einer Stadt, nach 
einer Stadt zu, wird bei C. fast immer ad ur- 
bem vor den Namen der Stadt gestellt. So 3, 
3, 22: ad urbem Ancyram ventum erat, und 3, 
11, 14. 3, 17, 2. 4, 1, 6. 7, 26, 10. Zuweilen 
auch in umgekehrter Stellung, wie 5, 2, 16: 
quartis castris ad Mennim urbem pervenit. 


Celaenas. Eine Stadt von politischer Be- 
deutung; wie früher der Sitz eines Satrapen 
(Xenoph. Anab. 1, 2, ?), so überhaupt die 
Hauptstadt von Phrygia (Liv. 38, 13, 5). Aus- 
serdem von oekonomischer und commercieller 
Wichtigkeit, Apamea Kibotos, welches von 
Antiochus Soter etwst an der Stelle von Celaenae 
erbaut wurde, galt als ein Eon dclsplau 
in Kleinasien. S. Strab. 12, 577 (905 B nd- 

Uu veuropeiov nera, tic € vae 
Inolas, Brocepeóo here T "Exoecov, ras Ten 
Journ. of a tour in Asia minor. Lond. 1824. 
p.156 in moderner Ausdrucksweise schrglück- 
lich wiedergiebt durch: ít «vas inferior only to 
Ephesus as a centre of commercial transac- 
tions. In der That schuf nicht bloss die Be- 
günstigung des Erbauers die Wichtigkeit der 
Stadt, sondern diese war vornämlich bedingt 
durch die Beschaffenheit des Terrains und die 
Stellung des Lokals zu den übrigen Handels- 
örtern. Man hat also ein Recht zu der An- 
nahme, dassschon Celaenae einHauptpunktan 
der Handelsstrasse aus dem inneren: Asien 
nach der ionischen Küste gewesen sei. S. Hee- 
rens Ideen 1, 1, p. 164. Auf die Fruchtbarkeit 
der Gegend lässt auch der Umstand schliessen, 
dass in ihr ófter Winterquartiere genommen 
wurden. 8. Diod. 19, 09. 


9, 1, 2. Media i. t- moenia interfiuebat 
st. mediam i. t. interfluebat aus Mer. Ald. Parr. 


Mod. Leid. Voss. 1. 2. und wohl auch aus d. 


codd. Freinsh. nach Vorgang von Gronov. Obs. 
2, 12. p. 235. s. ed. Platn. Die verworfne Les- 
art war eine durch Freinsh. aufgenommene 
Coniectur von Schragius, welche sich darauf 
stützt, dass die codd. Pal. moenia auslassen, 
und welche deshalb von Walch A.L. Z. 1829 
p. 129, mit Unrecht, gebilligt wird. Der Grund, 
den Freinsh. gegen media moenia interfluebat 
geltend macht, als sei der Ausdruck paulo in- 
solentior stilo historico, ist nichtig. Denn da 
die Anwendung von moenia für urbs an sich 
überall im hóhern Stil gestattet ist, so kann 


' der Ausdruck auch nicht unpassend erschei- 


nen, wenn die tropische Bedeutung in Bezie- 
hung auf ein Verbum festgehalten wird, am 
wenigsten aber bei einem Schriftsteller, dessen 
Ausdrucksweise zuweilen ein poetisches Co- 
lorit hat. Vergl. Plaut. Trucul. Prol. 1. sqq.: 
perparvam partem postulat Plautus loci de 
vostris magnis et amoenis moenibus, Athe- 
nas quo sine architectis conferat. Ammian. 
Marc. 29, 6. p. 410: Tiberis media interse- 
cans moenia. 


illa tempestate. So 4, 8, 11: ea tem- 
pestate magna ez parte punicis classibus ma. 
ria obsidebantur. Und 06, 0, 15: urbs erat e« 
tempestate clara. Der Sprachgebrauch de: 
C. entspricht also dem der übrigen Historiker 
namentlich des Sallust. (s. Jug. 3. 8. 13.\, de 
Livius (s. Drakenb. ad Liv. 9, 30), des Justi 
nus (s. 1, 7, 3. 15, 4, 20. 19, 2, 3. 20, 1, 5. 2€ 
4, 4. 20, 5, 12. 25, 2, 8. 21, 3, 3.), des Taci 
tus (s. Ann. 4, 14. 0, 30), des Vellei. Pater: 
(s. 2, 18), des Ammian. Marcell. (s. 14, 1 p. : 
ed. Ern. 14, 2 p. 8. 14, 10 p. 26. 14, 11 p. 2! 
15, 2 p. 39. 15, 5 p. 47 und sonst sehr haufig 
Vergl. Cort. ad Sall. Jug. ?3 p. 741. Dódert 
Synon. 2, p. 208. — Die Worte illa tempesta 
sind im Gegensatz zu der Zeit des C. od. 
dessen, dem er folgt, aufzufassen: dama 
durchstrómte der Marsyas noch die Stac 
jetzt ist sie verlassen. S. Strab. 12, p. 5° 
(94 B): ie t ö Maiav&pos) aT Rehatw 
\ ttv ue IV Ópabv. zo ÀÓ 
bebes ö dvasıoa € le deos H Y 
Avtloyog ti; t?» vov 'Axdysiav.. Und Liv. 2 
13: Celaenae urbs caput quondam Phrygi 
fuit: migratum inde haud  procwl veterib 
Celaenis novaeque urbi Apameae namen ime 
tum. :Nach der Ánlegung des begünstigt 
Ápamea mag also Celaenae so gesunken se 
dass es später nicht mehr besonders beach 
wurde. Hiergegen ist nicht von Betang, d: 
Plin. N. H. 5, 20 berichtet: Ap;sseam, e 
appellatam Celaenaas, dein Ciboton, and Ste] 
Byz. s. v.'Azdyata: Eoi xal cic px pde pul 
fro éxalsito KeAavat. Bel Beiden hat des Su 
marische der compendiösen Form die Leut: 
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syas amnis, fabulosis Graecorum carminibus inclitus. ?Fons eius ex summo 


keit der Ueberlieferung etwas getrübt. S. im 
Aligetn. Mannert Geographie der Griechen und 
Römer 6, 3, p. 119 ff. 


interünebat. Sehr bezeichnend sagt Pau- 
san. 10, 30, 9: ol) iy Kran i) j dr niei 
yk rocauó» (Tüv Mapaday , t£Eetaty 
myo  )ià tie rz ÓAtUg, v met tivat Toy 
ey Te. Dio Chrysost. 35 p. 08: Mapoba« o5- 
23 d plane 7o óleo piv béov. Vergl. 
Xen. Anab. 1, 2, 8. . 


ammis. Streng genommen war nicht so- 
wehl der Fiuss, als der Mann, von dem der 
Name hergeleitet wird, Gegenstand der dich- 
wrischen Bebandiung bei den Griechen. In- 
dess wird in den Dichtungen auch die Veran- 
lassung zu jener Benennung ausdrücklich er- 
wähnt worden sein. S. Xenoph. Anab. 1, 2, 
8. Hygin. fab. 165. Mythogr, Vat. 2, 115 p. 114 
ed. Bode. Uebrigens ist die Sage vom Mar- 
syas eine ursprünglich phrygische: als solche 
bezeichnet sie schon Herodot ?, 26, und spä- 
ter Pausan. 10, 30, 9; der letztere mit einem 
als geschichtlich gegebenen Zusatze von dem 
Fortwirken der Sage bis in die Zeit des Ein- 
falis der Gallier. 


fabalecis Graecorum carminibus. In 
se fern die Adject. auf osus andeuten, dass 
der StammbegrifT an einem Gegenstand oft 
sich wiederbole, ist fabulosus hier ganz ana- 
leg za nehmen: Gedichte, in denen viel 
Mytkisches bearbeitet ist. Doch findet 
sich diese ursprüngliche Bedeutung bei dem 
W. böchst seiten ganz rein, gewöhnlicher sind 
die abgeleiteten Beziehungen: fabelhaft, 
durch Fabein bekannt, Fabeln lie- 
bend, wunderbar, u.a. So Ammian. Marc. 
14, 11 p. 35 vom der Nemesis: pinnas ideo illi 
[sbulosa vetustas aptavit, ut adesse velo- 
citate colucri cunctís aristimelur. Ibid. 22, 2 
p. 240 vom Triptolemus: quem ob rapidos 
circumgressus aärüs sorpontibus et pinnigoris 
fabslosa cetustas imponit. Jusün. 2, 6, 7: 
Cocropem, ut omnis antíquitas fabulosa 
est, biformem tradidere. Plin. N. H. 33, 1, 4: 
de Prometheo omnía fabulosa arbitror —: Mi- 
dee quidem anulum, quo circumacto haben- 
Sem nemo cerneret, quis non etiam fabulo- 
siorem fateatur? Justin. 4, 1, 8: nec mirum 
s fabulosa est loc huius (Siciliae) anti- 


LÍ itas, im quem res tot coiere mirae. Quintil.. 


8, 22: fabulosa supplicia infero- 
rem. Flor. 2, 2, 5: primum fretum ingressus 
est (Siciliae) fabulosis infame monsiris. 
Fh. ?. 6, 9: ab diis fabulosae altitudinis 
nioibus von den Alpen. 


Smeiltusn st. íaciutus nach Pall. o. Bong. C. 
bei Or. p. 50. Jene Schreibart wird jetzt mei- 
stens vorgezogen. 8. Schneider Gramm. 1, p.44. 


Für inci yet stimmte Dausq. Orthogr. 2, p. 104 
wegen xÀutóc, für ínclutus Grotef. Gr. 2, $. 125 
p. 160 wegen clwo. Indess man vergl. silva 
und 0)», stilus und orölos. S. Hand Lehrb. 
des lat. Stils p. 24. 


3,1, 3. Fens. Alle übrigen Schilderungen 
der Alten weichen mehr oder weniger wesent- 
lich ab. So Xenoph. Anab. 1, 2, 8: éco d2 
xal utydÀoo acu ex; Baatiara dv Ke)atvaic pon 
pva Ent calc rrgais too Mapaóou motapo) bm) 
tjj anporslar hei 58 wal oUtoc bi cii; róAsux 
«al ipia ti; tóv Muiavbpov ton ói Map- 
gooU TO topo Eixon xal Tívte nodwv ivraola 
A£qecat 'AzóN)anv. Exdeipar Mapabav, vırtoas ipi- 
Covcd ot nepl Goglac xal TO O xpep.dca 
dv Tu avıpw, 6dev al vai Gm Db touro 6 
rorapös xaltizat Mapobzc. Und Strab. 12, 
p. 578 (S66 B): bmípxerzat 82 (oberhalb Apa- 
mea) xal Alın plouoa xddanov, tàv tlg Tas 
Àdretag TWV anav erc ium i£ fe Urolsi- 

al gast € dpgot v tt t0) 
iet ou xal civ mi) Mad Mam Ferner Liv. 
38, 13, 0. 7: Marsyas amnis, haud procul a 
Maeandri fontibus orien», in Maeandrum ca- 
dit. — Maeander, ex arce summa Celaenarum 
ortus, media urbe decurrens, — in sinum ma- 
ris editur. Hiernach ist bei Herod. ?, 20: à&- 
KeAatvde, Üva sal avadıdouct Mavwvópou mo- 

05 xal bzípou ojx ildosovo; 3, Matdvbpou, 


oUvoua dver döv Kacafbfxtre, óc 4 
eiie tic dope m Ka wv dc 
tóv Maíavbpov dxdıdot, unter dem Karajbtfyetrs 
kein anderer als unser Marsyas zu verstehen: 
denn der Nebenfluss des Maeander, den He- 
rod. 5, 118 unter dem Namen des Marsyas 
kennt, entspringt in Karien. Die Darstellung 
des C. hat das Eigenthümliche, dass sie sich 
fast allein an das Landschaftliche hält, ohne 
das Lokal des Ursprungs im Verhältniss zur 
Stadt zu bezeichnen; auch ist sie in so fern 
mangelhaft, als des Maeander gar nicht gedacht 
wird. Gleichwohl hat der Schriftsteller, dem 
C. folgte, eine bestimmte Lokalität nicht ohne 
Treue geschildert. S. Arundell Discoveries in 
Asia minor. Lond. 1834. T. I, p. 170: Omai 
is a small village, embosomed in wood, at the 
bottom of an immensely high precipitous Hill, 
black in many parts with iron ore; a stream 
falling like a cataract with loud noise over its 
steep. I had heard so much of this place, and 
it corresponded so much at first wiew with the 
local circumstances of Celaenae, that I deter- 
mined to go up to the top of the mountain. 
The ascent was long and difficult, but I arrived 
at last at the sources of the stream, which is- 
sues out in considerable quantity from beneath 
some large stones, forming a small pool near 
a till and thence falling down the steep with 
considerable noise. These sources are. called 
Bounar-bashi or Subashi (p. 184: or Deena- 
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montis cacumine excurrens in subiectam petram magno strepitu aquarum ca- 
dit: inde diffusus circumiectos rigat campos, liquidus et suas dumtaxat undas 


re-sou). Und ebend. p. 189: we were agreeably 
surprised to find the sources of this river |Dee- 
nare-sou) issuing out in (wo streams from be- 
neath the opposite hill, having immediately 
above it a high ridge of naked rock. As this 
could'be no other than the Marsyas, we looked 
around for the cavern which was anciently 
seen at its source. It is possible that some large 
detached masses of rock, through which the sour- 
ces issue, may at present block up the entrance, 
‚but FH observed certainly a small cavern or grotto 
' & short way below. In the high rock which is 
immediately above the sources is a square ca- 
vity like the doorway of a tomb, but it is ewi- 
dent that water was flowed through it, and if so, 
the description of Curtius would by strictly 
correct, that the Marsyas fell from its foun- 
tains over the rooks with a great noise. Ueber 
das ganze, im Zusammenhang noch nicht hin- 
lánglich erórterte Lokal, um welches es sich 
bier handelt, vergl. ausser Mannert |. c. beson- 
ders Pococke Travels. Lond. 1745. f. T. 3, 
p. 79. 80., Rennel Geogr. of West. Asia. Lond. 
1831, T. 2, p. 144, Leake Asia minor p. 156 
ff., Arundell A visit to the seven churches of 
Asia. Lond. 1828 p. 108 ff. und Discoveries 
in Asia min. T. I, p. 176 ff. 


magne strepitu, Wichtig sind ausser 
den eben besprocheuen Stellen diejenigen, 
welche im Allgemeinen den Lauf des M. be- 
age So Strab. 1 2, in 803 B. 866 al: 
e ene t7, ux 6 Xotauóc tàg d 
and (wohl dro) p röktug Eyuw xaxtwr rie 
& ini To mpodatttov Gpobpio xal xatwteptt Tu) 
peópart ov dXXa npkk a Maíavópov. Und 
Ovid. Metam. fi, 399. 400: inde petens rapi- 
dum ripis declivibus aequor, Marsya nomen 
habet. So wie Lucan. Phars. 3, 207. 8: qua 
celer et rectis descendens Marsya ripis Erran- 
tem Maeandron adit mirtusque refertur. 


Inde. In rein lokaler Bedeutung, unmittel- 
bar auf diffusus bezogen. So 3, 4, 3: inde (e 
vallo) emissa agmina. Liv. 40, 49, 3. 4: diffi 
praesidíourbisinar cem unicersi concesserunt: 
postremo et inde, praemissis oratoribus, in 
dicionem se suaque omnia Romanis permise- 
runt. Ebenso unde, z. B. C. 4, 32, 4. 4, 53, 
11. Dann bedeutet inde auch so viel als: von 
einer bestimmten Seite her, daher es 
denn zuweilen mit Beziehung auf Personen 
gebraucht ist. S. 3, 1, 8. Entsprechend unde 
für a quibus, z. B. 3, 3, 22. Vergl. Hand Turs. 
3, p. 362. 304. 


diEusun. Entweder: breiter werdend, 
wie 6, 10, 6. 8, 45, 8, oder: in mehrere Ar- 
me getheilt. Vergl. Pococke Trav. T. 3, 
p. 79: a more delightful scene cannot be ima- 


gined than the rise of this river (Marsyas), 
which flows out of the foot of the mountain in 
eight or nine streams, some of which are large; 
the water is very clear and all the streams 
soon unite and run through the plain into the 
Maeander. 


circumiectos campos. Üircumiectus in 
der rein adjectivischen Bedeutung sehr selten; 
vergl. C. 3, 25, 2: circumiecta nemora pe- 
traeque. 4, 40, 23: nemora vallesque circum- 
$ectas. Suet. Octav. 100: circumiectas sü- 
vas et ambulationes in usum | iom tum 
publicarat. Sonst wenigstens mit einem Dativ; 
z. B. Liv. 30, 10, 2: Cypaeram et Metropolim 
et iis circumiecta castella recepit. Ib. 36, 
20, 3: ut circumiectum templo agrum po- 
pularetur. 


M«quidas. S. Ovid. Met. 6, 400: Marsya 
nomenhabet, Phrygiae liquidissimus amnis. 
In liquidus ist die Idee des Reinen, Unver- 
mischten mit der des Klaren und Durch- 
sichtigen vereinigt. Vergl. zu 3, 10, 8. Dahe: 
besonders auch von der Luft, z. B. Curt. * 
41,2: liquidiore luce aperiente hostem. Unc 
in übertragener Bedeutung von Dingen, di: 
durch keinen Trug, keine Unwahrheit entstell 
sind. S. zu 9, 8, 14. 


dumtaxat. Hebt den Begriff, dem es bei 
gefügt und meistentheils nachgestellt ist, ir 
Gegensatz zu einem andern, den der Zusam 
menhang giebt, also in bestimmter Beschrän 
kung hervor. 803, 30,9: summadumtaza 
cutis in femine perstricta. 4, 42, 32: un 
dumtazrat Tyriote retento. 8, 4, 29: quo 
tropaeis regum dumtazat nomina inscr 
buntur. 9, 36, 18: tumulís dumtazat em 
nentibus. 9, 41, 18: fame dumtazat vind 
catus erercitus. Nur wenig verschieden 1 
31, 10: ungulam iumenti dumtazat gx 
tientem esse succi. Vergl. Hand Turs. 2, p. 33 
2., Hartung Partik. der Griech. Spr. 1, p. 296 


undas trahens, Ungewöhnlich und stre: 
genommen nicht ganz richtig gedacht. Dei 
der Fluss, das Fliessen des Wassers kaun c 
Wellen nicht vorwärts ziehen. Es wird dat 
auch trahere mit Bezug auf einen Fluss soi 
nur von fremdartigen Gegenständen gebrauc 
wiebeiJustin. 2, 1, 20: Nilus trahens limu: 
und Curt. 4, 37, 16: Tigris multorum tc 
rentium non aquas solum, sed etiam sa. 
secum Irahens. Achnlich 7, 40, 13: Oa 
limum vehit und 8, 31, 18: aurum (lum: 
vehunt. Dagegen in freierer Anwendung 
8, 9: Choaspen amnem, delicatam vehent: 
aquam. Vergl. 8, 30, 4. 8 31,18. Liv. 21, 
10. Solche Stellen vermitteln den Ueberg: 
zu dem Gebrauch in unserer Stelle. 
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trahens. “Itaque color eius placido mari similis locum- poetarum mendacio 
fecit: quippe traditum est, Nymphas amore amnis retentas in illa rupe consi- 


$3, 1, 4. placide mari. Die Verbindung 
ist häufig, besonders bei Dichtern; so Lucret. 
$&, 1002: placidi pellacia Ponti subdola. 
Virg. Aen. 5, 848: salis placidi vultus. Und 
mit ähnlichen Substant., wie undae placi- 
dee Ov. Met. 13, 899; amnis placidus ib. 
1, 702; Rhenus placidior Tac. Ann. 2, 6; 
Nilus placidior Mel.1, 9; placidum amnis 
es Curt. 9, 34, 22; flumen quo latius fusum 
est, hoc placidíus stagnat 9, 8, 17; placide 
manare 3, 10, 8. Besonders bezeichnend ist 
Mela 3, 3, 30: Arares labitur placidus et si- 
lone, neque in utram partem eat, quamquam 
intusaris, manifestus. Vergl. Döderl. Syn. 5, 
P. 3. 4. In dieser Vergleichung liegt hier zu- 
gleich die Andeutung, dass der Fluss nun 
sanft und rubig dahinfliesse: es würden also 
die Nymphen einen besänftigenden Einfluss 
auf den Fluss ausüben. Doch s. zu 3, 1, 3: 
magno strepitu. 
lecum pe m. fecit, wie 3, 20, 5: in eo- 
dem vestigio stabant, donec vincendo locum 
si facerent. 4, 43, 8: nimiae opes magnae 
éacturae locum faciunt. Vergl. Ovid. Am. 
2, 13, 26. Man sagt wohl locum dare, relin- 
quere, aperire, quaerere, eligere, inwenire, so 
wie habere locum und est locus. Aber facere 
locum ist 501.st nicht ohne Grund ungebräuch- 
lich, in so fern das Oertliche als bestehend 
vorausgesetzt wird. Vergl. finem, viam, mo- 
dum facere. Aus demselben Grunde sagt man 
zwar spatiwm dare (Curt. 8, 5, 48. Tac. Hist. 
2, 23), aber nicht wohl spatium facere. 


poetaram mendacio, wie Lactant. 7, 22, 
1: fgmenta haec esse poetarum quidam pu- 
tent. Charakteristisch ist der Ausdruck, in 
so fera er die Stellung des C. im Verhältniss 
zur Volkssege bezeichnet: ihm war das My- 
thologische nur ein Gegenstand der Poesie, 
der Literatur. 

treditam est. Von dieser Dichtung ist 

jetzt keine Spur vorhenden. Denn was Freinsh. 
aus Ovid. Met. 0, 392 ff. und sonst beigebracht 
bet, bezieht sich nur auf die gar nicht hierher 
gebórige Fiction, dass die Faunen, Satyrn und 
Nymphen über den Tod des Marsyas geweint 
hätten. 


“ 


£m iHa rupe. Pococke Trav. T. 3, p. 79: 
the place is so pleasant, that the poets say, the 
symphs taken with the beauty of ít, settled on 
She rock over the rise of this river. — C. meint 
wohl nicht, dass diese Nymphen immer dort 
sitzen, dort gleichsam ihren Wohnsitz gewählt 
haben, sondern dass sie den Platz lieben, sich 
gern dort sufbalten. — In Hinsicht der Con- 


°Ceterum quamdiu intra muros fluit, nomen suum retinet: at quum 


struction vergl. 8, 15, 15: torpentem militem — 
ín sua sede iussit considere. 5, 8, 13: 
consedit deinde in regia sella. 6, 22, 24: 
in hoc (campo) multitudinem imbellem con- 
sidere iubent. Liv. 1, 48, 1: qua tu audacia 
me vivo vocare ausus es patres? aut in sede 
considere mea? Dagegen C. 7, 14, 23: mi- 
litibus, quorum opera uti desisset, permissum 
ín novam urbem considere. Denn hier 
war hervorzuheben, dass die Soldaten in die 
Stadt hineingesetzt, hineingeschickt wurden. 


3, 1,5. Ceterum. Es führt hier, wie of 
bei C., einen durchaus geringfügigen oder un- 
wesentlichen, mit dem Hauptgegenstande nicht 
in enger, nothwendiger Verbindung stehenden 
Gedenken beiläufig ein. So auch 4, 59, 26. 
5, 4, 24. 5, 6, 39. 6, 1, 10. 7, 3, 22. 7, 12, 9. 
7, 12, 11. 7, 18, 29. 7, 24, 43. 8, 2, 18. 8, 30, 
12. 9, 1, 5. 9, 2, 12. 9, 15, 9. 10, 5, 32. In 
solchen Fällen kann ceterum weder durch: a b- 
gesehen hiervon, noch durch: 'von der 
andern Seite, andrerseits übersetzt wer- 
den, welche Hauptbegriffe Hand Tursell. 2, 
34 sqq. annimmt. Doch hat Hand überhaupt den 
Gebrauch des C. in Betreff dieses Wortes 
nicht berücksichtiget. 


«quamdiu. Die Anwendung der Zeitpar- 
tikel statt der Ortspartikel ist durch eigen- 
thümliche Auffassung bedingt. Nicht an die 
feststehenden, sich gleichbleibenden Verhält- 
nisse des Flusses (Bett, Ufer) ist gedacht, son- 
dern en die beweglichen, stets neu sich ge- 
staltenden Elemente. Jede Wassermasse, die 
sich in diesem Bette von der Quelle bis zur 
Mündung bewegt, führt während der Zeit, wäh- 
rend welcher sie zwischen einem gegebenen 
Lokal hinströmt, einen gewissen Namen, und 
nimmt, wenn sie an eine gegebene Stelle ge- 
langt, einen neuen an. Jeder Moment erneu- 
ert dieses Schauspiel und so gewährt das 
Vorübergehende und Wechseinde den Ein- 
druck eines stätigen Bildes. 


at. Bezeichnet auch das Verschiedene,.ohne 
starken, entschiedenen Gegensatz. So 0, 0, 13: 
(Scythae) sedes habent et in Europa et in Asia: 
qui super Bosporum colunt, adscribuntur 
Asiae: at qui in Europa suut, — ad Bory- 
sthenem recta plaga attinent. Aehnlicli ist der 
Gehrauch beim Fortschritt der Erzählung zu 
einem neuen Gegenstände. S. 3, 4, 1. 3, 17, 
1. 4, 35, 1. 5, 37, 21. 


«quum. S. vorher bei quamdiu. Den Unter- 
schied der Auffassung erläutert z. B. die Ver- 
gleichung von Senec. nat. quaest. 4, 1: ad id 
lutosus et turbidus fiuit; at ubi scopulos ver- 
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extra munimenta se evolvit, maiore vi ac mole, agentem undas Lycum appellant 


beravit, spumat. — Die Construction von quum 
mit dem Indicativ ist bei C. nicht selten in der 
Bedeutung: wübrend, dann wann, wenn, 
indem u. s. w.; diese lassen sich übrigens 
nicht immer streng scheiden, da Zeit und Be- 
dingung zusammentreffen können. Bei C. folgt 
fast immer das Präsens. So für die Bedeu- 
tung während, dann wann: 8, 30, 13: ut 
quum aka fervore solis ezaestuant, Indiam 
nives obruant. S. ?, 18, 27. 8, 32, 27. 10, 1, 
2. Dann wann: 8, 4, 34: quum victoriae 
arbitrium agís, praecipuum ferunt praemium, 
procacissíme patris tui memoriae ílludunt. 
. 7, 3, 23. 4, 5, 29. 6, 12, 16. 6, 38, 14. 10, 
30,8. Wenn, indem: 8, 96, 0:quum Par- 
menionem laudat, suae servit causae. End- 
lich für die reine Bedingungspertikel 7, 85, 
20: nostri sine pedibus. dicunt esse fortunam, 
quae manus et pinnas tantum habet: quum 
sanus porrigit, pinnas quoque comprehen- 
dere non sinit. Mit dem Futurum 4, 4, 22: 
quum ín regali solio residebis, cava oblivi- 
ecarís. Mit dem Perfectam 3, 5, 18: homines 
quum se permisere fortunae, etiam natw- 
ram dediscere. 


Extra. Hier, was weniger gewöhnlich ist, 
mit der Beziehung: wohinaus. Aehnlich 
Cic. de Off. 1, 39, 140: ne extra modum 
sumptu et magnificentia prodeas.  Vergl. 
Hand Tursell. 2, p. 025. 079. Eben so intra 
* wohinein, z. B. C. 8, 39, 1: intra muni- 
menta compulsos sequutys, Virg. Aen. 2, 33: 
duci intra muros hortatur. Vergl. Hand I. 
c. 3, p. 439. 


malere vi ao mole agentem undas, 
Bier scheint dem Begriff nach maiore vi mehr 
zu agentem, maiore mole mebr zu undas zu 
passen, da vis das Wirkende, Bewegende, mo- 
les etwas Ruhendes von bedeutendem Volumen 
bezeichnet. Vis würde auf die Gewalt des 
Stromes, moles auf die Grösse der Wellen, 
auf das Massenhafte des Stromes geben. So 
wird moles öfter gebraucht. S. Justin. 31, 5, 
1: st quis amnes non ab ipsis fontium primor- 
diis derivare, sed concretisiam aquarum mo- 
libus avertere vel exgiccare velit. Ammian. 
Marcell. 16, 12 p. 90: praeruptas undarum 
occursantium moles obliquatis meatibus de- 
clinantes. Vergl. Drak. ad Sil. 1tal. 3, 46, p. 129. 
Allein diese verschiedene Beziehung so eng 
verbundener Würter streitet gegen die Regeln 
einer natürlichen Darstellung. Man muss da- 
her entweder auch vis in dem Sinne einer ge- 
waltigen Masse nehmen, wie vis auri, argenti; 


oder moles in einer seltenern, mehr dichte- 


rischen Bedeutung auffassen, in der es sich 
dem ursprünglichen Begriff von vis näher an- 
schliesst. Denn in so fern das Massenhafte 
sowohl nach unten einen Druck ausübt als 


nach der Seite, nach der es sich etwa hinneigt, 
kann die Idee der Thätigkeit, des Wirkenden, 
der Bewegung mit ihm verbunden werden. 
Vergl. allenfalls Stat. Theb. 7, 675, 0: sic tunc 
congressu Capaneus gavisus éniquo Librabat 
magna venturam mole cupressum. Sil. Ital. 
12, 39: non ullas valuit perfringere Poenus 
Tota mole vías. Liv. 24, 34, 2: Archimedes 
— inventor ac machinator bellicorum tormen- 
torum operumque, quibus ea, quae hostes in- 
genti mole agerent, ipse perlevi momento lu- 
dificaretur. Ibid. 8, 13, 6: Veliternos — Mae- 
níus, (improviso adortus, fudit; Camillus cum 
Tiburtibus, mazime valido exercítu, maíore 
tole, quamquam aeqwe proepero ecentu, pu- 
gnat. Tacit. Ann. 2, 18: haud magna mole 
Piso in sententiam trahitur. 


Lycume Von éiner solchen Namensver- 
änderung wird sonst nichts „gemeldet, denn 
Gyrald. de poet. hist. diel. 9, p. 445. D. hat 
offenbar nur aus Curt. geschöpft; und da es 
einen andern Nebenfluss des Maeander gab, 
der diesen Namen führte (Strab. 12, p. 578 
(807. B), wo er von Laodicea spricht: Ivtadda 
i xat 6 Kdr.poc xal 6 Abxoe an ch 

ard NW eipetne 
xal np "m Mx Aao8txsta. Atyeraı), so ver- 
muthete Sahnas. Exercit. Plin. p. 582. A., dass 
C. beide Flüsse mit einander verwechseit hätte. 
Allerdings scheint C. keine vollständige und 
klare Uebersicht über das Lokal besessen zu 
haben, zumal er des wichtigern Flusses, des 
Maeander, mit keinem Worte gedacht hat. In- 
dess lässt sich doch in einer so misslichen 
Sache mit Bestimmtheit nichts entscheiden. 
Führten zwei Flüsse in dieser Gegend den 
Namen Marsyas (s. zu 3, 1, 2), warum sollte 
denn nicht auch der Name Lykus doppelt an- 
gewendet sein können? Wenigstens ist der 
Zusammenhang der Benennung mit der Be- 
schaffenheit des Flusses sehr deutlich. 


appellant. Das Tempus ist nicht immer 
nothwendig so zu verstehen, als wenn die Be- 
nennung noch zu des Schriftstellers Zeit be- 
standen habe. So 3, 7, 13: quos Persae im- 
mortales cocant. 3, 7, 14: quos cognatos 
regis appellant. 3, 8, 23: armama- 
zas appellant. Vergl. 3, 20, 13. 4, 40, 8. 5, 
12, 17. Ferner 3, 9, 1: regionem, quae ca- 
stra Cyri appellatur, und in andern Wen- 
dungen, z. B. 9, 12, 4: quem ut videre milites 
detrahentem galeam capiti (ita enim regem 
alloqui mos est), und 4, 33, 6: quum rez urbis 
futurae muros polenta, ut Macedonum mos 
est, destinasset. 


3, 1, 0. Alexander quidem. Die Par- 
tikel dient dazu, die durch die Lokalbeschreí- 
bung unterbrochene Erzählung wieder aufzu- 
nehmen. Aehnlich 4, 22, V: feges quidem 
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* Alexander quidem urbem destitutam a suis intrat, arcem vero, in quam 
confugerant, oppugnere adortus, caduceatorem praemisit, qui denuntiaret, ni 
dederent, ipsos ultima esse passuros. "lili caduceatorem in turrem, et situ et 


hesc imwicem scripserat: sed Rhodéé urbem 
dedebant Alexandro. 4, 45, 1: ille quidem 
Mesoeuwm ad itínera 

Alszander, uroris eius iustis persolutis, 
ed hostem contendit. 5, 29, 15: ille quidem, 


Patron autem, Graecorum ‚pr 
wi, uf GG — , 
arcem. Arr. 1, 29, 1: dv «at; Kelawaic 


dzpa Fr Karen dzócopoc. Vergl. auch Xe- 


neph. Anab. 1, 2, 8. Liv. 38, 13. 
min, vele Dagegen Arr. 1, 29, 1: xai 
ov dx co) Ma 

EK. or, "EXisyvte 


eppugnare adortus, wie 9, 14, 6: alte- 
ram urbem expugnare adortus, Eine be- 


sonders bei Liv. häufige Verbindung. 8. Drak.- 


ad Liv. 35, 51, 8. 43, 18, 7. Aehnlich bei ag- 
gredi, z. B. C. 3, 2, 17: solvere aggressus. 
&, 13, 11: silvas sternere aggressi. 9, 1, 4: 
quem (materiam) caedere aggressi. 9, 40, 
12: evmenta caedere aggressi. Und bei or- 
diri z. B. 8, 3, 23: Philippi res orsus obte- 
fere. ’ 


eadaceatorem. 8. Paul. Diac. Exc. p. 36. 
Lind.: caduceatores legati pacem petentes. 
Und Isidor. Orig. 8, 11, 48 p. 225 (vergl. Serv. 
ad Virg. Aen. 4, 242): bellantes ac dissidentes 
interpr otum oratione sedantur, unde secundum 
Liciwmn legaté pacis caduceatores dicun- 
tw. Der caduceus galt freilich als signum pa- 
cia Des ist aber auch so viel, als ein Abzei- 
chen derer, welche zwischen Feinden in fried- 
licher Absicht hin und hergesendet werden. 
Alse Unterhändler, Perlementaer. Vergleiche 
Cart. 4, 9, 13. 


demuntiaret. Der Begriff von denuntiare 
im der s. g. schlimmen Bedeutung des Worts, 
dass die Handlung zum Schaden eines An- 
dern geschehe (nach Döderl. Syn. 1, p. 51), 
oder, dass es dann heisse: cum severitate alí- 
nuntiare, asseverare (Forcell. ed. nov. 2, 
p. 4), oder Jemandem bekanntmachen mit 
dem Befehl, dass er eine Beschwerde zu über- 
nehmen, oder mit der Drohung, dass er ein 
Uebel zu erwarten habe (Ramsh. Syn. 2, p. 289), 
ist dem Ursprung nicht vollkommen angemes- 
sen. In denuntiare liegt nur der Begriff, dass die 
Betschaft von Seiten eines in irgend einer Be- 
ziehung Mächtigeren an einen Andern ergehe, 
der entweder wirklich jenem unterworfen ist, 
eder über den der Krstere sich erbaben glaubt. 


Die Gewalt und das Gefühl derselben wird ge- 

assen als physische Erhabenheit ge- 
dacht und so die lokale Bedeutung auf ethische 
und politische Verhältnisse übertragen. Ob 
die Botschaft für den Empfänger günstig oder 
ungünstig, ob sie befeblend oder verbietend, 
auffordernd oder drohend sei, davon liegt 
nichts im Begriffe des Verbum, sondern das 
ergiebt sich allein aus dem rhetorischen Zu- 
sammenhange, in den das Wort gestellt ist. 
Wenn z. B. C. 7,9, 29 denuntiare von den 
Aeusserungen der aufrührerischen Soldaten 
gegen die Feldherrn gebraucht wird, die den : 
Parmenio ermordet, so erklärt sich das theils 
aus dem physischen, theils aus dem mors- 
lischen Uebergewichte, welches die Soldaten 
hatten. So ist 8, 9, 28: Sysimithres deditionem 
annuebat, mater eademque coníunz morituram 
seantedenuntians, quam ín illius veniret po- 
testatem, in dem Sinne gesprochen, dass die 
letztere das moralische Uebergewicht auf ihrer 
Seite hatte. So ist 7, 2, 15: quum Antiphanes, 
scriba equitum, Amyntae denuntiasset, ul 
ez suis equis more solito daret his, qui amisis- 
sent, in der Art zu verstehen, dass Antiphanes, 
wenn auch Amyntas als Officier einen hóhern 
Rang hatte, doch in diesem Fall seine Forde- 
rung auf ein Herkommen stützen konnte, zu 
dessen Aufrechthaltung ihn seine Stellung be- 
rechtigen musste. Vergl. 6, 17, 10. 8, 44, 2. 
10, 9, 15. 10, 11,5. Auch 3, 14,4 ist vielleicht 
so zu verstehen, dass Parmenio durch die 
Nachricht, welche den Inhalt des Briefs aus- 
machte, in den Stand gesetzt war, über die 
Sache in Rede von eínem hóhern Gesichts- 
punkt aus zu urtheilen als Alexander. 


mi dederent. Zu ergänzen arcem, nicht 
se, was Ald. vor dederent einschaltet, wäh- 
rend Voss. 2. Theocr.: ni dederent sese geben. 
Heinsius und Walch A. L. Z. 1829 p. 129 
ziehen ipsos zu dederent; Andere vermuthen: 
ni decederent. Doch vergl. Liv. 24, 35, 1: Mar- 
cellus ad recipiendas urbes profectus, quae in 
motu rerum ad Harthaginienses defecerant, 
Helorum | atque Herbessum, dedentibus 
ipsis, recipit. ' 


ultima esse passuros. "Vergl. 9, 30, 22: 
[amem et ultima sibimet ominabantur. 8, 
90, 85: frater Taxilis — monere coepit Po- 
rum, ne ultima experiri perseveraret, de- 
dereique se victori. Liv. 37, 54, 2: collaudatis 
Smyrnaeis, quod omnía ultima pati, quam 
se regi tradere maluissent. Virg. hen. 1, 218, 
219: seu vivere credant, sive extrema pati. 


- Vergl. Drak. ad Sil. Ital. ?, 23, p. 338. 339. 
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opere multum editam, perductum, quanta esset altitudo, intueri iubent, ac nun- 
tiare Alexandro, non eadem ipsum et incolas aestimatione munimenta metiri: 
se scire inexpugnabiles esse; ad ultimum, pro fide morituros. *Ceterum ut ar- 


3, 1, 7. Tarrem st. turrim nach Pal. 1. D. 
Bong. À. C. bei Orell. p. 50. und Leid. Es ist 
wohl entschieden nach der Uebereinstimmung 
von 4, 19, 10: ín ultimam turrem und-4, 26, 
11: in prozima turre consedit, wo keine Va- 
rianten bekennt sind. Aehnlich 8, 31, 22: 
reliquam oris cutem und 4, 18, 9: navem, 
quae haerebat. Indess ist jener Grund der 
Entscheidung unsicher; 80 steht 4, 18, 8: e 
puppi und 7, 36, 4: a puppe, wo die Hand- 
Schr. zufällig nicht varliren. Puppis aber und 
" furris stehen in Hinsicht dieses Gebrauchs 
nach Priscian. p. ?61 und Sosip. Cbaris. p. 68 
ganz auf einer Linie. Vergl. auch über amní 
und amne zu 4, 34, ? und über ign und igne 
zu 3, 4, 1. 3, 9, 3. 


et situ et epere. Achnlich 8, 37, 23: 
tuebantur urbem non situ solum, sed etiam 
opere munitam. Vergl. 8, 8, 22. Diese Ge- 
gensätze finden sich sehr häufig in grosser 
Mannichfaltigkeit des Ausdrucks. So Liv. 5, 
6, 9: urbes munitionibus ac naturali si- 
iu inenpugnabiles. Frontin. Strateg. 3, 2, 1: 
oppidum non situ tantum et operibus, ve- 
rum etiam propugnatorum praestantia tutum. 
Oder Sall. Jug. 57: oppídum magis opere 
quam natura munitum erat. Caes. bell. gall. 
5, 21: locum egregienatura atque opere mu- 
nitum. Vergl. de bell. Hisp. 41, 2. Oder Caes. 
bell. gall. 3, 23: oppidum et natura loct et 
manu munitum. Id. bell. civ. 2, 31: et opere 
et natura loci munitissima castra. Hirt. de 
bell. Alex. 61, 3: et locí natura et ipsa mu- 
nitione urbis tutus. (Vergl. de bell. Hisp. 
28, 4.) Caes. bell. civ. 2, 35: loci natura et 
munitio castrorum aditum prohibebat. Oder 
Sall. Jug. 76, 2: oppidum et operibus et loco 
munitum. Im Allgemeinen vergl. Veget. de 
re milit. 4, 1: urbes atque castella aut na- 
tura muniuntur aut manu, aut utraque. 
Natura aut loco edíto vel abrupto, circum- 
fuso mari sive paludibus cel (luminibus; manu 
fossis ac muris. 

ae nuntiare. Hier lóst sich scheinbar die 
festgefugte Darstellung auf und geht in die 
freiere Form der oratio obliqua über. Vergl. 
3, 6, 3: castra Alerandri magno ignis fulgore 
oollucere ei visa sunt, et paullo post Alexan- 
der adduci ad ipsum in eo vestis habitu, quo 
ipse fuisset, equo deinde per Babylona vectus, 
subito cum ipso equo oculís esse subductus. 
Im Allgemeinen indess muss man hierbei an 
den Gebrauch des Schriftstellers sich erin- 
nern, wonach er es liebt, das Verb. finit., von 
dem zwei oder auch mehrere Infinitive mit 
den dazu gehörigen Begriffen abhängig sind, 


nicht ans Ende des Satzes, sondern unmititel- 
bar zu dem ersten Infinitiv zu stelleg. Ver- 
móge dieser Sonderung der Begriffe, die doch 
durch das Verb. fin. wieder zusammengehal- 
ten uad gleichsam concentrirt erscheinen, ge- 
winnt die periodische Schónbeit der Darstel- 
lung ausserordentlich. Besonders häufig bei 
(ubere, z. B. 4, 17, 2: plures naves admoceré 
fubet delectosque militum imponi. Vergl: 3, 
26, 3. 6, 17, 19. 0, 23, 29. 7, 21, 14. 8, 9, 32. 
8, 17, 1. 8, 46, 20. 9, 32, 18. Ferner bei coe- 
pisse, 1. B. 9, 22, 28: íngens vis sanguinis 
manare coepit, linquique animo rez et cali- 
gine oculís offusa veluti moribundus extendi. 
0, 2, 11: tandem Laconum acies languescere, 
pedem deinde referre coepit et urgente hoste 
apertius fugere. Vergl. 9, 35, 0. Bei credere, 
z.B. 4, 50, 10. 8, 15, 12. Bei denuntiare 1, 
9, 29. Bei decernere 5, 28, 8. Bei velle 6, 42, 
18. 8, 28, 17. Bei constare 8, 23, 24. Bei dici 
8, 33, 33. Bei posse 8, 34, 3. 8, 31, 27. Ei- 
genthümlich ist 6, 5, 8: non dimitti modo ca- 
ptivam, sed etiam restitui ei suas opes iussit, 
virum quoque requiri, ut reperto coniugem 
redderet. 


nen eadem fpsum et incolas. So wird 
nach oder bei (dem nicht bloss (s. Ramsh. 
Gr. $. 157. p. 322) et, ac, atque, qui, sondern 
auch que gebraucht. So Sallust. Jug. 5: im- 
perii vitaeque eius finis idem fuit. Vergl. auch 
zu 9, 25, 13. 


inexpugnabilen. Die Uebertragung des 
ursprünglichen, rein lokalen Begriffes aufMen- 
schen ist nicht ohne Beispiel. S. Curt. 6, 23, 
98. 9, 14, 5. Und so Cic. Tuse. 5, 14, 4: vo- 
lumus eum, qui beatus sit, tutum esse, éner— 
puynabilem, saeptum atque munitum. Vel- 
lei. Paterc. 2, 115: Delmatae situ locorum ac 
montium, ingeniorum ferocia, mira etiam pu- 
gnandi scientia et praecipue angustiis saltuum 
paene inezpugnabiles. Justin. 37, 4: in- 
victus ipse inerpugnabilem exercitum fe- 
cerat. Frontin. Strat. 1, 11, 6 p. 138: primo 
impetu Thebani Lacedaemonios ex pugna- 
verunt. Sueton. Jul. Caes. 1: satis constat, 
Sullam, quum deprecantibus amicis aliquam— 
diu denegasset atque illi pertinaciter conten — 
derent, erpugnatum tandem proclamasse. 
Eine äbnliche, umgekehrt bewerkstelligte Ue-— 
bertragung bei Curt. 7, 34, 19: avaras et in— 
satiabiles manus porrigis. 


esse. Das ausgelassene se ergänzt man bei 


‘der freien Form der orat. obliq. leicht sus se 


scire, Vergl. Tacit. Aun. 1, 15: iureiurando 
obstrén. zit se, non ezcessurum. Bei C. finden 
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cumsideri arcem et omnia sibi in dies artiora esse viderunt, sexaginta dierum 


sich ähnliche und noch schwierigere Fille. . 


Vergi. 3, 1, 9. 3, 5, 19. 3, 6, 5. 3, 11, 11. 3, 
15, 9. 3, 1 19, 3. 11. 4, 39, 3. 5, 14, 15, 5, 17, 8. 
5, 22, 3. 1, 26, 11. 9, 24, 6. 9, 29, 21. Auch 
s. Drak. ad Liv. 1, 23 p. 99. 


ad ultimum. Dem Sinne nach: und wenn 
es zum Aeussersten kommt, so wollen wir 
sterben. Aehnlich 4, 54, 19: Kcet felicitas aspi- 
rare videatur, tamen ad ultimum temeritati 
non sufficit. 5, 24, 3: fide erga regem ad ulti- 
mum invicta. 0,9, 13: qui regem suum quasi 
capticum in vinculis habuit,ad ultimum, nea 
nobis conservaré posset, occidit. Doch können 
die Worte, in so fern man sie in rein gramma- 
scher Structur auffasst, als Mittel rhetoriscber 
betrachtet werden. Jedenfalls sind 
sie nicht als Einschaltung des Erzühlers anzu- 
sehen, sondern gehören noch zur Rede, die 
im gesteigerter Stimmung geendigt zu haben 
scheint. Vergl. 4, 56, 10: laeti, qui circa 
erant, vicisse Dareum, ingenti 
caede prostrates hostes, ad ullimum etiam 
exwutos esse nuntiant. Ueber- 
haupt bedeutet ad ultimum nur den endlichen 
Abschluss einer länger dauernden Handlung 
oder einer Reihe von Handlungen, z.B. 5, 11, 
14; 6, 17, 115; 1, 1, 8; 8, 59, 42; 8, 7, 11; 10, 
$, 42. Aehnlich such in der eigenthümlichen 
Stelle 3, 32, 20: orientem fortunam moderate 
tuwht, ad ultimum — non cepit. 


pro fide moritaroes. Zur Begriffsbestim- 
mung ist besonders zu vergleichen Cic. Tusc. 
quaest. 4, 19, 43: convenit dimicare pro le- 
gibus, pro libertate, pro patria. In diesen 
Fällen ist das, wofür gekämpft wird, mehr ein 

und an solchen Fällen lässt sich 
die Herleitung dieser ethischen Bedeutung 
aes der rein localen zunächst anschaulich 
machen (vergl. zu Curt. 4, 11, 21); hier dage- 
gen ein Toneres, aber eben so schr ein Gut, 
dessen Erhaltung dureh kein Opfer zu hocıı 
erkauft scheinen kann. Beides verbunden bei 
Demosth. ad Aristocr. 600, 19: ol dtp bótrs 
xai Ürubeplac Telrurtioarzc. 

3, 1,8. Ceterum dient bei Curtius oft zur 
Fortfübrung der Erzählung, wenn dieEntwicke- 
lung der Begebenheiten nicht der durch frü- 
bere Umstände erregten Erwartung entspricht, 
sondern auf irgend eine Weise anders gelenkt 
wird. Man kann es dann bald milder: indes- 
sen doch, allein, gleichwohl, bald bürter: 
trotz dem, übertragen. Vergl. 3,21, 20. 3, 
22, 29. 4, 11, 2. 5, 20, 9. 5, 22, 1. 0,2, fin. 
2, 1, 1. 1, 32, in. 8, 4, 32. 8, 8, 23. 8, 21, 10. 
&, 30, 9. 8, 37, 29. 9, 11, 1. 0, 27,8. 10, 4, 25. 
10, 20, 11. 10, 24, 17. 2, 0, 7. Besondere Be- 
rücksichtigung verdienen Stellen, wie 10, 14, 
3: quaerentibus his, cui relinqueret regnum, 
respondil, ei, qui esset optimus: ceterum 


providere iam se, ob id certamen magnos fu- 
nebres ludos parari sibi; und 10, 25, 6: ille 
Meleagri instinctu se iussisse respondit: ce- 
terum non debere tumultuari eos, Perdiccam 
enim civere; denn hier wird durch ceterum 
eine voraufgegangene positive Behauptung be- 
schränkt oder gemildert. 


cireumsideri arcem kann hier nicht in 
dem Sinne genommen werden, der:sich 8, 35, 
10 findet: quorum dubitatione comperta, cir- 
cumsideri tantum eos et abstineré caedi- 
bus iussit. Es muss zugleich eine positiv 
feindselige Thätigkeit hineingedacht sein, wie 
bei Liv. 9, 2 in.: Luceriam omnibus copiis 
eircumsedere: nec procul abesse, quin vi. 
capiant. Vergl. im Ganzen Tacit. Hist. 3, 69, 
fin.: misso ad Flavianos duces nuntio, qui cir- 
cumsideri ipsos et ni subveniretur, artas 
res nuntiaret. 


artiora. Mit Bezug auf alle Beschrünkun- 
gen des Lebens, welche eine langwierige Be- 
lagerung auferlegt, namentlich in Hinsicht des 
Lebensunterbalts. Vergl. Plaut. Asinar. 1, 1, 
63: quamquam illum mater arte oontenteque 
habet, patres ut consueverunt; ego mitto 
omnia haec. Livius 2, 34: incommodo bello in 
tam artis commeatibus vezali forent. 
Aehnlich wird angustus gebraucht, z. B. Caes. 
b. c. 3, 10: ad rem frumentariam expedien- 
dam, qua anguste utebatur. — Artus mit 
Snakenb. für arctus nach den besten Codd. 
anderer Autoren. Vergl. Drakenb. ad Sil. 7, 
280. p. 360 und ad Liv. 2, 50. Auch hat hier 
so A. bei Orell. p. 50.- 


esse viderunt statt viderunt esse nach 
Mod. Bong. A. bei Orell. p. 50. Die vorgezo- 
gene Wortstellung gewährt zwar eine grössere 

brundung, einen völligeren Abschluss der 
rhythmischen Form; die verworfene dagegen 
markirt den Gedanken in seinen einzelnen , 
Bestandtheilen schärfer. Auch liebt es C., in 
solcher Wortstellung den Satz zu schliessen, 
weil dadurch das Eigenthümliche des Nach- 
druckes besonders geschärft wird. So bei dem- 
selben Verb. 4, 9, 15: quum longam obsidio- 
nem magno sibí ad cetera impedimento vide- 
retesse. 2, 32, 4: damnata popularium fide, 
parricidio excusationem videbat offerri. 
Bei audire 1, 35, 23: Scytharum solitudines 
Graecis etiam proverbiis audio eludi. Bei 
fubere 5, 22, 3: si regiam Persarum iussis- 
set incendi. Vergl. 6, 5, 9. 7, 21, 13. 8, 1, 
2.8, 12, 11. Bei placere 9, 21, 8: Boxum pro- 
tinus placuit interfici. Vergl. 8,21,9. Bei 
permittere 4, 62, 18: impune abeuntem hostem 
permitteret sequi. Bei prohibere 4, 46, 20: 
caligo agminum discrimina prohibuit per- 
spici. Bei audere 10, 16, 10: nec quisquam 


.lumina audebat accendere. Bei perseve- 
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inducias pacti, ut, nisi intra eos auxilium Dareus ipsis misisset, dederent ur- 
bem; postquam nihil inde praesidi mittebatur, ad praestitutam diem permisere 


se regi 


rare 10, 11, 5: se protinus esse morituros, si 
rez perseveraret irasci. Bei velle 8, 26, 4: 
haec est saevitia in ipsum mea, quam impia 
caede voluit ulcisci. Vergl. 8, 20, 2. Bei 
erubescere 8, 27, 13: in multis gentibus esse 
vídeo, quae non erubescumus imitari. Bei 
ordiri b, 1, 2: quae proelio apud Arbela con- 
iuncta sunt, ordiar décere. Vergl. 8, 3, 23. 
10, 20, 16. 10, 22, 4. Bei coepisse 5, 15, 26: 
sibi quis duz itinerís coeperat fieri. 
Vergl. 9, 22, 29. Bei solere 4, 57, 19: clamore 
sublato, qualem victores solent edere. Vergl. 
3, 21, 20. 4, 13, 7. Bei desinere 8, 41, 21: 
tympanorum atrepitus desierat audáréi. Bei 
debere 6, 5, 0: nobiliorem esse, quam ut inter 
conviviales ludos deberet ostendi. Bei posse 
besonders hüufig, z. B. 8, 25, 8: Callisthenis 
vod carcere inclusa est, quia solus potest di- 
cere. Vergl. 4, 28, 22. 5, 34, 20. 6, 31, 20. 6, 
34, 15. 60, 44, 39. 1, 9, 34. 8, 31, 27. 9, 24, 14, 
10, 10, 19. 10, 10, 26. Bei weitem seltener 
gebraucht C. diese Wortstellung im Innern 
des Satzes. Vergl. 3, 5, 12: finitimis potest 
esse terribilis. 3, 13, 10: quod propter novi- 
tatem possetesse suspectum. 1,16, 13: qua- 
liscunque inter barbaros potuit esse pru- 
dentia. 9,12, 13: mare, quod rebus humanis 
terminum voluit esse natura. 6, 33, 6: fre- 
mitus, qualis solet esse multitudinis. 


sexaginta dierum inducias pacti. 
Vergl. Cic. de Off. 1, 10, 33: ut ile, qui quum 
triginta déerum essent cum hoste factae in- 
duciae, noctu populabatur agros, quod die- 
rum essent pactae, non noctium induciae. 
— Man könnte die Echtheit der Zahl sera- 
ginta (Bong. 1. und C. bei Or. p. 50 haben qua- 
draginta) bezweifeln; denn da eus dem Fol- 
genden: permisere se regi die Anwesenheit des 
Königs beim Ende der Belagerung. hervorzu- 
gehen scheint, $o muss es auffallen, dass der 
sonst so schnelle, rastlos vorwärts eilende 
Kónig bei der Belagerung einer unbedeuten- 
den Burg sich selbst so lange aufgehalten, 
dass er sich selbst gleichsam in die Bedinguug 
gefügt habe, zwei Monate fast unthätig vor 
derselben zu liegen. Allein das wahre Sach- 

verhältniss erkennt man aus Arrian. 1, 29, 2: 

xal obtot rpeoßevovrar rap A) dEavöpov, ert 
v 


[ouem sl p dolixotcó rn " Ücta 


wre Ü Euvtxerzo, ‚em 
rapabucouct To KR aa — dui ha (S taie 
KeAatvatc quAax)v xaradelreı pelvas BE a3- 


Tod fjépac Ó£xa — aurds Er 3. l'ópiíoa éoct).- 


)er0. 


intre» Wenn innerhalb eines Zeitraums 
oder vor dessen Ablauf eine Handlung been- 


digt ist oder beendigt werden soll, wie 8, 38, 
31: opera intra nonum diem absoluta sunt. 
8, 40, 0: intra septimum diem cavernas ez- 
pleverant. Liv. 9, 29: traditur dictu mirabile, 
quum duodecim familiae ea tempestate Poti- 
tiorum essent, omnes intra annum cum stirpe 
exstinctos. Vergl. Hand Turs. 3, p. 404. 431. 


Dareus st. Darius nach D. P. F. B. 1. 2. 


. A. bei Orell. p. 50. Leid. Voss. 1., und so über- 


all in allen Casus: Denn irrig ist die Bemer- 
kung in der neuen Ausg. des Forcell. 2, p. 6. a.: 
casus obliqui plerumque Darii et cet. seri- 
buntur: nonnulli tamen, in quibus Zumpt. in 
ed. Curt., prdeferunt Darei etcet. Die doppelte 
Schreibart in diesem und in ähnlichen Fällen 
weiset gewiss auf einen schwankenden Ge- 
brauch im Alterthum selbst zurück. Daher 
können beide Formen als beglaubigt ange- 
sehen werden, und es wird schwer sein, für 
eine oder die andere aus tieferen Gründen zu 
entscheiden. Uebrigens findet sich die Form 
Dareus auch in den Handschr. anderer Clas- 
siker. S. Drek. ad Liv. 31, 43, 5., Oudend. ad 
Front. 1, 5, 25 p. 9ö., ad Suet. Calig. 19 p. 498., 
Görenz ad Cic. de fin. 5, 30 p. 650. Vergi. 
auch Ammian. Marc. 23, 6 p. 290. 26, S p. 380. 
ed. Ernest. 


"Apsis. Z. dafür ipse, nach A. C. bei Or. p. 
50. Mer. Ald. u. a. a. A. Hiernach hat die 
Aenderung nur eine geringe Autorität. Noch 
geringer ist die innere Wahrscheialichkeit; 
denn man wird es nicht glaublich finden, dass 


in dem Vertrage ausdrücklich stipulirt worden 


sei, die Hülfe müsse von Darius selbst ge- 
bracht werden. Vergl. Walch A. L. Z. p. 129, 
Orelli p. 52. 


urbem d. i. àxpózoÀtw Die Vermuthuug 
arcem ist unnütz, selbst wenn man eine ge- 
wisse Nachlüssigkeit des Ausdruckes anzu- 
nehmen hätte. 


pastquam mittebatur. Das Imperfect. 


deutet an, dass das Nichtschicken der ganzen 
Zeit des Waffenstillstandes gleichzeitig ge- 
dacht ist; wie wir etwa sagen könnten: nach- 
dem während jener ganzen Zeit keine Hülfe 
gesendet wurde. Ks liegt also darin, dass der 
Erzählende gleichsam jene Zeit in ihren einzel- 
nen Abschnitten durchläuft. Das Perf. würde 
ausdrücken, dass derselbe die Zeit als ein 
Ganzes betrachte und das Resultat des da- 
rin Geschehenen historisch zusammengefasst 
gebe. Für eine und dieselbe Handlung kann 
also die doppelte Auffassungsweise gültig 
werden: es kommt nur auf den Standpunkt 
des Sprechenden an. Vergl. Liv. 30, 18, 3. 


, 
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*Superveniunt deinde legati Atheniensium, petentes, ut capti apud Grani- - 
cum amnem redderentur sibi. Ille non hos modo, sed etiam ceteros Graecos 
restitui suis iussurum respondit finito persico bello. 


Wenig anschaulich ist die Erklárung Rams- 
horns 2, 783 sq.: bei postquam bezeichne das 
Perf. Ind. einen Zustand als vollendet, das 
Imperf. aber als noch unvollendet, mitten in 
seiner Dauer. 


ad praestitatam diem.  Praestituere 
diem ein gerichtlicher und echt classischer 
Ausdruck. Yon Cic. Gebr. s. Moser zu Cic. 
Tuseul. 1, 39, 93. T. 1, p. 317. 318. Sonst 
Westerh. zu Terent. Phorm. 3, 2, 38., Dra- 
kenb. ad Liv. 6, 4., Dirksen Man. latin. p. 151. a. 
Dies ais fem. findet sich in dieser Verbindung 
nicht selten; z. B. bei Terent. l. c.: tibi qui- 
dem est olim dies, quam ad dares huic, pra e- 
stitwta. Cic. |. c.: nulla praestituta die. 
Liv. L c.: dies praestítuta, Vergl. Drak. ad 
3, 22., Oudend. ad Frontin. 1, 2, 6 p. 35. 
Ucberbaupt ist dieses Genus häufig, wo dies 
so viel als spatium temporis (nach Varro) oder 
Termin (nach den Neuern) bedeutet. Ueber 
den vorherrschenden Gebrauch desselben bei 
Livius, der jedoch nicht durchweg durch die 
Handschr. als unzweifelhaft bewiesen ist, s. 
Drakenb. ad Liv. 27, 16. Allein es kann nicht 
stark genug hervorgehoben werden, dass der 
Gebrauch des Femininum in dieser Bedeu- 
tung nicht durchgreifend ist. So findet sich 
das Mascufinum bei demselben Prädicat Cic. 
ad Att. 13, 49, 2: dies iudiciorum praesti- 
tutos fuisse. Liv. 3, 22: ad diem praesti- 
tutus; und mitandern, z. B. Curt. 3, 15 in. : il- 
luxit a medico destinatus dies. Auch ge- 
braucht C. äusserst häufig postero die, und 
aur ein Paar Mal postera die. 8. zu 0, 43,27. — 
Ceber ad bei Terminen: auf den Tag, an 
dem Tage, s. Hand Tursell. 1, p. 99. 100., 
Beid zu Caes. bell. civ. 2, 19. 


permisere se regi. Vollständiger 0, 15, 
9: ceteri décioni Alexandri ipsos se permit- 
funt. 8B, 44, 1: omnia dicioni eius permit- 
(ebant. 8, 16, 21: Ozyartes, qui se regis 
potestati fideique permisit. 9, 28, 13: 
per tot aetates énvíolatam libertatem illius pri- 
mum fidei dicionique permissuros. 
Beide Constructionen verbunden Liv. 40, 49, 
3: postremo in dicionem se suaque omnia 
Romanis permiserunt. 

3,1,9. Superventunt deinde. Ganz eben- 
20 1, 26 in.: legati deinde Abiorum Scytharum 
superveniunt. In liegt, dass die An- 
kunft zu der Zeit geschah, wo die Ueberliefe- 
rung vor sich ging: deinde ist nicht das die 

andeutende, sondern das rhetoriseh 
seknüpfenée. Anders 4, 57, 18: Aretes gra- 
víus ferritis instabat. Supervenere deinde 
(Zeitfelge) a Darco Bactriand. — Uebrigens tra- 


fen nach Arrian 1, 29, 5 die Gesandten den : 
Alexander zu Gordium. — In der That scheint 
die Hauptstärke des persischen Heeres in die- 
sem Kriege besonders Anfangs aus den grie- 
chischen Miethstruppen bestanden zu haben, 
deren Wichtigkeit für die Perser 3, 19, 1. 3, 
6, 1. 3, 23, 2 ausdrücklich anerkannt wird. 


petentes. Eine ähnliche Bitte, jedoch 
günstiger aufgenommen, faud später nach der 
Schlacht bei Issus Statt. S. 4, 34, 12: Athe- 
nienses victoriam gratulabantur, et ut captivi 
Graecorum suis restituerentur, orabant. — 
Aequa desiderare vísi, impetraverunt. 
" eapti. Nämlich die Athenienser. 8. gleich 
nachher. Captus heisst zunächst bloss einer, 
der in einem gewissen Augenblick seiner 
Freiheit beraubt worden ist, wobei unberück- 
sichtigt bleibt, ob er schnell, oder in einiger 
Zeit oder nie wieder in Freiheit gesetzt wird. 
Natürlich kann es für alle diese Verhältnisse 
gebraucht werden. Captivus dagegen heisst 
einer, bei dem die augenblickliche Beraubung 
der Freiheit die Folge gehabt hat, dass er län- 


, gere Zeit oder für immer Gefangener ist; es 


geht auf den dadurch bewirkten Zustand. Ver- 
gleiche Ramsh. Syn. 1, p. XLIV. So 4, 23, 18: 
captivos remiges adiecere classi suae. 4, 34, 
12: ut captivi Graecorum suis restituerentur. 
Gegen diese Bestimmung streitet scheinbar 
4, 44, 11: ut captivos apud Damascum 
redimentibus redderet: auch ist die Stelle eben 
nicht zur Nachahmung zu empfehlen. Indess 
erklärt sie sich daraus, dass der Begriff der 
dauernden Gefangenschaft vorherrschte: die 
Begebenheit, woher sie datirte, wird durch 
den Zusatz, der ergänzend zu fassen Ist, in 
Erinnerung gebracht. Aehnlich Liv. 21, 51, 
2: captivi et a consule et a praetore sub 
corona venierunt. 


redderentur sibi. Es ist durch diese 
Stellung so wenig ein Nachdruck auf sidi ge- 
legt, dass es vielmehr fast enclitisch dem län- 
geren Worte ohne wesentliche Bedeutsamkeit 
nachschlügt. Vergl. 3, 19, 5: crediturum sibi. 
4, 62, 19: reverti ad ferendam opem suis sta- 
tuit. Dagegen ist mit Nachdruck 4, 34, 12 
gesagt worden: uf captivi Gr. suis restitue- 
rentur. 

iussurum respenmdit. Die Auslassung 
von esse hat meistens einen rhetorischen 
Grund: theils der concisern Darstellung, theils 
des Rhythmus halber; oft ist sie gleichgültig 
und willkürlich. 


finite persice belle. Die Stellung die- 
ser Worte am Ende des Satzes weiset darauf 
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1. ! Ceterum Dareo imminens, quem nondum Euphraten superasse co- 


hin, dass sie mit grossem Nachdruck gesagt 
sein sollen. Wir würden sagen: aber erst 
nach Beendigung des Krieges. Den Grund 
entwickelt ausführlich Arr. 1, 29, 6. Aehn- 
liche Fälle sind bei C. häufig; so 8, 6, 6: sacri- 
fictum Libero patri non esse redditum statuto 
tempore. 8, 29, 22: non. tantum occiderit, sed 
etiam torserit indicta quidem causa. — 6, 
23, 26: irritus labor videbatur obstante na- 
tura. 6, 30, 13: at enim se non credidisse 
talia deferentibus pueris. 7, 25, 6: non 
Macedones quam ipsos tristiores fuisse co- 
gnito vulnere eius. 9, 41, 19: Leonnati lit- 
teras accepit, conflirisse ipsum cum — equi- 
tibus Horitarum prospero eventu. 3, 33, 
3: ut mature Alevander aliquem er ducibus 
suis mitteret cum manu exigua. 3, 35, 14: 
vizque ulla domus purpurati expers fuit tan- 
tae cladis. Vergl. 4, 42, 25. 


3, 2,10. Ceterum dient hier nur dazu, die 
Erzählung wieder aufzunehmen: es liegt dabei 
weder der Begriff darin, dass das, was nun folge, 
geringfügig sei im Vergleich mit dem Erzähl- 
ten und daher nur beiläufige Erwähnung ver- 
diene; noch der, dass cin unerwarteter Gegen- 
satz im Verlauf der Begebenheiten bemerklich 
sei. Dagegen findet es sich häufig, wie hier, 
wo der Faden der Erzählung nach einer, wenn 
auch kurzen Abschweifung wieder aufgenom- 
men wird; oder wo der Zusammenhang der 
Erzählung etwas locker gehalten ist. Vergl. 
10, 19, 1. 3, 16, ‚in. 3, 20, in. 5, 3, in. 6, 19, 
30. 8, 22, 10. 4, 52, in. 4, 16, in. Noch öfter 
führt es die Erzählung unmittelbar fort, ohne 
irgend eine Störung oder Unterbrechung des 
Zusammenhangs; z. B. 4, 53, 9. 1, 29, 3. 1, 
33, 8. 7, 30, 6. 8, 15, in. 8, 17, in. S, 34, 2. 6. 
8, 41, in. 8, 45, 13. 9, 3, 15. 10, 8, 9. 10, 9, in. 
10, 19, 6. 10, 23, in. Man kann es übersetzen 
durch: nun, aber, nun aber. 


.  Dareo imminens. Ebenso 4, 34 fin.: im- 

minensque Dareo ad Euphraten iter pro- 
nuntiari iussit. Und in umgekehrter Stellung 
der Parteien Frontin. 1, 2, 7: comperit, decem 
mia Boiorum excipiendo Romanorum agmi- 
té imminere. Die örtliche Bedeutung des 
Worts: dass ein Gegenstand so hervorragt, 
dass ein anderer dadurch benachtheiligt wer- 
den kann, íst in der Entwickelung der ver- 
schiedenen Bedeutungen noch nicht gehörig 
beachtet. Es heisst darnach: hoch über oder 
bei etwas hervorragen, als wolle oder müsse 
es darauffallen. Z. D. 3, 9, 4: iugum oppor- 
tune itineri imminens. 3, 11, 12: dorsum 
montis imminebat viae. 5, 13, 8: immi- 
nent colles (amni). 5, 5, 34: ut silvae monti- 
bus suis imminere videantur. 0, 13, in.: se- 
mita, cui silca imminebat. 8, 3, 20: Rhosa- 
cis manum capiti regis (mmínentem. Diese 


locale Bedeutung wird auf viele ethische Ver- 
hältnisse übertragen, wo eine Sache oder Per- 
son mächtiger ist, oder dafür angesehen wird, 
oder sich dafür ansieht, indem sic gleichsam 
bildlich über die andere emporragt, wenn sich 
auch beide in Wirklichkeit auf gleicher Ebene 
befinden. Z. B. 4, 00, 3: rer imminens fu- 
gientium tergis. 4, 18, 8: (navis) quae quin- 
queremi imminebat. 6, 39, 22: sic imperio, 
quod dedignor, immineo. 9, 40, 15: immi- 
nentís et ipsis facies mali ante oculos erat. 
Daher imminens bellum 4, 33, 4, worin die 
Ansicht ausgedrückt ist, dass Darius, wenn 


. auch nicht mächtiger, doeh immer ein gefähr- 


licher Gegner sei. — Wie nun was órtlich 
über einem andern Gegenstande hervorragt, 
sich gleichsam nach demselben zu neigen 
scheint, so wird auch bildlich imminere in der 
Bedeutung: nach etwas trachten, eifrig 
streben, gebraucht. So 4, 3, 19: quum multos 
imminere tantae spei cernerent. 5,30, 2: cur- 
rum regis sequebatur, occasioni imminena 
alloquendi eum. 9, 4, 21: qui deditioni im- 
minebant apertis portis hostem recipiunt. So 
auch hier Dareo imminens, wobei jedoch der 
Begriff der daraus für D. hervorgehenden Ge- 
fahr sich beimischt. 


Euphraten st. Euphratem nach D. Pal. 1. 
2. Leid. Voss. 1. A. bei Or. p. 90. Nach der 
jetzigen Gestaltung des Textes herrscht dic 
griechische Form in griechischen und fremden 
Namen vor. So findet sich nur Buphraten z. 
B. 3, 6, 1. 3, 17, 1. 4, 21, 4. 4, 34, 10. 4, 36, 
9. 4, 37, 12. 9,8, 13. 10, 16, 12. 10, 17, 18. 
10, 24, 19. Cleocharen 8, 44, 2. Apolloniden 
4, 23, 16. Nicurchiden 5, 21, 11. Lyncesten 
8, 26, 0. 10, 5, 40.  Callisthenen S, 18, 13. 8, 
20, 1. 8, 23, 21. 25. 27. 8, 24, 29. 8, 28, 19. 
Hydaspen 4, 21, 4. 8, 43, 13. 8, 44, 3. 5. 9, 8, 
15. Satrapen 6, 13, 25. 6, 21, 10. 9, 41, 17. 
Satropaten 4, 30, 7. Phradaten 8, 13, 131. 
Ozarten 8, 9, 25. 31. Ozathren 1, 24, 40. 
Abisaren 8, 47, 1. 10, 3, 20. Ozinen 9, 41, 19. 
Taxilen 8, 43, 14. 9, 13, 22. Bubacen 5, 30, 
4. Bei andern Namen derselben Gattung fin- 
det sich nur die lateinische Endung; so Hypsi- 
dem 1, 32, 30. Zariaspem 9, 41, 19. 4g- 
grammem 9, 7, 3. Acesinem 9, 13, 20. Ca- 
tenem ?, 22, 21. 7, 20, 14. 8, 17, 2. Hausta- 
nem 8, 77, 2. Andere schwanken; so Arazen 
4, 21, 4. 5, 17, 3 neben Arazem 7,.14, 19. 
Gangen 97, 2. 9, 16, 17. 20 neben Gangem 
9, 15, 8. Achillen 4, 28, 29 neben Achillem 8, 
10, 26. Spitamenen 8, 11, 1 neben Spitame- 
nem 7, 26, 14. Phrataphernen 9, 41, 1? neben 
Dataphernem 1, 22, 21. 8, 13, 10. Mithren 4, 
48, 12 neben Sysimithrem 8, 9, 27. Eben so 
schwankend ist die Entscheidung über an und 
am, S. zu 4, 11, 1; über in und im, s. zu 4, 5, 
23; über a und em, s. zu 3, 4, 2; über as und 


- 
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gnoverat, undique omnes copias contrahit, totis viribus tantı belli discrimen adi- 
turus. "Phrygia erat, per quam ducebatur exercitus, pluribus vicis, quam 
urbibus frequens. "Tunc habebat nobilem quondam Midae regiam: Gordium 
nomen est urbi, quam Sangarius amnis interfluit, pari intervallo pontico et 


es, *. zu 4, 23, 15. Eine festere Norm wird 
erst nech sorgfältigerer Vergleichung der älte- 
sten Handschriften zu gewinnen sein. 


wmdique ommes mit besonderm Nach- 
druck verbunden, wie Flor. 4, 2, 38: con- 
tractíis in vnum undique omnibus coptis, 
diversa erant ducum consilia, Liv. 3, 63, 4: 
redintegrato clamore, undique omnes con- 
visi hostem avertunt. 8. das. Drakenb. 
fetis viribus. So 0, 1, 10: angustiae loci 
non patiebantur totis ingredi viribus. Liv. 
3, 60, 9: totis viribus fulta hostium acies. 
Ueberbaupt nicht selten in der Bedeutung: 
Streitkräfte, z. B. 6, 1,2: aequis viribus 
démicatum est. 3, 4,2: universae vires. 3, 
19,2: totas vires regni. Vergl. 3, 19, 9 und 
zu 10, 19, 5. 
tanti belli. C. liebt die rhetorische An- 
wendung des gleichsam exclamatorischen tan- 
tus, 2. B. 4, 39, 2: sub ipsum tanti discrimi- 
nis casum. 4, 1, 1: Dareus tanti modo exer- 
citus rez. 3, 8, 28: D., tantae multitudinis 
rez. 3, 12, 5: in tanto impetu cur. rerum. 
S. 3, 13, 10. 3, 14, 2. 3, 10, 15. 3, 19, 8. 3, 22, 
24. 3, 35, 14. 17 und sofort. Vergl. zu 3, 17, 1. 


aditarne. Häufig findet sich bei C. ein 
sebr nachdrucksvoller Gebrauch des part. fut. 
act. am Schlusse der Periode. So 3, 9, 3. 3, 
10, 16. 4, 19, 12. 4, 35, 5. 6, 6, 19. 8, 14, 1. 8, 
34, 2. 

11. Phrygis erat. Der Uebergang ist 
sche ochrofl und mit Absichtlichkeit pikant, 
theils nach dichterischer Weise (s. Virg. Aen. 1, 
159‘, theils nach Art der griechischen Histori- 
ker. Vergl.3,6, 1. 8, 14, 1.3, 18, 11. 3, 34, 7.4. 
31, 22. 4, 46, 14. 6, 5, 11. 0, 6, 15. 6, 16, 11. 
6, 19, 24. 6, 21, 14. 6, 22, 23. 6, 23, 25. 0, 29, 
9. 6, 41, 1. 1, 23, 28. 8, 46, 17. In einigen 
Stellen hat C. von dieser Freiheit, den Leser 
ia medias res zu führen, einen sehr'ungehó- 
rigen Gebrauch gemacht. — Besonders íst 
Groespbrygien gemeint; s. Strabo 12, p. 571 

D.): pora à piv xaletrac peqdómn, T 6 

Der Zweck bei diesem Marsch 

war, die Hauptpunkte des innern Landes zu 

besetzen und die grosse Strasse nach dem ei- 

geatlichen Asien zu gewinnen. 

pinribus vicis, quam urbibus frequens. 
Ebenso &, 13, 0: fertilis terra, multisque 

eique urbibus frequens. 9, 2, n nemus 

— egrestiem pavonum multitudine [requens. 

Die Construction ist häufig. S. Livius 35, 11, 

5: tantum wi diceret, utra pars frequentior 


vicis, 


vicis esset. 31, 23, 5: progressi ad frequen- 
tía aedificiis loca. Tacit. Ann. 12, 35: simul 
obiectus amnís, additum vallum, imminentia 
fuga, nihil nisi atrox et propugnatoribus f're- 
quens. — Die Wahrheit jener Angabe lässt 
sich zwar aus keiner andern Quelle nachwei- 
sen, indess ist sie an sich wahrscheinlich, da 
die Phrygier als Ackerbau und Viehzucht trei- 
bendes Volk berühmt waren. S. Heeren's Ideen 
1, 1, p. 162. 


3, 2, 12. mebllem quendam st. quond. 
nob. nach Mod. Bong. A. C. bei Or. p. 50. 
Leid. Voss. 1. Die Aenderung empfiehlt sich 
wegen des vorausgehenden (unc habebat (s. 
zu 4, 43, 1): doch kónnte an sich betracbtet 

mit grossem Nachdruck voraus- 
stehen. S. 4, 9, 3: Arsames quondam sa- 
lubre consilium sero exequi statuit. 10, 4, 
23: genus ducebat a Cyro, quondam rege 
Persarum. — Der Sache nach liegt in den 
Worten die Andeutung, dass die Stadt zur 
Zeit des Schriftstellers nicht mehr bedeutend 
gewesen sei. Vergl. Strab. 12, p. 508 (852 A. 
B.): «xÀnsiov 82 xai 6 Zayydpıos Rovzpc Tot- 
eirar cv póow- éxl Bi toot tà nalaıd cv 
Opuyüv olxncfpi Midov xal " 1póctpov Dl'op- 
bou xal av tw», 008 iyyn amLovra 
röltwv, dAAd xGpat utxpd: pelloug cóv 
dAÀow olóv don "Y l'épbiov. Verg. 12, 574 
(860 C.). Plin. N. H. 5, 42. Hiergegen streitet 
nicht, was Liv. 38, 18, 11. 12 nach älteren Quel- 
len und in Beziehung auf eine andere Zeit von 
Gordium erzáhlt: id haud magnum quidem 
oppidum est, sed plus quam mediterraneum, 
celebre et frequens emporium.  Multarum 
magnarumque gentium fines. contingit, qua- 
rum commercium in eum mazime locum mu- 
twi usus confrazere. Vergl. Mannert Geogr. _ 
6, 3, p. 73. Aus der Beschaffenheit des Lan- 
des erkennt man die Motive des Marsches. 


Gerdium nomen est urbi. Eben so 6, 
26, 22: Metron erat ei nomen, wo wohl, wie 
oft, die Rücksicht auf Numerus und Wohl- 
klang die Wahl des Casus geleitet hat. Sonst 
gebraucht C. bei bekannteren oder durch Ans- 
logie geläufgeren Namen die Attraction, na- 
mentlich wenn die anderweitige Bezeichnung 
der Person oder Sache schon vorber gegeben 
ist. So 8, 38, 30: puero postea genito Ale- 
zandro fuit nomen. 6, 25, 2: ezoleti, cuá Ni- 
comacho erat nomen, amore flagrabat. 3, 
35, 13: filius, cui Ilíoneo fuit nomen. Und 
elliptisch 6, 20, 16: ad fratrem, Cebalino 
erat nomen. 





-- 
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cilicio mari distantem. "Inter haec maria angustiesimum Asiae spaUum esse 
comperimus, utroque in artas fauces compellente terram. Quae quia continenti 


interfluit. Das nahm schon Freinsh. aus 
B. 2. Pal. 1. 2. (denn Orelli p. 51, 52 irrt) auf, 
und so hat C. bei Or. p. 51, so die emendatio- 
res codd. bei Rader, so wahrscheinlich die 
codd. Snak., so Mer. Ald. Vergl. auch Hand 
Turs. 1, p. 42, 1. Dagegen praeterfluit, was 
Mannert . G. 6, 3 p. 73 not. als Lesart der 
meisten Handschr. anführt, ist nur aus A. bei 
Or. p. 51 und aus den Membr. Mod. ange- 
führt, der es auch aufgenommen het. Orelli 
p. 52 zieht praeterfluit vor und meint, inter- 
finit sei aus pterfluit entstanden. Man muss 
abwarten, ob die besseren Codd. wirklich so 
entschieden dagegen sprechen. Aus Arr. 1, 
29, 5: l'éphbtov xsv. di SB dee (p rora- 
pd, und aus Strab. 12, p (852 A. ] kenn 
men weder für das Eine noch für das Audere 
mit Sicherheit eine Folgerung ziehen, weil der 
Ausdruck zu unbestimmt ist. 


pontico. Die Umschreibung von Pontus 
ist eben nicht geschickt zu nennen; doch 
herrscht ibr Gebrauch bei den Lateinern vor. 
S. Curt. 7, 18, 27. Liv. 40, 21. Tacit. Germ. 
1. Ann. 13, 39. Vell. Paterc. 2, 101, 3. Mel. 
2, 1, 39. Senec. Med. 454. Sie folgen darin 
den historischen und geographischen Schrift - 
stellern der Griechen ; man muss also den Aus- 
druck als Freiheit der geographischen Kunst- 
sprache ansehen. 


ellleio. Da hier eigentlich das mare pam- 
phylium (Liv. 38, 13) zu nennen war, 80 muse 
man glauben, dass C. durch den Ausdruck 
des Livius 38, 18: qua Cilices maritimi 
colunt, zu dieser Ungenauigkeit verleitet sei. 
Wenn man indess mit Strab. 14, 705 (084 A.) 
Corecesium als Grenze von Cilicien und Pam- 
phylien annimmt, so lässt sich der Name ei- 
nigermassen rechtfertigen, in so fern dann 
wenigstens ein Theil des mare pamphylium 
zum mare cilicium gehört. 


distantem. Eine eben so vollständige 
Construction hat Ovid. Met. 10, 175: Jamque 
fere medius Titan venientis et actae noctis erat, 
e keine weg distabat utrimque, wo utrim- 
keineswegs mit Gierig für überflüssig zu 
alten ist. Vergl. auch Hand Turs. 1, p. 42, 
1. — In der ganzen Stelle ist die Nachahmung 
von Liv. 38, 18, 12 offenbar; er sagt von Gor- 
dium: fría maría pari ferme distantia in- 
tervallohabet, Hell ‚ad Sinopen,et al- 
teríus orae litora, qua Cilices maritimi colunt. 
Der Maasstab, welcher unstreitig so genom- 
men werden muss, dass die nächste Entfer- 
nung des Ortes von beiden Meeren berechnet 
wird, ist sehr ungenau, selbst wenn man das 
Livianische ferme hinzunimmt. Die Fort- 
lassung desselben íst bezeichnend für Curtius, 


der hier, unbekümmert um das wahre Sach- 
verhältniss, nur darnach trachtete, dem Ma- 
terial rhetorischen Schmuck anzupassen. 


9,2, 13. Enter haec maria. C. meint 
nicht: von ganz Aslen ist Kleinasien derjenige 
Strich, der die geringste Ausdehnung voa 
Norden nach Süden het, sondern: etwa in der 
Richtung von Gordium liegt die schmalste 
Stelle von Kleinasien. Wirklich ist hier die 
Entfernung der beiden Meere am geringsten, 
noch etwas geringer als zwischen dem Golf 
von Issus und dem von Cotyora, oder dem 
von Issus und dem von Amisus. Doch 
scheint freilich C. die Lage von Gordium 
weit östlicher gedacht zu haben. 


angustissimum. Wovon nachher: in ar- 
tas fauces compellente terra und tenue 
diserimen! Die Alten schwanken in Berech- 
nung der Entfernung ven Iseus nach dem 
Meer von Sinope zwischen 1500 und 30% 
Stadien. 8. Strab. 14, p. 677 (093 D). 


Asiae wie 4, 17, 1: quum Asiam í 
velocitate percurrisset, obwohl er erst Klein- 
asien bezwungen hatte. 4, 23, 14: Amphoterus 
et Hegelochus insulas inter Achaiam atque 
Asiam in dícionem Alexandri redegerwnt. 
Justin. 11, 6: post victoriam (am Granicus) 
maior pars Asiae ad Alexandrum defecít, 
was nur von Kleinesien gilt. Verro de ling. 
lat. 5, 3, p. 27. Speng: et Asia dícitur, quae 
non Europa, in qua etiam Syria; et Asia di- 
citur priorispars Asiae, in qua est Jonta 
ac provincia nostra. Der moderne Ausdruck 
Kleinasien oder Asia minor hat zwar keine 
klassische Autorität, er wird soger erst aus 
sehr später Zeit nachgewiesen (s. Cellar. G. A. 
2, p. 2); indess kommt doch der Gegensatz 
schon bei Justin vor 15, 4, 1: repente ez Asia 
maiore digressus Seleucus novus. Antigono 
hostis gecesserat. 


im artas fauces, Kann nur in sehr wei- 
tem Sinn von der wahren Beschaffenheit der 
Gegend gesagt werden. Wie widersinnig der 
Ausdruck sei, geht aus der Vergleichung sol- 
cher Stellen hervor, wo dieselben Worte mit 
Grund gebraucht worden sind. So 8, 8, 20: 
fauces regionis, qua in artissimum cogi- 
tur. 3, 9, 2: Pylas incolae dicunt artissimas 
fauces (Tauri). 7, 15, 4: oecurrisse enim. in 
Ciliciae angustissimis aucibus. Ein &hn- 
licher Missgriff findet sich bei Ammien. Marc. 
28, 06, p. 203: per arenosas angustias, quae 

a rubro probent caspium mare. Wahr- 
scheinlich entstanden solche Irrthümer aus 
der Betrachtung der mangelhaften Weltcher- 
ten, deren die Alten sich bedienten. 


A 
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adhaeret, sed magna ex parte cingitur fluctibus, speciem insulae praebet, ac, 
msi tenue discrimen obiiceret, maria, quae nunc dividit, committeret. » 

H Alexander, urbe i in diciogem suam redacta, Iovis templum intrat Vehi> ' 
culum, quo Gordium Midae patrem vectum esse constabat, aspexit, cultu haud 
sane a vilioribus vulgatisque usu abhorrens. "Notabile erat iugum astrictum 


esmpellente. Dieselbe freie, fast poeti- 
sche Auffassungsweise findet sich’ häufig. S6 
3, 9, 2: munimenta, quae rans Ponimus, na- 
turali situ imitante. 3, 10, ?: dorsum, qua 
wmarime inirorsus mari cedit. Auch bei den 
eigentlich geographischen Schriftstellern fin- 
det sie sich wieder. 
quae. Bezieht man das Wort auf die be- 
zeichnete engste Stelle, so passt der ganze 
erste Theil des Satzes nicht dazu, sondern nur 
das Ende. Umgekehrt, bezieht mau quae auf 
ganz Kleinasien, so passt wohl der erste,.aber 
nicht der zweite Satztheil. Doch kann wegen 
des vorauf gehenden terra. nur die zweite Er- 
geiten, und men muss annehmen, 
dass der Schriftsteller, der offenbar eine un- 
klare Anschauung von dem Gegenstande hatte, 
eben dadurch auch zu einer Verworrenbeit in 
der Darstellung gekommen sel. 


e Richtiger, obwohl immer noch 
Bbertriebea, Plip. N. H. 0, 2: Amisum liberum 
e Sinope CXXAXM. passuum. Eiusdemque no- 
minis sinus (anti recessus, us Asiam paene 
insulam faciat. Aus der Uebereinstim- 
mung der Ansicht, die nur bei C. rhetorisch 
benutzt und zu diesem Zweck auf die Spitze 
gestellt ist, kann man einen Schluss auf die 
zu Rom gewöhnliche Meinung machen. 


maria, quae nuno dividit. Dafür ha- 
ben Mod. Bong. A. bei Or. p. 51. Leid. Voss. 
1.2. Parr.: quae nunc dividit maría, eine pe- 
riotische Abrundung, weiche Or. p. 52 vor- 


aenmitteret. So 4, 10, 16: ante iacienda 
soles eraf, quae continenti urbem commil- 
teret. Verg. Drakenb. ad Liv. 38, 7. — Ab- 
gesehen von dem fehlerhaften Wechsel des 
, der nach obficeret vor sich 
geht, ist die in den Worten liegende Idee ganz 
wnlegisch entwickeK. Denn unmöglich ist es 
richtig, zu sagen: dieser Landstrich, der vor- 
handen ist, würde, vorausgesetzt, dass man 
üm wegdächte, die beiden Meere verbinden, 
de er jetzt trennt. 


3, 2, 14. dielenem suam st. suam ditio- 
nem. Die Orthographie ist nach Bong., die 
Wortstellung nach Leid. Voss. 2 geündert, 
wie 4, 20, 19: (Tyros mare) dicionis suae, 
feoit. In der Vulgata ist die persönliche Be- 
rebang etwas stärker hervorgehoben, wie Liv. 
35,9, 3: emnia, qua Persarum prope immenso 


^ 


quate imperium fuerat, suae dicionis fett 
Verr. 2, 1, 38, 97: Scaurus istum in sud 
potestate ac dicione tenuit. Curt. 3, 17, 4: 
nuntius affertur, Myndios et Caunios et plera- 
que tractus eius suas facta dicionis. S. tm 
Allg. zu 8, 44, 2. Dem Charakter der ganzen 
Stelle angemessener scheint es, suat mit Pall: 
o. u. B. 2 ganz zu tilgen. So 8, 1, 1: Aleran- 
der maiore fama quam gloria in dicionem 
redacta petra. 9,.31, 10: Musicanis in di- 
ctionem redactis, "urbi eorum praesidium im- 
posuit. 
. gevia templum. Seiner erwähnt als eines 
uralten, schon zu Gordius Zeiten bestehenden 
Justin. 11, 7. 


Wehieulum. Nach Justin. 11, 7 war es 
der Wagen, auf welchem Gordius gefahren, 
als ihm die Phrygier die Kónigswürde über- 
trugen: ille plaustrum, quo vehenti regnum de- 
latum fuerat, in templo Jovis positum, maie- 
stati regiae consecravit. 


eultu. Vom äussern Schmuck wie 5, 3, 
23: equites Babylonii, suo equorumque cultu 
ad lururiam quam ad magnificentiam 
exacto. 9,42, 25. arma ad pristinum refecta 
sunt cultum. 


haud sane. Kin Lieblingsausdruck des 
Curtius, in Verbindung mit Adjectivis, so dase 
es unserm: nicht gerade, nicht eben ent- 
spricht. Daher mehr mildernd, wie haud ita, 
als bekrüftigend. (S. über non sane Górenz zu 
Cic. Fin. 2, 13, p. 186. Gernh. ad C. Parad. 
Prooem. p. 169.) Vergi. C. 3,8, 23. 18,12. 4,25, 
4.27, 14. 0, 28, 33. 34, 13. 41, 8. 7, 1, 4. 31, 
21. 38, 19. 8, 7, 17. 23, 22. 47, 3. Dazu Cic- 
Cato 2, 4 und Staerenb. Offic. p. 143 sqq. 
Selten beim Verbum, s. 8, 33, 87. 10, 29, 14, 


3, 2, 19. fugum. Dafür vinculum bei Mer. 
Voss. 2. und wahrscheinlich in den Codd. 
Freinsh. ausser P. Des Gedanke blejbt.derselhe, 
vinculum aber scheint Interpolation zu verra - 
then. DieSchwierigkeit der Stelle beruht. darauf, 
dass die Einrichtung des Joches und die Art 
seiner Verbindung mit der Deichsel nicht ganz, 
genau bekannt ist. Sehr nützlich ist dabei 
Hom. Il. 24, 268 ff., wo der Wagen des Pria- 
mus beschrieben wird. Das sogenannte (uyö- 
Osop.ov (nach Homer 9 Ellen lang) wurde zu-. 
erst an der Spitze der Deichsel an einem her- 
vorragenden Nagel (faxo p) befestiget, und day-, 
auf mehrmals ach beiden Seiten um den 
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compluribus hodis in semetipsos implicatis et celantibus nexus. !*Incolis deinde 
affirmantibus, editam esse oraculo sortem, Asiae potiturum, qui inexplicable 
vinculum solvisset, cupido incessit animo sortis eius implendae. "Circa regem 
erat et Phrygum turba et Macedonum, illa expectatione suspensa, haec solli- 


galds des Jochs geschlungen. Der óugaló 


ist die Vertiefung des Jochs, die daraus ent- 
steht, dass auf beiden Seiten desselben eiue 
erhöhte Krümmung für den Hals der Thicre 
angebracht ist. Wahrscheinlich wurde der 
: Riemen oder Strick an den beiden Enden des 
Su palds festgebunden, und daun nach bei- 
den Seiten hin noch mehrnials um was Joch 
geknotet. ‚Die Lösung des gordischen lino- 
tens berubte also auf der Auflindung der bei- 
den Enden des (uy6össp.ov, welche in diesem 
Falle wohl besonders künstlich verschlungen 
und versteckt worden waren. Auf eine so!c ie 
Lösung scheint der Volksglaube gere. hnei zu 
haben. indess konnte das Joch auch dauur: a 
vom Wagen gelöst werden, dass der &orwp aus 
der Deichsel gezogen wurde; hierdurch würde 
eine freilich ganz ungenaue Lösung erzielt 
^ worden sein, welche jedoch von Einigen dem 
Alexander beigelegt worden ist. S. Arrian. 2, 
3, 7. 8 und Plut. Alex. 18. Der Stoff, woraus 
das Co1ébsopov bestanden haben mag, ist aus 
Curt. nicht ganz sicher zu entnehineu. kr 
sagt zwar gladio ruptis omnibus loris, so wie 
Justin. 11, 7: capita loramentorum; do.h 
wird lorum auch in weiterer Bedeutung ge- 
braucht. Nach Arrian. 2, 3, ? und Plut. Alex. 
18 war es vom Bast der xpdverz, des Kornel- 
kirschbaums. Die Natur dcs Baumes wäre 
pessend. 8. Eustath. ad Il. p. 1085, fin.: 
*&vÓeAotoc 83 xpdvtta nxpàc dtaszokrv qrro) 
xol ins, &v 6 @Aords B vie c; ipo 5 

xal oiov ip avcebónc tik Apavslag tot- 
eUtoc. 


medis. Zur Erklärung dienen ausser den 
folgenden Worten bes. Justin. 11,7: quum ca- 
pita loramentorum intra. nodos abscon- 
dita reperíre nan t Und Plut. Alex. 18: 
t&v Sesuüv Tupac Gyórtauv Tdc d jàs xal 
UV AA Amy mox Gxoltole [ tqpote 
Ünoptpopévov. 


9, 2, 10. editam esse eracule sortem. 
Eben so vollständig 5, 14, 11: Subit anémwm 
memoriaregis oraculo edítae sortís. 0, 34, 
18: qualis sors edita esset Jovis Hammonis 
oraculo. Der Inhalt des Orakels wird eben so 
angegeben von Justin. 11, 7: cuius nezum si 
quis solvisset, eum tota Asia regnaturum, 
antiqua oracula cecinisse. Vergl. Arrian. 2, 
9, ?. ‚Aehnlich von Plut. Alex. 18: Adyov uı- 


wrtoóptvov brrd Tü , 
Ibvarın «bv dip nio Bender qeiobes 
Tf eixovp lvi. 


Aulae potiturum. Mit dem Genitiv ver- 
herrschend bei C., s. 8, 17, 2. 4, 6, 30. 5, 28, 
4. Dagegen 9, 34, 29 mit opp do. 


inexplieabile. Wörter von ähulichem 
Ausgange werden von den rhetorischen Scha- 
len sehr gesucht, Bei Curt, finden sich z. B. 
inerorabilis, inerpiabilis, inerpugnabilis; ine- 
quilabilis, inevitabilis, innumerabilis, insana- 
bilis, insatiabilis, insociabilis, instabilis, into- 
lerabilis. Aehnlich bei Livius. 'S. Drak. ad 
Liv. 21, 30, ?. 27, 39, 8. 37, 34, 2. 39, 51, 4. 


cupide incessit anime. Ebenso 7, 41, 
4 in ders. Phrase. Vergl. zu 3, 22, 25. Nach 
Liv. 4, 57: gravior cura patríbus inressit. 
Vergl. Caes. b. civ. 3, 74. Sallust. Catil. 31, 
3, wo Corte nachzusehen. Dagegen mit dem 
Ace. C. 4, 10, 10: ingens animos militum de- 
speratio incessit. !. 3, 22, 23. Dafür ist 
bes. der Livienische Gebrauch, über den Dre- 
kenb. zu 22,12,5. Absolut C. 4, 33, 3: cupido in- 
cesserat; vergl. 5, 15, 24. So Caes. b. c. 2, 29. 


sertis eius implendae. Ebenso 3, 2, 
18, und àhnlich 4, 49, 24: Dareus votum meum 
émplevit. Erplendae hat À. bei Or. p. 52, wahr- 
scheialich auch die codd. Freinsh. ausser B. 
$. Pal. 2; ezplende Voss. 1; daher verdient es 
wohl den Vorzug. — Dieselbe Constr. nach 
incessere findet sich ?, 41, 4, und bei Livius. 
8. Drakenb. ad Liv. 22, 12, 5. Dagegen der 
Infin. folgt bei Curt. 4, 33, X 


9,2,17. Et Phrygum turba et Macede- 
num. Die Stellung von turba nach dem ersten 
Genit. bietetden grossenVortheil, dass dadurch 
die Scene in ihren Einzelnheiten fast mahle— 
risch gruppirt erscheint. Der Unterschied wird 
klar, wenn man vergleicht 0, 32, 23: turba 
lizarum calonumque impleverant regiam. 
Curt. gebraucbt diese Art der Wortstellung 
sehr häußg, besonders um Gegensätze stärker 
hervortreten zu lassen. So bei et—et, z.B. 3, 
8, 27: agmen et stare paratum et seqwi. 4, 
2, 9: et dare paratum et accipere. 4, 
32, 25: ille se vero et accipere alt et agnoscere. 
6, 43, 29: ín haec fides et data est et accepta. 
5, 15, 19: et regis salutem et suam. 4, 54, 
10: eadem res et causa erat victoriae ei 
fructus. Bel aut—aut, x. B. 4, 7,5: $ctíatés, aw. 
intraturum me urbem aut oppugnaturum 
4, 61, 10: quis aut animo assequi queat au 
oratione complecti. Vergl. 5, 25, 14. 17. 6, 33 
0. 9, 24, 9. Bei nec—nec, x. B. 4, 658, 24 
amisso rege nec volebant salvi esse nec po 
terant. 10, 29, 18: nec prohibente Philipp 
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cita ex temeraria regis fiducia: quippe serie, ;vinculerum ita astricta, ut, 
unde nexus inciperet, quove se conderet, net ratione net visu perspici posset, 
solvere aggressus iniecerat curam, ne in omen verteretur irritum inceptum. 
#ille nequaquam diu luctztus cum lotentibus nodis, nihil, inquit, interest, quo- - 


nec auctore. Bei sive-—sive, z. B. 4, 55, 20: sive 
fortitudinis exemplum sive ignavíae fuero. 
eme. Dafür Mer. Pal. 1. und 
vielleicht noch andere: erplicatione; ein blosser 
Schreibfebler. erpectatione kommt 
auch 6, 25, 4 vor, und dieselbe Redensart voll- 
stándiger 9, 29, 20: ea ipsa res omnium ani- 
mos ezpectatíone suspenderat. Cic. ad 
fam. 15, t: intelligebam, socios — novarum 
rerum ezpectalione suspensos. Ueber 
den Gebrauch von entweder in Ver- 
bindung mit ähnlichen Ausdr. oder absolut, s. 
Drak. ad Liv. 2, 32, 5. 5, 39, 0. Und zu C. ?, 
16, 14. 
eeMicita ex —. Er drückt in dieser und 
ia ähnlichen Verbindungen einen fa:tischen 
Grund, eine Veranlassung aus, weswegen ein 
bestimmter Zustand statt findet. Terent. Andr. 
1, 5, 32: laborat e dolcre: atque ex hoc mi- 
sera sollicita est, diem quia o!im in hanc 
sunt constitufae nuptíae. Curt. 3, ^, 20: ex 
eedere naves sociis imperatae. Vergl. Hand 
in. 2, p. 637. 
fduela. Aehnlich3, 19, 10: terribilem antea 
regem. et absentia sua ad vanam féduciam 
eletum. Uescrbaupt wird ein starkes Selbst- 
wertrauen als Charakterzug Alexauders be- 
merkbar. S. 10, 11, 3. 3, 17, 3. 3, 21, 20. 
serie vinculorum ita astricta. Zumpt 
geb series vineulorum ita astricta erat statt 
series vinculorum ita astricta. Erat hat keine 
sichere Autorität; wenigstens bemerkt Freinsb. 
ausdrücklich, dass erat bei D. B. (?) Cl. B. 2. 
(sic, fehle, und wenn Snakenb. sagt: alii erat 
ita, so bezieht er sich auf Mer. Ald., welche 
eret ifa estricta haben; eine Lesart, die da- 
durch nicht an Werth gewinnt, dass Or. p. 52 
sie auch in C. vorgefunden hat. Modius ver- 
fehlte Conj.: seriem; vinculorum itia a- 
strictem führte auf das Richtige: serie 
sineulorum (ta astrícta, ut — posset, sol- 
wreaggressus. Dieses ist von Cellar., Heu- 
sing. Emend. 2, 6, p. 208, Lemaire, Walch 1. 
€. p. 130 und Orelli l. c. p. 53 anerkannt wor- 
den: nur muss man nicht mit Heusinger con- 
struiren: (quae ita serie astricta ( erant). 
m$ eemderet. So Arrian. 2, 3, 7: xal Tob- 
= XE Gésnoo) vüre tílog oott dpy?, 


mee ratione neo visu. Der satz, 
in den die reine Thätigkeit der äussern Sinne 
mit der dadurch bedingten des Verstandes 
gestellt wird, ist hier um so auffallender, da 
der bekannten Beschaffenheit des nerus 


die Thätigkeit des Auges allein nichts auszu- 
richten vermochte. Allein der Gegensatz der 
Satzglieder bei nec—nec ist eben so wenig 
immer ein ausschliessender, als bel auvt—awut. 


pers;ici st. percipi nach D. Leid. Voss. 1. 
A. bei Or. p. 53. Das erste, was auch Walch 
|. c. p. 125 billigt, drückt mehr die ange- 
strengte Thätigkeit des Schauens und Ueber- 
legens aus, in so fern dieselbe an dem Object 
bekundet wird. Vergl. Frontin. Strateg. 1, 2, 
1: Scípio (ad Syphacem) cum Laelio servorum 
habitu tribunos et centuriones electissímos íre 
íussit, quibus curae esset perspicere regias: 
vires. Dazu Curt. 8, 37, 30. In der Verbin- 
dung von perspici mit visu liegt nichts Unan- 
gemessenes. Das andere, welches Or. p. $3 
vorzieht, fasst das Resultat der Thütigkeit gleich 
als ein Ganzes auf. Vergl. Cic. Orat. 2, 8: 
quod neque oculis neque auribus neque 
ullo sensu percipi potest, cogitatione 
tantum et mente complectimur. Sen. nat. 
quaest. 6, 3: naturam oculis, non ratione 
comprehendim us. Ib. 0, 24: foramina ocu- 
lie comprehensibilia. 


aggressus st. aggresso nach Mer. Mod. 
Bong. Voss. 1. 2. Parr. Mit Recht. Die 
Vulg. entstand in Folge der Corruptel series, 
der der Gedanke, so gut es gehen wollte, an- 
gepasst wurde. Es konnte aber nur schlecht 
gehen, Denn man erkennt leicht, dass der in 
aggresso gegebene Gedanke, dass Alexander 
beim Beginn des Unternehmens von Zweifel ° 


und Besorgniss befallen gewesen sei, einer- 


seits dem Charakter des Mannes nicht ange- 
messen ist, andererseits nicht xu den Worten 
sich schickt, denen der mit quippe beginnende 
Satz gleichsam zur Erklürung dient. — Wenn 
aber in Mer. D. Pal. 1. 3. Bong. Voss. 1. 2. 
Parr. nach curam noch ei steht, so ist das 
wohl für eis geschrieben, obwobl auch dieses 
schwerlich etwas Anderes als ein späterer Zu- 
satz sein könnte. Oder man kann mit Bezug 
auf aggresso vergleichen 0, 22, 20: iter fa- 
cienti litterae ei afferuntur. 


iniecerat curam. So 9, 7, 8: affirmatio 
Pori multipkcem animo regis iniecerat 
curam. Aehnlicb 8, 49, 23: magnum beluae ' 
iniecere terrorem. 5, 30, 12: cupidita- 
tem consequendi transfuga iniecerat. — Mit 
in omen vertere ist zu vergleichen Liv. 21, 63, 
14: id a plerisque in omen magni 
acceptum. 

9,2, 18. nequaquam. Zumpt hat zwar dafür 
nach Mod. F. Bong. Leid.Voss. H A. bei Or. p. 53. 
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modo solvantur: gladioque ruptis omnibus loris, oraculi sortem vel elusit vel 


implevit. 


4 


II. "Quum deinde Dareum, ubicunque esset, occupare statuisset, ut a tergo 
tuta relinqueret, Amphoterum classi ad oram Hellesponti, copiis antem praefecit 


geschrieben. Dieses ist indess 
offenbar durch Interpolatíon entstanden, in- 
dem ‘ein langes vergebliches Bemühen dem 
Charakter des Alexander nicht angemessen 
scheint. 8. Heusing. Emend. 2, 6, p. 209. 
Auch müsste man diu nequicquam erwarten, 
(s. Walch l. c. p. 130) wie Liv. sagt 4, 55, 8: 


.ab arce Carventana, quum dáu nequicquam 


obpugnata esset, recessum. 

Juetatus ist in so fern uneigentlich und 
poetisch gebraucht, als im Ringen eine gegen 
einander wirkende Tbätigkeit zweier Wesen 
gedacht ist. 

cum latentibus nedis. Su wie latens 
periculum 10, 4, 29 eine verborgene, nicht 


sichtbare Gefahr, so wie bei Plin. N. H. 13, 


15 latens iunctura eine unsichtbare Zu- 
sammenfügung bedeutet, so können auch ei- 
gentlich latentes nodi nichts anders sein als 
nicht sichtbare Knoten. Da aber die Knoten 
selbst sichtbar und nur die Verbindung der- 
selben unter einauder und die Enden des Cv- 
Tó0cop.ov unsichtbar waren, so muss entweder 
nodus inallgemeinerm, unbestimmtem Sinne 
für Verschlingungstehen, oder latentes nodi 
sind die Knoten, deren Inneres, deren Be- 
schaffenheit verborgen und unbekannt war. 


gladieque. Einfacher Justin. |. c.: vio- 


' lentius oraculo usus, gladio loramenta caedit: 


atque ita reeolutis nexibus, latentia in &o- 
dis capita invenit. Und Plut. Al. 18: «àv 
'AMEavbpos dunyavoüvra Aücaı Srarzueiv B. 
payalpa 7d cóvappa xalmoAide abto 
xortvrog dpydc qavijvat. Curtius legt ein be- 
sonderes Gewicht darauf, dass Alexander alle 
Theile des Geflechtes durchhauen habe, wor- 
auf wohl bei der ursprünglichen Beschaffen- 
heit der Sache nicht eben viel ankam. 


ruptis, Nach dem poetischen Gebrauch 
des Wortes, wie Virg. Aen. 5, 510: nodos et 
vincula linea rupit (ferro i. e. sagitta. 


elusit. Achulich 8, 5, 42: oraculum elu- 
dens (Clitus) veriora se regi, guam patrem 
eius, respondisse dicebat. 

3, 9, 19. ut a tergo tuta relinqueret, 
wie8, 17, 1:nequida tergo, quod destinata im- 
pedire posset, moveretur. A tergo wie 1,32, 33: 
hos Spitamenes pariter et a lateribus et a 
fronte et a tergo hosti ostendit. Vergl. 3, 22, 
21 und überhaupt Hand Tursell. 1, p. 30. , 

liberaturos. Die Structur ist im innig- 
sten Zusammenhange aufzufassen: Ampho- 
terum classi, copiis Hegelochum praefecit libe- 


raturos —, wie man an eine solche Auffassung 
bei dem part. fut. pass. sich allgemein gewöhnt 
hat, z. B. educandwm dare aliquem alicui. Im 
nachclassischen Zeitalter sind solche Beispiele 
wicht selten. Vergl. 10, 27, 22: eosdem rursus 
legat petíturos, ut Meleagrum fertíum du- 
cem acciperent. Àmm. Marc. 20, 8, p. 318: 
Arinthaeum lectissimum ducem occursurum 
hostibus misit. — Die Wortstellung ist im 
Einzelnen nach dem rhetorischen Grundsatz 
gebildet, wonach die congruenten Satztheile 
in Hinsicht ihrer Stellung gegen einander 
nicht immer gleichartig fortschreiten, sondern 
sich oft in entgegengesetzten Reihon bewegen, 
so dass zwei congruente Glieder einander be- 
rühren, die andern dagegen gleichmässig von 
einander abstehen. Ursprünglich beruht diese 
Art der Wortstellung auf der Anziehungskraft, 
welche die beiden am meisten hervortretenden 
Begriffe, die gleichsam als Angelpunkte des 
Gedankens erscheinen, gegen einander aus- 
üben. Späterhin wurde sie Manier und diente 
oft als Mittel, durch das Pikante der Stellung 
den Gedanken zu heben. Vergil. z. B. 5, 18, 
12: et calamitas querula est et superba fe- 
lícitas. 3, 14, 6: alieno me mori scelerequam 
metu meo. 4, 603, 30: aut culpa sua victus 
esset aut aliena virtute vicisset. 6, 21, 9: plus 
amissum vicloria, quam bello esse quaesi- 
tum. 4, 21, 7: leges a victoribus dici, accipi 
a victis. 3, 31, 10: magis a rege permissum, 
quam vindicatum ab eo. 8, 22, 12: vel im 
regem ira tel fídes inter ipsos. 3, 20, 6: 
quum hostis instaret a fronte, a tergo sui ur- 
gerent. 4, 58, 23: curru Dareus, Aleran- 
der equo vehebatur. 3, 29, 25: veris quon- 
dam, tunc alienis nominibus. 8, 6, 7: ter- 
renti alias, alias timenti. 3, 25, 8: Dare 
prius, deinde Xerrís insolentia. 3, 25, & 
petris Illyriorum et Fhraciae saris. & 
2, 11: popularetur urbes, agros ureret. Ver. 
gleiche auch zu 4, 20, 20. 3, 4, 1. — Allein ts 
unserer Stelle stören zwei Dinge die Vollen: 
dung der rhetorischen Periode, zuerst das de 
zwischen gefügte autem, zweitens die Stellun 


' von praefecit, welches nach Hellesponti hatt 


gesetzt werden müssen. Doch ist das Erstog 
weit wesentlicher, indem in Folge davon di 
ganze Periode erlahmt ist; während durch de 
Zweite dem' Namen Hegelochus nur eine 
tonung beigelegt wird, welche ganz gegen 
Absicht des Schriftstellers ist. 


praefecit. Amphoterus wird als Anfühm 
der Flotte ferner erwähnt 4, 23, 14 sqq., 4, 3 
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a 


Beselochum, Lesbum et Chium Coumque praesidiis hostium liberaturos. His 
talenta ad belli usum quingenta attributa: ad Antipatruni et eos, qui graecas - 
urbes tuebantur, sexcenta missa: ex foedere naves sociis imperatae, quae Helles- 


ponto praesiderent. "Nondum enim Memnonem vita excessisse cognoverat: 
in quem emnes intenderat curas, satis gnarus, cuncta in expedito. fore, si nihil 


ab eo moveretur. 


1& An der erstern Stelle im Vcsein mit He- 
gelechus. Nach Arr. 3, 2, 3 ff. erscheint jedoch 
der Letztere als Oberbefehlshaber. Ueber die 
Ausführung ihres Auftrages s. 4, 23, 14 sqq. 
Arrian. 3, 2, 3 (f. 


st. et Con nach D. Pall. o. B. }. 
056. 1. 2, welche Choumque haben, und nach 
Mer. und a. À. Von Wichtigkeit ist, dass sich 
dieselbe Form bei Liv. 37, 16, 2 vorfindet. Für 
die Vulg., weiche von Glareanus und Modius 
kerrührt, giebt es keine bekannte Autorität, 
sur dass Ald. hat: Lesbum et Chium, Con; 
aber Coonque ist aus Leid. angemerkt. 8. zu 
3, 11, 11. Die Verschiedenheit der Form aueh 
bei dea Griechen Sie ye de de Meca ad Il. B, ‚om; 
— * 
i "eat D» xal Ric) Aeqop£vn. 


2 m ad belli usum. So 5, 20, 9: 
"emque ad sus belli secum portare decre- 
verat iam). Wie Liv. 26, 43, 7: unde, 
- belli wsus poscunt, suppeditentur. 


nn efc A. nennt C. 4, 6, 
cuir. Cx Arr. 


(Äler.) 


ne z. B. urbem wird zwar auch im. 
Sinn von den Soldaten gebraucht, 
die die Besatzung bilden, wie 8, 37, 23; vor- 
zugsweise aber gilt das W. von dem Befehls— 
beber in dieser und anderen Verbindungen, 
z. B.: 5, 21, 11. 9, 24, 1. 4,51,35. S. zu3,23, 1. 


ex faedere. So Livius 1, 23, 7: iniuriae 
€€ non redditas res ec foedere, quae repe- 
Diae sint, — cawsam huiusce esse belli, au- 
disse videor. 3, 25, 6: legati venerunt — eb 
foedere res repetitum. Vergl. Hand Turs. 
2, p. 652 Und s. zu 3, 2, 11. 


soeiis. Das politische Verhältniss der 
meisten griechischen Staaten zu Al. war das 
der Bundesgenossenschaft. So 3, 35, 15: La- 
eedsemonii et Athenienses societatis fide 
tíelata Persas secuti. — Imperare von den 
anferlegten Lieferungen jeder Art, z. B. na- 
uns, milites, frumentum, pecuniam; s. Dra- 
kenb. ad Liv. 9, 43, 21. 


praesiderent. 8o 3, 9, 5: paucis, qui 
celiibus praesiderent, relictis. 4, 40, 15: 


N 


Mazaeus, qui praesidebat itineri. 2,9, 
16: Macedonum aetate gravibus praeeidere 
arcis custodiae iussis. Davon ist der Be- 
griff praesidium und die Bedeutung befeh- 
ligen hergeleitet, z. B. arci praesidere 5, 6, 
43. Vergl. Drakenb. ad Liv. 22, 11, 9. 


3.3,21. Memnenem. Plut. Alex. 18: Thy 
Mipvovos dxolsas Telturijv, 6 se zuv Ent Da) 


Aapsiou ot pud on UN Alezdybpuo 
ara a ardiheie xal ?" cyoMac 
Tap Das V elensuere erzühlt Diodor. 17, 


29, dass M., von Darius zum Oberfeldherrn 
gegen Al. ernannt, Chios. und Lesbos einge- 
nommen habe, die Griechen aufrege und den 
Krieg nach Europa hinüberzuspielen trachte. 
Der plötzliche Tod desselben vernichtete die 
Hoffnungen des Darius. Vergl. Diod. 17, 31 
u. Arrian. 2, init. 


intenderat. Aehnlich Liv. 5, 8, 2: dum 
cura omnium in veiens bellum intenta 
es. 31, 30, fin: totam curam in belli ap-: 
paratum intendit. Ebenso animum inten- 
dere, z. B. in regnum Adherbalis bei Sall. 
Jug. 20. 


satis gnarus. Ebenso 9, 9, 21: satis 
gnarus, plus suis quam höstibus periculi 
inferre. Entsprechend ist der Gebrauch von 
satis scire (C. 4, 39, 5. Drak. ad Liv. 6, 28, 
2: satis cernere (C. 5, 37, 22), satis constat 
(C. 5, 2, 16. Drak. ad Liv. 36, 35, 8), satis 
ftus u s (C. 4, 1, ?. 4, 40, 10), satis 
certus (C. 4, 13, 11), satis credere (Drak. ad 
Liv. 21, 8, 3), satis sperare, convenit, placet 
(Drak. ad Liv. 20, 51, 2), satis sanus (C. 4, 

4, 23) u. a. 


in expedite fere. Aehnlich 4, 11, 22: 
quum et removere et appellere scaphas in ex- 
pedito esset. 


moveretur, So 8, 17, 1: ne quid a tergo, 
quod destinata impedire posset, moveretur. 
Liv. 35, 13, 9: ne quid absente se ab tergo 
moveretur. Id. 21, 52, 4: ne quid modo 
moverent. Id. 1, 21, 6: praeparalis iam 
ante, si quid ab Roma moveretur, copiis. 


3, 3, 22. Jamque vermittelt zuweilen den 
Fortschritt der Erzählung zu irgend einem 
wichtigen Ereigniss, sei es, dass dieses mit 
dém vorhergehenden enger oder loser zusam- 


| 
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? Jamque ad urbem Ancyram ventum erat, ubi numero copiarum iniíg, 
Paphlagoniam intrat; huic iuncti erant Heneti, unde quidam Venetos trahere 
originem credunt. ?Omnis haec regio paruit regi, da:isque obsidibus tributum, 
quod ne Persis quidem tulissent, pendere ne cogerentur, impe‘raverunt. ?fCa- 


menhüngt. Vergl. 3, 19, 1. 3, 21, 23. 3,20, 
4. 3, 31, 15. 3, 35, 12 u. so fort. 


Ancyram. Es ist das vom Midas gegrün- 
dete (Pausan. 1, 4, 5) und von den Tectosagen 
eroberte (Strab. 4, p. 286 B. 12, p. 851 C.) 
Ancyra, gelegen an der Hauptstrasse nach 
Cilicien und dem innern Asien. $8. Heeren 
Ideen 1, 1, p. 163. Mannert 6, 3, p. 40. 47. 


ubi wird nur mit dem secundären Satz- 
theif zu verbinden sein, da, so viel wir wissen, 
Ancyra nicht zu dei» alten Paphlagonien ge- 
hörte, — Dass Alexander von Gordium aus 
nach Paphlagonien und Kappadocien gezogen 
sei, erzählt auch Plut. Alex. 18. Das genauere 
Sachverhältniss lernen wir jedoch wahrschein- 
lich aus Arrian. 2, 4, 1 kennen: xGxet (in 
Ancyra) a5tj xptaQe(a dorxveitat IaoAa- 
16v M " se oc ti UY xal à; ae 

av Euußarvövrwv v 9v tf 
foetus t) toßakeiv iblovro. BE [3v 8 
rpootdooe "AMEavbpoc brraxoserr Kala zus ca- 
«pázm tie Dpoylas. at, Ob Ent Ti Karne- 
boxlac dAdoag x. c. A 


Heneti st. Eneti nach einigen  usgaben. 
Mit Bezug auf Liv. 1, 1, 2: Antenorem cum 
multitudine Henetum, qui, seditione ex Pa- 
phlagonia pulsi, et sedes et ducem, rege Py- 
laemene ad Troiam amisso, quaerebant, ve- 
nisse in intimum maris adriatici sinum, — 
gens universa* Veneti appellati. Das Imperf. 
ist erklärlich aus Strabo 12, p. 819 A: o5 


 Beixvuodat qaa vov "Evstoug dv ci; llagha- 


ovía* ol Ob «dun dv T6 alyıalıı caot, 
5 olvous drö "Anderpews Bgm de bt 
qUÀÓv zı- tol; Karzdboz Eropov —. cà i 
uiid &poloyobnevöv korıv, Gr ditooyóta- 
tov Ir t&v IlapAayövav Yüdov ol ‘'Everot, dE 
ob 6 Inraytvnc 7j» qu ,852)* xal $7 xal 
Cuvectpdttugav aut oUtot mÀtiotot doaAóv- 
mes Ob Tov diyepóva, bdproav els ci Opaxry 
D Dworv, T)obuevot O d. TN. 
Evettxj» dolxovto. — Tode uiv ojv "Evetob; 
Óià xo0v Exiınetv slxóc wal ur belxvuadar dv 
T1 [lagAaqovia. Vergl. 13, p. 003. C. 12, p. 830. 
B. C. 1, p. 105. B. Eustath. Il. p. 301, 10 sqq. 
ad Dionys. 378 p. 100, 23 sqq. 


quidam. Unter diesen Einigen sind be- 
sonders die homerischen Exe.eten zu ver- 
stehen. Sonst vergl. Strab. 5, 212 (325 A): 
zepl tà 'Everav dirtig dot Aoc ol piv 
aüroug. qaot Kükti» den rini. Tüv bpo- 
VOUADY  ZOpADXEXVtCY* 0 soo T Ü 
roltpou per 'Ávrfyopog bwulÜ7vat Bcöpd qaot 


- 


tÀY ix tfe [lap)agovac 'Eveciv cde Bei 
Arrian. findet sich ein: ganz verschiedene 
Sage. Vergl. Eust. ad D onys. l. c. 


trahere ericinem. Ebens Plin. N. H. 
6, 28, p. 339, 13: Minaei, a rege Cretae Mi- 
nor, ut eristimant, originem trahentes. . 
Achnlich deducere originem, s. Plin. N. H. 6, 
20 p. 321, 10. Und Tévoz &ixer, s. Bernhardy 
Dionys. er'eg. p. 900. Vergl. .. 10, 4, 23. 


3,3,23. emnisst.omnisquenach Mod. Leid. 
Der Satz erhält dadurch cen Charakt.r grós- 
serer Selbstständigkeit. Vergl.W Ich p. 126. 


paruit. Durch diese Form der Darstellung 
wird angedeutet, dass, der gegenwärtigen 
Mein’ ng des Autors zufolge (s. zu 3, 3, 24), die 
Unterwerfung schnel!, ja augenblicklich ge- 
wesen sei. S. Caes. bell. civ. 3, sl: nulla 
Thessaliae fuit civitas, quin Caesari pare- 
rent alque imperata facerent. Sonst wird 
parere auc voin rubigen Zusiand der Unter- 
thanen gebraucht. 


tributum. Herodot. 3. 90 zählt die Paphla- 
gonier unter den Völkern auf, die an di^ per- 
sischen Könige Tr but zahiten. Auch zu Xe- 
nephons Zeiten bildeten sie eine eigene Sa- 
trapie, s. Anab. ?, 8, 25: Allein es ist auch 
bekannt, dass sie sich häufig den Befehlen 
des Königs nicht fügten. S. Anab. 5, 6, 8 und 
dazu Schneider. Daher werden sie sich auch 
wohl von der Zahlung des Tributs sehr oft 
entbunden haben und zuletzt, bei decr Schwäche 
und inneren Zerrissenhcit des Reiches, mó-— 
gen sie ganz davon frei gewesen sein. — Tri- 
butum pendere wie Caes. bell. gall. 6, 14 
und stipendium pendere, s. Drak. ed Liv. 
9, 41. — Tributum ferre sonst nur poetisch, 
s. Gesner T. 4, p. 867; gewöhnlich dafür 
conferre tributum. 


ne Persis quidem. Wenn ne-quidem 

er seine gewöhnliche steigernde Kraft hätte, 
so würde der Sinn für den neuen Eroberer 
beleidigend gewesen sein. Es ist daher dieses 
Beispiel zu denen zu rechnen, in denen es nur 
gleichstellt, wie unser: auch nicht. S. Held 
zu Caes. b. civ. 2, 33. Ebenso 4, 03 fin.: ne 
duces quidem copiarum sua laude frau- 
dandi sunt, in Vergleich mit Alexander. Ver-— 
gl. iche 4, 28, 22. Cic. Fam. 15, 4, 10. 


3,9,2.. Calas huic regioni praepo- 
situs est. Wahrscheinlich mit dem Befehle, 
die noch zum Theil widerspenstigen Völker 
Paphlagoniens zu unterjohen. Denn inan 
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23. 


/ 


las buic regioni praepositus est: ipse, assumptis, gi ex Macadonie nuper ad- 


venerant, Cappadociam petüt. ° 


IV. '^'At Dareus, nuntiata Memnonis morte haud secus, quam par erat 
motus, omissa omni alia spe, statuit ipse decernere: quippe, quae per duces 
suos acta erant, cuncta dammabat, ratus, pluribus curam, omnibus abfuisse 


meuss wenigstens aus dem 4, 23, 13 erwähnten 


Faktum, Calas habe Paphlagonien unterjocht, 
den Schluss ziehen, dass entweder hier eine 
Ungenauigkeit des Schriftstellers vorgefallen 
und die eben gemeldete Unterwerfung nicht 
eben sicher gewesen, oder dass die Paphla- 
gobier nach Alexanders Entfernung von ihrer 
Freibeitsliebe zu einem Abfall verleitet und 
daraef von Calas unterjocht worden seien. 
' Dafür spricht auch der 4, 6, 34 erwähnt : Um- 
tand. — Die Verbindung der Sätze ist bloss 
durch dn rhetorischen Gegensatz vermittelt, 
wie 4, 11, 1: operi Perdiccam Craterumque 
praefecit, ipse cum dita manu Araviam 
petit. 8.4, 61, 35. 6, 22, 19. 


ipse mit Bezug auf den Haupthelden der 
Geschichte, in so fern derselbe der Scele be- 
sonders vorschwebt; doch fast immer durch 
ein n bestimmten Gegensatz gehoben. Vergl. 
Curt. 3, 21, 22. 4, 3, 15, 6, 5, 6. So Sil. 
Ital. 9, 234 vom Hannibal celsus media ipss 
coercet. Agmina, quae patrio firmavit mite. 
Vergl. Drakenb. ad Liv. 22, 46, 7. Mit glei- 
them Nachdruck bra.cht man dle, z. B. Curt. 
3, 11, 15. 6, 17, 17 und ebenso aut. 


assu:zptis, qui — Wie 3, 17, 7: de- 
turbatis, qui interiora montium. ovsideband. 
„19, 13: exceptis, qui in templa confuge- 
rent. S. 4, 23, 15.5, 21, 15.6, 1, 1. 10, 19, 2. 
erger 3, 30, 10: expectato diu, qui se íntro- 
duceret. Und 4, 51, 36: exposito, quod nun- 


; 


Wetwm erat. Auch in umgekehrter Stellung - 


4, 33, 2: qui ndas urbi praeessent, 


rwr W. niger gewöhnlich siud Fälle, wie. 


5, 34, 15: sequensibus, quos ad ministerium 
sceleris delegerant. 2,23, 21: quibus ma- 
tura erat missio, electis. Senec. de irà 1, 2: 
relictis, in quos ira viritim exarsit. 


3,41. hand secus, quam par erat ge- 
tus. Wie 8, 40, 17: haud secus, quam par erat 
"ur interitu commotus. Vergl. 7, 27, 19. 

6,6, 15. Uud in andern Verbindungen, 1. B. 
8, 3, 21: Hellanice, quae Alexandrum edu- 
caverat, kaud secus, quam mater a rege di- 
ligebatur. 

emissa emnt alla spe. Wie 4, 5, 30: 
spem. retinendi. Aegyptum non omíserunt. 
Osmittere spem im Gegensatz von amít- 
tere erläutert aus Liv. und Justin. Drak. 
ad Liv. 5, 43. Vergl. Dóderlein. Syn. 3, p. 280. 
Maa giebt eie Hoffnung auf, mehr aus sub- 


. urbem novam condere. 


jectiven Gründ n; man verliert sie, wo der 

Gang der Ereignisse entscheidend eingreift. — 
Nach def Erzählung Diodors 17, 30: ife 

19 d&óypemv civ. Bite Ópavov 

vovoc tyyesoviav o0 öuvapevoc d € 


rn 
ebpeiy, 


ei jvairdttro xataßalveıv sig tàv brip 


cie Bacualac xivbuvov. 


düc-ernere steht zwar nach einem sehr" 
gewöhnlichen Sprachgebra ch (s. Drak. ad 
Liv. 40, 8, 19) für beilo decernere; aber doch 
zugleich mit scharf ausgeprügtem Hauptbe- 
griff der Entscheidung über eine Lebensfrage. 
Aehnlich Caes. b. civ. 3, 41: Caesar .cie in- - 
structa decernendi potestatem Pompeio fe- 
cit. — Die Wortstellu:g ist darauf berechnet, 
dass jedes dieser Wörter mit geschürftem 

ccent gesprochen werde, namentlich ber 
ist die Stellung des regierenden Verb. in der 
Mitte des Satzes höchst nachdrucksvoll, in so 
fern dasselbe dadurch gleic sam zum Cen- 
tralpunkt für den ganzen Satz wird, und zu- 
gleich von vorzüglicher rhythmischer Schün- 
heit. So 4, 33, t: in ipsa insula statuerat 
8, 41, 19: ceterum 
Alexander quum statuisset desistere in- 
cepto, tamen speciem ostendit in obsidione 
perseverantis. 10, 17, 25: quae (Sisygambis) 
quum sustinuisset post Dareum vivere, 
Alexandro esse superstes erubuit. 8, 44, 2: 
Porum quoque nomínis sui fama ratus ad 
deditionem posse campelli. 


pluribus curam, emnibus abfnisse 
fortumam. Der Parallelism:ss in der Stel- 
lung der congruenten Glieder pflegt bei Ge- 
gensätzen dann gewählt zu werden, wenn man 
jedem der einzelnen in Gegensatz gebrachten 
Begriffe eine gleichartige, gleich starke Beto- 
nung und darum gleiche Wichtigkeit beige- 
legt wissen will. So 3, 5, 11: et suae sorlis 
et regiae superbiae oblitus. 4, 54, 18: adhuc 
nostro pavore, quam sua virtute felicius. 
4, 41, 5: hirta illis ora et intonsas comas 
esse. 4, 10, 17: caduceatores | interfectos, 
gentium tura violata. 6, 1, 1: et desiderium 
quietis et satietatem gloriae. 3, 8, 27: et 
castris locus et exercitui commeatus suppe- 
tebant. 4,03, 830: aut foede fugiendum aut 
miserabiliter cadendum fuit. 10, 1, 7: aut 
optassent reverti aut. credidissent reversu- 
rum. Besonders deutlich 0, 1, 8: Lacedae- 
monti vetera, Macedones praesentia decora 
intusbantur; i4 pro libertate, M pro domi- ' 
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fortunam. *Igitur castris ad Babylona positis, ‘quo inaiore animo capesserent 
bellum, universas vires in conspectum dedit: et circunidato vallo, quod decem 
milium armatorum multitudinem caperet, Xerxis exemplo numerum copiarum 
iniit. "Orto sole’ ad noctem agmina, sicut - descripta: erant, intravere vallum. 


natione pugnabant: "Lacedaemoniis dus, 
Macedonibus locus deerat. Derselbe Paral- 
lelismus findet sehr häufig Statt, wenn die 
Gegensätze durch mehrere Glieder fortgeführt 
werden. So 4, 47, U: aut absentiam: Darei 
eut angustias locorum aut furtum. noctis. 
Welche rhetorische Wirkung mit dieser Stel- 


hung hervorgebracht werde, lehrt besonders 


Cicero. S. Catil. 1, 8, 19: quem tu videlicet 
ei ad custodiendum te diligenlissimum et ad 
suspicandum sagacissimum et ad vindican- 
dum fortissimum fore putasti. 1, 8, 21: de 
te autem, Catilina, quum quiescunt, probant; 

uum patiuntur, decernunt; quum tacent, 
clamant. 1, 9, 22: neque enim is es, Cati- 
lina, ut te aut pudor a turpitudine aut me- 
tus a perículo aut ratio a furore revocarit. 
Vergl. zu C. 3, 3, 19. 4, 20, 20. — Hier ist übri-, 
gens noch fortuna vermöge der abgesonderten 
Stellung am Ende besonders hervorzuheben, 
indem der Ansicht des Sprechenden nach 
darin der Hauptbegriff lag.. 


3,4,2. Ngitur. Steht oft am Anfange 
des Satzes, wenn es nach einer Episode ode 
einem kürzeren Zwischensatz den Faden-de 
Erzählung wieder aufnimmt; es bedeutet dann 
keine Schlussfolge, sondern schliesst nurrhe- 
torisch das Folgende an. Vergl. Corte ad Sall. 
Cat. 84, 1, p. 349., Ramshorn $. 102 p. 852 
$q., Hand Tursell. 3, p. 196, 28. Siehe Gurt. 
3, 9, 3. 5, 0, 43. 6, 5, 5. 6, 32, 25. 2, 33, 12. 
8, 18, 9. 21, 7. 34, 1. 43, 15. 46, 18. 10, 7, 1. 
An andern Stellen dagegen ist beides, die lo- 
gische und die rhetorische Folge, durch die- 
selbe Stellung ausgedrückt; z. B. 5, 1, 2. 5, 
14, 12. ?, 2, 12. 9, 7, 5. PU 10, 1, 8. 232, 6. 


: ematris. — Diodor. 17, 3t: 


nero tdc. ravrayöllev Bovur xz 
dravtäv eis Baßakava. 


Babylona si, Babylonem nach Leid., 
während D. B. 2. Voss. 1.: Babylonam, Voss. 
2, Ald.: Babyloniam, Mer.: Babilonium ha- 
ben. — Ebenso Babylona 3, 6,3. 4, 60, 7. 3,1, 
7. 10, 2, 16. 10, 20, 11. Sidona 4, 8, 15. 
Trapezunta 10, 30, 3. Parmeniona 3, ‚33, 
2.5, 21, 11. Dagegen Hephaestionem 3, 32, 
20. 1, 3H, 19. 8, 34, 2. 10, 17, 2U. Memno- 
‚men 3, 3,21. Parmen ionem 0, 29, 7. 1, 1, 
16. 7, 8, 20. 8, 26, 5. 10, 1, 1. S. zu 3, 2, 10: 
Euphraten. 


capesserent bellum, wie 4, 35, 1: au- 
«or impigre bellum capessendi. Capes- 
secre proelium 3, 25, 3. 4, 28, 25. 4, 52, 6. 


hos erde 


Cap. fugam 3, 34, 9. 7, 31, 13. In denselben 
und ähnlichen Verbindungen gebraucht es 
such Livius, s. Drakenb. ad 9, 40, 12. 10, 5, 
4. Die Wortstellung cap. beilum ist adiguat 
der in 3, 25, 3. 4, 52; 6. 3, 34, 9. 7, 37, 13. 


in conspectum dedit. So 5, 1, 2: res 
Asiae — ad fugam mortemque Darei uni- 
versas in conspectum dari. 10,.19, 4: regia 
sella in conspectum. vulgi data. Liv. 3, 69, 
9: insequens dies hostem in conspectum de- 
dit. Daher auch in conspectum venire 3, 16, 
16. Einige codd. (Pal. 1. Voss. 2) haben in 
conspectu. Vergl. Burm. ad Phaedr. 5, 1, 15, 
p. 240. 


et circumdate vallo. in so fern un- 
richtig oder ungenau gebraucbt, als um die 
Masse der ersten 10000 Mann der Wall 
nur bezeichnet worden sein wird, ohne dass 
sie bis zur Vollendung desselben innerhalb 
aufgestellt geblieben wären! Vergl. Herod. T, 
60. Man gebraucht circumdare urbem vallo, 


' (s. Curt. 4, 26, 10. 7, 28, 25. 2, 27, 19. 4, 31, 


20. 3, 19, 4. 7, 36, 3: Corte ad Sall.Jug. 23,1, 
p. 524. Drakenb. ad Liv. 6, 8, 9) und circum- 
dare urbi vallum (s. Curt. 6, 20, 4. 9, 28, 15. 
4, 45, 3. 1, 9, 29. 4, 3S, 11. Drakenb. ad Liv. 
30, 19, 8. 38, 40). Die daraus abgeleiteten 
mannichfaltigen Participialconsir. des Passi- 
vums gestatten eine grosse Freiheit des Aus- 
druckes, so dass man sich vermittelst der- 
selben verschiedenen. Constructionen leicht 
anschmiegen kann. 


milium. Wegen des einfachen I in milia, 
milium, milibus, s. Schneider Gramm. 1, 2 
p. 412. 


Xerxis exemplo. Nicht bloss in der 


‘Musterung, sondern auch in der Art der Mes- 


sung befolgte D. des Xerzes Beispiel. S. Hc- 
rod. 7, 50. 60. Wie für diesen die Ebene bei 
Doriskus, so war für jenen die des Eyphrat 
ein du dem Geschäfte sehr passender 

3, 4, J. orto sole ad noctem. Man 
erwartet ab orto sole, wie Liv. 27, 2, 0: poste- 
ro die Romani ab sole orto ín multum diei 
stetere in acie. Ammian. Marc. 19, 2, p. 197: 
a sole orto usque diei ultimum acies immo- 
biles stabant. 29, 5, p. 471: a sole orto us- 
qué'ad diei extimum pugna protenta. Dech 
sagt derselbe 24, 2, p. 310: die primo adus- 
que noclis initium certabatur. 

sicut descripta erant kann nicht auf 
die frühere Eintheilung nach Vólkermassen 
bezogen werden, indem es dann einen ganz 
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Inde oceupaverunt emissa Mesopotamiae campos, equitum peditumque prope- 
modum innumerabilis turba, majerenh quam pro numero speciem gerens. 
'Persarum erant centum milia, in quis eques triginta milis implebat. Medi 
decem equitum, quinquaginta milia politum. habebant. * Barcanorum equitum 


müssigen Zusatz bilden würde, sóndern nur 
suf eine Eintheilung in Haufen von 10000 
gehen. Diese abet geschah erst darch den: 
Marsch in die Umwallung, nicht etwa «chon 
vorher, indem, wenn eine Zählung vorange- 
genen wäre, diese Messung ebeit nicht mebr' 
nöthig gewesen wäre. Es bleibt also ein wicht 
eben geschickter Ausdruck des Schtifistel- 
ers, weicher damit daran erinnern : wollte, 
dass jedes Mal wieder zehn Tausend .hinein- 
gingen. — Die Grösse des Heereg belief sich 
nach der: "foigendé&ühlung etwa auf 311200 
(nicht 309200, wie Z. rechnet) Mann. Doch 
wird wahrscheinlich nicht jede ZaMl sicher 
s@n: wenigstens giebt Diodor 17, 31 dasselbe 
auf 400000 Manu zu Fuss und etwa 100000 
zu Pferde an. Plut. Alex. 18 und Arr. 2, 8, 8 
sprechen sogar von 60 Myriaden. Vergl. 4, 
$5,3. 4, 45, 13. Hierbei kommt in Betracht, 
dass die Zahl der Getödteten nach 3, 20, 21 
110000 Mann betrug, folglich mehr als den 
dritten Manu; ein ans Unglaubliche greuzen- 
des Ergebuiss. j ’ 


Inde könnte zwar hier in dem Sinne von: 


darauf verstanden werden: indessen ‘ist es 
dem Fortschritt der Erzählung angemessener, 
es mit emissa zu verbinden. Die Trennung 
durch das die zunächst wesentliche be« 
zeichnende Wort ist gewöhnlich. Z. B. 4, 49, 
20: Diu Parmenio cunctatus — pronun- 
Sat. Mod. Ci. P. F. B. 2 haben sogar: inde 


emissa occupaverunt. 


emiana. Achnlich Livius 3, 20, 1: Castris. 


hastinen receptis, plenis omnium rerum (nu- 
des enim emiserat [scil. ex castris], et cet. 
, Vergi. Drakenb. ad Liv. 34, 40, 7. 


Mesopotamiae campos. Dieselbe Um- 
schreibung 4, ‘6 und mit dem Zusatz 
apalíos 3, 19, 2 Vergl. 5, 2, 16: vícini(Eu- 
pirates et Tigris) maximo suat his campis, 
ques incolae Mesopotamiam appellant. 


quam pre mumero, eine dem Livius 
sebr gewöhnliche Redensart. S. Drakenb. ad 
Liv. 21, 59, 9. Meiner Uebers. d. lat: Partic. 
5 497. 


F. B.'2: sy. 
stere spricht allenfalls Cic. de Off, 3, 4, 3: si- 
mitwdinem quandam gerebant spectemque 
sapientium. Für das andere die Analcgie von 
eferre (Cic. de Div. 1, 37, 81) und prae se 
ferre. Vergl. zu 3, 4, 5. 


Ge 


rems. Dafür haben Mod. D. 
ferens. Für das er- . 


st U , 

3, 4, 4. In quis. Quis für quibus oder queis 
steht bei Curtius in der neuen Recens. sehr 
hituüg: sie ist darin B. 1. 2. Pall. o. Leid. Voss. 
1.gefolgt. Livius gebraucht quisebenfalls'séhr 


Mug. ‚Vergl, Drakenb. ad Liy. 42, 43, 0. 


amshorn rechnet quis Gr. 1. p. 87 not. zu 
den veralteten Formen. Dagegen Sosip. Char. 
1, p. ?0: plurali numero nominativo variave- 
runt, qui proferentes vel ques. unde et da- 
tivus dupler ín usu novi sermonis est, 
quis eninvet quíbus dicimus. Priscian. t3, 
p. 960 sq.: dativum et ablativum nunc quo- 
que (am per is quam per bus proferimus. 
Vergl. Anal. Grammat. ed. Eichenfeld et End- 
licher p. 113, 187. 


íriginta milia. Milia wird von D. F. 
B. 2. Leid, Voss. 1. Tortgelassen, und könnte 
allerdiugs feblen. Vergl. 4, 45, 6. Curtius 
pflegt indess, der grössern Bestimmtheit hal- 
ber, wie aus der Vergleichung der folgenden 
Stelle und 4, 43, 6 ff. hervorgeht, milia zu 
wiederholen, wie es auch von Livius oft ge- 
schehen ist. Vergl. Drakenb. ad Liv. 37, 39. 
Man lässt es ander ersten oder zweiten Stelle 


‚ nur aus, wenn man die verschiedenen Waffen- 


gattungen oder die Zahl der Tausende in ei-: 
nen entschiedenen rhetorischen Gegensatz ge- _ 
bracht wissen will; z. B. Liv. 21, 59: duode- 

cim milia peditum, quinque eguitum adver- 
sus hostem educit. Curt. 3, 4, 4: Medi decem 
equitum, quinquaginta milia peditum habe- 
bant. Vergl. 4, 45, 13. So lassen sich alle 
von Gronov und Drakenb. zu Liv. 31, 34, 7, 
von Drakenb. zu Liv. Epit. 54, und von Gron. 
zu Liv. 36, 13 angeführte Stellen erklären. 


implebat, wie Liv. 33, 14, 5: impleta 
wt essent. sec milia armatorum. Gewöhn- 
licher in diesem Sinne ez plere, z. B. 3, 4, 0: 
Hyreani sez milia expleverant. Vergl. 4, 
45, 6. 7, 18, 30. Andere Beispiele von freie-' 
rem Gebrauch nähern sich mehr unserer 
Stelle: 9, 7, 4: elephantos, quos trium milium 
numerum explere dicebat. 5, 24, 4: fun- 
ditorum quoque et sagittariorum manus qua- 
tuor milia expleverat. 4,45,13: summa 
tutius exercitus, equites quadraginta quinque 
milia, pedestrís acies ducenta milia explc- 
verat. 


. Medi. Im Verhältniss zu der ausgebreite- 
ten Pferdezucht, welche in Medien getrieben 
wurde (Heeren Ideen I, 1, 305), ist die Zahl 
der gestellten Reuter nicht besonders gross. 
Wahrscheinlich lieferten sie ausserdem Rosse 
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duo milia fuere, armati bipennibus levibusque scmtis cetrae maxime spociem 
reddentibus: peditum decem milia pari armatu sequebantur. "Armenii qua- 
draginta milia miserant peditum, "additis septem milibus equitum. Hyrcani 
egregii, ut inter illas gentes, sex milia expleverant, additis equitibus militatura. 
"Derbices quadraginta milia peditum armaverant: pluribus aere aut ferro prae- 


für die Vólker, bei denen eine weniger gute 
Art war. Vergl. 4, 53, 12. 


3; 4, 5. Barcanorum. Die Baprdvıa 
sind als ein den Hyrkanern benachbartes 
Volk von Steph. Byz. s. v. genannt. Vergl. 
Cellar. T. 2, p. 826, Mannert A. G. 4, p. 437, 
Ritter Erdk. 8, p. 61. 

armati, zard Tb oenuatvópav v. 
19, 16. 

- Mpennibr-. S. Isidor. Orig. 19,19, 11: se- 
^ curis — ex una parte acuta est, ez altera 
fossoria. Haec apud veteres penna vocaba- 
tur, utrimque autem habens aciem bipennis. 
Nam bipennis dicitur, quod er utraque 
parte habeat acutam aciem, quasi duos pen- 
nas. Pennum autem antiqui acutum dice- 
bant. "Vergl. ib. 11, 1, 46. 


eetrae. Dass man unter cefra einen klei- 
nen aus Leder verfertigten Schild zu verste- 
hen habe, ist von Lipsius gezeigt. S. Anal. ad 
Mil. Rom. 3, 1. p. 429. T. 3. So sagt auch 
Isidor. I. c. 18, 12, 5: cetra scutum loreum 
sine ligno, quo utuntur. Afrá et Mauri. 


maxime deutet an, dass der Begriff des 
Wortes, dem es nachgestellt wird, demjeni- 
gen, welchen man ausdrücken will, am nüch- 
sten komme. So 8, 39, 6: petra in metae 
mazime modum erecta est. Vergl. 4, 2, 10. 
9, 8, 12. Man darf daher nicht mit Hand 
Tursell. 3, p. 596 übersetzen: ganz in der 
Gestalt einer Cetra, sondern im Ganzen in 
der Gestalt e. C. 


speeiem rcddentibu .- Sonst praebere 
speciem 3, 2, 13. 3, 21, 17. 3, 34, 8. 10, 14, 1. 
ostendere 8, 41, 19. ostentare 10, 28, 9. prae- 
ferre 7, 8, 24. gerere 3, 4,3. facere 8, 42, 7. 


3, 4, 0. Arwenmit. Auf die Theilung in 
Klein- und Gross-Armenien (s. 4, 45, 10. 12) 
ist hier nicht Rücksicht genommen. Die ar- 
menischen Pferde wurden wegen ihres Muthes 
und ihrer Ausdauer sehr geschützt. S. Hee- 
ren Ideen 1, 1, p. 189. 


ut inter illas gentes. Aehnlich 4, 3, 
1?: erant Hephaestionis hospites clari in- 
"ter suos iuvenes, 7, 12, 0: agreste ho- 
minum genus et inter barbaros maxime 
inconditum. 3, 8, 23: um grez, 
haud sane illis gentibus vilis. Vergl. Tac. 
Ann. 4, 20: temporibus (llis gravem 


S. zu 4, 


— Ut wird bei solehen den 
Haupigedanke beschränkenden Ausdrücken 
oft der grösseren Deutlichkeit halber beige- 
fügt; z. B. 9, 3, 13: ad magnam, ut in sa 
regione, urbem pervenit. Vergl. Graev. ad 
Flor. 3, 2, 1, p. 437. Duk. — Uebrigens vennt 
C. auch 6, 12, 15 die Hyrkener eine gens 
beilicosa. Und mit Recht: vergl. Heeren 
Ideen 1, 1, p. 508. 


ciditi; eqcv:iibus siliana nach 
Mod. Parr. D. Leid. Voss. 1. 2. Pall. o. und 
wahrscheinlich auch nach Ci. F. P. B. 1. 2 
statt equis militatura, welches nur aus Mer. 
Ald. u. a. A. bekannt ist. Sprachlich ist ge- 
gen die Vulg. uod einzuwenden: so segt 
man merere mi. 27, 11, 15, . und 
merere equis (Liv. 13), im Gegen- 
satz von merere pedibus (Liv. 24, 18, 9). 
Eben so wenig sachlich: denn hyrkanische 
Reiter werden überall erwähnt; z. B. Arr. 3, 
8, 4: "Ypxavloug xal Terobpous, tobe rd 
zac ieréac, Dpara . S. Diod. 17,19. 
Curt. 3, 23,5. Man wird allerdings mit Un- 
recht leugnen wollen (zu welcher Ansicht sich 
Walch verirrt |. c. p. 131), aass es eben so- 
wohl Iyrkanisches Fussvolk habe geben kön- 
nen, wie z. B. $. 8: a caspio mari octo mwi- 
lium pedester exercitus erwähnt wird, und 
wie es noch heute in dem Local des alten 
Hyrkanien recht tüchtige Fusstrupp»n giebt 
(s. z. B. Ritter Erdk. 8, p. 532). Indessen ist 
die Lesart Z's. desshalb verdüchtig, weil nach 
ihr die byrk. Reiter, die doch sonst vornäm- 
lich bekannt sind, nur nebenber und zwar 
höchst ungenau erwähnt werden. Vielleicht 
liegt in der letzten Sylbe von eqwitibus eine 
bestimm.e Zahl verborgen. 


3, 4, ?. D»erbice«, welches von Mod. her- 
stammt, scheint nur Conj. zu sein statt idem. 
oder iidem vicies, aber es ist eine höchst 
glückliche. Sie wohnten östlich von Hyrkanien 

Strab. 11, p. 514 [782 B], um den Oxus 

lin. N. B. 6, 10, 18). Vergl. Mannert A. G. 
4, p. 442. 443. Auffallend bleibt freilich das 
stare Contingent der Vólkerschaft. 


aere aut ist eine sehr glückliche Conj. von 
Dion. Voss (vgl. G. Voss. ad Val. Flacc. Arg. 
6, 88, p. 500) für haerebant, was in den Codd. 
steht und selbst hei einem Dichter als hóchst 
gesucht missfallen würde. Voss. 2: pluribus 
erant f. pr. h. 


Q. CURTII BUFI DIL IV. 7. 8. 9. 


21 


fxae hastae, quidam ligrium igui.düraverant. Hos quoque duo milia equitum 
ex eadem gente comitata sunt. ®A caspio mari octo milium pedester exercitus 
venerat, ducenti equites, Cum his erant ignobiles alive gentes: duo milia pe- 
dium, equi.am dup!icem paraverant rum-rum. ?His cop^s iri; mia milia 
Graecorum mercede couducia, eregiae iuvc. iuis, adiecia, Nem Bactrianos 


igni Curaverant. Darauf bezogen 3, 5, 
16: hastis igne duratis. So sagt Arr. Ind. 24, 
p. 339 Gron. von rue indranı sarda am indi- 
schen Meere: as 0£^Y ae -: , dxm- 
x) 0% nis " daa ó$u ax; a 
ttzupaxten£vov tà ajtó Eolte. — Ob das 
Schwanken in dieser Ablativform, welches 
sich auch bei Curt. vorfindet, (s. zu 3, 9 3) 
vom Autor eder von den frühern oder spätern 
Abschreibern berrührt, lässt sich bis jetzt 
eben so wenig wie bei andern Schriftstellern 
enischeiden. Vergl. Schneider Gr. 2, I, p. 229. 
Auch hier hat Mer.: igne. 


3,4,8. A oarpl : m- i ist ein sehr un- " 


genauer Ausdruck, da die Hyrk.ivr :.nd Der-, 
biker ebenfalls vom caspischen Mecre her- 
kamen. Vielleicht sind darunter dieselben 
Caspii zu verstehen, deren 4, 45,.0 bei der 
Schischt von Arbela Erwähnung geschieht. 
Auch können etwa die Cadvsil, Mardi, Tapyri, 
Deae und andere Umwohner des Caspischen 
Meeres gemeint sein. 

dusenti equites ist diplomatisch ge- 
sichert, in sich abcr sehr unwahrscheinli-h, 
da alle jene Völkerschaften hauptsä ulich als 
Reiter gerühmt werden. 


«s in dem Sinne, wie Alex. zu 
éea Seinigen spricht 4, 52, 3: neque ed belli 
diserimen pertinere, qui ab his Scythae, quive 
Cedusii eppellarentur: ob id ipsum, quod 
ígneti essent, ignobiles ess:.. So nennt 
C. 6, 6, 1? die Bewohner von Partbiene ígno- 
bilem. gentem. 


aliae st. Asiae nach Mod. P. Pal. 2. Bong. 
2. Parr. Mit Recht. Dass C. schon die zu- 
letzt genannten Völkerschaften zu den igno- 
biles rechnet, erkennt man aus der nachläs- 
sigem Weise, in der er sie bezeichnet. Dar- 
mach keunte nicht égnobües Asíae gentes fol- 
gen, was offenbar auf einen Gegensatz deuten 
würde. Vergi. Walch p. 128. 


3,4,9. €raecorum. Aus3, A 2 geht 
bervor, dass dieses Corps aus Fussv.lk be- 
stand. 


egregino iuventutis muss als gen. 
p freierer Construction auf milia 
bezogen werden; wie bei Liv. 21, 

21, 13: quatwor milia conscrípta delectae 
iuoentutis duci Carthaginem íubet. 30, 1, 
10: quatwor milia Celtiberorum circa urbem 


nomine Abbam, ab conquisitoribus suis con- 
ducta in Hispania, egregiae wuventutis, 
sibi occurrisse. Suet. Ner. 20: quinque am- 
plius milia e plebe robustissimae iuven- 
tutia wuidique elegit, gu plausuum genera 
condiscerent opera navarent 

sibi. Vergl. C. 10, 24, 16. Ein äbolicher gen. 
qualit. ist von Z. U, 13, 22 aus den Codd. her- 
gestellt. 


adiecta st. adi. sunt nach Mod. Bong. 
Leid. Voss. 1. 2. Ebeu so ist Z. verfahren bei 
sunt 8, 22, 19; bei est 4,60, . 5, 7, 5. 2, 42, 
19. 7. 32, 32. 10, 12, 14; bei erat 10, 24, 17. 
Curtius pflegt das verb. subst. selten fortzu- 
lassen, meistentheils aus bestiniufen rheto- 
rischen Gründen. Wi. verschiedenartig diese 
sein konnten. erhelit aus 8, 31, 3: terra. líni 
ferax: inde plerisque sunt vestes. 8, 32, 23: 
regum luxuria super omuium gentium vitia. 
8, 33, 31: apud hos occupare fati diem pul- 
chrum. 9, 1, 5:. hoc nomen beluis inditum a 
Graecis. 9, 28, 14: et omnia obedienter a 
barbaris facta. 3, 3, 20: his talenta vd belli 
usum quingenta attributa: ad Antipatrum — 
sezcenia missa: ex foedere naves sociis im- 
peratae.  Vergl. Welch p. 126. 


. N^m wird oft, ebenso wie di» Partikeln 
von verwandter Bedeutung, gebraucht, wenn 
der Satz, zu dessen Erklärung der mit nam 
beginnende dienen soll, aus dem Zusammen- . 
hange zu ergänzen ist. Meistentheils ist das 
fehlende in den Satz mit nam zum Theil hin- 
eingearbeitet. Auch hier fehlt etwa: non ad- 
erant. Bactriani. Nam festinatio prohibebat 
acciri. Man kann es dann meistens durch 
nümlich übersetzen. Vergl. 4, 35, 2. 8, 21, 
13.:8, 28, 19. Es dient daher im Allgemeinen 
dazu, die Rede nicht nur abzukürzen, sondern 
auch den Hörcnden und Lesenden anzuregen, 
in so fern man dem natürlichen Gedanken- 
gange vorgreift. Doch kann man damit noch 
verschiedene andere rhetorische Zwecke er- 
reichen. 


Bactrianon et Segdianes. In Bezug 
auf diese beiden Völker scheint das Argu- 
ment des Curtius nicht recht treffend, da zwi- 
schen den Wohnsitzen der früher genannten 
und dieser Völker kein sehr bedeutender 
Zwischenraum lag. Vergl. 4, 21, 5. Unter 
dem mare rubrum, der ipo9pà ddlarra ver- 
standen die Alten zwar zunächst den west- 


| * 
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et Sogdianos et Indos ceterosque rubri maris accolas, ignota etiam ipsi gentium 
nomine, festinatio prohibebat acciri. "Nec quicquam illi minus, quam multi- 


tudo militum defuit. 


V. Cuius tum universae aspectu admodum laetrs, purpuratis solita vanitate 
spem eius inflantibus, conversus ad Charidemum atheniensem, belli peritum 


lichen Theil des Meeres, welches die Südküste 
Asiens, namentlich Arabiens und Persiens 
bespült. So Strab. 16, 265 (1110 A): fj pe- 
qd 8dhecza d Em av xóhnev Aumolv (tod 
dpaplou wal toU Tepsxo3), Tv dracaw Epu- 
Wpdàw xaÀo3otv. Vergl. Dio Chrysost. or. 32. 
T. 1, p. 670 R. Doch mögen die Begriffe 
über .die Ostgrenzen des Meeres nicht ganz 
klar und bestimmt gewesen sein: was um so 
natürlicher ist, als die Vorstelluugen über 
Indien und China so schwankend blieben. 
Während man also zum Theil bei der frühe- 
ren Bestimmung blieb, rechneten Andere noch 
einen Theil des indischen Meeres oder gar 
das ganze zum ruthen Meer. So Arrian. Pe- 
ripl. p. 168: i24; roranös Xiv9oc (der Indus 
píqpotoc tdv xatd viv dpudpdv Halaosav mo- 
v«py. — Und p. 177: xav aurov 6b Toy roza- 
pi (zà» Tayyıy) vijoóc korv dixedviog — xa- 
ouutvn Xpucy, ythdüvr» Eyouoa mdviwv - Tüv 
ward ir Epußpav zöonwv dplovmw. Vergl. auch 
C. 8, 30, 6. Hier sind besonders die Oritae, 
Ichthyophagi, Gedrosii und Carmanii zu ver- 
stehen. Vergl. Strab. 15, 720 (1048 sq.). — 
Ceteros ist, der Sache nach, nur iu Beziehung 
auf Indos zu setzen, vergl. 4, 21, 5: Indos 
Oceani accolas: ob aber Curtius selbst über 
die geographische Lage der vorher genannten 
Yólker in dem Moment, als er dieses schrieb, 
klar gewesen sei, scheint rweifelhaft. Vergl. 
10, 30, 4: qui Indiae quique Bactris et So- 
gdianis ceterisque aut Oceani aut rubri 
maris accolis praeerant. 


ignota etiam ipsi. Scheint in so fern 
nicht übertrieben, als die einzelnen Satrapien 
eine sehr grosse Masse von Stimmen um- 
fasst haben werden, über welche man nicht 
so leicht eine Uebersicht zu gewinnen ver- 
mochte. Vergl. 4, 45, U: gentes ne sociis qui- 
dem satís notae. Doch auch wohl etwas 
orientalische Uebertreibtfhg darin, etwa wie 
4, 21, 5: senescendum fore tantum terrarum 
vel sine proelio obeunti. 


festinatio prohibebat acciri. So sehr 
-. gross war die Eile eben nicht, denn zwischen 
der Schlacht am Granicus und dieser Zeit lag 
mindestens ein Jahr. — Nach dem Gebrauch 
des Curt, folgt auf prohibere der Infinitiv. 
Verg]. 3, 30, 2. 4, 40, 20. 5, 15, 25. 9, 13, 18. 
9, 27, 9.. Auch mehrmals nach recusare, wie 
4, 55, 22. 5, 14, 13. 0, 39, 24 6, 44, 36. 8, 14, 
8. 9, 24, 13. 


M. 


3, 5,10. tum. Diodor. 17, 30 setzt den 
Tod des Charidemus etwas früher, unmittel- 
bar nach dem des Memnon (ws Txouse t7j» 
Méjsvovog teYcucfjv), und giebt als Ursache.ei- 
nen Rath desselben an, wonach der Krieg 
nicht von Darius selbst, sondern durch einen 
Theil des Heeres und besonders durch gric- 
chische Miethstruppen geführt werden sollte. 
Curtius hat entweder selbst das Beispiel des. 
Herodot. ?, 101 vor Augen gehabt, der die 
Unterredung des Demaratus mit Xerxes eben- 
falls unmittelbar nach der Musterung der 
Truppen Statt finden lässt, oder er ist auch 
hier einem spätern Griechen gefolgt. 


purpuratis. Das Wort wird sowohl 
von den Hofleuten des Darius (z. B. 3, 19, 3. 
15) als von denen des Alexander gebraucht 
(3, 14, 4. 3, 30, 7). Das Tragen der purpur- 
nen oder mit Purpur gesch:rückten Gewän-— 
der, ein Beweis der Opulenz, wurde ein Ab— 
zeichen derer, die sich vermöge ihres Reich— 
thums um die Person der Fürsten bewegten, 
und dann überhaupt derer, die die Umgebung 
derselben bildeten. In diesem Sinn wurde 
das Wort von den Römern wahrscheinlich 
erst seit der Zeit gebraucht, als sie nach dem 
zweiten punischen Kriege mit den Herrschern 
des Ostens in häufigere Berührung kamen. So 
bei Liv.30, 42, 0: Sopatrum ez purpuratis 
et propinquis regis (Philipp! Macedonum). 
Und 31, 23, ?: Apollonius, purpuratorum 
(Antiochi regis) unus. 

solita vanitate. S. Gell. N. A. 18, 4 
fin.: didicimus, vanos proprie dici non (ut 
vulgus diceret) desipientes aut hebetes aus 
ineptos, sed (ut veterum doctissimi dixissent) 
mendaces et infidos et levia. $naniaque pro 
gravibus et veris astu(issime componentes. 
Vergl. zu 4, 5, 30. 

spem eius inflantibus, wie Livius 25, 
42, 5: (isdem (mendaciis) et regis spem in— 
flabat. Vergl. Gronov. und Drakenb. ad Liv. 
31, 12, 4 Aehnlich Curt. 5, 25, 3: inflabat 
impios animos regio, cui praeerant, — 
nulli earum gentium secunda. Und 10, 31, 
14: Antipatrum, título Spartanae victoriae 
inflatum. 

belli peritum. Diod. 17, 30: Xaplörung 
Aeretos áv)p Yaupatöpevos tm dvbotla xxt 
Sewörntı orpatnzlas, auvsorpatesorto (DUlzrqs 
tj Passt xal zdvcov Tiv Erırbeundtwv do— 
ynióe «al abuBoudos ttrovàx jv. 


, 
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«t ob exilium infestum Alexandro, quippe Athenis iubeate. eo fuerat expulsus, 
percontari coepit, satisne ‚ei videretur instructus ad obterendum hostem? : '! At 
Hle, et suae sortis et regiae superbiae oblitus, Verum, inquit, et tu forsitan 
«audire nolis, et ego, nisi nunc dixero, alias nequicquafh confitebor. ? Hic tanti 
apparatus exercitus, haec tot gentium et totius. orientis excita sedibus suis mo- 


infestum Alexandro. Charidemus ge- 
bórte zu den Gefährten des Demosthenes un 
Hyperides, deren Auslieferung Alexander von 
den Athenern verlangte, weil sie sich durch 
ibre Handiungsweise eben so sehr als Feinde 
ihres Vaterlandes als des Philipp und Ale- 


xander gezeigt hatten. Er ging darauf ins Exil ° 


zum Darius. 8. Arrien. 1, 10, 4—U. 


pereeutari. Andere percunctari. Die 
Orthographie schwankt in den codd. "Vergl. 
G. F. Grotefend Gramm. 2, $. 144, p. 179. 
Schneid. Gramm. 1, p. 29. 451. Merkwürdig 
ist die Verbindung mit cunctari bei Curt. 4, 
4, 23: percontabatur. Sed ut cunctanti 


ad obterendum hostem. Obterere ganz 
allgemein: im Kriege aufreiben. So Curt. 4, 
$1, 18: multi Macedonum primo impetu ob- 
triti sunt. Vergl. Gron. ad Liv. 27, 41, fin. 
Besonders vom Zertreten, Zermalmen durch 
Reuterei, Kriegswagen und Elephanten. Vet- 


«gleiche Curt. 4, 54, 14. 56, 3. 8, 49, 26. 10, 29, - 


1%. Und Drakenb. ad Liv. I. c. Auch vom 
Umkorhmen im Gedränge, z. B. Liv. 30, 5, 10: 
multi in praecipiti fuga ruentes super alios 
ei, in angustiis portarum obtriti sunt. 
Die Wortstellung wird durch das vornstehende 
satisne, welches das ínstructus an sich heran- 
geht, und dadurch bedingt, dass ei von vide- 
refar sich nicht trennen lässt, Die Haupt- 
&cente, die auf satis, instructus und obte- 
rradum fallen müssen, sind so sehr glücklich 
verteilt, 


3,5, 11. sertis. Geschick, Lage, Stel- 
lung im Leben, z. B. 9, 7, 6: qui regnaret, 
non modo ignobilem esse, sed etiam ulti- 
mae sortis; quippe patrem eius tonsorem. 
Vergi. Drakenb. ad Liv. 6, 15; 


regiae superbiae. Eine gewühnliche 
Sentenz, in so fern superbia eine Begleiterin 
des Glückes ist. Vergl. 5, 18, 12 und Gruter 
ad Liv. 1, 49. 


et tu— et ege. Das Gleichstellende et—€et, 
wodurch die beiden Sätze: als gleichartige 
Theile eines Ganzen angegeben werden, reicht 
bier zum vollen Ausdruck des Gedanken» 
nicht aus, welcher im ersten Theile obgleich, 
im xweiten doch erfordert. Vergl. Liv. 21, 3, 
3: et aeqwsm postulare videtur Hasdrubal, 
et ego (amen non censeo, quod petit, tribu- 
endum. 


"operis tuebatur. 


forsitan st. forsan nach Mod. Leid. Voss. 
J, welche Veränderung Walch p. 122 misa 
billigt, schwerlich mit Recht. Für forsan giebt 
es in der Prosa nur äusserst wenige Bei- 
spiele. S. Hand. Turs. 2, p, 718 ff. Forsitan 
verbindet C. zum Theil mit dem Conj., so 4, 
44, 18: quodsi saltem pacem bona fide ne- 
teret, deliberarem forsitan, an darem. 7, 
24,42: si forsitan sagittandi tas celebri 
usu minus admirabilis videri ars haec 
sit, tamen. — honori Cateni fuit. 
Zum Theil mit dem Indicativ, so beim Futur, 
17, 16, 1?: incipies forsitan iustus esse rex. 
Beim Pris. ?, 5, 37: forsitan non pericu- 
losius est tacere quam dicere. Beim Perf. 4, 
54, 20: forsitan ita dii fata ordinaverunt. 
Zuweilen bezieht sich farsitan nicht auf die 
Modalität der Handlung; dann gehört es zu 
irgend einem andern Ausdruck. So 10, 16, 
14: morituros pro potentia forsitan satel- 
lifis glicuius ignobilis.: 8, 11, 7: muliebríter 
forsitan, sed fida tamen mente.  Vergl. 8, 
21, 8. 


confiteber. Hier in seiner ursprünglichen 
Bedeutung: laut sagen: fateri ist von fari 
nicht wesentlich verschieden; confteri aber 
enthält einen verstärkten Begriff und verh&M 
sich zu dem verb. simpl., wie conclamare zu 
clamare. ° 


3,5, 12. hie tanti apparatus exerci- 
tus, Entweder ein Heer von prächtiger Aus- 
rüstung, oder mit vieler Mühe zusammenge- 
zogen. Aehnliche Genitive sind nicht selten: 
2. B. Curt. 4, 13, 8: rez novi operis molem 
orsus. 4, 20, 1: praesidio muros ingentis 
8, 37, 24: fossa ingentis 
operis. 5,4, 28: Euphrates — magnae molis 
crepidinibus "coercetur. 5, 20, 5: pretiosae 
artis vasa. Sueton. Claud. 1: fossas novi et 
immensi operis effecit. Ib. Ner. 9: portum 
fecit operis sumptuosissimi. — , 


tot gentium et totius orientis haben 
verschiedene Beziehung zu moles; et ist die 
explicative Partikel; diese Masse von so viel 
Völkern und. zwar wie sie der ganze Orient 
stellen kann. S. 6, 4, 3: in peregrina et de- 
vielarum gentium mala impulerat. Vergl. 
Drakenb. ad Liv. 2, 42, 6. 


excita sedibus suis, eine bei Liv. sehr 
gewöhnliche Redensart, erläutert von Drak. 
ad Liv. 5, 8, 7, ad 5, 45, 3. Dearnäch ‚sagt 
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les, finitemis potest esse terribilis: eiitet purpura. auroque, fulget armis et opu- — 
lentia, quantam qui oculis non subiecere, animis concipere non possunt, Sed 
Macedonu.a. acies, torva sone et inculta, clipeis hastisque $mmobiles cuneos et 
conferla robora virorunt.tegit. Ipsi phalangem vocant, peditum stabile agmen : 


Seneca natur. quaest. 3, 27: maria edibus 
suis excita. — Die Stellung‘ des durch ein 
Participium nebst einem dazu gehörigen No- 
men ausgedrückten Prädicats vor dem Sub- 
stantivum, mit dem es verbuhden werden 
soll, ist classisch. Vergl. 3, 5, 16: invicta 
bello manus. Liv. 5, 26, 10: cognitae rebus 
bellicis virtutis specimen. Ib. 5, 29, 2: con- 
seules, invisus plebi magistratus. Ib. 5, 34, 
4: quum circumspectarent, quanam per 
functa coelo iuga in alium orbem terrarum 
transirent. 


nitet purpuro auroque, fulget armis 
et opalentia. Die Verba stehen mehr for- 
mell, als Hinsichts der Bedeutungin Gegensatz 
zu einander: denn jenes heisst blinken, dieses 
blitzen; beidcsaberkann von denselben Din- 
gen gesagt werden, z. B. 3, 25, 9: aciem auro 
purpuraque fulgentem. Ein solcher Gegen- 
satz dient zur rhetorisch elega'iten Gliederung 
der Darstellung. — In den übrigen Worten ist 
der Gegensatz scheinbar mangelhaít durch- 
geführt: docli beruht die rhetorische Vollen- 
dutig nicht auf einer ausschliesslichen for- 
mellen Uebereinstimmung der einzelnen Satz- 
theile, sondern diese ist sehr wohl vereinbar 
mit einer freieren Gestaltung des Gedankens. 
Eine solche ist hier gegeben in der Verbin- 
dung armis et opulentia, wie überhaupt häufig 
zu einen concreten Begriffe ein Abstractum 
gesetzt wird, wenn man den ..egriff des letz- 
teren von dem ersteren aussagen will. 


eculis non subiecere. ÓOculis subiicere 
sehr häufig bei Livius. 8. Drak. ad Liv. 37, 
20, 6. . 


animis concipere von der inneren selbst- 
ständigen Thätigkeit der Phantasie, die sich 
an irgend einem Gegenstand der körperlichen 
oder geistigen Welt befruchtet. Also sich 
vorstellen, sich denken. Ebenso 5, 28, 
fin.: Bactra ezceptura eos donis et opulentia, 
animis quam concipere non possint. 
Vergl. Drakenb. ad Liv. 9, 18, 8. Es kann 
aber concipere auch von der geistigen Wahr- 
nehmung und der Thütigkeit des Verstandes 
gebraucht werden. S. Curt. 4, 48, 13: si qua 
divínae opis auguria humana mente con- 
cipi possent. Ganz zu trennen von diesem 
Gebrauche sind die Redensarten iram, metum, 
dolorem, impetum concipere. 


3,5, 13. torva sane etinculta. Torvus 
bezieht sich auf den wilden, kriegerischen 
Blick und die rauhen, finstern Gesichtszüge 


der macedonischen Krieger, incultus beson- 
ders auf die schmucklose, ihren rohen Sitten 
angemessene Bekleidung und Bewaffnung der- 
selb^n. Vergi. was Alexander selbst se nen 
Soldaten vorwirft 10, 10, 23. 24. Sonst wird 
von Sen. de ira 1, 1: torva facies zu den 
signis furentium und irasceniium gezählt. 
vergl. ibid. 2, 35. 


immobiles eumeome  Cunmeus ist nicht 
gerade. immer die keilfórmige Phalanı, wofür 
das Wort auch sonst, z. B. Liv. 32, 17, ge- 
braucht wird, sondern überhaupt ein geord- 
neier oder uugeoraneter Haufe von Soldaten, 
eine Coioune. Verzl. Curt. 7, 32, 35. Auch 
Liv. 9, 19 nennt die phalanz immobilis. 


Conferta robora virorui. Z. hat con- 
serta beibehalten, womit verglichen \ erden 
kann 3, 5, 13: eir viro, armis arma com- 
serta gunt. 4, 14, 18: conserta navigia. 
5, 12, 23: scutis. super capita consertis. 
Allein conserta ist nur aus P. C. bei Orell. 
p. 93. Mer. Ald. bekannt, die übrigen Codd. 
scheinen conferta zu haben. Dieses zieht 
Or. p. 53 unbedingt vor, da das gedoppelte 
conserta eine unausstehliche Tautologie bilde. 
Dieses letztere Urtheil ist freilich zu hart; 
gleichwohl verdient conferta den Vorzug, 
sowohl weil es grössere Autorität für sich hat, 
als weil es den Gedanken noch schärfer zeich- 
net. Vergl. zu 3, 20, 4. — Robora virorum, 
besonders bei Livius hüufig. S. Drak. ad Liv. 
22, 40, à. 


elipeis hastisque tegit. Ein Beispiel 
macht die Sache anschaulich; Liv. 32, 17: co- 
hortes, quae. cuneum Macedonum (phalan- 
gem ipsi vocant) sí possent, vi perrumpe- 
rent, emittebat. — Ubi conferti hastas in- 
gentis longitudinis prae se Macedones obie- 
cissent, velut in constructam  deneitate clé- 
peorum testudinem Romani, pilis nequic- 
quam emissis, quum etrinrissent gladios, 
Meque congredi propius neque praecidere 
hastas poterant; et si quas incidissent aut 
praefregissent, hastilia fragmento ipso acuto 
inter spicula inlegrarum hastarum velut val- 
lum explebant. Vergl. Curt. 4, 57, 15. 


peditum stabile agmen mit Bezug auf 
d. W.: immobiles cuneos. Liv. 9, 19 nennt 
den macedonischen Soldaten statarius miles; 
Curt. 3, 24, ? sagt: phalangem, qua nihil apud 
Macedonas validius erat.  Vergl. Caes. bell. 


:gall. 4, 33: mobilitatem equitum, stabilita- 


tem peditum in prosliis praestant. 


Zu Q. CURTII BUFI Ill. V. 13.14. 31 


, 


^ 


vir viro, armis arma conserta sunt: ad nutum monentis intenti, sequi signa, 
erdines servare didicere. Quod imperatur, omnes exaudiunt: obsistere, cir- 
cumire, discurrere in cornu, mulare pugnam, non duces magis, quam milites 


armis arma. Nach Wessel. 
16, 2, p. 83, ? eine Nachahmung von 
13, 130. 131: : 
Söpu doupt, odxoc odit npoßs- 


deri; ap di a pn, Op 


Vergl. Virgil. Aen. 10, 301: haeret pede pes, 
denzusque viro vir. Und Davis. ad scr. 
de bell. Hisp. 31, 7, p. 973. Mehr wahrschein- 
lich jedoch ist es, dass eine Stelle des Livius 
voa der Phalanr vorschwebte 33, 8, 14: den- 
san ordines iussit, ut cir víro, arma ar- 
mis iungerentur. Hier ist wenigstens die- 
selbe Situation. 


84 mutum. Vergl. 3, 8, 27: intentum 
ad ducis non signum modo, sed etiam nu- 
tum. Ciz. ad Quint. fr. 1, 1, 1: tanta multi- 
tude céowm, tanla sociorum, tot urbes, tot 
eicilales wnius hominis nutum intuen- 
tur. - - Die Construction von intentus 
steht in dieser Verbindung allgemein fest: so 
3, 22, 26: ad unum intentus imperium. 
Vergi. 5, 30, 1 und Drakenb. ad Liv. 9, 24, 5. 


sequi &, erdines servare wird als 
etwas Aehnliches und Zusammengehörendes 
such sonst erwähnt; z. B. Liv. 24, 48, 11. 
Sallust. Jug. 55. Das Letztere bezieht sich 
auf das gleichartige Marschiren dersel»en 
Reibe, desselben Gliedes; d in diesem 
Sinne wird ordo gebraucht, 2 Lips. de Mil. 
Rom. 4,8. T. 3, p. 208: das Erstere auf den ge- 
ordneten Marsch der zu einem Feldzeichen 
gehörigen Glied“ . Vergl. Sallust. Jug. 80, 2: 
consuefacit ordines habere, signa sequi. 
Liv. 8, 4, 10: non signa, non ordines 
sercent. Frontin. 1], 5, 3: ab ordínibus 
signisque non díscedere. Veget. de re mil. 
1, 9: mihil magis in itinere vel in acie custo- 
diendum est, quam ut omnes milites ince- 
dendi ordinem servent. Ih. 1, 20: nid 
wagis prodesse. constat. in pugna, quam ut 
assiduo ezercitio milites in acie dispositos 
ordines servent, neo ultra. quam expedit 


vir 
ad Diod. 
Hom. 1i. 


sunt, ita rariores at- 


QS praestant Tus interiutenias aditum perrumpendi hosti- 


3,5, 14. Omnes exaudtunt. Eraudire 
verhält sich ru audire, wie exaedéficare (4, 33, 
2) zu Gewiss wird es nicht bless 
(s. Heid. zu Caes. b. civ. 3, 87, p. 220) von de- 
mem gesägt, zu weichen ein Schall aus der 
Ferme vernehmbar dringt. Das Wort ist bei 


Livius sehr gewöhnlich; vergl. Drakenb. ad 
3, 56, 8. 


obsintere kann nicht so viel heissen, als 
consistere, wie Freinsh. erklärt, sondern es 
bezieht sich auf die Taktik, deren die Soldaten 
der Phalanx bedurften, um einem Angriff 
nicht bloss Stand zu halten, sondern ihn auch 
zurückzuweisen. So findet sich obsistere oft 
neben defendere oder repugnare. Vergl. z, 
B. Liv. 7, 36, 3: (pavore) praepediti, nec ar- 
ma impigre. capere nec obsistere nec in- 
sequi poterant. 


circumire. Wahrscheinlich von dem Ma- 
noeuvre, wodurch die i ax oder Mir 
(s. Aelian. Tact. 49, p. 80) oder die 

povostbfe (s. ib. 43, p. 72) vermittelt 

wird. Vielleicht auch von der àémort, (s. 
Ael. Tact. 24, ^ M: m plv in! Oópu. atpíqe- 


cat, Behräc dxpac Aoya- 
49» lavdvat. dust en orpöpeyya Bude, 
2 bb Aoınöv pos mtptepy ój.evov, 


ıbarzap v, dv Towüroy Aoyaydv nomlicher 
tjv &rmwtpoyfy) oder von einer ähnlichen 
Schwenkung. Wepigstens kann nur an eine 
regelmässige taktische Bewegung gedacht 
werden,, in deren Vollführung die Soldaten 
erfahren waren. 


discurrere im cormm bezieht sich auf 
eine freiere tactischeBewegung, welche in sehr 
verschiedener Weise und mit sehr verschie- 
dener Absicht durchgeführt worden ist, sei es, 
dass es sich um eine blosse Verstärkung der 
Fiügel handelte, sei es, dass die abgeschickten 
Abtheilungen die Fronte verlängern, sei es,‘ 
dass sie um die Flügel herum auf die Feinde 
losbrechen sollten. Hierzu wurden oft die hin- 
tern Glieder der Schlachtreihe verwendet, und 
die Bewegung, die sie auszuführen hatten, 
war zuweilen nicht ohne Schwierigkeit. Vergl. 
etwa Frontin. Strateg. 2, 3, 10: Xanthippus 
in Africa adversus Regulum levem armaltu- 
ram in prima acie collocavit, in subsidio 
autem robur exercitus: praecepitque ausilia- 
ribus ut excussis telis cederent hosti; et quum 


46 infra suorum ordines reoepissent, confestim 


in latera discurrerent et a cornibus 
rursus erum excep íam hostem 
a robustioribus et ipsi circumirent. Liv. 28, 
14, 9: íam ant cornua, quum, quod 
roboris in acie hostium erat, Poení veterani 
Afrique nondum ad teli coniectum venissent, 
neque ín cornua, ut adiuvarent pugnantes, 
díscurrere auderent, ne aperirent mediam 
aciem venienti ex adverso Nosti. Id. 7, 33, , 

11: equites consulis iussu. discurrunt in — 


L] 
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callent. ' Ac ne ayri argentique studio tenerà putes, adhwe illa disciplina par 
pertate magistra, stetit. Fatigatis humus cubile. es 5 cilius, quem. occupati paa 
rant, saliat: tempora. somni arfiora, quam, nodis sunt, ,""Jam.Thessali, equite 


cornua, legionibus. in mediam. aciom  ape-- 
riunt viam. Dagegen gehört hierher "wohl 
nicht Curt. 8, 42, 8: Primo Alerander ^on 
socium, sed hostem: adventare credebat. Jam 

et ipse arma milites capere et equites 
discedere in cornua fusserat, paratus 


ad pugnam. 


mutare pugnam ist so viel als: der gan- 
zen Schlachtreihe oder einzelnen Theilen der- 
selben eine verschiedene Fronte geben, je 
nachdem die Stellung oder der Angriff des 
Feindes es erforderte. Ein solches Beispiel 
finden wir bei Sallust. Jug. 409: commuta- 
tis ordinibus in deztro latere 
subsidiis aciem instruzxit; equítatum omnem 
in cornibus locat, ac — aciem sicuti instruxe- 
rat transversis principiis in planum 
deducit. Besonders kann dabei an die ver- 
schiedenen Gattungen der éAqpuot gedacht 
sein, zu deren Durchführung vornämlich Ge- 
schieklichkeit erfordert wurde. 9. Aelian. 
Tact. c..206, p. 41. f. c. 27, p. 48. f. c. 383, p. 5% 
f. Pugna fast im Sinne von acies ist nicht 
ohne Beispiel; s. Liv. 22, 45, 8: consules cor- 
^ua tenuerunt. —: Gemino Servilio media 
pugna tuenda data est. 


non duces magis, quam milites. Wenn 
non magis quam in der Bedeutung: eben 
so sehr als gebraucht wird, so liegt in dem 
anzen Ausdruck eine Gleichstellung zweier 
Objecte in Hinsicht eines und.desselben Prä- 
dikats, sojedoch, dass dasselbe von dem zwei- 
ten entweder minder oder gar nicht erwartet 
werden konnte. So Liv. 25, 36, 14: luctus ex 
worte eorum (Scipionum) non Romae ma- 
ior, quam per totam Hispaniam fuit. Vergl, 
Curt. 3, 25, 4. 3, 21, 1. 4, 15, 22. 7, 20, 15. 6, 
5, 9. Der umgekehrte Fall findet bei non mi- 
fus, quam Statt; s. Curt. 3, 15, 12: crede, me 
non minus pro tua fide, quam pro mea 
salute esse aollicitum. Auch 5, 32, 9. Vergl. zu 
9, 33, 25. Fülschlich oder unbestimmt sagt 
Ramshorn $. 153, p. 487 (s. Kritz ad Sall. Cat, 
9, 1.), dass bei non magis, quam der erste 
Gegenstand zum zweiten im Verhältniss der 
Inferiorität steht. Vergl, zu 4, 5, 32. 


3, 5, 15. Ac st. ef nach Mod. Bong. Leid. 
Beides kann den Uebergang zu einer neuen 
Gedankenreihe bilden. 


stetit. So Ennius Fragm. p. 127 ed. Hes- 
sel.: Moribus antiquis res stat Romand vi- 


risque. Liv. 8, ?, 16: disoiplinam miltarem, 


qua stetit ad hanc diem Romana res, sol- 
visti. Quintil. declam, 3, 14: imperium po- 


puli. Romani ad hang diem militari disei- 
plina stetit. Curt. 10, 28, 2: imperium sub 
uno stare potuisset. — Vergl. 3, 19, 7. 


fatigatis humus cubile eat, Vergl. 
Cic. Tusc. Quaest. 5, 32, 90: Anacharsis Han- 
noni salutem. Mihi amictui est scythicum 
tegmen; calciamentum solorum callum; cu- 
bile terra; pulpamentum fames; lacte, ca- 
3eo, carne vescor. Senec. consol. ad Helv, 
10: scilicet. maiores nostri, quorum virtus 
etiam nunc vitia nostra sustentat, infelices 
erant, qui sibi manu sua parabant ci- 
bum, quibus terracubile erat, quorum 
tecta nondum auro fulgebant, quorum templa 
nondum gemmis nitebant. Ammian. Marc. 
22, 4, p. 243: non sazum erat, ut antehac, 
armato cubile, sed plüma et flexiles. lectuli. 


ocenpati parant st. occupant nach D. 
B. 1. Pall. o. Colon. ap. Mod. Leid. Voss. 2. 
Par. A. C. ap. Or. p. 53. Mer. Ald. Die Vulg., 
welche Z. ais Conj. bezeichnet, findet sich bei 
Frob. 1545 (s. Or. p. 53) und Mod.; ob in 
Voss, 1, ist nicht bekannt; doch scheint (s. 
Snak. p. 20) in ihm die Stelle zu fehlen. Pa- 


‚rent bei Z. ist ein Druckfehler, s. praef. p. 23, 


welche Angabe Or. übersehen hat. Walch 
p. 131, dem Or. p. 33 beistimmt, verwirft die 
Aenderung; denn der Zusammenhang erfor- 
dere den Gedanken: das erste, das beste ist 
für den Soldaten ein Leckerbissen; unpassend 
sei es, zu sagen: die Speise, welche der Soldat 
bei der Arbeit bereite, sättige ihn. Er bereite 
sie nicht bei der Arbeit, sondern er habe sie 
vorräthig oder nehnie sie; Ausnahmen könn- 
ten keinen allgemeinen Zug des Soldatenle- 
bens liefern, und wäre er allgemein, so läge 
kein Zeugniss hierin für die in der Schule der 
Armuth erlernte Genügsamkeit der Soldaten. 
Allein diese Beweisführung ist nicht haltbar, 
denn 1) kann es nicht erwiesen werden, dass 
W. Grund gehabt habe, das regelmässige 
Verpflegungssystem, welches sich im römi- 
schen Heerwesen der Theorie nach vorfand, 
auch bei den Macedoniern zu supponiren. 
2) Geht W. zu weit, wenn er behauptet, der 
Soldat habe sein Essen nicht nebenbei, bei 
anderen Geschäften bereiten können. Man 
muss den Sinn von occupati nicht gerade ur- 
giren: es liegt darin nur, dass die Speisen ganz 
beiläufig, also ohne besondere Sorgfalt zube - 
reitet worden sein. Solche Lagen aber wieder— 
holen sich sicher in den Feldzügen aller Zei— 
ten. 3) Endlich ist nicht von den Beweisen 
erlernter Genügsamkeit die Rede, sondern C. 
zeigt mit ein Paar Zügen, wie die Gewohn- 
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et Ácarmanes Aetolique, $nvicta bello manus, fundis, oredo, et hastis igne duratis 
repellentur ? Pari tobore opus est. In illa terra, quae hos genui, auxilia - 
quaerenda sunt: argentum istud atque aurum ad conducendum militem mitte. 
" Erat Dareo mite ac tractabile ingenium, nisi suam naturam plerumque for- 


heiten, die die Macedonier aus ihrem ein- 


Sachen, rohen Naturleben zum Kriegsdienst. 


mitgebracht hatten, den Bedürfnissen dessel- 
ben angemessen wären. 


9, 5, 16. Jam ist rhetorische Uebergangs- 
partikel. Der Redende bringt ein noues, we- 
semtliches Moment in lebendiger Weise zur 
Sprache.- Vergl. 3, 12, ?. 4, 03, 30. 7, 2, 16. 


"Thessali Diethessalischen Reuter wer- 
den mehrmals mit Auszeichnung genannt; 
z. B. 3, 26. 27. 4, 60. Als Kerntruppen des 
Alexander erwähnt sie Livius 9, 19. Auch 
sagt Justin. ?,6,8: (Philippus) Thessaliam,non 

cupiditate, sed, quod exercitui suo 
robur thessalorum equitum adiungere 
gestiebat. Acarnanen und Aetoler werden auch 
sonst als Miethstrappen genannt; z. B. Thuc. 
7, 37. Unter den Aetoleru sind wahrschein- 
lich ebenfalls Reuter zu verstehen. Wenigstens 
sagt Livius 33, 7 fin.: plurimum in aetolis 
equitibus praesidii fuit. is longe tum opti- 
mus eques in Graecid erat: pedite inter fi- 
mitimos vincebantur. 


fundis. Wenn auch die Beziehung auf 3, 
4, 7 und überhaupt auf die unvollständige 
Bewaffaung der rohen Völker, aus denen vor- 
zugsweise die Masse des persischen Heeres 
bestanden haben mag, klar vorliegt, so er- 
scheint doch die Behauptung zugleich als ab- 
sichtlich bSmisch und in sich unrichtig. Denn 
wie wir aus Herodot wissen, war die Mehrzahl 
der ru Persien gehörigen Völker wohl bewaff- 
met. — Credo in ironischem Sinne sehr wirk- 

: sem. Se Cic. de fin. 1, 3, 7: si plane sic ver- 
terem Platonem aut Aristotelem, ut verterunt 
vostri poctae fabulas, male, credo, mererer 
de meis citibus, si ad eorum cognitionem 
divina dla ingenia transferrem. Id. ad Quint. 
fratr. 1, 1, 2: tu quum pecuniae, quum volup- 


&sfi, qwem omnium rerum cupiditati resistes, — 


wt facís: erit, eredo, periculum, ne impro- 
but negotiatorem, paullo cupidiorem publi- 
canum comprimere non possis. 

istud atque aurum. :- 
fud a in verächtlichem Sinne; vergl. 
4, 4, 22: cwm isto squalore. Noch mehr aber 
ed condwcendum militem, als wenn das 
gesammie Heer des Darius nur aus unkrie- 
gerischen Männern bestanden hätte, denen 
der Name milites nicht zugekommen wäre! 


3, B, 17. mite ae irectabile 
miam. Auch 5, 29, 14 nennt er ihn 


simplicem et mitem. Und 3, 19, 5: D, wt 
erat sanctus ac mitis. Sonst s. zu 3, 16, 14. 


suem nmateram. Zur Erklärung dieser 
Worte ist viel Ungenügendes geschrieben. 
Gronov. Obs. 4, 16 p. 714 ed. Platner giebt 
Folgendes als den Sinn an: 'sunf enim homi- 
nes rebus secundis utentes, qui per fortunam 
mutant naturam suam im peius. 
So dass fortuna für fortunati stände. Achn- 
lich Perizonius (s. Ruddim. Inst. 2, 98), der 
jedoch sua lesen will: nisi hominis cuiusque 
naturam, etiam per se bonam, corrumperet 
plerumque istius naturae et hominis fortuna. 
Allein in den Worten des Textes ist derglei- 
cben nicht unmittelbar gegeben. Vorausge- 
setzt, dass diese Worte echt sind, so Ist der 
Gedanke: Darius war mild und Be 
indessen in vielen Fällen (| 8. Er- 
nesti ad Tac. Ann. 4, 57) zeigte es c3 sich, dass 
dieser ihm eigenthümliche Charakter durch 
sein Glück, durch seine erhabene Stellung, 
durch die gefährliche licansdia regni bereits 
verdorben war, daher er oft hart und grausam 
bandelte. In diesem Sinn ist die Stellung des 
Pronomens gerechtfertigt. S. Ruddim. Inst. 
1, 2, 6 T. 2, p. 52. 58. Bedenken erregt in- 
dess besonders der Umstand, dass suam na- 
turam nur aus B. 1. Pal. 1. 3. C. bei Or. p. 53. 
Mer. Ald. angeführt wird, während etíam 
naturam sich bei Mod. Par. A. bei Or. p. 53. 
Bong. (d. h. hier nach Freinsheims von Orelli 
übersehener Note: D. Cl. P. F. B. 2.) Leid. 
(Voss. 1. ist hier noch defect) vorfindet. (Die 
Lesart einiger Ausg.: etíam suam naturam 
hat wohl keine handschriflliche Autorität, und 
verdient als offenbere Vereinigung beider Les- 
arten keine Beachtung‘. Doch hält Or. p. 53 
wohl mit Unrecht etíam naturam für das 
Richtige, im Sinne von: vel ipsam naturam. 
Das Ungehörige dieses Gedankens wird recht 
klar, wenn man dagegen hält 3, 5, 18: homines 
quum se permisere fortunae, etiam natu- 


.ram dedíscere. Es wäre schon ein grosser 


rhetorischer Fehler, wenn CU. dieselbe Wen- 
dung zweimal in demselben Zusammenbenge 
hätte anwenden wollen. Zudem passt die 
Steigerung eben so trefflich in jene Rede, als 
sie hier geschraubt und gezwungen erscheinen 
müsste. Daher kann efiam wohl nur als Cor- 
ruptel angesehen werden, sei es, dass es aus 
suam oder aus einem andern Worte entstan- 
den war. Walch Emend., Liv. p. 98 vermu- 
thet nach Liv. 37, 54, 2: si natura insita 
velut íugenio terrae vínci posses aa sich nicht 
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tuna corrumperet. Itaque veritatis impatiens, hospitem ac supplicem, func 
quummaxime utilia suadentem, abstrahi iussit ad capitale supplicium. "ille 
ne tum quidem hbertatis oblitus, habeo, inquit, paratum mortis meae uliorem: 


übel: nisi énsitam naturam — corrum- 
peret. Wenn aber suam einmal geändert 
werden müsste, so läge wohl sums am. na- 
turam am nächsten. S. Terent. Eun. 2, 3, 74: 
summa forma semper conservam videbit. 
Der Gedegke wäre höchst bezeichnend für 
die Situation. 


fumo «quummaxime st. (une mazime 
nach Mod. Leid.; auch ist zu der Vulg. aus 
F. B. 1. 2: quammazime angemerkt. Bei 
den verschiedenen Meinungen über diesen 
und die verwandten Ausdrücke (s. Hand. Tur- 
sell. 3, p. 399 ff.) steht zuniüichst so viel fest, 
dass-tum oder tunc mazime nicht immer 
in demselben Sinne gebraucht ist. Ertweder 
wird mazime auf die ganze Aussage, pament- 
lich auf das Verb. bezogen, oder es geht nur 
auf die Zeitpartikel zurück. Im erstern Fall 
heisst es, dass ein Zustand, eine Handlung zu 
einer gewissen Zeit in vorzüglichem Grade, in 
ganz besonderem Maasse Statt gefunden habe. 
So Senec. nat. quaest. J, 20: quía tunc (tem- 
pore aestivo) marime in humorem mutabilis 
terra est. Vergl. de ira 2, 14. 'Censol. ad Helv. 
8, wo die umgekehrte Wortstellung zu beach" 
ten ist. Und mit einem Satz mit quum z. B. 
de vit. beat. 20: sapiens tunc mazime pau- 
| gpertatem. meditatur, quum in mediis divi- 
tiis constitit. Vergl. ib. 25. de ira 3, 13. Im 
andern Fall schárft mazime nur den Zeit- 
begriff, so dass das Eintreten eines Zustandes, 
einer Handlung in einem genau abgegränzten 
Moment stark hervorgehoben wird. So C. 3, 
11, 14: agmen pervenit ad urbem Tarson, 
cui tum mazime Persae subiiciebant i 
Vergl. 8, 15, 15. 6, 21, 10 und viele Beispiele 
aus Liv. bei Drak. ad Liv. 27, 4, 2. — Ferner 
ist quummazime dem Sinne nach nur ela 
ein gesteigertes maxime anzusehen, da der 
elliptische Ursprung des Ausdrucks im Ge- 
brauch unkenntlich geworden ist. Und so ist 
der Gebrauch von quummazíme ebenfalls 
zwiefach. Etwas seltener ist der erstere 
Fall, wo es etwa-durch: ganz besonders, 
gerade recht sehr und Aehnl. gegeben 
werden kann; z. B. Senec. de brevit. vit. 10: 
ipsae eoluptates eorum trepidae et variis ter- 
roribus  ínquietae sunt, subitque quum- 
mazime exsultantes sollicita cogitatio: haec 
diu? Id. nat. quaest. 5, 11: si causa 
fllis (Etesiis) flatus est spatium diei ac lon- 
gitwdo, etiam ante solstitium flarent, quum lon- 
gissimi dies sunt et guummaziime nives ta- 
bescunt. Sehr häufig ist der andere Fall; dann 
gebórt quummazime entweder zu einem 
voraufgehenden nunc, wie Sen. nat. quaest. 
' 9, praef. p. 230: iniri non potest numerus, 


quam multa (imperia) ab aHis fructa sint. 
Nunc quummazime Deus alia exaltat, alia 
submittit, nec molliter ponit, sed ex fastigio 
suo nullas habitura reliquias iactat. Vergl. 
Panegyr. vet. 1, 2 p. 4. 3 ‚2. p. 61. 9, 1 p. 231., 
Duk. ad Liv. 39, 17, 20., Drak. ad Liv. 29, 11, 
1., Tenull. ad Frontin. 9 ,9. Oder zu einem 
vorangehenden tum, wie Liv. 43, ?, 8: (expo- 
suit) quae primo C. Lueretius in populares 
suos praetor Romanus superbe, avare, cru- 
deliter fecisset; deinde quae tum quum- 
marime L. Hortensius faceret. — Yergl. 
Drak. ad Liv. 40, 13, 4., Oudend. ad Frontin. 
2, 9, 5; und zu C. 5, 22, 2. 6, 21, 10. Aus- 
serdem steht quummazrime sehr oft bei ei- 
nem Verb. der Gegenwart, so dass es sich 
dem Sinne nach durchaus nicht von nunc 
quummazime unterscheidet. So Quintil. Inst, 
6, 1, 23: miseratio petetur aut ex iis, quae 
passus est reus, aut ez iís, quae quum- 
mazime patitur, aut ex is, quae damna- 
tum manent. 1d. Declam. 15, 1: et si bene 
prioris ardoris impatientiam novi, quod 
quummazime facit, ira, non odium eat. 
Senec. Epist. 120 p. 123: hoc, quod futurum 
dico, quumma rime fit, et pars eius magna 
iam facta est. Id. de benef. 3, 3: quia ne- 
mo nostrum novit. nisi. id tempus, quod 
quummazime transit, ad praeterita rari 
animum retorquent. Plin. Epp. 6, 31, 15: 
(villa) imminet litori, cuius in sinu il quu m- 
mazime portus. Huius sinistrum brachium 
firmissimo opere munitum est, dextrum ela- 
boratur. Vergl. ib. 9, 20, 2. Senec. Epp. 7, 
p. 17. 12, p. 32. 55, p. 158. 59, p. 178. 99, 
p. 17. 108, p. 54. 124, p. 144. Nat. quaest. 5, 
1. De ira 3, 33. De benef. 2, 6. 6, 23. ?, 2. 
Panegyr. vet. 11,21,4p. 345. Endlich vertritt 
quummazime zuweilen bei Tempor. der Ver- 
gangenheit fast die Stelle von tum quum- 
mazime. So Senec. Apocoloc. p. 388: iuris 
consulti e tenebris procedebant, pallidi, gra- 
ciles, vir habentes animam, tamquam qui 
quummazime reviviscerent. 1d. Epp. 95, 
p. 414: fuit sine dubio vetus. illa sapientia, 
quummazime nascens, rudis. Vergl. C. 5, 
22, 2. Aus dieser Darstellung ist ersichtlich, 
dass alle Lesarten, die hier aus den Codd. er- 
wähnt werden, in der Analogie des Sprech- 
gebrauchs ihre Begründung finden. 


abstrahi. Aehnlich 8, 5, 41: Clítus cum 
abstraheretur, wo es absolut steht. — Ge- 
nauer erzählt Diod. 17, 30: Aapsio; indaßs- 
TARA ze = Idvrg xatd Töv tÀv 
llepoü ae o tol; Omnpítatg xal 
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exrpeiet poenas consili mei spreii is tpse, contra. quem &ibi suasi. Tu: quidem 
licentia regni tam. subito mutatus, documentum ' eris posteris, homines, quum 
se permisere fortunae, etiam naturam. dedisoere. Haec vociferantem, quibus 


3, 9, 18. Emquit. In ähnlicher Art giebt 
Diod. 17, 30 den Inhalt Bet aal an: kr 
za) Taura tuyo i xat tT - 

Map ig a yroo Eu Ev c?» (m 
heri tj» xatdÀosu t? Bacualac. 


expetet poenas. So 0, 9, 14: fideí quam 
veielect meritas poenas solventem. Liv. 6, 
10, 8: eos ipeos pravi consilii poenam ha- 
bers. 


eensilii mel st. mei consilii nach Bong. 
Leid.; wohl mit Unrecht ist hier die nach- 
dröcklichere und seltnere Stellung der leich- 
tern und gewöhnlichen geopfert. S. auch 
Walch p. 123. — Im Folg. hatte schon Freinsh. 
is dpoo statt ipse mit Recht aus B. 1. Mod. 
geschrieben, und so scheinen auch die codd. 
Saak. zu haben. 


Te «quidem. Qwuiden wird am Anfange 
oder in der Mitte der Rede dem Pronomen 
der angeredeten Person nachgestellt. Es hebt 
dieselbe im Gegensetz des Frühern oder Fol- 
genden bald stärker, bald schwächer hervor. 
So 6, 14,3: comiter exceptus, Tu quidem, 
inquit rez, deos quaeso, perpetug felicitate 
flereas. Ego ceteris laetus, hoc uno torqueor, 
u. s. w. 8,25, 15: tu quidem, si emendari 
potes, multum mihi debes. 9, 25, 17: vobis 
quidem, o fdissimi — amicorum, grates 

ego habeoque Auch vergl. 4, 3, 18: vos 
quidem mach virtule estote —: ceterum 
dete aliquem regiae stirpis —. 4, 1,5: vos 
quidem fiducia loci — pedestrem hunc ez- 
ercitum spernilis: sed brevi ostendam in con- 
Sinenti vos esse. — Aehnlich Liv. 10, 40, 11: 
tw qvidem marte virtute diligentiaque esto: 
ceterum qui. auspicio adest, si quid falsi 
numncist, in semet ipsum religionem recipit. 
Mihi quidem tripudium nunciatum populo 
romano erercdtwique egregium auspicium est. 
Vergi. za 3, 1, 0. 


Tloentia i. Die mit der Herrscher- 
würde verbundene Freiheit des Thuns und 
Lassens; Diod. 1?, 30 nennt sie paouux)) 
Éocia. Niemand hat diese Vorstellung der 
Alten schärfer ausgesprochen als Sallust. Jug. 
31 fin.: impune quaelibet facere id est 
fegem esse. Uebrigens konnte es nach He- 
red. 3, 31 als Gesetz aufgestellt werden: tu 

dEelvar rorderv t5. Av 


99À5tat. 
tem subite. Tam fehlt in Mer. Mod. 
Leid.; mit Unrecht; s. zu 3, 2, 10. 3, 17, 1. 


Assdrécklich angemerkt ist es aus Ald. D. 
R 1. PaiL o. Darius regierte seit 330, also 
seit drei Jahren. 


documentum eris. Ebenso 3, 19, 4: do- 
.cumentum non inultae perfidiae futuros. 
5, 25, 15: equidem quam versabilis for- 
tuna sit, documentum ipse sum. 8, 49, 20: 
obtriti pedibus — ceterís, ut parcius insta-, 
rent, fuere documentum, und so oft, wo. 
es als eigentlicher Prädikatsbegriff gefasst ist. 
Besonders schlagend ist Liv. 45, 40, 6: non 
Perseus tantum per illos dies documentum 
humanorum casuum fuit, sed etiam Paullus. 
Und Seneca de ira 1, 0: ic damnatum cum 
dedecore et traductione vita exigit: non quia 
delectetur ullius poena, sed ut documen- 
tum omnium sint. Vergl. Drak. ad Liv. 24, 
9, 20. Ueber documento esse und ühnliche 
Verbindungen s. Drak. ad Liv. 5, 54, 5. 


permiasere. Es finden sich bei Curt. noch 
viel auffallendere Beispiele des Indicativus in 
Zwischensätzen. So 4, 44, 21: nuntiate regt 
vestro, et quae amisit, et quae adhuc ha- 
bet, praemia esse belli: hoc regente utrius- 
que terminos regni, id quemque habiturum, 
proximae lwcis assignatwa [ortuna 
est. 5, 19, 18: Deos offerre patriam, con- 
iuges, liberos, et quicquid homines vel vita 
aestimant vel morte redimunt. 6, 10, 7: 
incolae affirmabant, quicunque demissi essent 
in cavernam, quae propior est fonti, rursus 
ubt aliud os amnis aperítur, existere. 6, 
28, 34: quum Dimnus interemerit semet, qua- 
erant, non fuisse reticenda. 6, 
30, 13: dimittendum fuisse Cebalinum, sí 
eius damnabat. 9, 3, 1: (Ag- 
grammis regis patrem) invasisse regnum, n6- 
.catisque pueris, hunc, qui tuno regnat, 
generasse. Der Uebergang zur subjectiven 
Ansicht oder zur historischen Auffassung der 
örtlichen oder zeitlichen Verhältnisse bedingt 
den Wechsel des Vortrags. Vergl. zu 3, 6, &. 
3, 19, 10. 4, 7, 4. 4, 9, 14. 4, 44, 11. 4, 52, 3. 
5, 19, 20. 0, 40, 34. 6, 42, 20. 7, 1, 8. 8, 20, 2. 
— Zu se permisere fortunae vergl. den 
analogen, aber doch verschiedenen (s. Ramsh. 
Syn. 1, p. 212), Gebrauch von se committere 
fortunae, So Cic. ad Attic. 9, 6, 4: $i ipsi, 
quorum ego causa timidius me fortunae , 
committebam, uror, filia, Cicerones pueri. 
Ib. 10, 2, 2: res sunt inezplicabiles: fortu- 
tae sunt committenda omnia: sine spe 
eonamur ulla. Vell. Paterc. 2, 72, 3: Cn. 
Domitius — occupatis navibus, cum magno 
consika sua comitatu, fugae 
fortunaeque se commisit, semet ipso con- 
tentus partium duce. Vergl. Liv. 7, 12, 11. 
Ausserdem Sen. Nat. quaest, 3, praef. p. 230: . 

quanto satius, docere eos, an sua permi- 
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imperatum erat, iugulant. Sera deinde poenitentia subit regem, ac vera di- 


xisse confessus, sepeliri eum Tussit. 


VL "''Thymodes erat, Mentoris filius, impiger iuvenis: cui praeceptum 
est a rege, ut omnes peregrinos milites, in quis plurimum habebat spei, a 
Pharnabazo acciperet, opera eorum usurus in bello: ipsi Pharnabazo tradit 
imperium, quod antea Memnoni dederat. 

? Anxium de instantibus curis agitabant etiam per somnum species immi- 


. sere fortunae, nihil stabile ab «lla datum 
' 586, eius omnia (luere aura mobilius, 


3,5, 19. veeiferantem. Vorzüglich von 
lautem, heftigem, kläglichem Geschrei, z. B. 
3, 30, 8: vociferantes, adesse supremam 

" oram. ‘Liv. 24, 21, 2: secundum Hieronymi 

caedem primo tumultuatum in 1 
apud milites fuerat, vociferatumque fe- 
rociter, parentandum regi sanguine con- 
turatorum esse. 


imperatum erat st. er. imp. nach D. Cl. 
P. F. Mod., wodurch der Satz an Gefälligkeit 
und Rundung des Numerus wesentlich ge- 
winnt. S. auch Walch p. 123. 


sera poenitentiae. Aehnlich 8, 29, 23: 
um crudelitatem sera poenitentia con- 
secuta est. — Subiit hat zwar nur geringe 
Autorität; da Mer. Áld. D. Pal. 1. Leid. Voss, 
1.: subit bieten. Indess stimmt der Wechsel 
des Tempus genau mit dem Charakter des 
Vortregs. — Beachtung verdient die hóchst 
machdrucksvolle Stellung in Leid. Voss. 1: 
sera deinde subit poenitentia. regem. — 
Subire regem wie 7, 1, 4: horum cogitatio 
subibat exercítum. & 0, 0: scrutantem 
subit, anniversarium s um Libero Pa- 
trí non esse redditum, 5, 8, 15: subiit ro- 
gem verwundia. Gewöhnlicher animum, 
mentem subire; s. zu 6, 35, 27. — In der 
Erzählung, et Diod, 17, 30: à à Base 
£vtoc 103 9 cv v pittVónot wa 
xattpéuspato bautör x ao uere lá pruxsta. 
sepeliri eum iussit st. eum sep. iuss. 
nach "Bong. Leid. Voss. 1. 2. Mod., was Walch 
p. 123 mit Unrecht als gezwungen tadelt. Se- 
peliri bietet ein rhythmisches Gegengewicht 
gegen confessus und wird so zu einem Stütz- 
punkt für den übrigen Theil des Satzes. — 
Der Sache nach vergl. Brisson. de regno Per- 
sar. 2, 228 p. 594. 


3,6,1. Thymedes. So wird der Name 
auch 3, 19, 1. 23, 2 gefunden. Arrian dagegen 

2, 2, 1, der dasselbe von ihm erzählt, neant 
In Thymendas, welche Form Ald. hier aufge- 
nommen hatte, 


omnes pere 
eben die gri 


mes milites. Es waren 
schen Miethstruppen nach 


x 


3, 19, 1. 23, 1, in welchen Stellen das hier 
über sie ausgesprochene Urtheil wiederholt 
wird. ' . 


quis peri um habebat spei. 
ven. 9, 31, 0: spes omnis in te, utinam et 
in ceteris esset. Und Drak. ad Liv. 9, 23, 8. 


s Pharnabaze. Ph. war bei der Flotte 
des Memnon gewesen: ihm batte dieser ster- 
bend den Oberbefehl bis auf weitere Verord- 
nung übertragen. Nechdem er Mitylene ein- 
genommen, führte er die wahrscheinlich dureh 
Memnon angeworbenen Griechen nach Lycien, 
wo ihn der von C. erwähnte Befehl traf. 8, 
Fr 2, 1. 2 Vergl. Curt. 4, 0, 31. 4, 


usuras. Bestimmter sagt Arrian. 2 


"Bupuavdav dvakovra (coUe GÉvouc) rapd eodd. 


antea st. ante nach Leid. Voss. 1. 2. Vergl. 
zu 4, 11, 21. 5, 23, 8. 5, 20, 6. Hand Turs. 1, 
p. 391. Hier scheint der Numerus gegen die 
Aenderung zu sprechen, — In Betreff der 
Sache s. Curt. 3, 35, 14. 


3, 6,2. Anxium de instantibus curis. 
D. Pal. 1. 2. haben dei st. de, daraus machte 
Mod.: dein, was bei Vielen Beifall fand, da 
die Verbindung von anxius mit dem Abl. die 
gewöhnlichste ist. So ?, 20, 9: anzium re- 
gem tantis malis. Liv. 21, 2, 1: Aés am- 
aius curis dla se gessit, ut appareret, maios 
eum agitare in animo bellum. "Valer. Flacc. 
Arg. 2, 113: variis coniux nunc anzia 
curís. Allein bei dem freien und unge- 
zwungenen Uebergange, den der Zusammen- 
hang erfordert, würde dein ganz gegen dem 
Charakter des curtianischen Stils verstossen. 
— Eben so wenig darf man mit Scheffer con— 
struiren: anrium curis de instantibus, etwa 
nach Analogie von Plin, N. H. 11, 3 p. al 
8: habere sensum victus, generationis 
atque etiam de futuro curam. Ib. 1, praef praet, 
p. 370, 2: uni animantium — immensa vi- 
vendi cupido, uni superstitio, uni ae 
cura atque etiam post se de futuro, Vrei- 
mehr hat man der natürlichen Wortfolge sich 
anzuschliessen. Vergl. C. 6, 4, 1: ut primunme 
instantibus curis laxatus est animus. 
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nentium rerum, sive illas aegritudo, sive divinatio animi preesegientis accersit, 
*Castra Alexandri magno ignis fulgore collucere ei, visa sunt, et paulo post 
Alexander adduci ad ipsum in eo vestis habitu, quo ipse fuisset, equo deinde 


agitabaat. S. 0, 38, 14: scelerati quum 
dormire non possunt, agitant eos furiae. 
Liv. 21, 41, 8: quem (Hannibalem) nis sa- 
guntinum scelus agttaret, respiceret profecto, 
& non patriam victam, domum certe patrem- 
et foedera Hamilcaris scripta manu. 
erner [b. 34, 12, 1: consulem nocte, quae 
Énsequuta est, anceps cura agitare. 
sive ilias. So wird die bald als Subj., 
bald ais Obj. in den verschiedensten Stilgat- 
teegen gebreucht 8. Plin. Nat. Hist. 19, 4, 
19: entiquitas nikil prius mirata est, quam 
JHeeperidum hortos ac regum Adonis et Al- 
cónes, idemque pensiles, sive illos Semira- 
seis, síve Assyriae rox Cyrus fecit. Ib. 10, 
1, 1: poswferae arbores quaeque mitioribus 
; primae 


runt, sive illae ultro, sive ab homine di- 
dicere biandes sapores adoptione e£ con- 
sebíe —. Sueton. Vitell. 2: P. Vitelkus, domo 
Necerie, sive ille stirpis antiquae, si00 
pedondis parentibus atque. avis, eques certe 
Bomanus. P oget. de re mil. 3, 8: per loca 
édenes, qua nostrorum ambulat commeatus, 
yrassidis disponantur, sive illae civitates 
simt; sic e castella murata. Vergl. 3, 4. Quint. 
Deelam. 9, 16. Ferner Liv. 5, 3, 7: nisi forte 
koc décátis: quicquid patres faciunt, displicet, 
sioe iliud pro plebe, sive contra plebem 


sohum — sed etiam famam, sive illud tri- 
wmphus fuit ab so primum institutus, sive 
becchantium lusus, statuit imitari. Aehnlich 
bei Dichters, so Virg. Aen. 11, 492 (.: qualis 
wbé abruptis fugit praesepía vinclis, Tandem 
Aber m pana m potitus aperto, Aut 
pastus. armentaque tendit equarum, 


8. zu 3, 19, 2. 


e. Krenkhafte Seelenstimmung, 
Kummer, Besorgniss. S. 9, 37, 23: regem 
quoque atío salutis aegritudine af- 
fecerat. 4, 41, 19: (uxor Darei) itineris con- 
liewi labore anímique aegritudine fati- 
gate. Cic. Tusc. 3, 10, 22: praeclare nostri 
molestiam, sollicitudinem, angorem, propter 
nmiltuwdinem corporum aegrorum, ae- 
jríitudénem nominaverunt. Vergl. zu 3, 
13, 10. 


déivámetio amimi preesagientis. 83. 
Cie. de div. 1, 31, 00: sagire sentire acute 


est: ex quo sagae anus, quía multa scire 
volunt et sagaces dicti canes. Is igitur, 
qui ante sagit, quam oblata res est, dici- 
tur praesagire, id est, futura ante sentire. 


eocersit. Diese Orthographie hat Z. in 
den Ausg. des C. bereits vorgefunden. Vergi. 
6, 21. 42. 43. 1, 10. 26. Vergl. Dóderl. Syn. 
3, p. 282. Hand Lehrb. des lat. Stils p. 109. 


3,0, 3. eellucere. Aehnljch Plut. Alex. c. 
Mi Boke rropl virus Toup tijv Maxsbóvov 
Yalayıa, àv O Savöpov ovca ey M 
din égóptt. npócepov isses àv 
d an at, f sic Perd toS 
ou Tipevog en rioba: Hierdurch 
Dd de die etwas unklaren Worte des Curt. 
hier und im Folgenden hinlänglich erläutert; 
zugleich zeigt sich, dass C. die in seinem Ori- : 
ginal stehenden &bnlichen Worte entweder 
nicht recht verstanden oder das Ganze nur 
oberflächlich erzählt habe. Besonders auffal- 
lend ist dieses in den Worten: quo ipse fuis- 
set und cum ipso equo oculis esse subductus. 
Die Lücke in der Erzählung bei den. ersten 
Worten wird ganz augenscheinlich, wenn man 
3, 0, 9: quoniam in eodem habitu Dareus 
fuisset, quum appellatus esset rez, damit 
vergleicht: denn diese Worte konnten nur 
dann vollkommen verstanden werden, wenn 
die Vision in der von Plut. angegebenen 
Weise erzühlt war. Uebrigens war es ein ver- 
feblter Versuch in den älteren Ausgaben, z. B. 
Mer. Ald., durch Einschiebung der Worte: 
quum appellatus esset rez nach quo ipse 
fuisset den Fehler bessern zu wollen. Denn 
nicht den Abschreibern kommt er zu, sondern 
dem Schriftsteller. Mit Recht sind sie daher 
von Modius getilgt. 


ei visa suut. Videri übt auf den dazu 
gehörjgen Dativ des Pronom. meistens An- 
ziehungskraft aus, z. B. 3, 5, 10: satísne ei 
videretur instructus ad obterendum hostem. 
0, 28, 35: contemptum magis, quam celatum 
(udicium esse, videré sibi dicit. 


Alexander. So schrieb Mod. st. Alezan- 
drum, und ebenso vectus und subductus st. 
vectum und subductum. Die Autorität der 
einzelnen Var. ist sehr verschieden. So spricht 
für Alexandrum nur Mer. Ald. Leid., aber für 
subductum Mer. Ald. D. Pal. 1. 2. Leid. Vose. 
1. 2; auch wird für vectus nur Bong. angeführt. 
Hiermach lässt sich wohl noch nicht entschei- 
den, ob C. der streng grammatischen Con- 
struction gefolgt (s. zu 3, 1, 7: tubent/), oder 
ob er in rhetorischer Freiheit zu einer andern 
übergegangen ist. Das Letztere wäre nicht 
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per Babylona vectus, subito cum ipso equo oculis esse subductus. *Ad haec 
vates varia interpretatione curam distrinxerant: alii laetum id regi somnium 


ohne Beispiel. S. Sueton. Oth. ?: dioitur 
ea nocte per quietem pavefactus gemitus 
mazimos edidisse: repertusque a concur- 
santibus humi ante lectum iacens, per 
omnia piaculorum genera manes Galbae, a 
quo delurbari expellique se viderat, pro- 
piliare tentasse: postrídie quoque in augu- 
rando tempestate orta graviter prolapsum, 
identidem obmurmurasse: ti dp por xal pa- 
«poic adA0ic. 


in eo vestis habitu. Sehr oft gebraucht 
Curtius das Wort habitus allein für Kleidung; 
z.B. 3, 6, 4. 5. 4, 4, 22. 6, 20, 2.4.5.6, 21, 
10. 6, 35, 25. 10, 18, 33. 3, 16, 19. Eben so 
wahrscheinlich 9, 28, 12, wie aus den unmit- 
telbar darauf folgenden Worten, entnommen 
werden kann. Der Grundbegri(T lässt sich aus 
der Bedeutung von se habere, sich verhalten, 
&usserlich zur Erscheinung kommen, herlei- 
ten: daher habitus der Inbegriff dessen, was 
an einer Sache äusserlich zur Erscheinung 
kommt. Der Begriff des Wortes ist besonders 
in Beziehung auf den Menschen, namentlich 
den Kürper desselben, nach sehr vielen Seiten 
bin ausgebildet. So in Beziehung auf die den 
Kórper umschliessende Hülle der Kleidungs- 
- Stücke, wie vorher gezeigt. Ebenso in Bezie- 
hung auf Theile der Kleidung oder Rüstung 
besonderer SUinde:.so Curt. 7, 3, 18: desi- 
deranti, ut habitus redderetur armigeri, lan- 
ceam dari tussit. 10, 12, 10: idem habitus, 
eadem arma sunt vobis. Ferner findet habi- 
tus Anwendung auf das Massenhafte der kór- 
perlichen Erscheinung, so dass es besonders 
von der verhältnissmässigen Grösse und An- 
sehnlichkeit der Gestalt im Ganzen gebraucht 
wird. Hierbei wird theils corporis hinzuge- 
fügt, wie 4, 3, 25. 3, 31, 10. 5, 19, 17. 7, 34, 
12. 9, 13, 19; theils ist es aus dem Zusam- 
menbange zu entnehmen, wie 9, 5, 25. 6, 19, 
29. ?, 93, 9. Vergl. Senec. nat. quaest. 1, 5: 
sunt (specula), quae quum videris, placere 
tibi vires tuae possint: in tantum lacerti 
crescunt et totíus corporis supra humanam 
magnitudinem habitus augetur. Zuweilen 
wird ^. auch mit Beziehung auf die Gestaltung 
einzelner Kürpertheile gesagt; wie 8, 46, 21: 
Attulum, haud disparem habitu oris et 
corporis, utique cum procul viseretur. 
Demnächst steht es von der Qualität der kór- 
perlichen Erscheinung, mit besonderm Berug 
auf Schönheit der Gestalt und des Gesichtes; 
z. B. 8, 16, 23: Rozane, eximia corporis spe- 
cie et decore habitus in barbaris raro. 9, 
7, 6: patrem eius tonsorem propter habi- 
tum haud indecorum cordi fuisse 
nae. Vergl. auch Plín. Ep. 6, 16, 20 von der 
Leiche des älteren Plinius: kabitus corpo- 


ris quiescenti, quam defuncto similior. Sen. 

de ira 1, 1: ut scias, non esse sanos, quos 

ira possedit, ipsum illorum habitum intu- 

ere u. s. Ww. Ib. 2, 35: linquit decor omnis 

(ratos —: si capillorum natura vel arte 

facentium non informis est habítus, cum 

animo inhorrescunt. Endlich wird es auch 

von der Stellung, die der Körper bei einer 

Beschäftigung annimmt, gebraucht, wie 8, 15, 

14: memoriae proditum est, quosdam appli- 

catos arborum truncis — viventibus similes 

esse conspectos, durante adhuc habítu, in 

quo mors quemque deprehenderat. Vergl. 10, 

14, 3. Ammian. Marc. 14, 2 p. ?: hastisque 

feriens. scuta- (qui habitus iram 

tium concitat et dolorem). Tacit. Annal. 4, 

69. Dass es übrigens auch in so fern ge- 

braucht werden kann, ais die kórperliche Er- 

scheinung gewisse Zustánde und Stimmungen 

der Seele ausdrückt, lässt sich nicht bezwei- 

feln. So scheint Curt. 6, 41, 1: Bolon, pacis 
artium et civilis habitus rudis, vetus mi- 
les, verstanden werden zu müssen. Vergl. 

Sen. de benef. 2, 13, wo von der superbia. 
magnae fortunae die Rede ist: libet inter- 
rogare, quid tantopere te resupinet, quid 
vultum habitumque orís pervertat, «t ma- 
lis habere personam, faciem. Damit 
hüngt die Ánwendung des Wortes zur Be- 
zeichnung gewisser Seelenzustände an sich 
aufs Genauste zusammen. So Senec. de ira 
1, 5: (homine) quid est mitius, dum ín recte 
animi habitu est. In allen andern Ver- 
bindungen ist der Begriff des Wortes weniger 
ausgebildet. Vergl. zu 3, 31, 14. 


Babylona st. Babylonem nach keinem 
bekannten Cod. Doch baben D. Leid. Voss. 
1. den gewöhnlichen Fehler: Babylonam, 
woraus in Mer. Voss. 2: Babiloniam, bei Ald. 
Babyloniam geworden ist. S. zu 4, 25, 2. 


eculis esse subduetus, wie 9, 16, 18: 
cogi adire, quae morlalium oculis natura 
subduzerit. 


3, 6, 4. distrinxerant. So seit Mod. 
Dagegen Ald. Voss. 2: distraxzerant, Mer. P. 
Pal. 1. 2.: distrarerunt. Der Unterschied ist 
nicht eben gross, besonders da die verba sim- 
plicia gewiss in naher Verwandtschaft stehen. 
S. Döderl. Syn. 6, p. 351. 352. Beide Verb: 
können in der Verbindung mit curam die Be- 
deutung von dissolvere haben; denn das, wa: 
nach verschiedenen Seiten bin gezogen wird 
wird nach u. nach dünner und durchsichtiger 
löset sich von einander, zertheilt sich. Ein: 
Sorge, der dieses Prüdikat in diesem Sinn 
gegeben wird, kenn also das Gemütb nich 
mehr belasten. Allein nicht immer wird ein 
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esse dicebent, quod castra hostium arsissent, quod Alexandrum, deposita regia 
veste, in persico et vulgari habitu perductum esse vidisset. "Quidam vera 


augurabantur: quippe illustria Macedonum castra visa fulgorem Alexandro . 


portendere: quem regnum Asiae occupaturum esse, haud ambigere, quoniam 


Seche, eo der nach verschiedenen Seiten hin 
gererrt wird, wirklich auseinandergezogen. Je 
stärker, je fester, je zäher diese ist, um so 
weniger wird sie dabei naehgeben, und um 
so schärfer und straff'er wird sie angezogen 
werden können. In diesem Sinne wird curam 
distrahere oder d e gerade von denen 
gesagt sein können, welche das Gefühl der 
Sorge recht lebendig in uns werden lassen, 
es zur rechten Spannung bringen. Für die 
erste Erklärung scheint zwar $. 7? zu sprechen: 
ceterum ipse valum responso, quod edebatur 
in vulgus — admodum laetus: auch konnte 
in der Thet der Umstand, dass die Seher 
nicht übereinstimmten, etwas zur Veryinge- 
rung der sorgenvollen Stimmung beitragen. 
Allein entschieden dagegen spricht der Zu- 
sammenhang. C. sagt: Darius war durch die 
trübe Aussicht in die Zukunft beängstigt und 
wensderbere Traumbilder liessen ihm selbst 
im Schlaf keine Ruhe. Als diese bekannt 
wurden (ad hasc), brachten die Seher da- 
durch, dass sie dieselben nach verschiedenen 
Seiten hin deuteten, Alles in sorgenvolle Span- 
zung (curam distrinzerant). Diese Stimmung 
im Volk ward ($. 0.) noch erhöht durch die 
Erinnerung an frühere bedenkliche Prophe- 
seibeagen. Allein ($. 7.) Darius hielt sich 
mur aa die ihm günstige Seite des Traum- 
bädes und indem er durch den Ausspruch 
der $. 4 erwähnten Seher, der ihm natürlich 
allein bekannt ward, in dieser Ansicht noch 
bestärkt wurde, zog er mit frohen Hoffnungen 


im den Krieg. Ueber ad haec in der Bedeu-. 


tanz ven: in Folge dessen s. Hand Turs. 
1, p. 111, 6. p. 126, 6. Ueber das Plusquam- 
pert. s. ra 4, 2, 1. 


laetum somnium. Laetus wird häufig 
ven Dingen gebraucht, denen der Aberglauhe 
eine günstige Vorbedeutung beilegte. So 4, 
13, 9: wtrísque laetus fuit beluae aspe- 
cetus und laetí omine eo. Vergl. Gronov. ad 
Liv. 29, 29, 4. 


qued. Ueber den rhetorischen Effect, den 
die Wiederholung der Partikel giebt, s. zu 6, 


35, 28: in patriam. 


in persios et habita. Eiist 
erklärend zu nehmen. Vergl. zu 3, 5, 12. — 
Ueber den Gebrauch von ín in dieser Verbin- 
dung bemerkt Hand Tursell. 3, p. 200, 19: 


solebant, post Ciceronis tempora etiam in 
usurpabant. So Curt. 3, 6, 3: in eo vestís 
habitu. 4, 48, 15: ille in candida veste. Vergl. 
Oudend. ad Sueton. J.. Caes. 6, p. 13. 


3, 6,5. vera st. contra ohne bek. Auto- 
ritit; wahrscheinlich Conj., eben so wie con- 
tra, welches von Walch p. 131 sehr schwach 
vertheidigt wird. Dafür haben Mer. Ald: Mod. 
Voss. 2. €. hei Or. p. 54: non (ta augura- 
bantur; Bong. À. bei Or. p: 54. Leid. Voss, 
T: non augurabantur; Pat. 1.: ita, augwra- 
bantur. Orelli p. 54 hält non augurabantur 
für das Richtige und meint, in Curtius's Stil be- 
deute dies ganz passend: quidam non, ut ilis, 
prospera quidem, sed eadem irrita et falsa 
augurabantur, verum ea ipsa, quae even- 
tura erant, praedicebant. Doch fehlt der Be- 
weis, dass ein so gezwungener Ausdruck dem 
Stil des C. angemessen sei. Das Wahre lag, 
wie es scheint, sehr nah; der Anfang des 
zweiten Wortes war unleserlich geworden; 
daher war es von Einigen fortgelassen, wäh- 
rend Andere auch die letzten Spuren beibe- 
hielten. Ursprünglich hiess es wohl: quidam 
non irrita augurabantur. Vergl. Cic. de 
legg. 2, 8, 2t: quaeque augur iniusta, ne- 
fasta,- vitiosa, dira defizerit, irrita infecta- 
que sunto. Plin, N..H. 30, 2; 6: proinde (ta 
persuasum. sit, (Magicen) intestabilem, irri- 
tom, ínanem esse, habentem tamen quasdam 


veritatis umbras. — Eine ähnliche, aber ge-. 


& cs opo 
dexdv$bou Ard si bip u 
Bap &bEn Töv Blov "z rorakberv. i 

felgerem. S. ?, 34, 12: hoc asseoutus 
scire velles, ubi tanti numinis fulgor con- 
deretur. Plin. N. H. ?, 26, 2? vom Pompejus 
ae non modo Alexandri Magni rerum 
fulgare, sed etiam Herculis prope ac Liberi 
Patris. Unsere Stelle weicht jedoch darin von 
dem sogetigen Gebrauch ab, dass fulgor ohne 
Genitiv oder anderweitigen bestimmenden 
Zusatz für Ruhm gesetat ist. 


— oconpaterum esse, hasd 


e 


quem 
ambigere. Dies iet Conj., die sich schon . 


bei Frob. Mod. wu. s. w. vorfindet. Dagegen 
haben Codd. A. C. bei Or. p. 54. Parr. Bong. 
Pal. 1. 2. Leid. Voss. 1.: quodve regnum 
Asiae oceuparo habuisset, heud ambi- 
guas (sic) rei. Voss. 2.: quemve regnum 
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in eodem habita Dareus fuisset, quum appellatus esset rex. Vetera quoque 
omina, ut fert, sollicitudo revocaverat: recensebant enim Dareum in principio 
imperii vaginam acinacis persicam iussisse mutari in eam formam, qua Graeci 


Ásiae occupare habuisse, haud ambigue 
(sic) rei. Mer. Ald.: quae regnum Asiae 
eccupare habuissent (sic): haud ambiguae 
rei. Orellí bemerkt mit Recht, jene Emen- 
dation gewähre zwar einen crirüglichen Sinn, 
entferne sich aber zu weit von den Zügen der 
Handschriften. Aber scine eigne Conj.: cui 
regnum Asiae occupare fatum esse, se 
haud ambigere verdient denselben Vorwurf. 
Denn für quodve ist cui noch freier als quem, 
und fatum esse se entfernt sich ziemlich von 
habuisset. Vielleicht befriedigt folgender Ver- 
such mehr: quem Deos regnum Asiae oc- 
cupare staluisse, haud ambigere oder haud 
ambiguae rei. Wird quem Deos abbreviirt 
neben einander geschricben, so unterscheidet 
es sich sehr wenig von quodve in Abkürzun- 
gen geschrieben. Statuisse kann schr leicht 
mit habuisse vertauscht werden, wie denn A 
und st öfter verwechselt sind (s. zu 8, 45, 11); 
aus habuisse aber musste habuisset entstehen, 
so wie einmal das verschriebene quod zum 
Vorschein gekommen war. Endlich lässt sich 
auch ambiguae rei statt des allerdings an sich 
sehr empfehlenswerthen ambigere doch wohl 
vertheidigen, zumal der Schriftsteller den drit- 
ten Infnitiv zu vermeiden suchen mochte. 
Vergl. 7, 0, 33: rex sine illo nihil magnae 
res gesserat. 


appellatus esset st. appellatus est ohne 
bekannte Autorität. Die Aenderung ist um 
so wahrscheinlicher, als esset abgekürzt eet 
geschrieben ward. Walch missbilligt sie A. 
L. Z. p. 108. Vergl. zu 3, 5, 18: permisere. 


3, 0, 0. WVetera omiua. Wie in allen 
Sprachen, so schwanken auch bei den Latei- 
nern die Ausdrücke für die längere oder kür- 
zere Zeitdauer. Hier aber wird der Gebrauch 
von cetus von einer wenig Jahre:alten Sache 
um so auffallender, als erst 3, 5, 18 auf die 
Kürze der Regierungszeit des Darius in den 
Worten: licentia regni tam &ubito mutatus 
. angespielt war. Ein ähnliches Beispiel 4, 54, 
21. — In Betreff der Bedeutung von vetus 
vergl. Liv. 3, 64, 5: quum ex veteribus 
tribunis negaret ullius se rationem habitu- 
rum. Caes. b. civ. 3, 54 fin.: silentiosexerci- 
tum educit et se in antíquas munitiones 
recepit. Hirt. bell. Afric. 76, 3: idem facit 


Scipio atque in antigua castra copias re- 
ducit. 


ut fert st. ut fit nach Mer. Ald. Pal. 1. 2. 
Ferner haben F. B. 1. Leid. D. Voss. 2: ut 
fere, doch ist in D. Voss. 2. am Rande fert 
hinzugefügt (additum margini). Ob ut fit, 
weiches von Mod. herstammt, in Voss. 1. und 


den anderen Codd. steht, aus denen keine 
Var. gegeben sind, muss unentschieden blei- 
ben. Jedenfalls ist us fit nicht so gut hand- 
schriftlich begründet, ais Walch p. 132 vor- 
aussetzt. Dem Gedanken nach indess verdient 
wt fit oder ut fere fit unbedingt den Vorzug; 
namentlich würde das Letztere besonders pas- 
send sein. Dieses findet sich auch 8, 10, 34. 
8, 30, 10, vergl. 8, 49, 20 in ganz ähnlichen 
Verbindungen. Beispiele von ut fit und «wt 
plerumque fit aus Liv. giebt Drak. ad Liv. 4, 
02, 4. — Fert dagegen kommt zwar in der hier 
angemessenen Bedeutung häufig in Verbin- 
dung mit Substantivis vor; z. B. Cic. Epp. ad 
Fam. 1, ?, 0: in hac ratione quid res, quid 
causa, quid tempus ferat, tw facillima 
eptimeque perspicies. Liv. 3, 27, 6: non iti- 
neri magis aps quam proelio, si res ita 
tulisset. Cic. pro Caec. 29, 83: hoc si vobis 
versutius, quam mea consuetudo defendendi 
fert, videbitur. Auch künnte hier ut res, ut 
causa, ut tempus, ut occasio ferebat, oder 
allenfalls: ut fert humana: natura, consue- 
tudo homínum passend erscheinen. Allein 
der elliptische Gebrauch von ut fert ist weder 
in der Volkssprache noch in der Weise der 
Gebildeteren irgend begründet. Man künnte 
daher ut fert nur retten, wenn man vetera 
quoque omina, ut fert sollicitudo, revo- 
caverant schriebe, und so haben Mer. Aid. 
Voss. 2. Doch steht diese schon von Modius 
verworfene Lesart sowohl hinsichtlich des 
Rhythmus (bei revocaverant), els der Form 
des Gedankens (gegen das tre(fende sollici- 
tudo revocaverat] der andern: wt fere fit 
unbedenklich nach. Diplomatisch aber lassen 
sich die Verirrungen in den Handschriften 
aus der Annahme von ut fere fé am einfach- 
sten in ibrer Entstehung nachweisen. 
reeensebant enim Dareum st. Dar. 
enim nach Mer. Ald. Bong. Pal. 1. 2. Leid. 
Voss. 1. 2. Die Vulg. stammte von Mod., 
scheint aber — was Walch p. 132 übersehen 
hat — gar keine handschriftliche Autorität 
zu haben. Recensebant müsste von dem Her- 
zählen der einzelnen geschichtlichen Mo- 
mente, welche für diesen Schluss herbeizu- 
zichen waren, verstanden werden._ Doch 
muss es allerdings wegen der hóchst schlep- 
penden- Ausdrucksweise missfällig und ver- 
dächtig werden. Viclleicht ist es als Glosse 
zu der Lesart revocaverant anzusehen. — Die 
hier erwähnte Thatsache, dass Darius — und 
man kann an keinen anderen denken als an 
Codomannus — die griechische Scheide statt 
der persischen eingeführt habe, wird sonst 
nirgend erwähnt. Vergl. Ritter Erdk. 8, p. 886. 
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uterentur, protinusque Chaldaeos interpretatos,-imperium Persarum ad eos 
treniturum, quorum arma esset imitatus. 'Ceterum ipse et vatüm responso, 
qud edebatur in vulgus, et specie, quae per somnum oblata erat, admodum 
leetus, castra ad Euphraten moveri iubet. | 

VIL ®Patrio more Persarum traditum est, orto sole demum procedere. 
Die iam illustri, sigaum e tabernaculo regis bucina dabatur. Super taber- 


L Kann man nun annehmen, dess C. mit 
den Worten: die Scheide veründern, nichts 
Anderes sagen wollte, als dass die Form des 
Schwerdtes selbst umgewandelt worden sei 
(was freilich eine seltsame Weise zu sprechen 
were), 80 tritt die Stelle in dieser Beziehung 
peindre tini mit Diod. 17, 53: Aa- 
pics tà uiv pire dci za Euotd xoÀb pelo) 
olmae bud tà Boxsiv bud 
Toben gend sc b «f rapi Kı- 
Àuxtav udyg Ken dt, d Die Differenz 
in Hinsicht der Chronologie des Ereignisses 
ist freilich bedeutend. Es ist indessen mög- 
lich, dass C. oder derjenige, dem er folgte, 
mer die Thatsache, welche Diodor erwähnt, 
nicht aber die Zeit, der sie angehórt, erfahren 
und daram hier einen ungehörigen Gebrauch 
davon gemacht hatte. — Die Gestalt des per- 
sischen Schwerdtes ersieht man ungefähr aus 
erre 1, 10, ?: dxwdans, Ttpotxv 
tgt$tós «t uvnpé vov. Damit 
stiment H Herodot 1 Kr der unte: den Waffen 
des persischen Volkes aufzählt ey eıpldın 
Tuzpi tor Befröv pnpöv Tapatupr use 
TES Ternc Vergl. ?, 54: reparzöv tipoc, ks 
dxred oy» xao. Vergl. Brisson. de regno 
Pers. 3,8 p. 634. 635. Und die Abbildungen 
der Figuren eus den Ruinen von Persepolis, 
z.B. bei Niebuhr Reisebeschreib. nach Ara- 
bien 2; p. 128. Tab. XXI., p. 136. Tab. XXV., 
wp. *46. Tab. XXIX. Oder bei Chardin Voy. 
2, p. 131. Tab. LXIIL, p. 161. Tab. LXV. 
Das griechische Schwerdt war länger und 
king an einem Wehrgehäng um die Schulter. 
Chaldaeos. S. zu 5, 3, 22. 
imterpretstes. Interpretari sowohl als 
üsterprss wird von Traumdeutern und jeder 
Gattung von Sehern, die die Zukunft voraus- 
sagen wollten, vornämlich gebraucht. So vor- 
ber 3, 6, 4: varia interpretatio. 7, 31, 24: 
quem certum habeo extorum interprete uti 
mustu seo. Vergl. Cic. de Divin. 1, 18, 34. 
trameiturum. $.8, 43, 14: Tariien ap- 
peliavere populares, sequente nomine impe- 
vium, in quemcunque trunsiret. Und 10, 
19, 1: secuta est militum turba, cupientium 
scire, in quem Alexandri fortuna esset 
transılura. 


3,6,7. et. Die beiden Begriffe, welche 
durch et — et, als liessen sie sich für geson- 


dert und selbstständig ansehen, mit einander 
verbunden werden, fallen so weit zusammen, 
dass der erstere gar nicht vorhanden sein 
könnte, falls der zweite nicht vorher ins Le- 
ben getreten wäre; und dass sich Darius über 
den zweiten nur in so fern freuen konnte, als 
er für ihn durch den erstern vermittelt wor- 
den war. 


. FOSPORSUm, edebatur in vul- 
gus. Ebenso Curt. 4, 39, 7: edita in vul- 
gus Aegyptiorum responsa. 


. specie, quae per somnum oblafa 
erat. Offerri wird häufig von Erscheinun- 
gen gebraucht. So Curt. 4, 15, 21: oblatem 
esse per somnum sibi speciem Apollinis, 
Vergl. 4, 10, 17. 9, 33, 26. Aebnlich obiicit, 
z. B. Cic. de divin. 1, 37, 81: obiiciuntur 
etiam saepe formae, quae reapse mullae 
sunt, speciem autem. offerunt. 


eastra ad Euphraten moveril. Ad in 
der Bedeutung der Bewegung nach einer 
Richtung hin (nicht immer nach einem Ziel, 
wie Held zu Caes. b. civ. 2, 34); z. B. 4, 34, 
10: ad Euphraten iter pronuntiari iussit. 
4, 1, 0: castra movit ad urbem Marathon. — 
In dieser Stelleliegt kein Widerspruch gegen 3, 
4, 2: denn Darius hatte sich der Revue halber 
etwas von Babylon und vom Euphrat entlernt. 
Die grosse Strasse nach Kleinasien musste 
ibn also dem Euphrat wieder nüher bringen. 


3,7,8. demum, mit scharfer Beziehung auf 
eine vorangegangene Zeitbestimmung; es liebt 
dieselbe hervor, mit dem Nebengedanken, 
dann erst und nicht früher. Fälschlich 
bringt Ramshorn Synon. 1, 435, p. 348 in die 
Begriffsbestimmung den Zusatz: von Din- 
gen, die später erfolgen, als es hätte 
sein sollen. — Streng genommen hätte de- 
mum hinter orto stehen sollen, als hinter dem 
dadurch vornämlich bezeichneten Begriff. So 
Liv. 40, 22, 1: Philippus septimis demum 
castris ad radices montis pervenit. Andere 
Beispiele giebt Hand Tursell. 2, p. 254, 4. 
Indessen muss es dem Schriftsteller freige- 
stànden haben, orto sole zu einem Begriff zu- 
sammenzufassen. 


die lam illustri, wie Valer. Flacc. Arg. 
6, 527: qualis roseis it Lucifer alis, Quem 
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naculum, unde ab omnibus conspici posset, imago solis crystallo inclusa ful- 
gebat. *Ordo autem agminis erat talis. Ignis, quem ipsi sacrum et aeternum 
vocabant, argenteis altaribus praeferebatur. Magi proximi patrium carmen 
canebant. "Magos trecenti et sexaginta quinque iuvenes sequebantur, puniceis 


Venus illustri gaudet procedere coelo, nur 
dass Val. einen etwas frühern Zeitpunkt des 
Morgens vor Sonnenaufgang meint, In dem- 
selben ursprünglichen Sinne sagt Plin. Nat. 
Hist. 9, 16, 22 p. 508: illustríbus (noctibus 
pisces) aeque quam die cernunt. 18, 35, 74 
p. 146: quum oriente (sole) radii non il- 
lustres eminebunt, quamvis circumdati nube 
non sint, pluviam portendent. 


e tabernaculo. Die Präposition könnte 
hier im eigentlichen Sinn: aus dem Zelt 
heraus, nicht genommen werden, wenn man 
unter tabernaculum hier nur ein Zelt zu ver- 
stehen hätte. Da dieses aber unstreitig den 
Inbegriff der zum Gebrauch des Königs auf- 
geschlagenen Zelte bedeutet, so ist Alles in 
Ordnung. 


bucina. Z. hat die Vulg. buccina beibe- 
halten; indess in D. Leid. Voss. 1. steht bu- 
cina, wie überhaupt häufig in Inschriften 
und Codd. S. Wasse und Oudend. ad Fron- 
tin. 1, 5, 17 p. 88. Unstreitig spricht dafür 
die Ableitung von cano. Denn'wenn auch 
zum Grunde liegt, wie Schneider 
Grammat. 1, p. 402 richtig bemerkt, so ist 
doch bei der Umbildung ins Lat. die Ana- 
logie von tibicina und fidicina die bestim- 
mende gewesen. Die Form des Instruments 
ergiebt sich aus Veget. de re milit. 3, 5: bu- 
cina, quae ín semet ipsam aereo circulo 
flectitur. Vergl. auch über den Gebrauch des- 
selben Veget. 2, 22. 


ima 
Glanz des Goldes muss durch den Krystall 
ausserordentlich erhöht worden sein, so dass 
das Ganze namentlich bei heiterer Luft und 
hellem Sonnenschein kein unpassendes Sym- 
bol der Sonne gewesen sein wird. Mit Recht 
nennt ve Verfasser der Litbic Y. n gen 

rysta oLav (perros ua 
Dass die Pd Krystall gehen d Sonnen 
strahlen zündende Kraft haben, ist bemerkt 
von demselben V. 180, so wie von Plin. N. H. 
37, 6, 10, p. 769, 3. — Freinsh. will der Auf- 
stellung dieses Sonnenbildes einen rein mili- 
tärischen Zweck geben: die Bucina habe in 
einem so grossen Heere nicht überall ver- 
nommen werden können, darum sei ein an- 
deres Zeichen nothwendig gewesen und 
man könne vermuthen, dass der Abmarsch 
durch das Herunternehmen des Sonnenbildes 
angezeigt worden sei. Allerdings kommt eine 
ähnliche Sitte bei den Persern wie bei andern 


solis orystalle inclusa. Der . 


Völkern vor; s. Curt. 5, ?, ? und Brisson. de 
regno Pers. 3, 81 p. 766. Allein hier scheint 
sie aus doppeltem Grunde nicht annehmbar, 
einmal weil das militärische Zeichen bereits 
angegeben íst und wir gar keinen Grund ha- 
ben, zu bezweifeln, dass dasselbe durch Ver- 
vielfältigung nach allen Seiten des Lagers bin 
habe verbreitet werden können; und dann, 
weil das Bild der Sonne nicht wohl zu einem 
kriegerischen Zeichen geeignet ist. Vielmehr 
ist man berechtiget, zu der Aufstellung des- 
selben ein religiöses Motiv zu suchen: es war 
so gestellt, dass es von Allen gesehen werden 
konnte (unde ab omnibus conspici posset), 
‘damit sich die Augen aller Gläubigen dorthin, 
als auf einen geheiligten Vereinigungspunkt, 
wenden sollten. 


3,7,9. Igmis. Vergl. 4, 55, 24: per ego vos 
Deos patrios, aeternumque ignem, qui 
praefertur. altaribus, fulgor solis 
intra fines regni mei orientis. Und 4, 48, 12: So- 
lem et Mithren sacrumque et aeternum 
invocans ignem, ut illis — fortitudinem in- 
spirarent. Ammian. Marc. 23, 6 p. 400: fe- 
runt, etiam ignem caelitus lapsum apud. se 
sempiternis foculis custodiri, cwius portionem 
exiguam ut faustam prasisse quondam 
asiaticis regibus dicunt. Ueber den philo- 
sophischen Gehalt dieser Verehrung des Feu- 
ers vergl. Creuzer Symbol. 1, p. ?13 (f. 


Magi. Der Priesterstamm des medisch- 
persischen Cultus. Vergl. Brisson. de regno 
Pers. 2, 52 ff. p. 3S0 ff. 


patrium carmen. Vergil. 5, 3, 22, wo 
die religiöse Bedeutung unbeachtet geblieben 
ist. Die Gesänge derselben zu Ehren der 
Götter werden auch sonst erwähnt. S. Bris- 
son. 2, 53, p. 382. - 


3, 7, 10. iuvenes. Dem Umstande, dass 
365 Jünglinge vor dem Wagen des Jupiter 
und vor dem Sonnenrosse gingen, kann wohl 
eine Beziehung auf den Sonnencultus der 
Perser gegeben werden: sie werden bei den 
heiligen Caerimonien eine bestimmte Bedeu-. 
tung gehabt haben, 


puniceis. Dafür gab Zumpt punicis nach 
Mer. D. B. 2. Pall. o. Leid. Puniceis, welche 
Form an sich die gewöhnlichere ist und sich 
auch 9, 29, 20 findet: puniceum amiculum, 
stammt aus Ald. Mod. und wird von Walch 
p. 109 entschieden vorgezogen. Mit Recht, 
da das rein dichterische punicus durch die 
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amiculis velati, diebus totius anni pares numero; quippe Persis quoque in toti- 
dem dies descriptus est annus. ''Currum deinde Iovi sacratum albentes vehe- - 
bant equi: hos eximiae magnitudinis equus, quem Solis appellabant, seque- 
batur. Aureae virgae et albae vestes regentes equos adornabant. "Haud _ 
procul erant vehicula decem multo auro argentoque caelata. Sequebatur haec. 

equitatus duodecim gentium variis armis et moribus. '*Proximi ibant, quos 


Autorität jener Handschriften keineswegs ge- 
sichert erscheint. Color puniceus mag eben 
so wenig als c. purpureus eine ganz be- 
stimmte Farbe oder Färbung bezeichnen: 
wenigstens wird es ganz heterogenen Gegen- 
ständen beigegeben. Bald steht es als Bei- 
wort des Blutes oder des hlutgefürbten Was- 
sers, beld wird es von der Rose gesagt, bald 
vom Haar, bald vom Leder, bald von der rei- 
fenden Frucbt. Im Aligemeinen hat man sich 
dabei eine lebhafte, stark gesättigte Farbe zu 
denken, in der wahrscheinlich Braunroth am 
meisten hervorstach. Bezeichnend ist Gell. 
N. A. 3, 9, fin.: equum C. Bassus vidisse se 
Argis refert, haud credibili pulchritudine' 
végoreque, et colore exuberantissimo: 
quen colorem nos puniceum. 


velatt. Ein mehr poetischer Ausdruck, 
gewöhnlich von dem Umhüllen mit einem 
nicht eng anschliessenden Kleidungsstücke. 
Vergl. 6, 35, 1. 


Persis. Die alten Perser hatten ein Son- 
penjebhr von 365 Tagen, worunter fünf Schalt- 
tage waren. 8. Creuzers Symb. I, p. 710 ff. 
In den Worten Persis quoque liegt eine Be- 
ziehung suf die Zeit des Curtius: jedoch ist 
dieselbe nur auf das bürgerliche Jahr der 
Römer genommen, wie es von Sosigenes ge- 
ordnet worden; die Einschaltung des bissex- 

tus ia jedem vierten Jabre ist nicht beachtet 


3, 7, 1. Currum Jovi sacratum. 
Auch in dem Zuge des Xerxes wird von He- 


* 


rod. 7, 40 bemerkt: £pua Ate 1póv, t . 


Iz zot pe Aeuxol zur Önıode bb cov 
Ixze» ctrztro v(oyoc tyópsvoc TWV ya- 
Amar oddslc "d ? ixi ken TÓY 806 
vo, dyvdperwv dvaßalveı — Was unter 
Jupiter zu verstehen sei, ist aus Herod. 1, 
131 erklärlich: ol ([1époat) vorifouar Aut dt cà 
TU vers 
dev, Tó» xÓxÀov ndvra Tod obpavoü Ala 
uhdoreec, Vergl. Strabo. 15, p. 1004 C.: 95- 
ex - 


beimdup cómp, tàv oópavàv Iryabpevor 


albentes Die weisse Farbe der 
Pferde, ein Zeichen ihrer Heiligkeit. S. Bris- 
son. 1, 122, p. 175 ff. 


multiplicem, devictorum 


aureae v et albae vestes. Bris- 
son. 3, 49, p. 705 citirt aurea virga et alba 
vestis, was nicht unpassend, aber ohne Auto- 
rität ist. — Aureae virgae ist zu nehmen, wie 
aurei freni 3, 34, 10. 8, 17, 4. Aureus nüm- 
lich gilt nicht selten für auratus. So wohl 
auch als Prädikat von lectica 8, 32, 24. 29, 
von lecti 9, 28, 15, von solium-10, 31, 13, von 
soleae 9, 5, 29. 


3, 7, 12. vehieula. ‚Der Zweck dieser 
Wagen wird, wie man aus der Stelle, die sle 
im Zuge einnehmen, schliessen kann, ein re- 
ligióser gewesen sein. 


multe aure argentoque caeleta. So 
9, 13, 21: arma auro et argento caelata. 
Livius 7, 10, ?: versicolori veste pictisque et 
auro caelatis zefulgens armis. Ueber cae- 
lare vergl. Quintil. 2, 21, 9: caelatura, 
ae auro, argento, aere, ferro opera ef- 
i. 2, 4, 7: facile remedium est ubertatis, 
multum inde decoquent anni, sit modo, unde 
excidi possit et quod. exsculpi. erit autem, 
si non ab ínitio tenuem nimium laminam 
duxerimus, et quam caelatura altior 
rumpat. — Brisson. 3, 49 p. 705 citirt: auro, 
argento caelata, obne Autorität der Codd. 
Auch gebraucht C. diese Gattung des Asyn- 
deton höchst selten und immer nur da, wo 
der Vortrag einen hóhern Schwung annimmt 
und zur Fórderung desselben die Mittel der 
Rhetorik nicht verschmäht. So 4, 47, 4: dis- 
cordes moribus, linguis, ad hoc somno 
et improviso periculo territos, quando in 
nocturna trepidatione coituros? 4, 53, 12: 
quod mearum fuit partium, exer 
comparavi; equos, ar ma distribui; comme- 
atus — providí; locum, ín quo acies expli- 
carí posset, elegi. 4, 61, 10: quis tot ludi- 
bria fortunae, ducum, agminum cáedem 
fugam — anime 
assequi Vergl. zu 9, 5, 30: candore. 
Andere Beispiele s. bei Drak. ad Liv. 3, 08, 
4. 4, 3, 12. Uebrigens würde multo auro, ar- 
gento auch deshalb gegen den Gebrauch ver- 
stossen, weil dergleichen ohne Copula neben- 
einanderstehende Substantiva kein gemein- 
schaftliches Adjectivum zuzulassen pflegen. 


variis armis et moribus. Mores kann 
sich nur auf Etwas beziehen, was bei jenem: 
Aufzuge zur Anschauung kam. Es bedeutet 


e \ 
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^ 


Persae immortales vocant, ad decem milia Cultus opulentia berbarse non 
alios magis honestabat: illi aureos torques, illi vestem auro distinctam habe- 
bent, manicatasque tunicas, gemmis etiam adornatas, ^ Exiguo :intervallo, 


daher den Inbegriff dessen, was in der Er- 
scheinung der einzelnen Völker als eigen- 
thümlich bemerkbar wird, und bezieht sich 
nicht bloss auf Kleidung, sondern auch auf 
die in dem ganzen Verhalten sich kundge- 
bende Gesittung. Aehnlich 6, 21, 10: dedí 
alienis moribus et externis: tantae morae 
pretium, domos quasi in captivo habitu re- 
versuros. 


3, 7, 13. Immertales. Eine Abtheilung 
-Fussvolk, welche aus 10000 auserlesenen 
Männern von persischem Stamm bestand, 
Die angegebene Anzahl ist keine ungefähre, 
. wie man aus Curtius Worten schliessen 
könnte, sondern nach Herod. ?, 83 eine durch- 
aus bestimmte, von deren beständiger Er- 
haltung der Name der Unsterblichen her- 
rührte. Vergl. Brisson. de regn. Pers 1,191 
ff. p. 268 ff., der sie jedoch irrthümlich 
nach Hesych. s. v. zu einer Reuterschaar 
macht. 


cultus epulentise barbarae. Der Be- 
griff barbara opulentia, der auch an andern 
Stellen (8, 2, 11. 8, 10, 22.) als Prädicat vor- 
kommt, bezieht sich vornämlich auf das Ue- 
berladene, das Uebertriebene, auf das Ueber- 
maass ín allen Dingen, wie es der Charakter 
der Orientalen hervorzubringen pflegt. Nicht 
ganz richtig erklärt es Freinsh.: omnía.ma- 
teria potius et mole, quam artificum ope- 
ríbus censentur. Gekünstelt ist die Aende- 
rung cultus opulentía barbari, welche 
Brisson l. c. p. 705 aufgenommen hat. 


men alios magis. Non alius mit folg. 
Compar. wird hüu&g in der Art gebraucht, 
dass diejenige Person oder Sache, in Ver- 
gleich mit welcher keiner andern eine gewisse 
Eigenschaft in hóherm Grade zukomme, aus 
dem Zusammenhange ergänzt werden muss. 
So 5, 13, 8, 9. 6, 1, 7. 29, 4. 7,27, 22. 10, 16, 
11. 3, 17, 8. Wo die Ergänzung nicht móg- 
lich ist oder eine unklare Anschauung ge- 
währen würde, folgt ein Satz mit quam, z. B. 
Db, 9, 19. 7, 27, 20. 10, 31, 10. — Ebenso non 
alias mit folg. Comparativ nnd ergünztem 
Vergleichspunkt, z. B. 3, 11, 11. 4, 48, 15. 7, 
31, 29. Mit folgendem quam 3, 12, 1, 8, 3, 
24. 8, 48, 16. Vergl. Tacit. Ann.'4, 73. Viele 
dieser Stellen sind nicht frei von einer ge- 
wissen rhetorischen Uebertreibung. 


houestabat im Begriff der äusserlichen 
Zierde, wie 8, 44, 7: arma auro et argento 
dístincta corpus rarae, magnitudinis hone- 
stabant. Vergl. 6, 5, 6. Ebenso Livius, 
vergl. Drakenb. ad Liv. 38, 47, 3. Analog 


decorare Curt. 3, 7, 16. Der Sache nach 
vergl. Herod. 7, 83, der von den d 
sagt: xócp.ov phe e yovco dd mdv- 


ttv Iléooot, t dom. 

v ce fme son 5 X er 
o6v te Tt 0ÀÀÓY dpdovov é- 
RpEROV. 


113. Ueber die Wirkung, welche durch 
die Wiederholung des Pronomen erreicht 
wird, vergl. zu 0, 35, 28. 


aureos terques. Goldene Halsketten wa- 
ren ein besonders angesehenes Geschenk von 
Seiten der persischeh Könige. 8. Brisson. l. 
c. p. 203—200. 


vestem auro distinctam. Ebenso palla 
auro distincta 3, 8, 17; caerulea fascia 
albo distincta ib. 19; arma auro .et ar- 
ento distincta 8, 44, 7. Vergl. zu 9, 28, 12. 
Um dergleichen sehr häufige Verbindungen 
von distinguere zu erklären, darf man nicht 
eine zweite Hauptbedeutung desselben: aus- 
zeichnen, schmücken, ohne Weiteres 
aufstellen, wie es noch neulich von Freund 
Wörterb. 2, p. 221 geschehen ist. Auch diese 
Fälle sind aus der ursprünglichen Bedeutung 
abzuleiten. Denn distinguere heisst dabei: 
die Einheit, welche sich im Aeussern einer 
Sache darstellt, durch Etwas unjerbrechen. 
In dem dadurch-bewirkten Contrast liegt, wie 
aus der Vergleichung der verschiedenertig- . 
sten Beispiele hervorgebt, das Eigenthümliche 
des Begriffes..— In welcher Weise übrigens 


‘das Gold angebracht war, bleibt zweifelhaft: 


aber man darf sich durch die Notiz bei Plin. 
N. H. 8, 48 p. 476, 8: aurum iMezere inve- 
nit Attalus rez: unde nomen Altalicis, 
nicht irre machen lassen. 


manicoatas tunicas. Was man darunter 
zu verstehen habe, erhellt aus Gellius N. A. 
?, 12, 1.: tunicis uti virum prolizis ultra 
brachia et usque in primores manus 
ac prope ín digitos, Romae atque omni 
in Latio indecorum fuit. Vergl. German. ad 
Virg. Aen. 9, 616. Interpr: ad Cic. Catil. 2, 
10, 22. Dass dergleichen Kleidungsstücke 
überhaupt von den vornehmen Persern ge— 
tragen worden sind, berichtet Strabo p. 15, 
1067. B. 


gemmis etiam adornatas. In ador- 
nare liegt zuweilen, wie hier, cin von den 
Lexicographen bei den Compositis mit ad 
noch nicht überall beachteter Nebenbegritfz 
etwas an sich Schönes noch mehr schmiicken. 
Aehbnlich accumulare, acorescers, adaugere. 
Vergl. 3, 8, 17. 5, 26, 1. 
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quos cognatos regis appellant, decem et quinque milia hominum. Haec vero. 
‚spieua erat. "Doryphori vocabantur proximum his agmen, soliti vestem ex- 


- 


$, 7,14. pognaten is. Unter cognati 
sind, nach der Etiquette des persischen Ho- 
fes .s-Brisson. 1, 207 p. 279 ff.), etwa die Hof- 
leute und Hofbedienten zu verstehen, mit 
: Worte der Hofstaat. So rechnet Ju- 
10, 3 in. die Mörder des Darius zu des- 
sen cognatis. Es war zuletzt wohl nur ein 
Titel, eine Auszeichnung, die den Erprobten 
oder Vorgezegenen zu Theil werden konnte: 
ursprünglich mag eine tiefere Bedeutung da- 
vin gelegen haben, indem mit dem Herrscher 
zugleich diejenigen, die zu seiner Familie, 
seinem Stsmme gehörten, zur Macht kamen 
und von demselben zur Sicherung seiner Per- 
som und seiner Herrschaft in seiner nächsten 
Umgebung verwendet wurden. Vergl. Heeren 
Ideen 1, 1, p. 214. 463. 464. 
oulta. Die 


, zanliebriter pro 
Stellung der Partikeln, welche den Begriff 
eines Wortes beschrünken, steigern oder sonst 
näher bestimmen:sollen, kann eine doppelte 
sein, ohne dass der Gedanke seinem Wesen 
nech geändert wird. Ein feinerer Unterschied 
jedoch lässt sich in der Bildung desselben 
Bschweisen. Steht die Partikel vor dem zu 
bestimmenden Prädicat, so ist das Ganze der 
woblerwogene Ausdruck, dass dasselbe einer 
Sache mit einer gewissen Beschränkung, in 
einer gewissen Ausdehnung beigelegt werden 
müsse. Wenn dagegen die Partikel auf das 
Prädicat folgt, so ist der Ausdruck gleichsam 
der Ueberlegung vorausgeilt und jene dient 
sechträglich dazu, die Behauptung ihrer Gel- 
tung nach genauer zu bestimmen. So 3, 12, 


3: tolum propemodum corpus. Dagegen ' 


$, 4, 3: peditum propemodum innume- 
rabilis turba. Vergl. 3, 19, 1. 4, 01, 10. 3, 
21, 15. 20. Aehnlich 4, 46, 18: speculari 
modo iwmus erat. 4, 48, 14: praedam 
mode, quem ezpeteret, intuentem. 7, 41, 
8: wrbium invictarum ante munimenta 
superavi. Verg. über mazime zu 3, 4, o. 15, 
12. 4, 2, 10. — Die Worte beziehen sicb wohl 
vernämlich anf die medische Kleidung, welche 
in einem weisen und langen, bis za den Füs- 
sen herabgchenden Gewande bestand. SB. 
Beeren Ideen 1, $, p. 215. Brisson. de regn. 
Pers. 2, 196. 182 p. 544 ff. Diese Kleidung 
axasste den Römern weibisch erscheinen. 8. 
99: ad talos stola iq 


decoris armis. Wenn man decofa arma 
fn dem sonst (x. B. Sall. Jug. 7. Curt. 9, 42, 


26. Liv. 7, 16, ?) gebräuchlichen Sinn von 
schónen, reichverzierten Waffen versteht, so 
ergiebt sich der unpassende Gedanke, es 
habe zwischen der Kleidung und den Waffen 
kein richtiges Verhältniss hinsichtlich der 
Prächtigkeit obgewaltet, So wenig innere 
Wahrscheinlichkeit -diese Annahme hat, so 
sehr empfiehlt sich der Gedanke, dass die 
Hofleute zwar Waffen und natürlich prächtige 
Waffen, aber so schwache, kleine und un- 
wirksame geführt haben, dass dieselben zu 
einem ernsten, Männern geziemenden Ge- 
brauch wenig geeignet scheinen mussten. 


eonsploua. Dem Gebrauch des silbernen 
Zeitalters angemessen, findet sich mit dem 
Ablat. bei Curt. sowohl von Menschen, z. B. 
4, 19, 11: armis fulgentibus conspicuus, 
als von Sachen, z. B. 5, 7, 7: signum emine- 
bat pariter omnibus conspicuum. 


3, 7, 15. Doryphori vocabantar — 
agmen. Eine ähnliche Attraction des Nu- 
merus findet sich auch 4, 13, 10: praecipuum 
Guxilum erat, qui procul hostium con- 
spectu subibant aquam. 7, 41, 12: praemium 
erit ei, qui primus occupaverit verticem, 
talenta X. Vergl. Liv. 1, 35, 9: ludícrum 
fuit equi pugilesque, ex Etruria mazime 
acciti. Unrichtig ist Zumpts (Gr. $. 369.) Be- 
merkung, dass diese Attraction in den Fällen 
vor sich gehe, wo es nicht leicht ersichtlich 
sei, was das Subj. und was das Präd. sel. 
Eben so unrichtig die von Schulz (Gr. p. 360, 
3), dass das Verb. im Numerus sich nach 
dem Subst. richte, mit welchem es durch seine 
Stellung im Satze am nächsten verbunden sei; 
denn nicht selten steht das Verbum unmit- 
telbar in der Mitte zwischen beiden Substan- 
tivis, und nieht minder häufig bezieht es sich 
seinem Numerus nach auf das eatferntere 
Substantiv. Unbestimmt endlich ist die Er- 
klärung von Ramshorn Gr. $. 97. n. 4, dass 
das Verbum sich nach dem Prädicatsnomin. 
richte, wenn er das wichtigere Wort sei. Auf 
die absolute, geringere oder grössere Wich- 
tigkeit des Begriffes kommt es nicht an; son- 
dern darauf, weicher Begriff in dea Gedanken 
des Schreibenden gerade der vorberrschende 
ist: es kann aber aus rein zufälliken Ursachen 
der unwichtigere vorherrschen. Dass dabei 
zuweilen auch eime örtliche Assimilation 
stattündet, ist etwas Accidentelles. — Uebri- 
gens scheint die ganze Stelle critisch hicht 
sicher zu sein. Denn das Geschäft, welches 
den Doryphoren beigelegt wird, passt weder 
zu ihrem Namen, noch zu den sonstigen Nach- 
richten über ihre Dienstpflichten. 8. Brisson. 


* 
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cipere regalem. Hi corrum regia anteibent, quo ipee eminens vebóbatmr. 
"Utrumque currus latus deorum simulacra ex auro argentoque expressa de- 
corabant: distinguebant internitentes gemmae iugum, ex quo eminebent duo 
aurea simulacra cubitalia, quorum alterum Nini, alterum Beli gerebat effi- 


de regn. Pers. 1, 198 p. 273 ff. Vorausgesetzt 
auch, dass ihnen jenes Geschüft zukam, so 
verdiente es doch nicht hier besonders hervor- 
gehoben zu werden, da es im Vergleich zu ih- 
ren übrigen Verrichtungen nur unwesentlich 
sein konnte. Aus diesem Grunde vielleicht 
interpungirten Mod. und Brisson. 1. c. 1, 207, 
p. 279. 3, 49 p. 705 nach vocabantur und zo- 
gen Dor. voc. noch zum vorigen Satze; was 
jedoch aus ganz ähnlichen Gründen unzuläs- 
sig ist. Es muss entweder in der ersten Hälfte 
des Namens Doryphori ein Irrtbum obwal- 
ten, oder es sind mehrere Worte ausgefallen. 
Die Handschriften geben keine Hülfe; denn 
unwesentlich ist Doryphorae bei Bong. Pal. 
2. 3. Voss. 1. Leid., Doriforae Voss. 2 und 
Doriferae Pal. 1; nicht minder vocabatur 
Pal. 2. 


vestem exoipere regalem erklärt 
Freinsh.: ab rege porrectam aut reiectam 
accipere custodiae causa, und Gesner s. v.: 
tractare, servare, curare. Der Gebrauch steht 
ganz einzeln. S. Briss. de regn. Pers. 1, 234 
p. 309. 


eminens. Vergl. 4, 59, 30: eminens curru. 
3, 27, 1: Dareus curru. sublimis eminebat. 
4, 1, 1: Dareus curru sublimis inierat proe- 
iium. Wahrscheinlich liegt in diesen Aus- 
drücken, abgesehen von der eigentlichen Be- 
deutung, auch noch eine Hindeutung auf die 
Vorstellung der Perser, dass der Künig auch 
durch körperliche Grösse über seine Umge- 
bung hervorrage. So wer es in der That bei 
Cyrus gewesen: bei anderen mochte zuweilen 
ein Ersatz nothwendig sein, den die Tracht 
sehr begünstigte. S. Heeren Ideen 1, 1, p. 
235. Und die Abbildungen aus Persepolis bei 
Niebuhr 2, p. 136. Tab. XXV. und bei Cbar- 
"^w p. 150. Tab. LXIL Vergl. auch zu 5, 

1 


3, 7, 10. deorum simulacra. 
Creuzers Symbolik 1, p. 719 ff. 


ex eure argenteque expresse. Fxr- 
war zwar das gewöhnliche Verbum 

für Arbeiten, die aus Gold, Silber, Than, 
Wachs und dergleichen nach bestimmten Mo- 
dellen gefertigt wurden: doch wird der Stoff 
sonst durch den Ablat. ausgedrückt, wie bei 
Plin. N. H. 35, 2 p. 679, 11: expressi cera 
vultus disponebantur armariis. Dagegen wird 
mit ex zuweilen der Gegenstand angedeutet, 
der als Modell dient: z. B. Plin. N. H. 35, 12 


p. 710, 13: hominis imaginem gypso e fa- 


4 


Vergl. 


cie ezpressit. 34, 4 p. 642, 9: e» mem- 
bris similitudine expressa. Vergl. Cic. de 
orat. 3, 12, 4?: quae sunt aut tua plane qut 
imitatione ex aliquo ezpressa. C. hat 
die Analogie solcher Beispiele befolgt, wie 3, 
8, 18: cuí ex gemma vagina erat. Vergl. 
über dergleichen Hand Tursell. 2, p. 634, 37. 


decorabant. S. Cic. in Verr. 2, 40, 112: 
oppidum non marimüm mazimis ex pecu- 
nia sua locís communibus monu 
decoravit. Plin. N. H. 37, 88, 33: inclusae 
(die Türkise) decorantur auro aurumque 
nullae magis decent. S. zu 3, 7, 13: one- 
stabat. 


Internitentes gemmae. Internitere hat, 
wie interfulgere, interlucere, intermicare, 
nicht bloss die Bedeutung: zwischen den in 
einer undurchsichtigen Sache befindlichen 
Oeffnungen oder durch die dünnen Stellen 
derselben híndurchscheinen (wie 4, 14, 16. 5, 
15, 25. 7, 43, 21. 8, 14, 3; vergl. besonders 
Ammian. Marc. 20, 3 p. 181: eodem tempore 
per e0os8 tractus. coelum subtertum caligine 
cernebatur obscura et — adusque meridiem 
intermicabant iugiter stellae); sondern 
auch die abgeleitete: aus einer gleichartigen 
Fláche an einzelnen Stellen hervorleuchten. 
Vergl. zu 4, 40, 14. Ausserdem s. Ammian. 
Marc. 19, 1 p. 155: aureum capitis arietini 

tum ínterstinctum lapillis. Quint. 

ecl. 12, 3 von einem durch eine Pest sehr 
gelichteten Volk: rari per vias interlucent, 
et quamvis odio eversoris nostrí evocatus 
e latebrís suis populus, subsellia non implet. 


alterum Nini, alterum Bell. So hat 
Schon Freinsh. nach Jos. Scaligers schöner 
Verbesserung geschrieben. D. Pal. 1. 2. Leid. 
Voss. 1. 2. A. bei Or. p. 54 haben: alter ie 
alterutrum belli, C. bei Or. p. 54: alterum in 
alterutrum belli, Mer. Mod.: alterum in ai- 
terum belli, Ald.: alterum pacis, alterum 
belli. Hinter Beli hat aber Z. fortgelassen: 
gerebat effigiem nur nach D. Leid. A. C. bei 
Or. p. 54. Pal. 2, während es wenigstens alle 
alten Ausgaben darbieten. Allein mit Becht 
bemerkt Walch p. 132, dass C. nie die Thei- 
lungswörter alter, alter im relativen Satz ohne 
Zeitwort gebraucht habe. Vergl. Orelli p. 54. 
Es wäre also Z.’s Lesart nur dann halıbaf, 
wenn man auch zu tilgen wagen 
dürfte: was aber durchaus unthunlich ist. 
Allem Anschein nach sind die Worte: 
bat effigiem für echt zu halten. Da diese si- 


/ 
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AT 


gem. Inter haec auream aquilam pinnas extendenti similem sacraverant& 

VIIL " Cultus regis inter omnia luxuria notabatur. Purpureae tunicae me- 
dium album intextum erat: "pallam auro distinctam aurei accipitres, velut 
rostris inter se concurrerent, adornabant; et zona aurea muliebriter cinctus 


snulocra gleichsam als Copien der ursprüng- 
lichen Gestalten, als Nachbildungen der etwa 
zu Babylon aufgestellten Bildwerke zu be- 
trachten waren, so ist der Ausdruck gerere 
effqem durchaus passend, wenn er auch viel- 
leicht nebenbei eine etwas poetische Färbung 
trägt. S. Virgil. Aen. 12, 409 (f.: Juturna 
virago Aurigam Turni media inter lora 
Metiscum | Ezcutit. — Ipsa subit manibus- 
que wndantes flectit habenas, Cuncta. ge- 
vens vocemque et corpus et arma Metisci. 
Senec, Hippol 831: ut ora íuveni paria 
Pirithoo gerit! 1b. Herc. fur. 722 fT. vom 
Pluto: dira maiestas deo, Frons torva: 
[ratrum quae tamen speciem gerat. Ib. 
Troad. 1137: ípsa (Helena) deíectos gerit 
vultus pudore. Ib. Hippol. 432: o fida nu- 
triz, turbidem frontem gerens. 


auream aquilam. Der goldene Adler 

war bei den Persern Symbol der kóniglichen 

Macht E m ua Cyrop. ?b 4: Tv 88 PE" 

) 0v dttÓcG vgo0e 

= al drerapdvo Ra Pv 0 Ea 

idi 3$ om pzíov td Ilepowv Baatkei 

Verg] B Brisson. dé regn. Pers. 3, 81 

» r^ Die Stellung zwischen den Standbil- 

dern des Ninus und Belus deutet darauf, dass 

des Darius königliche Macht gleichsam unter 
dem Schutz jener stehe. 


pinnas. Dafür Mer. Ald. D. Cl. P. F. B. 
2: pennas, was jedoch schon bei Rhen. Mod. 
is pianas übergegangen ist. S. zu ?, 35, 25. 


Pe 1.2. Voss. 2: plumas, was dem Begriff 


nach ganz ungehörig ist. S. Döderl. Syn. 5, 
p- 294. : 


exfendenti similem. In ähnlicher ge- 
memer-Vorstellangsweise 4, 59, 20: (aquila) 
pim motis. quam volanti similis appa- 
swi£  Vergl. 3, 12, 4. 5, 12, 17. 6, 12, 10. 16, 

16. 25, 3. 32, 2. 8, 6, 3. 15, 14. 


sacraverant nicht desshalb, weil den Kó- 
migen göttliche Verehrung zu Theil ward, son- 
dern weil der Adler durch seine Stellung 
gleichsam den Göttern und göttlichem Schutze 
empfohlen war. Der classische Gebrauch ist 
wenigstens analog. S. Cic. de legg. 2, 9, 22: 
me quis agrum consecrato; auri, argenti, 
eberis sacrandi modus esto. Plin. N. H. 


$3, 4, 23: Minervae templum habet Lindos, - 


in quo Helena sacravit calicem ez electro. 


3,8, 17. Album intextum. Leid,.: albo 
inteztum, wes Selas. Exerc. Plin. p. 497. F. u. 


A. billigen. Doch s. zu 9, 28,12. Offenbar hat 
C. eine Uebertragung des yttàv mo qupoUc 
ptcóltoxoc geben wollen, der als Kleidung 
des Perserkönigs oft genannt wird. 8. Bris- 
son. l. c. 1, 59 p. 7? ff. Den Begriff erläutert 
Salmas |. c.: purpurea tunica, quae clavis 


candidis intertezta est, Toppupaöc yırdv me- 


o6lenxos dicitur. Ei c 05 quidem ab 
area vel fundo, ut vocant, qui i huius coloris 
est; psoólsuxoc vero, quod medium habeat 
albo intersparsum. Contra tac yırWv pe 
conópoupoc, cuius area vel fundus ns Tipus est, 
purpureis notis in medio clavatus. Vergl. 
Plin. N. H. 27, 11, 72: Leuce Mercuriali sır 
milis, nomen ez causa accepit, per medium 
folium candida linea transourrente: quare 
mesoleucon quidam vocant. 


3,8, 18. Pallam. S. die Erklärung bei 
Isid. Orig. 19, 25, 2: quadrum pallium mu- 
liebrís vestis, deductum usque ad vestigia, 

quod affizis in ordinem gemmis micat. Den 
römischen Begriff hat C. auf die orientali- 
schen Verhältnisse übertragen: denn die lang 
herabwallende medische Kleidung, die auch 
der König trug, mag im Allgemeinen dieselbe 
Anschauung gewährt haben. Ein ungefahres 
Bild bietet wohl die Zeichnung bei Niebuhr 
Reisebeschreibung 2, p. 146. Tab, XXIX, bei 
Chardin. 2, p. 156. Tab. LXII. LXIII. LXIV. 


aurei accipitres. Wahrscheinlich hatte 
die Stickerei eine symbolische Bedeutung: 
doch bei der Unbestimmtheit in der Beschrei- 
bung kann man keinen sichern Schritt zur 
Erklärung thun. 


eencurrerent st. corruerent nach Ald. 
D. Pal. 1. 2. Leid. Voss. 1. 2. Modius ver- 
theidiget corruerent durch die Bemerkung: 
eleganter erzpressum quasi penicillo artifi- 
cium: Es ist nicht unmóglich, dass co 
(nach der Analogie von ruere und irruere) In 
der von Mod. vorausgesetzten Bedeutung ge- 
braucht worden sei: allein es ist wenigstens 
kein entsprechendes Beispiel bekannt, im Ge- 
gentheil hat sich für corruere ein ganz ande- 
rer Begriff festgesetzt. Concurrere dagegen — 
ist sehr passend; denn wenn auch currere 
nicht vom schnellen Fluge der Vögel gesagt 
werden kann, so drückt doch concurrere tref- 
fend den Gedanken aus, dass die Thiere in 
Wuth auf einander losstürzten. So bei einem 
Seetreffen von feindlichen Schiffen Liv. 26, 
39, 12: ez utraque parte quum rostris con- 
currissent. Von Meereswogen Justin. 4, 1, 
10: undarum inter se concurrentium tanta 
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acimacem suspenderat, cui ex gemma vagina erat. Cidarim Persae vocabent 
regium capitis insigue: hoc caerulea fascia albo distincta circumibat. * Currum 


pugna est, ut alias veluti terga dantes. in 
ias, quasi víctrices ín 
sublime ferri videas. Auch s. Plin. N. H. 2, 
13, 85: montes duo inter se concurrerunt, 
erepitu mazimo assultantes recedentesqué. 


muliebriter. Die Sitte, Gürtel zu tragen, 
die dem Römer allerdings weibisch erschei- 
nen musste, wird als persisch erwähnt von 
Herod. 7, 61. Vergl. die eben citirten Abbil- 
dungen bei Niebuhr und Chardin, wo der 
König mit dem Gürtel dargestellt ist. Auch 
$. zu 3, 4, 6. 


a. Es ist die Frage, ob hier- 
durch eine aus mehreren Edelsteinen zusam- 
mengesetzte, mit mehreren Edelsteinen be- 
deckte, oder eine aus einem einzigen Edel- 
stein gearbeitete Scheide habe bezeichnet 
werden sollen. Für das Erstere, was schon 
von Cael. Rhod. L. A. 8, 2 p. 308 G. ange- 
nommen zu sein scheint, spricht die Analogie 
von ez aere, ex auro, e saxo und ähnlichen 
Ausdrücken (s. Hand Tursell. 2, p. 634, 37). 
Allein die Achnlichkeit .der Beispiele ist bei 
der verschiedenen Beschaffenbeit des Stoffes 
nicht schlagend; und das um so weniger, als 
man in dem vorausgesetzten Sinne e gemmis 
sowohl allein als in Verbindung mit ez auro 
vorfündet, S. Cic. in Verr. 4, 29, 07: rez — 
clamare coepit, candelabrum factum e gem- 
mis — sibi C. Verrem abstulisse: de cete- 
tis operibus ex auro et gemmis — se non 
laborare. Indess lässt sich jene Analogie 
doch nicht ganz von der Hand weisen. Vergl. 
Senec. de provid. 3: qüanto magis huic in- 
videndum est, quam illis, quibus gemma 
tmiíinistratur, qoibus exoletus — suspensam 
auro nivem diluit. Die zweite Annahme ist 
keineswegs unwahrscheinlich, wenn sie auch 
zum Fabelhaften zu führen scheint; man 
kónnte hóchstens einwenden, dass Curtius 
durch ez una gemma das Erstaunenswür- 
dige der Sache schärfer hervorgehoben haben 
würde, wie Cic. in Verr. 4, 27, 02: erat vas 
vinarium, ez una gemma pergrandi trulla 
ezcavata, cum manubrio aureo. 


vagina erat st. erat vag. nach Leid. 
Voss. 1, was Walch p. 122 billigt. Der Nu- 
merus wird kräftiger, indem die beiden Aus- 
drücke, auf denen ein Nachdruck ruben muss, 
gleichsam zusammenstossen. 


55 8,19. Ci&arim. So Arr. 4, ?, 4: icf, 
underv dvct tfe manedovıxfic ct xal maeploo 
"s Bye v aßev, ode] travo), xal 
v xlbapty nv vttpotxdv cov vevix 
, dvi di adrdc 6 voxdv das ipóptt  dusid t 
obx inpBicÓn, oddtv Todrev (rotvos.. Ib. 6, 39, 
3: 3A àb xol "Aroordrig, äyuv Bapuakrv dv- 


boa Mijbov suvenppevon, Mi 6007)» Mi xi- 
Papty mpi Üspevoc , Bao zi i avtov 
Nlepswv re xai Midwv. Vergl. damit z. B. 
Etym. M. p. 758, 4: «tdpa, xóspoc inuutod- 
Aarog, jv h Baskets póvot 6p97)v fa- 
pa [lépsaw, ol 8% orparıjol xexipévy. cà 8 
abo pacıy elvat xad x(6aptv. Hicraus ergiebt 
sich, dass wenn C. hier cidaris im Sinne von 
mıdpa gebrauchte, er in so fern ganz in seinem 
Recht war, als das gelehrte Alterthum frühe- 
rer und späterer Zeit überhaupt beide Aus- 
drücke als gleichbedeutend zu betrachten 
pflegte. Die Vorstellungen der Alten über 
den Begriff der xidapız waren sehr unklar. So 
sagt Suid. s. v. T. 2, p. 252 B.: «vis ö8 xi- 
? b Atyovar Teptxpévtov Ttov d) Y 
à gawóMor | rirov BacUuxóv llepoav s» cà 
tov, lepeice «opos. Auch scheint 
der ame hebt ür Persien allein gegolten zu 
haben. So Hesych. T. 2, p. 269: xirrapız, 
Beddrgae, ö poost. Künptot. Für den gegen- 
wärtigen Fall genügt es, sich an die Abbil- 
dung zu halten, welche Niebuhr Reisebeschr. 
2, p. 136. Tab. XXV. c. u. p. 146. Tab. XXIX 
giebt. Hier hat die Kopfbedeckung des Kö- 
nigs einige Aehnlichkeit mit einem Turban 
oder einem hohen runden Baret. 


vocabant regium capitis insigne st. 
reg. cap. voc. ins. nach keinem bekannten Co- 
dex. Denn Walch p. 122 irrt, wenn er an- 
giebt, dass jene von ihm gebilligte Aenderung 
aus Leid. Voss. 1. geflossen sei. Aus diesen 
beiden ist vielmehr angemerkt: vocabant ca- 
pitis regium; und eben das scheint in Bong. 
vorhanden zu sein, aus dem nur capitis re- 
gium bemerkt ist. Sollte sich die Lesart von 
Leid. Voss. 1. weiter bewühren, so verdient 
sie wegen der eigenthümlichen Schärfe des 
Ausdrucks den Vorzug. 


hoe. Mer. hat: et hoc, was sonst nicht an- 
gemerkt, aber nicht unpassend ist. Die fa- 
seta entspricht wohl dem &dörua, das sonst 
theils allein, theils in Verbindung mit der 
ttáoe erwähnt wird. So Xenoph. Cyrop. 8, 3, 
13: nde 8 (d Köpos) xul Budbwua nepl c 
dere Beispiele, wo beide zusammen 

er ihn werden, finden sich bei Brisson. de 
regn. Pers. 1, 46 p. 58 und 1, 50 p. 60. In der 
vorher citirten Abbildung bei Niebubr ist 
keine Spur eines solchen Diadems bei der 
Cidaris, doch liegt das vielleicht an der Zeich- 
nung oder auch an der Verstümmelung des 
Originals. Dagegen finden wir daselbst Tab. 
XXV. e. ein Bild des Königs in der Jäger- 
tracht, an welchem die Kopfbedeckung sehr 
niedrig ist und besonders durch éinen schma- 
len Reif um den Kopf gebildet wird. Viel- 
leicht ist hier eine Spur des Diadems anzw- 
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decem nukha hastelorum sequebantur: . hastas argenio exornatas, spicala aune 


praefixa gestabent. ? Dextra laevaque regem ducenti ferme nobilissimi pro- 
pinquorum comitebantur. Horum agmen claudebatur triginta milibus peditum, 


quos equi regis quadringenti sequebantur. 


Z[ntervallo deinde unius stadii 


matrem Darei Sisygambim currus vehebat, et in alio erat coniunx. Turba 


nehmen. Dieses mag immer oder gewöhnlich 
getragen worden sein, während die Tiara oder 
Kideris der voliständigern, festifchern Tracht 

rt haben wird. Doch ist es wahrschein- 
lich, dass das Diadem, das in Verbindung 
mt der Tiara getragen ward, von anderer Art 
war, als das gewöhnliche. 


enerulea. Vergl. 6, 20, 4: purpureum 
déiedema distinctum albo, quale Dareus ha- 
Duerat, capiti circumdedit. Die Vertauschung 
der Ausdrücke purpureus und caeruleus be- 
ruht nicht auf Nachlässigkeit des Schriftstel- 
lers, sondern beweiset nur das Schwankende 
im dem Begriffe der Farben. Dass es auch 
dunkelblauen und hellblauen Purpur gab, ist 
erwiesen. S. Heeren Ideen 1, 2 p. 89. Daher 
werden purpureus und caeruleus such von 
Andern als gleichbedeutend gebraucht. 8. 
Salmas. Exerc. Plin. p. 93. E. 


3, 8, 20. Hiastaterum. Man hat unter 
diesen die von Herodot ?, 41 beschriebenen 
prAop£por verstehen wollen. Wenn er aber 

voutíar yÜxot piv int colat &öpacı Wes 


sagt: 
Tuy Oro: eiyov ac xal re 
u or 5e 4 i er] Ütot n 


Tüc ToutéÉmm Óvtts dprgpie ps a eiyov. elyov 
a piss pps Tpkmoyres 
vis c. 40.) xal as ol (ca. ixó- 
per I so ergiebt sich, dass ex von einer 
ganz Gattung von Hoftruppen spricht, 


abgeschen davon, dass er nur in den letzten 
Worten die echten propöpo: zu bezeichnen 


scheint. Uebrigens wissen wir nicht, welcher. 


Gattung bei H. die von C. beschriebenen at 
enisprechen, und es ist ein müssiges 
Aehnlichkeit der von beiden Schrift- 

siellern geschilderten Aufzüge herstellen zu 

wollen. So viel ist gewiss, dass die Abbil- 


T^ der Speerbewaffneten bei Niebuhr 2, 


30. Tab. XXII. l, ned" Fab. LV] XXIX. 
wand bei . 144. Tab. LVIU. ***, 
Tob. LIX. H. und p. "130. Tab. LXIIL LXVI. 
Ausdruck hastali vorzüglich entspre- 
— Aehnliche Beispiele von verschwen- 
derischer Ausstattung der Waffen erwähnt C. 
von beiden Parteien, z. B. 9, 13, 21: arma 
sure ot argento caelata. — Vergi. 8, 44, 1. 


LL 21. 3, 23, 1: dexterum cornu 
und Dieses ist vom Z. nicht be- 


achtet worden, obgieich er sich sonst geneigt 
zeigt, der volleren Form den Vorzug zu geben, 
auch wo keine entschiedene Autorität sie ver- 
tritt. 


ducenti ferme. Ob ferme hier: gerade, 
oder: ziemlich bedeute (s. Hand Turs. 2, 
p. 697, 9), lässt sich auch hier nicht bestimmt 
entscheiden: doch ist das Letztere meisten- 
theils wahrscheinlicher. 


propinquorum. Die hier erwähnten Ver- 
wandten stehen wohl in engerem Verwandt- 
schafisverhältniss zum Könige, als die vorher 


genannten cognati. Vergi. 3 3, 8, 25. 6, 5, 7.6, 
14, 1. 


Horum agmen. Da das Pron. sich nicht 
auf die zuletzt erwähnten propinqui beziehen 
kann, weil diese neben dem Wagen des Königs 
sich befanden, während die vorher erwähnten 
10000 hastati hinter demselben marschirten, 
s0 muss man entweder eine Corruptcl anneh- 
men (etwa totum agmen), oder eine freiere 
Beziehung des horum. Man kann die letzten 
Worte dertra — comitabantur, die streng ge- 
nommen einen Nachtrag der Erzählung bil- 
den, parenthetisch betrachten, so dass jetzt 
nicht sowohl sie, als das Vorhergegangene 
dem Schreibenden vorgeschwebt haben mochte. 
Somit ginge das Pron. entweder unmittelbar . 
auf hastati, oder man müsste horum als zu- 
sammenfassendes Pronomen in dem Sinne 
nehmen: diesen ganzen Zug beschlossen u. 
$. W. 


teiginta milibus peditum. Bong.: trig. 


. ped. mil, während B. 1. peditum ganz fort- 


lässt. Das Letztere ist nur daraus zu erklären, 
dass der Abschreiber verschiedene Manu- 
scripte benutzte und das Wort, welches dariu 
eine verschiedene Stellung hatte, fortliess. 
S. za 7, 21, 16. Ueber die Richtigkeit des Er- 
steren . ist um'so weniger mit Sicherheit zu 
entscheiden, als die allgemeine Bezeichnung 
Bong. keine besondere Autorität haben kann. 
Doch könnte die Stellung den Gegensatz gegen 
das Vorige in so fern schärfer bezeichnen, als 
die hastati vielleicht aus Reuterei bestanden 
haben. S. Herod. ?, 41. 


equi Dass die Pferde des Königs 
gerade am Schlusse des ganzen Zuges und in 
. weiter Entfernung vom Könige sich befunden 
haben sollten, ist auffallend: wenigstens 
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feminarum reginas comitantium equis vectabatur. PQuindecim deinde, quas 
arinamaxas appellant, sequebantur. In his eranf liberi regis, et qui educabant 
eos, spadonumque grex, haud sane illis gentibus vilis. "Tum regiae pellices 


müssten doch einige zum augenblicklichen 
Gebrauch in der Nähe seines Wagens gewe- 
sen sein. Vergl. 3, 27, 11. 


3, 8, 22. Sisygambim. Ein vielfach ent- 
stellter Name; so hat Diod. 17, 37: Ztobyyap- 
t. Von den Codd. und Edd. des C. hat P.: 


isimgambim, Leid. Voss.: Sisigamb., Mer. 


, Ald. Snak.: Sysigambim. 


eurrus vehebat. In seltner Construct.; 
80 8, 47, 3: senos viros singuli (currus) ve- 
hebant. 


coniunx: ES war seine Schwester Statira, 
xaJ Seco Tüv ' qovat- 
ik PU 4, 19, 6. Vergl. Cin. 25b 24. 
Die Schreibart coniunz, die sich bier schon 
in Mer. und Mod. findet, wird geschützt durch 
Priscian. p. 723, 40. 785, 25 und Velius Lon- 
gus de orthogr. p. 2230, Vergl. Schneider 
Gramm. 1, p. 463 f. 


reginas. Wie die Königin Mutter bei den 
Persern überhaupt in ganz besonderm An- 
sehn stand, so blieb ihr auch der königliche 
Name. Vergl. im Allgemeinen 3, 29, 25. 3, 
30, 12. * 


, equis veotabatur. Die Worte werden 
sowohl vom Reiten gebraucht, wie bei Justin. 
41, 3 von den Parthern: equís omni tempore 
vectantur: ilis bella, éllis convivia, illis 
publica ac privata officia obeunt, und Ovid. 
Met. 8, 373 ff.: ambo conspicui, nive candi- 
dioribus ambo Vectabantur equis, als 
auch können sie vom Fahren verstanden wer- 
den, wie bei Propert: 4, 2, 39: contentus ni- 
veis semper vectabere cygnis. Wie richtig 
und bezeichnend das Wort gewählt ist, be- 
weist die feine Bemerkung Gronovs zu Liv. 
38, 1? p. 605 ed. Elz. 1645. 12. (sie fehlt bei 
Drak.), dass das Wort besonders von sanfter, 
gemüspigter Bewegung gebraucht werde: est 
verbum illud voluptatis et incessus pacati 
ac modici. Vergl. Valer. Flacc. Arg. 3, 23: 
assuelum phrygias dominam vcectare per 
urbes, Oppressit iaculo redeuntem ad frena 
leonem. 


3,8,23. Quindeoim deinde st. quind. 
inde nach keinem hek. Cod. Doch hat Mod.: 
quindecim dein, woraus auf einc Variante in 
andern Codd. geschlossen werden darf. — Die 
folgende Construction zeugt von seltener Art 
der Auffassung, indem zu dem Zahlwort kein 
Gattungsbegriff, sondern nur ein Relativsatz 
gefügt ist, der eine specielle Benennung dafür 
angiebt. Weniger aufallend ist, der persón- 


lichen Beziehung halber, C. 4, 22, 11: decer- 
nunf, ut quindecim legarentur ad regem, 
qui —. Vergl. allenfalls Ramshorn Gr. $. 158. 
4. Not. 4 p. 500. 


armamazxas. Ein vorzüglich bequemes 
Fuhrwerk, welches wahrscheinlich von Maul- 
thieren gezogen ward. Da es ganz verschlossen 
werden konnte und einen sehr sanften Gang 
hatte, war es besonders für Frauen geeignet: 
auch steht es in directem Gegensatz mit äppe. 
So Xen. Anab. 1, 2, 16. Herod. ?, 41. Vergl. 
Brisson. de regn. Pers. 2, 170 p. 514. Der 
Streit, ob man armamazae oder harmamazas 
schreiben müsse, ist sehr alt (s. Etym. M. p. 
145, 22. Gud. p. 78, 41) und lässt sich nur 
in so weit leicht schlichten, als man es als 
Compositum von pua und ducta anzusehen 
berechtigt ist. Vergl. Schneider Gr. 1, p. 190. 


appellant. Ald. Mod. Leid. Voss. 1. 2: 
appellabant, wogegen an sich nichts einzu- 
wenden ist. Der Gebrauch des Prüsens steht 
Indess auch in ähnlichen Beispielen fest. S. 
zu 3, 1, 5. 


liberi regis.  Vergl. Curt. 3, 29, 24. 
Diod. 17, 38. Der sechsjährige Sohn hiess 
Ochus, s. Curt. 4, 55, 22. Die ältere Tochter 
nennen Diod. 17, 107 und Curt. 4,21, 1 Statira, 
Arrian. 7, 4, 4 Barsine. Die jüngere Diod. 
l. c. Aguzitte, Arr. l.c. Apozet«. 


qui educabant eos. Bekanntlich wur- 
den die persischen Kinder sowohl von Frauen 
als von Eunuchen unterwiesen. S. Brisson. 
2, 166. p. 510. 511. Beide können in qui vom 
Schriftsteller gedacht sein. In der Beifügung 
von spadonum grez liegt jedoch eben darum 
etwas Unangemessenes; denn während die 


. spadones ihrer anderweitigen vielfachen Be- 


schüftigungen wegen hier besonders aufgeführt 
werden, sind sie doch schon unter dem Aus- 
druck: qui educabant eos zum Theil mitbe- 
griffen. Der Stoff des Gedankens ist nicht 
völlig verarbeitet, nicht lichtvoll gesondert. 
Die Coniectur von Modius quae, der auch 
Briss. I. c. 3, 49 p. 706 folgt, hilft hier so we— 
nig, als etwa die Fortlassung des que: der 
Auctor lässt sich nicht emendiren. In Betreff 
von educebant, denn so haben Ald. Leid. Voss. 
1, s. zu 3, 31, 16. 


haud sane illis gentibus vilis. Man 
hielt die Eunuchen für treuer und betrachtete 
sie als die sichersten Bewahrer der theuersien 
Schätze, weil sie wenig oder gar keine Gele— 
genheit hatten, von der Aneignung derselben 
Vortheil zu ziehen und das Gefühl der meusolis — 
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trecentae sexaginta veheberitur, et ipsae regali cultu ornatuque. Post ques 
pecuniam- regis sexcenti muli et trecenti cameli vehebant, praesidio segittario- 
rum prosequente. ?Propinquorum amicorumque coniuges huic agmini proxi- 
mae, lixarumque et calonum greges vehebantur. Ultimi erant cum suis quis-. 
que ducibus, qui cogerent agmen, leviter armati. ?*Contra si quis aciem 


Bchen, individuellen Freiheit in ihnen erstickt 
werden musste: ein Verhültniss, welches sich 
im Orient jeder Zeit wiederholt hat. S. Bris- 
son. 2, 164 p. 505. 


3, 8, 21. Treoentae sexaginte. Hier 


wie 6, 20, 8 mag quinque ausgefallen sein, , 


denn die Zahl richtete sich, der persischen 
Hofsitte gemäss, nach deu Tagen des Jahres. 
Died. 17, 77 sagt wenigstens: tóv piv Apıd.öv 
oa 03x Lidrrous Add Tüv xard TV 
dvenscöv igrowv. Uebrigens hat Mod.: pelli- 
ees regiae trecentae et s a, und die 
letztere Abweichung findet sich auch Bong. 
Leid. Beide verdienen Beachtung. 


presequente. Das Wort wird gebraucht 
nicht bloss vom ehrenden (s. Drakenb. 
ad Liv. 6, 34. Bentl. ad Hor. Sat. 1, 9, 10), 
sondern auch vom schützenden Geleite. S. 
Liv. 30, 25, 3: naves mitterent, quae se pro- 
sequerentur. 30, 29, 3: datis, qui prose- 
quer entur: És kann auffallen, dass. das 
sowohl ais die Familie des Königs keine 
stärkere Bedeckung hatte: dieser Umstand 
beweist indess nur, dass man hierfür von 


räuberischen Anfällen der Einwohner nichts ' 


za fürchten hatte. Gegen die Feinde aber 
war Alles durch das vorausziehende Heer ge- 
wag geschützt oder gar nicht zu schützen. * 


3,8,25. Propinguorum. Der Satz ist 
1) sachlich ungeschickt, wegen der ungehöri- 
sen Verbindung so heterogener Personen, die 
eine gesonderte Erwähnung nothwendig mach- 
ten; 2. sprachlich falsch, weil diese sachlich 
emangemessene Verbindung auch durch die 
Art des Satzes ausgedrückt und durch die 
Wortstellung ein Nachdruck auf lixae und 
calomes gebracht ist, der gar nicht in der Ab- 
sicht des Schreibenden liegen konnte. Viel- 
leicht empfiehlt sich eine stärkere Interpunc- 
tion nach prorimae, wie sie sich auch z. B. bei 
Freinsheim und Snakenb. findet; und seque- 
bantur statt vehebantur. 


cam suis quisque ducibus. Wie klar 
und einfach der Gedanke ist, so bedenklich 
scheint der Ausdruck zu sein. Sehr gewöhn- 
lich ist es, dass quísque mit Bezug auf eiu 
versußgebendes, eine Mehrheit von Per- 
senem bezeichnendes Sub eingeschaltet 
wird, um den Begriff recht Stark hervorzuhe- 
bem, dess jeder Einzelne bei der Handlung 
betheiligt gewesen sei. 8o C. 4, 19, 14: viri 


in vestibulo suarum quisque aedium sta- 
bant; 5, 7, 0: quum ante equites in suam 
quisque gentem describerentur. Seltener 
bezieht sich quisque auf ein Subject, wel- 
ches einige Massen von Individuen 
umfasst, die auf irgend eine Weise mit ein- ^ 
ander in Verbindung stehen, und zwar in der 
Art, dass quisque entweder das einzelne 
Individuum bezeichnet, wie Liv. 6, 15, 3: 
hinc senatus, hinc plebs, suum quisque 
intuentes ducem, velut. in acie. constiterant; 


. oderdasses auf eine jede einzelne Masse 


von Individuen deutet, wie Liv. 2, 2, 1: 
tantus terror Tarquinium atque Etruscos in- 
cessit, ut, omissa irrita re, nocte ambo ez- 
ercitus, veiens larquiniensisque, suas quis- 
qus abirent domos. An unserer Stelle aber 
wird nur von einer gleichartigen Masse 
von Individuen gesprochen und das par- 


titive quisque kann also dem sonstigen Ge- 


brauch nach nicht auf einzelne Unterab- 
theilungen, die etwa wieder Massen dar- 
stellen, sondern nur auf die einzelnen In- 
dividuen bezogen werden, aus denen die 
ganze Masse zusammengesetzt ist, In diesem 
Sinne scheint die Verbindung von cum suis 
quisque ducibus nicht nur unpassend, son- 
dern fast inept. Wollen wir eine solche Con- 
struction dem Schriftsteller nicht beimessen, 
so liegt nichts näher als die Coniectur: qui- 
que. Vergl. zu 4, 5, 30. Ob übrigens ducibus 
auf einen oder auf mehrere Anführer der ein- 
zelnen Abtheilungen deutet, bleibt ungewiss. 
Für die erstere Annahme spricht z. B. Liv. 1, 
44, 1: edixit, ut omnes cives romani, equi- 
tes peditesque, in suis quisque centu- 
riis in campo martio prima luce adessent. 
Ib. 25, 12, 2: (consules praetoresque) in suas 

ísque provincias proficiscerentur. Im 

Igemeinen vergl. über die Construction mit 
quisque Drak. ad Liv. 2, 22, ?. 7, 19, 2, Cort. 
ad Sallust. Jug. 18. 


qui oogerent agmen. Der Zweck bei 
dieser Anordnung war also mehr discipli- 
narisch als tactisch. 


3, 8, 20. Ceutra. Die angefügte Ver- 
gleichung der beiden Heere pesst nicht 
ganz hierher, da eben, nur von dem Zuge des 
Königs, seines Hausstandes und seiner Haus- 
truppen die Rede war, nicht aber von dem 
der genzen Armee. Uebrigens sind diese 
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— Manedonum intneretur, dispar facies erat, equis virisque non auro, nom diseo- 
leri veste, sed ferro atque aere fulgentibus. "Agmen et stare paratem ek 
sequi, nec turba nec sarcims praegrave, intentum ad ducis non signum modo, 


Worte nur ein matter Nachklang von 3, 5, 
12 sqq. 


intueretur. Angenommen, dass damals 
Jemand das Heer der Macedonier angeschaut 
bitte, Sehr gut erläutert von Weissenborn 
Synt. $. 230. b). Vergl. zu 3, 34, 11. 4, 41, 23. 
Auch s. Teac. Ann. 2, 52: medicam manum, 
sí multitudinem Numidarum atque Mauro- 
rum speetares. 

facies st. acies nach Conj. von Scheffer, 
welche auch von Walch p. 128 empfohlen 
wird. Zur Vertheidigung der Vulg. kann man 
sich darauf berufen, dass in den meisten 
Stilgattungen die Wiederholung eipes und 
‚ desselben Wortes in einem und demselben 

Satze sehr häufig beobachtet wird. Oft hat 
man dabei die Absicht, die Deutlichkeit und 
Anschaulichkeit des Gedankens zu heben; 
so vertritt das wiederholte Substantivum die 
Stelle eines Pronomen, oder tritt zu einem 
Pronomen oder Adject. Nicht selten aber ist 
es nicht Absicht, sondern Vernachlässigung 
im Ausdruck; man schreibt, wie man im ge- 
wöhnlichen Leben zu sprechen pflegt. Doch 
auch hier liegt als Veranlassung das Bedürf- 
niss der Anschaulichkeit im Hintergrunde. 
So Liv. 9, 24, 11: trepidi magistratus, missis 
ad arcem esploratoribus, quum tela et ar- 
matos tenere arcem  multiplicato numero 
audirent, avertunt animos a spe recuperan- 
dae arcis. Allein bei C. finden sich keine 
Fälle, in denen eine ähnliche entschiedene 
Vernachlässigung des Ausdruckes vorläge, 
als die Vulg. sie darbieten würde. Vergl. zu 
C. 4, 20, ?. Die Conj. facies empfiehlt sich 
dagegen eben so sehr durch palacographische 
- Leichtigkeit als durch Angemessenheit des 
Sinnes. So 4, 46, 20: universae rei (er spricht 
von einer acies) facíes, und 4, 50, 29: haec 
dextri cornus facies erat. 


mom aure, non diecolori veste. Die 
rhetorische Wiederholung der Negation ge- 
hört zu den Lieblingswendungen des C., die 
er statt der gewöhnlichen copujetiven Par- 
tikeln in der mannichfaltigsten Weise ge- 
Deaucht. Am meisten wendet er ein dop- 
peltes won an, und zwar besonders vor Sub- 
stantivis oder Adjectivis, die in gleichem. 
Verhältnisse zu einem gemeinschaftlichen 
Verbum stehen, wie :1, 26, à. 4, 25, 0. 4, 53, 
11.4, 50, 11, wos. die Anm. zu vergk ; 4, 59, 
26. 0, 38, 19. 7, 18, 21. Zu den seltenen Fäl- 
len gehórt 3, 12, 5: regem non in acie sal- 
im, nom eb hoste deiectum, wegen der ver- 
echiedemertigen Stellung der Prüpositien ge- 


gen das Verbum. Dann wiederholt C. das 
non vor Subst., die zu zwei verschiedenen, 
aber in gleicher Abhängigkeit stehenden Ver- 
bis gehören, wie 6, 9, 16. ?, 30, 18. 4, 8, 9, 
wie es denn auch bloss vor Verbis angewen- 
det wird, wie 6, 36, 32. 7, 20, 8. Seltener 
' wiederholt C. non öfter; so dreimal vor Sub- 
stant., die in gleichem Verhältnisse stehen, 
wie 6, 7, 8. 7, 37, 13; oder viermal vor Ver- 
bis, wie 7, 20, 6. Entsprechende Beispiele 
des Livius weiset in bunter Mischung nach 
Drak. ad Liv. 8, 34. 40, 15. Besonders merk- 
würdig ist eine sechsmalige Wiederbolung 
Liv. 30, 33, 8: homines, quibus non lingus, 
non mos, non lez, non arma, non veli- 
tus habitusque, non causa. militandi eadem, 
esset. Und noch eigenthümlicher eine fünf- 
malige bei Plin. Penegyr. 94, 2: non te di- 
stringimus votis. Non enim pacem, non 
concordiam, non securitatem, non opes 
oramus, non honores. Simpler cunctaque 
ista complerum unum omnium votum est 
salus principis. 


discolor! veste. Ueber die Form dis- 
colori und ihre Analogieen s. Ramshorn. $. 
28. À. 5. b. p. 51. Dieselbe Form haben Plin. 
N. H. 31, 2 p. 551, 1 und Flor. 1, 16, ?, wel- 
che Stelle auch hinsichtlich des Sinnes zu ver- 
gleichen ist: Samnitas invasit, gentem, s6 
opulentiam quaeras, aureis et argenteis ar— 
mis, discolori veste, usque ad ambitum 
armatam. . 


3, 8, 27. Nee turba neo sarcinis prae- 
rave. Der Gedanke ist oft gebraucht wor- 
: so Tac. A. 14, 39: ingenti agmine Ita- 

liae Galliaeque gravis, und Tac. A. 1, 03: 
onustum sarcinis armisque militem. — C. 
gehört in das Zeitalter, in welchem die Com- 
posita mit prae besonders häufig angewendet 
wurden: die feineren Nüancirungen in der 
Bedeutung derselben und die Entstehung 
des vulgairen Gebrauchs, wonach sie statt 
des Superlativus stehen, sind noch nicht ge-— 
hórig erörtert. Bekanntlich wird die Prae- 
position prae zum reinen Ausdruck der Ver- 
gleichung ohne Nebengedanken angewendet, 
so dass das mit derselben construirte Wert 
entweder das Vorgezogene bedeutet, wie Liv. 
3, 26, 7: qui omnia prae divitiis humanen 
speraunt, oder das Zurückgesetzte, wie Cc. 
Epp. ad Far. 4, 4: videris, non tu 

vacuus molestiis, sed prae nobis beatws. 
Vergl. Gerub. zu c. Lael. 1,4p9.9 sg. Hier-— 
aus ergiebt sich, dass wean Adjeetiva mie 
prae verbunden werden, die nächste Bodem-— 
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sod etiam nutum. Et castris locus, et exercituj commeatus suppetebant, "®Er- 
ge Alexandro in acie miles non defuit: Dareus, tahtae multitudinis tex, loei, 
in quo pugnavit, angustiis redactus est ad paucitatem, quam in' hoste con . 


teipserat. 


> 


IX. '"!Interea Alexander, Abistamene Cappadociae praeposito, Ciliciam 
petens cum omnibus copiis, regionem, quae Castra Cyri appellatur, pervenerat. 


tung derselben die sei, dass die Eigenschaft 
einem Gegenstande vorzugsweise vor einem 
stimmt gedachten oder ausgesprochenen 
andern zukomme. So bei Tac. A. 3, 25: neo 
comimgia et educationes liberum frequenta- 
bantwh, praevalida orbítate. Meistentheils 
aber ist die Vergleichung zugleich weiter und 
unbestimmter, so dass die Eigenschaft einer 
Seche in höherm Grade, als sie sich gewóhn- 
lich vorfindet, beigelegt wird: was dem Be- 
griff des Superlativus oft sehr nalie kommt. 
So Suet. Galb. 21: statura fuit iusta, capite 
praecalvo, seine Platte war gróseer, .als 
man sie gewöhnlich findet. Suet. Aug. 10: 
notafus est ut Corinthiorum praecapidus. 
Curt. 8, 38, 32: excusas tormentis prdes 
races hastas wegabant convenire morta- 
fms. — Bemerkenswerth ist es übrigens, 
dass pras besonders mit solchen Adj. ver- 
bunden erscheint, deren Begriff durch die 
Sinne Susseriich wahrnehmbar ist, v. B. Liínge, 
Schwere, Schärfe, Wärme, HelligkeK. So ge- 
raucht Plinius N. H., der dergleichen Com- 
pesita besonders liebt: praecelsus, prae- 
erassus, prasdensus, praelatus, praelongus, 
preeceler, praevelos, praegravis, -praegran- 
dis, prasmollis, praepinguis, praetener, prae- 
tenuis, praevalidus, praefrigidus, praegelídus, 
praelucidus, praedulcis, praeacutus. Sehr 
selten dagegen findet sich prae in Verbindung 
sait Adj, deren Begriff auf einer tiefern Re- 
flexion berubt, wie praedoctus, praecupidus, 
proeferoz, praetrepidus. — Curt. gebraucht 
ausser dem Worte praegravis noch praealtus, 
praelongus, praerapidus nach dem Vorgange 
voa Livius. S. Drak. ad Liv. Epit. 7. ad 31, 
39, 10. 29, 32, 9. im Allgemeinen spricht 
über diese Composita Drak. ad Liv. 9, 18, 6. 


suppetebant. Wenn commeatus als Sin- 
gei. zu nehmen wäre, so würde die Zusam- 
menfassung der Subjecte durch den Plural. 
nicht ohne Analogie sein. So 6, 19, 92: iila 
fegnum suum, rez Parthienen petiverunt. 
6, 33, 14: mihi securitatem primum inno- 
estia mea, deinde tua derlera obtulerant. 
Vergl. zu 4, 7, 1. Indess kann commeatus 
smech als Plur. genommen werden. 8$. C. 6, 
72, 19. 7, 11, 1. 8, 7, 13. 36, 13, Laurent. 
rien 8, 10, Gronov. und Drak. ad Liv. 

1 


3,8, 28. Xm «cie. Ald.: in adiem. -Das 
m rührt wohl nicht aus einem unwillkürlichen, 
durch den Anfangsbuchstaben des folgenden 
Wortes veranlassten Irrthum her; sondern 
man scheint den Gedanken: Alerandro nor 
defuit miles ad instruendam aciem für an- 
gemossener gehalten zu haben. ; Freilich mit 
Unrecht, wie schon der Gegensatz lehrt. 


Dareus. Ald.: Dareus aiitem, wodurch 
die rhetorische Schönheit des Ausdruckes 
wesentlich geschwächt wird. Der einfache 
Gegensatz der Dinge in seiner scharfen Fas- 
sung lässt gewiss die schwerfällige Partikel 
nicht vermissen. 


angustiis. Entsprechend 3, 17, 9: “lie 
utriusque regis copías numero futuras pares, 
quum angustiae multitudinem non caperent. 
Und in Betreff des Folgenden 4, 53, 8: con- 
tempserat paucitatem hostis. 


9, 9, 1. Xnteree ist streng genommen 
unpassend gebraucht, da es sich auf das zu- 
nächst Vorhergehende nicht beziehen kann. 
Und wenn es auf das von 3, 4, 1 bis 3,0, 7 
Erz&hite gehen soll, so ist eben wegen der 
Episode die Anknüpfung unangemessen. 
Vergi. allenfalls Hand Turs. 3, p. 417 ff., 
dessen Bemerkung: hístoriei hac partícula 
utuntur in transgrediendo ad alias res con- 
tínuo tempore factas; Qui usus a poetis 
epicis transisse videtur ad historiarum a«- 
ctores jedoch auf die vorliegende Stelle, die er 
selbst dabei citirt, nicht recht Anwendung 
finden kann. 


Abistamene. Der Name scheint nicht 
ganz sicher zu stehen: denn Ald. hat: Arí- 
stamene, Leid.: Absistamene, Voss. 1: Abbi- 
stamene, D. Bong. Parr.: ab Histamene. Eino 
entschiedene Analogie ist nicht vorhanden. 
Uebrigens sagt Arr. 2, 4, 2: xatactiíjcac 0E 
Kartaboxév Zaf(xtav oarpdnıv. 


regionem. Mod. hat freilich das ge- 
wöhnliche (s. z. B. 4, 29, 2): in regionem, und 
ein abgekürztes in konnte, wie es .oft ge- 
schehen ist (s. Hand Turs. 3, p. 356), leicht 
fortfallen. Auch könnte man einwenden, 
dass die Stelle kritisch nicht ganz sicher sei, 
da pervenerat in D. Pal. 1. 2 fehle. Indess 
vergl. 4, 33, 1: ut Mareotin paludem ve- 
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Stativa illic habuerat Cyrus, quum adversus Croesum in Lydiam duceret. ?Ab- - 
erat ea regio quinquaginta stadia ab aditu, quo Ciliciam intramus: Pylas in- 
colae, dicunt artissimas fauces, munimenta, quae manu ponimus, naturali sita 
imitante. "Igitur Arsames, qui Ciliciae praeerat, reputans, quid initio belli 


nit. 0, 24, 30: Drangas pervenit: bellicosa 
natio est; 9, 31, 11: inde Praestos, et 
ipsam Indiae gentem, perventum est. 8. 
über diesen durchaus unclassischen Gebrauch 
Ramshorn Gr. $. 134. n. 1. p. 397, Hand 
Turs. 3, p. 301, 2, dessen Bemerkungen we- 
nig fördern. Am auffallendsten bleibt unsere 
Stelle, da die Analogie der bei den Städte- 
namen gewöhnlichen Construction unmittel- 
bar auf ein Appellativum übertragen wird, 
dem die individuelle Bestimmung durch einen 
Relativsatz erst nachträglich zu Theil wird. 


appellatur. Ald.: appellantur, Mer.: ap- 
pellant. Allein in beiden Formen läge hier 


eine Incorrectheit, da der Relativsatz nicht ' 


nthetisch oder überhaupt in einer ge- 
wissen Selbstständigkeit, sondern vielmehr 
im innigsten Zusammenhang mit seinem 
Substantivum aufzufassen ist, welches ohne 
ihn aller bestimmten Beziehung ermangein 
würde. Vergl. Ramsh. Gr. $. 158. 2 p. 551. 
552. Und Curt. 4, 29, 2: in regionem Ae- 
gypti, quam nunc Castra Alexandri vocant, 
pervenit. 
ijMe st. «bi nach Mer. Ald. Mod.; bei 
Freinsh. und Snak. ist zu ibí nichts bemerkt. 
Vergl. Hand Turs. 3, p. 205: porntur illc pro 
(bi, sicuti ille pro is. Idque fit, quando no- 
men loci iam ante propositum est, aut accedit 
altera pars sententiae relativa. Quare utrum- 
que vocabulum alternat: sed illic ipsum 
definit loci situm, ibi tantum indicat locum. 
8. Walch p. 126. 


Cyrus. Dagegen Arr. 2, 4, 3: xal apıxd- 
pevos Ent «à. Kópou Tod Ev Eevoodvct 
orpatörıdov. Der Rast des Cyrus in diesen 
Gegenden erwähnt Xenoph. 1, 2, 20. 21. 
Auch ist die Uebereinstimmung der Marsch- 
routen zwischen dem jüngern Cyrus und Ale- 
xander von Wichtigkeit. Indess wäre es frei- 
lich nicht unmöglich, dass hier auch der &l- 
tere Cyrus einmal gelagert hütte, besonders 
da er von Babylon aus gegen Crösus gezogen 
zu sein scheint. S. Justin. 1, 7. 


adversus st. adversum nach Mod., wohl 
wegen des Gleichklangs in quum adversum 
Cyrum. Indess s. zu 3, 16, 14. Gegen die 
"p auf um ist nichts zu sagen. S. zu 4, 
l, 18. 


deeeret. Davor hat Freinsh. exercitum 
ausgelassen nach D. Pal. 1. 2. Leid. Voss. 
(sio) wofür der Gebrauch des Livius spricht. 
. Drak. ad Liv. 1, 23, à. 23, 18, 13. 40, 25, 


1. Doch findet sich dieser prägnante Ge- 
brauch von ducere bei C. sonst nicht, 

wendet er ófter exercitum ducere in bestimm- 
ten Verbindungen an, wie 7, 20, 1: nocturno 
(tinere exercitum ducens. 9, 38, 2: qua 
nocturno itinere ducturus exercitum vi- 
debatur. 9, 30, 4: terra ducebat ecer- 
citum. ) 


3, 9, 2. Ab adita, que Ciliciam in- 
tramus. So 3, 10, 7: aditus, quorum uno 
Cilicia intranda est. 3, 20, 13: fauces, qui- 
bus Syria aditur. Selten ist die concrete, 
rein locale Bedeutung von aditus so scharf 
ausgeprägt, als hier und 3, 9, 4: adítus, quí 
Ciliciam aperit, und 3, 10, 7: per hoc dor- . 
sum — asperi tres aditus et perangusti 
sunt. Vergl. 6, 31, 20: clausum aditum 
domus moliebantur. 7,9, 28: armigeri, qui 
ad aditum nemoris astiterant, und 8, 8, 
21: aditus specus accipit lucem, interiora 
— obscura sunt. Oefter bei Liv. z. B. 30, 
4, 2: qui aditus exitusque ómnes — spe- 
cularentur, 30, 5, 9: ad exitus itinerum. 


lae incolae dicunt. Der Ausdruck 
ist wieder so scharf nicht zu nehmen: obwohl 
es wahrscheinlich ist, dass der griechische 
Name sich später unter der gräcisirten Be- 
völkerung verbreitet haben wird. Früher 
mochte der Pass eine Benennung in der 
Landessprache haben, welche dem Begriff von 
Pylae entsprach. 


matural! situ wie Liv. 5, 6, 9: (urbes) 
munitionibus ac naturali situ inexpugna- 
biles. Vergl. Oudend. ad Caes. de b. civ. 3, 
40. Auch s. zu C. 3, 1, 7. 0, 12, 15. — Die 
Bemerkung, welche C. macht, beweist, dass 
er nichts von dem gewusst habe, was Diod. 
14, 20 über den Pass „grzähli: a Ly ed 
ectv)) xal vapáxpnuvoc otaöloug EIXOGr * 
Tapatelvouoe,‘ d ndiov 8 acie dave dE 
típuY ad borepdol)v Ópm peydha xal 65o— 
rpsarta dz) Dk ray Óópáw 6E Exarté n p£pous 
telyn watacelvet peeypt ti; 6805, af fjv dvop- 
«obópnvrat coÀa. Uchrigens verg*. die 
Anm. zu 3, 11, 11, woraus die Treue der 
Schilderung bei C. erhellt. Gewiss aber hat. 
die Hand der Menschen hier in so fern nach- 
geholfen, als sie durch Aushauen der Felsen. 
die Passage leichter gemacht haben wird. So 
erzählt wenigstens Niebuhr Reisebeschr. 3, 
p. 107. 109. | 


3,90, J. Apsames st. Arsanes nach Voss, 
1. Ald. Mod., welche Form namentlich durch 
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Memnon suasisset, quondam salubre consilium sero exequi statuit: igni ferro- 
que Ciliciam fastat, ut hosti solitudinem faciat: quicquid usui potest esse, cor- 
rumpit, sterile ac nudum solum, quod tueri nequibat, relicturus. *Sed longe 


die Handschriften von Arrian 2, 4, 5 bestä- 
tiget wird. Auch hat Leid.: Arsemes. Da 
num 'Ápodu»: auch sonst als persischer Name 
vorkommt (s. Herod. 7, 69, Arr. 3, 23, ? und 
öfter, Aeschyl. Pers. 37. 313), so wird man 
Arsanes durch die unsichere Analogie von 

, Otanes, Sosthanes u. a. schwerlich 


Tigranes 
rechtfertigen können. 
«uid. S. Arrian. 1, 12, 9: Meuvwv rapy- 


wu bd xivbovou l£vat rpóc touc Maxcbóvag- 


—, Xpoióv:a; 58 tóv Te yılöy davit» xaca- 
Tutoxv-1e tj Up xal xà» dv cj Tij *apróv 
turırpdvar, BA t&v rölzwy abtY oetbopé- 
vou. Und Diod. 17, 18: M. cuvcdoSAtuot — 
tÀv yo xal vij ordva tüv dvaq- 
xaíer eipyew zug Maxcbóvag vie slg to0jmpo- 
odrv Roca 

initie. So Pal. 1. 2. B. 1. Ald. Dagegen 
Mer. Mod. P. Leid. Voss. 1. Pal. 2 (?): in 
initio. Allerdings ist sonst ínitio, so wie 
principéo im Gebrauch. 8. Drak. ad Liv. 2, 
30, 14. Hand Turs. 3, p. 284, 5. Indess 
wenn sich für in initio eine stärkere Autori- 
üt der Handschriften herausstellen sollte, 
so würde es doch für echt zu halten sein. 
Fa initio belli hönnte dann besonders auf 
die beim Beginn des Kampfes obwaltenden 
Verhältnisse hindeuten. Sagt doch Curt. 5, 
|, 8 auch: sic maiores suos perculsos ín 


principio rerum, celeriter pristinam re- 


parasse fortunam. 


Memnen. P. D. 2. Leid. Voss. 1: Memno. 
Diese Form ist bei dem bekannten Gebrauch 
der Lateiner in Betreff der Eigennamen auf 
ww, uwc wenigstens zu beachten. So findet 
sich auch in Codd. oder Edd. z. B. 4, 3, 11: 
Hephaestio, was auch ?, 30, 9 von Z. aufge- 
nommen worden ist; 4, 1, 0. 4, 3, 16: Strato; 
9, 11, 10: Tauro; 5, 23, 12: Plato; 5, 21, 15: 
Patro; 3, 35, 1: Melo; 9, 27,4: Bico; 3, 11, 
6. 3, 17, 8: Parmenio. Dagegen steht z.B. 7, 
8, 23: Parmenion. Vergl. im Allgemeinen 
Drak. ad Liv. 34, 61, 10. 


igni ferroque. Die Ordnung der Wür- 
ter in dieser Verbindung ist meistentheils 
die umgekehrte, z. B. Liv. 3, 68, 2. 8, 1, 7. 
Doch sagt Curt. auch 4, 3, 18: quod alii per 
ignes ferrumque peterent. Im Allgemei- 
men s. über die Redensart Drak. ad Liv. 2, 
10, 4. 


1. Mer.: igne. Doch dieselbe Form 
gebraucht C. 6, 23, 32. 8, 35, 8. Vergl. zu 3, 
4, ?. Die gewóhnliche 4, 40, 13. 5, 22, 5. 0, 
23, 31. Ein bestimmtes Gesetz lässt sich da- 


bei eben so wenig wie für andere Schrift- 
steller — gewisse Formeln abgerechnet — 
nachweisen. S. Schneider 2, 1, p. 229. 


solitudinem faciat. So 8, 27, 10: veni 
in. Asiam, non — ut dimidia parte terrarum 
solitudinem facerem. 9, 9, 24: post- 
quam: solitudinem in Asia vincendo fe- 
cistis. 


potest esse st. esse potest. nach Leid. 
Voss. 1. 2, was Walch A. L. Z. p. 123, weil 
der Fluss der Rede durch unnóthig gehüufte 
Accente unterbrochen werde, missbilligt. Al- 
lein es ist wenigstens zu 3, 1, 8 erwiesen, 
dass C. es liebe, durch ühnliche Wortstel- 
lungen den Gedanken recht stark zu marki- 
ren. Wenn sich also eine grössere Autorität 
für potest esse vorfinden sollte, so würde die 
Veränderung nicht missfallen können. 


sterile ao nudnm solum. Ganz ana- 
log sind 10, 31, 10: fervidior aestus — ani- 
malia, quae in nudo solo deprehendit, ex- 
tinguil. 7, 21, 17: pons erigi non poterat, 
circum amnem nudo solo et materia ma- 
aime sterili. 7, 23, 34: lucos sacros non 
caedunt modo, sed etiam exstirpant, «t 
vgsta solitudo et sterilis humus, excussis 
etiam radicibus, linqueretur. Senec. nat. 
quaest. 7, 5: (turbo) arbusta radicitus vellit 
et quocumque incubuit, solum nudat. Doch 
ist natürlich eben so sehr von der Nieder- 
brennung aller Gebäude als der waldigen 
Partieen und Saaten die Rede. Sterilis lässt 
sich zwar ausschliesslich auf die vernichtete 
Vegetation (stepeisdat) beziehen, wie es in 
der Parallelstelle von der überhaupt nicht 
vorhandenen gesagt ist. Doch kann man in 
der Verbindung der beiden Adj. eine sehr ge- 
wöhnliche Structur finden, wonach zwei Aus- 
drücke zur Bezeichnung eines Begriffes dann 
besonders angewendet werden, wenn der zu- 
erst gewählte nicht bestimmt genug scheinen 
könnte. So Caes. bell. civ. 1, 20: opera mu- 
nitionesque. 1, 25: moles atque aggerem. 
Curt. 3, 10, 0: sínu quodam flexuque. 3, 10, 
8: regione vasta et — verata. 3, 30, 1: 
iram doloremque. 4, 8, 9: naves pendentes 
et instabiles. 6, 34, 18: pro iure tam fa- 
miliaris usus atque. amicitiae. 6, 43, 29: 
Asiam et totum orientem. Dabei ist oft das 
erste Wort das aligemeine, das zweite das 


' specielle; so Curt. 3, 10, 6: mons asper ae 


praeruptus. 5, 7, 1: copia, rerum et omns 
commeatu. |. 5, 13, 9: éugum opacum et um- 
brosum. Vergl. 5, 31, 10: forte temere. Dann 
hat man sterílis in dem seltneren Sinne 
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utikus fait, angustias aditus, qui Ciliciam aperit, valido occupare praesicho, 
iugumque opportune itineri imminens obtinere, unde inultus subeuntem hosteto 
aut prohibere aut opprimere potuisset: ®tune paucis, qui callibus praesiderent, 
relictis, retro ipse concessit, populator terrae, quam a populationibus vindicare 


. bloss, leer, zu nehmen; und eben die Un- 
bestimmtheit desselben musste den Zusatz 
veranlassen. 


3, 9, 4. Hostem aut prohibere aut 
epprimere st. aut proh. aut oppr. hostem 
nach Mod. Pal. 2 und vielleicht noch andern: 
denn Freinsh. wenigstens hat die Vulg. nur 
aus Cl. Mer. Ald. angemerkt. Man kann dem 
über diese Veränderung von Walch p. 124 
ausgesprochenen Verdammungsurtheil daher 
nicht unbedingt beipflichten, besonders da 
die eingeführte Wortstellung eben so natür- 
lich als die verworfene gezwungen ist. Die 
' Spannung, die durch die Trennung von sub- 
euntem und hostem und durch die Stellung 
des Letztern vor potuisset in den gesammten 
Vortrag kommen würde, widerstreitet ent- 
schieden dem Charaktcr der ganzen Stelle. 
Welche Wirkungen der Schriftsteller sonst 
durch eine so ungewöhnliche Anordnung 
der Worte erreicht, das lebrt z. B. 9, 7,9: 


relegatos in ultimum paene rerum huma- ' 


"tarum persequi terminum et eruere ar- 
duum videbitur. In rhythmischer Beziehung 
liesse sich die Vulg. noch eher vertheidigen, 
wenn opprimere hostem posset stände. Man 
muss freilich die genauere Erforschung der 
Handschriften abwarten; doch ist es nicht 
wahrscheinlich, dass sie gegen Z.'s Entschei- 
dung sprechen 'werden. — Subire sowol vom 
Ersteigen der Berge, Mauern u. s. w., als 
vom Gelangen in die unmittelbare Nähe eines 
hohen Gegenstandes. S. Curt. 9, 18, 32. 32, 
18. 1, 14, 19. 8, 39, 7. 


3, 9, 5. Tuno st. nunc nach Mer. AM. u. 
vielleicht einigen Codd. von Freinsh., der zu 
tunc nur aus Bong.: nunc und aus Pal. 1: 
nam anmerkt. Allein tunc würde einen le- 
'bendig gedachten Punkt der Vergangenheit 


mit der frühern Zeit in starken Gegensatz 


bringen, wie 5, 12, 22: invictus ad eam diem 
fuerat, nihil frustra ausus —: (tunc haesi- 
tabat deprehensa felicitas. Vergl. 3, 4, 11. 
Oder es würde wenigstens sein Eintreten 
scharf bezeichnen. Nunc dagegen, was Walch 
p. 132 in der Bedeutung: so aber verthei- 
diget, würde genan genommen nur dann Statt 


haben können, wenn es etwa'hiesse: unter. 
diesen Umständen aber, da er nämlich den . 


Pass nicht besetzt hielt, ward er der Verder- 
ber des Landes, weiches er zu schützen be- 
rufen war. So 7, 23, 35: quae si in ipsos 
, proditionis auctores excogitata. essent, tusta 
ultio esse, non crudelitas videretur: nunc 


; fortunae potestatem in "os 


culpam maiorum posteri luere. Cic. ad Quint. 
fratr. 1, 1, 1: quod si tibi bellum aliquod 
magnum et periculosum administranti pro- 
rogatum imperium viderem, tremerem animo, 
quod eodem tempore esse intelligerem etiam 
prorogatam. 
Nunc vero ea purs tibi rei publicae com- 
missa est, in qua aut nullam aut 

guam partem fortuna tenet. Ibid. 1, 1, 14: 
quod si in mediocri statu' sermonís ac prae- 
dicationis nostrae res essent, nihi abs te 
erimium, nihil praeter aliorum consueludi- 
nem postularetur. Nunc vero propter ea- 
rum rerum, in quibus versati sumus, splen- 
dorem et magnitudinem, nisi summam lau- 
dem ex ista provincia assequimur, vir vi- 
demur summam vituperationem posse vitare. 
Liv. 21, 40, 1.3: si eum exercitum, milites, 
educerem in aciem, quem in Gallia mecum 
habui, supersedissem loqui apud vos. — 
Nunc, quia ille exercitus, Hispaniae pro- 
vinciae scriptus, ébi cum fratre On. Scipione 
meis auspiciis rem gerit, wbi eum gerere 
senatus populusque romanus voluit; ego, ut 
consulem ducem adversus Hannibalem ae 
Poenos haberetis, ipse me huic voluntario 
certamini obtuli: novo imperatori apud no- 
vos milítes „pauos verba facienda sunt. Ibid. 
7, 30, 2. 3: (amicitiam) si secundis rebus 
nostris pelissemus, sicut. coepta celerius, éta, 
ínfirmiore vinculo confracta esset. Tunc 
enim, ut qui er aequo nos venisse in ami- 
citiam meminissemus, amici forsitan pariter 
ac nunc, subiecti atque obnozii vobis minus 
essemus. | . Nunc, misericordia vestra con- 
ciliati aurilioque in dubéis rebus  defensi, 
beneficium quoque acceptum colamus oportet. 
Vergl. zu C. 4, 40, 15. Näher unserer Stelle 
kommt Cic. ad Att, 3, 7: quod si auderem 
Athenas petere: sane ita cadebat, ut vellem. 
Nunc et nostri hostes ibi sunt, et te non 
habemus, et veremur, ne interpretentur, illud 
quoque oppidum ab Italia non satis abesse. 
Indess hat doch nunc viel Wahrscheinlich- 
keit, da ausser Bong. noch Mod. und wohl 
alle codd. Snak. dafür sprechen: man müsste 
dann dem Schriftsteller eine etwas ahnorme 
Wendung des Gedankens nicht anrechnen. 


paucis. Gewiss ein ganz relativer Aus- 
druck, da Arrian. sagt 2, 4, 3: ws xateyopá- 
vag tdg mas quAaxat layupate sicev, falis 
die Schriftsteller nicht verschiedenen Traditie- 


nen gefolgt sind. 


retre ipse oomoessit, wie 5, 11, 11: 
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J, 


debebat. Ergo qui relict erant, proditos se rati, ne conspectam quidem hostis 


sustinere valuerunt, quum vel pauciores locam obtinere potuissent. 


b: 


X. Namque perpetuo iugo montis asperi ac praerupti Cilicia includitur; 
quod quum a mari assurgat, velut sinu quodam flexuque curvatum, rursus altero- 


magna pars in arcem concessit. 8, 38, 33: 
desperata «urbis tutela concessere in arcem. 
Eben so Livius; s. Drakenb. ad Liv. 5, 39, 9. 
Aus den Beispielen ist klar, dass in concedere 
wur der Begriff des verstärkten cedere liegt. 


debebst st debuerat nach Mod. Leid. 
Voss. 2: auch Voss. 1: debebant. Die Ver- 
plichtung muss für Arsames als fortdauernd 
bindend gedacht werden. So 10, 29, 16: dis- 
oordise auciores, quos "tueri ipse debebat, 


instinctu Perdiccas ad supplicia deposcens. 


Cic. de offic. 3, 1, 3: quia sic ab hominibus 
doctis GCCÓPimus, "OR solum ez malis eli- 
gere minima oportere, sed etiam ezcerpere 
ez his ipsis, si quid inesset boni, propterea 
ieu a ne den, quo de ebat 

qwi quondam peperisset otium civitati. 
Ven Walch A. L. Z. p. 127. 


valwernumt st. voluerunt hat Z. still- 
schweigends aus Mod. Leid. Voss. 2 ge- 
schrieben; auch hat Voss. 1: veluere. Mit 
Recht. Ihr Muth ward gebrochen, da sie er- 
kannten, dass ihr Feldherrr ihren Posten als 
einen verlornen betrachtete: daher hatten sie 
nicht einmal so viel Kraft, es über sich zu 
gewinnen, dass sie dem Angriff der Feinde 
Stand hielten: der blosse Anblick derselben 
\erscheuchte SIC- Vergl. übrigens Arc. 2, 2,4,4: 

Folamıs ais9óusvot AltEavdpov a 09- 
dvo Arcóvztz cd gulari diyovro peior 
was natürlicher klingt. 

$, 10, 6. Namque findet zwar zunächst 
seine Rechtfertigung durch die Beziehung 
auf die unmittelbar vorhergehenden Wörter: 


doch leitel es offenbar einen in weiterm Um- ' 


fang erläuternden Satz oder Abschnitt ein. 
Vergl. 3, 18, 14. 3, 28, 23. 3, 30, 9. 4, 8, 11. 
4, 16, 24. 4, 21, 6. 6, 25, 13. 1, 22, 21. 8, 11, 
1. & 49, 25. 9, 18, 28. 10, 3, 17, welche Bei- 
spiele Belege für den verschiedenartigeu Ge- 
brauch der Partikel darbieten. Ueber die 
Stellang derselben s. zu 3, 30, 5. 


perpetue ingo. Die ganze Schilderung 
des Gebirgszuges ist nur bei oberflüchlicher 
Betrachtung passend, und gewiss nur aus 
einer solchen oder aus nicht zureichender 
Kenntmiss hervorgegangen. Man darf weder 
perpetuo éugo noch quum a-mari assurgat 
und in dicersum litus excurrit urgiren. In- 
dessen genügt die Schilderung für die Zwecke 
des Geschichtssehreihers. Vergl. Xenoph. 
Anab. 1, 2, 22 : Ópoc 0 abıd (cb edler) ze- 
psiyu epo xal Div wvtr, ix Galdttuc 


tlc 9dXaccav. Beaujour Voyage militaire 
dans l'Empire" Ottom. T. p. 187: cette 
plaine est renfermée" entre deux branches du 
mont Taurus, qui se courbent comme un 
arc sur la mer, et c'est: sur la courbure 
de l'arc et au débouché des montagnes, que 

sont d'un cótó Tarsous et de l'autre Adana. 


montis asperi ao praeruptl. Vergl. 
7, 42, 14: circumvectus petram, qua minime 
asper ac praertptus aditus videbatur, 
ingredi iubet. Ueber die Verbindung beider 
W.s.zu 3, 9 Abper umschliesst auch 
den Begriff von praeruptus; wie es denn auch 
fast in gleicher Bedeutung genommen wird, 
z.B. 8, 39, 7: Indus — prasaltus,. utrimque 
asperis ripis. Der Begriff von praeruptus 


"hat aber sehr verschiedene Schattirungen für 


die Grade des Abschüssigen: belehrend dafür 
sind C. 3, 11, 12. 6, 22, 23. 8, 40, 12. 37, 23. 


ansurgat st. surgat nach Bong. Mod. Leid. 
Voss. 1. 2, die zum grössten Theil adsurgat 


“haben. Dass assurgere zur geographischen 


Terminologie der Lat. gehört, ergiebt sich 
aus den Stellen bei Drak. ad Liv. 22, 4, 2. 
Surgere ist jedoch bei Geographen In dem- 
selben Sinne ebenfalls im Gebrauch, z. B. 
Mela 1, 10, 107: ultra surgit mons rhi- 
paeus. 3, 10, 6: quo magis surgit exilior 
(Atlas) Vergl. Walch A. L. Z. 1829. p. 125. 
Eben so exsurgere, z. B. Mela 1, 15, 4: Tau- 
rus ab eois litoribus exsurgens, "und con- 
surgere, z. B. Mela 3, 10, 5: Atlas dense 
consurgens. Für unsere Stelle ist jedoch 
assurgere mehr geeignet, da es besonders die 
beginnende, allmühlich steigende Erhebung : 
auszudrücken vermag. 


velut sinu quodam flexuque curva- 
tum. Alle diese Ausdrücke gehören der geo- 
graphischen Terminologie an und werden 
von Wendungen sowohl im Laufe der Gebirge 
u. Küsten, als in dem der Flüsse, so wie auch 
von den krummen Gestaltungen der Land- 
und Wassermassen gebraucht. So curvare 
bei Plin. N. H. 6, 6 p. 306, 9: ora Bospori 
ulrimque ex Asia atque Europa curvatur 
in Maeotin. Ib. 4,14 p. 215, 7: Pontus Eurinus 
— magno litorum fleru retro curvatus 
in cornua. Curt. 8, 30, 10: Ethimanthus, 
crebris fleríbus subinde curvatus. — 
Eben so und ganz besonders häufig flexus, 
z. B. Curt. 6, 12, 16: duo terrae eius velut 
brachia excurrunt: media flexu modíco si- _ 
num facíunt; und die eben citirten Btellen. 
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cornu in diversum litus excurrit. "Per hoc dorsum, qua maxime introrsus 
mari cedit, asperi tres aditus et perangusti sunt, quorum uno Cilicia intranda 
est. Campestris eadem, qua vergit ad mare, planitiem eius crebris distinguen- 


Auch Plin. N. H. 3, 1 fin.: torsere se fluminum 
-aut correzere flexus, und sehr häufig, so wie 
Mela 1, 19, 69.2, 2, 44. 3, 1, 42. 40. 49. — 
Endlich sinus, wenn sich hierbei auch der 
Sprachgebrauch vorzüglich für den Begriff 
des Golfes festgesetzt hat, doch zuweilen in 
Treierer Beziehung, z. B. 3, 24, 12: payllatim 
larare se sinus montium coeperant. Eben 


darum aber fügt der Verfasser quidam und: 


die Erklärung flexus hinzu. S. zu 3, 9, 3. 


cornu.' Dieses W. steht wieder als ganz 
geographisch gewordener Ausdruck fest, wie 
denn überhaupt bei den Alten die Namen 
von Theilen des menschlichen oder thiert- 
schen Körpers auf entsprechende geographi- 
sche Verhältnisse besonders häufig übertra- 
gen sind. Ganz entsprechend sagt Plin. N. H. 


4, 21, p. 228, 7: excurrit in altum «casto . 


cornu promontorium. Vergl. Plin. 5, 30 p. 
283, 1. 5, 5 p. 249, 5. Mela 1, 16, 12. In die- 
ser Art wird unter Andern gebraucht fauces 
(C. 3, 2, 13 und sehr oft.), ostium (C. 4, 5, 
29), brachéa (C. 6, 12, 10., de bell. Hisp. 13, 


1), cerviz (Plin. N. H. 6, 29, 34 p. 342, 5), 


dorsum (C. 3, 10, 7), gremium (Sil. Ital. 2, 
574), vertez (C. 8, 9, 20), lingua (Ammian. 
Marc. 14, 8 p. 22), supercilia (fluminis, s. 
Amm. Marc. 14, 10 p. 27, absolut Hirt. de 
bell. Afr. 58, 1), pedes (s. zu 7, 43, 28). Und 
so auch wohl sinus. 


LI 


in diversum litus. So wie bei einem 
Fluss diversa ripa das dem, wovon man 
spricht, éntgegengesetzte Ufer ist (Drak. ad 
Sil. 1, 264 p. 25), so kann man hier an den 
Theil des westlichen cilicischen Ufers den- 
ken, der dem östlichen vermóge der einsprin- 
genden Bucht gegenüberliegt. Weniger pas- 
send scheint die sonst gewöhnliche Bedeu- 
tung von díversus (s. Drak. ad Liv. 10, 23) 
im Sinne des Auseinanderliegens in gerader 
Dimension. 


excurrit zurgeographischen Terminologie 
gehörig, sowohl von Vorgebirgen und Land- 
spitzen, die ins Meer hinausragen (s. Drak. 
ad Liv. 32, 23, 10. Duker. ad Liv. 44, 10, 3), 
als von Gebirgszügen, die in die Ebene hin- 
einreichen (s. Curt. 5, 12, 160); und selbst von 
Ländern, die in andere Landstriche sich hin- 
einziehen (s. Curt. 5, 10, 3). 


9, 10, 7. Imtrorsus st. introrsum nach 
Mod. D. F. Pal. 1. 2. P. Leid. Voss. 1. 2. Es 
hat also wohl überwiegende Autorität für 
sich. Sonst s. zu 4, 31, 18. Ueber die in ce- 
dét gegebene lebendige Auffassung des loka- 


len Verhältnisses vergl. zu 3, 2, 13: compel- 
lente, 


asperi tres aditus et perengusti. 
Die Wirkung dieser Wortstellung ist ent- 
weder die, dass das zweite Adjectivum gleich- 
sam als eine wesentliche Bestimmung oder 
Ergänzung des eben ausgesprochenen Ge- 
dankens mít grossem Nachdruck eintritt, oder 
dass die beiden Prädikatsbegriffe nach ihrer 
eigenthümlichen Bedeutung recht scharf ge- 
sondert und somit für die Fassung des Gan-" 
zen als sehr wichtig dargestellt werden. In 
jedem Fall wird die klare und lichtvolle Ent- 
wickelung der Gedanken wesentlich durch 
diese Art der Wortstellung gefördert. C. wen- 
det sie zuweilen mit vielem Glück an. Vergl. 
9, 19, 1: graeci milites, praecipua spes et 
odum unica, ad Dareum pervene- 
rant. 5, 11, 12: ad Sisygambim occulto 
itinere ignotoque hostibus mittunt, qui pe- 
terent, ut. ipsa. regem mitigarel. 6, 25, 0: 
seque eius consilii fortibus viris et illu- 
stribus esse participem. 9, 10, 30: surdas 
íamdudum aures pulso: aversos animos 
et infractos excitare conor, 9, 17, 25: 
subito profugerunt barbari; certe avios 
montes et impeditos occupaverunt. 10, 23, 
11: nullum vastum, fretum et procello- 
sum (tantos ciet fluctus, quantos multitudo 
motus habet. Ferner 4, 36, 6: hoc modo in- 
structo exercitu et perarmato. 8,21, 8: 
data fide acceptaque. Dieselbe Tendenz 
waltet in den Fällen vor, wo der zweite Prä- 
dikatbegriff im Ausdruck etwas ausführlicher 
entwickelt ist, wie 3, 19, 10: terribilem antea 
regem et dbsentia sua ad vanam fiduciam. 
elatum. 3, 25, 10: nudas calles et perpe- 
tuo rigentes gelu. 4, 5, 30: Aegyptii, vana 
gens et novandis quam gerendis aptior re— 
bus. 4,25, 3: Bactriani, horridis ingeniis 
multumque a Persarum luxu abhorrentibus. 
6, 32, 2: tot fortissimis viris et de me 
optime meritis. 
tres aditus. Es sind die drei engen 
Thäler des Cydnus, Sarus und Pyramus ge- 
meint, welche den Gebirgszug durchbrechen ; 
denn diese liegen etwa da, wo derselbe sich 
am weitesten vom Meere entfernt. 


Campestris. Die ganze Satzfügung ent- 
spricht dem Gebrauch des C. nicht, da bei 
campestris eadem die Auslassung der Copula 
ganz ungewöhnlich ist und die Worte: Pyra- 
mus et Cydnus incliti amnes fluunt ganz 
ohne Verbindung und Haltung nachschleppen. 
Schreibt man: quorum uno Cüicia intranda 


Q. CURTII RUFI II. X. T. 8. 9. 


i 


59 


tibus rivis: Pyramus et Cydnus inditi amnes fluunt. 5 Cydnus non spatio aqua- 
rum, sed liquore memorabilis, quippe leni tractu e fontibus labens, puro solo 
excipitur, nec torrentes incurrunt, qui placide manantis alveum turbent: ?ite- 


est campestris. Ceterum qua vergit ad 
mare —, Pyramus et Cydnus — ‚80 
hat man mil einer umbedeutenden Áenderung 
die obwaltenden Schwierigkeiten gehoben. 
Ueber ceterum in diesem Sinne s. zu 3, 1, 5. 
Die machdrückliche Stellung von campestris 
würde um so angemessener sein, als der Ge- 
danke deu Gegensatz nothwendig macht. 
Wenn aber Pyramus und Cydnus hiernach 
nur als Flüsse der Ebene erscheinen, so wider- 
spricht das freilich. dem Bestande der Sache, 
aber es stimmt zu der anderweitigen Erzäh- 
lung des C. Sagt er doch vom Cydnus: iemi 
tractu 6 fontibus labens. 


distinguentibus rivis nicht in der ur- 
sprüßglichen Bedeutung des Zertheilens, 
sondern in der zu 3, 1, 13 erörterten: beson- 
ders mit Rücksicht auf den Gesammtüber- 
blick der von den Flüssen durchstrómten 
Ebene, da der blinkende Schein des Wassers 
durch den Contrast sehr zur Annehmlichkeit 
des ganzen Gemäldes beiträgt. Also ganz 
dem vestis auro distincta analog. 


imeliti ammes. Das Prädikat ist kein 
müssig rhetorisches; um den Pyramus spielte 
die von griechischen Dichtern vielfach be- 
arbeitete Fabel von Mopsos und Amphilochos 
(s. Strab. 14, p. 676 (993 C.), Arrian. 2, 5, 8. 
9, Rupborion fragm. 50 p. 117. 118 ed. Mei- 
meke); und Cydnus ist nicht bloss durch Ale- 
zanders Unglück berühmt: wahrscheinlich 
war die heilende Kraft sciner Gewässer, die 
vielfach gepriesen wird (Strab. 14, p. 073 
(990. C) Plin. N. H. 31, 2. T. 2, p. 948, 8.), 
schon früh bekannt. 


3,10,8. Spatie. Die Breite des Cydnus 
— denn dass spatium uquarum nur diese 
Bedeutung hat, ergiebt sich aus 8, 45, 9. 9, 
8, 17 — bestimmt Xenoph. Anab. 1, 2, 23 
suf ? Plethra; Kinncir Journey through Asia 
minor p. 121 erzählt: the Cydnus was here 
about forty yards (120 Fuss) wide. Solin. 
€. 431 nennt ihn tenuis, bis auf die Zeit, wenn 
der Schnee schmilzt, 


Hquere. Hierdurch wird unstreitig die- 
seibe Klarheit und durchsichtige Reinbeit 
des Wassers bezeichnet, die Cic. de N.D. 2, 
39, 9% in rbetorischer Wortfülle durch ii- 
quores periucidi amnium uraschreibt. Es 
muss daber wie für liquidus, ebenso für li- 
qwor eine doppelte Bedeutung festgesetzt 
werden. 8. zu 3, 1, J. Ueber die Sache vergl. 


Solin. c. 11: quicquid candidum. est, ey- . 


dnum gentili lingua Syri dicunt, unde amni 
ieét women datwn. Und Kinneir Journ. p. 


121: the water (des C.) was clear and lim- 
’ N Auch s. Rennei Geogr. of West. Asia 
. 2, p. 87. 


quippe leitet bei Historikern schr gewöhn- 
lich parenthetische, erklärende Sätze ein; so 
gleich 3, 10, 9. Hier sind aber die Worte 
von quippe bis turbent als Parepthese zu be- 
trachten, die zur Erläuterung von liquore me- 


, morabilis bestimmt ist und dann durch die 


Worte itaque incorruptus gleichsam recapi- 
tulirt wird. 


leni tractu. So 5, 10, 2: lent tractu 
aquarum. Vergl. 4, 38, 21.. 9, 37, 25. Und 
so auch in analogen Uebertragungen, z. B. 
Cic. de orat. 2, 13, 54: nec verborum collo- 
catione et tractu orationis leni et aequa- 
bili 'perpolivit opus. 

e fontibus labens, poetisch wie Ovid, 
Met. 13, 954: diversis lapsi de partibus 
amnes, wo mehrere Codd. fontibus. Dass 
man gleichwohl den Cydnus wie die andern 
beiden als Bergströme zu betrachten habe, 
ist gar nicht zu bezweifeln. So sagt Strabo 
14, 5 072 f. (990 A.): à ideis 2 
Tipos Qv and KIT 09 

v, un P. 1 900 
roAd d peifpou NU edp B 
1% Babelas. I "Dam stimmen" die 
neuern Reisenden überein. S. z. B. BAaujour 
Voyage militaire 2, p. 187. 202. 


pure solo excipitur, wie bei Arr. 2, 4, 
7: bid yd pou xadapod hkwv, duypóc cé io 
xal tà übwp xaÜapó,. Wie Cic. Cat. 17, 59 
unter humus subacta atque pura die gerei- 
nigte, von allen schädlichen Beimischungen 
gesäuberte Gartenerde versteht, so bedeutet 
purum solum einen Boden, der keine Be- 
standtheile in sich begreift, welche vermöge 
ihrer Auflüsung durch das Wasser die Farbe 
des Flusses trüben könnten. — In der militai- 
rischen Sprache hat das Wort eine ganz an- 
dere Bedeutung. So Liv. 24, 14, 6: dimica- 
turum puro ac patenti campo, ubi sine 
ullo insidiarum metu geri res posset. Hirt. 
de bell. Afric. 1%, 7: in campis planissi- 
mis purissimisque est decertatum. 


placide manantis. S. Kinneir Journ. 
p. 121: the water (des C.) flowed with a 
gentle current and winding course. 


3, 10, 9. Nfaque retapitulirend, s. zu 3, 
10, 8: quippe. Vergl. Gron. ad Liv. 2, 13, 3. 


dissimus. Strabo |. c. nennt ihn 


auch quypó, eine Eigenschaft, die übrigens 


* 
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que incorruptus, idemque frigidissimus, quippe multa riparum amoenitate 
inumbratus, ubique fontibus suis similis in mare evadit. Multa in ea regione 


monumenta, vulgata carminibus, vetustas exederat. Monstrabantur urbium se- 


des, Lyrnessi et Thebes, Typhonis quoque specus, et corycium nemus, ubi 


crocum gignitur, ceteraque, in quibus nibil praeter famam duraverat. 


nicht bloss aus dem von C. angegebenen 


Grunde zu erklären ist, sondern die fast allen . 


Gebirgswässern eben ihres Ursprungs halber 
eigen ist. Vergl. Rennel Geogr. of West, Asia 
T* 2, p. 87: the coldness of the water, spoken 


of by the historians of Alerander, may be: 


true, although neither of them advert to the 
causes; the melting of snow and the vicinity 
(etwa 12 engl. Meilen) of 4f «mountains, 
which allows no time for the.atmosphere to 
aet. on the water. Doch bemerkt Kinneir 
p. 121, der gleich Alexander ein Bad im Flusse 
nahm: / must, however, confess that I feit 
considerably disappointed in the expec- 
tation I had formed of the freshness of the 
waters, which certainiy did not seem col- 
der than those of any other stream in the 


amoenitate inumbratus. Gewiss nicht 
im concreten Sinne nach dem Gebrauch der 
Classiker gedacht. Hinlürglich erläutert den 
Gedanken C. 5, 5, 32: super arcem pensiles 
borti sunt, shultarum arborum «mbra et 
proceritate amoeni, welche Stelle durch 
den Gegensatz des Ausdrucks im Verbáltniss 
zu dieser bemerkenswerth ist. Viel allge- 
meiner sagte Cic. de N. D. 2, 39, 100: quae 
amoeníttates orarum et litorum? Der Sache 
nach vergl. Kinneir p. 121, der im Angesicht 
von Tarsus schreibt: T. had more the appea- 
rance of a park or forest than a city, nothing 


being visible but the extensive gardens 


by which it is surrounded. Ferner Browne 
journey through Asia minor abgedruckt in 
Walpole Trav. in various countries of the 
East. Lond. 1820. 4. p. 129: myrtles, olean- 
ders, cyclamens and a variety of other 
beautiful plants, of the most luzuriant 
growth, overspread the plain from Tar- 
eus to the sea. 


wbique. Die Kenntniss des wahren Sach- 
bestandes, wie er aus Strabo 14, p. 672 f. 
hervorgeht, hätte C. ganz anders nützen kön- 
nen. Es heisst dort: pera-d2 cv "Ayyıadrv 
at x09 Ködvou ixBolal xard «0 "Piypua *aAoo- 

ov Eorı dt AikvdCov 6 tónoz; —, el; Ov 
erdrece 6 Kobvo,. 


3, 10, 10. vetustas exederat. S05,5,34: 
et quum vetustas non-opera solum manu 
facta, sed etiam ipsam naturam paullatim 
esodendo perimat. Ovid. Met. 15, 812: iam- 


, 


quo opus exegit, quod neo poterit ferrum mec 
edax abolere vetustas. Mit ähnlichen 
Tropus Curt. 4, 8, 8: nee ulla tam firma 
moles est, quam non. ecedant undae. 


urbium sedes. Die Stätte, wo sie einst 
standen: vergl. ?, 14, 23. 20, 13. 40, 16. 4, 31, 


"10. 33, 3. 6, 2, 10. Merkwürdig ist C. 4, 7, 4: 


esse templun Herculis extra urbem in ea 
sede, quam Palaetyron épsi vocent, und zu 
vergleichen mit Tac. Ann. 12, 13: cepta in 
transitu urbs Ninos, vetustissima | sedes 
Assyriae. 


Lyrnessi et Thebes. Die allein unter 
dem Namen Lyrnessus berühmte Stadt, 
die Vaterstadt der Briseis nach II, 8, 090, lag 
in Troas in der Nähe von Troia. Steph. Byz. 
S. V. In ihrer Nähe lag Thebe, das Vater- 
land der Chryseis; s. Ii. 8, 691. a, 366. C, 397. 
Der Irrtham berubt einerseits: darauf, dass 
beide Städte von Ciliciern, die damals zum 
Theil in Troas ihre Sitze hatten (Strab. 6, 221 
338 B.). 13, 011 (910 A.)), umwohnt wurden 
Strab. 13, 586 (877 B.)); andererseits darauf, 
dass in dem an Cilicien grenzenden und oft 
unter jenem Namen mitbegriffenen Pamphy- 
lien gleichnamige Städte von vertriebenen (s. 
Voss critische Blätter 2, p. 273) troischen 
Ciliciern angelegt worden waren. Wenigstens 
konnte Strabo 14, 667 (983. C.) sagen: ini 
& iv cQ pstato DachAröos wal Arrallas del- 
xvucdar Ofjdvy «e xal Aupymasdv, éxntoóvcov &x 
zo [riens medion, TÜV TPWIXaY Kult M ye 

v llapguAlav Ue, WE Eip aAkı- 
odtın e Verg 14, 520 ($05 A.) Und ein Aup- 
vnocösg in Pamphylien scheint auch Ptole- 
mäus anerkannt zu haben; s. Schol. Dionys. 
Perieg. 875. p. 301, 38. Vielleicht ist C. also 
(wenn man nicht ein blosses Missverständniss 
annehmen will, welches sich daraus erklären 


liesse, dass der Theil von Troas, in dem jene 


Stádte einst lagen, auch wohl unter dem Na- 


"men Kuüuxía vorkommt) einer exegetischen 


Autorität des Alterthums gefolgt; wenigstens 
giebt auch Dionysius Perieg. 875 ein Lyrnes- 
sus in Cilicien an und Avienus 1040 so wie 
Priscian. 818 folgen unbedenklich. Zur völ- 
Hgen Klarheit wird sich die Sache um so 
weniger bringen lassen, als auch in den Be- 
richten der Alten die Schilderung des wirk- 
lichen Thatbestandes nicht immer streng von 
dem Einfluss subjectiver Ansichten freige- 
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bU 


XL Alexander fauces iugi, quae Pylae appellantar, iktravik. Conten- 
piatus locorum situm, non alias magis dicitur admiratus esse: felicitatem summ: 


halten ist, so dass sie wohl nicht selten Hy- 
pethesen statt Tbatsachen geben. 


L4 

'YÜryphenis «ue specus. Derselben 
Sage folgte Pindar Pyth. 1, 31 &: Tuodx ixa- 
ver deret Tor more xübuow Üpkytv nolun- 
c): Da 5 iv Küuxig, toà; 8 dv Zupig 
TÀdtrouct tor Boy coUtov. Bekanntiich hat 
der homerische Ausdruck Il. Q, 783 «iv ’Api- 
po die mannichfaltigsten Auslegungen ver- 
anlasst. Vergi. Heyne zu Apollod. Tom. 2, p. 
33. Dieser Hóhle erwübnt Mela 1, 13, 34: 
(specus) ore angusto et multum pressus et 
ob id assidua nocte suffusus neque unquam 
perspici facilis: sed quia aliquando cubile 
erat ei quia nuno demissa in 
se confestim exanimat, natura fabula- 

que memorandws. 


eeryelum memus. Mit dem Vorigen 
wabrscheinlich nach dem Vorgange des Cal- 
listhenes e handen. S. Strabo 13, p. 627 
(990 B.): à cox 0Ug * ous 0y- 
za, edu "A bs Da 88 Kur 
1i (a petammordvrag eis Xuplav 
Mrroévry Káteles. KCAed "i 

2 . KaAÁtodéyne 
KaJuxd$voo xal «7 Xaprrjbóvoc diae 
tà Kupdxtov PAM ea d. 

€ oy Uc at "Aot 
aj Schriftsteller Aet nur ei 
Höhle von Corycos, z. B. Strabo 14, p. 
. 671 (98? a mal Kópoxoc dxpa, Unio 
d gre 

0v, XpÓXOc tQbETat. 

xu) ottpiic Loud repızeuevny 
der  ixavüg bf. 
Üslg aci) dd earıy Edamog 
Tb zodb Doc, peoröv 8b cfc Sap vd- 
2g Bir pid tt xal ju£pou. ropé- 
orapızı SE xdb cd ddden tà wipavra xà» xp6. 
zov. Piin. N. H. 5, 27, 22 p. 270, 5: tuxta 
mare Corycos, eodem nomine oppidum et 
porfus et specus; und Mela 1, 13, 12 sqq., 
der eine abentbeuerliche Beschreibung davon 
giebt. Körmte man derselben trauen, soliesse 
Sich der Ausdruck des C. noch mehr als 
sach dem Bericht des Strabo rechtfertigen: 
dean er sagt |. 16: tunc alte demissus et 
yuantum  demittitur amplior, viret lucis 
undique et totum se nemoroso 
laterusm orbe complectitur, und |. 20: unus 
in eum descensus est, angustus, asper, per 
emoenas wmbras et opaca silcae.  Yergl. 

Solin. Potyb. c. 41. ] 


oroonm. Der corycische Sefren war be- 
take (s. Horat. Serm. 2, 4, 08), wie über- 


T 


3 
n 


pi 
e 


ur 35 


. Und so Strabo 13, p. 626 (929. 


ig «à xopóxtov dv-^ 


haupt der cilicische (s. Plin. N. H. 21, 6, 17. 
Solin, c. 41.) 


ceterasque. Die mythísche Geschichte 
Griechenlands streift zuweilen in diese Ge- 
genden, vergl. Apollodor. Bibl. 3, 14, 3. Der 
blühende Zustand der Wissenschaften zu 
Tarsus mag die Verpflanzung solcher Sagen 
in dieselben begünstigt haben. S. Dio Chry- 
sost. or. 33 p. 1, ff. ' 


3, 11, 11. Quae Pylse. D.CLP.B.2, 
Leid. Voss. 1: quod Pylae. Unmöglich. 
Vergl. 3, 8, 2. » 


situm st. situs- nach Mod. Voss. 2 und 
wohl! noch andern, denn Freinsh. hat sífus 
nur aus Mer. Ald. und a. A. angemerkt. Für 
die Veränderung spricht ?, 20, 12: ut con- . 
templaretur locorum situm.  Vergl. 9, 7, 8. 
8, 31, 20. Allein die Vulg. ist nicht unmög- 
lich, da der Piur. von situs vorkommt (z. B. 
Plin. N. H. 0, 12, 15 p. 311, 12) und hier in 
so fern nicht unpassend wäre, als dadurch, 
angedeutet sein würde, dass Alexander alle 
Einzelnheiten der Lokalität in Augenschein 
nahm.  Vergl. Walch p. 126. — Es ist der 
Pass gemeint, der das Taurusgebirge südlich 
von Tschekisla durchschneidet, derselbe, 
durch den wie zur jetzigen Zeit, so zur Zeit 
der Perser, Griechen und Römer die Haupt- 
strasse zunächst nach Cilicien, und dann 
nach Syrien und dem eigentlichen Asien 
führte. Der Weg hat alle Schwierigkeiten 
eines rauhen, und dazu reich bewässerten 
Engpasses: doch steigern sie sich gegen das 
Ende desselben. Sehr anschaulich ist die 
Schilderung von KinneirJourn. p. 116f., deren 
Hauptpunkte.etwa diese sind: for the first 
wine miles the breadth of the pass varied 
from fifty to two hundred yards; — 
at the nintk mile we crossed the Scheun 
(das Hauptgewässer des Passes) on a old 
stone bridge of one arch, after which the 
pass became more open, the mountaina 
retiring on each side: and «when at the 
fourteenth mile we halted at a Khan, the 
more lofty ranges were distant about half 
a mile. Dann p. 117: during three miles . 
we ascended the mountains by a path so 
rough and stony, and at the same time so 
steep, that we were in many places compel- 
led to dismount from our horses, Und p. 118: 
we descended to the left bank of a streamiet 
end for five miles moved slowly Aa 
romantic pass, in several places not moro 
than ten or (welve paces wide from 
roch to roek. — The road ran along the | 
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ebrui potuisse vel saxis confitebatur, si fuissent, qui in subeuntes propellerent. 
ter vix quaternos capiebat armatos: dorsum montis imminebat viae non 
angustae modo, sed plerumque praeruptae, crebris oberrantibus rivis, qui ex 


and sometimes on the other. — This is un- 
doubtedly the part of the pass most capable 
of defense and where a handful of de- 


' termined* men  advantageously posted 
: might bid defiance to the most numerous 


\ 


armies. Auf die zuletzt beschriebene Stelle 


‘muss die bei C. zunächst folgende Schilde- 


rung bezogen werden. Vergl. Leake Journ. 


of a tour in Asia minor p. 74, St. Croix. Exam. : 


p.081 fg. Besondere s, noch Rennel illustra- 
tions chiefly geograph. of the history of the 
exped. of Cyrus. Lond. 1846 p. 43: the moun- 
tain is there of such a breadth as to require 
25 hours for ordinary travellers to cross it. 
Several difficult places also occur by the 
way: but the pass itself is situated at the 
final descent into Cilicia, and within 
24 or 25 Roman miles of Tarsus. It is 
named Geulek (bei Niebuhr Reisebeschr. 3, 
p. 108: Kóvelek, bei Cadalvéne et Barrault 
bist. de la guerre de Míhémed-Ali. Paris 
1837 p. 243: Kulek) from the name of a 
ruined castle or tower, situated above the 
pass. Hieraus entnimmt man, wie inbalts- 
reich der Ausdruck des Xenoph. Exped. Cyr. 
1, 2, 21 ist, der von diesem Passe nur sagt: 
à & eiodorn Tv 6ö0c Apasıeds, ópüia loxupüs 
xal xal duty (avos lae) Uetv bperet, ei ctc Exi 
% ergl. auch zu 3, ‚2: naturali situ. 


in subeuntes. Dieses nahm Freinsh. nur 
aus Ald. Mod. auf st. subeuntes, was Mer. 
Bong. bieten. Doch scheint es auch in den codd. 
Snak. zu stehen, da dieser subeuntes percel- 
lerent nur aus Voss. 2 anmerkt. Der Ge- 
danke erfordert in subeuntes. 


. 9,11, 12. Capiebat. Capere wird be- 


sonders von sachlichen, materiellen Subjecten : 


gebraucht, wenn ausgedrückt werden soll, 
dass dieselben im Stande sind, sachliche, 
materielle Objecte in sich aufzunehmen. So 
4,.62, 17: pons fugientes (non) capiebat. 
4, 53, 12: exercitum, quem paene immensa 
planities viz caperet. Vergl. 3, 4, 2. 3, 11, 
9. 4, 34, 1. 9, 42, 25. 10, 5, 33. Zuweilen wird 
das Materielle etwas vergeistiget, wie 4, 2, 8: 
accepta ) ntamcunque tota Ma- 


pecunia qua 
. osdomia caperet, oder 1, 34, 12: si dii ha- 


bitum corporis tui aviditati animi parem 
esse voluissent, orbis te non caperet. Nicht 
selten ist auch die Uebertragung auf rein mo- 
ralische oder intellectuelle Verhältnisse und 
Begriffe; wie 6, 3, 17: maiores res, quam 
quas praefecti modus caperet. 9, 12, 1: 
quiequid mortalitas capere poterat, imple- 
vimus. Vergi. 10, 18, 36. 10, 18, 31: 5, 14, 
12. Auch s. zu 8,27, 1 


. 


armatos. Die Bedeutung der abgeson- 
derten Stellung des Wortes is® die, dass es 
zum Vorigen ergänzend, Missdeutung hin- 
dernd hinzutritt: denn ein Bewaffneter musste 
einen grössern Raum einnehmen als ein An- 
derer. S. zu 3, 20, 4. 


ned. Nach der von Ramshorn Gr. $. 190 
B. 2. p. 832 gegebenen Erklärung unterschei- 
det sich die Constr. von non modo — sed - 
nicht wesentlich von der mit beigefügtem 
etíam; nur dass durch etíam gegen das erste 
Oppositum mehr geboten werde. Eben so 
wenig scharf sind die bei Zumpt Gr. $. 724 
und bei Dietrich zu Sintenis Hülfsb. p. 224. 
befindlichen Bestimmungen. ‘Das Wesent-. 
liche ist Folgendes: bei non modo — sed ist 
der ruhige Gang der Darstellung unterbro- 
chen; der erste Theil des Gegensatzes ist 
durch einen die Scele des Schriftstellers be- 
herrschenden Zwischengedanken zurückge- 
drängt und entzicht sich im Vergleich mit 
dem Folgenden so ganz der Betrachtung, 
dass der Schreibende nach sed nicht sowohl 

en Gegensatz beigefügt, als gleichsam eine 

Selbstständige Gedankenreihe beginnt. So 
ist bei Liv. 3, 36, 5: decem regum species 
erat, multiplicatusque terror non infimis 
solum, sed primoribus Patrum, jener Zwi- 
schengedanke offenbar der: und das will frei- 
lich nicht viel sagen, aber —. Oder bei C. 
9, 24, 14: tuo capite ignobilem vicum emi, 
quis ferat non tuorum modo militum, sed 
ullius gentis barbarae civis, qui tuam ma- 
gnitudinem novit, schwebte vor: und das ver- 
steht sich von selbst, aber — Man vergl. 
die reiche Sammlung bei Drakenb. ad Liv. 2, 
6, 1. 28, 19, 13. und aus Curt. 4, 12, 6. 4, 20, 
19. 4, 56, 7. 5, 3, 20. D, 11, 15. 5, 12, 18. 6, 
24, 34. 6, 25, 1. 9, 25, 11. Dabei ist indessen 
zu "beachten, dass "nachdem einmal diese Form 
typisch geworden war, nicht bei jedesmaliger 
Anwendung das Eigenthümliche der Vorstel- 
lungsweise gegenwärtig blieb, und dass was 
aus lebendiger, leicht angeregter Auffassung 
hervorging, oft zur leeren, rhetorischen Form 
wurde. So findet sie sich namentlich äusserst 
häufig bei Seneca, z. B. consol. ad Pol. 34. ad 
Marc. 16. 20. de provid. 3. de tranquill. an. 
12. de const. sap. 5. de clem. 1, 9. 2, 5. de 
vit. beat. 10. de benef. 2, 11. 3, 1. 5, 16. 6, 3. 
6, 18. nat. quaest. 2, 10 und öfter, wo nicht 
immer die angegebene Idee vorwaltete. Vergl. 
noch zu Curt. 5, 3, 20. In Hinsicht der freien 
Form der Construction lässt sich vergleichen 
z. B. Cic. Tusc. 1, 1, 1: non quia philo- 
sophia Graecis et literis et doctoribus nercipi 
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redicibus montium manant. "Threcas tamen lewiter armatos préccedeze ius- 
serat, scrutarique calles, ne occultus hostis in subeuntes erümperet. Sagitta- 
fiorum quoque manns occupaverat iugum : intentos arcus habebant, moniti, 
non iter ipsos inire, sed preelium. "Hoc modo agmen pervenit ad urbem. 
Tarson, cui tum maxime Persae sübiiciebant ignem, ne opulentum oppidum 
Westis invaderet. "At ille, Parmenione ad inhibendum incendium cum expe- 
dita manu praemisso, postquam barbaros adventu suorum fqgatos esse cognovit, 


urbem a se conservatam intrat. 


won potest: sed meum iudicium semper fit 
—. Cic. de fin. 2, 17, 54: is qui occultus et 
tectus. décitur, tantum abest, ut se indicet, 
porficiet etiam ut dolere alterius émprobe 
facto tsdeatur. Mela 3, 3, 8: nandi non 
patientia tantum illis, studium etiam est. 


erebris oberrantibus rivis. Die Stel- 
lung vereinzelt den Begriff von crebri und hebt 
ihn dadurch stärker hervor. Eben so 3, 10, S: 
erebris distinguentibus rivis, so Liv. 1, 31; 
2: cerebri cecidere coelo lapides. In Betreff 
der Sache vergt. Niebuhr Reisebeschr. 3, p. 
108: der Weg zu diesem Pass ist im Win- 
ter wegen des häufig von dem Gebirge 
herabetürzenden Wassers oft sehr beschwer- 
lich. Auch s. Beaujour voyage milit. 2, p. 202. 


oberrantibus, Das Simplex wird bci 


Dichtera oft von Flüssen gebraucht, z. B. Virg. 


Georg. 3, 11: tardis ingens ubi flexibus er- 
rot Mincius. Senec. Phoeniss. 605. 6: nec 
lactis minus Macandros arvis [lectit erran- 


(es aquas. 


ex radicibus montium manant, wie - 


9, 10, 14: ex ipsis radicibus montium amnis 
effunditer. 

3, 11, 13. Thracas. Sie werden unter 
den geschätzten leichten Truppen nicht selten 
erwähnt, zr. B. 4, 50, 31 und 8, 49, 24, wo C. 
sie charakterisirt: melior concursatione, quam 
coménas miles. 


serutarique calles.  Freinsheim ver- 
gleicht Tac. Ann. 1, 61: Praemisso Caecina, 
wet occulta saltuum scrutaretur. Aber 


die Achnlichkeit liegt in der Situation und 


bedingt wenigstens nicht entschiedene Nach- 
ahmung, wiewohl noch mehrere Analogicen 
zwischen beiden Schriftstellern sich auffinden 
lassen. Vergl. z.B. zu 3, 1,8. 


mem iter Ipsos inire, sed proelium. 
Einen ähnlichen Gegensatz hat Liv. 27, 48, 3: 
edcesit Licíus peditum omnibus copéis, non 
$tinerís modo, sed ad conserendum er- 
templo proelíum instructis armatisque. So 


[2 


gewöhnlich inire proelium, so selten ist die 
Verbindung mit iter. Aehnlich indess viam 
inire Liv. 1, 23 fin. — Unbegreiflich ist es, 
dass selbst Mod. geben konnte: non inter 
ipsos inire, was sonst nur Mer. F. B. 1 bieten. 


. Doch ist es bei ihm nach den Errat. nur als 


Druckfehler zu betrachten. 


3, 11, 14. Tarson. Die griechische Form 
des Accusativ findet sich hiufig bei C., z. B. 
3, 17, 5: Mallon; 3, 17, 6. 8. 4, 6, 34: Isson; 
4, 1, 6: Marathon; 4, 3, 15: Byblon; 4, 7, 4: 
Palaetyron; 1, 36, 12: Bosporon. Auch D, 
15, 20. 8, 48, 15: Coenon. Seltener ist der 
Nominativ, z. B. 4, 7, 2. 4, 20, 19: Tyros und 
4, 63, 32: Coenos. Vergl. Drakenb. ad Liv. 
Epit. 92. Schneider Gramm. 2, p. 80. — Ue- 
ber die Stadt sagt Strab. 14, p. 014 (901 B.), 
nachdem er das wissenschaftliche Leben in 
derselben gerühmt, xal alla T t0avüpet 
xal mAslorov Shvaraı, có» cie paptponólsue 

ouo Aöyov. Vergl. Steph. B. s. v. Das 
Prädikat opulentum (peyälnv xal t90alygova 
nennt sie auch Xenoph. Anab. 1, 2,23) kommt 
ihr um so mehr zu, als sie in einer sehr 
fruchtbaren Gegend liegt. 8. Kinneir Journey 
through Asia Min. p. 127: the land’ in the 
neighbourhood was ejf ceedingly fertile; 
und p. 129: a plain of the most exube- 
rant fecundity. Ueberhaupt vergl. Kinn. 
p. 123—125. BRennel Geogr. of W. Asia T. 2, 
p. 88—90. 


tum maxime. So Ald. D. Pal. 1. 2 und 
wohl auch die codd. Snak. Dagegen Mer.: 
tunc mazime und Mod.: tum cum mazime. 
Vergl. zu 3, 5, 11. 


subiiclebant ignem. Gewöhnlich nur 
mit Beziehung auf einzelne Gebäude. Vergl. 
$ 20, 1, 0 14, 6. m Anders pine Arr. 2, 

, 0: 6 'Ápodpnc padwv adroü «ijv ópp3)v oxou- 
85 webyer &x tf, Tapsod mapà FB YA Aapetov 
000i Bidiae edv nóÀtv. 

3,11, 15. Adventu suorum. Was Held 


zu Caes. b. c. 1, 18 über den Gebrauch von . 


adventu und discessu sagt, findet für Curtius 
gar keine, und in der übrigen Latinität eine 
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XH. "'Mediam Cydnus amnis, dé quo paulo ante dictum est, interfluit, 
et tunc aestas erat, curus calor non. aliam mágis, quam Ciliciee oram vapore 
solis aecendit, et diei fervidissimum tempus coeperat. ?Pulvere simul ac sudoré 
perfusum regem invitavit liquor fluminis, ut calidurh adhuc corpus ablueret. 
Itaque veste deposita in conspectu agminis, (decorum quoque futurum ratus, 


sehr beschránkte Anwendung. Man hat nicht 
nóthig, von der einfachen, naturgemässen Er- 
klárung abzugehen. 


3, 13 1. Mediam Cydnus interfuit. 
So auch Strabo I. c.: 9t Ar & pude Mir à ó 
Ködvos. Vergl. Steph. yz. S. V. 


tuno aestas erat. Die Angabe kann 
wohl nicht richtig sein, da nach Arr. 2, 11, 14 
die Schlacht bei Issus im Maimakterion Statt 
fand, also am Anfange des Winters. Man hat 
also für diesen Moment an einen südlichen 
Herbst zu denken mit seiner wechselnden 
Temperatur, und somit bleibt das Wesent- 
liche der Erzählung wahrscheinlich. 


mom aliam magis. In diesen Worten 
hat man freilich eine dem C. gewöhnliche rhe- 
torische Licenz zu sehen (s. zu3, 7,13): aller- 
dings aber erhöht die geographische Lage des 
Landes im Süden des Taurus die Temperatur 
desselben in nicht geringem Maasse. Schon 
Solin. c. 41 fin. bemerkt vom Taurus: quan- 
tum meridiem videt, sole inaestuat. Und 
.Kinneir Journey through Asia minor p. 125: 
fhe sun was too powerful during the day 
to admit of my going abroad. Vergl. dens. 
p. 121. 


solis vapore accendit, wie 4, 29, 6: 

arenae, vapor solis accendit. Vergl. 
7, 20, 3. 10, 31, 10. Senec. nat. quaest. 4, 2: 
veto fervoribus terr&. Der Ausdruck hat 
eine zum Theil poetische Färbung (solis va- 
por) und ist jedenfalls etwas überladen. Ver- 
gleiche Lucret. 5, 595: sol calido perfundit 
cuncta vapore. 


eeeperat. Z. gab dafür esceperat nach 
Mod. Bong. (d. h. hier, was Orelli p. 55 nicht 
beachtet hatte, nach dem Comment. Freinsh. : 
nach allen Handschr. dess. ausser Pal. 1) Leid. 
Voss. 1; auch hat A. bei Or. p. 55: excoeperat. 
Gegen diese Aenderung bemerkt Walch A. 
L. Z. p. 132 mit Recht, dass, wo excipere ab- 
solut gebraucht die Bedeutung folgen anzu- 
nehmen scheine, der Gegenstand in der Nühe 
sel, auf den es sich beziehe: wie wenn von 
malutinum frigus die Rede gewesen wäre. 
Das sei aber nicht der Fall; also kónne C. 
wohl sagen: die heisseste Tageszeit 
hatte begonnen; aber nicht: sie war ge- 
folgt. 


* 
.9,12, 2. Pulvere. Die folgende Erzäh- 
lung findet sich auch bei Justin. 11, 8, Plut, 
Alex. 19. Auch erwähnt derselben Arr. 2, 
4, 3 ff, &ber er scheint der Erzählung des 
Aristobulus (Und xajuízou £vóons:v), deren 
auch Plut. l. c. gedenkt, mehr Glaubwürdig- 
keit beizumessen. . Freilich 'war der roman- 
tísche Charakter jener Sage sehr verführerisch 
für einen Schriftsteller, der den Effect so sehr 
berechnete, ' 


pulvere simul ac sudore st. p. ac su- 
dore simul nach Mod. Leid. Voss. 1. 2. Für 
die Vulgata kann man enführen C. 6, 4, 2: 
popularium animos pariter ef- 
fendit. 4, 19, 10: (ussisque (militibus) et 
classem et machinas pariter admovere. Die 
geänderte Stellung hat dagegen einen weit 
reicheren Beleg und erweiset sich demnach 
als die der Denkweise des Verfassers ange- 
messenere. So Curt. 8, 17, 1: obsides simul 
habiturus et mites. 3, 13, 11: admissis 
amicis pariter ac medicis. Vergl. 3, 27, 15. 
0, 5, 5. 10, 15, 9. 6, 44, 35. 10, 17, 24. Der 
verbindende Begriff kann natürlich auch vor- 
ausgestellt werden; wie C. 9, 16, 19: ad 
simul mundi laborumque. 10,17, 22: fle- 
bat simul mortuos vivosque. 3, 16,-20: wt 
pariter carus ac venerandus esset, effece- 
rat. Vergl. ?, 32, 33. 42, 17. 8, 15, 19. Sehr 
selten ist simulque, wie C. 5, 38, 23: aestu 
simulque vulneribus fatigata. S. 9, 4, 23. 


perfusum. In der Verbindung dieses 
Wortes mit puleis und sudor zeigt sich 
wieder poetisches Colorit. So Virgil. Aen. 7, 
458. 9: ossaque et artus Perfudit toto 
proruptws corpore swdor. Und 12, 611: 
canitiem émmundo perfusam pulvere 
turpans. oo. 


ealidum adhue corpus. Vergl. Arr. 2 
4, 1: ol ÖL el; Toy Kobvov. zotapàv Mqouat 
Piave vhzasdar, émÜuufsav:a toD Dbacoc, 
6poUvta xal xa0pact iy ópevov. 


decorum. Diese Reflexion ist ausser- 
ordentlich bezeichnend für den rhetorischen 
Charakter des Curtius, der, von seinem bce- 
schränkten Standpunkt nach Befexionen 
haschend, obne tiefere Ueberlegung selbst 


des auch und Ungehörige ergrif. Vergl. 8, 
16, 


- 


| 


Q. CURTIE RUFI II. XII. 2. 3. 4. 5. 05. 
si ostendisset suis, levi et parabili cultu corporis se esse coptentum,) descendit 


in flumen. 


?Vixque ingressi subito horrore artus rigere coeperunt, paller 


deinde suflusus est, et totum própemodum corpus vitalis calor reliquit. *Ex- 
piranti similem ministri manu excipiunt, nec satis compotem mentis jn taber- 
naculum deferunt. Ingens sollicitudo et paene iam luctus in castris erat. 
"Flentes querebantur, in tanto impetu cursuque rerum omnis aetatis ac me- 
moriae clarissimum regem non in acie saltem, non ab hoste deiectum, sed 


levi et parabili enlta st. |. ac p. c. 
nach Mod. Voss. 2. Sonst s. 0, 4, 3: solitos 
parco ac parabilé victu defungi. Vergl. 
8, 16, 28: parco et parabili victu. 


descendit. Dagegen Justin. 11, 8: in 
praefrigidam undam se proiecit. Jenes 
ist indess, der Natur der Sache nach, gewis- 
ser Massen ein terminus technicus beim Ba- 
den. S. Plin. N. H. 5, 7, 49: ut deinde in 
balineis descendatur in calidam. 


3,12, 3. Bigere. S. Justin. 11, 8: tum 
tantus nervos eius occupavit ri- 

gor, ut interclusa voce non spes modo 
sed nec dilatio periculi inveniretur. 


paller sehr gewöhnlich von der Leichen- 
farbe oder der todtenühnlichen. So C. 8, 12, 
19: confuderat oris exsanguis notas pal- 
of. 
suffusus. Wie hier pallor suffusus est, 
so sagt Liv. 30, 10, 1: rubor suffusus. Sen. 
de ira 2, 2: rubor ad improba verba suf- 
funditur. De benef. 2, 1: quum homini 
ad rogandum — suffundatur ru- 
bor. Ep. 11: adeo illi ex aito suffusus est 
rubor. Plin. Paneg. 2, 8: lacrimis ac multo 
pedore suffunditur. Epp. 1, 14, 8: facies 
melo sanguine, multo rubore suffusa. 
Allein die 
und beroht auf einer unklaren Vorstellung. 
Aubor sufums kann man sehr wohl sagen, 
da das Blut sus den inneren Theilen unter 
die Haut strömt (Senec. de ira 1, 1: multus 
ere iofo rubor, ezaestuante ab imis prae- 
cordiis sangwine. Nat. quaest. 1, 5 p. 169: 
anémelia, quorum color — mutatur, cum 
we cd ne accensa. cutem. suam va- 
riant humore suffuso); pallor suffusus 
ermangelt eines solchen Grundes, 
indem die Blässe gerade aus einem Fort- 
strósnen des Blutes von der Haut nach den 
immerm Theilen hervorgeht. Indess findet es 
sich auch bei Senec. nat. quaest. 3, 18 p. 244: 
ipea colluctetione animam agenti (mullo) 
rubor primum, deinde pallor suffun- 
diter. 


vitalis caler. Vergl. 8, 14, 8: quum im- 
mobiles vitalis calor linqueret, und 8, 15, 


wendung auf pallor ist sehr frei. 


17: recepto calore vitali, Auf einer an- 
dern Vorstellung beruht der Ausdruck 71, 13, 
14: vitali calore moto. Vergl. Seneca de 
benef. 4, 6 med.: unde habes sanguinem, 
cuius cursu vitalis continetur calor? 


reliquit. Doch hahen Mod. Voss. 1. A. 
bei Orelli p. 55 (aber nicht Leid., wie dieser 
angiebt): liquit, welcher Ausdruck um so 
passender wäre, als die ganze Stelle eine et- 
was poctische Färbung trägt. Auch gebraucht 
C. linquere nicht selten; s. 8, 14, 8. 6, 2, 15. 
6, 36, 33. 8, 10, 38. 


3, 12, 4. Neo satis compotem mentis. 
Der Ausdruck wird zwar von wirklicher, 
durch lHeftige Eindrücke hervorgebrachter 
Ohnmacht gebraucht; doch ist er oft mit ei- 
nem beschrünkenden Zusatz: non satis oder 
vir verbunden, und bezeichnet dann den el- 
ner Ohnmacht verwandten Zustand der Be- 
täubung. Vergl. 6, 9, 16. 7, 27, 22. 8, 15, 10. 
50, 33. Verwandte Constructionen in man- 
nichfaltigen Beispielen s. bei Drakenb. ad Liv. . 
4, 40, 3. 


3, 12, 5. In tanto impetu cursuque 
rerum, So 5, 21, 10: sed hanc quoque 
gentem idem fortunae impetus domwuit. - 
Tac. Agric. 39, 1: hunc rerum cursum — 
fronte laetus, pectore unzius excepit. 


deiectum. Aehnlich 8, 8, 22: fundis et 
sagittis propugnantium plerosque deiecit, 
und von der Jagd 8, 2, 19: quatuor milibus 
ferarum deiectis. So auch in der dichte- 
rischen Sprache, z. B. Senec. Phoen. 530: 
exultes licet, Victorque fratris, spolia. de- 
iecti geras. Man folgte dabei ganz dem 
Gebrauch von xazadd)Jety. Ueber die ander- 
weitige Anwendung von deitcere im militai- 
rischen Sinn s. zu 7, 28, 24. Von beiden ver- 
schieden ist die Art, wie Cic, das Wort zu 
gebrauchen liebt. S. Orat. 37, 129: magne 
semper usi impetu, saepe adversarios de 
statu deiecimus. De off. 1, 23, 80: fortis 
et constantis est, non perturbari in rebus 
is, nec tumultuantem de gradu de- 


éécí, ut dícitur. 


3, 12, 6. Wiotorla peragrassent st. 
victores peragr. nach Bong. Leid. Voss. 1. 
5 


; 


Q. CURTII RUFI III. V. 5. 6. 7. 8. 


ahluentem aqua corpus ereptum esse et extinctum. *Instare Dareum, victorem, 
antequam vidisset hostem. Sibi easdem terras, quas victoria peragrassent, 
repetendas: omnia aut ipsos, aut hostes populatos: per vastas solitudines, 
etiamsi nemo insequi velit, euntes, fame atque inopia debe]lari posse. ' Quem 
signum daturum fugientibus? quem ausurum Alexandro succedere? Iam, ut 
ad Hellespontum fuga penetrarent, classem, qua transeant, quem praeparatu- 
tum? Rursus in ipsum regem misericordia versa, illum florem iuventae, 


Parr. Mod. mit Oudend. ad Sueton. Aug. 903 
p. 320 und Ruhnk. ad Veil. 2, 89, 6. Vergi. 
Walch p. 126. " Der Ausdruck ist gewählter. 
Aehnlich Livius 35, 12, 11: velusta regum 
Macedoniae fama peragratusque orbis 
terrarum vicloriis eius gentis referebatur. 
Cf.. 30, 17, 4. 38, 12, 3. Flor. 2, 1 fin.: pop. 
rom. totum orbem terrarum bellís véctori- 
(sque peragravit. Vell. Pat. 2, 40, 1: 

enetratae cum victoria (vergl. Hand 

urs. 2, p. 162) Media, Albania, Hiberia. 
Quint. Decl. 3, 13: gens maiorem terrarum 
partem victoriis pervagata tantum in 
Mario stetit. 


per vastas solitudines. Eine bei den 
verschiedensten Schriftstellern gewöhnliche 
Verbindung. S. Drakenb. ad Liv. 5, 53, ?. 
Döderlein Syn. 3, p. 226, 11. Für Curt. vergl. 
4, 30, 15. 31, 16. 6, 42, 20. 1, 23, 34. 1, 29, 4. 
7, 39, 1. 9, 7, 2. 10, 15, 7. 


inopia debellari posse. Ebenso Curt. 
4, 36, 8: inopia debellari posse nihil 
habentem. Vergl. 9, 9, 15. 7, 15, 7. Diese 
Bedeutung von debellare ist der classischen 
Latinität der Prosa fremd. Vergl. Boetticher 
Lexic. Tacit. p. 145. Die gewöhnliche neu- 
trale erláutert reichlich Drakenb. ad Liv. 31, 
48, 11. 


3, 12, 7. Signum daturum. Dass der 
Singularis in dieser stehenden Redensart bei- 


behalten worden, ist ein feiner Zug zur Cha- 


rakteristik derjenigen, welche der Verf. hier 
sprechen lässt, Weniger gebildet erheben sie 
sich nicht zur abstrakten Auffassung der Ge- 
sammtheit, sondern bleiben bei dem stets 
wiederkehrenden Einzelnen stehen. 


Kem, wt. Nach Schmieder und Lemaire 
so viel als: wenn auch schon, gesetzt 
dass schon: allein es mangeln entspre- 
chende Beispiele. Mit Recht hat daher Hand 
Tursell. 3, p. 140 die frühere, schon bei Mod. 
befindliche Interpunction hinter iam wieder 
eingeführt. Jam drückt den lebhaften, stei- 
gernden Fortschritt der Rede aus. S. zu 3, 
b, 16. 4, 21, 4. 7, 2, 16. 


3, 12, 8. Hursus bezieht sich offenbar 


auf 3, 12, 5. Von der Besorgniss und dem 
Schmerz in Rücksicht auf dén Kónig hatte 
die Ueberlegung der Soldaten auf die Be- 
trachtung ihres eignen traurigen Schicksals 
sich geweodet. Der Gedanke, was sie selbst 
an ihm verlieren würden, erneuerte den rei- 
nen, durch kein egoistisches Interesse getrüb- 
ten Schmerz um ihn selbst. 


in regem misericordia verse. Für 
misericordia wird es im Ganzen bei der Er- 
klärung des Cicero Tusc. 4, 8, 18 sein Be- 
wenden haben müssen: m. est aegritudo ex 
miseria alteríus iniuria laborantis, wenn 
auch Herzog zu Caes. b. civ. 2, 12 p. 248 den 
allgemeinen Begriffeiner subjectiven Rüh- 
rung hineinlegen will. Denn der gesammte 
Gebrauch der Classiker widerstreitet dieser 
Annahme, die nicht einmal in dem schwan- 
kenden Ausdrucke des Caesar eine sichere 
Stütze findet. Um so weniger wird man die 
Worte des C. durch denselben rechtfertigen 
kónnen. Wie wahr und richtig der Gedanke 
ist, der ihnen zu Grunde liegt, so falsch ist 
der Ausdruck. Die Wörter in ipsum regem 
beweisen, dass C. sagen wollte: die weh- 
müthige Stimmung, in der sie eben ihrer 
eignen unglücklichen Lage vollkommen be- 
wusst worden waren, wendete sich von Neuena 
auf den König selbst. Wenn vorher von dem 
Mitleide mit einer dritten Person oder einem 
Complex von andern Personen die Bede ge- 
wesen wäre, dann würde misericordia an sei- 
ner Stelle sein. Man muss sich demnach 
mit der Annahme helfen, dass der Gedanke: 
hierauf wendeten sie sich wieder zu dem 
Mitleid gegen den König, in des Schriftst. 
Seele neben jenem erstern geherrscht habe. 
Statt miserlcordia etwa miserakone zu 
schreiben, würde wohl nicht rätblich sein. 


florem iuventae. Ein livianischer Aus— 
druck, s. Drakenb. ad Liv. 28, 35, 7. Aehn- 
liches gebraucht C. oft, z. B. 4, 34, 7: Hector 
eximio aetatis flore. 10, 15, 10: in flore 
aetatis fortunaeque. " 


illam vim animi. Die Charakterschil— 
derung des Alexander beginnt C. 10, 18, 27 
mit den Worten: vis incredibilia animi. 


Q. CURTII RUFI III. XII. 8. XIII. 9. 10. 


illam vim animi, eundem regem et commilitonem, divelli a se et abrumpi im- 


mesnores sul ntur. 


Xll. ?Inter haec liberius meare spiritus coeperat, allevabatque rex oculos, 
et paulatim redeunte animo circumstantes amicos agnoverat, laxataque vis 
morbi ob hoc solum videbatur, quia magnitudinem mali sentiebat. "Animi 
autem aegritudo corpus urgebat; quippe Dareum quinto die in Cilicia fore 


eundem regem et commilitenem; so 
6, 25, 12: Pvpplaz idem et infestus —. 8, 19, 
15: nullum esse eundem et diuturhum et 
prascoquem fructum.  Vergl. 3, 17, 7. Mit 
Recht vergleicht Freinsh. die Worte des Al. 
9, 10, 28: oro quaesoque, ne humanarum 
rerum terminos adeuntem alumnum com- 
militonemqus vestrum, ne dicam regem, 

abrumpfß st. abripi nach Mer. Mod. Leid. 
Voss. 1. 2. Dass dagegen die Codd. Freinsh. 
ebripi boten, geht aus der Aeusserung dess. 
bervor: abrumpi non spernam, si auclori- 
taste alicuius libri nitatur. Ald. hat: arripi. 
Walch p. 133 zieht die Vulg. vor, weil abrumpi 
den Gedanken gegen die Gewohnheit des 
Schriftstellers beschránke, da derselbe Begriff 


mit geringem Unterschiede schon in divelli : 


liege, während abripi in eine Menge gewóhn- 
licher Redensarten spiele, z. B. ex oculis 
auferri, dgapzastijva. Hiergegen lässt sich 
bemerken, dass, wenu auch abripi allerdings 
ganz gut gesagt werden konnte, doch für ab- 
rumpi, ausser der Autorität jener vorzüg- 
lihem Handschriften, sowohl die grössere 
Kraft und Fülle des Numerus, als der Um- 
stand spricht, dass abrumpi auch eine ent- 
sthiedene Steigerung des Gedankens andeu- 


wt. Denn bei abrumpi ist gedacht, dass das, 


was gewaltsam von einem Ganzen getrennt 
wird, weseatlich als ein Theil desselben be- 
trachtel werden kann: divellere wird zunächst 
vom verschiedenen Dingen gesagt, die irgend 
wie in Verbisdung mit einander gekommen 
waren. Daber Ovid. Metam. 2, 358: truncis 
ecellere corpora tentat; Et teneros manibus 
ramos abrumpere. UndSenec. de clem. 1,12: 
wáque si in hostile nomen cives et ex eo- 
dem corpore abrupli transierint. 


3,13, 9. Liberius meare spiritas wie 
à 15, 12: paulatim spiritus, quem conti- 
wweref rigor, meare libere coepit. Im Ge- 
wnsatz 3, 16, 14: interclusus spiritus arte 
meabat. Ueber msare vergl. Dóderlein 


sen. 4, p. 53. 
redeente anime. Achnlich ?, 13, 14: 
wenbris aliquis redibat vigor. 


via merbi. Vergil. 3, 14, 2: 
vim morbi potione medicata levaturum 


esse promisit. Anderes giebt Drak. ad Liv. 
9, 0, 3. 


eb hee seljum. Dafür findet sich in Mer. 
Ald. D. Pal. 1. Voss. 1. Leid.: ad hoc solum, 
was Hand Tursell. 1, p. 112, 6 nach der Ana- 
logie anderer Beispiele durch: in Folge 
dessen erklärt. Dass aber ob hoc solum 
nur Conjectur wáre, wie Hand behauptet, ist 
noch nicht erwiesen. Ob die äusserst ge- 
wagte'Lesart von Mod.: hoc solum überwie- 
gende Autorität in den Handschr. hat, bleibt 
dahin gestellt. Vergl. zu 4, 5, 30. 


3, 13, 10. Animi autem aegritude 
corpus st. animum a. aegr. corboris nach 
Mod. Parr. Ausserdem findet sich animi bei 
Bong. Leid., corpus bei Cl. P. F. B. 1. 2. Leid. 
Die Richtigkeit der Aenderung, die auch 
Walch p. 127 unbedingt anerkennt, lehrt der 
folgende Satz, der eben die Quelle der aegri- 
tudo aufdeckt, wie überhaupt der ganze Zu- 
sammenhang. Man vergl. 9, 40, 13: itineris 
labor et aegritudo animi vulgaverant 
morbos. WVebrigens gehört hierher die von 
Andern (s. Nolten. Antib. p. 801) vorbereitete 
Bemerkung Hands Lehrb. des lat. Stils p. 135, 
dass aegritudo von körperlichen Leiden erst 
in der Zeit nach Tiberius vorkomme. 


in Cilicia fere st. in Ciliciam fore nach 
Bong. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Jenes wählte 
Z. nach dem Vorgange von Davis. cur. sec. 
Caes. bell. afr. 47, 4, dieses die ältern und 
neuern Herausgeber des C. nebst Walch A. L. 
Z. p. 107. Die grammatische Möglichkeit 
der schwierigern Construction ist längst an- 
erkannt. S. Acidal. ad Curt. 7, 3, 17. Wolf 
ad Sueton. Octav. 10. Hartung über die Ca- 
sus p. 67 (f. Kritz zu Sall. Jug. 112, 3., Da- 


. zu kommt die Analogie griechischer Formeln. 


S. Bernhardy Synt. p. 215. 349. Indessen aus 
dem sonstigen Sprachgebrauch des C. lässt 
sich für den Acc. keinesweges irgend ein Be- 
weis beibringen. Denn 6, 19, 20: rer in 
conspectum fuit hat nur die Autorität von 
Modius für sich; dagegen 4, 7,4: esse tem- 
plum Herculis extra urbem in eam sedem, 
quam Palaetyron ipsi vocent, die sehr guter 
Codd. gegen sich. Daber ist die Entscheidung 
von Z., der auch Hand Tursell. 3, p. 351 bei- 
tritt, wohl zu billigen. 5 
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nuntiabatur. Vinctum ergo se tradi, et tantam victoriam eripi Abi ex manibus, 
obscuraque et ignobili morte in tabernaculo extingui se querebatur. ''Ad- 
missisque amicis pariter ac medicis, tn quo me, inquit, arliculo rerum mearum 
fortuna deprehenderit, cernitis. Sirepitum hostilium armorum exaudire mihi 
videor, et qui ultro iniuli bellum, iam provocor. "Dareus ergo quum tam 


vinotam. Achnlich 7, 22, 22: a semet 
occupatos esse et vinctos teneri. 


vioteriam eripi ex manibus, wic 4, 60, 
3: frendente Alerandro, eripi sibi victo- 
riam e manibus. Aehnliche Beispiele giebt 
Vorst de latin. falso susp. c. 4 p. 50.57. Auch 
in andern Wendungen gebraucht C. die bild- 
liche Bedeutung von manus, die überhaupt 
den Lateinern geläufig ist (s. Krebs Antibarb. 
p. 300, Vorst. de lat. falso susp. c. 25 p. 253, 
Drak. ad Liv. 22, 3, 10. 45, 306, 5), z. B. 9, 12, 
14! gloriam, quae ad manum posita est. 
6, 43, 32: dum praemium in manibus ha- 
beret. 9,10, 20: nolite maturos fructus per 
énertiam amittere e manibus. 


ex manibus st. e manibus stillschwei- 
gends nach Bong. Leid. Voss. 1. In derselben 
Redensart steht C. 4, 60, 3: e manibus; eben- 
so z. B. 9, 10, 26. Aehnliche Ungleichmäs- 
sigkeiten sind nicht selten; vergL zu 3, 14, 1. 
9, 4, 23 und im Allgemeinen Hand Turs. 2, 
P. 013 f. , 


ebscura et ignobili morte, wie 9, 25, 
19: licuit — erpectare obscuram et igno- 
bilem senectutem. 9, 24, 14: obscura pe- 
ricula et ignobiles pugnas nobis depo- 
scimus. 


in tabernacule st. ín tab. suo nach 
Mer. Ald. Mod. Da es dem Gedanken nach 
hier nur auf den Begriff von tabernaculum 
ankam, so muss der Zusatz allerdings als un- 
passend, mindestens als hóchst überflüssig 
erscheinen. Vergl. 3, 14, 0: in taberna- 
culo ms opprimi patiar.  Indessen ver- 
flüchtiget sich der Begriff des Pronomen pos- 
sess. zuweilen so stark, dass es fast gar nicht 
in Betracht kommt. Man muss daher die 
Ausbeutung der Codd. abwarten. Vergl. 
Walch. A. L. Z. p. 120. 


18, 18, 11. Admissis amicis. Eine ganz 
ähnliche Wendung hat Liv. 2, 37, 3: arbi- 
trís remotis, invitus, inquit, u. s. w. 


pariter ae st. pariter et nach Mod. Leid. 
Voss. 1. An sich unwesentlich. 8. Walch 
p. ne Ueber die Stellung von pariter s. zu 
8, 12, 3. . 


articule rerum mearum. Wie die 
articuli beim menschlichen und thierischen. 


Kórper, d. h. die Stellen im kórperlichen Or- | 


ganismus, in denen die einzelnen Gliedmas- 
sen zusammenstossen und durch ein Gelenk 
verbunden werden (xóvóulo, s. Bonav. Vul- 
can. Thes. utr. 1. p. 23) von besonderer Wich- 
tigkeit sind, in so fern sie die Bewegung des 
Ganzen bedingen, so àuch die artículi rerum, 
temporis, d. h. Ereignisse, die, wenn auch der 
Dauer nach unbedeutend, doch vermóge der 
Stellung zwischen andern und zu andern 
hóchst bedeutungsvoll sein und als Wende- 
punkte betrachtet werden können. So sagt 
sehr bezeichnend Arnob. 7, p. 243 (s. Ges- 
ner) ventum est ad ipsum articulum 
causae, ventum ad rei cardinem. Am- 
mian. Marcell. 10, 12 p. 93 Ern.: quum in 
ipso proeliorum articulo eques se fortiter 
conturmaret —. Auch ist belehrend Senec. 
epp. 89, p. 359: Quid prodest — habere cu- 
píditates in tua potestate, si in ipsa rerum 
actione tempora ignores, nec scias, quando 
quidque et ubi et quemadmodum agi debeat? 
Aliud est enim, dignitates et pretia rerum 
nosse, aliud articulos: aliud impetus re- 
frenare et ad agenda ire, non ruere. Dann 
aber wird articulus auch von jedem einzelnen, 
und eben darum hervortretenden Zeitpunkt 
gebraucht. So Augustus bei Sueton. Claud. 
c. 4: sí de singulis articulis temporum 
deliberabimus. Plin. N. H. 2, 97, 99: nec ta- 
men in ipsis, quos diri, temporum ar- 
ticulis, sed paucis post diebus. Und so 
oft articulus necessitatis und  necessitatum 
bei Ammian. Marc.; s. 10, 12 p. 94. 17, 9 
p. 117. 23, 3 p. 280. 31, 4 p. 513. Gewisser- 
massen lässt sich vergleichen Soph. Trach. 
82: dv oov bot toräde xei£vo, wo der Schol.: 
dv aıvöovp xal érl Eupod dxu« lorapi S. 
Valck. und Wessel. ad Herod. 6, 11. "Wenn 
übrigens Tennul. ad Frontin. 1, 1, 3 p. 12 die 
W. in articulo rerum gerendarum für glcich— 
bedeutend hält mit opportune oder ín tem— 
pore, so ist dabei das Eigenthümliche des 
Ausdrucks ganz verkannt. 


fortuna deprehenderit. Das Verbum 
ist sehr bezeichnend gewählt für das über— 
raschende Ergreifen, Festhalten. Bo such 6, 
12, 22: tunc haesitabat deprehensa feli— 
citas. Und im concreten Fall 7, 15, 4: tot 


montium latebris, inter quas deprehensus 
hostis. Danach auch 4, 54, 14: hi campi de— 


prehendere paucüatem., 


| 
| 


Q. CURTII RUFI MI. XIII. 12. 


13. 14. 69 


superbas litteras scriberet, fortunam meam in consilio habuit: sed nequicquam, 
3i mihi arbitrio meo curari licet. Lenta remedia et segnes medicos nop ex- 
peciant tempora. mea: vel mori strenue, quam.tarde convalescere mihi melius 
es. Proinde, si quid opis, si quid artis in medicis est, sciant, me non tam 
tortis, quam belli remedium quaerere. "Ingentem omnibus incusserat curam 


3, 13, 12. Em conmsilie habuit in sel- 
tener Auffassung: er bandelte, als wenn meine 
Zukunft ihm eröffnet wäre, als wenn er gleich- 
sam mein Geschick um Rath gefragt und 
seine Eotschlüsse darnach eingerichtet hätte. 
Vergl. Plin. epist. 1, 20, 23: sí hos in con- 
silie habeas, non solum satius breviter di- 
cere, sed ommino non dicere. Verschieden 
sagt C. 5, 18, 12: suam quisque fortunam 
in consilio habet, zen de aliena deli- 
berat. Quinctil. 8, 2, 23: id ipsum in con- 
silio habendum est, non semper tam esse 
ocrem iudicis inientionem — —. Liv. 36, 8, 6: 
(Philippus) qui ad id tempus fortunam 
esset im consilio habiturus, is oxtem- 
plo ed M. Baebium propraetorem misit, 
Antiochum in Thessaliam impetum fecisse. 


ewmrarl. Curare absolut in der Bedeu- 
tang: ärztlich behandeln ist aus der 
Terminologie der alten Mediciner in den 
Sprachgebrauch der höhern und niedern Pro- 
. & Quinctil. 2, 18, 3: me- 
dicus, qui curandi fecerit finem. Serv. ad 
Ci. fam. 4, 5, 5: ne imitere malos medicos, 
— ipsi se curare mon possunt. Liv. 
9, 12: sí quis aegro, qui curari se for- 
Bier extemplo convalescere possit —. 
Senec. de ira3, 39: medicum aiunt, quum regis 
p^ cwrare deberet nec sine ferro pos- 
set, scalpellum | spongia tectum indurisse. 
d so wird curatio gebraucht; s. Senec. de 
1,3 


3, 18, 13. Lenta remedia. Wie Tac. 
Am. 6, 32: lentum venenum. Senec. de 
ira 3, 1: mora, lentum praecipitis mali re- 
medium. Achnlich Sen. de clem. 1, 17: 
mollem medicinam — desiderat (morbus) 
ipsumque medentery minime infestum aegro, 
und ebendaselbst: quosdam molli curatione 


decipiat. 

segnes. Als Präd. von medicus schildert 
es gluchlich den Zustand des Alexander, bei 
dessen erregtem Gemüth das gemeine Vor- 
artheil gegen die Aerzte in hefliger Ucber- 
tseibung kervorbricht. 


expectant st. erpetunt nach Mod. und 
Lemaire. Für die Vulg. sprechen Mer. Ald. 
Jemes indess, welches auch Walch p. 125 bil- 
let, scheint die überwiegende Autorität der 
Baudschr. für sich zu haben, obwohl man bei 
der Vergicichung der von Freinsh. und Snak. 


gegebenen Varianten über die Geltung der 
einen oder andern Autorität im Zweifel sein 
kann. Denn Freinsh. im Var. Lect. libell. 
sagt ohne gehörige Interpunction: erpetunt 
sic Pal. 1. Bong. Lugd. Amst. expectant: 
und wenn Snak. bemerkt: Bong. Leid. Voss. 
1. 2. Lugd. Amst.: ezpectant, so wissen 
wir wenigstens nicht, ob er in Betre(T der 
Codd. Bong. richtig gerathen habe. Die Ver- 
wechselung beider Wörter ist so gewöhnlich 
(Drakenb. ad Liv. 10, ?, 12), dass man hier 
zwischen beiden unstreitig nur nach höhern 
Gründen entscheiden kann. Diese aber sind 
klàr. Denn so wenig hier gesagt werden 
konnte: in meiner Lage verlange ich nicht 
nach dem gewöhnlichen langsamen Gange der 
ärztlichen Behandlung, eo gut schickt sich für 
den Zusammenhang der Gedanke: in meiner 
Lage kann ich nicht abwarten, was gewöhn- 
liche Mittel wirken werden. Mit andern Wor- 
ten: in erpetere herrscht der Begriff des hef- 
tigen Verlangens vor, in ezpectare dagegen 
der des ruhigen Entgegenblickens. 


vel. Vergl. 5, 11, 15: moderationem cle- 
mentiamque regis, quae func fuit, vel una 
haec res possit ostendere. 7,41, 1: una erat 
petra, quam  Árimazes Sogdianus cum 
XXX milibus armatorum obtinebat, alimen- 
tis ante congestis, quae tantae multitudini 


- vel. per biennium suppeterent.  Vergl. 0, 38, 


12. Drak. ad Liv. 24, 22, 7. 


mihi melius erit. Mehrfach bei Livius, 
doch selten mit dem Dativ; s. Gronov. ad 
Liv. 3, 41, 3. Drak. ad Liv. 39, 54, 12. Hier 
aber ist das Pronomen nothwendig und nicht 


“ ohne Nachdruck hinzugesetzt. 


Proinde. Im aufmunternden Sinne; s. 
Meiner Uebers. der lateinischen Partikeln p. 
393. Weissenborn Gr. p. 395. Darum be- 
sonders häufig beim Schluss einer Rede, wo 
der Sprechende in Gemässheit der auseinan- 
dergesetzten Sachlage zu einer bes'immten 
Thätigkeit auffordert oder cine gewisse An- 
sicht anzuregen wünscht. Vergl. 4, 7, 5. 5, 
26, 8. Liv. 7, 30, 23. 8, 31, 8. 9, 2, 11. Plin. 
epp. 1, 0, 3. 1, 9, 7. 1, 12, 13. 1, 20, 25. 2, 3, 
8. 3, 9, 1. 9, 19, 9. 4, 13, 12. 5, 5, 8. 

"si quid epis. Wie 10, 10, 29: iam scie- 
tis —, quid opis in me uno sit. 9, 35, 15: 


ne in gubernatoribus quidem quicquam 
opís erat. 


68 Q.CURTH RUFI HL V. 10.11.92. 


nuütiabetur. Vinctum ergo se tradi, et tantam victoriam eripi Abi ex manibus, 
obscuraque et ignobili morte in tabernaculo extingui se querebatur. " Ad- 
missisque amicis pariter ac medicis, in quo me, inquit, articulo rerum mearum 


fortuna. deprehenderit, cernitis. 


Strepitum hostilium armorum exaudire mihi 


videor, et qui ultro iniuli. bellum, iam provocor. "Dareus ergo quum tam 


vimotum. Aehnlich ?, 22, 22: a semet 
occupatos esse et vinctos teneri. 


victoriam eripi ex manibus, wie 4, 60, 
3: frendente Alerandro, eripi sibi victo- 
riam e manibus. Aehnliche Beispiele gieht 
Vorst de latin. falso susp. c. 4 p. 50.897. Auch 
in endern Wendungen gebraucht C. die bild- 
liche Bedeutung von manus, die überhaupt 
den Lateinern geläufig ist (s. Krebs Antibarb. 
p. 300, Vorst. de lat. falso susp. c. 25 p. 253, 
Drak. ad Liv. 22, 3, 10. 45, 36, 5), z. B. 9, 12, 
14! gloriam, quae ad manum posita est. 
6, 43, 32: dum praemium in manibus ha- 
beret. 9, 10, 20: nolite maturos fructus per 
inertiam amittere e manibus. 


ex manibus st. e manibus stillschwei- 


gends nach Bong. Leid. Voss. 1. In derselben 
Redensart steht C. 4, 60, 3: e manibus; eben- 
so z. B. 9, 10, 20. Aehnliche Ungleichmäs- 
sigkeiten sind nicht selten; vergL zu 3, 14, 1. 
9, 4, 23 und im Allgemeinen Hand Turs. 2, 
p. 613 f. , 


ebscura et ignobili morte, wie 9, 25, 
19: licuit — erpectare obscuram et igno- 
" bilem senectutem. 9, 24, 14: obscura pe- 
ricula et ignobiles pugnas nobis depo- 
scimus. 


in tabernacule st. in tab. suo nach 
Mer. Ald. Mod. Da es dem Gedanken nach 
hier nur auf den Begriff von tabernaculum 
ankam, so muss der Zusatz allerdings als un- 
passend, mindestens als höchst überflüssig 
erscheinen. Vergl. 3, 14, 0: ín taberna- 
culo me opprimi patiar.  Indessen ver- 
flüchtiget sich der Begriff des Pronomen pos- 
sess. zuweilen so stark, dass es fast gar nicht 
in Betracht kommt. Man muss daher die 
Ausbeutung der Codd. abwarten. Vergl. 
W alch. A. L. Z. P. 120. 


8313,11. Admissis amicis. Eine ganz 
ähnliche Wendung hat Liv. 2, 37, 3: arbi- 
tris remotis, invitus, inquit, u. s. w. 


pariter ae st. pariter et nach Mod. Leid. 
Voss. 1. An sich unwesentlich. 8. Walch 
p. 121. Ueber die Stellung von pariter s. zu 
9, 12, 3. : 


articule rerum mearum. Wie die 


articuli beim menschlichen und thierischen, 


Körper, d. h. die Stellen im körperlichen Or- 


ganismus, in denen die einzelnen Gliedmas- 
sen zusammenstossen und durch ein Gelenk 
verbunden werden (xóvàuÀot, s. Bonav. Vul- 
can. Thes. utr. l. p. 23) von besonderer Wich- 
tigkeit sind, in so fern sie die Bewegung des 
Ganzen bedingen, so Auch die articuli rerum, 
temporis, d. h. Ereignisse, die, wenn auch der 
Dauer nach unbedeutend, doch vermóge der 
Stellung zwischen andern und zu andern 
hóchst bedeutungsvoll sein und als Wende- 
punkte betrachtet werden können. So sagt 
sehr bezeichnend Arnob. 7, p. 243 (s. Ges- 
ner): ventum est ad ipsum articulum 
causae, ventum ad rei cardinem. Am- 
mian. Marcell. 10, 12 p. 93 Ern.: quum ín 
ípso proeliorum articulo eques se fortiter 
conturmaret —. Auch ist belehrend Senec. 
epp. 89, p. 355: Quid prodest — habere cu- 
piditates in tua potestate, si in ipsa rerum 
actione tempora ignores, nec scias, quando 
quidque et ubi et quemadmodum agi debeat? 
Aliud est enim, dignitates et pretia rerum 
nosse, aliud articulos: aliud impetus re- 
frenare et ad agenda ire, non ruere. Dann 
aber wird articulus auch von jedem einzelnen, 
und cben darum hervortretenden Zeitpunkt 
gebraucht. So Augustus bei Sueton. Claud. 
c. 4: side singulis articulis temporum 
deliberabimus. Plin. N. H. 2, 97, 99: nec ta- 
men in ipsis, quos diri, temporum ar- 
ticulis, sed paucis post diebus. Und so 
oft articulus necessitatis und necessitatum 
bei Ammian. Marc.; s. 16, 12 p. 94. 17, 9 
p. 117. 23, 3 p. 280. 31, 4 p. 513. Gewisser- 
massen lásst sich vergleichen Soph. Trach. 
82: dv oov bot Toräde xeti£voy, wo der Schol.: 
dv aıvöovp xal El Eupod dxuj« ura? S. 
Valck. und Wessel. ad Herod. 6, 11. Wenn 
übrigens Tennul. ad Frontin. 1, 1, 3 p. 12 die 
W. in articulo rerum gerendarum für gleich- 
bedeutend hält mit opportune oder in tem- 
pore, so ist dabei das Eigenthümliche des 
Ausdrucks ganz verkannt. 


fertuna deprehenderit. Das Verbum 
ist sehr bezeichnend gewählt für das über- 
raschende Ergreifen, Festhalten. So auch 5, 
12, 22: tunc haesitabat deprehensa feli- 
citas. Und im concreten Fall ?, 15, 4: tot 
montium latebris, inter quas deprehensus 
hostis. Danach auch 4, 54, 14: hi campi de- 
prehendere paucitatem. 


Dm 
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Q. CURTII RUFI II. XIII. 12. 


13. 14. 09 


superbas litteras scriberet, fortunam meam in consilio habuit: sed nequicquam, 
si mihi arbitrio meo curari licet. ? Lenta remedia et segnes medicos non ex- 
pectant. tempora. mea : vel mori strenue, quam.tarde convalescere mihi melius 
est. Proinde, si quid opis, si quid artis in medicis est, sciant, me non tam 
mortis, quam belli remedium quaerere, "Ingentem omnibus incusserat curam 


3, 13, 12. Im consilio habultt in sel- 
tener Auffassung: er handelte, als wenn meine 
Zukunft ihm eröffnet wäre, als wenn er gleich- 
sam mein Geschick um Rath gefragt und 
seine Entschlüsse darnach eingerichtet hätte, 
Vergil. Plin. epist. 1, 20, 23: sí hos in com 
silie habeas, non solum satius breviter di- 
eere, sed omnino non dicere. Verschieden 
sagt C. 5, 18, 12: suam quisque fortunam 
ín consilio habet, quum de aliena deli- 
berat. Quinctil. 8, 2, 23: id ipsum in con- 
silio habendum est, non semper tam esse 
acrem iudicis intentionem —. Liv. 36, 8, 6: 
(Philippus) qui ad id tempus fortunam 
esset in consilio habiturus, is extem- 
pilo ad M. Baebíum propraetorem misit, 
Antiochum ín Thessaliam impetum fecisse. 


curari. Curare absolut in der Bedeu- 
tung: ärztlich behandeln ist aus der 
Terminologie der alten Mediciner in den 
Sprachgebrauch der hóhern und niedern Pro- 
sa übergegangen. 5 Quinctil. 2, 18, 3: me- 
dicus, qui curandi fecerit finem. Serv. ad 
Cic. fam. 4, 5, 5: ne imitere malos medicos, 
— ipsi se curare non possunt. Liv. 
9, 9, 12: si quis aegro, qui curari se for- 
titer passus extemplo convalescere possit — 
Senec. deira3, 39: medicum aiunt, quum regis 
fliam curare deberet nec sine ferro pos- 
set, scalpellum spongia tectum | inducisse. 
Eben so wird curatio gebraucht; s. Senec. de 
ira 1,5. 


3, 18, 13. Lenta remedia. Wie Tac. 
Ann. 0, 32: lentum venenum. Senec. de 
ira 3, 1: mora, lentum praecipitis mali re- 
medium. Aehnlich Sen. de clem. 1, 17: 
mollem . medicinam — desiderat (morbus) 
dpsumque medentem minime infestum aegro, 
und ebendaselbst: quosdam molli curatione 


es. Als Präd. von medicus schildert 
es glücklich den Zustand des Alexander, bei 
dessen erregtem Gemüth das gemeine Vor- 
urtbeil gegen die Aerzte in heftiger Ucber- 
treibung hervorbricht. 


tamt st. erpetunt nach Mod. und 
Lemeire. Für die Vulg. sprechen Mer. Ald. 
Jenes indess, welches auch Walch p. 125 bil- 
Hgt, scheint die überwiegende Autorität der 
Hsndscbr. für sich zu haben, obwohl man bei 
der Vergleichung der von Freinsh. und Snak. 


. vel per biennium suppelerent. 


gegebenen Varianten über die Geltung der 
einen oder andern Autorität im Zweifel sein 
kann. Denn Freinsh. im Var. Lect. libell. 
sagt ohne gehörige Interpunction: expetunt 
sic. Pal. 1. Bong. Lugd. Amst. expectant: 
und wenn Snak. bemerkt: Bong. Leid. Voss. 
1. 2. Lugd. Amst.: ezpectant, so wissen 
wir wenigstens nicht, ob er in Betreff der 
Codd. Bong. richtig gerathen habe. Die Ver- 
wechselung beider Würter ist so gewóhnlich 
(Drakenb. ad Liv. 10, ?, 12), dass man hier 
zwischen beiden unstreitig nur nach hóhern 
Gründen entschelden kann. Diese aber sind 
klàr. Denn so wenig hier gesagt werden 
konnte: in meiner Lage verlange ich nicht 
nach dem gewöhnlichen langsamen Gange der 
ärztlichen Behandlung, so gut schickt sich für 
den Zusammenhang der Gedanke: in meiner 
Lage kann ich nicht abwarten, was gewöhn- 
liche Mittel wirken werden. Mit andern Wor- 
ten: in ezpetere herrscht der Begriff des hef- 
tigen Verlangens vor, in erpectare dagegen 
der des ruhigen Entgegenblickens. 


vel. Vergl. 5, 11, 15: moderationem cle- 
mentiamque regis, quae tunc fuit, vel üna 
haec res possit ostendere. 1, 41, 1: una erat 
petra, quam Arimazes Sogdianus cum 
XXX milibus armatorum obtinebat, alimen- 
tis ante congestis, quae tantae multitudini 
Vergl. 6, 38, 
12. Drak. ad Liv. 24, 22, 7. 

mihi melius erit. Mehrfach bei Livius, 
doch selten mit dem Dativ; s. Gronov. ad 
Liv. 3, 41, 3. Drak. ad Liv. 39, 54, 12. Hier 
aber ist das Pronomen nothwendig und nicht 


“ ohne Nachdruck hinzugesetzt. 


Proinde. Im aufmunternden Sinne; s. 
Meiner Uebers. der lateinischen Partikeln p. 
393. Weissenborn Gr. p. 395. Darum be- 
sonders häufig beim Schluss einer Rede, wo 
der Sprechende in Gemässheit der auseinan- 
dergesetzten Sachlage zu einer bes'immten 
Thätigkeit auffordert oder eine gewisse An- 
sicht anzuregen wünscht. Vergl. 4, 7, 5. 8, . 
20, 8. Liv. ?, 30, 23. 8, 31, 8. 9, 2, 11. Plin. 
epp. 1, 6, 3. 1, 9, 7. 1, 12, 13. 1, 20, 25. 2, 3, 
8. 3, 3, 1. 3, 19, 9. 4, 13, 12. 5, 5, 8. 

"si quid epis. Wie 10, 10, 20: iam scie- 
s — quid opis in me uno sit. 9, 35, 15: 

in gubernatoribus quidem quicquam 
opís erat. 


40 


Q. CURTI RUFI II. V. 14. 15. 16. 


tam praeceps temeritas eius. Ergo pro se quisque precari coepere, ne festi- 
natione periculum augeret, sed esset in potestate medentium: "inexperta re- 
media haud iniuria ipsis esse suspecta, quum ad perniciem eius etiam a latere 
ipsius pecunia sollicitaret hostis. '$Quippe Dareus mille talenta interfectori 
Alexandri daturum se pronuntiari iusserat, Itaque ne ausurum quidem quem- 
quam arbitrabantur experiri remedium, quod propter novitatem posset esse 


suspectum. 


3, 13, 14. Eins. Dieses Wort fehlt bei 
Mod., findet sich aber wenigstens aus Pal. 1. 
Leid. Voss. 1. angemerkt und steht auch bei 
Mer. Ald. Es schleppt keinesweges nach; ja 


die Wortstellung erscheint sehr gelungen, 


wenn man den Satz mit Rücksicht auf die 
dem Sinne nach hervortretenden und durch 
die Stellung hervorgehobenen Wörter richtig 
liest. 


pre se quisque. Das Verbum im Plu- 
ralis, wie C. 4, 30, 14: pro se quisque ex- 
cipere imbrem coeperunt. 3, 10, 17: pro 
se quisque dextram eius amplexi grates 
habebant. 7,25, 8: lecticam pro se quis- 
que eques pedesque subire certabant. 
Der entsprechende Gebrauch des Livius ist 
nachgewiesen von Drak. ad Liv. 4, 33, 4. 
Ueberhaupt vergl. Hadrian. de serm. lat. p. 
345. f. ed. Norimb. 1681. 


in potestate medentium. Eine sehr 
sinnige Uebertragung des Reellen auf das Ide- 
elle: dass er seinen Willen in die Gewalt der 
Heilenden gebe. Auch hier wie Liv. z. B. 9, 
10, 1: movit tum causa, tum auctor tribunos 
etiam plebei, ut se in senatus dicerent 
"fore potestate. 40, 46, 14: sí alter vellet, 
se ín potestate tot principum civitatis 
futuros. 30, 15, 1: se quidem ín potestate 
futurum. imperatoris dixit. Vergl. Curt. 
8, 11, 7: de cetero futuram in víri po- 
testate, Ibid. 10, 23, 9: «iusiurandum a 
singulis exactum, futuros in potestate re- 
gís geniti Alexandro. 


3,13, 10. Ad perniciem eius. So sagt 
Alexander vom Darius 4, 44, 18: quum — 
,. amicos ad perniciem meam pecunia 

sollicitet. Vergl. 4, 40, 16. 


a latere ipsius. Man erklärt es durch: 
qui circa eum prorimi, oder familíarissi- 
mos, quí essent a latere Alexandri, und be- 
ruft sich dabei auf Liv. 24, 5, 13: avertit ab 
consciis in insontes indicium — ab latere 
tyranni, quorum capita vilissima fingenti 
inter dolores occurrere, Diese Stelle ist je- 
denfalls in so weit belehrend, als sie den 
Sprachgebrauch und die Bedeutung des Aus- 
drucks im Allgemeinen darthut. Demnach 


kann man bier nur an die nächste Umgebung, 
besonders an die Dienerschaft des Alexander 
denken. Vergl. 4, 44, 18. Allein nichts recht- 
fertiget die Annahme, dass man a latere 
ipsius gleichsam wie einen substantivischen 
Begriff und zwar in der Stellung des gram- 
matischen Objectes aufzufassen habe. Was 
man vergleichen könnte, ist wesentlich ver- 
schieden; so bei Cic. ad Quint. fr. 1, 4, 12: 
quos vero aut ex domesticis convictionibus 
aut ex necessariis apparitionibus tecum esse 
voluisti, qui quasi ex cohorte praetoris 
appellari solent. Oder in der vulgären Rede- 
weise, z. B. Sueton. Vespas. 3: post uroris 
excessum. Caenidem, Antoniae libertam et a 
manu, revocavit. Ibid. Nero 49: ferrum 
(ugulo adegit, iuvante Epaphrodito a libel- 
lís. 1b. Claud. 28: libertorum praecipue 
susperit Posiden —, Polybium a studiis 
—, Narcissum ab epistolis et Pallantem 
a rationibus. Vielmehr muss man die 
nicht gewöhnliche Gedankenverbindung dahin 
auflósen, dass man in den Worten etiam a 
latere ipsius ein fast fremdes, einer ganz 
verschiedenen Ideenreihe angehöriges Glied 
anerkennt. Der Feind reizt durch Geldver- 
sprechungen zum Verderben des Alexanders, 
so dass er das Verderben gleichsam von der 
Seite des Letzteren her, von dessen nächsten 
Umgebungen aus gegen ihn richtet. Absicht- 
lich ist dabei das Persönliche des Objects im 
Dunkel gelassen. Eine andere Erklärung giebt 
Hand Tursell. 1, p. 49; sie ist jedoch nicht 
klar entwickelt. Er giebt den Gedanken so 
wieder: quum Darius adeo eos sollicitaret, 
qui versabantur a latere regis,. und fügt 
hinzu: verba a latere per se intelliguntur 
locali sensu, nec admittunt supplementum. 
Damit ist wenigstens nichts erklärt. — Für 
den Gebrauch von ipsius nach eíus mit 
Beziehung auf dasselbe Subj. vergl. die ganz 
entsprechende Stelle von Cic. ad Fam. 4, 6, 2: 
Maximus — et L. Paullus — et Cato iis 
temporibus fuerunt, ut eorum luctum 
ipsorum dignitas consolaretur ea, quam ez 
re publica consequebantur. Sueton. de il- 
lustr. gramm. ?: Atteius Philologus duo tan- 
tum volumina de latino sermone reliquisse 
(Gniphonem) (radit: nam cetera scripta di- 


Q. CURTH RUFI IIL XIV. 1. 2: it 


XIV. V.'Erat inter nohiles medicos ex Macedonia regem sequutus Philip- 
pus, matione Acarnan, fidus admodum regi: puero comes et custos salutis 
datus, non ut regem modo, sed etiam ut alumnum, eximia caritate diligebat. 
*]s non praeceps se, sed strenuum remedium afferre, tantamque vim morbi 
potione medicata levaturum esse promisit, Nulli promissum eius placébat, 


scipslorum eíus esse, non 
Sueton. de cler. rhetor. 3. 


3, 13,16. Dareus. Dieses Preises, den 
Darius auf den Kopf seines Gegners gesetzt 
hatte, wird mehrmals mit Bitterkeit Erwüh- 
Ao f teta. S. 4, 2, 12. 4, 44, 18; auch 4, 

10. 


arbitrabantur st. arbitrabatur still- 
schweigends nach Mer. Mod. Bong. Voss. 1. 
Lem. Der Gedanke erfordert es. — Uebri- 
gens wird durch diesen Satz der Uebergang 
zur folgenden Erzählung sehr geschickt ver- 
tteit. 


3, 14, 1. Inter nobiles medices. Vergl. 
Arrian. 2, 4, 11: xal td re dupl lavpnei £e I 


i pdhusra Rıotsuönevov xal td 
däözınov dv mj ctpatg. 


ex Macedenia st. e Maced. nach Mod. 
Leid. So allerdings auch öfter, z. B. 3, 3, 24. 
3, 17, 8. 5, 9, 18. 0, 2, 10. 6, 21, 10. 7, 5, 37. 
Iustin. 13, 6, 6. 24, 5, 7. Senec. de ira 3, 17 
p. S3. Dagegen Curt. 4, 18, ?: e Macedonum 
navibus. 1, 43, 25: e Macedonum castris. 


matieoene Acernan. Wie ?, 10, 8: Coba- 
res, natione Medus. Vergl. 3, 33, 2: ín 
exploratores incidit natione Mardus. Vergl. 
zu 3, 17, 6: ad urbem Isson nomine. 


3,14,2. Praeceps remedium. Nach 
Schmieder: quod simulac sumtum est, mor- 
bum fugat: strenuum, efficacissimum. 
Wenn auch nicht ganz genau erklärt, so doch 
wenigstens richtiger als von Beier zu Cic. Off. 
1, 24, 83 p. 189, der den daselbst befindlichen 
Ausdruck: curationes ancipites mit praeceps 
remedium vergleicht, was in der neuen A. des 
Forc. 3, p. 441 nachgeschrieben ist. Offenbar 
steht strenuum remedium im Gegensatz zu 
lente remedia 3, 13, 13; folglich ist es das, 
was wir ein starkes Mittel nennen, was 
sber gewóhnlich zugleich ein schnell wir- 
kendes Mittel ist, wie denn überhaupt der 
Begriff der Schnelligkeit für strenuus bei C. 
der vorherrschende ist. Vergl. 3, 21, 23. 3, 
26, 2. 3, 27, 14. 4, 4, 24. 4, 2?, 16. 4, 31, 13. 
1, 16, 15. 8, 9, 30. 'Und so findet sich auch 
bei Columella 10, 18: strenua toxica, so 
wie bei C. 9, 33, 20: strenua mors von ei- 
nem schnellen Ableben in Folge von Gift. Im 
Gegensatz zu s(renuum remedium kann 
. man praeceps r. nur als ein augenblick- 


ipsius. Vergl. 


lich wirkendes Mittel ansehen. Wollte man 
bei praeceps noch nebenbei den Begriff des 
Gefahrvollen, des Nichterprobten, festhalten, 
so würde der Gegensatz ganz unlogisch sein. 
Durch Diod. 17, 31 p. 1164, 70, der von Pbi- 
lipp sagt: rapaBóAote xal cuvcó pov la- 
Tpelauc xXpwwevos, darf man sich nicht tiuschen 
assen. 


aferre. Der Gebrauch des Inf. Praes. 
bei promittere istYan sich nicht auffallend; 
denn da die Zeitsphäre, in welcher die Thä- 
tigkeit des Verbums, wovon der Inf. Präs. 
gebraucht wird, gedacht werden soll, durch 
den Begriff und durch das Tempus des re- 
gierenden Verbums bestimmt ist, so ergiebt 
sich, dass bei einem Verbum, dessen Object 
nur in der Zukunft liegend gedacht werden 
kann, der Inf. Prás., der eben die Stelle des 
grammatischen Objects vertritt, für den Inf. 
Fut. gesetzt werden durfte. S. die Beispiele 
bei Ciaccon., Davis. und Clark. ad Caes. bell 
gall. 4, 21. Duker ad Flor. 1, 12, 8 p. 100. 
Auffallender kann in unserer Stelle die Ver- 
bindung des Inf. Präs. und Inf. Fut. genannt: 
werden: streng genommen bedurfte indessen 
das zweite Versprechen eher einer Hinwei- 
sung auf Erfüllung in der Zukunft. Während 
also die Herstellung des Medicaments durch 
den Inf. Präs. als zuverlässig bezeichnet wird, 
will der Verfasser selbst die Genesung des 
Kranken als ein Ereigniss darstellen, dessen 
Eintreten in der Zukunft erst von dem Ein- 
fluss anderer zukünftiger Ereignisse abhängig 
ist. Ein entgegengesetztes Beispiel bietet’ 
Sall. Jug. 62, 3: legati, qui Iugurtham im- 
perata facturum dicerent ac sine ulla 
pactione sese regnumque suum in illius fi- 
dem tradere, wo man sofort sieht, dass 
imperata facere nicht gesagt werden konn- 
te. — Vollkommen naturgemäss ist die Dar- 
hen bei pn Al. 19: (Dütrzoc 8 6 'Áxap- 

pv duipa «à mepl aotóv óvta, "i 

Reis Lido xal Beryvöv HyYobpevog, 

Kıvöuvedovte a7) cuqxtvbuvsucet oye cf 
boydc relpas Bondov xal rapaßaA%d Evo, 
Eneyelpnse Yappanzig xal suvinumev abröv bro- 
petvat xal rıeiv. 


tantam. Es lässt sich gegen Freinsheims 
Conj.: totam hinlänglich aus dem Sprachge- 
brauch des Schriftstellers vertheidigen; s. zu 
3,2, 11; obwohl die Anwendung an sich nicht 
eben Nachahmung verdient. 


LU 
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Q. CURTII RUFI III. VI. 2. 3. 4. 


praeter ipsum, cuius periculo pollicebatur. *Omnia quippe facilius, quam 
moram, perpeti poterat: arma et acies in oculis erant, et victoriam in.eo po- 
sitam esse arbitrabatur, si tantum “ante signa stare potuisset, id ipsum, quod 
post diem tertium medicamentum sumpturus esset, (ita enim medicus praedixe- 
rat) aegre ferens. “Inter haec a Parmenione, fidissimo purpuratorum, litte- 


petiene medicata. Nach der Analogie 
von medícatae aquae bei Plin. N. H. 31, 6, 
32 p. 557, 9. 33, 12, 55 p. 033, 6. Genauer 
Sen. nat. quaest. 3, 2: aliae (aquae) sunt 
dulces, aliae variae: asperae quippe inter- 
veniunt, salsae amaraeque aut medicatae: 
ez quibus sulphuratas dicimus, ferratas, 
aluminosas. Vergl. ib. 3, 25. Ferner findet 
sich medicati fontes Plin. N. H. 2, 93, 95 
p. 115, 23. Senec. de provid, 2. init. nat. 
quaest. 3, 25. Und medicatorum torren- 
tium venae Sen. de benef. 4, 5. Auch sagt 
Plin. N. H. 28, 7, 23 p. 458, 9: rutam et ede- 
ras, res medicaltissimas, «lico morí. 
Und Sen. nat. quaest. 3, 20: hae (causae dant 
aquis) medicatam potentiam. 


levaturum. Levare vim morbi ist tech- 
.nischer Ausdruck, den man nicht missdeuten 
muss, als sei bloss von einer Minderung, 
nicht von eiuer Hebung des Uebels die Rede. 
S. Plaut. mil. glor. 4, 6, 57: levandum 
morbum mulieri video. Sehr oft bei Plin. N. 
H. z.B. 20, 23, 95 p. 221, 9: intellectum est, 
hominum caliginem praecipue (foeniculo) le- 
varí,. 


euius perícalo. Entsprechende Beispiele 


8. bei Gronov, ad Liv. 23, 49, 2. 


3, 14, 3. Im eculis erant. Nicht etwa: 
er hatte nur die Schlacht im Auge, sondern: er 
hatte gleichsam schon die Schlacht vor Augen. 
Gewöhnlich wird in oculis von der realen An- 
schauung gebraucht, wie in conspectu esse; 
£z. B. 9, 15, 11: in oculis omnium duo maiora 
navigia submersa sunt.  Vergl. die reiche 
Sammlung bei Drakenb. ad Liv. 28, 38, 1. 
Vorst. de latin. falso susp. c. 20 p. 265. Selt- 
ner wird es, wie hier, auf die Thätigkeit der 
Phantasie oder auf die des Verstandes über- 
tragen. So C. 4, 47, 1: universa futuri 
discriminis facies in oculís erat. 8, 23, 
21: omnibus Philotae supplicium in ocu- 
lis erat. Liv. 26, 39, 23: frumenti spes, 
quae ín oculis fuerat, utrosque frustrata. 


si. Vergl. Liv. 30, 23, 6: et Scipionem ín 
eo positam habuisse spem pacis, si Han- 
nibal et Mago ex Italia non revocarentur. 
Eutfernter liegt z. B. Cic. pro Planc. 38, 03: 
tamne libertatem requires meam? quam tu 
ponis in eo, sí semper cum iis, quibus- 
cum aliquando contendimus, depuynemus. 


Oder Plin. Panegyr. 84, 0: obtulerat illis se- 
natus cognomen Augustarum, quod. certatim 
deprecatae sunt —, quod plus esse in eo 
iudicabant, si uror et soror tua, quam 
si Augustae dicerentur. ) 


ante signa stare. Alexanders sonstige 
Gewohnheit ersieht man aus 3, 25, 3: Ale- 
zander ante prima signa ibat. 4,52, 6: 
se ante prima signa dimicaturum. 4, 02, 
22: ante signa rez $ibat. 


post diem tertium. Vergl. Drakenb. ad 
Liv. 6, 1, 12. Herzog zu Caes. b. g. 6, 33, p. 
409. 


sumpturus. Nach dem technischen Aus- 
drucke medicamentum sumere; so z. B. Plin. 
N. H. 20, 23, 95 p. 227, 21. 27, 13, 113 p. 
439, 27. 32, 5, 17 p. 578, 41. 35, 15, 52 p. 
716, 27. Man sagt auch medicamentum hau- 
rire, wie Plin. N. H. 24, 17, 113, p. 353, 21: 
quueque medicamentum id noluerint hau- 
rire, eo morbo interimi; und medicamen- 
tum bibere, wie Curt. 6, 40, 34. 


praedixerat. Zwar nicht im.Sínne des 
strengen Befehles, wie sopst nicht selten, s. 
Gronov. und Drakenb. ad Liv. 2, 10, 4., aber 
doch in der Bedeutung der strengen Vor- 
schrift aus ärztlicher Machtvollkommenheit. 
Bald heisst es: (lluxit a medico destinatus 
dies. 


9,14, 4. Parmeniene. Dieser war damals 
in Cappadocien nach Iustin. 11, 8: unus erat 
ex medicis, nomine Philippus, qui solus reme- 
dium polliceretur: sed et ipsum Parmenio- 
nis pridie a Cappadocía missae epistolae . 
suspeclum faciebant, qui ignarus infir- 
mitatis Alexandri scripserat, a Philippo 
medico caveret; nam corruptum ilium a Da- 
río ingenti pecunia esse. "Vergl. auch Plut. 
Al. 19: dv co5tu 5b [Iappeviov énepdev dm- 
cto» and oxpaconáébou Guxxeleoóuevoc acd 
guldtaoder xöv Didlırnov. Gegen die Bemer- 
kung bei Justin ignarus infirmitatis Aleran- 
drisstreitet, was C. dem Philotas in den Mund 
legt 6, 40, 34: Parmenio quum audisset, ve- 
nenum a Philippo medico regi parari, de- 
terrere eum voluit epistola scripta, quo mi- 
nus medicamentum biberet, quod me- 
dicus dare constituerat. Dock tst dieses 
nícht entscheidend. - 


Q. CURTII RUFI III. XIV. 4. 5. 6, 
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ras cipi, quibus ei denuntiabet, ne salutem suam Philippo committeret. 
Mille talentis a Dareo et spe nuptiarum sororis eius esse corruptum. —"Ingen- 
tem animo sollicitudinem litterae incusserant, et quicquid in utramque partem 
ant metus aut spes subiecerat, secreta aestimatióne pensabat. °Bibere perse- 
verem? ut, si venenum datum fuerit, ne immerito quidem; quicquid acciderit, 
evenisse videatur? Damnem medici fidem? in tabernaculo me opprimi pa- 


denmunmtiabat. S. zu 3, 1, 6: denuntiaret. 


muptiarum sereris eius. Der dreifa- 
che Genitiv in folgerechter Abhängigkeit ist 
ohne Unklarheit, sber nicht ohne Unbehülf- 
lichkeit. Anderes der Art s. bei Ramshorn 
$. 107. p. 316. Ruddimann. Instit. T. 2, p. 
42. 43. — Arrian. 2, 4, 9 und Iustin. 11,8 er- 
wühnen nur der Geldversprechungen: dagegen 
Plut. Alex. 19 sagt: riv armen we Uró Óa- 
peiov zxrticpévoy in Swpeais nerdlarc xal 
jdup Buyarpds dveleiv "Aldandom. 


3, 14, 5. Ingentem sollicitudinem. 
Offenbar muss man den Worten hier eine ge- 
ringere Kraft beilegen, als 3, 13, 14: ín- 
gentem omnibus incusserat curam tam 
praeceps temeritas eius. Wird doch von 
Alexander mortis, cuius metus ceteros en- 
enimat, perpetua contemptio (10, 18, 29) 
gerübmt. Der Begriff von ingens hat bei 
den Schriftstellern des silbernen Zeitalters, 
die das Wort eben seiner Schärfe wegen gern 
und viel gebrauchten, eben darum nicht we- 
Big von seiner wahren Bedeutung verloren, u. 
bezeichnet nicht mehr überall (s. Düderlein 
Syn. 3, p. 228, 14) Dinge von ausserordent- 
licher, Staunen und Verwunderung erregen- 
der Grösse: man machte damit rhetorisches 
Gepránge. Vergl. C. 3, 29, 25. 4, 15, 20. 4, 
Pu o 10, 32. 5, 22, 1. 7, 28, 20. 8,4, 31. 

» 43, 


sublecerat. Die von Freinsh. verglichene 
Btelle 6, 23, 22: versabat se ad. omnes 
cogítationes, aliud atque aliud, ita 
wf fieri solet, ubi prima quaeque damnamus, 
subiiciente animo, passt weder dem all- 
gemeinen Sinne noch der Construction des 
Wortes subiicere nacb hierher. Die letztere 
ist nicht ganz klar, da man subiicere verschie4 
den auffassen kann, je nachdem man sich die 
Situation, und den Gemüthszustand Alexan- 
ders vorstellt. So kann man an subiicere 
animo denken, wie Vell. Pat. 2, 89, 6 sagt: 
nos wnitersam (imaginem principatus eius 
oculis animísque subiecimus. Dann ist 
die Derstellung einfacher und ruhiger, indem 
nur darauf hingewiesen ist, dass bestimmte 
Vorstellungen über seine Lage sich seiner 
Leberlegung darboten. Oder man kann die 
Analogie von suppeditare festbalton: ähn- 


lich wie Liv. 3, 48, 8: quae in tali re mulie- 
bris dolor — querentébus subiicit. Dann 
ist das Bewegte in der Gemüthsstimmung 
Alexanders und das Bedürfniss, durch irgend 
einen Entschluss aus der schwierigen Lage 
sich zu befreien, lebendiger gezeichnet. Doch 
hat vielleicht nur das heimliche Auftauchen 
der verschiedenartigen Gedanken und Emptin- 
dungen bezeichnet werden sollen, zu denen 
ihn seine Lage veranlassen musste. 


penmsabat. Vergl. 7, 33, 2: ibi sine arbi- 
tris singula animi consulta pensando 
noctem vigiliis extraxit. Liv. 22, 51, 3: ad 
consilium pensandum temporis opus esse, 
woselbst Drak. zu vergl. 


3, 14,6. Bibere perseverem! Perse- 
verare hat hier die seltenere Bedeutung: auf 
einer Meinung, einem Entschlusse be- 
harren, auf etwas bestehen. So 8, 29, 22: 
quum interfecto Clito mori perseveraret. 
Gewóhnlicher: eine bereits begonnene Ha nd- 
lung bebarrlich durchführen: z. B. und eben- 
falls mit dem Infin. 8, 22, 19. 10, 11,5. Beide 
Bedeutungen gehen von einer Grundanschau- 
ung aus: allein der von perseverare abhän- 
gige Infinitiv hat bei jeder eine verschiedene 
Beziehung. j 


Damnem. So schon Mod. st. damnemne, : 
was nur in F. Pal. 1. Mer. Ald. steht. Mit 
Recht. Diese unmittelbare Frage passt be-. 
sonders für ein in kurzen, scharfen Zügen hin- 
geworfenes Selbstgesprüch. 


in tabernacule st. in tabernaculo ergo 
nach Mer. Ald. Die Partikel war von Mod. 
erst hinzugefügt worden, und befindet sich 
wahrscheinlich in den Handschr. von Freinsh, 
und Snakenb. Indess ist sie in so fern stö- 
rend, als sie den raschen Gang des Selbstge- 
sprächs hemmt, ohne durch den Fortschritt 
der Gedanken unbedingt erfordert zu werden. 
Vergl. Walch p. 120. Die Schnelligkeit des 
alle kleinlichen Bedenken von sich weisenden, 
hochsinnigen Edtschlusses wird sehr treffend 
durch at — bezeichnet. Wie schwach er- 
scheint dagegen die Lesart von Voss. 2. Mer. 
Ald., worin nach patiar zunächst non einge- 
schoben und dann fortgefahren wird: atqué 
satius est —. Schon Modius verwarf dieselbe. 
— Uebrigens verdient Beachtung, dass Mod. 
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Q. CURTII RUFI HL VI. 6. 7. 8. 9. 
tar? At satius est alieno me mori scelere, quam metw meo. 


T Diu animo in 


diversa versato, nulli, quid scriptum esset, enuntiat, epistolamque sigillo anuli - 
sui impressam pulvino, cui incumbebat, subiecit. 
XV. ?Inter has cogitationes biduo absumpto, illuxit a medico destinatus 


dies, et ille cum poculo, in quo medicamentum diluerat, intravit. 


?Quo viso 


Alexander levato corpore in cubitum, epistolam a Permenione missam sinistra 
manu tenens, accipit poculum, et'haurit interritus: tum epistolam Philippum 
legere iubet, nec a vultu legentis movit. oculos, ratus, aliquas conscientiae no- 


Leid. Voss. 1.: metu nostro st. metu meo 
darbieten, und um so mehr, da auch einige 
Codd. von Freinsh.jenes zu enthalten Scheinen. 
, Denn er bemerkt zu nostro in dem Var. 

lect. lib., dass Mer. Ald. Pal. 1.: meo, F. 
vestro haben. Die Verbindung von me und 
metu nostro gehört nicht zu den Unmóglich- 
keiten. 


3, 14, 7. Emuptiat. Der Gebrauch des 
Wortes von Dingen, die Geheimniss sind oder 
bleiben sollen, wird erläutert von Gronov. u. 
Drakenb. ad Liv. 9, 16, 7. Perizon. ad Liv. 
25, 9, 4. Vergl. Cic. de orat. 1, 26, 119: ac 
si quaeritis, plane, quid sentiam, enuntiabo 
apud homines familiarissimos, quod adhuc 
semper tacui et tacendum putavi. 


Sigille anuli sui impressam. S. 3, 18, 
14: epistolam, ignoti anuli sigillo im- 
presso. 0, 20, 0: his, quas in Asiam scri- 
beret, Darei anulus imprimebatur. 1, 1, 
10: signum anuli eius in mea potestaté 
est. Vergl. zu 3, 18, 12. Wenn nun Leid. 
Voss. 1. Parr. Theocr. Mod. und wahrschein- 
lich sámmtliche Codd. Freinsh. ausser Pal. 
1. auch hier nach der Analogie der ersten 
Stelle impresso lesen, so kann freilich so- 
wohl die Anzahl als die Vorzüglichkeit die- 
ser Handschriften gegen die Echtheit der Vul- 
gata geltend gemacht werden. Indess darf 
man nicht übersehen, dass die Construction 
von impressus in der Vulg. zwar selten, aber 
doch vollkommen sicher begründet ist. S. Liv. 
37, 10, 7: Polyxenidas sua manua scripsit, se 
ea, quae pollicitus esset, facturum, signo- 

suo impressas tabellas misit. Lucan. 
Pharsal. 9, 125 (f.: collegit vestes miserique 
énsignía magni, Armaque et impressas 
Guro, quas gesserat olim, Exzuvias, pictas- 
que togas. "Virg. Àen. 5, 535 f.: ipsius An- 
chísae longaevi hoc munus habebis, Cratera 
impressum signis. Uebrigens scheiren für 
impressam. die Gesetze des Wohlklanges zu 
sprechen. Zwischen anulus und annulus lässt 
sich kaum mit voller Sicherheit entscheiden. 
Vergl. Dausquii Orthogr. T. 2, p. 33; T. 1, p. 
30, Schneider Gramm. 1, p. 422, Döderlein 
Synon. Thi. 6, p. 21. 


A] 


' Pulvine, cal incumbebat. Bestimm- 
ter sagt Plut. c. 19: ónàó «*ó n pocxtqdAatov 
Ednxe. 


3, 15, 8. Cum pecale. Dieses Beispiel 
hat Hend Tursell. 2., p. 162, 13 mit ganz ver- 
schiedenartigen zusammengestellt, in denen 
nicht, wie im vorliegenden, die ursprüngliche 
Bedeutung von cum augenscheinlich ist, z. B. 
mit 5, 3, 23: ipse cum curru urbem ac de- 
inde regiam intravit. S. Plut. Al. c. 19: «i;- 
5k80tv 6 Pidınnos Td qdppaxov dv xóAtxt 
x0 pL ov. 


diluerat. Es ist ein officineller Ausdruck 
vom Auflösen der Medicinalkórper. Aehnlich 
bei Plin. 35, 10, 56: (Selinusia terra) lactei 
colorís est et aqua dilui celerrima. 


3, 15, 9. Quo vise. In der von Plutarch. 
Alex. c. 19, Arrian. 2, 4, 13 und Iustin. 11, 
8 befolgten Tradition, wonach Becher und 
Brief zu gleicher Zeit ausgetauscht wurden u. 
Alex. wührend des Trinkens des Arztes Mie- 
nen beobachtete, erscheint Alexander nicht we- 
niger hochherzig: auf den ersten Blick kónnte 
man sie sogar für drastischer halten. Indess 
ist die Erzühlung von C. wohl für echt zu hal- 
ten, da sie weniger auf Effect hinarbeitet und 
die Handlung darin würdiger und gehaltener 
fortschreitet. Vergl. Valer. Maxim. 3, 8. ext. 
6. Mit Recht bemerkt Seneca de ira 2, 23 
von diesem Zuge: hoc eo magis in Alezan- 
dro laudo, quia nemo tam obnoxius irae 
fuit; doch lässt sich das Problem psycholo- 
gisch nicht schwer lósen. 


in cubitum. So wenigstens Ald. Mod. Da- 
gegen Mer. Bong. Pal. 1. Leid. Voss. 1. 2.: in 
cubile, codd. Mod.: in cubil, Wenn das 
letztere auch erträglicher ist, so scheinen doch 
beide Lesarten nur aus einem Schreibfehler 
oderMissverständniss hervorgegangen zu sein. 
Vergl.'Virg. Aen. 4, 690 f.: ter sese attollens 
cubitoque adnira levavit, Ter revoluta 
toro est. Ovid. Metam. ?, 343 f.: ille cruore 
fluens cubito tamen allevat artus, Semi- 
lacerque toro consurgere tentat. 


movit. Scheffers Vorschlag movet £u lo- 


Q. CURTII RUFI II. XV. 9. 10. 11. 
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tas in ipso ore posse deprehendere. — "Ille, epistola perlecta, plus indignatio- 
nis, quam pavoris.ostendit:.proiectisque amiculo et litteris ante lectum, Rex, 
inquit, semper quidem spiritus meus ex te pependit, sed nunc vere, arbitror, 


sacro et venerabili ore. trahitur. 


! Orimen parricidü, quod mihi obiectum . 


est, tua salus diluet.— Servatus a me vilam mihi dederis: oro. quaesoque, 


sen, weil accipit, haurit, iubet vorhergegan- 
gen, ist nicht übel: doch scheint ein schneller 
Wechsel. der Anschauungsweise in dem Ge- 


brauch des C. ganz wohl begründet. Vergl. . 


3, 21, 24. 5, 3, 18. Aehnliche Beispiele führt 
Drak. ad Liv. 3, 46, 9 an; doch erfordern sie 
einzeln vetschiedene Beurtheilung. Gewiss ist, 
dass accipit u. haurit der Situation ganz und 
gar angemessen sind, und dass sie daher un- 
bedingt festgehalten werden müssen, wenn 
auch Mer. Ald. für accepit, F. B. 1.2. Mer. Ald. 
für Aausit sprechen. Jubet setzte der Will- 
kür der Abschreiber einen stärkeren Damm 
entgegen. Movit fordert fast eine stärkere 
Interpunktion hinter iubet. 


3, 15, 10. Aliquas conscientiae notas. 
Aehnlicb 6, 26, 18: Cebalinus, ore confuso 
magnae perturbationis notas prae se ferens. 


spiritus meus. Die Worte sind geziert 
und doch ohne alle Delicatesse. Die Schwie- 
rigkeit entsteht aus der Verbindung der ganz 
verschiedenen Beziehungen, die in den W. 
spíritus meus ex te pependit und spiritus 
seus ore fuo trahitur enthalten ist. Sowohl 
in der wissenschaftlichen Sprache, als im ge- 
wóbnlichen Leben heisst Athem holen tra- 
here spiritum; vergl. Celsus Medic. 4, 4: ne 
sisi recta cervice spiritus trahatur. Co- 
Jum. de re rust. 0, 9, 3: signa febricitantis 
— longior et cum quodam impedimento tra- 
ctus. spiritus, interdum et cum gemitu. 
Plün. N. H. 2, 38, 38, p. 92, 29: tot anima- 
lum haustus spiritum e sublimi trahit. 
Ammian. Marc. 30, 0, p. 494: exiguas spiri- 
tus reliquias trahens. 15, 3, p. 40: spiri- 
tum (raken(es exiguum, Seneca de ira 
8, 19 fin.: líceat ultimum spiritum tra- 
here. ib. 3, 43 fin.: iam ipsum spiritum 
ezpwimus, interim dum trahimus. Quint. 
Ded. 5, 16: spiritus, quem vinctorum tra- 
hunt redduntque gemitus. Dieser Redens- 
art analog sagt z. B. Quint. Decl. 13, 4: aliae 
longum permensae iter fatigatae anhelitum 
traherent. Demnach ist der Gedanke fol- 
gender: Immer hing mein Leben von Dir ab; 
jetzt aber in vollster Bedeutung des Wortes. 
— Denn nur so lange Du athmest, kann ich 
selbst zu leben hoffen. Ich athme gleichsam 
durch Deinen Mund. Vergl. 9, 22, 30: ex- 


ercitus — confessus omnes unius spiritu - 


vivere. Senec. de clement. 1,4: ille (im- 
perator est) spiritus vitalis, quem haec 


tot milia trahunt, nihil ipsa per se futura, 
nisi onus et praeda, si mens illa imperii 
subtrahatur. Plaut. mil. glor. 4, 2, 60: 
quae per tuam nunc vitam vivit. 


3, 15, 11. Crimen tue salus diluet, wie 
7,4, 31: consuetudo diluet crimen. Eine 
reichhaltige Sammlung über das Wort giebt 
Drakenb. ad Liv. 4, 14, 3. 


dederis: ero quaesoeque, amisso metu 
statt dederis, oro quaesoque; amíssoque metu 
nach D. B. 1. Leid. Voss. 1. 2. Die Fort- 
lassung der Copula und die Aenderung der 
Interpunction wird unbedingt durch den Ge- 
danken gefordert. Dagegen entsteht die Frage, 
ob nicht amisso mit omisso zu vertauschen sei, 
welches Mod. wahrscheinlich aus Codd, aufge- 
nommen hat und welches von Mehreren gebil- 
ligt wird. Vergl. Walch p. 128. Dafür spricht 
Cic. de republ. 6, 10: quem ut agnovi, equidem 
cohorrui: sed ille, ades, inquit, animo et omitte 
timorem, und der Gebrauch von omittere 
iracundiam, tristitiam, luctum, fletus. Die 
Entscheidung ist schwierig, wie treffend auch 
die bereits gegebenen Bemerkungen über den 
Unterschied jener Verba sind. So heisst es 
In einem iuristischen Satze (s. Dirksen Ma- 
nuale p. 6057. b): quod habuerunt, amise- 
runt: aut, quod acquirere emolumentum po- 
tuerunt, omiserunt. So bemerkt Goerenz 
ad Cic. de fin. p. 70: praeter id, quod amit- 
tit, qui habet; omittit, qui vel praeterit vel 
non suscipit: amittere quoque est incide, 
omittere sponte a se dimittentis. — Vergl. 
Dóderl. Syn. 3, p. 285. f. Und auf diese Be- 
griffsbestimmungen mag man auch zurückge- 
gangen sein, um hier die Verwerfung von 
amittere zu begründen. Allein schwerlich mit 
Recht. Ein gewisses Maess von Furcht bei 
Alexander wäre natürlich gewesen; und Phi- 
lipp setzt auch einige Besorgniss bei demsel- 
ben voraus. Daher laxa paulisper animum, 
quem — amici — turbant, daher secu- 
rum haec vor — regem — fecit. Zudem 
wissen wir aus der Schilderung bei C. 3, 14, 
5. 0, dass jene wirklich nicht gering war. 
Dennoch wäre es unter den obwaltenden Um- 
ständen höchst unpassend gewesen, wenn C. 
den Philipp zu Alexander hätte wollen sagen 
lassen: lralte die Furcht fern von dir, lass sie 
dir nicht näher kommen, lass dich nicht von 
ihr bemeistern. Denn Alexander hatte durch 
sein Verfahren bewiesen, dass die etwanige 
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Q. CURTII RUFI IN. VI. 11. 12. | 


amisso metu. patere medicamentum. concipi venis: laxa paulisper animum, 
quem $htempestiva. sollicitudine amici. sane fideles, séd moleste seduli turbant. 
HNon securum modo haec vox, sed etiam laetum regem ac plenum bonae 
spei fecit. Itaque, si Dit, inquit, Philippe, tibi permisissent, quo modo maxime 
velles animum experiri meum, alio profecto voluisses, sed certiore, quam ex- 


e 

Furcht überwunden oder wenigstens in eine 
leicht erklürliche Aufregung des Gemüths 
übergegangen sei: und es war kein Grund 
vorhanden, eine Rückkehr oder ein Ueber- 
handnehmen der Furcht zu vermuthen. — Der 
wirkliche Unterschied zwischen omisso ti- 
more und amisso timore ist wohl der, 
dass bei omisso timore an denjenigen ge- 
dacht ist, der durch eigenen Willen und selbst- 
thátige Kraft sich aus den Banden der Furcht 
befreit hat; bei amisso tímore dagegen an 
denjenigen, der dieser Banden los und ledig 
dasteht, nachdem er sich unter dem Beistand 
aufklärender Verhältnisse oder durch eigene 
Kraft davon befreit hat. Stände also hier 
omisso metu, so hiesse es: entledige 
dich des Wahnes und lass die Arz- 
nei auf dich einwirken. Lesen wir 
amisso metu, so sagt C.: lass furcht- 
los die Arznei auf dich wirken. Hier- 
aus ergiebt sich, dass amisso metu der Si- 
tuation weit angemessener ist. 


Jaxe paulisper animum wie 6, 4, 1: 
instantibus curis laxatus est animus. Cic. 
Tusc. 1, 19, 44: quod nunc facimus, quum 
lazali curis sumus, ut spectare. aliquid 
velimus et visere. Plin. ep. ?, 24, 5: audii 
ipsam, solere se, ut feminam in illo otio 
sezus, larare animum lusu calculorum, 
solere spectare pantomimos suos. 


amici moleste seduli nach der Analo- 
gle des ovidianischen male sedulus. Bei- 
‚des vergleicht Dóderl. Syn. 1, p. 122. Aehn- 
lich Ammian. Marcell. 30, 1. p. 41?: consar- 
cinabant in hunc etiamtum adultum crimina 
quaedam apud Valentem eraggerantes male 
sollertes homines, dispendiis saepe com- 
munibus pasti. Der Begriff der haltungslo- 
sen, zudringlichen Gescháftigkeit ist vorherr- 
, Sschend. - 


3, 15, 12. Non. Im ersten Satz verdient 
die glückliche Anordnung der Worte in Hin- 
sicht der stärkeren oder geringeren Accente, 
mit denen die einzelnen ausgesprochen wer- 
den müssen, besondere Erwähnung. Hätte 
' C. nicht die schwächeren Worte haec voz und 
regem so geschickt vertheilt, so hätte der 
Nachdruck, den die Worte securum, laetum, 
plenum bonae spei erhalten müssen, den Gang 
des Rhythmus gänzlich verdorben. 


que mode maxime velles animum st. 


quo mazime modo animum velles. Hiervon 
stützt sich modo mazíme auf P. F. Leid. Voss. 
1, während in Voss. 2. modo fehlt; «velles 
animum auf B.2. Leid. Mod. Wührend Walch 
p. 133 die Aenderung nicht billigt, hat Hand 
Turs. 3, p. 596 sie aufgenommen. In der 
That pflegt mazime velle der Stellung nach 
meistentheils aufs Engste verbunden zu wer- 
den. S. Hand Turs. 3, p. 589, 2. Auch ist 
die Vertheilung der rhetorischen Accente in 
Bezug auf die W. mazime velles animum ez- 
periri meum ganz vorzüglich. Allein Beden- 
ken erregt, dass die Lesart fast aus einer 
Mischung zweier Arten von Codd. hervorge- 
gangen ist, indem beide Aenderungen zusam- 
men nur in Leid. sich vorfinden. Ausserdem 
ist zwar quo modo maziqme an sich eben so 
gut, als quo maxime modo. (Vergl. C. 4, 2, 
10: in hunc maxime modum, Liv. 28, 16, 14: 
hoc mazime modo, C. 6, 11, 14: quo Persae 
modo accipiebant. Auch s. Hand Turs. 3, 
p. 596 und zu C. 3, 7, 14.) Wenn man indess 
quo modo mit den folgenden Worten zusam- 
menliest, so ist man fast genóthigt, über quo 
modo leichter hinzueilen, als die Wichtigkeit 
der Worte für die Structur des Satzes und den 
Inhalt zulässt. Darum kann die Aenderung 
von Z. nicht unbedingt gebilligt werden. Auch 
die Lesart von Modius: quo mazime modo vel- 
les animum erperiri meum ist zu verwerfen; 
denn indem nach derselben immer ein stär- 
kerzubetonendes Wort miteinemschwáücheren 
abwechseln würde — denn mazime — velles 
— erperiri sind am meisten hervorzuheben 
—, so müsste darin ein Tonfall vorherrschen, 
der dem feinen Geschmack des Schriftstellers 
kaum beigemessen werden darf. Zwischen 
der Lesart: quo modo mazime animum vel- 
les erperíri meum und der Vulgata: quo 
mazime modo animum velles experiri meum 
wird wohl Niemand schwanken, da die letztere 
von ausgezeichneter Schónheit in Hinsicht 
des Rhythmus ist. Man beachte das zwei- 
malige Anschwellen und Sinken desselben, 
wobei mazime und velles experiri mit Recht 
als die Hóhenpunkte der Tonbewegung er- 
scheinen. 


oertiere st. certiorem nach Leid. Voss. f. 
2. Mod., u. so vielleicht auch die Codd. Freinsh., 
da dieser zu dem Lemma certiore nichts be- 
merkt, als dass certiorem sich in Mer. Ald. 
und a. a. A. befinde. Der Einspruch, den 
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Q. CURTII RUFI MI. XV. 12. 13. XVL 14. 15. 
13 Hac epistola accepta, tamen, quod dilueras, 


pertus es, ne optasses quidem. 


77 


bibi: et nunc crede, me non minus pro tua fide, quam pro mea saluio este 
sollicitum. — Haec loquutus dextram Philippo offert. 
XVI. "Ceterum tanta vis medicamenti fuit, ut, quae sequuta sunt, crimina- 


tionem Parmenionis adiuverint. 


Interclusus spiritus arte meabat. Nec Phi- 


lippus quicquam inexpertum omisit llle fomenta corpori admovit; ille tor- 
pentem nunc cibi, nunc vini odore excitavit. " Atque ut primum mentis com- 


Walch p. 133 gegen die Aenderung thut, grün- 
det sich auf nichts weiter, als auf die leichte 
Bemerkung, dass man dem Schriftsteller ei- 
nigen Sinn für Abwechselung der Rede zuzu- 
irauen habe. 


3, 15, 13. Et nunc crede, me st. et nunc 
eredo, te nach Parr. Leid. Voss. 1. 2. Mod.; 
auch ist me aus Bong. angemerkt. Auch 
Waich p. 128 billigt die Aenderung, deren 
Notbwendigkeit durch die folgerichtige Ent- 
wickelung des Gedankens erwiesen wird. Die 
Verbindung von nunc mit dem Imperativ ist 
nicht selten. So Cic. pro Rosc. Com. 8, 24: 
dic nunc, te ab Roscio — circumscriptum 
esse, qui tantdas — pecunias — propter ma- 
grifcentiam liberalitatis repudiarit. Senec. 
nat. quaest. 1, 16, p. 182: í nunc et dic, spe- 
culum munditiarum causa repertum. Id. epp. 
88, p. 319: í nunc et longam esse vitam 
mega. Id. consol. ad Helv. 0. p. 120: í nuno 
et animum humanım, ex iisdem, quibus di- 
vina constant, compositum seminibus, mo- 
leste ferre puta transitum. bid. 10, p. 129: 
í nunc et puta, pecuniae modum ad rem 
pertinere, non animi, Id. de brevit. vit. 12, 
p.602: 6 nunc et mimos multa mentiri ad 

lururíam puta. Vergl. C. 8, 
5,592. Meiner Uebers. der latein. Partikeln 
p.329. Ueber einen verwandten Gebrauch 
von nunc 8. zu C. 3, 9, 5. 4, 40, 15. 


st. eloquutus nach Mer. Ald. 
Leid. Voss. 1. 2. Wahrscheinlich des ruhige- 
ren Rhythmus halber. Dagegen hat Z. 6, 31, 
22: nec plura eloquutum st. nec piura 
logustum gesetzt, woseibst die Anm. zu 
vergl. 

3, 16, 14. Medionamenti st. medicaminis 
nach Bong. Leid. Mod. Zwar missbilligt Walch 
p. 122 die Aenderung, indess kann als Grund 
dagegen wenigstens nichtangewendet werden, 
dass medicamentum auch 3, 15, 11 und 3, 
10, 16 vorkomme. An sich ist das Eine so 
untadelhaft als das Andere. Denn medica- 
men ist keinesweges poetische Form, sondern 
eben so gut der trocknen Praxis entnommen. 
Auch kann dagegen nicht der Gleichklang der 
Endungen in vis medicaminis geltend ge- 
macht werden. Denn ein ähnlicher findet sich 


nicht selten. So 4, 27, 16: in vanum ma- 
num barbari lapsam. 4, 20, 4: octingenta 
talenta. 4,47,5: iustis formidinis causis 
moveri. 4,56, 9: caesisque plerisque. Senec, 
ep. 63 p. 187: amissa uníca tunica. Fer 
ner C. 3, 5, 17: méte ac tractabile inge- 
nium, wie Senec, ep. 56, p. 163: ac tracta- 
tione bonarum :artium. Und C. 3, 14, 7: in 
diversa versato, wie Plin. epp. 8, 23, ?: 
in diversa convertit oder Auct. de bell. 
hispan. 32, 2: ad oppidum conversa uni- 
versa. Vergl. Beier ad Cic. de off. 1, 18, 
01, p. 143. 


Pipes pire Plut. c. 19. erzäblt: 
ov xpatiicav TOD Gpatoc 
olor dius artwoe xal xd ots el; Gd9oc c)» var 
piv, dore xal ywy)v ias xal tà c 
tv alodncıv deuil xal pıxpd MM 
qtv£cOat, Arnoßuplac ernınesodone. 


neo quicquam inexpertum omisit, wie 
4, 12, 2: ne quid i tum omitteret. Vergl. 
8, 49, 29. 9, 10, 27. Plin. Nat. Hist. 25, 1: 
nihil intentatum inexpertumque (priscis) 
fuit, nihil deinde occultatum, quodque non 
prodesse posteris vellent. 


fementa admovit. Ist technischer Aus- 
druck bei der Anwendung von Umschlägen 
um kranke Körpertheile. Vergl. Celsus 3, 11, 
p. 140: ad movenda partibus his, pro qui- 
bus metuimus, sicca et calida fomenta. 
Quint. Decl. 10, 10: habet privilegium suum 
mater infelirz, molles manus et mitia fo- 
menta magnis vulneribus admovens. Aehn- 
lich ibid. 8, ?: matris sit in aegri toro pro- 
a imus locus, haec adhibeat fomenta, por- 
rigat cibos. Sen. de benef. 6, 10: non fuit 
contentus remedía monstrare, sed ad mo- 
vit. 


mune. Wie der Schriftsteller hier durch 
wiederholte Anwendung von ilie — ille, 
nunc — nunc hintereinander die Darstel- 
lung auffrischt, so geschieht es in äbnlichen 
Fällen nicht selten. So 3, 34, 10: illa pe- 
cunia stipendio ingenti militum praeparala, 
(tle cultus tot nobilium virorum, tot illu- 
strium feminarum, aurea vasa, aurei freni. 
vergl. © Senec. de ira 1, 11: agedum, illis 
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potem esse sensit, modo matris sororumque, modo tantàe victoriae appropin- 
quantis admonere non destitit. ! Ut vero medicamentum se diffudit in venas, 
et sensim toto corpore salubritas percipi potuit, primum animus vigorem suum, 
deinde corpus quoque expectatione maturius recuperavit: quippe post tertium 


diem, quam in hoc statu fuerat, in conspectum militum venit. 


l'Nec avidius 


ipsum regem, quam Philippym, intuebatur exercitus: pro se quisque dextram : 


corporibus, illis animis delicias, luxum, 
opes ignorantibus, da rationem, da disci- 
plinam. Im Allgemeinen s. zu 6, 35, 28. 


3, 10, 15. Matris sororumque. Auch in 
der Characteristik bei Curt. 10, 18, 30 wird 
en Alex. gerühmt: píetas erga parentes, 
quorum Olympiada immortalitati conse- 
crare decreverat. Und 6, 1, 5 lässt er ihn 
sagen: ad penates meos, ad parentem so- 
roresque et ceteros cives vel retinenti- 
bus vobis erumperem. 5, 9, 22: dulcis- 
simae matri Olympiadi. 


tantae victoriae apprepinquantis. 
Mod. hat: appropinquantis tantae victoríae, 
welche Wortstellung sehr beachtenswerth ist. 


admonere nen destitit. Vergl. C. 5, 
21, 10: circumire, hortari, monere non de- 
stitit. 10, 25, 1: regem monere non de- 
stitit. 8,11, 10: orarenon destitit, Cic. 
epp. ad Fam. 1, 1, 2: Pompeium et hortari 
et orare et iam liberius accusare — non de- 
sistimus. Vergl. Döderl. Syn. 3, p. 301, 10. 


9, 16, 10. Salubritas. Nach der Analogie 
von saluber (worüber s. Dóderlein Synon. 1, 
p. 32 ff., Kritz ad Sall. Jug. 17, 0, p. 104) muss 
man auch salubritas bald eine active, bald 


eine neutrale Bedeutung beilegen. Wührend, 


es daher meistens den Begriff der gesunden 
Beschaffenheit ausdrückt, findet sich doch 
auch die Bedeutung der Heilsamkeit, 
Heilkrüftigkeit. Und es ist nicht un- 
wahrscheinlich, dass Curtius hier gerade sa- 
gen wollte: sobald im ganzen Kürper sich die 


Kraft verbreitete, worauf die Müglichkeit der . 


Genesung beruhte. 


primum st. primo nach Bong. Leid. Voss, 
1. Mod., was Walch p. 125 mit Recht billigt. 
Denn primo: in der ersten Zeit, anfüng- 
lich im Gegensatz von: späterhin, in der 
Folge gehórt hier nicht her, dagegen ist 
primum: zuvörderst, worauf dann oder 
ferner folgt, ganz angemessen, da es sich 
darum handelt, einzelne Mómente an einan- 
der zu reihen. Vergl. Kritz ad Sall. Iug. 29, 
9, p. 165. Aus C. vergl. über primum beson- 
ders 5, 21, 14: erubuerunt non sequi pri- 
ftum amici, deinde copiarum duces, ad 
ultimum mites. Und 8, 35, 9: et ex urbe 


primum canam latratus, deinde etiam ho- 
minum fremitus auditus est. Dagegen über 
primo z. B. 3, 30, 6. 7: ac primo Mithrenem, 
qui Sardis tradiderat, — ire ad consolandas 
eas iusserat. Veritus deinde, ne proditor 
captivarum iram gravaret, Leonnatum ex 
purpuratis suis misit. 4, 62, 21: apparuit 
agmen equitum, qui prímo inhibuere cur- 
sum, deinde, Macedonum paucitate con- 
specta, turmas in obvios concitaverunt. 9, 
9, 10: ac primo insolitum genus pugnae 
Macedonas terruit; deinde spreto tam in- 
condito auzilio, ab utroque latere vehiculis 
circumfusi repugnantes fodere coeperunt. 9, 
11, 2: ígitur primo fremitus sua sponte, 
deinde gemitus quoque oritur. 9, 40, 11: 
consumptis alimentis Macedones primo in- 
opiam, deinde ad ultimum famem sen- 
tire coeperunt. Oft wird nach primo der Ge- 
gensatz in der Zeit durch andere Ausdrücke 
vermittelt. So mit moz z. B. 10, 15, ?: ac 
primo ploratu lamentisque et planctibus 
tota regia personabat: moa velut ín vasta 
solitudine omnia tristi silentio muta torpe- 
bant. Vergl. 8, 47, 1. 9, 37, 25. Und durch 
Wendungen mit sed — z.B. 8, 14, 5: ac 
primo quidem armis suis tecti (grandinem) 
exceperant; sed iam nec retinere arma — 
manus poterant, nec ipsi destinare, in quam 
regionem obverterent corpora. 8, 40, 10. 11: 
ac primo, quía tam manifestum periculum 
erat, ipsum regem discrimen subire non pla- 
cuit: sed ut signum tuba datum est, — con- 
versus ad corporis custodes sequi se iubet 
primusque invadit in rupem. 


vigerem. Vergl. 7, 37, 11: rez, quod 
vigoris aegro adhuc corpori deerat, animi 
firmitate supplebat. 10, 31, 12: vigor, qui 
constat ex spiritu, non destituerat vultum 
(Alexandri mortui). Liv. 10, 13, 6: nec cor- 
poris nec animé vigorem remanere eun- 
dem. Plin. N. H. 22, 24, 53: centesimum an- 
num ercedentem (Pollionem) Augustus Ào- 
spes interrogavit, quanam mazime ratione 
uegorem illum animi corporisque custo- 

isset. 


in hec statu. So 4, 21.2: ín utro statu 
ambo essent, si solus ignoraret. Auch 4, 5, 
27: in illo statu rerum und 5, 1, 15: id 
suis rebus tali in statu saluti fore. Vergl. 
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eius amplexi grates habebant velut praesenti deo. — Namque haud facile dictu 
est, praeter ingenitam illi genti erga reges suos venerationem, quantum huius 
utique regis vel admirationi dediti fuerint, vel caritate flagraverint. "Iam 


zu 4, 4, 22. Den häufigen Gebrauch bei Livius 
weist nach Drakenb. ad Liv. 35, 8, 2. 


3, 16, 17. Dextram eius amplext. So 
6, 38, 11: derzteram tuam ample»us, 
reconciliati pignus animi. Und 6, 25, 8: 
amore, et metu amens, dexteram ezoleti 
complezwus. Wie Liv. 30, 12, 17: quum 
modo deztram amplectens ín id, ne cui 
Romano traderetur, fidem exposceret. 


habebant. So auch 9, 25, 17: 
grates ago habeoque. Grates agere statt 


graties a. ist livianisch, s. Drakenb. ad Liv. ' 


23, 12, 7. 20, 48, 3. Dóderl. Syn. 2, p. 213. 
Der ursprüngliche Begri(T der Phrase gr. ha- 
bere (s. schon Laurent. Valla Eleg. 5, 41) ist 
natürlich hier nur in so fern zu halten, als 
sich das Dankgefühl theils in Worten, theils 
in einem ehrfarchtsvollen Benehmen ausge- 
sprochen haben wird. Nur Voss. 2. hat age- 
bat für habebant. 


velut praesenti deo. So Terent. Phorm. 
2, 2, 31: ea qui praebet, non tu hunc ha- 
beas plane praesentem deum?  Vergl. 
Lambin. ad Horat. Od. 1, 35, 2, p. 104., Kritz 
ad SalL Catil. 51, 19. Auch in einer andern 
Verbindung bei C. 6, 25, 5: per praesentes 
deos iurat. - 


hand facile dictu est. So 6, 1, 5: ia- 
cationem vulnerum haud facile tolerantem. 
Vergl. Stuerenburg ad Cic. Off. p. 142. 147. 
152. 


1H genti. Es ist bezeichnend für die 
Stellung des Schriftst. zu seiner Zeit, dass er 
auf diesen Unterschied der Ansicht mehrmals 
aufmerksam macht. 8. 5, 28, 2: in illis 
gentibus regum. eximia maiestas est: ad 
nomen barbari conveniunt. Und 10, 
11, 1 in Bezug auf Alexander: sive nominis 
(regii, quod gentes, quae sub regibus 
sunt, ínter deqs colunt, sive propria ipsius 
veneratio — conterruit 008. 


huius wtique regis statt h. quoque re- 
gis nach Mod. Bong. Leid. Voss. 1. Psrr. 
Diese Aenderung, welche Walch A. L. Z. p. 
128 billigt, wird dem Inhalt nech durch den 
Gegensatz mit dem vorausgestellten Gedanken 
erfordert und lässt sich aus dem Sprachge- 
brauch des C. bestätigen. Der ursprüngliche 
Begriff von utique: wie es auch ist, wie es 
auch sonst sein mag, ist bei ihm fast ganz 
übergegangen in die allgemeine Bedeutung 
der Versicherung, der Betheuerung, der Stei- 
so dass man es durch: jedenfalls, 
sicher, besonders, vorzüglich, wieder- 


geben kann. Daher oft, wie hier, mit ausge- 
sprochenem oder gedachtem Gegensatz. So 
fügt C. 3, 27, 8 zu dem allgemeinen Lobe des 
Oxathres hinzu: #llo utique proelio cla- 
rus. Dann vor Zwischensátzen, in denen eín 
für die Begründung des Gesammturtheils 
wichtiges Moment angegeben wird, z. B. 3, 
19, 8: tantae multitudini, utique quum 
iam hiems instaret, in regione vasta — 
non suffectura alimenta, und 8, 46, 21. 4, 
59, 28. 8, 31, 19. 9, 29, 26. 10, 23, 11. Fer- 
ner in Beziehung auf ganze Sätze oder Satz- 
theile in freierer Stellung gegen den hervor- 
zuhebeuden Begriff, z.B. 3, 21, 21: occurrebat, 
— sicut dubium esset, an vinceret, itd illud 
utique certum esse, honeste et cum magna 
laude moriturum. 4, 44, 15: nihil quidem 
habeo venale, sed fortunam meam uti- 
que non vendo. 10, 1?, 22: qui mortuo 
Dareo ipsas tueretur, repperisse, qui post 
Alezandrum respiceret, utique non reper- 
turas. 5, 36, 14: nomen Alexandri et fama, 
mazimum ín bello utique momentum, 
pavidos in fugam avertit. Vergl. noch 7, 31, 
29. 5, 7, 6. 5, 19, 17. 5, 1, 2. Der Gebrauch 


"von utique bei Livius ist entsprechend. 


So 3, 1, 2: tribuni rem, contra consules saepe 
tentatam, adíutore utique consule, ob- 
tinere posse rati. 2, 34, 2. 3: (civitatem inva- 
sit) caritas primum annonae —, fames de- 
inde —. Vi ue ad interitum servi 
tiorum utique et plebis esset, ni consu- 
les providissent. Andere Beispiele aus Liv. 
giebt Meiner Uebers. der lat. Partik. p. 564. 
Noch genauer entspricht der Gebrauch bei 
Seneca z. B. consol. ad Helv. 1. fin. p. 114: 
cui nihil negares, huic hoc utique te non 
esse negaturam spero, ut desiderio tuo velis 
a me modum statui. Epp. ?0. p. 221: quem- 
admodum navím eligam navigaturus et do- 
mu m habitaturus, ita mortem utique, qua 
sum exiturus e vita. Praeterea quemadmo- 
dum non utique melior est longior vita, 
sic peior utique mors longior. De ira 3, 
43: nolo utique occidere, sed exilio, sed 
ignominia, sed damno afficere. lbid. 3, 15: 
necessaria est ista doloris refrenatio, uti- 
que hoc sortifis vitae genus et ad regiam 
adhibitis mensam. Besonders utique si z. 
B. de provid. 2: ecce par deo dignum vir for- 
tis cum mala fortuna compositus, utique 
si et provocavit, Nat. quaest. 3, 19: anguil- 
lae quoque latebrosis locis nascuntur, gra- 
vis et ipse oibus ob ignaviam, utique si 
altitudo illas luti penitus abscondit. Ferner 
bei utíque ubi z. B. nat. quaest. 3, 27: ni- 


. Ml difficile est naturae, «tique ubi in vem 
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primum nihil sine divina ope aggredi videbatur; nam quum preesto esset uhi- 
«que fortuna, temeritas in gloriam cesserat. ! Aetas quoque vix tantis matura 
rebus, sed abunde sufficiens, omnia eius opera honestabat. Et quae leviora 
haberi solent, plerumque in re militari gratiora vulgo sunt, exercitatio corporis 
inter ipsos, cultus habitusque paulum a privato abhorrens, militaris vigor; 
2 quis ille vel ingenii dotibus, vel animi artibus, ut pariter carus ac venerandus 


esset, effecerat. ' 


suí properat, 1b. 7, 1; nemo usque eo tar- 
dus et hebes et demissus in terram est, ut 
ad divina non erigatur ac tota mente con- 
surgat: utique ubs$ novum aliquod e coelo 
miraculum fulsit Und bei utique quum 
z. B. nat. quaest. 6, 8: quum vides interru- 
ptum Tigrim ín medío itineris siccari et non 
-universum averti, sed paulatim, non appa- 
rentibus damnis minui primum, deinde con- 
sumi: quo illum putas abire, nisi in obscura 
terrarum, utique quum videas emergere 
íterum non minorem eo, qui prior fluxerat. 


3, 16, 18. Nihil sine divina ope statt 
nihil nisi d. o. aus F. Leid. Voss. 1. 2. Parr. 
Mod. Auch bemerkt Freinsh.: D. sane, 
correctum sine Beide Ausdrücke haben 
ziemlich gleichen Werth. Vergl. auch Walch 
A. L. Z. p. 125. — Ueber das Glück A.'s sagt 
C. 10, 18, 35 in der Charakterschilderung: 
fatendum est tamen, quum plurimum vir- 
tuti debuerit, plus debuisse fortunae, quam 
solus omnium mortalium in pólestate habuit. 
Quotiens illum a morte revocavit? quotiens 
temere in pericula vectum perpetua felicitate 
protexit? Und 4, 38, 23: audaciae quoque, 
qua mazime viguit, ratio minui potest, quia 
tumquam in discrimen venit, an temere 
fecisset. 

praesto esset statt esset praesto still- 
'schweigends nach Mer. Ald. Mod. Leid. Voss. 
1. 2. Diese Folge der Worte ist bei ruhigem 
Vortrag die gewöhnliche. So 5, 27, 12: in- 
stare Alerandrum, gravem, etiamsi omnes 
praesto essent. Vergl. ?, 1, 4. 9, 9, 24. 
Beispiele aus Livius hat Drakenb. gesammelt 
ad Liv. 5, 45, 1. Sehr selten findet aus rhe- 
torischen Rücksichten, mit Schärfung der 
einzelnen Begriffe, die umgekehrte Stellung 
Statt; so Cic. ad Fam. 4, 8, 1: reliquum est 
égitur, ut tibi me in omni re eum praebeam 
praestemque et ad omnia, quae tui velint, 
ila sim praesto, ut me omnia debere tua 
causa putem. 


temeritas in gloriam cesserat. Wie 
Tacit. Germ. 30: Cattis victoribus fortuna 
. in sapientiam cessit. Plin. N. H. 35, 10, 
36, 15: (Veneris Anadyomenes) inferiorem 


partem corruptam qui reficeret, non poluit 


% 


reperiri: terum ipsa iniuria cessit ín 
gloriam artificis. "Vergl. Boetticher Lex. 
Tacit. p. 83. 


3, 16, 19. Tantis maturs rebus: Wie 
Livius, bei dem sich maturus imperio, mi- 
l$tiae, u. a. vorfindet, worüber Drak. ad Liv. 
2, 5, 3. Doch hat die Stelle auch poetisches 
Colorit. So Valer. Flacc. Arg. 1, 54: necdum 
sea proles Imperio et belli rebus ma- 
tura marique. 


abunde sufficiens. S. 8, 14, 10: nec 
ulla res magis saluti fuit quam quod mul- 
tiplicato labore sufficientem malis, qui- 
bus ipsi cesserant, regem deserere erubesce- 
bant. 8, 20, 10: adeo resolutus, ut ne ad 
vellendum quidem telum sufficeret 
dextra. Vergl. Senec. Agam. 003: nostris 
ipsa suff iciam malís. 


omnia eius st. omnia etiam eius nach 
Mod. Leid. Voss. 1. Parr. Mit Recht, da 
schon in aetas quoque der Fortschritt der 
Schilderung im Gegensatz zu iam primum 
gegeben ist. Vergl. auch Walch A. L. Z. 
p. 120. 


in re. Die Worte fehlen bei Mod. ; Freinsh. 
bemerkt zu in re: sic D. Pal. 1. B. 1. omit- 
tit, woraus Snak. irrthümlich macht: Pal. 1. 
B. 1. omittunt. Die Aenderung scheint ganz 
überflüssig zu sein. _ 


cultus — abliorrens. Vergl. 3, 12, 2. 
So vom Hannibal bei Liv. 21, 4, 8: vestitus 
nihil inter aequales excellens. 


paulum st. paululum nach Mod. Leid. 
Voss. 1, was Walch p. 122 missbilligt. Aller- 
dings scheint es, als hätte das schwächere 
paululum hier sich eben so gut in den Zu- 
sammenhang geschickt, als 7, 30, 15: at her- 
eule, si paululum cessaverimus, in teryis 
nostris Scythae haerebunt, wo Z. paulum, 
obwohl noch grössere Autorität dafür spricht, 
nicht aufzunehmen gewagt hat. Eher kann 
man damit einverstanden sein, dass 4, 11, 
21: iamque paulum moles aqua eminebat 
geschrieben ist. Vielleicht urtheilte Z., dass 
paululum für den höhern historischen Vor- 
trag nicht gehalten und würdig genug sei. 
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XVIL V'.!At Dareus, nuntio de adversa valetudine eins accepto, celeri- 
tate, quantam capere tam grave agmen poterat, ad Euphraten contendit, iuncto- 
que eo pontibus, quinque tamen diebus traiecit exercitum, Ciliciam occupare 


Doch vergl. Meiner Uebers. d. lat. Part. p. 352 
L., Drakenb. ad Liv. 36, 9, 8. 


3, 16, 20. Quis. Diese Worte sind sehr 
frei und willkürlich an das Vorige angeknüpft, 
da die vorgenannten Gewohnheiten u. Eigen- 
schaften gewiss nur in sehr entfernter Bezie- 
hung ingenii dotes oder animi artes genannt 
werden kónnen. 


animi artibus wird seit Freinsh. mit Be- 
zug auf Liv. 26, 19, 3: fuit Scipio non ve- 
ris tantum virtutibus mirabilis, sed arte 
quoque quadam ab iuventa in ostentatio- 
nem earum compositus, und Suet. Tit. 1, 1: 
Titus, deliciae generis humani (tantum «dli 
ad omnium voluntatem vel 
ingenii cel artís vel fortunae superfuit) 
in einem für Al. nachtheiligen Sinne erklärt. 
Es schwebte den Interpreten wahrscheinlich 
vor, dasaman oft an bedeutenden historischen 
Personen ein gewisses gemachtes Wesen be- 
merkt, eine Vereinigung von Eigenschaften, 
die nicht sowohl Gabe der Natur, als Resul- 
tat der Ueberlegung, der Ueberwindung zu 
sein pflegt, berechnet auf die Menge und ihre 
Neigungen. Allein man muss bezweifeln, 
dass in diesem Sinn animi artes gesagt 
werden kann. Ausserdem liegt die allge- 
meime Bedeutung von artes, sittliche Ei- 
genschaften, hier um so näher, als diese, 
in so fern sie gebildet, erworben werden kön- 
men, einen treffenden Gegensatz zu dotibus 
ingenis darbieten. So Cic. pro lege man. 
13, 36: sed multae sunt artes eximiae, hu- 
ius administrae comitesque virtutis. Sallust. 
lug. 82, 2: vir egregius in aliis artibus, 
molliter aegritudinem pati. 


vemeranmdus. Bei Snakenb. heisst es: 
Leid. et Voss. 1. D.: verecundus, et sub- 
ditis a manu secunda punctis verendus. 
Es ist indess zweifelhaft, ob die letzten Worte, 
die von Freinsh. in Bezug auf D. gesagt wa- 
ren, auch auf Leid. Voss. 1. Anwendung ha- 
ben sollen. In jedem Fall wird die Beurthei- 
lang der Lesart durch die Bemerkung erleich- 
tert, dass verecundus in der spätern Lati- 
nität auch in passivem Sion vorkommt. So 
parentlich Ammian. Marcell. 14, 6 p. 13: per 
omnes quotquot sunt partes terrarum (Roma) 
«t domina suspicitur et regina: et ubique 
patrum reverenda cum auctoritate canities 
populique romani nomen circumspectum et 
verecundum. 


3, 17, 1. Be adversa valetudine elus 


statt de adversa valetudine nach Mer. Ald. 
Mod. Walch p. 127 billigt die Aenderung, in 


80 fern der Ausdruck durch den Zusatz an 
Rundung und Deutlichkeit gewonnen babe. 
Indess muss man wenigstens eine stärkere 
Autorität abwarten. Ergiebt sich dieselbe 
nicht, so ist der Fehler in adversa zu suchen. 
Da valetudo als vocabulum medium gilt (z. B. 
3, 9, 11: iam etiam valetudinis simula- 
tione frustrari suos milites), so dürfte sich 
vielleicht die Aenderung: nuntio de adver- 
sarii valetudine accepto empfehlen. 8. C. 
9, 26, 6. Dóderl. Syn. 4, p. 395. 


eeleritate, quantam capere tam 
ave agmen poterat. So Mod. und die 
odd. Bong. und Snak. Dagegen Mer. Ald.: 
celeritate, quanta poterattam grave agmen. 
Für die Vulg. vergl. 4, 14, 14: ut puppes in- 
tervallo, quantum capere poterant, di- 
starent, 


tam grave agmen. So wie C. das rhe- 
torische tantus zur stärkeren Färbung der 
Rede häufig anwendet (s. zu 3, 2, 11), eben 
so die Verbindung von tam mit Adjectivis. 
So 3, 28, 10: hac tam prospera pugna 
nuntiata. Vergl. 3, 5, 18. 3, 17, 10. 21,20. 
28, 10. 17. — Der Begriff von grave agmen 
lässt sich erläutern aus 8, 41, 1: gravius 
agmen exercitus Coeno ducendum modicis 
itineribus tradidit und 4, 45, 2: omni gra- 
viore comitatu intra munimenta relícto. 

iunotoque eo pontibus. Die Redens- 
art iungere flumen pontibus, die nicht mit 
der seltneren (ungere pontem (Tac. Ann. 1, 
49, Senec. de brev. vit. 18 p. 71, Oud. ad 
Frontin. 1, 1, 6 p. 20.) zu verwechseln ist, hat 
ihren Ursprung in einer der gewöhnlichen. 
Ausdrucksweise eigenthümlichen Ungenauig- 
keit. Gleichwohl ist sie oft gebraucht, z. B. 
3, 17, 5. 4, 30, 9. 4, 37, 12. Auch von Liv. 
21, 47, 2: ratibus, quibus iunzerat flu- 
men, nondum resolutis. Eine etwas ver- 
schiedene Anwendung liegt in 5, 4, 20: pons 
lapideus, flumini impositus, iungit urbem. 
Flor. 1, 8, 4: (Ancus) ut urbem ponte iun- 
geret. 


tamen. Dafür Voss. 2: eum, Ald.: tan- 
tum, Schmieder: tandem; Heinsius sucht je- 
nes zu schützen, indem er schreibt: quinque 
tamen diebus traiecit vix exercitum. Allein 
es ist einleuchtend, dass tamen wirklich ge- 


‚gen den Charakter der Darstellung streitet. 


Von entscheidendem Gewicht ist bierbei der 

Zusatz: Ciliciam occupare festinans. Denn 

wenn man auch sagen darf: trotz der Brücken 

konnte Darius doch nicht schneller, als in fünf 

Tegen über den Fluss kommen, so würe es 

doch widersinnig, wenn man hinzufügen 
0 


8 
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festinans. "lam Alexander, viribus corporis receptis, ad urbem Solos perve- 
nerat: cuius potitus, ducentis talentis multae nomine exactis, arci praesidium 


wollte: indem er sich beeilte nach Cilicien zu 
gelangen. — Vielleicht ist tamen für inde 
verschrieben, so dass durch diesen dem In- 
halt nach nicht eben bedeutenden Zusatz nur 
der unmittelbare Fortschritt der Handlung, 
der Zusammenbang der Begebenheiten ange- 
deutet wäre. Die Möglichkeit einer solchen 
Verweehselung erhellt aus der Aehnlichkeit 
der Abkürzungen von énde und tamen. S. 
‚Hand Tursell. 3, p. 356. 371. Ein anderes 
Beispiel der Vertauschung beider findet sich 
bei Frontin. 1, 10, 2 p. 131 ed. Oudend. Der 
Bedeutung wegen vergl. allenfalls Liv. 30, 17, 
3: Aelius praetor, senatu misso et concione 
inde advocata, cum C. Laelio ín rostra 
escendit, oder die Stellen bei Hand Turs. 3, 
p. 367, 20. 


trateecit. Zwar gab es im Alterthum meh- 
rere Oerter von Bedeutung, bei denen der 
Euphrat überschritten zu werden pflegte, 7. 
B. Thepsakus, Zeugma u. a. S. Strab. 16, 
146. 747 (1083 A. B.), 748 (1084 B.); Heerens 
Ideen 1, 1 p. 180. 1, 2 p. 220 f. Doch wird 
der Uebergang bei Thapsakus ausdrücklich 
als der frühere, in älteren Zeiten (rdAa:) ge- 
wöhnliche bezeichnet von Strab. 10, 746 
(1082 C.). Bei der Stätigkeit der Strassen im 
Orient, die meistentheils darch die Beschaf- 
fenheit des Terrains genau bestimmt sind, 
lässt sich vermuthen, dass Darius ebenfalls 
bei Thapsakus über den Euphrat gegangen 
sei.. Die Wahrscheinlichkeit ist um so grös- 
ser, da Darius nach der Schlacht bei Issus 
seine Flucht über Thapsakus bewerkstelligte. 
S. Arr. 2, 13, 1. Merkwürdig ist, was Xen. 
Anab. 1, 4, 17. 18 erzählt, wo er vom Ueber- 
gang des jüngerm Cyrus berichtet, der eben- 
falls bei Thapsakus geschah: càv bufavóv- 
wmv tiv motui o99elc igpty8n dvwripw cv 
cÜuv Und Tod vxotapos. Oi 82 axvol 
ov, Ort o) Tu ToU obros 6 Totapds dabo 

Té, qívotto. mel, el’ p tóc, d)Àd mÀolow- 4 
tTótt 'À € mtpoiuv xatkxaucev, Iva ja) Kü- 
o bap. Hieraus folgt, dass eine geschla- 
gene Brücke bei Thapsakus, von der Mannert 
Geogr. 6, 1 p. 528, dem Anschein nach, be- 
richtet, damals wenigstens noch nicht bestand. 
Auch Alexander fand auf seinem Zuge gegen 
Darius bei Thapsakus keine Brücke vor, son- 


dern hatte sie erst anlegen lassen müssen. 


& Arr. 3, 7, 1. Die Herrschaft Alexanders 
und seiner Nachfolger scheint stätige Brücken 
über den Euphrat veranlasst zu haben: so 
berichtet Plin. N. H. 34, 17, 43 auch von ei- 
ner Brücke bei Zeugma, die Alexander habe 
bauen lassen. ! 


3, 17, 2. Nam st lamque nach Mod. 
Leid. Voss. 1. 2. Ohne wesentlichen Unter- 


-— 


schied; vergl. Walch p. 126. Da beide Aus- 
drücke andeflen, dass das Folgende einen 
steigernden Fortschritt in der Erzählung ent- 
hält, so sieht man, dass sie nur dann voll- 
kommen anwendbar wären, wenn Soli aufdem 
Wege gegen den Darius läge. Allein Alexan- 
der marschirte von Tarsus südwestlicli über 
Anchialus nach Soli, um theils dieser wich- 
tigen Stadt (s. Strab. 14, 071 (988. B.)) sich 
zu bemächtigen, theils um von dort aus einen 
Zug zu unternehmen dx! tous td Ópr zark- 

vrac Küuxac, 8. Arv. 2,5, 2. 6. 6. Erst 

ann zog er über.Magarsus nach Mallus. 8. 
dens. 2, 5, 9. 


viribus corporis receptis. So 6, 32, 
2: recepto animo. Vergl. 4, 46, 17. 9, 22, 
29. Ferner 6, 42, 19: dum reciperet spi- 
ritum. 6, 36, 33: paullatim recipiens 
spiritum ac vocem. 


multae nomine st. nomine multae nach 
Mod. Bong. Leid. Voss. 1. Die Aenderung 
wird von Walch A. L. Z. p. 124 gebilligt. Ste 
empfiehlt sich durch das Kraftvoliere der 
Wortstellung und durch die grössere Abrun- 
dung des periodischen Ausdruckes. In ähn- 
lichen Fällen herrscht dieselbe Weise der 
Stellung vor, z. B. Cic. Topic. 4, 23: omnía, 
mulieris fuerunt, viri fiunt dotis no- 


. mine. Cic. in Pison. 36, 87: pelléum no- 


mine. 1b. c. 35, 80: quod quasi vasarii 
nomine in venditione mei ascri- 
pseras. Cic. pro Flacc. 12, 27: classis no- 
mine pecuniam civitatibus imperatam que- 
runtur. Hirt. bell. afr. 90, 3: se bonorum 
venditionem inducturum et pecuniam mul- 
tae nomine relaturum, ut incolumitatem 
retinere posset. Vergl. ibid. 97, 2. Die um- 
gekehrte Stellung, welehe seltener ist, kann 
indess denselben Zwecken der Darstellung 
dienen. So bei Cic. ad Fam. 2, 1, 1: quam- 
quam me nomine negligentíae suspectum 
tibi esse doleo. 


multae. Für die Orthographie von multa 
stalt mulcta spricht ausser den angef. 
Codd. auch die Bemerkung von Heinsius ad 
Vellei. 2, 70: idque (multa) ego in optimis 
Curtii membranis medioeis non se- 
mel sic exaratum inveni. Vergl. im Allge- 
meinen G. F. Grotefend lat. Gramm. Bd. 2, 
q. M0 p. 179 und Schneider Grammatik 1, 
p. 450. 


exactis. Der Grund der mia war nach 
Arrian. 2, 5, 6: óxt rpàc tox; [lépoac i.a3Àóv 
tt TÓ» voüv siyov. Wie ezactis ru verstehen 
sei, lehrt Arr. 2, 12, 4: xal Solsün td. «t rev. 
Hy cd)avca in ivbsd övra ix Tüv dr- 


ndtırwv oplar ypnudrwy dväue, d. b. 
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militum imposuit. *Vota deinde pro salute suscepta per ladum atque otium 
reddens ostendit, quanta fiducia barbares sperneret: quippe Aesculapio et 
Minervae ludos celebravit. *Spectanti nuntius laetus affertur Halicarnasso, 


nach der Schlacht bei Issus. Sonst bedeutet 
erigere eine Auflage erheben, eintreiben, 
z.B. Curt. 4, 0, 31: a Milesiis Pharnabazus 
pecunia exacta — Siphnum petüt, 


3, 17, 3. Wota pro salute suscepta, 
Dass man vota suscipere, concipere, nun- 
ewpare von den Gelobenden, dagegen vota 
solvere, persolvere, reddere von denen ge- 
brauchte, die ein Gelübde erfüllten, íst hin- 
länglich durch Donat. ad Liv. 7, 28, 4 und 
Brisson. de formulis 1. 1, c. 168. 169 p. 92 
erwiesen. — Auch vota pro salute ist dem 
stehenden Ausdruck gemäss, wie aus In- 
schriften bei Brisson. ]. c. 1, c. 173 p. 94 er- 
sichtlich ist. Vergl. auch Plin. epp. ad Tra- 
lan. 44: solennia vota pro incolumitate 
tua, qua publica salus continetur, et sus- 
cepimus, domine, et solvimus, precati 
deos, ut velnt ea semper sulvi semperque 
signari. 


per ludum aíque otium. Gesondert 
sind beide Redensarten häufig in Gebrauch. 


So per ludum z. B. C. 8, 22, 17: et ille per. 


iudum bene deos. suadere respondit; oder 
9, 29, 16: per sería et ludum; oder 6, 30, 
12: consuwnptro per iudum idocumqus 
peene toto die. Vergl. Plaut. Trucul. 1, 2, 
11: qui custodem oblectent per ioculum et 
ludum. Und ebenso per otium, z. B. C. 4, 
40, 14: entoea per otium vicos incenderat. 
Vergl. Drakenb. ad Liv. 4, 58, 12.,30, 29, 3. 
Des Auffallende dieser Stelle beruht eben auf 
der Verbindung beider W., da docb per nicht 
ganz in gleicher Beziehung zu beiden Aus- 
drücken stebt. Doch kann man nicht sagen, 
dass diese Ungleichartigkeit gegen den Ge- 
nius der Sprache verstósst. S. Catull. 50, 4— 
6: scribens versiculos uterque nostrum lude- 
bat numero modo hoc, modo illoc, reddens 
muiua per iocum atque vinum. Ganz 
unangemessen wenigstens wäre es, wenn man 
sich durch jenes Bedenken zu der Conjectur: 
per ludum atque iocum verleiten lassen 
wollte, wenn dieselbe auch äusserlich dadurch 
unterstützt werden kann, dass ocium in den 
Handschriften gewóhnliche Schreibart war. 


«quippe vor Aesculapio ist von Z. aus 
Mod. D. Leid. Voss. 1. aufgenommen, was 
Walch A. L. Z. p. 128 mit Recht billigt. 
C. liebt die Einführung erláuternder Sätze 
durch qwippe; dagegen vermeidet er augen- 
scheinlich, die einzelnen Glieder der Darstel- 
leng unverbunden erscheinen zu lassen. — 
Uebrigens erzählt auch Arr. 2, 5, 10: 'AX. 88 
b Zo $62ac xt t Acxinrup xal mon- 


relca; abrös ze xal jj orparıd Tox xal kap- 
raba erıteltsa; xal dyüva Duel; Yauvızdv xal 
poucıxöv. Auch sonst zeigte sich I" als Ver- 
ehrer der Athene; vergl. Curt. 3, 33, 27. Arr. 
2, 5, 9. 4, 22, 6. 

3, 17, 4. Haillcarnasso st. er Halicar- 
nasso nach Mer. Mod; Bóng. Leid. Voss. 1. 2. 
Für die Vulg. spricbt nur Ald. Dagegen gilt 
die Bemerkung von Hand Tursell. 2, p. 016, 
1: praepositionem ex non poni ante nomina 
urbium et insularum cel locorum eorum, qui 
instar sint oppidorum, — Vergl. auch Walch 
A. L. Z. p. 124. — In Betreff der Sache s. 
Arr. 2, 5, 7: xal ivza20a (in Soli, doch vor 
den Festspielen) pavüdve lzolsuztov xal 
"Acavdpov Ötı éxpdtrcav "Opoveofekrou toU 
Iltpoou, 6; «fjv Te dxpav tüs Altxapvao- 
co0 igóÀases xai Móv6ov xal Kabvov xal 
Ofopx» xal Kaddlinodıv xacttyt* mpoc?xto à 
xol Kö xal Tpiórtov. toocov 3 cc7,09at Éjpa- 
qov pdyp ptjydÀz, xal droücwiv ulv Tüv 
du aocóv meLloug ds kmraxoaioug xal irné£ag 
& mtvcíxovca, dlwvar Bb 00% dAdttoug Tüv 
you». 

pleraque tractns eius, Nach derselben 
Ausdrucksweise sagt C. 7, 23, 27 und viel- 
leicht 9, 1, 1 reliqua belli; 3, 25, 4. 5, 18, 14. 
6, 6, 18. 9, 40, 12 ultima orientis; 1, 29, 4 
ultima Asiae; 8, 30, 9 ultima Indiae; 6, 14, 
1 ultima Hyrcaniae; 6, 16, 13: interiora re- 
gionis eius; 9, 2, 9 interiora Indiae; 3, 17, 1 
interiora montium; 5, 12, 8 monlium prona; 
7, 41, 3 montis prona; 6, 23, 25 edita mon- 
tium; 7, 42, 18 invia et aspera sazorum; 
9, 20, 7 pretiosissima vestium. Vergl. noch _ 
zu 3, 20, 12, zu 0, 9, 17 und zu 3, 20, 4. Die 
meisten dieser Beispiele finden in dem ähn- 
lichen Gebrauch bei Livius ihre Rechtferti- 
gung: einzelne zeugen schon von der Freiheit, 
mit der man diese Ausdrucksweise bald an-, 
wenden lernte. So Plin. Panegyr. 30, 4: va- 
gus ile, quum ezpanditur, amnis intra 
usurpata semper collium substiterat at-. 
que haeserat. Ib. 2,.3: assumptus es in la-. 
borum curarumque consortium, nec te laeta 
et prospera stationis istius, sed aspa- 
ra et dura ad capessendam eam compule- 
runt. 

3, 17, 5.  Egitur. Curt. übergeht das 
Detail. S. Arrian. 2, 5, 8. 9: aycàc óà dva- 


Crotac (aus Soli) eic Tapeóv cox * Ir- 
ntag driorede DiAdca Bor dysv dd cob 


dÀnlou medlou Em civ norapiv rbv Ilöpe- 
an tfj 


ov co TOC Ms QU» cute maluts xal t 
ayapsdv xal vf Avv 
enit i Merepeb ira un 20 md c 
6* 
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Persas acie a suis esse superatos, Myndios quoque et Caunios et pleraque 


tractus eius suae facta dicionis. "igitur edito spectaculo ludicro, 


xeto. Und Strab. 14, 076 (993. C.): ozépxet- 
tut di ci zapalac Beg (es ist besonders 
von Mallus die Rede) 2À/tov zedlov, t 
od Pırwras dhyayev Adekivöpp 3v Inrov, 
éxtlvoo Av diaqqa Ayayövros ix Tüv 
E6)w» $«à c fjc ra Teac xal tij; Ma) d- 
ttiboc ini cs 'laoóv xal Tüs” Aupelou duvd- 
pus. 
spectacule Indloro. Es könnte auch 
eines oder das andere der beiden Wörter ge- 
nügen: vergl 4, 22, 11. Vollständiger Sen. 
de ira 2, 2: inter ludiera scenae spectacula. 
alteris eastris, wie 5, 2, 16 und 5, 10, 1: 
quartís castris; 9, 39, 5: nonis castris; 4, 
37, 12: undecimis castris; 8, 42, 4: sextisde- 
cimis castrís. Der Ausdruck ist kaum als 
Nachahmung von ctadpös zu betrachten, in- 
dem er geradezu aus dem militärischen Leben 
. der Römer hervorgegangen zu sein scheint; 
daher auch bei allen Historikern, bes. bei 
Livius. S. Herzog zu Caes. bell. geil. 7, 30 
p. 501. — Vor alteris steht bei Mer. und in 
a. a. Ausgaben noch adeo, welche Partikel 
dem Vortrage eine für den Zusammenhang 
ganz unangemessene Färbung geben würde. 
S. Hand Tursell. 1, p. 146. — Bemerkens- 
werth ist, dass nach Arr. 2, 6, 2 der Marsch 


Alexanders von Mallus bis Myriandrus 


nurzwei Tage gedauert hat. 


Castabulum ist st. Castabalum still- 
schweigends geschrieben nach Mer. Ald. D. 
Pal. 2. Leid. Voss. 1. 2; die Vulg. steht bel 
Modius. Arrien erwähnt dieses Ortes nicht. 
Im Itinerar. Antonin. Aug. p. 140 steht ange- 
merkt Catabolo XXIIII M. P. von Aegeae 
(s. zu 3, 17, 6) und XVI M. P. von Baiae (s. 
ebendas.); im Itiner. Hierosolym. p. 580 finden 
wir eine mansio Catavolomis XVII M. P. 
von der mansio Baíae; beim Ravenn. Anon. 2, 
16 p. 35 folgen aufeinander: Epiphania, Isson, 
Catavolon, Aegis, Mallon. Diese Notizen sind 
um so wichtiger, da auch in der Tabula Peu- 
tingeriana segm. X Catabolo westlich von 
Issus angegeben ist, und zwar V M. P., wel- 
che Zahl jedoch Mannert Geogr. 6, 2 p. 56, 
vielleicht nicht mit Unrecht, für verdorben 
hält. Nicht unwahrscheinlich ist es daher, 
dass der Ort Catabolos hiess. Die Notiz bei 
Schol. Thuc. 1, 30, dass xacdfo)o; in der ge- 
- wóhnlichen spätern Redeweise ein Ausdruck 
für &£rívetov gewesen sei, ist schon sonst zur 
weitern Begründung dieser Ansicht gebraucht 
worden. 8. Wessel. ad Itin. Hieros. p. 590. 
Und das mit um so grósserem Recbt, ais 
griechische Elemente in der Bevölkerung der 
ganzen Gegend unleugbar sind. 8. Strab. 14, 
070 (993). Ist diese Ansicht richtig, so hat 
entweder Curtius selbst oder ein Abschreiber 


Em 


die Stadt mit dem jenseit des Taurus in Cap- 
padocien liegenden Castabala (s. Mannert 6, 
2 p. 237) verwechselt, was um so leichter ge- 
schehen mochte, als dieser Theil Cappado- 
ciens zuweilen zu Cilicien gerechnet, ja Kaord- 
BaÀa von Ptolem. 5, 8 p. 129 und Hierocl. 
Synecd. p. 700 ohne Weiteres unter den 
Stüdten Ciliciens aufgeführt wird. Vollkom- 
mene Sicherheit hat indess jene Ansicht 
nicht; denn da der Name Kastabala auf der 
Tab. Peuting. auch noch zwischen Comana 
und Melitene vorkommt, so ist man wohl zu 
der Ansicht berechtiget, dass derselbe in der 
Landessprache eine bestimmte Bedeutung 
gehabt habe, wodurch dessen öftere Anwen- 
dung gerechtfertiget werde. Dann könnte 
sich natürlich auch an der Meeresküste ein 
Castabala wiederfinden. — Dass das Lokal 
des jetzigen Kastanlae nicht dem von Cata- 
bolos oder Castabulum oder Castabalum ent- 
sprechen kónne, was Kinneir Journ. p. 133 
behauptet, geht daraus hervor, dass Kastsn- 
lae westlich von Aegae (Ajas) liegt, während 
Catabolos zwischen Aegae und Issus zu su- 
chen ist. Mehr Wahrscheinlichkeit hat die 
Annahme, dass Karabolat, welches nach 
Pococke Trav. vol. 2, p. 1725 f. not. zwei 
Stunden zwanzig Minuten nördlich von Pajas 
liegt, auf dem Platze jenes Ortes stehe. Sehr 
misslich ist jedoch bei dieser Annahme der 
Umstand, dass dann Catabolos sehr nabe an 
Issus gelegen haben muss (s. zu 3, 1?, 6: 
ter), was zu der ganzen Darstellung bei C. 
sich nicht recht schicken will. 


3, 17,6. Parmenio. S. Arr. 2, 5, 1: 
£x 83 Tobrou (nach seiner Genesung, von 
Tarsus aus) ovx piv nöurer éml vd; 
Mas Tae, ci öpt£oucr 3j» Kütxwv ct. xad 
"Aesopiev yYııpav, mpoxaca)afittv xal qudooste 
tiv radpodov, bobc abc) tü TE Fuppdyuv touc 
nelobg xal touc "EJAnvac Tode utoloqópouc xat 
tob; Opäxas, dm Leidens dto, xal cox; 
Irae toU, Orrraloüc. Diod. 17, 32: 6 
Ot 'Al££avbpec TUÓnrvoz Töv Aapelov ÓAtrmv 
Huepwv 650v dz£yttv, llapuzviwva pb perd tfe 
öuvdpzws  dzéícttUt rpoxatalnbönevov TAc 
rap6doug xal «dc Óvopatoptvac rüAac 
ojroc 6k imfalów toig tórot; xal toc TPO- 
*attiÀngótac Tds Sucywplac Bapdd- 
povs Braodpevoc, xóptoc £yfv&xo Tüv rapó- 

v, 

iter. Zum Verständniss dieser Stellé so 
wie der ganzen nächstfolgenden Darstellung 
über die Schlacht bei Issus ist eine genauere 
Betrachtung des schmalen Défilé's erforder- 
lich, welches um den Golf von Alezan- 
drette oder Scanderun (Iskenderun bei 
Leake Journ. of a tour in Asia min. p. 209) 
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motis, et Pyramo amne ponte iuncto, ad urbem Mellon pervenit: inde altens 


zwischen den Flüssen Pyramus in Cilicien u. 
Orontes in Syrien, oder zwischen dem Vor- 
gebirge von Mallas (jetzt Kara-Dagh nach 
Besujour voyage milit. 2, p. 187) und dem 
von Rhosos (jetzt Ras-el-Kansir nach Cadal- 
véne et Barrauit Hist. de la guerre de Méhé- 
med-Ali p. 203) durch das Herantreten des 
Tawrus und Amanus an die Küste gebildet 
wird. Die Mittbeilung der Hülfsmittel zur 
Erforschung des Gegenstandes ist hier um 
so genauer, je bildender die Beschäftigung 
mit demselben werden kann, besonders da 
des Lokal weniger Schlachten so bestimmt 
durch die Natur selbst abgegrenzt ist. ‚Nach 
oberßächlicher Anschauung, vielleicht nur 
ven der See her, berichtet Tavernier Vo- 
yages, Par. 1681. Tom. 1, p. 116: le long de 
cette coste depuis Alexandrette jusques aux 
Palasses et au delà le chemin est si étroít 
et si pressé par ia montagne, qu'en bien 
des endroits il faut que les chameauz et les 
chevaus mettent le pied dans la mer, 
ein Bericht, der vielleicht darin seine Erklä- 
rang Sndet, dass der Weg zwischen Alexan- 
drette und Damir Kapu, nach Niebuhr Rei- 
sebeschreibung nach Arabien Thl. 3, p. 101, 
zum Theil unmittelbar an der Seeküste hin- 
führt. Genauer, wenn auch in zu allgemei- 


men, unbestimmten Ausdrücken ist die Schil-. 


derung von Corancez Itindraire d’une partie 
peu connue de l’Asie mineure, Par. 1816 p. 
103: dans quelques endroits l'Amanus s'élàve 
Drusquement sur les eaux du golfe et 
serre le rivage, oà i ne laisse qu'un pas- 
sage étroit. Tel est le défilé, qui est si- 
tud (p. 104) prés de Merkes au nord d'Ale- 
zendrette. Dans d'autres parties au con- 
traire les bases de la montagne s’dloignant 
davantage des bords de la mer, laíssent 
& leurs pieds des plaínes fertiles. Telle 
est celis de Payas, qui n'ayant qu'un 
wille de largeur offre sur cet espace res- 
serré l'image de l'abondance, In treffende- 
ren Zügen ist das allgemeine Bild der Gegend 
von Beaujour entworfen Voyage milit. T. 2, 
p. 188: au-delà du Pyrame la chaine méri- 
dionale du mont Taurus se rapproche de 
la mer, pour aller s’unir au mont Amanus, 
et ne laisse plus sur le littoral qu'une plaine 
déserie, resserrée au nord par un demi- 
eerde de montagnes, que l'on franchit à 
l'ezstrésnité du demi-cercle, pour pénétrer 
dans une autre plaíne, encore plus resser- 
rée que la premiere et o) l'en voit le bourg 
d'Aypas, separó de celui de Pias par le ma- 
faís, qui borde le fond du golfe. — La plaine 
Zoucre au-delä (diese Worte sind hier in sehr 
weiten Sinne zu verstehen) de Pias, les 
mentagnes s’Äoignent du rivage et l'on va, 
en cotoyant le golfe sur son pourtour orien- 
tal, à ia petíte ville de Skanderown. Die 


weitere Ausführung dieses Gemäldes giebt 
derselbe ebend. T. 2, p. 209 ff.: la route 
d'Alezandrette — (p. 210) s'enfonce à trois 
milles de Messis dans un défilé resserré 
entre les montagnes, qui bordent le golfe d' 
Alexandrette: d'oà elle débouche dans une 
plaíne fertile, mais déserte, de neuf mil- 
les de long sur trois à quatre de 
large et environnde de tous cótés par des 
moniagnes brunes et arides. On se croirait 
perdu dans un bassin sans issue: on 
en sort cependant vers l'est, en gravissant 
par plusieurs détours des hauteurs. tràs- 
escarpées; et aprós une marche pénible de 
prós d'une heure, on descend au bourg 
ruind de Kartanleh (sic). Ce beurg est si- 
md à l'origine d'un long plateau ou 
plutöt d'une terasee d'environ trois 
milles de long, resserrée à son extrémité 
orientale par des rochers noirátres, qui 
se rapprochent tellement entre euc, 
qu'ils ne laissent plus dans leur In- 
tervalle, qu'un passage étroit, fermé par 
un vieuz porliquwe de granit noir, auquel 
les gens du pays donnent le nom de Kara- 
Kapou ow de Porte notre. C» tíque 
est soutenu par des arcades peu des et 
parait re un frayment d'un. ouvrage de 
fortificatton, construit jadis pour défendre 
Md Pape Des qu’on l'a franchi, le dé- 
s’ouvre peu à peu, et l'on dé- 

fo wehe à un mille de là, dans une 
petite plaíne, d'environ deuz milles 
de long sur un mille de large au 
plus, bornée au sud par le golfe d’Ale- 
zandrette, à l'est par un vaste marais, qu£ 
borde le fond du golfe, et aw nord par une 
chaine de hauteurs, qui s'élóvent graduelle- 
ment fusqu'au mont Amanus. Le bourg 
d'Ayas est au pied de ces hauteurs sur 
une plage absolument déserte (p. 211) et à 
un mille environ de la mer. — En sortant 
de ce bourg le chemin. tourne au sud, ruit 
pendant quelque temps lee bords d'une plage 
sablonneuse, oü l'oeil ne se repose plus que 
sur un marécage couvert de joncs, et tra- 
verse ensuite une petite riviere trorrentueuse, 
qui s’dcoule dans le marais et que des voya- 
geurs ont prise les uns pour le Kersos 
de Xenophon, les autres pour le Pinarus 
d'Arrien, quoique ces noms puissent égale- 
ment convenir à d'autres petits cours d'eau 
qui sillonnent le littoral. Aprés avoir passá 
le torrent et arrondi le fond du golfe, 
le chemin s'éloigna du rivage et s'élàve 
par une rampe douce au bourg de Pi- 
as, situé — à une petite distance de la 
mer et au pied des hauteurs, qui vont se 
pyramider au mont Amanus: tout fait présu- 
mer, que ce bourg est l'ancienne Baia. — Ce 
bourg est le soul liew inter médiaére entro 


M 
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easiris ad oppidus Costabuhere. *Ibi Parmenio regi occurrit, quem pseegite- 


omo d'Ayae et d'Alemandrette: Ü est 
& 26 milles du premier, à 10 du se- 
cond, et à l'angle sudest d'une baie, sur 
les bords de laquelle on voit un petit fort 
ruind, construit autrefois pour la défendre. 
— (p. 212) En sortant de Pias on laisse le 
mont Amanus sur la gauche et cótoyant le 
pourtour oriental du golfe, on traverse 
un terraín haché, couvert de flaques 
d'eau et de bois taíllis, que pare une 
verdure éternelle, Le chemin est tantót uni, 
tansöt sillonné par des ravíns. (uel- 
quefois les montagnes. s’dloignent jus- 


qu'à trois milles du rivage, quelque-. 


fois elles. s'en. rapprochent jusqu’au 
moins d'un mille: et c'est sur une 
des passes les plus étroítes, à environ 
neuf milles de Pias, quà l'on voit les rwi- 
nes d'un vieux fort et tout auprós sur une 
langue de terre, saillante en mor, les vestes 
d'un obélisque. — A trois milles de ces 
ruines on (raverse un ruisseau, que l'on 
pourrait prendre avec quelque raison (p. 213) 
pour le Pinarus d'Arrien, à la rapidité de 
son cours eL à l'escarpement de ses rives: 
mais il n'a guére qu'un filet d'eau. A un 
mille au-delà de ce torrent sont les vesti- 
ges d'un ancien mur qui se prolonge jus- 
qu'à la mer, et ce n'est qu'à deuz milles 
et demi plus loin, que l'on commence à 
tourner la baie, au fond de laquelle s'élàve 
le bourg ow la petite ville de Skanderoun. 
Das Verdienst dieser grösstentheils klaren 
Auseinandersetzung gebührt indess fast aus- 
schliesslich dem Englinder Kinneir, dem 
Beaujour ohne Zweifel gefolgt ist. S. dessen 
Journey through Asia minor, Lond. 1818, 8. 
p. 135: this place (Kastanlae) seems tó oc- 
cupy the position of the ancient Castabelg, 
and bears according lo my computation 
nearly due E. of Messis. Thence we directed 
our course for the first three miles, over a 
sort of table land abounding in partridges, 
hares and awtüopes, when we entered a 
narrow valley, or rather defile, clothed with 
thick copse wood and evergreens. At the 
eighth mile the rocks on either side 
approached each other, and we passed 
under an arch of an old gateway, built of 
black granite and called Kara Cape, or 
. the black gate. This building was once, 
without doubt, much more extensive than- it 
now is: it. is evidently intended to defend 
the entrance into tke defile and I should 
guess it to have been constructed at a pe- 
riod antecedent to the conquests of the Turks. 
The pass expanded immediately when 
' we had quitted the gate and after a gentle 
descent of about a mile we entered a 
narrow belt, having the Gulf of Scande- 
roon olese on our rigM hand and at the 


foot of the hills, near the shore, the ruined 
town of Ayass. This beit was bownded 
on the west and nort by a low range of 
hills, on the south by the bay of Issus, and 
on the east by an extensive morass; the 
length of it did not exceed two milce 
at the utmost, it ran nearig east and. 
west, and was not above three quar- 
ters of & mile ín breadth frem the 
foot of the hills to the sea. P. 136: 
Having passed the flat, we turned to the 
south round the east end of the bay, 
and travelled along a sandy beach, «ith the 
swamp before mentioned extending a great 
way in lahd on the left, and the Mediter- 
ranean on the right: the hills had disap- 
peared and towards the «ast mounds of 
sand, intermingled with the long reeds which 
grew in thé morass, met Ihe eye. — At the 
eighteenth mile we crossed a small ri- 
ver flowing through the marshı and some 
time afterwards four other streamieta. 
Our direction S. E. by S. At the twenty- 
sizih mile we turned to the W. round 
the bay, and quitting the beach, purswed 
our journey over some elevated 
ground to Pías, a ruinous town situated 
on a slope about a quarter of a mile 
from the sea, and a mile from the 
foot of Mount Amanus. P. 138: On 
leaving Pias, we passed the dry bed of a 
torrent which comes from an opening 
in (he mountains, and directed our 
course over an uneven ground clothed 
with copse wood and evergreens, ha- 
ving the sea on our right hand and the 


-lofiy range of Amanus on the left; the 


ground was in somé parts level, and in 
‚others. intersected with ravines and 
low hills. The base of the mountains 
was in general between one and a 
half and three miles from the sea, 
although in some places it approa- 
ched within three quarters of a mile 
of the shore, and at'the fourteenth 
mile formed a deep curve, terminating in 
a promontory the gulf of Scanderoon. At 
the ninth mile are the ruins of a castie, 
romantically situated at the foot of tke 
mountains which here approzimate the 
sea, and near il, on a proiecting point of 
land, the remains of a sort of obelisk, ap- 

anciont. At the iwelfth mile a 
small but rapid river with steep and. 


- 


high banks, answering the description 
given by Arrian of the Pinarus, and about 
half a míle: farther, the fragments of 
massy walls jutting in the sea. At the 
fifteentk mile we began to turn round 
the guif and at the sixzteenth entered tho 
town. Zur Ergünzung dieser Schilderung ge— 


Q. CURTII RUFI III. XVIL 6. > 


87 


rat ad exploraadum iter seltus, per quem ad urbem Iason aomine penetrandum 


hören wesentlich Pococko's Bemerkungen 
über die Beschaffenheit des Terrains zwi- 
schen Baias und Alexandrette Descript. 
ef the East, Vol. 2. Lond. 1745 foL p. 124: 
the plein, to the (p. 175) west of the moun- 
tens in «which Baias stands, is not above 
& mile wide, but is it a fine spot; and 
the gardens about Baias are the best in all 
ahese countries. — The plain in which Batus 
stands is about two miles long: at the 
sewih end of it there is (p. 170) a rising 
ground er low hill, over which there 
is a read for about a mile that leads 
into e plein three quarters of a mile 
wide and about a mile and a half 


et tho soutÁ 


end of it ere some low hille, which. 
eztend four miles to the south, almost 


es far es Seandereon. The reason why 
I em thus particular, is, because I take this 
te be the very plain in which Alexander 
Darius. Two rivulets run 

shrougk this plain from the hills: 
that to the south is smaller than the other 
and is called Merkes, from a village of 
that name on Ihe mountains: a wall five 
ner tick runs into the sea, a little to 


(he 

is a tower im the sea which is in 
vuins another within dt, which might 
be the remains of the ancieut port of Nico- 
pelis —. Dar Opposite to the middie of the 
Plain there is a narrow vale between the 
mountains resembling a large cleft, in which 
the small river Mahersy runs; this, I am 
inchned to think, is the Pinarus, being 
she larger ^ of the two rivers. Derselbe be- 
schreibt noch p. 177 das Terrain zwischen 
Scanderun und der eben geschilderten Plai- 
me: having travelled (von Scanderun aus) 
about a mile, we turned the corner of the 
bay, and went northward in a plain about 
helf a querter of a mile broad: we 
soon left the shoar and went by a gentile 
escent up to the topof some low hills 
covered with wood; we soon after ascen- 
ded a highor hill through. woods —; we 
(p. 128) deecended from this hill into 
the plain, where, I ose, the battle 
was fought. Pococke's Darstellung hat Reu- 
mel bei der seinigen zum Grunde gelegt, 
doch findeu sich einige Abweichungen, die 
sum Theil dureh Ungenauigkeit entstanden 
sein mögen. 8. dessen Illustrations geogra- 
phiesi of the hist. of the exped. of Cyrus. 
Lead. 1816. 4. p. 52. 53. Vermittelst der 
Combination dieser Berichte kann man eine, 
wenn auch nicht in allen Punkten vollkom- 
men kiere und erschöpfende, doch im We- 
sentlichen anschauliche Schilderung des ge- 


^ round 
and 


orth of it, at the end of which there ' 


sammten Passes entwerfen. Diese Schilde- 
rung wird aber in den Hauptzügen auch auf 
das Alterthum und auf die Zeit des Alexander 
passen. Irrthümlich scheint wenigstens R it- 
ters Ansicht Erdkunde 1. Aufl. Th. 2, p. 403, 
dass sich die ganze historische Phy- 
siognomie. des Golfes von Scanderun 
geündert habe und dass der frühere enge 
Meerpass gegenwürtig breite Plaine sei. 
R. beruft sich zum Beweise davon darauf, 
dass lesus und der Hafen von Myriandrus 
durch breites Morastlaud bedeckt sei, und 
bringt diese Erscheinung mit der Thatsache 
in Verbindung, dass in Folge der Küsten- 
strömung, die an der syrischen Küste von 8. 
nach N. ununterbrochen herrscht, die Küste 
Syriens mehr und mehr versandet sei und 
mehr und mehr gegen das Meer zu vorrücke. 
Allein diese Beweise genügen wohl nicht zur 
Begründung einer so auffallenden Behaup- 
tung. Allerdings ist von Augenzeugen be- 
glaubigt, dass die Küste bei Scanderun 
allmählich vorrücke. So erzählt Squire Tra- 
vels through Coelesyria, bei Walpole Trav. in 
various countries of the East. Lond. 1820. 4. 
p. 351: it seema that a Scanderoon the sea 
eontinually retires and the marshes increase 
in proportion. About. a century ago the 
line of shore was a mile more inland than 
at present. Dagegen ist dieses in Betreff 
der übrigen Umgebungen des Golfs nicht er- 
wiesen, denn der Umstand, dass zwischen 
Ajas und Pajas viel sumpfiges Küstenland 
liegt, ist an sich kein vollgültiger Beweis. 
Diese Moräste sind zum Theil versumpfies ' 
Küstenland. S. Pococke I. c. p. 177: ét ds 
to be observed, that these rivers (Merkes u, 
Mahersy) being choaked up, the ground 
is become so morassy, that now two armies 
could not be drawn up in that place. Auch 
vergl. Volney Voyage en Syrie T. 2, p. 140. 
147: la plaine, oà est située (Alexandrette), 
est d’un niveau si bas et si égal, que les 
ruisseaur n'y ont point de cours et ne peu- 
vent arriver jusqu'ü. la mer. Lorsque les 
pluies d'hiver les gonflent, la mer, grossie 
de son cóÓté par les tempétes, les empéche de 
se dégorger: de-là (p. 147) leurs eauz, for- 
cées de se répandre sur la plaine, y forment 
des lacs. Und die Note dazu p. 146: cette 
plaine, qui rógne au pied des montagnes 
sur une largeur d'une lieue, a été for- 
mie des terres que les torrens et les pluies 
ont arrachdes par le laps des temps à ces 
mémes montagnes. Die Annahme, dass die 
Gegend um Skanderun besonders von den 
Wirkungen der Meeresstrómung zu leiden 
babe, während der übrige Theil des Golfs 
nur sehr gering dadurch betheiligt sei, lässt 
sich durch die Beobachtung begreiflich ma- 
chen, dass in ähnlichen Fällen besonders die. 
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'Atque ille angustiis ‚eins occupatis, et praesidio. modioo relicto, Isson 


zunächst hinter den Caps liegenden, nicht 
vom Küstenstrom getroffenen Theile der 
Buchten von Sand und Schlamm gefüllt zu 
. werden pflegen. 8. Ritter |. c. p. 401. In 
diesem Fall aber ist es das Cap Ras-el-Kan- 
sir, welches dem Strome einen Damm entge- 
gensetzt und wesentlich zu der Wendung 
beiträgt, die derselbe gegen Cypern nimmt. 
8. Ritter I. c. p. 400. Ferner ist erwiesen, 
dass die schmalste Stelle des Défilé (die IlöAa« 
nórdlich von Skanderun) keinen wesentlichen 
Zuwachs in die Breite bekommen. hat, wo- 
durch der Charakter des Lokals verändert 
worden wäre. 8. zu 3, 21, 23: ad angustias. 
Ausserdem bemerken sogar Reisende, dass 
es in der Nähe von Pajas hin und wieder den 
Anschein habe, als wenn Theile der Küste 
durch die See weggerissen würen. So Po- 
cocké l. e. p. 177: the sea seems to have 
gained on the plain. Endlich ist nir- 
gends im Altertbam das ganze Défilé als 
enger Meerpass bezeichnet; vielmehr 
stimmt die jetzige Breite des Terrains südlich 
von Pajas ziemlich mit der Angabe eines 
Klassikers überein. Denn Callisthenes bei 
Polyb. 12, 17. Tom. 3, p. 416 Schweig. be- 
. rechnet dieselbe auf nicht mehr als 14 Sta- 
dien; und aus der Critik des Polybius ist zu 
entnehmen, dass dieses Maass wohl zu klein 
gewesen sei. Nach Pococke's Messung da- 
gegen betrüge die Distanz nur 1 oder gar à 
engl. Meilen, also noch weniger als 14 Sta- 
dien. Coraucez giebt eine Meile (ohne Be- 
stimmung des Maasses), Kinneir 1} bis 3 
engl. Meilen an, so dass man, wenn man Al- 
les ins Auge fasst, in der That an keinen 
wesentlichen Unterschied in der Breite die- 
ses Terrains zu glauben geneigt sein wird. 
Die Bestimmung der einzelnen historisch 
merkwürdigen Punkte in dem Bereich dieses 
Défilés ist nicht ohne Schwierigkeit. Sicher 
ist im Allgemeinen, dass 
*Jaocóv etwas südlicher als Scanderun "iu 
setzen ist, und dass Ajas dem alten Aegeae, 
Alyaiaı, Alyal (s. Lips. und Gronov. ad Tac. 
Ann, 13, 8, Wesseling. ad Antonin. ltín. p. 
145 f., ad Hierocl. Synecd. p. 705) entspricht. 
Mit Recht aber bemerkt Leake Journ. of a 
tour^in Asia minor p. 208: there are two 
points at the head of the gulf of Issus be- 
sides Alezandreia, which have preserved the 
ancient name, These are Baíae and Ae- 
gae, both which words are still used in 
“ the Romaic form (the aceusalivs case), 
in which they were received by the Turks 
from the Groeks. Baal is now called Ba- 
yds, and Aiyal or Alyataı Ayds. Aller- 
dings gehört auch Baiae dem Alterthum an, 
aber nur dem spätern. Denn es findet sich 
nicht bei Strabo, Plin., Ptolemaeus 5,8, p. 129. 
auch nicht in der Tabula Peutinger. segm. X, 


| Kouxiac xal eic 


und bei Mel&. Dagegen ist die Mansio Ba- 
$ae in d. Itiner. Hierosolym. p. 580 erwühnt, 
und im Itin. Antonin. p. 146: Bais. Die 
Entfernung von Scanderun nach Bayas giebt 
Dapper Beschreib. von Syrien, Amsterd. 
1681 fol. auf 0 Stunden, Kinneir auf 16 
engl. Meilen an: damit stimmt sehr gut, dass. 
im Itin. Antonin. und Hierosol rwisches 
Alexandria und Baise XVI M. P. gerechnet 
sind. Hier hat sich also nichts Wesentlich6s 
geändert. — Die Hauptschwierigkeit macht 
die Bestimmung der Lage von 1ssus. Frü- 
her identificirte man Issus mit Ajas und 
setzte das Schlachtfeld in, die Ebene östlich 
von Ajas. So Däpper Beschreib. von Syrien 
p. 116, Niebuhr Reisebeschr. nach Arab. Th. 
2, Tab. LIL, und. besonders d'Ánville. Die 
Unrichtigkeit der Ansicht ist besonders von 
Pococke, Kinneir und Beaujour erwiesen. 
Xenoph. Ánab. 1, 4, 1 giebt die Entfernung 
zwischen dem Fluss Pyramus und Issus auf 
15 Parasangen an, d. h. etwa auf 11] M. 
Vergleicht man damit, dass Niebuhr Thi. 3, 
p. 100 zwischen Pajas und Messis am Pyre- 
mus 15 Stunden oder 94 Meile rechnet und 
dass im Itiner. Hieros. p. 580 zwischen Man- 
sista (welches dem heutigen Mensis oder 
Messis und dem alten Mopsuestia entspricht, 
zwischen welchen Formen die im Mittelalter 
gebräuchlichen Mamista, s. Wilken Gesch. 
der Kreuzz. Thl. ?, Beilag. p. 43, oder Ma- 
mistra, s. ebend. Thl. 2, p. 256, die Vermit- 
telung bilden) und Baiae XLVIII M. P. an- 


. gesetzt sind, d. h. fast 10 Meilen, so müsste 


man Issus im Süden von Pajas suchen, wena 
es nicht wahrscheinlicber wáre, dass, da leicht 
eine Ungleichheit in der Abschätzung des 
Weges oder cine Verschiedenheit des letztern 
Statt gefunden haben kann, man nicht ganz 
sicher auf jene Angaben fussen dürfe. Eben 
so wenig kann man mit Sicherheit der An- 
sicht Mannerts Geogr. 0, 2 p. 48 not. beitre- 
ten, dass in der Tab. Peutinger. segm. X, wo 
VI M. P. als Distance zwischen Alexendría 
und Issus angegeben wird, nur X davor aus- 
gefallen und dass also Issus später nur 
in Baiae umgetauft sei. Ganz unzweideutig: 
ist indessen die Angabe von Xenoph. Anab. 
1, 4, 4: ivttoUtv (von Issus aus) dielauver 

aradıdv ba T£vct ini woÀag ci 
Denn da die Entfer- 
nung zwischen Scanderun und Pajas etwa 3+ 
M. beträgt, so muss issus nördlich von Pejas 
gesucht werden, und zwar beträgt der Unter- 
schied erstens etwa }M., weil zwischen Issus 
und den r)ax 34 M. dazwischen lagen, rwei- 
tens so viel mehr, als die Entfernung Scan- 
derun's von den vo)at beträgt. Die r: des 
Xenophon sind aber bei dem Flüsschea Mer- 
kes zu suchen, der etwa 4 engl. Meilen von 
Scanderun liegt; folglich hat man Jesus we- 
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quoque desertam a barbaris ceperat. Inde progressus, deturbalis, qui interiora 
montium obsidebant, praesidiis cuncta firmavit, occupatoque itinere, sicut paulo 
ante dictum est, idem et auctor et nuntius venit. °Isson deinde rex copias 
admovit: ubi consilio habito, utrumne ultra progrediendum foret, an ibi oppe- 


nigstens } M. nördlich vom heutigen Pajas 
aazunehmen. Diese Berechnung lässt sich 


schenraum zwischen den rölar und Alexan- 
dria wenigstens } Meilen, wofern man nicht 
annimmt, dass der von Xenophon beschrie- 
bene Weg nicht das Lokal von Alexandria 
berührte. Hiermit stimmt endlich auch die 
Angabe von Willebrand. ab Oldenburg Itiner. 
terr. sanct. bei Leo Allat. Symmict. p. 130: 
hoc casale (nämlich Portella, womit jener 
Pass bezeichnet ist) dístat ab Alexandreta 
quatuor milia, nämlich passuum nach 
römischem Maass. Das Lokal der Schlacht 
lässt sich einigermassen aus der Angabe bei 
€. 3, 21, 23 folgern, dass, als Alexander von 
Süden her zu den xat kam, Darius 30 Sta- 
dien nördlich davon stand. "Vergl. zu der 
Stelle und zu 3, 20, 13. 


ad urbem Isson nomine. Diese Form 
des Ausdrucks, deren Charakter eine gewisse 
behagliche Weitschweifigkeit ist, gebraucht 
C. sehr selten; vergl. ?, 29, 1: fratrem Car- 
thasim nomine. 8, 39, 2: petram Aor- 
sin nomine. Liv. 30, 7, 10: circa urbem 
sSomine Abbam. Ib. 8, 11, 4: praetorem 
eorum nomine Milionium dixisse ferunt. 
Vergl. zu 3, 14, 1: natione Acarnan. 


3, 17, 72. Deturbatis. Deturbare ist 
technischer Ausdruck im Militärwesen: aus 
einer Stellung vertreiben. S. C. 6, 16, 
12. 7, 43, 27. 8, 41, 2. 8, 48, 16. 9, 21, 14. 
Und oft bei Livius; vergl. Drak. ad Liv. 38, 
17, 9. Herz. zu Caes. b. g. 7, 81. 


frmevit. Auch firmare cuncta. praesi- 
diis ist aus der Militärsprache der Römer 
estnommen; so 4, 50, 30: cornua subsi- 
diis firmavit, Liv. 9, 17, 15: id vero erat 
‚ne solertius — aciem insiruerel, 
subsidiis firmaret. S. J. F. Gronov. ad 
Liv. 21, 57, 6. 32, 40, 10. 


idem et auctor et nuntius. Vergl. 8, 
19, 15: nullum esse eundem et diuturnum 
et praecoquem fructum. Vergl. zu 3, 12, 8. 


3, 17, 8. JNssen deinde st. Isson inde- 


nach Mod. Bong. Leid. Voss. 1. 2. In solchen 


Fällen lässt sich fast allein nach der Güte und 
Zahl der Handsehriften entscheiden. Vergl. 
Walch A. L. Z. p. 121. — Wegen der Con- 
struction von admovis 8. zu 3, 1, 1 p. 4. 


utrumme. So 4, 35, 1: Darsus — dubi- 
taverat, utrumne circa Mesopotamiam sub- 
sisteret, an interiora regni sui pelerek 
Dieser Gebrauch findet sich häußg in der 
nachelassischen Latinität, bes. bei Seneca, z. 
B. de ira 3, 1: utrumne (ira) cerberanda 
et agenda retro eit, an cedere ei debeamus, 
dum tempestas prima desaevit. Consol. ad 
Polyb. 30: utrumne stultius sit nescio 
mortalitatis legem ignorare, an impuden- 
((us recusare. Consol. ad Marc. 12: 
wtrumne malles degenerem aliquem et 
numerum tantum nomenque flii anpleturum 
habuisse, an tantae indolis, quantae tuus 
fuit. Consol. ad Polyb. 27: utrumne meo 
womine doleo, am sius, qui decessit. Ibid. 
25: ommes seient, quomodo te in isto (wo 
gesseris vulnere: utrumne statim perous- 
sus arma submiseris, an in grade 
steteris. Ibid. 29: quis—dévinat, utrumne 
ratri tuo mors inviderit an conswiwerit. 
Ibid. 25: circumstat te omnisistaconsolantium 
ia ac perspicit, wtrumne tu tantum 

rebus secundis deztere uti scias, an et 
adversas possis viriliter ferre. De otio 
sapient. 32: Ülud scrutor, quod ultra mun- 
dum iacet, vtrtumne profunda vastitaa 
sit, an et hoc ipsum terminis suis cluda- 
tur. Aus diesen Beispielen ersiebt man zu- - 
gleich, mit welcher Freiheit bei den Doppel- 
fragen die Stellung der Gegensütze mit Bezug 
auf die Fragepertikeln behandelt werden 
konnte. Aus Cicero ist kein sicheres Bei- 
spiel bekannt, dass er die allgemeine Frage- 
partikel noch unmittelbar an vtrum ange- 
hängt habe; denn Cic. pro Quinct. c. 30, 
worauf von Tursellin. p. 1151 und Meiner p. 
007 verwiesen wurde, ist aus den bessern 
Handschriften geändert; und de republ. 3, 
19, 29, 13: bonus vir — utrumne proflte- 
bitur, fugitivum servum vel pestilentem do- 
mum se vendere, an celabit emptorem, wor- 
auf Weissenborn Schulgramm. $. 359 p. 389 
sich bezieht, hat wohl keine völlige Sicher- 
heit, da diese Worte nur von Lactantius er- 
halten sind, der zu den Schriftstellern gehört, 
bei denen der Gebrauch von vtrumne be- 
sonders häufig erscheint. 8. Meiner p. 567. 
Wie leicht also konnte, wie an andern Stel- 
tem, so auch hier die eigene Gewohnheit des 
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riendi essent novi milites, quos ex Macedonia edvontare .constelmt, Parmenie 


Schriftstellers auf die Gestaltung des citirten 
Textes von Einfluss sein! Dagegen findet 
sich bei Cicero nicht selten im ersten Theil 
der Doppelfrage noch nach wtrum ein we, 
welches an ein besonders heryorstechendes 
Wort in demselben angehängt ist. So Cic. 
de invent. 2, 39, 115: dw quo «trum copla- 
ns sit agri, vectigalium, pecuniae, an .pe- 
nurtia, consideratur. Philipp 2, 12, 30: nuen- 
intelliges, statuendum. tibi esse, 

wtrum illi, qui istam rem gesserunt, ho- 
e sint, an vindices libertas? Die 
Entstehung dieses anscheinend anomalen 
Gebrauches aus dem ursprünglieben Begriff 
von wirum lässt sich leicht verfolgen, wenn 
man diese Reihe von Beispielen überblickt. 
Cic. Tusc. 4, 4, 9: utrum igitur mavis? 
statimne nos vela facere, an quasi e portu 
egredientes paullulum remigrare? Acad. 2, 
22, 11: quum quaereret, Dionysius ille He- 
racleotes utrum comprehendisset certa illa 
nola, qua assentiri dícitis oportere, illudne, 
quod multos annos tenuisset, honestum quod 
esset, id bonum solum esse; an quod postea 
defensitavisset, honesti inane nomen 6836, 
voluptatem esse summum bonum. De divin. 
2, 58, 120: utrum igitur censemus, dor- 
wientium animos per sene ipsos in som- 
wiando moveri, an externa et. adventicia 
visione pulsari? De fin. 2, 19, 00: utrum 
tandem censes, émperiosum illum, si mostra 
verba audiret, tuamne de. se orationem K- 
bentius auditurum fuisse, an meam? Ibid. 
4, 24, 67: utrum. igitur tandem perspicuis- 
ne dubia aperiuntur, an dubiis perspicua 
folluntur? "Tusc. disp. 4, 27, 59: utrum 
üludne non videater aegre. ferendum, ea 
quo suscepta sit aegritudo, an omnium re- 
rum tollenda omnino aegritudo? Dieser 
Gebrauch ist ein neuer Beweis, wie mothwen- 
dig es, sei, den scheinbar todten Formalismus 
der Sprache durch Hinweisung auf das leben- 
dige Sprachgefühl, aus dem derselbe sich all- 
mäblich entwickelt hat, zu beleben und ihm 
seinen wahren Inhalt wiederzugeben. Utrum 
ist hier. ursprünglich ganz selbstständig als 
Beutr. pronom. gedacht, so dass es in frischer, 
lebendiger Auffassung den Inhalt der Doppel- 
frage einleitet und auf dieselbe vorbereitet. 
Dieses ist in einigen der citirten Beispiele 
noch ganz augenscheinlich, da utrum mit den 
zunächst dazu gehörigen Worten mehr oder 
weniger die Stelle eines Satzes für sich ver- 
tritt. In den andern zeigt sich die Folge der 
Abstumpfung des Sprachgefühls, wie sie bei 
jeder Sprache allmählich entsteht, so dass 
uirum in manchen als reine grammatische 
Form erscheint. Wenn daher Goerenz ad Cic. 
Acad. 2, 22, 71 p. 133, dem sich unter An- 
dern Klotz zu Cic. Tusc. Disp. p. 451 an- 
schliesst, alle jone Fälle als gleichartig be- 


trachtet und darum’ sogar die Interpunction 
in einigen, z. B. in Tusc. 4, 4, 9 geändert 
wissen will, so scheint er eben verkannt zu 
haben, dass der ordinäre Gebrauch zuweilen 
zu dem ursprünglichen gleichsam vergeistigt 
worden sei. Etwas richtiger urtheilt Madvig 
Emend. in Cic. libr. philos. Part. 1, p. 164, 
dem Moser ad Cic. Tusc. disp. 4, 4, 9 T. 2, 
p. 273 gefolgt ist. Vergl. auch Ramsh. Gram- 
mat. $. 124 p. 717. — Dass aber in der spá- 
tern Latinitit wirwmne mit Vorliebe ge- 
braucht wurde, erklärt sich aus der Eigen- 
thümlichkeit der meisten Schriftsteller, wo- 
nach sie selbst die geringsten Mittel nicht 
verschmähten, um die Färbung des Ausdrucks 
zu heben und denselben pikanter zu machen. 


progrediendum foret. Der Unter- 
schied in der Bedeutung der Verba giebt das 
Motiv für den schárfen Gegensatz von foret 
und essent. Es handelte sich darum, ob 
sie unter den obwaltenden Umständen länger 
an dem Orte, den sie bereits inne hatten, 
verweilen, oder ob sie sich vorwärts be- 
wegen sollten. Also auf der einen Scite: 
unveründertes Sein eines Zustandes, 
&uf der andern: Entstehen, Entwicke- 
lung einer Bewegung. ' Vergl. Weissen- 
born Gramm. $. 186 p. 213. Belehrend ist 
auch 8, 40, 12: multorum miserabilis fuit 
casus, quos ex praerupta rupe lapsos amnis 
prasterfluens hausit, triste spectaculum etiam 
non periclitantibus; quum vero alieno exitio, 
quid ipsis timendwm foret bei der fer- 
nern Entwickelung des Manoeuvre’s, wenn 
sie selbst an ähnliche, gefährliche Stellen 
kommen sollten), admoverentur, in metum 
misericordia versa, non extinctos, sed semet- 


épsos deflebant. 


movi milites st. milites novi nach Mod. 
Voss. 1. Auch Walch À. L. Z. p. 123 billigt die 
Aenderung, da die Vulgata matter sei. Vergl. 
4, 28, 30: Amyntan cum decem triremibus 
in Macedoniam ad inquisitionem novorum 
militum misit. 6, 24, 35: ab hac urde di- 
gresso supplementum novorum militum 
occurrit. Liv. 30, 2, 3: novos milites ex 
Jtalia advectos in naves imposuit. Die Eat- 
scheidung über diesen Fall hängt genau zu- 
sammen mit der allgemeinen Lehre von dem 
Unterschiede, den die Stelung des Adjectiv. 
vor oder nach dem Substantivum für den 
Ausdruck des Gedankens macht Stellt man 
das Adjectivum hinter das Substantivum, so 
lässt man den zusammengesetzten Begriff, 
um dessen Darlegung es sich handelt, gleich- 
sam vor dem Leser entstehen, indem man 
zuerst den Gattungsbegriff bezeichnet und 
denselben dann durch Beifügung einer be- 
stimmten Eigenschaft modiácirt und zu dem 
Begriff einer Speeies beschränkt. Lässt man 
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copias numero futürss pares, quum angustiae multitudinem non. caperent: 
planitiem ipsis camposque esse vitandos, ubi circumiri, ubi ancipiti acie opprimi 
possent. Timere, ne non virtute hostium, sed lassitudine sua vincerentar. 
Persas recentes subinde successuros, si laxius stare potuissent. "Facile ratio 
tam salubris consili accepta est. Itaque inter angustias seltus hostem opperiri - 


statuit. 


das Substantivum auf das Adjectivum folgen, 
so überlässt man diese Operation nicht dem 
Leser, man stellt sie nicht vor dem Leser an, 
sondern man giebt nur und ohne Weiteres 
des Resultat derselben, indem man den be- 
schränkten Begriff sofort als etwas Ganzes 
und Fertiges binstellt, Hiernach wird in vie- 
len Fällen die eine Art der Abstraction so 
gut ibre Stelle haben künnen, ais die andere, 
indem es von der augenblicklicheo Stimmung 
oder Ansicht des Schreibenden abhängig sein 
wird, welcher er sich hingeben will. In Hin- 
sicht der Deutlichkeit und Präcision des Aus- 
drucks findet kein wesentlicher Unterschied 
Stati: doch erscheint der Charakter der Dar- 
stellung bei jener ruhiger und gelassener, bei 
dieser frischer und lebendiger. Es liegt ín 
der Natur der Sache, dass im Allgemeinen 
bei der erstern Stellung der Begriff des Sub- 
stantivums, bei der andern der des Adjecti- 
vums stärker hervortritt. Daher wird die 
letztere vorzüglich dann angewendet, wenn 
durch das Adjectivum eine bestimmte Spe- 
cies der Gat (ging genau bezeichnet ist, 30 
dass der Gedanke bei jener ausschliesslich 
verweilt. Umgekehrt herrscht da, wo das 
Sebstantivum vorausgestellt ist, der Begriff 
der Gattung vor, und wird nur durch das 

näher beschrieben und modißeirt. 


Da nun die Mehrzahl der Adjectiva der Art. 


ist, dass sie den Begriff des Genus nicht ei- 
gentlich beschränken, sondern ihn nur seinem 
Wesen nach genauer beschreiben und bedin- 
gen, so ist erklärlich, warum diese Stellung die 
gewöhslichere wurde, — Aus Curt. sind fol- 
gende Beispiele besonders belehrend: pere- 
grinus miles 4, 45, 10. 4, 50, 28. 6, 24, 35. 
Mercenarius eques 4,40, 21. Piratici 
lembi 4, 23, 18. Piraticae naves 4, 24, 
19. Piraticae classes 4, 34, 15. Mili- 
tares aními 4, 10, 17. Militaris via 5, 
398,23. Militare flagitium 8, 49, 11. Naw- 
tíca res 9, 38, 3. Castratus homo 9, 8, 
12. Adultae virgines 4, 41, 21. Miser 
homo 4, 42, 26. Adversae res 4, 13, 7. 
Suppler vos 4, 28, 28. Silvester saltus 
4,15,21. Naturalis levitas 4, 21, 3. Re- 
gía stirps 4, 3, 17. Regíé pueri 5, 8, 19. 
Biegalis opulentia 0,8, 10. Regale solium 


4, 4, 22. Graeci milites 4, 13, n 4, 40, 
16. 6, 14, 1. Persica lingua 4 ; 9t, 16. 
Graeca lingua 5, 30,. 4. Persica classis 
4,0,91. Caspium mare 3, 4, 8. — Indess 
diese einfache Norm unterliegt ia der Anwen- 
dung auf einzelne Fälle sehr wesentlichen 
Schwierigkeiten, da einerseits die Gesetze 
des Numerus, andrerseits die Nothwendig- 
keit, die Gegensätze zu heben, die stricte 
Anwendung derselben unmöglich macht. Ver- 
gleiche zu 8, 44, 2: suorum finium. 

3, 17, 9. Pares. Vergl. 3, 8, 28: Dareus, 
tantae multitudinis rez, loci, in quo pugna- 
vit, angustiis redactus est ad paucitatem, 
quam in hoste contempserat. Auch s. 4, 47, 
0: tantam multitudinem circumfundi paucto- 
ribus posse: non ín Ciliciae Ms et im 
votis callibus, sed in aperta et lata pienitie 
dimicare. 4,50, 14: ae De ame 
paucitatem, quam Cileine momtes 


el It! acie opprimi. Den Begriff 
veranschaulichen Stellen wie 5, 11, 11. 5, 10, 
31. 8, 4?, ?. Vergl. besonders 1. Fr. Gronov. 
ad Liv. 30, 33, 15. — Statt possent. geben 
Bong. Leid. Voss. 1: possint. 


timere, ne non — sed. Dieser Fall, wo 
nach einem Verbum timendi ne non durch 
einen bestimmten Gegensatz gefordert wird, - 
gehürt zu den seltenen und hat bisher wenig 
Beachtung gefunden. Vergl. Plin. epíst. 2, 
14, 14: veremur enim, ne forte non has 
índigmitates reliquisse, sed laborem 
refugisse videamur. Der allgemeine Satz 
dagegen, unter den jener gehört, ist ebea 
so gewöhnlich als häufig besprochen. Vergl. 
C. 3, 19, 3: et dividi non ob aliud copias 
vell, quam vut —. 4, 41, 23: et solatia 
non adhibere, sed quaerere. 4, 49, 18: et 
non somno quiescere, sed 


marcere 
- credebant. Auch 4, 44, 14. 8, 4, 35. 8, 13, 14. 


Eben so bei Andera; besonders häufig ist die 
Trennung bei Seneca, z. B. de ira 1, 14: 
quanto humanius, mitem et patrium ani- 
mum praestare peccantibus, et illos non 
persequi, sed revocare? 


Jassitadine. Der BegriT von lassitudo 
wird nicht überall durch Mattigkeit, Mü- 
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XVHI. !'Eret in exercitu regis Sisenes Perses: quondam a praetore Ae- 
gypti missus ad Philippum, donisque et omni honore cultus, exilium patria 
sede mutaverat: sequutus deinde in Asiam Alexandrum, inter fideles socios ha- 
bebatur. "Huic epistolam cretensis miles obsignatam anulo, cuius signum haud 
sane notum erat, tradidit, Nabarzanes praetor Darei miserat eam, hortabatur- 
que Sisenem, ut dignum aliquid nobilitate atque moribus suis ederet, maguo 


digkeit erschöpft; es bedeutet mehrmals 
den fortschreitenden Zustand der Ermattung, 
das Müdewerden. So C. 7, 41, 8: Indíae 
sine lassitudine cim frigoris sum per- 
pessus. Diese feinere Gestaltung des Begriffs 
ist auch von Dóderl. Syn. 1, 104. 6, p. 189 
nicht angedeutet worden. 


laxius stare, wie 3, 21, 18: quum incon- 
dita multitudo — laxius tenderet. 4,51, 
33: laxatis ordinibus impetum ezcipe- 
rent. Die Richtigkeit der Bemerkung ergiebt 
sich aus der Schilderung des Treffens. 8.3, 


20, 5. 0. Besonders beweisend sind die W.: 
nec vulnerati, ut alias solent, acie poterant 


excedere, quum hostis instaret a fronte, a 


fergo sui urgerent. Auch vergl. 6, 1, 10. 


3, 17, 10. Statait. Dem widerspricht 
die Erzählung Arrians 2, 0, wonach Alexan- 
der auf. die Nachricht, dass Darius in der 
Ebene östlich vom Amanus läge, von Mallus 
. aufbrach, um die Perser aufzusuchen. Er 
kam zwar nur bis Myriandrus; aber hätte ibn 


nicht ein Regenwetter aufgehalten, so würde . 


er auch noch die letzten Engpüsse — die pylae 
syriae, jetzt Bailan-Bogasi — passirt und so- 
mit ein Terrain betreten haben, in dem er 
den hier von Parmenio angedeuteten Gefah- 
ren ausgesetzt gewesen wäre. Mit Arr. stimmt 
selbst Curt. 3, 20, 13. Dieser verschweigt 
also, was die Aenderung des Entschlusses 
herbeigeführt hatte. 


3, 18, 11. Sisemen statt Sisines nach 
Mer. Ald. Mod., in denen die erstere Form 
auch $. 12. 13. 14 vorkommt, Die letztere 
findet sich bei Arrian. 7, 6, ? und wird daselbst 
vom Gramm. in Bekk. Anecd. 1, p. 173, 20 aus- 
drücklich anerkannt. Auch kommt bei Arr. 
1, 25, 5 der analoge Persername 'Actoivr; vor. 
Wofür die Codd. des Curt. entscheiden, ist 
unbekannt, da weder in dem lib. var. lect. bei 
Freinsh., noch in dem Apparet bei Snakenb. 
und Lemaire irgend eine Notiz darüber vor- 
liegt. Aus Zumpts Entscheidung muss man 
schliessen, dass sie gegen Arrian sprechen. 


a praetore Aegypti. Praetor braucht 
: Curt. nach Ciceros Vorgang (de fin. 5, 30, 92: 

ne tum quidem miser (Polycrates), quum ab 
Oroete, praetore Darei, in crucem actus 
est) für praefectus oder besser satrapa. 8o 


3; 21, 10: Sataces, praetor Aegypti. Ver- 
gleiche Brisson. de regno Pers. 1, c. 168 p. 235. 

donisque et omni honore cultus. 8o 
das Eine 10,4, 25: quum omnes amicos regis 
donis coluisset. Und das Andere ?, 22, 
19: inter omnes amicos praecipuo honors 
cultus. — Die bei Cicero ungebräuchliche 
Verbindung durch que— et (denn dass man 
diese hier anzunehmen habe, dafür spricht 
die Bildung des ganzen Satzes) ist bei Histo- 
rikern nicht selten: só C. 8, 15, 15: miles 
seque et arma sustentans. So auch Tac. 
Ann. 4, 34: et uterque opibusque atque 
honoribus iguere. Vergl. besonders 
Drakenb. ad Liv. 10, 30, 2. 5, 49, 1. und zu 
Curt. 3, 33, 27. 

exilium patria sede mutaverat. Da- 
für kónnte man nach der Analogie von 3, 25, 
10: asperd montium suorum iuga ditibus 
Persarum campis mutarent die umge- 
kehrte Ausdrucksweise erwarten. Docb sind 
beide Wendungen ohne Unterschied des Sin- 
nes, wenn auch mit verschiedener Vorstel- 
lungsweise, gleichmüssig im Gebrauch. S. 
Drakenb. ad Liv. 5, 30, 3, Heusing. Emend. 
2,6p.211. ^" . 


3, 18, 12. Obsignatam. Obsignare anulo 
ist stehende Redensart. So 6, 20, 6: litteras 
veteris anuli gemma obsignabat. 10, 19, 8: 
anulum, quo ille regni. vires obsignare erat 
solitus. 

Nabarzanes. Dafür haben D. P. F. B. 
2. Leid. Voss. 1: Nabarzanas, und eben so 
steht 3, 23, 1 in Bong. Leid. Voss. 1. An den 
übrigen Stellen dagegen, in denen der Name 
vorkommt, ist diese Variante nicht erwühnt. 
Auch spricht die Autorität der griechischen 
Schriftsteller, bei denen des Mannes Erwtih- 
nung geschieht, eben so schr dagegen als die 
Analogie ähnlicher Namen. S. zu 3, 9, 3: 
Arsames. 


mobilitate atque moribus st. nob. ac 
moribus nur. nach Mod. Vergl. Walch A. L. 
Z. p. 121. Die Aenderung ist auch des Nu- 
merus halber missfüllig. — Für moribus ver- 
mutheten Acidal. und Heinsius: maioribus, 
was auch in cod. Theocr. steht. 


9, 18, 13, Ennexius wird absolut im acti- 
ven Sinne: ‚unschädlich, unschuldig, 
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jd ei apud regem honori fore. "Has litteras Sisenes, uipote innoxius, ad 
Alexandrum saepe deferre tentavit; sed quum tot curis apparatuque belli 
regem videret urgeri, aptius subinde tempus expectans, suspicionem initi sce- 
lesti consilii praebuit. "Namque epistola, priusquam ei redderetur, in manus 
Alexandri pervenerat, lectamque eam, ignoti anuli sigillo impresso, Siseni dari 
iusserat, ad aestimandam fidem barbari. '*Qui quia per complures dies non 
adierat regem, scelesto consilio eam visus est suppressisse, et in agmine a Cre- 
tensibus, haud dubie iussu regis, occisus est. 

XIX. V^!Iamque graeci milites, quos Thymodes a Pharnabazo acceperat, 
praecipua spes et propemodum unica, ad Dareum pervenerant. ?Hi magno- 
pere suadebant, ut retro abiret, spatiososque Mesopotamiae campos repeteret: 
si id consilium damnaret, at ille divideret saltem copies innumerabiles, neu sub 


ven Personen selten gefunden. So Liv. 5, 29, 
4: pessimo ezemplo innozii condemnati 
sunt. Oefter mit einem Zusatz, wie Liv. 4, 
44, 11: crimine innozia. Curt. 8,20, 21: 
initi consilii in regis innozius. 
Vergl. über den Begriff des Wortes Dóderl. 


Syn. 2, p. 155. 


temtavit.  Temptare hat Z. nach Leid. 
Voss. 1. durchgehends geschrieben. Vergl. 
G. Fr. Grotefend Gramm. 2, $. 148 p. 182, 
Schneider Gr. 1, p. 469 f. 


tet euris apparatuque belli Diese 
Verbindung ist nur scheinbar auffallend. Denn 
in der That wird die rhetorische Emphase, 
die in tot curis liegt, hinreichend durch den 
gewichtigen Inhalt von apparatus belli auf- 
gewogen. Aehnlich ist es bei Sallust. fragm. 
hist. 1, p. 277. ed. Paris 1744: non tot ez- 
ercitwsm clade neque consulís et aliorum 
principum, quos fortuna belli consumpse- 
rel, satiatus. 


3,18, 1. Eam. DaB.C!. P. F. B. 2. 
Voss. 1. eam et darbieten, so ist die Frage, 
ob dieses nicht auf eine sehr beachtenswerthe, 
besonders durch die Bedeutsamkeit der Wort- 
stellung empfohlene Variante hinweist: le- 
elamque eam et ignoti anuli sigillo im- 
Fui" Siseni dari iusserat. Vergl. zu 

14,7. 


8, 18, 13. Occisus est. In Bong. Voss. 2 
fehlt est, weil visus est voraufgegangen ist. 
Vergl. 8, 41, 25: ducibus itineris, quos subire 
iusserat leviter armatos, elsi premissis minora 
praestiterant, pretium cum fide redditum 
est; petrae regionisque ei adiunclae Siso- 
costo tutela permissa. 


3, 19, 1. Kamque statt íam nach Mer. Ald. 


Mod. Leid. Voss. 1. Vergl. zu 3, 3, 22. 3, 17, 2. 
— Ueber die Sache s. 3, 6, 1. Arr. 2, 2, 1. 


3, 19, 2. Suadebant. Anders berichtet 
Plutarch. Alex. 20: 7j» 56 c dv cà Aaptlou 
orpatıp nepeuywg bx Maxedovias dvi) Maxtóóvy, 
"Apóvtae, ox äreipog i "Alekdvöpou qostec. 
Odrog wpunutvov (bv Aapelov eiaw "iv ate- 
wor abite in 'ArtEavöpov Edelto xard 


' Umop£vety dv nidros Eyovar neblog xal id 


mxapvot; npds Édrccovac rd Utt cosobtp Dupa- 
. Und mit ihm Arr. 2, 6, 3: Aapetoc 
tíuc piv Qv vij orpaci Od , imssd- 
pévoc t7 dacuplac medlov T dvamsmta- 
pívoy xal cj ce nAtder cic ovpatde enichdeov- 
xal dvnndoacdar me Eoppopov. xal Toüto 
tà ywplov Euveßob eu "m drto)elretv 
"Aubvrag 6 coo 'Avnióyou, 6 map. ' 9 a)- 
«Op.oÀoc* tivat rap TÀy eöpuguplav rDög «00 
vÀf ou; Te xal vij; axeufic tov Ilepowv. 
si id consilium displiceret, at ille. 
Durch Beifügung von at ille wird die Kraft 
und Lebendigkeit der Darstellung $ehr we- 
sentlich gefördert. Schon Freinsheim hat 
eine treffende Parallele aus Livius ange- 
führt 3, 31, 7: s$ plebeiae leges displicerent, 
at illi comrhuniter legum latores et ex plebe 
et er patribus, qui ulrisque utilia ferrent, 
sinerent creari. In ähnlicher Weise wird der 
Gegensatz des Nachsatzes durch at hervorge- 
hoben bei Curt. 6, 25, 9: 'si id sustinere non 
posset, attamen ne proderet se. — Cic. pro 
Caec. 29, 84: si non sum ar eo loco deiectus, 
prohibitus sum accedere: at ex eo sum 
iectus, quo accessi, unde fugi. Virg. Acn. 
1, 505 (T: sin absumpta salus et (e, pater 
optime Teucrum, pontus habet Libyae, mec 
apes iam restat Iuli, at freta Sicanias sal- 
tem sedesque paratas, unde huc advecti, re- 
gemque petamus Acesten. Sen. nat, quaest 


* 
- a" 


7 ee 


2, 59 fin.: : quod st tibi parari credis illam 
coeli confusionem, dom discor- 
diam, si propter te ingestae illisaeque nu- 
Uses strepunt, si in tuum tanta vis 
ignium excutitur: at ty solatii loco numera 
tunti esse mortem. tuam. Sed non erit huic 
cogitationi locus. Andere Beispiele giebt 


Hand Tursell. 1, p. 427. 8. Vollkommen ent- . 


sprechend ist der ‚Gebrauch von ad. S. 
ühner gr. Gramm. 2, p. 433. $. 738. Ueber- 
haupt findet man oft beim Beginn des Nach- 
satzes eine Partikel, welche zwar gramma- 
tisch nicht nothwendig ist, indess die rheto- 
rische Schónheit und Kraft des Ausdruckes 
wesentlich fördert, indem sie sich ihrer Be- 
deutung nach den feinsten Beziehungen des 
Zusammenhanges anschmiegt. So findet sich 
tum, um den Moment der Handlung stark 
hervorzuheben, z. B. Virg. Aen. 2, 189 f.: 
nam si vestra manus violasset dona Miner- 
vae, tum magnum ezitium — Priami impe- 
rio Phrygibusque futurum. Sall. Catil. 51, 
40: postquam respublica adolevit et mul- 
titudine civium factiones valuere —, twm lex 
porcia leges paratae sunt. So Liv. 
30. 18, 3. 30, 42, 11. Vergl. zu 3, 34, ?. Noch 
kräfliger tum vero z.B. Curt. 5, 12, 18: 
quod ubi contemptu sui pergere vident, tum 
vero ingentis magnitudinis sara devolvunt. 
Cic. in Verr. a. sec. 2, 29, 70: posteaquam 
ad causam dicendam ventum est: tum vero 
sine melu, sine cura omnes erant, qui So- 
patrum defendebant,  Vergl. Sall. lug. 94, 3. 
Stat. Theb. 1, 412. Auch nach einem Ablat, 
absol. z, B. Sallust. Cat. 61, 1: sed confecto 
proelio, tum vero cerneres quanta audacia 
—fuísset in exercitu Catilinae. Sehr selten fin- 
det sich func sogebraucht, dann aber mit glei- 
chem Nachdruck, wie Sen. nat. quaest. 2, 49: 
si irascente domino invitant, tunc venire cum 
magno invitantium periculo affirmat. Vergl. 
Sen. nat. quaest. 6, 17 p. 327. 6, 18 p. 328. 
Aehnlích steht «(bi cero z. B. Sallust. Iug. 
58, 3: sin Numidae propius accessissent, ibt 
vero virtutem ostendere. Liv. 3, 09, 3: in 
senatum ubi ventum est, ibi vero ín Quin- 
ctíium omnes versi. Auch vero allein Ist 
nicht selten, z. B. Liv. ?, 3, 29: quum medios 
forte ludos circus Tiberi superfuso irrigatus 
impedisset, id vero, velut aversis iam diis 
aspernantibusque placamina irae, terrorem 
ingentem fecit. Ferner in anderer Beziehung 
nimirum, z.B. Vell. Paterc. 2, 23, 4: si 
quis hoc rebellandi tempus imputat Athenien- 
sibus, nimírum veri vetustatisque ignarus 
est. Und scilicet x. B. Sall. Iug. 41, 3: ubi 
illa formido mentibus decessit, scilicet ea, 
quae secundae res amant, lascivia a 
superbia íncessere. Senec. 6, 18: ubi (spi- 
ritum) extrinsecus superveniens causa sollici- 
tat compellitque et in arctum agit, scilicet 


-Q. GURTH RUFI IT. VH. 2.3 
unum fortunae icbüm totas vires regni cadere pateretur, 


3 Minus hec regi, 


adhuc cedit tantum et vagatur. Cic. de offic. 
2, 1,3: quum res publica, in qua omnis mea 
cura, cogitatio, opera poni solebat, nulla esset 
omnino; illae scilicet literae conticuerun fo» 
renses et senatoriae. Auch nempe z. B. 
Quint. decl. 12, 14: amt etiam si quis adeo 


hominem eruit, ut ibi poenam quaerat, ubi 


sensus doloris non inveniat, nempe tamen 
cadavera feris obiiciet. — Uebrigens wird die 
rhetorische Kraft von af in der vorliegenden 
Stelle noch wesentlich durch iile geboben, 
dessen Hinzufügung um so weniger erwartet 
werden konnte, als kein Wechsel des Subjects 
stattfindet und der Vordersatz sich in fest 
nüchterner Eiufachheit hält. Welche Zwecke 
man in einer grossen, reich ausgestatteten Pe- 
riode durch ille erreichen kann, zeigt z.B. Cic. 
in Catil. 2, 7, 14: si L. Catilina consiliis, 
laboribus, periculis meis circumclusus ac de- 
bilitatus, subito pertimuerit, sententiam mu- 
taverit, deseruerit suos, consilium belli fa- 
ciendi 'abiecerit, ez hoc cursu sceleris et belli 
(ter ad fugam atque in exilium converterit: 
non ille a me spoliatus armis audaciae, | 
non obstupefactus ac perterritus mea. dili- 
gentia, non de spe conatuque depulsus, sed 
indemnutus, innocens ín exilium eiectus & 
consule vi et minis esse dicetur. Uebrigens 
vergl. zu C. 5, 19, 19: quin illi ex hoc car- 
cere erumperent; und zu 3, 6, 2. Das epi- 
sche öye und Virgils ille gleichsam zur Auf- 
frischung des durchaus nicht zweifelhaften 
Subjects (z. B. Aen. 5, 450. 451: praecipitem- 
que. Daren ardens agit Gequore (olo, nunc 
deztra ingeminans ictus, nunc ille sinistra. 
Ib. 3, 490: sic oculos, sic ille manus, sic ora 

t. 5, 334: non famem Buryali, non 
ille oblitus amorum) ist wenigstens zu ver- 
gleichen, wenn auch aus verschiedener Vor- 
stellungsweise hervorgegangen. 

. sab unum foríunae ictum — cadere. 
Nicht so viel als uno ictu, wie Virg. Aen. 9, 
110: huíc uno deiectum cominus ictu cum 

ea longe iacuit c , oder als sub uno 
tctu, etwa wie Lucan. Phärs. 1,141: at quam- 
vis primo nutet casura sub Euro (quercus). 
Vergl. Cic. orat. 20, 07: quicquid est, quod 
sub aurium mensuram aliquam cadit, 
— numerus vocatur. Quintil. instit. 8, 3, 50: 
mala affectatio per omne dicendi genus pec- 
cat. Nam et tumida et exilia et praedul- 
cía et abundantia et arcessita et ersullantia 
sub idest nomen cadunt. — Der tropi- 
sche Gebrauch von ictus ist nicht selten. So 
Lucan. 5, 729. 730: quod nolles stare sub 

ctu Fortunae. Cic. de leg. agrar. 2, 3, 8: 
sublata erat de foro fides, non ictu aliquo 
novae calamitatis, sad suspicione ac per- 
turbatione iudiciorum. Vergl. auch, was Aci- 
dal. ad Vell. Paterc. 2, 80, p. 1040 Ruhnk. über 
sub ictu esse und sub ictum cerire bemerkt hat. 


L 
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quam purpuralis eius displicehat: ancipitem fidein, e& mercede venalem prodi- 
Bonem imminere, et dividi non ob aliud copias velle, quam ut: ipsi in diversa 


digressi, si quid commissum esaet, traderent Alexandro. 


*Nihil tutius fore, 


quam circumdatos eos exercitu toto obrui telis, documentum non inultae per- 


fidise futuros. 


5 At Dareus, ut erat serctus ac milis, se vero tantum facinus 


negat esse facturum, ut suam sequutos fidem, suos milites iubeat trucidari. 
Quem deinde amplius nationum exterarum salutem suam crediturum sibi, si 
tot militum sanguine imbuisset manus? "Neminem stolidum consilium capite 


3, 19,3. Minus hec regi statt m. hoc 
consilium regi nach Mod. Parr. Bong. Leid. 
Voss. 1. 2. Walch A. L. Z. p. 126 nennt die 
vorgezogene Ausdrucksweise gesuchte, nicht 
durch Gedankenfülle bedingte Kürze, und 
urtbeilt, dass diese nicht zum Charakter des 
Schriftstellers passe. Indess liegt in dem auf 
den Inhalt des Vorigen einfach hinweisenden 
hoc nicht eben gesuchte Kürze. Dagegen er- 
klärt sich die Zufügung von consilium in den 
schlechteren Codd. sehr natürlich aus dem 
vorhergehenden s id consilium damnaret. 
Dess dieses unmittelbar voreusgeht, darin liegt 
ein Grund mehr, die Vulgata zu verworfen. 


digressi. In den Worten ín diversa di- 
gressi liegt noch nicht der Begriff des Ueber- 
gehens zur andern Partei, wie Freinsheim an- 
nabm, der es durch Ueb ergefallene über- 
setzt. Die Hofleute sprachen die Besorgniss 
aus, dass, wenn nach dem angeregten Plane 
den griechischen Truppen irgend eine ein- 
zeine Gegend anvertraut würde, dieselbe so- 
fort dem Alexander überliefert werden möchte. 


3, 19, 4. Nihil tutius fore statt n. €. 
esse nach Mod. Bong. Voss. 1. 2. An eich 
betrschtet, ist die Aenderung nicht nöthig, da 
die Vorstellung, auf der die Vulgata beruht, 
eben se gut möglich ist, als die in fore gege- 
bene. Vergl. Walch A. L. Z. p. 121. 


obrui telis, wie 7, 32, 37. 8, 35, 10. 8, 
45, 15. 8, 51, 40. 9, 18, 32. 


3, 19, 9. Sanctus ao m. für s. et m. nach 
Leid. Voss. 1. Vergl. Walch A. L. Z. 

p. 121. — In Betreff der Sache vergl. 3, 5, 17: 
erat Dareo míte ac tractabile ingenium. Auch 
s. Arrian. 3, 22, 2 ff. — Die sittliche Bedeu- 
tung von sanctus lässt sich aus dem vorlie- 
genden Falle und aus 3, 32, 21: virgines re- 
ginas — tam sancte habuit, quam si eodem 
quo ipse parente génitae forent, leicht er- 
läutern. Vergl. Döderl. Syn. 3, p. 197. 5, 348. 
se vere. Mit gleichem Nachdruck steht 
vero z.B. 4, 7,3: se cero, ut id faceret, etiam 
oraculo monitum. 4, 21, 6: se vero ad 
(peum vocare desineret. 4, 32, 5: ille se vero 


et accipere ait, et agnoscere, 5, 30, 4: Patron, 
ee vero, sed remotís arbitris, loqui velle - 
cum eo respondit. 6, 25, 1: quibus iuvenis 
auditis, se vero fidem in parricidio dedisse 
constanter abnuit, welches Beispiel vollkom- 
men entspricht. Aehnlich im Nachsatz 6, 7, 
9: si crederem, satis certam esse possessio- 
nem —, ego vero ad penates meos — erum- - 
perem. 

suam sequutes fidem, snos milites. 
Ueber den rhetorischen Effect, der durch áha- 
liche Wiederholungen hervorgebracht wird, s. 
zu 0, 35, 28. 


tet militum. Die Conjectur von Modius, 
die später als Lesart des Cod. Bodl. bekannt 
geworden ist: tot mílium ist von Rader, 
Freinsh. und Schmieder gebilligt worden. Zur 
Unterstützung derselben berufen sie sich auf 
4, 39, 3, wo sich Alexanders Soldaten bekla- 
gen: in unius hominis lactationem tot mi- 
lium sanguinem impendi, und auf 4, 61, 8: 
tot milia suorum — videbat hostis praedam 
fore. Allein diese Stellen beweisen nichts, 
da in denselben von einer weit grösseren Zahl 
die Rede ist, als in der unsrigen. Vergl. 3, 
4,9. Dagegen hätte angeführt werden kön- 
nen 10, 24, 17: haud difficulter a tot mili- 
bus armutorum claustra perfracta | sunt. 
Oder Seneca de clem. 1, 12: quis UT"qUGIA 


bibit, quam ille, quí septem milia civium 
ontrucidari 


iussit? Et quum 
(n vicino exaudisset conclamationem tot mi- 
lium sub gladio gementium, emterrito se- 
natu, hoc agamus, inquit, P. C., seditiosi 
pauculi meo iussu occiduntur. aer Valer. 
Max. 9,.12. ext. 9: Milo crotoniates quum 
quercum in agro cuneis adactis fissam vi- 
disset, fretus. viribus, accessit ad eam in- 
sertisque manibus divellere conatus est: quas 
arbor excussis cuneis in suam naturam re- 
vocata compressit eumque cum fot gymni- 
eis palmis (er hatte (i oder ? Mal gesiegt) 
lacerandum feris praebuit. Zwar erkannte 
Modius selbst an, dass die Aenderung nicht 
durchaus nothwendig sei. Indess ist wohl ein- 
leuchtend, dass, wenn C. málitum geschrieben 
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luere debere. Defuturos enim, qui suaderent, si suasisse periculosum esset. 
Denique ipsos quotidie ad se advocari in consilium, variasque sententias dicere, 


nec tamen melioris fidei haberi, qui prudentius suaserit. 


"Itaque Graecis 


nuntiare iubet, ipsum quidem benivolentiae illorum gratias agere, ceterum, si 
retro ire pergat, haud dubie regnum hostibus traditurum. — Fama bella stare, 


hat, er besser gethan haben würde, milium 
zu schreiben. 


3, 19,6. Neminem — debere. Ein ähn- 
licher Gedanke bei Thuc. 3, 42: Av 5t có- 
qpova öl cj Te TMiota £9 BouleDovtt pij) 
Tpocttüévat cuiii, ANA und Eaacodv tfc ora 

oVanc xal tàv "m tuxóvca qvdp.oe 00% 
buc Cmzoöv dÀÀ& und arydlev. 

Defutures enim. Ald.: defuluros eos. 
Pal. 1 (nicht Bong., wie Snak. sagt): defuturos 
enim eos. Dieser Verschiedenheit halber 
schrieb Mod. nur: defuturos qui, was auch 
‚zulässig ist. 


periculosum esset statt periculum esset 
nach Bong. Leid. Voss. 1. Und so 5, 32, 3: 
«t tam periculorum esset non credere suis, 
quam decipi. 0, 23, 27: quum et progredi 
arduum et reverti periculosum esset. Auf 
periculum est folgt bei Curt. sonst ne; s. 7, 
3, 21. 4, 20, 12. Und ebenso bekanntlich bei 
Andern. Mit Unrecht demnach tadelt Walch 
A.L. Z. p. 107 diese Aenderung, als wenn 
dabei die schwerere Lesart der leichteren nach- 
gesetzt wäre. 


quotidie. Z. gab cotidie nach Bong. Leid. 
Voss. 1. Vergl. G. F. Grotefend Gramm. 2, 
145, p. 180. Schneider Gramm. 1, p. 335. 


advocari statt vocari aus D. Leid. Voss. 
1.2. Vergl. Walch A. L. Z. p. 125. Sowohl 
für vocare in consilium als für advocare in 
consilium finden sich Beispiele bei J. Fr. 
Gronov. ad Liv. 44, 2, 9. Bei Curt. herrscht 
advocure vor; S. 7, 29, 5: amicos in consilium 
advocari iubet. Bemerkenswerth ist übrigens, 
dass D., wie man aus Freinsb. ersieht, advo- 
cari statt ad se vocari hat. Es geht aus 


dieser Notiz hervor, dass die Autorität der 


vorgezogenen Lesart doch wohl nicht so ganz 
zuverlässig ist. 


suaserlt statt suaserint aus Leid. Voss. 
1. 2. Parr. Mer. Mod. Vergl. Walch A. L. Z. 
p. 127. Beides ist möglich; was Z. vorgezo- 
gen, giebt dem Gedanken cine schürfere Form. 


3, 19, 72. Nwuntiare fubet statt nuntiari 
tubet nach Mod. Leid. Voss. 1.2. Vergl. Walch 
A. L. Z. p: 125. Ebenso 3, 30, 7: missum se 
a rege nuntiare íubet. 7, 33, 8: legati 
Scytharum nuntiare iubent regi, velle 
ipsos ad eum mandata perferre. Ueberall ist 


die Person, durch welche die Anzeige vermit- 
telt wird, aus dem Zusammenhange leicht zu 
entnehmen, oder es kommt vielmehr auf ihre 
genaue Bezeichnung gar nicht an. 8. Rams- 
born $. 168. N. 4 p. 029. 630. 


ipsum quidem — ceterum. Dieser Ge- 
gensatz, der sich mit der sonstigen Anwen- 
dung von ceterum bei Curt. (s. zu 3, 1, 5. 3, 
1, 8. 3, 2, 10) sehr wohl vereinigt, findet sich 
sehr häufig, z. B. 4, 24, 20. 4, 26, 12. 4, 33, 
3. 4, 46, 20. 5, 15, 23 (cetera quidem — ce- 
terum). 6, 34, 18. 8, 9, 28. 8, 41,21. 9, 7, 6. 
Zuweilen ist auch quidem fortgeblieben, wo 
der Schriftsteller der Stärke des Gedankens 
allein vertrauen und ein freieres Eintreten der 
einzelnen Glieder für wirksamer halten mochte. 
So 5, 21, 14. 5, 27, 10. 5, 35, 8. 8, 30, 9. 8, 
42, 9. 8, 46, 24. 9, 34, 6. 10. Vergl. auch 
Hand Tursell. 2, p. 34. Kritz ad Sall. lug. 2, 

p. 12. | 


benivolentise. Man mag das Wort als 
Dativ oder als Genitiv auffasssen, die Con- 
struction ist gleich ungewöhnlich. Für den 
Dativ vergl. Seneca Herc. fur. 1337: gratíam 
merítís refer vicemque nostris, Für 
den Genitiv allenfalls Cic. pro Planc. 39, 93: 
Cn. Pompeium non dico auctorem, ducem, 
defensorem salutis: meae, (ndm haec priva- 
tim fortasse officiorum memoriam et gra- 
téam quaerunt); sed dico hoc, quod ad 
salutem rei publicae pertinet. Für die An- 
nahme des Genitivs ist wohl nach Analogie 
des Griechischen zu entscheiden. S. Soph. 
Electr. 132: ravrolas quUcqtoc dpatBónsvat 
ydp». 

retro ire pergat. Der Rüge Schmieders, 
dass der Ausdruck ungehürig sei, da D. bis- 
her noch keine rückgängige Bewegung ge- 
macht habe, kann man durch die Bemerkung 
entgegnen, dass, wenn die Worte wirklich se 
zu verstehen seien, Daríus nur habe meinem 
können: wenn er den Krieg noch tiefer in das 
Innere des Reiches spielen lassen wolle, als 
es nach der Schlacht am Granicus geschehen 
sei. — Allein jene Auslegung ist nicht noth- 
wendig. Vergl. Liv. 22, 19, 4: Scipioni post- 
quam movisse er hibernis hostem audivit, 
primo ídem consilii fuit: deinde, minus terra, 
propter ingentem famam ovorum aucilio-- 
rum, eoncurrere ausus, delecto milite ad na— 
ves imposito, quinque et triginta navivses 
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et eum, qui recedat, fagere credi. ®Trahendi vero belli vix ullam esse ratio- 
nem.  Tantae enim multitudini, utique quum iam hiems instaret, in regione 
vasta, et invicem a suis atque hoste vexata, non suffectura alimenta. Ne di- 


classe ire obviam hosti pergit. Ibid. 22, 
22, 4: (Scipiones) occupatis Carthaginien- 
sibws celtiberico bello, haud cunctanter Ibe- 
rum (ransgrediuntur: nec ullo viso hoste, 
Sagwntum pergunt ird, quod ibi obsides 
totius Hispantae custodiae tradítos ab Hun- 
nibale fama erat modico in arce custodiri 
praesidio. lbid. 30, 11, 5: exercitu haud mi- 
nore, quam quem prius habuerat, ceterum 
omni prope novo atque incondito, íre ad 
hostes pergit. Cic. Academ. 1, 1, 1: in Cu- 
mano nuper quum mecum Alticus noster 
esset, "nuntiatum. est nobis a M. Varrone, 
venisse eum Roma pridie vesperi, et, nisi 
de via fessus esset, contínuo ad nos ventu- 
rum fuisse, Quod quum audissemus, nullam 
seram inlerponendam putavimus, quin vi- 
Geremus hominem, nobiscum et studiis eis- 
dem et vetustate amicitiae coniunctum., Ita- 
que confestim ad eum ire perrerímus. 
Aebhnlich mit andern Verbis 2. B. Cic. ad Fam. 
15, 4, 8: quum eo animo venissem, ut ulri- 
que provinciae, si ita tempus ferret, subve- 
nirem, tum id, quod iam ante statueram, 
vehementer interesse utriusque provinciue pa- 
care Amanum el perpetuum hostem ez eo 
monte tollere, agere perrexi. In allen die- 
sen Stellen ist nicht von der Fortsetzung ei- 
per schon früher begonnenen Unternehmung 
die Rede, sondern von einer eben beginnen- 
den. Die ursprüngliche Bedeutung von per- 
gere ist nicht: fortsetzen, fortfahren, 
sondern: eineBewegung, eineUnterneh- 
mung mit Kraft, mit Erfolg (per) len- 
ken (regere), verfolgen, durchführen. 


Name bella stare, wie 8, 28, 15: fama 
bolla constant; und 5, 30, 14: fama, mazi- 
mum in bello utique momentum.  Derselbe 
Gedanke bei Liv. 27, 45, 0: famam beilum 

Vergl Curt. 4, 17, 2. — Ueber 
stare vergl. zu 3, o, 15 p. 32. 


3, 19, 8. Trahendi. Trahere bellum ist 
Wvianisch; s. Drak. ad Liv. 5, 11, 8, Kritz. 
ad Sall. lug. 83, 3 p. 435, Ramsh. Syn. 1, p. 
388, der mit Unrecht behauptet, dass bei tra- 
here bellum der Begriff des Mangels an kräf- 
tigen Maassregeln und Anstrengungen, bei 
dwcere belium der der absichtlichen Un- 
tBätigkeit vorherrsche. 


vix ullam. Mer. Ald. Pal. 1. Voss. 2 ha- 
bem insulsam, was nur Irrthum oder durch 
irgend einen Schreibfehler hervorgerufene ver- 
kebrte Verbesserung sein kann.  Scheffers 
Vermuthuag viz salvam ist nicht gerade 
unpessend, doch wird es Niemand gegen das 


durch Bong. Mod. beglaubigte vir ullam ein- 
tauschen wollen. — Ueber ufique quum s. zu 
3, 10, 12. p. 19. 80. 


in regione vasta ist doppelsinnig, da 
die Oede der Gegend eine natürliche Folge 
ihrer Unfruchtbarkeit oder ein Ergebniss des 
darin geführten Krieges sein konnte. Man 
vergl. 4, 36, 10: equitabilis et vasta planities. 


. Ne stirpes quidem et brevia virgulta operiunt 


solum. 9, 40, 8: (maritimi Indi) desertam 
vastamque regionem late tenent —: ípsa s0- 
litudo — efferuvit ingenia. 9, 19, 13: regio a 
meridie minus vasta est. Dagegen 8, 37, 19: 
Acadira, aeque vasta et. destituta incolen- 
tium fuga. 5, 21, 13: omnia vasta atque 
sine ullo humani cultus vestigio attoniti in- 
tuebantur, in welchem Fall besonders Mangel 
an Cultur und Ánbau als Ursache der Oede 
angegeben ist.  Vergl. Gron. und Drak. a 
Liv. 5, 53, 1. Döderl. 3, p. 225. 6. Hier wird 
man das zunächst Folgende als Erklärung 
nehmen können. 8. zu 3, 9, 3 p. 55. 


invicem. Abwechselnd; wie 7, 25, 
7—9: (rex) castris inde motis lectica mili- 
tari ferebatur, quam pro se quisque eques 
pedesque-subire certabant. — Rez, in tanto 
utriusque partís certamine, et sibi diffi- 
cilem et praeteritís gravem electionem futu- 
ram ratus, invicem subire eos iussit. 4, 
54, 21: modo Graecis ultro bellum infere- 
bamus: nunc in sedibus nostris propulsa- 
mus illatum.  lactamur invicem varietate 
fortunae. 8, 12, 14: vuriae hinc cogitationes 
invicem animum diversa agitantem com- 
snoverant. 7, 32, 32: equi binos armatos ve- 
hunt, quorum invicem singuli repente de- 
siliunt. Vergl. Hand Tursell. 3, p. 451,2. 
Aber auch in den Bedeutungen: wechsel- 
seitig, gegenseitig, unter einander, 
von der andern Seite, ibrerseits, da- 
gegen, und ín ühnl. (s. Hand Turs. 3, p. 453, 
5.) findet es sich häufig mit den mannich- 
faltigsten Beziehungen. So 9, 35, 10: collidi 
inter se naves abstergerique invicem remi 
et alii aliorum navigia urgere coeperunt. 
10, 16, 16: vano metu territi per obscuras 
semitas, alius alii occursantes, invicem 
suspecti ac. solliciti ferebantur. 4, 22, 9: re- 
ges haec invicem scripserant. 8, 20, 21: 
nec quicquam eorum, quae invicem ia- 
ctata erant, rez ignorabat. 4,54, 17: multum 
sanguinis invicem hausimus, et semper 

ravior in paucitate iactura est. 8, 44, 1: 
(legati Abisarae) omnia dicioni eius, ita ut 
mandatum erat, permittebant, firmataque in- 
vicem fide, remittuntur ad regem. 4, 18, 1: 
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vidi quidem copias posse servato more maiorum, qui universas vires discriminà 
bellorum semper obtulerint. ''Et hercule terribilem antea regem, et absentia 
sua ad vanam fiduciam elatum, postquam adventare se senserit, cautum pro 
temerario factum, delituisse inter angustias saltus ritu ignobilium ferarum, 


duae ez diverso in latera eius (quinquere- 
mis) invectae sunt, in quarum alteram quin- 

is eadem concitata et ipsa rostro icta 
est et illam invicem tenuit. 0, 1, 10: ez- 
pectabant plures, quam inierant proelium, 
et qui extra telí iactum erant, clamore in- 
vicem suos accendebant. Vergl. 0, 20, 19. 
4, 38, 20. 


3, 19, 9. More maloram. Dicse Maxime 
hängt mit dem Charakter orientalischer Völ- 
ker und mit ihrer Art Krieg zu führen genau 
zusammen. Vergl. Heeren Ideen 1, 1, p.500 ff. 


discrimini bellorum semper st. sem- 
discrimini bellorum nach Mod. Leid. 
ss. 1. 2. Walch A. L. Z. p. 124 bezweifelt 
dieR Richtigkeit der Aenderung, da die Bestim- 
mung jedesmal nicht zum Verbum, son- 
dern zu universae vires gehöre und sem- 
per auch nach dem mit einem Adjectiv ver- 
bundenen Substantiv stehe. Allein eben so 
wenig wie semper, wenn es auf universas vi- 
res folgt, nur hierzu gehört, eben so wenig 
würde man es allein auf das Verbum beziehen 
dürfen, wenn es vor obtulerint stände. Sem- 
per gehört vielmehr dem Gedanken des gan- 
zen Satzes wesentlich an, und wird eben so 
wie universas einen Hauptaccent bekommen 
müssen, welche Stellung ihm auch zugewie- 
sen werden mag. In der von Z. gewählten 
Stellung scheint nun das Verhältniss der be- 
sonders hervorzuhebenden Wörter gegen die 
übrigen und der Rhythmus des ganzen Sa- 
tzes am meisten der Weise des Curtius zu 
entsprechen. 


ebtulerint. So Freinsh. nach D. Cl. F. 
B. 1. 2. Mod. und so auch wohl die codd. 
Saak. weleher schweigt. Dagegen P. Mer. 
Ald.: obtulerunt. Dieses ist um so weniger 
unbedingt zu verwerfen, als die Sprache des 
Curt. hin und wieder an Eigenthümlichkeiten 
der griechischen Darstellungsweise erinnert. 
Vergl. zu 3, 5, 18 p. 35. 


3, 19, 10. Postquam st. posteaquam nach 
Mod. Leid. Voss. 1.; nicht nach Pal. I, wie 
Snak. angiebt; denn dieser hat nach Freinsh. 
mit Mer. Ald.: posteaquam. Ebenso ist ent- 
schieden z. B. 3, 12, 1. 3, 12, 10. 4, 29, 2. 
5, 21, 19. Die Entscheidung ermangelt eines 
eferen Grundes. Vergl. über anteaquam zu 

16 


delituisse. Das W. wird besonders von 
den Schlupfwinkeln wilder Thiere gebraucht. 


S. Cic. de N. D. 2, 49, 126: «t (bestiae) in 
cubilibus delétescant. 


" ritu. Ritu wird zwar auch von einem un- 
ter Menschen bestehenden Gebrauch, einer 
Sitte, angcwendet, z. B. Cic. Philipp. 2, 25, 62; 
erat ei vivendum latronum ritu, ut tan- 
tum haberet, quantum rapere potuisset. Plin. 
Nat. Hist. 18, 12, 30: Virgilius (fabam) per 
ver seri iubet, circumpadanae Italias 
ritu. Häufiger aber von Thieren und deren 
instipctmássigem Thun und Verhalten, 
z.B. 4, 48, 14: ritu ferarum praedam 
modo, quam expeleret, intuentem, im perni- 
ciem, quae ante praedam posita esset, in- 
currere. 5, 20, 6: quid ruimus beluarum 
ritu in perniciem non necessariam, 6, 16, 
17: incolae ritu ferarum virgulta subire 
soliti. Senec. de vit. beat. 1: sihil magis 
praestandum est, quam ne pecorum ritu 
sequamur antecedentium gregem, pergentes 
non qua eundum est, sed qua itur.  Vergl. 
Döderlein Synon. 9, p. 36, 9. Indess würde 
man den Begriff zu eng fassen, wenn man an- 
nähme, dass rilu nur von bestimmten Hand- 
lungen und Verrichtungen, die aus der Ge- 
wohnbeit, der Natur, dem Instinct hervorge- 
hen, gebraucht werden könne. Es wird auch 
von blossen Zuständen, die der Natur eines 
Wesens entsprechen, ja von ganz leiden- 
dem Verhalten gesagt. So Senec. epp. 64: 
multum egerunt, qui ante nos fuerunt, sed noe 
peregerunt: suspiciendi famen suns et ritu 
deorum colendi. Curt. 5, 12, 19: ferarum 
ritu velut ín fovea deprehenet caederenlur. 
Ammian. Marcell. 14, 2 p. 5: pecudum ritu 
inertium trucidantur. Ibid. 19, 8 p. 107: 
quum omnis defendendi vel ; spes 
esset abscisa, pecorum ritu armaH et im- 
belles sine sexus. discrimine trucidabantur. 
Senec. de ira 2, 15: omnes istae feritate liberae 
gentes leonum luporumque ritu ut sar- 
vire non possunt, ita nec imperare. Ausser- 
dem wird ritu auch auf leblose Gegen- 
stände übertragen, sei es, dass sie in Bewe- 
gung, sei es, dass sie in Ruhe gedacht seien. 
So Horat. sat. 2, 3, 267 (.: in amore haec 
sunt mala, bellum, Pax rursum, haec si quis 
tempestatis prope ritu Mobilia et caeca 

Hantia sorte laboret Reddere certa sibi. — 
Ammian. Marc. 14, 10 p. 2?: rítu gras- 
dinis undique convolantibus telis. 14, O p. 
15: bibliothecis sepulcrorum rétu in per- 
petuum clausis. — Ganz entsprechend ist der 
Gebrauch von modo und more; s. C. 3, 28, 
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quae strepitu praetereuntium audito silvarum latebris se occuluerint. "Jam 
etiam valetudinis simulatione frustrari suos milites; Sed non amplius ipsum 
esse passurum detrectare certamen. In illo specu, in quem pavidi recessissent, 


oppressurum esse cunctantes. 


Haec magnificentius iactata, quam verius. 


XX. "Ceterum pecunia omni' rerumque pretiosissimis Damascum Syriae 
cum modico praesidio militum missis, reliquas copias in Ciliciam duxit, inse- - 
quentibus more patrio agmen coniuge ac matre. Virgines quoque cum parvo 
filio comitabantur patrem." "Forte eadem nocte et Alexander ad fauces, qui- 


11: agebantur a tam ucís pecorum 
modo. "Vergl. 8, 50, 30. Und 5, 31, 19: re- 
Hquwum agmen pecudum more intactum 
agebatur. Senec. epp. 40 p. 110: oratio illa 
epud Homerum concitata et sine intermis- 
sione in morem nivis superveniens ora- 
tori data est: at lenis et melle dulcior seni 
profluit. Ybid. 58 p. 172: corpora nostra 
rapiuntur fíiuminum more. Ibid. 14 p. 


344: naufragi similiaque naufragis passi, . 


quos aut popularis ira aut invidia inopi- 
nantes securosque disiecit, procellae more, 
quae in ipsa sereni fiducia solet emergere, 
aut fulminis subiti, ad cuius ictum etíam 
vicina tremuerunt. Vergl. ib. 92 p. 383. 94 
p. 409. 


eeculuerint st. occulueruns nach Bong. 
Voss. 1.; dahin deutet auch occulwerit in Voss. 
2. Dagegen haben Mod. Leid. Parr.: occule- 
rint, weiche Form nicht ohne Beispiel wäre. 
8. Remsh. Gr. 1, p. 119. Occulant u. occu- 
lerent sind schlechte Conjecturen; occulue- 
runt dagegen, was ausser Mer. Ald. auch die 
übrigen Codd. zu geben scheinen, kann we- 
migstens durch mehrere ähnliche Beispiele 
vertheidigt werden S. zu 3, 5, 18. Welch 
zieht die Vulgata vor. S. A. L. Z. p. 108 und 
zu Tacit. Agric. p. 105, wo er darauf aufmerk- 


sap macht, dass das Perf. hier die aoristische 


Bedeutung der consuetudo habe. 


3, 19, 11. Eactata. Häufig bei C. in ähn- 
lieben Verbindungen, z. B. 8, 5, 39: hoc su- 
perbe saepe iactasse. 9, 7,0: vires regni haud 
falso iacturi. 9,8, 12: multa, quae terrere 
cos possent, de industria esse iactata. 


3, 20, 12. Rerumgueo pretionisvimis st. 
pretiosissimis nach Mod. Bong. 

Wess. 1. 2 Wenn Walch A. L. Z. p. 125 be- 
merkt, dass jenes der Structur nach nicht von 
Curtius Weise abweiche, aber in der Verbin- 
éung mit einem Ablativ hart sei, so ist ihm 
nicht gegenwärtig gewesen, dassdieselbe Con- 
struction 3, 33, 5: pecuniam regiam — cum 
protiosissimáés rerum efferri iubet ohne 
Variente sich vorfindet. Jeden Zweifel über 
die Art, in der die Construction aufzufassen 


. xaÀoopévac ix éri' [oov 
xertóne 'A)stevh 


sel, beseitigt 5, 20, 7: pretiosissima vestium 
induti. Im Allgem. vergl. zu 3, 17, 4. 

Damascum. Diod. 17, 32: Aapeios 5t Bou- 
Aöpevos tütwvov roman Tv Süvanıy, xà piv 
extuopópa xal xóv repırröv 6yAov als Aapa- 
oxóv tj; Zuplag drädero, welche Stelle auch 
wegen des Grücismus in Syriae belehrend 
ist. Verg). zu 4, 50, 28. Auch s. Arr. 2, 11, 
9, 10: ol dor [I£psat tüs juvalxag Gquv Eüv 
zj 2g xatacxtuT i, Aap.aox àv Eruyov data) - 
xótte* xt xal dapeios tüw TE ypruadcuv tà 
1.0)). xal Soa dla perdip Buadetk, roAureAf 
ölartav xal azpactoou Ópuse Guvínstat, TE- 
röpge ic Aapacxóy. 

more. Vergl. Heeren Ideen 1, 1, p. 501, 
Brisson. de regn. Persar. 3, 43 p. 693 ff. 


voniuge ao matre st. coniuge et matre 
nach Bong. Leid. Voss. 1. Vergl. Walch A. L. 
2. p. 121. 

3, 20, 13. Ad fauwees. Vergl. die Erzith- 
lung des m abr (Klub a nd 
p. 416 Schw.: croi ( dene), 'AMEav- 
ópov Fön Burke ropstoßen tà orevda xal cde 
Atqopásac dv ci; Kuütxlo [lóAac* Aaptiov - 
tij dıd t&v duavibov Acyo- 


Y? 
ptvov HoAGv ropela xac dd 

eis Küexlav: mob os 2 TY 

bc rl Xu- 

t- 


I 


eopítov, Ttpodretv dv "AAtSavdpov c; 


av, dxoAoußeiv. Auch Arrian erzählt 2, 6: 
82 dv Medi Syn (tu "Ajebdbom) 
Tut Áapsios dv Xdyow Ev cj ndon Öduvdper 
eost. 6 bb yümpos obcoc ort plv «fc 
dacupla "ie, drtyu Ób cá [luÀdw civ docu- 
plwv ds Boo puí)uota crate. Eve 57) Evs- 
v touc ivalpouc pdt aorolc tà. iEmrre.- 
páva. rip Azpelou Te «al eig atpatidc crc Aa- 
.— c4 Ub borepala xponytv dx Aa- 
óv ze xal tod [lígoac. Btuctpatoc bà ortp- 
aluv tag lIóAXac éatpatorníótoos vob; Mu- 
pute ade al bap yel | - 
rat tt £5 00pavoü xal tiven 
(atov* TOuTo av dv tU) onidw 'AM- 
. Dann 2, 7: brepßaiwv 5 ópoe 
Aepeioc tó xatà tag IIóAaq «dc giis. 
poo Aadv. ch ist zu be- 
achten Pkit. Al. 20: éropsóeto Aapstog sic Kı- 
4* 


HH 
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bus Syria aditur, et Dareus ad eum locum, quem amanicas Pylas vocant, per- 


Aexfav, dpa 5 AltEavdpos elc Zuplav dz Exstvov. 
dv 6k cf vox dianaptuvres di) tov au dvé- 
orpayov, 'AMeavopoc piv Hööusvöc Te tij auvru- 
yí« xal onesöwv dravmmsarı zepl và actevd, 
Mapetos 6b Tv zpotípav avakaßeiv arparonedeiav 
xal av arevmv Eeilzau c3» Öüvapıy" Tbv ydp 
pn ii en tà Gujpípov Eudedinxzws tauröv 
ywpla UeXétto x«l open xal rotamu dd 
ptoou p&ovnı tu Ilvadpw $9otzra xal 6uoraaptva 
o9 «xal npös ti Óltócqtoc tüv role- 
pin over iv Bow. Diodor und Iustin 
bergehen diese Details, deren Aufklärung 
jedoch nothwendig ist, wenn man zu einer 
bestimmten Vorstellung von der Bewegung 
beider Parteien und von der Art und Weise 
ihres Zusammenstossens gelangen will. Hier- 
bei wird man eben so durch das Schwankende 
im Gebrauch der Lokalnamen bei den Alten, 
als durch die ungenügende Beschreibung von 
der Beschaffenheit des Gebirges vielfaoh be- 
hindert. — Es ist zunächst nicht anders zu 
denken, als dass das Ganze des Défilé's 
um den Golf von Alexandrette (s. dar- 
über die Anm. zu 3, 17, 0) von den Alten mit 
einem allgemeinen Namen bezeichnet worden 
sei. Und in diesem Sinne ist der Ausdruck 
* tà otevd bei Callisth. und Plutarch in den 
citirten Stellen zu verstehen. Aber auch der 
Ausdruck llóXat dpavides oder dpavixal 
scheint in demselben Sinne gebraucht worden 
zu sein; so bei Strab. 14, 020 (994 A): pera 
8: MaJióv Alyatat nollymov Dcopjov Éyov, sic 
dpavibsc IoAac (die hierauf in den Ausg. 
folgenden Worte: v éyovcat sind als 
unächt hinauszuwerfen, da sie als Variante 
oder Correctur für das voraufgehende byop- 
pov £yov vom Rande her in den Text einge- 
res p sein scheinen), ti id elta 76 
’ v c and tod Taoooo xalüixovw, 6 
Kuuxlagc orépeteeat xard dd npóc Em tipog TW 
perd Bi Atqaíac 'looóc roAiyveov Dpopuov £yem 
(oder &yov). Denn Strabo unterbricht sich in 
der Aufzählung der Küstenplätze, um ein rein 
lokales Verhältniss von grosser Bedeutung für 
jene ganze Gegend hervorzuheben.  Vergl. 
auch Strab. 16, 751 (1090 C.). — Eine beson- 
dere Bezeichnung findet sich für die engste 
Stelle des Défiléc's zwischen Pajas u. 
Scanderun. 8. zu 3, 21, 23: ad angustias. 
Diese heisst bei Xen. An. 1, 4, 4, der sie ge- 
nau beschreibt: [IóÀAac rüc ‚Kıkızlac xal 
t? Xupíac, bei Callisth. 1. c.: al Asyöpe- 
vat àv ti Küuxia Ilöicı, bei Strab. 14, 670 
(994 B.): at IIóAat Aeqópsvat, 6ptov KiA- 
xwy ze xal Zopov, und wahrscheinlich ver- 
steht Plin. N. H. 5, 27, 22 p. 209, 21 diese un- 
ter d. W.: portae cilíciae uud Arr. 2, 
5, 1 unter al aAAaı [lóAat at 57) 6plCovoct 
t)» Kıllzwv Te xal 'Áoguplov ydpav, 
e er sie im Gegensatz zu dem den Taurus 
durchschneidenden Défilé (s. zu 3, 11, 11) 


nennt. Da dieser Pass durch das Herantre- 
ten des Amanus an das Meer gebildet wird, 
so wäre nichts natürlicher, als dass man auch . 
ihn mit dem Namen 110a dpaviösc bezeich- 
net hätte. Und so ist aller Wahrscheinlich- 
keit nach zu erklären Ptolem. 5, 8 p. 128: 5 
Kia xtptopievat — dà dvatoAàv Xupiac p£- 
ptt —, tw and ob vxpóc tfj Karmaboxia ni- 
patog Tapà tóv lagtxóv xóÀnov duhixove xal tdg 
dnavırds llóXac. Dieser Auslegung wider - 
streitet nicht eine andere Stelle dess. p. 129:. 
tic Wölws Koüuxíac peosyeroı Tapoóc, "Alava, 
Katadptiz. poc 'ÁvadpBw, Modoutatia, Kastd- 
Baia, Nxsrols, 'Exvpdvtta xal al dpavızal 
0Àat denn dass Ptolem. hier nicht ganz 
genau verfahren sei, beweist sowohl der Um- 
stand, dass Nuxóro)u; nicht gerade zu den pe- 
cóytiot gezählt werden könne, da Strab. 14, 
676 (991 B.) es unter den in der unmittelba- 
ren Umgebung des Golfs von Issus gelegenen 
aufzáhlt, als auch der, dass ai duavızal IoÀat 
hier überhaupt nicht recht bingehört. Eine 
ähnliche Ungenauigkeit hat Ptolem. 3, 15 p. 
138 in Betreff der cop IlóÀat begangen. — 
Ob man auch den schwierigen Theil des Dé- 
filés westlich von Ajas, der in der Nähe des 
heutigen Kara- Cope oder Kara - Capou liegt, 
mit einem besonderen Namen bezeichnet 
habe, ist nicht zu ermitteln. 

Ausser diesem Défilé an der Meeresküste 
kommen nun besonders die Pässe und 
Wege in Betracht, auf welchen die Ver- 
bindung zwischen Syrien und Cili- 
cien beruht. Zuerst ist die Existenz eines 
Weges von Scanderun an der Meeresküste 
entlang, um das Cap Ras-el-Kansir nach dem 
Local des alten Seleucia ausser allem Zweifel. 
Mehrere Reisende haben ihn benutzt und 
von ihm spricht Kinneir Journ. p. 143: the 
first, on account of the ruinous and deser- . 
ted state of the towns along the coast, is _ 
seldom or never in use, and leads over a 
range of hills immediately behind Scunderun. 
— Bekannter ist der Pass, der das Gebirge 
zwischen Scanderun u. Aleppo durchschnei- 
det, jetzt Beylan-Bogasi genannt. S. die 
Bülletins Ibrahim Paschas in Cadalvéne und 
Barrault Hist. de la guerre de Méh. Ali p. 476. 
Durch ibn führt die grosse Strasse von: 
Kleinasien nach Syrien; er ist daher 
von allen Reisenden erwühnt. Vergl. Vol- 
ney Voy. T. 2, p. 148: ce village (de Bailan), 
situd dans les montagnes à trois lieues 
d' Alezandrette (womit übcreinstimmt 
Squire Travels through Coele Syria bei 
Walpole Trav. p. 351: for the caravans the 
distance between Beilan and Scanderoon is 
three hours, während Tavernier bis zum 
Fuss des Berges zwei Stunden rechnet) sur 
la route d’Alep, a l'aspect le plus pittores- 
que. llest assis parıni des précipices, dana 
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veni. "Nec dubitavere Persae, quin Iso relieta, quam ceperant, Macedones 


une vallée dtroile et profonde, d'oà 
l'on voit le golfe comme par un tuyau. Les 
maisons appuyées sur les pentes rapides des 
deuz montagnes, sont disposdes de manidre 
que la terrasse des wnes sert de rue et de 
cour awr autres. Ferner Cadalvéne et 
Barrault Histeire de la guérre de Méh. Ali 
p. 203: c'est. sur le versant. Sud- Est de 


cette chatne, non loin du lac d’Antioche ui. 


pres de Khan-Karamout, que s'offrent ces 
fameux. Route escarpée, tor- 
Sueuse, tellement resserrde en quel- 
ques endroits, qu'un chameau a peine 
à y passer: souvent taillde dans .le 
roc: ici coupée par des ruisseaux et leura 
racines, là encaissde enire les élévatíons du 
terrain; on a recemment essayé de la ren- 
dre plus praticable, sans en beaucoup dimi- 
nuer les difficultes. Telle est la route par 
laquelle on atteint en gravissant le sommet 
de iG montagne. Vergl. Tavernier Voy. 2, 1 
p. 58, Le Bruyn Voy. T. 2, p. 471, Des Mou- 
eeaux Extr. d'un voyage p. 42? f., Kinneir 
Journ. p. 144. 146, Oesterr. Milit. Zeitschrift 
1834 p. 120, Spectateur milit. 1834 p. 20, Co- 
rancez ltinéraire p. 104, Leake Journ. p. 209. 
Wenn aber Corancez und Cadalvéne- 
Barrault behaupten, dass diese Strasse von 
Bailan nicht zu den von den Alten genannten 
und benutzten Pässen gehört habe, so ist das 
ein Irrthum, der sich selbst aus der reinen 
Betrachtung der Localverhältnisse erweisen 
lässt. Die Natur hatte auf diesen Weg hin- 
gewiesen. So ist es denn auch z. B. unzwei- 
feihbaft, dass der jüngere ‚Cyrus auf seinem 
Marsche von Myriandros nach dem Chalos 
bei Aleppo, wie ihn Xen. Anab. 1, 4, 0. 9 be- 
schreibt, auf diesem Pass das Gebirge über- 
stiegen habe. Ueberhaupt musste durch den- 
selben die grosse Strasse nach Oberasien 
führen. Ganz deutlich bezeichnet dasselbe 
Local Plinius N. H. 5, 22, 18 p. 265, 10: 
oppidum Rhosos et a tergo portae, quae 
syriae appellantur, intervallo rho- 
siorum montium et Tauri. Ferner 
Strabo 10, 751 (1090 C.): A 88 l'uàdoo cvv- 
€x-oos» al Ildypar cie "Avrıoytöos Aunplev 
iyapvıv xatà tiv bripdesty to0 pa- 
voo tjv dix rw ápaviduv IloAav elg c1 
Evpia» xzipt£xov d.h. wenn man aus dem 
Detil€ zwischen Aegaeae und Alexandria her- 
ausgekommen ist, und dann noch den Àma- 
nus seibst überstiegen hat. Und Ptolemaeus 
$, 15 p. 138: Iheolas ólec ais — Ild1pat 
zzi at cóptat [[94at.— Auch kann die Be- 
schreibung der von Cyrus dem Jüngeren pas- 
sirten [15Aa«, welche Diod. 14, 21 giebt, nur 
auf diesen Pass angewendet werden: £orı 88 
qoc Tod Toro, ottv)) xal Fapdxpnpe, don 
rapapuldtteohar. 1 

Ák$koew xtitat, Tb be a 


zinotoy 


xal xpryavode Eyov dkroAöyous, iz! ecc 5 dp- 
yarar tg b6od Éctpov ópoc, pia 5 karl cuv 
fipl touc Töroug Éxtlvoug xal xaleirar piv Al- 
Bavoc, vaprxcelver 6b mapd cJ» Oootixnv* 6 5 


dvd 0v tóKoc Tüv 6pWv, UrTdpyWv wg tpusv 
oradlıv, navrelüis tereiyıonevos xal nölas yu 
als actvóv suyaleıöpevoc. — Ein dritter Weg 


führte und führt noch jetzt aus der Nähe 
des Pyramus.in die des Euphrat. Die 
Existenz. eines Weges von Anazarbus in Ci- 
licien über Comena nach Caesarea erhellt aus 
der im Itiner. Anton. August. p. 211. 212. be- 


'schriebenen Strasse. Ein Theil derselben muss 


mit jenem identisch gewesen sein. Ausser- 
dem gebürt vielleicht zu derselben Route 
die in demselben ltin. p. 184. 185 angeführte 
Strasse zwischen Germanicia und dem Eu- 
phrat bei Zeugma. Von Neueren wird jener 
Weg am genauesten angegeben durch Schu- 
ster in der auf authentischen Berichten be- 
rubenden gehaltreichen Abhandlung über den 
Krieg Mehemed Ali's in Syrien, in der öster- 
reich. militär. Zeitschrift Wien 1834. Bd. 2, | 


p. 81 ff, und nach dieser im Spectat. milit. 


Per. 1834. Tom. 18 p. 9 ff. Er sagt p. 120: 
die eine der über den Amanus führenden 
Strassen, steigt von Alezandrette über wal- 
dige Hügel und durch Schluchten eine Stunde 
aufwärts über den Ort, spaltet sich in zwei 
Arme und senkt sich durch zwei Stunden 
über zahllose Bäche und Hlüfte gegen dem 
Orontes. Die andere Strasse, sechs und 
zwanzig Stunden von der erstern ent- 
fernt, von den Alten Sochos genannt (ein 
unbegreiflicher Irrthum), mündet von Ma- 
rasch und Adana nach dem nordüst- 
lichen Theile der Ebene der Turko- 
mannen. Die Steige zwischen diesen Stras- 
sen, nur für einzelne Saumthiere und Fuss- 
geher gangbar, gestatten keine Umgehung. 
Vergl. Spectat. mil. p. 20. Die Angabe, dass 
diese Strasse von dem Pass von Bailan 26 
Stunden entfernt sei, stimmt vollkommen zu 
Niebuhrs Messung, der zwischen Bailan u. 
Adana 28 Stunden rechnet. S. Reisebeschrei- 
bung nach Arabien Thl. 3, p. 100. Von dem- 
selben Wege sprechen Cadalvéne u. Bar- 
rault Histoire de la guerre de Méhémed- 
Ali p. 203, wo die Lage desselben nicht un- 
passend durch die Worte: vers le point de 
rattachement de lAmanus au Taurus be- 
stimmt wird. Endlich fällt ein grosser Theil 
jener Strasse mit der von Beaujour Voyage 
milit. T. 2, p. 60 beschriebenen zusammen: 
Roum- Kaleh est sur l'emplacement. de 
Zeugma, ou l'on passait l'Euphrate du 
temps des Romains. On l'y passe main- 
tenant, quand on vient de l' Asie minsure 
por Marash et Aíntab et que l'on prend 
le chemin des montagnes. — Dagegen ist die 
Existenz einer vierten Strasse, welche in 
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fugerent. Nam etiam saucii quidam et invalid, qui agmen non poterant perse- 


der Gegend von Issus ostwürts über 
den Amanus geführt haben soll, ganz pro- 
blematisch. Doch wird dieselbe jetzt allge- 
mein angenommen. So sagt Mannert Geogr: 
6, 2 p. 01. 52: nordöstlich über der kleinen 
Ebene, welche Issus umgiebt, erlaubte das 
Gebirg Amanus einen andern Durchyang 
nach Osten in das nördliche Syrien und 
gegen den Euphrat hin. Die Alten kennen 
sie unter dem Namen der amanischen Pässe. 
Sie scheinen nicht eine einzige, schwer su- 
güngliche Stelle zu bezeichnen, sondern über- 
Aaupt die beschwerlichen Wege, welche über 
die ganze Breite des Gebirgs Amanus, also 
über mehrere Bergrücken führten. M. folgt 
zum Theil der Ansicht von Pococke Trev. 
2, p. 174: the second pass was near Issus, 
supposed to be Bayas, probably to the south 
of it: this was called the gates of Amanus. 
Ders. p. 174: on the south side of it (er 
spricht von einer nördlich von Bayas gelege- 
nen kleinen Bay) there is a mountain torrent, 
which comes from that opening, by which 
there (a an ascent to the gates of Ama- 
nus. Ferner spricht dafür Rennel illustrat. 
geograph. of the exped. of Cyrus p. 42, der ihn 
the northern pass of Amanus nennt: 
this leads partly over, and partly 
through the chain of Amanus, a little te 
the southwurd of Issus: and apparentiy 
opens into the valley, through which 


the river Pinarus descends. Nicht min- 


der Leake Journ. p. 210: There was a fourth 
pass, which crossing Mount Amanus from 
the eastward, descended upon the centre of 
She head of the gulf, near issus. Dieser 
Ansicht folgen auch Cadalvene und Bar- 
rault p. 204, welche bier keine eigene An- 
schauung gehabt haben. Vergl. Barbié Ana- 
lyse de la carte des marches d'Alex. ie Grand 
bei Si. Croix Exam. erit. p. 805. Yergebens 
forscht man indess nach einem bestimmten 
Beweise für das Dasein dieser Pässe u. die- 
ser Strasse. Denn wenn Mannert p. 52 
ohne Weiteres behauptet, Ptelemáus setze 
die amanischen Pässe sehr genau an den be- 
zeichneten Ort, so kann er keíne andere 
Stelle meinen, als 5, 8 p. 129; von dieser ist 
aber schon vorher erwiesen, dass sie sehr gut 
eine allgemeinere Bedeutung haben könne. Iu 
keinem Falle aber bewiese die Stelle die Exi- 
stenz des Passes an dem angenommenen 
Ort. Göäorlich falsch ist die Angabe Man- 
morts p. 52, dass auf der Peutingerischen 
Tafel eine Strasse durch jene Pässe angege- 
ben sei; auf dem Segm. X derselben findet 
sich keine Spur davon, sondern nur -ein® 
Strasse von Alexandria nach Epiphenia, wel- 
ehe der Lage nach von jener verschieden sein 
muss, und eine ganz verzeichnete nördlich 
vom Pyramus. Wenn ferner Rennel lllustr, 


p. 42 not. sieh auf das Zeugniss von Patrick 
Russel, der lange in Aleppo gewohnt, beruft: 
Dr. Patrick Russel had occasion. to know 
personally, that there was a direct commu- 
nication between Hillis and Ayasse, by a 
narrow and difficult passage through Ama- 
nus, so beweist dieses weiter nichts, als dass 
es im Amanus verschiedene sehr schwierige 
Pfade giebt, an deren Existenz es noch Nie- 
mand eingefallen sein wird zu zweifeln. 8, 
zu 3, 27, 13. Es bleibt demnach kein ande» 
res Zeugniss übrig, als die Worte Pococke's: 
there is a mountain terrent, which oomes 
from that opening, by which there is an 
ascent to the gates of Amanus. Gegen die 
Existenz dieser Schlueht etwas südlich von 
Bayas wird man nicht Zweifel erheben; auch 
Kinneir p. 138 (s. zu 3, 17, 6) berichtet davon 
mit den Worten: a torrent which comes from 
an opening in the mountains. Aber es ist 
höchst unwahrscheinlich, dass Pococke diese 
Schlucht habe untersuchen können; und wenn 
man sich an Leake's Urtheil Journ. p. 156 
über ibn erinnert: the negligence and want 
of precision, which are the usual characte- 
ristica of Pococke's narrative, so wird man 
die Annahme nicht zu gewagt finden, dass 
Pococke bei dem Anblick jener Schlucht auf 
die Vermuthung gekommen sei, hier möchte 
vielleicht jener Pass zu suchen sein, dessen 
Existenz schon vor ihm von Geographen und 
Historikern vorausgesetzt worden war, weil 
ohne sie die Schlacht bei Issus in ihrem Ent» 
stehen unerklärt zu bleiben schien. Seiner 
Autorität schlossen sich die späteren Geo- 
graphen an, und so wurde die Oeffnung auf 
den Karten stehend: unter andern findet sie 
sich auch bei der Karte in Niebuhrs Reisebe- 
schreibung nach Awabien Thl. 2, Tab. LII, 
der man in diesem Punkte keine besondere 
Wichtigkeit beimessen darf, da Niebuhr mit 
einer Caravane auf der grossen Strasse am 
Meere reiste, und bei der Schnelligkeit des 
Marsches auf die Untersuchung der Umge- 
bung gar keine Zeit zu wenden hette. Ein 
bestimmtes Zeugniss gegen das Vor- 
handensein des Passes an dieser 
Stelle liegt in Schusters obencitirter Abb. 
p. 120. Nachdem die beiden einzigen Püsse 
über den Amanus, bei Bailan und bei Ma- 
rasch, geschildert sind, heisst es daselbst: die 
Steige zwischen diesen Strassen, nur für 
einzelne Saumthiere und Fussgeher gangbar, 
gestatten keine Umgehung. Der Gedanke 
ist noch deutlicher gegeben in der Ueberse- 
tzung jener Abhandlung im Spestat. mil. p. 20: 
les sentiers entre ces deux routes, prati- 
cables seulement aux piétons et à quelques 
bétes de somme, interdisent toute ma- 
naeuvre tournante. Diese Schilderung 
ist um so begreiflicher, wenn man vergleicht, 
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qui, excepti erant. "Quos omnes, insinctu perpurstorum, barbara feritate 


was im Allgemeinen über die Natur dieses 
Gebirges berichtet wird. 8. Des Mauceaux 
Éstr. d'un voyage p. 428: ce chemin (de Bai- 
lan) fait l'unique communication de la 
Ollicie et de ia Syrie; ear. la 

avance jusqu'à la mer, et elle est si escar- 
pde, que l'on ne peut gagner la cime 
ni la tracerser à pied. Corancez Itín. 
p. 103: au nord dw golfe d'Alexandrette ses 
sommets prennent. une grande élévation et 


Lit roii sont presque toujours couverts 
neige. Schuster p. 119: Schnee bedeckt 
den grössten Theil des Jahres hindurch seine 
kahlen Gipfel, die Zinnen gleich neben ein- 
ander sich erheben und deren westlich- 
ster 5000 F. hoch aus dem Meere em- 
porsteigt. Cadalvéne p. 203: ses címes at- 
leignaw par íntervalle à cing mille pieds au 
dessus du niveau de la mer, sont couvertes 
de neige wme partie de l'année et ne permet- 
font que quelques sentiers pour les piétons. 
— Bei der Entscheidung über diese Frage 
kommt auch wesentlich in Betracht‘ dass 
Cic. ad Fam. 15, 4,4: Ciliciam quidem ipsam 
propter montis Amami naturam facile tenu- 
(ssem; duo sunt enim aditus in Ciliciam 
ez Syria, quorum uterque parvis. 
praesidiis propter angustias inter- 
elwdi potest, ausdrücklich nur zwei neben, 
nicht hinter einander liegende Pässe aus Ci- 
licien nach Syrien nennt, wobei er natürlich 
von dem zuerst erwähnten unwichligen Wege 
genz absieht, 

Macht man die Anwendung auf den vor- 
liegenden Fall, so ist wohl keiner Frage un- 
terworfen, dass der Pass von Bailan als 
derjenige Punkt festzuhalten ist, auf den die 
Bewegung Alexanders gerichtet war. Denn 
der Marsch um das Vorgebirge Ras-el-Kan- 
sir wäre zwecklos gewesen, da Alexander von 
der früberen Stellung seines Geguers einiger- 
massen unterrichtet war. ’ 

Schwierig bleibt dagegen die Entscheidung 
über den Weg, den Darius eingeschla- 
gea hatte, um nach Cilicien zu gelangen. Ob 
das Gebirge in der Gegend von Issus 
von der Beschaffenheit sei, dass ein Heer und 
zwar ein ungeheures, mit nicht gerin- 
gem Gepäck u. mit bedeutendem Tross 
aller Art versehenes Heer in kurzer Zeit 
schnell darüber hinwegziehen kónne, steht 
dahin, da es uns an genauen Beschreibungen 
desselben im Detail gänzlich mangelt. Man 
bat sich darauf berufen, dass Cicero als Pro- 
consul in diesem Gebirge einen kleinen Feld- 
zug gehabt habe. Allein dieser beweist nur, 
“ass ein Theil des Gebirges an der West- 
seite nicht ganz unwegsam sei, nicht 
aber, dass über die ganze Breite des Ge- 

eine Anzabl von Wegen führt, die 
nicht eben viel Schwierigkeiten dar- 


bieten. Cellarius geogr. ant. T. 2, p. 248 
meint zwar: non porías tantum, sed in- 
víos etiam montes, qui iurta sunt, 
viam praebuisse praesertim iis barba- 
ris, qui er montanis et silvosis re- 
gionibus ezciti erant. Allein wie richtig 
die Bemerkung in ihrer Beschränkung auch 
ist, so wenig kann man ihre Anwendbarkeit 
auf das Ganze des Zuges zugeben.  Daza 
kommt, dass die vorgerückte Jahreszeit die 
Höhen des Gebirges mit Schnee und Eis be- 
deckt und so die Passage noch bedeutend er- 
schwert haben musste. Man wird also geste- 
hen, dass die Annahme, Darius sei auf die- 
sem Wege in Cilicien eingerückt, wie ange- 
messen sie auch sonst in Beziehung auf die 
Entwickelung der Ereignisse ist, im Uebri- 
gen doch äusserst geringe Wahrscheinlich- 
keit für sich habe. 

Weit grösser ist diese bei der Annahme, 
dass Darius durch den Pass bei Ma- 
rasch in Cilicien eingedrungen und auf die 
Nachricht, dass Alexander bereits den Marsch 
durch die Engpässe angetreten habe, ihm 
nachgezogen sei. Es ist aus Arrian be- 
kannt, dass Darius mit seinem Heere bei 80- 
choi legerte. Arr. 2, 0, 1 sagt davon: His 

$ 06 d aaguplas Hm - 
ang té TN dogupluv EN i. vom 
ass von Ballan) 860 paltore sradnodc. - 
Ferner 2, 6, 3 beschreibt er die Beschaffen- 
beit der Gegend: 4rUaédpuvec tik ec 
ie Tibioy ndyen dvaneztapévov xal vw tt 
ift cf« inriderov xal dvınnd- 
sacdaı tj Inmıw Eöupopov. Hiernach hat 
men Suchoi, worüber sonst nichts berichtet 
wird (s. Mannert Geogr. 6, 1 p. 490), etwa 
acht Meilen östlich oder nordöstlich von Bai- 
Jan in der Hochebene zwischen Orontes und 
Euphrates zu suchen, deren Beschaffenheit 
dem beschriebenen Local entspricht. Vergi. 
Volney Voy. T. 2, p. 1306. Von bier aus 


bietet ein Marsch nach Marasch keine 


ausserordentlichen Schwierigkeiten, da das 
nackte Gebirgsland, welches sich im Norden 
an dic Ebene anschliesst, nicht besonders 
schroff und hoch ist. Allerdings machte Da- 
rius auf diese Weise einen nicht unbedeuten- 
den Umweg; aber er hatte ein wesentliches 
Interesse dabei, diesen Weg zu wählen, nicht 
den nähern durch die syrischen Pässe. Da- 
rius wusste durch seine Kundschafter, dass 
Alexander sieh lange in Ciliciea verweilte; er 
schrieb das der Felgheit desselben zu. Kam 
er ihm also von Süden her durch die Pässe 
entgegen, so hätte, seiner Ansicht nach, Ale- 
xander, erschrocken über die Macht des Geg- 
ners, die Flucht ergreifen und bei dem nicht 
unbedeutenden Vorsprung ihm vielleicht ent- 
kommen können. (Die Annahme dieser An- 
sicht ist im Geiste der Perser. Vergi. za Curt. 


.. 8 


104 


Q. CURTII RUFI UL VIIL 15.16. ' 


seevientium, praecisis adustisque manibus circumduci, ut copias suas noscerent, 
satisque omnibus spectatis nuntiare, quae vidissent, regi suo iussit. ""Motis ergo 
castris, superat Pinarum amnem, in tergis, ut: credebat, fugientium haesurus. 


3,20, 14.) Um das zu verhindern, wählte Da- 
rius den ruhigeren und sichrern Umweg um die 
Hauptkette des Amanus, der ihn in den Rü- 
cken des Feindes führte. Die bekannten Zeit- 
data widersprechen dieser Annahme nicht. 
Allerdings hatte Darius euf diese Weise ei- 
nen viel grösseren Weg zurückzulegen, als 
Alexander; aber er hatte auch hinlänglich Zeit 
dazu. Zu Mallos erfuhr Alexander, dass Da- 
rlus in Sochoi sei. Diese Nachricht ist dem 
Alexander schwerlich unmittelbar durch seine 
Spione zugekommen, sondern höchst wahr- 
scheinlich mittelbar, so dass mat ganz gut 6 
‚bis 8 Tage rechnen kann, die verliefen, ehe 
er sie erhielt. Während der Zeit konnte Da- 
rius schon den grössten Theil des Marsches 
zurückgelegt haben; wahrscheinlich langte er 
schon an dem Tage in dem Thal des Pyramus 
in Cilicien an, an dem Alexander Mallos ver- 
lassen hatte. Und so konnte es denn recht 
gut geschehen, dass Darius, der auf die Nach- 
richt von dem Vorrücken Alexanders gewiss 
die schleunigste Verfolgung geboten hatte, an 
dem Tage in Issus sich befand, an welchem 
Alexander nach einer stürmischen Nacht bei 
Myriandros rastete. Somit findet bei der An- 
nahme dieses Marsches die Entwickelung der 
kriegerischen Bewegungen ihre völlige Erklä- 
rung. 

Wünschenswerth wäre es, diese Annahme 
durch eine sorgfältigere Beschreibung der Lo- 
calitit auf dem Wege, den Darius demnach 
eingeschlagen hat, besser begründen zu kön- 
nen. Eine solche mangelt aber, so viel be- 
kannt, gänzlich. Eben deshalb lässt sich die 
völlige Richtigkeit der Annahme nicht ohne 
Weiteres behaupten. 


3, 20, 14. Fugerent. Die Reflexion, die 
den Persern beigelegt wird, ist freilich nichts 
weniger als glaublich, da die Richtung, die 
von den Macedoniern genommen war, jeden 
Gedanken an Flucht beseitigen musste. Auch 
erwähnt Arr. 2, ? nichts Aebnliches. Dage- 
gen erzählt Plutarch. Alex. 20, dass Darius 
durch die Furcht, Alexander werde vor ibm 
die Flucht ergreifen und ihm entkommen, zu 
dem Entschlusse verleitet worden sei, sich 
in die Défiléen von Cilicien zu wagen: (Apöv- 
vac) wppnukvor ibàv Aaptiov eisw Tüv atzwnv 
Babe dr? "AAdEavöpoy dieito atà yıpav bro- 
páévttv —. dxoxprvap£vou Ob Aapsiou dedıkvar, 
en qUdauci auröy arnobpdvres ol no- 

é£ptot xal dtapuywWv AMEavS og, Ada 
zoutou qt, tiztv, w Paare, yapıy dabber Ba- 
&ueitar ap txeivos (xl ak xal aytbóv T6n Badl- 
(ai. Tacna Mequv 'Auovtac o0x énttÜtv. 


saucli quidam. Bei Z. steht durch einen 
Druckfehler: quidem. 


excepti erant. Ercipere etwa wie unser: 
auffangen, aufheben. Vergl. 6, 17, 18: 
excepti sunt quidam. 3, 35, 14: Pharnabazi 
uror cum filio excepta est. 4, 42, 25: ez- 
ceptus a vigilibys. 3, 33, 4: agrestes, qui 
duces itineris essent, excipi iussit. 5, J9, 
7: dbi Melon Darei interpres excipitur. 
Vergl. 9, 34, 5. ?, 32, 31. 9, 33, 21. Man 
sieht aus diesen Beispielen, dass dem Worte — 
sich sehr verschiedenartige Beziehungen ge- 
ben lassen. Der einseitige Begriff: er in- 
sidiis ac per fraudem capere ist oft erläu- 
tert. S. Drakenb. ad Liv. 5, 41, 6. 40, ?, 4. 


. 9, 20, 15. Yuntinota purpuratorum. 
Oft bei Curt., wie 10, 25, 6: ille Meleagri 
instinctu. se iussisse respondit. 10, 29, 
10: discordiae auctores — instínctu Me- 
leagri ad supplicia deposcens. 8, 36, 15: 
credo non divino instinctu, sed lascivia 
esse provectos, ut —. 8, 22, 10: quia ín- 
stinctu videbatur futura praedicere. 
Achnlich schon bei Cic. de divin. 1, 6, 12: 
est enim vís et natura quaedam, quae tum 
observatis longo tempore significutionibus, 
tum aliquo instinctu inflatuque di- 
vino futura praenuntiat; vergl. 1, 18, 34. 
1, 31, 00. Und Tuscul. 1, 20, 64: ut ego 
pottam grave plenumque carmen sine cae- 
lesti aliquo mentis instinctu putem 
fundere. Flor. 1, 9, 1: pop. rom. quodam 
quasi instinctu deorum concitatus regem 
repente destituit. Seneca de tranq. animi 15 
fin.: quum vulgaria et solita contempsit (mens) 
instinctuque sacro  surrerit ezcelsior, 
tunc demum aliquid cecinit grandius ore 
mortali. Alles deutet darauf, dass man das 

ort von einer überirdischen, geheimen, 
heimlichen Anregung vorzugsweise gebraucht 
abe. 


barbara feritate. Ein ähnliches Bei- 
spiel persischer Grausamkeit schildert Curt, 
9, 11, 5 .; andere erwähut Brisson. de regno 
Perg. 2, 223 p. 587 ff. Etwas abweichend 
Arr. 2, 7, 1: vij» 58 'looóv xazacydiv, 6c: 
6ià vócov UnoAzÄeyuubvong o2 viv Mexcbó- 
vwv xatfÀoBe, voUtoug yalenüg alxıadus- 
vog AnixTeıvev. 


3, 20, 16. Superat. Nach dem Ganzen 
der Darstellung bei Curtius und Arrian zu 
schliessen, setzte sich Darius blos nach der 
Gegend, wo der ‚Pinarus floss, in Marsch, 
ohne diesen jetzt schon zu überschreiten. 
Alexander kam ihm nordwärts marschirend 
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-XXL At ill, quorum amputaverat nanus, ad oaBG'a Mceflortufn pené- 
went, Dareum, quanto meatimo cursu 'posset, sequi nuntimtes. " Vix fides 
habebatur. Itaque speculatores: in’ maritimas regiones praemissos explorare 
jubet, ipse adesset, an praefectorum aliquis speciem praebuisset universi ve- | 


entgegen und zwisehen beiden lag vor dem 
Anfange des Kampfs der Fluss. Vergl. Curt. 
3, 22, 28. Arrian. 2, 7, 2. 2, 8, 8. 2, 10, 2. 5. 
Callisth. bei Polyb. 12, 17, 3. 6. 19, 4, 5. 


Pinarum. Mer.: Pyrrhamum. Ald.: Py- 
ramum, ein Irrthum, der aus gänzlichem 
Mangel an Uebersicht über das Lokal hervor- 
gegangen ist. — Ueber den Pinarus uud 
dessen Lage lässt sich aus Plut. Al. 20., Ste- 
phan. Byz. s. v. 'locóc, Strab. 14, p. 076 (904 
A.), wo statt zotapóc [livàoz unstreitig mit 
Harduin. ad Plin. N. H. Tom. 1, p. 209, 18 
dig zu schreiben ist (nicht IIwapéc, wie 
bei Steph. Byz. auch noch in ed. Westerm. 
p. 150 steht, s. Arcad. de accent, p. ?0, 7. 8. 
9) und Plin. N. H. 5, 27, 22 nichts Gewisses 
und Bestimmtes entnehmen. Arrian. 2, 10, 
1 und 5 bezeichnet die Ufer desselben als 
*0oÀAay?, droxptpvous oder zpnpvuWderc. 
Àm ausführlichsten ist Callisth. bei Polyb. 
12, 17, 3—5: X8 6pevov Bk (Töv Anpeiov) rapd 
zov iyywpluv rpodyuv tóv "AldEavdpov ‚wc éxl 


Zoplaw, d'olooütiv xal auveyyloavra Tolg . 


€t&volc, orpatorebe0out mapà tóv [livapov 
zorauöv. tiat Bb Tod piv cónou t0 buiotrpa 
o) culo TOv Terrapwv xal dixa oradlınv a) 
de)drııg Éec npóc t3» Tapmparav. did bb Tol- 
*o9 qéíptoUat xóv zpotipnutvoy rorauov iztxdo- 
ew», dr t&v ópiv tol£uc éxply(uaxa cuv 
Tz)ropev, dt t&v irutówv fug ei; OdAac- 
or» dzotóuoug Éyovia xal Bucddroug 
Agno Nimmt man dazu die Notiz bei C. 
3, 21, 24, dass, als Alexander von Süden her 
zu den eigentlichen Engpüssen kam, Darius 
etwa 30 Stadien nórdlich gestanden habe, so 
wird man Pococke's Annahme am wahr- 
scheinlichsten finden, dass der Fluss Ma- 
hersy für den Pinarus zu halten sei. Vergl. 
zu 3, 17, 0. Indess dürfte eine genauere Un- 
tersuchung des Terrains noch andere Resul- 
tate liefern: wenigstens verdient es Beach- 
tung, dass Des Mouceaux Extr. d'un voy. p. 
432. 433 zwischen dem Kastell Markas (Mer- 
kes) uod Payas 5 und zwischen Payas u. Ajas 
6 Flüsse passirte. 


in tergis. Haerere ín tergis ist, wie un- 
ser: auf dem Nacken sitzen, ein tech- 
nischer militärischer Ausdruck. Vergl. 4, 59, 
32. 7, 30, 15. Tac. hist. 4, 19. Aehnlich sagt 
Liv. 27, 42, 6: equites tergo inhaerebant, 
wie Curt. 7, 3?, 14: ut tium tergis 
in Áaererent, Vergl. auch Flor. 2, 6, 30: 
ausus et Senpronéo Graceho duce per Lu- 
osnéam ssqué et premere terga cedéntis. 


4, 12, 1: terga hostium per cecidit. Am- 
mian. Marc. 24, 2 p. 310: fugientium. cer- 
vicibus insistentes, und zu C. 2, 29, 1. 


3, 21, 10. Quanto maximo cursu statt 
quam murímo cursu aus Mod. Bong. Voss, 
1. 2. Perr. Vergl. Walch À. L. Z. p. 120. In 
derselben Form 4, 34, 10: ad cuius ínterítum 
vindicandum, quanta mazima celeritate 
potuit, contendit. 4, 51, 30: Bion, quanto 
mazimo cursu potuerat, ad regem perve- 
nit. 5, 20, 1: armisque, quanto mazimo 
cultu possumus, adornati. Besonders oft 
bei Liv., s. Drak. ad Liv. ?, 9, 8. 9, 10, 10. 
42, 15, 1. Auch s. Weissenb. Gramm. $. 384. 
not. p. 416, und zu C. 4, 34, 10. Aehnliche 
Fülle zeigt sich in andern Verbindungen, z. 
B. Liv. 30, 13, 29: quantum quisque plu- 
rimum posset. Plin. epist. 6, 12, 2: Vectio 
Prisco, quantum plurimum potuero, prae- 
stabo. Ib. 6, 2, 7: equidem quoties iudico, 
quantum quis plurimum postulat aquae 


do. 
3, 21, 17. Xm vor maritimas regiones fehlt 
zwar in Bong. Pal. 1. Leid. Voss, 1. 2, doch 


ist es bei der Stellung von praemissos uner- 


- Jässlich. Auch haben es schon Mer. Ald. Mod. 


ipse statt ipsene nach Pal. 1. Leid. Voss. 
1. 2, wie Oudend. ad Cees. b. g. ?, 5 p. 350 
vorschlug. Walch A. L. Z. p. 125 bemerkt 
mit Recht, dass die Veründerung für den Ge- 
danken gleichgültig sei; doch scheint er selbst 
das leichter fliessende ipsene dem stark zu 
betonenden ipse vorzuziehen. Eine ailgemein- 
gültige Entscheidung mit objectivem Beweise 
lässt sich nicht geben. — Der Wahrheit kommt 
übrigens gewiss näher, was Arrian. 2, 1, 8 
erzählt: dvagBiB donc klc cpraxóvtopov tdv 
tralpwv ttvàc dxoné£p mec ón(aom ixl 'lo- 
adv xatagxtlopívouc, sl «à övra döayylälerer 
ol 5 pà)Àóv vt eöneräs xartuadov abtob 
orparoredeuovrag touc Ilipoaz. 


praebuisset. Mit Recht schrieb schon 
Freinsh. so statt tribuísset, was Mer. Ald. 
Voss. 2 für sich hat. 8, zu 3, 4, 5. p. 26. 


3, 21, 18. Procul. Bringt man die Krüm- 
mung des Golfes und die Durchsichtigkeit der 
südlichen Luft mit in Rechnuug, so enthält 
die Angabe nichts Unglaubliches, besonders 
da doch nur ein ganz oberflächlicher Anblick 
gemeint sein kann. 


tenderet. Tondere ist militärischer Aus- 
druck für lagern, dessen Ussprung dureh 
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nientis exercitus. '^Sed quum speculatores reverterentur, proeul ingens mul- 
titudo conspecta est. Ignes deinde totis campis colucere coeperunt, omnisque 
velut continenti incendio ardere visa: quum incondita multitado maxime pro- 
pter iumenta laxius tenderet. . Itaque eo ipso loco metari suos castra iusserat, 
laetus, quod omni expetierat voto, in illis potissimum angustiis decernendum 
fore. P Ceterum, ut solet fieri, quum ultimi discriminis tempus adventat, in 
sollicitudinem versa fiducia est. Illam ipsam fortunam, qua aspirante res tam . 


den Vergleich von tentorium erläutert wird. 
8o 5, 22, 0: exercitus, qui haud procul 
urbe tendebat. 4, 10, 37: hanc seorsus 
cohortem a ceterís tendere iubet. Vergl. 
3, 27, 18. 10, 24, 20. — Bedenkt man aber, 
welche ungeheure Menge von Menschen (s. zu 
9, 4, 3) auf einem verhältnissmässig engen 
Raum gelagert sein mussten, so ergiebt sich 
das Unpassende des Ausdrucks oder die Un- 
möglichkeit der Sache. . 


3, 21, 19. Expetierat stett ezpetiverat 
aus Mod. Leid. Voss. 1. Parr. Vergl. Walch 
A. L. Z. p. 121. Ramshorn t, $. 62. p. 135. 
8o ist auch C. 4, 32, 28 quaesierunt und 5, 
10, 9 nequierant vorgezogen. 


emni vote, wie 9, 34, 4: adesse finem la- 
boris omnibus votis expetitum. 7, 39, 
0: honestam mortem, quam fortes viri oto 
qooque expeterent. Senec. de benef. 6, 

: diia tristis et omni voto submovenda 
occasio ac repellenda. Sen. Oedip. 
200: adest petitus omnibus votis Creo. 


fore statt esse aus Mod. D. Cl. P. F. B. 
2. Leid. Voss. 1. Parr. Vergl. Walch A. L. Z. 
: p. 127. und zu 3, 17, 8. 3, 19, 4. Die letztere 

Stelle entspricht vollkommen; daher gilt auch 
dasselbe Urtheil. 


3,21, 20. Ut selet Seri. Mod. hat nur 
ut solet, was sonst nicht selten ist (s. Drak. 
ad Liv. 6, 34, 60), aber der Sprache des Curt. 
nicht angemessen scheint. S, 3, 20, Q0: nec 
vulnerati, vt alias solent, acie poterant 
excedere. Vergl. 4, 4,24. : 


in sollicitudinem versa fiducia est. 
Die von C. angedeutete Bemerkung ist oft 
gemacht und lässt sich vollkommen psycho- 
logisch erklären. Aehnlich Senec. de ira 2, 3: 
itaque et fortissimus plerumque vir, dum 
armatur, erpalluit: et signo pugnae dato, 
ferocissimo militi paululum genua tremue- 
runt: el magno imperatori, antequam 
inter se acíes arielarent, cor ezi- 
luit: et oratori eloquentissimo, dum ad di- 
cendum componitur, summa ríguerunt. — 
Mit besonderem Nachdruck hat f íiducia seine 
Stelle zwischen vorsa est erhalten. Eine Um- 


stellung, etwa: in sollicitudinem versa est 
fiducia oder: in sollicitudinem fiducia versa 
est, würde die rhythmische Schönheit des 
Satzes wesentlich beeinträchtigen. Vergl. zu 
C. 8, 1,6. 

Yllam ipsam fortunam, qua —. Diese 
Stelle müsste als Ausnahme von Hand's 
Regel gelten, dass man ipse ille schreibe, 
wenn die Erklärung in. einem Relativsatz 
folge (s. pract. Handb. p. 13, 32), und eben so 
von Weissenborn’s Ansicht (Gramm. $. 
221. A. 9. p. 249), dass ille ipse selbst 
jener, ípse ille gerade jener bedeute: 
denn bier passt gerade die letztere Bedeu- 
tung. Beide Meinungen aber scheinen bei grós- 
serer Beobachtung unhaltbar: auch ist kein 
tieferer Grund für die Annahme derselben zu 
erkennen. Ein überall vollkommen gültiges 
Gesetz lüsst sich aus dem Grunde nicht auf- 
stellen, weil die Kraft des ipse sowohl auf 
das vorhergehende, als auf das nachfolgende 
Wort wirken und weil die gewóhnliche Wort- 
stellung ín ihrem Wesen durch irgend einen 
Gegensatz. beeintrüchtigt werden kann. Im 
Allgemeinen kann man festhalten, dass ípse 
hinter is, íste, ille die demonstrative De- 
deutung dieser Pronomina verstärkt, indem 
es die bezeichneten Personen oder Gegen- 
stände mit dem Inhalt unserer Gedanken 
identißicirt: gerade er, gerade der, von 
dem wir gesprochen, gerade der und 
kein Andrer; dass dagegen ipse, wenn 
es vorgestellt wird, entweder das sofort zu 
nennende Subject kräftig anticipirt, worauf 
dann das Pronomen an sich oder mit dem 
Nomen erklärend folgt: er, nämlich je- 
ner Mann; oder in einen gewissen Gegen- 
satz mit unsern sonstigen Ansichten, Vor- 
stellungen oder Erwartungen setzt: selbst 
jener, von dem man dieses nicht er- 
warten konnte u. a. So Liv. 39, 23, 6: 
cum Perseo bellum non, unde plerique opi- 
nantur, nec ab ipso Perseo causas cepit. 
Inchoata initia a Philippo sunt: et is ipse, 
si diutius vinisset, id bellum gessisset, d. h. 
gerade er schon und nicht erst sein 
Nachfolger. Cic. de orat, 3, 32, 129: ípee 


(lle Leontinwe Gorgias, quo patrono pkhi- 
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prospere gemeret, verchater, noc imiwrin ex his, quae tribuiwet sibi, quam 
zentabtlis esset, reputabet: unam superesse noctem, quae tanti discriminis mo- 
raretur eventum. "Rursus occurrebat, maiora periculis praemia, et sicut'du- 


losopho succubuit orator, — sed híc in illo 
ipso Platonis libro ds omni re — se co- 
piosissime dicturum esse profitetur. Ib. 1, 
1, 2: ibi quem Drusus multa de 

questus essct, retulit ad senatum de íllo 
ipso, quod consul ín eum ordinem tam 
graviter in concione esset. invectus, Ih. 1, 
2, 6: voniebamus in curiam, ut vestigium 
éllud ipsum, in quo ille in- 
stitisset, contueremur. Cic. de fin. 1, 18, 49: 
verti uf quaedam Homeri, sic istum ipsum 
locum. Sall. Ing. 11, 6: ipsum illum (er 
selbst, nämlich jener I. 
annis tione in m pervenisse, 
Für den Gebrauch des Curt. sind besonders 
wichtig 3, 30, 10. 4, 10, 20. 4, 18, 8. 4, 41, 19. 
4,46, 19. 8, 23, 23. 10, 23, 13. Für die gege- 
bene Erklärung sprechen auch Stellen, wie 
Curt. 4, 30, 13: ea res ipsa militi animum 
incendit, Vergl. die Beispiele bei Drak. ad 
Liv. 2, 6, 1. 2, 43, 4, die jedoch nicht alle 
critisch sicher stehen. 


aus aspirante, wie Virgil. Àen. 2, 385: 
primo fortuna labori. Das Bild wird 
in verschiedenartigen Wendungen mit Vor- 
liebe gebraucht. Vergl. Curt. 4, 54, 19: Ncet 
felicitas aspirare videatur, tamen ad 
ultimum temeritati non sufficit. Valer. Ma- 
sim. 3, 8, ext. 2: blandum animum sane te- 
meritati casus facit, ubi pravo consilio 
gropitius aspirat. Ammian. Marc, 19, 
p. 162: a«piravit auram ndam sa- 
Istis fortuna. Die Herleitung des Bildes 
wird erläutert durch Catull. 08, 03 ff.: ac 
velut. in nigro iactatis turbine 'nautís Le- 
nius aspirans aura secunda venit. 


quam mutabilis. Mer. D. Pal. 1. Leid. 
Voss. 1. Parr. haben quamque mulabilis es- 
set und darnach interpungiren Scheffer, 
Schmieder und Lemaire vor quamque stär- 
ker. Allein die Worte ex Ais, quae tribuisset 
sib, schleppen dann Hinsichts des Sianes u, 
der Form ungemein nach und briugen durch- 
aus keinen neuen Gedanken, da sie nichts 
Anderes geben, als was in illom ipsam for- 
Sunamı und in den felgenden Worten enthal- 
ten ist. Denn ohne Grund ist die Annahme 
ficheflers, dass durch jene Wendung der Ge- 
danke: eel propter hoc ipsum, quod ei 
tríbuisset tanta, vermittek werde. — Die 
Lesert der übrigen Codd. ist vollkommen an- 
gemessen, und der Einwurf, den Scheffer 
mecht, Alexander habe die Veränderlichkeit 
der fortuna aus seinem Schicksal nicht er- 
kennen können, qui eamm sempor kabuerat 
feventissimam, semperque candem, lässt sich 


tribus prozímis | 


leicht abweisen. Die forfuna hatte ihn aus 
den engen Grenzen des väterlichen Reiches 
auf den Schauplatz seiner Siege geleitet: also 
war sie ihm selbst nicht immer dieselbe ge- 
wesen. Dann aber (s. Heusing. Emend. 2, 6 
p. 212) hatte sie dem Darius genommen, was 
sie dem Alexander gegeben, und eben hierin 
ihre Veränderlichkeit bewiesen. — Sollte 
übrigens die erste Lesart diplomatisch alleih 
sich bewähren, so dürfte die Annahme ge- 
stattet sein, dass vor qua etwa quum 
lubrica oder etwas Aehnliches ausgefallen 
wäre. 


reputabat. Die freiere Construction von 
reputare ez, — esset ist zwar ohne 
Beispiel (denn Amm. Marc. 16, 5 init.: re- 
putans ez praedictis Democriti, quod 
ambitiosam mensam fortuna, parcam virtus 
apponit, ist verschieden gedacht), aber doch 
analog gebildet. Vergl. Hand Turs. 2, p. 021, 
14. p. 058, 8. 


3,21, 21. Etuwrsus mit adversativem Be- 
griff: wenn man die Sache von der andern 
Seite betrachtet, wenn man sich nach der an- 
dern Seite wendet, andrerseits, dagegen. 


' socurrebat. So Freinsh. nach P. B. 1., 
und eben so wohl auch Leid. Voss. 1. Da- 
gegen Mer. Ald. Mod. Voss. 2 und die übri- 
gen Bücher von Freinsh.: occurrebant, wie 
10, 15, 10: vigor eius et vultus educentis 
in proeliem milites, obsidentis urbes, eva- 
dentis in muros, fortes viros pro concione 
donantis occurrebant oculis. Cic. de 
orat. 1, 33, 151: omnes eive artis sunt lock 
sive ingenii cuiusdam atque prudentios, qui 
modo insunt ín ea re, de 
enquirentibus nobis omnique acie ingendái 
antibus oetendunt se et occurrunt. 
Doch ist allerdings occurrebat hier ange- 
messener, besonders auch wegen der hinter 
praemia eintretenden Veränderung der Con- 
struction. Und se absolut wird occurrit oft 
gebraucht. So Cic. de orat. 2, 24, 103: quum 
rem penitus causamque cognovi, statim 0c- 
currit animo, quae sit causa. ambigui. 
Andere Beispiele hat Herzog zu Caes, bell. 
gall. 7, 85 p. 583. Ueberhaupt wird occurrere 
n den mannichfaltigsten Wendungen nicht 
loss von Dingen gesagt, die einen sinnlichen 
Eindruck machen, sondern auch ganz analog 
von solehen, die sich unmittelbar dem Geiste 
oder Gemüthe darstellen und aaf dessen Thä- 
tigkeit anregend wirken. Vergk 7, 3, 24: con- 
ot liberorum patriaeque memoria 
occurri& 6,7, 1: minhne "irem est, eb 


e 
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bium esset, án vinceret, ita illud utique certum esse, homeste et.cum magna 
laude moriturám. ?Itaque corpora milites curare iussit, ac deinde tertia vi- 
gilia instructos et armatos esse; Ipse in iugum editi montis ascendit, multis- 
que collucentibus facibus patrio more sacrificium diis praesidibus loci fecit. 
"lamque tertium, sicut praeceptum erat, signum tuba miles acceperat, itineri 
simul paratus ac proelio: strenueque iussi procedere, oriente luce pervenerunt 


desiderium quietis et satietatem gloriae 


occurrere, 


honeste. Der Begriff des honeste mori 
ergiebt sich aus 5, 24, 15. 7, 32, 34. 1, 39, 0. 
9, 19, 6. 9, 11, 34. 


J, 21, 22. Corpora curare ist ein all- 
gemein militärischer Ausdruck von der Pflege, 
Stärkung, Erquickung des Körpers durch 
Ruhe, Schlaf, Speise, Trank, Baden und der- 
gleichen. 8. Drakenb. ad Liv. 21, 54, 2. und 

Curt. 6, 26, 23. vergl, mit 6, 33, 9. 


tertia vigilia. Nach griechischer 
Weise ward die Nacht in drei Wachen ge- 
theilt. S. Wachsmuth. Alterth. 2, 1, p. 420. 
Auch schickt sich diese Zeit zu dem Unter- 
nehmen. Allein bei C. 7, 8, 19 kommt doch 
quar(a vigilia vor, so dass es wahrschein- 
licher ist, C. habe seinen Ausdruck der rö- 
"mischen Sitte angepasst. Nach Arr. 2, 8, 1. 
2 marschirte Alexander schon vor Mitter- 
nacht aus. 


instructes et armatos. Die Worte 
können entweder 80 gefasst sein, dass jenes 
das Allgemeine, dieses das Besondere ist, in- 
dem Beides auf die Bewaffnung und Equipi- 
rung jedes einzelnen Soldaten bezogen wird: 
etwa wie 4, 36, 6: hoc medo instructo ex- 
ercitu et perarmato: oder es kann das Er- 
stere in dem Sinne von aciem instruere ge- 
nemmen werden, wie 4, 40, 9: instructo mi- 
lite et composito agmine. Dann steht i. et 
a. streng genommen für armati et instructis. 
Beispiele dieser Verbindung mit wechseln- 
eer a WUICURRE giebt Drakenb. ad Liv. 6, 


ascendit. D. B. 2. Leid.: escendit, wegen 
editi nicht gerade unpassend. S. Döderl. Syn. 
4, p. 00: escendere (hinaufsteigen) mit dem 
Nebenbegriff, dass der Ort entweder sich 
über die andern emporhebt und dadurch 
Auszeichnung gewährt, oder dass er nur 
nach überwundenen Hindernissen glücklich 
erreicht wird. 


sacrificium. Ein ähnliches Opfer fand 
in Indien statt; vergl. 9, 37, 27: praesidi- 
bus et maris et locorum diis sacrificio facto, 
ad classem rediit. — Dieselbe pantheistische 
Ansicht, die sich in diesen Worten abspie- 


gelt, wird auch den Persern beigelegt 4, 48, 
13: ezpetere praesides Persarum impert 
debitas e vecordibus poenas. Vergl. Liv. 3, 1, 1. 


— diis. So wollte Z. geben, s. praef. p. XXIT. 
Doch ist dis gedruckt nach B. 1. 2. Leid. 
Voss. 1. Von einem Streit über die Vorzüg- 
lichkeit der einen oder andern Schreibart 
kann die Rede nicht sein, da beide an sich 
beglaubigt und durch analoge Fälle geschützt 
sind. Iu Betreff der Aussprache ist es höchst 
wahrscheiulich, dass auch dii und dis ein- 
sylbig gesprochen worden seien. Vergl. Schnei- 
der Gr. 2, p. 68, Wunder var. lect. Cic. ex 
cod. erfurt. enotat. p. LXXX, Billroth Schul- 
gramm. p. 50, 3. 


. 9, 21, 23. Signum. Die Nachtwachen 
wurden mit der bucina signalisirt. So Liv. 
1, 35, 1: ubi secundae vigiliae bucina 
datum signum esset. Sil. Ital. 7, 154 (T.: 
mediam somni quum bucina noctem divi- 
deret, iamque |. excubias sortitus iniquas 
tertius abrupta' vigil iret ad arma quiete. 
Veget. de re mil. 2, 22: sive ad vigilias — 
faciendas sive ad opus aliquod vel ad de- 
cursionem campi exeunt milites, tubicine 
vocante operantur. 


ao proelio st. et pr. nach Bong. Leid. 
Voss. 3. Vergl. Walch p. 121. — Auffallend 
ist es, dass D. Cl. P. B. 1. 2. Leid. Voss. 1: 
ítinere darbieten. Vergl. Liv. 3, 27, 0: non 
itineri magis apti, quam proelio. 


oriente Iuee. Nach Arr. 2, 8, 2: dui 
p£oacs voxzac. 


. ad angustias. In Betreff der von Ale- 
xander ausgeführten Bewegungen stimmt mit 
C. überein Cailisth. bei Polyb. 12, 19, 4: tàv 
"AMt&avbpov «uüfcüat civ Aaprioo mapouciav 
&l; Kütxiav, &xaxóv dz£yovca oradlgus aw au- 
tod, Üianstoptupnévoy Tön và attvd. 
biónsp 66 oToocpooiie makıy mouioÜet Uv 
zopelav dıd tiv attvuv.Und Arrian. 2, 8, 1. 
2: nporíune dt we ixl Tas Iludac tov ir- 
rtv 6Alyous xal tbv robore» rpoxataszelo- 
pévouc t 600v cv driaw xal auti tfc 
vyuxtóc dvalagów c» arparıdv máoav Tat, we 

iv audıc td« [IóAac. ac di dp ol p é- 


cac vóxcaq a0 8t; t&v rapóbov, 
dykraus Try bitis Aoızdv ic wEoke qo- 
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sf ängustias, quas occupare decreverant. ?'Dereum trigirita inde stadia abesse 
preemissi indicabant. Tune consistere agmen Fubet, armisque ipse sumptis 


aciem ordinat. 


XXIL Dareo adventum hostium pavidi ogresies nuntiaverunt, vix credenti 


occurrere etiam, quos ut fugientes sequebatur. Ergo non mediocris omnium 


animos formido incesserat: quippe itineri quam proelio aptiores erant: raptimque 


co) inl mv Ren ^ ftpoulaxdz dxpiteie 
xaraotr Od oy m) ud) 
tev [l93ov aci nv $05óv. Unter den 
angustiis oder IlóXat ist hier unstreitig 
der engste Theil jenes Defil€'s zwischen Issus 
und Alexandria gemeint, von dem sehr genau 
Xenoph. Anab. 1, 4, 4 berichtet: dvreüßzv 
Errzömı oraßuör "Ta ra paadyjas rirre dm 
Na; P od xal die (ag 302v M 
EA 60 rely xal 76 rne 
Undas Xo£vetatz t xal Kal Min 
T: 1à $ (w xb npó cie Zuplac acute EI- 
qaia?) paldızam. dia „keoou dt tobrwv 
Borapdı, Kipcos óvopa, supoc T)4- 
árav di «à péaov ziv reıyWv Tjaav 
etábiot zpstc xal Üsiv 00x iv Bla: P 
zB p a mapodos sten, xal tà teiyn tlc 
d\atıav naßhxovte, Grepdev Oi 
FR =trpar AAlBaror Ent dk Tois celyto 
épotc dpersttizesav scokar. Aus der Achn- 
Tr der. Flusspamen Mahersy und 
Merkes mit Képoo:c (s. Pococke in d. Anm. 
zu 3, 17, 6) darf man wohl darauf schliessen, 
dass einer von beiden die Spuren jenes an- 
tifen Namens erbalten hat. Der von Pococke 
geschilderten Lokalität nach hat Merkes 
die meiste Wahrscheinlichkeit. Dagegen 
usch Rennel Illustr. p. 53 der Mahersy. Er 
schildert die Gegend so: southward from the 
river Mahersy the swampy plain is shut up 
by a narrow tract of hills, which has on 
Die one hand an abrupt descent to the sea, 
and on the other (he steep mountain of 
Amanus, «thich leaves only a narrow space, 
in the nature of a shelf, between its foot 
and the sea. Hieraus folgt, dass dieser Theil 
des Passes seit der Zeit des Alterthums 
durchaus keine wesentliche Veränderung in 
Higsicht seiner natürlichen Beschaffenheit 
erlitten hat. S. zu 3, 17, 0. Das Mauerwerk 
ist wohl öfter zerstört, aber muss eben so oft 
Hi^ aufgeführt seiu. So sagt Dio Cass. 48, 


( ) extvoroplav 0f, cta oca: 
Era, Gcr xal ila. rort dr ejt nerd 
X 707a. Dagegen noch Wille- 


rand. ab Oldenburg Itin. terr. sanct. bei Leo 
Allat. Symmict. p. 135: primo die venimus 
ad Portellam. hoc est casale bonum, prope 
se habens portam, a qua ipsum denomi- 
aetur. haec sola sita est in strata pw 
blica in ripa maris et est ornalissima, 


albo et valde polito murmore composita, in 
cuius summitate, ul dicitur, ossa. Alezandri 
requiescunt, qui éllíic. se, ut colunt, poni 
mandavit, ut reges vel príncipes, per illam 
portam transeuntes, eum etiam mortuum 
super sua capita sustínerent, quem aliquando 
vicum super se sustinuerant. Hoc. casale 
distat ab Alexandreta quatwor milia. 


decreverant ist wahrscheinlich ein 
Schreibfehler für decreverat. Doch vergl. 
4, 9, 14: urbi, quam obsidere destinassent. 


3, 21, 24. Triginta inde stadia. Diod. 
11, 28, der hier eine ganz unklare und un- 
richtige Darstellung giebt, hält doch wenig- 
stens die Zahl | festo mv 6b wata sa dm 
qt dvcarv aci cptáxovta otablouq tv 
Xóv Aapeiov. nach muss Blous nim 
nördlich von dem Fluss Mahersy gestanden 
haben und um diesen Fluss ist das Schlacht- 
feld anzunehmen. Vergl. zu 3, 17, 0. 3, 20, 
10. 3, 21, 23. 


ordinat statt ordinabat aus Mod. Bong, 
Leid. Voss. 1. Parr. Jenes entspricht durch 
‚die Lebhaftigkeit des Ausdrucks mehr dem 
"geschilderten Augenblick. "Vergl. jedoch zu 
3, 15, 9. Walch A. L. Z. p. 127 rechnet die 
Aenderung zu den unwichtigeren und unnd- 
thigeren. — Hieran schliesst sich dem Anhalt 
nach C. 3, 24 genau an, besonders 3, 24, 12. 


3, 22, 24. Vix credenti 3.3, 20, 10: 
(Dareus) superat Pinarum amnem, in ter- 
gis, ut credebat, fugientium hassurus. 


3,22, 25. Amimos. Dafür bieten D. Leid. . 
Voss. 1. 2. Parr.: animo. Vergl. über die 
Möglichkeit beider Lesarten, an sich betrach- 
tet, zu 3, 2, 16. In diesem Zusammenhange 
kann natürlich nur anímos gelten. 


incesserat. Dazu bemerkt Z.: non est 
hoc verbum in codd. mass. Doch ist das 
Fehlen desselben ausdrücklich nur aus Bong. 
Leid. Voss. 1. 2. Parr. angemerkt. Die übri- 
gen scheinen es zu haben, wie es denn auch 
in Mer. Ald. Mod. sich vorfindet. — Die im 
Folgenden enthaltenen Züge stellen den Ge- 
gensatz in dem Zustande der beiden Heere 
ziemlich scharf und bestimmt dar. Weniger 
genügend ist die Darstellung, in so ferm 
C. nicht diejenigen Schwierigkeiten apgedeu- 


^ 
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arma capiebant. Sed ipsa festinatio discurrentium suosque ad arma vocantium 
maiorem metum incussit. P Alii in iugum montis evaserant, ut hostium agmen 
inde prospicerent: equos plerique frenabant. Discors exercitus, nec ad unum 


" intentus imperium, vario tumultu cuncta turbaverat. ?"'Dereus initio iugum 


montis cum páríe copiarum occupare statuit, et a fronte et'a tergo circum- 
iturus hostem, a mart quoque, quo dextrum eius cornu tegebatur, alios ob- 
iecturus, ut undique urgeret. ”Praeter haec viginti milia praemissa cüm - 
sagittariorum manu, Pinarum amnem, qui duo agmina interfluebat, transire 
et obiicere sese Macedonum copiis iusserat: si id praestare non possent, retro- 
cedere in montes, et occulte circumire ultimos hostium. ? Ceterum destinata 
salubriter omni ratione potentior fortuna discussit: quippe alii prae metu im- 
perium exequi non audebant, alii frustra exequebantur; "quia, ubi pertes 


labant, summa turbatur. 


tet hat, welche für das ungeheure Perserheer 
daraus hervorgehen mussten, dass es sich auf 
einem verhältnissmässig sehr beschränkten 
Baum schnell und unerwartet zu rüsten und. 
zu ordnen hatte. 


3, 22, 20. Prospioerent. Prospicere u. 
prospectare aliquid von einem erhabenen Ort 
aus etwas erblicken, ist bei Historikern sehr 
häufig. Vergl. Drak. ad Liv. 22, 6, 8. 35, 42, 
5. So Curt. 7, 25, 4. 9, 16, 21. 9, 30; 5. 


3, 22, 27. m montis statt montís 
iugum nach Mod. Leid. Voss. 1.2. Walch A. L. 
Z. p. 124 scheint die Entscheidung zu billigen. 
Dafür sprieht 3, 22, 20: aki in iugum mon- 
tía evaserant. 3, 20,2: duabus alis equitum 
ad iugum sontis iussis subsidere. 4, 48, 
10: modo e éugo montís aciem in dextrum 
Persarum corru demittere agitabat. Indess 
ist dieser Beweis durchaus ungenügend, da 
auch díe andere Vorstellungsart dem Schrift- 
steler sehr geläufig ist. Ver&L zu 4, 51, 30. 
8, 34, 17. 0, 25, 10. An unserer Stelle könnte 
sowehl das vorausgehende in iugum montis 
als die unmittelbar folgenden Worte cum 
parte copiarum die Umänderung der na- 
türlichen Wortstellung veranlasst haben. 


statuit. Der Pian des Derius war nach 
diesen Worten der, mit seinen Massen den 
Alexander in dem Déülé zu erdrücken: er 
wollte dasselbe durch das Hauptcorps in sei- 
ner ganzen Breite einnehmen; denn hinter 
den in östlicher Richtung Hegenden Vorber- 
gen des Amanmus eine bedeutende Scheer 
aufstellen, die, wenn Alexander in dem Défié 
weiter vorrückte, ihm fn den Rücken falten 
und sich mit den Troppen verbinden solite, 


die Darius am' Meer entlang abzuschickem 
gedachte, um den linken Flügel des Alexan- 
der zu bedrüngen. 


dextrum. Mer. Ald. Mod.: dezterum. 
8. zu 3, 8, 21. Der Satz quo deztrum eius 
cornu tegebatur kann leicht zu Missverständ- 
nissen Ánlass geben: er ist, wie so wohl 
eíus als der Modus lehrt, günzlich ausser 
dem Zusammenbange gedacht, S. zu 3, 32, 21. 


ebleoturws. Ueber die militärische Be- 
deutung vvn obiicere s. Drakenb. ad Liv. 2, 
58, 5. Vergl. C. 3, 27, 8. 8, 50, 31. 


3, 22, 28. Tramsire. Wahrscheinlich 
ist hier dasselbe Manoeuvre gemeint, welches 
Arr. 2, 8, 6 erzählt: «àv ptv Innewv Sufi- 
Baleı ripav tod norapod llwdpou ic tpto- 
poplouc palıara Toy dpiüuós xal 100 
tov ray ttQóv ic Ötopuploug, önwc Tv 
Aoınnv düvapır xaU' havylay cuvcdt£tus. 
Auch über ihre Wendung nach den Vorber- 
gen des Amanus berichtet Arr. 2, 8, 10: Aa- 
poc, ws cuvceraypáévn Ton Av asc 1 eae 
Toug lxzéae ooctwa, Tpó TOD motup.o0 
tipde npotttáytt, Óxux doqa au à 6 
tü£te Tig sipetude evorto, dvexdAsotv dzó Fu 
Üfuatoc. x«l Towrwv touc uiv moÀÀone inl cj 
Bh dor mpoc vj Dahdasn ar lla x 
Éxa£e,, 6v raum palóv ct inndowa fy» ui- 
poc $6 c abtév xal irl tà to vup.ov 
rpdc tà Öpn raphyayer. we 5à in év- 
va0la dd orevörta cuv ywupluv  éqalvovro, 
xal Tobrwy Toug noAloüg Tapınneöca Ent c) 


&efıöv x£pac ouv UGEY. 


3, 22, 20. Omni! ratione potentior 
fortuns, wie 4, 16, 24: efftcacior omni arte 
9000806666. 
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XXIIL '"*.'Acies antem hoc modo stetit. Naberzenes equitatu dextrum 
cornu tuebatur, additis funditorum sagitfariorumque viginti fere milibus. ?In 
‚eodem Thymodes erat, Graecis peditibus mercede conductis triginta milibus 
praepositos. Hoc erat haud dubie robur exercitus, par macedonicae phalangi 
acies. "In laevo cornu Aristomedes Thessalus viginti milia barbarorum pe- 
ditum habebat. In subsidiis pugnacissimas locaverat gentes. "Ipsum regem 
in eodem cornu dimicaturum tria milia delectorum equitum, assueta corporis 


prae metu. 8. zu 7, 33, 5. 


3, 23, 1. Acies. Die beiden folgenden 
Capitel, die die Schlachtordnung auf beiden 
Seiten schildern, sind sachlich und sprach- 
lich sehr oberflächlich, ja fast nachlässig be- 
handelt. Ueber die persische Schlachtord- 
nung s. Callisth. bei Polyb. 12, 17, 6. T: xpi- 


xal óva 
edm dor dv UID ef orphtorebell, 


ret iv esti, 20 ra 
zaddrep dpy?« eiye, t 
zwamp  Tpopf, iA bi US soci 


beiv tv ctpacontbelav. perd Bb cabra 
tob; uw Inmreic Tdkar rapd 94Aactav, cox 
& pıiodopspous EEic voutot; map aotóv àv 
éyopivouc tobtmv, TO 
ta0tdq ouvdrtovreg toic Ópsct Noch 
genauer berichtet Arr. 2, 8, 6. ?: npe touc 
zob Örndırızod cob; ptogopópouc 
& Tpropuplous xatà ci» p 
Ta» Maxsbóvwew (ri BE Tobrore tuv "e d- 
ze* xalooutwu. Evdev xal Evdev & &Ea- 
xtigguplouc drittar 5k Toav xal obror To- 
eo05z0uc TÀp ini gdlayjyoc árÀfc t6 
iid X wplov Pa ixdccovto. inicast 
tQ Oper To Ev dptottpa ooóv 
1b Mekdtp kl» Mi Bla apfouc xal 
tow» for ol xatà vdcou d[ívorvco tfc 
'Ale£dv8pou ctpattdc — Te 9 do 
xXA78oc ajto0 QUdv ct xal ónÀtté Y xaxd 


osratayulvov iq dog ob“ dedito y 
Sxıodevy iv x&v Eva tv ptodopó- 

ev» xal Tod irl pdAayyoc tttaTqu.Évou 
B apBup ızo6. Hiermach kann die Erzählung 
des C. gewürdigt werden, die zum Mindestens 
unkier genaant werden muss. . Das Reuter- 
eorps auf dem rechten Flügel wird von 
Arrian. 2, 8, 16 ebenfalls erwähat: es war 
zums Theil eine Abtheilung der vor dem Be- 
gimn des Trefens über den Pinarus gesen- 
deren Truppen, die Darius selbst wieder zu- 
rück gerufen hatte. Der Grund der Stellung 
erghebt sich sus der Bemerkung: ótt ta0c3 
pdAAóv ct i xdoiga Ar 


dextrum. Mer. Ald. Mod.: dexterum. S. 


zu 3, 8, 21. 

tuebatur. Tueri, ein mehrdeutiges Wort 
ia der militärischen Sprache (s. zu 3, 3, 20), 
entspricbt hier etwa dem neuern: die Flan- 


9b ntÀ-. 


ken decken. So 3, 24, 8: equites ab utro- 
que cornu locati dextrum Macedones, lae- 
vum Peloponnesi tuebantur. Vergl. auch 
zu 3, 24, 7. 


3, 23, 2. Hieud dubie statt haud .dw- 
bíum nach Mod. Leid. Voss. 1. Es scheint 
also Voss. 2 für die Vulg. zu sprechen, die 
sich auch in Mer. Ald. befindet; Freinsh. hat 
sie nur aus Pal. f angemerkt, während er 
über die übrigen Bücher schweigt. Die ge- _ 
wählte Lesart verdient wegen der Einfachheit 
und Natürlichkeit der Gedankenentwickhelung 
wohl den Vorzug; Walch A. L. Z. p. 107 zieht 
die Vulg. vor, da sie gewählter set. Ueber 
haud dubie vergl. besonders Stuerenb. Cic. 
off. p. 13? und Curt. 4, 47, 7. — Statt hoc eret 
steht in Bong. Leid. Voss. 1: Aaec erat, 
woraus Heinsius haec erant machte, We- 
gen jener Lesart vergl. zu 3, 7, 15; doch wird 
sie sich schwerlich bei genauerer Verglei- 


ehuüng der übrigen Handschriften bewähren, 


:9, 23, 3. Aristemedes, wohl derselbe, 
den Arrian. 2, 13, 2: & Pepaiog nennt und . 
als Ueberläufer bezeichnet. — Wabrscbein- 
lieu gelten von Feri Hocrhaufen die Worte 

rians |. e.: xal Tu Oper t dv 
dpıotıpd oyüv xatd To "Alatdilpno &ekıön 
& Stopuplouc. 

in sabsidils. Subsidia Ist hier in rö- 
mischem Sinne und nach "dem Sprachge- 
gebrauch des Livius aufzufassen, im Gegen- 
satz der prima acíes. So Curt. 50, 28. 
Liv. 31, 21, 7. Sall. Cat. 59, 2. S. Duker ad 
Liv. 9, 32, 11. — Wahrscheinlich sind hier- 
mit dieselben Massen bezeichnet, dié jenes 
BáS9oc o5x dip£upov bildeten, dessen Arr. l. 


€. gedenkt. 


9, 23, 4. Em eedem osrmm. Diogegen 
sagt Arrian. 2, 8, 11: «uti; 5b Aapsloc xà 
píoovy tijg ndanc tdkswc üxtiys, xaddıııp 
vönog toic llapomv Bacıksbar rerdyden. 
Und Callisth. bei Polyb. 12, 18, 9: «à» or 
adröv xatà parv bmdpyorra t)» Tdkıy. 
Die anderweitigen Belege zu dieser seit. Cy- 
rus bestehenden Sitie hat Briseon. 
de regn. Pers. 3, 78 p. 759 S. Dock bleibt 
sich C. wenigstens gleich, s. 3, 27, 13. 4, 50, 


12,0. - 
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custodia, et. pédestris acies quadraginta milio soqmebantr. "Hyrcani deinde, 
Medique equites: his proximi ceteragyum gentium, ulira eos dextra laevaque 


1; auch lüsst er die gefangenen Frauen fra- - 


gen: in utro «cornu D. atetisset. S. 3, 


29, 20, 


ansuefa corporis custodia st. assueta 
corparis eustodiae nach Mod. Leid. Voss. 1. 
Parr. Heusinger emend. 2, 6 p. 212 u. Walch 
A. L. Z. p. 125 billigen die Aepderung. Je- 
ner erklürt custodia für den von assueta ab- 
hängigen Ablativ, Snakenb. und Lemaire da- 
gegen nehmen assueta corporis custodia als 
Appositionsnominativ zu tría milia delecto- 
rum equitum. Für die erstere Ansicht 
spricht, abgesehen dawon, dass C. assuetus 
auch mit dem Abletiv consssuirt (s. zu 5, 33, 
9), erstens der Umstand, dass assuetus mit 
dem Ablat. oder Dativ. bei C. immer nur von 
Personen gebraucht ist, die sieh an eine 
Verrichtung, an ein Verhältniss gewöhnt ha- 
ben, und zweitens der, dass der Gedanke, 
der bei der vorausgesetzteu Construction in 
unsrer Stelle liegt, dem Schriftsteller geläuüg 
war. So 5, 33, 9: custodia eius assueti, 
quos regis salutem vel periculis vitae tueri 
oportebat, dilapsi sunt. 10, 15, 8: nobiles 
pueri custodíae corporis eius assueti. 
— Die andere Ansicht setzt bei assuetus 
die Bedeutung gewóhnlich, woran man 
sich gewöhnt hat, voraus; und diese liegt 
allerdings mit mannichfaltigen Beziehungen 
in Poesie und Prosa vor. So Senec. Thyest. 
952. 953: moeror lacrímas amat assue- 
tas, | miseris díra cupido est. ld. 
Octav. 5. 0: age tot tantis onerata malis re- 
pu assuetos iam tibi questus. "Valer. 

lacc. ?, 379: iamque redire rogant assue- 
taque quaeritur arbor. Liv. 24, 10, 12: 
qui tum in laniculo essent, negarunt, quem- 
quam ibi, praeter assuetos collís eius 
cultores, apparuisse. Plin. N. H. 8, 18, 
20: velocitas inter equos, sed suae cuique 
mensurae, sicutí vires; nec ultra assuetum 
procedit spatium, nec plus instituto onere 
recipit. Hiernach hätte man ein Recht, die- 
sen Gebrauch auch dem Curt. beizumessen. 
Dazu kommt, dass derselbe ähnliche Appo- 
sitionen mit ganz besonderer Vorliebe an- 
wendet. So3, 21, 7: Dareus curru sublimis 
eminebat, et suis ad se tuendum et hosti- 
bus ad incessendum ingens incitamentum. 
4, 15, 19: iisdem forte diebus Carthaginien- 
sium. legati triginta superveniunt, maius 
obsessis solatium, quam auzilium. 4, 
21, 4: transeundum esse Alezandro Euphra- 
ten, Tigrinque et Arazen et Hy 
magna munimenta regni sui. 4, 53, 13: 


Gaudete modo vincere, famamque, infirmissi- - 


fum adversus fortes viros telum, conte- 
winits. .6, 8, 10: elephanti a Dareo ex India 


. dati comites.. 


acciti, iam non terror, ut speraverat, Ma- 
ceionum, sed auzilium. 7, 8, 18: duo 
Árabes, quorum interim coniuges ac liberi 
vinculum fidei, obsides apud regem er. eranf 
4, 35, 4: ingens, ut credide- 
rat, hostium terror, ducentae falcalae qua- 
drigae, unicum illarum gentium auxilium, 


‚sequutae sunt. 


pedestris acies. In diesem Fall stellt 
sich besonders die Mangelhaftigkeit und Un- 
klarheit der ganzen Schilderung recht deut- 
lich heraus. Liest man die Beschreibung der 
Sehlachtordnung bis zum Ende von $. 3, so 


-muss man glauben, dass das Corps des Ari- 


stomedes die ganze Fronte des linken Flügels 
eingenommen habe, und dass unfer dem 
Ausdruck in subsidiis die ganze Reserve, die 
ganze zweite Schlachtlinie, hinter dem linken 
und rechten Flügel zusammengenommen, zu 
verstehen sei. Um so überraschender ist es, 
wenn uns der Schriftsteller plötzlich wieder 
zur Schilderung des linken Flügels zurück- 
führt, und zwar nicbt, um irgend einen Ne- 
benumstand nachzutragen, sondern um die 
Stellung von Truppenmassen auf demselben 
zu melden, die die früher erwähnten an Be- 
deutung weit übersteigen. Und selbst dieser 
unerwartete Nachtrag wird nicht einmal in 
der Weise gegeben, dass die Stellung dieser 
Truppen im Verhältniss zu dem früher be- 
sprochnen Theil des Flügels ersichtlich wäre. 
Dieser letzte Vorwurf bleibt auch für den 
Fall in seiner Kraft, wenn man etwa anneh- 
men wollte, dass in subsidiis nur von dem 
hinter Aristomedes stehenden Theil der Re- 
serve gelten könnte; eine Annahme, welche 
jedoch wenig Wahrscheinlichkeit hat. S. zu 
3, 23, 5. 


sequebantur. Ald.: sequebatur, nicht 
unmöglich, aber nicht wahrscheinlich. 


3, 23, 5. Deinde. Snakenb. und Lemaire 
wollten, um der Unbestimmtheit des Aus- 
drucks abzuhelfen, die Worte: Ais prozimié 
noch zu diesem Theil des Satzes ziehen, und 
mit ceterarum gentium einen neuen beginnen. 
Indess dadurch gewinnt man nichts Wesent- 
liches, da in deinde nicht viel weniger ange- 
deutet ist, als in his proximi. Jene Andeu- 
tung selbst ist aber sehr ungenügend und 
undeutlich. Nur so viel ist wohl anzweifel- 
haft, dass die bezeichneten Reuterschaaren 
nicht in einer Schlachtlinie mit den eben an- 
geführten, in der unmittelbaren Nähe des Kö- 
nigs befindlichen Truppen gestanden haben 
werden. Sie können sich höchstens hinter 
denselben ausgebreitet haben und müssen 
als Theil der Reserve angesehen werden. 
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dispositi. Hoc agmen, sicut dictum est, instructum, sex milia iaculatorum 
funditorumque antecedébant. *Quicquid in illis angustiis adiri poterat, imple- 
verant copiae, cornuaque hinc ab. iugo, illinc a mari stabant, uxorem matrem- 
que regis et alium feminarum gregem in medium agmen acceperant. 

XXIV. "Alexander pbalangem, qua nihil apud Macedonas validius erat, in 
fronte constituit, Dextrum cornu Nicanor, Parmenionis filius, tuebatur: huic 
proximi stebant Coenos, et Perdiccas, et Meleager, et Ptolemaeus, et Amyn- 
tas, sui quisque agminis duces. In laevo, quod ad mare pertinebat, Crate- 


witra eos hat Z. zugefügt aus Mer. Mod. 
Leid. Voss. 1. 2. Parr. nach dem Urtheil von 
Snakenb. und Lemaire. Es scheint gewagt, 
ultra eos' mit Walch A. L. Z. p. 108 als 
Glosse von prarimi zü betrachten und darum 
zu verwerfen. Denn warum hätte der Schrift- 
steller nicht auch das unbestimmte prozimi 


Ms durch jenen Zusatz können erläutern wol- ' 


ln? Ultra wird besonders in der geogra- 
pbischen und s(rategischen Kunstsprache von 
Gegenstünden gesagt, welche, wenn sie von 
dem Standpunkt des Sprechenden 
oder überhaupt von einem bestimmt 
gedachten Standpunkt aus betrachtet 
werden, an oder hinter der jenseiti- 
gen Seite irgend eines andern dazwischen 
liegenden Gegenstandes sich befin- 
den oder sich zu befinden scheinen. 
8o Plin. N. H. 6, 20, 35: Memnanes et Da- 
velli, dierumque viginti intervallo Critensi 
Ultra eos Dochi, deinde Gymnetes sem- 
per nudi, mor Anderae. Nur muss man 
ultra eos dertra laevaque so verstehen, dass 
die Colonnen der Reutere4 die hinter den 
medischen und hyrkanischen Reutern aufge- 
stellt war, solche Breite hatten, dass sie sích 
auch noch rechts und links hinter 
jenen susdehnten. Ganz falsch wäre es, 
wenn man ultra von der Aufstellung in glei- 
cher Fronte mit den Medern und Hyrkanern, 
links und rechts von denselben, erklüren 
wolite. ' J 


3, 23, 0. Ab fuge für a iugo aus Mod. 
Bong. Leid. Hierüber lásst sich schwer ent- 
scheiden, da sowohl a als ab vor Wörtern, 
die mit diesem Consonanten anfangen, ge- 
fanden wird; s. Nolten. Antib. p. 12:16 (ed. 
1243), Hand Tursell. 1, p. 5. A iugo steht 
z. B. Curt. 4, 35,5. Ab tugo bei Liv. 37, 41, 
6. Aehnlich ab Jove Liv. 21, 22, 6, Plin. 
Penegyr. 1, 5, Cic. Arat. fragm. 1. Hier ist 
wohl die kräftigere Form des Gegensatzes 
das Bestimmende gewesen. S. Walch A. L. 
zZ. p. 121. 


elfum feminarum 
bei Lens. u. Cod. Pitb. 


ev Codd. Paris. 


Ld 


n aliarum f.gr.. 


Indess wird alius oft fast wie reliquus ge- 
braucht, besonders bei Liv. So 95, 20, 7: tri- 
fariam Bomani muniebant: alius exercitus 
proelio intentus stabat. $2, 19, 2: ex ingenti 
captivorum numero trecenti quinquaginta 
octo delecti, nobilissimus quisque, qui Ro- 
mam mitterentur: vulgus aliud trucida- 
tum. 7, 20, 0: ínter primos, quorum concur- 
sus alios exciverat, atrox proelium fuit: alia 
multitudo — terga. vertit. 21, 22, 6. 6: 
Hispani sine ulla mole — [lumen tranavere: 
et alius exercitus ratibus iunctis traiectus, 
Hirt. de bell. afr. 31, 1. 2: equitibus, qui in 
statione fuerant, praecipit, ut locum obtine- 
rent. Alii quoque equitalui edicit, uti 
suo quisque loco paratus armatusque praesto 
esset. Vergl. zu Curt. 4, 18,8. 6, 19, 1. 


3, 24, 7. Alexander. Das Genauere über 
die Anordnung des Ganzen ersieht man aus 
Arrian. 2, 8, 3. 4: rpWroug pi» ini toD. de- 
EtoO xXEpwg Tpös tq öper tuv nelmv Tb TE 
dynpa xal toU, brasnıordg, wv sexo Nı- 
xdvwp 6 Ilappevimvos, Eyopkvny dt voó- 
tuv vv Kotvou Tagıy, énl ob Tourols cy 
lepdixxou. Osror piv date ini tà p.£aov 
tüv óx)tcev dzà Tod Bdeftod dotau£wp Ti- 
rayuevor 02v. Ent bà ToU cümvop.ou TPWTN 


v 3j ÀApovtou zdt£te Tv, int 88 d Ilto- 
smalou, éyopévr ÖL Tabınc dj MeAed- 


{po». Hieraus ergiebt sich, wie tuebatur zu 
verstehen sei. Vergl. zu 3, 23, 1. 


qua. Mod. Leid. Voss. 1. 2: quo. 


: 9,24, 8. En laevo. Aus dePangeführten 
Stelle des Arrian ergiebt sfch, was man un- 
ter dem linken Flügel zu verstehen habe. 
Craterus hatte keinen eigenen Heerhaufen 
unter seinem Befehl, sondern sollte die Be- 
wegungen des Meleager und Ptolemäus und 
Amyntas leiten. Vergl. noch Arr. 2,8, 4: «o5 
bà t)mvopoun coi; neLoic piv Kpártpoc 
Enertrarto dpyetv, tod bt Eburavros t)mvo- 
pou laputvieov Tiyeiro. Durch diese An- 
ordnungen suchte Alex. für die grössere Ein- . 
beit in den Bewegungen des linken Flügels 
zu sorgen: beim rechten Flügel, bei dem er 
8 
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rus et Parmenio erent, sed Craterus Parmenioni parere iussus. — Equites ab 
utroque cornu locati: dextrum Macedones Thessalis adiuneti, laevum Pelopon- 
nesii tuebantur. Ante hanc aciem posuerat funditorum manum, sapittariis 
admixtis. Thraces quoque et Cretenses ante agmen ibant, et ipsi leviter ar- 
mati. "' At his, qui.preemissi a Dareo iugum montis insederant, Agrianos 


gelbst sich befand (s. Diod. 12, 33 p. 1105, 24), 
waren äbnliche nicht nöthig. 


Equites. Auch über die Reuter ist Arrisn 
2, 8, 9 genauer: 'Alitavóoec, ex ad Tpóou 
lóvet xà. gmplov Di£cysv HAlyov dc tÀdtoc, nap- 
fqa(t 10x Innkac toO, Te tralpous xa- 
Io "€ (vergl. Wessel. ad Diod. 17, 37 p. 
187, 87 und zu C. 6, 5, 11.) xai tox; Oscoca- 
Àobe xal og Maxsbóvag: xal tobtouc ul 
inl cq Ostto xépa dpa oi £xate: touc; à 

[I3J0r0vvioou xat :ó dAÀo t0 ovuna- 
Xixàv int 76 £0 vopov neun qe Tlappe- 
vio va. 


adiuncti statt adiunctis nach Mer. Bong. 
Pal. 1. Leid. Voss. 1. Parr. Wenn man diese 
Worte erklären muss: die Macedonier, 
den Thessalern beigegeben, beigefügt, 
so erscheinen die tbessalischen Reuter als das 
Heupteorps, denen dte Macedonier beigeseilt 
seien. Wie geschätzt aber auch jene ihrer 
Gewandtheit und Tepferkeit halber waren (s. 
zu 3,.5, 16), Bu verträgt sich doch ein solcher 
Vorzug gewiss nicht mit dem hohen Anseben, 
welches die macedonisehe Reuterei genoss, 
samal hier besonders f$ dtmıptx?, Innos, ami- 
corum cohors (Gurt. 6, 5, 11) verstanden 
ist. Vergl. Curt. 6, 34, 21: equitatui, opti- 
mae exertítus parti, principibus nobi- 
Kosimae iurentutis, unum praefeci (Philo- 
ten) Auch sagt Diod. 17, 33, dass Alex. 
den ersten Angriff bei Issus gemacht habe: 
t&v ps8. daurod Tox; xparistougtuv Irréov, 
im Gegensatz der thessatischen gemeint. — 
, Alleia wenn man Thessalis adiuncti so vet- 
stehen kann, dass die macedonische Reuterei 
den Ehrenposten an dem äussersten Ende des 
rechten Flügels gehebt, und sich darum an 
die thessalische angeschlossen habe (s. Liv. 
37, 40, 10), weiche der Phalanx zunächst 
stand, so ist pichts gegen die Worte zu sagen. 
Walch A.L. Z. p. 12? ist nicht abgeneigt, die 
Aenderung zu den unnóthigen und unwichti- 
gen zu zühlen. Voss. 2 hat: et Thessali ad- 
dunclti. 
Peloponnesii für Peloponnenses nach 
Conj. von Heinsius, worauf jedoch die Lesart 
der Codd. D. Leid. Voss. 1. Parr.: 
nensi hinführt. Derselbe Fehler ist jetzt ge- 
Ulgt 7, 19, 32. Doch 4,60, 29 steht Pelopon- 
nonsium ohne Variante. So auch -Iustin. 3, 
6 und 13, 5: Peloponnenses, während das. 
26, 1 Peloponnesti gelesen wird. 


9, 24, 9. Pesuerat. Die Stellung der 
funditores und sagittaxii erkennt man 
genauer aus Arrian. 2, 9, 2: rpotctats dl 
tv piv Inntwv xatà «ó Befıdv «obe npo- 
$pópuouc, àv Hyeito Ipwröpayoc, xal tox 
IVatova s av hyeito Anlarwv (s. Curt. 4, 38, 24: 
praefectum Paeonum equitum Aristona), 
tàv di reLwv cox tobózac, Gv Tpyev 'Av- 
tloyocz, Die der Thraker und Kreter aus 
Arrian. 2, 9, 3: coo bb eov o» npottdy- . 
9ucav tàv piv neLwv ol tt k fj1ec Tokö- 
rar xal ol Opáxsc, dv Hrsg ZitdA zie. 


3, 24, 10. At his für al dis nach codd. 
Bong. Leid. Voss. 1. 2'u. a. À., entsprechend 
dem fast durchweg bei Curt. vón E, vingeführ- 
ten Gebrauch. — C. bezieht sich wahrscheinlich 
auf 3, 22,28, da er offenbar yon denen spricht, 
welche die den rechteh Flügel des Alexander 
beherrschentien Berge eingenommen hatten. 
Auf dasselbe Factum-geht :Arrian. 2, 9, 2t 
To9c Ob 'Aypidvac, dv jqpyev 'Áctioc (v. 
Curt. 4, 50, $i \, xal vuv Urttev ode «at vary 
tobotdiv ds étttxapti)v zpóc To öpds t 
ward vítou dratev. Vérgl. Callisth. bei Polyb. 
12, 21, 6. ' 


Agrianos. Die Agrianen, auch Agraier, 
Agrier genannt, wohnten zwischen den Ber- 
gen Hämus und Rhodope. 8. Steph. Bye. 
s. V., Strab. 7, p. 3811 B. (331). Danach 
sind diese Truppen bier von Alex. gana am 
geeigneten Ort verwandt worden, da sie, für 

en Kampf in Bergen von ibrer Heimath her 
genügend geübt scin mussten. So werden sie 
äuch 5, 10, 6. 8, 40, 0. 40,24 benutzt. Das 
$llgemeine Urtheil über sie 8, 49, 24: melío- 
rem concursatione, quam cominus militem, be- 
schränkt nicht ihre Brauchbarkeit. Uebrigens 
kommen sie bei Diod. 17, 1? als Fusstruppen, 
bei Arrian. 1, 14, 2 als dxovrıoret, bei Curt. 4, 
58, 21. 22 als Reuter vor, wás nur auf die 
verschiedenartige Anwendung derselben zu 
deuten ist. Die Form Agrianus ist nicht bloss 
rómisch, sondern findet sich auch bei Strab. 
l. c. — Uebrigeus ist sehr zweifelhaft, ob die 
Worte er Graecia nuper advectos zu Agría- 
nos passen: wenigstens haben Agrianen den 
ganzen Feldzug mitgemacht. 8. Arr. 1, 14, 
2. 18, 5. 20, 8. Diod. 1?, 17:- Es’ liegt seht 
nahe, zwischen opposuit, ex entweder eín et 
einzuschieben, wie schon Jac. Gronov. ad 
Arrian. p. 74 vorschiug, oder den Ausfll i- 
gend eines unlesertich gewordenen Namens. 
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opposuit, ex Graecia nuper advectos. Parmenioni autem praeceperat, ut, quan- 
tum posset, agmen ad mare extenderet; quo longius abesset acies montibus, 


quos occupaverant barbari. 


"At illi neque obstare venientibus, nec circum- 


me prsetergressos ausi, funditorum maxime aspectu territi prolugerant: eaque 
res Alexandro tutum agminis latus, quod ne superne incesseretur, timuerat, 


" 


anzunehmen. — Vielleicht beziebt sich hier- 
Ha was Callisthenes uorichtek bei Polyb. 12, 
Ud. K duda duBalAsıv, dA 
Uis. Xttobe ukv ntvtoxooiou, 
tnrzic Bà Oxraxociouc. Vergl. C. 3, 17, 8. 


raeceperat. Der dem Parmenio gege- 
bene € Befehl ist unrichtig motivirt: denn wenn 
Aléx. eine Lücke zwischen den Bergen und 
seinem rechten Flügel gelassen hätte, so 
würde er fast denselben Fehler gemacht haben, 
den er eben durch diesen Befehl an Parmenio 
verhüten wollte. Richtig sagt Arr. 2, 8, 4: xal 
oid zo p.) dr o)sinetv cijv 8 diaocas, 
u pl zuxAwdelev dx Tüv Bappdpu, En 
e breppalayyhosıy avtov Od vio; 
fu)Jov. Die Veranlassung zu dem Missver- 
ständniss ersieht man aus Callisth. bei Polyb. 
12, 21, 5: Quy zd And «àv ópivixa- 
và T6rov dee ftpóc tà pr) toic To- 
UrontTztuXÉvat tol, wacbyoust Tas Tap- 
eptiac. Eben diese Lücke aber war durch die 
Agrianen u. s. w. ausgefüllt. 


astes ist aus Mod. Bong. Voss. 1. 2. Parr. 
eingefügt. Walch A. L. Z. p. 127 billigt die 
Asaderung; der Ausdruek habe an Bestimmt- 
beit gewonnen, da die Beziehang von abesset 
suf Alexander, der den rechten Flügel befeh- 
Biete, nicht genz deutlich sei. Allein da agmen 
im vo:igen Seiz nicht nothwendig bloss von 
der Abtheilung des Parmenio zu verstehen 
ist, sondern auf das ganze Heer Übertragen 
werden kann, so scheint die Deutlichkeit we- 
sigstens sicht beeinträchtigt. Uebrigens giebt 
ecies an dieser Stelie keinen schönen Rhyth- 
mus. 


3, 24, 11. XM. Auch hier ist Arr. 2, 9, 4 
genauer: ol oxip to0 6pouc ctcayívot 
ey xatrtorw, ixhpoufe Te «Utobc C 


v xaxd. tpóccakty 
! Een Ter Padlus drd fie dro- 
ptlac dvaccalivts; ic td dxpov dvíou- 
o*, Éqpwo xal tol; xac a*tox tc 
MUSS dn pieni de dvanihpwarv tik 
Eee 


9b Inmlag tptaxooiouc inito 

rem profugerant st. profugerant ter- 
riti nach Mod. „Voss. 1. 2. Auch haben 
b. Ci. F. B. 1.2: terris pro 
ri profugeront. Walch A. L. Z. p. 122 bil- 


ant. P.: ter- . 


» Triginta et duo armatorum ordines ibant; neque enim latius 


ligt die Aenderung. Mit Recht, Die Wort- 
stellung in der Vulgata bringt eine Unruhe, 
ein Pathos in den Satz, womit weder der 
Gedanke, noch die sehr gehaltene und einfa- 
che Darstellung im Anfange des Satzes über- 
einstimmt. 


Alexandro tutum st. tutum Alezandro 
nach Mod. Leid. Voss. 1. Walch A. L. Z. p. 
124 missbilligt die Aenderung, weil eine ganz 
prosaische Verbindung der gewählteren vor- 
gezogen sei. Hierbei ist die Rücksicht auf 
den Numerus des ganzen Satzes "nieht be- 
stimmt ausgesprochen, welche doch von ent- 
scheidender Wichtigkeit ist. 


3,24, 12. Triginta et due armaie- 
ram ordines. Offenbar gehört die Bemer- 
kung nicht an diese Stelle; denn die ersten 
Worte beziehen sich auf den Maisch in den 
engsten Stellen des Passes. Sie würde also 
verständlicher sein, wenn sie 3, 21, 24 ge- 
macht wäre. Von demselben durch das Lo- 
se Aperi Verhältniss epricht Arr. 

2: xal Fux Td ettvórto vt 
yop. inl. xépox iyov- Ux et byópa E 
, ayintuugsv dtl «à xípa« ipn 

Aayya, Gy xel ps fin örkıräy t 
rRapdymv, A piv do; El tà. po iprapd 
we éd 8dAacoav. ‚Und Callisthed be 
Pon 12, 19, 4— 6: coÓttov o0v Om 
za» 'AMExvbpov vul éclat c)» Aapsiou a» 
tle | Riera kxatóv " yore weadloun T J^ 
od, bvastrtoptupévov orevd 
Td)av ou at t?jv Topsiav bd vi 
Gztvóv dyovta Tpérro Parov bv ev Sälatız, rà 
& t co TOU irai, dm ris eipepplae £e 
Tpurtov El T «plac getv, 
rest tà a dot enırapsn- 
adeivy ty wal rorhsaclar Tod 
dos eif im tpidxovra xal 850, pacá 
à radra ndkıv elc ixxalbexa, ro 3 tt- 
Asuralov slseyyllovra toic rolsuloıc £c óxccd. 
Verbindet man diese beiden Berichte mit ein- 
ander, so érgiebt sich, dass Arrian den An- 
feng dieser Bewegung und die Art ihres Fort- 
schreitens besonders 'klar schildert, während 
Callisthenes sich mebr an des Ende hält, und. 
sich begnügt in der Entwickelung der Bewe- 
gung die drei Hauptmomente hervorzubeben. 
So übersichtlich und klar beide Darstellun- 
gen sind, so schwer lässt sich der Iahalt der- 


* 
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extendi aciem patiebanfur angustise.  Pauletim demde laxare se sinus mon- 
tium, et maius spatium aperire coeperant, ita ut non pedes solum pluribus 


ordinibus incedere, sed etiam lateribus circumfundi posset: equitatus. 


selben durch eine dem Sprachgebrauch und 
den Regeln einer gesunden Exegese ange- 
messene Erklürung aus den Worten des C. 
entwickeln. Wenn C. sagen wollte: Anfangs 
gestattete das Terrain nur eine Marsch- 
. kolonne von 32 Mann Fronte; nach und 
nach aber erweiterte dasselbe sich so, dass 
eine breitere Fronte gebildet werden 
konnte, so hätte er die griechischen Berichte, 
die ihm alter Wahrscheinlichkeit nach vorla- 
gen, nicht treu und sorgfältig wiedergege- 
ben: ausserdem hätte er ordo im Sinne von 
' A6yos (S. Arrian. Tactic. p. 18: 6 5% Xóyoc 
óvoud^evat dpiüpóe dvbpüv, dà Tod dyjouufvou 
xal tüv BETA TOUTOV watóct vecaquévuv Eat. 
ézl Toy telsyralov Kara To [dUoc, 65 O7  oj- 
4j0g zaleitam) genommen, also für eine 
eihe von Soldaten in die Tiefe hin- 
tereinander, nicht für eine Reihe von 
Soldaten nebeneinander. Diese Bedeu- 
tung von ordo ist aber die stehende. S. zu 
3,5, 13. So sagt Livius 37, 40, 2 von der 
Phalanı: a fronte introrsus in.duos et 
triginta ordines armatorum acies pate- 
bat. Und doch wird mau bei dieser Erklä- 
rung bleiben müssen, falls man die Stelle des 
C. nicht für verfälscht hält. Denn wollte 
man die Stelle so erklären: Anfangs hatte 
die Schlachtordnung auf dem Marsche eine 
Tiefe von 32 Gliedern (in dem ge- 
bräuchlichen Sinne des Wortes ordo), denn 
Alex. hatte ihr eine so bedeutende Tiefe gc- 
ben müssen, da das Terrain eine Ausdeh- 
nung in die Breite unmöglich machte: als 
sich dieses aber erweiterte, so konnte eine 
grössere Anzahl von Rotten (also in 
dem ungebräuchlichen Sinne von ordo) ne- 
beneinander marschiren; so würde der 
Wechsel in der Bedeutung von ordo an sich 
schon im höchsten Grade auffallend und an- 
stössig sein. Setzt man nun an beiden Stel- 
len den richtigen Begriff von ordo, so ergiebt 
sich in den Worten pluribus ordinibus 
incedere ein ganz widersiuniger Gedanke. 
Man kann also den Schluss nicht umgeben, 
dass in diesen ein Fehler verborgen liege. 
Auffallend ist es dabei, dass statt ordinibus 
in Ald. D. Pal. 1, Voss. 1. ordine und in 
Leid. ordint (vergl. Hartung Casus p. 183) 
steht. Ordine findet sich wahrscheinlich 
auch in den codd. Bong., da Freinsh. aus“ 
drücklich bemerkt: monendus est harum lit- 
terarum studiosus, » quam in his varsis 
Aldi lectionem repererit, eandem esse et bon- 
rum codicum, nisi nominatim dis- 
sentiant, Modius hat ordine in ordinibus ver- 
wandelt was sich indess schon in früberen 


- 


Ausgaben, wie in Mer., vorfand. Nach jenen 
Autoritäten schrieben nun Scheffer, Schmie- 
der und Lemaire: non solum pedes pluribus 
ordine íncedere, und erklärten es: pedes 
potest ire pluribus in ordine, id est, possunf 
pedites plures ire in unoquoque ordine. 
Aber gegen diese Erklärung lässt sich Vieles 
einwenden, namentlich gegen die unlateini- 
sche Verbindung von pluribus ordine in dem 
angegebenen Sinne. Dagegen dürfte es nicht 
unmöglich sein zu sagen: pedes incedit 
pluribus d. i. armatis; es. wäre dann der 
Ausdruck als Gräcismus zu betrachten, den 
C. unmittelbar aus seinem Original übertra- 
gen hätte. So sagt Xenoph. Anab. 5, 2, 6: 
oy« Ebüvavro dnc)ütiv, Tv yàp dg Evdch xa- 
*dgdaat; Ex Tod ywplou elc «ijv Yapdbpav. Verg. 
Matthiá gr. Gr. $. 584 p. a. 2te Aufl., 
Bernhardy Synt. p. 247, Sturz Lex. Xenoph. 
T. 2, p. 200. Wenn sich also jene Lesart 
weiter aus den besseren Handschriften be- 
währen sollte, so müsste man mit dieser Auf- 
fassung von pluribus incedere eine andere 
Erklärung von ordine verbinden: sie mar- 
schirten mit längerer Fronte gemäss der 
bestehenden, gewöhnlichen Ordnung, 
bei welcher eine geringere Tiefe (Badog) als 
die von 32 Gliedern angewendet wärd. So 
legt Polyb. 18, 13, 1 bei seiner Beschreibung 
der Phalanx eine Tiefe von 10 Mann zu 
Grunde, und Arr. Tact. p. 18 spricht auch 
von einer Tiefe von 8, 10, 12 Manu. Er- 
scheint diese Auslegung nicht einfach genug 
und darum die Lesart selbst verdächtig, so 
bleibt nichts übrig, als. pluribus entweder 
für einen Schreibfehler oder für eine uuge- 
schickte Aenderung eines Abschreibers zu 
halten, der ordines vorher falsch verstanden 
batte, Dann könnte longioribus, pro- 
ductis, productioribuws u. ähul. dafür 
gestauden haben. 


' Jaxare se st. se larare nach Mod. Bong. 
Voss. 1. Auch bat Voss. 2: lassare se. Das 
Urtheil Walchs A. L. Z. p. 123, dass die auf- 


‚genommene Lesart an sich und wegen des 


Misslautes verwerflich sei, ist wobl zu hart. 
Im Gegentheil entspricht die Stellung des 
Pronomens nach dem Verb. weit mehr dem 
gewöhnlichen Gebrauch. 


lateribus für a lateribus nach Ald. Mod. 
Leid. Voss. 1. 2. Parr. Jenes wird schon von 
Lips. de mil. r. m. 4, 8 p. 208 gebilligt. So 
Liv. 6, 15, 9: offendt te usa turba 
lateri meo. Der Unterschied crhellt aus der 
Vergleichung .von Senec, nat. quaest. 6, 6, 
wo derselbe die Ansicht des Tbales: dlud 
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XXV. *!Iam in conspectu, sed extra teli iactum utraque acies erat, quura 


(nämlich Thales behauptete: totam terram 
subiecto humore portari et innatare) argu- 
senti loco ponit, aquas esse in causa, qui- 
bus hic orbis agitatur, quod in omni maiore 
molu erumpunt fere novi fontes, sicut. in 
savigiis quoque evenit, ut si inclinata sunt 
et abiere in latus, aquam sorbeant, also wi- 
deriegt: at quare aquae erumpunt?, Pri- 
mum omnium saepe tremuit terra et nihil 
humoris noti flurit. Deinde si ex hac causa 
unda prorumperet, a lateribus terraecir- 
eumfunderetur. — Wealchs Behauptung 
A. L. Z. p. 107, dass die verworfene Lesart 
echt lateinisch sei, ist hiernach zu beschränken. 


3,25,1. Xam — eret, — suste- 
Sere. Curt. bat in der häufigen Anwendung 
dieser für lebendige Erzählung besonders ge- 
eigneten Construction fast alle Möglichkeiten 
erschöpft. So folgt oft wie hier auf einen 
Bauptsatz mit (am oder íamque und dem 
Imperfectum quum mit dem, Perfectam 
Indie., z. B.: 8,49, 24: iam fugae eircum- 
apiciebant locum, quum Alexander Agri- 
anos — emisit in beluas, Vergl. 9, 18, 27. 
4, 11, 21. 4, 18, 8 und vielleicht 4, 59, 32. 10, 
22, 1. Hier wird also entweder eine eben 
gewordene, als Resultat dauernde, oder eine 
noch in der Entwickelung begriffene, einem 
Abschlass eben entgegengeführte Handlung 
durch den plötzlichen, unerwarteten, unvor- 
bereiteten Eintritt einer andern, welche mei- 
stens auf den Gang der Ereignisse bedeutend 
einwirkt, gestört oder unterbrochen. So kann 
man auch hierher rechnen 7, 8, 20: iam ad 
em venturé erant, quum Parmenioni 
Polydamanta oenisse nuntiaverunt. Die- 
seibe Verbindung von Thatsachen, nament- 
lich das Piótzliche und Ueberraschende des 
zweiten Ereignisses, wird noch energischer 
ausgedrückt, wenn in jenem Fall auf quum 
des Präsens Indic. folgt, wie 4, 39, 4: dam 
prope seditionem res erat, quum — «vates 
— quid sentirent, expromere iubet. Vergl. 
9, 17, 25. 5, 32, 6. 8, 41, 1. 9, 27, 8 und viel- 
leicht 4, 59, 32. 10, 22, 1. Sehr selten folgt 
auf ias» mit dem Imperfectum wieder 
ein Imperfectum mit quum, und immer 
water besondern Bedindungen: so 4, 10, 10: 
íamque a fundo maris ín altitudinem mo- 
dicam opus creverat, gondum tamen aquae 
festigium aequabat: quum Tyrii parvis 
naoigiis admotís per ludibrium ezprobra- 
bant etc.; das geschah nämlich häufig, fort- 
dauernd: somit versetzt uns der Ausdruck 
im die gleichzeitige Vergangenheit und lässt 
uns die gleichmässige Fortdauer heider Hand- 
ungen ahnen. Oder 0,25,1: iam nonumdiem 
stalira erant, quum (rex) intestino faci- 
wore petebatur, und nun folgt die ausführ- 
liebe Entwickelung der Intrigue, deren Opfer 


der König hätte werden können: es hat also 
das Imperf. auch hier wieder den Charakter 
der Schilderung, indem es uns zwiugt, die 
Vergangenheit als etwas sich Entwickeludes 
zu betrachten. — Wenn auf ium, iamque 
mit dem Plusquamperfectum quum mit 
dem Perfectum oder Präsens Ind. folgt, 


. 80 wird in der Entwickelung der Begebenbei- 


ten das erste Ereigniss durch das zweite ab- 
gelöset: jenes war bereits zu einer gewissen 
Reife oder Vollendung gediehen, so dass das 
Eintreten eines anderen erwartet werden 
konnte, oder wünschenswerth erscheinen 
musste; z. B. 3, 20, 1: iam ad teli tactum 
pervenerant, quum Persarum equites fe- 
rociter in laevum cornu hostium invecti 
sunt. Vergl. 6, 17, 21. 8, 47, 6. Und mit 
dem Präsens 10, 5, 36: concitaverat íam 
animum in iram: quum hi, quibus nego- 
tium idem dederat, superveniunt. Vergl. 
3, 27, 14. 4, 19, 12. 1, 22, 19. 8, 6, 4. 8, 44, 3. 
8, 48, 17. Natürlich verändert ein coepe- 
rant im Hauptsstz das Verhältniss, in dem 
die beiden Handlungen stehen, und, briugt 
vollkommene Analogie des ersten Falls her- 
vor, wie 3, 27, 1: iamque equi regem curru 
excutere coeperant, quum ille — desilit. 
— Interessant sind auch die Fälle, wo der 
Hauptsatz zweitheilig ist und in dem ersten 
Gliede ein Plusquamperf., im zweiten ein 
Imperf. enthält; wie 8, 35, 10. 9, 19, 1. — 
Nicht minder mannichfaltig sind die Fülle, 
wo der Incidenzpunkt nicht durch ía m mar- 
kirt wird. So 4, 14, 16: media nor erat, 
quum iubet. 9, 35, 1: tertia ferme hora 
erat, quum — coepit. 6, 38, 12: gravi 
sopore acquiescebam, quum — ezcita- 
verunt, Vergl. 7, 40, 14. 8, 50, 30. Dann 
9, 36, 19: dispersa classis — in praealta 
aqua stabat —, quum subito novus et 


pristino maior terror incutitur. Vergl. 7, 


20, 9. 10. 8, 46, 23. 10, 26, 11. Ferner 7, 
31, 20: haec quassa adhuc voce subdeficiens 


. dizerat: quum omnes a consilio regem de- 


terrere coeperunt. 8, 40, 0: intra septi- 
mum diem cavernas er pisverant, quum 
rez — iubet. Eigenthümlich ist 8, 51, 40: 
rer spoliari corpus Pori iubet —, quum 
belua dominum tueri coepit, und 3, 30, 2. 
3: invilari amicos, quibus mazime assueve- 
rat, iussit —: quum repente e prozimo 
tabernaculo lugubris clamor — epulantes 
conterruit, wo im Hauptsatz der schil- 
dernde Character aufgegeben ist. Vergl. auch 
8, 22, 16. 8, 4, 27. 28. Von all diesen Bei- 
spielen sind zu trennen 3, 20, 6: tum de- 
mum promóvebant gradum, quum hostem 
prostraverant, und 3, 28, 93: tunc vero im- 
potentie fortunae species conspici potuit, 
quum ti, qui cum Dareo tabernaculum exor- 
naverant, — eadem (lla Alexandro reserta- 
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priores Persae inconditum et trucem sustulere clamorem. ?Redditur et a Ma- 
cedonibus, maior exercitus numero, iugis montium vastisque saltibus reper- 
cussus : quippe semper circumiecta nemora petraeque, quantamcunque acce- 
pere vocem, multiplicato sono referunt. ?Alexender ante prima signa ibat, 
identidem: manu suos inhibens, ne suspensi, acrius. ob nimiam festinationem 
concitato spiritu, capesserent proelium. *Quumque agmini obequitafet, varia 


bant, da sie aus einer ganz verscbiedenen 
Auffassungsweise hervorgegangen sind: denn 
in diesem -wird nicht das Zusammenfallen 
oder Berühren von zwei selbststándigen Zu- 
ständen, Handlungen, Momenten ausgedrückt, 
- sondern tum oder tunc weiset sofort auf den 
folgenden, seinem Inhalt nach den vorigen 
Ausdruck ergänzenden Satz hin. 


3, 25, 2. Medditur. C. hat hier sein 
Original, in so fern es uns im Diodor vor- 
liegt, verlassen, wahrscheinlich in der Ab- 
sicht, die Macedonier in den Augen des Le- 
.Sers noch mehr zu heben. Diod. 17, 33: ol 
Maxıdö6övec npüror cuvalaldtavee; Qo) ifa. 
vtov énolncav* para dt taica tiv Bapßdpwv 
dyrıpdeykapivov, ouvhynoe plv d, auveyyuc 
ópnv)) näca, tà bk piredog tac Bof brrepfipe 
cv npoverees£vy *pauylv, we dv mtvtfxovca 
puprddwv pid quvii covryouco*. Das klingt 
wenigstens viel einfacher und natürlicher. 
Vergl. Curt. 4, 46, 23. , 


maior exercitus numero, iugis statt 
maior, exercitus impar numero, sed iugis 
nach Mod. Leid. Voss. 1. Paris. 5717. 5718. 
Auch ist aus Bong. zur Vulg. nur: maior ex. 
‚dug. angemerkt. Die Vulg. ist in jedem Fall 
unhaltbar, die aufgenommene Lesart giebt 
wenigstens einen passenden Gedanken, wenn 
auch der Gebrauch von numero statt quam 
pro numero durch Nichts als durch die Ana- 
logie von spe, ezpectatione, opinione ge- 
schützt werden kann. Walch A. L. Z. p. 133 
hält die Aenderung dieser Nachlässigkeit hal- 
ber für bedenklich. 


83,25, 3. Ideutidem manu auos iuhl- 
Deus. Der Gedanke ist nicht unpassend, 
aber fast zu kleinlich für den Moment. Sonst 
8. z. B. 4, 02, 10: inhibito suorum cursu 
4, 02, 21: primo inhibuere cursum. 


suspemsi. Es ist nicht. wabrscheinlich, 
dass eine unmittelbare Beziehung auf den 
Ausdruck spiritum suspendere (Quintil. 1, 
8, 1: puer ut sciat, ubi spiritum 
debeat) dem Verf. vorschwebte, was Snakenb. 
annehm. Die Worte acrius ob nimiam festi- 
nationem concitato spiritu geben die Schil- 
derung der rein physischen Anstrengung, 
welche Alexander zu verhindern beabsich- 
tigte: suspensi deutet auf die theils physi- 
sche theils psychische Áffection, die aus jener 


hervorgegangen wäre und die die Energie der 
Soldaten gelähmt hütte. 

onpesserent proelium statt capesserent 
bellum nach Mod. Bong. Leid. Voss. 1. 2 
Walch À. L. Z. p. 107 tadelt die Aenderung, 
weil der gemeine Ausdruck dem gewählteren 
vorgezogen sei. Allerdings findet sich beilum 
bei Dichtern und Historikern nicht selten 


. etatt proelium oder pugna. So Liv. 22, 51, 


1: Hannibali victori quum ceteri circumfusi 
gratularentur suaderentquwe, ut tanto perfun- 
ctus bello diei quod reliquum esset — quie- 
tem et ipse sumeret — nach der Schlacht bei 
Cennae. lustin. B, 4, 2: proelio commissa, 
pictroría penes Athenienses fuit. ‚In eo beile 
maior pars exercitus et omnes ferme hostium 
duces caesi, naves LXXX captae.  Interis- 
ctis quoque diebus, quum bellum Lacedaemo- 
nií a mari in terram Iranstulissent, iterato 
vincuntur. 9, 9, 10: (auxiliis) accitis iterato 
prosliantur. In eo bello Critias €t Hippo- 
lochus, omnium tyrannorum aaevissimi, ca- 
dunt. 6,4, 0: fit terrestre proelium, eadem 
Lacedaemoniorum fortuna, qua 

adversus Conona navali proelio fuerat. Fe 
eo belio Lysander interficitur. 11, 0, 15: 
post victoriam (am Granicus) maior pars 
Asiae ad eum defecit: gessit et plura bella 
cum praefectia Darii, quos iam non (am 
armis, quam terrore nominis sui vicit. Vergl. 
Gifen. observat. in ling. let. p. 10 f. ed. 
Ketel., Drakenb. ad Liv. 3, 01, 2. Selbst dem 
Curt. ist dieser Sprachgebrauch nicht fremd : 
denn vollkommen sicher ist 10, 24, 18: mul- 
tis vulneratis, tandem seniores — precarí — 
coepere, ut absisterent bello, regique et pluri- 


. bus cederent; und 9), 24, 14 kann es wenig- 


stens nicht unbed ugt gebilligt werden, dass 
Z. obscura pericula et ignobiles pugnas no- 
bis deposcimus statt obscura bella geschrie- 
ben bat. Hiernach ist es nicht unmöglich, 
dass C. hier capesserent bellum geschrieben 
hatte, und der háufige Gebrauch von capes- 
sere proelium (s. zu 3, 4, 2) kónnte dio Ver- 
anlassuug zu.der Veränderung der ursprüng - 
lichen Lesart sein. Auf der andern Seite 
müsste es wieder seltsam erscheinen, wenn 
C. hier an dieser einzigen Stelle von seiner, 
gewóhnlichen Ausdrucksweise abgegangen 
wäre. Man muss demnach eine gründlichere 
Erforschung der Handschriften abwarten, 
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eratione, ut eüigsque animis aptum erat, milites slloqiebatur. Macedones, 
tot  héllorum i in Europa victores, ad subigendam Asiam atque ultima orientis, 
, non ipsius. pnagis, quam suo ductu profecti, inveteratae virtutis admonebantur. 

5 nios lerrärum orbis liberateres, emensosque olim Herculis et Liberi patris 


um bestimmter' entscheiden zu können, — 
Uebrigens ist die "gewöhnliche Behauptung, « 
dass der f; era von bellum statt proelium 
Sualog.' sei Abihıdes gr. «ólpuoc statt 
nicht in dem Sinne wahr, in dem sie genom- 
men zu. werden pflegt, dass nämlich das 
Ganze statt des Theiles genannt sei. Bei 
derselben ist mit Unrecht die abgeleitete, ge- 
wóhnliche, nicht die ursprüngliche, seltener 
ordene Bedeutung beider Wörter zum 
Grunde gelegt. 


3, 25, 4. ini für agmen nach Mod, 
Bong. Leid. Voss. 1. Mit dem Dativ sehr oft, 
£. B. C. 5, 34, 6: obequitut moenibus. 
10, 29, 16: una ala obequitare peditibus 
coepit. Besonders bei Livius, z. B. 23, 406, 13: 

obequitasset hostium turmis. Àm- 
mian. Marc. 24, 1 init.: celso praeter alios 
apirits obequitans ordinibus. Diese 
Stelle ist um so mehr zu beachten, als der 
Dativ bei obequitare sonst als feindliches 
Object der Thätigkeit gedacht zu werden 
pflegt. Der Accus. ist nicht ganz ohne Bei- 
spiel; s. Ammían. Marc. 24, 2 p. 310; cuius 
(urbis) obequitans moenía imperator et 
situm, obsidium omni cautela coeplabat. 
Auch bat er entschieden die Analogie von 
ebire für sich. — Dem Inhalt Dach, vergl. 


Arrian. 2, 10, 2: ws 8b öpod 7j Ty dà mp 


£vcalia Tapınrzedwv Raven Tap- 

wärs dvboac dyalox peo o9 Tüv ij[t- 

ritui nd yóvov tà. óvópaa Fi Foénovit “son 

, WIR xal Ddpyag "al oyaioue Óvo- 

d aa) T&v CÉvuv cuv niadoodpwv Gsoı xac 

deimorv 3, vvva. dort? Tuopuudrttpot joa. Auch 

vergi. in Bezug auf das Folgende Arrian. 2, 

1, 3 (f. und lustin. 11, 9, worin eine Skizze der 
bei C. folgenden Rede enthalten ist. 


3, 25, 5. Terrarum orbis liberatores. 
Man möchte fast glauben, dass Curtius 
durch den Bombast und den an Unsinn gren- 
zenden Widerspruch in den ersten Worten 
die.ganze Manier des Alex. habe persifliren 
wollen. Doch wahrscheinlieher ist es, dass 
Im diese Absicht fremd geblieben sei, und 
dass er nur nach rhetorischem Schmuck der 
Darstellung gestrebt habe. 

emenses. Das Participium statt eines 
kypotbetischen Batzes nach einem im Gan- 
zem seltenen, jedoch hinlänglich erwiesenen 


4grminps, nt Persis modo, sed etiam omnibus gentibus imposituros iugum: 
: Macedopum-provincias Bactra et Indes fore. Minima esse, quae nunc intue- 


Gebrauch. S. Interpr. ad Liv. 9, 18, 4. Und 
bei Curt. ófter, z. B. 4, 01, 8. 


Herculis et Liberi patris terminos. 
Vergl. C. 9, 16, 21: Herculis et Liberi patris 
terminos transituros illos, regi suo, parvo im- 
pendio, immortalitatem famae daturos, Auch 
8. 8, 34, 1. 9, 10, 29. Und zu 3, 32, 18. 


provimolas eingeschoben nacb cod. vet. 
ap. Mod. Bong. Leid. Voss. 1. 2. Dafür hat 
Mer.: copias, was jedenfalls irrthümlich ist. 
Die Aenderung wird von Walch A. L. Z. p. 
108 gemissbilligt, besonders wegen der Ver- 
bindung Bactra et Indi Macedonum pr o- 
vinciae erant. Allein dieses Urtheil ist 
nicht hinlänglich begründet. Der Name Ba- 
ctra neben provinciae kann nicht auffal- 
lend sein, da Bactra, welches allerdings eí- 
gentlich nur der Name der Stadt ist, ganz 
nach der Analogie ábnlicher Stüdtenamen (s. . 
z. B. zu 5, 10, 3) auch in freierer Beziehung 
gebraucht wird, so dass es auf ein grüsseres 
Territorium angewendet ist. So 4, 21, 5: 
Mediam, Hyrcaniam, Bactra et In- 
dos Oceani accolas quando aditurum? Vergl. 
7, 35, 30. Ferner Virgil. Georg. 2, 137 (f.: 
nec pulcher Ganges atque auro turbidus Her- 
mus, Laudibus Italiae certent, non Bactra 
neque Indi. Senec. nat. quaest. 5, 18 p. 
300: Alexander ulterior Bactris et Indis 
volet quaerere. Strab. 15, p. 730 (1002 r3 } 
b dxt cf) '"AXxtd vou - 68 (1 eis B 
xtpa xal 'Iv$oo«. Ib. 2, p. 08 (119 A.): d 
igszig inl Baxıpa xal TOUS iníxtwva 
YaoDac 666; Ib. ^4 (126. D.): «d re Bd- 
xtpa xal t7v "'Aplas. — Eben so wenig kam 
man, nach echt rómischer Ausdrucksweise, 
gegen die Verbindung von Indí und pro- 
vínciae Etwas eiuwenden, wie schon Bur- 
mann. ad Claudian. p. 149 bemerkt hat. So 
Liv. 30, 1, 2: sortirentur, uter Bruttios ad- 
versus Hannibalem, uter Etruriam ac Li- 
gures provinciam haberet, ]b. 31, 8, 7: 
quibus praesidiis alter Galliam, alter Brut- 
tíos provinciam obtineret. Ib. 31, 12, 1: 
Minucius, cui Bruttii provincia erat. — 
Da nun der Ausdruck in dieser ganzen Stelle 
den Character rhetorischer Fülle trágt, so hat 
die Aenderung nicht wenig innere Wahr- 
scheinlichkeit. 


* 
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. Q. CURTII RUFI III. X. 5. 6. 7. 8. 


rentur; sed omnia victoriá aperiri. Non in praeruptis petris Iyriorum et 
Thraciae saxis sterilem laborem fore, spolia totius orientis olerri Vix gla- 
dio futurum opus, totam aciem suo pavore fluctuantem umbonibus: posse pto- 
pelli. ' Victor ad haec Atheniensium Philippus pater invocabetur, domitaeque 
nuper Boeotiae et urbis in ea nobilissimae ad solum dirutae species repraegen- 


tabatur animis. 


Iam Granicum amnem, iam tot urbes, aut expugnatas, auf - 


in fidem acceptas, omniaque, quae post tergum erant, strata, et pedibus ipso- 


rum subiecta memorabat. 


"Quum adierat Graecos, admonebat, ab his gen- 


tibus illata Graeciae bella Darei prius, deinde Xerxis insolentia, aquam ipsam 


victoria aperiri st. victoria pararí nach 
Mod. Bong. 1. Voss. 1. Auch ist angemerkt: 
F.: victoria aperiri eraso a posteriori; 
D. P. Leid.: victori aperiri. Hiernach bat 
die Aenderung die äussere Wahrscheinlich- 
keit für sich: denn cs ist viel glaublicher, dass 
aus einem verschriebenen vietoria aperiri das 
einfache victoria parari gemacht worden sei, 
als umgekehrt. Dem Inhalte nach ist parari 
einfacher und allgemeiner, aperiri giebt eine 
feinere und individuellere Auffassung dessel- 
ben Verhältnisses. Denn wie Walch A.L.Z. 
p. 133 glauben konnte, die Vulgata mit der 
Bemerkung vertheidigt zu haben, dass den 
Soldaten der Erwerb einer Sache mehr be- 
deuten müsse, als die Aussicht auf Erwerb, 
ist unbegreiflich. Offenbar spricht C. hier 
. nicht bloss von der augenblicklichen, und 
allerdings schon sehr bedeutenden Beute, die 
den Soldaten unmittelbar in Folge eines Sic- 
ges zu Theil werden musste, sondern er be- 
zieht sich zugleich auf alle übrigen Schätze 
des Orients, zu denen ihnen durch den Sieg 
der Zugang eröffnet werden würde. 


3, 25, 0. Xn vor praeruptis ist aus Mod. 
Bong. Leid. Voss. 1. 2 mit Lemaire einge- 
schoben. Mit Recht zählt Walch A. L. Z. 
p. 125 diese Veränderung zu den guten. 


aciem suo pavore Auctuautem. Vergl. 
Liv. 0, 24, 10: ín fluctuantem aciem 
tradi equos. 8, 39, 4: ubi turbata signa et 
fluctuantem acíem vidit. 9, 35, 0: flu- 
ctuantem et instabilem aciem — inva- 
dunt. Tacit. hist, 3, 2? fin: disiectam 
fluitantemque testudinem lanceis con- 
tisque scrutantur. "Vergl. Schneid. ad. Xen. 
Anab. 1, 8, 18: é£exopatvé ti tig Yakay- 
10. Tac. hist, 3, 18: nutantem acíem 
victor equitatus incursat. Stürker C. 0, 1, 6; 
densatís ordinibus effuse fluentem in se 


aciem excepere. Mit übnlichem Tropus Amm. ^ 


Mart. 15, 3 init.: membris inter catenas 
fluentibus. 


mmbonibus posse propelli Ein ent- 


sprechendes Beispiel giebt Liv. 9, 41, 18. 19: 
et sicubi est cerlamen, scutis magis, quam 
gladiis geritur res: umbonibus incussa- 
que ala sternuntur hostes. Wenn übri- 
gens Quintil. inst. orat. 8, 5, 24 die Redens- 
art bella umbone propellit tadelt, so 
kann dieser Tadel nicht zugleich den Aus- 
druck bei Curtius treffen. Denn er bezieht 
sich nur darauf, dass beila nicht zu dem ia 
umbone propellere enthaltenen Tropus als 
Object passe. 


3, 25,7. Ad solum dirutae. Wie Liv. 
30, 26, 5: incendio ingenti, quo clivus pu- 
blicius ad solum exustus est. Sueton. 
Octav. 72: neptis suae Iuliae (praetoria), pro- 
fuse ab ea exstructa, etiam diruit ad so- 
lum. Senec. de ira 1, 10: tecta ipsa diruit 
et solo exaequat. Id. consol. ad Polyb. 
20: septem illa miracula — aliquando solo 
aequata visentur. Flor. 1, 13, 14: totam 
urbem igne, ferro, manibus solo erae- 
quant. Liv. 0, 18, 14: solo aequandae 
sunt dictaturae consulatusque, ut ca- 
put attollere romana plebes possit. 


omniaque, quae. Die Handschr. geben 
mancherlei Verderbnisse; Flor. Leid. Vuss. 1: 
omnia quaeque, Cl. P. F. B. 2: omnia quae- 
que quae, D. Pal. 1: omnia quoque quae, 
Voss. 2.: omniaque quaecunque. Schwerlich 
liegt darin etwas Anderes, als die Vulgata. 


3,25, 8S. Quem adierat Graeces. Der 
Indicativ motivirt sich leicht dadurch, dass 
gedacht ist: so oft er zu einem griechi- 
schen Heerhaufen kam. Denn deren 
hatte er bekanntlich mehrere. 


ab his gentibus st. ab iis gentibus nach 
Flor. Leid. Voss. 1. Mit Recht, da das de- 
monstrative Pronomen grósseren Nachdruck 
giebt. ) 

insolentia. Auffallend ist, dass cod. Si- 
geberg. bei Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2 inso- 
iontiae haben; und wahrscheinlich auch die 
codd. Freinsh. 
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terramque poscentium :' ut neque fontium haustum; nee solitos eibos relinque- 
rent deditis. ^Ab his templa ruinis et ignibus esse'deleta, urbes eorum er- 
pugnates, foedera divini. humanique iuris violata, referebut. Ilyrios vero et 


aquam ipsam. Für ípsam haben Flor. — o5)iv, 020b Tipdvat ved) c. Vergl. Drisson; 


Leid. Vess. 1. 2. Pal. 1: ipsos, D. Cl. P. F. 
B. 2: isos, während ipsam ausdrücklich nur 


aus cod. Sigeb. angeführt wird. Die Wort- 


stellung ist ganz dem Charakter der rhetori- 
schen Schule angemessen und hebt die Begriffe 

und terra recht stark hervor. Die. Les- 
art verdient daher unbedingt Beachtung. 


tum st. postulantium nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.2. Dagegen haben Mer. 
Mod. u. a.: populantium. Walch A. L. Z. 
p. 125 billigt die Aenderung. Mit Recht, denn 
poscere drückt das Nachdrückliche, Ge- 
bieterische der Forderung kräftiger aus. 
S. Döderl. Syn. 5, p. 230, 4. 


wf. Dass Darius und Xerxes zu den grie- 
chischen Staaten geschickt mit der Forderung, 
jenen bekennten Tribut der Unterwürfigkeit 
(s. Brisson. de regn. Pers. 3, 60. p. 733— 738) 
zu leisten, der letztere jedoch nicht nach 
Athen und Sparta, erzählt Herod. 0, 48. 7, 32. 
Allein die Auslegung gehört dem €. eigen- 
thümlich zu und trifft keinesweges die wahre 
Bedeutung dés Aktes. Diese kann keine an- 
dere sein, als dass der König als Herr und 
Eigenthümer des ganzen Landes anerkannt 
sein wollte. Vergl. Liv. 35, 17, 7: initium 
semper a parvis iniusta imperandi fieri; nisi 
erederent, Persas, quum aquam terramque 
ab Lacedaemoniis petierunt, gleba terrae et 
kaustu aquae eguisse. 


deditis. Ab his templa statt Dein 
deum templa nach Coniebtur. Die Vulg. fin- 
det sich scbon bei Ald., scheint aber aller 
bendschriftlichen Autorilät zu ermangeln. 
Dagegen haben Mer. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
eodd. Mod.: dedita eis templa, D. Cl. P. F. 
B. 2: daedita eis templa. Hieraus ist in al- 
ten Ausgaben, z. D. bei Mod., geworden: de- 
díta deís templa. Daran schliesst sich die 
durch Heinsius gebilligte Conj. von Acidal.: 
dedicata deis templa. Walch A. L. Z. p. 138 
schliesst sich an die von Z. an, indem er 
statt deditis: ab his nur dediticiós stellt u. 
deum beizubehalten geneigt ist. In Bezichung 
auf den letztern Punkt entfernt sich W. ganz 
von der Autorität der Handschriften. Auch in 
rhetorischer Hinsicht verdient die Conj. von Z. 
den Vorzug, da ab his eine recht angemes- 
sene Beziehung auf das voraufgehende ab his 
gentibus bildet. 


3, 25, 09. Templa. Die Anklage ist nicht 
ungerecht. Aeschyl. Pers. 814 ff: ol iv 
polóvig "Ed od Hewv pé Täoöveo 


N 


de regn. Pers. 2, 31 p. 364 ff. 


ruinis et ignibus deleta, wie 4, 3, 18: 
quod alii per ignes ferrumque peterent, 


divini humanique iuria statt humans 
divinique iuris aus Leid. Voss. 1. 2. Mod. 
In jener Ordnung stehen die Worte ihrem 
Inhalt gemäss sehr häufig. S. Beier ad Cic. 
off, 1, 43, 153 p. 303. So Cic. pro Sest. 42, 
91: invento et divino et humano iure. 
"Liv. 7, 30, 3: ne íngruti atque omni ope di- 
vina humanaque indigni videamur. Se- 
. epp. 89, p. 352: quidam sapientiam ita 
runt, ut dicerent eam divinorum et 
humanorum scientiam. Und wenn Varro 
antiquitates rerum hwmanarui et divi- 
narum schrieb, so glaubte er selbst über 
diese Anordnung sich rechtfertigen zu müs- 
sen: ideo prius de rebus humanis scripsi, 
postea de divinis, quia divinae istae ab 
hominibus (institutae sunt, — Si de omni 
natura deorum et hominum scriberemus, 
prius divina absolvissemus quam humana 
attigissemus. S. Varr. fragm. p. 213. Bip. 
Indessen hat es auch Fälle gegeben, in denen 
die umgekehrte Stellung, welche eine.Steige- 
rung der Begriffe darbietet, den Vorzug zu 
verdienen schien, oder wo sie ohne wesent- 
lichen Unterschied angewendet werden konn- 
te. Vergl. Flor. 3, 5, ?: quid atrocius uno 
eius edicto, quum omnes, qui in Asia forent, 
romanae civitatis homines interfici. iussit? 
Tum quidem domus, templa et arae, 
humana omnia atque divina iura violata 
sunt. Senec. epp. 8 p. 20: mihi crede, qui 
nihil agere videntur, maiora agunt, humana 
divinaque simul tractant. — lbid. 88 p. 
348: quamcunque partem rerum huma- 
narum divinarumque comprehenderis, 
ingenti copia quaerendorum ac discendorum 
fätigaberis. 1d. de constant. sap. 6. p. 288: 
ita habe, Serene, perfectum illum virum, 
humanis divinisque virtutibus plónum, 
nihil perdere: bona eius solidis et inex- 
superabilibus munimentis praecincta sunt 
Id. Consol. ad Helv. 9 p. 125: istud humile , 
tugurium virtutes. accipit: iam |. omnibus 
templis formosius erit, quum illc iustitia 
conspecta fuerit, quum continentia, quum 
prudentia, pietas, omniwm officiorum recte 
dispensandorum ratio, humanorum divi- 
norumque scientia, Vergl. epp. 110 p. 71. 
Daher entscheidet Walch A. L. Z. p. 123 
wohl nicht mit Unrecht, dass die Veränderung 
nicht gerade nöthig gewesen sei. 
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. Q. CURTII RUFI IN. X. 9. 10. XL 1. 2. 3. 4. 


Thracas, rapto vivere assuetos, aciem hostium auro purpursque fulgentem in- 
tueri iubebat, praedam, non arma gestantem. "Irent, et imbellibus feminis 
aurum viri eriperent. Aspera montium suorum iuge, nudasque calles, et per- 
petuo rigentes gelu, ditibus Persarum campis agrisque mutarent. 

XXVI. *^![am ad teli iaetum pervenerant, quum Persarum equites fero- 
citer in laevum cornu hostium invecti sunt: quippe Dareus equestri proelio 
decernere optabat, phalangem macedonici exercitus robur esse coniectans, 
lamque etiam dextrum Alexandri cornu circumibatur. *Quod ubi Macedo 
conspexit, duabus alis equitum ad iugum montis iussis subsistere, ceteros in 
medium belli discrimen strenue transfert, *Subductis deinde ex acie thessalis 
equitibus, praefectum eorum occulte circumire tergum suorum iubet, Parme- 
nionique coniungi, et quod is imperasset, impigre exequi. *Iamque ipsi in 


rapte vivere aesnetes ist nach einer 
den Historikern sehr geliiufigen Construction 
gesagt. So 4, 25, 3: bellicosissima gens et 
rapto vivere assueta, 2,22, 2: licentius, 
deoebat, cum armato vivere assue- 

tae. 10, 10, 17: assueti sub rege vivere. 
Vergl. 1. Fr. Gronov. ad Liv. 21, 10, 5. — 
Rapto vivere wie 4, 25, 8. Liv. 30, 13, 1: 
ferarum modo in süvis rapto viventis, 


Man sagte auch vivere ex rapto; s. Hand 


Tursell. 2, p. 022, 16. 


praedam, non arma gestantes nach 
einem oft gebrauchten Gegensatz; so Liv. 9, 
40, 5: üla (arma argento et auro caelata) 
praedam verius, quam arma esse. Und 
80 nennt Liv. 9, 17, 10 den Darius praedam 
verius, quam hostem. 


9, 25, 10. N'eminis. Vergi. 8, 4, 37: ve- 
rum est, ut opinor, quod avunculum tuum 
in Italia dizisse constat, ipsum ín viros 
incidisse, te in feminas.  Vergl. Arrian. 


2, ?, 6. 


medasque calles statt nudosque calles 
nach D. Ci. P. F. B. (wahrscheinlich B. 2.) 
Leid. Voss. 1. Auch der Abschreiber von B. 
$. wollte wohl so schreiben, doch schrieb er 
nudaque colles. Mod. gab zwar nudasque 
éalies im Text, aber in den Noten p. 22 uud 
ia deu Erratis erkennt er nur nudosque cal- 
les an, was auch Mer. hat. Ald. uud Voss. 
2. hat nudosque colles. Collis ist ein Lieb- 
lingsausdruck des Curt.; s. 3, 11, 13. 5, 13, 
€. 5, 10, 5. 5, 21, 15. 4, 47, 0. 4, 01, 11. Das 
Femininum ist zwar unbedenklich; vergl. 
auch zu 4, 01, 11. Drakenb. ad Liv. 22, 14, 
8. Schneider Grammatik 2, p. 99. Indess 
schwanken w s die Codd.; vergl. Curt. 
5, 13, 4. 5, 14, 10. Walch A. L. Z. p. 109 


zieht hier das Masculinum vor. — Ueber mu- 


tare vergl. zu 3, 18, 11. 


3, 26, 1. Eam. Arrian. 2, 10, 3 @. giebt 
ein viel anschaulicheres, einfacheres Bild der 
Schlacht, aus welchem zugleich der Gang und 
die Entwickelung des Kampfes bestimmter 
hervortri&. So hat C. des sehr gefährlichen 
Angriffs der griechischen Hülfstruppen des 
Darius auf die durch den ungleichen AngrilT 
und die schwierige Beschaßenkeit des Ter- 
sains fast gebrochene Phaleax der Macedo- - 
nier und der glücklichen Seitenbewegung des 
rechten macedonischen Flügels gegen jene 
gar nicht erwähnt. Ueberhaupt ist bei Curt. 
die Darstellung der eigentlichen Schlacht eben 
so unvollständig, als unklar: man begreift oft 
gar nicht den Zusammenhang der einzelnen 
Ereignisse, da fast überall die passende Mo- 


. tivirung fehlt. Dagegen sind einzelne Sce- 


nen der Schlacht mit grosser Lebendigkeit 
und Wahrheit geschildert, so dass das rhe- 
torische Talent des Schriftstellers sich wieder 
glänzend bewährt. 


3,26, 2. Duabus alis. Wahrscheinlich 
sind die 300 Reuter gemeint, die Alexander 
nach Arr. 2, 9, 4 gegen die den rechten Flü- 
gel dominirenden Berge zurückliess, als sich 
gezeigt hatte, dass des Darius Plan hier an 
der Feigheit der Seinigen scheiterte. 


3, 20, 3. Thessalis. Diese Bewegung 
der thessalischen Reuter erwähnt Arrian. 2, 
9, 1: dv toot Db AX. xarıöwv Ölyou Räcav 
zv tv [lepoisv Innov pavzxtyuprxoiav ixl 
tà t)dvoov td bxuto) we rpó; tijv Üdkaconv, 
Rép mtt war Tdyog toUc 'Btocakobe In- 
tac ir! «à sbdvopov. aahebor: p?) tp9 toO 


Métuzou tic Tct 
ad an ee he YdAayyoc dpavag Luch- 
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medium Persarum undique circumfusi egregie se tuebantur; sed, conferti 
et quasi cohaerentes tela vibrare non poterent: simul erant emissa, in eosdem 
concarrentia implicabantur, levique et vano icta pauca in hostem, plura in 
hamum ianoxia cedebast. Ergo cominus pugnam coacti conserere, gladios - 


8eiv. Doch setzt Arr. dieses Manoeuvre vor 
deo Beginn der Schlecht. 


3, 26, 4. EXpsi. Der Ausdruck ist sehr 
ungenau; die Beziehung auf ceteros d. h. 
"e erläutert ihn in so fern, als Diodor 17, 

der offenbar auch hier aus derselben 
Quelle schöpfte, ein Reuterireffen beschreibt 
und auch Arr. 2, 10, 3 angiebt, dass der erste 
Angrif derch die Geschwader im Gefolge des 
Alexander gemacht worden sei. Indess passt 
die folgende Schilderung im Einzelnen weit 
mehr auf cin Infanteriegefecht. Vergl. beson- 
ders 3, 20, 5: collato pede. 


in medium Persarum. Man kann 
diese Worte weder unmittelbar mit círeum- 
fest verbinden noch mit se tuebantur. Wenn 
der Satz ohne Corruptel ist, so sollie dem 
Gedanken nach etwa illati oder quum irrupis- 
sent folgen, was aber mit erzwungener Leben- 
digkeit oder gesuchter Nachlässigkeit fortge- 
lassen ist. Indess verdient es Beachtung, 
dass Mer. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2 statt 
se tuebantur nur tuebantur haben, Vielleicht 
ist dieses die Corruptel eines Wortes, wel- 
ches einen weniger passiven Sinn hat, wie et- 
wa nitebantur. Uebrigens gehórt die Ver- 
bindung des Singul. neutr. Adi. mit einem 
Geuitiv zu den Seltenheiten. Bei Curt. findet 
sich noch ultimum vitae 3, 32, 18 u. reli- 
quwm noctis 4, 48, 10. Vergl. zu 0, 23, 32. 
Aebnlich mit sehr verschiedenen Begriffen 
des Raumes und der Zeit Sallust Tug. 37, 4: 
in praerupti montis extremo. Liv. 8, 29, 
10: prope ad ultimum dimicationis ven- 
tum est. Ib. 35, 13, 4: extremo iam hie- 
mis. Ib. 7, 8, 5: serum diei. Tacit. A. 3, 
0: asperrímo hiemis. 4, 41: secreto loci. 
4, 63: celeberrimo fori, 4, 24: in pro- 
zimo Campaniae. 6,21: extremo anni. 
Bist. 5, 0: certo anni. Senec. nat. quaest. 
4, 1: reliquo aestatis mínuitur. Epp. 14 
p. 43: quid accidere ín medio maris cre- 
dis. Sueton. Tib. 40: profundo maris. 
Men vergl. Drakenb. ad Liv. 27, 2, 9. 5, 37, 
5. Kritz. ad Sail. ing. 37, 4 p. 214. Bams- 
born Gr. $. 104. n. 4 p. 300. 


eenferti statt conserti nach Mod. D. CI. 
F. B. 1. 2. Flor. Leid.; Voss. 2.: confercti; 
Pal. 1. Voss. 1: conserti. 8. Val. Flace. Burm. 
p. 230. Die Verwechselung ist sehr häußg. 
8. Drak. ad Liv. 22, 28, 10. Für jenes spre- 
chen die zahlreichen Beispiele, in denen con- 
ferti von dichigedrängten Schlachtreihen und 


sunt tela. 


Schlachthaufen gebraucht wird. Ganz ent- 
sprechend Liv. 21, 8, 9 vom Kampf zwischen 
den Mauertrümmern von Sagunt: quo acrius 
et conferti magis wirimque 

lb. 0, 13, 4: instare Romanus; et donec ar- 
mati. confertique abibant, peditum labor 
in persequendo fuit; postquam iactari arma 


passim fugaque per agros spargi aciem 


hostium animadversum est, tum eguitum 


turmae emíssae. db. 9, 27, 8. 9, wo con- 
fertiores steterant dem raris ordinibus 
constiterant entgegengesetzt ist. Curt. 7, 30, 
4: tormenta, quibus in confertos ac te- 
mere se offerentes haud frustra excussa 
ergl. zu 3, 5, 13: conferta robora 
virorum. Und zu 4, 64, 14: aoiam vonam. 


tela vibrare. Vergl. C. ?, 30, 7: ne 
tela quidem conati nisu vibrare poterant. 
Liv. 34, 30, 3: propter angustias loci con[er- 
tamque turbam non modo, ad emiltenda 
cum procursu, quo plurimum concitantur 
fela, spatium habebant: sed ne ut de gradu 
quidem libero ac stabili conarentur. — 
Sollte die Lanze mit gehörigem Nachdruck 
gehandhabt werden, so- war ein nicht unbe- 
deutender Raum nothwendig. 8. Veget. à, 
14: inter ordinem et ordínem a tergo 
in latum sex pedes distare voluerunt, wf 
haberent pugnantes spatium accedendi et 
recedendi. Vehementius enim cum saltu cur- 
suque tela mittuntur. Aelian. Tact. 11: Teray- 
ptvoc 6 dvip watbye nnyeıg cí£acapac, 
nttuxvopévoc di zatlyı mtyytte 500, Gum 
zerıxöc & xariyaı xjyov. Polyb. 18, 12, 

: 6 dvip Totacat gov tote Error àv 
tptol xoci xard ds 6 Uc XUXY(OCttC. 
Vergl. Lips. de mil. rom. 4, 8 p. 208. 


simul. Mer. Ald. Voss. 2: simul ut. In- 
dessen entspricht jenes besser dem lebendi- 
gen Charakter der ganzen folgenden Darstel- 
lung. Voss. 1: simulgue, was zu einzeln 
steht. . 


in eosdem edncurrentia. Wie ebeh 
dadurch, dass viele Wurfspiesse ein Ziel hat- 
ten, die Wirksamkeit jedes einzelnen Wurfes 
gehindert ward, indem die Gewalt des Stosses 
durch die von der 8eite her einwirkenden 
Kräfte geschwächt werden musste, schildert 
euch Diodor. 17, 33: «oic uiv zrpl tàv 'AM- 
ii dmippepar ol BdpBapot toaourov fJ 
wors Bd v» Tuxvótrta Td peÀ- 

eon dft gcuTxpouóvte daßevscui- | 
pac ylyssdar td rind, Die Con). von Med.: 
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Q. CURTII RUFI II. XI. 4. 5. 6. 7. 8. 


impigre stringunt. "Tum vero multum sänguinis fusum est. Duae quippe 
acies ità cohaerebant, ut armis arma pulsarent, mucrones in. ora dirigerent. 
Non timido, non ignavo cessare tum licuit: collato pede, quasi singuli inter se 
dimicarent, in eodem vestigio stabant, donec vincendo locum sibi facerent. 
*Tum demum ergo promovebant gradum, quum hostem prostraverant. At 
illos novus excipiebat adversarius fatigatos; nec vulnerati, ut alias solent, acie 


' poterant excedere, quum hostis instaret a fronte, a tergo sui urgerent. 
XXVII. 'Alexander non ducis magis, quam militis munia exequebatur, 
opimum decus caeso rege expetens. Quippe Dareus curru sublimis eminebat, 
et suis ad. se tuendum, et hostibus ad incessendum ingens incitamentum. 
* Ergo frater eius Oxathres, quum Alexandrum instare ei cerneret, equites, 


in eodem concurrentia, welche sogar 
ven Wessel. ad Diod. 1. c. in den Text auf- 
genommen ist, sollte denselben Gedanken 
geben; allein indem sie denselben auf die 
Spitze treibt, wird er unnatürlich. Ganz 
folgerecht und in getreuer Auffassung sagt 
Curtius: Sobald die Wurfspiesse geworfen 
waren, so verwickelten sie sich, indem meh- 
rere, die die Richtung auf dieselben Indivi- 
duen hatten, zusammenstiessen. 


. . 9,20,5. Tum vero. 3. zu 3, 27,9. C. 

hat weiter ausgeführt, was bei Diod. 17, 33 
fin. nur angedeutet wird: oute dxovrioxs ojtt 
watdtac oobti, tov Écyt cC)» wXnyf, ex 
av bui xà vf Oec Evoluoo Tou cxvyro) xtti£voo. 
Die Ausführung ist von dichterischer Phan- 
tasie angeregt und, einige Uebertreibung ab- 
gerechnet, sehr gelungen. Man vergl. Enn. ap. 
Hirt. de bell. bispan. 31: pes pede premitur, 
armis feruntur urma. Virgil. Aen. 10, 361: 
haeret pede pes densusque viro vír. Liv. 
28, 2, 0: subsidunt Hispani allversus emissa 
tela ab .hoste, inde. ad  miltenda ipsi con- 
surgunt; quae quum Romani conferti, ut 
solent, densatis excepissent scutis, tum pes 
cum pede collatus et gladiis geri res. 
coepta est. Ib. 28, 33, 5: primo missilibus 
territavere: deinde emissis levibus telis, quae 
irritare magis, quam decernere pugnam po- 
ferant, gladios nudant et*collato pede. res 
coeptu geri est. 


locum sibi facerent. 3. zu 3, !, 4. 


3, 20, 0. Promovebant gradum. Vergi. 
-4, 38, 18: gradum firmare vir poterant. 
Flor. 4, 2, 81: eeteranorum manus gradum 
retro dedít. Virg. Aen. 3, 597. 598: pau- 
ium aspectu. conterritus haesit continuit- 
que gradum. Ib. 4, 041: illa gradum stu- 
dio celerabat anili. 


3, 27, 7. Munis für munera: nach Mod. 
Bong. Leid. Voss. 1. Vergl. Walch À. L. Z, 
p. 122. So ?, 9, 33: iuvenis ducis et saepe 
eliam yregarii militis munia erplevit. 6, 
35, 29: ad cetera munia exequenda. 10, 
12, 9: munia militiae impigre toleratis. 
Vollgültige Beispiele für beide Ausdrücke s. 
bei Drak. ad Liv. 30, 36, 12. 


'" epimum decus. Ueber spolia opima 
sind die Hauptstellen bei Liv. 1, 10, 6: Zu- 
piter, inquit, haec. tibi victor Romulus rex 
regia arma fero templumque — dedico, 
sedem opimis spoliis, quae regibus du- 
cibusque hostium caesis me auctorem 
sequentes posteri ferent. Und 4, 20, 2. 3: 
longe marimum triumphi spectaculum fuit 
Cossus, spolia opíma regis interfecti 
gerens. Spolia in aede lovis feretrii prope 
Romuli spolia, quae prima opima appel- 
lata, sola ea tempestate erant, cum sollemni 
dedicatione dono fiit. Vergl. Liv. epit. 20. 
und zu C. 7, 19, 40. — Der Sache nach s. 
Callisth. bei Polyb. 12, 22, 2: «rot «àv 'AM- 
Exvöpov oroubalsıy xard v)» «dew, Da war 
1àv Aapeiov adröv rotfarzat zy» py. 


3, 27, 8. Ego. Die folgende Scene 
um.den Wagen des Darius schildert Diodor. 
17, 34 ganz in derselben Weise, so dass man 
dasselbe Original erkennt: doch verdient C. 
‘wegen der vorherrschend kräftigen u. männ- 
lichen Auffassung wohl den Vorzug. 


Oxathres. Vergl. Diod. 17, 34: Osdpns 
à llépere, dóehoó; piv dv Aaptioo, xarà 68 
vv dvbosilav izatvobyrvoc, tus side to 'Al£t£av- 
&pov dxavacyicwue Mpavov ini cov Aapttov, dpr- 
joxtufih ce adrüc Tuyrg xotwovioat tdboog. 
dvalafııv o)v tobg dplozou; tv Inziun tiv 
ptÜ' taucoo Teraypivav, qevà  cobrav 
intbbats tole «tpi tàv 'AMEuvbpov x vopioac 


Q. CURTII RUFI IH. XX Vil. 8. 9. 10. 
quibus praeerat, ante ipsum currum regis obiecit, armis et robore corporis 
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mulum super Ceteros eminens, animo vero et pietate in paucissimis. Illo 
utique proelio clarus, alios improvide instantes. prostravit, alios in fugam 
avertit. "At Macedones (circa regem erant), mutua adhortatione firmati, cum 
ipso in equitum agmen irrumpunt. Tum vero similis ruinae strages erat. 
Circa currum Darei iacebant nobilissimi duces, ante oculos regis egregia morte 
defuncti, omnes in ora proni, sicut dimicantes procubuerant, adverso corpore 
vulneribus acceptis. "Inter hos Atizyes, et Rheomithres, et Sataces, praetor 
Aegypti, magnorum exercituum praefecti, noscitabantur: circa eos cumulata 


tà pılddelgov cfjc boys olsttv abt re- 
fBórn:ow ra2pà Thpoais dev, mposudytto 
tod Aapelou redpinrou, xol per dumeplac 
ertölung Tol; roleptors auurkeröpevog moÀ- 
Aobc dzíxtttvt. 


armis. Hier kann man vergleichen 6, 1, 
3: inter omnes Lacedaemonios rez eminebat, 
son armorum modo et corporís spe- 
«6o, seed. etiar magnitudine animi, quo uno 
tinci nun potuit. Doch herrscht vielleicht 
die mehr innerliche Beziehuug vor, dass er 
im geschickten Gebrauch der Watfen ausge- 
zeichnet gewesen sei. 


in paucissimis. Wie 4, 34, ?: Hector, 
in paucis Alerandro carus. 6, 29, 2: erat 
Craterus regi carus in paucis. Plin. N. 
H. 30, 1, 1: ín paucis digna res est, de 
ra dicantur. Achnlich gedacht C. 5, 
17, 5: inter pauca fortunae exempla me- 
morandum. Liv. 30, 30, 23: inter pauca 
[elícitatís a M. Atilius fuisset. Plin. 
N. H. 27, 1,28 p. 425, 23: herbae facillimae 
atque inter paucas utilíissimae. — Vergl. 
Hasd Tursell. 3, p. 394. Darnach ist Krebs 
Bemerkung im Antibarb. p. 351 zu berich- 
tigen. 


3, 27, 9. At. S. Diod. 17, 34: «v bi 


Cà vexpiy en dor Tavres ap 


pivot to9 habozı Tob; d)Xfouc 
ixSouócata. dırywnlioro ve toO Qj» odözaler 
ixocor:o onbo. 


eirca regem erant statt. ut circa re- 
gem eran! mach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Parr. Walch A. L..Z. p. 133. 134 findet die 
Aenderung sehr bedenklich, da weder die 
Erklärung eines Wertes, noch die nähere 
Bestimmuug eines Satzes gegeben werden 
solle, wie etwa durch qui (was sich übrigens 
statt us hier in codd. Theocren. und Oxon. 
vorfindet), sondern der Sinn ein volles quippe 
qui ausgesprochen verlange, was uf, richtig 


verstanden, sei. Indess nur in höchst gezierter 
Schreibart, wie sie dem Schriftsteller nicht 
eigen zu sein pflegt, könnte diese Parenthese 
den offenbar beabsichtigten Gedanken aus- 
drücken: in jeder andern müsste sie anders 
verstanden werden. 


"Tum vere, um das Eintreten eines ent- 
scheidenden, wichtigen Moments anzudeuten, 
wie vorher 3, 20, 5: tum vero multum san- 
guinis fusum est. 3,21, 12: tum voro ce- 
teri dissipantur metu. Und eben so 4, 42, 
29. 4, 41, 1. 5, 33, 9. 5, 31, 16. 6, 6, 20. 6, 
41, 8. 7, 0, 7. 7, 31, 13. 8, 5, 48. Vergl. Liv. 
z. B. 30, 11, 11; bei ibm findet sich dieser 
Gebrauch ebenfalls sehr häufig. Achnlich C. 
9, 28, 23: tunc vero impotentis fortunae 
species conspicé potuil. Vergl. zu 4, 42, 29. 


3,27, 10. Inter hes, S. Diodor. 17, 34: 
Inzoov 5 dv c xebówp Todtw roAlol cv 
rap Mpoaıg Irıpaviov Tiyeuövwv, dv oic Urzpyov 
Avtıgöng xal. Peopldpns xal 6 tz Al- 

ortou oatpanıg Tasıdınc Arrian. 2, 11 

: t&v 8% Ilepowv artdavov piv 'Apodyre xal 
‘Peoutdpng xal 'Acttónc —. droßvimen ok 
xal Xagdxne 6 Alpymtou oatparıc. 


Sataces statt Sabaces naeh Mod. Bong. 


Flor. Leid. Voss. 1. Parr.; auch hat Mer.: 


Säatbaces. Vergl. zu 4, 5, 28. 


mescitabantur, wie 8, 40, 24: vt vix 
colloquentium inter ipsos facies noscitare- 
tur. Ein Lieblingswort von Livius; s. Drak. 
äd Liv. 2, 23, 4. Ueberhaupt finden sich die 
Verba frequentativa bei den. Historikern 
meistens neben den Stammwörtern ohne we- 
sentlichen Unterschied des Sinnes. Die Ur- 
sache liegt darin, dass dieselben mchr und 
mehr das Bedürfniss scharf uud genau nüan- 
cirter Wörter und Begriffe empfanden, um 
die Darstellung lebendig und frisch zu erhal- 
ten. Hierzu aber waren, die Frequentativa 
ihrem ursprünglichen Begriffe nach besonders 
geeignet, indem sie nicht blos eine äusserlich 
wiederholte Handlung, nicht bloss das Nu- 


« 





b 


20 


Q. CURTII RUFI II. XI. 10. 11. | 


erat peditum equitumque obscurior turba. Macedonum quoque non quidem 
multi, sed promptissimi tamen caesi sunt: inter quos Alexandri dextrum femur 
leviter mucrone perstrictum est. "Jamque qui Dareum vehebant equi, con- 


merische, Quantitative ausdrücken, sondern 
auch eine qüalitative Verstärkung des Be- 
griffs andeuten, so dass die Handlung des 
Stemmverbums den NebenbegriT: eifrig, 
rasch, sorgfältig, genau u. a. erhält. 
Wes aber ursprünglich einem wesentlichen 
Bedürfniss abhalf, ward bald durch den star- 
ken Gebrauch fast bedeutungslos und rein 
Sache der äusserlichen Gewohnheit. 


Macedonum. $8. Diod. 17, 34: duoluc 
8 row xal xapà toi; Maxeddar mto vcUw 
auvißn xal abröv càv ’Aldkavdpov tpw- 
94v«c tóv pnpóv, repıyudirtwv axe cdv xo- 


meon quidem multi, sed — tamen in 
ungewöhnlicher Wortstellung, bei welcher der 
Begriff der Negation sehr stark hervorgehoben 
wird, wie ?, 9, 31: cognita regis voluntate 
non quidem indignatio, sed tamen se- 
düio compressa est. 6, 29, 3: ob ea, non 
quidem sceleris, sed contumacíae tamen 
esse suspeclum. 5, 35, 3: non equidem 
tinctum regem, sed in periculo esse aut 
sortis aut vineulorum affirmabat. 8, 14, 2: 
(dies) nondum quidem procellosus et tristis, 
obscurior tamen pristino. Aus derselben 
Vorstellang ist hervorgegangen 8, 22, 2: con- 
vivia, quibus feminae intererant, non qui- 
dem quas violari nefas esset, quippe pellices, 
licentius, quam decebat, cum armato vivere 
assuelae. Vergl. 4, 42, 29. Sonst s. Sen. de 
ira 2, 9::non quidem oblusa nec tarda, 
sed acumine nostro male utentia. 3, 38: 
non quidem, inquit, irascor, sed dubito 
tamen, an irasci oporteat. Sen. consol. ad 
Helv. 16: omnes bonas artes non quidem 
eomprehendisti, attigisti tamen. Vergl. Sen. 
de clem. 2, 4 p. 38. de benef. 2, 24 p. 103. 
lustin. 5$, 10, 13. 8, 5, 9. Doch findet sich 
auch die gewöhnliche Stellung, wie 5, 26, 4: 
ego tamen, non ut damnum quidem facias 
suadeo, sed ut te ac regnum tuum salubri 
ratione conserves. 4, 40, 20: universum 
quidem reí faciem non abstulit, ceterum —. 


Alexandri. Ueber die Verwundung des 
Alexander s, ausser Curt. 3, 30, 2 besonders 
Plut. Al. 20: dv rpdcot; dqowóptvoc, (oct 
tpt97vat Elpst tov ppóv, ws piv Xdpnc 
gnalv, drd Aaptlou (coprtotiv ydp ajtoxc 
£e ) 'AXé&GavBpoc 9k nepl c udy re 
iret Aa toto Tupl zov 'Avzinarpov 00% eipn- 
xtv, 6ottc 1v ó cpdcac, Ott bb cpotsin 
tÓY Et évyttptblo, BDucyspic S o5- 
dtv dd Tod txpabpacoc cop faly, repe 
Auch erwähnen des Ereignisses Diod. 17, dà, 


! 


—- 


Arr. 2, 12, 1. Iustin. 11, 9. — Sehr nachläs- 
sig ist inter quos gebraucht, ähnlich wie 6, 
17, 18: ignotis locis plerique oberrabant ex- 
ceptique sunt quídam, inter quos 
equus regis: Bucephalam vocabant. 


3,21, 11. EXamque. $8. Diod. 17, 34: ol 
0b tàv ToU Aapsiou tedpinnou (Qujóv Exéyovcto 
ürmot, tpaupanköuevor Tooxvdc xal Bui tà ni 
doc tdv mepl aütouc omptv by Ttu- 
póusvot, tà piv yalıyd ÖLecelovro, rap 
6Alyov 53 xai adröv «àv Aapslov tic 
Tods ToÀtplouc é£fjveqxav. db xal xır- 
buvt)uv. dgyazuc à Baciieoc aurds Aprace 
Tode huripac, cuvavaqxatóptvog Adgzı cv 
Gtpyótrta tí Tpoctaciag xal töv nagd [Dépoatc 
tais BacUuoot xeluevov vönov Uztpi?vav x poas- 
3 y97 82 xal ridpınnov Erepov ozó cuv 
URTPETWV Tj 9, xal xatà t)v sl; 
zobro perdßacıv Tapayfic qtvoytvne d 
piv Aaptiog ét wv Tüv roAsulen, 
rArEıv xoi doc 


rev ol 54 [lípon cv 
Basta xatavotoavres Tapatröyı 


tvov tle 
dpurom. Auch vergl. Arr. 3, 11, 4: Aapeioc 
0b we abt t5 npitov or 'Aletdvbpou éoopifibr 
rd xípae Tb tódwouov xal taUty drobbrovopa- 
vov xattiós Ted dÀÀoo Gtpacemíóoo, toU Uc wc 
siygev énl Tod dppatoc cov rol; rpd- 
ToLg Épeoqt. xal ists piv Ópaloic ywplouw dv 
Tj coy ivetópyavty, int tod äpraros bu- 
owLero. we Ob oépaytl ct xal Mars Üucyw- 
pla; évixupat, *ó piv äppa dmnolsinet 
aóto0 xal tjv donida xal tóv xdvbov ixboc 
6 82 xal «à T6kov drolelne dri 100 dpuatoc 
a9tóg Oà Ur ov érifdc (otoqt, xal dj voE o9 
bud o9 érttvop£vr desto auióv TO mpi; 
"Alabivipoo dÀivat. 

ad heec. Z. gab dafür ad hoc ipsum, 90- 
viel bekannt, nur nach Modius. Zwar ist ad 
hoc ipsum bei Historikern nicht selten, 
indem die Idee des vorschwebenden Zweckes 
durch (pse schärfer bezeichnet wird. So C. 
4, 12, 3: desiluere in scaphas, quae ad hoc 
ipsum praeparatae sequebantur. Vergl. 4, 
5, 30. Liv. 2, 42, 5: filius eius, duumvir 
ad id ipsum creatus, dedicavit (sedes). 
28, 18, 3: cohortes duae, ad id ipsum in-' 
structae intus, erumpunt. Eben so in id 
ipsum, rz. B. Vell. 2,27, 4: C. Marius ado- 
lescens per cuniculos — conatus. erumpere 
quum foramine e terra emersisset, a dispo- 
sitis in id ipsum ínteremptus est. Vergi. 
Walch A. L. Z. p. 104. Doch kann das De- 
monstretivum auch allein ausreichen, wie 
Liv. 37, 21, 5: celérítate superabant, leviori- 
bus et ad id fabrefactis navigiis. lbid. 45, 
39,8: ad hoc fecimus consulem, «wt belium 
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fossi hastis et dolere efferati, iugum quatere et regem curru excutere coepe- 
rant: quum ille, veritus, ne vivus veniret in . hostium potestatem, desilit, et in 
equum, qui ad hoc sequebatur, imponitur, insignibus quoque imperii, ne fugam 
proderent, indecore abiectis. "Tum vero ceteri dissipantur metu, et qua cui- 
que ad fugam patebat via, erumpunt, arma iacientes, quae paulo ante ad 
tutelam corporum sumpserant: adeo pavor etiam auxilia formidat. "Instabat 


— perficeret. Frontin. 1, 6, 2: legio, quae 
ad hoc disposita erat. Eben so wird in 
hoc gebraucht. S. Rubnk. ad Vell. Pat. 2, 41, 
3 p. 216. Ferner findet man ob id, z. B. C. 
4, 00, 1: maiore et ob id tutiore circumitu 
(vergl. Frontin. 1, 1, 6. 1, 5, 19 und Oud. ad 
Front. 1, 6, 2 p. 102.) neben ob id ipsum 
z, D. Curt. 4, 62, 23: avidum certaminis et 
ob id ipsum incautius ín se ruentem. 


equum imponitur ist wohl nicht 
ohne gehässige Nebenbeziehung gesagt, mit 
Rücksicht auf die zur Willenlosigkeit ge- 
wordene Schwäche des Königs. So Lir. 
35, 36, 8: laronicus vius stirpis erat 
puer admodum: eum ín equum impo- 
nunt. 


insignibus imperii — abiectis. Zur 


igni 
Erklärung dient 3, 30, 5: amiculum, quod 


Dereus, sicut pauio ante dictum est, 
ne cultu proderetur, abiecerat Daranf be- 
zieht sich also auch Arrien 2, 11, 5: có uiv 


droléir: abred xal, av dotiba xal Tor 
zxévàuv dad, 6 Bk xal rd rökov drolsinu int 


Ted pero, wurde S Inzou imfác org. 
Yergl. Arr. 2, 12, 4. Curt. 3, 8init. Brisson. 
de regn. Pers. 1, 60 p. 81. 82. 


3, 27, 12. Tum vere. Auch von An- 
dern wird die Flucht des Königs als ent- 
scheidend für die Wendung der Schlacht an- 
gegeben. S. Diod. 17, 34: ol dt Tltpsar röv 

Basıitz zaravotiszrrez vapattóptvov tie pori 

Deinen 1$ t ajt) xal tàv tyop£vww? In- 
prier tayo nuyrzc dtpdrnoaw 
Iustin. ps 9: tamdiu certamen anceps fuit, 

woad fugeret Dareus.  Krinde caedes 

sarum sequuta est. ‚Vergi. auch Arr. 2 
11, 4 citirt zu 3, 27, 11: iamque. 


qua. Defür witd mur. eus Ald. Mer. D. 
Flor. Leid. Voss. 1. Paris. 5718 quae an- 
gemerkt, während Z. dieses überhaupt als 
Lesart der codd. angiebt. Freinsh. vertheidigt 
qua, welches schon bei Modius steht, mit 
Recht durch C. 5, 37, 18: qua quemque aut 

spes ducebat aut pavor, dissipabantur. Ver- 
Bei 28, 19. 4, 51, 36. 


petebat für patebat ad fugam 
aech M 
derung Walch A. L. Z. p. 122 entschieden 
billigt. Die gewählte Wortstellung empfiehlt 


. Flor. Leid. Voss. 1. 2, welche Aen- ' 


sich durch Einfachheit uud Natürlichkeit, 
während die andere eine gezwungene Ent- 
wickelung des Gedankens und einen gekün- 
stelten Rhythmus darstellt. — Für den Gedan- 
ken vergl. Sallust. Catil. 58, 10: in fuga sa- 
luem sperare, quum. arma, quis corpus 
tegitur, ab.hostibus averteris, ea vero de- 
mentia est. 


formidat statt formidabat nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. (sic) Parr. mit Lemaire, wie 
schon Faber verlangt hatte: quia gnome est 
ad omnium temporum homines pertinens. 
Ganz unmóglich ist die Vulgata nicht, wie- 
wohl dann freilich pavor statt pavor illorum 
d. h, (lli pavore captí gesagt sein müsste: 
doch gegen das krüftige pavor formidat ge- 
halten, wird sie nicht leicht einen Vertheidi- 
ger üuden. 


3, 27, 19. Milssus. Dafür findet sich aus 
Bong. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. emissus 
&ngemerkt. Nimmt man mit Kritz ad Sall. 
Iug. 77, 4 an, dass emittere in ähnlichen Ver- 
bindungen gesagt werde de iis, quae antea 
quasi clausa ac retenta iussu 


prorumpant et cum vi irruant, so würde 


das Wort für diese Stelle unpassend erschei- 
nen. Indess da der hervorgehobene Gedanke 
nicht nothwendig in dem Begriff des Compo- 
situms liegt, indem darin nur das Hervor- 
brechen aus dem Innern oderaus der 
Seitenfläche eines Gegenstandes ent-- 
halten sein kann, so scheint die Lesart kei- 
nesweges verwerflich, und man hat sich zu 
denken, dass der Schriftsteller sagen wollte: 
die Reuter stürmten von der Stelle, die sie 
bisher in der Schlachtrejhe oder auf dem 
Kampfplatz inne gehabt hatten, auf den Be- 
fehl des Parmenio hervor. Vergl. C. 5, 37, 
19. Beispiele von emittere equites mit sehr 
verschiederartigen Beziehungen geben I. Fr. 
Gron. und Drakenb. ad Liv. 10, 5, ?. Drak. 
ad Liv. 4, 18, ?. Vergl. über evehi in ähn- 
licher Bedeutung zu Curt. 3, 34, 8 — Zur 
Vertheidigung der Vulg. kann man sagen, 
dass das e leicht aus der Endsylbe des vor- 
angehenden Wortes habe entstehen können, 
und dass sich der Ausdruck des Gedankens 
darin durch Einfachheit empfiehlt, während 
durch emissus eine etwas überladene Nüan- 
cirung in den Vortrag kommt, 
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fugientibus eques a Parmenione missus, et forte in illud cornu omnes fuga 


abstulerat. 


in illad cornu für in id cornu nach 
Mod. Bonz. Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. Walch. 
A. L. Z. p. 126. Jenes verdient wohl der 
grósseren Schärfe halber den Vorzug. — Dass 
€. hier von dem linken Flügel der Perser 
sprechen wollte, ist an sich klar und wird 
durch den Gegensatz: at ín dextro ausser 
allen Zweifel gesetzt. Allein den Ausdruck 
omnes darf man in keinem Fall ' urgiren. 
Wenn man die Oertlichkeit bei Issus und die 
Stellung der beiden Parteien erwägt, so er- 
giebt sich, dass die Lage des persischen Hee- 
.res äusserst ungünstig war. Beaujour Voyage 
mítitaire T. 2, p. 189 sagt nicht mit Unrecht: 
cette bataille ne poutait étre que funeste à 
l'armée vaincue, puisque sa ligne de ré- 
traite lui tait coupée. Zur Rechten 
batten die Perser das Meer, im Rücken das 
enge Défilé um den Golf von Issus, welches 
noch dazu durch zahlreiche Flüsse und Bäche, 
Moräste, Schluchten und Hügelreihen coupirt 
war, zur Linken den Amanus, der zwar einige 
Wege und Steige darbot, aber seiner Steil- 
heit, Höhe und Rauhheit halber schr schwer 
zu passiren sein musste. Somit war die Rich- 
tung der Flucht durch die Beschaffenheit der 
Lokalität sehr genau bestimmt. Noch un- 
günstiger wurde das Verhältniss durch den 
Gang der Schlacht. Der linke Flügel des Da- 
rius, der durch den ungestümen Angriff Ale- 
xanders bald nach dem Beginn der Schlacht 
geworfen worden war, konnte sich theils im 
Rücken der übrigen persischen Schlachtord- 
nung in dem Défilé ausbreiten, theils in den 
Yorbergen des Amanus gegen die Verfolger 
einigeımassen Schutz finden. Auch Darius 
muss hierher geflohen sein; doch lässt sich 
' über den Weg, den er genommen, nur so viel 
mit Gewissheit sagen, dass er Anfangs durch 
die Ebene des Défilés geflohen sei und dann 
die Richtung nach dem Euphrat genommen 
habe. Er wird also irgend einen der über das 
Gebirge führenden Pfade gewählt haben. Ver- 
gleiche Arr. 2, 11, 5: &ote piv bpaAote je- 
lote dv «i quj] Everöyyavev, Ent «oo dps 

Bueouitrco- ws " papayki re xal Aatg 
&ucywplars Evexupse —, Inrou érigás ge 
' Jb. 2, 13, 1: Aupeiog bb civ piv voxta Gov 
ÓM(otg toig dp ray tor tj 88 Tepe 
dvalayddwwv "i «v tt Tlepswv «oue Ótaow- 
divra; (x Tis wEyrz xal viv Eivwy civ ptado- 
qópwv, & Terpazısyullous Ejyuv toU cdvias, 
wc ixl Babaxdv ze róliv «al töy Eo- 
patıv nosauódv orou&T T Aaovev. Vergl. 
€ 3. 49, 96. 4, 1, 1. 2. 3. Ungleich ungün- 
stiger war die Lage der gróssern Masse des 


persischen Heeres auf dem rechten Flügel. 


Denn dieser ward nicht bloss von der Pha- 


lanx und Parmenio's Reuterei bedrängt, son- 
dern Alexander fiel demselben nach der Nie- . 
derlage, die er dem linken Flügel des Darius 
beigebracht hatte, noch in die Flauke. S. 
Arr. 2, 11, 1: al dro too biztoo. xípec Takes, 
TETPABMEVOUG TON touc xarà ode wv llzpoov 
öpwvreg, Ent tou; Eévou; Te tX padopdpos 
toUc Aaptio) xai T6 Tovo)urvov opüy Ért- 
xdypdavceo And Tod Toraund drewaavro ad- 
robg, xal ward «à napehdwrös cob mtpouxoU 
orpatesuatog breppalayytoavyrec de cd 
ridyra (peg) nxózsc M Éxortov «0X 
Elvox. Diesen Allen konnte id Folge des 
Ganges der Schlacht Anfangs nur der zu- 
nächst am Meere liegende Theil des Défilé's, 
der wohl damals schon viel Morast enthielt, 
zur Flucht offen stehen; erst später wird es 
ihnen möglich gewesen sein, in der gauzen 
Breite des Détilés den Weg nach Cilicien 
einzuschlagen, oder sich in den Amanus zu 
werfen. Dagegen ist die Frage, ob man an- 
nehmen dürfe, dass es irgend einer Abthei- 
lung gelungen sei, sich gegen Süden durch 
das macedonische Heer durchzuschlagen oder 
durchzuschleichen, durch den Engpess süd- 
lich von Issus durchzudringen und so die 
Hauptstrasse nach Syrien zu gewinnen. Durch 
diese Annahme würde sich die Bewegung der 
griechischen Miethstruppen, die sich nach 
Tripolis in Phönicien geflüchtet hatten (s. zu 
€. 3, 28, 18), am leichtesten erklären lassen. 
Obwohl man in den Berichten der übrigen 
Historiker. keine klare und vollständige Schil- 
derung von der Flucht des persischen Heeres 
vorfindet — ein Umstand, der um so weniger 
auffallen kann, als sie insgesammt ohne ge- 
naue Kenntniss von der Schwierigkeit des 
Terrains gewesen zu sein scheinen —, so 
enthalten sie docb einige Züge von augen- 
scbeinlicher Wahrheit, nach denen sich ein 
recht lebendiges Bild entwerfen liesse. So 
Callisth. bei Polyb. 12, 20, 4: touc dd cà» 
ópi yeınabboug xataqupouévouc TogxUtd* ort 
Ttot£ly bro ippata xatd To ztÓlov, WITE 
xal tüv [lepsuv xard T3» qup buglüap?vat 
Myouaı touc nAeloroug év tolg totoDtoto ' 
xoi|-Àópact Diod. 17, 34: tzc 5b eori 05- 
Wa ev tÓr ot; attvolc zal Tpaytoı, auu— 
mroveeg d)Xdiloug ouyratstdrouv wal Tool 
tpig rolepias ziii dri vrgxov. éxttvco Te 
LA swpeudtvres ol piv dvto Tüv ÓrÀwy, 
bà Tpodvrsg tàe ravonlacr vede Db Tepopuvo- 
péva «xà Elpn Stapuldkavres voUc Ttpl taüte 
&vazttpoufvou; dvrpouv. ol 68 rÀtioTot tlc 
za rtóla ÜÓuxztoóvrsie, dd Tobtwy dr 
xpatous BÀaóvovttg Toug U-xouc Ele Tag cup- 
hayiias rölsıg xatíQtuqov. hd TUY 
laxzdövuv qdÀe& xal tà vv Ilepomv mov 
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At in dextro Perse thessalos equites vehementer urgebent. 
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una ala ipso impetu proculcata erat: quum Thessali, strenue circumactis equis 
dilapei, rursus in proelium redeunt, sparsosque et incompositos victoriae fiducia 


etpáttupa Bparydv ypövor iv «i Eu nern Due 
mporctupíwov TÀp fv Inzten ol 
ayanr dyeyöve tfe 5X 7e vi. Raven Bà ci av 
tayo cpazivcov wal ocobtuy 
v ottvolc cónote cv qup» zo- 
, tayo mde 6 t ÓTt0e Dy 
Cap. 35: vut & dénruaflo 
ol dadimc Ditondpnoav sic moA- 


Àobc *órouc Curt. 4, 6, 34: Darei prae- 
tor es, qui proelio apud Iseon super- 
[*werant, cum omni manu, quae fugi- 
entes sequuta erat, assumpla  etíam 
Cappadocum et Paphlagonum iuventute, Ly- 
diam recuperare tentabant. . Endlich 
b ci drarapien 3: xol sal ol ce mün flapoü Innos 


dv cà dvaymplot: ixaxonddouv, apíuc wrdı- 
Ki dia = hs ete dc oss iip 


nepoßryiwus adv Big droyw- 
pe vm dM drole vo 


At in dextre. Man erwartet kaum, dass 
Jetzt noch von dem Angriff auf den linken 
Flügel des Alexander die Rede sein werde, 
da, was so eben von der Reuterei erzählt wird, 
die Parmenio aus diesem abgesendet hatte, 
offenbar auf einen Moment der Schlacht sich 
bezieht, wo derselbe nicht bloss ausser Ge- 
fahr, sondern auch im Stande war, zur Ver- 
folgung der Feinde mitzuwirken. Es scheint, 
als hátte C. bei der Durcbsicht seiner Quellen 
gefunden, dass dieser wichtige Kampf doch 
noeh nachträglich genauer zu erwähuen sei, 
als es bereits 3, 26, 1 geschehen war. Daher 
steht was gegeben ist, so abgerissen und fast 
unverständlich de. — Mer. Ald. haben hier 
wieder: in dextero. 


3, 27, 14. Proculcarit. Im eigentlich- 
sten Sinne (calz), etwa wie unser: nieder- 
reiten. Vergl. Virg. Àen. 12, 532 ff.: hunc 
lora et iuga subter Provolvere rotae: crebro 
super pulsu Incita nec domini 
memorum proculcat equorum. 


elroumactis equis. Circumagere ist der 
militärische Ausdruck für Schwenkungen der 
verschiedensten Art. So von Pferden z. B. 
Livius 10, 11, 1: qui quum exercerelur inter 
equites, ab rapido cursu circumagendo 
equo effusus, extemplo prope expiravit. 8, 1, 

10: 10: adver sos concitant equos; et quum infestis 
euspidibus concurrissent, Manlii cuspis super 
galeam hostis, Metii trans cervicem equi 
Circumactis deinde equis, 


firit. Und dann im Grossen von Schwen- 
kungen mit ganzen Heeresmassen in einer 
Schlacht; z. B. C. 4, 50, 32: adeo aciem ver- 
sabilem posuit, wt, qui ultimi stabant, ne 
circumirentur, verti. tamen et in frontem 
círcumags possent. So sagt Livius 0, 24, * 
1: circumagí signa, wo der Feldherr seine 
fliehenden Truppen zum Stehen bringt und 


" wieder gegen den Feind führt, Endlich noch 


in weiterem Sinne von einem ganzen Heere, 
des in einer der frühern entgegengesetzten 
Richtung marschirt, wie Flor. 3, 21, 0: sed 
impatiens íniuriae statim — Sulla 
circumegit. "Vergl. Curt, 4, 27, 14. 


dilspsi. Diabi hier von der verstellten 
Flucht, sd wie sonst von der wirklichen, z. B. 
Curt. 5, 33, 9. 7, 17, 20. 


rursus — redeunt, cine sehr gewöhn- 
liche, in allen Sprachen wiederkehrende 
Wortfülle, zwar im strengsten Sinne incor- 
rect, aberdoch der ungebundenen natürlichen 
Gedankenentwickelung sich anschliessend u. 
meist durch das Eigenthümliche des in 
jedem Worte liegenden Begriffes ge- 
rechtfertiget. So rursws.reverti, s. Duk. u. 
Drakenb. ad Liv. ep. 14, Kritz ad Sali. Cat. 
18, 6. Rursus revocare, repetere, redwoere, 
8. Drak. ad Liv. 9, 27, 1. Retro repetere, s. 
Gron. ad Liv. 22, 6, ?. Retro redire, remit- 
tere, s. Gron. und Drakenb. ad Liv. 27, 28, 0. 
Ante praeoccupare, praeparare, prae- 
cavere, praescire, praevidere, praedicere, 
praemeditari, s. Gronov. und Drak. ad Liv. 
21, 20, 8, Drak. ed Liv. 10, 41, 9. 36, 17, 12, 
Hand Tursell. 1, p. 385. Prius praecipere, 
praemeditari, priorem praevenire, s. Drak. 
ad Liv. 21, 20, 8. Prius antecapere, s. Kritz 
ad Sall. Cat. 32, I p. 152 und Aehnliches ia 
Menge. 


sparsosque etincompesites victeriae 
Aducis barbaros, wie 4, 5, 32: palantes 
et victoriae fiducia incautos. 4, 11, 
24: Arabum agrestes incompositos Mace- 
donas adorti, Liv. 21, 52, 10: di sparsos 
et incompositos — quum inopinatos in- 
vasissent, ingentem terrorem 
fecere. 42, 59, 6: nec regii, sparsi iom 
ipsi passim sequendo, cum ordinatis et 
certo incedentibus gradu manus con- 
serere audebant. 


prosternunt. Doch vergl. Arr. 3, 11, 2: 
ol immi; ol tà» [lepsiv xacd toU Brrralodg 


t obx Eusıvav dvröc Tab 
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barbaros ingenti caede prosternunt, "Equi pariter equitesque Persarum serie 
laminarum graves, agmen, quod celeritate maxime constat, aegre:  moliebantur: 
quippe in circumagendis equis suis Thessali multos occupaverant. | 


có xaptept: obdt rp6cder ivixAcvav ol 


ı, zplv Aapelöv Te tt9tu1óta 
odovre xal plv dropparivet 09v toUc 
'utaBopópouc cuqpxonívtac Ind ti); pd- 

aTr1o«c. 


3, 27, 15. Serie Jaminarum. Die Sitte 
der Perser, Pferd und Reuter mit eisernem 
Schuppenpaszer zu versehen, wird auch 4, 
35, 3 erwähnt: equitibus equisque tegumenta 
erans ex ferreis laminis serie inter ze 
connezis. Vergl. Brisson. de regn. Persar. 
3, 33 p. 071 ff., Lips. de milit. roman. 3, 6 
p. 148 & Sehr anschaulich sind die Schil- 
derungen aus späterer Zeit bei Ammian. Marc. 
z. B. 10, 10 p. S1: sparsi cataphracti 
aquites, quos clibanarios dictitant Per- 
sae, thoracum muniti tegminibus et limbis 
ferreis cincti, ut Prazitelis mane polita 
orederes simulacra, non viros; quos lami- 
"narum circuli tenuss apti corporis flexibus 

per omnia membra deducti: «t 
quocumque artus necessitas commovisset, 
vestitus — congrueret | iunctura — cohaerenter 
eptata. Ib. 24, 2 p. 310: validissime re- 
sistöbant, ferrea. nimirum facie omni: quia 
laminae singulis membrorum lineamentis 
pohaerenter aptatae fido operímento totam 
hominis speciem contegebant. Ib. 24, 4 p. 318: 
Jtomani hostem wndique laminis. ferreis 
in modum tenuís plumae conseptum fi- 
dentemque, quod tela rigentis ferri lapsibus 
$mpacta resiliebant, erebris procursationibus 
et minaci murmure lacessebant. Ib. 25, 1 
p. 332: erant autem. omnes catervae ferra- 
£oe, ita per singula membra densis lami- 
nis teetae, ut iuncturae rigentes compagibus 
artuum convenirent: kumanorumqus 
tuum simulacra ita capitibus diligenter apta, 
wt imbracteatis corporibus salidis, 
ibi tantum incidentia tela possint haerere, 
qua per cavernas minutas et orbibus ocu- 
lorum affızas parcius visitur vel per supre- 
mitates narium angusti spiritus emittuntur. 


Jaminarusm. D. Flor. Leid. Voss. 1.: 
lamnarum, welche Form sich nicht bloss in 
einigen Dichterstellen, sondern auch in sehr 
guten Handschriften des Livius 23, 19, 18 u, 
im ced. Flor. der Pandecten findet. S. Daus- 
quei Orthogr. T. 2, p. 1:9, Drakenb. ad Liv, 
l. c., Schneider Gramm. 1, p. 170. In den 
übrigen Stellen des C. ist diese Variante noch 
nicht angemerkt; s. 4, 35, 3. 8, 17, 4. 


wes. Ald. und a. &. A.: . Vor 
diesem Worte findet sich in D. CI. F. B. 1.2. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2, auch wohl Parr., ferner 


Mer. Ald. und a. a. A.: ob id genus, welche 
Worte Mod. als sinnlos fortgelassen hat. Die 
critische Behandlang dieser Stelle in frühern 
Bearbeitungen zeugt won der grössten Will- 
kür. So gab Modius im Text: equi pariter 
equitesque Persarum, serie laminarum 
graves, agmen, quod genus celeritate ma- 
cime constat, aegre moliebantur. Und in 
den Noten p. 23. 24: equí — Persarum. serie 
laminarwm graves agmen aegre mo- 
: quippe. in eirceumagendis eqwig 
suis Thessali, quod genus celeritate 
mazime constat, multos 
Hieran schliesst sich Ácidal,, der die Worte 
equi — moliebantur eben so liest, und dann 
fortfährt: ob id in círew quoque 
equis sus Thessali, quíppe quod genus 
celeritate mazime:constat, multos oec» 
eupaverant. Anders Rutgersius: equi — 
Persarum serie lasninarum graves id ge- 
"nus agminis, quod celeritate mazime 
constat, aegre moliebantur, woraus Freinsh.: 
id genus agmen, Heinsius: ob id genus 
agmen machte. Snakenburg endlich ver- 
muthete: ob id genus armorum agmen. 
Alle diese Versuche sind, abgesehen von dem 
Gedanken, schon darum verwerflich, weil die 
Stellung der Wörter ob id genus in den Ma- 
nuskripten gar nicht beachtet ist und die 
Worte fast nach Belieben gewürfelt sind. 
Eben jener Stellung nach ist es durchaus 
unwahrscheinlich, dass die Worte die Cor- 
ruptel eines andern Ausdrucks sind, der 
besser in den Zusammenhang passt; sie ha- 
ben eher das Ansehen, als wären sie der Rest 
einer Randbemerkung oder übergeschriebe- 
Erklärung, der durch Zufall in den Text ge- 
kommen. Nicht minder schwierig ist die 
Erklärung der Worte: aegre molie- 
bantur. Ganz unpassend interpretirt Le- 
maire: difficile in agmen se componebant, 
wie schon der Zusatz: quod celeritate maxime 
constat beweist, Eben so wenig kann man 
erklären: die schwere Reuterei der Perser 
wurde mit der leichten thessalischen nur 
schwer fertig: denn das Subject ist nicht bloss 
equites, sondern auch equi. Endlich kann 
maa die Worte wohl nicht in dem Sinn neh- 
men: die schwerfällige Reuterei der Perser 
bewerkstelligte mit Mühe eine Bewegung, 
welche besonders 'auf Schnelligkeit beruht, 
de agmen in diesem Sinne nicht nachzuwei- 
sen scin wird. Doch kommt dieser Gedanke 
dem schon nahe, den man hier, dem Zusam- 
menhange nach, erwarten muss. Bei dem 
ersten Zusammentreffen der Reutergeschwa- 
der behielten die Perser, wegen der grössern 


- 
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XXVIIL "Hac tam prospera pugna nuntiata, Alexander, non ante au- 
sus persequi barbaros, utrimque iam victor instare fugientibus coepit. '"" Haud 
amplius regem, quam mille equites sequebantur, quum ingens multitudo ho- 
stium caderet, Sed quis aut in victoria, aut in fuga €opias numerat? Age- 
bantur ergo a tam paucis pecorum modo, et idem metus, qui cogebat fugere, 


fugientes morabatur. 


Gewalt und Wucht des Stosses, die Oberhand. 
Da schwenkten die Thessaler, lösten die Glie- 
der und fiugen nach allen Seiten auseinander. 
Die Perser mussten glauben, es gelte nur 
noch einen leichten Kampf mit den Einzel- 
nen; die festen Colonnen zertheilten sich, und 


die Einzeloen jagten den Flüchtigen nach. - 


Doch jetzt wendeten sich die Tbessaler wie- 
der, und es musste eine Art des Reuter- 
gefechts sich bilden, in der diese entschie- 
den den Vorrang bebielten. Es entstanden 
lauter einzelne Zweikämpfe, in denen die 
Thessaler meist Sieger blieben, da sie sich 
dem Hieb des Gegners durch eine schnelle 
Weeduag leicht entziehen, und diesem in 
den Rücken kommen konnten, während es 
den Persera wegen ihrer schwerfälligen Be- 
wafinung und wegen der Last, die ihr Pferd 
zu tragen hatte, nicht so leicht möglich war, 
das Pferd herumzuwerfen und dem Gegner 
wieder die Spitze zu bieten. Es ist daher 
wohl nicht zu gewagt, wenn men agmen für ei- 
nen Schreibfebler statt certamen betrachtet. 
Bo sagt man mohri, s. Drak. ad Sil. 
Ital. 15, 16 p. 742; ja selbst certamen moliri 
bei SiL. Ital. 16, 0. Dieses Prädikat passt so- 
wohl zu oquiles als zu equi. 


multes. $0 schon Mer. Ald. Mod., von 
den Codd. vielleicht Voss. 2. Pal. 1., aus de- 
nen nichts angemerkt ist. Dagegen D.: multi; 
CK. F. P. B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 1. Parr.: 
inuii. Dieses wurde daher von Heinsius 
empfoblen und von Lemaire in den Text auf- 
genommen. Dann ist der Sinn folgender: die 
Pferde und die Mannschaft der persischen 
Beuterei war ibrer Bewaffnung nach für diese 
Art des Gefechtes nicht geeignet: die Thes- 
saler nämlich griffen sie sehr geschickt in 
den Momenten an, in denen sie gerade eine 
Schwenkung zu machen im Begriff waren: 
darum war ein seicher Angriff für die Thes- 
seler selbst ohne Gefahr (/inwiti). Allerdings 
ist dieser Gedanke der Situation nicht unan- 
; auch wird inultus oft in ähnlichen 

Fillen gebraucht. So 4, 19, 12: nonnulli ru- 
wnt in hostem, haud inulti tamen períituri. 
8, ?, 11: ad ultimum — dedere terga victo- 
yébus, haud sane inulti. 7, 32, 97: una 
erat ewe, ne inultus occideret: itaque sub- 
ditís calcaribus equo, in medios hostes se 
immisit, et memorabik edita pugna obrutus 


18 At. Graeci, qui in Darei partibus steterant, Amynta 


telis est. 9, 10, 2: dimicantem certe et non 
inultum esse moriturum. 5, 12, 19: pec 
id miserrimum fortibus viris.erat, sed quod 
inulti ferarum ritu velut in fovea depre- 
hensi caederentur. Ganz besonders 3, 9, 4: 
fugum opportune itineri imminens | obtinere, 
unde inultus subeuntem hostem aut pro- 
hibere aut opprimere potuisset. Vergl. Dra- 
kenb. ad Liv. 3, 38, 3. Indess ist doch un- 
leugbar, dass der Gedanke sowohl als der 
Ausdruck etwas Gezwungenes haben, wührend 
die Vulg. eben so angemessen, als natürlich 
ist. Vielleicht findet sich diese auch noch 
handschriftlich bestätiget. 


3,28, 16. Nen ante ausus. Auch Arrian, 
2, 11, 9 sagt: 1j but, Bpaduripa aou dye- 
vor, Ur dv cj mpditz, mapapphie ciis dla. 

oc Inorpkbas xal autög o) xpócUsv ds tà 
tzttv Erpanero, ue toU; tt piogogópous 
T0Ue Elvoug xal To tov llepowv Innexöv «rd zoÖ 
roTanod droeÜívtag xattiót, 


3, 28, 17. Regem. Der Schriftsteller hebt 
hier nur eine einzelne Scene der Verfolgung 
hervor: denn im Gauzen muss die Zahl der 
nachsetzenden Reuter grösser gewesen sein. 


. Sed «quis. Alex. selbst, vom Siege be- 
raustht, sah nicht, in weicher Gefahr er sich 
befand, von Wenigen der Seinigen umgeben, 
unter den Tausenden der fliehenden Feinde, 
Diese bemerkten nicht, wie klein die Anzahl 
ibrer Verfolger war. Vergl. 5, 37, 22: viz 
eredibile dictu, plures captivi, quam qui ca- 
perent, erant: adeo omnem sensum territis 
fortuna penitus excusserat, ut nec hostium 
paucitatem, nec multitudinem suam satis 
cernerent. 


Agebantur — pecorum modo, wie 5, 
37,.10: reliquum agmen pecudum more 
intactum agebatur. Curtius liebt diese Ver- 
gleichung; s. zu 3, 19, 10. Er folgt darin dem 
Livius, z. B. 40, 27, 12: Ligures — peco- 


rum modo fugientes. 


\ 
idem metus —. Die Furcht benahm theils 
den Einzelnen die Kraft und Besonnenheit, 
theils bewirkte dieselbe, dass die Masse bei 
der Flucht sich selbst hinderlich ward. 


3, 28, 18. In Bare! partibus stete- 
ramt. Eine Vermischung et gebriuchli- 
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duce (praetor hic Alexandri fuerat, tunc transfuga) abrupti a ceteris, haud 
sane fugientibus similes evaserant. "Barberi longe diversam fugam intende- 
runt: elii, qua rectum iter in Persidem ducebat, quidam circuitu rupes saltus- 
. que montium occultos pelivere, pauci castra Darei. 

.. "Sed iam illa quoque victor intraverat, omni quidem opulentia ditia. In- 


cher Rederísarten. In Betreff des stare ist 
der Ausdruck stare ab aliquo (s. Hand Turs. 
1, p. 55, 11), stare pro alicuius partibus, 
causa (s. zu 4, 2, 13) und Aehnliches zu ver- 
gleichen. Wegen ín partibus z. B. Senec. 
de ira 2, 23: (Caesar) quum scrínia depre- 
hendisset epistolarum ad Pompeium missa- 
rum ab iis, qui videbantur aut in diver- 
sis aut in neutris fuisse partibus, 
combussit. 


fuerat, tumo st. fuit, nunc nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mit Recht. Der 
Sache nach s. C. 4, 5, 27: Amyntas, quem 
ad Persas ab Alexandro transfugisse dizi- 
mus, cum quattuor milibus Graecorum, 
ipsum ex acie persequutis, fuga Tripolin 
€. Und Arr. 2, 13, 2: 'Apnóvca, dt 

D Avcté oo x«t Gopdvbac 6 Mivropos xci 
'Apisconfibre 6 Orpatoc xal Bıavap 6 "Axapydv, 

^ Eópmawvtt; obror a91ÓuoÀot, per? cv dip 
abrobg atpatuutv ws Oxtaxtaytklmv TM 
&g Teraypivor 70a» xaxà cà Opn peb- 
qovtte doíxovro ds TpUzoAtv ts Powtarc. 
— Auf diesen Amyntas bezieht sich, was 
Arrian 1, 17, 9 sagt: "Audvrac 6 'Àvcióy ou, 
6c Éguqev dx Maxsbovlac ’AAdEavdpov, 
TaÜdv» piv ojbiv npóc 'Ajs£dvbpou, Bocvolg 62 
tij «px 'Alifavbpov xal adrös drakiusas tt 
madelv npds-aurod &yapu. — Ueber den Marsch 
des Amyntas und Seinigen s. zu 3, 27, 13. 


9,28, 19. Diversam fugam intende- 
rumt, wie 4, 1, 2: nec eodem omnes fu- 
gam intenderunt.  Vergl. 9, 34, 17. 10, 
24, 19. So auch bei Liv. intendere iter, 
8. Duker u. Drak. ad Liv. 10, 43, 13, Drak. 
ad 21, 29, 6. Vergl. Quint. decl. 270 p. 518 
B.: quae prorima vindicandae infelicis filiae 
via occurrit, hanc íántendi, hanc sequutus 
sum. 


rectum iter. Schr gewöhnlich im eigent- 
lichen Sinne, z.B. C. 4, 00, Y: non recto 
itinere, sed maiore et ob id tutiore cir- 
€uitu Tigrin superat. "Vergl. Interpr. ad 
Liv. 3, 46, 5, Caes. bell. civ. 1, 09. Zuweilen 
auch im bildlichen Sinne, wie Plín. epp. 5, 
B, 9: invenio apud sapientes, honestissimum 
esse maiorum vestigia sequi, si modo recto 
étánere prascesserint. 

dueebat. Vergl. Liv. 5, 40, 8: via, quae 
sublicio ponte ducit ad Janiculum. Ammian. 
Marc. 23, 3 p. 2:9: duae ducentes Porsi- 


dem víae regiae dístinguuntur. Ib. 27, 10 
p. 408: inveniri posse aliam viam ducen- 
tem ad arduos clívos. Sil. ltal. 5, 42. 43: 
namque sub angustas arctato límite fauces 
in fraudem ducebat iter. — Ebenso ge- 
braucht man ferre; s.C. 5, 14, 11: ducem 
in Persidem ferentis viae lycium civem 
fore. 7, 41, 10: aditus ferentes ad ca- 


'eumen. Liv. 5, 28, 10: vía, quae fere- 


bat Verruginem. Ib. 7, 30, 22: stare omnem 
multitudinem ad portas, viam hinc feren- 
tem prospectantes. Ib. 7, 0, 6: cura non de- 
esset, si qua ad verum via inquirenlem 
ferret. 


quidam circuitu rupes — ist auffallend 
gesagt, da die Perser obne besondern Umweg 
in die Gebirge sich flüchten konnten, und da 
der Weg, der ibnen dazu offen stand, im Ver- 
gleich mit dem, den sie nach Persien einzu- 
schlagen hatten, so wenig ein Umweg genannt 
werden konnte, dass er im Gegentheil mit je- 
nem zusammenßel. Doch lässt sich aus den 
Var. circuitus rupis in Voss. 2. Mer. Ald., 
circumitum rupis in Pal. 1, circumitu rupis 
in Flor. Leid., und circumitum rupes in Voss. 
1 keine Vermutbung fassen: vielmehr liegt 
der Febler darin, dass der Verf. in diesem 
Moment gar nicht an die gebirgige Localität 
in der Nähe der Schlacht sich erinnerte, son- 
dern nur au entferntere Gebirgsgegenden 
dachte. Ueber die Flucht der Perser vergl. 
zu 3, 27, 13: in illud cornu. 


eastra Darei. Nach Callisthenes bei 
Polyb. 12, 17, 6 lag das Lager des Darius un- 
mittelbar am Pinarus: vor dem Beginn des 
Kampfes wurde wohl noch ein anderes errich- 
tet, im Rücken der Schlachtordnung, welches 
hier gemeint ist. 


8, 28, 20. WVioter st. hostis viotor nach ' 
codd. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Obwohl 
hostis nach Walchs Bemerkung A. L. Z. p. 
126 hier nicht ohne Nachdruck stände, so ist 
es doch wohl mit Recht fortgelassen. Man 
kann sich wenigstens weit leichter die Zuse- 
tzung als die Fortlassung des Wortes in den 
Manuscr. erklären. Man bezog victor auf 
Alexander und fand so einen Widerspruch 
dieser Stelle mit 3, 30, 1: én:castra paulo 
ante a suis capta pervenit. Um diesen 
zu heben, setzte man Aostis dazu, etwa wie 
man sagt victor exercitus, x. B. C. 8, 9, 27, 
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geus auri argentique pondus, non belli, sed luxuriae apparatum, diripuerant 
milites. Quumque plus raperent, passim strata erant itinera vilioribus sarcinis, 
quas in comparatione meliorum avaritia contempserat. "'[amque ad feminas 


Senec. de const. sap. 5 p. 280, und sehr oft, 
oder victor equitatus, wie Tacit. bist. 3, 10. 
Allein victor kann auch vom ganzen Heere 
verstanden werden; vergl. Liv. 6, 3, 5: soluta 
omnia rebus, ut fit, secundis invenit, nullam 
stationem ante moenia, patentes portas, vi- 
ctorem vagum praedam ex hostium tectis 


egerentem. Und C. 3, 28, 22. 


. emnt quidem. Quidem wird oft vom 
Curt. sehr eigenthümlich gebraucht, so dass 
es zuweilen kaum móglich ist, den Begriff 
durch eine entsprecbende Partikel erschó- 
pfend wiederzugeben. Doch ist fast überall 
die Grundbedeutung erkennbar, wonach qui- 
dem einen voraufgehenden Gedanken ir ge- 
wisser Beziehung bedingt und erläutert: mei- 
stentheils ist es bekräftigend, versichernd, zu- 
weilen beschränkend, oder in einer gewissen 
Beschränkung versichernd. So kann es oft 
durch: nämlich, gewiss, sogar, wenig- 
stens, doch, indess, freilich u.a. wieder- 
gegeben werden. Vergl. 5, 12, 19: fundis quo- 
gu ereuss lapides et sagittae undique ingere- 

. Nec id miserrimum fortibus viris erat, 
sed quod inulti quidem ferarum ritu ve- 
Ist in fovea deprehensi caederentur, wenn 
die Stelle unverdorben ist. 0, 39, 22: sub 
fllius (Dimni) umbra Philotas latebam, qui 
regnum Macedonum affecto! Ecquis & vobis 
corrvptus est donís? quem ducem, quem 
praefectum impensius colui? Mihi quidem 
obiicitur, quod societatem patrii sermonis 
asperner, quod Macedonum mores fastidiam. 
Sie ergo imperio, quod dedignor, immineo. 
6, 43, 26: quis proavum huius Alezandrum, 
quis deinde Archelaum, quis Perdiccam oc- 
eisos ultus est? híc quidem ínterfectoribus 
patris ignovit! 0, 41, 8: tum cero universa 
concío accensa est, et a corporis custodibus 
initium factum, clamuntibus, discerpendum 
esse manibus eorum. Id qui- 
dem Philotas, qui graviora supplicia me- 
tweret, haud sane íniquo animo audiebat. 
8, 18, 11: Persas quidem non pie solum, 
sed etíam prudenter reges suos inter deos 
eolere: maiestatem enim imperii salutis esse 
tutelam. 8, 24, 4: quota pars Macedonum 
scevitiae tuae superest? quotus quidem 
non 6 vilissimo sanguine? 8, 29, 24: nul- 

Mus caedes maiorem apud Graecos Alezan- 
dro ezcitacit invidiam, quod praeditum opti- 
mis moribus artibusque, a quo revocatus ad 
eitam erat, quum interfecto Clito mori per- 
severaret, non tantum occíderit, sed etiam 
terserit indicta quidem causa.  Vergl. 
Boch zu C. 3, 1, 0. 3, 5, 18. 


menm belli, sed luxuriae apparatum. 
Eine passende Parallele bietet Plut. Alex. c. 
20: ex 8 elbe (6 AX.) mv ÖAxız xal xpwacnds 
xal rullous xal diagddotpoo;, Tavra  ypucoü 
Toxnufva Ttptttüc, Wöwöe Ob Ütorístov olov 
Um Apwudrwv xal popu 6 oixoc, dx Bb Todzou 
vapiUsv tl; axfjvmv Dt Te xal peyün xal 
tQ iplb chv Orpwpviv xal tds tpankias «al to 
Üeirvoy adrod xóapup Sabuazoc dslav, Sugieyac 
ne zoug kralpouc, ToüT Av, we Éotxav, Eon, 
t0 Baoılederv. Vergl. Diod. 17, 35. 


in comparatione meliorum. Heinsius 
schlug vor ín comparationem lorum, 
wahrscheinlich mit Bezug auf Flor. 4, 10, 4: 
nihil acciderat in comparatíonem cla- 
dis, quae in posterum diem imminebat, nist 
intervenisset deum miseratio, welche Stelle 
jedoch aus einer genz verschiedenen Vorstel- 
lung hervorgegangen ist. Man muss sich hü- 
ten den Ausdruck in comparatione meliorum 
zu sehr nach der Analogie des Deutschen auf- 
zufgssen. Man kann denselben der klassi- 
schen Latinität nicht unbedingt absprechen; 
wenigstens bietet selbst Cicero ein analoges- 
Beispiel dar, ad fam. 10, 5, 1: ex quibus 
cepi fructum duplicem mihique in compa- 
ratione difficilem ad iudicandum, amoremne 
erga me tuum an animum ín rem publicam 
pluris aestimandum putarem. Topic. 18, 70: 
ut haec in comparatione meliora, sic de- 
teriora, his sunt contraria. Später 
findet es sich oft mit einem Genitiv, z.B. 
Iustin. 3, 7, 6: (Athenienses) totam Spar- 
tam depraedantur multoque plura auferunt, 
quam amiserant, prorsus ut in compara- 
tione damnorum longe pluris fuerit ultio, . 
quam iniuria. Flor. 2, 15, 1: tertium cum 
Africa bellum et tempore exiguum et ín 
comparatione priorum minimum labore. 
Quintil. declam. 5, 2: qui se queritur in 
[ratris comparatione damnatum. Ib. 5, 
15: quum ín comparatione saní aeger 
offertur. Ib. 5, 15: languor est, cuius in 
comparatione consolari se potest genus 
omne miserorum. Senec. de benef. 6, 4: in 
comparatione beneficii praeponderavit 
iniuria. Auch wird nicht selten der blosse 
Ablativ gesetzt; so Plin. N. H. 10, 9, 11: ille 
avidus ex nalura, praeripit cibos reliquis 
pullis, itaque pinguescit et nitidus in se nu- 
tricem convertit: illa gaudel eius specie mi- 
raturque sese ipsam, quod. talem pepererit: 
suos comparatione eius damnat ab- 
sumique etiam se inspeclante patitur. Senec. 
nat. quaest. 3, 25: grave et leve est non 
aestimatione nostra, sed comparatione 
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perventum erat: quibus quo cariora ortiantenta sunt, violentias detrabebantur: 
nec corporibus quidem vis ac libido parcebat. ? Omnia planctu tumultuque, 
prout cuique fortuna erat, repleverant, nec ulla facies malı deerat, quum per 
omnes ordines aetatesque victoris crudelitas ac licentia vagaretur. Tunc vero 


eius, quo vehi debet. Vergl. Hirt. bell. gall. 
8, 8: (legio) collatione reliquarum non- 
dum eandem vetustatis ac virtutis ceperat 
opínionem. Senec. nat. quaest. 4, 141: mon- 
tes, quorum altitudo totius mundi col- 
latione consumitur. Ferner ez compara- 
tione z. D. C. 10, 26, 9: et ex compara- 
tione regis novi desiderium ezcitabatur 
amissi. Sueton Octav. 79: staturam (babuit) 
brevem, sed quae commoditate et aequitate 
. membrorum oceuleretur; ut nonnisi ex com- 

paratíone adstantés alicuius procertorie 
intelligi posset. Vergl. Quintil. declam. 11, 
0. Und sub comparatione z. B. Quintil. 
declam, 3, 13: fugatorum Carbonis sub 
comparatione felix militia est. Vergl. 9, 
8. Auch de comparatione z. B. Quintil. 
declam. 15, 11: quae fuissent mala sanita- 
tis, in gratiam remediorum de maioris 
periculi comparatione redierunt. End- 
lich ad comparationem z. B. Quint. declam. 
9, 21: in ludo fui: qua poena nullam wite- 
riorem scelera noverunt, cuius ad compa- 
rationem ergastulum leve est. Ebenso ist 
es mit dem Gebrauch von sine comparatione; 
z.B. Cic. Brut. 35, 134: (Catulus) erat talis, 
ut, quum quosdam audires, quí tum erant 
praestantes, videretur. esse inferior: quum 
autem ipsum audires sine comparatione, 
non modo contenlus esses, sed melius non 
quaereres. Senec. de ira 3, 30: mostra nos 
sine comparatione delectent. 


3, 28, 21. Famque. S. Diod. 17, 35: rdßos 
8 Tv deivdrarov repi tà; alyaalutıloufvas To- 
valxac. al yäp rpóttpov dd Tpuprv (x dschvars 
roArtelter uöys wataxopıhöuevai Raul Yolıvöv 
Mípog Tod ouparos o98by calvoucat Töte Hovo- 
(twves xal rdc égüiae mapibbiittousat per 
püv dx Tüv cx1wpv (tin, impodurvat 
Ütooc xal npnstintousat coi Ti? xpatobvttoy 
1óvact, repiarpobpevar 6b cal; ytpol zpti.obcate 
tóv to) cuiurtoe xócuov, xal Tis wÓuac dvtt- 
per dd Torwv fuv EBeov xal rpó; MIT- 
as Guvtp£youcat Bor ogg énexaAoovto dc rap 
Inxouplag Beoukvac. Ti jov 0 auräg ol 
t0 tf]. Xorg Erionwpevor cde Aruyıaulas, ol 
bb rag lolitac rembhnyvorzes zal Touvot; toi; 
aubpacıy Er ovtt; Tas ytipag xal taig ard- 
Opa tüv dopdrwv TÜnTovtzs xol xd ctputditaca 
xal Tepiónca Tüv Bapßdpwv Tals TE voyTc 
Swpeais USplLovres, 
vielentius. Eo fehlt, wie nicht selten, 
auch in der klassischen Latinität. So Liv. 
20, 38, 9: Hannibali atque eis, qui aderant, 


quo audacior ‚res erat, minus similis 
veri visa est. Und ebenso bei. umgekehrter 
Stellung der Satzglieder, wo indess in der Ge- 
dankenbildung eine nicht unwesentliche Ver- 
schiedenbeit hervortritt, z. B. Liv. 25, 30, 10: - 
Hispaniae ipsos lugebant desiderabantque 
duces: Cnaeum tamen (Sciplonem) magis, 
quo diutius praefuerat tis priorque fa- 
vorem oc verat. "Vergl. Drak. ad Liv. 26, 
10, 5, Ramsh. Gr. p. 499. 


3, 28, 22. HRepleverant statt castra re- 
pleverant nach Conj. von Freinsh. Schon die 
Stellung macht das Wort verdächtig; noch 
mehr der Gedaake. "Vergl. auch Walch A. 
L. Z. p. 128, der die Aenderung billigt. 


meo ulla facies mali deerat. Dieses 
Bild ist in der rhetorischen und poetischen 
Sprache auf mannichfaltige Weise zur An- 
wendung gekommen.  Vergl. C. 9, 40, 15: 
imminentis et ipsis facies mali ante oculos 
erat. Sil. Ital. 4, 593: mille simul lets 
facies. Senec. Oedip. 180: o díra novi 
facies leti, gravior leto. Lucan. Phars. 
3, 052 f.: tunc unica diri Conspecta leti 
facies, quum forte natantem Diversae ro- 
stris iuvenem fixere carinae. Valer. Flacc. 
Argon. 2, 210: unde ego tot scelerum fa“ 
cies, tot fata éacentum Exequar? Virg. 
Áen. 0, 103: non ulla.laborum — nova 
mi facies inopínave surgit. Tac. hist. 
3, 30: at rursus nova laborum facies. 
Ib. 2, 42: et per locos arboribus ac vineis 
impeditos, non una pugnae facies. Quin- 
Ul. declam. 305 p. 590 Burm.: quíd ego [a- 
ciem tristissimi illius temporis nar- 
rem? quid vulnera? quid sanguinem? quid 
gemitus? Ebenso wird formae gebraucht, z. 
B. Senec. Hippolyt. 550. 551: invenit artes 
bellicus Mavors novas, et mille formas 
mortis. Quintil. declam. 13, 0: quis figu- 
rare possit, quis dicere, quam multas mali 
formas, quam varia leti genera fecerint 
tot mortes! Vergl. C. 9, 14, 1. 


per omnes ordines aetatesque. Mod.: 
per omnes aetates ordinesque, vielleicht we- 
gen der scheinbaren Anticlimax, die jedoch 
hier wegen der Eigenthümlicbkeit der Begriffe 
ganz passend ist. — Vagari ist in sehr glück- 
lich gewählter Uebertragung gebraucht; vergl. 
Plin. nat. hist. 11, 29, 35 von den Heuschre- 
cken: (ot orbis partibus vagatur id 
malum. 
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culum exorpeverent, omni luxu et opulentiá instructum, eadem illa Alexandro, 
quasi veteri domino, reservabant. Namque id solum intactum omiserant mili- 
tes, ita tradito more, ut victorem victi regis tabernaculo exciperent. : 

XXIX. "Sed omnium oculos animosque in semet averterant captivae, mater 


3,28, 22. Impetentis fertunae, nicht ganz 
wie 4, 39, 7: alioquin impotens (multitudo), 
saeva, mutabilis, aber doch hergeleitet von dem 
Gegensatz sittlicher Obnmacht und physischer 
Stärke: das Geschick gebietet gleichsam in 
ungezügelter Leidenschaft. S. Senec. Agam. 
217: superba et impotens flatu nimis [or- 
(una magno spiritus tumidos daret. Jene 
sinnige Auffassung des Wortes hat zu hicht 
unglücklichen scharfen Gegensätzen geleitet, 
wie bei Vell Pat. 2, 20, 3 von Pompejus: po- 
tentia sua numquam aut raro ad impo- 
tentíam usus. — Für ímpotentís haben 
Mer. Ald. u. d. a. A.: impotens, was Mod. 
mit Recht geändert hat, da C. sich nicht der 
Freiheit bedient, Adjectiva za anderen Sub- 
stantivis zu construiren, als zu denen sie ih- 
rem Begriff nach gehören. 


qui cum Daree st. qui tum D. nach 
Mod. D. P. CI. F. B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 
2.; die Vulg. findet sich in Mer. Ald. Man 
kónnte zur Erklürung die Analogie der Re- 
densarten esse, habitare cum aliquo, stare 
cum alíquo anführen; z. B. Sueton. Domit. 3: 
cuidam inlerroganti, essetne quis intus cum 
Caesare, non absurde responsum est a 
Viíbio Críspo, ne musca quidem. Ebenso 
wird das griechische sb v ctv sivat von den An- 
hängern Jemandes gesagt. S. Matth. Gramm. 
$. 577 p. 1142. Indess liegt das Auffallende 
des Ausdrucks nicht sowohl in einem eigen- 
thbéemlicheu Gebrauch der Präposition, als 
vielmehr in dem Verhältniss der Pbrase zu 
dem Gedanken des Satzes, wodurch jene 
gleichsam ausserhalb der unmitselbaren Stru- 
ctur desselben steht, und die Stelle eines klei- 


men Satzes vertritt, welcher eine dem Geden- . 


ken angemessene Bestimmung ihrer Steilung 
dem Darius gegenüber enthalten musste. Es 
scheint demuarb, als wenn die aufgenom- 
wene Lesart nicht so unzweifelhaft sei, als 
Walch A. L. Z. p. 128 glaubte, Dem Geden- 
ken, den man zu erwarten berechtigt ist, 
kommt man am nächsten, wenn man schreibt: 
é, qui quummazime Dareo tabernacu- 
hem exormaverant; weniger würde sich die 
pelaeographisch freilich leichtere Conjectur 
qui iam Dareo dem Inhalte nach empfehlen, 
Mexsime könnte sasgefallen sein, weil die Ab- 
brevistur uuleserlich geworden war. — Ah- 
weichend ist zum Theil-die Darstellung bei 
Diodor. 17, 36: ol $à coo Bacu toc zalöcg 


xacaladóusvot 
Àeutpd xai deine Ta nd- 
Suv moÀM)v m aavrec TpossÜÉyovto Tüv 
, v, Önws dxà to) Ütwwquon TEvÓUSYOG 
xal xatajapawv écolpyrv Tony tiv "a v 
toU Aapsiou olwvío:tat T» Any cik '"Acíac 
Trapoviav. 

veteri. Dagegen Ald. Pal. 1. Voss. 2: ven- 
turo, gewiss übereilte Conjectur. 


intactum. S. Plutarch. Al. 20: ('AJé£av- 
poc) xat£lage vo); Maxsbóvac Toy piv dilov: 
TOoUcos tx tod Bapgaprxoo arparor.tönu qípov- 
tae xal dyovras bnt bdovra TÀfüt —, tjv 
82 Aapslou oxnyijv dinpnyaörag dxtlvq 
Orpaztiac ct Aapnpds xal napasxeuic xal ypr- 

wv Tollov yéuoucaw. Dagegen scheint zu 
streiten Diod. 17, 36: ol Mazstóvez ravodps- 
vot toO dtwyaod ps dprayııv Min ^ xal 
pdluora z£pl 1àc Baatixdo oxrvác. Od 16 
mAj8og tie molutekelag 1oyolodvro. drörep mo- 
Abe ip dpqopoc, o9x óALyoe 5i xeuade,. Tau- 
T)vUrie 88 xal nolureleis dott, £x cc Ba- 
etÀtx ze (dire Stegopoüdvro. 

3,29,24. Averterant. Dic Vulg. con- 
verterant, welche aus Mer. Ald. herstammt, 
scheint eben so wenig wie verterant, was Z. 
gegeben hat, irgend handschriftlich begrün- 
det zu sein. Dagegen bieten D. CI. F. B. 1. 2. 
P.: advertanst, Voss. 2. Pal. 1: adverterant, 
und Fior. Leid. Voss. 1. Mod.: averterant. 
Heinsius wollte adverterant, was jedoch in 
dieser Verbindung bedenklich ist. S. Drak. 
ad Liv. 1, 12, 10: adverterat ea res etiam 
Sabinos tanti periculo viri. Dagegen lässt 
sich avertsrant durch. analoge Beispiele 
vollkommen sichern. 8. Liv. 32, 24, 5: dut 
in unam parlem oculos animosque 
hostium certamen averterat, pluribus lo- 
cis sculis capitur murus. 28, 6, 4: quum 
omnium animos oculosque id certamen 
avertisset. 0, 23, 8: Me sermonibus tota 
in se averterat castra. Vergl. Curt. 5, 
36, 14. Zugleich liegt in averterant noch 


: der feine Zug: der Anblick jener Unglückli- 


chen lenkte Alle, selbst die rohen Krieger, 
die nur die Habsucht beseelte, von den glän- 
gendea Gogenständen der Beute ab. — Vergl. 
Diod. 17, 30: oi ok éxucxtavacot 


36.» 
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eonjnxque Darei: illa non maiestate solum, sed etiam aetate venerabsis, haec 
formae pulchritudine, ne illa quidem sorte corruptae. Receperat in sinum 


p xal Tov) xal 0660 Üuyatípec éxtyapot xal 
Ma val; t?» Hlıdlav. Buraripee imtyap 


ne illa quidem serte statt nec illa qui- 
dem sorte nach Voss. I. Der Gebrauch von 
nec — quidem besonders in der nachclas- 
sischen Latinität ist sehr mannichfaltig. So 
schliesst es sich mehr oder weniger eng an 
ein vorangegangenes non an, z. B. Seneca 
nat. quaest. 2, 20: non habet istos metus 
dies purus, nec noz quidem, nisi obscura 
nubibus. De const. sap. 14 p. 208: at sae- 
pius colaphis percussus quid faciet? quod 
Cato, quum illi os percussum esset: non ez- 
canduit, non vindicavit iniuriam, nec re- 
misit quidem, sed factum negavit. Plin. 
epp. 6, 27, 4: non omnibus eudem placent, 
nec conveniunt quidem, wofür mit Unrecht 
Gesner: ne conveniunt quidem vermuthete 
und Titze aus dem cod. Prag. (s. p. 405) et 
conveniunt quidem aufnahm. Sueton. de 
illustr. gramm. 4 p. 8: Messalla Corvinus 
ín quadam epistola, non esse sibi (ait) rem 
‚cym Furio Bibaculo, nec cum Sigida qui - 
dem, aut litteratore Catone. Senec. consol. 


ad Helv. 4 p. 117: non est, quod de me aliis. 


credas: ipse tibi, ne quid incertis opinioni- 
bus perturberis, indico, me non esse mise- 
rum. Adiiciam, quo securior sis, nec fieri 
quidem posse miserum. Ebenso steht nec — 
quidem zu einem voraufgehenden oder fol- 
genden nec in Bezug, z. B. C. 5, 12, 21: nec 
atare poterant, nec niti, nec testudine qui- 
dem protegi, quum tantae molis onera pro- 
pellerent barbari, wo Z. ohne bekannte Auto- 
rität ne testudine quidem geschrieben hat. 
Flor. 3, 3, 4: sed nec primum quidem 
impetum barbarorum Silanus, nec secun- 
dum Manlius, nec tertium io susti- 
were potuerunt. Hieraus ist die Eigenthüm- 
lichkeit des Ausdruckes klar zu entnebmen. 
Vergl. Ramsh. Gr. 6. 194. N. 3. e. p. 885. 
Gernh. ad Cic. Cat. 9, 2?., Kritz ad Sell. Iug. 
51 p. 287, Weissenborn Gramm. p.302. Ganz 
entschieden sticht dagegen sehr oft der Ge- 
brauch von ne — quidem ab, z. B. Liv, 3, 
6, 7: ubi quum obvius nemo, ne ínermis 
quídem, fieret, perque omnia non praesi- 
diis modo deserta, sed etiam cultu ayresti 
transirent; peroenere ad tertium lapidem Ga- 
bina via. Iustin. 19, 3, 12: obseratis foribws 
ac nemine ad se, ne filiis quidem, ad- 
missis mortem sibi conscivit. "Vergl. zu 
C. 4, 27, 18. 8, 28, 16. Allein zuweilen kann 
nach verschiedener Fassung des Gedankens 
und Vortrags entweder ne — quidem oder 
nec — quidem angewendet werden. So wird 
ne — quidem am Anfange eines Satzes ge- 
braucht, wo der Ausdruck des Gedankens 


mehr Selbstständigkeit oder Unabhängigkeit 
erhalten soll, während durch nec — quidem 
die Beziehung auf das Voraufgegangene noch 
äusserlich dureh ein sprachliches Ele- 
ment vermittelt wird. So C. 5, 15, 25: prae- 
cipue obscuritas terrori erat: nam etiamsi 
qua sidera ínternitebant, continenti fronde 
tectae arbores conspicere prohibebant. Ne 
aurium quidem usus superat, silvas qua- 
tiente vento, qui concurrentibus ramis maio- 
rem, quam pro flatu sonum edebat. 5, 21, 
17. 18: specus in montibus fodiunt ( Mardi, 
multum a ceteris Persis cultu vitae abhorren- 
tes), in quos seque ac coniuges et liberos 
condunt: pecorum aut ferarum carne ve- 
secuntur. Ne feminis quidem pro naturae 
habitu molliora ingenia sunt. "Vergl. 8, 18, 
11. 9, 6, 33. Dagegen C. 3, 28, 21: iamque 
ad feminas perventum erat: quibus quo ca- 
riora ornamenta sunt, violentius  detrahe- 
bantur; nec corporibus quidem vis ac li- 
bido parcebat. 10, 13, 2. 3: (milites seditio- 
Sos) mergi in amnem, sicut vincti erant, 
iussit: nec hoc quidem supplicium sedi- 
tionem, militum movit. Solche Fälle können 
auch im Innern eines Satzes vorkommen; so 
C. 0, 37, 10: tot conscii, nec in equuleum 
quidem impositi, verum fatebuntur, wo 
Z. gegen die codd. ne geschrieben hat, ob- 
wohl sich die Vulg. sehr gut erklären lässt. 
S. zu der Stelle. Darum kaun man auch hier 
allenfalls die Vulg. zu schützen suchen, in- 
dem dadurch etwa der Gedanke: et eg ne 
illa quidem sorte corruptae ausgedrückt wird. 
Doch wäre das freilich immer eine etwas ge- 
suchte Vertheidigung. 


serte. Modius sagt in s. Not. p.24, dass er 
forte hätte drucken lassen wollen, Dadurch 
wird indess der Gedanke wesentlich ge- 
schwächt. 


corruptae st. corrupta nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dagegen wendet 
Walch A. L. Z. p. 134 ein, dass forma das 
Verhältniss der einzelnen Theile zu einander 
bezeichne, und pulchritudo ihren Eindruck 
durch Farbe, Füllung u. s. w. auf das Auge, 
dass man also wohl begreife, wie dieser 
durch die Stimmung der Seele unscheinbar 
werden könne, nicht aber, wie jenes. Walch 
setzt also etwa den Gedanken voraus: die 
Schönheit ihres wohl proportionir- 
ten Körpers hatte durch das furcht- 
bare Loos, weiches sie und die Ihri- 
gen getroffen, nicht gelitten, obwohl 
er das Letztere etwas zu gelinde dureh: See- 
lenstimmung bezeichnet, Allein nichts 
berechtigt uns zu der Annahme, dass C. sei- 
nen Gegenstand in so trockner, fast pedan- 
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flier nondum sextum «nsum aetatis egressum, in spem-tantae fortunse, quan- 
tam pater eius paulo ante amiserat, genitum. P At in gremio anus aviae ia« 
cebant adultae duae virgines, non suo tantum, sed etiam illius maerore con- 


tischer Weise zergliedert habe. Der Aus- 
druck ist nicht anders zu verstehen, als bei 
Cie. de invent. 2, 1, 1: (Zeuxis) ut excel- 
lentem muliebris formae pulchritu- 
dinem muta ín sese imago contineret, He- 
lenae se pingere simulacrum velle dixit. 
Forma hat mehr concrete, pulchritudo 
mehr abstracte Bedeutung. Daber gebraucht 
man diese Ausdrücke auch abwechselnd. So 
Cic. de off. 1, 30, 130: quum autem pul- 
chritudinis duo genera sint, fn al- 
tero est venustas, in altero dignitas: ve- 
nustatem muliebrem ducere debemus, digni- 
'Satem virilem. Dagegen bei demselben Ge- 
danken ib. 1, 30, 107: (videmus) in formis 
aliis dignitatem ínesse, aliis venusta- 
tem. Soll nun etwa der Begriff von non cor- 
rupfus hinzutreten, so kann man freilich auch 
formae pulchritudo non corrupta sagen, be- 
sonders wenn formae pulchritudo 2ü einem 
Begriff verschmolzen ist, den Niemand iu der 
unmittelbaren Auffassung zergliedern wird. 
Allein der Gedanke entwickelt sich weit na- 
türlicher, wenn der Zusatz zu dem concreten 
Beg:iff hinzutritt, dessen unveränderte Be- 
schaffenheit die fernere Existenz des Abstra- 
ctums bedingt. — Corrumpere wird in ähn- 
lichen Fällen nicht selten gebraucht. Vergl. 
Piaut. Mercat. 3, 1, 3: ne plora; nimis stulte 
facis, oculos corrumpis tales. Ovid. Amor. 
3, 6, 37: quid fles et madidos lacrimis cor- 
rumpis ocellos? Id. Heroid. 20, 117. 118: 
parce, precor, teneros corrumpere febribus 
ertus, Servetur facies ísta fruenda míhi. 


receperat statt acceperat nach Bong. Pal. 
1. Fior. Leid. Voss. 1.2. "Wie 4, 41, 21: re- 
ceperat ín gremium adultas virgines. 


Ueberhaupt wird recipere oft von der freund- . 


lichen Aufnshme gebraucht. S. Döderl. Syn. 
4, p. 129, 17. Auch Walch billigt die Aende- 
rung A. L. Z. p.125. Accipere giebt den 
mehr passiven Begriff des Zulassens, 'reci- 
pere den mehr activen des Aufnehmens. 
Vergi. Virg. Aen. 1, 685. ' 


annum aetatis für aetatis annum nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Walch A. L.Z. 
p. 124 tadelt zwar die Aenderung als matt, 
und besonders wegen des wiederholten Gletoh- 
klangs in der Endung. Allein da man beim 
Vortrage hinter ín sinum und hinter filium 
etwas anhält, und da auch nondum mit einer 
gsuz anderen Modulation der Stimme gespro- 
chen wird, als sertum annum, s0 ist jener 
Gleichkleng weniger hart. Auch wird durch 
die Stellung von aetatís vor egressum der Ton 


und Numerus des Satzes mehr aufgefrischt, als 
dies in der Vulgata der Fall íst. Zudem kenn 
diese weit eher für die Nachhülfe eines Ab- 
schreibers angesehen werden, als umgekehrt. 


in spem tantae fortunae — genitum, 
wie 4, 55, 22: Ochum, in spem huius impe- 
rii genitum. 4, 52, 1: emensis tot terras in 
spem victoriae. 4, 0, 38: quod (bellum) ab 
opulentissimis regibus in spem totius orbis 
occupandi gerebatur. Vergl. zu 4,3,28. Hand 
Tursell. 3 p. 314, 21. p. 318, 20. Ausserdem 
sind belehrend z. B. Plin. Paneg. 27, 1: ma- 
ynum quidem est,educandi incitamentum, tol- 
lere liberos ín spem alimentorum, in spem 
congiariorum; maius tamen, in spem liber- 
tatis, in spem securitatis. Iustin. 31, 1, 1: 
mortuo Ptolemaeo Philopatore rege Aegypti 
contemptaque' parvuli filii eius aetate, qui . 
in epem regni relictus praeda etiam dome- 
sticis erat, Antiochus rer Syriae occupare 
Aegyptum statuit. Liv. 3, 1, 2: secundo quo- 
que consulatu eius agrarii se in spem legis 
erezerant. 1b. 30,15, 14: erectus in spem 
propinquam omnis Numidiae poliundae. 

pater eius paulo ante für paulo ante 
pater eius nach Mod. Flor. Leid. Voss. 2. 
Walch A. L. Z. p. 124 verwirft die Aenderung, 
weil dabei die Worte dem Leser gleichsam 
vorconstruirt würden. Allein bei der verwor- 
fenen Wortstellung tritt der Begriff von paulo 
ante auf eine Weise hervor, die der Absicht 
des Schreibenden ganz entgegen ist. 


3, 20, 25. Anus aviae. Anus ist hier 
nicht gerade adjectivisch zu nehmen. Solche 
Verbindungen sind häufig (s. zu 4, 41, 19. 8, 
16, 25. 3, 32, 21) und zum Theil unmittelbar 
aus der Gewohnheit des häuslichen Lebens 
entnommen. Vergl. Plaut. Aulul. 2, 1, 50: 
sius cupio filiam virginem mihi despon- 
deri. Id. Rud. prol. 30: huic filiola virgo 
periit parvola, Asinar. 2, 4, 04: non decet 
superbum esse hominem servum. Stich. 
1, 2, 1. 2: qui manet, ut moneatur semper, 
servos homo, offcium suum, nec volun- 
tate id facere meminit, servos is habitu haud. 
probus est. lbid. 5, 4, 10: servo homini 
modeste melius facere sumptum, quam am- 
pliter. Liv. 2, 18, 10: orantibus dictatorem se- 
natu , ut veniam erroris hominibug, 
adolescentibus darent, Analoge Fülle im 
Griechischen erläutert Bernhardy Synt. p. 481r. 

adultae duae virgines st. adultae virgi- 
nes duae nach’ Mod. Bong. Voss. 2. Walch 
À. L. Z. p. 123 nennt die vorgezogene Wort- . 
stellung lahm. Eber darf man sie gekünstelt 
nennen. Tritt das Zahlwort vor einen sol- 
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nibus, absctssáque veste, pristini decoris immemores, reginas dominesque, veris. 


chen zusammengesetzten Begriff, wie adultas 
virgines, so entspricht die Fassung des gan- 
zen Begriffes etwa unserer Gewohnheit, in- 
dem die einzelnen verschiedenertigen Be- 
standtheile desselben, Substantivum, Adjecti- 
vam, Zahlwort, sofort als zu einem Ganzen 
verbunden und combipirt hervortreten. So 
C. 9, 5, 28: re» indus cum duobus adul- 
dis filiis occurrit. 8, 10, 25: ille, qui 
wxorem Darei, qui duas filias virgines, 
quibus forma praeter Roranen comparari 
nulla poterat, haud alio animo — quam pa- 
rentis aspezerat. Wird dagegen das Zahl- 
"wort nacbgestellt, so bestimmt der Spre- 
cheude den voraufgehenden Gattungsbegri(f 
erst nachträglich der Zahl nach; die Begriffe 
erscheinen einzeln und werden erst vom Leser 
zu einer Gesammtanschauung zusammenge- 
fasst. Vergl. Plaut. Captiv. prol. 7: seni huic 
fuerunt filii nati duo, wo die Wortstel- 
lung keinesweges poetischen Character trägt. 
Àn unserer Stelle ist eine Abweichung von 
der Vulgata um so bedenklicher, als adultae 
virgines, adulti liberi, filii fast durchweg als 
combinirte Begriffe erscheinen (s. zu 3, 17, 
8), worin wieder der unmittelbare Einfluss 
der bäuslichen Gewohnheit erkennbar ist. So 
C. 4, 41, 21: receperat in gremium adultas 
virgines. 9, 5, 28: cum duobus adultis 
filiis. 5, 3, 17: Mazaeus — cum adul- 
tis liberis supplez occurrit, 8, 21, 2: mos 
erat principibus Macedonum, adultos li- 
beros regibus tradere. Und so auch Cic. 
Brut. 90, 330: (eloquentiam) tueamur, ut 
adultam virginem, caste. Wo von die- 
ser Art, den Begriff zu fassen, abgegangen ist, 
da erforderte ein bestimmter Zweck die Zer- 
gliederung desselben. So C. 5, 0, 42: Amyn- 
tas adduxerat quinquaginta principum Ma- 
. cedoniae liberos adultos ad custodiam cor- 
poris. — Indess kann die von Z. eingeführte 
Stellung in so fern vertheidigt werden, als die 
rhetorische Richtung, die bei der Entwicke- 
lung der Sprachdarstellung unter den Rómern 
vorwaltete, ähnliche Freiheiten hervorgerufen 
hat. So Liv. 44, 5, 3: per proclive, sumpto 
fastigio, longi duo validi asseres ex in- 
(emore parte in terra defigebantur. Hirt. de 

ll. afric. 2, 4: cum longis paucis na- 
vibus ín conspectum Afrícae venit. 


sed etiam illius maerere. Mer. Ald.: 
sed illius maerore etiam. Andere lassen etiam 
ganz fort. Allein die Vulgata wird durch den 
Gegensatz erfordert. Sie findet sich schon 
bei Mod. 
eme. Dagegen Arr. 2, 11, 9: id\woav 
xal dup aurtds lltpoóv tàv ópoci- 
pev quvaixsc o9 roAÀaL ol yap Nor Ilie- 


gat *üg Tovaixag oiv Gov tfj AN xacacxtoT 
is Des É 01 keralxdue, Vergl. C. " 
20, 12. 3, 34. 35. Der Ausdruck ist also wie- 
der nicht im starken Sinne zu nehmen. $. 
zu 3, 14, 8. 


eirca eam. Freinsbeim wollte circa eas, 
Heumann (s. Drak. ad Liv. 1, 3S, 1) nur circa 
lesen. Beides konnte gesagt werden, beson- 
ders empfiehlt sich das Letztere. S. Duker 
ad Liv. 1, 4, 0. Drak. ad Liv. 20, 49, 13. In- 
dess der Sing. ist so wenig falsch, dass er 


‚vielmehr absichtlich gesagt scheint, um das 


Gemälde mehr um die.Hauptperson (s. 3, 31, 
13) zu gruppiren. Vergl. übrigens Drak. ad 
Liv. 30, 14, 12 und Curt. 4, 42, 25. 4, 56, 10. 


abscissa. Zumpt hatte abscisa geschrie- 
ben nach Mer. D. Flor. Leid. Voss. 1. Ebenso 
in der Parallelstelle 10, 17, 19: abscisa 
veste, qua induta erat, lugubrem sumpsit 
laceratisque crinibus humi corpus abiecit; 
hier jedoch, wie es scheint, ohne Codd. Mit 
Recht missbilligt Walch A. L. Z. p. 109. die- 
ses Verfahren auf's Eutschiedeuste. Auch 
stützt sich dasselhe nur auf die ganz nichtige 
Ansicht Zumpts Gramm. p. 188, dass die For- 
men abscissum und ezcissum gar nicht exi- 
stiren, weil sie in der Aussprache zu- 
sammenfielen mit abscisum und ez- 


^ císum von abscidere u. ezcidere, eine 


Behauptung, die man bei einem Grammatiker 
kaum begreiflich finden wird. Wenn Z. fer- 
ner als einzigen sachlichen Beweis die That- 
sache anführt, dass man urbes excisae neben 
urbem excindere gebrauche u. Aehnl., so ist 
zu entgegnen, dass urbem excidere ganz an- 
ders gedacht sei, als urbem ezcindere. S. 
Döderl. Syn. 6 p. 2. Dass hier nichts anders 
gemeint sein kann, als was Virg. Aen. 12, 009 
sagt: it scissa veste Latinus, coniugis al- 
tonitus fatis urbisque ruina, erhellt zum 
Ueberfluss aus der Vergleichung von Curt. 
6, 33, 12: laceratisque vestibus lugubri 
et barbaro ululatu regem deplorare coepe- 
runt. Vergl. über diese auch bei den Persern 
übliche Gewohnheit Brisson. de regn. Pors. 2, 
203 p. 563 ff. Hier also kann auch nur ab- 
scindere gedacht werden, was selbst Virgil. 
in ähnlicher Verbindung gebraucht Aen. 6, 
085: Aeneas humeris abscindere vestem. 
Dass abscimdere aber vom Abreissen, 
abscidere vom Abhauen, Abschneiden 
gebraucht werden, steht wohl fest. S. Herzog 
ad Caes. b. g. 3, 14 p. 200. Düderl. Syn. 5, 
p. ?0. Daher ist mit Recht von Z. C. 8, 11, 
9 caput abecisum, und 9, 22, 22: lignum 
sagittae corpori inizum abscidunt ge- 
schrieben. 


- 
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quondam, tunc alienis nominibus invocentzs. #]llae, süae calamitatis oblitae, 
in utro cornu Dareus stetisset, quae fortuna discriminis fuisset, requirebant. 
Negabent se captas, si viveret rex. — Sed illum equos subinde mutantem lon- 


gius fuga abstulerat. 


?' [n acie autem caesa sunt Persarum peditum centum milia, decem equitum. 
At a parte Alexandri quattuor et quingenti seucii fuere, ex peditibus triginta 


n deminasque invócantes wie 
1 
dominum, Macedones optimum ac fortis- 
simum regem invocantes, certamen quod- 
dam maeroris edebant. 


3, 29, 20. In utre corunu für utro cornu 
nach Mer. Voss. 2. D. Pal. 1. In ábnlichen 
Fällen ist ein Wechsel nicht selten; so 4, 21, 
2: numquam diu eodem vestigio stare for- 
funam u. 3,26, 0: in eodem vestigio stabant. 
So wechseln quo statu und in quo statu, 
$. Gron. und Drak. ad Liv. 3, 068,3. Indessen 
spricht für in die Analogie von 4, 46, 0: in 
laevo cornu ibant. 4, 30, 26: in dextra cornu 
locati sunt. 4, 51, 35: ipse in dextro stabot. 
So auch bei Andern, z. B. lustin. 31, 8, 6: in 
dezteriore cornu. Walch A. L. Z. p. 125 
missbilligt die Aenderung, weil sie weniger 
nöthig sel, und besonders wegen der Ver- 
schiedenheit der HandschriRen, denen sie 
estnommen. * 


Sed. Die Schlussworte enthalten eine 
überraschende, aber höchst bedeutungsvolle 
Wendung, indem die feste, würdevolle Hal- 
tung der Frauen der Schwäche und Feigheit 
des Königs gegenüber gestellt wird. 


3,29, 27. Decem equitum statt decem. 
vero milia interfecta equitwn nur nach Mo- 
dius. Aus den Codd. ist angemerkt, dass 
Leid.: in acie autem c. (sic) Persarum pe- 
ditum decem equitum hat, dass P. vero mi- 
ke, uod dass B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 
milia hinter centum fortlassen. Bei der gro- 
ssen Freibeit, mit der die Historiker die Zahl- 
wörter in ähnlichen Gegensätzen anwenden 
(s. z B. C. 3, 4, 4: Persarum erant centum 
milia, in quis eques triginta milía im- 
piebat. Medi decem equitum, quinquaginta 
milia peditum habebant) lässt sich zwar 
Bicht mit Zuverlüssigkeit behaupten, dass die 
Conjectur von Modias richtig sei, besonders 
da aus den Codd. eher gegen als für dieselbe 
ergumesntirt und da maseber andere Ver- 
such auf dieselben gegründet werden könnte, 
Indess entspricht jene Lesart wenigstens dem 
gewöhnlicheren Gebrauch. 8. Gron. u. Dra- 
kenb. ad Liv. 31, 34,6. — In der Angabe der 
Zahl folgt C. dem Diod. 17, 36: xaxà 8: mv 


péyr» brestrpav và Bapfdpu v£(ol 
zAutoug zav Óíxe pupidduv, Inzeic & 


-- 


9: Persae iustissimum ac mitissimum: 


oóx &ldrrous rdv puplav. Vergl. Plut. 
Al. 20: xaz v brip Évóexa popiálag 
tàv rolepulwv. Doch scheint dieselbe auf ei- 
nem Missverständniss zu beruben; denn Arr. 
2, 11, 8 sagt: 16 88 Mo ri?9o; (im Gegen- 
satz der Satrapen, s. zu 3, 27, 10) ele $£xa 
dAıota nupıddac, xal Ev rodrorg Inneig 
rip tobcpuuplouc. Die ungeheure Zahl er- 
klärt sich aus der Lokalität (s. zu 3, 27, 13) 
und es mag nicht unglaublich scheinen, was 
Arrian hinzufügt: dote Atyaı TIcoAepatoq d 
Adyov , Euvenuonönevos Tore Ahetarbpn, role 
pr:à oyav dubrovrag Aapelov, we irl cdpa 


‚en dv ri dwfer Epévovco, Ertl Tüv verpwv 


brafjvat cv pdpayya. Vergl. Callisthenes 
bei Pgiyb. 12, 20, 4: cox; drd Tüv Ópüv yu- 
ah oue Ratapepoufvous tocaUrd pe "rorelv 
pfiyuara xatd 76 nedlov, doce xal ray Me 
edv xard iv qup)» dmplapfivar Akyouar touc 
nizlotoug dv «oig Torobrors xoUdópaq. — In 
Hinsicht des Verlustes der Macedonier 
stimmt C. weder ganz mit denen, die gleiche 
oder verwandte Quellen benutzt haben, denn 
Diod. 17, 36 sagt: tüv 82 Maxebóvov relot 
piv tl; tptaxoclouc, Inrelc 5b mpl. iza- 
TÓv xal nevrhxovre, u. lustin. 11, 9: ex 
Macedonibus cecidere pedestres CXXX, equi- 
tes CL, noch kann die Ángabe bei einer zum 
Theil so hartnäckigen und blutigen Schlacht 
irgend auf Wahrscheinlichkeit Anspruch ma- 
chen. Man vergl. nur 3, 20, 5. 6. 27,8. 9. 10. 
Auch erwähnt Arrian 2, 10, ?, dass allein bei 
dem Gefecht zwischen den griechischen 
Miethstruppen u. der Phalanx (s. zu 3, 26, 1) 
120 zw ox Tueinuivwv Maxedsvwv gefallen 
seien. . 


At a parte st. at ex parte nach Pal. 1. 
Voss. 2, was Walch A. L. Z. p. 121 wegen des 
Missklanges verwirft. Gewiss ein ungenü- 
gender Grund. Sonst vergl. Liv. 44, 40, 5: 
duae cohortes a parte Romanorum eraut, 
marrutina et peligna, duae turmae Sa- 
mnitium equitum; bei ez parte ist der Begriff 
des Substant. etwas verschieden zu fassen. 


quattuer et quingenti, Mod. Leid. ha- 
ben davor noch ad, nach dem Gebrauch des 
Caesar und Livius. Vergl. Hand Tursell. 1, 
p. 102 ff. 
' ex peditibus triginta omnino et due 
st. triginta omnino et duo.ex peditibus nach 
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omnino et duo desiderati sunt, equitum centum quinquaginta interfech. Tan- 


tulo impendio ingens victoria stetit. 


XXX. "Bex quidem, Dareum persequendo fatigatus, postquam et nox 
appetebat, et consequendi spes non erat, in castra paulo ante a suis capta per- 


Bong. Voss. 2. Eben das wollte Pal. 1, wor- 
aus ex equit. trig. omnino e duo angemerkt 
sind. Die Aenderung erscheint Walch A. L. 
Z. p. 124 nicht unbedenklich. Die Stelle ge- 
hórt wohl zu denen, bei welchen innere 
Gründe nicht viel zur Entscheidung bringen 
kónnen. 


emnine bei Zahlwörtern: Alles in Al- 
lem gerechnet, Alles zusammenge- 
nommen, im Ganzen; daher zuweilen: 
nur. Es wird zwar nicht ausschliesslich (s. 
Meiner Uebers. der lat. Part. p. 310), aber 
vorzugsweise mit kleineren Zahlwör- 
tern oder verhältnissmässig kleinen 
: Zahlbegriffen verbunden. So Curt. 4, 41, 
24: semel omnino eam viderat. Sueton. 
Octav. 99: unum omnino ante efflatam 
animam signum alienatae mentis ostendit. 
Ib. 20: erterna bella duo omnino per se 
gessit. Ib. 23: graves ignominias cladesque 
duas omnino nec alibi quam in Germania 
accepit. Tiber. 72: bis omnino toto seces- 


. sus tempore Romam redire conatus. Curt. 


4, 13, 12: tres omnino (naves) ante ipsa 
moenia opposuerunt. Sueton. Claud. 1: ez 
Antonia complures quídem liberos tulit, ve- 
rum,ires omnino reliquit. Ner. 51: qui lu- 
zuriae immoderalissimae esset, ter omnino 
per quattuordecim annos languit. Curt. 9, 
6, 32: leonem erimiae magnitudinis ius- 
sit emitti et quattuor omnino admoveri 
canes, qui celeriter feram occupaverunt. Ib. 
10, 25, 3: Perdicca, nuntiato satellitum ad- 
ventu, serzdecim omnino pueris regiae 
cohortis comitatus in limine domus suae con- 
stitit. Nur selten steht omnino vor dem Zahl- 
wort, z. B. C. 2, 5, 34: omnino duos ipse 
habebam (equos); quos quum vellet abducere 
homo superbissimus, nisi pedes militare vel- 
lem, retinere cogebar. Noch seltener und 
eigenthümlicher ist Hirt. de bell. afr. 12, 3: 
quorum (militum) omnino numerus fuit 
triginta cohortium cum equitibus CD. et sa- 
gittariis CL. - 


. 4esiderati sunt.  Desiderare ist hier 
nach dem bekannten Euphemismus der Alten 
gesagt, indem sie die Idee des Todes gern 
vermittelst eines milderen Ausdrucks um- 
schleierten. So 4, 03, 26: Macedonum mi- 
nus, quam CCC desiderati sunt. Caes. b. 
€. 3, 11, 1: duobus his unius diei proeliis 
Caesar desideravit milites DCCCCLX —: 
sed horum omnium pars magna in fossis 
munitionidbusque et (luminis ripia oppresea 


suorum terrore ac fuga, sine ullo vulnere 
interiit. De bell. hisp. 31, 10: nostri de- 
siderati ad hominum M partim peditum 
partim equitum, saucii ad D. Vergl. Hirt. 
de bell. alex. 21, 4. 40, 4. In zarter Auffas- 
sung Vell. Paterc. 2, 52, 6: nihil illa vícto- 
ria mirabilius, magnificentius, clarius futt, 
quando neminem, nísi acie consumptum, ci- 
vem patria desideravit. 


tantule impendie — stetit, wie 9, 16, 
21: regi suo parvo impendio immortali- 
tatem famae daturos. Liv. 23, 30, 2: multo 
sanguine ac vulneribus ea Poenis vicloria 
stetit, wo Drak. zu vergl. Vellei. Pat. 2, 64: 
utrique vindicta libertatis morte stetit. 


3, 30, 1. Rex quidem D. p. fat 

nach Conj. Mer. Ald. geben: rez, quí diu D. 
p. fatigatus erat. Daraus machte Mod.: rez, 
díu D. p. fatigatus, was seit Freinsh. Vulg. 
war. Heinsius vermuthete: quidem diu — 
fatigatus, welche Conj. Z. zum Theil aufge- 
nommen hat. Qui diu haben Flor. Leid. Voss. 
1, dasselbe wabrscheinlich die meisten codd. 
Freinsh., da zu dem Lemma qui diu nur be- 
merkt ist, dass Pal. 1: aliquamdiu gebe. 
Voss. 2 hat: rezque diu. Erat fehlt in Bong. 
und wohl auch in codd. Snak. Hiernach 
scheint die von Z. gebildete Lesart die meiste ' 
Wahrscheinlichkeit zu haben. Einerseits ist 
der Gebrauch von quidem zur Fortführung 
der Erzählung der Gewohnheit des Schrifistel- 
lers gemäss, s. zu 3, 1, 6; andererseits ist 
die Entstehung von qui diu aus einem falsch 
gelesenen quidem am leichtesten nachzawei- 
sen, während man schwer darthun könnte, 
wie qui diu aus quidem diw oder gdem die 
habe entstehen mögen. Desshalb also kann 
man Walch A.L. Z., der die ganze Conjectur 
von Heinsius: quidem diu vorzieht, nicht bei- 
stimmen; besonders da diu persequendo ne- 
ben fatigatus matt und überflüssig erscheint. 
Denn hätte die Verfolgung nicht lange ge- 
dauert, so hätte sie ihn nicht angegriffen. 


pestquam st. posteaquam nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. , VergL zu 3, 19, 10. 


mex appetebat. Zwar hat Mer. Ald.: 
wot apparebat; indess ist jenes ein Lieb- 
lingsausdruck des Schriftstellers, vergl. z. B. 
5, 32, 0. 9, 37, 23. Aehnlich /ur appete- 
bat 7,33, 3. 8, 22, 16. 9, 17, 25. Beides hat 
auch Livius. S. Gebh. ad. Liv. 8, 38, 3. Drek. 
ad 10, 20, 9. Vergi. noch Caes. b. g. 6, 35: 
diesque appetebat septimus. Tac. ann. 
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venit. ?Invitari deinde amicos, quibus maxime assueverat, iussit, quippe 
summa dumtaxat cutis in femine perstricta non prohibebat interesse convivio : 
*quum repente e proximo tabernaculo lugubris clamor, barbaro. ululatu 
planctuque permixtus, epulantes conterruit. Cohors quoque, quae excubabat 
ad tabernaculum regis, verita, ne maioris motus principium esset, armare se 
coeperat. *Causa subiti pavoris fuit, quod mater uxorque Darei cum captivis 


4, 51: appetente iam luce. Ammian. Marc. 
14, 2 p. 4: quum appeterent noctes. Der 
Unterschied zwischen beiden Ausdrücken 
Megt nur in der Verschiedenheit der An- 
scheuung: es ist aber natürlich, dass man 
mit jenen Subjecten die Idee des Näher- 
kommens (petere, gehen) lieber verband, 
ais die des Sichtbarwerdens. Vergl. zu 
7, 33, 3. : 


et consequendi für et eum assequendi 
nach Mod. B. Fl. Leid. Voss. 1. 2. Dagegen 
bat Mer.: et eum insequendi. Jene beiden 
Verba sind gleich zulássig, s. Ramsh. Synon. 
2, p. 38: das Pron. aber wird man eben so 
wenig vermissen, als Grund ist, es zu strei- 
chen. Doch scheint in den Paris. bei Lem. 
eum allein zu feblen. Walch A. L, Z. p. 120 
billigt die Aenderung. — Mit dem paulo ante 
wird man es nicht so genau nehmen müssen, 
selbst wenn auch Diod. 17, 37 falsch berichtet 
gewesen Mn avion eiii cel 
ı2200loug £v tlg c?)v rta y T£ 
í£cagc vöxrac. ent Arr. 2, ri : AX- 
ee Lore piv gdoc Ty dvà x, spé sev 
1 aursanbrak, ze In xa Ta mpà To- 
3», ds 16 äpzadıv icpánio wg 


hei atpatönedov. 


3, s. 2. Assueverat. Der Numerus 
erfordert hier wohl assuerat, welche Form Z. 
10, 5, 32 aus Codd. aufgenommen hat, und 
welche von den Critikern, besonders eben 
jenes Grundes halber, oft bei Livius u. A. 
vorgezogen ist. Vergl. Drak. ad Liv. 4, 45, 4. 
Oudend. ad Sueton. Ner. 26 p. 680, 2. 


fesniae satt femore aus Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Parr. nach Heinsius. Doch 
haben beide Formen gleichen Werth (s. 
Schneider Gramm. 2, p. 450) und nur die 
Ansicht, dass jene die gewübltere sei (vergl. 
Walch A. L. Z. p. 122), hat die Aufnahme 
derselben in viele Texte begünstigt. - So ist 
such C. 6, 1, 4 nach L Fr. Gronov. zu Liv. 
30, 18, 13: femina perfossa aus einigen 
Codd. geschrieben. Sicherer scheint es C. 8, 
35, 12 zu stehen, obwohl auch hier die Var. 
femore bemerkt wird. Femur C. 3, 27, 10 
steht natürlich ohne Ver., da fsmen nicht 
vorkommt. &. Schneider I: c. Der Sache nach 
s. zu 3, 27, 10. 


nen prohibebat interesse convivio. 
Ueber die Stellung des Verb. finit. vergl. zu 
8, 1, 8 p. 11. 12 und zu 3, 4, 1 p. 23. 


3, 30, 3. Quum. Fälschlich haben Ald. 
B. 1. Voss. 2.: tum. Wie hier das Eintreten 
der Handlung nach quum mit dem Indicativ 
als ein unerwartetes, plötzliches (vergl. zu C. 
3, 25, 1) durch repente noch besonders be- 
zeichnet wird, so ófter, z. B. 9, 36, 19: quum 
subito novus et pristino maior terror in- 
cutitur. 4, 30, 13: ad hoc sol omnía incen- 
derat siccaque et adusta erant ora; quum 
repente, sive iliud deorum munus sive ca- 
sus fuit, obduclae coslo nubes condidere so- 
lem. Liv. 6, 8, 7: íaw inclinata res erat —, 
quum repente ingentibus procellis fusus 
imber certam magis victoriam, proe- 
lium diremit. Noch stärker bei Cic. pro Cae- 
cin. 10, 30: visus est mihi primo veterator 
intelligere praeclare, quid causa optáret: et 
tantummodo errare, quod omnes testes in- 
firmaret, qui ante eum dixissent: quum 
subito ecce ídem, qui solet, suos solos ser- 
vos armatos fuisse dixit. 


barbare ululatu plancotuque. Auch 
bier drückt das Prädikat den Mangel an Bil- 
dung des feinern Gefühls aus, wie er sich in 
vielen Lebensäusserungen der Orientalen nach 
griechischer Ansicht zeigte. So auch 3, 20, 
15: barbara feritate saevientium. 8.3, 7, 
13; cultus opulentiae barbarae, wo die 
Bemerkung zu vergleichen. Eben darauf deu- 
tet auch der Contrast 3, 25, 1. Vergl. Lessing 
Laocoon p. 130. 131 (Werke Bd. 2, Ausg. 
1825), lacobs in d. Biblioth. der alten Literat. 
und Kunst, Stück 8, p. 34 ff. 


permixtus hat Z. ohne Weiteres statt 
permistus geschrieben. S. dessen Gramm. 
$. 125 und Ramshorn Gr. $. 61 p. 128. 


'Cohors. Entweder die ganze cohors re- 
gia, weil die Gefahr im Kriege grösser war, 
oder ein Theil derselben. 8. bes. 8, 21 ff, 


^98, 30, 4. Subiti peaveris für pavoris 
subiti nach Mod., ohne dass bei Freinsb.,, - 
Snakenb. oder Lemaire jenes als Var. er- 
wühnt wäre. Walch A. L. Z. p. 123 hält die 
Aenderung für ‚richtig; indess scheint die 
Vulg. nicht unpassend, wenn auch 4, 60, 5; 


, pedem referre subito pavore perterritos ge- 
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nobilibus regem, quem interfectum esse credebant, ingenti gemitu eiulatuque . 
deflebant. "inus namque e captivis spadonibus, qui forte ante ipsarum taber- 
naculum steterat, amiculum, quod Dareus, sicut paulo ante dictum est, ne 
cultu. proderetur, abiecerat, in manibus. eius, qui repertum ferebat, agnovit, 
ratusque interfecto detractum esse, falsum nuntium mortis eius attulerat. 


sagt ist. Denn die einfach nachdrückliche 
Erzühlung begünstigt die Stellung der Worte, 
bei weicher jeder einzelne Begriff gesondert 
. dem Leser vorgeführt wird. S. zu 3, 17, 8. 
Die rhetorísche Wirkung, die dadurch erreicbt 
wird, lässt sich vergleichen mit der, welche 
Liv. 26, 20, 5 bezweckte: nihilo minor fama 
apud hostes Scipionis erat, quam apud ci- 
ves sociosque et divinatio quaedam futuri: 
quo minus ratio timoris reddi poterat 
oborti temere, maiorem inferens metum. 


oaptivis nobilibus statt captivis mulie- 
ribus nobilibus nach Flor. Leld. Voss. 1. 2. 
Mod., aber ohne innere Nothwendigkeit. Aehn- 
lich ist 0, 5, 5: quippe captivae femina- 
rum ur suo ritu canere das Wort 
feminarum ohne innern Grund getilgt wor- 
den. Doch billigt Walch A. L. Z. p. 126 jene 
Aenderung. 


3,30, 5. Unus mamque. Namque tritt 
häufig hinter das erste Wort des Satzes, den 
es als einen erláuternden, nüher bestimmen- 
den bezeichnet; und zwar hebt sich meistens 
jenes Wort schon seinem Inhalte nach, na- 
mentlich wegen der Beziehung auf das Vo- 
rige, selbst hervor. So 8, 11, 1: Dahas deinde 
statwerat petere: ibi namque Spitamenen 
esse at. 10, 3, 17: (statuerat) Au- 
midiae solitudinibus peragratis, cursum Ga- 
dis dirigere. Ibi namque columnas Her- 
culis esse fama vulgaverat. Daher auch bei 
Parenthesen, z. B. 8, 49, 28: anceps ergo 
pugna — in multum diei varium certamen 
extraxit; donec securibus (id namque ge- 
nus aurilii praeparatum erat) pedes (ele- 
phantorum) amputare coeperunt. 9, 18, 28: 
reo hontem (is namque vates erat) 
intuens. Denselben Gebrauch hat Livius, 2. 
B. ?, 33, 3: Valerio Samnitium legiones (eo 
*amque omnem belli molem inclinaturum 
censebant) occurrunt. Vergl. Meiner Uebers. 
der lat. Part. p. 208. Dass namque aber 
diese Stellung an unserer Stelle nur desshalb 
erhalten hat, um den Anfang der etwas 
schwerfällig beginnenden Erzählung durch 
das Auffallende derselben zu heben und auf- 
zufrischen, ergiebt sich aus Vergleichung der 
zu 3, 10, 6 citirten Stellen. Namentlich ver- 
gleiche 3, 35, 17: namque unus e consciis 
— interfecti proditoris caput ad Dareum 
tulit, opportunum solatium prodito. — In 
Betreff der 8ache s. Diod. 17, 37: pic && c» 


Tovalxa «al cv toO Aapelou mpocs)Odiv 
iT. dr yeu x ipta ^ and 
m & àv Mogalos ee map ede 
*proTie peydi audy.od 
etas Tr ol toU TÀf oo; tuv alype- 
etuv Ud tj» drayyellav ouursvwdohvro; zal — 
ftpout£vou, mb $ fen- 
Mig To tde yuvalzas Td (t nip 
Eva. tán AsÓvvatov aataneleoree d 
tapay3» xal rapanulnaäsevov Tt 
Puoo Tap xal Inldsorea &ıörı Aaptioc piv 
ej b AltEavöpos Erıutistav acá Rorlserat 
v rpootixausav. Plutarch. Al. 21: tpero- 
E 6b Tpóc tà deinvov ad vod te 
rois alyuadot; dyoptvac pmtípa xal Tu- 
Yatxa Aapelov xal Buyarlpac ble rapdtvoug 
lbobca,; tó dppa xal rd Töka xónttolat 
xal Üprvelv, wc drolwAórog Extlvou. Zuyvöv 
odv dmaymv ypóvov 'AMEav6poc xal «ate dxel- 
vov tüyate p.dÀAÀov 3j tatc taurod éuna- 
die yevöpevog run Atovvdcov - 
À«t w£Àifo9gae, x outt Dapeios tdvnnev oot 
"AltEavdpov Bedılvar ypf. Besonders Arr. 2, 
12, 3: A£qovol tıves vuv cd "AXeEdvbpou Beben 
tuv, t); vun tóc adıic, dj drà ce | 
tfc Aapelou draviixev, ds v^» axıvıv Tapel- 
8óvea. adröv cv 'Aapelou, fit; abru) i rpniém 
3j drobazı Tovar olumyiv xai d)Àov Tat- 
oörov Üópufov od xóbbw tc aanväc nußtcher 
oov, atrıyag Tovatxsc xdi dv Brou oycox érroe 
fapagxnvoocat, Kal tıva dea yeUat Ott, o Ba- 
ade, 4 pífrp te xal 3j Tov?) oo xal ol 
Tat; ex denyıdAdn adralc, 6tt rd v6- 
Eov ts Tod Aapeiou Eysi xal röy xdv- 
buv tóv Baardıröv xal 4 doni Sm wxexó- 
ónlow 1) Aaptiou, we érl redvewrı Aa- 
pelı dvot. ouo, tabra dxoboavee 'AMEtavbpoy 
o c din Mildred yt in 
; joa, j] oc 
Bt £n xal adv xdWiuv Bc ws dura 
int TS äppem xal ta0t«a Ótt m óva Eyst 
'AltEavdpos. xal Asowdtov mapt)Üóvta de 
av cxnv)v td Te Tipl Aapslou &irtiv xal Óc« 
tiv Yeparııav aocatc Euyywpei AltEar 
$poc tv BactÀtx)v xal tàv AAdov a 
cpov xal xaàltiaQat factk(ococ, ins o 


xatd EyÜpav ol TevíaDat càv 
peiov, DU brip tij tik 'Aclac GÓui- 
rolsunchar évóuox. caíta piv IIcoAepatoc 


xal 'ApratófouAogc Atyouaı Auch Curt. 
muss hier treffliche Quellen gehabt haben, da 
fest jeder Zug den Charakter der volisten, na- 
turgetreusten Wahrheit trügt. 


e 
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* Hoc mulierum errore comperto, Alexander fortunae Derei et pietati earum 
Hlacrimasse fertur. Ac primo Mithrenem, qui Sardis tradiderat, peritum 
linguae persicae, ire ad consólandas eas iusserat. " Veritus deinde, ne proditor 
captivarum iram doloremque renovaret, Leonnatum ex purpuratis suis misit, 


e eaptivis. So D. Pal. 1. Mer. Ald. und 
wobi auch die codd. Snakenb. Dafür bieten 
Ci. P. F. B. 1. 2: ez caplivis. Und so 
steht jetzt 3, 31, 17: ex captivis spadoni- 
bus. Auch ist 4, 41,18 ez captivis ohne 
bekannte Autorität in e captívis verwandelt. 
Eben dieser Gebrauch findet sich hin und 
wieder bei andern Schriftstellern, z. B. Flor. 
3, 3, 19: quod ez caplivis mor cognitum 
est. Vergl. zu 4, 49, 19. Mod. liest: de capti- 
vis. 9 B. Achnliches bei’ Hand Tursell. 2, 
p. 197. 


poule ante, S. 3, 27, 11: insignibus 
imperíi, ne fugam proderent, indecore ab- 
tectis. — In dieser Erzählung liegt keine 
wesentliche Abweichung von der anderwei- 
tigen Tradition, vielmehr scheint C. pur et- 
was tiefer in das Detail des Ereignisses ein- 
zugehen, während die Andern sich mit dem 
Allgemeinen begnügen. 


3, 30, 6. Nilecrimasse. So seit Mod. 
Dagegen Mer. Ald.: lachrymasse, D. Pal. 1. 
Fior. Leid. Voee. 1. 2: laerimasse. Für die 
Vulg. ist nur aus B. 1: nl. ee ango- 
merkt. Indess spriebt dafür der Gebrauch 
des Livius, s. Drak. ad Liv. 45, 4, 2: ipse 
illaerimasse dicitur sorti humanat, 
ebwohl hier eigentlich sortis gelesen wird, 
welches sich jedoch nur schwer mit Buddim. 
2, p. 119, 14 vertheidigen lässt. Ferner vergl. 
Sil. 1tal. 2, 410: illacrimat fractae nequic- 

casibus urbis. Auch kommt nahe 
c 4, 42, 30: íngemwisse Alezandrum 
morti (uxoris Darei). 


Mithrenem. Die That des Mithrenes er- 
wähnt Arr. 1, 17, 3: vox are Do d bed 
Jyweptt 0g Quo y 
x erà Pibicoc Sala, qxov wap Mio 
M.ap ehvnc a di 1 B. Krüger, P Midplmg, 
vie uch bei Diod. 17, 21 und 64 die codd, 
varüren) w ó bparyec, tí Axpond- 
Asc tig dv Sada va buavav ol bu- 
verwraroı, iv» ıdövreg ol s Tiv nóÀts, 
$ 61$. Mi p» "5 t)» dxpav xal tà ypí 
para.  Vergl. Diod. 17, 21, der wie C. er- 
zäblt: piv Toy Yapbravv nóÀw xal t de 
éxpotóAste, Et Ub cou; iv abrais Ürgappobe 
Mıdphvoug Tod gatpanın rapa- 
$óvtoc ixouolwc. 


tradiderat st. prodideratnach Mod. Bong. 
Fl. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Jenes ist nicht bloss 
Gesshalb besser, weil prodiderat wegea des 
feigenden proditer missfallen kann (s. Walch 


A. L. Z. p. 128), sondern besonders, weil 
sich das mildere Wort für diese mehr mit 
Beziehung auf Alexander gesagten Worte 
besser schickt, während proditor nachher 
das Gefühl der Gefangenen stärker aus- 

spricht, wie Snakenb. urtheilt. 


peritum linguae persicae statt peri- 
tum persicae linguae nach Flor. Leid, Voss. 
1.2. An sich ist die Aenderung nicht noth- 
wendig, da die Verschiedenbeit der Stellung 
durch eine feine Nüance in der Auffassung 
des Begriffes bedingt ist. Wenigstens ist das 
Urtheil Walch's A. L. Z. p. 123 zu berichti- 
gen, der der verworfnen Lesart gesuchten 
Nachdruck oder ungefälligen Rhythmus bei- 
misst. Persicus ist sicher nicht des Nach- 
drucks halber vorgesetzt, der hier allerdings 
nicht am Ort gewesen wäre, sondern peritus . 
persicae linguae entspricht in der Fassung 
des Gedankens etwa unserm: des Persi- 
schen kundig. Vergl.zu3,17,8p. 91. Unse- 
rer Stelle zunächst kommt. C. 4, 37, 10: @ 
celeritate, qua defluit, Tigri nomen est indi- 
fum, quia persica lingua Tigrin aagit- 
tam appellant. 5, 30, 4: haud rudis grae- 
cae linguae Dareus erat. 5, 31, 7: quam- 
quam erat graeci sermonis ignarus. In 
einzelnen Fällen ist freilich wohl auch ein 
Nachdruck dadurch erreicht worden, wie 5, 
13, 4: inter quos (captivos) erat. quidam 
graocae persicaeque linguge peritus. 

ass aber im Allgemeinen an einen solcheg 
nicht zu denken sei, beweisen die Stellen, in 
deneu beide Arten der Wortstellung abweck- 
seln. So Plin. N. H. 18, 3, 5: Poenus Mago, 
cui quidem tantum honorem senatus noster 
habuit Carthagine capta, ut — unius eius 
duodetriginta volumina censeret. in. lati- 
nam linguam transferenda — peritisque 
linguae punicae dandum negotium. 


3,30,1. PRtenovaret statt gravaret nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. (Pal. 
1. hat augeret). Dann bezieht sich ira und 
dolor auf das Gefübl, welches früher in den 
Frauen durch die Verrätherei des Mithrenes 
angeregt, aber durch den Gang der Ereignisse 
sehr geschwächt worden war. So Tacit. hist. 
4, 30: effusi ín luzum — veterem in Hor- 
deoníum iram renovant. Virg. Àen.2, 3: in- 
fandum, regina, iubes renovare dolorem. 


: Ovid. Metam. 14, 465: admonitu quamquam 


luctus renovantur amaro. Curt. 4, 41, 
91: híc vero renovatus est maeror, u 


prostratam humi vidit Allein bei dieser 
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Q. CURTII RUFI III. XII 7. 8. 9. 


iuseum indicare, falso lamentari eas vivum. llle cam paucis armigeris in ta- 
bernsculum, in quo captivae erant, pervenit, missumque .se a rege nuntiare 
iubet. "At hi, qui in vestibulo erant, ut armatos conspexere, rati actum esse 
de dominis, in tabernaculum currunt, vociferantes, adesse supremam horam, 
missosque, qui occiderent captas. °Itaque, ut quae nec prohibere possent, nec 
admittere auderent, nullo responso dato, tacitae opperiebautur victoris arbi- 


Annahme wird vorausgesetzt, dass Mithrenes 
sowohl seiner Person als seiner That nach den 
Königinnen bekannt gewesen sei; was zwar 
móglich, aber bei der Masse der Ereignisse 
kaum wahrscheinlich ist. Ausserdem würde 
sich ira und dolor auf ein Gefühl beziehen, 
welches im Vergleich mit der jetzigen Stim- 
mung zu geringfügig gewesen wäre, als dass 
es bier hätte Erwähnung finden dürfen. 
Gravaret dagegen ist unter jeder Bedin- 
gung höchst passend: denn die ganze Er- 
scheinung, die Sprache, die Sendung des M. 
musste jenen beweisell, dass er die Partei 
des Feindes ergriffen babe, dass er ein Ver- 
rüther sel. Und so musste sein Auftreten 
sie noch tiefer demüthigen, ihr gegenwür- 
tiges Unglück sie noch bitterer und 
schmerzlicher fühlen lassen, indem sie 
daran erkannten, dass sie nicht bloss mit den 
Waffen besiegt wären, sondern dass der Sie- 
ger bereits die Neigung ibrer frühern Unter- 
tbanen sich zugewendet hätte. Ira dolorque 
drücken nur einen Begriff nach verschiedener 
Beziehung aus. S. zu 3, 9, 3 p.55. Auch 
findet man beide Ausdrücke öfter verbunden, 
x. B. Amm. Marc. 14, 2 p. ?: qui habitus 
{ram um conctat et dolorem. 
Vergl. Cic. ad Quint. fratr. 1, 1, 13: moderari 
et animo et orationi, quum sis iratus, aut 
etiam tacere et tenere in sua potestate mo- 
tum animi et dolorem, etsi non est per- 
fectae sapientiae, tamen est non mediocris 
ingenii. Gravare ist gerade gebraucht wie 
bei Ovid. Trist. 5, 11, 29. 30: at tu fortunam 

— parce gravare meam. — Walch A.L. 
Z. p. 128 zieht renovaret vor. 


Leennatum. In Betreff der Aussprache 
des Namens ist zu bemerken, dass bei Dio- 
dor Atévvaxoc, bei Arrian und Piutarch Acov- 
veros accentuirt wird. 


ex purpuratis suis muss nicht so eng 
mit Leonnatum verbunden werden, dass es 
als unmittelbare Apposition erscheint, eben 
so wenig wie in den Ausdrücken sertum a 
|o pedibus, a manu. Vergl. 4, 41,18. 4, 42, 25. Und 
zu 3, 13, 15. Aehnliche Beispiele hat Hand 
Tursell. 2, p. 024. 025, Gronov. ad Liv. 30, 
15, 4, Oudend. ad Suet. Domit. 11 p. 922. 


eas vivum für eas Darium vivum nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Paris. 


Auch Walch A. L. Z. p. 120 billigt die Aen- 
derung, weil der Gedanke an Lebendigkeit 
gewinne. Indess verdient sie auch.des Nu- 


: merus und der gefälligen prügnanten Kürze 


halber den Vorzug. 


missumque se a rege statt m. a rege 
se nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


. vielleicht des Wohlklangs oder der einfachern, 


natürlichern Wortfolge halber, aus welchem 
Grunde Walch A.L. Z. p. 122 die Aenderung 
billigt. Doch ist die Vulg. von trefflichem 
Numerus, wenn auch die Stellung etwas nach- 
lässig zu sein scheint. Die starken Accente 
auf missum und besonders auf rege werden 
durch die dazwischen stehenden leichten Sil- 
ben que a möglich gemacht; se wird, wie es 
auch der Gedanke mit sich bringt, durch die 
vor nuntiare eintretende Pause gehalten und 
hervorgehoben. Die ganze rhythmische Anord- 
nung hat etwas so Kraftvolles, Nachdrück- 
liches und zugleich Natürliches, dass man 
ihre Entstehung schwerlich einem künsteln- 
den Abschreiber beizumessen berechtigt ist. 
Dagegen konnte eher Jemand an a rege se 
Anstoss nehmen und die Worte mit leichter 
Hand anders ordnen. 


' nuntiare statt nuntiari nicht bloss aus 
Mer. Ald. Mod., sondetn wahrscheinlich auch 
aus sämmtlichen codd. Freinsh.'s ausser Pal, 
1. Vergl. zu 3, 19, ?. 


3, 30, 8. Ui für ii nach Flor. Leid. Voss. 
1.2. 

supremamı horam. Vergl. Catull. Epi- 
thal. Pel. 188 (T.: non tamen ante mihi lan- 
guescont lumina morte, Nec prius a fesso 
secedent corpore sensus, Quam iustam a 
Divis exposcam prodita multam, Coelestum- 
que postrema comprecer hora, Lu- 
can. Phars. 1, 22 (T.: si quum compage so- 
luta Secula. tot mundi suprema coegerit 
hora, Antiquum .repetens iterum chaos, 
omnia mirtis Sidera sideribus concurrent: 
ignea pontum Astra petent: tellus extendere 
litora nolet Excutietque fretum. Senec. Octav. 
392: nunc adest mundo díes supremus 
flle, qui premat genus impium Coeli ruina. 
Virg. Aen. 2, 324: venit summa dies et 
ineluctabile tempus Dardanias. 

3, 30, 9. Admittere, zulassen, zur 
Audienz lassen, ein stehender Ausdruck. 


Q. CURTIE RUFI Ill. XXX. 9. 10. 11. 12. 
''Leonnatus, expectato diu, qui se introduceret, postquam nemo pro- 
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cedere audebat, relictis in vestibulo satellitibus, intrat in tabernaculum. Ea 
ipsa res turbaverat feminas, quod irrupisse, non admissus, videbatur. ! [taque 
mater et coniunx provolutae ad pedes, orare coeperunt, ut, priusquam inter- 
ficerentur, Darei corpus ipsis patrio more sepelire permitteret : functas supremo 
in regem officio impigre sese morituras. "Leonnatus, et vivere Dareum, et 
ipsas non incolumes modo, sed etiam apparatu pristinae fortunae reginas fore. 
Tum demum mater Darei allevarı se passa est. 


Vergl. 4, 4, 25. 7, 25, 5. 7, 33, 9. Eben so 
bei Andern, z. B. lustin. 1, 3, 2. Sueton. 
Octav. 29. — Possent, was Mer. Ald. nicht 
haben, gab Mod. aus seinen codd. Und so 
Bong. und wahrscheinlich die codd. Snak. 
Der Gedanke erfordert es. 


tacitae scheint Coni. von Freinsh. zu 
sein; s. dessen Commentar in der Ausgabe 
von 1670. Flor. hat tacíto, Mer. Ald. Mod. 
Leid. Voss. 1. 2. tacite. 


3, 30, 10. Emtroduceret gab Z. nach 
Mod. D. Cl. P. F. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 
Parr. Dafür steht in Mer. Ald. Bong. 1: ín- 
fromitteret, was Freinsh. behielt und was 
Walch A. L. Z. p. 126 nicht für verwerflich 
zu halten scheint. Doch bietet Curt. 7, 9, 30: 
Cleander primores eorum intromitti (iubet 
keine hinreichende Analogie; dagegen ist in- 
troducere sehr häufig vom feierlichen Ein- 
führen sowohl (z. B. 4, 43, 1) als vom heim- 
lichen (z. B. 8, 21, 3). 


postquam statt posteaquam nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. S. zu 3, 19, 10. 3, 


30, 1. 


Wenn Z. sagt, dass die codd. 
nur producere oder perducere hütten, so steht 
damit sowohl die Angabe Freinsh.,der proce- 
dere im Commentar aus Bong. anmerkt, als die 
Heumanns Parerg. cr. p. 123, der im cod. 
Theocren. dasselbe fand, in Widerspruch. 
Aus Flor. Leid. Voss. 1. Par. wird allerdings 
producere angegeben. Allein das schickt sich 
nicht zur Situation. 


3, 30, 11. Supreme in regem officio 
wie 3, 31, 14. Aehnlich Virgil. Aen. 11, 25: 
ite, dit, egregias animas — decorate su- 
premis muneribus, Sil. Ital. 15, 395: 
cinerem donate supremi muneris offi- 
eio. Uebertragen bei Senec. Troad. 760 (f.: 
brecom moram largire, dum offícium pa- 
rens Gnato supremum reddo, et amplexu 
witimo Avidos dolores satio! 

impigre sese statt se. impigre ist mit 
Recht. des Numerus halber mach cod. Leid. 
geschrieben: eben dabin führen die Corrupte- 


len der übrigen; denn Cl. P. F. B. 1. 2. haben: 
ingresse se, D. Flor.: ingressae ae, Voss. 1: 
sese ingre, Voss. 2. lässt impigre ganz aus. 
Die Vulg., welche Mer. Ald. Mod. geben, ist 
aus keinem Cod. angemerkt. Gegen die Echt- 
heit der gewühlten Lesart kann man nicht 
geltend machen, dass D. und vielleicht auch 
Flor. inter lineas noch non aegre haben. 
Zu impigre mori vergl. Lucan. 4, 797 f.: 
ceciditque in strage suorum Impiger ad 
letum et fortis virtute coacta. Vergl. Walch . 
À. L. Z. p. 123, der die Lesart wegen der Ab- 
weichung (?) der Handschriften verdächtig 
findet. 


3, 30, 12. Apparata pristinae forto- 
nae as fere ist eine ungeschickte 
Nachahmung 5 des Griechischen. 8. Arr. 2, 
12, 8: xal Gun die rapeldövra ds iv Gxn- 
viv rd re (ov: a xal Óu v cl 
deparelav jon Tgog. Also i 
BaatÀexe))v xal cv 0v xcov xai 
xaÀtis0at BaotAlocac. Vergl. C. 4, 43, 3: 
earum, quae supersunt, curam haud secus, 
quam parens agens, reginas appellas, 
speciem pristinae fortunae retinere 
pateris. Auch s. Diod. 17, 38 init, Plut. 
Alex. 21. 


tum demum statt fum nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. empfiehlt sich allenfalls durch 
schärfere Nüancirung. S. Walch A. L. Z. p. 
123. Aber ohne triftigen Grund war mater 
Darei nur nach Mod. in Darei mater geän-. 
dert worden. Im Gegentheil verdient mater 
Darei desshalb entschieden den Vorzug, weil 
dabei mater eine stärkere Betonung erhält. 
Diese ist aus dem Grunde nothwendig, weil 
darin die feine Andeutung eines Gegensatzes 
zur Gemahlin des Darius gegeben ist. Wäh- 
rend Leonnatus der ältern Matrone die Hand 
zu reichen sich erlauben durfte, um sie von der 
Erdezu erheben, wagteer derjüngern, schönern 
Frau nicht einmal so weit zu nahen, um ihr 
Gefühl auch nicht im Mindesten zu verletzen. 
Walch A. L. Z. p. 127 scheint geglaubt zu 
haben, dass Darei mater schon in der Vulg. 
gestanden habe. Er billigt es. 0 

l 
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Q. CURTU RUFI IH. XII. 13. 14. 15. 16. 


XXXI. "Alexander postero die cum cura sepultis militibus, quorum cor- 
| pora invenerat, Persarum quoque nobilissimis eundem honorem haberi iubet, 
matrique Darei permitti, quos vellet, patrio more sepeliret. "illa paucos arta 
propinquitate coniunctos pro habitu praesentis fortunae humari iussit, appa- 
ratum funerum, quo Persae suprema officia celebrarent, invidiosum fore existi- 
mans, quum victores hatıd pretiose cremarentur. 

"5 Jamque iustis defunctorum corporibus solutis, praemittit ad captivas, qui 
nuntiarent, ipsum, venire: inhibitaque comitanttum turba, tabernaculum cum 
Hephaestione intrat. '?Is longe omnium amicorum carissimus erat regi, cum 


3, 31, 13. Postero die statt postera die 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. S. zu 3, 1, 
8 p. 13. Und zu 6, 43, 27. 


cum cure, im historischen Stil sehr ge- 
wühnlich. S. Hand, Tursell. 2, p. 157. Selt- 
samer Weise hat Ald. hier: quum curam se- 
peliendis militibus impenderet, welche Lesart 
wohl auch aus Handschriften geflossen ist, 
da wenigstens Freinsh. die Vulg. nur aus D. 
Cl. P. F. B. 2. anmerkt. Sonst vergleiche Arr. 
3, 12, 1. 


permitti. So seit Mod. Zwar haben Mer. 
D. Pal. 1. Fior. Voss. 1. 2.: permittit. Dazu 
gehört sepelire in Pal. 1. Indessen vergleiche 
wenigstens zu 3, 1, ? p. 10. Der Sache nach 
s. Plut. Al. 21: 8ddat ócouc dgooAovco Ile 
om Ébwxev dicU xal xócpp yproapévatc 
tiv Aagopv. 

3, 31, 14. Pro habitu praesentis for- 
tanse, wie 5, 21, 18: ne feminis quidem 
pro naturae habitu molliora ingenia 
sunt. 9, 13, 19: cubilia amplioris formae, 

uam pro corporum habilu. "Vergl. zu 
T 6, 3 p. 38. . 


huamari. Ist nicht im uneigentlichen Sinn 
zu verstehen, da die Leichen bei den Persern 
nicht verbrannt, sondern mit Wachs über- 
zogen und bestattet wurden. S. bes. Brisson. 
de regn. Pers. 2, 249 ff. p. 019 ff. In Betreff 
des Nichtverbrennens s. Herod. 3, 10: Il&poat 
Ocóv voplzouct eivat tüp' tó &v xataxaleıy 
Todg vtxpouc ovbanwc év vópo — Earl 
— dl Örep eiprzat, den o9 Elxaov eivar M4- 
ovceg veueiv vexpóv avdpwrou.  Vergl. auch 
Beeren Ideen 1, 1, p. 25 
haud pretiose; vergl. 10, 5, 32: miratus, 
tanti nominis regem, tantis praeditum opi- 
bus, haud pretéosius sepultum esse, 
quam si fuisset e plebe. 
3, 31, 15. Eamque. Mer.: ítaque, Pal. 
1: iam, auch ist in D. das que radirt. 


iustis — selutis. Dafür wollte Dav. ad 


Caes. b. g. 6, 19, 4 aus ed. Merul. und cod. 
Petrens.: íustis — solutis erequiis, u. Freinsh. 
nach Coni.: ustis defunctorum corporibus 
schreiben. Doch steht jener Sprachgebrauch, 
wonach iusta absolut für den Inbegriff dessen 
gesagt wird, was den Verstorbenen bis zu der 
Bestattung und bei derselben erwiesen wer- 
den musste, allgemein fest. So 4, 45, 2: cor- 
pori uroris eius iustís persolutis. 6, 
22, 19: ut usta fratri persolveret. 10, 
19, 7: corpori hominique quam primum 
iusta solvamns.  Aehnlich iusta prae- 
stare 10, 27, 18. Eben so bei Andern, z. B. 
Senec. Hippol. 1245: nunc tusta gnato solve 
et absconde ocius Dispersa foede membra 
laniatu effero. Id. Oedip. 998: (usta persolos 
patri. Valer. Flacc. 3, 366. 367: wecdum 
omnes lacrimas 6 omnia reddita caesis 
Iusta putant. Dabei wird der Begriff theils 
in rein materiellem Sinn genommen (so ver- 
gleiche über die specielle Bedeutung der 
Worte (usta facere, wo es für glebam ob- 
ficere steht, Büchner ad Cic. pro Rosc. Am. 
p. 180. 181.), theils wird er ganz vergeistigt 
und auf die zartesten Beziehungea der Liebe 
und Anhänglichkeit übertragen. 

muntiaremt. Mod.: nuntiaret. Der Plur. 
verdient den Vorzug. 


3, 31, 16. Carissimus. Ueber die Liebe 
Alexanders zu Hephästion vergl. bes. Diod. 
17, 114. Wie Alexander sein Verhältniss zu 
Hephästion ansah, ergiebt sich vornämlich 
aus den Worten: &xel ttg tüv &ralpwv eine 
prötv xatalbiíocipov "Hyarariovoc xóv Kpd- 
Tepov crépyegUa, — exeo lt Kpdcspov 
pb» elvat gihoßasııta, Hoarottova à 

tàaAéEav6pov. Sehr bezeichnend ist der 

ug, dessen Plut. de fort. Al. 2 p. 340 A er- 


- sählt: Aéjttot Ótt. xal. cT Mri dxóppntov 
tau- 


enstoANv Aocavtoc abroad xa etri 

tà» dvoqtrvóoxovroc, "Hoatoziov drpfua rapa- 
Au vj» xtoaxÀ)v sovaveytywooxev: 6 Bà xuw- 
Ugar piv oüy Unterer, ized v bà Töv daxru- 
hv n viv egpxióa «j có co 

' Heatotimvos. - 


Q. CURTII RUFI IH. XXXI. 16. 17. 


(41 


ipso pariter eductus, secretorum omnium arbiter: libertatis .quoque in admo- 
nendo eo non alius ius habebat, quod tamen ita usurpabat, ut magis a rege 
permissum, quam vindicatum ab eo videretur; et sicut aetate par erat regi, 
ita corporis habitu praestabat. ''Ergo reginae illum esse regem ratae, suo 


pariter eductus statt pariter educatus 
sus B. 1. Leid. Aus allen übrigen Codd. aus- 
ser Pal. 1? wird edoctus angemerkt, was nur 
Schreibfehler zu sein scheint. Eductus steht 
bier nach einem hinlünglich bewührten Ge- 
brauch. S. Drak. ad Liv. 21, 43, 15. Zwar 
behauptet Ramsh. Synon. 1, p. 395, dass es 
bei educere bloss auf die Erhaltung u. Pflege 
des Körpers ankomme, während educare 
die Erziehung und Bildung an Körper und 
Geist umfasse: allein dass damit zu viel 
gesagt sei, ergiebt sich einerseits aus Stellen, 
in denen educere sich nothwendig auch auf 
das Geistige, Sittliche bezieht, z. B. 
Plaut. Mostell. 1, 3, 20: miror tam catam, 
tam doctam (e et bene eductam, non 
stultam, stulte facere, oder Plaut. Curcul. 4, 
2, 32:. bene ego istam educé meae domí el 
pudice; andrerseits aus der rein physi- 
schen Anwendung des educare auf Men- 
schen, Thiere, Pflanzen: s. Virg. Aen. 10, 518: 
totidem quos educat (xpége Ufens, viventis 
rapit. Horat. epp. 1, 15, 22: tractus uter 
piures | es, uter educet apros. Catull. 
62, 41: (flos), quem mulcent aurae, firmat 
sol, educat imber. "Vergl. ibid. 062, 30. 19, 
14. Hierher gehört auch aus Curt. 8, 3, 21: 
Hellanice, quue Alerandrum educaverat. 
Vergl. zu 3, 8, 23. 


sesretsrum ewmníum arbiter wie 6, 
390, 11: Parmenionis filium, omnium arca- 
nerum regis arbitrum. Vergl. die Anm. zd 
carissimus. 


mem alius ist nicht so viel als non alíus 
magis, wie Snak. erklärt, S. 7, 1, 3: Ale- 
zandro tam fidus (Parmenio), ut occidendi 
Attalum non alio mínistro uti mallet. 


vindicatum ab eo. Das Ptonomen kann 
licht falsch bezogen werden. Vergl. Hand 
Tursell. 1, p. 32, 6. 


habitu. Es bezieht sich hier vornämlich 
suf die Kórpergrósse (s. zu 3, 6, 3): Alesar- 
der war bekanntlich klein, wenigstens nicht 
vog imponirender Grösse. 8. besonders Curt, 
6, 19, 29. 
3, 31, 17. Erge, 8. Arr. 2, 12, 0. 7: 
9b EÉytt xai. aoxóv "Azavbpov zii bocs- 
paia (nach der Sendung des Leonnetus) 
iv tiom £bv 'Hoatotiovt uóvo Tüv 


Tefesmory lens à Datütbe eh alt, trii 
Te due cj abo xéoup, cv 5b oue 


oriwve npogeAdetv xal mpooxuyficat, Grı 
pellwv aoc Epdvn Exeivos. wz 6& 6 "Hoaociu 
tt Óríou. ürtydprnsos «al ttg tüv dup al- 
t1», tóv 'AMtavüpov Beizas, Exelvov Lon eivar 
"Ah EEavöpov, Thv pi» waradecheigay cif 
biapaptia omoympelv, 'Ax£zavüpov dt ou 
pavar aoThv Auapreiv x«l qàp éxetvov elvat 
'AM£tavbpov. xal caora Eq o90 ws diri 
OUtE WS Távtn drıota dvé(pmla. Diod. 17, 
31: 6 88 face dp hpépa adm Eva tiv 
qUuuv «àv palısta TUMMLLEVOV Hoarorluva 
rapmAde ps Tas yovalxas. éyóvtuv 8 dugo- - 
tipuy dohfrag piv ópolac, c neytder BE xal 
xdAAet Tpobyovcog too "Mouuzíevos, $ Yi 
söyyaußpıs «oUzov Lrolaßoüca civat xóv faot- 
Ma, nposexbynce: Otnveo^vcuv d ajcij cüv 
kapeothrwv xal Ti yetpl DOscxvoóvcov 
10v 'AX£&avbpov, I piv Luadyyandpıs aldesdeion 
vi» dpaav mdi d£ dp/üe Tpogexüver 
ziv "AMtavtov. ó 8i Bnadbe bnoAaduv sire, 
Mtv ppovzlogs, & piftep «al qàp xal obros 
’Altgavöpds iovtv.. Vergl. Yal. Max. 4, ?, ext. 2. 


Nliwum esse regem ratae statt illum 
regem esse ratue nach D. Cl. P. F. B. 2. 
Nicht mit Unrecht bemerkt in einem ähn- 
lichen Fall bei Cicero Orelli ad Catil. 2, 8, 
1? p. 22: in talibus vir definire possumus, 
quid oratori, quid magistris inde ab Asco- 
nio, 2orumque auditoribus, quíd librariis 
denique medii aevi debeatur. Wie mannich- 
faltig in den verwandten Fällen die Stellung 
der Worte war, welche die Freiheit des rhe- 
torischen Gebrauclis gestattete, und wie ganz 
verschiedenartige Wortaccente bei derselben 
Stellung Statt finden konnten, ist bekannt. 
Vergl. Cic. pro Sell. 8, 29: misi forte regium 
tbi videtur, ita vivere, ut non modo homíni 


. nemini, sed ne cupiditati quidem ulli ser- 


vids, contemnere omnes libidines, non auri, 
non argenti, non ceterürum rerum indigere 
—, sé hoc putas esse rogium, me regem 
esse confiteor. Liv. 30, 12, 131: quem in 
medio agmine armatorum Masimiseum in- 
signem quum armis, tum cetero habitu con- 
sperisset (Sophonisba), regem esse (id 

erat) rata, genibus advoluta eius —. 
Curt. 5, 11, 13 (Sisygambis adiecit) saepius 
cogitare, captívam esse se, quam regi- 
nam fuisse. Ib. 7, 30, 12: si Tanaim 
transierimus et. ubique inviclos esse nos 
Scytharum pernicie ac sanguine ostenderi- 
mus. Ib. 8, 28, 181 utinam Indi quoque 
deum es3e me credant. Senoc. consol. ad 
Polyb. 34: nemo magis ex omnibus morla- 

10* 
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more veneratae sunt, Inde ex captivis spadonibus, quis Alexander esset, mon- 
strantibus, Sisygambis advoluta est pedibus eius, ignorationem nunquam antea 
visi regis excusans. (Quam manu allevans rex, non errasti, inquit, mater, nam 


et hic Alexander est. 


4 

libus hominem esse se, dum inter homi- 
nes erat, sensil. Curt. 5, 24, 9: fides vestra 
et constantia, ut regem me esse credam, 
facit. Xustin. 28, 3, 10: cui. Antigonus tutor 
datus, accepta in matrimonium matre pu- 
pilli, regem se constitui laborabat. C. 5, 
14, 12: evasurum se esse cum paucis. 
6, 26, 16: ne coniurati proditos se esse 
resciscerent. 9, 10, 10: Macedones, qui omni 
discrimine iam defunctos se esse credi- 
derant. 10, 16, 12: destitutos se esse 
cernebant. Hiervon lässt sich leicht auf den 
vorliegenden Fall die Anwendung machen. 
Beide Lesarten sind möglich und durchaus 
den Gesetzen des rhetorischen Numerus an- 
gemessen. Bei beiden kann ,der ganz ver- 
schiedenartige und verschieden starke Accent, 
den dem Inhalte nach die Worte illum und 
regem erhalten müssen, sehr gut hörbar ge- 
macht werden. Die Vulg. ist aber unstreitig 
von ganz besonders schönem Effect; denn 
hinter dem stärker hervorzuhebenden de- 
monstrativen illum entsteht beim Vortrag 
eben desshalb eine etwas grössere Pause, 
welche für den Sprechenden zum Ruhepunkt 
wird, um regem esse mit dem geeigneten 
Accent und der entsprechenden Modulation 
der Stimme folgen zu lassen. 


suo mere. Vergl. 5, 9, 22: procumbens 


venerari me saepe voluisti; inhibui. 8, 
17, 6: (volebat) more Persarum Macedonas 
venerabundos ipsum salutare proster- 
nentes humáé corpora. S. 8, 20, 22. Im 
Allgemeinen über das rpooxuveiv s. "Brisson. 
.de regn. Pers. 1, 15 p. 1 16m 


ex captivis spadonibus statt ex spado- 
nibus captivis nach Mod. Bong. Voss. 2. Wahr- 
scheinlich nach 3, 30, 5: unus e captivis 
spadonibus, sonst aber ohne innere Noth- 
wendigkeit (s. zu 3, 17, 8); daher missbilligt 
Walch À. L. Z. p. 125 die Aenderung. — 
Das Schwierige der Construction lässt sich 
zum Theil erläutern aus 7, 1, 9: itaque ex 
his, qui proximi astiterant, obluctantem 
adhuc oblivioni lanceis confoderunt. Und 
9, 6, 32 nach Mod. und Bong: tum ez his, 
qui assueverant talibus ministeriis, unius 
canis leoni cum aliis 5nhaerentís crus avel- 
lere et, quia non sequebatur, ferro amputare 
caepit. Allein der vorliegende Fall bat we- 
gen der Participialconstruction etwas Eigen- 
thümliches. Eine gewisse Analogie giebt C. 
4, 33, 5: ex finitimis urbibus cömmigrare 
Alexandríam iussis, novam urbem magna 


multitudéne implevit. Vergl. zu 3, 34, 9. 
Eben dieser Schwierigkeit halber ist es ganz 
ohne Bedeutung, dass ex bei Men (nicht in 
vier Codd., wie Lemaire irrthümlich nach 
ganz oberflächlicher Ansicht der Var. lect. 
berichtet) ausgelassen ist. Man glaubte mit 
ihr am leichtesten fertig zu werden, wenn 
man sie tilgte. 


«quis scheinbar statt ufer; in der That 


; aber konnte uter hier gar nicht stehen, da 


bei monstrare der Begriff der Beziehung auf 
den Andern, der da anwesend war, ganz fort- 
fallen musste. Vergl. Ramsh. $. 159 p. 565. 
So Liv. 1, 50, 10: postquam (Delphos) ven- 
tum est (nämlich die Tarquinier Titus und 
Aruns) perfectis patris mandatis, cupido in- 
cessit animos iuvenum sciscitandi, ad quem 
eorum regnum romanum esset venturum. 


ignerationem munquam antea visi 
regis. Etwas weitliuftig, aber ganz genau 
zu nehmen: sie entschuldigte sich, dass sie 
den Kónig nicht gekannt, da sie "ihn noch 
nie gesehen. Vergl. Ramsh. Synon. 2, p. 27. 


mater. In ähnlicher Stellung 3, 15, 12: 
si dii, inquit, Philippe, tibi permisissent 
— 4, 42, 32: videsne, inquit, Tyriote, 
locum mendacio non esse? 6, 32, 2: paene, 
inquit, milites, hominum scelere vobis 
ereptus sum. 6, 40, 37: recte, inquit, 


. quisquis es, dicis. 1, 0, 6: tum, inquit, 


demens, lacrimare debueras. 7, 41, 8: vo- 
biscum, énquit, o iuvenes, et mei ae- 
quales, urbium invictarum ante munimenta 
superavi. Allein die Bezeichnung der ange- 
redeten Person kann auch an einer andern 
Stelle des Satzes geschehen, theils am Anfang, 
z. B. 4, 42, 34: dii patrii, inquit, pri- 
mum mihi stabilite regnum. 5, 9, 20: ma- 
ter, inquit, hanc vestem — sororum — opus 
vides. 3, 15, 10: rez, inquit, semper 
quidem spiritus meus ex te pependit. vergl. 
3, 32, 24. 5, 30, 5. Theils in der Mitte, z. B 

8, 15, 17: ecquid intelligis, miles, inquit, 
quanto meliore sorte, quam Persae, sub rege 
vivatis? 6, 27, 30: quod, inquit, in te, 
Dimne, tantum cogitavi nefas. In allen 
diesen Stellen verdient es besondere Beach- 
tung, wie mannichfaltig die Stellung des in- 

quit ist, während es doch fast überall durch 
die Art seiner Einschaltung theils die An—. 
schaulichkeit des Vortrags, theils die rhyth- 
mische Schönheit der Darstellung zu heben 
geeignet ist. Curtias hat überhaupt in der 
Art, wie er inquit verwendet, seine grosse 


Q. CURTII RUFI II. XXXII. 18. 
XXXIL "Equidem hac continentia 


stilistische Kunst vielfach bethátigt. Einige 
der interessantesten Beispiele folgen grup- 
penweise. C. 6, 42, 14: quid cessatis, in- 
quit, regis inimicum, interfectorem, confi- 
tentem occidere? 0, 44, 30: patieris, inquit, 
Demetrium mentiri? 8, 20, videsne, 
inquit, idem te fecisse, quod in alio paulo 
ante videbas? — 5, 31, 8: Bessus, inquit, 
et Nabarzanes insidiantur tibi. 7, 24, 31: 
et te, ín quit, et Dareum, reges meos, ul- 
tus. — 1, 31, 21: non rez, inquit, sed 
privatus sum. 7, 31, 26: magni, inquit, 
laboris, non irriti. — 7, 3, 19: qualis- 
cunque, inquit, exitus nos manet. 6, 
33, 8: qualis, inquit, ergo. animi vobis 
* videtur. 1, 24, 38: cuius, inquit, ferae 
rabies occupavit animum tuum. 8, 6, 8: 
kanc, ínquit, nulrici meae gratiam ret- 
tu. 0, 32, 3: quanto, inquit, maiorem 
in animés vestris motum excitabo. — 4, 42, 
20: cultus, inguit, tuus nescio quod in- 
gens malum praefert. 
inquit, meus Hegelocho quam familiariter 
usus sit, non ignoratis. 5, 35, 4: mazi- 
mum, inquit, opus, sed labor brevissi- 
mus superest. 5, 27, 09: pessimum, in- 
quit, mancipium, repperisti exoptatum 
tibé tempus. — 31, 1, 13: scelere, inquit, 
Parmenionis omnes pariter appetit su- 
mus. 31, 10, 10: natura, inquit, mor- 
talium hoc quoque nomine prava et si- 
nistra dici potest. 7, 10, 14: in vestibulo, 
inquit, regiae tuae velocissimus comsistit 
rex. — 8,4, 394: si moriendum, inquit, 
est pro te, Clitus est primus. 10, 5, 33: 
quid mirum, inquít, est, inania sepulcra 
esse regum. — 1, 8, 26: rez, inquit, ex- 
peditionem parat in Arachosios. 7, 30, 10: 
discrimen, inquit, me occupavit meliore 
hostium, quam meo tempore. — 6, 31, 22: 
ricit, ínquit, bonitatem (uam, rez, inimi- 
corum meorum acerbitas. 1, 19, 34: venit, 
inquit, dies, quo — quales amicos et mi- 
lites Alexander habeat, ostendam. 0,31,1; 
verba, inquit, innocenti reperire facile 
est 5, 19, 22: iumenta, inquit, assi- 
gnari, quae vos veherent, — fussi. 


3, 32, 18. Equidem. Dass Curt. nicht 
zu den Schriftstellern gehört, welche equidem 
quidem nahmen (s. Hand Tursell. 2, 

), geht auch aus 8, 27, 10. 5, 35, 3 hin- 
länglich hervor. Meistentheils steht es am An- 
fange eines Satzes, der entweder als Wider- 
legung des Vorigen gelten soll, oder der dem 
inhalt des Vorigen versichernd sich an- 
schliesst. So zur Bekräftigung der Wider- 
legung 8, 27, 10: at enim Persae, quos vi- 
cimus, in honore sunt apud mel 
Nquédem moderationis mleae certissimum 
indicium est, quod ne victis quidem superbe 


6, 43, 22: pater, 
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animi si ad ultimum vitae perseverare 


impero. Dagegen s. für den rweiten Fall 
ausser unsrer Stelle 0, 9, 21: equidem sic 
animalia ista (die Elephanten, von deren 
Unbehülflichkeit und Unnützlichkeit er eben 
gesprochen) contempsi, ut quum haberem 
ipse non opposuerim. Vergl. 4, 15, 23. Zu- 
weilen ist der Zusammenbang durch Ergän- 
zung von Zwischengedanken zu vermitteln, z. 
B. 10, 9, 16 und 9, 6, 34, die sich sehr natür- 
lich aus dem Verhältniss der Hauptgedanken . 
entwickeln. Zwei Mal bezieht sich equidem 
in diesem Sinne bei C. auf einzelne Wörter, 
so dass es beinahe ganz die Stelle des ein- 
fachen Wortes vertritt. So 4, 40, 20: univer- 
sam equidem rei faciem non abstulit, ce- 
terum agminum discrimina atque ordinem 
prohibuit perspici. (Doch s. die Anm. das.) 
Und 6, 35, 3: non equidem vinctum regem, 
sed in perículo esse aut mortis aut vincu- 
lorum. Ueberall ist daher die Erklärung an- 
wendbar, der Ramshorn $. 194 p. 883 und 
Hand Tursell. 2, p. 424 folgen, dass equidem 
aus quidem und dem verstürkenden e ent- 
standen sei, was sich auch in enim u. ecastor 
erhalten hat. — Zu verwandten Betrachtun- 
gen finden sich auch Diodor. 17, 38 und Arr. 
2, 12, 8 bel derselben Gelegenheit veranlasst. 


hao centinentia animi si statt si 
hac continentia animi nach Voss. 2. Mod. 
Auch hat Ald.: si hac continentia animi 
si ad ultimum, welche Lesart auf einem 
blossen Irrthum dessen beruht, der die 
Ausgabe nach einer Handschrift redigirte; 
beim Eintragen des sí vor ad ultimum ver- 
gass er das vorhergehende si zu tilgen. 
Allerdings empfiehlt sich jene Stellung da- 
durch, dass die Worte, auf denen der fol- 
gende Gedanke ruht, an der Spitze stehen. S. 
Walch A. L. Z. p. 134. Aber mit Recht be- 
merkt derselbe, dass das Komma, welches 
Z. hinter animi gestellt hatte, gestrichen 
werden müsse. Die Gedanken werden da- 
durch nicht gegliedert, sondern zerhackt; als 
wenn man sagte: ich möchte glauben, dass 
er bei dieser Selbstbeherrschung glücklicher 
gewesen wäre, nämlich wenn er dabei hätte 
verharren können. Zwar sagt man sonst ge- 
wöhnlich perseverare in re, und nicht bloss 
bei einem Gegenstande äusserlicher Thätig- 
keit, wie 8, 1, 2: qui in defectione per- 
severavgrant; 8, 41, 19: speciem ostendit 
in obsidione perseverantis; Iustin. 4, 
5, 3: neque in bello male auspicato amplius 
perseverandum esse; sondern auch bei 
einer Gemüthsstimmung oder Affection, wie 
8, 5, 48: ne in tam praecipiti ira perse- 
veret. 4, 49, 23: quum in eadem admi- 
ratione Parmenio perseveraret. Und 
unsrer Stelle entsprechend Cic. Philipp. 9, 3, 
0: at élle properans — in hac constantia 
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potuisset, feliciorem fuisse crederem, quam visus est esse, quum Liberi patris 
imitaretur triumphum, usque ab Hellesponto ad oceanum omnes gentes victo- 


morbo adversante | perseveravit. Man 
kónnte daher auch hier equidem in hac 
continentia si — perseverare potuisset 
schreiben wollen, was palaeographisch sich 
allenfalls rechtfertigen liesse. Indess ist der 
blosse Ablativ logisch nicht falsch: sowohl 
hac continentia animi nümlich als gerseve- 
rare sind, wiewohl sie dem Gedanken nach 
wesentlich und zunächst zusammengehören, 
doch der Structur nach zu sondern und jeder 
dieser Ausdrücke muss absolut gefasst wer- 
den. Ganz ebenso Iustin. 38, 4: assidue per 
omnes annos pro libertate alios, quosdam 
etiam pro iure imperii bellis continuis 
perseverasse. So steht bei Curt. 7, 43, 
22: sin autem fiducia loci perseverarent, 
wenigstens das Verbum absolut, obwohl der 


Ablativ eine verschiedene Beziehung hat. 


Vergl. auch Senec. ' de ira 3, 23: Tümagenes, 
historiarum scriptor, quaedam in (Augustum), 
quaedam in urorem eius et in totam do- 
mum díxerat. Saepe illum Caesar monuit, 
ut moderatius lingua uteretur: perseve- 
ranti, domo sua interdixit. — Ueber ad 
ultimum vitae vergl. zu 3, 20, 4. — Ueber 
visus est esse zu 3, 1, 8. 


Liberi patris triumphum. Ueber den 
gefabelten Zug des Bacchus nach und von 
Indien, worauf schon 3, 25, 5 angespielt 
wurde, vergleiche die Abhandlung von I. G. 
Voss, dass Nysa nach Indien versetzt sei 
durch Alexanders Schmeichler, in den My- 
thologischen Briefen 4, p. 160—192, gegen 
Creuzers Symbol. 3, p. 117 ff. 


wsque ab Hellesponte statt ab Helles- 
ponto usque nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 
Wenn man die Worte von den folgenden ab- 
gesondert betrachtet, so ist zwar nicht zu 
leugnen, dass die gewählte Stellung die ge- 
wóhnliche sei, s. Meiner Uebers. der lat. Par- 
tikeln p. 348; indess ist sie doch nicht die 
alleinige; s. Weber Uebungsschule p. 11, 81 
und Meiner &. à. O. Hier aber sind die W. 
«usque ab Hellesponto ad oceanum in stren- 
gem Zusaminenhange aufzufassen, und es ist 
daher nicht gleichgültig, wie Walch A. L. Z. 
p. 124 meinte, ob usque vor oder nachstehe, 
Freilich deutet usque streng genommen nur 
an, dass eine Person oder Sache in einer an- 
gegebenen Richtung sich immer fortbewege. 
S. Weissenborn Gramm. p. 148, 5. p. 118. 
Allein es ist nicht gleich, ob man sagt: von 
dort aus ohne Unterlass, oder: bis 
dort hin ohne Unterbrechung; viek- 
mehr kann durch jene Stellung der Anfangs- 
punkt, durch diese das Ziel als das Bedeu- 
tendere und Wichtigere hervorgehoben wer- 


den. Während also an unserer Stelle dem 
Zusammenhange nach der Begriff oceanus 
mit entschiedenem Nachdruck hervortreten 
muss: usque ad oceanum, wird nach Z.s 
Lesart dieses Verhältniss auf eine- ganz un- 
angemessene Weise geradezu umgekehrt und 
ab Hellesponto zu einer Wichtigkeit hinauf- 
geschraubt, die es dem Gedanken nach gar 
nicht haben kann. Für diese Ansicht spre- 
chen die deutlichsten Stellen aus ganz ver- 
schiedenen Zeitaltern und Stilgattungen. So 
z. B. Plaut. Epidic. 5, 1, 11: usque ab un- 
guiculo ad capillum summum est festi- 
vissima. | Cic. pro Cluent. 08, 192: mulierem 
quandam Larino, atque illam usque a 
mart supero Romam proficisci. cum 
magno comitatu et pecunia —. In Verr. 1, 
34, 87: hoc ili navigio ad omnes i 
rom. hostes, usque ab Dianio, quod ín 
Hispania est, ad Sínopen, quae in 
Ponto est, navigaverunt. Dagegen Cic. in 
Pison. 22, 91: ac meus quidem (reditus) is 
fuit, ut a Brundisio usque Romam 
agmen perpetuum totius Italiae viderem. 
Sen. nat. quaest. 6, 23: (Alexander) impe- 
rium ez angulo Thraciae usque ad 
orientis terminos protulit. 1d. nat. 
quaest. 1. praef. p. 155: quantum enim est, 
quod ab ultimis litoribus Hispaniae 
usque ad Indos íacet? Id. de benef. 5, 
16: qui quum a praenestina arce usque 
ad collinam portam per sanguinem hu- 
manum  incessisset. Id. de const. sap. 1 
fin.: a rostris usque ad arcum fubia- 
num per seditiosae factionis manus tractus 
— contumelias pertulisset. Und eben so von 
der Zeit Cic. de invent. 2,2, 5: nobis omnium, 
quicunque fuerunt, ab ultimo principio 
huius praeceptionis usque ad hoc 
tempus ezpositis copiis quodcunque place- 
ret eligendi potestas fuit. Cic. de orat. 2, 
12, 52: ab initio rerum romanarum 
usque ad P. Mucium, pontificem mazi- 
mum, res omnes singulorum armorum man- 
dabat litteris pontifex marimus. Sen. de 
benef. 2, 11: niAil in fructum pervenit, quod. 
non a primo usque ad extremum ae- 
qualis cultura prosequitur. Vergl. Caes. b. 
8.3 15. Zur Bestätigung der durchgeführten 
Ansicht dienen auch Stellen wie Senec. de 
vita beat. 25: delicatus ilie Liberi currus 
triunphantem usque ad Thobas a solis 
ortu vehat. Ei. epp. 89 p. 356: omnes magmd 
magnarumque gentium (ermini, usque ad 


. ostium a fonte, vestri sunt. — Walch 


A. L. Z. p. 124 ziebt ebenfalls die Vulgeta 
vor, aber nur, weil sie rhythmisch vorzüg- 
licher sei. 
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ria emensus, "Sic vicisset profecto superbiam atque iram, mela invicta: sic 
abstinuisset inter epulas caedibus amicorum, egregiosque bello viros, et tot 
gentium secum domitores, indicta causa verius esset occidere. "Sed nondum 
fortuna se animo eius superfuderat: itaque orientem eam moderate et pruden- 
ter tulit, ad ultimum msgnitudinem eius non cepit. 

" Tunc quidem ita.se gessit, ut omnes ante eum reges et continentia et 


3, 32, 19. Sie vicisset —: sie absti- 
mumisset. Mer. Ald. Mod.: sí vicisset —: si 
abstinuisset; dieselbe verderbte Lesart schei- 
nen die Codd. zu haben. Was Z. gegeben, ist 
Conj. von Scheffer; Freinsh. hatte sí getilgt. 
Da indessen bei Snak. nur die Variante si 
vieisset angegeben wird, nicht aber sí vor 
abstinuisset, da ferner die von egregiosque — 
an folgenden Worte zu sic nicht recht pas- 
sen, so scheint Freinsh. Ansicht den Vorzug 
zu verdienen. 
Vielleicht ist jedoch statt si vícisset ein im 
Gegensatz des folg.: mala ínvicta nicht un- 
angemessener stárkerer Ausdruck zu schrei- 
ben, etwa devicisset oder nach Voss. 1: 
gibicisset: subegísset. — Die genauere 
Ausbeutung der Codd. wird wohl der Critik 
eine festere Grundlage gewühren. 


abstinuisset inter epulas caedibus 
amicorum, mit doppelter Uebertreibung, 
de Clitus allein gemeint sein. kann, und 
dieser, wie Curt. selbst erzählt, erst beim 
Herausgehen nach dem Mable getödtet wurde. 


8. Curt. 8, 5, 51. 52, wos. die Anmerk. zu. 


vergleichen. Als Parallelstelle dient ausser 
& 6, 6: inter vinum et epulas caede 
com missa noch 8, 24, 5: alius mensam 
iuam sanguine suo aspersit, alius ne 
simplici quidem morte defunctus es. Du- 
ces exercituum tuorum in equuleum impo- 
sit —.  Parmenio indicla causa trucidatus 
est. Dazu Liv. 9, 18, 4: referre in tanto 
rege piget — foeda supplicia et inter vi- 
num et epulas caedes amicorum, Auch 
Sen. de ira 1, 2: alium ínter sacra men- 
sae ira percussit, ist wohl auf den vorlie- 
genden Fall zu beziehen; vergl. ibid. 3, 17. 


indícta osusa wie 8, 24, 5. 8, 20, 22 nach 
dem bekannten Ausdruck causam dicere, 
sich vor Gericht vertheidigen. Aehnlich in 
sndrer Wendung mit objectiver Wenduug 
des Ausdruckes íncognita causa wie 19, 
13, 1. 

3, 32, 20. Superfuderat statt infuderat 
»ech Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. t. 2. 
mit Scheffer und Lemaire. Bei superfuderat 
ist das Bild hergenommen entweder vom 
strómenden Wasser, was über Jemanden von 
oben berstürzt, oder vom Fluss oder Meer, 
dessen Wellen über dem Haupte Jemandes 


^ 


S. Walch A. L. Z. p. 134 . 


' F. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 


zusammenschlagen. Die physische Betäu- 
bung ist hier auf ein ethisches Verhältniss 
nicht ohne Kühnheit übertragen. Ein ver- 
wandtes Bild hat Liv. 9, 18, 1: et loquimur 
de Alexandro nondum merso secundis 
rebus, quarum memo intolerantior fuit. 
Yergl. Senec. de benef. 4, 22: est videlicet — 
ad alliciendas mentes hominum ingens ho- 
nesti potentia: cuius. pulchritudo | animos 
circumfundit et delinitos admiratione lu- 
minis ac fulgoris sui rapit. — Infundere 
darf man wenigstehs nicht mit Scheffer durch 


' Beziehung auf non cepit magnitudinem wi- 


derlegen wollen, weil dasjenige, worin man 
etwas eingiesse, dasselbe auch fassen müsse! 
Vielmehr ist das Bild wahrscheinlich von 
Trunkenen hergenommen, wie wir auch von 
denen sprechen, die vom Glück benommen, 
berauscht sind. Die Entscheidung ist äus- 
serst schwierig; doch möchte man infuderat 
se animo vorziehen, da das Bild, wenn auch 
weniger edel, doch bei Weitem klarer ist. 
Auch Walch A. L. Z. p. 125 billigt die Aen- 
derung nicht unbedingt. 


eam. Mer. Bong. Voss. 2: tam. Vergl. 
zu 3, 17, 1. p. 81. Auch hat Mer. sehr pas- 
send íta statt ítaque. Ueber ad ultimum s. 
zu 3, 1, 7, p. 11. 


3, 32,21. Tune statt tum nach D. Cl. P. 
Da tunc durch 
Hinzufügung des demonstrativen ce zu tuta 
entstanden ist, so bezeichnet es den bestimmt 
gedachten Zeitpunkt der Vergangenheit, auf 
den hingedeutet werden soll, noch schärfer 


“und nachdrücklicher als tum.  Vergl. Weis- 


senborn Gramm. $. 332 p. 356. Eine solche 
Ausdrucksweise erscheint aber für unsere 
Stelle besonders angemessen. Vergl. Curt. 
3, 34, 11: quippe tot annorum incredibili 
et fidem ' excedente fortuna. cumulata, tuno 
alia stirpibus lacerata, alia in coenum de- 
mersa eruebantur. Liv. 30, 13, 10. 11: tum 
(lle (Syphax) peccasse quidem sese atque in- 
sanisse fatebatur; sed non tum demum, 


'Quum arma adversus populum romanum 


cepisset; exitum sui furoris fuisse, non prin- 
cipiun. Tunc se insanisse, tunc hospitia 
prata et publica foedera omnia ex animo 
eiecisse, quum  carthaginiensem matronam 
domum acceperit. 
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Q. CURTI RUFI II: XII. 21. 22. 23. 24. 


clementia vincerentur. Virgines reginas excellentis formae tam sancte habuit, 
quam si eodem, quo ipse, parente genitae forent: ? coniugem eiusdem, quam 
| nulla aetatis suae pulchritudine corporis vicit, adeo ipse non violavit, ut sum- 


mam adhibuerit curam, ne quis, captivo corpori illuderet: 


Domnem cultüm : 


reddi feminis iussit; nec quicquam ex pristinae fortunae magnificentia captivis, 
praeter fiduciam, defuit. ?*Itaque Sisygambis, rez, inquit, mereris, ut ea pre- 
. cemur tibi, quae Dareo nostro quondam precalae sumus: et, ut video, dignus 


vincerentur. Zumpt hatte mit Modius aus ' 


dem einzigen cod, Colon.: vinceret geschrie- 
ben; aus allen übrigen ist zu der Vulg. keine 
Variante angemerkt, ausser convinceretur aus 
cod. Sigeb. Freilich ist die passive Con- 
struction nicht ohne Schwerfälligkeit. Indess 
mit vinceret ist ante eum nicht zu verei- 
nigen. Vergl. Walch A. L. Z. p. 110. Man 
kónnte dieses nur durch die Annahme 
schützen, dass entweder ante eum ausser 
dem Zusammenhange des ganzen Satzes ge- 
dacht wäre, oder dass dem Schriftsteller bei 
jenen Worten die Wendung noch nicht klar 
vor Augen schwebte, die er nachher dem Satze 
gegeben, Vergl. Cic. pro Mil. 15, 39: qui 
quum decretum de me Capuae fecit, ipse 
cunctae Italiae cupienti et eius fidem im- 
ploranti signum dedit. Allein dieser Satz 
ist so kunstvoll und verwickelt, als der vor- 
liegende einfach und übersichtlich; derum 
kann die Vergleichung nicht völlig rechtfer- 
tigen. Eben so wenig können die übrigen 
Stellen bei C., in denen eine gewisse Freiheit 
im Gebrauche von is bemerklich wird, mit 
der unsrigen verglichen werden. S. z. B. 3, 
22, 21: Dareus initio iugum montis cum 
parte copiarum occupare statuit, et a. fronte 
et a tergo circumiturus hostem, a mari 
quoque, quo dextrum eius cornu tegebatur, 
alios obiecturus, ut undique urgeret. 3, 35, 
12: inter quas fuere virgines, Ochi, qui 
ante Dareum regnaverat, filiae, olim quidem 
ex fastigio paterno rerum mutatione detra- 
ctae, sed tum sortem earum crudelius ag- 
gravante fortuna. 4, 20, 19: condita (Tyros) 
ab Agenore diu mare non vicinum modo, 
sed quodcunque classes eius adierunt, di- 
cionis suae fecit. 6, 22, 20: iter facienti ei 
litterae afferuntur a finitimis Satraparum, 
e quibus cognoscit, Bessum quidem hostili 
animo occurrere cum ezercitu, ceterum Sa- 
tibarzanem, quem satrapam Ariorum ipse 
praefecisset, defecisse ab eo. 6, 41, 8: tum 
tero universa concío accensa. est, et a cor- 
poris custodibus initium factum, clamanti- 
bus, discerpendum esse parricidam manibus 
eorum. 8, 4, 31: rez, velut patienter au- 
diret, quis Clitus obterebat laudes eius, in- 
gentem irám conceperat. 8, 11, 6: (Spita- 


menes uxorem) abire conspectu iubet, addito 
metu mortis, si se oculis eius. obtulisset. 
Vergl. zu 8, 11,6. 


Virgines r mas Stati virgines enim 
regias nach Mer. od. (vergl. dessen Errata) 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen Ald. Voss. 
2 und wahrscheinlich auch die übrigen: vír- 
gines et reginas. Die Vulg. ist Coniectur, 
regias von Rutgersius, enim von Freinsh., 
der beides aufnahm. Das Prädikat reginae 
von den Tóchtern des Darius ist unbedenk- 
lich; s. 3, 29, 25. 3, 30, 12. Die Verbindung 
virgines reginae steht zwar einzeln da, hat 
aber bestimmte Analogien. S. zu 3, 29, 25: 
anus aviae. Der Gegensatz coniugem eius- 
dem macht die Entstehung jenes Ausdrucks 
erklärlich. Vergl. Walch A. L. Z. p. 120. 


3, 32, 22. Eiusdem ist etwas nachlässig 
gesagt; doch war durch die voraufgehenden 
Gedanken die Vorstellung des Darius ange- 
regt. 


adee non violavit, ut. Wie 7, 4, 26: 
amicitiam, quae nobis cum Philota fuit, 
adeo non eo infitias, ut expetisse quoque 
nos confitear. Vergl. Flor. 2, 2, 5: Appio 
Claudio consule (populus romanus) primum 
fretum (Siciliae) ingressus est fabulosis in- 
fame monstris aestuque violentum: sed adeo 
non est exterritus, ut illam ipsam ruentis 
aestus violentiam pro munere amplecteretur. 
Sueton. Vespas..12: adeoque nihil orna- 
mentorum extrinsecus. cupide appetivit, ut 
triumphé die, fatigatus tarditate et taedio 
pompae, non reticuerit, merito se plecti, qui 
triumphum — tam inepte senez concupisset. 
Hand Tursell. 1, p. 141 f. führt ähnliche Bei- 
spiele aus Livius u. A. an, bemerkt jedoch, 
dass Cicero diese Wendung noch nicht ge- 
braucht. 


3, 32, 24. Quendam. Man muss hier 
nicht die gewöhnliche Bedeutung urgiren 
wollen: quondam drückt überhaupt einen 


"gewissen, meistens ganz bestimmt gedach- 


ten Zeitpunkt aus, den der Schriftsteller je- 
doch genau zu bezeichnen keine Veranlassung 
findet. Der Zusammenheng giebt das Nühere 
des Verständnisses an die Hand. S. Ramsh. 


- 
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es, qui tantum regem non felicitate solum, sed etiam. aequitate. superaveris. 
7 Tu quidem matrem me ei reginam. vocas: sed ego me tuam famulam esse 
eonfiteor. Ei praeteritae fortunae fastigium capio, et praesentis iugum pats 
possum: tua inierest, quantum in nos licuerit, si id potius clementia, quam 


saevitia, vis esse testatum. 


%Rex bonum animum habere eas iussit, Darei 


flium collo suo admovit: atque nihil ille conspectu tunc primum a se visi 
conterritus, cervicem eius manibus amplectitur. Motus ergo rex constantia 
pueri, Hephaestionem intuens, quam vellem, inquit, Dareus aliquid ex hac 


tndole hausisse! 


' 


Syn. 2, p. 307. Uebrigens ist Curtius in der 
subjectiven Auffassung von Zeitbegriffen zu- 
weilen sehr willkürlich. So 4, 54, 21: modo 
Graecis ultro bellum inferebamus, nunc in 

sedibus nostris propulsamus illatum. Vergl. 

aber paulo ante zu.3, 30, 1; über vetus zu 
‚6,6. 


dignas es. Wenn die Stelle ächt ist, so 
darf man dignus qui nicht nach gewöhnlicher 


Weise verstehen, denn man kann wohl sa- 


gen: du verdienst es, glücklicher zu sein, weil 
du dein Glück menschlich benutzest; aber 
man kann nicht denken: du verdienst es, 
menschlicher zu sein. Man muss also erklä- 
ren: und wie ich aus deinem Verhalten sehe, 
bist du es werth, dass wir für dich beten, 
oder dass du statt Darius herrschest. 
ist die Ergänzung eben so frei, als der da- 
durch erzielte Gedanke überflüssig und die 
Anwendung von qui nach dignus ungewöhn- 
lich erscheint. Daher liegt es sehr nahe, die 
Stelle für verdorben zu halten. Am bequem- 
sten wäre es et ut video dignus es zu tilgen; 
auch könnte dignus es als Glosse von mereris 
angesehen werden.  Indess liegt vielleicht 
eine kleinere Corruptel darin. Einige alte 
Ausgaben, und vielleicht auch Codd. haben 
statt regem entweder fastidium oder fasti- 
gium. Dieses scheint zwar dort nicht an 
seiner Stelle zu sein, indem es einen gezwun- 
genen Gedanken giebt, aber vielleicht ist es 
vom Rande, wohin es zur Verbesserung eines 
andern Wortes geschrieben sein mochte, 
durch Missverstand in den Text hineinge- 
setzt worden, Als verderbt aber lassen sich 
die Worte ut video betrachten: denn sie ge- 
bören dem Gedanken nach streng genommen 
schon zu mereris. Vielleicht diso stand ur- 
sprünglich et (oder etenim) hoc fastigio 
dignus es, quí —: und du bist deiner hohen 
Stellung würdig, da du nicht nur glücklicher, 
sondern auch menschlicher bist. Vergl. Curt. 
3, 35, 12: olim ex- fastigio paterno de- 
traefae. 4,3, 167 so fastigio Sidonis di- 


Doch . 


gnissimum. 4, 3, 17: in id 


fastigium recipi. 


9, 32, 25. Capie steht nicht für cepi in 
lebhafter Auffassung der Vergangenheit, wie 
Lemaire wollte. Sie sagt: du willst mich über 
meine Stellung täuschen, indem du mir den 
königlichen Namen lässt: doch ich weiss, 
dass ich deine Dienerin bin. Ich begreife, 
-was ich verloren, aber ich überschätze es 
nicht; ich verstehe, mein jetziges Loos zu er- 
tragen. Darum gilt es mir gleich, wenn du 
mich auch als Sklavin behandelst. Aber dein 
Interesse bringt es mit sich, dass du dije 
Grösse deiner Gewalt gegen mich durch eine 
milde Behandlung, nicht durch eine grausame 
beweisest. 


8, 32, 20. Bare statt Darei deinde nach 
Bong. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Es soll 
also der rhetorische Gegensatz zwischen eas 
und Darei filium die Fügung des Satzes ver- 
mitteln. Allein abgesehen davon, dass ein 
solcher Gegensatz dem Gedanken keineswegs 
entspricht, so vereinigt sich auch die Stellung 
von eas nicht damit, indem dasselbe für die 
Beachtung fast verschwindet. Auch Walch 
A. L. Z. p. 126 war die Aenderung wegen 
Unverbundenheit missfällig. 


tane primum. Zumpt hatte aus Mod. 
allein tum primum geschrieben, was freilich 
das Gewöhnlichere ist. Indess findet sich 
daneben mit besonderem Nachdruck tuünc 
primum, wie Liv. 5, 13, 6. Liv. epit. 7. Curt. 
5, 7, 3. Senec. consol. ad Helv. 10 p. 129. 
Iustin. 6, 3, 2. 11, 10, 2. Catull. Epithal. 56. 
Eben so func demum Curt..4, 49, 20. Liv. 
41, 3, 5. Senec. de tranquill. an. 15. p. 276. 
epp. 84 p. 311. 90 p. 369. 94 p. 410. 115 p. 94. 
121 P 120. Veget. 1, 28. Panegyr. 3, 4, 1 
Pp . 


quam vellem wie Cic. de fin. 3, 3, 10: 
quam vellem, inquit, te ad Stoicos in- 
clinavisses. Vergl. Meiner Uebers. d. lat. 
Part. p. 409. Aehnlich mit dem Ausdruck 


quemquam 
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Q. CURTU RUFI IM. XII 27. XIII. 1. 2. 


XXXUL "Tum tabernaculo egressus, tribus aris im ripa Pinari amnis 
lovi atque Herculi Minervaeque sacratis, Syriam petit, Damascum, ubi regis 


gaza erat, Parmenione praemisso. . 


XL! Atque -quum praecessisse Derei satrapam comperisset, veritus, ne pauci- 
fas suorum spermeretur, accersere maiorem manum statuit. ?Sed forte in ex- 
ploratores ab eo preemissos incidit natione Mardws, qui ad Parmeniona per- 


der Verwunderung, z. B. Cic. de fin. 5, 22, 


61: quam cupiunt leudari! S. Meiner L 
c. p. 409. 


hausisset. Vergl. Cic. de divin. 1, 49, 
110: altera divinatio est naturalis, quae 
physica disputandi subtilitate referenda. est 
ad naturam deorum, a qua, ut doctis. 
simis sapientissimisque placuit, haustos 
animos et libates habemus. Ebenso 
ibid. 2, 11, 20. Ueber indoles vergl. Laurent. 
Valla de elegant. 4, 46 p. 285. ed. Paris. 1541. 
4. — Einfach. Diod. 17, 38: rnooxales 
0 aütóv xal oUifjoue, d eidev jon B a 
xal Hte Gee RT Tpóc Todg Tol 
tà» lHoawtiwva sinev Sr & Tal. dv EE ru 
xal TÀv » Orio tiw Haar rpopatvuv 
£0AÀÀq BeAclov data cob narpdc. 

3, 33, 27. Tum tabernacule egressus. 
Der Satz ist darum nicht gelungen, weil sehr 
verschiedenartige und der Zeit nach getrennte, 
ja ganz auseinanderliegende Handlungen auf 
eine Weise zusammengestellt und verbunden 
sind, dass das gegenseitige Verbültniss der- 
selben ungehörig erscheint. 


Pinarl. Auch hier hat Ald.: Pyrami, 


Mer.: Pyrrhami. S. zu 3, 20, 16. 


Iovi afque Herculi Minervaegue, 
Wie 9, 14, 6: ignem subiecere tectis, se quo- 
que ac liberos coníugesque  snoendio 
cremant. 8, 15, 13: dvo milia militum 
atque lizarum calonumque.  Vergl. 5, 
22, 9: convivae et ministri pellices- 

ue. Der erste Begriff ist dabei mit seltener 

usnahme (s. z. B. C. 7, 3, 24: modo con- 
$ugum et liberorum patriaeque memo- 
ria occurrit) hervorstechend, die beiden an- 
dern stehen in gleichem, aber untergeordne- 
netem Verháltniss. Aehnlich Curt. 5, 21, 17: 
specus in montibus fodiunt, in quos seque 
ac coníuges et liberos condunt, Tacit. 
ann. 4, 3 med.: atque illa, cui avunculus 
Augustus, socer Tiberius, ex Druso liberi, 
seque ac maiores et posteros munici- 
pali adultero foedabat. Dagegen liebt Livius 
besonders Verbindungen, wie 5, 17, 9: san- 
guini nominique et praesentibus pe- 
riculis neorum id dari. Vergi. 
daselbst Drakemb. (Hiernach ist Meiners Be- 
merkung Uebers. d. lat. Part. p. 425 zu be- 


richtigen). So auch Curt, wo zwischen den 
beiden ersterya Subst. eine engere Verbindung, ' 
als in Beziehung auf das dritte besteht, z. B. 
4, 9, 12: ferreae manus, — corvique 
et alia tuendis urbibus excogitata. Vergl. 


' 4, 34, 12. 4, 35, 2. 5, 1,6. 5, 28, 3. 0, 2, 5. 8, 


9, 31. 9, 5, 30. 10, 3, 10. 10, 15, 7. Und bei 
Infinitivsätzen Curt. 4, 48, 11. 


sacratis. Auf diese Altäre bezieht sich 


. vielleicht der Ausdruck bei Cic. ad fam. 15, 


4,9: castra in radicibus Amani habuimus 
apud aras Alezandri quatriduum; we- 
nigstens ist damit dieselbe Stelle gemeint, 
von der derselbe ad Attic. 5, 20, 3 sagt: ca- 
stra paucos dies habuimus ea ipsa, quae 
contra Darium habuerat apud Issum Ale- 
zander. — ®b die Ruinen, welche neuere 
Reisende in jener Gegend vorgefunden, von 
jenen Altüren herrühren oder nicht, lässt sich 
mit Sicherheit nicht entscheiden. 


Bemaseum, Curt, allein erzählt die Ex- 
pedition gegen Damascus ausführlich. Vergl. 
Arrian 2, 11, 14. 15, imit. Plut. Alex. 24. — 
Statt regis gasa hat Bong.: gaza regis. 


3,33, 1. Atque statt atque is nach Mer. 
Bong. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Auffal- 
lend bleibt jedenfalis der Wechsel des Sub- 
jects, der ohne weitere Andeutung viel Schrof- 
fes hat. Vergl. Walch À. L. Z. p. 112. Doch 
kann man freilich annehmen, dass is von den 
Abschreibern eher zugesetzt, als absichtlich 
fortgelassen worden sein dürfte. Uebrigens 
ist atque an sich bei dieser Art des Ueber- 
ganges bedenklich. 


praecessisse Barei satrapam. Selt- 
samer Weise haben P. F.: praesessisset et 
Darei satrapam, und D. CI. B. 1. 2. Flor. 
Leid. Voss. 1. Par.: praecessisset et Darei sa- 
trapa. Vielleicht war geschrieben: quum pro- 
cessisse et Darei satrapam comperisset. 

satrapam. Beachtung verdient, dass Ald.: 
satrapen, Mer.: satrapem geben. Vergl. 
Schneider Gramm. 2, p. 39. So C. 6, 21, 10: 
Darei satrapen. Vergl. 6, 13, 25.-. - 


3,33,29. Mardus. Curt. erwähnt später 


6, 18 selbst der Marder als eines Nachbar- 


volkes der Hyrkanier. "Vergl. Arr. 3, 24, 1. 
Doch gab es auch Marder auf dem Hochlande 


0. CURTI RUFI I. XXxhL 2.3.4.5 
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duetus, litteras ad Alexandrum a praefecto Damascl missas tradit ei, nec du- 
bitare eum, quin omnem regiam supellectilem cum pecunie traderet, adiecit. 
?Parmenio, asservari eo iusso, litteras aperit: im quis erat scriptum, ut mature 
Alexander aliquem ex ducibus suis mitteret cum manu exigua: Itaque Mar- 


dum datis comitibus ad proditorem remittit. 


Ille e manibus custodientium 


lapsus, Damascum ante lucem intrat, *Turbaverat ea res Parmenionis ani- 
mum insidias timentis, et ignotum iter sine duce non audebet ingredi: felici. 
tati tameu regis sui confisus, agrestes, qui duces itineris essent, excipi iussit. 
Quibus celeriter repertis, quarto die ad urbem pervenit, iam metuente prae- 
fecto, ne sibi fides habita non esset. "Igitur quasi parum munimentis oppidi 
fidens, ante solis ortum pecuniam regiam (gazam Persae vocant) cum pretio- 


zwischen Medien, Susiana und Persis, welche 
als Räuber verrufen waren. Der Name be- 
deutet: Männliche. $S. Ritter Erdk. 8, 
p. 95 ff. Und Jaubert Voyage en Arnicnie et 
en Perse, Paris 1821 p. 196: Mard, qui 
signifie encore aujourd'hui homme brave 
et noble en persan. — Stattnatione, was Mer. 
Mod. haben, gab Ald.: nomine. Freinsh. ver- 
tauschte diese Lesart, welche keine hand- 
schriftliche Autorität zu haben scheint, mit 
natione. Vergl. zu 3, 14, 1. 3, 12, €. Der 
Ausdruck isy an dieser Stelle in so fern ei- 
genthümlich, als er sich gleichsam an das un- 
bestimmt gelassene Individuum anlehnt, auf 
weiches das Verbum sich bezieht. 


Parmeniena statt Parmenionem nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Doch vergl. zu 
3, 4, 2. 

meo dubitare eum, quin —. Die ein- 
zige Stelle bei Curt., in der auf dubitare in 
der Bedeutung Bedenken tragen, nicht 
der Infin. folgt. 


adiecit. Mod. tilgte das Wort, und selbst 
Freinsh. hielt es noch für eine Glosse. 


3, 33, 3. Asservari eo iusse wie 4, 51, 
33: asservari iransfuga iusso. Insofern 
asservare bedeutet: bei sich, in unmit- 
telbarer Nähe aufbewahren, kann da- 
mit besonders sorgfältige Beaufsichti- 
gung bezeichnet werden. Bieser Begriff wird 
eft dureh Zusätze verstärkt, z.B. 4, 1, 4: iue- 
zum sam ipsam (praedam) et captivos di- 
ligenti asservare custodia. Liv. 39, 19, 
2: us intentiore eum custodia asseroa- 
vent. lbid. 4, 55,3: duo sibé consules as- 
servandes assidua opera desumunt. In- 
dess vie bei vielen Compositis, so hat sich 
auch hier der Begriff in dem Maass verflüeb- 
tiget, dass asservare selbst bei dem Gegen- 
tbeil angewendet werden kann, s. Curt. 9, 34, 


‚klar: 


1: duces socordius asservali profugerant. 
9, 27, 2: bactriana arce, quae casu negli- 
gentius asservata erat. 


cum manu exigua. Níaque Mardum 
statt c. m. exigua. Itaque re cognita Mar- 
dum nach Mod. Indess wenn die Vulg. auch 
etwas ausführlich gesagt ist, so kann sie doch 
an sich keigesweges verwerflich erscheinem: 
denn es stand ja vorher nur: in quis seriptum 
erat. Die Codd., denen Z. sonst folgt, wei- 
chen hier susserdem bedeutend ab; denn in 
Bortg. Flor. Leid. steht: erigua quumque rez 
tenens. ipsum reliquisset Mardum dut. com. 
und in Voss. 1. 2: exigua rer de- 
nons ipsum reliquisset itaque Mardum. Um 
so weniger kann man auf ihre Autorität hin 
jene Worte tilgen. Doch’ muss freilich die 
ganze Stelle als völlig unsicher erscheinen. 
Vergl. auch Walch A. L. Z. p. 134. 


3, 33, 4. Eam metuente praefecto, ne 
— men esset. Die verdoppelte Negation 
bezeichnet die Stimmung des Mannes als eine 
besonders lebhaft erregte: er wünschte, dass 
das Ausbleiben der Sendung ja nicht ein- 
träte; aber er fürchtete, dass sie doch wohl 
nicht eintreffen würde. Die von Ramsh. 
8. 182, 4. p. ?61 gegebene Erklärung ist un- 
besser Weissenbern Gramm. $. 413 
p. 498. 


3, 33,3. &azam Persae vocant statt 
m gazam P. vocant nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. f. Vergl. Walch A. L. Z. p. 126, 
der die Aenderung billigt. Nach demselben 
Princip sind ähnliche Stellen behandelt; so 
4, 56, t3: ducem hastalorum, quos saris- 
sophoros vocabant. "Vergl. 6, 10,6. Z. ist 
hierin einer nicht geringen Zahl von ganz si- 
chern Stellen gefolgt, in denen die Lebendig- 
keit der Barsteliung durch diese freie Form 
der Àppesition wesentlich gehoben wird. So 
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sissimis rerum efferri iubet, fugam simulans, re vera, ut praedam hosti offerret. 

XXXIV. "Multa milia virorum feminarumque excedentem oppido seque- 
. bantur, omnibus miserabilis turba, praeter eum, cuius fidei commissa erat. 
Quippe quo maior proditionis merces foret, obücere hosti parabat gratiorem 
omni pecunia praedam, nobiles viros, preetorum Darei coniuges liberosque, 


_ praeter hos graecarum urbium legatos, quos Dareus velut in arce tutissima, 


in proditoris reliquerat manibus. ' Gangabas Persae vocant humeris onera por- 
tantes: hi quum tolerare non possent, quippe et procella subito nivem effuderat, 


4, 9, 12: ferrgeae manus (harpagpnas 
vocant). 4, 31, 18: Arabes spectant (Tro- 
glodytis cognomen est); 4, 31, 22: fontem 
(solis aquam vocant); 4, 36, 10: amnem 
(Boumelo nomen est); 4, 21, 1: filiam 
suam (Statirae erat nomen); 6, 26, 10: 
Nicomachus ad fratrem (Cebalino erat 
nomen) quae acceperal defert; 6, 26, 22: no- 
bili iuveni ( Metron erat ei nomen) — 
quod scelus pararetur indicat. Freilich kón- 
nen solche Beispiele keinen vollgültigen Be- 
weis für die Richtigkeit der Aenderung geben. 


3, 34, 0. Omnibus miserabilis nach der 
ursprünglichen Bedeutung des Wortes (s. 
Ramsh. Synon. 2 p. 250): ein Haufe, dessen 
Zustand geeignet war, Aller Theilnahme zu 
erregen, nur dessen nicht, der der Urheber 
davon war. (Vergl. 5, 17,5. 20,6) So Horat. 
carm. 1,24, 9: multis ille bonis flebilis 
occidit; nulli flebilior quam tibi, Virgili. 
Curt. 3, 5, 12: hic tanti apparatus exercitus 
— finitimis potest esse terribilis. 


commissa erat für commissa fuerat nach 
Mod. Leid. Voss. 1. 2. Allerdings entspricht 
erat mehr dem Charakter der Schilderung, 
der sich in der Wahl der Tempora ausdrückt: 
sequebantur — parabat — und besonders re- 
liquerat. Allein die Vulg. hat den passenden 
Sinn, dass der Satrap, dem jene anvertraut 
gewesen waren, in dem angegebenen Mo- 
ment die Erfüllung seiner Pflicht nicht mehr 
in seiner Gewalt hatte. 
Z. p. 127 rechnet die Aenderung zu den un- 
wichtigeren und unnöthigeren. 


proditionis statt proditoris nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1., welche Aenderung Z. 
gar nicht angemerkt hat, Ohne Frage ist je- 
nes correcter, da der Satz im Sinne des Ver- 
ráthers gesprochen ist. Doch ist proditoris 
nicht unbedingt verwerflich, besonders da die 
Worte quippe — foret um so leichter ganz als 
Eigenthum des Schriftstellers aufgefasst wer- 


den kónnen, da erst im folgenden parabat , 


das Hauptsubject eintritt. 


praeter hoc, fast wie unser und über- 
dies, und ausserdem beim Aufzählen 


Auch Walch A. L. - 


gebraucht; z. B. 8, 43, 10: et aureas coronas 
ipsi amicisque omnibus, praeter haec si- 
gnati argenti LXXX talenta dono dedit. 9, 13, 
21: Memnon ex Thracia in supplementum 
equitum V milia, praeter eos ab Harpalo 
peditum Jeptem milia adduxerat. 4, 23, 18: 
duodecim triremes oum suo milite ac remige, 
praeter eas triginta inanes et piratici lembi. 
Aehnlich gebraucht man ínter quos, inter 


. quae. 8. zu 4, 34, 11. 


graecarum urbium legates statt ur- 
bium graecarum legatos nach Mod. Bong. 
Voss. 1.2. Vergl. zu 3, 17, 8. 3, 30,6. Mit 
Unrecht bezeichnet Walch A. L. Z. p. 123 die 
eingeführte Stellung als eine gezwungene. 


velut in arce tutissima, in prodite- 
ris reliquerat manibus. Mit der Verglei- 
chung muss man es nicbt so gar genau neh- 
men: sonst erscheint die Anwendung unpas- 
send. S. Cic. in Pison. 5, 11: arma in templo 
Castoris constituebaniur ab eo latrone, cwi 
templum illud fuit arx civium perditorum, re- 
ceptaculum ceterum Catilinae militum. Senec. 
epigr. super exilio 6, 5: Crispe — solus ho- 
nor nobis, ar» et tutissima. Vergl. Kritz . 
ad Sallust. 56, 1 p. 300. 


3, 34, 7. Giangabas. Der Name wird 
sonst nirgends weiter erwähnt. Voss. 1 und 
Ald. haben Cangabas; Mer.: Gamgabas. 


quum tolerare non possent statt quum ' 
frigus tolerare non possent nach Cl. P. F. B. 
1. 2. Fl. Leid. Voss. 1. Ferner haben Pal. 
1 und Voss. 2: quum tollere non possent. 
Die Vulg. dagegen scheint nur Mer. Ald. Mod. 
für sich zu haben. Sehr interessant ist die 
bei Snak. fehlende Angabe des var. lect. lib. 
bei Freinsh. zu dem Lemma frigus tolerare, 
dass in cod. D. tolerare fehle. Denn man 
kann daraus schliessen, dass in der Hand- 
schrift, aus der die unsrigen meistentheils 
hervorgegangen sind, über tolerare frigus ge- 
schrieben war, set es nun, dass dieses beim 
Abschreiben ausgefallen und dann ergänzt 
war, sei es, dass ein eifriger Leser es noth- 
wendig gefunden hatte. Der etwas be- 
schränkte librarius des Cod. D. vertauschte 
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‘et humus rigebat gelu, tum astrictas vestes, quas cum pecunia portabant, auro - 
et purpura insignes, induunt, nullo prohibere auso, quum fortuna regis etiam 
humillimis in ipsum licentiam faceret. *Praebuere ergo Parmenieni non sper- 


nun folerare mit frigus, in der Meinung, 


das sei eine nothwendige Verbesserung; An- 
dere verbanden beides, Andere behielten das 
Ursprünglicbe. Tolerare in absolutem Ge- 
brauch statt tolerare frigus lásst sich wenig- 
stens durch Analoges rechtfertigen: so Liv. 
34, 18, 2: nec nisi in tempore subventum 
foret, ultra sustentaturi fuerint. : Einige 
ähnliche Beispiele mit sustinere und sus- 
tentare hat I. Fr. Gronov. ad Liv. 39, 31, 
10. So perferre Cic. Tusc. 2, 7, 17: si 
uralur sapiens, sí crucietur — expectas 
fortasse dum dicat, patietur, perferet, non 
succumbet. Die Beziehung von tolerare kann 
nicht zweifelhaft sein, da der erklärende Satz 
mit quippe folgt. Wenigstens irrt Walch 
À. L. Z. p. 134, wenn er behauptet, folerare 
müsste seiner Stellung nach auf onera bezo- 
gen werden. 


precella nivem effuderat, wie 8, 40, 
"23: procella imbrem viz sub tectis tolerabi- 

lem effundit, nach einfacher, wenn auch nicht 
scharfer Naturauffassung gesagt. Vergl. Liv. 
8, 6, 3: inter foederum ruptorum testationem 
ingenti fragore coeli procellam effu- 
sam. 6, 8,7: ingentibus procellis fu- 
sus imber certam magis víctoriam, quam 
proelium diremit. 6, 32, 6: prosperae spei 
pugnam imber ingentibus procellis fu- 
sus díremit. Auch s. Liv. 2, 62, 1: prohi- 
buit foeda tempestas, cum grandine ao 
tonitribus coelo deiecta. Eine verwandte 
Anwendung bietet C. 4, 46, 20: caligo, 
quam circa humidi effuderant montes. 
— Die Glaubwürdigkeit des C. darf bei die- 
ser Angabe nicht in Zweifel gezogen werden: 
sie passt sehr wohl zu der bei Arrian. 2, 11, 
10 gegebenen Notiz, dass die Schlacht bei 
Issus yv Mapa crptávoc, also am Anfange 
des Winters gekämpft worden sel. Vergl. 
Clinton F. H. p. 162. 164 und zu 3, 12, 1. 3, 

19, 8. In Betreff der Sache s. z. B. Lamar- 
tine Reise in den Orient Thl. 3 p. 103 d. d. 
Ueb.: das Klíma (von Damascus) ist kalt und 
feucht während der Wintermonate; reich- 
licher Schnee fällt von den Gebirgen. Die- 
sen Winter wurde die Hälfte des Bazars 
von dem Gewichte des Schnees erdrückt und 
die Strassen waren zwei Monat lang 
gesperrt. Volney Voyag. T. 1, p. 286: à 
Antioche, à Alep, à Damas on a tous les 
kivers’ plusieurs semaines de glace et 
de neige. 


tem im Nachsatze wird nicht hinlänglich 
durch den zu 3, 19, 2 erörterten Gebrauch ge- 


rechtfertigt: denn der ruhige Gang der Er- 
zählung verschmäht so starke Accente; auch 
ist das, wasim Nachsatz erwähnt wird, durch- 
aus Nebensache. Daher kann man nicht mit 
Rader sagen: commode adest nec íncom- 
mode abest. Ausserdem ist astrictas ve- 
stes schwer zu erklären. Es kann nach dem 
Zusammenhange nichts heissen als: die zu- 
sammengeschnürten Kleider. Aber 
warum gerade gesagt wird: sie zogen die zu- 
sammengeschnürten Kleider an, das ist eine 
Frage, die bei einem Schriftsteller, der Ne- 
benumstände nie ohne tiefere Absicht in die - 
Darstellung aufnimmt, sich schwer beantwor- 
ten lässt. Als Aushülfe dient die Coni. von 
Acidalius u. A.: humus rigebat gelu. tum 
astricta, welche bisher bei den Interpreten 
(s. auch Walch A. L. Z. p. 135) den allgemein- 
sten Beifall fand* nur Heinsius schlug mul- 
tum statt tnm vor. Allerdings ist die Con- 
iectur in so weit ganz evident, als sie astrictas 
betrifft. So C. 5, 21, 13: iter perpetuis ob- 
situm "nivibus, quus frigoris vis gelu - 
astrínzerat. 8, 14, 0: multi prostraverant 
humi corpora, quamquam imbrem vís fri- . 
goris concreto gelu astrinzerat. 1, 12; 

: altae nives premunt terram, gelu et 
perpetuo paene rigore constrictae. Vergl. 
Duker ad Liv. 22,91,6. Auch s. Lucan. Phars. 
1, 17. 18: bruma rigens — Astringit scy- 
thico glacialem frigore pontum. Senec. 
Med. 710: bruma nivali cuncta constrinzit 
gelu. Iustin. 24, 8, 14: assidui imbres et 
gelu nic concreta. Allein das dazwischen 
gesetzte tum ist durchaus bedeutungslos u. 
überflüssig. Soll es irgend etwas besagen, 
so kann es nur sein: die Erde war gerade 
damals, d. h. zu jener Zeit, gefroren: das 
aber widerspricht der ganzen Darstellung, 
wonach offenbar Schnee u. Glatteis schnell 
und überraschend gekommen war. Heinsius 
Coni. multum bedarf keiner Widerlegung. 
Der Situation nach muss man den Gedanken 
erwarten, der in 5, 21, 13 ausgedrückt ist: 
der Boden war mit gefrornem Schnee und 
Regenwasser bedeckt. — Dieser aber lässt 
sich erreichen, wenn man statt (um etwa 
nive schreibt. Beide Wörter geben nach 
der Schreibart in alten Handschriften fast 
dasselbe Bild; denn jenes besteht aus sechs 
fast gleichen Grundstrichen, dieses aus fünf 
entsprechenden, denen ein e angefügt ist. 
Die Stellung der Wörter wäre ganz dem ele- 
ganten Gebrauch der rhetorischen Schule an- 
gemessen. S. z.B.6, 1, 4: hasta femina 
perfossa, plurimo sanguine effuso  desti- 
iwore pugnantem. 


- 
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nendi agıninis speciem: qui intenüiore cura suos, quasi ad iustum proelium, 
paucis adhortatus, equis calcaria iubet subdere, et aeri impetu in hostem evehi. 


? At illi, qui sub oneribus erant, omissis per metum, capessunt fugam: armati 
quoque, qui eos prosequebantur, eodem metu arma iactare, ac nota diverticula 


3,34, 8. Ententiere cura adhortatus, 
wie 4, 47, 1: omnia intentiore cura prae- 
parari. 4, 48, 11: vigilias intentiore cura 
servari iusserat. Wie Liv. 30, 28, 9: quo 
magis in propinquam eam imminebant ani- 
mis, 60 curae intentieris erat. 4, 26, 4: 
intentiorque, guam umquam ante, muniendi 
ezer militem cura ducibus erat. 
Iustin. 17, 3, 10: cui quoniam pupillus et 
unicus ex gente nobili superesset, inten- 
téore omnium cura servandí eius edwcan- 
dique publice tutores constituuntur. Ammian. 
Marc. 27, 12 p. 411: mandarat, ut Artoge- 
rassam intentiore cura ezcinderent, op- 
pidum — validum. Ferner Liv. 23, 19, 11: 
deinde intentiore custodía cautum. 39, 
19, 2: magistratibus — praedicendum, ut in- 
tentiore eum custodia asservarent. Auch 
lässt sich vergl. Tac. ann. 1, 62: pauciori- 
bus Drusum laudavit (Tiberius), sed inten- 
téor et fida oratione. Ib. 3, 36: intentius 
eccusante se Lepido. ' 

aä iustum proelium. Justum proelium 
est plenum, directa acte totoque exercitu com- 
missum ad differentiam minorum congressio- 
num et velitationum. So Oudend. ad Frontin. 
2 praef. p. 100. Doch hat der Ausdruck man- 
. che feinere Nüancen. Vergl. Liv. 29, 31, 10. 
11: índe nocturnis primo ac [urtivis in- 
cursioníbus, deinde aperto latrocinio, 
(infesta omnia circa esse: — iamque adeo 
licenter eludebant, ut — plures, quam íusto 
saepe in bello, Carthaginiensium caderent 
caperenturque. Ib. 22, 28, 13: peditum acies 
inter perculsos impavida sola erat, videba- 
turque, si éusta aut si recla pugna esset, 
haudquaquam impar futura. Flor. 3, 12, 14: 
hos populi romani omnes domesticos mo- 
tus, separatos ab externis fustisque bel- 
lí s, ex ordine prose ur. Vergl. ib. 2, 7, 
11. Ueber ähnliche Fälle s. zu 4, 52, 5. 


iubet sabdere statt subdere iubet nach 
Mod. D. CI. P. F. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Walch À. L. Z. p. 123 scheint die Aenderung 
zu misshilligen, weil der Fluss der Rede 
durch unnöthig gehüufte Accente unterbro- 
chen werde. Allerdings spricht für die Wort- 
stellung der Vulg. eine bedeutende Masse von 
ähnlichen Beispielen. 8. zu €. 3, 1, ? p. 10. 
Allein man darf nicht übersehen, dass die vor- 
gesogene Lesart, für welche eine überwie- 
gende handschriftliche Autorität spricht, eine 
bestimmte Analogie für sich hat, der C. mit 
Vorliebe folgt. S. zu 3, 1, 8 p. 11. 12, Ze- 


hi 


dem fehlt es auch nicht ganz an Beispielen, 
die dem vorliegenden ganz nahe kommen. 
So 8, 32, 21: Alerandrum consilii incertum, 
quia mc capernas nisi aggere poterat im- 
plere, neo tormenta aliter murís admovere, 
quidam e muto eagítta percussit. S. 9, 6, 32. 


evehi statt invehi nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Aehnlich ?, 31, 35: ipsum 
praevalens equus vehebat, quo saepius in 
cuneos barburorum effusis habenis evectus 
magna strage eos fuderat. Und öfter bei 
Liv.; s. Drak. ad Liv. 29, 34, 12. Vergl. auch 
was zu Curt. 3, 27, 13 über emitti gesagt ist. 
Doch ist die Aenderung durchaus nicht noth- 
wendig. Vergl. auch Walch A. L. Z. p. 125. 


3, 34, 9.- Omissis per metam. Ald.: 
omissis illis per metum. Acidal. vermuthete 
omissis (is. Man könnte durch Freinsh. Be-. 
merkurig zu dem Lemma omíssis ülis: éuva- 
tur multum codicum auctorítate zu der An- 
sicht gebracht werden, dass omissisillis wirk- 
lich handschriftliche Autorität habe. Allein 
wabrscheinlich beruht die Aeusserung nur 
darauf, dass Freinsh. die Bemerkung Raders: 
mei oodices aliquot habent omissis illis, wel- 
clie nach dessen Gewohnheit von alten Aus- 
gaben zu verstehen ist, falsch ausgelegt hatte. 
Wenigstens giebt er omissis' selbst als Les- 
art von Bong. an. Ueber Beispiele ähnlicher 
Kürze s. zu 3, 31, 11. Da hier sub oneribus 
vorausgeht, so kann der Ausdruck um 50 
weniger auffallen. 


presequebantur st. persequebantur nach 
Bong. Mod. Die meisten alten Ausg. wie 
Mer. Ald. geben persequebantur; die übri- 
gen Codd. scheinen alle sequebantur zu ha- 
ben. Gewiss ist das von Flor. Voss. 1. Doch, 
kann das Gewählte sehr wobl stehen, da pro- 
sequi oft im Sinne von comitari gebraucht 
wird. S.zu 3, 8, 24, Und über persequi zu 


aivertioulta scheinen die Codd. zu haben, 
da keine Abweichung angegeben ist. Doch 
kommt es auf diese wohl weniger an, als auf 
den Grundbegriff des Wortes, besonders da 
deverticula, devertere, deversoria Sehr háufig 
in den Büchern sich findet. Die Analogie an- 
derer Composita mit de und df ist vollkom- 
men klar. So heisst divellere ein Ganzes 
in gewisse Theile zerreissen, wonach dasselbe 
als Ganzes zu bestehen aufhört: devellere 
dagegen von einem Ganzen etwas abreissen, 
80 dass dasselbe in seinem Bestehen als Gan- 
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petere coeperunt, "Praefectus quasi et ipse couterritus simulans cuncta pa- 
vore compleveret. Enoebant totis campis opes regiae; illa pecunia stipendio in- 
genti militum praeparata, ille cultus tot nobilium virorum, tot Hlustrium femi- - 
narum, aurea vasa, aurei freui, tabernacnla regali magnificentia ornata, !!ve- 
kicula quoque a suis destituta, ingentis opulentiae plena, facies etiam praeden- 


zes, abgesehen von jenem Verlust, ungefähr- 
det bleibt. Darum sagt man devertere, 
wenn man von einem Hauptgegenstande sich 
auf einige Zeit abwendet zur Behandlung ei- 
nes Nebenumstandes; z. B. Cic. ad fam. 12, 
99, 4: sed redeamus illuc, «nde deverti- 
mus. Sen. ep. 2: probatos semper lege: et si 
quando ad alios devertere libuerit, ad prio- 
res redi. Vergl. zu 4, 35, 1. 10, 19, 1. Darum 
. divortium von einer Ehe, die sich als sol- 
che auflöset (s. ru 5, 2,13); darum diversus 
von Dingen, die in entgegengesetzter, in ganz 
verschiedener Richtung liegen. Demnach 
wird deverticulum dasjenige sein, dessen 
man sich als Mittel bedient, um von eínem 
Dinge, dem man irgend wie verbunden gewe- 
sen ist, sich zu entfernen, wobei das Ding als 
Ganzes bestehen bleibt. Daber sind dever- 
tícula die Nebenwege, die von einer Haupt- 
strasse abgeben, und eben so diejenigen Oer- 
ter, welche Veranlassung sind von der Haupt- 
strasse abzulenken, also Gasthäuser, Abstei- 
gequartiere, Schlupfwinkel. Diverticula 
dagegen könnten diejenigen Wege genannt 
werden, in welche eine Hauptstrasse, indem 
sie als solche zu bestehen aufhört, sich zer- 
theilt, so wie diejenigen Oerter, die dazu die 
Veranlassung bieten. (Aebnlich wird divor- 
fium gebraucht, s. Sil. Ital. 3, 419. ?, 275) 
Hiernach dürfte die Idee von deverti culum 
die vorherrschende gewesen 'sein. Allein 
schon früh mag die Orthographie des Wortes 
geschwankt haben, in so fern de und di dem 
Tone und der Bedeutung nach in einander 
überspielten, und diverticulum wird statt de- 
vertíiculum gebraucht worden sein. Eine be- 
sondere Veranlassung dazu konnte in dem 
Gebrauch von diversus liegen. Vergl. xu 
4, 61, 11. 61, 14. Nicht genügend sind die 
Auseinandersetzungen bei Drak. ad Liv. 1, 
B1, 8. 44, 43, 2. Ramshb. Synon. 1, p. 375. 


3, 34,10. Quasi et 1pse conterritus si- 
mulans. Z. setzte vor simulans ein Comma, 
wahrscheinlich nach Heusing. Emend. 2, 6 
p. 213, der zu simulans aus pavore noch pa- 
corem ergänzen will. Allein wenn sich auch 
gegen die Verbindung von quasi et ipse con- 
territus nichts Wesentliches einwenden lässt 
(s. Meiner Uebers. d. lat. Part. p. 422), so ist 
doch simulans in dieser Construction ganz 
unertrüglích. Mindestens war simulando 
zu schreiben und in absolutem Sinn zu neh- 


men. Die sonstigen Versuche sind ganz ver- 
fehit; so wollte Freinsh. simulans als Glosse 
des Vorigen tilgen, und Gronov. observ. 2, 
12 p. 236 schlug entweder: praefectus. se et 
ipse conterritum simulans oder símulato 
cuneta pavore compleverat vor. Zudem ist 
jede Aenderung gewagt, da die griechische 
Construction des nom. c. inf. nach verb. sent. 
u. decl. bei spätern Lateinern nachgeahmt 
worden ist. So Tac. histor. 4, 05: ipse e 
maioribus swis hostis pop. rom. quam so- 
cius iactabat. Vergl. Lips. zu d. St., Ramsh. 
Gramm. $. 168 net. 6 p. 032, Weissenb. . 
Gremm. $. 321 not. 1. p. 346, Boetticher de 
vita, scriptis ac stilo Taciti p. 60. Die regel- 
mässige Constr. findet sich freilich 4, 5, 20: 
simulans a Dareo se esse praemissum. In- 
dess beweist diese Stelle nicht gegen die Mág- 
lichkeit des vorliegenden Falles. Vergl. Walch 
À. L. Z. p. 135, der gar keine bestimmte An- 
Bicht. giebt. 


cuncfa pavore compleverat, wie 10, 
15, 8: vagi et furentibus similes totam ur- 
bem luctu ac maerore compleverant. 
So schon Caes. bell. gall. 5, 33 fin.: ut cla- 
more ac fietu omnia complerentur. 
Aehnliches aus Liv. bei Drak. ad Liv. 33, 29, 10. 


Ingenti. Dieses W. wollte Freinsh. ge- 
tilgt wissen. — Ueber (lla — file, tot — tot, 
aurea — aurei s. zu 3, 10, 14. 


freni, eine seltene Form des Nominat., 
die sich jedoch nicht bloss in den von Zumpt 
Gramm. $. 99 p. 95 angeführten Stellen, $on- 
dern auch irí andern findet, wie bei Senec. de 
u 1, 7. P 41 p. 120. 


entis opulentiae. Mod. 
setzte v schl echte Coni.: gentis opulentiae 
in den Text. 


si qua res avaritiam moraretur. Das 
Bild war selbst für die Plünderer schreeklich, 
in so fern damais irgend einmel ein beson- 
ders erschütternder Anblick ihre Habgier 
bemmte, sie zur Besinnung brachte. Oder: 
das Bild wäre selbst für die Plünderer schreck- 
lich gewesen, wenn es überhaupt möglich 
wäre, dass irgend etwas die Befriedigung der 
Habgier jemals aufhalten könnte.  Vergl. 
Weissenb. Synt. 230, b) p. 369 und 231 p. 
370 ff. Und zu Curt. 3, 8, 20. 


laeerate. Mod. hat dilacerata, was von 
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tibus tristis, si qua res avaritiam moraretur. Quippe tot annorum incredibih 
et fidem excedente fortuna cumulata, tunc alia stirpibus lacerata, alia in coe- 
num demersa eruebantur: non sufficiebant praedantium manus praedae. 
XXXV. "Iamque etiam ad eos, qui primi fugerant, ventum erat: feminae 
pleraeque parvos trahentes liberos ibunt, Inter quas fuere virgines, Ochi, qui 
ante Dareum regnaverat, filiae, olim quidem ex fastigio paterno rerum muta- 
tione detractae, sed tum sortem earum crudelius aggravante fortuna. "In eo- 
' dem grege uxor quoque eiusdem Ochi fuit, Oxathrisque (frater hic erat Darei) 
filia, et coniunx. Artabazi, principis purpuratorum, et filius, cui Ilioneo fuit no- 


Freinsh. geändert ist, da es keine handschrift- 
liche Autorität für sich hat. Indess giebt es 
einen nicht.ungefälligen Rhythmus, und ver- 
dient darum genauere Untersuchung. 


eruebantur schliesst sich genau nur an 
das Letzte an: alia in coenum demersa. Aus 
dem specielleren Wort ist die allgemeine Be- 
. riehung zu nehmen, wie auch 4, 19, 11: quos- 
dam cominus gladio ciypeoque impul- 
sos praecipitavit; 4, 61, 11: alii qua brevis- 
simum patebat iter, alii diversos saltus et 
ignotas sequentibus calles petebant. 8. 
Curt. 4, 23, 13. Vergl. erlesene Beispiele bei 
Hand Lehrb. d. lat. Stils p. 424 f. Indessen 
empfiehlt sich Heusingers Coni. (Emend. 2, 6 
p. 213): cernebantur durch ihre Leichtigkeit. 
8. auch Walch À. L. Z. p. 135. 


3, 95, 12. Parves trahentes liberos 
in schöner dichterischer Auffassung. So Virg. 
Aen. 2, 320: parvumque nepotem ipse 
trahít. Liv. 0,3, 4: fletus mulierum ac pue- 
rorum, qui ezilii comites trahebantur, wo 
Drak. mehrere Stellen anführt. 


fuere virgines statt tres fuere virgines 
nach P. Flor. Leid. Voss. 1. Schwerlich mit 
Recht. Walch A. L. Z. p. 135 bemerkt tref- 
fend, dass man nicht begreife, wie sich tres 
habe einschleichen kónnen, indem die Zahl 
der Töchter des Ochus nirgends erwähnt 
werde. Vergl. Arrian. 7, 4, 4: aix TY 
Aapeioo Üuyatípuv ci» rptoputdtrw Bapolvny 

ditto — xal KA mpéc tauıy té» you 

vyaripwv civ vewrdtnvllapüsarıv, wor- 
&us nur ersichtlich ist, dass der Tóchter mehr 
als zwei waren. Ausserdem ist es auffallehd, 
dass Mod., wahrscheinlich nach seinen Codd., 
fuere tres virgines gegeben hat. 


Ochi. Ochus istÀ rtaxerxesderDritte, 
der von 301 — 338 geherrscht hatte: sein 
Sohn Arses oder Arsames regierte nur 
zwei Jabre, und wird wohl darum von Curt. 
nicht gerechnet. "Vergl. 6, 5, 7: Ochus, qui 
nuper regnasset in Persís. Auch Arrian. 2, 


14, 2: "Apons 6 ulös "Aprakipfou. — Ueber 


earum vergl. zu 3, 32, 21. 


aggravante fortuna. So Ald. Mod. Da- 
für bieten Mer. D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. aggravante natura, was Gronov. 
Obs. 2, 12 p. 236 auf gesuchte Weise verthei- 
digt: natura híc significat sezum, cutus 
otium et mollities tanto laborí impar erat 
eoque calamitatem earum graviorem faciebat. 
Zu dieser Erklärung passt weder crudelius 
noch wird dabei der erforderliche Gegensatz 
gebildet. Ihr Geschick: war traurig, nach- 
dem die Ihrigen des Thrones beraubt waren; 
Jetzt aber, wo sie in die Gewalt gieriger Feinde 
geriethen, wurde ihr Loos härter und grau- 
samer. 


3,35, 13. In eodem . Der Ausdruck 
ist mit Rücksicht auf LE Wehrlosigkeit und 
Schwäche der Frauenschaar gewählt. Sonst 
hat er auch andere Beziehungen, s. 3, 8, 23. 
3, 23, 6. 8, 38, 34. 10, 10, 20. 


Oxathris fllia. Vergl. Arrian. 7, 4, 5: 
Kpatepqo dt 'Apyaotpivgv Thy 'Otudpctovu 
t00 Aapslou dótiqooU maiba üöwxe. Die 
Stellung der Worte in der Parenthese ist 
nach der feststehenden Norm eingerichtet, in- 
dem der Prädicatsbegriff, als der hervorste- 
chende und um den es sich hier zunächst 
handelt, voranstebt. So Curt. 3,28, 18: prae- 
tor híc Alexandri fuerat, tunc transfuga. 
6, 5, 7: propinquus híc Darei fuerat, 
magni et ipse exercitus praetor. So auch 
bei Liv. z.B. 30, 1, 1: sextus decimus is 
annus belli punici erat. 30, 1, 9: cum dua- 
bus legionibus (sub Lucretio Spurio eae fue- 
rant.). Wo dagegen auf das Demonstrativum 
der Nachdruck fallen muss, steht es voran, 
2. B. Liv. 30, 1, 3: P. Sempronius (ei quo- 
que enim proconsuli imperium in annum 
prorogabatur). Ib. 1, 49, 9: Octavio Ma- 
milio Tusculano (is longe princeps latini. 
nominis erat). 

Artabazi. Vergl. 5, 20, 1: Artabasus, ve- 
iustissimuws amicorum. — Der Name Ilioneo 
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men. \*Pharnabazi quoque, cui summum imperium maritimae orae rex de- 
derat, uxor cum filio excepta est, Mentoris filiae tres, ac nobilissimi ducis 
Memnonis coniunx et filius. Vixque ulla domus purpurati expers fuit tantae - 
cladis. "Lacedaemonii et Athenienses societatis fide violata' Persas sequuti: 
‘Aristogiton, Dropides et Iphicrates, inter Athenienses genere famaque longé 
clarissimi, Lacedaemonii Pausippus et Onamastorides, cum Monimo et Calli- 
cratide, hi quoque domi nobiles. Summa pecuniae signatae fuit talentum 


/ 


nur Hyoneo, lilioneo und Iloneo. 


3, 35, 14. Memnonis coniunx. Sie biess 

Barsine. Vergl. Plut. Alex. 21: Bapotv à 

a cv Miuvovos ctieor)» yfjpa Ttvou£rr tpi 

ap a0xàv D fioO n: mématótupévr 6b natbelay 

Dr voc; xal tüv Tpdmov neixtc 090a xal xa- 

TpÓc "Apta diou Ttqovóros ix. Basıtus 9u- 

£véóctn, Dlaputviovoc rporpebaptvou tàv 

v, (€ qrotv "Apıstögouiog, xaX «al 
yrralas &lasdaı Tovatx c. 


expers fuit tantae cladis statt f. t. 
el. expers, wohl ohne alle handschriftliche Au- 
torität. Doch fehlt ezpers in D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2 gänzlich, und man kann da- 
raus den Schluss machen, dass eben der Um- 
stand, dass es in den Handschriften an ver- 
schiedenen Stellen gestanden, Ursache des 
Ausfallens gewesen sei. S. zu 7, 21, 16. Z. 
hat sich wohl durch den bessern Numerus 
leiten lassen. Vergl. zu 3, 1, 9. Auch ist die 
Stellung von erpers in der Mitte des Satzes 
um so angemessener, als d, W. für den Ge- 
danken so wesentlich hervortritt, 


3, 35, 15. Lacedaemonii statt Lace- 
dasmonti quoque nach Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. In D. feblt quoque «t. Walch À. L. Z. 
p. 135 urthellt mit Recht, dass die Beziehung 
der Worte auf excepta est dadurch verdunkelt 
werde. Ueberhaupt scheint die ganze Stelle 
nicht vollkommen sicher zu stehen; so haben 
Mer. Ald. hinter Athenienses noch erant, was 
erst von Mod. getilgt worden ist. — Nach 
Arr. 3, 24, 4 nahm Alexander diese Gesandten 
erst nach dem Tode des Darius gefangen. 
Deun die Sache scheint sich auf dieselben 
Männer zu beziehen: zark)aps wis A«xsbat- 
povuov te, oC ra cu íéa et ov érpé- 
oQe2ov, M eerkpa claw ex xol Nabannav 
al Móvtgov xal 'Üvópavca xal Adıvaluv 
Aponiönn. Dagegen nennt er 2, 15, 2 unter 
den bei Damaskus gefangenen Gesandten den 
Spartaner Euthykles undden Athener Ipbi- 
krates, ausserdem 2 Thebaner. Wahr- 
scheinlich rührt die Verwechselung schon von 
den griechischen Schriftstellern her, denen 
Curtius oder Arrian folgten. 


* 
9 


- 


ist schwerlich echt: doch findet sich dafür ‚ 


societatis flde. violata. Es Ist die 
Frage, ob der Vorwurf die Lacedaemonier 
wirklich trifft. Wenigstens sagt Arr. 1, 1, 1. 
2: rapaladdvra 88 civ Bacustav 'AMEavbpov — 
d IIeAonóvvraov rape) Bev eivar Ob Tore d 
tà eixoorv (vr) 'AltSavöpov. dvradde Eu vta 
touc "EXAvvac door dvröc llelozovvisou 1,av 
alcsi v nap abravy Av Arepovlav Tüg 
in! cobc llipsas orparıäs, Ttva Quinn 
1on Edooav xal alchaavyra laBetv Trap 
ixáotuv rÀ3» Aaxedarnovlov Aaxtbat- 
povious Ob dxoxplvacÜat ph eival atat. zdtptoy 
dxrohoudeiv Mor, AAN  ajroue ov» à 
yeisdau. | 


. Dropides. Mod.: et Dropides, was sich 


. aus P. F. Pal. 1. Voss. 2. bestätigen lässt, und 


Beachtung verdient. 


hi quoque statt ii quoque nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mit Recht. 


3, 35, 16. Summa pecuniae signatae. 
Durch einen seltsamen Fehler geben Ald. D. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2.: eumma pecunia si- 
gnata, woraus Mer.: summa pecuniae si- 
gnata gemacht hat. Diese Weise des Aus- 
drucks ist jedoch dem Schriftsteller nicht ge- 
läofig. Vergl. übrigens Curt. 3, 8, 11: quin- 
quaginta milia talentum argenti non signati 
forma, sed rudi pondere. : Plin. N. H. 33, 
3, 13: Servius rer primus signavit aes: 
antea. rudi usos Romae Timaeus tradit; 
Signatum est nota pecudum, unde et 
pecunia appellata. 


talentum statt talentorum nach Bong, 
Flor. Leid. Voss. 1. So ohne Variante 4, 43, 
0: triginta milia talentum auri. 6,5, 10: 


ser et viginti milia talentum. 10, 4, 24: . 


signati argenti talentum tria milia; und 
nach jenen Codd..10, 8, 10: et decem milia 
talentum. Vergl. zu 5, 20, 10. Bei Curt. 
findet sich nech 0, 6, 17. 1, 23, 22: dene- 
rium; 8, 32, 28: bóinum cubitorum. Ferner 
liberum 6, 1, 5. 6, 40, 31. 8, 12, 14. 9, 7. 
1. Und deum 8, 41, 24. 9, 35. 10. Aehn- 
liches ist gesammelt bei Drak. Liv. 22, 22, 5; 
und vornämlich von Schneider Gramm. 2, p. 
69 (T. Merkwürdig ist, wie hier die Freiheit 
' 11 
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duo milia et sexcenta, facti argenti pondus quingenta aequabat. Praeteres 
tfiginta milia hominum cum septem milibus iumentorum dorso onera por- 
tantium capta sunt. "Ceterum dii tantae fortunae proditorem * celeriter 


des Dichters mit der alltäglichen Gewohnheit ' 
der Volkssprache zusammentrifft, 


duo milia et sexcenta statt duo milia 
et sexaginta nach Mod. D. Flor. Leid. Voss. 
1. Parr. Man glaubte, die Summe wenigstens 
so gross als móglich machen zu müssen, da 
Arrian. 2, 11, 10 sagt: Aapelos tàv tt Ypr- 
páíxov tà xod rend ic Aapaoxöy, 
dore iv cd orparsuparı o0. nAslova 7) TpLo- 
ya talavra idi. 


faeti. So seit Modius; dafür haben wohl 
alle codd. bei Freinsh. und Snak.: facile. 
Zwar lässt sich argentum in dem Sinn des 
verarbeiteten Silbers nachweisen (s. Duk. ad 
Flor. 1, 18, 22 p. 181); doch scheint hier der 
- Gegensatz von pecunia signata die ge- 
nauere Bezeichnung zu fordern. So Cic. Verr. 
2, 5, 25, 03: erat ea navis plena argenti 
facti atque signati. 


3, 35, 17. Ceterum. Mer. Ald. haben: 
ceterum dii tantae fortunae proditorem se- 
pulturae celeriter debita poena persequuti 
sunt. Die Varianten der Codd. sind unbe- 
deutend und meistentheils der Art, dass man 
sie nur für Versuche der Ábschreiber, die 
schwierige Stelle zu bessern, balten darf; so 
fehlt in cod. Theocr. und bei Mod.: sepultu- 
vae, in Flor. Leid.: debita; Pal. 1. hat per- 
sequuta est. Wichtiger scheint, dass Bong. 
D. Pal. 1. Voss. 1. Parr.: dii fortlassen. Dem 
Princip nach ist wohl das Verfahren derjeni- 
gen Kritiker am Meisten zu missbilligen, 
welche sepulturae ohne Weiteres aus dem 
Text werfen. Das wollten Modius, Heumann 
Parerg. Crit. p. 1759, der tantae proditorem 

verschlug, Heusinger Emend. 2, 6 
p. 213, der jenem beistimmte, freilich mit 
dem Zusatze: quo niil melius excogito; und 
Cunze, Denn wer wird es wohl mit Heumann 
für möglich halten, dass, nachdem (tantae 
fortunae proditorem fortunae verschrieben 
war, vel casu vel ausu aus dem letztern se- 
pulturae geworden sei? Oder wer wird mit 
Cunze sepulturae für eine ursprünglich an 
den Rand geschriebene Erklärung zu debita 
poena halten wollen? — Aber auch mit der À n- 
sicht derjenigen kann man nicht einverstan- 
den sein, welche ausser sepulturae noch ce- 
lerüter als Corruptel behandeln, wie denn Tan. 
Faber securum sceleris und Heumann Parerg. 
erit. p. 175: ultores sceleris geschrieben wis- 
sen wollten. Denn celeriter dient durchaus 
wesentlich dazu, die Bedeutsamkeit des Aus- 
spruchs zu heben: die Götter zögerten nicht, 
die Rache kam schnell über das Haupt des 


Freviers. — Unter den verschiedenen Ver- 
suchen zur Verbesserung von sepulturae er- 
weisen sich als unbedingt verwerflich sofort 
folgende: perfidiae, was einige Zeit in den 
Text aufgenommen war; imposturae, wie 
Clericus vorschlug; tantae fortunae prodi- 
torem seque ulturi, eine Coniectur von 
Scheffer; und Dii scelus ulturi, wie Hein- 
sius vermuthet hatte. Nicht so schnell làsst 
sich über Gronov's Coniectur entscheiden, 
die Zumpt in den Text gesetzt hat: ceterum 
tantae fortunae proditorem superi ulto- 
res celeriter debita poena persequuti sunt. 
8. Gronov. Observ. 2, 12 p. 237 ed. Platn., 
wo jedoch unter der irrthümlichen Voraus- 
setzung, dass die codd.: celeriter sepulturae 
hátten, celeriter Superi ultores geschrieben 
ist. Als entschiedener Gegner dieser Con- 
iectur ist Walch aufgetreten A. L. Z. p. 128- 
und p. 135. 1306, allein, wie es scheint, invita 
Minerva. Zunächst wendet W. sich gegen 
das Unbestimmte des Ausdrucks in superi 
ultores, da man nicht wisse, ob superi sub- 
stantivisch oder adjectivisch, ob superi oder 
ultores als Hauptbegriff zu fassen sei; dann 
findet er eine unerträgliche Tautologie in der 


‚Verbindung von ultores und poena persegwi, 


da dieses doch nicht viel Anderes sei als wl- 
cisci. Die ganze Polemik fasst die Ueber- 
setzung zusammen, die W. von der Coni. 
giebt: die Obern alsRücher (dieobern 
Rächer, die ráchenden Obern) räch- 
ten schnell mit verdienter Strafeden 
Frevel. Allein es ist nicht beachtet, dass 
Gronov. selbst Superi geschrieben u. ausser- 
dem darch die Vergleichung von Dii wltores, 
Dii vindices jeden Zweifel über die Art des 
Verständnisses beseitigt hat. Auch ist der 
Begriff der Dis ultores den Alten so geläufig, 
dass der von Gronov. dem Schriftsteller bei- 
gelegte Gedanke in dieser Beziehung für 
durchaus antik gelten muss. So Tacit. an- 
nal. 4, 28: at contra reus, nihil infracto ani- 
mo, Obversus in fium, quatere vincula, 
vocare ultores Deos, wt sibi quidem red- 
derent exilium, ubi procul tali more ageret, 
flium autem quandoque supplicia sequeren- 
tur. Id. histor. 4, 57: superesse fidas pro- 
vincius, victores exercitus, fortwnam imperii 
et ultores deos. So auch Curt. 5, 37, 16: 
ilie (Dareus) deos ultores adesse testatur. 
Vergl. ?, 22, 25: ille (Bessus) deos sus 
scelerís ultores adesse confessus. Dass 
ferner keine Tautologie in dem Ausdruck 
Wege, ist wahl aus Cic. klar Verr. .2, 3, 9: 
hoc statuerunt, aut istius (iniurias per cos 
ulcisci et persequi, aut — wrbes ac se- 


Q. CURTN RUFI HL. XXXV, 17. 


185 


debita poena persequüti 5unt.: Namque unus 'e consoßs :eius, credo, regis vicerit: 
etiam in illa sorte reveritus, interfecti proditoris caput ad Dareum tulit, oppot«. 


des suas relinguere; wenn es überhaupt noch 
einer Hinweisung darauf bedurfte, dass in 
diesem Fall nur von einer geschickten Zer- 
gliederung der Begriffe und von einer glück- 
lichen Mannichfaltigkeit des Ausdrucks die 
Rede sein könne. In palacographischer Be- 
ziehung kann keine wesentliche Einwendung 
gegen die Coniectur gemacht werden, beson- 
ders da bei einer so verzweifelten Stelle und 


enthalten, wedusch der Begriff und die Be« 
ziehupg von wliorea verdeutlicht und vervoll« 
ständigt wird. Ultor kann entweder mit 
einem Genitiv verbunden werden, der das 
Verbrechen bezeichnet, für welches 
Rache genommen wird, wie bei C. 7, 
22, 20: deos sui sceleris ultores, bel 


‚Liv. 2,24, 2: ultores superbiae patrum - 


adesse dicere Deos; oder mit einem Geni- 


gerade am Ende eines Buches, wo Entstel--- 4$v, der die Person, die Sache, die 


lungen der Lesart aus äusserlichen Veran- 
lassungen sehr leicht eintreten konnten, und 
wo auch der Eifer der Abschreiber nachzu- 
lassen pflegte, der Coniecturalcritik mehr 
Freiheit als sonst zugestanden werden darf. 
Auch der Gebrauch von Superi, gegen wel- 
ches man einwenden könnte, dass es der 
poetischen Darstellung eigenthümlich ange- 
hóre, lässt sich ziemlich genügend durch die 
Bemerkung rechtfertigen, dass Curtius einem 
Zeitalter angehórte, in welchem die Ansicht 
allgemeine Geltung gewonnen hatte, dass die 
hóbere Prosa sich auch zuweilen des Schmuk- 
kes der poetischen Diction zu bedienen be- 
rechtiget sei. Zudem liegt eine gar geringe 
Freiheit in der Anwendung von Superi, we- 
nigstens keine gróssere, als in der von mor- 
tales, welches Livius z. B. 3, 30, 8 mit Cicero 
w. A. gebraucht hat. Vergl. Kritz. ad Sall. 
Catil. p. 1. S. Gegen die Zuverlässigkeit der 
Vermuthung spricht indess der Umstand, dass 
dii in sebr guten Handschriften, namentlich 
im Flor. Leid., auch Voss. 2, vorhanden zu 
sein scheint; auch kann man das .Fortfallen 
oder Fortlassen des Worts sehr leicht erklä- 
ren. — Walch’s eigne Vermuthung, die er 
mit der ausdrückliehen Prätension, die rich- 
tige Lesart zu geben, in den Anm. zu Tac. 
Agric. p. 223. 224 mittheilt: ceterum dii 
tantae fortunae proditorem speculati, ce- 
leriter debita poena prosequuti sunt, beruht, 
wie er sagt, auf der religiösen Vorstellung, 
wonach die Götter aus den Lüften herab dem 
Leidenden, wie dem Verbrecher zusehen, um 
über lang oder kurz zur Hülfe oder Rache zu 
erscheinen. Allein abgesehen von allen an- 
dern Gründen dürfte diese Vermutbung schon 
darum nicht haltbar sein, weil speculari, 
da es besonders von dem heimlichen Verfol- 
gen mit den Augen, von dem verstohlnen 
Beobachten und Belauern gesagt wird, jenem 
schónen Gedanken eine unedle, ja gemeine 
Beimischung geben würde. — Der folgende 
Versuch beruht auf der Voraussetzung, dass 
sich die Autorität von dii bewähren werde, 
und auf der Ansicht, dass die letzten Sylben 
der Corruptel von Gronov richtig gedeutet 
sind. Die erste Sylbe scheint ein Wort zu 


Id-ee andeutet, gegen welche gefrevelt 
ist, und die durch die Einwirkung der Gót- 
ter an den Frevlern gerächt werden soll. So 
bei Liv. 2, 0, 7, wo Aruns Tarquinius, indem 
er zum Kampfe gegen Brutus heranstürmt, 
in die Worte ausbricht: dii regum ulto- 
res adeste. Liv. 1, 59, 10 in Bezug auf den 
Mord des Servius Tullius durch seine Toch- . 
ter: ínvocatique ultores parentum dii. 
Iustin. 10, 2, 5: hinc exacerbatus iuvenis in 
iurgia primo patris erupit: moz facta eum 
fratribus coniuratione, dum patri insidias 
parat, deprehensus. cum sociis, poends 
parricidii diis paternae maiestatís 
vultoribus dedit. Ib. 2, 9, 11: cecidit (bei 
Marathon) et Hippias, tyrannus atheniensis, 
auctor et concitor eius belli, diis patriae 
ultoribus poenas repetentibus. Dass 
der vor witores wahrscheinlich ausgefallene 
Begriff ein Genitiv der erstern Art gewesen 
sei, ist nicht glaublich, da die Schandthat 
durch die unmittelbar voraufgehenden Worte 
schon hinlänglich bezeichnet zu sein scheint. 
Ein Genitiv der andern Art dagegen könnte 
dem Ausdruck des Gedankens noch mehr 
Reiz und Mannichfaltigkeit gewähren. Das 
geschilderte Verbrechen verletzte zwar sehr 
viele einzelne Interessen, allein hauptsächlich 
traf es den Staat selbst. Wie also, wenn ge- 
sagt wäre: die Götter, welche mit dem 
Racheschwerdt die Wohlfahrt des 
Staats bewachen, straften den Ver- 
räther schnell mit verdienter Strafe, 
d. i. ceterum dii tantae fortunae prodito- 
rem imperii ultores celeriter debita poena 
persequuti sunt. Ganz analog ist die Vor- 
stellung, der Curt. 4, 48, 13 folgte: expetere 
praesides Persarum imperii debitas e 
vecordibus poenas. Auch von Seiten der 
Palaeographie lässt sich die Vermuthung 
schützen: denn ímperii oder imperi oder in- 
peri erscheint mit Abkürzungen geschrieben 
fast nur wie ínp. Der kleine Strich durch 
den untern Theil des p, wodurch angedeutet 
zu werden pflegte, dass p für per stehe, 
konnte leicht verschwinden oder der Beach- 
tung entgehen; eben so leicht konnte das 


hinter p stehende 6 mit dem folgenden witores 
' 1 * . 
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. unum soletiurh prodito: quippe et ultus inimicum erat, et nondum i in omninm 
animis mémoriam maiestatis suae exolevisse cernebat. 


zusammenfliessen. Und so dürfte die Ver- debita poena. |. Mod. ohne Autorität: 
muthung nicht zu kühn sein, dass aus in- cum debita poena. "Vergl. allenfalls Hand - 
pultores habe sepultwrae entstehen können. Tursell. 2 2, p. 102, 13. 
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GESTIS ALEXANDRI MAGNI REGIS MACEDONUM 


LIBER IV. 


Vebersicht des Inhalts, 


4 


Alexander zog einen sichern, wenn auch spätern Erfolg einem ungewissen vor, der sich 
ihm augenblicklich darzubieten schien. Daher verfolgte er den schwachen Feind nicht über 
den Euphrat, sondern suchte sich vor Allem die übrigen Länder des Reichs an der Küste des 
Mittelmeers zu unterwerfen. Zunächst wendete er sich gegen Phönicien, wo sich ihm Aradus, 
Marathus, Byblus und Sidon n rasehor Falge unterwarfen, , Die Tyrier sendeten ihm zwar 
reiche Ehrengeschenke, allein Sie verweigerten fhm deh Einzug in ibre Stadt. So war er zu 
einer schwierigen Belagerung genóthigt. Da keine Flotte zur Hand war, so musste ein Damm 
durch den nicht unbedeutenden Meeresarm geschüttet werden, der die Insel vom Festland 
trennte: ein ungeheures Werk, welches zwar durch die Gewalt der Elemente und durch die 
List der Feinde vielfach gefährdet und aufgehalten, aber bei der Ausdauer der Soldaten den- 
noch glücklich durchgeführt wurde. Auch hatte, Alexander allmählich eine starke Flotte zu- 
sammengezógeh, und so gelang es ihm, Tyrus endlich nach siebenmonatlicber Belagerung zu . 
erobern. In Folge davon scheint sich die ganze übrige Küste sofort unterworfen zu haben. 
Nur Gaza, welches unter einem treuen und tapfern Befehlshaber stand, schloss ihm die Thore, 
allein es fiel nach heissen, für den Künig selbst nicht gefahrlosen Kämpfen. Demnächst 
zog Alexander nach Aegypten, welches ibm bei der Abneigung der Eingebornen gegen die 
Perser ohne Kampf zufiel. Die Räthsel des Iupiter Ammon und seine Eitelkeit reizten ihn zu 
dem beschwerlichen Marsch nach der Oase von Siwah. Hier im Tempel des Gottes empfing 
er die Antworten, nach denen er verlangt hatte. Nachdem Alexander die Verwaltung Aegyptens 
geordnet und die Anlegung von Alexandria bestimmt hatte, trat er den Marsch durch Syrien an, 
um den Feind im Innern des Reiches anzugreifen. Er fand ibn nicht unvorbereitet. Denn 
Darius, den mehrmalige vergebliche Versuche Friedensunterhandlungen anzuknüpfen über- 
zeugt hatten, welche Absichten seinen Gegner leiteten, hatte Musse gehabt, ein neues, unge- 
heures Heer zu sammeln und es zu kráftigerer Wehr zu rüsten. Auch hatte er zu dem Ent- 
scheidungskampf ein Terrain ausgewählt, worauf er seine Massen mit Erfolg gebrauchen 
konnte, eine weite Ebene zwischen dem Tigris und den kurdischen Bergen. Alexander fand 
auf seinem Zuge keine andern Hindernisse, als die ihm die Natur bereitete: nicht einmal der 
Uebergang über den Euphrat und Tigris ward-ihm erschwert. Als die beiden Heere einander 
schon sehr nahe gekommen waren, starb plötzlich die Gattin des Darius, die mit den Ihrigen 
dem Heere Alexanders batte folgen müssen. Darius erfuhr das Unglück sofort durch einen 
Sklaven, und gerührt durch Alexanders Herzensgüte, die sich dabei auf's Neue offenbart hatte, 
machte er einen letzten Versuch, den Streit friedlich beizulegen. Er scheiterte an Alexanders 
Willen. Die Schlacht entschied nach manchen Wechselfüllen endlich gegen Darius. Dieser 
floh nach Arbela. 


I. »!-Dareus tanti modo exercitus rex, qui triumphantis magis, quam di- 
micantis more, curru. sublimis inierat proelium, per loca, quae prope immensis 
agminibus impleverat, iam inania et ingenti solitudine vasta, fugiebat. "Pauci 


4, 1, 1. Mere. So Mer. Ald. Mod. Freinsh. 
Sneak. Lemaire. Dafür hat Z. stillschweigends 
modo gesetzt. Eben so hat er 7, 39, 4 nach 
Codd.: quí ut per interpretem cognoverunt, 
íussu regis ipsos ad supplicium trahi, carmen 
laetantium modo canere coeperunt statt 
laetantium more geschrieben. Das Verhält- 
niss der Bedeutung zwischen modo und more 
bestimmt Döderlein Syn. 5, p. 74, 1 in der 
Art, dass more in subjectiver, modo in ob- 
jecuver Beziehung zu nehmen, dass unter 
-0s die Befolgung irgend cines modus zu 
verstehen sei. Noch genauer kann man wohl 
den Begriff so fassen, dass mos der bei ei- 
nem Individuum oder bei mehrern habituell 
gewordene modus sei. Man ersieht daraus, 
wie gering der ursprüngliche Unterschied 
zwischen beiden Ausdrücken ist. Interessant 
sind folgende Beispiele aus Plin. N. H. 7, 26, 
23 p. 389, 7. 8 vom Pompeius: postea ad 
tota maria et deinde ad solis ortus missus 
hos rettulit patriae titulos, more sacris 
certaminibus víncentium; neque enim 
ipsi coronanlur, sed patrias suas coronant. 
Ibid. 11, 18, 20 p. 601, 12 ff. von den Bienen: 
quin et morbos suapte natura. senkt: in- 
der eorum iristitia torpens et quum ante 
fores in teporem solis promotis alíae cibos 
ministrant, quum defunctae progerunt fuü- 


nerantiumque more comitantur exequias. 
Ibid. 10, 47, 06 p. 569, 21: olorum similitu- 
dinem onocrotali habent: nec distare existi- 
marentur omnino, nisi faucibus ipsis inesset 
alterius uteri genus. Huc omnia inerplebile 
animal congerit, mira ut sit capacitas. 
Mon perfecta rapina, sensim inde in os 
reddita, in veram alvum ruminantis 


‚more referl. Hiernach kann wohl über die 


Zulässigkeit der Vulg. an unserer Stelle kein 
Zweifel obwalten. Gegen modo spricht aus- 
ser dem Mangel jeder bandschriftlichen Au- 
torität auch der Umstand, dass tanti modo 
exercitus rer voraufgeht. Abgesehen davon 
ist modo dem Sprachgebrauch des Schrift- 
stellers ganz. angemessen. So 6, 17,17: die 
venantium modo latibula scrutatus ple- 
rosque confodit. 7, 18, 28: qui transeunt - 
campos navigantium modo noctu sidera 
observant. Oft bei Livius; s. Gronov. und 
Drak. ad Liv. 27, 4, 13. Ueber den ander- 
weitigen: Gebrauch beider Wörter vergl. su 
C. 3, 19, 10 p. 98, und zu 3, 28, 17 p. 131. 


curru sublimis. S. 3, 27, ? bei der 
Schlacht von Issus: Dareus curru subli- 
mis eminebat. Auch vergl. zu 3, ?, 15 p. 40. 


prope immensis agminibus. S. 3, 4, 
3: equitwn - peditumque propemodum innu 


^ 
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regem sequebantur: nam nec eodem omnes fugam intenderant, et deficientibus 
equis cursum eorum, quos rex subinde mutabat, aequare non poterant. *On- 
chas deinde pervenit, ubi excepere eum Graecorum quattuor milia, quibuscum 


merabilis turba. Auch s. das. zu den W.: 
sicut descripta erant p. 23, 


impleverat statt compleverat nach Mod. 
Bong. Voss. 1. 2. So 4, 30, 6: agmen Me- 
sopotamiae campos impleverat. Unstrei- 
tig ist complere stärker als implere; 
dieses heisst das Innere einer Sache 
füllen, jenes eine Sache ganz, nach 
allen Seiten hin, in allen ihren Thei- 
len ausfüllen. Daher wird complere mit 
Vorliebe von Ráumen gebraucht, welche 
durch ein Geräusch, durch Rufen, durch 
Gerüche u. a. gleichsam erfüllt werden. So 
5, 33, 12: spado gemitu non taberna- 
culum modo, sed etiam castra comple- 
vit. 10, 15, 8: vagi et furentibus similes 
totam urbem luctu ac moerore comple- 
verant. 8, 32, 23: totum iter, per quod 
ferri destinavit (rex), odoribus complent. 
So wird es auch in materiellem Sinn in 
vollster Anwendung d. ursprünglichen Begrif- 
fes gebraucht; z. B. mit entschiedenem Nach- 
druck 4, 19, 14: pueri virginesque templa 
compleverant. Allein meistentheils bat 
sich doch jener Begriff bedeutend abge- 
schwücht;.so 10, 20, 8: et pristina quidem 
regiae species manebat: nom et legati gen- 


^ tium regem adibant et copiarum duces ad- 


erant et vestibulum satellites armati- 
que compleverant. 4, 57, 10: ingens 
ruina equorum aurigarumque acíem com- 
pleverant. Liv. 35, 48, 2: is, ut plerique, 
quos opes regiae alunt, vaniloquus, maría 
terrasque inani sonitu verborum com- 
plevit. In diesem Sinne würde nun com- 
plere auch hier sehr gut angewendet worden 
sein künnen, besonders da es den Gedanken 
viel malerischer darstellt. Denn solche Wür- 
ter liebt gerade der Schriftsteller. — Vergl. 
Lucret. 2, 323: praeterea magnae legíones 
cum loca cursu Camporum complent, 
belli simulacra ctentes. 


4,1,2. Pauel. Vergl. Arr. 2, 13, 1 und 
zu Curt. 3, 22, 13 p. 128. 


neo eodem omnes. Vergl. 3, 28, 19: 
barbari longe diversam fugam intenderunt. 


defleclentibus equis. Deficere zeigt sehr 


- verschiedene Grade körperlicher oder geisti- 


ger Ermattung und Schwäche an, von den 
Jeichtesten vorübergehenden Erscheinungen 
bís zu denen, welche dem Tod vorauszu- 
gehen pflegen. So 4, 41, 18: spado — de- 
ficere (Darei uxorem) nuntiat et víz spi- 
ritum dwuoere. 8, 50, 34: equus eius multis 
vulneribus 


confossus defíciensque pro- 


cubuit. 8, 10, 35: nobiles (uvenes comitari 
eum soliti defecerant praeter Philippum. 
9, 40, 15: qui defecerant, notos ignotosque, 
ut allevarentur, orabant. 7, 31, 20: haec 
quassa adhuc.coce subdeficiens vir pro- 
zimis eraudientibus direrat. Aehnlich ist 
die Bedeutung bei der Uebertragung auf Sa- 
chen, wie 4, 19, 12: crebris arietibus saxorum 
compage laxata munimenta defecerant. 


rex. In Mer. Pal. 1. Leid. Voss. 1. fehlt 
das Wort. Doch dient es wesentlicb zur kla- 
ren Darlegung des Gedánkens. Sonst vergl. 
9, 29, 20: sed illum equos subinde mu- 
tantem longius fuga abstulerat. 


4,1, 3. Onehas statt Unchas nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2. Mod. ; cod. Theocr. hat 
Orchas. Der Ort ist sonst unbekannt, und 
es ist eine nichtige, wenigstens durch Nichts 
zu begründende Vermuthung der älteren In- 
terpreten, der neuere Hístoriker leichtbin sich 
angeschlossen haben, dass derselbe identisch 
sei mit Xàyot bei Arrian. 2, 6, 1, wo Darius 
auf seinem Zuge nach Issys gelagert hatte. 
Es ist, freilich nicht unmöglich, dass Da- 
rius auf seiner Flucht dasselbe Lokal pas- 
sirt habe, in welchem vor der Schlacht das 
Lager sich befand; allein es ist nicht wahr- 
scheinlich, besonders da die Furcht vor dem 
nachsetzenden Feinde ihn wohl veranlasst 
haben wird, nicht den offenen Weg durch's 
flache Land zu wählen, sondern sich so weit 
als müglich nórdlich im Gebirge zu halten. 
Wollte man aber aus dem Zusatz: ubi exre- 
pere eum (Graecorum quattuor: milia den 
Schluss machen, dass Onchae und Xóéyot 
identisch sei, wcil ja dem Anschein nach 
diese Truppen eine Reserve gewesen wären, 
dic der König zur Deckung des Rückzuges 
oder zum Schutz für das schwerere Gepäck, 
was der Pässe halber nicht mitgenommen 
werden konnte, an dem Ort des frühern La- 
gers aufgestellt hätte, so spricht dagegen eut- 
schieden die Erzählung Arrians 2, 13, 1: 7 
bb Furkpq dvadapddvuv av ze [lepowv toU 
Bias M Evcac ex t7ie udyrc xal cv Et- 
vuv tiv utoDopópuv ic tespaxiayiMovs 
Eywv too; rdvrag. Vergl. auch ltinerar. 
Alexandri ed. Mal. cap. 38 p. 39 ed. Francof. : 
Darius collectis er fuga ferme ad quat- 
tuor milibus equitum, Euphraten petit 
insequentibus interponendum. 


quibuscum statt cum quibus nach Coni. : 
die Ausgaben haben sonst quibus, wie Ald., 
oder cum quibus, wie Mer. Mod., was auch 
Coni. zu sein scheint. Codd. Bong. D. Flor. 
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ad Euphraten contendit, id demum credens fore ipsius, quod celeritate prae- 


cipere potuisset. 


Voss. 1. Parr. haben: íam regius tum ad F. 
e., und darnach Pal. 1. Voss. 2: ium rez 
fum —. Hieraus ersieht man, dass der Text 
nur dem Gedanken nach, ohne besondere Be- 
rücksichtigung der Palacographie, ergänzt ist. 
Waleh’s Vermuthung A. L. Z. p. 138, dass 
der Abschreiber vielleicht am Rande oder 
zwischen den Zeilen iam regius comitatus zu 
lesen geglaubt habe, ist zu frei, indem dabei 
comitatus aus tum gemacht wird. Ueberdiess 
darf man wohl annehmen, dass die obige 
Lesart der Handsehriften nicht die unmittel- 
bare Corruptel darstellt, sondern vielmehr, 
dass darín nur die noch lesbaren Züge der 
ursprünglichen Lesart zu Worten zusammen- 
gefügt sind, die nicht ganz ungehörig schie- 
nen. 


Ewphretem. Mer. Ald. Mod.: Euphra- 
fem. Vergl. zu 3, 2, 10. ' 


fd demum. Hand Tursell. 2, p. 256 sagt: 
demum cum pronominibus cuiusciís ge- 
weris coníungitur, ut praestantia aut qua- 
litas propria significetur et ut maior vis 
adéüciatur demonstrationi. — Quare for- 
mula id demum est significat: re vera 
est ac proprie. 


praecipere für praeripere nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Paris., auf Heu- 


singers Empfehlung Emend. 2, 6 p. 714. Eben 


so ist geschrieben worden 9, 40, 14: quantum 
itineris festinando praeciperent st. prae- 
riperent. Damit stimmt 9, 23, 2: aliquantum 
intervalli a cetera classe praecipiens ohne 
jene Var., u. 4, 00, 3: multum viae prae- 
ceperat neben praecesserat und processerat. 
Vergil. zu 4, 40, 13. Ausserdem ist jene Ent- 
scheidung wohl durch den Gebrauch des Li- 
vius begründet, z. B. Liv. 30, 8, 9: aliquan- 
fum ad fugam temporis praeceperunt. 
Vergl. Gronov. und Drak. ad Liv. 22, 41, 9. 
Ueber die Begriffsbestimmung beider Wörter 
ist viel Unrichtiges und Ungenaues gesagt. 
So von Freinsh. ind. Curt.: ubi rapida ce- 
leritas indicatur, praeripiendi vocem 
antefero. Oder von Oudend. ad Caes. b. civ. 
3, 1, 6: praeripiendi verbum simul ní- 
mias in ea re cupiditatem ostendit. 
Selbst Helds Bemerkungen zu Caes. bell. civ. 
3, 3, 6 p. 150 befriedigen nicht ganz. Auf 
die Schnelligkeit, die Hast, die Begierde bei 
der Handlung kann es gar nicht ankommen; 
auch sind ja sichere Beispiele nachgewiesen, 
in denen praecipere von der schleunigsten, 
angestrengtesten Flucht gebraucht ist; mur 
daraus lässt sich die Entscheidung herleiten, 
wie die Vorstellung des Objects sich zu dem 
Stemmrerbum verhält. In praeripere liegt 


der Begriff: dureh offene oder heim- 
liche Gewaltthst Jemanden etwas 
vorwegnehmen, wobei meistens der Ge- 
danke zum Grunde liegt, dass der Beein- 
trächtigte ein grösseres oder allemiges An- 
reeht an den Besitz oder Erwerb des in Frage 
stehenden Gutes habe, oder dass derjenige, 
der sich etwas angeeignet hat, noch nicht 
sein volles Recht dazu erwiesen. Prae- 
cípere dagegen heisst üherhaupt: etwas 
vorausnehmen, wobeientweder der Glück- 


Hehere wirklich das grössere Recht haben 


oder wobei ein Allen gleich zugüngliches Gut 
in Frage gestellt sein kann. So 4, 17, 5: adeo 
victoríae non omen modo, sed etiam gra- 
tulationem praeceperant. — Caes. b. c. 3, 
87 fin.: iam animo victoriam praecipie- 
bant. Liv. 4, 27, 5: nec, ex quo caatrís 
castra collata sunt, cessatum a levibus proe- 
léis est; facile patiente dictatore, conferendo 
vires spem universas vicloriae, tentato pau- 
latim eventu certaminum, suos praecipere. 
Dagegen Colum. de re rust. 4, 24, 10: foca-. 
neus palmes — ínter duo brachia, qua se 
dicidit vitis, enatus velut fauces obsidet at- 

utriusque duramenti alimenta prae- 
ripit. Plin. N. H. 10, 9, 11: ille avtdus ex 
natura, praeripit cibos reliquis | pullis, 
itaque. pinguescit et nitidus in se nutrícem 
convertit. Plin. epp. 3, 9, 16: solet dicere 
Claudius, nunquam sibi tantum caliginis, 
tantum perturbationis offusum, quam quum 
ea praerepta et extorta defensioni suae 
cerneret, in quibus omnem fiduciam repone- 


*bat. Cic. Philipp. 14, 2, 5: ne deorum im- 


mortalium beneficium — festinatione prae- 
ripuisse videamur. Cic. de ofl. 3, 20, 81: 
Mario praeripere collegis et tribunis ple- 
bis popularem gratiam, non slg turpe vide- 
batur. Cic. pro Sext. Rosc. 1, 2: ne istius 
quidem laudis «ta sim cupidus, ut aliis eam 
praereptam velim. Plaut. Trinumm. 2, 
4, 75: et quod ill placeat, praeripiam 
potissumum. Quint. decl. 210 fin.: in gra- 


vissima iniuria, qua florem aetatis amisit, 


qua prima illa gratia apud maritum futura 
praerepta est. Senec. epp. 79 p. 280: 

praecesserant, non praeripuisse mihi vi- 
dentur, quae dicí poterant, sed aperuisse. 
Abgesehen von jenem Gegensatz iu der Be- 
deutung kann praecípere auch von Dingen 
gesagt werden, die in Besitz genommen wer- 
den, bevor etwas Anderes geschiebt, oder 
bevor es dem Lauf der Natur oder den Ver- 
hältnissen nach sein dürfte. So Curt. 9, 26, 
20: si licuerit, ipse praestabo hoc; si me 


.praeceperít fatum, vos mandasse me- 


mentote. Senec. Consol. ad Marc. 23:. Fa- 
bianus ait, quod nostri quoque parentes vi- 


L] 
, 
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“At Alexander Parmenionem, per quem apud-Damaseom recepta erat 
praeda, iussum eam ipsam et captivos diligenti asservare custodia, Syriae, 
quam Coelen vocant, praefecit. °Novum imperium Syri, nondum belli cladibus 
satis domiti, aspernabantur: sed celeriter subacti obedienter imperata fecerunt. 
Aradus quoque insula deditur regi. ?Maritimam tum oram et pleraque longius 
etiam a mari recedentia rex eius insulae Strato possidebat: quo in fidem ac- 
cepto, castra movit ad urbem Marathon. - | 

IL. ’Ibi illi litterae a Dareo redduntur, quibus ut superbe scriptis vehe- 
menter offensus est. Praecipue eum movit, quod Dareus sibi regis titulum, 
nec eundem Alexandri nomini ascripserat. ?Postulabat autem magis, quam 
petebat, ut accepta pecunia, quantamcunque tota Macedonia caperet, matrem 
sibi et coniugem liberosque restitueret: de regno aequo, si vellet, Marte con- 


dere, puerum Romae fuisse statura ingentis 
viri: sed híc cito decessit, et moriturum 
brevi nemo non prudens dirit. Non pote- 
rat enim ad illam aetatem pervenire, quam 
praeceperat. 


4, 1, d. Syriae. Abweichend erzählt 
Arrian. 2, 13, 8: 'AA£eavbpoc bb garpanıy piv 
Zupla 1j xo(Àq Mivwva cóv Kepölpua éx£- 
vate. Doch sagt er 2, 15, 1: tadta (die bei 
Damaskus erbeuteten Sachen) öriow xoul- 
cavta dq Aapacziv Ilappevimva Yuldagzev 
ixtleve. Curt. 4, 22, 9 bleibt sich gleich. 


4, 1, 5. Aradns. Die Uebergabe von 
Aradus erörtert genauer Arrian. 2, 13, 10 (f. 
Vergl. auch Itinerar. Alexandri cap. 38 p. 39. 

4, 1, o bes e ed drepo att *ataxvit- 
«po cic Apddou relpw xttpévr, ge- 
hórte mit zur Herrschaft des Strato und war 
zugleich überliefert. S. Arrian. 2, 13, 11. 
Curtius übersah demnach das Verhältniss 


* des Lokals nicht genau. 


4, 2, 3. Ipbi. Arrian. 2, 14, 1: Erı ö8 év 
Mapá8q ’Alskavöpou 6vros dolxovio zapà 
Dapsiou mp£ode; ErıotoAtjv Te xopilovt Aa- 
pelou xal autol dzó YAwasız Geraspavor ayel- 
at Aopet t?» pacípa xat tj» qwvaixa xal 


& 


TOU. Tat 


Alexandri. Hier ist der Name mehr der 


* Deutlichkeit halber wiederholt worden, als 


dass man darin einen Ausdruck des Selbst- 
gefühls zu sachen hätte, in so fern der Schrift- 
steller etwa ein besonderes Gewicht auf die 
grossen Eigenschaften des Mannes im Ver- 
gleich zu Darius hätte gelegt wissen wollen. 
Beispiele der letztern Art hat Ramshorn ge- 
sammelt Gramm. $. 203 p. 9600. Und so C. 
6, 39, 22: ille igitur s coniuretionis 
fuit! sub dilius umbra Philotas latebam, 


qui regnum Macedonum affecto! Die hier 
angedeutete Beleidigung wird von Azsr. l. c. 
gar nicht erwähnt, im Gegentheil lässt er 2, 
14, 4 ihn schreiben: axe; dt BactÀebc va- 
à BactÀéuge Tovatxa tijv abrod alcsiv. Jeden- 
alls wird sie nach Curtius Bericht von Ale- 
xander kleinlich vergolten. 


4,2,8. Macedoniae. Heusinger Emend. 
2, 0 p. 214 bemerkt: tantum pecuniae pro- 
mittit, quantum Macedoniae inopiae, alíarum 
gentium ludibriis obnoxiae, non tantum le- 
vandde, sed explendae etiam sufficeret, qua 
totius Macedoniae fames quasi satiaré posset. 
Ueber capere vergl. zu 3, 11, 12 p. 02. Ueber 
das Gebot des Darius berichtet Itiner. Aler. 
39 p. 40 also: quae utcunque res fuerit, sese 
tunc quaerere matrem sibi affectionesque re- 
stituat, quarum pretium facere auri ta« 
lenta decem milia. 


et ceniugem statt ac coniugem nach 
Bong. Leid. Voss. 1. 2. Nach demselben 
Grundsatz hat Z. 4, 63, 32 ohne alle hand- 
schriftliche Autorität et Coenos statt ac Coe- 
nus geschrieben. Wie unsicher derselbe in- 
dess ist, ergiebt sich aus 5, 21, 17: specus in 
montibus fodiunt, in quos seque ac coniu- 
ges et liberos condunt. Auch s. 5, 0, 43: 
qui regioni Babyloniae ac Ciliciae prae- 
essent.  Vergl. Hand Tursell. 1, p. 451. 

aequo, si vellet, Marte. Sonst wird 
aequo Marte vom Kampf mit gleich grossen 
Streitkräften gesagt, oder mit Streitkräften, 
die, wenn auch numerisch verschieden, doch 
durch Tapferkeit und Kraftaufwand der 
schwächeren Partei im Gleichgewicht ge- 
halten werden: daher z. B. Liv. 2, 6, 10: 
ibé varia vietoria et velut aequo Marte 
pugnatum est. Dextra utrimque cornua vi- 
cere, laeva superata. Ih. 2, 40, 14: eo ano 
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tenderet. 8i saniera consilia tandem peti potuisset, conientus patzio, cederet 
alieni impeni finibus: socius amicusque esset, In ea se fidem et dare paratum 


et accipere. Ä 


"Contra Alexander in hunc maxime modum rescripsit: Rex Alerander 


- 


Hernici devicti: cum Volscis aequo Marte 
díscessum. Ib. 2, 51, 2: adeo id bellum ipsis 
institit moenibus, ut primo pugnatum ad Spei 
sit aequo Marte, iterum ad portam colli- 
' nam: ibi quamquam parvo momento su- 
perior romana res fuit, meliorem tamen 
militem, recepto prístino animo, in futura 
proelia id certamen fest. Flor, 4, 2, 48: 
quum diu aequo Marte contenderent. Am- 
mian. Marc. 16, 12 p. 87; Decentium Caesa- 

superavit aequo Marte congressus. 
Jbid. 31, ? p. 521: pertinaci concertatione 
nondum lassatae aequo Marte partes re 
met altrinsecus afflictabant. Der Kampf ist 
dabei als ein solcher gedacht, dessen einzelne 
Bestandtheile einander gleichsam das Gleich- 
gewicht halten. Hier aber ist der Begriff 
von aequo Marteetwas vergeistigt: wenn 
sie auch mit gleichen Streitkräften gegen ein- 
ander rückten, so bestand doch so lange kein 
Gleichgewicht, als Darius durch die Knecht- 


schaft der Seinigen gebeugt war. — C. ge-_ 


braucht auch pari Marte, s. 6, 1, 7: dua- 
rum nobilíssimarum bello gentium exercitus 
pari Marte pugnabant. YVergl. Flor. 4, 2 
80: quum diu pari Marte acies nihil aliud 
occiderent. — Vergl. Drak. ad Liv. 30, 
7. Hier ist die Vorstellung die, dass die 
Macht, die Tapferkeit, das Glück der einen 
Partei für gleich mit denen der andern erklärt 
wird. Vergi. Dóderl. Syn. 4 p. 70. 11. — 
Ueber alieno Marte s. ?, 30, 11. — Ueber 
die Trennung von aequo Marte durch si vel- 
let s. zu 4, 42, 20. 


4, 2, 9. Potuisset steht nicht per enalla- 
gen für posset, wie Freinsh. nach Barth wollte, 
sondern ist gauz genau gedacht: er möge 
das Reich vorlassen, wenn es mög- 
lich gewesen wäre, dass er einsich- 
tigern Vorschlägen hätte Gehör ge- 
ben können. Das aber musste der That 
vorausgegangen sein. 


tandem. F.: tamen, was sich sehr wohl 
vertheidigen lässt. 


patrie. Der Ausdruck hat keine beson- 
dere Rundung, lässt sich aber doch hinläng- 
lich rechtfertigen. Vergl. auch zu 4, 31, 17: 
verno tepori. 


In ea, auf diese Bedingungen hin. 
Bo sagt man | in aliquam rem u. Aehni. 
Se Liv. 30, 31, 9: ad ea, in quae tun pax 
eoneenéura videbatur. — Vergl. Duker und 


Drakenb. ad Liv. 44, 25, 6. Hand Tursell. 
8, p. 319, 28. 29. 


4,2, 10. En huno maxime modum »e» 


'seripsit. Vergl. Hand Tursell. 3, p. 590: 


intellige ita, ut, si quis dicat, aliquem ma- 
cime in hunc modum loquutum esse, 
4lle in referendis verbis videatur aut argu- 
mentum orationis mazimopere curare, non 
item tpsa verba dicentis, aut marimas tan- 
tum res commemorari. — Die Stellung des 
mazime hinter demjenigen Worte, welches 
seinem Begriff nach n&her bestimmt werden 
soll, ist ziemlich constant; so auch 9, 8, 12: 
Gd hunc marime modum disseruit. Vergl. 
zu 3, 4, 5. 3, 16, 12. Doch kann mazrime 
auch auf einen Complex von Worten bezo- 
gen werden, indem seine Kraft entweder vor- 
würts oder rückwärts wirkt. So findet sich 
mazxime in hunc modum oder ín huno mo- 
dum mazime. Diese Erscheinung kehrt bei 
vielen Würtern dieser und &hnlicher Bedeu- 
tung wieder; sie hängt aufs Genauste mit 
der Art und Weise zusammen, in der der Ge» _ 
danke selbst gebildet und entstanden ist. 8. 
über propemodum zu C. 3, ?, 14. — Inter- 
essant ist die Vergleichung des bei Arrian. 2, 
14, ? ff. befindlichen Briefes: ol bp écepot 
mpdyoye: d0óvrez el; Maxedovlav «od eis 
n» 'EJAda ars irotnsav hudc 008 
perfice vo * ia 5k cov EXAfyoy Jm 
xatastadels xal tuuuphoredar Boo s ip- 
cac Sußnv elc Try Aalav brapkarrwv bpdv* xel 
Fi HlepıwBlos EBondhoate fd Tov ipàv marípa 
bixouv, xal tlc Opaxıv, Te tpzic Tpyopev, So- 
vanır Imsubav "Qyoc. Tod h Ratpüc dro- 
Qavóvroc und tàyv éxiBouAtuodvcov, otc 
bueic auvsrdkate (oc adrol dv ralg irı- 
otoÀale npös Aravıac droprndoare) xal. 
"Apoıv droxtelvavıdc aou perd Bayaou xal 
deci xatadyóvto; o0 Ütxalwc o00b xarà 
bv vóuov, Aa admoövroc Ilinsas xal 
bro ipob mpic 


vdc cuv 'Eipwv xal cv piv 
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Dareo. Cuius nomen sumpsisti, Dareus Graecos, qui oram Hellespon&i tenent, 
coloniasque Graecorum ionias omni clade vastavit, cum magno deinde exer- 
citu mare traiecit, illato Macedoniae et Graeciae bello. !! Rursus Xerxes gentis 
eiusdem, ad oppugnandos nos cum immanium barbarorum copiis vendit: qui 
navali proelio victus, Mardonium tamen reliquit in Graecia, ut absens quoque 
pepularetur urbes, agros ureret. Philippum vero parentem meum quis igno- 
rat ab his interfectum esse, quos $ngentis pecuniae spe sollictaverant vestri? 


go0 Tapara wv &v TG pdyy drtdavoy, 
NA rap n ibd, "dtu énipélopat 
wal 00x dxovrs wap tuol sigtv, dÀÀà xal au- 
tol ixövres Euotparsbovrar per’ ipoD. Wo 00V 
£p. oU Tüc Aclac án donc zuplou Óvcoc fixe 
vpóc ip é. el 9b Doßj, ar 40v nddge 
1t d£ ép 00 dyapt, zíun& ttvdo cà» pllwv 
tà mi0cd Anbopkvouc. iÀQov Bb npóc 
PS 17)» p cépa xal t3)» Juvalxa xal tobe 
raidac xal el dÀÀo «t ec, altsı xal 
Adußave. 6c qàp Av xelO mc Ent, Eacat 
got xal Tod Aoırnod Óxav neungs Trap 
&pé, o 1póc Baaıkda c7« Aglac rípmt, 

$i é£ (cou éniatsÀÀs, dÀX we xuplg 

Ytt ravrwv av cdv ppale se rou Ödy" 
el ot a NU BouAsócopat vtpl a00. toc dBtxoov- 
zog. tl Ób dvcüdquu; mepl vij; Baoslag, Dro- 
pelvag Ert díéwioat mpl. aütiie xal pd) qeoye 
€x iy éxl cb xoprócopat ob dv Tc. Dieses 
Schreiben, welches desshalb so bedeutend ist, 
weil es gleichsam als Kriegsmanifest angese- 
hen werden kaun, hat bei aller Verschieden- 
heit doch manche Einzelnheiten, deren Spur 
Sich in der Fassung des Briefes bei C. deut- 
lich wiederfinden lässt: ein Umstand, der 
vielleicht darauf schliessen lässt, dass in bei- 
den noch einige Nachklänge des Originals 
anzuerkennen sind. Vergl. auch Itiner. Alex. 
40 p. 40. 


Cuius. Davor steht in der Vulg. nach Pal. 
1. Mer. Ald. Celes, was Z. mit D. Bong. Voss. 
2. Paris. fortgelassen hat. Auch steht in Flor. 
Leid. Voss. 1: Dareus (nach einer leicht er- 
klärbaren Corruptel us für o). Die Lesart: 
(lle, cuius nomen sumpsisti, bei Mod. ist 
nur Coniectur. Bei der geringen handschrift- 
lichen Autorität von Celes lässt sich kaum 
eine tiefere Corruptel annehmen. Weahr- 
scheinlich sehen wir in celes cuius neben der 
unleserlich gewordenen Lesart der ursprüng- 
lichen Handschrift einen Versuch des Ab- 
schreibers, das Wort zu entziffern und dem 
Zusammenbange anzupassen. 


sumpsisti. Eine Anspielung auf die Art, 
in der Darius auf den Thron gelangt war. 
8. Arr. l. c. Diod. 17, 5. Vergl. auch zu 3, 
8,3 p. 37. 


vaetevit. Vergl. Frontin. 1, 6, 2: legio 


ex insidiis hostem aggressa vastavit, wo- 
selbst Oudend. p. 102 Aehnliches enführt. 
Ausserdem vergl. zu C. 0, 6, 14: Scythae, 
qui Parthos condídere. 

4,2, 11. Xerxes statt rex Xerres nach 
Mod. Bong. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. 
Zwar ist es auffallend, dass gerade nur Xer- 
zes diesen Beinamen erhält; indess ist es 
doch wohl wahrscheinlicher, dass man es 
fortgelassen hat, als dass es von einem Ab- 
Schreiber zugesetzt worden ist. Hätte man 
es zur Erklürung der in etwas freier Constru- 
ction gebrauchten Worte gentis eiusdem (s. 
zu 4, 3, 16) hinzugefügt, so würde es nach 
X. zu stehen gekommen sein. Doch wird 
man das Wort freilich nicht vermissen, eben 
so wenig wie manches andere. 


popularetur. Populari wird nicht bloss 
von Städten gesagt, sondern noch gewöhn- 
licher von Ländereien, z.B, Cic. Offic. 1, 
10, 33: noctu populabatur agros. Und 
Curt. 4, 5, 31: ad populandos agros. 9, 
34, 28: oppido potitur agrosque popula- 
tur. Liv. 30,23, 3: caedendo exercitus, agros 
populando. Dasselbe gilt von urere, z. B. 
4, 52, 2: quod urbes, quod agros s«os 
urerent. Die Wahl der Worte ist daher mit 
grosser Freiheit zu bestimmen. Auch findet 
man beide verbunden, z. B. 7, 20, 11: prozi- 
mos vicos depopulatur atque urit. 4, 
30, 8: ut regionem — popularetur atque 
ureret, oder 4, 40, 13: urente et popu- 
lante eo terram. Vergl. auch Dóderl. Syn. 
4, p. 339. 


4, 2, 12. Philippum. In Betreff der Er- 


 mordung des Philipp sind die Worte bemer- 


kenswerth, die Arr. 2, 14, 9 dem Alex. leiht: 
ro) dt matpóc dmolevóvcoc ov Tüv 

odvrwv, o5c Uptig ouverdie (we adrol iv 
talc Erıotokaic tpóc äravras ixopnd- 
cact). Bei Diod. 16, 94. Iustip. 9, 6. 7. Plut. 
Alex. 10 ist nichts hiervon erwühnt; diese be- 
sprechen nur die persónlichen Motive, von 
denen Pausanías zur That geführt wurde, und 
die Theilnahme einzelner Familienglieder. 


ab his statt ab üs stillschweigends nach 
sollicitare vergl. p. 70 zu 3, 13, 15: quum ad 
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Impia. enim. bella. suscipitis, et, quum habeatis arma, licemini hostium capita : 
sieut tu proxim@talenhs mille, tanB exercitus rev, percussorem in me emere 
voluisti. !! Repello igitur bellum, non infero. Et dii quoque pro meliore 
stant causa; magnam partem Asiae in dicionem redegi meam, te ipsum acte 
viel. Quem etsi nihil a me impelrare.oportebat, utpote qui ne belli quidem in 
me tura servaveris, tamen si veneris supplex, et matrem et coniugem et liberos 


perniciem eius etiam a latere ipsius pecu- 
*ía sollicitaret hostis. 

Empis bella. Nach römischem Sprach- 
gebrauch war bellum pium ac iustum ein 
Krieg, der einer wirklichen Beeinträchtigung 
«halber erklärt wurde. So oft bei Liv., Cic. 
u. &.; 8. Brisson. de form. 4, 13 p. 326. Die 
Anwendung davon findet sich bei Curt. 5, 25, 
15: si íusta ac pía bella dii aversantur. 
Vergl. 6, 9, 18. 4, 42, 29. Hier dagegen ist 
ein Krieg gemeint, der auf eine gegen Recht 
und Brauch verstossende Weise geführt wird; 
so auch 5, 20, 1: Dareum — Xerazem Euro- 
pae impium intulisse bellum. Vergl. 4, 
44, 18: quum (Dareus) modo milites meos 
Iitteris ad proditionem, mado amicos ad per- 
niciem meam pecunia sollicitet, ad interne- 
cionem mihí persequendus est, non vt iu- 
8&tus hostis, sed ut percussor veneficus. Ein 
scharfer Gegensatz findet sich bei Flor. 2, 
19, 6: prius, ut coepimus, íusta illa et 
pia cum ezterís gentibus bella memorabi- 
mus, ut magnitudo crescentis in dies imperii 
appareat: tum ad ila civium scelera, 
turpesque el impias pugnas revertemur. 
Dieser bestimmte Gebrauch schliesst indess 
keinesweges eigenthümliche Anwendungen 
aus, wie sie jeder geistreichen Darstellung 
zustehen; so bei Liv. 9, 1, 10 in einer Rede 
des Samniters C. Pontius Herennius an die 
Seinen: iustum est bellum, Samnites, qui- 
bus necessarium, et pia arma, quíbus nulla 
ssi in armis relinquitur spes. 


Moemini statt licitamini nach Mod. B. 1. 
2. Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen licitamini nur 
aus Mer. Ald. Pal. 1. u. marg. D. angemerkt 
wird. Gegen diese Form ist an sich bei der 
vorliegenden Situation durchaus nichts ein- 
zuwenden, da die ursprüngliche Bedeut 
durch die Form des Frequent. höchstens noc 
eine gewisse Steigerung erfährt, welche im 
Allgemeinen zu der stark aufgetragenen Spra- 
che des Schriftstellers sehr gut passt. S. zu 
3, 22, 10: noscitabantur. Jedenfalls ist der 
von Laurent. Valla Eleg. 5, 28 angenommene 
Unterschied: si quid inter liceri et lici- 
tarí differt, id est, quod liceri videtur aut 
sime respectu esse aliorum. emere volentíum 
ac tantum semel deferre pretium; licitari 
vero cum multis et saepius augere pretium 
wt emere volentes deterreas ab emendo, ohne 


- 


allen Grund. Vergl. Ramsh. Synon. 2 p. 179. 
Für die aufgenommene Lesart spricht C. 5, . 
32, 29: nec mirari, hominem mercede condu- 
ctum omnia habere venalia: sime pignore, 
sine lare, terrarum orbis exulem, ancipitem 
hostem, ad nutum licentium círcumferri. 
Doch kann man daraus eben keinen Schluss 
machen. 


telentis mille. Vergl. zu 3, 13, 16 p. 71. 


perousserem. Vergl. 4, 44, 18: non ut 
(iustus hostis, sed ut percussor veneficus, 


4,2, 13. Dii — stant. So Z. nach Pal. 
1. Voss. 1. 2. Die Vulg.: diis — stantibus, 
welche sich in Mer. Ald. Mod. findet, ist we- 
nigstens aus keinem Cod. ausdrücklich ange- 
geben. Zwischen beiden steht die Lesart von 
D. F. Flor. Leid.: dii oder di — stantes. Bet 
der gewühlten Lesart tritt der Gedanke selbst- 
ständiger und darum klarer und schärfer ent- 
gegen, was um so angemessener ist, da der- 
selbe der Absicht des Schreibenden zufolge 
besonders stark hervorgehoben werden 
musste. Wegen pro vergl. Senec. de vita 
beat. 4: vis illi (exercitui), utcunque ordina- 
tus est, eadem est et voluntas pro íisdem 
partibus standi. Die Bedeutung ist aus 
der ursprünglichen lokalen (s. zu 4, 11, 21) 
herzuleiten: man tritt vor eine Sache hin, die 
man Schützen will, und wendet das Gesicht dem 
dem Angreifenden zu. S. auch zu 3, 1, ? p. 11 ff. 


epertebat. Dahinter steht in Mer. Ald.: 
quod petieras, was schon Mod. tilgte. Ihm 
folgte Freinsh. Díe Codd. scheinen d. Worte 
nicht zu haben. 


belii fura. Sonst von dem, was uhbter 
anderen Verhältnissen unerlaubt, im ehrli- 
chen-Kriege aber gestattet ist. So 5, 34, 17: 
ia regis et supeller quasi belli iure 
diripitur. 8, 25, 12: te transfugam belli iure 
persequimur. 7, 35, 28: etiam in pace belli 
tamen iura servantur. Hier aber im Gegen- 
theil von dem, was auch im Kriege nicht ge- 
stattet ist, von der sittlichen Schranke, die 
auch zwischen Feinden nicht fallen darf. In 
diesem Sinne sagt Cic. de off. 1, 11, 34: at- 
que ín re publica mazime conservanda sunt 
iura belli. Der Begriff führt auf den des 
ius gentium oder der iura gentium oder 
des ius fetiale. S. Cic. de off. 3, 29, 108: 
cum (usto et legitimo hoste res gerobatur, 
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sind pretio receplurum esse promitto. 
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H Ft vincere et consulere viotis scio. 


Quod si te committere nobis times, dabimus fidem, «mpune venturum. De ce- 
tero, quum mili scribes, memento non solum regi te, sed etiam (uo. stribere. 
55 Ad hanc perferendam Thersippus est missus. 

IH. Ipse in Phoenicen descendit, et oppidum Byblon traditum recepit. 
Inde ad Sidona ventum est, urhem vetustate famaque conditorum. inchtam, 
SRegnabat in ea Strato, Darei opibus adiutus, sed, quia deditionem 


adversus quem et totum (us fetiale et 
multa suM iura communía. 


yecepturum esse satt recepturum te esse 
nach Mer. Mod. Bong.Flor. Leid. Voss. 1. Theoc. 
Man wird das Pronomen nicht vermissen, da 
theils der Begriff desselben noch aus quem 
der Seele vorschwebt, thefls C. den Ausfall 
desselben liebt. S. zu 3, 1, 7 esse p. 11. init. 
In Hinsicht des Rhythmus findet kein irgend 
wesentlicher Unterschjed statt, da man den 
Ausfall der Sylbe durch einen gehaltneren 
Vortrag vom recepturum ausgleichen kann. 


4,2, 14. Quod si te committere no- 
his times st. quod si te nobis committere 
times nach Mod. Bong. Voss. 1. 2. Bei der 
vorgezogenen Lesart treten die Begriffe ganz 
isolirt, wenigstens sehr scharf gesondert nach 
einander hervor, und müssen desshalb im 
Vortrag auf eine Weise markirt werden, die 
den leichten Gang des Numerus, den die näch- 
sten Sätze darstellen, unangenehm unter- 
bricht, und auch zu dem Gedanken in kei- 
nem richtigen Verhältniss steht. Die Vul- 
gata dagegen empfiehlt sich auch desshalb, 
weil die Pronomina neben einander stehen. 
Denn diese üben in der gewählteren Darstel- 
. Jung häufig gegen einander eine Anzlehungs- 

kraft aus, die sie dürch die ihnen inwoh- 
nende Bedeutsamkeit erlangen. 


De cetero, wie 8, 25, 15 und 8, 11,7 am 
Eude einer Rede. Vergl. Hand Tursell. 2 p. 
222. Es entspricht dem gr. too Aotroo, was 
auch Arr. 2, 14, 14 hier anwendet. Uebri- 
gens braucht de cetero nicht die erste Stelle 
im Satze zu haben. So Senec. de ira 1, 8 vom 
Zorn: faciet de cetero, quantum volet, non, 
quantum permiseris. 


- 4,2,15. Est vor missus, welches von Z. 
nach Bong. Leid. eingeschoben ist, entspricht 
zwar im Allgemeinen der Gewohnheit des 
Schriftstellers, doeh gehört diese Stelle zu de- 
nen, in welchen er esse aus anderweiligen 
rhetorischen Gründen (s. zu 3, 4, 9 p. 27) 
ausgelassen haben könnte, besonders da das 
ausgelassene epistolam beweiset, weiche Form 
der Darstellung dem Schrifisteller hier be- 
liebte. Sonst s. Arr. 2, 14, 6: Euprtuner toic 


tapd Aapelou &Adoücı Oépoukmov 
lag Ti toco Sodvar 


i Ep à 
&taltyzodaı ovip purösvc. eh 


4,3, 19. Ipse fehlt in Mer. D. Bong. Pal. 
1. Voss. 1.2., ist jedoch von Z. mit Recht bei- 
behalten, da bei unserer Gestaltung des Tex- 
tes eine stärkere Bezeichnung der Person 
nothwendig war. S. zu 3, 3, 2 


in Phoenicen statt in Phoenicem mit 
Heinsius u. Snakenb. vielleicht nach dessen 
Codd., aber gegen Mer. Ald. Mod. Die Vul- 
gata muss als ein Irrthum der 'Abschreibet 
angesehen werden. S. Schneider Gramm. 2, 
p. 32 Anm. 


descendit st. deinde descendit nach Mod. 
Bong. Leid. Voss. 1. 2. Der Fortschritt des 
Gedankens beruht àuf dem Gegensatz von 
ipse zum Vorigen. S. zu 3, 3, 24 p. 23. De- 
inde ist in jeder Beziehung eben so überflüs- 


pni als stórend. 


fraditum n Kae 2, 15, 8: ix Ma- 
ou u 08Aov tt AapBdvtt P2 
von kenn xal Zıdüva, aurwv 
Surio. dkımalscapivov rad Eydos «à em 
xal Aapelov. 


Sidona. Sidons hohes Alter ergiebt sich 
aus der Erwähnung in der Genes. 10, 15. 49, 
13. Ios. 13, 8 und bei Homer. Od. v, 283. o, 
424. IH. 6,291. Doch stritt man sich im 
Alterthum, ob Sidon oder Tyrus älter sei. S. 
Strab. 16 p. 736 oc), Cellar. Geogr. ant. 
3, 12 p. 450. 1, Heeren Ideen 1,2 p. 10. 


conditorum. Hierunter sind nicht viel- 
leicht sowohl bestimmte Personen gedacht, 
als überhaupt die Phónicier, die sich dort za- 
etst angesiedelt hatten. Vergl. Iustin. 18, 3. 
Nach Curt. 4, 19, 15 war Agenor der Stifter 
von Sidon und Tyrus. - 


4, 3, 16. Strato. Dieser Strato ist un- 
streitig als verschieden von dem 4, 1, 6 er- 
wühnten gedacht. Ueberhaupt war der Name 
unter den phónicischen Kónigsgeschlechtern 
nicht selten. 8. Diod. 1?, 47. Iustin. 18, 4 
fin. Car. Stephan. diction. hist., geogr., poet. 
Gen. 1602 p. 1885. — Die folgende Erzäh- 
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magis popularium, quam sua sponte fecerat, regno visus indignus, Hephae- 
stionique permissum, ut, quem eo fastigio Sidonis digsissimum arbitraretur, 


lung fehlt bei Arr. 2, 15. Bei Diod. 1?, 47 
spielt sie unwahrscheinlicher Weise in Tyrus. 


popularium, quam sus sponte, - 


nach einer bei Tacitus und anderen späteren 
Schriftstellern gewóhnlichen Construction. So 
Tac. 13, 39 fin.: tribus una die castellis ex- 
pugnatis, cetera terrore et alja sponte in- 
colarum ín deditionem veniebant. Mit Un- 
recht aber sieht. man die Verbindung non 
sponte mit dem Genitiv als eine weniger zu 
billigende an. Wenn dieselbe in der classi- 
schen Latinität nicht nachweisbar ist, so kann 
man wohl annehmen, dass sie nur eine Zeit 
lang weniger gebraucht worden sei; allein sie 
lag zu sehr in dem Begriff des Wortes, als 
dass sie nicht schon früh angewendet sein 
solite. Für die substantivische Bedeutung 
des Wortes ist von Wichtigkeit, dass Sosip. 
Charis. p. 105, 17. 18 aus Cotta anführt: de 
fua sponte, und dass Ammian. Marc. mehr- 
mais sponte propria gebraucht; z. B. 17, 
2 fin. p. 104: inedia et vigiliis et despera- 
tione postrema lassati, sponte se propria 
dederunt. 31, 12 p. 533: Richomeres se 
eponte obtulit propria. 28, 4 p. 432: 
si hominem sponte occiderit propria. 
Wenn übrigens Düderl. Syn. 3 p. 104 be- 
kauptet, dass sponte eine Handlung als Act 
der Intelligenz, voluntate als Willensact dar- 
stelle, so widerspricht die Mehrzahl der Bei- 
spiele dieser Bestimmung. Sponte .heisst: 
aus innerm Antrieb, meistens aus in- 
merer Neigung; selten ist dieser Trieb 
Folge der Ueberlegung.  Vergl. Pleut. 
Trucul. 2, 6,46: neque etiam queo pedibus 
sea sponte ambulare. Senec. de ira 1, 8: 
gquum iam ira evanescit et sua sponte de- 
cedit, nan quum in ipso fervore est. Was den 
vorliegenden Fall betrifft, so sagt Arr. 2. 15, 
8 ausdrücklich: abrüv Zwvüov bxxalsc 

wer xazà iy8oc xà [lepaov xal Aapelou. 


permissum ut. Mer. lässt ut fort. Aehn- 
liches giebt Drakenb. ad Liv. 33, 45, 3. 


Sidenis — arbitraretur st. Sidones — 
arbitrarentur nach Mod. Auch ist Sidonis 
sus Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr. 
Parr., Sinodís aus B. 2. angemerkt; arbitra- 
retur nur aus Parr., doch scheinen wenig- 
stens euch die Codd. Snakenb. so ru lesen. 
Ausserdem ist erwähnenswerth, dass eo vor 
fastigio in Parr. und in F. P. D. Pal. I aus- 
gefallen und nur in den letztern 4 Codd. a 
manu secunda ergänzt ist. Diese Variante 
beweist indess wohl nichts weiter, als dass 
die Abschreiber ihre Krüfte an der alten Les- 
act versucht haben: sie glaubten, man könne 
eher fastigio Sidonis, als eo fastigio Sidonis 


vertheidigen. Gronov. Observ. 2, 8 p. 209, 
von dem die critische Behandlüng der Stelle 
in neuerer Zeit ausgegangen ist, meinte, Si- 
donis sei müssig, und schlug vor: quem eo 
fastigio e Sidoniis dignissimum arbitrare- 
fur. Er fügte die Bemerkung hinzu: non 
enim quemcunque aut undecunque ortum, sed 
civem el ipsorum generis voluit praefici. Diese 
stützt sich besonders auf Diod. 17 ,47: 6 'AM- 
Savöpos &öwxev dEouotav 'Hoatovievt wataociioat 
pac a ti; Tópou (nach Diod. spielt die Scene 
n Tyrus] T&v lbroEEvav 6v. dv rpompfirau 
Da der Gedanke dem Zusammenhange so an- 
gemessen und der Ausdruck so einfach und 
natürlich ist, so fand die Coniectur viel Bei- 
fall, ja Snakenb. nahm sie sogar in den Text. 
auf. Indess entfernt sie sich doch noch et- 
was zu sehr von der Lesart der Handschriften. 
— Die Vulg. Sidones — arbitrarentur ist 
ebenfalls von Z. mit Recht verworfen; denn 
der Sinn derselben widerstreitet geradezu der 
Tendenz des Ganzen, da es sich um eine rein 
persönliche Auszeichnung für Hephästion han- 
delte: diese wäre nichtig gewesen, wenn seine 
Bestimmung von dem Willen Anderer abhän- 
gig gemacht worden wäre. — Die aufgenom- 
mene Lesart lässt sich indess eben so wenig 
vertheidigen. Denn will man eo fastigio Si- 
donis verbinden, so ist es augenscheinlich, 
dass dieser Ausdruck nicht durch die Analo- 
gie des sonstigen Sprachgebrauchs geschützt 
wird. Man sagt zwar fastigium humanum, 
fastigium regium, fastigium paternum, [o- 
stigium eloquentiae, fastigium | generis hu- 
mani u. Àehnl.; aber man wird nie id fasti- 
gium Athenarum, Romae in dem Sinne ge- 
braucht finden, in dem bier eo fastigio Sido- 
nis zu nehmen wäre. Eben so wenig könnte 
man Sidonis mit quem verbinden; die Ana- 
logie von C. 4, 2, 11: Xerzes gentis eius- 
dem, u. 4, 3, 18: date aliquem regíae 
eti rpis, beweist nichts, da der Genitiv hier 
in eine ganz andere Begriffssphäre hinein- 
führt, -Wo findet man wohl quis Spartae 
für qués Spartanorum, oder quis Graecias 
für quis Graecorum? — Wahrscheinlich ist 
Sidoris aus Missverständniss der alten Lo- 
calform Sidoni hervorgegangen. Diese ist 
hinlängtich beglaubigt durch Sosipat. Charis. 
p. 169: quum tertié ordinis sunt, ablativo 
casu utimur, ut Carthagine, Sidone; 
quamquam recentiores Carthagini et Si- 
doni sum, per dativum voluerunt; etenim 
dicimus: ruri sum. Durch diesen Ausdruck 
würde der Gedanke, den der Zusammenhang 
erfordert, hinreichend angedeutet sein. Jene 
Form auf € hat öfter zu Verderbnissen An- 
lass gegeben, s. z. B. die Varianten bei Drak. 
ad Liv. 38 35, 1. 


176 


- 


Q. CURTII RUFI IV. L 16. 17. 18. 


constitueret regem. "Erant Hephaestionis hospites clari inter suos iuvenes: 
qui facta ipsis potestate regnandi, negaverunt, quemquam patrio more in id 
fastigium recipi, nisi regia stirpe ortum. "Admiratus Hephaestion magnitu- 
dinem animi spernentis, quod alii per ignes ferrumque peterent, Vos quidem 
macti virtute, inquit, estote, qui primi intellexistis, quanto maius esset, regnum 


4, 3, 17. Hoephaestionis st. Hephae- 
stioní nach D. Flor. Leid. Voss. 1. Allein der 
Dativ, den Voss. 2. Mer. Ald. Mod. haben, ist 
der natürlichen und dem Schriftsteller ge- 
wóhnlichen Exposition angemessener. — Das 
Sachverhültniss fasst Diod. 17, 47 wohl rich- 
tiger auf: tà piv o)v rpürov obrog (Hephae- 
stio) euboxhoag td Eévo, nap q t?v inı- 
atas tav Ererointo xeyapıopkvwc, Tol- 
tov éntfd)ato xopto? dvayopedon tie mÓÀewe 
ó 6b mÀobtp piv xal 965m Brapipun tàY zoÀt- 
Tv, oubtulav 6b cup[é£vetav Eywv póc touc Yi- 
yovorac Baadeic, oox E&difaro rijv dv. 


celari inter suos. Vergl. zu 3, 4, 6 p.20. 


4,3,18. Hiephaestion.statt Hephaestio 
in Bezug auf die Endsylbe nach Mer. Mod. 
Die andere Form ist an sich ganz unverwerf- 
lich. Vergl. zu 3, 9, 3 Memnon p. 55. . 


per ignes ferrumque. Vergl. zu 3, 9, 
3: igni ferroque p. 55. — Ueber vos quidem 
8. zu 3, 5, 18 p. 35: tu quidem. 


maacti. Pal 1: macta. Bong. und codd. 
Mod.: macte, irrthümlich. Der Gebrauch 
von macte und macti nach seiner eigentlichen 
und übertragenen Bedeutung ist dem Mate- 
riellen nach genügend dargelegt von Brisson. 
de form. 1, 51 p. 29 und 4, 29 p. 331, Gesner. 
Thes. s, v. in einem vorzüglich sorgsam ge- 
arbeiteten Artikel, Meiner Uebers. der lat. 
Partic. p. 246. 7, Ramsh. Synon. 2, p. 209 u. 
a. Aber der Zusammenhang beider Bedeu- 
tungen ist noch nicht klar dargelegt. Denn 
wie entwickelt sich aus Jupiter, acte vino 
esto: Jupiter, lass dirs in Gnaden 
gefallen, macte virtute esto, sei glück- 
lich gepriesen wegen deiner Tugend? 
Dort empfängt die Gottheit etwas und soll 
damit zufrieden sein: hier besitzt Je- 
mand etwas und soll desshalb gepriesen 
werden. Zunächst steht fest, dass macte 
.Und macti als Vocative von mactus zu neh- 
men sind, welche Form nicht bloss bei Serv. 
ad Virg. Aen. 9, 641 und Isid. Orig. 10, 165 
p. 336, sondern auch bei Cato de re rust. 134 
(138), 2 vorkommt. Macti findet Sich auch 
bei Liv. 7, 36, 9: macté virtute, inquit, 
milites Romani, este, woselbst Drak. zu 
vergl. Der Vocativ ist statt des Nominativ 
gesetzt nach poetischer und alterthümlicher 
Weise, die auch im Griecb. wiederkehrt. 8. 
Ramsh. Gr. $. 98 n. 2 p. 294. Matthiä Gr. 


$. 312 p. 615. Kühner Gr. Thl. 2 p. 157. Die 
gewóhuliche Erklürung, wonach mactus als 
Zusemmenziehung aus magis auctus gelten 
soll, ist sicher nicht richtig. Der Begriff 
des Wortes bestimmt sich aus mactare, wel- 
ches nichts Anderes als das Frequentativum 
des Stammwortes sein kaun, zu dem mactus 
unmittelbar gehörte, Für mactare kann man 
dove nicht als Grundbegri(f annehmen: 

enn man vermied beim Opfern jeden Aus- 
druck, der auf das Schlachten und den Tod 
unmittelbar hindeutete. Daher sagt Varro 
fragm. de vit. pop. rom. 1. 2 p. 245 Bip.: ma- 
ctare verbum est sacrorum xatd eirpuspis 
dictum; — quum vero ictae sunt (hostiae) 
et aliquid ez illis in aram datum est, ma- 
ctatae dicuntur per laudationem item- 
que boni omnis significationem. Mit 
vollem Recht erklärt also Non. Marc. 4, 291 
p. 027 mactare durch honorare und führt 
das treffende Beispiel aus Accius an: sapi- 
entiaeque inoictae gratia atque honoris pa- 
tera Nestorem mactavit aurea. Dahin 
gehört auch das Beispiel aus Cic. de rep. bei 
dems. p. 678: ferunt laudibus, mactant 
honoribus, und aus Ennius bei Serv. ad 
Virg. A. 9, 041: Livius inde redit magno 
mactatu' triumpho. So wie man nun sagte 
aliquem aliqua re mactare und alicui aliquid 
mactare, so wird auch das Verb. simpl. con- 
Struirt worden sein. Daher die verschiede- 
nen Anwendungen desselben. Am gewöhn- 
lichsten ist die erste Construction in Bezie- 
hung auf eine Gottheit, welche zum Dank für 
eine Wohlthat oder zur Erlangung derselben 
mit einem Opfer verherrlicht wird. So bei 
Cato de re rust. 141 (142): Mars pater te 
precor quaesoque uti sies. volens propitius 
mihi, domo, familiaeque nostrae, quoius rei 
ergo agrum, terram, fundumque meum SU0- 
vitaurilia circumagi iussi; ut tu morbos vi- 
sos invisosque, eiduertatem, castitudinemque, 
calamitates, intemperiasque prohibessis, de- 
fendas averruncesque; utique tu fruges, fru 
menta, vineta' virgultaque grandire beneque 
evenire sinas; pastores pecuaque salva ser- 
vassis duisque bonam salutem valetudinem 
que mihi, domo, familiaeque nostrae. Ha- 
rumce rerum ergo, fundi, terrae agrique 
mei lustrandi, lustrique faciendi ergo, si- 
cuti diri, macte hisce suovitaurilibwa 
lactentibus immolandis esto. Aebnlich 
ib. 139 (140): harumce rerum ergo ma- 
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fastidire, quam aeripere. | nerum date aliquem regiae stris, qui meminerit 
: a vobis acceptum habere se regnum. " Atque illi, quum multos imminere tanéeo 
spei cernerent, singulis amicorum Alexandri ob nimiam regni cupiditatem adu- 
lantes, statuunt, neminem: esse potiorem, quam Abdalonimum quendam, longa 
quidem cognatione stirpi regiae annexum, sed ob inopiam suburbanum hortum 
exigua colentem stipe. "Causa ei paupertatis, sicut plerisque, probitas erat: 


ete hoc porco piaculo immolando esto. 
Jb. 132 (133): eius rei ergo macte hac 
illace dape poliucenda esto. Ib. 134 
(136): eiusdem rei ergo.maete vino 
inferio esto. Man achte auf die Nachah- 
mung dieser Formel in dem Beispiel aus Ac- 
cius, und man wird bezweifeln, dass es möglich 
sei mit Ramshorn Syn. 2, p. 209 zu überse- 
tzen: lass dirs in Gnaden gefallen. Aus 
der anderen Construction ist die seltenere 
Anwendung hervorgegangen, wonach mactus 
von der hostia ist, wenn sie mit den 
Dingen versehen wird, die zur Vorbereitung 
des Opfers gehören.” So Serv. ad Aen. 9, 041 
und Isid. Or. 10, 105: quotiena aut tus aut 
vinum super victimam fundebatur, dicebant: 
mactus est taurus vino vel. ture näm- 
lich Deo. — So wie nun mactare auf Men- 
schen übertragen wird, die man beschenkt, 
verherrlicht, ehrt, so auch mactus. Allein 
der Ablativ dabei hat eine ganz andere Be- 
ziehung, als bei den Opfergebräuchen. So bei 
Acc. Philoct. ap. Non. Marc. 4, 291: macte 
his armis, macte vírtute patris, d. b. sei 
gepriesen um dieser Thaten, um der 
aapierkeit deines Vaters willen. Lucil. 

macte, inquam, | virtute, simulque 
his versibus esto, d.h. sei gepriesen 80- 
wohl deiner Tapferkeit halber, als 
auch weil ich dich verherrlicht. Und 
30 oft bei Liv. macte virtute esto, s. Drak. 
ad Liv. 2, 12, 14. Daher kann auch statt des 


Abl. der Gen.stehen, oder es steht ohne Casus. . 


Mit Recht sagt Schol. Crucq. ad Hor. sat. 1, 2, 
431: macte vírtute esto: oratio est col- 
laudantis et exhortantis. 


virtate, inquit. P. hat: inquit, virfute. 

Dagegen sprechen die Stellen aus Livius, die 

Break. ad Liv. 2, 12, 14 gesammelt hat. So 4, 

14, ?: tum dictator, Macte virtute, inquit, 

C. Servili, esto. Doch lüsst sich schwerlich 

$n. allgemeine Norm annehmen. Vergl. zu 
1, 11. 


«qui primi intellexfstis. Dem Gedan- 
ken nach vergl. Senec. de benef. 3, 37: (An- 
tigopus), qui quum (ngenti proelio superasset 
hostem, praemium belli ad patrem trani- 
fulét et imperium ili. Oypri tradidit. Hoc 
est regnum, nolle "NE bi quum pos- 
sis. Statt primi hat 


exiibentem, regom fecerat. 


date. Diod. 17, 41: ;, 05, "Hearts 
Erttpéyaveos sed e iz 


4, 3, 19. Atane für at nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1.2. mit milderm Uebergange. So 
hat 4, 5, 29 für atque ille der cod. Pal. 1,: at. 
üle. — Ueber imminere s. zu 3, 2, 10 p. 14. 


adulantes. So schon Ald. Mod., wahr- 
scheinlich nach Conl., wenigstens haben Mer. 
D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: adu- 
lantibus. ' 


Abdalonimum statt Abdolominum nach 
Flor. Leid. Voss.. 1. 2., wie schon längst bei 


Justin. 11, 10 steht. Auch hat Mod.: Abda- 


lonymwm und 4, 4, 20: Abdalonymi, dagegen 

‚4, bdolonyıno. Mer. Ald. haben Ab- 
dolominum, Bong.: Abdolonimum. Bei Plut. 
de fort. Alex. 2, p. 340 D. ist der Name in 
'AXlóvopoc, bei Diod. 17, 46 in BalAuvopog 
entstellt. 


lenga cegnetione stirpi regiae an- 
mexwm, wie 10, 31, 19: quicunque Alezan- 
drum etiam longinqua cognatione con- 
tigerant. Dagegen 5, 11, 12: Dareum pro- 
pinqua cognatione contingens. Vergl. 
0, 42, 20. Corn. Nep. praef. 7: quo nemo ac- 
cedit, nisi propinqua cognatione con- 


(unctus. . 


exigua colentem stipe. Dem Zusanı- 
menhange nach kann stips nur von dem Ge- 
winne verstanden werden, den Abdalonimus 
aus seinem Gärtchen zog. Aehrtich Columell. 


‚de re rust. 8, 1, 2: villaticge pastiones, sicut 


pecuariae, non minimam colono stipesA 
conferunt, quum et avium stercore macer- 
rimis vineis et omni surculo atque arvo 


.medeantur, et iisdem familiarem focum 


mensamque pretiosis dapibus opulentur, 


postremo venditorum animalium pretio vil- 


ae reditum augeant. An sich könnte stips 
freilich auch vom. Tagelohn. verstanden wer- 


‘den. So erzählt Iustin. 11, 10: quem (Abda- 
-lonimum) Alezander quum operam locare 


ad puteos exkauriendos:hortosgue ir- 
rigandos solitus esset, misore vitam 
224 1?, 41: 
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Q. CURTH RUFLIV. L 20. 21,22, 


intentusque. operi diurno, strepitum arsnorum, qui tolam Asin conpusecat 


non: exeudiebat. 


- IV. "Subito deinde, de quibus ante dictum est; cum regiae vestis insigni 
bus. hortum intrant, quem forte steriles herbas eligeus Abdalonimus repurgabat, 
2'Tum rege eo salutato, alter ex his; Habitus, inquit, hic, quem cernis in meis 


manbus, cum isto squalore permuta 


Su[yephaarcoc 9b coo "H 
bovactsiav, à AaBov c)» 
int «àv ti bvtuamuirn pp eux ze iotHicoc 

.mal xarélepev aurov ze jme peo 06 
piv dvehoü vea, péxtm ÖL co oda 
dodN;rı ypóusvov. Die Fakung der Erzählung 
bei Curt. ist nicht individuell, sondern hat 
gewiss eine frühere Autorität für sich, Vergl. 


arte t9 CU 
ire Mori 


Plut. de fort. Alex. 2, p. 340 C. D: rad tv 
Hapy Tod edabovtoc dölxou xal rovnpob 
&v co9tov 'Al£tawbpoc Éttpov 


‚Yavlrros 
itinu, ob Kıyupadüv qévoug Fön qUlvetv xal 
‚drodeinzev Boxobvros‘ Eva ES Epasav mtpt 
tivat Tívrta xal dbóotov dvUpwmov, Ev xdi 
zıyi tapnit pévus $iatpt Aids t 
toUtov o "alere Tiv" : $0 $4 
gtate bb wp ravı\öv: \ Ünrapeydn van TY 
uotüv € ouem aurod xal Ba 
veuv. dy bà rpög ' v iv Yi 
aulel oo, Base dnropaößn xal ftop- 
.qópav Bags xal el; Tv vv btelpwv peorqo- 
peoop£vorv. 

4,3,20. Operi. Mer.: opere. Opus ist 
bier nicht in dem prägnanten Sinne für Feld- 
arbeit zu nebmen, wie schon aus dem Zusatz 
diurno hervorgeht. Vergl. 9, 7, 6: 
diurno quaeste propulsantem famem. 


concusserat. Mit poetischer Färbung 
kıvagt. Vergl. Lucret, 3, 344 ff. : et velut ante 
acto nil tempore sensimus aegrí, Ad confli- 
gendum venientibus undique Poenis, Omnia 
quum belli trepido concussa tumultu 
Horrida conteemuore sub altis aetho- 
ris auris, In dubioque fuit, sub wtrorum 

Omnibus 


regna um humanis .esset 
‚terraque marique. 
4, 4, 21. Cum regiae vestis insignt- 


bus. Insignia pflegt sonst entweder abso- 
lut oder mit einem Adi., z. B. ínsignia regia, 
oder mit dem Genitiv eines Subst. abstr., z. 
B. honoris, ímperii, laudis, oder mit dem 
Genitiv einer Sache, woran das ínsigne be- 
merkt wird, wie capitis, construirt zu werden. 


steriles herbas. Nichts tregende Pflan- 
zen, die wir sehr bezeichnend Unkraut oder 
provinziell Unsamen nennen. Aehnlich Ovid. 
Amor. 3, ?, 31: carméne laesa Ceres steri- 
dem. vanescit in herbam. Und in etwas 
verschiedener Anwendung Virg. Georg. 2, 


vie 


"Mod., mit Unrecht. 


andus tibi est, Ablue corpus illueie:aeter- 


440: ipsae Caucasio steriles ín vertice 
silvae. Amm. Marc. 22, 15 p. 268: parvi- 
tate (gurgitum Nilus) minatur steriles se- 
getes. Sonst heissen jene inutiles herbae 
z.B. Plin. N. H. 18, 21, 50. 


eligems. Heinsius Coni.: erigens ist 
nicht nóthig: denn eligere wird nicht bloss 
vom Auswübhlen des Guten, sondern 
auch vom Ausmärzen des Schlechten, 
namentlich vom Játen der Pflanzen ge- 
braucht. So Varr. de re r. 1, 47: herbae 
eligendae, eae dum tenerae sunt vellen- 
dae. 


repurgabat. Darüber findet Sich in Voss. 


:1. geschrieben: sariebat. Dieses ist der spe- 


cielletechnische Ausdruck, für den der Schrift- 
steller eihen allgemeinen gebraucht, weicher 
nicht minder treffend ist; besonders da bier 
von Behandlung der Gartengewächse die Rede 
ist. Vergl. Plin. N. H. 18, 26, 04: tum et se- 
getes convenit purgare,. sarrire hibernas 
fruges, maximeque far. 


4,4,22. Tum für tunc nach Mod. Voss. 
1. 2. Leid. Mit Recbt, da hier das Eintreten 
des neuen Ereignisses in einer ganz ruhig 
gehaltenen Erzählung geschildert ist. Durch 
func wäre jenes zu scharf markirt. 


habitus, inquit, hic. Hic fehlt bei Mer. 
S. zu 4, 42, 26. Die 
Handschriften scheinen hier fast alle ver- 
fälscht zu sein; wenigstens Bong. D. Pal. 1. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. schalten noch vestis 
hinter híc ein, während Col. bei Mod.: habi- 
tus hic, inquit, vestis giebt, — Für in meis 
manibus hat Mod. mit Unrecht in manibus 
meis, s. zu 8, 44, 2. — Eben so wenig ist zu 
billigen, dass Mod. tibi zwischen permuion- 
dus est getilgt hat. 


ijiuvie. S. zu 8, 41, 4. Zur Erklärung 
des auffallenden aeternis sordibus hat man 
Stellen beigebracht wie Virg. Aen. 8, 394: 


jgpater aeterno fatur. deuvinctus amore, Ib. 


1, 40: aeternum servans sub pectore vul- 
nus. Vergl. Turneb. Adv, 13, 8. Barth. Adv. 
28, 6. Aber in allen diesen Stellen bezieht 
sich aeternus auf Dinge, die ohne auf- 
suhören fortdauern; hier aber handelt es 
sich von einer Sache, die von langer Zeit 


- 


.Q. GURTII RU IV. IV. 22. 23. 24: 
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sixque sordibus squalidum: epe: regis animum, et in eam fortunam, qua 
dignus es, istam continentiam perfer. .Et, quum in regali solio residebis, vitae 


necisque omnium: civium dominus, oave obliviscaris 


is huius status, in quo accipis 


regnum, immo hercule, propter quem." Somnio similis res Abdalonimo vide- 
betur : interdum, 'satisne sani essent, qui tam proterve sibi illuderent, percon- 
tabatur. Sed, ut canctanti squalor ablutus est, et iniecta vestis purpura auroque 
distincta, et fides a ierantibus facta, serio: iat rex, iidem comitantibus hr 


regiam pervenit. 


- ?! Fama demide, ut solet, strenue tota a urbe discurrit: aliorum studium, alio- 
rum indignatio eminebat: ditissimus quisque humilitatem inopiamque eius apud 


her gedauert hat und eben aufhört. 
Dess man schon früh hierbei angestossen, 
beweisen ausser der Erklärung consuetis, die 


in B. 2 und Voss. 2 übergeschrieben ist, die 


Ceni. e terrísque, die in B. I, und terrenisque, 
die in Voss. 1. sich findet. Dos letztere gefiel 
Snak., eis passend für einen Menschen hor- 
forum purgamentis insudansem: indessen 
würde terrenae sordes etwas ganz Ande- 
res bedeuten. Eben so wenig empfiehlt sich 
die Coni. von Palmerius: veternoque et 
sordibus, die Mod. aufgenommen hat. Bel 
der überhaupt überladenen Fassung der gan- 
zen Stelle (vergl. Ramsh. Syn. 2, p. 505) wird 
men die in aeternus liegende Hrperbel wohl 
. als authentisch anerkennen müssen. 


perfer statt profer nach Mod. Bong. Voss. 
1. Die Aenderung empfiehlt sich sehr, da im 
Vorigen das Ziel der Bewegung so bestimmt 
ausgesprochen ist. Die Abbreviaturen von 
per und pro sind leicht zu verwechseln. 


vitae necisque — dominus, wie Liv. 
30, 12, 12: si captivae apud dominum vi- 
tae necisque suae vocem supplicem mit- 
tere licet. Senec. consol ad Polyb. 35: eo 
ipso tempore, quo M. Antonius civium 
suorum vitae sedebat mortísque ar- 
biter, M. Antonii frater duci iubebatur ad 
supplicium. De clem. 1, 1: ego vítae necis- 
que gentibus arbiter. De ira 1, 10: vides, 
quam debeat omni perturbatione. liber acce- 
dere ad rem summa diligentia tractandam, 
petestatem vitae necisque. "Vergl. de 
benef. 3, 23 p. 191. 


status fehit in Mer. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 3. 2., scheint jedoch in den übrigen Bü- 
chern vorhanden zu sein. Selbst in Voss. 2 
findet es sich, hinter den W.: propter quem. 
Vergl. 10, 10, 22: obliti status eius, quem 
beneficio ezuistis meo, digni hercule, qui in 
eodem | consenescatie. — Vergl. zu 3, 16, 16 
P 38. ; 4 - 2 a 


4, 4,23. Percontabatur. Vergl. zu 3, 
b, 10. p. 29. 


iniecta vestis, wie Cic. de nat. deor. 3, 
34, 83: (Dionysius) quum ad Peloponnesum , 
classem appulisset et in fanum venisset. Iovís 
olympü, aureum ei detraxit. amiculum 
grandi pondere, quo Jovem ornarat e» ma- 
nubiis Carthaginiensium tyrannus Hiero, 
atque in eo etiam cavillatus est aestate grave 
esse aureum amiculum, hieme frigidum, ei- 
que laneum pallium  iniecít,- quum 
id esse aptum ad omne an tempus diceret. 


fides a iurantibus facta.  Aehnlich 
Cic. ad Att. 13, 28, 2: de epistola ad Cae- 
sarem, iurato mihé crede, non possum. 
Plaut. Asiner. 1, 1, 8: éurato mihí video 
necesse. esse eloqui, quicquid roges. Senec. 
Apocoloc, 1: quis unquam ab Aistoríco 
$wrato res exegit? 

serie. Das Wort war bei Ald. irrthümlich 
zum Vorigen gezogen; Mer. Mod. Parr. Bong. 
Voss. 1. 2 haben sero, was Mod. ganz ernst- 
lich vertheidigt, weil es wirklich über den 
Verbandlungen zwischen beiden  Theilen 
recht spät geworden sein müsse! 

4, 4, 24. Deinde hinter fama ist aus 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. von Z. em- 
geschaltet. An sich kann die Vulgata keines- 
weges missfallen: im Gegentheil entspricht 
die Fortführung der Erzählung ohne Partikel, 
wodurch die Lebendigkeit des Vortrags we- 
sentlich gefördert wird, ganz der pikanten 


"Manier des Schriftstellers. 8. zu 3, 2, 11 p. 15. 


tota urbe discurrit. So schon Ald. 
Mod. S. Virg. Aen. 11, 468: ilicet in muros ^ 
tota díscurritur urbe. Dagegen Mer. 
Flor. Leid. Voss. 1. und wohl auch die Codd. 
Freinsh. ausser D. Pal. 1.: tetas urbes discur- 
rit, Voss. 2.: tantas urbes discurrit. Daraus 
ist mit Bezug auf das Folgende bei D.: totas 
urbes discrevit, bel Pal. 1.: tantas vrbes dis- 
crevit gekünstelt. 122 t7 


"9 


L] 
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amicos Alexandri criminabatur. "Admitti-eum rex protinus iussi, diuque 
eontemplatus, corporis, inquit, habuus famae generis nón repugnat: sed. libet 
scire, inopiath qua patiantia tuleris? Tum ille, uitam, inquit, eodem animo 
regnum pati possim! hae manus. suffecere desiderio: meó: nihil. habenti nihil 
defuit. "Magnae indolis specimen ex. hoc sermone Abdalonimi cepit. Itaque 
non Stratonis modo regiam supellectilem ettribui ei iussit, sed. plereque.etiam 
ex persica praeda; regionem quoque urbi appositam dicióni eius adiecit. 

V. ?Interea Amyntas, quem ad Persas ab Alexandro transfugisse dixinms, 
cum qualtuer milibus Graecorum, ipsum ex acie persequuuüa, fuga Tripolin per- 


' ditissimus. B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 1.: 
divitissimus, wofür auch diutissimus in F. 
P. spricht, ‚VergL: dazu die Variante in 10, 8, 
11. In den kürzeren Formen steht ohne Ya- 
riante 3, 25, 10: ditibus Persarum campis. 
$, 28, 20: omni opulentia ditia. 5,2, 10: 
Arbela — diti gaza repleta, Es ist aber 
nicht unmöglich, dass der uncontrahirte 
Stamm in den längeren Formen aus rhyth- 
mischen Gründen zuweilen vorgezogen wor- 
den sei. So findet sich divitissimus, divi- 
fiores hin und wieder auch in der classischen 
Sprache. 8. Interpr. ad Cic. de off. 2, 17, 58. 


. 4,4, 20. Libet soire. Das schien ei- 
nigen Abschreibern zu herablassend gespro- 
chen. Daher Voss. 2.: scíre volo, Pal. 1.: volo 
scire. 

:. hae manus suffecere desiderle meo. 
-Der Ausdruck ist häußg, mit mencherlei Ne- 
benbeziebungen. So 3, 34, 11: non suffr- 
ciebant praedantium manus praedae. 9, 
20, 11: remisit arma moríbundo - similis, 
adeoque resolutus, ut ns ad vellendum qui- 
dem telum. sufficeret deztra. , Vergl. zu 
4, 16, 19 p. 80. Ausserdem s. Gronev. ob- 
serv. 2, 7 p. 203. 


4, 4, 20. Specimen.  Vergl. Cie. Tusc 
i, 14, 32: num dubitas, quín apeeimen 
"naturae capi dessat ez oplima quaque 
"atura? quao est melior ígitur in. hominum 
genere natura, quam eorum, qui se natos 
ad homines iuvandos, lulandos, conservas 
dos arbitrantur? 


' regionem. ' Mit Unrecht hat Zumpt die 
frühere stärkere Ihterpunktion vor diesem 
Worte in ein Komma verwandelt. 


4, 5, 27. Emterea. Nach denselben Quel- 


fen Diod. 17, 8: Andrne $ qui)» dx Maxs- 
vag xal zpóz Aeptiov d guvnyavigata 
uiv to [pong b cj Kultals, Bamndele 8 


ix i; dv Iooq nxapacd&soe pecd c&- 
"punto tàluv .nıodopdpwr xal rzpd cic 


l 


t£dv6pou xapouclac Ovücac tic Tp . 


roltv tfc Qotix ne, intickev ix to) 


,mavtüc GtóÀou tdc dpxoócac vaüc elc 


19v nlodv colc lölorc otpacid tatc, cde 
U dÀlac ivínpmos. Ü si Tr» 
Körpov xal npoolaßspenoc otparıdras 
“al vabc, drirnievoav tlc «6 InAodarow 

& driparvev 
tauröv und Aapelov to Baoıkdus dre- 
oraldar arparnybv Di, t6 Toy. Hyodpe- 
vov tfje Alydrtov sarpdrıny govaquvt- 
Cópsvov dv loop cfjc Kılızlas rent 
xévat, dvamlsboac 5 ck Miupıy rb. piv 
Wpürov npd tjjc nöleuc Taparakdıevog 
zolg dyywplorc évixqot* perd dt adre 
t pó dpraT v» tv dipattotüv tpanév- 
t«v (xcEsAU óvcec ol dx cfjc rólsoc 
&ér£91vt0 cotc de dxcoce dSıeandlous: tdc 
en! ac x pac uehaels, xal «ów te Au 
cuv äntxruvav xal to0q pet’ adroü ndvrac 
dp dveidov. Auch aus Arrían's kurzer Dar- 
stellung lässt sich noch Etwas entnehmen, 
um die Darstellung anschaulícher und voll- 
ständiger zu machen. S. 2, 13, 2: 'Apovrae 
6b 6 'Avctóyoo. — (und seine Begleiter) per& 
Té* duo aurodc. otputtotóv we óxca- 
xtGytAlov, z089)c Ge tecaquévoi Qoa, 
xatà tà Opn Yebyovrsc dolxovro dg Tp 
ctoÀw tie Vorvixns xal.dvrabda xata- 
ÀAagóvtzc ^de vaOc vevam)xnpévac do’ 
av zp6chev dx Aécfou dtaxexopıapkvor 
hoav, robrwv Ócat ty ixaval atat» dc 
t)» xopib)v dàdxouv, tabrac wadel- 
«0gavttc, tdc 98 dÀAag adrob idv Tole 
vtejplotc xacaxaogavtte, Gc p?) rapa- 
oysiv caxyeiav agdy €)v ölwEın, ini Ki- 
T900 ERUToY xal ixsiüsv el; Aivurcov, lva- 
nep  ÓÀlyov  Üottpov  zoÀuzpaqpoyóv tt 
Apbvrag drodvnoxsı bmÓó Tüv dyyw- 
M Die eigenthümlichen, das Gepräge der 
Wahrheit tragenden Züge, welche sich in der 
Darstellung des C. finden, zeugen von dem 
feinen Urtheil desselben in der Benutzung 
seiner Quellen. — Sonst vergl. zu 3, 28, 18. 
3, 21, 13. 


ipsum ex acie persequatis. Vergl. 


4 
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venit. [Inde in naves militibus: impositis Cyprum transmisit, et, quum 'in illo 
statu rerum id quemque, quod occupasset, habitarum arbitraretur, velut certo 
iure possessum, Aegyptum petere decrevit: utrique regi hostis, et semper ex 
ancipiti mutatione temporum pendens. *®Hortatusque milites ad spem tantae 
rei, doeet, Satacem, praetorem Aegypti, cecidisse in acie, Persarum praesidium 
et sine duce esse, et invalidum, Aegyptios, semper praetoribus eorum infestos, 
pro socis ipsos, non pro- hostibus sestimaturos. P Omnia experiri necessitas 
cogebat: quippe quum primas spes fortuna destituit, futura praesentibus. vi- 


Arr. L c: z000c wc Terayukroı 10av.. — 

Persequi, im freundlichen Sinne, drückt 
Dicht sowohl die Begierde und Beharrlichkeit 
der Begleitenden aus (wie Ramsh. Syn. 2, p. 
398 annimmt, als vielmehr die Ausdauer bis 
zu einem gewissen, aus dem Ganzen der Er- 
zählung ersichtlichen Punkte. — Uebrigens 
konnte hier auch prosequi gesdgt werden. 
S. zu 3, 33,9. Und vielleicht verdient dieses 
den Vorzug, weil daneben durch ez aeie der 
Punkt bezeichnet ist, von dem die Bewegung 
ausging, und da das Ziel derselben hinläng- 
lich durch  Tripolin pervenit angedeutet 


Tripolin statt Tripolim nach Mod. und 
eodd. Snak. Jener Form entspricht in der 
neuen Recensien des Curt. 4, 5, 30. 4, 33, 2: 
BMemphin, 4, 21, 4. 4, 37, 14. 16. 5, 10, 1: 
Tigrin, 4,30, 9.-33, 1: Mareotin, 8, 10, t: 
Pusitigrin, 6, 2, 12. e 21: Agín, 6, 13, 
25: Manapin, 6, 19, 26: Phasin, 9, 6, 35: 
"ap 8, 39, 2: Aornin. Dagegen 4, 25, 
$. 1 2 36. 7, 26, 12. 7, 29, 1. 4: Tanaim, 
4, 21, d 6, 33- Persepolim, ?, 21, 16. 19: 
"agr , 8, 20 und öfter: Sisyyambim, 
e, 2,2 : Thalestrím, 6, 25, 15: Archepolim, 
1, 29, 1: Carthasím, 7, 21, 20: Semiramim, 
9, 2, 3: Hyarotim, 0,8, 13: Tigrim, 10, 31, 
20: Memphim. Bei andern Schriftstellern 
haben die Critiker mehr für die lateinische 
Endung entschieden. 8. Schneider Gr. 2, p. 
291 ff. Weissenborn Gramm. $. 72 p. 12. 
Ueberhaupt vergl. zu 3, 2, 10 p. 14. 


prum transmisit, wie bei Liv. 25, 
31, 12: Otacilius cum quinqueremibus 
octoginta Uticam ab Lilybaeo transmisit. 
Und so gewöhnlich von Personen: doch auch 
ni sachlichem | Subiect, wie Liv. 30, 24, 
er Sardinia ab Lentulo centum one- 
saríae naves in, Africam Iransmise- 
funt. 


4, 5, 28. Hortatus ad spem, etwa wie 
4, 39, *: edita: in vulgus. Aegyptiorum re- 
rursus ad spem et fiduciam 


sponsa 
erezere torpentés. Austin. 6, 4, 4: quae 
etoítas 


en infir incromentis, eirhite Epa- 


minondae ducis, ad spem imperii Gras- 
cíae erecta est. 11, 1, 2: alii iniusta ser- 
vitute : ssi, ad spem se libertatis 
érigebant. 24, 1, 2: omnes ferme Graeciae 
civitates — ad spem libertatis erectae. 
Flor. 3, 18, 3: quum íus civitatis — söcht 
tustissime postularent, ad quam spem eos 
cupidine dominationis Drusus erezerat. 
Ueber in spem in ähnlicher Beziehung s. 
zu 3, 29, 24. Ueber eine andere Bedeutung 
von ad spem S. zu 4, 28, 1. 


Satacem für Sabacem nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Mer. Auch hat Mod.: Satacen, 
Voss. 2: Attacem. Vergl. 3, 27, 10. 


imfestos statt infensos nach D. Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. und codd. 
Mod. Die Verwechselung ist sehr gewóhnlich; 
8. Drak. ad Liv. 2, 40, 7. Da nun infensus 
mehr die feindselige Stimmung aus- 
drückt, infestus dagegen mehr die dro- 
hende Stellung, in der Jemand einem 
Andern gegenübersteht (s. Döderl. Syn. Th. 
4, p. 396 ff. Ramsh. Syn: 2, p. 64); so scheint 
infensus hier passender zu sein als in-, 
festus. Vergl, 4, 29, 1: Aegyptii, olim Per- 
sarum opibus infensi, quippe avare' et 
superbe émperitatum sibi esse credebant, ad 
spem adventus eius erezerant animos. Denn 
wenn sich jenes Gefühl der Erbitterung anch 
in häufigen Aufstinden Luft gemacht hatte, 
so fauden diese doch nicht immer Statt. Für 
die überwiegende Autorität der Handschriften 
kann man geltend machen, dass, wie streng 
Curtius sich im Gebrauch von infensus 
gleichbleibt (vergl. 7, 43, 27: Arimazi super- 
biae infensus. 9, 27, 1: graeci milites 
defecerant; non tam Alexandro infensi, 
quam metu supplicii. 10, 3, 17: ipse —- sta- 
tuerat petere Africam, Carthagini infen- 
zus), doch infestus zuweilen auch in 
freierer Beziehung angewendet wird, sd 
dass die Begriffe sich zu berühren oder zu 
vermischen scheinen. So 3, 5, 10: ob exilium 
infestum -Alezandro. Vergl, 10, 22, 2. 28, 
4. 1, 2. 8,21, 8. 9, 27, 4. 


'4, 5, 29. Cogebat. Mod.: sußigebat, 
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deatur esse potiora. ^ igitur conclamant, dueeret, quo videretur. Atque ille 
- utendum animis, duin spe calerent, ratus, ad. Pelusii ostium pene£rat, simulans, 
a Dareo se esse praemissum. "Potitus ergo Pelusii, Memphin copias pro- 
movit: ad cuius famam Aegyptii, vana gens, et novendis, quam gerendis aptior 


ohne alle bekannte Autorität. Zur Yulg. vergl. ' 


4, 11, 11. 


: primas spes fortuna. Dic Codd. Mod.: 
prima spes fortunae. Bong. 1: prima spes 
fortunam, Beides sind falsche Aenderungen. 
Die Constr. in primas spes fortuna desti- 
tuit weicht zwar von den gewóhnlichen Ver- 
bindungen. spes destituit, spem desti- 
tuo, destitui a spe oder spe (s. Gronov. 
und Drak. ad Liv. 1, 51, 5. Drak. ad Liv. 25, 
21, 13. Curt. 4, 15, 20. 8, 23, 20) vollkommen, 
ab, ist jedoch eben so sprachgemäss als in- 
geniós. Vergl. Vellei. Paterc. 2, 09, 6: neque 
reperías, quos aut pronior fortuna comitata 
sit aut veluti fatigata maturius de- 
stituerit, quam Brutum et Cassium. Sue- 
ton. Octav. 05, 1: laetum eum atque fiden- 
tem et sobole et disciplina domus fortuna 
destituit. Liv. 30, 24, 7: prospero cursu 
vectum destituit ventus. Curt. 4, 34, 
8: morsa navis omnes destituit, 4, 
31, 19: aestu destituta navigia. Man 
sieht, dass der Sprachgebrauch mit dem Wort 
sehr verschicdene Tropen verbunden hat. — 
Die Sentenz ist übrigens fast zu allgemein 
gehalten. C. wollte sagen, wessen Hoffnung 
getäuscht worden ist, wer sich in einer hoff- 
nungslosen Lage befindet, der greift nach 
edem Mittel, welches eine Aussicht zur Ver- 
sserung seines Zustandes gewährt. 


Atque Alle. Pal. 1: at ille. S. zu 4, 
9, 19. 


wtendum animis, wie 4, 40, 8: impetu 
animorum utendum ratus. 0, 10, 2: 
nec ren moratus impetum. 


4,5,90. Memphin statt Mempkim nur 
nach Mer. Mod. und vielleicht Voss. 2. Die 
Form auf im haben Ald. Flor. Leid. Vergl. 
zu 4, 5, 27. 


ad cuius famam — concurrunt. Ent- 
weder in Folge von dem Gerücht (so oft 
bei Liv. ad spem, und ähnl. bei Hand Tursell. 
1, p. 111, vergl. zu Curt. 3, 13, 9. 4, 29, 1), 
oder wohl besser, wie wir sagen: auf das Ge- 
rücht. Hand. Tursell. 1, p. 101: usurpatur 
de eo, quod fit re aliqua adspecta vel au- 
dita vel alio modo conspicua. Aehnlich C. 
5, 28, 2: ad nomen (regum) barbari con- 
veniunt. 


Aegyptii, vena —, Nach Döderl. 
Syn. 1, 100 bedeutet canum (d. b. vagenum, 
vago simile) das Unauyerljissige, Ver- 


. &4a»tia est, ut nullam fidom 


änderliche, welches durch eine tem- 
poräre Gestalt täuscht, oder, wie Kritz 
ad Sall. Iug. 64, 5 p. 350 es weiter auslegt: 
quod (am est mutabile, tam varias formes 
sine causa idoneu induit, tantaque incon- 
habeat ac .me- 
reatur' et propter fallax íngenium despectwi 
habeatur. Nach Bamshorn dagegen Syn. 1, 
D. 114, det unser Wahn vergleicht,  eigent- 
Rech leer, was nur den Schein hat, aber 
nichts im sich enthält. Man kann aller- 
dings: aus beiden Grundbedeutungen die 
mannichfaltige Anwendung des Wortes im 
abstrakten, besonders sittlichen Sinne (s. zu 
Curt. 3, 5, 10) herleiten: allein gegen die 
erste scheint die concrete d. h. gewiss die 
ursprüngliche Anwendung zu sprechen. So 
Curt. 4, 22, 10: qui evilato ictu in vanum 
manum barbari lapsam amputat gladio. 4, 
53, 8: contempserat paucitatem hostis, va- 
nam: aciem esse, extentis cornibus, ratus. 
Virg. Georg. 1, 225. 0: sed illos Erpectata 
seges. vanis elusit aristis, welche Stelle 
schon Non. Marcell. c. 4, 481 p. 718 zur Be- 
stimmung des ursprünglichen Begriffs ge- 
braucht. Vergi. Quintil declam. 12, 4: etiam 
sicubi forte ieiunae herbae. solum  vicorant, 
vanis tantum aristis spem fefellerunt et 
inanes culmos tristis agricola éactavit ven- 
tie nihil relicturís. Daher die háufige Ver- 
bindung mit inanis; z. B. Curt. 4, 4?, 5: 
vanis et inanibus militem magis, quam 
iustis formidinis causis moveri, ?, 43, 26: 
ea res (signorum concentus et clamor) sicut 
pleraque belli cana et inania barbaros ad 
deditionem traxit. Cic. pro Planc. 42, 101: 
teque unquam obliviscar noctis illius, quum 
tibi — maerenti vana quaedam miser. at- 
que inania, falsa spe inductus, pollicebar. 
Ungezwungen lassen sich so sámmtliche ab- 
strakte Bedeutungen ableiten: denn das- 
jenige, was inhaltsleer ist, dessen 
Inhalt der Aussenseite nicht ent- 
spricht, dessen Aussenseite einen 
andern Inhalt lügt, ist eben so eitel, 
nichtig, werthlos, kraftlos als falsch, 
lügnerisch u. s. w.; kurz es bezeichnet so- 
wohl geistige als sittliche Schwäche 
eines Charakters, oft mit entschie- 
denem Gegensatz in der äussern 
Erscheinung. So Curt. 3, 20, 4: (tela) 
lev et vano íctu cadebant von den Würfen 
ohne Kraft und Erfolg. 4, 39, 3: coe- 
lun. vanis | petere von As 
Eitelkeit in Hinsicht seiner überirdiachen 
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rebus, ex suis quíque viis urbibusge * coscartunl ad delenda. praesidia - 


* 


Abstammung. 4, 39, ?: multitudo ubí vana 
religione capta est von dem Nichtigen 
des Aberglaubens. "Vergl. 3, 5, 10. 9, 8, 13. 
17. 4, 62, 3. 4, 32, 29. 1, 16, 8, Interessant 
und wiehtig zugleich sind Stellen, wie Benoc. 
de brevit, vit. 17: non solidis causis inni- 
tuntur, sed eddem, qua oriuntur, vanitate 
furbantur. De ira 1, 10 p. 22: habet ira non 
selidum robur, sed vanum tumorem, 
De brevit. vit. 13: non est profutura talis 
scientia: ost tamen, quae nos specéosa ro- 
rum vanitate detineat. De ira 93, 30: 
omnia, quae natura fera ac rabida sunt, 
consternantur ad. cana; idem inquielis et 
stolidis i lis evenit: rerum suspicione 
feriuntur. Vergl. de tranquill. animi 12. p. 
267. — Nirgends dagegen ist der Begriff des 
Veränderlichen vorherrschend: auch ha- 
bem die voa Dóderl. 1, p. 100 angeführten 
Beispiele keine vollkemmen beweisende Kraft, 
indem sie eine andere Auslegung zulassen. 
Schliesslich kann man den Worten vanescere, 
revansscere, evanescere "und evanidus eine 
gewisse Beweiskraft gegen D. nicht abspre- 
chen. — Hier möchte sich der allgemeine Be- 


griff sittlicher Schwäche, der inleicht- 


sinnig, énzuverlássig, enthalten ist, am 
meisten empfehlen: auch erhält derselbe 
durch die folgenden Worte seine näheres Be- 
stimmung. So Curt. 10, 28, 7: vanum eun- 


dem et infidum, celeriterque res novalurum - 


et sibi massime infestum occupandum | esse. 
Der Charakter der Aegypter in der spü- 
tera Zeit wird überhaupt nicht besonders ge- 
r&hmt. Oft werden sie als unkriegerisch be- 
seichnet; vergl. Strab. 17, p. 819 (1174 C.), 
Pausan. 3, 0, 6. 1m Allgemeinen vergl. Hirt. 
de bell. alezandr. 24, 1: Caesar etsi falla- 
cem gentem (zunächst von den Alexandri- 
nern) semperque alia cogitantem, alia, 
simulantem cognitam habebat. Plin. 
Panegyr. 31, 2: ventosa et insolens natio 
Senee. consol. ad Helv. 11 p. 

143: loquas et ingeniosa in contu e- 
léas praefectorum provincia, in qua 
etiam qui vilaverunt culpam, non „Mugenunt 
infamiam. Ammisn. Marc. 22, 6 p. 245: 
Aegypti — gonus he hominum controver- 
sum et assueludine. perplerius litigandi 
mazimeque avidum mul- 

Splicatum reposcere. Vergl. 22, 10 p. 275: 
i — ad singulos motus ezcam- 
descentes, controversi etreposcones 
acerrimi, VergL Davis. ad Hirt. bell. alex. 
?, 2. Dess das von C. ausgesprochene Urtheil 
gegründet gewesen, beweisen die zahlreichen 
Aufstände der Aegypter gegen die Perser; s. 
Diod. 11, 71 0. 15, 4 (f. 90 (f. 16, 41 (f. Vergi. 
Fr. Ley fata et conditio Aegypti sub imperio 

Persarum. Col. Agr. 1830. 


* " 


movandis quam gerendis aptior re- 
bums.. Vergl. Liv. 7, 27, ?: Volsci, ferocior 
ad rebellandum,' quam ad bellandum 
gens. lustin. 5, 2, ? vom Alcibiades: in con- 
cíliandéis amicitiarum studiis, quam i9 
retinendis vir melior. 


ex suis quique vicis statt ex suis quis- 
Qu vicis nach Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. 

ss. 1. und gegen Mer. Ald. Mod. Dem 
Sprachgebrauch nach, wie derselbe zu 3, 8, 
25 p. 51 nachgewiesen ist, war die Aenderung 
keineswegs nothwendig. 


eencurrunt. Vor diesem Worte stand 
in der Vulg.: ad hoc ipsum, was sich schon 
bei Mer. Ald. und vielleicht in Voss. 1. und 
in codd. Freinsh. findet; bei Zumpt hoc ipsum 
nach Mod. Flor. Leid, Parr. Von anderwei- 
tigen handschriftlichen Lesarten ist nur quod 
hoc ipsum aus Voss. 2. angemerkt, Hand 
Turs. 1, p. 126, 6 betrachtet gd hoc ipsum 
als die richtige Lesart, versteht es im finalen 
Sinn und behauptet, dass d. W. ad delenda 
praesidia Persarum eben zur Erklärung von 
ad hoc ipsum hinzugefügt seien. Allein wo 
fände sich ein ähnliches Beispiel solcher 
Structur? Und wie passte ein so nachlässig 
gefügter, ja zerhackter Satz zu dem glatten 
Stil des Curtius? In solchem Fall wäre ad 
hoc, «t — oder in hoc, ut — geschrieben. 
Vergl. die Beispiele bei Hand 1. c. und 3, p. 
321, 31. Allein selbst wenn C. diese Con- 
struction hätte anwenden wollen, würde er 
doch hier nicht ad hoc ipsum, ut haben 
schreiben können. Denn im Zusammenhang 
liegt durchaus kein Grund, so stark hervor- 
zuheben, dass die Aegypter gerade desshalb 
zusammengeströmt wären, um die persischen 
Posten zu überfallen. Somit wäre der Aus- 
druck auch in dieser Beziehung ein starker 
rhetorischer Fehler. Eben so wenig giebt der 
Sprachgebrauch ein Becbt, ad hoc ipsum 
durch: gerade bis zu der Zeit, oder 
durch: gerade eben nach dem Ort, nach 
Mempbis zu erklären. — Noch weit misslicher 
iw die Lesart von Mod. und Zumpt: hoc 
ipsum concurrunt, Durch Vergleichung der 
Lesart von Modius in 3, 13, 9: laxata vis 
morbi hoc solum videbatur, quia magnitu- 
dinem mali sentiebat ist nichts xu helfen, da 
die Bedeutung nicht einmal ganz entspre- 
chend ist und ausserdem beide Constructio- 


nen in gleichem Maasse jeder Analogie er- 


mangeln. Denn man kann hoc ipsum hier 
weder durch: gerade in der Absicht, 
noch durch: gerade zu der Zeit (etwa wie 
"unc ipsum), noeb durch: gerade an den 
Ort hin erklären. Desshalb ist men wohl 
berechtigt, hoc ipsum für eine Corruptel zu 
heiten; allein über das Princip, wonach man 
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Pérserum. Qui térriti, tamen spem retinendi Aegyptum non omiserunt, 
*!Sed eos Amyntas proelio superatos in urbem compellit, castrisque positis 


die Beseitigung derselben zu versuchen trat, 
wird man sich schwer vereinigen. Scheffer's 
Vorschlag ad ipsum zu schreiben, ist schon 
aus dem Grunde nnhaltbar, weil dann in 
demselben Satze ad cuius famam — ad 
ipsum — ad delenda praesidia neben ein- 
ander ständen, weiche Verbindung gegen die 
Begeln einer geschmackvollen Darstellung 
streitet. Wollte man annehmen, dass hoc 
ipsum für Memphin geschrieben wäre, was 
vom diplomatischen Standpunkt aus sehr un- 
wahrscheinlich ist, so bekäme man freilich 
einen dem Anschein nach passenden Gedan- 
‚ken, obgleich der Ausdruck wegen der un- 
mittelbaren Wiederholung des Namens be- 
denklich ist, Prüft man jedoch den Gedanken? 
genauer, so ergiebt sich das Unpassende des- 
selben. Denn nicht bloss Memphis hatte eine 
persische Besatzung (s. Herod. 3, 91), sondern 
von einigen andern Oertern wissen wir das- 
selbe. 8. Herod. 2, 30: in! Wayuurtyou Baor- 
Aoc | xaríovaoav £v ze "EX ayılvy 
röleı npdc Alüiónov xal iv Adovnor 
jo nyAovolyar, AA bk xpóc 'ApaB(wv 
tt xal Zópov xal iv Mapty npóc A«Bónc 
EA. Etc dt Er’ ipeo xat llepsiov xard 
tabra al quÀaxal Eyoucı, we xal ivi 
Vauptt(you hoav- xal yap £v 'EAegev- 
tlvy [lépsat ppouptous: xat àv Adpvpat. 
Ausserdem ist es höchst wahrscheinlich, dass 
die Perser ein so unruhiges Land, besonders 
. da der Angriff Alexanders neue Veranlassung 
zur Aufregung geben musste, auch an andern 
Punkten möglichst besetzt haben werden. 
Daher werden sich die Schaaren der Aufrüh- 
rer wohl nicht alle gegen einen Punkt gewen- 
det, sondern sie werden sich gegen die 
nächstliegenden Festen vertheilt haben. Es 
bleibt demnach kaum etwas Anderes übrig, 
als in hoc ipsum die Corruptel eines adver- 
bialen Begriffs anzunehmen, sei es nun, dass 
derselbe durch ein'Adverbium oder durch ein 
Substantivam nebst Beisatz ausgedrückt war. 


ad delenda. Ad fehlt in Bong.; worin 
sehwerlich mehr, als ein unglücklicher Ver- 
such zu helfen gesucht werden kann. 


Fetinemdi statt obtinendé nach Mod. 
, Bong. Flor. Voss. 1. 2. Beide Ausdrücke 
sind dem Zusammenhange angemessen. Re- 
tinere heisst bewirken, dass etwas bei 
uns, in unserm Besitz bleibt, dass es 
uns nicht entrissen wird. Obtinere da- 
gegen den Besitz einer Sache sich si- 
chera, indem man demjenigen, der 
deaselben bedroht, entschieden ent- 
gegesatritt, ihm Widerstand leistet. 
8e Curt. 0, 17, 21: barbari desperati regio- 


nem, quam occupaverant, posse reti- 
neri. Dagegen Liv. 26, 20, 1: collaudavit 
milites, quod, duabus tantís cladibus dein- 
ceps icttí, provinciam obtinnissent. Eh 
9, 36, 9: foedus clandestinum inter ipsos iw 
returundo ictum, ne comitia haberent, per- 
petuoqus decemviralu posasossum semet 
obtínerent imperium. — Vergl. des. die 
Anm. von I. Fr. Gronov. Der letztere Begriff 
ist in so fern der stärkere, als er zugleich 
den Ausdruck entschiedener Kraftent- 
wickelung umfasst; retinere geht mehr auf 
das Resultat der Anstrengung. 


omiserunt statt amiserunt nach Bong, 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mit Recht. 8. zu 3, 
4, 1 p. 23. 


4, 5, Ji. QCastrisque — agebantur. 
Die Vulg., wie sie Freinsh. giebt, ist folgende: 
castrisque positis victores ad po; 
agros edwrit: ac velut in médio positis 
omnibus hostium cuncta agebaníur. 
8ie fiadet sich schon bei Ald.; ja Mer. liest 
ganz eben so, nur dass déis statt omnibus 
gedruckt ist. Die Wörter eduzit ac fehlen in 
Col. und Sigeberg. bei Mod. und in Bong. 
Voss. I. Dagegen ist aus den übrigen Codd. 
bei Freinsh. und Snakenb. keine Abweichung 
engemerkt, und Lemaire sagt nur, dass in 
den Paris, ac fehle, während dieses gerade im 
Theocr. vorhanden ist. Ferner hat cod. Co- 
lon. nur: velut in medio positi: dis kostiwm 
cuncta agebantur. Cod. Bigeb. ebenfalls nur: 
velut in medio positi hostium cuncta ag. Aus- 
serdem ist aus D. Flor. Voss. 1. Paris.: pe- 


sitis dis, aus Bong.: positi dis (bei Snak. 


ist die ursprüngliche Angabe durch Beifügung 
eines aus Missverstndmiss des var. lect. lib. 
bei Freinsh. hervorgegangened in entstellt), 
aus Theocr.: positis déis, aus Leid.: positis 
odis angemerkt. Endlich ist in B. 2. vor dis 
ein kleiner leerer Raum, und Pal. 1. bat: po- 
scit (sic) cunctis. Die meisten Coniectaren 
zeugen von grosser Willkür; so liess Mod. 
drucken: victores ad agros velut 
in medio positis hostium cunctis ageban- 
tur, und vermuthete ausserdem: victores ad 
populandos agros, colwt in medio positi 
hostium cuncta agebant. Zumpt nahm 
eiue nicht minder willkürliche Coniectur in 
den Text auf: victores ad populandos agros, 
velut in medio positos, hostium cuncté 
agebantur. Gegen diese hat Walch A. L. X. 
1829 p. 138. 9. folgende vier Ausstellungen 
vorgebracht: „einmal die von Aeckerm ge- 


‚brauchte Formel velut in medio positi, 


da doch medium d. h. loeus apertue et 
omnium oculis ezpositus mit seinem 
igürlichem 


Nebenbegriff in fi . Sinn: um da- 
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victores ad pepulaados agros * volat in medio positis * bostium cuncta age- 


von zu nehmen, um zuzulangen, eben 
so wenig als die griechische dorep dv páatp 
x£sp£vov drdvruv von Aeckern und Land- 
héusarn gebraucht sein kann: zweitens, 
der gegen alle Regeln des Stils von agros 
getrennte Genitiv hostium —: drittens, 
das eben so schlecht nachhinkende, von vi- 
etores durch acht Wörter getrenate cun- 
cti: endlich das höchst unpassende victo- 
res ad populandos agros agebantur. 
Denn werden isch von Hitze 
und Wuh getrieben (impetu ac furore 
aguntur), auch wohl wie Schaafe auf der 
Flucht getrieben (pecorum ritu aguntur), 
in den Kampf 
(raptim aguntur), aber nicht schlecht- 
hin, am wenigsten zum Plündern getrieben. 
Die Widerlegung ist schlagend: nur hätte die 
dritte Bemerkung in so fern schärfer gefasst 
werden können, als cuncti durch seine Stel- 
lung wamittelber vor dem Sehlussverbum ei- 
nen Nachdruck erhalten hat, weicher mit der 
geringen Wichtigkeit des Wortes für den 
Gedanken und die Erzählung in starkem Ge- 
genselz steht. Weniger glücklich scheint 
Walch in der Aufstellung seiner eignen Con- 
fectur. Er schiug vor: victores ad. populan- 
dos agros edu zit ac velut in medio positis 
omnibus dissolute cuncta a 
Kamm man auch gegen die Angemessenheit 
des s gerade nichts einwenden, se 
ist doch sowohl die Annahme, dass omnibus 
d. h. odbs vor dis ausgefallen sei, sls die Ver- 
von díshostium in dissolutse zu 
willkürlich, als dass man durch den Versuch 
einigermassen befriedigt sein könnte. Dazu 
kommt, dass bei demselben die Echtheit d. 
W.: edwnit ac vorausgesetzt ist, während 
diese doch nach dem Obigen sehr probleme 
' tisch erscheinen muss. Uecberhaupt ist eg 
vorzüglich die Unsicherheit über die Autori- 
tät dieser beiden Wörthr, wodurch die ori- 
tische Behandiung der Stelle erschwert wird. 
Am wahrscheinlichsten ist wohl die An- 
nehme, dass edurít ac zur Ergänzung dieser 
durch irgend ein äusseres Missgeschick 
lackoahaft gewordenen Stelle von einem Ab- 
schreiber eingefügt worden sei. Denn bei der 
Verbindung von víctores eduzit erscheint es 
eis cin ganz überflüssiges, gegen die Gewohn- 
heit des Schrifistellers verstossendes Pathos, 
dass das Obiect durch victores bezeichnet ist. 
Dagegen würde victores als Subiect sehr tref- 
fend und von wesentlichem Nachdruck sein: 
die Griechen, im Rausch des Sieges, 
zerstreuten sich nach allen Seiten, 
am die Ländereien zu plündern. Die- 
sen Gedanken giebt cod. Theoaren.: castris- 
que posiNs oictores festinant ad populan- 
dos Die 'Lesert kanu zwar nicht 
als etht gelten, da jene Henmdsohrift 


zahlreiche, meist nicht ungeschickte Inter- 
polationen enthält. Allein dass ein dem festi- 
tant verwandter Begriff ausgefallen sei, ist, 
in hohem Grade wahrscheinlich: zur Fest- 
stellung des Ausdrucks hat.man freilich 
nicht den mindesten Anhalt. — Der Ge 

im letzten Theil des Satzes liegt mit ziem- 
licher Klarheit vor. Cuncta ur We- 
nigstens hat eine so bestimmte Analogie für 
sich, dass man es nicht antasten darf. Agere 
wird vom Forttreiben des geraubten 
Viehes, dergefangenen Menschen ge- 
braucht; s. Liv. 2, 04, 3: ingentes praedae 
hominum pecorumque egere. ÀAmmian, 
Marc. 27, 8: propere fusis, qui vinctos 
homines agebant et pecora, Vergl. zu 
C. 9, 39, 17.. Die Yerbindung von agere 
cuncta in verwandtem Sinn ist nicht unge- 
wöhnlich; s. Tacit. histor. 1, 2: neo minus 


potentiam, agerent ferrent (andere verte- 
rent) cuncta odio et terrore. Id. de orat. 
dial. 8: per multos iam annos potentissimi 
sunt. civitatis, ac, donec libuit, principes fori, 
nunc principes in Caesaris amicitia, agunt 
(ie fete tque cuncta, atque ab ipso prin 
uadam reverentia dili 
Uebetdiess iebt Curtius allgemein andeu-- 
tende Wörter, wie cunola, ommia, pleraque. 
8. zu 4, 13, 10. Eben so wenig darf die Phrase 
velut in medio posítís. irgend wie ange- 
tastet werden. Sie wird unter Andern on 
Dingen gebraucht, .die in Mitten Aller 
gleichsam offen und frei daltegen, so 
dass sie Gemeingut zu sein scheinen; 
die Allen zugänglich sind, als wena 
ihr Besitz demjenigen zuküme, der 
sichdenselben ruerstaneignete. Vergl. 
Liv. 45, 18, 5: ubi ín medio praeda ad- 
ministrantibus esset, ibi nunquam causas 
seditionum et certaminum defore. So ergiebt 
sich auch für unsere Stelle der natürliche 
Gedanke: die Griechen plünderten mit 
solcher Sorglosigkeit, als wenn das 
Eigeathum der Feindo.Gemeingat ge- 
wesen wäre, von dem Jedem zumeb- 
men freigestanden hätte. Sonech liegt 
es sehr nahe zu vermuthen, dass von den 
übrigen Worten nur ein einziges verdorben 
sei, nämlich omnibus. Dass dieses neben 
cuncta sich nicht halten lasse, ist augen- 
scheinlich: auch sprechen die Varianten ge- 
gen die Echtheit desselben. Es scheint mit 
den Corruptelen diis, dis, odis recht wohl 
vereinbar, wenn men nach Schmieder opibus 
statt omnibus sehriebe; dadureh würde dem 
Gedanken vollkemmen genügt. Weniger em- 
pfelilenswerth ist divittis, wie Herwart, Wes- 
seling und Lemaire vermuthen. Bei der ge» 
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bahtur. *'Itaque Meraces, quamguam infelici proelio suorem armos territos 
esse cognoverat, tamen palantes et victoriae fiducia incautos ostentans, perpulit, 
ne dubitarent ex urbe erumpere, et res amissas recuperare, ”Id consilium 
non ratione prudentius, quam eventu felicius fuit: ad unum omnes cum ipso 
duce occisi sunt. Has poenas Amyntas utrique regi dedit, nihilo magis ei, ad 
quem transfugerat, fidus, quam iHi, quem deseruerat. 


ringen Autorität, welche ac hat, muss men 
vermuthen, dass der Schriftsteller das letzte 
Bild ganz selbstständig eingeführt hat; doch 
könnte die Verbindungspartikel auch "durch 
die Lücke beseitigt worden sein. — Eine 
gründliche Durchforsehung der Handschriften 
wird hoffentlich eine festere Grundlage für 
die critische Behandlung der Stelle gewähren: 
vielleicht lässt sich dann aus der. auffallenden 
Lesart des Voss. 2, aus welchem zu der gan- 
zen Stelle nur die Wörter: agros terris 

ntur Mazetes angemerkt sind, noch et- 
was für die Herstellung des Ganzen gewin- 
nen. So aber. steht dieselbe zu allein, als 
dass man darauf fussen dürfte. 


4, 0, 32. Mazaces. So schon Freinsh. 
mit Mod. B. 1. und wahrscheinlich den Codd, 
Sneak. ausser Voss. 2, der Mazetes hat. Damit 
stimmt Maseces in Mer, Ald., Mazecos bei D. 
Vergl. Arrian. 3, 1, 2: Matdx1« 9 Il&panc, 
66 7» c " Ályorcou ix lou xa 
: ic. Er verwaltete wohl die Provinz, nach- 
dem Sataces (Curt. 3, 27, 10), der eigent- 
liche Satrap, zum Heere commandirt war. 
Vergl, 4, 29, 4. 


recuperare ist gegen reciperare in D. 
P. B. 2. Flor. Voss. 1. beibehalten worden. 
Mit Recht. Vergl. Dausquii Orthogr. T. 2, p. 
207. Bei recuperare tritt der Begriff der 
Selbstthätigkeit hervor, durch die mah 
sich einen Besitz wieder erringt. Ver- 
gleiche Döderl. Syn. 4, p. 131, 20, der ganz 
entsprechende Beispiele aus Cäsar und Livius 
anführt. 


- 4, 5, 339. Nen prudentius, quam fe- 
3$eins. Weissenborn’s Bemerkung Syntax 
$. 220 p. 336, dass wenn zwei Prädikate mit 
einander verglichen würden, bei magis (oder 
dem Comp.) — quam mit folgendem Positiv 
die zweite Beschaffenheit als unbedeutend 
erscheine gegen die erste und fast verneint 
werde, bei doppeltem Comparativ die Be. 
schaffenheit im Nebensatz dem Subiect zwar 
in hóherm Maasse beigelegt werde, aber nur 
in Vergleichung mit dem noch höhern im 
Hauptsatze (vergl. Ramshorn $. 154. A. 3 p. 
493, Bernhardy wissensch. Synt. d. gr. Spr. 
p. 488.), scheint durchaus unbaltbar. Ver- 


gleicht man z. B. Tac. Agric. 4: Agricolae — 


4 


éngenium pulchritudinem ac speciem excelsae 
magnaeque giorius vehementíus, quam 
caute appetebat mit Tac. hist. 2, 24: Cae- 
cina recuperare gloriam avidius, quam 
consultius properabat, so scheint derselbe 
Maasstab an die Handlungen gelegt zu sein, 
und eigenmächtig wäre es, de: Cäcine einen 
hóhern Grad von Ueberlegung beimessen zu 
wollen, als dem Agricola. Auch die bisher 
übersehene Stelle bei Liv. 30, 15, 8: non lo- 
quuta est ferocius (Sophonisbe), quam ae- 
ceptum poculum, nullo idati signo 
dato, impavide hausit, welche in so fern 
hierher gehört, als durob ferociter loqui und 

haurire ein Begriff nach verschiede- 
nen Beziehungeh ausgedrückt ist, spricht da- 
gegen: denn die Negation vermittelt dort eben 


"so die Gleichstellung der heiden Prädikate, 


als in dem vorliegenden Falle. Der Grad 
der Eigenschaft im zweiten Gliede kann 
sowohl bei der einen, wie bei der andern Con- 
struction verschieden sein: es kommt dabei 
nur auf die subiective Auffassung an. 
Bei der erstern liegt der Gedanke zum Grunde: 
der Sache kommen zwei Eigenschaften zu, 
aber die eine mehr, als die andere, natürlich 
mit sehr verschiedenen Abstufungen der Ab- 
schätzung. Bei der andern stellt sich der 
Sprechende die beiden Eigenschaften gleich- 
sam als wetteiferad vor; die eine ist weiter 
vorgeschritten (in böherm Grade vorhanden), 
als die andere, diese aber ist wenigstens auch 
etwas, wenn auch oft nur sehr wenig, vor- . 
würts gekommen: daher der zweite Compa- 
rativ. Wenn also Cic. Brut. 68, 241 sagt: és 
ad dicendum veniebat magis audacter, 
quam parate, so wird die Vorbereitung 
nicht fast verneint, dem Rednef nicht bei- 
nahe abgesprochen, sondern nur gesagt: er 
war zwar etwas vorbereitet, doch 
nicht besonders, und das Meiste 
dankte er seiner Geistesgegenwart 
und Beherztheit. Und wenn Liv. 22, 38, 
8 sagt: Pauli una concio fwit verior quam 
gratior populo, so kann das nicht nach 
Remshorn heissen: die Rede war zwar 
sehr treffend, aber weniger ange- 
nehm, sondern einfach nichts anderes als: 
die Rede war weniger angenehm ais 
treffend, d. i. in diesem Fall: sie wurde 
nicht besonders gern gehört, nicht so, 
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VL *Derei praetores, qui preclio apnd Ision supesfoerant, cuni omni mam, 
quae fugientes sequuta erat, assumpta etiam Cappadorwni .et Paphlagonum iu- 
ventute, Lydiam recuperare tentabant. "Antigonus, praetor Alexandri, Lydiae 
preeerat: qui, quemquam plerosque militum ex praesidis ad regemi dimiserat, 
tamen barbaris spretis in aciem suos edaxit.. Eadem illic quoque fortune 
partium fuit: tribus.proeliis, alía atque alia regione commissis, Persae fundun- 
tur. "Eodem tempore classis Macedonum ex Graecia eccite. Aristomenen, qui 
ad Hellesposti oram recuperandam a Dareo erat missus, captis eius ant mersis 
navibus superat. ?'A Milesiis deinde Pharnabazus, preefectus persicae classis, 


wie ihr Inhalt es verdiente. — Wird 


nun zum ersten Prädikat eine Negation bin- ' 


zugefügt, so wird eben dadurch die ausge- 
sprochene Ungleichheit der beiden Prädikate: 
negirt; jedoch fühlt sich dabei der Gedanke 
heraus, dass man die Anwendung des zwei- 
ten weniger habe erwarten künnen. 
Vergi. zu 3, 5, 14: non magis quat. 


4, 0, 34. Darei praetores. Diese Stelle 
bestátigt die oben zu 3, 20, 13 und 3, 27, 13 
gegebenen Auseinandersetzungen. Ausser 
Diodor. 17, 34, welche Stelle dort angeführt, 
vergl. noch Diod. 17, 48: duolus bà rot 
(sp 'Apóvg) xal tüv wmv djjtpóvuv xa 
erpatzyüv tte ix tie dv "losj pay pard 
etpaturcv Suaawdtvres dvrelyovro tuv vtpot- 
xw &lribww. ol piv ap nóÀteu trıxal- 
povc xatalapBaváptvor. dtepbiartoy 
zahrac t$ Aapelw, ol 8. Edyn xpocaqó- 
ptvot xal Buvdpeıc nepl abtobe xaca- 
e€xtuatópevot ctdc dppmolobsag yptlac 
TOig broxemmevarg xatpolc rapelyovro. 


Paghlagenum. Vergi. zu 3, 3, 22 p. 
22. 22. 


reeuperare. Auch hier bieten Bong. 
(ausser F.) Flor. Leid. Voss. 1. reciperare; 
eben so in den übrigen Stellen. — Ueber die 
erste Besetzung Lydiens durch die Ma- 
eedonier in Folge der Schlacht am Granicus 
vergl. Arriam: 1, 17. 


4,0,35. An mms. Ursprünglich hatte 
peach Arrian. 1, 17, 1 Kalas die Satrapie von 
Ly dien erhalten, und Antigonus nach Ar- 
rlen. 1, 29, 3 die Satrapie von Phrygien. 
Vergl. Curt. 4, 23, 13. 10, 30, 2. 7, 1, ?. Bei 
dem háufigen Wechsel der Commando's darf 
man die Angabe des Curt. nicht geradezu für 
falsch halten. 


alia atque alia regione, wie 5, 33, 10: 
at dile — diu aliud atque aliud consi- 
Kem animo volutabat. 6, 23, 21: versabat 
es ad omnes cogitetiones, aliud atque 
«lud — swubiciente anime. Bo Bener. 


epist. 121 p. 129: alía est aetas infantis, 

adolescentis, . sers; edo. tamen dem 
sum, qui et infans fui et puer et adolescens. 
Sie quamvis alia atqwe aita cuique tan- 
stitutio sit, conciliatio coristitutionis suae 
eadem est. 


- 4, 0, 30. Eodem tempere. Pas Fectum 
wird sonst nicht erwähnt. 


Aristemenmen statt Aristomenem still- 
schweigends nach Snak., der über seine Codd. 
nichts berichtet. Die Vulg. steht in Mod. und 
den &. À. . t. . 


' mersis. Für mersis, was seit Freinsh. 
Vulgata ist, und für demersis, was bei Mod. 
stand, ist nirgends handschriftliche Autorität 
angeführt. Denn Mer. Ald. D. Pal. 1. Colon. 
ap. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr. ha- 
ben eversis, Sigeb.: aversis. Für eine 
jener beiden Lesarten spricht allerdings der 
gewöhnliche Gebrauch. Für demergere Curt. 
4, 18,0: rez — naves omnes fere aut de- 
mersit aut cepit. Vergl. 4, 13, 12. 10, 2, 
12. Liv. 36, 46/3. Für mergere C. 4, 34, 8: 
mersa navis omnes destituit. Vell, Pat. 2, 
42, 1: partem classis fugavit, partem mer- 
sit, aliquot naves multosque mortales cepit. 
Vielleicht verdient mersis wirklich den Vor- 
zug, da es einerseits der gewähltere, seltnere 
Ausdruck ist, andererseits palaeographisch 
näher liegt. Doch findet sich auch von ever- 
tere ein analoger, wenn auch keiu vollkom- 
men entsprechender Gebrauch; z. B. Seriec. 
Agam. 1001: repletum ratibus eversis mare. 
Cic. de orat. 1, 38, 174: citius, hercule, is, qui 


' duorum scalmorum naviculam in portu ever- 


terit, in Eurino ponto Argonautarum navem 
gubernarit. Vergl. de fin. 4, 27, 76. parad. 3, 
1, 20. Daher verdient diese Lesart wenig- 
stens bei der genaueren Durchforschung det 
Handschriften besonders beachtet zu werden. 


4,6, 31. Deinde. Die Beihefolge dieser 
Unternehmungen ist wohl von €. verändert. 
Vergl. Arrian, 2, 13, 4. — Ueber die frühern 
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pecunis exacta, et praesidio in urbem Chium introducto, centum navibus An- 
drum, et mde Siphnum petiit. Has quoque insulas preeniis ooompäl, poen 


nia multat. 


. "Magnitudo belli, quod ab opulentissimis Europae Asiseque regibus in spem 
tetius orbis ooeupandi gerebatur, Graeciae quoque et Cretae arma commove- 
rat. "Agis, Lacedaemoniorum rex, octo milibus Graecorum, qui ex Cilicia 
profugi domos repetierant, contractis, bellum. Antipatro, Macedoniae praefecto, 
moliebatur. "Cretenses has aut illas partes sequuti, nunc Spartanorum, nubo 
Macedonum praesidiis occupabantur. Sed leviora inter illos fuere disorwmina, 
unum certamen, ex quo retera pendebant, intuente fortuna, e.c 

VII. '% "Jam tota Syria, iam Phoenice quoque, excepta Tyro, Macedonuim 
erat, habebatque rex castra in continenti, a quo urbem angustum fretum diri- 


Schicksale Milets in diesem Kriege vergl. 
Arrian. 1, 18,.3 ff. 


has statt eas nach Coní. von Modius. In 
Mer. Ald. Leid. Voss. 2. steht is, in Col. nnd 
Sigeb. bei Mod, B. 1. 2. D. Pal. 1. Flor. Voss. 
1. ^is. 


4,60, 38. Arma commeveret. In so 
fern die Spartaner die Entfernung des Königs 
wahrnahmen, um überall Uufrieden zu säen 
und für ihre Zwecke zu wirken. 


. 4,0, 39, . a n Diod. 17,48: "Ayıc 
plv à zur A Bacusuc «6v ix js 
dv Ico pdyns tıacwdtyrwv nıcdop 
.pav dyalaßwr óxcaxtaytAlouc veuripwv 
Rpayu.dtuv dvraiyıro, Kapıköyeros Aaptio. m poc- 
ÀAaf àv $à xapd tourou xal vao s x«l dir 
para nAndog ExXtoatv aic Kat) 
«iv nölswmv tác rAsloug eiut Wn 
xact t& llepowv al etoßaı Einzelnes ge- 
nauer bei Arrian. 2, 13, 5 f.: xal zur 
N Pharnabazus, u. Äuiopbraiie) Den 
"Ayıc 6 tüv Aaue (Y uude 
Nard dan ze aitíoonv de tóv xóltpov 
«al y vauttxfy Te zai taco óoryv TJai- 
ovv dGuücwy ayınkupat TJ» Ilekondvm- 
a. xal dv Tovıp dy : Ma "aicott Epyt- 
gar tfc käyne zac T RTI r p ab Teron 12,7 


Ce pb an Aalen sin v 


tálavta dpyuplou Aafàv tpıd- 

zovra xal cptf)pttc 6é£xua taócac piv In- 
niav d£ovra Aroocähkeı rand ctó* dös)- 
qóv adrod 'Aynalkaov in! Talvapov- xal 
éxéAtuotv "Arnold, &örra 

vabzaıs dvesif «bv v zat [n ta- 
ylotn im Kpftnc, ac td ixst zaragın. 


oóptvov. abröc bà cóvt pivadrad dv tatc 
vtiaotc óxépevsv, Dovepov di elc Adınap 
vascdy nap Adroppaddımv dolxtco. 

ist wahrscheinlich, ^ er wihrend dieses 
zuletzt erwähnten Aufenthalts die bei Curtius 
erwähnten flüchtigen . Söldlinge für seine 
Zwecke angeworben hat: in diesem Falle ge- 
hörten sie zu denen, welche aus der Schlacht 
bei Issus nach Cilicien, und von da welter 
nach den westlichen Küsten Kleinasiens flo- 
hen. Vergl. zu 4, 0, 34. 


4, 0, 40. Macedonum. Die Angabe, dass 
schon damals macedonische Truppen in Creta 
gewesen seien, scheint auf einem Irrthum zu 
beruben. Einerseits begreift man nicht, was 
Alex. dazu hätte bewegen können, seinc Streit- 
kräfte zu zersplittern, um den Besitz einer für 
die Entscheidung des Kampfes unwichtigen 
Insel sich zu sichern; andererseits lässt sich 
damit Curt. 4, 34, 15 kaum vereinigen, wo 
es heisst: namque et Persarum et Spar- 
tanorum armis pleraque eius insulae. (Cre- 
tae) obsidebantur. Es soll also hier entwe- 
der heissen: die Anhänger der Macedonier, 
die macedonische Partei in Creta, oder es 
sind die späteren Ereignisse vorausgenom- 
men, durch welche der Besitz von Creta aller- 
dings für Alexander Wichtigkeit gewann. — 
Der Name Spartanorum ist in den Codd. 
meist verfälscht: so haben D. Bong. Flor. 
Voss. 1.: Parianorum, Leid.: Arrianorum. 


intuente fortuna. Eigenthümlich ist die 
Vorstellung, dass die Schicksalsgöttin auf 
den Gang der Ereignisse nur in :so weit her- 
niederschaue, als sie die Entscheidung der 
wichtigern leite, während die unwesentlicbern 
gleichsam sich selbst überlassen bleiben. 


4, 7, 1. Erat statt erant nach Mod. Bong. 
ler. Leid. Voss. 1. Theocr. Es finden sich 
\ 
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mát. "Tyros, et magnitudine et claritate amte omnes wihes Syriae Phoenicos- 


allerdings besonders Belege dafür, dass bei 
der rbetorischen Sonderung der Subiecte durch 
wiederholte Partikeln iam, uf u. a.. das Ver- 
bum im Singular steht. So Liv. 40, 39, 8: 
ut tempus, ut locus postulabat. Liv. 
39, 34, 7: adeo perturbavit ea voz regem, «ut 
son color, non vultus ei constaret. Curt. 
4, 1, 6: regem, quem Syria, quem Phoe- 
nice recepisset. 4, 25, 6: non metus, 
son spes elicit vocem. Zuweilen weiset 
sogar die Stellung auf die specielle Beziehung 
des Verbums zu den einzelnen Begriffen hin. 
indessen widerspricht der Gebrauch auch 
. nicht ganz der Zusammenfassung verschiede- 
ner gesonderter Bubiecte dureh den Ploral 
des Verbums; z. B. Liv. 42, 3, 6: tomplum 

regionis eius, quod non Pyr- 
vhes, non Hannibal violassent. Vergl. 
zu 3, 8, 27. — Hier kann erst die geriauere 
Untersuchung der Handschriften lehren, ob 
nicht erant nur zu der Lesart Pboenices 
gehört, die sich in Mer. u. e. a. A. vorfindet, 
die aber nur in der Unbekanptschaft der Ab- 
schreiber mit der Form Phoenice ihren Grund 

t. 


a Ho Für a quo wollte Heins. ad Vell. 1, 

3 p. 531 a qua lesen, weil continens (terrà) 
immer als Femininum vorkomme. Auc 
müsse bei Flor. 2, 2, 2: adeo cupiditate eius 
ezarsit, ut quatenus nec mole iungi nec pon- 
tibus posset, armis belloque iungenda et ad 
continentem suum revocanda bello vide- 
retur mit Pal. 3. Ald. suam gelesen werden. 
Für ein selbstständiges Substantivum gene- 
ris neutr. witd man continens schwerlich hal- 
ten kónpen, denn die Analogie von accidens 
ist nicht beweisend. Die Ergänzung von so. 
ham, welche Bürtn. ad Vell. [. c., und die Yon 
ager, welche Duk. ad Flor. |. c. vorschlug, ist 
derchtus unpassend: das letztere z. B. würde 
nichts anderes bezeichnen. können, als den 
angrensenden Acker. Eben so wenig kann 
men hier mit Cunze und Lemaire litus et- 
gänzen; denn continens litus könnte nur al» 
lenfalis im Gegensatz eines Standpunkts ge- 
sagt werden, der vom Meere aus, oder von 
einem bestimmten Punkt des Ufers aus ge- 
nommen wird: das an das Meer ansto- 
ssende Ufer, oder der nächstliegende 
Theil des Ufers. Man wird daher wohl 
jene unberieutende Aenderung für zulässig 
halten müssen, besonders da os ganz.unmög- 
lich ist, & quo für a quo loco zu nehmen. 


stwm fretum. Nach Curt. 4,8, 7 
und | iod. 17, 40 fin. war die Meerenge 4 Sta- 
dien breit (d. b. etwa 500 Róm. Schritte), nach 
Scylax perípl. p. 42 (p. 228 Klaus.) nur 3 Sta- 
dien; dagegen nach Plin. nat. hist. 5, 19, 17 
p. 263, 11 200 Schritte. Volney Voyage en 
Syrie T. 2, p. 203 rechnet. un quart ds 


Ifeue auf.die Länge der Landenge, welche 
‚jetzt Insel und Festland verbindet; Maundrell 
"Reise nach dem gelobten Lande p. 07 det : 
deutschen Uebers. v. 1200 gebrauchte zu dem 
Wege über die Landenge den dritten Theil 
tt Stunde. 8. Dapper Syrien p. 81. 


2. Tyres statt Tyrus nach D. Pal. 
1. t 5 Voss. 1. Vergl. zu 3, 11, 14. 


et magnitadine et claritate statt ef 
claritate et magnitudine nach Mod. P. B. 2, 
Flor. Leid. Voss, 1. 2. Da die Berühmtheit 
der Stadt etwas Bekannteres war, als das 
Verbültniss ihrer Grösse zu den übrigen, so 
scheint die Vulgata den Vorzug zu verdienen, 
Der Sache nach vergl. Strab. 16, p. 756 (1093. 
B2: perd 8 Zudöva pezlorn ray Dorian 
o a rölıs opos iav, h, dvd 
xatd ze neyedoc xal xatà Tv 

gie: xal ci aC Gi me kx. co)Juny 


00v romtal « 
Bye ctüpoAXfjxact pdÀo, iy m 
"droızlar | p£ypt xal Em ocn 


vpou, ul 58 tls 
ópov nÀÉov dup vobat or im 
MEME :o0v bo ot ed Kaunpel deri 
vv, or tie uyrcpóra- 

)av Doria», ipic à tc.toriv.. Es kang 
wohl kein. an n, dass Tyrus vermüge 
seines ausgebreiteten Handels u. seiner gross- _ 
artigen Colonien in der Zeit, von der es sich 
hier handelt, die bedeutendste Stadt in Phö- 
nicien war. Begonders in diesem Sinne, nicht 
nach räumlichen Dimensionen hat man 
magnitu o zu verstehen. In Betreff der 
letztern geben die meisten Reisenden keine 
ganz genaue und befriedigende Schilderung. 
So sagt Olivier Reise durch das türkische 
Reich, Aegypten und Persien, Thl. 2, p. 382 
d. d. Uebers. von Ehrmann) nur: die Halb- 
insel Tyrus hat die Gestalt eines beinahe 
yleichseitigen Triangels, dessen einer Win- 
kel an das Land stösst. Die breiteste 
Seite ist diejenige, welche in das offene Meet 
hinaussieht und hat ungefähr zwölfhun- 
dert Schritte in die Länge; die kür- 
zeste oder die südöstliche hat nur gegen 
tausend Schrétge. Dieses gusamimenge- 
nommen, giebt,. wie mam. sieht, einen 00 
beschrünkten Raum. für den Plats, auf 
welchen Tyrus erbaut war, dass man billig 
ersiaunen muss, wie er aur hat zureichen 
können. Auch Beaujour befriedigt nicht 
ganz Voyage militaire T. 2, p. 335: Tyr. — est 
au milieu de cette plaine sur «ne pénineule, 
qui se détaohe de la cóte et qui a la figure 
d'un triangle,. dont. chaque cótd peut 
avoir 5.4600 toises. — L'sthme, qui I' at- 
tache au continent, est un sable mélé de cor 
quilles et d'autres matióres rapportéte: mais 
la panıimsulo, ast un roo prosquo wu, pré- 
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que, memorabilis, facilius societatem Alexandri acceptura videbatur, quam itu- 
perium. Coromam igitur auream donum legati afferebant, commeatusque large 
et hospitaliter ex oppido advexerant. °Ille dona, ut ab amicis, accipi iussit, be- 
mgneque legatos alloquutus, Herculi, quem praecipue Tyrii colerent, sacrificare 


sentant un plan uni d'environ une 
lieue de superficie. Bestimmter sagt 
Maundrell Reise p. 60: díe tyrische Insel 
scheint in irem natürlichen Stand &ine cir- 
kelrunde . Gestalt gehabt zu haben, so mehr 
nicht als. etwa vierzig. Jauchert Feldes 
begriffen. : Am genausten schildert Volney 
Voy. T. 2, p. 194: le local actuel de Sour est 
eme presqu’ tle qui saille du en mer 
en forme ds marteau à téte ovale. Cette 
teste est un fonds de roc recouvett d'une 
terre brune cultivable, qui forme une pe- 
tite plaine d'environ 800 pas de long 
sur 400 de large, L'ísthme, qui jotnt 
cette plaine au continent, est un pur sable 
de mer. Cette difference de sol rend tràs- 
sensible l'aucien état d’ile qu'avait la téte 
. de marteau. avant qu' Alexandre la joigntt 
au rivage par une jetée. La mer, en re- 
couvrant de sable cette fetée, l'a élargie par 
des al(terrissemens successifs. et en a formé 
Fistkme actuel. Hierdurch findet seine Er- 
klärang, was Strabo erzählt 16, p. 1008. A. 
(151): dvraüde 56 yanı noAvartrong tà ol- 
alas, dort xal cv dv "Pépg npaMov Ein 
enschauliches Bild der Grüsse von Tyrus ent- 
wirft Hesektel cap. 26. 27. 28. 


secletatem. Doch s. Arr. 2, 15, 0. 10: 
ivvto9tv (von Sidon) 82 zpouyapeı ws Ent To- 
: pov, xai Pvroprdvosan aj xatà civ dööv npt- 
GBerc Tuplwv- and to) xoıvod £ozaApé- 
vor, oc éivoxótav Tupluv zpdaseıv Óxt 
àv irayytlig "AltEavdpac. 6 6 cf» re nd- 
An ématvíoag xal zobg mpÉofst; (xal ydp Toav 
tüv inıgavay dv Tipp ot te t xal 6 Tod 

asus rwv Tupluv zai; ajtàc Bb 6 Paoı- 

bc 'AfutAxoc per Adtoppabarou ände) dxi- 
Asucev inavelüövrag Yppdoaı Tuplors, 61i ddE- 
Àot rapsi8Gv dc TAv wödıv Hücar t4 
“Hpaxkci. 


denum legat! afferebaut statt legat 
donem afferebant nach Bong. Flor Leid. Voss. 
1.2. Man kann zur Vertheidigung der Vulg. 
sich zwar nicht auf 4, 30, 9 berufen: eo legaté 
sium dona attulere, da die rhetori- 

schen Verhältnisse dieses Satzes ganz ver- 
schieden sind. Gleichwohl verdient dieselbe 
doch den Vorzug. Denn wenn es freilich 
auch bei ihr nicht leicht ist, die vielen star- 
ken Accente neben einander mit den gehöri- 
gen Moduletionen des Vortrags zu vereinigen, 
so kann man doch wenigstens jedem Worte 
des ‚Seine geben, ohme das Recht des andern 
zu beeinträchtigen. Bei der neuen Lesert 


muss man selbst wider Willen dem Worte 
donum einen stärkern Nachdruck geben, als 
dem W. legati; dieses wäre aber nur dann 
zulássig, wenn der Gesandten schon vorher 
Erwähnung geschehen wäre. In der Vulg. 
dagegen tritt der Begriff legati mit Fug und 
Recht mehr hervor, als donum, welches dem 
ganzen Zusammenhange nach als der minder 
wichtige, zu dem Uebrigen mehr ergänzend 
hinzutretende Begriff erscheint. Uebrigens 
hat man in ähnlichen Fällen durch grössere 
Fülle des Ausdrucks die schweren Accente 
geschickt vermittelt. So Liv. 2, 22, 6: coro- 
nam auream lovi domum in Capitolium 
mittunt. Ib. 3, 67, 2: donumque ob eam 
Jovi optimo maximo coronam auream ín 
Capitolium tulere. — Uéber die corona au- 
rea s. C. 4, 22, 11: Graeci — decernunt, 
ut quindecim legarentur ad regem, qui ob 
res pro salute ac libertate Graeciae gestas 
coronam auream donum victoriae ferrent, 
8, 43, 10: quum per triduum hospitaliter 
Alerandrum accepisset, quarto die et quan- 
tum frumenti copiis — praebitum a se esset 
ostendit, et aureas coronas ipsi amicisque 
omnibus — dono dedit. Iustin. 11, 10: Ty- 
riorum civitas quum coronam auream 
magni ponderis per legatos in titulum gr a- 
tulationis Alerandro misisset. — Auch bel 
den Rómern kommen goldene Kronen als Ge- 
schenk für die Feldherrn vor. 8. Drak. ad 
Liv. 7 37, 1. Lips. de magnit. roman. 2, 9 
Pp. . 


advexerant statt adduzerant nach Mod. 


. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 80 6, 6, 15: 


commeatibus undique advectís. In welcher 
Beschränkung adducere von sächlichen 
Obiecten gesagt werde, ergiebt sich aus der 
Anwendung des Wortes bei Wasserlei- 
tungen. So Plin. N. H. 36, 15, 24 p. 145, 20: 
Q. Marcius Rez iussus a senatu aquarum, 
appiae, Anienis, tepulae, ductus reficere, &o- 
vam a nomine suo appellatam cuniculis per 
montes actis. infra praeturae. suae tempus 
adduzit. Auch sind beide Verba wie die 
verwandten häufig vertauscht. Vergi. Drak. 
ad Liv. 27, 38, 12. — Uebrigens liegt in der 
Verbindung des Imperfectum afferebant mit 
dem Plusquamperfectum | advexerant gar 
nichts Auffälliges, da die Lebensmittel vor 
der Audienz berangebracht sein mussten. 
Vergl. 4, 09, 31. 9, 32, 17. 


4, 7, 9. Herculi, quem praecipue Ty- 
rii colerent, S. Strab. 16, p. 1098 B. (757): 
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velle se dixit: Maeedonum reges credere, ab illo deo ipsos genus ducere; se 
vero, ut id faceret, etiam oraculo monitum. Legati respondept, esse terbplum 
Herculis extra urbem in ea sede, quam Palaetyron ipsi vocent; ibi regem dee 
sacrum rite facturum. "Non tenuit iram, cuius alioqui poteus non erat, Ita- 


mpm à xal eneplolis "HpaxAfc om 
Herod. 2, 44: «al 94v» 82 Tobrwv 
Típt sap; tt elbtvat — , inleusa xal io AM 
kUL QA dde mndavduenoe aurödı slvat 

"HoaxAoc dpow. — de Aópouc Bà dAbuv n 


ipt)ct to9 Usoó sipóuryw, 6xócoc yog ein dt 
ob TÓ Tod Boo ge Ípa ct 


Spe Tote oinıkonenn nal cà ipà» 108 
Gto löpurätivar, sivac b £csa de ob Togov 
elxiown xal dtoylkıa. Cic. de nat. 
deor. 3, 16, 42 führt den ty rischen Hercu- 
les als den vierten auf und nennt ihn 
Sohn des lupiter und der Asteria. Allein 
richtiger sondert Arrian. 2, 10 den" ágypti- 
schen u. hellenischen Hercules ganz von 
dem phönicischen. Heeren 1, 2 p. 16. p. 
32 fL. bezeichnet diesen nicht mit Unrecht als 
4ss Symbol des phünicischen Völkerstammes. 
Vergi. noch Creuzer Symb. 2, p. 211 ff. 


ab ille dee — . ws ducere. 
ranus, der Stifter der macedonischen Dy- 
nastie (Liv. 45, 9, 3), galt für einen Abkómm- 
ling des Hercules und zwar im zehnten 
Geschlecht. Die Genealogie giebt Diodor. 
fragm. p.037 (T.:4 p. 183 f. Dind. min.). Vergi. 
Plat. Alex c. 2. Vell. Paterc. 1, 6, 5. 


ipsos. Mer. Mod. B. 1: ípso, was einen 
falschen Nachdruck in den Vortrag bringt. 
Ueber se vero vergl. zu 3,.19, 5 p. 05. 


4,1,4. Xn ea sede statt in cam sedem 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Ein 
Gemisch von beiden bietet Mer.: ín ea sedem. 
Obgleich die Vulg. ausdrücklich nur aus alten 
Ausg., wie Ald., angeführt wird, so ist sie 
doch wegen ihrer scheinbaren Alterthümlich- 
keit von Walch A. L. Z. p. 107 in Schutz ge- 
pbommen; auch wird sie von Hartung üb. d. 
Cas. p. 67 als Attraction erklärt. Vergl. zu 
9, 13, 10: in Cilicia fore. Wenn aber in 
dieser Stelle noch die Möglichkeit vorhanden 
ist, eine Vertauschung zwischen den Begril- 
fen der Ruhe und Bewegung anzunehmen, 
so ist sie in der vorliegenden durchaus abge- 
schnitten, da kein persönliches, sondern 
ein sachliches Subiect , vorliegt. Man 
müsste also annehmen, dass das Relativum 
des später gedachten Satzes eine Anziehungs- 
kraft auf d. W. in ea sede ausgeübt habe: 
dazu ist man aber bei der klaren Darstel- 
lungsweise des Schriftstellers sicher nicht 
berechtigt. 


Palaetyre S. Strab. 16, p. 1099 A. 
(788): merd x pov (nach Süden zu) 


Ca- | 


4 Ig) alropos iv iptdxovre sradtaıc. Vol« 
ney Voy. T. 2, p. 200 glaubt das Lokal bei den 
sogenannten Brunnen des Salomon (Ras-el- 
àén), von welchen aus späterhin Tyrus durch 
eine noch Jetzt in ihren Ruinen erkennbare 
Wasserleitung (s. ausser Volney noch Le 
Bruyn Voy. T. 2, p. 340, Olivier Reise Tbl. 2, 
p. 387, Maundrell Reise p. 09 d. d. Uebers.) 
mit Wasser versehen wurde, aufgefunden zu 
haben; die indirecte Angabe der Entfer- 
nung, er folgte dem Laufe der Wasserleitung 
und gebrauchte von Tyrus aus 1j Stunde au 
pas du cheval, spricht wenigstens. nicht dage- 
gen. Zur Bestätigung seiner Ansicht dienen 
die genauen Untersuchungen .von Olivier 
Verhältniss des alten Tyrns zur Inselstadi 
vergl. Heeren Ideen 1, 2, p. 11 f.” Man muss 
dabei besonders darauf Rücksicht nehmen, 
‘dass Sur, der ursprünglich orientalische 
Name, Felsen bedeutet. S. Shaw Reisen 
p- 238. d. d. Uebers. Volney Voy. T. 2, p. 201. 


vecent statt vocant nach F. B. 1. 2. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Parr. Die Vulg. findet sich 
wenigstens, ausser Mer. Ald. Mod., in einer 
Handschrift bei Lemaire, und streitet durch- 
aus nicht gegen den Gebrauch des Schrift- 
stellers, Vergi. zu 3, 5, 18. - 


rite, Nach lustin. 11, 10: quum legati re- 
ctius id eum in Tyro vetere et antiquiore tem - 
plo facturum dicerent. — Man beachte die 
geschickte Vertheilung der rhetorischen Ac- 


. cente, die nicht ohne Schwierigkeit war. 


4,7,5. Iram. Nach iram ist Alerander 
ausgelassen, welches in D. Pal, 1. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Parr. und codd. Mod. fehit. Et 
deleri poterat sane, sagt Modius mit Recht. 


alfoqui für alioquin stilschweigends nach 
Ald. Flor. Leid. Voss. 1. Nach denselben Codd. 


: hat Z. auch 7, 10, 8 alioqui moderatus ein- 


geführt. Dagegen hat er 4, 39, 7: alioguwin 

‚5, 36, 12: alioquin cupiditatem 
nach dens. Codd. und 7, 10, 36: alioquin 
rer, 8, 0, 2: alioquin egregium ohne be- 
kannte handschriftl. Autorität aufgenommen, 
ein jedenfalls willkürliches Verfahren. Frü- 
her betrachtete man das n als einen dem v 

xóv vergleichbaren Zusatz zu dem 
primitiven alioqui (alio qui). So Muret. var. 


. lect. 19, 2 p. 1229 ed. Grut.: modo litera d, 


modo lit. n ad vitandum hiatum utobantuf, 
— alqui, atquín, aléoqui, alioquin. 
Diese Ansicht. herrscht noch bei Schneider 
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qué, eos quidem, inquit, fiducia loci, quod insulam incolitis, pedestrem hume 
exercitum spernitis : sed brevi ostendam in continenti vos esse. Proinde sciatis 
lieet, aut intraturum me urbem, aut oppugnaturum. ®CGum hoc responso di- 
missos monere amici coeperunt, ut regem, quem. Syria, quem Phoenice récO-- 
pisset, ipsi quoque urbem intrare paterentur. "At illi, loco satis fisi, obsidio- 


nem ferre decreverant. 


Gr. 1, p. 407 vor, obwohl er zugesteht, dass 
wederaltoqui bloss vor Consonanten noch alio- 
quim bloss vor Vokalen gebraucht wird. Hand 
indess Turs. 1, p. 235 vergleicht sin,‘ und 
legt dem.» die Bedeutung des Gegensatzes 
bei; si quid igitur differunt alioqui et alío- 
quin, hoc alterum notionem oppositae rei 

magis ' effert.  Vergl. Weissenb. Gramm. 
$. 6. 13 À. 3, p. 172. Bei Curt. herrscht die 
Bedeutung vor: an sích, ohnedies, ohne- 
hin, welche mit der ursprünglichen: in an- 
"derer Hinsicht genau zusammenhängt, 
indem diese verallgemeinert wird. 


Proinde. Vergl. zu 3, 18, 13 p. 69. 


. solatis lioet. Mer.: sciatis me Hcet aut 
éntraturum urbem .aut oppugnaturum. Eine 
Aigenthümliche Lesart, welche wohl. genauere 
Untersuchung verdient. Die Stellung des Pro- 
Domiefis passt sich recht gut für die leiden; 
schaftliche Erregung, in der die Worte ge- 
sprochen sein sollen. Doch erregt manches 
Andere Bedenken. - 


4, 7; 0. Cum. hoo response. So sagt 
man venire, mittere cum mandatis. | Vergl. 
Duker. ad Liv. 24, 28, 9. Hand Tursell. 2, 
p. 145, 2. 


AMimisses. Statt dimissos bieten D. Bong. 
Flor. Leid. demissos, Voss. 1. demissis. Je- 
De hat Lemaire stillschweigends aufgenom- 

Doch dimittere ist eben so gebraucht 

urt. 7, 30, 2: dimissis legatis, in prae- 
parátas rates exercitum imposuit. Einegründ- 
lichere Entscheidung lüsst sich indess schwer 
vermitteln. Allerdings kann, wie discedere 
Sowohl von mehreren Personen gesagt wird, 


die bei der Entfernung von einer Person oder: 


Sache sich nach verschiedenen Seiten 
hin zertheilen, als. such von einzel- 
nen Individuen oder Massen, die sich von 
einer Person oder Sache trennen (s. 
zu 4, 58, 20), so auch dímittere in beiden 
Beziehungen entsprechend gebraucht werden. 
Vergl. Drak. ad Liv. 4, 52, 5. 38,.13, 10. Wie 
aber decedere bedeutet, einen Ort ver- 


lassen und davon gehen (relicto, quem ' 


quie tenuit, loco abire nach Kritz ad Sallust. 
Aug. 20 p. 126), so kann auch demitsii von 
.denen gebraucht werden, die von jeman- 
dem fortgeschickt werden, Demnach 


würde dimittere mehr im Sinne vou ent- 
senden, demittere im Sinne von wegschi- 
cken zu nehmen sein; jenes würde mehr 
auf die Absonderung, die Trennung, 
dieses mehr auf die Entfernung in 
Folge der Trennung bezogen werden 
müssen. - Gegenwärtig hat man mit Unrecht 
alle Stellen, die für die entwickelte Bedeu- 
tung von demittere sprechen, zu dimittere ge- 
zogen. Auch mag eben so sehr die Subiili- 
tät des Unterschieds, als das an sich häufige 
Schwanken zwischen di u. de Veranlassung 
zar Verschmelzung beider Worte gegeben ha- 
ben. Vergl. über dilabi und delabi zu 5, 13, 
8 und 5, 33, 9, über diripere zu ?, 22, 24. 


amiet fehlt bei Mod. D. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Parr. und ist von Lemaire ganz 
fortgelassen worden. Zumpt hat es in Klam- 
mern gesetzt malae fidei indioes. Das Wort 
ist in dem von Cort. ad Sall. Iug. ?4, 1 er- 
läuterten Sinne zu nehmen: qué sunt circa 
regem, consiliari et administri rerum ge- 


rendarum, proximi. So auch kraipot. 


. 4,1, 1. Decreverant statt decreverunt 
nach Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Der 
ral e Gang der Erzählung scheint freilich 

erfectum zu fordern; indess bietet das 
Plasquamperfestum eine so feine Nüance des 
Vortrags, dass man sie kaum zu verschmähen 
wagen darf. Die Historiker heben die Leben- 
digkeit der Darstellung sehr häufig dadurch, 
dass sie von der gewöhnlichen Folge der hi- 
storischen Perfecta abweichen. Sie wechseln 


‘schnell und überraschend ihren Standpunkt, 


und statt ruhig der Folge der Ereignisse nach- 
zugehen, überspringen sie gleichsam einen 
Theil derselben und wählen ihren Gesichts- 
punkt so, dass jene sich als bereits abge- 
schlossen und vollendet vor ihnen darstellen 
müssen. Hier durchdringt sich also das er- 
zählende und das schildernde Element der 
historischen Darstellung auf sebr eigenthüm- 
liche und zugleich sehr mannicbfaltige Weise. 
Sehr wirksam ist dieser Gebrauch besonders 
dann, wenn der Schriftsteller, anstatt 
das Eintreten einer Handlung oder 
eines Zustandesanzugeben, die Wir- 
kungen, das Fortwirken, die Dauer ^ 
derselben schildert. So €. 9, 14, 4. 5: 

inter haec a Parmenione — Hiteras accipit, 
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." VI, Namque uibbneo onéfinenti quattuor stadiorum fretum didit: Africo 


quibus ei denuntiabat, ne salutem suam. Phi- 
committeret. — Ingentem animo solli- 

tem. litterae incusserant. 9, 7, 8: 

Porí multiplicem animo regis in- 

iecerat caram. 3, 34, 10: praefectus — 
cuncta pavore compleverat. 1,36,0: prae- 
ter hanc speciem ripis ‚praesidentis exercitus 
éngens navigantes terror invaserat; nam- 
que cursum gubernatores, quum obliquo flu- 
mine impellerentur, regere non. poterant, 4, 
36, 6: hoc modo ínstruc(o exercítu ac. per- 
armato, Babylone. copias movit. A parte 
dezira erat Tigris, laevam. tegebat Euphra- 
, %ga, agmen Mesopotamiae campos impleve- 
rat. 1,32, 30: ceterum subinde nun- 
- Sata sunt. regi, continuae felicitati rerum 
eius imporuerant labem. 8, 0, 5: repu- 
gnantí (hastam) e manibus extorquent, alle- 
vatumque in tabernaculum: deferunt. — Ille 
humi prostraverat corpus, gemitu eiulatu- 
miserabtli totam personans regiam. Zu- 
weilen wird diese Form der Darstellung ge- 
wäblt, wo es darauf ankam, das rasche 
Eintreten eines Ereignisses, die 
Schnelligkeit einer That, die Ener- 
gie eines Entschlusses zu bezeichnen. 
Vergl. 10, 17, 18: neo muris urbia luctus 
continebatur, sed proximam regionem ab ea, 
deínde magnam partem Asiae cis. Euphraten 
tanti mali fama pervaserat. 10, 15, 8: no- 
bles pueri custodiae corporis eius assueti nec 
doloris magnitudinem capere, nec se ipsos 
intra vestibulum regiae tenere potuerunt: 
wagique et furentibus similes totam urbem 


luctu ac moerore compleverant. 3, 22, 25: 


Darso adventum hostium pavidi agrestes 
quos ut fugientes sequebatur. Ergo non me- 
diocris 


js omnium. animos formido incesse- 
ret. So ist auch die vorliegende Stelle zu 
versieben: aber jene hatten sofort den 
festen Entschluss gefasst, die Stadt 
aw vertheidigen. 


4, 8, 7. Namque. Die nächsten Peragra- 
phen sind dazu bestimmt, durch Schilderung 
der Lokalität dem Leser das Ungeheure, das 
Uebermenschliche des Unternehmens (4, 10, 
16: mare, quod tix divina ope posset impl 
vor Augen zu führen. Richtiger indessen wir 
men dasselbe würdigen, wenn man Arrians 
Bemerkungen dagegen hält 2, 18, 3: dorı 8 
oplpÀc TevayWwöänc x) % ov* xal «à piv 
£póc T$ jr che Saldaancs Bpayta 
yel znÀdó»n abrod, ra dt mpöc a tí 
z6lıı, lva tà Baturaroy toO DtánAou, 
tptóv» gdÀtoca prar (achtzebn Fuss, 
während jetzt nach Olivier Reisen Thl. 2, p. 
410 die Tiefe in, der Nähe des Dammes nur 
noch auf zwei Klafter, d. h. zwólf Fuss 
geschätzt wird) «0. Bddoc. d) uv ze 


'sse und Erhabenbeit des 


TolÀoy dpdovta Ti» xat Once, Jta. otc Aldore 
dv ire a yápaxic tt 09 yaAtrüg 
dv zu n9À6 Ratenhyvuvro xal auröc 6 
i: £ovObtap.oc toic Aldoıc dc rd dzi- 
pévsty &yiyvero. Auch darf nicht übersehen 
werden, was Diod. 17, 40 erzählt: eößüs oov 
walüawpüv civ radardv Aeyomdvıv Tüpov x 
ToÀÀdv pupiddwv xopttoucdv coUe Al- 
Bous, y à p.a xareoxsvale SUA eO pov (also 200 

iech. oder 208 róm. Fuss) t ride. Tav- 

pti 5k mpocXlafógtvoc tobe xatot- 
xoUüvrac cde ninalov xóAet; Tayd dd cic 
molwytplac Tjvóczo tà Tüv Epywv. — Die Grö- 
erkes lässt sich 
am klarsten aus seiner Dauer erkennen. Der 
Damm erhielt sich nicht nur im Alterthum 
( Strab. 1, p. 101 B. (58), 10, p. 1097. C. (751). 

lin. N. H. 5, 19, 17. T. 1, p. 204. Mela 1, 12, 
5), sondern er bestebt noch jetzt. Vergl. Po- 
cocke Descript. of the East. Vol. 2. Lond. 
1145 fol. pag. 82: it is said to have been half 
a mile from the land. If it was so far from 
the land, which, I think, is much to be doub- 


: fed, it must have been a very small island, 


and a work of very great expence' to join 
$t to the continent. I observed a hollow 
ground that crossed the peninsula, 


„and the higher ground to the west of it was 


probably the east part of the island. Dass der 
der Insel zunächst liegende Theil der Land- 
enge ein Werk der Natur sei, lässt sich wohl 
mit Sicherheit aus dem schliessen, was Vol- 
ney Voy.. T. 2, p. 106. 197 berichtet: en sor- 
tant du village sur listhme, on trouve 
à cent pas de la porte une tour ruinée, 
dans laquelle est un puits, oü les femmes 
viennent chercher l'eau: ce puits a quinzo 
ou seize pieds de profondeur, mais 
l'eau n'en a pas plus de deuz ou trois: 
l'on n'en boit pas de meilleure sur 
toute la cóte. Par un phenomene dont on 
ignore la raison, elle se trouble en septembre 
et elle devient pendant quelques jours pleine 
d'un argile rougedtre. Dass diese Quelle 
nicht mit der über die Landenge geführten 
Wasserleitung, von der noch einige Spuren 
vorhanden sind (s. zu 4, ?, 4), zusammen- 
hänge, sondern selbstständig sei, ist aus allen 
Umstünden ersichtlich. Alexanders Anlage ist 
durch den Meersand gewiss noch erhóht und 
breiter gemacht. 8. Thompson Travels 
through Turkey in Asia. Lond. 1754. T. 1, 
p.194: the isthmus, which joins the island 
to the continent, is cover'd with sand. 
Olivier Reisen Thl. 2, p. 378: dieser Damm 
hat allmählich durch den Sand, weichen die 
Meereswellen daran spülten, eine sehr be- 
trächtliche Breite gewonnen,  Vergl. zu 
4,7, 2. In den Zeiten der Kreuzzüge ward 
die Landenge zwar durchstochen und ein tie- 
fer Graben durchgezogen (s. Wilken Gesch. 


% 
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maxime obieoum, crebtos;ex alte Ihantus m^ Mtus. volvit; "Neo -acoliiehdo 
operi, quo Macedones contimenti insulam iungere parebant, quicquam' magi, 
quam ille ventus obstabat. Quippe vix leni et tranquillo mari moles agi pos- 
sunt, Africus vero prima quaeque congesta pulsu illisa mari subruit: nec uHa 


der Kreusrüge ThL 2, p. 505. Thi. 4, p. 225), 

doch scheint jetzt fast (s. Ollvier Reisen Tbl. 

2, p. 409) jede Spur davon verschwunden zu 
sein. 


. . quattuor stadiorum fretum. Die Ent- 
feruung wird von Ändern auch geringer ange- 
geben. Vergl. zu 4, ?, 1, Dock that man 

wobl Unrecht, wenn man mit Mannert Geo- 
grapbie 6, 1, p. 305 auch bierin eine Vergrö- 
sserung sehen will, die sich unser Schriftstel- 
ler oder sein Vorgänger erlaubt hätte, Die 
Abschätzung der Entfernungen war im Alter- 
thum sehr oft ungenau. 


Africo maxime obiectum. Wehl mit 
Unrecht hebt C. den Südwestwind als beson- 
ders dem Werke nachtheilig hervor. Aller- 
dings war der Africus, den Sen. nat. quaést. 
5, 6 furibundus et ruens nennt, bei allen See- 
fehrern anf dem. Mittelmeer übel berüchtigt} 
und die Spuren seiner. Wuth zeigen sich in 
Bezug nuf die Inset Tyrus noch darin, dass 
die südliche Spitze ganz mit Sand bedeckt ist, 
8. Volney Voy. T. 2, p. 195. Indess auch der 
Nord wost und der Nordost sind sehr verrufen 
(s. Volney Voy. T. 2, p. 105 und besonders X. 
1, p. 296. 7.); u. überbaupt springt der Wind 
in jenem Theile des mittelándischen Meeres 
sehr htiufig um, — Hätte C. mit voller Sach- 
kenatniss geschrieben, so würde er nicht un- 
erwähnt gelassen haben, dass die Ostwinde 
dem Unternehmen sehr förderlich gewesen 
sein werden; dene durch diese wird das Was- 
ser gleichsam von der phönicischen ‚Küste 
fortgeführt, und es jst bemerkt, dass während 
der Dauer derselben das Wasser zwei Fuss 
weniger Tiefe habe, als bei gemässigtem Welt 
ter und saaftem Westwinde. Vergt. Shaw 
Reisen p. 288 und zu Curt. 4, 13, 8. 


evelvit statt evolvens nath Mod. Bong, 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Der Gedanke erfordert 
diese Selbstständigkeit des Ausdrucks. Uebrir 


gens bemerkt Schmieder nicht mit Unrecht, ' 


dass dem Schriftsteller Virg. Aen. 1, 841ff. vor- 
geschwebt habe: incubuere mari totumque q 
pellibus imis Una Eurusque Notusque.ruunf 
creberque procelig Africus, et vastos qole 
vunt ad litorg fluctua. 


4, 8,8. Aeetpiendo epe», d. b. nicht 
des Unternehmung des Werkos durch die 
Mackdenier, wobin Heinsius übertlüssige Con- 
iectur oecipiondo deutet, sondern der Auf- 
nahme des Dammes von Beiten des 
Meoren $0 Tagit. aunal. 15, 49: *u deri 


accipiendo ostiemses paludés destinabat. 


Liv. 231, 8, 2: pluribus partibus, oit acci- 


pientébus quibusdam opera locis, ot- 

as eoeptae agi admoverique aréee. Ammian. 
Marc. 22, 7 p. 246: regionibus, er quas in 
mare Phasis accipitur. Auch s. Curt. 4, 
20, 8: Alexander agi eundculos inssit, factió 
Go levi humo. acoeptenie occultum epus 


fungere parabant. wie 4 34, 0: obii- 
cere. esti parabat praedam. 8, 46, 23; 
traiicere amnem oum ceteris copiis pa- 
rabat. 9, 12, 8: in alium orbem paras irse, 
4, 49, 24: nunc vero guid metuam, quum 
acis decernere paret. So auch Livius; 


' vergl. Gron. ad Liv. 2, 56, 12. 


Yen! et tranquilo mari. Für den Be- 
griff von lenitas ist bezeichnemd Caes. de bei. 
gall. 1, 12, 1: flumen es Arar, in Rho- 
danum influit, incredibili lenitate, 4ta wt 
veulis, ín utram partem fiuat, indie 
oari non possit. Für der von 
litas Cic. Tuscul. 5, 6, 16: maris tranquil- 
Htas intelligitur, nulla ne minima qui. 
dem aura fluctus commovente. Jenes 
wird verzugeweise von Fiässen gebraucht (s. 
Ipterpr. ad Caes. I. c.), dieses vom Meere (s. 
Gron. ad Liv. 31, 23, 4). Doch sagt auch 
Plaut.- mil. gler. 3, 1, 70: leniorem dices, 
quam mutum est mare. Cum: 9, 34, 7: min» 
tum — flumini subibat mare,: lent. adiu 
geste confundente dispares undas. Lov 
heisst das ruhige Meer, insofern es sich den 
Sinnen als Gegensetz des tosenden und-'et- 
regten Meeres dáreiellt; iranquillum fnsoc 
fera es einen durchaus ruhigen, gleichmássi- 
gen Wellenschlag hat. Vergli auch! D6defk 
Syn. 1, 81. 5, & Auch sonst werden beide 
JWüpter mit eliander verbunden. 8. €ic. erat. 
98; 09: quí «MI potest (tranquillo, wiMd 
loniter — dieers. 


) wie “ag erem, clon 
niculum. s agere, Beispiele geben Drak. 
ad Liv. 5, 19, 10. Herz. ad Caes. b. gall. 2, 12, 
Vergl. Curt 4, 20, 8: Alexander, gestimam 
locorum situ, agi cuniculos iuasit.. : 


|: prima quaeque este wie 6, 23, 22: 
aliud atque aliud, ta ut sold, ubi prima 
quaeque damnamus, subsiciente- aninso, 10, 
90, 8: sordent prima quaeque, quum ma- 
sera sperantur. Liv. 31, 1, 8 (provideo) ore- 
sere paeme opus, quod ma quaeque 
perfloiondo minus ! oie bau Pii». vn 18; 
26, €5: ‚post .eam diem innemesra. »uifeos 
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tem firms moles est, quem non exedant undae et per nextts operüm manentes, 
et, ubi acrior flatus existit, summi operis fastigio superfusae. Praeter hanc. 
difficeitatem haud minor alis erat: muros turresque urbis praealtum mare am-- 


cura distringit et prima quaeque peragan- 
ter, quae "equeunt. egen Hirt. 
de bell. afr, 2, 1: legionibus collectis sex et 
equitum duobus milibus, ut quaeque prima 
legio veneral, $n naves longas imponsbalur, 
equites autem in onerarias. 


pulsu illisa marl subruit kann man 
streng genommen nicht anders verstehen, als: 
der begonnene Bau wurde durch den Africus 
zerstört, nachdem derselbe durch seine Ge- 
walt die Materialien ins Meer geschleudert 
hatte. Hiergegen spricht indess eben sowohl 
dfe Bedeutung von subruere in einer Verbin- 
dung, die durch ihren Inhalt geradezu auf die 
ursprüngliche hinleitet, als die Ungenauigkeit 
und Undeutlichkeit, die in der ganzen Bildung 
des Gedankens obwaltet. Verbindet man pulsu 
mit dlisa und mari mit subruit, so erscheint 
der an sich nisht; wnpessenda Gedanke doch 
io der Bersteliung in jeder Bezichuag ser- 
stücht und rerbagkt, uad darum dem Zusem- 
rmenbeng nieht angemessen. Ueberdies kann 
(Misusa seinem Ursgeungs nach war von Din- 
^ gre gesagt werden, welche auf etwas gewor- 
fen werden, nicht aber von denen, auf welche 
etwas geworfen wird, welche getroffen wer- 
den. Des einzige Beispiel, welches dagegen 


amgefGbri werden könmte, Plin. nat. hist. 37,. 


10, 56 X. 2, p. 789, 8: chelrophones nigra 
est, sed illísa aerie tiwitum reddis, lässt 
selbst eine zwiefache Auslegung zu und kann 
wenigstens nicht gegen den fest begründeten 
Speachgebrauch entscheiden. Aus demselben 
Grunde kenn mas illisa maris, was 
sieh bei Modius und in Pal. 1. beündet (im 
lib. ver. lect. bei Freinsh. ist die Var. so ge- 
stelit, dass man sie nur auf das vorhergehende 
mari beziehen kann, was auch von Snakenb. 
geschehen ist: wiewohl nach Freinsheims 
Commentar mit Unrecht), nicht billigen, wenn 
maris sich auch wegen des folgenden s pa- 
Iseographisch leicht rechtfertigen liesse. Zu- 
dem kann hier nicht unmittel&ar von einem 
pulsus moris die Rede sein, sondetn nur in 
so fern dieser dureh den Africus hervorge- 
bracht war. Schon desshelb kann auch Freinsh. 
Coni.: pulsu iís$ taris nicht gefallen, viel. 
wewiger, was Heinsius wollte: émpulsu (liist 
maris. Am einfachsten wird man schréiben: 


pulsu illiso mart, was Heusing. Emend. : 


2,6 p. 215 vermuthete, oder auch pulsu suo 
illéso mari: der Afrikas unterwühlte 
den begonnenen Bau, indem das Meer 
durch die von ihm ausgehende Be- 
wegung gegen denselben geworfen 
wurde. Dess men #llidere vom Moore 


ebrauchen könne, ist keine Frage. 8. Curt. 
4, 12, 6: venfus totum er profundo mare 
fllisit in molem. Quintil. inst. 10,3,30: De- 
mosthenes tn litore, in quod se marimo cum 
sono [luctus ill$deret, meditans. Quint. decl. 
9, 10: undique minantibus scopulis illisa 
tempestas. Die Stellung von pulsu giebt dem 
Worte den Nachdruck, den dasselbe im Inter- 
egse des ganzen Gedankens haben muss. We- 
niger würde es sich empfehlen, wenn man 
tllisu marís schreiben (nach Plin. N. H. 2, 
48, 49 p. 99, 22: ventus íllísu repercussus) 
u. pulsu als ErkBirung hinauswerfen wollte. 


exedant. Vergl. zu 3, 10, 10 p. 60. Auch 
von andern Elementen, s. Lucret. 5, 1251 @.: 
flammeus ardor Horribili sonitu silvas ex- 
ederat altis Ab radicibus et terram percoxe- 
rat igni. 

et vor per nexus hat Z. nach Sigeb. Mod. 
Flor. Leid. Voss. (sic) eingeschoben, wodurch 
die Gliederung der Gedanken schärfer, und 
diese somit selbst klarer gemacht werden. 
Enixus, was dieselben Manuscr. haben, kann 
nur ein Fehler sein. "Unter nerus operum 
sind wahrscheinlich die zwischen den cinzel- 
nen Steinen befindlichen Zwischenräume zu 


versteben,. die in solchen Werken bei dem '- 


Durchgang der Wellen leicht verändert wer- 
den können. Vergl. p. 207. 


euSstit statt extitit nach Mod. F. B. 1. 2. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Das Perfectum, weh 
ches bei Mer. Ald. und in den codd. Parr. 
bei Lem. sich findet, ist an sich so wenig ver- 
werflich, dass es vielmehr als eine ganz be- 
sondere Feinheit des Ausdrucks vorzügliche 
Beachtung verdient. Es ist gedacht: jedes- 
mal, wenn die See höher ging. Vergl. 
die Beispiele des Perfectums in der aoristi- 
schen Bedeutung bei Walch. zu Tac. Agric. p. 
105. — Für flatus haben F. B. die irrthüm- 
liche Coniectur: fluctus. v 


summi eperis fastigie ctwa wie 8, 
38, 31: agger aeerat summae fasti- 
gium terrae. Virgil. Aen. 2, 302: summi 
fastigia. tecti ascensu supero. Ib. 2, 458: 
evado ad summi fastigia culminis. Boch 
kennte mit etwas verschiedener Vorstellung 
auch. summo operis fastigia gesegt werden, 
wie Cust 1, 12, 8: usque ad summum ae- 
dificiorum fastigium wegen des Nach- 
drucks im Begrifk. 5, 5, 31: ad LX XX (pedes) 
summum munimenti fastigium perve- 
nis. Virg. Aen. 1, 342: sed summa sequar 
fastigia rerum. 


4, 8, 9. Praealtum mare. So aueh Plin. 
] * 


- 
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biebat: non tormenta nisi e navibus procul excussa mitti, non scalae moeni- 
bus applicari poterant: praeceps in salum murus pedestre interceperat iter: 
naves nec habebat rex, et, si admovisset, pendentes et instabiles missilibus ar- . 


ceri poterant. 


P [] 


® 


"Inter quae parva dictu res Tyriorum fiduciam accendit. Carthaginiensium 
legati ad celebrandum sacrum anniversarium more patrio tunc venerant: quippe 


N. H. 5, 19, 17 T. 1 p. 263, 11: Tyrus quon- 
dum insula, praealto mari septingentis 


passibus divisa. Wie das zu verstehen sei, 


darüber s. zu 4, 8, 7. 


termenta. Gronov. ad Liv. 24, 34, 14 u. . 


obs. 2, 8 p. 209 vermuthete mit Unrecht tor- 
mento. Denn tormentum kann sicher auch 
für das mit den tormentis geworfene Ge- 
schoss genommen werden. Dafür sprechen 
einerseits klare und unbedenkliche Stellen, 


wie Caes. b. civ. 3, 51 fin.: (tumulus) tarttum 


aberat a nostro castello, ut telum tormen- 
tumve missum adigi non posset. VergL 
das. Clark. u. Oudend. Hirt. de bell. alex. c. 
19, 3: eos, qui praesidio eum locum tenebant, 
tormentis ez navibus sagittisque depu- 
lerat atque in oppidum redegerat. Anderer- 
seits ist die Analogie nicht dagegen: so sagt 
man segmentum, salsamentum, molimentum, 
tentamentum, purgamentum, u. a. Vergi. 
Düntzer v. d. lat. Wortbildung p. 97. 98. Ue. 
brigens wird auch ballista und catapulta so- 
wohl von den Maschinen, als von dem damit 
Geworfenen gebraucht. 


exeussa.  Ercutere ist ein gewöhnlicher 
Ausdruck für die Sache. So Curt. 7, 36, 7: 
tormenta, quibus excussa sunt tela. 8, 9, 
20: ezcugsa tormentis tela. 8, 38, 32: ex- 
cussas tarmentis praegraves hastas nega- 
bant conpenire mortalibus. 


mitti statt emitti nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Der Bedeutung nach lässt 
sich auch "emitti vertheidigen; so sagt Cic. 
Tusc. 2, 24, 57: «t ballistae lapidum et reli- 


qua tormenta telorum eo graviores emis- 


siones habent, quo sunt contenta atque ad- 
ducta vehementius. Virg. Aen. 11, 676: quot- 
Zus emissa manu contorsit spicula virgo. 

urt. 8, 32, 28: binum cubitorum sagittae 
sunf, quas emittunt maiore nisu, quam 
effectu. Liv. 24, 34, 8: in — naves saza in- 
genti pondera emittebat. "Vergl. Drak. ad 
Liv. 6, 8, 3. Indessen da unmittelbar e navi- 
bus — excussa vorausgeht, scheint die ein- 
fache Form, die sich auch an andern Orten 
findet (Oudend. ad Caes. b. civ. |. c.), ange- 
messener zu sein. 


' Carthaginem Tyrii condiderunt, semper parentum loco culti. "Hortari ergo 


murus interceperat iter ist eigenthüm- 
lích gesagt von der gleichsam aus dem Meere 
aufsteigenden Mauer, die jeden Fusspfad un- 
móglich machte. Sonst wird intercipere iter 
nur von eínem wirklich bestehenden Wege 
gesagt, dessen Benutzung man hindert. S. 
Duk. ad Liv. 25, 39, 2. In Betreff der Sache 
vergl. Mayndrell Reise p. 00: man sieht noch 
daselbst den Grund von einer Mauer, so 
vor Zeiten herum war, zu liusserst am 
Lande. 


pendentes et instabiles. Des zweite 
Wort (vergl. 8, 45, 11) dient gleichsam dazu, 
das erste, weniger klare und bestimmte zu 
veranechaulichen: vergl. zu 3, 9, 3. Auch 
bleibt die Uebertragung imnier auffallend, da 
pendere nur von Dingen gesagt wird; die, 
ohne unterhalb einen Stützpunkt zu 
haben, oben befestigt sind. Freilieh 
vermischen sich die Begriffe schweben und 
schwanken, :bes. im abstrakten Sinne. 
So sagt Senec. Oedip. 908. 9: quicquid exz- 
cessit modum, pendet instabili loco. 


4, 8, 10. Enter quae. S. zu 3,1, 1 p. 3. 


parva dictu res. So Mod. D. Bong. codd. 
Sneak. Dagegen Theocr. Mer. Ald.: Aaud 
parva d. r., woraus in Pal. 1: aut p. d. r. 
geworden ist. Freinsh. vertheidigt die Vulg. 
hinreichend durch den Sprachgebrauch des 
Livius. So 30, 34, 1: dictu parva, sed 
magni eadem ín re gerenda momenti res. 
25, 18, 3: restituit tamen his animos et ülis 
minuit audaciam parva una res. 


ad celebrandum sacrum anniversa- 
rium statt ad oel, anniversarium sacrum 
nur nach Voss. 1. Mod. Und doch steht 8, 
6, 6: subit anniversarium sacrificium 
Libero patri non esse redditum statuto tem- 
pore. Cic. ad Au. 1, 18, 3: eius initium eius- 
modi fuit, ut anniversaria sacra Iuven- 
tutis non committerentur. Monum. ancyr. tab. 
2, lin. 20: anniversarium sacrificium 
facere. Auch im Allgemeinen lásst sich gegen 
die Wortstellung der Vulg. nichts einwen- 
den: soLiv.31,11,2: ad opprimendum gal- 
lioum tumultum pr tur. Wahr- 
scheinlich bezieben sich die Worte auf ein 
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Poeni eoeperunt, ut obsidionem forti animo paterentur; brevi Carthagine auxi- 


ha veutura. 
obsidebantur. 


Namque ea tempestate magna ex parte punicis classibus marja - 


IX. "Igitur bello decreto, per muros turresque tormenta disponunt, arma 
iunieribus dividunt, opifices, quorum copia urbs abundabat, in officinas distri- 
buunt Omnia belli apparatu strepunt: ferreae quoque manus (harpagonas 
vocant),'quas operibns hostium iniicerent, corvique et alia tuendis urbibus ex- 


Fest des Hercules. Vergl. Diod. 20, 14: dror- 
xiütrcs; (ol Kapındinc:) ix tabens (tc TO- 
- po)) t tole ypóvo« de- 
xdtnv dxoscüJut mp 95g ndvcuv cuv tlc ttoóa- 
obey members . 8. auch Heeren Ideen 1, 2, 
p.1 . 


4,8, 11. JPanicis olassibus maria eb- 
sidebantur. Vergl. Heeren Ideen 2, 1, p. 
251 0. — 

4, 9, 12. Opifices statt opificesque nech 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dass ein 
dreigliedriges Asyndeton an sich hier nicht 
unpassend wäre, bedarf keiner Bemerkung. 
Dorh löst sich dem Inhalt nach das letzte 
Glied offenbar von den beiden ersten ab: da- 
her die Partikel nicht gerade ganz zu missbil- 
Nigen ist. Nur muss dann eine stärkere In- 
terpunction hinter dividunt treten, um den 
passenden Vortrag des Ganzen anzudeuten. 
— Ueber die Kunstfertigkeit der Tyrier bei 
$roben und feinen Arbeiten’ in Holz, Stein 
und Metall vergl. v. d. Kön. 1, 5. 6. 18. 1, 1, 
14 ff. und überhaupt Heeren Ideen 1, 2, p. 94. 


ferrese queque manus. Die Anwen- 
dung der ferreae manus und corvi er- 
giebt sich aus 4, 16, 24. 26. Harpagones 
und ferreae manus, welche hier als iden- 
angegeben werden, scheinen: von Caes. 

b. civ. 1, 51: ii manus ferreas atque hat- 
pagonas paravérant u. Plin. Nat. Hist. 7,50, 
8? p.418,12: karpagonas et manus (inve- 
mH) Pericles atheniensis, gesondert zu werden, 
wu. Herzog zu Caes. b. gall. 7, 81 p. 576 glaubtsich 
segar zu der Bestimmung : „wahr- 
scheinlich hingen die manus ferreae bloss 
an Ketten und ihre Form giebt der 
Name; die harpagones aber waren an 
Ketten hüngende Stangen mil eiser- 
nen Haken, wie unsere Feuerhaken. — 
, Raubhaken; manus ferrea En- 
terhaken." Hiergegen ist zu bemerken, dass 
man die Form der manus ferreae aus der 
Benennung eben so wenig mit Sicherheit ab- 
leiten kann, als man daraus, dass der Rüssel 
des Elephanten manus genannt wird, auf die 
Gestalt desselben schliessen könnte. Alles, 
womit Etwas erfasst, ergriffen, gehalten wird, 
kann manus genannt werden. Ferner wird 
karpago such vom Enterhaken gesagt; 


z. B. Liv. 30, 10, 16: postremo asseres ferreo 
unco praefiri (harpagones vocant) ez pu- 
nicis navibus iniici in romanas coepti. Quos 
quum meque ipsos meque catenas, quibus 
suspensi iniiciebantur, incidere possent; wt 
quaeque retro inhibita rostrata onerariam 
haerentem unco traheret, scindi videres vin- 
cula, quibus alia aliis innexa erat. Appian. 
de bell. civ. 5, p. 739 St. (1168 Toll.): iztvóst 
88 xal tà» xalo0psvov äpraya 6 "Aqpirzmac, £0- 
Àov nevranınyu otbfjpo TepiBeBAqutvow, 
«plxous Éyov zapl «tpalac bxxcipac, tüv 9i 
xwv tiytco Tod piv 6 äprab, ocbfjptov xap- 
v6Àoy, pé » xal xoà, ree im 
end) y a, Ott tf T0 vtae 
bx xara to Midoico. Und dan in der Schil- 
derung des Seetreffens: sbdoxiper Ob udlıora 6 
äpra Ex ct moÀÀo0 tals vaual did xoupótrta 
duntnerwv xal dunyvöouevos Er pdlısra Und Tüv 
xalmdluv dotAxorto Öniow, xorival Te Urb Tv 
Planroutvav ox Tv eöropos drd clónpov civ 
repityovra xal t pijxoe axo Öusepratsrarov 
toig xómtouct td xa)dibu: inlet a TÓ pr 

TU) TtpO o, tuc Op£zxvov gt Tept- 
ae vd an ws M MR E ^" 
«pobovtte ixl mpopvav dvrionäv TO aytó 
moto0vtuv xal civ rolsulwv, lor piv 3v 3$ Bla 
tv dvbody, 5 $i prat ixols xà (ov. Um- 
gekehrt dagegen wird ferrea manus auch 
vom Raubhaken gesagt; z. B. Diodor. 17, - 
44: toi; 88 xópatt xal taie ordönpaic ytp- 
clv dvfjpratov tox toic Üwpaxlotz Epsstwrac. 
Hiernach kann man wohl annehmen, dass 
harpagones und manus ferreae zwei Bezeich- 
nungen für ein und dieselbe Gattung von Ge- 
genständen waren; natürlich aber wird die 
Construction dieser Haken zu verschiedenen 
Zeiten und für verschiedene Zwecke nicht die- 
selbe gewesen sein, namentlich was die Grö- 
sse, Gestalt, Anzahl und Anordnung der 
scharfen Haken anbetrífft, auf deren Anwen- 
dung der Nutzen des ganzen Instruments be- 
ruht. Ueber die Anwendung der ferreae 
manus vergl. noch Caes. b. civ. 1, 57. 58. 
Flor. 2, 2, 9. Liv. 36, 44, 8. 9. 24, 34, 10. 
Lucan. 3, 035. Thucyd. 7, 02. Ueber den kar- 
pago Caes. b. g. 7, 81. b. hisp. 16, 2. 


eorvique. Ald.: corvi. Indess s. zu 3, 
33, 27 p. 154. Einen corvus oder xópat be- 
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‚ogitata praeparebantur. ? Sed quum fornacibus ferrum, quod exeudi oportebat, 
impositum esset, admotisque follibus ignem flatu accenderent, sanguinis riyi 
sub ipsis flammis extitisse dicuntur: idque omen in Macedonum. metui vere 
terunt Tyrii, "Apud, Macedonas quoque quum ferte panem quidam nolitum 
fraugerent, mapantis sanguinis guttas notaverunt. Territoque rege, Aristander 


. schreibt Polyb. 1, 22, 4 ff.: orbkos iv 
etpor[oÀoe tlotfjxet, pxog piv ÓpTouQv cevtd- 
pwv, zard dt To ndtoc tpubpv zaÀwwtév yov 
tiv Otdustpov. o9tog arb piv irl cis Kopupfis 
zpoyıllav eiye* mepierider 9 abcp Pins 
xapolat; aavlaı rat mpem, m)dczog piv no0dv 
&eccdpmy, TO 6b pixos E5 óp[ounv. TO Db «pi, 
4 t0) cavidpato, Tv Tape, xal nen. 
bae repl tóv avÀov ped d: mpiae ENDE: 
Tie *Muuxog 050 Óppode. tiys bb xal Opo- 
. q«axtov adın rap ixatépiv v)» imdjxn Eu 
pav els yóvo xà Babos. ini bi Tod rípatoc aoro 
Wposfpjiogro ouinpoov oiov Ürepov dmw&ucpi- 
vov, Eyov daxtälıov Erl Tis xopug?;* we To 
Ö).0V jacebat mapacÀfatov cat Otzozottzatc 
s yavigtaw. slo $à coro «Óv Baxtultov Eve- 
&£ocro Ó xls, u *21à tóc ÉadoAdz cuv r).olwv 
kalpovres obs xópaxac Otà cie 6» tq) GcOlup 
tpogU las, aylesav Enl TO xacdotpupa is dÀÀo- 
t(lae vedi; ^ot pàv xatà «pupa, mod b dv- 
TIREpLÄYOvTES xaxd Tác EX Tür mwÀayluv Tpoo- 
nrtobgag dpBold. Gre 68 aig ocaviot càv 
xaTaotrpwpdtwv  Ppmayivtto ol xopaxes pon 
guvbt,aauv cde vaOs, el uiv may rapaßaiotev 
di ate, raveayallev Ikea. & 6 zard 
rpıppav, &Ü ano) x00 xÓpaxo; irl 550 cuve- 
yes Erowbvzo zóv Eoohov. Aber eben aus 
dieser ausführlichen Beschreibung lässt sich 
erkennen, wie verschieden der x des Dui- 
lius, den Polybius schildert, voa denen ge- 
wesen, die nach Curt. und Diod. 17, 44 von 
deg Tyriern angewendet worden sein mögen. 
Die Mannichfaltigkeit der Gattung erkennt 
man auch aus Vitruv. 10, 19: Diades invenit 
etiam corvum demolitorem. Aus Curt. 4,16, 24 
lässt sich wohl der Schluss machen, dass die 
von den Tyriern gebrauchten corvi von ganz 
einfacher Construction waren. — Zu den an- 
dern Vertbeidigungswerkzeugen, auf die C. 
hindeutet, gehören lupi, hastae falcatae, und 
ähnliche. Vergl. Lips. Poliorcet. 5, 8 p. 630 
ff. Auch s. Diod. 17, 41: £yovca; 03 rov 
Sallnav xaraneltuv xol tiv Amy pryavuv 
TOY npóe volopxlav yprncipwv, dtipas T0)Àa- 
mÀacloue zareoxesasav puölws da cà v dv «7T 
Topp p.zyavozotüv xal ziv dAAwy t£y- 
yttüv rayrodarüv óvtov. bid Ob coUxuv 
16v Öpyavwy, x avtoQazüv xal E£vmv «aic 
éxwolatc wataaztuaton£vo v, ánac 6 ma- 


gldoAeg Tfjg mÓhswe Eriupwin Tüv wycvdm. 


4,9, 13. Ignem. Aebnlich wie &dmotis 
follibus ígnem flatu accenderent sagt Liv. 
28, 7,12: scintillam levem ignis indi- 


. tam plumas fotle fabrili ad caput fetulde 


imposito, flando accenderunt, 


sanguinis rivi. S. Virg. Áen. 11, 668: 
sanguinis ille vomens rivos cadit. Das 
Bild ist nicht ungewöhnlich. S. Bin. N. H 
9, 100, 110: in Lycia hephaestii montes, teda 


flammante | tacti, flagrant adeo, ut lapides 


quoque rivorum et arenae in ipsis aquis ar- 
deant: aliturque ignis ille pluviis. Baculo 
si quis en tis accenso traxerit sulcos, rivos 


-égnium sequi narrant. 


emen in Macedonum metum verte- 
runt, d.i. sic legten die. Erecheinung auf 
die Furcht der M, aus. Der Sprachgebraueh 
gestattet bei diesem Ausdruck sebr mannich- 
faltige Wendungen. Vergl. Sil. ItaL 2, 54: 
effundunt ‚gemitus alque omina tristlia 
vertunt In stirpem Aeneadum. Liv. 28, 
il, 1: quum omnium secundorum adyerss- 
rumque causas in deos verterent. 3D, 
38, 10: aquarum insolita magnitudo in re- 
ligionem versa. Virg. Àeg. 2, 190, 1: 
tum magnum exitium .(quod di prius omen 
in ipsum Convertant) Priami imperio 
Phrygibusque futurum. 


4, 9, 14. Frangerent für frangeret nach 
Mod. Bong. Flor.d.eid. Vosa, 1.2: Deusitstimmt 
Diod. 17, 41: «acd «dc Tpopds napd mol; .Ma- 
xtbósv ol DtiazAxbinatvot cév dotu aipa- 
Tot, c)» mpócobe eiyov A erscheint 
der ganze Vorgang auf diese Weise gross- 
artiger und staunenerregender. ARoim die 
Vulg.ist an sichganz gut möglich: das Factum 
wird dadurch natürlicher, begreiflicher, wahr- 
scheinlicher. Notaverunt schildert dann sehr 
glücklich die allgemeine Theilnahme der ber- 
anstrümenden Soldaten an einem so wundet- 
baren Ereigniss. Das Ungewöhnliche in der 
Verbínduag von /rangeret und nolaverunt 
konnte jene Veränderung hervorrufen. 


Territo rege. Auch sonst erscheint Al. 
in dieser Schilderung oft als befangen in dem 
Aberglauben seiner Zeit. S. 4,20, 12. 13. 4, 48, 
15. 5, 13, 1. 2. 7, 30 fT. ?, 31, 23. Zuweilen 
erhebt er sich über denselben, s. 4, 39, 4 €, 
oder weiss ihn geschickt für seine Zwecke zu 
benutzen,.s. 4, 10, 17. Ueber den Wechsel 
seiner Ánsichten s. ?, 30, 8: qui post De- 
reum victum ariolos et vates consulere 
desierat, rursus ad superstitionem, huma- 
narum mentium iudibría, revolutus, nämlich 
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yeritissimus. vetu, si extrínsecus eruor üuxiatet, Meeeilonibus id triste fütu- 
rum ab: conlra, quum ab ipterioró parte mhnaverit, urbi, quam obsidere 
dostinsesent, exitium portendere. '" Alexander quum et classem. procul balieret, - 
£X lopgem obsidionem magno sibi ad ceteta impedimento videret fore, cadu- 
peatores, qui ad pacem.eos oompellerent, misit: quos Tyrii contra ius gentium 
$c0350s preecipitaverunt in altum, Atque ille suorum tam nan morte tom- 


motus, utbem obsidere statuit. 


áls es sich um den Angriff auf die Scythen 


bendelte und Alex. noch von einer Wunde 
geschwächt war. 


Aristander. Vergl. zu 5, 13, 2. - 


' watwm. Hinter catum hat Z. respondft 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. aus- 
lessen, und ait hinter futurum eingeschal- 
nach denselben und nach Ald. Aldus 
verbladet demnach beide Lesarten, und man 
sieht, wie respondit nur eingeschaltet worden, 
wei ein Leser, Abschreiber oder Corrector 
n Satz in seinem Zusammenhange nicht 
bersehen, und wie diesem dann später ait 
zum Opfer fallen musste, 


estrtassens bedeutet hier: aus der 
Akussenseite heraus, wie der Gegensatz 
«b interlors porte beweisdt. Die Bedeutung 
fetdt sowohl bei Meiner Uelers. p. 148 als 
bei Maud T. 2, p. 684. 


manaverit. Dafür bieten Bong. Pal. f. 

"Flor. Leid. Voss. 1. 2, monaverat, welches 

mech dem freien, etwas grücisirenden Ge 

rire des C. nichs verwerfiich ist. S. zu 3, 
| 


destinassent. Der Plural ist auffallend, 

wie 3, 21, 23: pervenerunt ad ungustias, 

oteupare decreverant. Auch steht 
Voss. 2. 'Theocr.: destinasset. 


4,9,15. Classem procul haberet. 8. 
4 p 99. 13, 1. Auch s. Art. 2, 18, 2: «à 
in) Beldosnc np 


tín Menon 
XE, "eis Tg Tuplng vea» in 
zoll TEpIOuOu. 


ad cetera, gutweder wie Freinsheim und 
Schmieder verstanden: ad cetera peragenda, 
quae superessent, so dass die Worte zu im- 
pedimento zu zichen wären, wie Caes. b. g. 1, 
25: Gallis magno ad pugnam erat im- 
pedimento. Vergi. Hand Turs. t, p. 114. 
Oder für praeter cetera, abgeschen von 
den sonstigen Ungelegenbeiten, wel 
che. die Belagerung der Stadt mit sich 
bringen würde. 8o Liv. 30, 1, 4: beilo 
quoque bonus habitus ad cetera, quibus 
nemo o8 mpestuts instruclior ciis habe- 


| b yapız 


- 


batur. * Vergl. Hand Tursell. 1, p. 90. 107. 
Vergl. auch Diod. 17, 40: ol Tópit vehaphn- 
xörwg 0 ri TÀv 70). Kuba $a piv 
t Óu£vot xa v rp e D jut t)votáN 

av Trpadveeg, xa von, ovttz ac dar 

dvd «uütre cf ydprog yw fspsadat 
wapü toU Bands, imiozcbpevor ply Toy 'AMe- 
Eavàpov sig o Ngpénov xal éntdvóvvov noMop- 
Me andre dwotv tu Anpelp rpóc tüe 
ra 


ques uA eontra fus entium oo. 
eisen —. Vergl. 4, 10, 13. Liv. 39, 25, 10: 
4am ne a legatis quidem, qui ture gem 
sium sancti stnt, violandis abstineée. Ib. 
5, 4, 14: ausclores fuere contraius gentium 
caedis impiae legatorum nostrorum. Drak. 
ad Liv. 5, 4, 14. 5, 30, 6. 4, 19, 3. führt eine 
Anzahl von Stellen aus Liv. àn, aus dene 
einige Beziehungen des Völkerrechts auf die 
Gesandten erhellen. Doch wird der Ausdruck 
nicht bloss von den Gebrüuchen angewendet, 
die zwischen verschiedenen ölkern, 
sei es nach ausdrücklicher Uebereinkunft, sei 
es, weil sie der Stimme der Natur folgen, in 
Kraft sind oder bestehen; sondern es wird 
auch von dem gesagt, wäs in Beziehung 
auf die Bürger eines Staats nach’all- 
gemein menschlichen Principien er- 
laubt oder gebräuchlich ist. So Curt. 
10, 22, 2 vom Arrbidäus: quidve fecit, cur 
etiam gentium communi iure fraude(ur? 
6, 42, 15 vom Philotas bei seiner Folterung: 
dum "corripitur, dum obligatur oculi, dum 
vestis esultur, deos patrios, gentium iuru 
nequicquam apud surdas aures. inveceabat. 
‚Vergl. Cic. de uff. 3, 5, 23: eeque vero hoc 
solum natura, id est sure gewtium, sed 
etiam legibus populorum, quibus in singulis 

civitatibus res publica continetur, eodem mo- 
do constitutum est, ut non liceat sui com- 
modi causa nocere alteri. 


Atque flle, Atque drückt die anımhittel- 
bare Verbindung der beiden Handlungen aus: 
die übrigen Gründe hatten den Alesander be- 
wogen, den Plan der Belagerung zu über- 
legen: diese Geweltthat entschied für die Um- 
ternehmang: und so beschloss ex —. 
Vergl. andese .Beispiele bci Hand Tursell. 1, 
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X. "^Sed ante iacienda moles erat, quae eontinenti urbem cothmitteret, 
Ingens ergo animos militum desperatio incessit, cernentium profandum mare, 
: quod vix divina ope posset impleri: quae saxa tam vasta, qubs' tt proceras 
arbores posse reperiri? exhauriendas esse regiones, ut #ud spattum exagge- 
raretur: exaestuare semper fretum, quoque artius volutetur inter insularn et 


contmentem, hoc acrius furere. 


At ille haudquaquam rudis pertractandi 


militares animos, speciem sibi Herculis in somno oblatam esse pronuntiat, 
dextram porrigentis: illo duce, illo aperiente in urbem intrare se visum. Inter 


p. 418 ff. Fälschlich vermuthete daher Heu- 
mann Parerg. crit. p. 61: itaque. 


tam indigna. Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. 
haben den alten Fehler: iam indigna. Schon 
Modius in den Noten erkannte ihn als solchen. 


morte statt nece nach D. Pal. 1. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.2. Dem Urtheile Walch’s 
A. L. Z. p. 107, dass hier von Z. der gewähl- 
tere Ausdruck in den gemeinen verwandelt 
sei, kann man nur dann beistimmen, wenn 
sich überhaupt für jenen gewählteren irgend 
eine andere Autorität finden sollte, als Mer. 
Ald. Mod. 


4, 10, 10: Continenti urbem statt ur- 
bem continenti nach Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. 2., wahrscheinlich in der Absicht, den Be- 
griff continens, da er hier der wesentlichere 
war, mehr zu heben. Allein dadurch wird 
‚eine unruhige Bewegung des Vortrags be- 
wirkt, welche dem Charakter der ganzen Stelle 
nicht angemessen ist. Denn indem in der 
Vulg. nur die W. ante — moles — com- 
mitteret stark zu betonen sind, während der 
Vortrag über die übrigen leicht hinweggleitet, 
erfordert bei der aufgenommenen Lesart auch 
noch continenti einen starken Accent, wo- 
durch eben der ruhige Abschluss des einfa- 
chen Satzes gestört wird. 


animos. Mod. nach codd.: animis. 8. 
zu 3, 2, 16 p. 18. Doch hängt die Lesart hier 
wohl nur mit der irrthümlichen Variante cer- 
nentibus zusammen, die sich in D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. und codd. Mod. vorfindet. 


quae saxa ftam vasta. Vergl. 4, 42, 29: 
quod ego tantum nefas commisi, Alezan- 
der? 6,27, 30: quod, ínquit, in te, Dimne, 
tantum cogitavi nefas, ut tibi Macedonum 


regno dignior Philotas me quoqwe ipso vi- 
deretur. 


ex retur für aggeraretur nach 
Bong. Fior. Leid. Voss. 1. 2. Theocr. u. codd. 
Mod. Vergl. Curt. 6, 17, 20: aggesta humo 
e montibus planitiem ramis impeditam ex- 
aggerari (iubet). Da durch das Composi- 


Adi. 


tum der Nebenbegriff, dass die Füllung von 
Grund aus vollständig geschehen sein müsse, 
schärfer ausgedrückt wird, so verdient die 
Aenderung Beifall. 


exaestuare statt et eraestuare. Die 
Vulg. kann aus der Verbindung der beiden 
Lesarten exaestuare, welche aus Mod. B. 2. 
F. Flor. Leid. Voss. 1. aufgenommen ist, und 
et aestuare, welche sich in Mer. P. Voss. 2. 
findet, entstanden sein. B. 1. hat nur 
aestuare. Gegen die Aufnahme von ezaestu- 
are spricht indess, dass schon exhauriendas 
und eaaggeraretur Yoraufgehen. Auch ist die 
Copula et keinesweges als matt zu verwerfen; 
sie könnte vielmehr sehr passend als Ruhe- 


punkt. für den Vortrag dienen, indem die Be- 
“ trachtung sich auf eine neue Schwierigkeit 
' richtet. Vielleicht hestätigt sich: et aestuare. 


4, 10, 17. Pertractandi statt tractandi 
nech Mer. D. P. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
So allerdings Cic. de oret. 2, 8, 32: praecepta 
posse quaedam dari peracuta ad pertra- 
ctandos animos hominum et ad exci- 
piendas eorum voluntates. Ib. 2, 44, 186: 
quum aggredior ancipitem causam et gravem 
ad animos iudicum pertractandos. 
]b. 1, 51, 222: ita peragrat (orator) per ani- 
mos hominum, étG sensus mentesque 
pertractat, ut —. Indessen ist das ver- 
bum simplex mit gleichem Nachdruck ge- 
braucht worden. So Cic. orat. 28, 97: huius 
eloquentiae est tractare amimos, huius 
omni modo permovere: haec modo perfrin- 
git, modo irrepit in sensus; inserit novas 
opiniones, evellit insitas. Qtiintil, inst. orat. 
11, 1, 85 von Cicero: summus ille tractan- 
dorum animorum artifex. An unserer . 
Stelle scheint der Numerus für die Beibebal- 
tung der Vulgata zu entscheiden. 


militares animes. Die Stellung des 
miktaris vor dem Subst. findet sich 
nieht bloss wieder in derselben Verbindung 
5, 28, 9: hinc spe, hino metu militares 
animos versant; sondern auch bei viger 


9, 16, 10; via 5, 38, 23; flagitium 8, 48, 11; 
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Tiaec cadnceatores interfectos, gentium iura violata referebat: unam esse urbene, 
quae corsum vietoris morari ausa esset. Ducibus deinde negotium dàtür; ut 
suos quisque castiget: satisque omnibus stimulatis, opus orsus est. Mägna vis 
saxorum ad manum erat, Tyro vetere. praebente: materies ex: Libano monté 
ratibus et turribus faciendis advehebatur. Iamque a fundo maris im aNite- 
dinem modicam opus treverat, nóndum temen eaquse fastigium: aequabat, et 


9, 29, 18; violentia 10, 9, 14; furba 
10, 19, 8. Selbst militarium rerum, 
quietis otiique patientior 6,4, 1. Vergl. Hand 
Lehrb. d. Stils p. 312. 317. Dagegen res mi- 
Htaris 3, 16, 19; lectica militaris 7, 25, 8; 
disciplina militaris 10, 9, 12. Vergl. im All- 
gemeinen zu 3, 17, 8 noví milites pag. 91. 


io aperiente. Der scheinbar abselate 
Gebrauch von aperire wird durch die lebhafte 
Norm der Darstellung nicht minder als durch 
den Inhalt getragen. — Sachlich vergl. Arr. 
2, 18, 1: xal re Belov dvenadev ac. Sr 
dvaryıov dxelvıg tfi vorrig dbóxet ad- 


bs Reddy Ty Toplwv, Toy 
$i re Sekroüodal ct alis xai 
dvdqtt» elc Av xóAcv, und Plut. Alex. M: 

duaot xa 


T vr Ert uivas 
preis xal Trio $ " 
ep slide có vH pax) éa Be&roóp.evov a0cóv 


drd toO ttlyouc xal xaAoo vta. Die Rede, 
welche Arr. 2 A7 dem, Alexander beilegt, be- 
zieht sich nur auf die Nothwendigkeit der Er- 
oberung sus strategischen Rücksichten, weil 
sich daran die Herrschaft über das Meer 
hnüpfe. Sehr bezeichnend ist es für die Auf- 
fassungsweise des C., dass er dieses sacb- 
liche Verháltniss gar nicht erwühnt, sondern 
nur von der Leidenschaftlichkeit des Alexan- 
, der spricht und ibn jn diesem Sinne die 
Seinigen aufregen lässt. .Zugleich aber darf 
man daraus auf die Gesinnung und das In- 
inn derjenigen schliessen, für die Curtius 
e *. 


genitum iura violata. Mod,: genkum 
tere violato, wie es scheint, nach Codd. Al 
lein durch diese Aenderung wird das schóne 
Gleichmaass in der Durchführung des Ge- 
dankens vernichtet, Auch violatum ius 
fium aus Voss. 2. wird man nicht vorzie 
8. zu 3,4, 1 p. 23. 


4, 10, 18. €. C. wählte zwar ein 
Wort von specieller Bedeutung, dachte dabei 
aber gewiss an den allgemeinen Begriff. Es 
war nicht genug, die Kleinmüthigkeit der 
Soldaten zu tadeln, es mussten auch ihre Be- 
denklichkeiten gehoben, es musste ihnen zu 
der Unternebmung Lust gemacht, es musste 
fibre Leidenschaft erregt werden. Darum 
wählte er auch sofort d. W. stimulare, 


welches von jeder Art der Aufreizung und 
Aufregung gesqgt. wird, msg dieselbe von 
aussen oder von innen ausgehen. So 4, 29, 
8: ingens cupido anímum stimulabat 
adeundi Iovem. 5, 31, 7: stimulante con- 
scientia.. 0, 17, 19: maiore quam decebat 
ira simul ac dolore stimulatus. 1, 31, 
20: metu stimulante. Sonst wird casti- 
gare auch mit ähnlichen Yerbis in specieller 
Bedeutung verbunden. Vergl. Caes. b. €. f, 
3: laudat Pompeius atque In posterum con- : 
firmat: segniores castigat atque (nct- 
tat. i us 

Tyre vetere. '8. Diod. 17, 40 in d. An- 
merkung zu 4, 8, 7 p. 193. 


advehebatur statt vehebatur nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Mit schärferer 
Nüancirung des Gedankens. In diesem 
berrscht der Begriff des Vorwärtsschaf- 
fens, in jenem der des Herbeischaffens 
vor. Gewiss haben indess die Gebirge Al.'s 
Zwecken bei dieser Anlage auch anderweitig 
gedient, 8. Volney Voy. 1, p. 272. 3: la char- 
pente de ces montagnes. est formée d'un 


"banc de pierre calcaire dure, blan- 


'chätre et sonnante comme le grös, disposde 
par lits, — C'est encore cette méme pierre 
:qui sous une forme plus régulióre compose 
Aa masse du Liban, de l' Antiliban, des mow- 
:tagnes des Druzes, de la Galilée, du Carmel, 
-et se prolonge jusqu'au sud du lac Asphal- 
Nle: par-tout les habitans en con- 
struisent lours maisons. Indess dem 
‚Schriftsteller fehlte wabrseheinlioh die eigme 
Anschauung, die genauere Kenntniss der 


Gegend. 


4, 10, 19. Modicam statt montig nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr., 
schon von Schmieder, Cunze und Lemaire 
vorgezogen. Montis ist aus Pal. 1. ange- 
merkt und findet sich bei Mer, Ald. Da es 
sich hier um eine rein fmaginäre Vorstellung 
des Schriftstellers handelt (s. zu 4, 8, ?), nicht 
um eine Thatsache, so ist es schwer, einen 
ganz sichern Maassstab für die Beurthellung 
zu finden. Für die Entscheidung Z.'s }ässt 
sich freilich Vieles anführen; allein ein nicht 
unwesentliches Bedenken spricht dagegen. 
Hiilt man bei den Worten: schon war das 
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- 


«po-longius moles agabetur. a litore, hoc magis, quicquid ingerebalatr, prae 
sitom: absorbebat mare: ? quam Tyrii, parvis navigiis admotis, per ludibrium 
aspeobrabant, illos armis. inclitns. dorso sicut, iumenta oneta gestare: inter- 
angahant otiam, ‚nun, major Neptuno Alexander esset? Haec. ipta ipaeotatio 


alacritatem. militum arcendiL — : 


4, XL ? lamque panlum moles-. aqua eminebat, ot simul 


‚Werk zu einer mässigen Höhe empor- 


gewachsen, doch erreichte es noch 


nicht den Spiegel ded Meeres, den 
“Grundgedanken des Verfassers fest, dass das 

eer hier sehr tief sei, so tief, dass es kaum 
könne von göttlicher Hand ausgefüllt werden, 
so ergiebt sich ein Missverkältniss der bei- 


den Gedanken; denn hatte das Werk erst eine — 


miüssige Höhe erlangt, so konnte es natürlich 
den Wasserspiegel noch nicht berühren; folg- 
ch war es ganz überflüssig, den letzteren 
Umstand noch zu erwähnen. Gegen diesen 
orwurf wäre die Lesart montis gesichert, 
und die Hyperbel, welche in ihr liegt, passt 
aieht'übel'zu der Vorstellung des. Schriüstel- 
lers von der Beschaffenheit des Meeres in der 
Gegend. EN 
oreverak für, excreverat nach D. Flor. 
Leid. Voss. 2. Vielleicht wegen der weniger 
edlen Nebenbeziehungen von ezcrescere ver- 
dammt, obgleich das Wert auch in sehr ed- 
Jer Stil gebraucht ist; vielleicht, und nicht 
ganz mit Unrecht, weil die Nüancirung' des 
"Vortrags durch excrescere etwas ins Klein- 
liche geführt wird, da schon a fundo maris 
in altitudinem vorausgeht. Vergl. übr. Curt. 
.6, 17, 21: iam, aliquantum altitudinis opus 
‚ereverat. 


" 


wm eequabet. Pal i1.: 
. Doch s. 8, 38, 31: iamque ag- 
‚ger aequaverat summae fastigíum ter- 
sat. 5, 5, 33: ndeoque validas arbores su- 
stinent moles, ut stípites earum octo cubé- 
itotum. spatium crassitudine aequent, in 
: : pedum altitudinem eminean. 
D, 9, 32: super arcem — pensiles horti 
sunt, summam murorum altitudinem 
aequantes. Vergl. 3, 35, 10. 4, 37, 15. 7, 
'15, 6: 8, 49, 18. DEN 


,. et no longius — absorbebat mare. 
Diese W. hatte Z. nach Mer: Pal. 1. D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. und codd. Mod. 
4, 11, 22 hinter converterant eingeschaltet. 
Allein dieser Anordnung muss man mit Walch 
‚A. L. Z. p. 113 in so weit unbedingt wider- 
. sprechen, ais die Worte dort einen einfachen 
und ganz augenscheinlichen Zusammenhang 
mnterbrechen, In der Vulg., welche sich bei 
.Ald. Mod. vorfndet, ‚vermisst man freilich 
einen strengen Fortschritt der Gedanken und 


mach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 


. 
* 
1 


aggatis. latitude 


man kónnte daher geneigt sein, den Satz als 
ein durchaus fremdes Element zu betrachten. 
Allein da die Worte ganz das Gepräge der 
«urtianischen Darstellung tragen, und da sie 
‚einen Gedanken geben, der fast nothwendig 
zur Ergänzung der übrigen Erzählung gehört, 
so hat man wohl ein Recht, sie dem Schrift- 
stefler selbst beizumessen. Auch können sie 
sich unbedingt an der Stelle ehauptes, : die 
ihnen die Vulg, giebt; nut muss man elenim 
‚statt. et schreiben und die Worte:von. etenim 
bis absorbebat mare als Parenthese betrach- 
ten, welche darauf berechnet ist, die in den 
xoraufgeheuden Worten erwähnte Thatsache 
zu erklären. BHtenim bei einer erklärenden, 
das Vorige näber begründenden Parenthese 
findet sich häußg. S, Hand Tursell, 2, p. 543. 
Die Veränderung ist unbedeutend, da enitn 
An Handschriften oft durch n, bezeichnet und _ 
‚daher oft ganz ausgelassen ist. & Hand L 6. 
2$,p494 . .. . E 

"| abserbebat mare. 8. Cic. Philipp. 2, 9T, 
07: Oceanus vir vidstwr tot res, tam di- 
sipatas, tam distantibus :in lobe posttas, 
dam cito absorbere potuisse. 

4, 10, 20. Dorso sicat iumenta onera 
estare. S. 3, 35, 10: cum septem milibus 
umentorum,dorsoonera porlantium. 
Dazu die feine Bemerkung von Döderleln 
Syn. 5, p. 15, 1, dass dorsum in horizon- 
taler Richtung, im: Gegensatz des Bauches, 
tergum in perpendiculsrer gedacht sel, 
dass also dorsum recht eigentlich deg Rük- 
ken der Thiere bezeichne. Uo 


Alexander eywet itatt essct rug 
‘die Umstellung erhält der Name einen stär- 
kern Accent, theils wegen des unmittelbaren 
-Gegensatzes zu dem daneben stehenden Nà- 


.men, theíls weil es als vorietztes Wort des 


Satzes vor dem unbedeutenden esset steht. 
Der Ausdruck gewinnt daher durch die Aen- 
derung an Kraft und Lebendigkeit. — Uebr. 
vergl. Diod: 17, 41: ol. 52 Tóptot 76 piv rpá 
tov $t:pocrfovteg cu) yuüpatt xaceqÉAwv tob Ba- 
cios el «06 Mhesıkovor kauröv boxti 
repıloeodan. 


4, 11, 21. Paulum stat paululum nur 
nach Mer. Mod.; in Flor. und Leid. fehlt das 


"Wort sogar ganz. 8. zu 3, 10, 19 p. 80.. Puu- 


1 ^ 
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ans 


-«erescebat, urbique admovebatur: quum Tyrii. magnitudine mal; cuius juzer 
‚raeptum eos aníoe Kfellerat, conspecta, levibus navigüs. nogdum .cominissum 


epus catupsre oecperuat, missilibus quoquo dos, qui:pro opere stabant, un- , . 


dus verdient, trote der geringen Autorität, 
hier wohl den Vorzug, da der Eindruck, den 
die Zunahme des Werkes bei den Tyriern 
machte, nicht hinlánglich motivirt erscheint, 
wenn nur gesagt wird: der Damm erhob 
sich schon ein ganz klein wenig über 
das Wasser. 


aqua. eminebet etat. equam eminebat 
mach D. (pr. maa.) B. 1. 2. Fler. Leid. Voss. 
1. ia der gewöhnlichen Construction. 
Aqunm lässt sich kaum durch die Analogie 
anderer Composita mit ea. rechtfertigen, die 
den Accussativ bei sich haben. Vergl. Rud- 
dim. T. 2, pa 330. Zumpt Gramm. $. 380. 
Wenn ia der neuen Ausgahe des Fercellini. T. 
.2, p. 162 a als zweites Beispiel. dieser Con- 


suuctien angeführt wird Manil. Astron. 6, 
581: caput, eminet wndas scindenlis. pe- 


laguaque , sa.ist das ein blosser von 
Heinsius angener, aber von Oudendorp 
längst ter Constructionsfebler: denn 


undas gehört als Obiect zu scindentis (mon- 
stri), welches von caput abhängig ist. Eben 
so wenig findet sich ein Beispiel dieser Stru- 
ctnr in den Phaenomenis von Avienus, was 
Heinsius (s. Claudian. ed. Burm. p. 1037) irr- 
thümlich behauptete. Die einzige entspre- 
chende Stelle ist bei Leutant. eleg. de Pitoe- 
nite v. 2. 8: eed nostros montes, quorum 
fuga celsa putantur, per bis sez ulnas emt- 
net {He locus.  Indess hiermit wird men 
schwerlich die Vulg. bei Curt., die sich nur in 
AM. Mod. end vielleicht Pal. 1. Voss. 2. findet, 
verfheidigen können. Bie übrigen Varianten 
verdanken ihr Entsteheri' Uffenbar nur den 
Abschreibern; so aquae eminebat bei P. F. 
Mer., aqua imminebat, was in B. 1, und 
aquas imminebat, was in Yirever. steht: Wie 
unpassend z. B. das letztete ist, obgleich 
es sich noch em meisten empfiehlt, erkemat 
men z. B. aus Liv. 28, 0, 2: duas arces wrbs 
kabet, unam. imminentem mark. 


wrbiqne admovebatur. Der Ausdruck 
bat eine gewisse Freiheit, wie sie sich sonst 
bei correcten Schriftstellern nicht gerade fin- 
det, Denn dem Verfasser schwebte nur der 
Hauptbegriff moles aus dem ersten Theil des 
Satzes vor; die unmittelber vorbergehenden 
Worte dagegen werden gar nicht beachtet. 
Hierbei muss man sich befriedigen, wenn 
man urbique admovebatur nicht für den Zu- 
satz eines Lesers halten will, dem gerade die- 
ser Moment der Erzählung zu fehlen schien. 
Die Coni. von Grohor. bei Snak.: urbsque 
ad oorbatur bringt einen ganz gezierten Aus- 
druck hervor. Admovebantur, was Bong. D. 


‚es muss dann 


\ . 
Flor. Leid. Voss. 1, Par. 5711 bieten, ist dem 
Anschein nach eine Verbesserung der Ab- 
Schreiber. 


quem. Mer. Ald. &. d. a. À.: tum. Freinsh. 
verbesserte es. nach. Bong.. Med. Vere. m3, 
25, 1 p. 11. 


antes statt ante nach Bong. Plot. Teil. 
Es ist indess sehr die Frage, ob die wollere 
‚Form bier dem Numerus .hesonders zusagt. 
" mendum sommissum opus. Niet ist 
picht mit Schmieder cum urbe zu ergänzen, 
denn es wäre läthestöch gewesen, nach dem 
-Vorigen das zu bemerken ; sondern: das Verb. 
ist absolut zu nelimen; :;Bes: Werk war wosh 
nicht vollendet, die einzelnen 'Theile. dessel- 
ıben, an deken: gearbeitet wurde; waren noch 
nicht zu einem Genzen zwsemribehgefügt. 
-Vergl. Liv. 88,4, 8:. Ambroeiam profeotus- or 
nbndwem eommissa Inter: se munimenta 
wrben intravit. 1b.38, 7,10: did rovs ie- 
€is oporibus quum e foesa án cuniculum 
pateret iter. Bei dieser Beschaffenheit .das 
Werkes musste der Angriff der Tyrier um.$0 
.erfolgreicher sein. Vere über denselben auch 
‚Died. 17, 42... 


quoque eos für eos quoque ner nach F.: da 
‚nach dem gewöhnfichen Gesetz für die Stellung 
‘von quoque (s. zu 4, 48, 15) in der Vulg. vos 


einen fálschen Nachdruck - zu bekommen 


scheint, so hat die kenderung viel für sich. 


: Allein : unbedingt nothwendig ist sie nicht. 
‘Zuweiten werden Wörter, wie quoqne, quidtth, 


die sich auf einen bestitumten Begriff bezie- 
hen, durch ein anderes, mehr oder weniger 
bedeutendes a den Yon jenem getrennt, .und 

em Geschick des Vortragen- 
den überlassen bleiben, durch die Art der 
Betonung die scheinbare Nachlässigkeit aus- 
‚zugleichen. So B, 31, 20: ingenia Aomkum, 
'sicul ubique, apud illos locorum quó- 
que situs format, wo es sich um einen rel- 


men Gegensatz von ubique und^apud Glos't. 


nicht etwa darum handelte, den Begriff von 
locorum situs im Gegensatz irgend eines ati- 
dern, den man möglicher "Weise zu ergütizen 
hätte, hervortreten zu fassen. So auch 9, 13, 


"20: cuius morte ingemuit rex. quidem, 


adiecit tamen, propter paucos dies longam 
orationem eum erorswm, wo E. ats uniü- 
reichenden Gründen geändert hat. Vergi. auch 
zu 9, 23, 4. An unserer Stelle kommt dazu, 
dass missilibus ger keinen Gegensatz bildet 
und keinen Nachdruck erfordert, indem quo- 
que sich auf den genzen' Satz bezieht. 
Ueber diesen Gebrauch von quogwe vergl. 6, 
1, 9; diei quogue unius tam multiplec ca- 
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cemere, "Multis ergo impune vulneratis, quum et removere et appellere 
'scaphas in expedito esset, ad curam semet ipsos tuendi ab opere converterant. 
"^ [gitur rex munientibus coria velaque iussit obtendi, ut extra teli ictum es- 


sus modo spem, modo metum utriusque 
partis augebat. 10, 11, 30: desiluit deinde 
frendens de tribunali et in medium arma- 
. Serum .4e émmteil, notatos quoque, 
qui ferocissime obloquuti erant, ' singulos 
manu corripuit, Hieraus ist klar, dass die 
Vulg. nur einer überwiegenden hendschrift- 
lichen Autorität weichen darf. 


' qui pre opere stabant. Es ist nicht 
wahrseheinlich, dass, der Schriftsteller. hier 
‚nur die Militärposten meint, die etwa auf den 
bereits fertigen Theilen des Dammes zum 
Schutze desselben und der Arbeiter aufge- 
‚stellt waren. Denn den Verhältnissen nach 
konnten die Arbeiter selbst eben so gut von 
‚den Feinden angegriffen werden, alsjene. Man 
hat sich die Situation wohl so zu denken, dass 
die Mannschaft, weiche zur Arbeit comman- 
dirt war, so wie sie das Herankommen der 
Feinde gewahrten, zum Schutz der Werke 
'vorgingen und sich am.äussersten Rande 
. derselben zur Wehr setzten. Hiermit sind die 

Worte: ad curam semet ipsos tuendi ab 
. converterant ganz leicht zu vereinigen. 
Pro wird im lokalen Sinne nicht bloss von 
den Dingen gebraucht, vor deren Fronte 
.man steht, die man im Rücken hat (s. 
‚zu 4, 2, 13), sondern auch von denen, auf 
‚deren vorderem, äussersten Rande 
‚oder wenigstens auf deren Vorder- 
‚seite man sich befindet. So Tacit. ann. 
14, 30: stabat pro litore diversa acies 
densa armis virisque. Daher pro rostris, 
pro tribunali. Vergl. zu 4, 40, 16. 


4, 11, 22. In expedite esset. Mer. 
' Ald.: in expedito non esset, ganz gegen den 
'Charakter der Situation. 


eenverterant. Obgleich das Plusquam- - 


perfectum durch die Bemerkung zu 4, 7, 7 
.hinlänglich gerechtfertigt ist, so muss doch 
bemerkt werden, dass in Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. converterunt gelesen wird. In Be- 
trefT der Construction vergl. x. B. 7, 41, 11: 
evadíte in cacumen, quod quum ceperitis, 
candidis celis signum mihi dabitis: ego co- 
piis admotis hostem in nos a vobis con- 
vertam. Man beachte zugleich den Nach- 
druck, der in dem Compositum liegt; so dass 
‚damit eben angedeutet ist, dass die Arbeit 
eine Zeit lang ganz habe eingestellt werden 
‚müssen. — Ueber die Worte, welche hinter 
converterant in den Codd. und bei Z. stehen, 
8. zu 4, 10, 19 p. 202. 


4, 11, 23. Rex ist Coni. von Gronov. für 
«2, die schon Freinsh. aufgenommen; wegen 


des vorausgehenden 
leicht fortfallen. 


munieniibus. Jene Corruptel von ex hat 
veranlasst, dass Mer. Ald.: ex iumentis, B.: 
ez muneribus, Pal. 1. Voss. 2.: ez eminen- 
tibus schrieben. Munientibus ist nicht 
sowohl absolut ais mit Beziebung auf das 
verschwiegeue, an sich éugenscheinliehe Ob- 
lect gebraucht, wie bei Cora. Nep. 6, 5: un- 
dique, quod idoneum ad muniendum pu- 
tarent, congererent. Hirt. de bell. afr. 31, 1: 
Caesar iubet milites qui extra munitiones 
prooesserant quique pabulandi aut lignandé 
aut etiam muniendíi gratia vallem petis- 
ant, Sehr gewöhnlich sagt man sonst viam 
oder (ter munire; vergl. Drak. ad Liv. 21, 
97, 2: inde. ad rupem muniendam, per 
unam via esse poterat, milites ducti. 
Daher Tacit. Agrie. 3i: corpora ipsa ac ma- 
nus silvis ac paludibus emuniondis 
verbera inter ac contumelias conterunt. 


coria velaque. Auch Arr. 2, 18, 6 sagt: 
mpoxaAopquzta Oi spe xal &ıpdipar ad- 
tol; 7oav x. t. . Andere Beispiele solcher 
Schutzmittel aus der Kriegsgeschichte der 
"Alten giebt Lips. Poliorcet. 5, 9 p. 040 M. 


extre teli lotum. So Lipsius Poliorc. 
5, 9, p. 641, Freinsh, Snakenb., Cunze, 
Schmieder, Lemaire. Dagegen eztra teli £a- 
ctum Zumpt mit Mer. Ald. Mod. Ueber die 
handschriftliche Autorität fehlt es an aus- 
drücklichen Angaben; doch ist in dem Var. 
lect. lib. bei Freinsh. zu dem Lemma iactum, 
und bei Snak. zu der Lesart ictum keine Va- 
‚riante angemerkt. Doch wird man dessbaib 
schwerlich annehmen dürfen, dass die codd. 
. Freinsh. alle für iactum, die Snak.'s für ictum 
sprechen. Der Zusammenhang entscheidet 
-indess unbediggt für extra teli ictum. Denn 
wie iacere von der Bewegung des 
Wurfes, icere dagegen vom Treffen in 
Folge des Wurfes gesagt wird, so heisst 
(actus teli das Werfen des Geschos- 
ses, ictus teli das Treffen mit dem 
Geschosse. Daher Flor. 4, 9, 6: simulato 
metu adeo passus est hostem castris succe- 
dere, donec, absumpto tactus spatío, adi- 
meret. usum sagittarum. Dagegen éctws 
lapidum Veget. 4, 41; ictus tormen- 
torum Liv. 24, 34, 10. Hier nun waren die 
‚Arbeiter jedenfalls intra $actum teli (wie 
man sagt: el; tod 8£)o»; dota), wie vorher 
erzühlt Ist, aber dte coria velaque setzten sie 
extra ictum teli, Daher 3, 25, 1: iam in 
conspectu, sed extra teli iactum utra- 
que acies erat. 5, 12, 17: Ariobarsanes — 


igitur konnte r sehr 
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seni: duasquo torres ex capite molie erexit, e quibus. in subegnas scaphas 
tela ingeri possent. "Contra Tyrii navigia procul a conspettu hostium litori, 
appelinot, expositisque militibus, eos, qui saxa gestabant, obtruncant. In Li- 
bene quoque Arabum agrestes incompositos Macedonas adorti, triginta fere 
interficiunt, pancioribus captis. "^! Ea res Alexandrum dividere copias cogit: 
et ne segniter assidere uni urbi videretur, operi Perdiccan Grateramqus prae- 
fecit, ipse cum expedita manu Arabiam petiit, | 

XIL ?Inter haec Tyrii navem magnitudine eximia, saxis arenaque a puppi 
oneratam, ita ut multum prora emineret, bitumine ac sulpkure illitam remis 


occupaverat rupes, abscisas et undique prae- 
ruptas, in quarum cacuminibus extra teli 
iactum barbari stabant. 6, 1, 10: empocta- 
band plures, quam inierant proelium, ot qui 


extra teli jactum erant, clamore invieem 
sues accendebant. Vergl. 4, 13,8. Dagegen. 


muss gelesen werden 5, 10, 7: caesa, maleria 
eratibus et piuteis faciundis, wt, .qui turres 
edwmoverent, ertra teli ictum essent, damit 


she nicht getroffen würden. Darum findet, 
man auch nur ad teli iactum pervenire 
3, 26, 1. 4, 51, 36. Und ed coniectum ter 
lorem venire, wie Amm. Marcell. 19, ? p«. 


105, Vergl. Drak. ad Liv. 26, 40, 10. Walch 
À. L. Z. 1829 p. 109. Döderl. Synon. 6, p. 03. 
ex enpite molis erexit. Man könnte 
denken, dass der Verf: habe segen wollen, 
és seien zwei bewegliche Thürme an der 
Spitze des Demmes aufgerichtet worden, der 
eime an der nördlichen, der andere an der 
südlichen Seite, so dass sie beim Fortschrei- 
tea der Arbeit hätten vorwártsgeschafft wer- 
dea können. Arrian. 2, 18, 0 sagt indess ganz 
einfach: xal el Maxehévez e 
«e$ patoc — iniomoav $50 a 
vk ER One sig — pides 


ber vun Toptov 0v "rele yuwvövcag, 
dee) zu 90 y«mibe dva- 
oca) fotalla: Und eben so ist hier 
auch wohl eaput molis zu verstehen. Vergi. 
zm 4, 12, 3. 


4, 11, 24. Aderti statt aggressi. nach 


Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. Ou- 


dend. ad Frontin. 2, 5 p. 261. — Statt des 
Libanon nennen Arr. 2, 20, 4 und Plut. Al. 
24 den Antilihanon. Wahrscheinlich um- 
fasst C. mit jener Benennung den ganzen Zug 
der syrischen Gebirge an der Grenze von 
Phénielon, wie es auch andere Schriftsteller : 

bim und wieder thun. — Arabes im weite- 
sten Sinne des Wortes, der bei den Classikern. 
nicht ungewöhnlich ist. 8o sagt auch Arr. 2, 
20, 4: t "ÀpaBlac ott)Dezat el; xbv 'Àytt- 
AlBavov. Verg. Strab. 16, p. 255 (1090. A). 


4, 11, 1, J'erd)osenm stt Perdiocam 


mópyouc indvm 


nach Flor. Leid. Voss. 1., wo indess hur ein o 
steht. So Amyntan 4, '28, 30, Menidan 4, 
46, 4, Philotan 6, 21, 91. 1, 1, 1. und oft, Gor- 
gatan ?, 5, 38. Auch s. Gazan 4, 22, 10. 26 
7. Vergl. Schneider Gr. 2; p. 32. Dagegen . 
Amyntam 6, 33, 15. 1,2, 10, Philotam 6, 30, 
12. 0, 32, 24. 6, 34, 13. 17. 0, 35, 25. 1,2, 
10. 8, 20, $ und öfters, Perdiccam 6, 43, 26. 
7, 21, 19. 21. 8, 34, 2. 8, 47, 5. 10, 20, 10. 
17. 18 t0, 93, 8. 10, 24, 20. 10, 25,2. 6. 6, - 
Síimmiíam 7, 92, 10, Gorgiam 1, 5, -Leoni- 

dam 1, 10, 35, Penidam 1, 26, 12. 2 


"Craterumque. Mer. Áld. Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2: Crateronque. 8. zu 3, 11, 
14 p. 63. 

4, 12, 2. A puppi eneratam. Die siarke 
Belastung des .Hintertheils hatte sowohl den. 
Zweck, dem Schiffe überbaupt einen mächti- 
geren Nachdruck zu geben, als auch den, das 
Hinaufsegein des erhöhfen Vordertheils auf 
die Mole zu begünstigen. "Vergl. Frontin. 1, 
8,6: C. Duilius Cons. in portu eyracusano, 
quem temere íntraverat, obiecta ad ingres- — 
sum catena clausus, universos in puppim 
retulit milites, atque ita resupina navigia 
magna rémigantium vi concitavit. Levalae 
prorae super catenam processerunt: qua 
parte superata, transgressi rursus. milites 
proras presserunt, in quas versum pondus 
decursum super catenam dedit navibus. — 
Ueber die Form puppi vergl. zu 3, 1, ? p. 10. 

Jilitam ist gewiss zu wenig gesagt; Arr. 
20. 19 erwähnt, dass das Schiff mit allen nur 
möglichen Dingen angefüllt gewesen sei, wel- 
che zur Erregung einer grossen Feuersbrühst 
dienen konnten. Vergl. 4, 12, 4. Veberhaufpt 
ist die Beschreibung, welche Arr. Ll. c. von. 
dem Schiffe und den Wirkungen desselben. 
giebt, sehr anschaulich: vaov 
iW tt nr xal DAN Ute 

heavız Igrols i Tpupe aate 
xai 046a 


cgav c£ xal 


E: 
a 


. - x9) ‚al «tpatat mt 
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cónciteverunt; et quem magnatn, vim venti vels'juoque coneeplssent, celeritet^ 
ad: molem subcessit:. "tnm prora eins ueeenea; remiges desilüere "nr 'scaphek;' 
quae-&d hoc ipsem praeparatae sequebantur. Navis autem igne cancepte uti: 
fandere incendium coepit, quod, priusquam: posset. occurri, 4urres. et ,cetera- 
opera in eayite- mehis. posita comprehendit. “At qui desiluerant à in pure pe 


gia id al — cav. Ta écetvov a xal 
zepalav Oki Ü toig lotois dpporkporg, Kal 
dro Feu: 


jouv dv "m otv Óca irt 
al. vol Biber 
po ig €» mpopvav iv£üeaav, 
«05 fap dr udn av wpupay Te 
xatà mpópyav cf vede. Énetra dve 
av wg dal to: ipa: ixugégowca. E3 due tee 
^ hpegı tv. vaov xac. o3pàv tiÀxov. ug 
&ntkalov Tön zu ve ydpatt Kal eis 
sel e p *üp ipBaÀóvtsg tlg ti] üÀnw 
“a Larörara dpa Taig tptpscty 
Inavaßzhaaveee AM 


P EN Inzelaven 
pp. Mi d auto ol dv 
ne 3j 4 viliavto ou xalsrue, xal Ns 
totu) | *& QoS moÀÀ bai Tid toic es 
eisar &£yenv lc 
Qoa ie Wade ls ojos iin ilius d 
ol dt And rjv Tpenpmv zXrolow tos 
T ‚dvaswysüovzis Etöksvov ic Tode TUp- 
Vc, Ge ad Aagakls elvat tt) doas faoc 
P Mera Ti uH l iere d iv 
toy  xateyopévov 4 TOD TupOc TIDV 
Siu AT Övytts rs eflc tdeo ro)- 
xal "a 1e Micra igBdvrec al xal 


dXXq Usoxeldytec too yópatoc Toy re 


xdpaxa ob 'yaXgzüc Bılonacav c6» p 
BERN quévov xal tde 


tod rpoße avdc 
eren rp xatÉpAetav Ücac AN án, 


ec vEeDe LiT. ix toy. 
magnam vim venti, Die Diction hat 


zwar etwas Poetisches, S. Lucret. 6, 130: ft 


quoque, ut interdum validé vis incita. 
uenti perscindat nubem. Ib. 1,212; : princi- 
Bio venti vis verderat incita. pontum, in- 

esque. ruit naves et nubila differt. Ib. 


, 1220: summa etiam quum vis utolentt 


pen mare centi Induperatorem classis auper, 
aequora vertit Cum validis: pariter legiani- 
aus atque elephantis. Indess ist der Aus- 
druck in der edlern Prosa gewöhnlich ge- 
worden, 
. ad, molem successit. Vergl. 4, 24, 19: 
Aristomicus aum piralicis navibus — ad 


porius elausise auccossit. Liv, 2, 32, 


1: infestis ad castra hostium 


auccedik Vergl. Drak. ad Liv. 27, 18,.13.. 


4&, t2, 3. Tem statt tune nach Mod. Fler. 
Keid. Voas. 1.2. Mit Recht, da für tunc dec 
Moment nicht scharf genng bezeichnet ist. 

' aceeenga,. Dafür hat Pal. 1.: succensa. 
Vergleicht man dazu Dóderleins Bemerkung. 


Syn. 4, p. 249, dass. accendere oben an- 
zünden, suceendere unter anzlinden 
bedeute, so könnte die Aenderung empfeh- 
lenswerth erscheinen, weit darin der Neben- 
begriff liegt, dass die brennbaren Stoffe 
heimlich angezündet wurden. Doch Hegt 
in dieser Nüancirung wohl eine Ueberladung, 
Free dem Schrißsteller nicht 
ar 


desiluere stat desilters nach Mod. P. R. 
4. Loid. Voss. t. 2.; F. hat diesiluere. Dio 
WVwig. haben Pal. ?*. Mer. Ald. Eben so 
sshwenken die Bücher 4, 12, 4 zwischen d»si— 
lwerant. und. desilierant, :O, 91, 14 zwischen. 
desiluit und desikit, 6, 10, 20 zwischen dési-- 
init, desitivit, destét, 9, 19, 18 zwischen do- 
sitwit*und desdivis, doch het die erste Form 
überall die grössere Autorität für sich. Oba 
Voeriante steht 10, 1$, 30 deeiluit, déch ?, 37, 
9.ist desiere erst durch Conieetur ver- 
sehwunden. Ferner schwanken die codd, ?, 
16; 19 und 8, 5, 43 zwischen prosiiuk ‚und. 
proeüivit, 8, 15,. 1b amiechtn.easüieit uad eg- 
sikuit Xs genügt auf Biomed. p. 371, 3 zs 
verweisen: salio: perf. suáviur e»umntiavi 
videtur aoi, quam salivi, ‚sed plerique 
ceterum salus dirersmt, ‚Vergl. Ramsh. $. 
61 fie. p. 131. Weissonb. Ge. $. 117 p. 135. 


"ad hoc Ipsum. Vergl. zu 3, 27, 1? p. 126. 


.fundere incendium. 8. 5,22, 5: multa. 
cedro aedificata eral regia: quaa, 
igne Fwd late fudit incen dium, 
Vergl, 8, 35, 8. ' 


iw capite molt». Diese Stella spriehé 
sehr bestimmt dafür, dass cepet nicht die 
Spitze des Demmes, sondern den: höchsten, 
den aus dem Wasser hervorragenden Theit. 
mt bezeichnet, Vergi. zu 5 n, 23. 4, 
13, 3.. 


4, 12, 4. Mesiluerant statt desilierant. 
nach Mod. P. F. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Theocr. Für die Vulg. stimmen Pal. 1. Mer. 
Ald. Vergl. zu 4, 12, 3. 


. Mende igni aptum. Mod. Hess aptum. 
fort.und brachte dadurch eine Rlegariz her« 
var, tio dem Selsiftsteljer fremd ist. 


aumma tabulata. Dabei kann man nur 
an einen hölzernen Oborbau. der Mole 
denken: auch’ jetzt findet sich ein ähnlicher 
bei Bafenbauten. Vere, Curt: 6, 3%, 20. 


. . Qu GURTIT RÜBEIV: X; 4.8.6, 
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viglo; facon, etoquiequid alendo igni aptum erat, ja eádem: opera: itgerumt: 
lumque nén modo Macedonum turres, sed etiam stimme tabulata cóncepéraut 
ignem: quum hi, qui in turribus erant, parlim haurirentur íncendio, partim; 
armis oniissis, in mare semet ipsi immittereht. *At Tyryj, qui capere eos, 
quem. interfioere mallent, naiantinm manus stipitibus saxisque laecruliaat, do- 
nec debilitati impune navigiis excipi possent. "Nec incendio solum opera con, 
sumpta, sed forte eodem die vehementior ventus totum ex profundo mare ijli- 
sit in. molem, erebrisque fluctibus compages operis verberatae laxavere, saxaque 


Bi qui statt ü qui illschweisends nach 
Kior. Voss, 1. 2., wo.Ati steht, 


heurirentur insendie, ein bäußger 
Tropus; s. Drak. ad Liv, à, 7, 3: &aree mo- 
went simul aggerem ac 9ineas .— $meen- 
dium hausit. Ib. 30, Q, 8:: 090a. aut 
hausta flammis quadraginta, milia 
hominum sunt. So auch bei Dichtern, z. 
B. Velet. Flace. ?, 96. 9t: seu me dila. enis 
sepas obsuet: heats, Hauriei adverso - sew 
crastinus igetia Matu.: Ueberhaupt ist das 
Bild in Prosa und -Poeste sehr belebt. Sa 
vom Wasser C. 8, 40, 19: ex proerupia 
T lapsos Gmnís, praeterfluens, hausit. 
Flacc. 4, 48: écta fatiscit aquis donec 
domus, hanstaque fluctu est. — Seuec. 
Agam. 499. 500: illam dehiscens pontus in 
praeceps rapit, hauritque et alla redditam 
revomü mare. Plig. N. H. 3, 12, 17; lac 
Fucino haustum Marsorum idum Ar- 
chippe. Vom Schnee C. 5, 19, 18: nix cur 
mulata vento íngredienles fatigabat: quippe 
veh i9 foveaa dWati. bauritbantur. 
Vem Morast Liv. 31, 37, 8: in paluded 
quidem ceniscté profundo l(me cum ipeie 
equis hausti aun& Vom Erdbeben Plin. 
N. M. 36, 19, 24 p. 746, 9: hawriri urbes 
terrae hiatibua, publicus mortaliiun dolot 
est. Vom Winde Lucret. 6, 139. 140: (fla. 
tus venti) aita arbusta, evolvens radicibus 
kaurit ab imis. Die meisten dieser Tropen 
fassen sich ganz unmittelbar aus der Aehn- 
Hehkeit in der Erscheinung erklären: das 
Verzehrende, Bahinvalffende der Elemente ist 
dabei besonders in Vergleich gestelA mit 
dem eiligen, gierigen Verschlingen von Seiten 
a" There oder Menschen, Vergl. auch zu 
» 95 - ' 


4, 12,6. Mallent. Mod. nach dem «od. 
Colop.: woluerunt; 1 nich! zu x billigen ch 
Vergl. übrigens zu 4, 42, 34. 


debjlttatt, Nicht selten von denen, die 

den Geruch eines oder- mehreter GHeder 
verloren haben. So Curt. 4, 61, 11: armatis 
inermes, integrio dediter émpiicebantur: 


Amir Una‘ Eurusque 


Vergl. Dódenl: Syn. 4, Pp 1%. 927. Remb. 
Syn. 1, p. 328. 


Hr 6. Consumpta. vergl. zu à, id ° 


P 2 

, tatum het. Z. statt der seit Modins anfger- 
nommenen Coni. von.Palmerius metum mis 
Recht wiederhergestellt. Vergl. Virg. Aen. 1 
84: in mari totumque'a setibua 
Notusque ruunt. Day 
hyperbotische toam passt zu: dem scharf be- 
zeichnenden Ausdruck : es Schriftstellers besJ 
ser, als das matte motum. ^ 


peges operis. Der Ausdruck” ish 

Dicht Y VOS 1 klar, und, daa um so weniger, ala 
die Construction des Dammes mar in. gana 
allgemeinen Zügen geschibder& wird, Bei je» 
dem regelmässig eingerichteten Bau bat 
eine sehr bestimmte Bedeutung. 
So Senec . de. ira 2, 10: numquid ille, e«wiua 
drin awitam, undiqua leratià 
compagibus, aquam trahit, nautia ipsique 
navigio irescitur? Sueton. Qctavien. 49: cau 
missiene ludorum, quibus theatrum Maren 
dedicahat, evenit, ut. legatis apllae cust 
lis. campagibus caderet. aupinus.  Qurt.4, 
19, 12: iamque crebris arietibus 263065 
rum compage larata, munimenta defe» 


cerant. "Virg. Aen. 1, 192: laris laterum 
compagibus omnes. (ndves): t 1^i- 
thdowm imbrem niniisque fütistunt. Nach die= 


ser Analogie wird man hier vornárhlich ew 
die Fügen der gejssern Steinblócke zu den- 
Ren. bebén, welche durch "ihre Wucht dem 
Ganzen. Halt und Festigkeit gaben. ' Br Jene 
der Natur dor Sache nach nicht mit vollkom 


mener Regetmássigitelt neben und überefn2 


bald grösseren bald kleineren Lücken 
schen den einzdnen Biócken durch kiet 
Stelau und durch Send angefült sein moctri 
ten, so konnten die Wogen dieé.Festigkeit des 
Bay bs hefligem ‚Andrang qngsch er- 
Einmat ays ihrer Lage g 

mussten n sehr die gewaltigsten Masbeb hal 
€ih' Spiel des erregten Meeres sein. — 

eine andere Erklärung leitet Arrlar. 2, 19, 5: 


ander goreiit'sein konnten, sondern da d 


M 
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interfluens unda. modium opus rupit... "Prorutis igitor lapidum comulis, quibus 
iniecta terra sustipebatur, praeceps in profundum zuit, tantaoque' melis vix ulla 
vestigia inyenit Arabia rediens Alexander. | 

‚ XII. Hic, quod in adversis rebus solet fieri, alius in alium. cnlpain | refure- 
bant, quum omnes verius de saevitia maris queri possent. *Rex novi operis 


danach wäre unter compages operis "das 


Pfablwerk zu verstehen, welches die Mole auf 


beiden Seiten gesthützt oder ihr Haltung 
gegeben zu.haben scheint. Dem Gedanken 
nach wäre zu vergleichen Lucan. 3, 394 ff.: 
tunc omnía late Procumbunt nemora et spo- 
ljantur robore sicae: Ut, quum terra-levie 
mediam vírgultaque molem Suspandant, str ur 
cta laterum compage ligatam Artet 
humum, pressus ne cedat turribus agyer. 
Allein gegen diese Erklärung spricht schon 
der Umstand, dass C. von einem solchen 
Werke nichts zu wissen scheint. 


laxavere statt se laxavere nach Mer. Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Paris., was Walch 
A. L. Z. 1829 p. 109 entschieden missbilligt. 
In der That ist es eine bedenkliche Aenderung, 
da einerseits Curt. 3, 24, 12 offenbar se laxare 
anerkennt, andererseits keine sichere Stelle 


'füt den Gebrauch von-lazáre als verb. recipr. 


nachweisbar ist. Denn bei Liv. 26, 20, 11 
énnona haud multum lazaverat empfiehlt 
sich Gronovs Coni.: fandem maiore gralia, 
quam venerat, classis dimissa annonam haud 
multum lazaverat zu sehr durch Concinnität 
im Hinsicht der ganzen Darstellung, als dass 
man sie nieht vorzüglich ‘ beachten sollte. 
Vergl.. auch Drak. ad Liv. 32, 5, 2. Indessen 
fehlt wenigstens nicht die Analogie anderer 
Beispiele; s. Ramsh. $. 102, 2 p. 580. Daher 
Hisst sich die Aenderung nicht: unbedingt 
verwerfen, und man muss wenigstens die ge- 
neuere Erforschung der Handschriften ab- 
warten. 


iuterfiuens statt interluens nach Mer. 
Ald. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1.2. Theocr.; 
interluens gab Mod. vielleicht aus Hand- 
schriften. Jenes schien Freinsh. zu schwach 
(lentius) zu sein: allein gewiss ist es nicht 
schwächer als 4, 8, 8: nec uilla — moles «st, 
quam non exedant undae et per nexus ope- 
rum manantes. Ummöglich wäre freilich 
interluens nicht, theils seiner ursprünglichen 
Bedeutung halber (s. zu compages operis), 


theils der abgeleiteten; s. Liv, 41, 23, 10:: 


quantum ínteriuit fretum zwiechea Delphi 
und dem Peloponnes. 


4, 12, 7. Prerutis. Statt prorutis haben 
zwar Theocr. Voss. 1. 2. Pal. 1. Ald. proru- 
ptís; indessen scheint proruere, insofern es 
die Folge des prorumpi ausdrückt, hier mehr 


an seiner Stelle zu sein. So sit 1tal, 1, 313: 
surgebat cumulo certantum prorutus ag- 
ger. S. zu 4, 50, 26. Die Verbindung von 
prorutis — rvit kann sicht anffallend.sein, 
Vergl. 4, 18, 8: ea, quae non cohaerebat, li- 
bero impetu evecta, in aliud quinquere- 
wis latus invehebatur. 4, 27, 20: prozémi 
ezceptum in castra receperunt. — Ganz 
falsch ist Herzogs Bemerkung zu Caes. b. g. 


. 9, 26, dass proruere von schnell erfelgenden, 


nicht viel Zeit und Anstrengung erfordernden 
Handlungen gesagt werde, indem dabei auf 

den Begriff von ruere nicht Rücksicht genom- 
tnen ist. 


vix ulla vestigia ist wohl zu stark ge- 
sagt. S. Diodor. | 17, 42: dpytornc dvtpoc 
pépac &xsyívaco xal tob Ar. er roAd pí- 

oc dAuuhvaro. Arr. 19 ermähnt des 


-Sturmes gar nicht. . - 


' Arabia rediens. Vergl. 4, 13, 11: clas- 
sis Cypro advenit. 4, 35, 1: Aegypto de= 
vertisse in Africam, doch zweifelhaft. 4, 45, 
11: Scythia profecti. Vergl. Ramsh. Gramm. 
$. 143. N, 2. S. 451. In Betreff des ähnlichen 
Gebrauches beim Accusativ s. zu 3, 9, 1. Mo- 
dius hat ab Arabia. — Der Sache nach vergl. 
Arr. 2, 19, 0. 2, 20, 4. 5. 


4, 13, 7. iie ist der lebhaften Derstel- 
lungsweise des C. angemessen: es vergegen- ' 
wärtiget den Moment. Vergl. 4, 1?, 1: hio 
reo fatigatus statuerat soluta obsidione Ae- 

wm petere, Vergl. zu 4, 2?, 13. Und 
Drak. ad Liv. 39, 13, 3. Hand Tursell. 3, p. 
39, 12. 


selet feri. Mod. liess fieri fort, geleitet 
von dem Streben, dem Schriftsteller eine sei- 
ner Meinung nach elegante Schreibart zu vin- 
diciren. S. zu 3, 21, 20 p. 100. 


referebant st. referebat nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Dafür sprechen viele 
Beispiele, in denen durch die Verbindung von 
alius mit einem casus obliquus desselben 
Wortes die Vorstellung einer grösseren An- 
zahl hervorgebracht wird. Vergl. Drak. ad 
Liv. 3, 30, 12 Oud. und Herzog ad Caes. b. 
g. 2, 26, 24 Kritz ad Sall. Catil. 6, 2. Schon 
Oud. ad Sueton. Iul. Caes. 88 p. 145 schlug 
die Aenderung vor. — Jedenfalls verdient es 
indess Beachtung, dass die vorliegende Stelle 
etwas Eigenthümliches hat. Denn die übri- 


^ 
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rmolem orsus, in adversum ventum non latere, sed recta fronte direxit: ea ce- 
tera opera, velut sub ipsa latentia, tuebatur: latitudinem quoque aggeri adiecit, 
‚ut turres in medio excitatae procul teli iactu abessent. ®Totas autem arbores 


gen bei C. und die meisten bei andern 
Sehriftstellern unterscheiden sich von dersel- 
ben dadurch, dass in ihnen der Begriff des 
Plurals schon anderweitig angedeutet war, 
dass also alius mehr in partitivem Sinne ge- 
braucht ist. So 5, 12, 20: ira in rabiem 
versa eminentia saxa complexi, ut ad 
Aostem pervenirent, alius alium levantes 


conabantur ascendere. 5, 18, 12: nisi mu- - 


fuo essemus liberi, olim alius alii po- 
tuissemus esse fastidio. 1, 37, 12: itaque 
ipsi ducum fungebantur officio aliusque 
alium adhortati, in hostem salutis im- 
memores ruere coeperunt. 10, 10, 10: ple- 
rumque vano metu territí per obscuras se- 
mitas, alius alii occursantes, ínvicem 
suspecti ac solliciti ferebantur. Etwas nü- 
ber kommt Livius 22, 7, 8: quamquam nihil 
certius er eo auditum est, tamen alius 
ab alio impleti rumoribus domos refe- 
runt, consulem cum magna parte copia- 
rum caesum. Auf der andern Seite ist es ge- 
wiss, dass der Singularis an sich nichts An- 
stössiges hat. Vergl. Kühner gr. Gr. 2, p. 157. 


de saevitia maris. "Vergl. 8, 15, 13: 


dam coeli mitescente saevitia. Die Wuth . 


des Elementes ist dabei gleichsam personifi- 
eirt. Vergl. Dóderlein Synon. 1, p. 40, 5. 


4, 13, 8. En adversum ventum. Nach 


. Volney Voy. p. 290 (vergl. 1, p. 53 — 55) weht 


in Phónicien vom September bis in den No- 
vember besonders der Nordwest, der gewóhn- 
lich 3 Tage anhält, abwechselnd mit dem Ost- 
wind. Vom November bis in den Februar herr- 
schen abwechselnd der'Nordwest, der West u. 
der Südwest. Vom März an zeigen sich die 
an jeuen Küsten berüchtigten heftigen Süd- 
windr, die 24 Stunden bis 3 Tage anzuhalten 
pflegen; nun folgen die Ostwinde vom April 
bis in den Juni, und dann .die Nordwinde. 
Da nun die Einnahme von Tyrus in den Juli 
oder August fällt (s. zu 4, 20, 19) und da man 
auf die Anlage des ersten eben zerstörten 
Dammes doch wohl einige Monate rechnen 
darf (bes. da Diod. 17, 42 sagt: civ Epywv 
dpdocr dpoc pij, dne] 

VIS, ap Q@VEL.OS e - 
vero), so ist s Schr wahrscheinlich. dass die 
Errichtung des zweiten in die Zeit fällt, in der 
die Ostwinde (vergl. zu 5,8, 7) und die Nord- 
winde vorherrschen. Istes aber gerade die Zeit 
der Südwinde gewesen, so erscheint. die Be- 
merkung des Schriftstellers, dass der Damm 
feciGa fronte in adversum ventum angelegt 
sei, nicht minder unbegreiflich; besonders da 
men nach 8, 8, ? nur annehmen kann, dass 


er selbst darunter den Afrikus versteht. Bar- 
bie du Bocage bat auf seinem Plan von Tyrus 
bei St. Croix Examen des historiens d'Alex. 
Paris. 1804 p. 209, den Lemaire wiederholt 
hat, dem Damm eine ganz westliche Richtung 
gegeben: bei den Reiscbeschreibern findet 
sich leider keine Notiz darüber. — Arr. 2, 
19, 6 erwähnt Nichts davon, sondern sagt 
nur: AlSavipoc bb To Te yüpa and Tic Inel- 
pou dpkankvous tÀatOctspov yuyvbvat, 
ws n\kovas Dibacüar rupyoug, xal tox; pmya- 
vortotoUe pryavas d)J.ac xacaoxsod setv ilie. 
Dies geschah nach ihm in Folge der Zerstó- 
rung, die der Brander hervorgebracht hatte. 


recta fronte. Vergl. Plin. N. H. 10, 23, 
32: (anseres et olores) liburnicarum modo 
rostrato impetu feruntur, facilius ita finden- 
tes aera, quam sí recta fronte impellerent. 
Auch s. Curt, 4, 48, 16. 


ea — ipsa statt quod — ípso, jenes nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Parr., dieses 
nach denselben und nach Voss. 2. Allerdings 
wird der Ausdruck klarer u. eorrecter, obwohl 
cetera opera in jedem Fall nicht ganz zu bil- 
ligen ist. Ueberdiess bleibt der Gedanke 
selbst misslich; denn je weiter der Damm 
ins Meer vorrückte, um so grüsser musste die 
Seitenfläche sein, die er dem Andrang der 
Wogen gleichwohl darbot, und um so weni- 
ger konnte die ganze Ausdehnung des Baues 
dureh die Fronte geschützt werden. — Irr- 
thümlich fassen einige Interpreten die Stelle 
so, als wenn dieser neue Bau nur dazu ge- 
dient hätte, die Fortsetzung des alten zu schü- 
tzen. 


sub ipsa latentia, wie 0, 39, 22: sub 
illius umbra Philotas latebam, qui regnum 
Macedonum ajfecto. 


lafitudinem agger! adiecit, eben so 
ungewöhnlich und auffallend gesagt, wie 
Veget. 4, 19: quemadmodum altitudo mu- 
ris addatur. 


excitatae statt erectae nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. und eben so Curt. 
1, 28, 20: opus tunta celeritate perfectum est, 


. ut decimo septimo die, quam munimenta 


ezcítata erant, tecta quoque urbis absolve- 
rentur. Vergl. 8, 8, 24: erzcitatam molem 
subito cernentes. Liv. 38, 3, 11: copiam in 
propinquo materiae ad aggeres excitan- 
dos et cetera opera esse. Caes. bell. civ. 1, 
25: turres binorum tabulatorum ezcita- 
bat. Analog Front. 1, 1, 10 p. 25: ad sus- . 
citandos festinanter muron — Brigere 
1 
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ayn ingentibus ramis in altum isciehant, deinde saxis anerabant, rursusque. 
cumnle porum, elias arbores inliciebant, tum humus aggerabatur, superque ale 
sve saxorum arborumque cumulate, velut quodem nexu copünens opus iün- - 


xerant. 


Nec Tyrii, quiequid ad impediendam molem excogitari poterat, segniter 


exequebantur. .Praecipuam auxilium erat, qui procul hostium conspectu sub- 


indess braucht C. ebenfalls, so 4, 11, 23: duas 
turres — erexit, und 8, 38, 31: itaque 
turres erigebant. Caes. hell. civ. 1, 20: 
ibi turres cum ternis tabulatis erigebat. 
Plin. epp. 2, 17, 12: hinc turris erigitur, 
sub qua diaetae duae.. Flor. 3, 2, 6: saxeas 
erexzere turres. Eine bestimmte Entschei- 
dung ist daher unmöglich: doch wird man 


eher erectae, al3 excitatae für eine Glosse an- - 


sehen können. 


procul factu. Für factu bieten Flor. Leid. 
Voss. 1. Mod.: ictu dar, was Acidal. ad 4, 2, 
23 (4, 11, 23) missbilligt, indem er die Vulg. 
so erklärt: adiectam aggeri latitudinem tan- 
tem, wi excitatae in medio turres ab extremo 
eggeris abessent teli iactu, à, e. spatio tanto, 
quo iacla tela pertingere nan. possent. Das 
Urtheil ist wohl sichtig, aber die Begründung 
und Erklärung uggeneu, Teli iactus giebt 
einen rein lokalen Begriff, den der Wurfweite; 
pracul teli iactu heisst also: die Thürme 
waren weitaus dem Bereich der Wurf- 
weite, sig waren weit entfernt von 
dem Punkte, bis xu welchem ein Ge- 
schoss reicht, Pracul ictu an sich wäre 
nieht gerade zu tadeln: die Thürme wa- 
rne so entfernt, dass sie nicht ge- 
troffen wurden. Aehnlich 4, 13, 10: pro- 
cul hostium eon spectu subibant aquam: sie 
tauchten in einer Entfernung unter, 
dass sie vom Feinde nicht erblickt 
werden konnten. Gleichwohl ist ictu hier 
zu verwerfen; denn in jenem Sinne könnte 
wohl eher procul telorum tctu, als procul 
teli ictu gesagt werden. Vergl. im Allgemei- 
nen zu 4, 11,23. — Uebrigens kann man diese 
Absicht nicht unbedingt für echt und wahr 
balten. Denn standen die Thürme ausser der 
Schussweite, so konnten sie auch zur Ver- 
theidigung durch Wurfspiesse (4, 11,23) we- 
nig nützen, und ner für. die grösseren Wunt- 
maschinen dienen. Arr. 2, 19, 0 sagt ganz 
einfach: "Ad. 76 «t yàpa dab cfc Arelpou dp- 
wÀecóctpoy yayvövar, oc xA£o- 

vag Bikeodaı rópToux. 


4, 13,9. Arbores. Diod. 17, 42 fin. sagt: 
& 9 '"AMbaytge; clc dpsyavas iusintov (nach 


m Star das KK sehr, beschädigte) 
arav Tüv Epyav prc 
ira pir int «(i sodegatiae $. ex 


& cj Qulorıpla zpox[óusvoc, ix cic öpeivüg &x- 
xóscuv bmenpeyddn YN a Tape xal 
gU0v auroig toic xAdüoıg Price év£gpatt 
t1" Blav Tau xAböwvoc. Tayb 6 droxata- 
gt/jgac tà tertovrxóca, 100 Yupatos xal TI) oAu- 
yapla «poxódbac elc B£Aouc dipcotv, ér£otrat cde 

qyavàe bx dxpov tó gp. Aus dieser sehr 
kurzen Darstellung scheint hervorzugehen, 
dass die Bäume nur zum Schutz des übrigen 
Werkes dienten, während bei C, dieselben 
en wesentlichen Bestandtheil. von jenem 

en. 


rursusque für rursus nach Mod. Flor. 
keid. Ob nicht die stetige Aufelnanderfolge 
der verschiedenen Operationen schärfer und 
lebendiger durch das Fortfellen der Copula 
bezeichnet werde, ist die Frage. 


aggerabatur für aggerebatur, ohne dass 
bei Freinsh., Snak., Lem. eine Variante an- 
gegeben wäre. In aggerere liegt freilich mehr 
der Begriff des Herbeischaffens, als der 
des Heraufschaffens: indess ergänzt der 
Zussmmenbapg die fehlende Beziehung. Vergl. 
Virg. Aen. 3, 62. 63: instauramus Polydoro 
funus et ingens Aggeritur tumulo tel- 
us, wo auch picht bloss an das Herbeischaf- 
fen der Erde gedacht ist, 


superque ist glückliche Coni. v. Acidalfas 
statt super quae, die schon Freinsheim auf- 
genommen hatte. | | 


4, 13, 10. Erat. Vergl. zu 3, ?, 15 p. 4 


subibant aquam hat nur geringe Autori- 
uit, da D. Cl. P. F. (die bei Freinsh. u. Suak. 
hinter F. gesetzte 2 weist wahrscheinlich auf 
ein ausgefallenes B.) Flor. Leid. Voss. 1, 2. 
für aqua stimmen. Doch giebt es nur eim 
einziges Beispiel, welches dieser letzteren Les- 
art entsprechend genannt werden kann, und 
zwar bei Stat. Thebaid. 1, 405 (T: liquentia 
nimbis Ora comasque gerens subit uno 
tegmine, cutus Fusus humo gelida partem 
prior hospes habebat. Denn feretro oder 
muro subire bei Virg. können auch Dative 
sein; und sind jedenfalls verschieden gedacht. 


ecenito lapsu. So wie labi und lapewa 
von dem sanften Dahinfliessen dea 
Wassers gebraucht wird (a. Curt. 3, 10, 8. 
6, 10, $, u, &.), so auch van.dem. Dahim- 
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ibant aquam, oceultoque kipsu ad molem usque penetrabant, falcibnis pähmites 
arborum eminentium ad se (tralienfes, quae ubi sequutàe erant, plerasque secnm 


gleiten der Schwimmenden. 
Virgil. Aen. 10, 687: 
fluctugue aestuqus secundo. Der Sache nach 
vergl. Arrian. 2, 21. Diod. 17, 43 init. Solche 
Geschicklichkeit war den Tyriern, wie andern 
Insulanern und Strandbewohnern, auch spä- 
ter eigen. So berichtet Wilken Gesch. der 
Kreuzzüge Thl. 2, p. 509: ein ander Mal 
wagten einige im Schwimmen geübte tyrische 
Jünglinge in der Nacht an die vor Anker 
Kegende Wachtgaleere der Venetianer her- 
anzuschwimmen, die Ankertaue abzuschnei- 
den und andere Taue an der Galeere zu be- 
festigen, womit dieselbe mit der grössten 
Schnelligkeit in den Hafen gezogen wurde. 


penetrabant. Im Folgenden sind mehr 
die einzelnen Momente des Ereignisses, die 
dem Schrifisteller besonders bemerkenswerth 
erschienen, locker an einander gereiht, als 
dass dieselben in der Weise, die der Begiun 
der Darstellung erwarten liess, zusammenge- 
stellt wären. Der Faden, der durch die Dar- 
stellung sich zieht, ist gleichsam zerrissen 
und dann wieder geknüpft: dabei. fühlt. nian 
aber den Knoten. 


palmites arborum. An sich ein ünge- 
wöhnlicher Ausdruck, da palmes sonst haupt- 
sächlich vom Weinstock gebraucht wird. In- 
dess wäre diese Freiheit nicht ohne Analogie 
und nicht ohne Beispiel. So Lucan. 4, 316 ff.: 


Vergl. 
labitur alta secans 


nunc herbas frondesque terunt et rore ma- 


dentes. Destringunt ramos: et si quos pal- 
tite crudo Arboris aut tenera àuccos 
pressere medulla. Allein aus dem Zusam- 
menhange ist ersichtlich, dass hier irgend eine 
Corruptel obwaltet: denn eine so gänzliche 
Verworrenheit im Gedanken, wie sie in. der 
Vulgata augenscheinlich ist, darf man dem 
Schriftsteller sicherlich nicht beimessen. Zu- 
nächst istes schwer zu begreifen, wie C. habe 
sagen können; die Taucher ergriffen 
das Gezweige der Bäume, die hier 
und da aus der Mole zur Seite hin- 
ausragten, und rissen so die Bäume 
selbst in die Tiefe hinab. Das liegt 
aber offenbar in den Worten: quae (arbores) 
wbi sequutae erant, plerague secum in 
profundum dabant. Man muss erwägen, 
dass C. selbst vorher sagt: totas arbores 
cum ingentibus ramis ín altum íacie- 
bant. Wie ist es also denkbar, dass die 
"Taucher, wenn man sie sích auch nicht 
sehwimmend, sondern auf dem Meeresbodetti 
stehend denken wollte, irgend im Stande ge- 
wesen wären, solche Bäume aus dem Damme 
ganz herauszuziehen! indess diesen Theil 
der Erzählung könnte man allenfalls damit 

‚ dass die Geschichtschreiher 


.Sehreiben wollte. 


Alexanders wohl öfter i in ihren Darstellungen 
an das Fabelhafte streifen. Allein das Ue- 
brige ist völlig sinnlos und absurd: nachdem 
der. Sturz der Bäume einen grossen 
Theil des Werkes in die Tiefe hin- 
abgerissen hatte, so ward es den 
Tauchern eben nicht schwer, die ih- 
rer Last entledigten, d. b. die von 
oben her ganz oder fast ganz frei 
liegenden Baumstämme zu bewegen, 
undinFolge davon stürzte das ganze 
Werk, welches auf jenen ais Funda-. 
ment zu betrachtenden Stimmen ge- 
ruht hatte, sofort zusammen. Diesel- 
ben Baumstämme, welche zuerst als ihrer 
Last eritledigt beschrieben werden, erschei- 
nen nachher doch noch als Träger des Gan- 
zen! Ausserdem ist auffallend, dass hier die 
blossen stipites truncique arborum, die nack- 
ten, ihres Laubes entkleideten Baumstämme, 
in so scharfer Bezeichnung hervortreten, wäh- - 
rend die voraufgehende Schilderung von der 
Structur der Mole, worin derselben gar nicht 
Erwähnung geschehen, dazu nicht die min- 
deste Veranlassung giebt. Im Gegentheil ist 
es aus der Beziehung von alias arbores und 
alía strue sarorum arborumque auf totas ar- 
bores cum ingentibus ramis ganz klar, dass 
der Schriftsteller die Zusammensetzung. der 
Mole aus ganz gleicharügen Schichten be- 
Man könnte sich zwar zur 
Erklärung von stipites auf das Pfahlwerk be-. 
rufen, welches nach Arrian der Mole Halt gab 
(s. zu 4, 12, 6 und zu 4, 11, 2); allein einmal 
wäre es Unrecht, Scheifisteller, die zum Theil 
wesentlich verschiedene Quellen benutzten 
und die so häufig von einander abweichen, 
obne weitere Veranlassung aus einander zu 
erklären; und dann widerstreitet auch der 
Ausdruck, indem die stipites nicht fundamen- 
tum operis hälten genannt werden können. 
Diese Auseinandersetzung führt auf die An- 
nahme, dass in dem ersten Theil des Sdtzes 
ein bestimmter Gegensatz gegen stipites trun- 
cique arborum verwischt worden sei. Am 
leichtesten dürften sich die Schwierigkeiten 
lösen, wenn man palmas statt palmites 
schriebe. Dann gewinnt man folgenden ein- 
fachen und zugleich glaubhaften Gedanken- 
gang: da, wo aus den Seitenwänden 
der Mole unter dem Wasser einzelne 
Zweige von Bäumen hervorragten, 
machten sich die Taucher ans Werk. 
Zuerst ergriffen sie die Theile der 
Zweige, zu denen sie gelangen konn- 
ten, zogen diese weiter aus der Mole 
heraus und zerrten so lange an ih- 
nen, bis sie nachgaben und abbra- 
chen, Durch dieses Rütteln musste 
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in profundum dabant: tum levatos onere stipites truncosque arborum haud 
aegre moliebantur: deinde totum opus, quod stipitibus fuerat innixum, funda- 


mento lapso sequebatur. 


ein Theil der auf der Baumschicht 
Hegenden Schicht von Erde und Stei- 
nen.losgelóst werden und darum in 
die Tiefe stürzen. 
war, dass die ihres Laubwerks und 
ihrer Aeste ganz oder grósstentheils 
' beraubten Stämme nicht mehr so 
fest lagen, als früher. Daher wurde 
es den Tauchern möglich, nun auch 
die Stämme selbst aus ihrer Lage zu 
ziehen und so den noch übrigen Theil 
der auf ihnen ruhenden Stein- und 
Erdschicht zum Sturz zu bringen. 
Dieses Manoeuvre konnte, von Schicht zu 
Schicht immer weiter in die Tiefe und zwar 
an vielen Orten zugleich bewerkstelligt, der 
Haltbarkeit des ganzen Werkes wesentlichen 
Eintrag thun. Dass paima in dem angenom- 
menen Sinne gebraucht werden kann, geht 
aus Livius hervor 33, 5, 9. 10: romanus (mi- 
les) leves et bifurcos plerosque et trium aut 
quum plurimum quattuor ramorum vallos 
caedit —, et ita densos obfigunt implicant- 
que ramos, ut neque, quae cuiusque stipi- 
tis palma sit, pervideri possit, et —. Vergl. 
auch Doederl. 'Synon. 6, p. 254. 212. — In 
palaeographischer Hinsicht ist zu bemerken, 
dass nicht selten eine einfache, nur etwas un- 
leserlich gewordene Endung von den Ab- 
schreibern als Abbreviatur angesehen ward 
und so Veranlassung zu einer Corruptel gab. 
— Palmes ais Femininum anzunehmen, ge- 
stattet die ziemlich bestimmt ausgeprägte 
Analogie nicht. 'S. Schneider Gramm. 2, p. 
93. 


eminentium, von den nach der Seite 
zu herausragenden Theilen. Ebenso 5, 12,20: 
eminentia sara compleri, ut ad hostem 
pervenirent, alius alium levantes conaban- 
tur ascendere. 1,42,15 yon der Ersteigung 
eines jühen Felsens: ac primo pedibus in- 
gressi sunt: deinde, ut in praerupta per- 
ventum est, alii manibus eminentia sara 
complexi levare semet, alii adiectis funium 
laqueis evasere. Vergl. 4, 35, 5. 4, 56, 4. Die 
gewóhnlichere Bedeutung ist freilich die: nach 
oben hervorragen. So Flor. 1, 7, 7 vom Tar- 
quinius Superbus: eminentia forte papa- 
verum capita virgula excutiens. Frontin. 
1, 1, 4 p, 19: virga. eminentia papaverum 
capita, quum forte in horto ambularet, de- 
cussit. 

erant. Es fehlt bei Mod., der auf diese 
Weise wohl der Fügung des Satzes nachhelfen 
wollte. Doch s. au peretrabaut p. 2|1. 


pleraque. C, liebt es, den Ausdruck in 


Die Folge davon 


ähnlicher unbestimmter Allgemeinheit zu-hel- 
ten. Vergl. 4, 23, 13. 4, 40, 14. Ebenso bei 
omnia, z. B. 4, 30, 13. 5, 10, 8; bei cuncta 4, 
ö, 31. 4, 15, 23. 


secum in profundum dabant. Es fehlt 
nicht an analogen Beispielen; s. Liv. 27, 27, 
11: improvide se collegamque et prope 
totam rempublicam in praeceps de- 
derat. bid. 31, 37, 9: rer quoque in pe- 
riculo fuit: nam, ruente saucio equo, prae- 
ceps ad (erram datus, haud multum 
abfuit, quin iacens opprimeretur. Plin. N. 
H. 11, 20, 22: spatiatae ín aperto ( apes) 
et in altum datae, gyris *olatu editis, 
tum demum ad cibum redeunt. Senec. Phoe- 
niss. 343: deiicite passim moenia, in pla- 
num date. 


stipites. Vergl. 7, 37, 15: arbores pro- 
cerae, quarum stipites hedera conlexeralt. 


moliebantur. YVergl. zu 4, 29, 7. 


4, 13, 11. Aegro animi, wie Liv. 30, 15, 
9: ne quid aeger animi ferox iuvenis gra- 
vius consuleret, woselbst Grou. und Drak. 
mehrere Beispiele anführen, in denen es von 
sehr verschiedenartigen Stimmungen ge- 
braucht wird. — Ein ziemlich vollständiges 
Verzeichniss von Adiectivis, bei denen der 
gen. animi in entsprechender Constr. sich 
findet, giebt O. Schulz Gramm. $. 76 p. 399; 
auch vergl. Ruddim. T. 2, p. 33 — 78. Ramsh. 
Gr. $. 108 p. 323. Mit Unrecht bebauptet 
Weissenborn Gr. $. 235 S. 267, animi in die- 
sen Verbindungen bedeute, dass eine Thitig- 
keit aus dem Geiste Selbst, als ihrem Grunde, 
abgeleitet werde. Jene Ansicht findet auf die 
Mehrzahl der Beispiele keine Anwendung; 
nach dieser inuss der Gen. in dem Sinne auf- 
gefasst werden, dass ders. die nähere Bezie- 
hung des Hauptbegriffs andeutet: krank am 
Geiste. Ueber diese Bedeutung des Geni- 
tivs spricht Hartung Casus p. 27. Wenn aber 
Klotz zu Cic. Tusc. 1, 40 p. 139 behauptet, 
dass animi gar als alte Ablativform zu be- 
trachten und aus animoi durch das Vorherr- 
schen, des Flexionslautes entstanden sei, wie 
domi aus domui, so ist das eine Ansicht, die 
nur dann Beachtung verdiente, wenn sie eini- 
germaassen auf historischem Wege sich un- 
terstützen liesse, die aber an sich als willkür- 
lich zu verwerfen ist. 


neo perseveraret, an abiret, satis 
eerto st. et «trum p. an ab. s. incerto nach 
Mod. Für nec stimmen auch Bong. Voss. 1. 
und a manu dicersa D. (dafür haben ne Mer. 
D. Leid. Voss. 2.), für certo Bong. Flor. Leid. 
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!! Aegro animi Alexandro, nec perseveraret, an abiret, satis certo, classis 
Cypro advenit, eodemque tempore Cleander cum graecis militibus in Asiam 


nuper advectus. 


Centum et octoginta navigia in duo dividit cornua: laevum 


Pnytagoras, rex Cypriorum, cum Cratero tuebatur, Alexandrum in dextro 
quinqueremis regia vehebat. "Nec Tyrii, quamquam classem habebant, ausi 
navele inire certamen: tris omnino ante ipsa moenia opposuerunt, quibus rex 


invectus, ipsas demersit. 


Voss. 1. Für beides wahrscheinlich auch 
Par. 5117. 5718. Die Vulg., welche Ald. 
giebt (Mer. hat indess schon incerto neben 
ne), scheint keine handschriftliche Autorität 
zu haben. 


classis Cypro advenit. Die Worte er- 
klären sich aus 4, 34, 14: Cypriorum re- 
gibus, qui et a Dareo defecerant ad ipsum 
et oppugnanti Tyrum miserant clas- 
sem. Dazu Arr. 2, 20, 1: £v cob T 
q:pavó, tz 6 "Apdiou Basılebs xat " EvoAoc 6 B5- 
Boo — rap Altavópow adv tj vautUep TO 
oyeripw Aplxovco xal «có Lıdwvilmy cprfipetz 
adv autoiz, date Dotvixzwv yk» vijec 6780 
*xovta udlıcızm aótd aperkvovro.- Tixov de 
Tai, adrais fàépat; xal (x "Póbou Tprhpers 
N Te x&pixoÀoc xaXoup£vr «al En taotr dÀ- 
kat évv£a xal dx Zölwv xal MaAAo0 Tpeis 
xal Auxtac $£xa, £x Maxedoviae 55 rer 
tT7xÓ»topoc —. oo fto) 9 oottpov xal ol 
tfc Körpou Bacultic dc c)» Xiíva xart- 
ayar vavalv kxatóv nalıara xal eixoctv. 
.]tinerar. Alex. 42 p. 41: protinus e Sidone 
taces acciuntur, unaque his Gerostratus, rez 
Aradi, venit, relicto satrapa Autophradate 
et medíca amicitia: Phoenices quoque et Rho- 
dii Solíique vecti classibus suis et una Mal- 
lonii (leg. Mallotae) Cypriique utiles bello na- 
val Lyciique adfuere, aggregatis etiam ex 
Macedonia navibus ac militibus. 
advectus ist dem advectis bei Mer. Mod. 
Bong. Voss. 2. Parr. oder adductis bei Pal. 1 
unbedingt vorzuziehen, da Cleander (s. zu 3, 
1, 1! p. 3) uostreitig mit den von ihm im Pe- 
Ioponnes angeworbenen Soldaten (s. Curt. 3, 
1, 1) zusammen nach Asien gekommen sein 
wird. Auch Arr. 2, 20, 5, sagt: xatalaußave 
» xóv [lo)euoxpdcouc éx Ilelorovrisou 
Txovza xal Euv aut piedogöpous "EXArvac Te- 
tpaxiy ox. 
mavigia ist nach Heinsius Coni. von Z. 
aufgenommen; die Vulg. navíum classem, 
‚welche sich bei Ald. Mod. findet, scheint zwar 
aller Autorität zu eutbehren; denn aus D. 
Bong: Flor. Leid. Voss. 1. 2 ist das sinnlose 
wavigium angemerkt, und Mer. hat nur na- 
vium. Doch ist jene empfehlenswerther als 
die vorgezegene Lesart, da man durch das 


* 


Folgende dahingewiesen ist, den Begriff eines 


Ganzen zu erwarten. So 8, 47,1: agmen in 
cornua divisum ipse ducebat. —  Uebrigens 
ist centum et octoginta nicht gehörig hegrün- 
det, am wenigsten nach Z.s Grundsätzen. 
Denn Mod. hat: centum et nonaginta, aus 
Flor. Leid. Voss. 1. ist CXC, aus Voss. 2 cen- 
tum nonaginta, aus Bong. XC angemerkt. 
Jene Zahl kommt auch der bei Arr. I. c. und 
bei Plut. Alex. 24, der von zweihundert Trie- 
ren spricht, etwas nüher. 


E*nytagoras. Mer. Ald. D. Flor. Leid. 
Yoss. 1.: Pythagoras. S. Arrian.2,20,0: «ürds 
piv (Alex) xazà «à Bekıbv xépac, 0 07 & 
tà nelayog aot dveiye, xal Ev abt ot Te 
Korpltv Baoels xal 8soı Dowlxwv, x7» IIvu- 
taqópou* obco; dt xal Kpdrepos Ni £50 - 
vupóov xépac eiyov cie Tore dieux. 


4, 13, 12. "Tris omnino für triremes 
omnes nach D. Fl. Leid. Voss. 1.; tres omnino 
hat Pal. 1., tres o. naves Mod. Damit hängtauch 
bei Voss. 2.: triremes omnino zusammen. Der 
Inhalt der Vulg., die sich bei Mer. Ald. vor- 


" findet, ist unglaublich: denn wollten die Ty- 


rier die Schlacht vermeiden, warum setzten 


- sie alle Triremen den Feinden aus? Gleich- 


L4 


wohl verwirft Walch A. L. Z. p. 111 die Aen- 


derung unbedingt; doch sind die sprachlichen 


und sachlichen Gründe keinesweges von ent- 


-scheidendem Gewicht. Die Behauptung, dass 


tris, grammatisch genommen, keine Bezie- 
hung auf navale certamen gestatte, sondern 
dass es wenigstens navium certamen bätte 


beissen müssen, fusst so ganz auf üusserli- - 


cher Betrachtung der Stelle, dass man sie 
füglich bei Seite lassen kann: zudem wird 


man in lebhafter Darstellung die Ergánzung : 


von tríremes oder naves, worauf der ge- 
sammte Zusammenhang hinführt, schwerlich 
für zu gewagt halten kónnen. Wenn ferner 
die Vulg. dadurch vertheidigt werden soll, 
dass in quibus rex invectus, ipsas demer- 
sit die Beziehung angenommen wird: der 
König bohrte so viel Schiffe in den 
Grund, als er deren angriff, so fehlt 
der Beweis, dass bei dieser Fassung des Sa- 
tzes jene Pronomina díe aufgestellte Bedeu- 


"ung baben können: am wenigsten genügt 


.Aövres zaTrab)ousıv. 
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dafür die Bemerkung von Gronov zu Liv. 5, 
43, 4, auf welche sich Canze zur Vertheidi- 
gung derselben Ansicht berufen hatte. Dass 
die historischen Bedenklichkeiten der Her- 
ausgeber, welche aus der Vergleichung von 
Arrians Erzählung geschópét sind, uud auf 
welche Walch grosses Gewicht legt, von eben 
80 wenig Belang ‚sind, ergiebt sich eben aus 
dem Bericht Arrians 2, 20, 0 (f.: uz 82 ouve- 


"mÉtaxxco ay: «0 vauttxóv, — dpas éx Tüg Lt- 


Binvog Erenker vij Top Eovcevaqu£vatz taie vau- 
piv —. toig 52 Tuplors mpótepov piv vaupa- 
gf Sfivmouévov Tv, el xara Bddarrav irmnÁ£ot 
aiat 'AXMitavhooc. Tore 8b mifÜoc vedv nord 
drposboxtrewg xatıbövreg (0% qdo vu TERUORE- 
vor Aaav td; te Konpliov vao; xal Tas Oool- 
xov» kuundoas Alézavópov Eyovtu) xal dpa Euv- 
cexaqpévue I Erim)ou Yıyvonkvou, — ata 
bpüvtes ol Toptot vaupayelv piv dx£qvoaav: 
zpınpeor 0à ócac tov Atpévuv td oxó- 

aca £5tyovxo Bulnv có» EoxAoov Qpa- 
Ein evot $9Àagcov, (eu?) ds tiv Aupiévoy 
«và Era opua vat cuv olsuluv cóv evóAov. 
'AMigavópog 6b, uc 05x dvraynyovro ol To- 
pot, Emenker vfj öde xal ds piv xÓv Dpéva 
adv zpó; Xvog Pralesdar duéqwo bià octvó- 
zıra Tod ctóuavog xal ápa dvtuxpápote 
zpınpesı zoAAate ópdv zegpaypévov tàv 
Éoxouv: Tpeis di Tag éCuratu dpop- 
poVoas tq cxóp att TPLTPEIS TPOSTESOY- 
zes ol Polvıres xal avrınpapoıs ip Qa- 
Hieraus geht unwi- 
derleglich hervor, dass die Vulgata bei C. 
nicht mit Arrian übereinstimmt, und dass C. 
pacb der. 2.'schen Lesart in so fern der Er- 
zählung des letztern sich anschliesst, als er 
sie in wenig Züge zusammenfasst. Aus C. 
erfahren vir nur, dass drei Schiffe ausser- 
halb der Mauern gewesen und von Alex. 
in den Grund gebohrt worden scien: aus 
Arrian lernen wir, wie jene Schiffe zu je- 
ner Stellung gekommen. Diodor giebt 
eine ganz in derselben Weise verkürzte Er- 
zählung und bestätigt so ebenfalls die ge- 
wählte Lesart 17, 43: tüv 5k Tuplwv dvxava- 
Ha pà» To otölp unxerı coÀp. óvcov, 
Tpıol AL vauclv bppouyrwv xpà toO Àt- 
pívoc, 6 Baoüsug &rixzÀeogag auraig xal 
máca« ouyrpihac, EnaviAUev énl civ lölav 
arparonsdetav. Bei Diodor sowohl als bei C. 
ist eine gewisse Ungenauigkeit des Ausdrucks 
zu rügen: doch rührt diese wobl aus ihrer 
gemeinscbaftlichen Quelle her. Die Worte 
ante ipsa moenia sind vorzüglich geeigaet, 
eine falsche Vorstellung zu erregen, wenn sie 
auch an sich nicht gerade falsch genannt wer- 
den kónnen: denn jene drei Triremen be- 
fanden sich, indem sie die Spitze der die 
Oeffnung des Hafens sperrenden Schiffsco- 
lonne biideten, gewiss ganz oder gróssten- 
theils ausserhalb der eigentlichen Mündung 


des Hafens, folglich auch ausserhalb der den- 
selbeu schützenden Mauer. — Dieser Vorga 

wird noch klarer, wenn man sich das Loka 
vergegeowürtigt; der Hafen, der als der nach 
Sidon zu gelegene bezeichnet wird, kann kein 
anderer sein, als der, dessen Kıimenz am 
Nordende der Insel die Reisenden noch jetzt 
bezeukem. Vergl..Beaujour Voyage milit. T. 
2, p. 335: son port est un bassin d’en- 
viron 75 toises de diametre: le you- 
let, par oü l'on y entre, n'en a que 10 
au plus, et parait tràs-étroit. Olivier 
Reisen Thl. 2, p. 383. 384 d. d. Uebers.: was 
noch mehr überraschen muss, ist der geringe 
Umfang des Hafens. Ein Wasserbecken, 
welches nicht viel über hundert und 
funfzig Schritte im Durchmesser (s. 
p. 384) hatte, konnte dennoch eine Seemacht 
unterhalten, die im Stande war, fast alle 
gesitteten Völker der Erde dem thätigen Fleiss 
der Tyrier zinsbar su machen. Dieser Ha- 
fen — liegt auf der Nordostseite der Halb- 
insel. Er bildet ein fast sirkelrundes 
Becken, welches die Natur anlegte, 
und wq die Kunst fast weiter nichts hinzu- 
thun konnte. Der Eingang wurde duroh 
swei Thürme, vun denen man noch die Us- 
berreste sieht, beengt und vertheidiget. Sie 
waren mit dem Lande durch eine Mauer 
verbunden, welche die Wellen sum Theil zer- 
stört haben, und die sich rings wm die 
Insel herumzog. Diese üussere Mauer un- 
gerechnet, welche bloss die Einfahrt in den 
Hafen vertheidigte, hatte man noch eine in- 
nere, die ihn von der Stadt absonderte, durch 
welche die Einwohner den Feinden, die sich 
dessen allenfalls hütten bemüchtigen können, 
sehr leicht Widerstand leisten konnten. End- 
lich Volney Voy. T. 2, p. 194: la pointe que 
le terrain présente au nord, est occupée par 
un bassin qui fut un port creusd de main 
d'homme. Il est tellement combié de sable, 
que les petits enfans le traversent sans se 
mouiller les reins. L'ouverture, qui est 
à la pointe meme, est defendue par 
deum tourscorrespondantes, oü jadis 
l'on attachait une chatne de cin- 
quante à soirante pieds pour fermer 
entiórement le port. Vergl. Turner Tour 
in the Levant, London. 1820. Vol. 2, p. 103. 
Ob übrigens jenes Bassin vielleicht nur als 
der innerste Theil des Hafens zu betrachten 
ist, in der Art, dass der äussere Hafen etwa 
aus dem anstossenden Theil des Meeres 
durch ringsumgezogene Mauern gehildet war, 
wird sich erst nach genauerer Erforschung 
des Locals bestimmen lassen. Von dem süd- 
lichen Hafen, dessen Arrian 2,20, 10 erwühnt, 
findet sich jetzt keine Spur. — Ueber ftris 
omnino vergl. zu 3, 29, 2? p. 140. Ob dieLee- 
art von Voss. 2: triremes omnino zur Àn- 
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ium pulsu muros quatit: quos Tyri raptim obétreotis saxis refeuerant, ihterie- 
rem quoque murum, ut, si prior fefellisset, ie se. tueteatur, undique orsi 
"Sed undique vis mali-urgebat: moles intra teli factum eret, clessis moenia 
Gircumibst, terrestri simul navalique clade obruebantur. Quippe binas qu&«- 
driremes Macedones inter se ita iunxerant, ut prorae coheererent, puppes im- 
tervallo, quantum capere poterant, distarent. '*Hoc puppium intervallum an- 
tennis asseribusque validis deligatis, superque eos pontibus stratis, qui militerh 
sustinerent, impleverant: sic instructas quadriremes ad urbem agebant: inde 
missilia in propugnantes ingerebantur tuto, quia proris miles tegebatur. '°Me- 


nshme einer grössern Corruptel berechtigt, 
wird sich erst nach Untersuchung einer gró- 
ssern Zahl von Codd. bestimmen lassen. 


4, 14, 13. Pestera die. S. zu 6, 43, 21. 


elasse ad moenia admota. Dafür hat 
Mod. die sehr geschmackvolle Wortstellung: 
ad moenía classe admola, für welche jegoch 
keine anderweitige Autorität spricht. 


termentis. Darunter sind besonders die 
ballistae verstanden, insofern durch sie grosse 
Steine gegen die Mauern geworfen werden. 
Vergl. Diod. 17, 42. 43. Ob aber der Einfluss 
der arietes sehr bedeutend gewesen sei, bleibt 
der Natur der Sache nach höchst zweifelhaft. 
Doch vergl. Liv. 24, 34, 7: (naves) turres con- 
tabwiatas machinamentaque alia quatien- 
dís muris portabant. 


imterioerem murum. Von der zweiten 
Mauer sagt Diod. 17, 43: aroocheavres névte 
reiyus Erepov relyog wroböuouv bE£xa ry- 
ya» 75 rnidrog xal c)» dvd pícov tàw Tel- 
qur coppa MÜwv xal yipatoc éxXfjpouv. 


undique vor orsi fehlt in Flor. und wird von 
Acidal. getilgt: doch mit Unrecht, da zur pe- 
riodischen Abrundung des Ganzen ein Wort 
ver orsi erforderlich ist. Jedenfalls aber liegt 
is der wiederholten Anwendung von undique 
bei verschiedener Beziehung in solcher Nähe 
ein rbeterischer Fehler. Vergl. auch zu 5, 26, 
2: ea mente. 


m A 1. Intre ten Aii Tp (t Diod. 
17,4 : tfj roAuyeıpla fpoxódac (x0 yüpa 
e; Büox doce, Arkamyae tds uryands rn 
tÓ yüpa. xal toig piv expo ot X2- 

Je «4 relyn, toi; Böcußeltav dveipye Todg 

TÓY un Érotütac* cuvnywvlsoro dt 
Tohrrorg ol te zobóvat al apevkovizar, xal toA- 
os tüv " H röleı rapaßordouvrus xarerl- 


tpeooxov. ol t — xaremebasay pıldreyva 
Bonttyasa. rpös piv yàp tà xaranektınd foin 
xotzoxsóaodv Duo puívouc muxveic óux- 


Wedqicn: torre, Di Bud troc papyarig Sved- 


Bev, m 


ovtte tà ubv' wuvkrpßov tà Bb mapisopov và 

m. et , iv 5x tiis lac IT 
Auov. touc D dx tiv nerpoßölwv Yepop£voug Al- 
Oouc Btyóutvot palaxals tiat xal auvevdoügug 
«atagxsud:e Expduvov t) Ex cie Öpyavıntc Bias 
&üvanıy. Vergl. Diod. 17, 45. 


intervallo, quantum capere poterant. 
Vergl. zu 3, 17, 1. Hier erscheint die An- 
wendung unpassend, da es sich nicht um die 
grösstmögliche, soadern um die zu dem aa- 


E xolÀel cuj t 701v, al pl» 
Es ro» yuuatos, al Ob (rl av Irre Tapiv 
vt», dc dx Ltdunos dpa oi dadmom, al 5 
in! tv TpınpWwy édac aurmv ov vayvyae 
toUcat 702v. wc di rapsaxtacto jen Eme 
Tavtd, TpogijyoY tàe prp uvde «xatd TE TO TOt- 
Trí» yup xal do tov ven Mn wil Dig 
tab telyoug ttpogepuaop£vov ct '&al dxontipopdá- 
vuv 703 ttíyoue Diod. 17, 43 sagt: tdg tptf;- 

t Ceoqpvouv xal pajyavas, zavcola nde aurals 

STT0ag. 

4, 14, 15. Pontibus atratis, qui miil- 
tem sustinerent. Dem Ausdruck nach 
vergl. Tac. ann. 2, 0: multae (naves) pon- 
tibus stratae, super quas tormenta vehö- 
rentur, 


quadriremes. Mod. gab dafür remis; 
ob aber die libri veteres, auf die er sich be- 
ruft, von Gewicht sind, bleibt dahingestellt. 
Bei ad urbem agebant ist theils C. 4, 18, 6: 
forte rex classem in dwersam partem di 
iusserat zu vergleichen, theils die Analogie 
des Ausdruckes víneas agere ad oppidum 
(s. Caes. bell. gall. 2, 2 fin.) zu beachten. 


preris. Das Vordertheil der Schiffe war 
bedeutend hóher gebaut, als die Seitenwiinde, 
so dass die Soldaten einigen Sohuns dahinter 
finden konnten. Vergl. Stheffer de milit. mev. 
P. 321 in addendis. Dass das Vordertheil is-, 


N 
, 


- 


' 


J 


. nubes, 


216 


Q. CURTII RUFI IV. IL 16. 17. 
dia nox erat, quum classem, sicuti dictum est, paratam, circumire muros iubet; 


iamque naves urbi undique admovebantur, et Tyrii desperatione torpebant: 
quum subito spissae nubes intendere se coelo, et, quicquid lucis internitebat, 


effusa caligine extinctum est. 


Y" Tum inhorrescens mare paulatim levari, de- 


inde, acriore vento concitatum, fluctus ciere, et inter se navigia collidere. Iam- 


dess nach dem gewóhnlichen Gebrauch des 
Alterthums nicht gar zu hoch war, gebt aus 
Caesars Bemerkung hervor de bell. gall. 3, 
13: prorae admodum erectae atque item 
puppes, ad magnitudinem fluctuum tempesta- 
tumque accommodatae. . 

media mox erat. S. zu 3, 2, 11 p. 15. 

4, 14, 16. Circumire muros für c. ur- 
bem hat Z. stillschweigend aus Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. nach Lemaire aufge- 
nommen, mit Recht, nicht sowohl wegen des 


folgenden urbi (s. zu 3, 8, 20 p. 52), als viel-- 


mehr wegen der speciellern und darum an- 
sprechenderen Bezeichnung, welche der Be- 
griff auf diese Weise erhält. 


terpebant. Torpere von der starren Un- 
beweglichkeit u. Unthätigkeit in Folge einer 
alle Lebenskraft hemmenden Seelen- 
stimmung. Vergl. 10, 15, 7: moz velut in 
vusta solitudine omnia iristi sentio muta 
torpebant. 8.4, 39, 7. Auch wird es auf 
den Körper übertragen, wo rein physische 


- Ursachen vorhanden sind. S. 4, 61, 13. Mit 


Unrecht bestimmt Döderl. Syn. Th. 4; p. 228 
den Begriff dahin, dass die Starrheit des tor- 
por als Folge der Dürre und Saftlosig- 
keit sich unbeweglich, unthätig und 
darumschwach zeige. Diese Ansicht be- 
ruht bloss auf dem Streben, torpere als eine von 
torrere abgeleitete Form erscheinen zu lassen. 


spissae nubes intendere se coelo, 
wie 8, 40, 24: adeo spissae intendere se 
ut conderent lucem. Liv. 1, 57, 
8: primis se éntendentibus tenebris. 
Vergl. Gron. und Drak. zu d. St. und zu Liv. 
7, 28, 7. — Doch sind spissae nubes hier 
nicht fest an einander gedrängte Wolken ohne 
alle Zwischenräume (s. Döderl. Syn. 4, 433), 
sondern es sind damit die einzelnen schwe- 
ren, dunkeln Wolken bezeichnet, von denen 
eine jede ein festes Ganze auszumachen 
scheint. Der Beweis liegt in den folgenden 
Worten. So Ovid. Met. 5, 021: mota dea 
est, spissisque ferens e nubibus unam 
Me super iniecit: lustrat caligine tectam Amnis. 

quiequid. Dieschwachen Lichtblicke, wel- 
che durch die Wolkenlücken hätten brechen 
können, wurden von dem zugleich sich aus- 
breitenden Nebel aufgehoben. 

internitebat. Vergl. 5, 15, 25: etiamsi 
qua sidera internitebant, continenti fronde 
fectae arbores conspicere prohibebant, 1, 43, 


. 9 


21: varietas coeli, nunc internitente lucis 
fulgore, nunc condito. 8, 14, 3: nunc in- 
ternitente luce, nunc condita. 


effusa caligine. Unter caligo hat man 


. nicht die durch die Wolken vergrösserte Dun- 


kelheit der Nacht, sondern einen Secnebel zu 
verstehen, der das Schreckliche des Augen- 
blicks erhöhte. Vergl-Lucret. 6, 285 ff. 6,476 (f. 
Aehnlich 4, 46, 20: caligo, quam circa hu- 
midi effuderant montes. 4, 31, 15 in etwas 
verschiedenem Sinne: caligine, quam fu- 
mus effuderat, obscurante lucem.  Vergl. . 
Dóderl. Syn. Thl. 3, p. 166 f. — Mit Unrecht 

vermuthet Gron. ad Liv. 1, 57, 8: offusa 
caligine: denn diese Construction ist nur an- 
wendbar, wo entweder ein Dativ hinzugefügt 
ist zur Bezeichnung desjenigen, auf den die 
Handlung Bezug hat (Curt. ?, 27, 22: cervix 
— sazo íta icta est, ut oculis caligine 
offusa collaberetur, vergl. 9, 22, 28. Senec. 
de benef. 5, 4. und die Beisp. bei Gron. obs. 
4,21 p. 766, Drak. ad Liv. 33, 7, 8), oder wo 
eine persónliche Beziehung sehr nahe liegt. 
Hier aber liegt diese weit ferner, als die in 
ee enthaltene obiective,. So auch 4, 

7,1 


4, 14, 17. EInhorrescens mare, ein oft 
gebrauchtes Bild; so Pacuv. bei Cic. de div. 
1, 14, 24; interea prope iam occidente sole, 
inhorrescit mare, tenebrae conduplican- 
tur, noclisque et nimbum occaecat nigror. 
Virgil. Aen. 3, 194 f.: tum mihi caeruleus su- 
pra caput adstitit imber, Noctem hiememque 
ferens, et inhorruit unda tenebris: Conti- 
nuo venti volvunt mare, magnaque surgunt 
Aequora.: Senec. Hippol. 1031: inhorruit 
concussus undarum globus solvitque 
sese et litori invexít malum matus timore, 
pontus ín terras ruit.. Das Bild ist aus dich- 
terischer Auffassung hervorgegangen: das er- 
ste Aufbrausen des Mceres vor dem Sturm 
gilt als ein Schauer vor dessen Ankunft. 
Aehnlich von der Luft bei Valer. Flacc, 3, 348. 
349: inhorruit aether luctificum clangente 
turba. Doch wird das Wort auch bloss von 
einer heftig erregten Wassermasse gebraucht, 
wie Ammian. Marc. 24, 8 p. 328: ruptis ripa- 
rum terminis aucti énhorruere torrentes. 
Dann deutet der Ausdruck nur auf das Aehn- 
liche in der Erscheinung. 


aeriere statt acriori nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.; acriori haben Ald. Mod., aeréus 
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que scindi coeperunt vincula, quibus connexae quadriremes eraht, ruere: tabu- 
lata, et cum ingenti-fragore in profundum secum milites trahere. Neque 
enim conserta navigia ulla ope in turbido regi poterant: miles ministerià nau- 
tarum, remex militis officia turbabat; et, quod in eiusmodi casu aecidit, periti 
ignaris parebant: quippe gubernatores, alias imperare soliti, tum metu mortis- 
tussa exequebantur. Tandem remis pertinacius everberatum mare veluti eri- 
pientibus navigia classicis cessit, appulsaque sunt litori, lacerata pleraque. 


Mer. und vielleicht Pal, 1. Vergl. Zumpt 
Gramm. 64. Anm. 1 p. 02. Eben so hat Z. 
aus denselben Büchern bei C. 7, 39, 1 ma- 
iore er parte statt maiori ez parte ge- 
sehrieben. Dagegen hat derselbe 7, 40, 10 
maiori praesidio nicht aus B. zu ändern 
gewagt. Ausserdem steht ohne Variante 1, 
, 99, 4: lasciviori corporis motu. 


fluetus ciere; ganz entsprechend in Ge- 
denken und Construction 10, 23, 11: nullum 
profundum mare, nullum vastum. fretum 
et procellosum tantos ciet fluctus, quan- 
$os multitudo motus habet. Hier erscheint also 
das Meer selbst thütig. Dagegen Virg. Aen. 
2, 419: imo Nereus ciet aequora fundo. 


coeperunt statt coeperant nach Bong. 
Voss. 1. hat coepere, die übrigen scheinen die 
aus Mer. Ald. Mod. herstammende Vulg. coe- 
perant zu geben, welche nach dem eigenthüm- 
lichen Gebrauch des Plusquamperfectums im 
historischen Stil nicht gerade verwerflich zu 
sein scheint. Vergl. zu 4, 7,7 p. 102. Hier 
indess verdient das Perfectum desshalb den 
Vorzug, weil eine ruhige Entwickelung der 
einzelnen Momente gegeben wird, bei der kein 
Vorgreifen, keine Veründerung des Stand- 
punktes angemessen ist. — Eigenthümlich 
aber ist sowohl die Stellung von coeperunt im 
Verbältniss zu den drei Verbis als auch die 
Stellung der Verba in Beziehung auf ihre Ob- 
iecte. Die bedeutende und grossartige Wir- 
kung, die der Schriftsteller dadurch erreichen 
wollte, ist wesentlich dadurch geschwächt, 
dass Mer. Ald. ruereque geben; was aus kei- 
nem Codex angemerkt ist. 


4, 14, 18. In turbide. In übertragenem 
Sinne bei Liv. 3, 40, 10: nunc demum, quum 
hostes prope .ad portas sint, civiles discor- 
días serant: nísi quod in turbido minus 
perspicuum fore putent, quidagatur. Vergl. 
Drak. ad [. Ammian Marc. 14, 4 p. U setzt in 
franquillis und in turbidis rebus einander 
gegenüber. 


remex — turbabat statt remiges — tur- 
babant nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2, 
weiche Aenderung Welch A. L..Z. p. 109 
missbilligt, weil der Sprachgebrauch dieses 


, gentem 
4, 58, 21: 


- studio maioris imperii, quo Asiam 


Wort im collectiven. Sinne nur im: Accus. 
und Abl, kenne. Diese Behauptung ist indess ' 
falsch; s. Vell. Pat. 2, 79, 1: aedificandis na- 
vibus contrahendoque militi ac remi gi prae- 
fectus. est M. Agrippa. , Vergl. zu 3, 1, 1. 
Man fühlt das Gesuehte des Gegensatzes, da 
in dem geschilderten Momente von feindli- 
chen Demonstrationen keine Rede mehr sein 
konnte. Anders ist es bei Liv. 22, 19, 10, 
welche Stelle C. hier nachahmt: raptimque 
omnia praepropere agendo, militum ap- 
paratu nautica ministeria impediun- 
tur, trepidatione nautarum capere 
etaptare arma miles prohibetur. Vergl. 
auch C. 7, 306, 6. 


eiusmodi st. huiusmodi nach Flor. Leid. 
Yoss. 1. Die Vulgata ist indess der lebhaften 
Darstellungsweise des Schriftstellers ganz an- 
gemessen. Vergl. zu 3, 1, 1. 


metu mortis. Aehnliche Ablative in cau- 
salem Sinne hat C. häufig. So 4, 46, 18: Me- 
zaeus, qui cum delectis equitum in edíto 
colle, ez quo Macedonum prospiciebantur 
castra, consederat, sive metu, sive quia spe- 
culari modo iussus erat, ad Dareum redät. 
1, 9, 32: diu id negatum est, Cleandri mete, 
ne offenderet regem. 4, 46, 23: Macedones sive 
:alacritate, sive taedio expectationis, in- 
ium more edidere clamorem. 
qui ín laevo cornu erant Persae, 
spe posse eum íncludi, agmen suum a tergo 
dimicantis opponunt. Aehnliches findet sich 
oft bei Tustin, z. B. 4, 3, 7: (Athenienses 
d. 
ciamque penitus occuparent, séu metu fa- 
ctae pridem a Syracusanis classis,. ne La- 
cedaemoniis illae vires accederent, Lampo- 
nium ducem cum classe in Siciliam misere. 
4, 9, 4: Nicias seu pudore male actae rei, 
seu metu destitutae spei civium, seu impel- 


lente fato, manere contendit. 32, 3, 14: quos . 


' (Argonautas) ut avectos Colchi non reperiunt, 
sive metu regis sive taedio longae naviga- 
tionis iuxta Aquileiam consedere. Vergl. ib. 
.39, 1, 6. 30, 2, 15. Auch s. zu C. 4, 23, 16. 


everberatum mare. Auch im Lex. von 
Freund sind die verschiedenen Beziehüngen 
des V. noch nicht gesondert, vielmehr her- 


dagegen 
, Ueber die Autorität der Codd. ist man in Un- 
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XV. [isdem forte diebus Carthaginiensium legati triginta superveniunt, 
magis obsessis solatium, quam auxilium: quippe domestico bello Poehos im- 
.pediri, nec de imperio, sed pro salute dimicare nuntiabant, Syracusani tum 
Africam urebent, et haud procul Carthaginis muris locaverant castra. Non 
tamen defecere animis Tyrii, quamquam ab ingenti spe destituti eraut; sed 
coniuges liberosque devehendos Carthaginem tradiderunt, fortius, quicquid ac- 
cideret, laturi, si carissunam sui partem extra sortem periculi communis ba- 
buissent. ?! Quumque unus e civibus in concione indicasset, oblatam esse per 
somnum sibi speciem Apollinis, quem eximia religione colerent, urbem de- 


‚ausschlagen, berauspeitschen als ein- 


zige Bedeutung angenommen. Es kann aber 
nicht bloss ausschlagen heissen, z. B. ocu- 
los everberare (C. 0, 43, 31), sondern auch 
‚eine Sache so schlagen, dass ein 
Theil heraus, in die Höhe springt, 
oder von Grund aus oder bis auf den 
Grund durchpeitschen, d. b. sehr 
schlagen. Ueber ähnliche Mannichfaltigkeit 
in der Bedeutung d. verb. comp. s. zu 4, 20, 
20. Hier kann man entweder die letzte Be- 
deutung annchmen, wie auch bei Val. Flacc. 
‘0, 737: pectusque suis everberat armis, Et 
galeam fletu, galeam singultibus implet, und 
Quint, decl. 5, 16: iacet sub immensae rupis 


abrupto trístis — specus, quem tota circum-. 


fusi castitas maris et undique minantibus 
sropulis éllisa tempestas terrore ruiturae mo- 
lis everberat, oder man kann es von dem 
beim starken Rudern aufgepeitschten u. 
rücklings geworfenen, dem gleichsam 
überwältigten Meere verstehen. . Die 
letztere Erklärung schliesst sich genauer dem 
Bilde der Sache an. Vergl. auch 9, 15, 13. 
Von einem Seeungebeuer sagt Curt. 4, 17, 3: 


. diverberatis fluctibus allevans semet. 


4,15, 19. Yisdem forte diebus. statt i. 
d. f. nach Mod. Flor. Leíd. Voss. 1. 2. Nach 
der gewöhnlichen Wortfolge, s. z. B. Iustin. 
2, 13, 7: eodem forte die. Dafür spricht 
such, was Livius öfter gebraucht per eos 
(orte dies, per eosdem forte dies; s. Hand 

ursell. T. 2, p. 735. Ferner allenfalls der 
Gebrauch in ähnlichen Phrasen, z. B. 4, 21, 1: 
(isdem ferme diebus. 4, 22, 11: iisdem fere 
diebus. Doch ist jene Wortstellung nicht die 
einzig mügliche; vergl. z. B. 4, 12, 6: forte 
eodem die vehementior ventus totum mare 


' éllisit in molem. 


magis. So Z. mit Mer. Ald. Mod.: Freinsh. 
gab matus, ohne weitere Bemerkung. 


gevissheit. 
neo de Imperio, oed proselute. Versi. 


Cic. de off. 1, 12, 38: cum Celtiberis, cum 
Cimbris bellum, ut cum ínimicis, gerebatur, 
uter ossel, non, uter imperaret: cum La- 
tinis, Sabinis, Samnitibus, Poenis, Pyrrho 
de imperio dimicabatur. Und daselbst die 
Anmerkungen von Beier p. 92. 93. 


4, 15, 20, "Tum statt tunc nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1.; indess war das schürfere tunc 
hier ganz an seiner Stelle. — Für urebant 
gab Ald.: urgebant. — Nach der gewóhnlí- 
chen Chronologie fällt das Factum, worauf 
hier allein hingewiesen sein kann, die Be- 
drüngníss von Syracus durch Agathokles, viel 
später, 310. S. Clinton F. H. p. 182. Vergl. 
Iustin. 22, 6: (Ag.) castra quinto lapidea 
Carthagine statuit. Wahrscheinlich beruht 
die Angabe bei C. nur auf einen Irrthum. 


extra sortem periculi communis st. 
extra comm. per. sortem ohne handschrift- 
liche Autoritát. Dagegen haben Mod. Flor. 
Leid. Voss.: eztra sortem communis periculi, 
was wegen der durch die Stellung des Adie- 
ctivums hervorgebrachten Einheit des Be- 
griffs vor der aufgenommenen Lesart den Vor- 
zug verdient. Jedenfalls muss man zugeste- 
hen, dass alle diese Lesarten möglich sind. 


4,15, 21. Em oonciene. Z. gab in con- 
tione slatt concione. In Bong. Flor. Leid. Voss. 
J. steht in concione, nach der gewöhnlichen 
Ausdrucksweise. S. zu 4, 10, 16. Die Or- 
thographie ist von Z. nach der Auctorität der 
Inschriften geändert, die auch von Schneider 
Gr. 1, p. 251 befolgt wird. Die gewöhnliche 
jedoch kommt mehr mit dem Stammworle 
concieo überein und wird daher von Grote- 
fend Gr. 2, $. 139 p. 133 und Freund s. v. 
gebilligt. Vergl. auch Döderl. Syn. 5, 108. 
Ramsh. Syn. 1, p. 241. Die Vulg. conetoni 
ist von Mod. aufgenommen ; worauf sie sonst 
beruhe, ist unbekannt. Die älteren Ausg., wie 
Mer. Ald., und Voss. 2. bieten concione, was 
sich gar nicht halten lässt. 


Apellinis. Man hat darunter wahr- 
scheinlich den Basi oder Seonengott za ver- 


Q..CURTIL.RUFI IV. XV. 21. 22. 23. 
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serentis, molemque a Macedonibus in salo iactam in silvestrem saltum esse 
mutatam: ?'quamquam. auctor levis erat, tameu ad deteriora credenda:premí —— 
metu, aurea caténa devinxere simulacrum, araeque Herculis, cuius. numini - 

mrbem ditaverent, inseruere vinculim, quasi illo deo Apollinem retenturo, 
Syracusis id simulacrum. devexerant Poeni, et in maiore locaverant patri, 
multisque aliis spoliis urbium a semet captarum non Carthaginem magis, quam 
Tyrum ornaverant. "Sacrum quoque, quod equidem diis minime cordi esse 
crediderim, multis saeculis intermissum repeteudi auctores quidam erant, ut 
ingenuus puer Saturno immolaretur: quod sacrilegium verius, quam sacrum 
Carthaginienses, a conditoribus traditum, usque ad excidium urbis suae fecisse 


stehen. Vergl. Creuzer Symb. 2, p. 269. — 
Zum m stimmt v dn 11 41 überein: 
kepzxtvat 5€ c dproev Adv xal $» 6 'AnóA- 
ÀAeov Deye ul kauröv bx) tntly T7» n6- 


Atv. 


in sale lactam statt actam in salo nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dadurch würde 
eine gréssere Abrandung dieses Satztheils u. 
eine innigere Verbindung der Begriffe ver- 
mittelt werden. Allein auch in den übrigen 
Satztheilen herrscht eine etwas nachlässige 
Wortstellung vor, wobei die Begriffe mehr 
vereinzelt vorgeführt werden. Auch würde 
die von Z. aufgenommene Lesart wohl durch 
keinen Abschreiber nach eignem Gutdünken 
in die andere verwandelt worden sein, schon 
wegen des folgenden in. Daher ist die Aen- 
derung keinesweges unbedingt zu billigen. 


4, 15, 22. Aurea catena. Einfacher u. 
glaublicher Diod. 15, 41: ol 5& Tüpeor derar- 


UImuoviowrre; ypuoais ottpaig t poatónaav tà 
105 A sorvov t 1j Bdost, durodlkovreg, 


Gc wor, te) Deo) cóv 
epóv. Es liegt sehr nahe, bei dieser und 

&hnlicheo Abweichungen die extravaganten 
Zusätze der Phantasie und dem Geschmack 
des Curtíus beizumessen und daraus zugleich 
einen Schluss auf die Anforderungen seines 
Zeitalters zu machen. . 


retenture statt retenturí nach Bong. Flor. 
Voss. 1. 2. und codd. Mod. Die Vulg., die 
an sich dem Gedanken eine natürlichere Wen- 
dung und einen einfachern Ausdruck giebt, 
ist wahrscheinlich desshalb aufgegeben, weil 
diese Anffassung die Gottheit weniger als 
selbstihätig erscheinen lässt, während der 
Zussmmenbang eine wesentliche Wirksam- 
keit derselben zu fordern scheint. 


ese nomsis. Mit Recht wird bemerkt, dass 
bier der Name irrthinmlich gebraucht 


el dieser und bei 


sei, da Syrakus nie von den Carthagern ge- 
plündert worden. "Wahrscheinlich spricht 
Diod. 13, 108 von derselben Sache; éyóvcov 
bb tüv l'eÀq tov éxtüc Ti raus 'AnóAAw- 
vos .dvbptávza yaÀxouv aqóbpa píqav, 
cuAfezv:es (die Carthaginienser) gurdv art- 
otstÀav eis av se db 82 Tootot xat 
6v» xawpóv Üüocepev Ur -. (vbpo nd 

vos paid xaüófpuov wc auvaywrısd- 
psvov Toig rolsplorc. Dem spätlebenden Rö- 
mer waren wohl die Details jener sicilischen- 
Kämpfe nicht bekannt; nur Syracus ragle 
hervor. Daher dass Missverständniss oder 
der Missbrauch. 


im malore patria ist ohne Beziehung 
auf die sonstigen Verwandtschaftsbezeich- 
nungen der Römer, die mit maior zusam- 
mengesetzt sind. 


4, 15, 23. Equidem statt quidem nach 


- Mod. Bong. Flor. Leid. Vergl. zu 3, 32, 18. 


Saturne. Nach den Bestimmungen der 
Alten hat man darunter den Baal oder Mo- 
loch, d. h. den Sonnengott der Phünicier und 
ihrer Stammverwandten zu verstehen. ‚Nicht 
bloss zur Abwendung einer ausserordept- 
lichen grossen Noth, sondern auch an regel- 
mässig wiederkehrenden Festen wurden dem 
Moloch Menschen, namentlich Kinder, - ge- 
opfert. Man legte die Kinder in die Hände 
der- metallenen, glühend gemachten Statüe 
und liess sie dann in den unter derselben 


' befindlichen Feuerschlund rollen. . Verg. 


Creuzers Symb. 2, p. 200. 209. 280. 


weque ad excidium. Die Unsitte erhielt 
sich auch im römischen Cartha S. Cremz. 
Symh. 2, p. 281. Die Gebote der Römer konn- 
ten eben so wenig wirhen, als die des Darius 
und des Gelon gewirkt hatten. Vergl. Voss. 


, ad Iustin. 19, 1, 10. 


* 
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dicuntur. Ac, nisi senióres obstitissent, quorum consilio cuneta agehanter, 


humanitatem dira supersütio vicisset. 


XVL "'Ceferum efficacior omni arte necessitas non usitata modo prae- 
sidia, sed quaedam etiam nova admonuit, Namque ad implicanda navigia, 
quae muros subibant, validis asseribus corvos et ferreas manus illigaverant, ut, 


euneta. S. Tac. ann. 1, 0: neve Tiberius 
vim principatus resolveret, cuncta ad se- 
natum vocando. 1b. 1,7: Tiberius cuncta 
per consules incipiebat, tamquam vetere re 
publica et ambiguus imperandi. Vergl. zu 
4, 13, 10: pleraque. 


4,16, 24. Ceterum. Der Uebergang von: 


der Episode zu der Fortführung der Erzäh- 
Inng ist nach der Weise des C. fast -schroff: 
man erkennt darin das Streben, das Interesse 
der Leser durch starke Reizmittel anzuregen; 
ein Streben, welches noch mehr bezcichnend 
ist für das Zeitalter des Schriftstellers, als für 
seine Eigenthümlichkeit. Ueber ceterum ver- 
gleiche zu 3, 2, 10. 


mecesstitas statt imminens necessitas nach 
Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. und 
nach dem Vorgange Schmieders u. Lemaires. 
Allerdings stört das Wort die abstracte 
Auffassung dieser Begriffe, welche dem Curt. 
gewöhnlich ist, So 8, 15, 11: ceterum eff i- 
cacior in adversis necessitas, quam ratio 
frigoris remedium | invenit. 4, 40, 14: in 
rationem necessitas versa est. 5, 10, 31: 
ignaviam quoque necessitas acuit. Doch 
findet man 6, 11, 10: se ín praecipiti et lu- 
bríco stantem consilium a praesenti ne- 
cessitate repetisse. Vergl. 9, 12, 6. Da 
die Stellung das Unbequeme des Ausdrucks 
sehr leicht fühlbar macht, so mag die eben 
angeführte Parallelstelle die Auslassung des- 
selben herbeigeführt haben. 


admonuit. Die Verbindung des Wortes 
mit non usitata modo praesidia führt darauf 
hin, das Wort in dem Sinne zu nehmen, in 
welchem es auf die Thätigkeit des Gedücht- 
nisses in Hinsicht der Vergangenheit bezogen 
zu werden pflegt; daher scheint es nicht wohl 
zu quaedam nova zu passen. Indess wird 
die Bedeutung durch diesen Zusatz verallge- 
meinert, so dass es: auf etwas bringen, 
etwas an die Hand geben, übersetzt 
werden kann. "Vergl. Cic. de nat. deor. 1, 
18, 46: ac de forma quidem (deorum) par- 
tim natura nos admonet, partim ratio 
docet. Nam a natura habemue omnes 
omnium gentium speciem nullam aliam nisi 
humanam deorum: quae animalia forma 
occurrit umquam aut vigilanti cuiquam aut 
dormienti? Sed ne omnia. revocentur ad pri- 
mas notiones, ratio hoc ídem ipsa declarat. 


De divinat. 2, 65, 134: quam multi inopes, 
digni praesidio deorum, nullo somnio ad 
thesaurum reperiendum ad monentur. — 
Einiges Bedenken erregt der Umstand, dass 
nur aus den 3 Codd. des Mod. admonuit oder 
ammonuit angemerkt ist. Dagegen haben 
Mer. Ald. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: admovit 
und dasselbe findet sich in den Freinsh. codd., 
insofern man aus dem Schweigen in dem lib. 
var. l. einen Schluss machen darf. Palaeo- 
graphisch lässt sich freilich die Vertauschung 
leicht erklären, auch ist sie häufig nachge- 
wiesen; vergl. Interpret. ad Tac. Germ. 37. 
Indessen ist nicht zu übersehen, dass sich 
admovit vollkommen sprachgemäss erklä- 
ren lässt. Die persönliche Beziehung Tyriis 
ergänzt sich bei der gewählten Darstellungs- 
form sehr leicht, und dass nahebringen 
im geistigen Sinne für eingeben von C. ge- 
sagt worden sein könne, beweiset 6, 6, 19: 
deorum invidiam, qui fortissimis viris sub- 
ium patriae desiderium admovissent. 


corvos et ferreas manus. Hinter die- 
sen Worten hat Z. nach dem Vorgange von 
Modius, Lipsius Poliorc. 5, 8 p. 638 und 
Scheffer de milit. nav. 2, 7? p. 165: cum uncis 
ac falcibus fortgelassen. Allein die ganze 
Stelle .hat keine ausdrückliche handschrift- 
liche Autorität. Denn in D. Pal. 1. fehlt: 
corvos et ferreas manus, während der Aus- 
druck, dessen sich Freinsh. in dem lib. var. 
lect. bedient, zu der Annahme berechtigt, 
dass in ihnen die Worte cum uncis ac fal- 
cibus vorhanden sind. Dagegen lassen Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2. Parr. und codd. Mod. so- 
wohl corvos et ferreas manus als cum un- 
cia ac falcibus aus. Die Vulgata beruht 
also nur auf Mer. Ald. und vielleicht auf Voss. 
1., woraus keine Variante angemerkt ist; die 
Lesart von Z. hat gar keine äussere Autorität, 
doch giebt sie einen zur Situation passenden 
und logisch richtig ausgedrückten Gedanken. 
Der nächste Zweck dieser Erfindungen wer, 
die Schiffe zu packen und festzuhalten: ad 
implicanda navigía. Das Bild lässt sich 
aus einigen Dichterstellen ganz klar machen. 
S. Virgil. Aen. 11, 751 M.: utque volans aite 
raptum .cum fulva draconem Fert. aguila. 
implicuitque pedes atque unguíbus haesit: 
Saucius at serpens sinuosa volumina versat, 
Arrectisque horret squammis et sibilat. ore, 
Arduus insurgens: dla haud. minud wrget 
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quum tórmento asseres promovissent, subito laxatis funibus iniicereht. 9 Unci 
quoque et falces, ex iisdem asseribus dependentes, aut propugnatores aut ipsa 
navigia lacerabant. Clipeos vero aereos multo igne torrebant, quos repletos 


adunco Luctantem rostro, simul aethera 
verberat alis. Ferner 2, 213 ff.: et primum 
parva duorum Corpora natorum' serpens 
emplerus uterque Implicat et miseros 
morsu depascítur artus. Ib. 10, 890 ff.: in- 
ser Bellatoris equi cava tempora coniicit 
hastum: Tollit se arrectum quadrupes et cal- 
cibus auras  Verberat, effusumque equitem 
super ipse sequutus Implicat eitectoque in- 
cumbit cernuus armo. 
dienten zwar besonders die ede manus 
und corvi, indem die feindlichen Schiffe ver- 
mittelst derselben theils festgehalten, theils 
emporgehoben werden konnten (s. Scheffer 
de milit. nav. 2, 7 p. 104. 165), allein auch 
die uncí und falcbs- — denn diese hat man 
hier als selbstständige Instrumente für sich 
sozuschen, nicht als Theile der corvi und 
ferreae munus — werden in jener Hinsicht 
nicht unwirksam gewesen sein. Demnach 
lässt sich die Vulgata dem Inhalt nach voll- 
kommen vertheidigen, falls man den Satz 
ohne Beziehung auf den Zusammenhang be- 
trachtet. Auffallend aber ist es nicht sowohl, 
dass von diesen uncis et falcibus im Fol- 
genden nun noch etwas Besonderes erzählt 
wird, was ihrer Beschaffenheit vorzüglich an- 
gemessen ist, als vielmehr, dass noch einmal 
die Art ihrer Befestigung durch er iisdem 
asseribus es zur Erwähnung kommt. 
Einer solchen Weitschweifigkeit macht sich 
der Schrifisteller sonst nicht schuldig: indes- 
sen muss man doch einräumen, dass eine 
solche Ausdrucksweise, wenn auch nicht lo- 
benswertb, doch wenigstens nicht unmöglich 
ist. Wegrn quoque vergl. zu 4, 11, 21. Es 
wird demusch die Entscheidung über diese 
Stelle nicht eher zum Abschluss kommen, 
bevor nicht die handschriftliche Autorität der 
einzelnen Wörter sicher festgestellt ist. Viel- 
leicht ergiebt sich bei dieser Untersuchung, 
dsss eine grössere Lücke in der Stelle ange- 
nommen werden darf, in der die besondere 
Anwendung der manus und corvi genauer 
beschrieben worden sein dürfte. Dann würde 
die Volgata sich halten lassen und auch der 
EZusstz er iisdem asseribus dependentes er- 
klärbar sein. 


promorissent. Schefer de mil. naval. 
2, 1 p. 165 liest admorissent und erklärt: 
admovsbant et. adducebant funibus quibus- 
dam in mackina manum istiusmodi, laza- 
fieque emittsbant in hostilem navem, quo 
ealidius unci manus inserereniur, tum per 

navemque 


Für jenen Zweck 


Diese Vorstellungsweise ist freilich besonders 
angemessen, vornämlich da die Wirkung des 
ganzen Apparats furchtbarer sein musste, 
wenn die Maschine plötzlich und unerwartet 
wirkte. Indessen kann man sich auch den- 
ken, dass dic Balken oder Stangen, an denen 
die ferreae manus befestigt waren, über die 
Mauer hervorragten und dass, sobald ein 
feindliches Schiff in die Nähe kam, die Taue, 
durch welche jene gehalten worden waren, 
plótzlich gelóst wurden, so dass die Krallen 
und Spitzen der manus mit Macht auf die 
Schiffe fallen mussten. Vergl. Thucyd. 2, 76: 
(pxjyavàc) Bpóyouc Te repiddldovres dvixiur 
al IMarauis xal $oxoüc peydias dprisarres 
dÀoctot paxpals arörpais ind tik Topic tnart- 
purden, ano repamv 850 dnixexiutvwv xal 

spreivovawv Umip Tod V en dvelxbonvtse 
tyrapolas, dndrs Tpocreosichal rn péJot d) 

ryavi deltoav iv boxbv yalapaic tale 

Adarcı xal o9 dıd eıpös Eyovres. d) 0b boum 
durintouoa dnexabdıle tÓ mpohyor tic duBolic. 
Oder es ist auch möglich, dass die erwähnten 
Balken erst ganz allmählich durch eine Ma- 
schinbrie /tormento) über die Zinne der 
Mauerhervorgeschoben /promovere)wurden u. 
dass, wenn diese eine der Stellung des feind- 
lichen Schiffes angemessene Lage bekommen 
hatten, die bisher straff angezogenen Taue 


. gelöst (funibus lazatis) und so die manus 


auf jenes geworfen /(íniicere) wurden. Diese 
Auslegung entspricht wobl am meisten den 
Worten des Schriftstellers In so fern aber' 
ist Scheffers Erklärung unbedingt richtig, als 
die bei'dem Angriff nachgelassenen Taue so- 
fort, nachdem die manus ferreae das Schiff 
gepackt hatten, wieder scharf angezogen wor- 
den sein müssen: denn datauf beruhte eben 
der eigentliche Nutzen des Ganzen. — Ganz 
falsch ist die Erklárung von Cunze, der zu 
laxatis funibus ergänzt: vel navíum cel arie- 
tum hostium und sich dabei auf Diod. 17, 44 
bezieht, der von einer ganz andern Sache 
spricht: taie piv avıpöpas x£palax tác 
TUN v Óppt wt dypratov 
e) cv épydvuy trolouv. 


4, 16, 25. Epse navigia lacerabant. 
Es konnte freilich durch die unci und falces 
auch das Holzwerk der Schiffe selbst beschä- 
digt werden, allein den meisten , Nachtheil 
müssen sie dem Tauwerk und den Segeln ge- 
bracht haben. Vergl. Caes. bell. gall. 3, 14: 
una erat magno uswi' res praeparata a 
nostris, falces praeacutae, insertae 
affixaeque longurits, non absimil 
forma muralium faloium. His quum funes, 
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lervida arena coenoque dececto e muris sabito devolvebant. ?Nec ullé pestip 
magis timebetur: quippe ubi loricam corpusque fervens arena peuetraveret, 


qui antennas ad malos destinabant, 
comprehensi adductique erant, navigio remis 
éncitato pDraerumpebantur. Quibus ab- 
scissis, antennae necessario tonci- 
debant. "Vergl. auch Scheffer de milit. na- 
val.-2, ? p. 103. j 


Clipeos. Diese Schreibart findet sich 
auch anderwärts, wie 0, 20, 19. Verzl. Gro- 
tef. Gramm. 2, p. 160 $. 125. Schneider 
Gramm. 1, p. 44. Zumpt gab hier clypeos. 


aereos statt deneos nach D. Pal. 1. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2.; jenes findet sich schon 
bei Schmieder u. Lemaire. Ohne Variante steht 
9, 29, 19: aereum clipeum.  Aereus bezieht 
sich mehr auf den Stoff, aeneus mehr auf 
die Gattung. Vergl. Ramsh. Synon. 1, p. 
XLV. Döderl. Syn. 6, p. 11. Gewöhnlich 
‚werden die Ausdrücke nicht unterschieden; 
so in den Lex. und bei Düntzer v. d. lat. 
Wortbildung p. 30. Uebr. vergl. Diod. 17, 
44: xatacxeudonvres dortdag yalÀxAg 
xal orönpäc xal rabıag nÄNPWIAaYTES dy- 
$9, Por mof ouveyüg drixarov xal 
Lanupnv aateoxedalov tiv dpsov. Tad- 
«ry» 5b Bd voc pryavis vol; Öpaodtarz pa- 
Xnutvorz id (rxouv xal talc Esyaraız oouyo- 
pate TeptídaAAow to)e brtonesövras Bud Yap 
ty Üopáxov xal tiv bzobocdiv raptıc- 
nirntousa d dppoc, xal da c)» onc Bod» 
tí& Ütppaolac jopatvopé£v tag odpxag, 
aber trolar cb Aröyrua. dd xal Trapa- 
T 7/alwe tol; Baoavılautvorz räsav enc 
nviw vpouprvot, too; uiv Ertxoupfiaovras 00% 
eiyov, a9vol di Bra cv Bbewótnta c0) 
Tá8ooc tl; pavımdeıs BDraü£otte kurni- 
vt0» tec Éxtheocuv, Dew xal duxydvo rader 
TpoorimTovzeg: 


4, 10, 26. Lericam corpusque fervens 
arena penetraverat. Sei es, dass die Ma- 
cedonier damals noch einen Thorax von Dril- 
lich, sei es, dass sie eine lorica hamata oder 
plumata, sei es, dass sie einen ehernen, aus 
einem Vorder- und einem Hinterstück be- 
stehenden, an den Seiten zusammenge- 
schnürten Panzer trugen (s. Lips. de milit. 
rom. 3, 0 p. 150),.sa ist der Ausdruck lori- 
cam penetrare ganz angemessen. Denn 

wird. änch mit dem blossen Accu- 
sativ verbunden, wenn. man sagen will, dass 
eine Sache durch eíne andere von ei- 
her Seite bis zur entgegengesetzten 
durohdringe. So Fustin. 24, 4, 1. % 
Galli ebunduntos smullitudine — trecenta 
mila hominum ad sedes novas quaerendas 
wiserent, Ho his portio in Itaka consedit, 
quae et urbem remanam captam incendit; 
et portio Hiyrécoe sinus, ducibus aul- 


bus, — per strages barbarorum penetra- 
vit et in Pannonia consedit. Vergl. Graev. 
und Duker. ad Flor. 3, 4, 6 p. 461. Allein 
eben so sicher ist der Gebrauch von pene- ' 
trare mit dem Accusativ, wenn nur gesagt 
werden soll, dass eine Sache in das In- 
nere einer andern eingedrungen ist. 
So Plin. N. H. 8, 16, 19: quamlibet magna 
canum et venantium urgente vi, contemptis 
restitansque cedit (Ico) in campis et wb 
epectaré polest: idem ubi virgulta sil- 
vasque penetravit, acerrimo cursu fer- 
tur, velut abscondente turpitudinem loco. 
Valer. Flacc. Arg. 7,43: quinquaginta Asiam 
— penet?avit Iason exulibus. Ammian. 
Marc. 23,5 p. 287: doctuwrus multiplici ra- 
tione, won nunc primitus, ut maledici mus- 
sítant, Romanos peneirasse regna, Per- 
Adis; namque ut Lucullum transeam vel - 
Pompeium, qui per Albanos et Massagetas, 
«quos ‚Alanos nunc appellamus, hac quoque 
natione perrupta vidit caspios lacus: Ven- 
tidéum novimus Antonii legatum strages per 
hos tractus innumeras edidisse. Ib. 18, 3 
P 138: finquentes orientem anseres ob ca- 
orem plagamque: petentes occíduam quum 
montem penetrare coeperint Taurum 
equilis abundantem; timentes fortissimas 
volweres, rostra. laptllis occludunt, ne eis 
eliciat tel necessitas extrema. clangorem, 
iisdemque collibus agliore volatu trasas- 
cursis proliciunt calculos da secw- 
rius pergunt. Biernach ist auch die Anwen- 
dung, die C. hier von penetrare corpus 
macht, an sich durchaus sprachgemäss. Al- 
lein auffallend ist die Verbindung von lori- 
cam corpusque penetrare. Da ein sehr 
grosser Theil des Körpers durch die lorica 
und durch die übrigen Stücke der Bekleidung 
und der Bewaffnung vor der unmittelbaren 
Berührung mit dem heissen Sande geschbütst 
war, so kann man die zuletzt erórterte. Be- 
deutung von penetrare nicht wohl auf seine 
Verbindung mit lorieam anwenden. Daher 
ergiebt sich, mit einer gewissen Nothwendig- 
keit, dass hier penetrare in Beziehung auf 
lorica Yornümlich die erste, In Besis- 
hung auf corpus nur die zweite Bodee- 
tung habe. Hieran nahm man schon früher 
Anstoss; allein die Vermuthungen sind ua- 
haltbar. So die von Heinsius: loricam ínter 
corpusque, und von Acidelíus: loricam eor- 
pus usque. Die letztere ist um so unwahr- 
scheinlicher, als sie auf der seltsamen An- 
nahme beruht, dass der Sand nicht auch in 
den Körper habe eindringen können. Ausser- 
dem würde der Gedanke wenigstens durch 
per lorícom ad oorpus ausgedrückt sein, 


‚ww 3, 17, 0 suitus per quem ad w*eon 


Q. CURTII RUFT IV. XVI 26. 


223. 


nec ulla vi exenti peterat, et, quiequid attigerat, perurebat, iacientesque arma, 
lacerstis otunibus, quis protegi poterant, vulneribus inulli patebant: corvi vero 
et fesreae manns termento remissa® plerosque rapiebamt. —— 


penetrandum erat. 
pectus. penetravit ad tergum. Man 
kónnte vermuthen, dass der Fehler in cor- 
pusque liege, da dieses entbehrlich seheine, 
weil im Folgenden hinlänglich geschildert sei, 
wie schreckliche Schmerzen die Unglück- 
lichen zu erdulden hatten, und da es auffal- 
lend sei, dass nur der Panzer erwähnt werde 
und kein anderes Stück der Dedeckunß, wie 
denn wach Diod. 17, 44 sage: dtd qàp Tüv 
Fa xilcày brodurwv Med 
3j appos. Allein es dürfte sich für corpusque 
kaum etwas Anderes, was palaeographisch 
nahe läge, auffinden lassen, als das matte u. 
kdeinliche ocreasque. Daher wird man die 
Lesart der Handschriften durch die Bemer- 
kung schützen müssen, dass der Schriftsteller 
ia der Darstellung des Bildes die einzelnen 
Züge nicht so scharf gesondert und die 6e- 
sammtwirkung, die sich gegen verschiedene 
Obiecte auf verschiedene Weise geüussert, 
durch eiu Wort zusammengefasst habe, wel- 
ches seiner ursprünglichen Bedeutung nach 
jenen verschiedenen Berichungen angemessen 
ist Auch finden sich hin und wieder nieht 
ganz unähnliche Verbindungen.  Vergl. 
43, 31: quum hastis os ocwlosque "is 
everberarent, wos. die Anm. zu verglei- 
chen. 4, 38, 22: sic Granicum, tot milibus 
equitum peditumque in uleriore stantibus 
ripa, superavit, sic angustis in Ciliciae 
eollibus tantam multitudinem hostium. 
Vergl zu 9, 2,8. S. auch 8, 44, 5: trans- 
foga t regulo in custodiam, ele- 
phantis autem Taaélé tradítis, ad 
emnem Hydaspen pervenit. ?, 9, 30: Cle- 
ander — litteras regis scriptas ad milites 
recitat, quibus insidiae Parmenionis in 
regem, precesque, ut ipsum vindioarent, 
continebantur. Endlich vergl. zu 3, 34, 
11 p. 160. | 


Yaceratis,: nicht durch den Sand zer- 
fressen, sondern in dem Wahnsinn der Angst 
zerrissen, zur Abwehr des Uebels. Vergl. 
Diod. 17, 44: 4d cv dewöruta Tab ndbous 
tlc pavubbtie Dia £oete kunintovres. 


tormento remissae statt tormentis emis- 
age nsch Mod. B. 1. Darauf leitet auch ter- 
menta remissae bei Bong. Flor. Leid. Voss. 
2. und tormento remisse bei Voss. 1. Die 
Velg. tormentis amissae scheint ausser Mer. 
Aid. keine Autorität zw: haben, doch wird 
Sormenis emissce aus BD. Dem 


angeführt, 
nach (Diod. 12, 44: vole xó- 
me. u aic aha ya dvfpnaCo Toe 


8, 50, 30: telum per 


ein Verbum von der Bedeutung: rückwärts 


gezogen, wie bei Appiag. de bell. ciy. 5, id 
139: «abt noAAd ryavals pieni d tv 
weg dx 


pe, Ut c/c vole ac 


Àddoto u. S. W. S. zu 4, 9, 12. ree re. 
miltere wird ni». gebraucht, um die posi-! 


, tive Wirkung einer Kraft in.einerih- 


rer frühern Thitigkeit entgegenge- 
setzten Richtung. auszudrücken, son^ 
dern es bezieht sich auf etwas Negatives, 
auf das Nachlassen einer Kraft, im 
Gegensatz von adducere und ähnlichen 
Verbis. So Liv. 24, 34, 10: quue propius 
quaedam subibant naves, quo interiores ícti- 
bus tormentorum essent, in eas tollenone 
super murum eminente ferrea mänus firmae 
catenae illigala quum iniecta prorae esset, 
gravi libramento plumbi recellente ad solum, 
suspensa prora, navim in puppim statuebat: 
dein, remissa subito, velut ex» muro ca- 
dentem navim cum ingenti trepidatione: nau- 
tarum undae afffigebat. Cie. de divin. 1, 
$94, 123: ambulanti ramulum adductum, 
ut remissus esset, in oculum suum reci- 
disse. Cic. Lael. 13, 43: commodiseimum 
esse, quam lanissimas habenas habere ami- 
citiae, quas vel adducas, quum velis, cel 
remíttas. Plin, N. H. 11, 26, 32 p. 001, 12: 
digitum contrahens ac remittens. Ib. 
26, 10, 62 p. 405, 22: superioris radiz im 
lacte ovis colonicae data nervos intendit: 
eadem e» aqua remiltit. Vitruv. 8, 2: 
vapor calidus in altitudinem se trudit et 
primo non rámittit propter levitatem: si- 
mul autem plus humoris habet congestum, 
non potest sustinere propter gravitatem. 
— In diesem Sinne ist also tormento remis- 
sae auch bei C. aufzufassen: wenn die 
durch die Maschinen in Scbwebe ge- 
baltenen corvi und ferreae manus 
plötzlich losgelassen wurden, so 
packten sie beim Niederfallen man- 
chen Soldaten und schleuderten ihn 
entweder sofort in die Tiefe oder ris- 
sen ihn.mit sich, wenn sie wieder zu-, 
rückgewunden wurden. Man vergl. im 
origen: laxatís funibus. — Diodor. 11, 
43--45 ist viel reichhaltiger in der Schilde-- 
rung der exfinderischen Thätigkeit, welche. 
die Tyrier zu ibrer Vertheidigung entwickel- 
ten; mit dem vorliegenden Fall sind beson- 
ders folgende Schildarungen qu vergleichen;; 
Reuadusvor t) eig 25. KapnTx-, 
x Kounabvone viro rctov Mx ripis ToU; ixl 
ar 
tc Tocorv id 
tabepéveuc, s.kov. «plc. éaotobe 


y 
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XVHL !^!Hüc rex fatigatus statuerat. soluta obsidione Aegyptum petere, 
Quippe quum Asiam ingenti velocitate percurrisset, circa muros unius urbis 
. haerebat, tot maximarum rerum opportunitate dimissa. ?Ceterum tam disce- 
dere irritum, quam morari pudebat; famam quoque, qua plura, quam armis 
everterat, ratus leviorem fore, si Tyrum, quasi testem se posse vinci, reliquisset. 
| Igitur ne quid inexpertum omitteret, plures naves admoveri iubet, delectosque 
militum imponi. °Et forte belua inusitatae magnitudinis, super ipsos fluctus 
dorso.eminens, ad molem, quam Macedones iecerant, ingens corpus applicuit, 
diverberatisque fluctibus allevans semet, utrimque conspecta est: *deinde a 


vot tüv xdÀioy. dyayxalov oov Tv 1) mpoltofat 
da ÓrÀa «wel Topsvoupfvou, tà ki ata Macar 
tpuboxecda no) qepopévov Buy N tn- 


poövas và ÜrÀa did civ alcyóvu» mimvev dg - 


UbrÀdgw copyuv xal teÀrotdv. Mor D dlum- 
wird üixroa Teig irl tüv irigalpiv dtanayo- 
pévou, Emppırtodvres xal td; yelpaz dxpfiecous 
vtotoovtts, wavéoruv xal mepuxoluoy 


&rmifdUpa; inl cv Tiv. 


4,17, 1. Xie. Dafür Mer. Theocr.: his. 
Ic ist wenigstens hier insofern nicht recht 
passend, ais in der vorhergehenden Darstel- 
Jung keinesweges ein entscheidendes Moment 

gen den Erfolg der Belagerung heraustritt. 
$. zu 4, 13, 7. Weit besser wird der Ent- 
schluss des Alexander von Diod. 17, 45 fin. 
dadurch motivirt, dass nicht nur alle seine 
Kriegsmaschinen nicht die gewünschte Wir- 
kang gehabt, sondern auch bei dem unmittel- 
baren Zusammentreffen der Tyrier mit den 


Mecedoniern keineswegs der Vortheil auf 


- Seiten der letzteren gewesen sel. . 
. Asiam.  Vergl. zu 3, 2, 13 p. 10. 
velocitate statt celeritate nach Mod. D. 


‘Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2.  Vergl. Rams- . 


horns Synoh. 1, p. 207. Dóderl. Syn. 2, p. 125 
ff. Kritz ad Sall. lug. 1? p. 105. Düntzer 
Wortbildung p. 73 und 41, wo auf den Zu- 
sammenhang von velor mit velítes hinge- 
wiesen wird. Mit der Dóderleinschen Ab- 
leitung von ceflo und von velum fällt auch 
der Nebenbegriff des Gewaltsamen für celeritas 
dnd der des Stätigen in der Bewegung für 
velocitas. Richtiger ist Ramshorns Ansicht, 
insofern er für celer den reinen Begriff der 

. Schnelligkeit, für velor zugleich den der Ge- 
wendtheit und Behendigkeit festsetzt, In wie 
weit diese Ansicht noch etwa zu modificiren 
‚ist, darüber s. zu ?, 7, 15: velocitate opus 
est, qua celerítatem famae antecedas. 


: spportanitate dimissa, wie Caes. b. g- 
5, 02: ne fuam occasionem rei bene geren- 
dae dimitteret, cogitabat. Caes. b. c. 3, 


9 cis. 


25: nacti idoneum ventum, ne occasionem 
navigandi dimitterent. , 


4,17,2. Erritum. Das heisst nicht: es 
war eben so vergeblich oder nutzlos 
davonzugehen,alsesschimpflich war 
zu bleiben; sondern: so wenig er fort- 
gehen wollte, so sehr schämte er sich 
zu bleiben. . Irritum est heisst: ich be- 
schliesse, billige, will etwas nicht, 
ich kann etwas nicht wollen, wieratum 
est mihi aliquid: ich genehmige etwas. 
Ueber írritum statt irritum est vergl. zu 3, 
4, 9 p. 27. — Für irrítum hat-Bayle dict. bist. 
s. v. Macedoine not. L. Tom. 3, p. 242 invi- 
vum drucken lassen, was keiner Widerlegung 

arf. 


famam. Vergl. zu 3, 19, 7 p. 97. — Ueber 


‚ne quid inexpertum omitteret vergl. zu 3, 16, 


14 p. 77.— Wegen delectos militum s. zu 4, 
03, 29: hostium. 


4, 17, 3. Xt forte. Nach Diod. 17, 41 
geschah dieses Zcichen schon früher, nám- 
lich ws ti; Try dqtaw tod Belous dukte xà 
watamrevahönevov und twv Maxtbóvov Epyav. — 
Ueber et als Uebergangspartikel vergl. zu 7, 
24, 40. T 

belua. Ueber die Orthographie s. Grotef. 
Gr. 2, 8$. 142 p. 176. Schneider Gramm. 1, 
410. Ueber den Begriff s. Dóderl. 4, p. 291. f. 


imusitatae. Oudend. ad Suet. Ner. 12 p. 
654 vermuthet invisitatae, mit Unrecht. Ver- 
gleiche zu 5, 17, 7. — Wegen dorso vergl. zu 
4, 10, 20. 


utrimgue. Man hat diese Worte so ver- 
stehen wollen, als wenn das Thier sich über 
die Mole geworfen habe und mit Kopf und 
Schwanz auf beiden Seiten derselben im 
Wasser gewesen sei. Allein mit dieser Aus- 
legung würde man dem Ausdruck des Sehrift- 
stellers Gewalt anthun. Er sagt nichts Ande- 


'res als: das Thier erhob sich mit einem Theil 


seines Kürpers über das Wasser, so dass es 
von beiden Parteien gesehen werden 
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capite molis rursus alto se immersit, ac: modo super undas eminens magna eui 
perte, modo superfusis luctibus condita, haud procul munimentis urbis emer- 
sit. "Utrisque laetus fuit beluae aspectas: Macedones iter iaciendo operi rton« 
strasse eam augurabantur, Tyrii Neptanum, occupati maris vindicem, abripuisse 
beluam, ac molem brevi profecto ruituram. Laetique omine eo ad epalas di- 


konnte. Wäre es im Wasser geblieben, so 
bätte es den Tyriern leicht entgehen können; 
daher steht dieser Zusatz in bestimmter Be- 
ziebung zu: utrisque laetus fuit beluae 
aspectus. 8. Diod. 17, 41: dx coo relayous 
6 xÀ6bov npooentlace coi; Épyot; «ijco« 
drıotos td piyedoc, B mpoontoóv tO 
d xri» piv o95b» elpydaazo, Tu i 
c*ípt pipt To) odpacoc zpocavaxt- 
xin s uk M lane óvoY futvt _ 
t oe wmsduevov tlc Seroıdar- 

povlav duporkpous nponydyero. ! 

4, 17,4. A onpite molis. Nicht von 
der der Stadt zugekebrtén Spitze des Dam- 
mes aus, wie man wohl vermuthen künnte, 
sondern von dem aus dem Wasser hervor- 
ragenden Theil desselben, an welchen das 
Fani Sich angelehnt hatte. Vergl. 4, 11, 23. 

1 e 


4, 17,5. Utrisque laetus fuit beluae 
aspectus. S. Diod. 17, 41: ixdttpot uz c0) 
Iloczbevoc abrois Bondtozv péAovtoc duixpe- 
vor tà aompelov, binovtes Tais Tvdpuate Tipöc‘ To 
Uxov aupotpor. . 

abripuisse statt arripuisse nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Perr. Freinsh., 
der das Letztere wählte, ohne gerade das Er- 
stere zu verwerfen, nahm an, dass das Un- 
thier den Tyriern als Sinnbild des Dammes 
erschienen sei, und dass, wie das Meer a ca- 
gite molis jenes verschlungen habe, so auch 
der Damm vom Meere vertilgt werden würde. 
Dieser Aansicht folgen Schmieder und Le- 
maire. Allein dem Untertauchen des Thieres 
an der Spitze der Mole hütte nur dann eine 
50 hervorstechende Bedeutung beigelegt wer- 
den können, wenn es nachher nicht wieder 
zum Vorschein gekommen wäre; während 
gerade die besondere Erwähnung des Um- 
standes, dass es dann nach der Stadt zu ge- 
schwommen sei (und dieser Theil des Phä- 
nomens konnte den Tyriern am wenigsten 
entgehen), erkennen lässt, als wie unwesent- 
lich man jenes Ereigniss anzusehen habe. 
Ferner wäre das Thier unläugbar ein schr 
ungeschicktes Sinnbild für den Damm, da es 

de gegen diesen geworfen worden war, 
und die Macht des Elements, dem es ent- 
sprossen, über denselben durch seine Be- 
wegungen hinlänglich bekundet hatte. Man 
konnte es also nur für ein Sinnbild des 


3 


Meeres und seiner Macht ansehen. So 
betrachteten es auch die Macedonier, und bel 
der Anschauung, welche die Tyrier von dem 
Ereigniss gehabt hatten, war es kaum mög> 
lich, dass sich ihnen eine andere Auffassung 
dargeboten hätte. Zur Bezeichnung dersel- 
ben ist freilich weder abripuisse noch arri- 
puisse geeignet. Denn arripere kann nur heis-. 
sen: an sich heran reissen; abripuisse 
aber ist auch in Verbindung mit der von Mod. 
Bong. Voss. 1. 2. gegebenen Lesart: ad mo- 
lem (womit at molem. bei Leid. Pal. 1. zu- 
sammenhängt) durchaus nicht geeignet, den 
vorher entwickelten Gedanken darzustellen. 
Wahrscheinlich ist daher das Wort als cor- 
rumpirt zu betrachten. Vielleicht ist es nicht 
unangemessen, für adripuisse zu setzen ad- 
plicuisse; wenigstens ist dieser Versuch der 
am wenigsten gewaltsame, der am nächsten 
liegende. : Zwar könnte inan einen stärkern 
Ausdruck wünschen, der mehr geeignet wäre, 
das Gewaltsame des Ereignisses zu bezeich- 
nen. Indess würde in applicuisse der von C. 
selbst geschilderte Thatbestand ganz einfach 
und ohne Ausschmückung wiedergegeben 
worden sein, wie denn auch das Symbol nicht 
in dem mächtigen Andrange des Tbieres, 
sondern in seinen Bewegungen zu suchen 
ist. Mit applicuisse würde sich im Folgen- 
den sowohl ad als ac vereinigen lassen, doch 
dürfte die Vulg. den Vorzug verdienen. Hier- 
nach würde die Verschiedenheit in der An- 
sicht beider Parteien darauf beruhen, dass 
die Macedonier meinten, Neptun wolle ihr 
Werk beschützen und zeige ihnen den Weg 
zur Vollendung desselben: dass dagegen die 
Tyrier besonders .die drohende Stellung auf- 
gefasst hätten, in welchem sich das Thier 
nach seinem Erscheinen gegen den Damm 
verhielt. Uebrigens konnte mit der Auffas- 
sung, die hier den Tyriern beigemessen wird, 
auch der Umstand vereinigt werden, dass das 


"Thier zuletzt nach Tyrus zu schwomm und 


an dessen Mauern auftauchte: denn man 
hätte darin die Versicherung seben können, 
dass Neptun sich dieser Mauern annehmen 
werde. J 


eneravere se vino, wie 5, 22, 4: et ipsi 

mero onerati assentiuntur. Sall. Iug. 70, 

0: vino et epulis onerati. lustin. 1, 8: 

ignarus rei militaris adolescens — insuetos 

barbaros vino se onerare potitur. "us 
| 


* 
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lapsi -ongravere' se vito, quo graves orto sole nävigia tonscendumt, redimita 
‚ floribus coromisque: adeo victoriae non omen modo, sed etiam grátulatiohem 


praeedperant, ^ — 


XVIIL °Forte rex classem in diversam partem agi iusserat, triginta: mino- 
ribus »avigüs relictis in litore: e quibus Tyrii duobus captis, cetera ingenti 
terruerunt metu, donec, suorum clamore audito, Alexander classem litori, a 


ton. Tib. 02: larga meri potione per 
fallacíam onerati. 


vine, quo greves, wie in ähnlicher Ver- 
hindung 5, 23, 11. 6, 43, 28. 7, 15, 2. 7, 27, 
48. 8, 11, 8. 8, 23, 27. 9, 42, 27. 


fteribus corenisque statt cor. floribus- 
que nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 

ie natürlichere Wortfolge im Fortschreiten 
vom Einfachen zu dem Zusammengesetzten 
bestätigen 5, 3, 20: totum iter floribus 
coronisque constraverat. 9,42, 25: vicos, 
per quos iter erat, floribus coronisque 
sterni iubet, 9, 42, 20: primi ibant amicí 
et cohors regia, variis redimita floribus 
coronisque. — Der Sache nach, damit man 
nicht etwa redimiti vorzuziehen geneigt wäre, 
vergl. Virg. Aen. 4, 418: puppibus et laeti 
nautae imposuere coronas. Ovid. Met. 
15, 690: torta coronatae solvunt retinacula 
navi. Id. Amor. 3, 11, 29: votiva puppis 
redímita corona. 


praeceperant. Vergl zu 4, !, 3 p. 169. 


4, 18, 6. Ferte. Auch bei diesem Ueber- 
gange erkennt man, wie wenig der Schrift- 
steller den Zusammenhang der Ereignisse 
überseh: die Worte plures naves admoveri 
iubet delectosque militum imponi lassen ei- 
nen ganz andern Fortschritt der Erzählung 
erwarten. Von demselben Vorfall spricht 
Arrian. 2, 21, 8 ff. 


im diversam partem. Alexander hatte 
ver dem nach Sidon gelegenen Hafen die cy- 
prischen Schiffe aufgestellt; vor dem zweiten 
gegen Aegypten befanden sich die übrigen. 
&. Arrian. 2, 20 fin. Nach dem Berichte des- 
selben griffen die Tyrier die erste Abtheilung 
mit 13 wohlgerüsteten Schiffen 
ijápac an und da man sich des Angriffs nicht 
versehen hatte um diese Zeit, so waren die 
Schiffe theils gar nicht, theils nicht gehörig 
bemepnst. Die Tyrier erreichten daher ihren 


Zweck vollkommen. 
duebus eaptis. Arr. 2, 22, 2: tiv Te 
ed Vphair seen: xol eee i 
190 ' 09 3d Ti «o6 8ov- 
tdc 6b Dies de tà» epo» dEuboüvrag 


terruerunt statt terruerant nach Mod. 
Bong. Flor. Leid.; in Voss. 1. 2. steht ter- 
ruere. Das Perf. ist für den Zusammenhang 
weit passender. Die Verbindung mit ingenti 
metu sagt weniger, als es den Anschein hat, 
da der BegrilT von ingens abgebraucht und 
geschwächt ist. In allen ähnlichen Stellen 
bietet die Verbindung von metu mit dem Gen. 
eines Subst., dessen Vorstellung den Scbrek- 
ken hervorgerufen, oder mit einem Adi., wel- 
ches die Art der Furcht wesentlich bestimmt, 
oder mit einem vellkommenen Satz, der die 
Ursache der Furcht bedingt, hinlünglichen 
Stoff dar, die Entwickelung der Gedauken- 
reihe volistándig zu verfolgen. So Curt 6, 
25, 10: mortis metu territi. 10, 23, 10: 
metu suppliett territi. Improviso metu ' 
territi 9, 16, 10; vano metu territi. 10, 18, 
10; quo timore perterriti Galli Caos. b. g. 
4, 20; metu territare, non sine causa 
fieri, ut Gallia omni nobilitate spoliaretur 
Id. b. g. 5, 6. 


Alexander. S. Arr. 2, 22; 3: "AAtEavdpos 
Và wc foUrto «àv Éxniouv «dv Tuplwv Y 
tdc pàv nolldg twv Lov abra ven, inne Des 
om rirpudein, dni zu Gorópatt co Aupd- 
vos (des südlichen) dvanwyebev &rakev, ex 
pi xal d))et bxr)aootav cuv Tuplıuv - 
autos 0b nevehpsig c& Td; Gov au ; 


T)v XÓÀtV we 
Tuptuv. 


a quo für e quo nach Mer. Ald. Mod. 
Der Unterschied ist klar; jenes bedeutet: 
vom Ufer her; dieses: vom Ufer aus. 
Hand sagt T. 2, p. 015 mit Recht: ex indicat 
eritum et dicitur de omni re, quae in ali- 
quo loco inerat et inde exit. Zur Ver- 
theidigung der Vulg. lässt sich allenfalls an- 
führen, dass ein Theil der Mannschaft, die 
zu den angegriffenen Schiffen gehörte, sich 
beim Angriff am Ufer befand, und dass ein 
anderer bei dem unglücklichen Gange des 
Gefechts dorthinsich geflüchtet haben mochte, 
so dass auch von dort aus ein Geschrei er- 


tönen musste. 


' aselßerat. In Bong. Fier. Leid. Voss. 1t. 
steht aociderant, was zwar nieht dem Vorzug 


Pd 
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quo frémitus acciderat, admovit. "Prima e Macedonum navibus quinqueremis 
velocitate inter ceteras eminens oecarrit, quam ut conspexere tyriae, duae ex 
diverso in latera eius invectae sumit, in quarum alteram quinqueremis eadem 
&oncitata et ipsa rostro icta est, et tllam invicem tenuit. *Bamque ea, quae non 
cohserebat, libero impetu evecta, in aliud quinqueremis latus invehehatur, 
quum opportunitate mira triremis e classe Alexandri in eam ipsam, quae quin- 
queremi imminebat, tanta vi impulsa est, ut tyrius gubernator in mare excu- 
teretur e puppi. ? Plures deinde-Macedonum naves superveniunt, et rex quoque 
aderat: quum Tiri inhibentes remis aegre evellere navem, quae haerebat, 


vor der Vulgata verdient, aber doch an sich 
keinesweges verwerflich ist, da fremitus im 
Plur. öfters von einem gleichsam in Absätzen 
sich häufig wiederholenden Geschrei ge- 
braucht wird. 8. Curt. 10, 16, 10: quiu ocu- 
lorum cessabat vsus, fremitus vocesque 
auribus captabant. Valer. Flacc. 3, 207: ar 
dit fremitus érasque leonum. 2, 82 

tempore quo primum fremitus furor gere 
apertos Coelicolum ef regni sensit novitate 
tumentes luppiter. Eben so strepitus bei 
Curt. 4, 59, 33: exaudiebant. strepitus ha- 
benarum. Virg. Aen. 9, 394: audit equos, 
audit strepitus et signa sequentum. Virg. 
Georg. 3, 19: nec vanos horret strepitu s. 
Valer. Flacc: 1, 850: mirantur tantos stre- 
pítus, turbamque ruentem. Ferner gemitus 
und eiulatus bei Curt. 4, 42, 20: non gemt- 
tus modo, sed etiam eíulatus totis castris 
eraudiebantur. Und ululatus bci C. 4, 61, 
15: ululatus senum feminarumque exau- 

j T. 


4,18, 7. Prima e Macedonum naribus 
stat prima a Macedonum navibus nach Ald. 
Mod. Theocr. Flor. Leid. Voss. Y. und wahr- 
scheinlich den codd. Freinsh. ausser Pal. 1., 
wo primo Mac. sieht. Die Vulg. hat ausser 
Mer. und vielleicht Voss. 2. gar keine Auto- 
rität. Sprachlich hat sie Hand Tursell. 1, p. 
% durch die Erklärung auf Seiten zu ver- 
(heidigen gesucht. Er führt an Liv. 42, 00, 
1: cecidere eo die ab Romanis ducenti 
equites. Der Beweis würde aber nur dann 
entscheidend sein, wenn hier stánde: prima 
a Macedonibus. 


duae statt Tyrii, duae nach D. 


Flor. Leid. Voss. 1. 2., während Tyrií bei - 


Mer. Ald. Mod. und wahrscheinlich in den 
codd. Freinsh. (ausser D.) sich findet und in 
Verbindung mit der Correctur duo auch aus 
Pal. 1. angemerkt wird. Man kann sich eben 
so gut denken, dass Tyrii neuerdings ge- 
schrieben sei, weil die Verbindung von con- 
spexere mit einem nicht persönlichen Sabiect 


missfiel, als dass man tyriae für nöthig be- 
funden habe, um das isolirte duae zu decken. 
Jene Besorgniss kann schon durch $. 6: ce- 
tera (navigia) ingenti terruerunt metu 
beschwichtigt werden. 


ex diverse statt e diverso nach Mod. 
Bong. Fler. Leid. Jene Verbindung ist bäu- 
iger. 8. Freund 2 p. 228. 


4, 18, 8. Aliud. Es kann nur die ent- 
gegengesetzte Schiffsseite, nicht irgend eine 
andere Stelle gedacht sein. Vergl. zu 3, 23, 0. 


exeuteretur. Vergl. Virg. Aen. 1, 113 
ff.: unam — ipsius ante oculos ingens a 
ver(ce pontus In puppim ferit: ezowtitur 

pronusque magister Volvitur in caput. 
Auch 8. das. 0, 349—354. 


4, 18, 9. Enhibentes remis. Mod. Voss. 
1.: inhibentes remos, was einen der Situation 
nicht angemessenen Gedanken gäbe. Inhi- 
bere remis oder navem retro inhibere oder 
inhibere bedeutet ein Schiff durch Ru- 
dern rückwärts, nach dem Hinter- 
theil zu, in Bewegung setzen: was 
entweder geschah, wie in dem vorliegenden 
Fall, um ein Schiff, welches am Vordertbeil 
mit einem andern zusammen gerathen war, 
wieder los zu machen, oder um sich allmäh- 
lich vor einem andringenden Feinde zurück- 
zuziehen, so jedoch, dass man ihm noch die 
Spitze zeigte, oder beim Heranrudern sns Land, 
nachdem vorher das Vordertheil seewärts ge- 
wendet war. So Liv. 26, 39, 12: er utraque 


, parte signo dato quum rostrís concurrissent 


neque retro navem inhiberent, nec dirimi 
ab se hostem paterentur — 30, 10, 17: ut 
quaeque retro inhibita rostrata onera- 
riam haerentem unco traheret, scindi vide- 
res vincula, quibus alia aliis innexa erat. 
31, 30, 10: quum divellere se ab hoste cu- 
pientes inhiberent Rhodii —. Cie. ad Att. 
13, 21: arbitrabar sustineri remos, quum 
inhibere essent remiges (ussi. Id mon esse 
eiusmodi, didici Merí, quem od villam n^o- 
1 * 


?08 
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. portumque omnia simnl navigia repetunt. Confestem rex iusequnfus portum 
quidem intrare .non potuit, quum procul e muris missilibus summoveretnr, 
Daves.autem omnes fere aut demersit, aut cepit. — ' — i 


B 
L] 


strom. navis appellereiur, Non enim sus- 
 tínent, sed alio modo remigant. Eine 
vortrefffiche Auseinandersetzung über den 
fxebrauch dieses Wortes findet sich bei Gro- 
nov. observ. 4, 26 p. 819. Allein hier so we- 
nig, sls in andern Bemerkungen über dasselbe 
findet 'sich eine Herleitung 'des Gebrauchs 
Aus der Wortbedeutung. Zwar. liegt eine An- 
deutung bierüber in den Worten Dacier's zu 
Fest. s. v. p. 403 L.: inhibere navem est con- 
fraria remorum percussione eiue. impetum 
non solum retardare, sed alio avertere. 
Allein diese Ansicht ist mindestens nícht 
gehürig entwickelt. Man nimmt gewöhnlich 
eine doppelte Bedeutung von ínAibere an, 
etwas ins Werk setzen, und etwas 
hemmen: allein beide stammen von der ur- 
sprünglichen her: etwas straff und fest 
an sich halten, und es somit beherr- 
Schen. Wer aber Macht bat über etwas, 
kann es sowohl ausführen, aufrechthalten, 
als seine Bewegung hemmen. So heisst 
navem inhibere zunächst nichts Anderes, als 
ein Schiff in seiner Gewalt haben. 

Und da das Schiff als etwas sich Bewegendes 
"gedacht ist, so heisst es: die Bewegung 
eines Schiffes in seiner Gewalt ha- 
ben. Da ferner die gewöhnliche Bewegung 
des Schiffes vorwärts gerichtet ist, so heisst 
es: die Bewegung eines Schiffs YOolr 
wärts beherrschen, hindern. - Diese 
Beweguug kann aber nicht dadurch gehindert 


werden, dass man das Rudern aufhören. 


lässt (remi sustinenlur, suspenduntur), 
denn Wellenschlag und Wind würde das Fort- 
wirken der frühern Bewegung fördern ; sondern 
die Ruderer müssen durch angestrengtes 
Rückwärtsrudern jenen Kräften entge- 
genwirken. Dadurch aber wird eine selbst- 
ständige der frühern ganz entgegengesetzte 
Bewegung hervorgebracht, die mit demselben 
Worte bezeichnet worden ist. Da nun der 
Ausdruck ganz der Sphäre des gewöhnlichen 
Lebens angehört, so kann es nicht auffallen, 
dass er in einer Weise prägnant geworden 
ist, die ibn dem ursprünglichen Begriffe fast 
ganz entführt hat. Denn diese Bemerkung 
wiederholt sich für sehr viele Wörter, die in 
Beziehung auf gewisse Beschäftigungen und 
Handthierungen stehend geworden sind. 


evellere. Quum mit folgendem infiuiti- 
vus historicus; äbnliche Beispiele nach quum, 
ost. , ubi aus Livius und Tacitus weiset 
ritz ad Sall. Iug. 98, 2 p. 321 nach. Der In- 


xn P Biduo deinde ad quietem dato militibus, iussisque et : asiem » 


finitivus historicus ist hier gerade sehr be- 


'zeichnend, indem er dielebhafte, ,angestrengte 
e 


Thätigkeit der Tyrier vergegenwärtigt, 


. sich abmühten, ihr Schiff zu befreien. Daher 


wird man evellere weder als Perfectum le- 
sen (s. Hadr. Cardio. de.latserm. p. 106), 


"noch wird man es mit evulsere aus Voss. 2., 


oder. evellunt nus. Ald. vertauschen wollen. 
Der Uebergang vom inf. hist. zu dem temp. 
finit. ist immer sehr bezeichnend für den In- 
halt. .Wie hier, so z. B. 4, 57, 19: Alerander 
territos castigare, adhortari, proelium, 
quod $4am. elanguerat, - solus accendere, 
confirmatisque tandem animis, ire in hostem 
iubet. Vergl. 4, 42, 30. 33. 4, 40, 21. Es 
fühlt sich überall heraus, dass das tempus 
finitum de ‚eintritt, wo der Charakter der 
Handlung ein anderer wird, wo der Eintritt 
einer meist momentanen, jeden falls einer die 
Lebhaftigkeit der Phantasie beschrän- 
kenden, ruhigen Handlung die Darstellung 
in ihre natürlichen, gesetzlichen Grenzen zu- 
rückführt. (Unbegreiflich erscheint daher die 
Bemerkung von A. Grotefend ausf.Gramm. 
der lat. Spr. Th. 2, p. 350, dass am Ende der 
Schilderung jedesmal das temp.. fin. wieder 
eintreten müsse). Dieselbe Beobachtung 
lässt sich bei dem Uebergange des tempus 
finitum i in den Infinitivus historicus machen; 
wie 4, 48, 10: modo e iugo montis aciem in 
dextrum "Persarum cornu demittere agita- 
bat, modo recta fronte concurrere hosti; 
interdum haesitare, an potius in laevum 
detorqueret agmen. 

" maves ommes fere. Doch hatten nicht 
alle Schiffe der Tyrier an diesem Zuge Theil 
genommen, sondern nur 13, wie Arr. 2, 21, 
9 bemerkt. Ausserdem erzählt Arr. 2, 22, 5: 
xai. öAlyar plv tdv viv qüdvouct ürtx 
rodoaı, aig 9b meloo ode al 

Adezavöpp Tas piv ayrnv amkow train, 
revchprg Ó6 cte «al Terphpre abrüy im avc 
Toy otópart Tod Auiévog EArgüngan. 

4, 19, 10. Xusskeque. In et classem et 
machinas pariter admovere liegt etwas Schie- 
fes;.da die Maschinen sowohl auf den Schif- 
fen 'als auf dem Damme aufgestellt und längst 
in Thàátigkeit waren. Ucbrigens fällt es auf, 
dass C. mit keinem Worte von der Vollendung 
des Dammes und von den Folgen davon für 
den Gang der Belagerung spricht. Waren 
auch diese nicht so hedeutend, als Alexander 
gehofft hatte, was wohl besonders in der Be- 
schaffenheit der Veriheidigungswerke an die- 
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machinas pariter admovere, ut undique territis instäret,' ipse in allissimam 
turrem ascendit, ingenti animo, periculo maiore. "Quippe regio insigni et 
ermis fulgentibus conspicuus, unus praecipue telis petebatur. "Et digna prorsus 
spectaculo edidit: multos e muris propugnantes hasta transfixit, quosdam etiam 
cominus gladio clipeoque impulsos praecipitavit ; quippe turris, ex qua dimi- 
cabat, muris hostium propemodum cohaerebat. "lamque crebris arietibus 
saxorum eompage laxata, munimenta defecerant, et classis intraverat portum, 


ser Stelle seinen Grund hatte (Arr. 2, 21, 2: 


dp % adrols xal tà relyn xatà t0 y opa: 


26 t& bboc tlc nevrhrovra xal ixacàv 
dhioxa róbac xal ic nAdrog Eopuecpov 
otc pg£qdÀot; b yox xetu£vot; Euurernyöte, 
$0 mussten sie doch jedenfalls der Erwähnung 
werth sein. Vergl. Diodor. 17, 43: 'perd a 
TGUTG toU yduuxtos auvdıharros Tu. Talysı xa 
tK xau yabborhaon qtvop£vne, T0)).09c xal 
ptréÀouc dquvac auvigace ylpysodar xac c7)» 
tttyopaylav. 


undique statt utrimque nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dieses würde eine 
ziemlich unklare Beziehung auf den Angriff zu 
Wasser und zu Lande enthalten (Diodor, 17, 
46: Toig telysarv dxdüpms ara n 
dpa xal zard Belacea); jenes entspricht der 
ausführlichen Schilderung bei Arr. 2, 23, 3, 
wonach Alexander den ganzen. Umfang der 
Mauer zugleich bedrohte, bevor er den ei- 
gentlichen Angriff machte. — Mod. gab: et 
endique lerritis instare, wofür keine Autori- 
tit zu sprechen scheint. 


turrem. Mer.: turrím. Vergl. zu 3, 1, 


43 p. 10. Dieser Angriff Alexanders geschah. 


voie. M sspb rà wed cb xatyoc dolevere- 
tó telyog doUtv 
e Umdpycw, tobto npoahraye cde torípetw 
"Ge xl qepebons Tas dfroloywrdtas pn- 
évca)da. 8: noev enıreltsachen xpd- 
Nin autots Wes i xs opé£vny* it- 
dO pav drd tod EuAlvouv möpyJou 
mie ele minum. t£y tot» fahr, Bà 
vabrrg pMóvoc T telye, oute Tor 
Tie Ty" vr" earl odre "Op cy 
T xatamÀaye;, dA — «oic 
flv Eos Maxcbóovy dxonulheiv rpootrafzy, 
aie Bk nafızobpevos tüv els yelpas BraLopk- 
ww» too, piv Tu Óópact tou; 0b tij payalpa 
- drixtec Ívo0; 6 acd t repı- 
erpete tie donldo; dvazpéruw émtcyeiv Tob 
wo Ipasous trolrse Tabs roleplous. We- 
niger romantisch und weniger günstig für 
Alexander’s Ruhm, aber gewiss naturgetreuer 
wird dieselbe Scene von Arr. 2, 23, 4—6 ge- 
schildert: we 5b al re vitz al Ev 'AdeEavöpıp 


03 tf Aet xal al yepvpaı Affnoav 
To ede & axcáv, ical Pi aeo tal 


tópdiotox; xarà tabras dvíBatvow bri To Teiyos, 
xal dpa 'AltEavdpog elnero aotolc, To) 
ze Épyou abto0 xapttpüc ávztÓptvoc xal 
Orav?)c tüv diio, ho tt Àappbv xaT dott» 
by p xwbóvp iro)uáto. xal TaUTH TEWTOY 
f inertraxto 'AkéEavopoc &AfgUn 76 
ttiyoc, o9 yalexüc droxpoocütvcov "x al- 
toU wv Tuptwv, Ener rpwrov Qedalp Ts zal 
dpa o) Wien, dnatópup ch Tpocpácu ixpfí- 
oavto ol Maxzööves. xal 'Ab jn toc plv npd- 
20231 dpeheofqevos talium, [lotes MI 
GUTOV Oc ET VELV, [4 j 
darodv ox aüroU* dri ài abd, AMEN 
dpog £ays tà ttl y oc Eov coto Ecalpon. 


4, 10, 11. E muris propugnantes, wie 
sofort turrís, er qua dimicabat, eine sehr 
hüufige Verbindung, in der die ursprüngliche 
Bedeutung der Prüposition: von einem 
Orte aus in Kraft bleibt. S. Hand Furs. 2, 
p. 020. 


propugmantes. Mer. Ald.: pr 
tores, in etwas harter Structur, aber. nicht 
unmöglich. 


gladie elipeoque impulses. S. zu 9, 
34, 11 p. 160. ' 


propemodum cohserehat.  Wahr- 
scbeinlich nur von der unmittelbaren 
Nähe, obgleich durch die &rıßadpa, wie 
Diod. sagt, oder durch die y&yupa, wie Arr. 
3, 23, 4 sich ausdrückt, eine vollkommene 
Verbindung hergestellt war, ohne weiche 
auch der geschilderte Kampf nicht hätte statt- 
finden kónnen. 


. 4, 19, 12. Crebris arietibus. Crebri 
viele, doch mit dem Nebenbegriffe: dicht 
nebeneinander, der freilich bei dem Um- 
fang der Stadt und bei der Art des Angriffs 
nicht gar zu genau zu nehmen ist. S. DóderL 
1, p. 19. Mehr abstrakt sagt Diod. 17, 16 von 
demselben Factum: dpa 9 TobTog apatcopá- 
vot; xaU Écepóv pípoc 6 xpiüc corvuv'xactí- 
Bade mod pépoc Tod tel y ouc. 

^ portum. Beide Häfen wurden durch die 
Flotte forcirt und genommen. S. Arr. 2, 24, 
1: ot 86 irl tüv vewv ol tz Polvızes xard 
tà» Ap éva by npöcAlyuntov, xal Óvrtp 
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et quidam Macedonum.in turres hostium desertas.evoserant: quum Tyri, tot 
simul malis. victi, alii supplices in templa confugiunt, alii foribus aedium ob- 
seratis occupant liberum mortis arbitrium, nonnulli ruupt in "hostem, band 
inulti tamen perituri; "magna pars summa tectorum obtinebat, saxa et, quic- 
quid fors manibus dederat, ingerentes subeuntibus. Alexander, exceptis, qui 
in templa confugerant, omnes interfici, iguemque teotis iniici iubet. '^His per 
praecones pronuntiatis, nemo tamen ermatus:opem.a diis petere sustinui: 


xal ioopuoUvttz Erbyyavov, Btacdjtvot xal 
1d OM derdeevete ixaxcov p» 
vads iv ta Atgévt, tal; PETEWPOLG 
Boves, zx a & cy f Malos xal 
ol Kónpiotc xard töv dAXov Atuíva Toy 
ix Zibí voc plpovra, oh toürov xAciüpóv ve 

ovra, slor)sócavttg tiÀov «080g caótyg 
nv rom 


in turres hostium desertas evane- 
rant. Arr.2, 24, 2 bemerkt auch: tà zXi9oc 
tiv Tuplov có. pk» catyos, de tyópevoy (Yon 
Alexander und seinen begleltera) eidov, ix- 
Àttxooctv.. Indessen ist es in der Darstel- 
lung bei C. auffallend, dass dieser wenn auch 
keinesweges unwichtige, dach im Vergleich 
zu den eben angedeuteten Momenten im Gan- 
zen unwesentliche Umstand mit jenen nicht 
nur in gleicher Reihe aufgeführt, sondern so- 
gar in einer gewissen Steigerung hinzugefügt 
wird. Er scheint daher die bedeuteuden 
Folgen jener vorher erwähnten Ereignisse 
nicht in ihrem vollen Umfangs beachtet zu 

aben. ' 


liberum mortis arbitrium. Dem Ge- 
fangenen fehlt die Macht, frei über Lehen u, 
Tod zu bestimmen, sich Misshandlungen und 
Qualen durch freivilligen Tod zu entziehen. 
Wergl. Sueton. Domitian. 11 fin.: permittite a 
pietate vestra émpetrari, ut damnatis li- 
berum mortis arbitrium indulgeatás. 
kb. 8: quum Ocellatis sororibus — liberum 
martis permisisset arbitrium —. Vit. 
Lucan. p. 54 ed. Wolf.: impetrato mortía 
libero arbitrio, codicillos ad patrem de 
corrigendís quibusdam versibus suis exara- 
vit. Das Gegenthell drückt Flor. 4, 8, 4 aus: 
Asiam velis petit, venturus ibi ín manus 


hostium et catenas, et, quod miserrimum est 


fortibus viris, ad hostium arbitrium 
sub ore moriturus. Nicht zu vergl. 
fst Tac. ann. 13, 60. 16, 11. 


temen. Es liegt der Gedanke zum Grun- 
de: wenn sie auch durch diese Aufopferung 
nichts gewinnen oder retten konnten, so woll- 
ten sie doch wenigstens nicht ungerächt ster- 
ben. Vergl. 4, 20, 21. Vergl. Meiner Partikeln 
p. 493. — C. hat eines wichtigen Kempfes 


nicht Erwähnung gethan, von dem Arrian. 
berichtet 2, 24, 2: düpowüévtt bà watà «à, 


Aqıvöpior zaloupzvov 


<aurg tel 
tou, Maxedövac, ual 'AddEavöpas Euw toic bra- 
onwrais Ext tobrons yuptaas vox; ukv axcoü 
bayankvons Spdapsv adruv, toic b qrüroucti 
égtirero. 


Imuiti. So schrieb Freinsh. nach Bong. 
Pal. 1., w&hrend Mer. Ald. Mod. und Voss. 
1. das ungebräuchliche inulte haben. 


4, 19, 13. Fors manibus für manibus 
fors ohne Autorität. Aus D. Flor. Leid. ist 
indess fors. in manibus angemerkt, und das- 
selbe oder (n manibus fors, nicht: etiam in 
manibus steht auch in Bong., wie aus dem 
von Snak. falsch verstandenen lib. var. 1. bei 
Freinsh. zu ersehen ist; wahrscheinlich auch 
in Voss. 2. Fors in manus hat B. 1. u. Mod. 
not. crit. p. 41, dagegen im Text: in manus 
fors. Die von Z. gegebene Lesart empüehtt 
sich durch Natürlichkeit der Wortsteltung, 
indess lässt sich der Vulgata eine gewisse 
Eleganz nicht absprechen. Schwerlich wird 
übrigene noch Jetzt Jemand in manibus. dere 
für einen erlesenen Gräcismus kalten. Vergk 
Bornhardy Synt. p. 208. Kritz ad Sell iug. 
Ó, 4 p. 31 ff. — Statt quiequid bat Mod. 
guod, was wohl aus der Lesart einiger Hand- 
Schriften, wie D. B. 2. F., die quid haben, 
entstanden ist. Allein quid steht statt qué 
quid nach einem in den Codd. gewöhnlichen 
Irrthum. Vergl. Drak, ad Liv. 5, 52, 13. — 
In Mer. Ald. steht sors statt fors, so dass die 
bier durchaus passende Idee des Zufiülligen 
ganz in den Hintergrund geschohen wird. 


4, 19, 14. Nemo — opem a diis pe- 
tero sustinuit, ganz nach der Analogie vou 
dvay£vtty, wie 4, 47, 8: Parmenionem rursus 
eastigare non sustinebat 5, 29, 13: 
quem paulo post in vinculis habituri erant, 
sustinuere venerari. 0,2, 15: neo quis- 
quam fuit, qui suatineret cominus com- 
gredi. 6,31, 16: rez non coenare modo, 
sed etiam familiariter colloqué cum eo, 
quem damnaverat, sustinuit, 7, 20, 12: 
nec solus bibere sustineo. 8, 17, 7: na- 


mo (Macedonum) gwicquam an patrio mare 
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pueri virginesque teınpla compleverant, viri in vestibulo suarum quisque de- 
dium stabant, parata saevientibus turba. '5Multis tamen salati fuere Sidowii,: 
qui intra Macedonum praesidia erant. Hi urbem quidem inter victores intre-: 
verant, sed cognationis cum Tyriis memores (quippe utremque urbem Age- 
norem condidisse credebant), multos Tyriorum, etiam protegentes, ad sua 
perduxere navigia, quibus occultati Sidona devecti sunt. Quindecim milia hoc 
furto subducta saevitiae sunt. "Quantumque sanguinis fusum sit, vel ex hoe- 
aestimari potest, quod intra munimenta urbis sex milia armatorum trucidata 


labare sustinuit. 9, 6, 34: nec affir- 
mare sustineo, de quibus dubito, nec sub- 
ducere, quae accepi. 10, 17, 25: quae quum 
sustinutsset post Dareum vivere, Ale- 
zandro esse superstes erubuit. "Vellei. Pa- 
terc. 2, 80, 2: qui deprecari quidem pro 
se non sustinerent, Sueton. Iul. Caes. 
73: admissam in se perfidiam non susli- 
nuit imitari. Der Hauptbegriff von susti- 
sere: etwas mit Mühe, mit Beschwer- 
de tragen (s. Kritz ad Sall. Iug. 14, 2) 
bleibt unverändert. Ueberall liegt der Ge- 
danke rum Grunde, dass der Handelnde sein 
Bewusstsein nicht mit. einer That beschwe- 
ren wolle (oder umgekehrt jn positiven 
Sätzen), weiche, wenn sie auch nicht immer 
an sich tadelnswerth oder verwerflich genannt 
werden kann, doch jedenfalls das zarte sitt- 
liche Gefühl beeinträchtigt oder irgend eine 
höhere Rücksicht verletzt, So in unserer 
Stelle; kein Bewaffneter wollte dadurch, dass 
er zu den Göttern seine Zuflucht genommen 
hätte, den Schein der Feigheit auf sich 
werfen. 


perate. Vergl. Virgil. Aen. 2, 333. 334: 
stat ferri acies mucrone corusco Siricta, pa- 
feta nei. 


4, 19, 15. Intra — praesidia erklärt 
Heusinger Emend. 2, 6 p. 215 durch: ín ca- 
sis Maeedonum nach dem gewöhnlichen 
Sprachgebrauch. Indess ist praesidium hier 
sicht sowohl im Sinn von castra, als von co- 
piae zu fassen. 


Scheffef und Heusiuger Em. 2, 
6 p. 210: a quibus. 


eceultati hat Z. statt occultatis aus Mod. 
Bong. Theocr. aufgenommen, ohne die Aen- 
derung anzumerken. Die Richtigkeit dersel- 
ben ist freilich evident. 


furtum. Wie oft, ist hier der specielle 
Begriff vorallgemeinert: jeder heimliche 
Streich, besonders der gegen den 
Feind vollführt wird. Bo Curt. 4, 47, 
4: Parmemio — furto, now proelio opus 
esse esnscbat. 4, 47, 0: eae glorias semper 


aut absentiam Darei aut angustias locorum 
aut furtum noctis obstare non patiar. 
Frontin. 2, 6, 31: ín vicing silva nocte co- 
pias abscondunt, ila ut in prima parte le- . 
ves Hispanos, aptíssimos ad furta bel- 
lorum, ponerent.  Àmmian, Marc. 23, 3 
p. 281: Saracenorum reguli — ad furta 
bellorum appositi. Die Thatsache wird 
anderweitig nicht erwühnt. 


4, 19, 16. Aestimari statt existimari 
nach Bong. Voss. 1. Dass die Vulg. sehr gut 
haltbar ist, ergiebt sich aus der jetzt allge- 
mein angenommenen Begriffsbestimmung bel 
Goerenz ad Cic. fin. 3, 2, 6 p. 310: aesti- 
mare valet. rei pretium constituere; eri- 
stimare ex rei pretio (externo vel interno, 
vero cel opinato) iudicare. Vergl. Kritz ad 
Sali. Cat. 8, 2 p. 43 f. Dóderl. Syn. 5, 301. 
Auch sprechen dafür die von Gronov. und 
Drak. ad Liv. 34, 2, 5 angeführten liviani- 


‚schen Beispiele. . 


sex milia. Wenn Wessel. ad Diod. 17, 
46 p. 196, 90 die Zahl für falsch hält, prae- 
sertim quum scripti codd. non conspirent, so 
scheint er darin zu weit gegangen zu sein. Nur 
der nicht besonders zuverlässige Voss. 2. het 
X. Und wenn Arr. 2, 24, 4 sagt: drtdavov tiv 
piv Toplov 2c óxtaxtoytilouc, so scheint 
das in so fern sehr gut zu der Angabe des 
C. zu passen, als man auch die 2000 Gekreu- 
zigten zu den Umgekommenen rechnen darf. 
Diodor. 17, 46 sagt: ol Top — pay óp.t- 
vot Th» ÓMwv dnavres x gay, 
mÀelouc Toy irnrazıoyıllaov. — olx & 
veouc drayrac Öyrac oóx dÀdttouq tbv 
btoy i Ew Explpact. 

trucidata. Dafür bietet B. 1. trucidati, 
was von Drak. ad Sil. 10, 30? p. 514, Snak. 
ad h. I. und Wessel. ad Diod. I. c. gebilligt 
wird. Allerdings finden sich auch ander- 
würts, besonders bei Liv. (s. Drak. ad Liv. 
37, M, 12), entsprechende Beispiele dieser 
Verbindong, in weicher, weil die Idee des 
IndividueHen, Persónlichen vorherrscht, der 
Gedenke über die streng grammatische Form 
gieichsem die Oberhand gewonnen hat, und 
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sunt.. " Triste deinde. spectaculum. victoribus ira preebuit regis. Duo mila, 
in quilius aceidendis defecerat rabies, crucibus affixi per ingeus litoris spatium 
pepeuderunt. ' "Carthaginiensium legatis pepercit, addita denuntistione belli, 
quod: praesentium rerum necessitas moraretur. —— - 

. XX. "Tyros septimo mense, quam oppügnari coepta erat, capta est, urbs 


zwar Beispiele, in denen die beiden Glieder, 
die auf eiriander. bezogen sind, nicht in grös- 
serer Entfernung stehen, wie hier; z. B. Liv. 


22, 10, 1; milim triginta seruilium capi- . 


tum dicuntur capti. Doch ist es zu gewagt, 
auf die Autorität einer einzigen Handschrift 
díe frelere Construction einzuführen, beson- 
ders da dieselbe bel C. nur selten sich vor- 
findet. Vergl. 4, 19, 17: duo milia, in qui- 
bus occidendis defecerat rabies, crucibus 
affizi per ingens litoris spatium pepen- 
derunt. : 3, 4, 50: Barcanorum equitum duo 
milia fuere, armati bipennibus levibus- 
que scutis. Ausserdem ist auf jene Lesart 
um so weniger zu geben, als ein einzelner 
Abschreiber durch die Analogie des unmittel- 


bar folgenden Beispieles schr leicht zu der. 


. Aenderung verleitet werden konnte. Eudlich 
—- uud das ist entscheidend — herrscht im 
vorliegenden Fall nicht der Gedanke an 


die Personen vor, die getódiet worden, - 


sondern es kam gerade darauf an, ihre Zahl 
zu bestimmen; demnach wäre eine Abwei- 
chung von der regelmässigen grammatischen 
Construction durch Nichts gerechtfertigt. 


4, 19, 17. Ira regis. Mit dem Zorn des 


Königs sympathisirte gewiss der Racbedurst = 


der Soldaten. S. Arrian. 2, 24, 3: dpyü £yó- 
poov Er! àv ol Maxedöyeg, vi Te moAtop«lac 
To BT dySópevot xal zt Aadövres vtvdc ab- 
zur ol Tóptot rAlovrag dx Lıdwvos Eni c9 csi- 
xos Avaßılasavres, Ünue drontov ein drà Tod 
arpatontöou, oydkavzts ehbeyav tl; t/jv 9dÀac- 
cav. Auffallend ist es indess, dass C. nur 
den Eindruck der Handlung auf die Genossen 
des Al. andeutet, und nicht zugleich den auf 
die Besiegten, zunüchst auf die Phünicier, u. 
auf diejenigen, gegen welche der Zug weiter 
führen sollte, Es war nicht bloss leiden- 
scbaftliche, sondern berechnete Grausamkeit, 
berechnet, um alle Widerspenstigen, alle Re- 


bellen einzuschüchtern und von ähnlichem . 


Widerstande abzuschrecken. Was Iustin. 18, 
9 fin. als Beweggrund angiebt, die Abstam- 
mung des damaligen tyrischen Geschlechts 
von Sclaven, welche die ursprünglichen Ty- 
rler àáüsgerottet hätten, ist fabelhaft. 


oocidendis statt occidendi nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. und a. A. Zwar 
lässt sich occidendi rabies durch Virg. Aen. 
9, 64: collecta fatigat edendi Ex longo ra- 
bias et siccae sanguine fauces vortheidigen. 


Allein rabies steht in seiner eigentlichen Be- 
deutung fast immer entweder ahsolut oder 
mit dem Genitiv eines Subiects, dem die Ei- 
genscheft beigelegt wird, und bedarf seiner 
Bedeutung nach keines Zusatzes, der die 
feindselige Richtung eines Subiects gegen ein 
anderes besonders ängiebt. Mit Recht sagt 
Döderlein Syn. 5, p. 89: die rabies involvirt 
eine mit der Verstandesabwesenheit verbun- 
dene Neigung zu unmillelbaren feindseligen 
Angriffen auf Andere. Daher verfährt man 
wohl aın sichersten, wenn man sich von dem 
allerdings verführerischen Reiz der scheinbar 
poetischen Diction nicht bestechen lässt. 


per spatium. " Aehnlich verfuhr Crassus 
mit den gefangenen Genossen des Spartacus. 
S Appian. ls p. 426 (702): Rave arwÄovto, 
v tox [ev, ot Arfplévces end 
an GÀnv dv dq Pup qv ano Karung 
6%. , 


4, 10, 18. Carthaginiensium legati. 
Arr. 2, 24, 5 zäblt diese unter denjenigen 
auf, die sich in den Tempel des Herkules ge- 
flüchtet und die Verzeihung des Al. erhalten 
hätten. 


praesentium rerum necessitas. Vergl. 
C. 6, 11, 10: se in praecipiti et lubrico’stan- 
tem consilium a praesenti necessitate 
repetisse. Ammian. Marc. 15, 5 p. 49: non 
id esse memorans teinpus, ut controveree de- 
fensio causae susciperetur, quum vicissim re- 
stitui in pristinam concordiam partes n%& 
cessitas subigeret urgentium rerum, 
antequam cresceret mollienda. — 


4, 20, 19. Tyres statt Tyrus nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. zu 3, 11, 14. 


septimo mense. So auch Diod. 17, 40. 
Plut. Alex. 24. Der Ausdruck von Iustin. 11, 
10 fin: non magno post tempore per 
proditionem capiuntur streitet bei der epi- 
tomatorischen Manier des Schriftstellers nicht 
gegen jene Angabe. Nach Arrian. 2, 24, 6 
wurde Tyrus im Monat Hekatombacon er- 
obert; aus Plut. Al. 25 ergiebt sich, dass es 
am letzten, am 30. Tage eines Monats ge- 
schehen sei; doch wird von ihm nicht ange- 
geben, ob die macedonische oder die attísche : 
Monats-Rechnung befolgt worden ist. Legt 
man die letztere zum Grunde, so bekommt 
man ein sehr bestimmtes Resultat. Nach 
Ideler Handh. der Chronol. 1, p. 386 fiel im 


, 
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et vetustate originis et crebra fortunae varietate ad. memoriam posteritatis in- 
signés. Condita ab Apenare diu mare, non vicinum modo, sed, quodcunque 
elasses eius adierunt, dicionis suae fecit. Et, si famae-libet credere, haec gens 
Ktteras prima aut docuit, aut didicit. Coloniae certe eius paene orbe toto 
diffesae sunt: Carthago in Africa, in Boeotia Thebae, Gadis ad oceanum. 


metonschen Kalender der 1. Hekatombaeon 
des jul. Jahres 332 v. Chr. (Ol. 112, 1) auf 
den 22. Juli; folglich war der 30. Hekatom- 
beson, d. h. der 20. August der Tag des letzten 
Starmes suf Tyros. Und so geben ihn z.B. 
sa Droysen Gesch. Alexanders p. 192 u. Leo 
Usiversalgesch. 1, p. 331. Allein aus der Er- 
zählung des Plut. lässt sich eher schliessen, 
dess nicht der attische, sondern der macedo- 
nische Mónat gemeint gewesen sei. Dann 
kenn aber die Bestimmung nur sehr ungenau 
ausfallen, da über das Verhältniss der mace- 
donischen Monate zu den attischen nur sehr 
unzuverlässige Hypothesen sich aufstellen 
lassen. Vergi. eine solche bei Wessel. ad Diod. 
13, 108 p. 030, 36. 'Hiernach kann man auch 
nicht eiamel die Angabe von Krüger in Clin- 
ton F. H. p. 164, dass Tyros im Juli 332 er- 
obert sei, für zuverlässig halten, sondern 
muss sich auf den ganz unbestimmten Aus- 
druck beschränken, dass die Eroberung zwi- 
schen den 22. Juli und den 20. August 332 
e. . 


«uam. Die Vergleichung ven Stellen, wid 
9, 31, 11: hanc tertio die, quam coepe- 
rat obsédere, expugnavit (vergl. Hadriau. 
Card. de eleg. lat. serm. p. 76) mit Curt. 9, 
23, 9: quarto, postquam navigare coe- 
perat, die, oder 10, 17, 24: quinto, post- 
vam morí statuerat, die extincta est, 
st in so fern lehrreich, als sie auf die Be- 
merkung hinführt, wie umsichtig die Rómer 
in Hinsicht der Wahl des Ausdruckes und 
der Wortstellang dem Bedürfniss der Klar- 
heit und Concinnität zu entsprechen bemüht 
gewesen. Unstreitig konnte C. hier auch 
schreiben: septimo mense, postquam — (vergl. 
4, 29, 2: septimo die, postquam a Gaza 
copias moverat); aber kein Rómer würde 
gessgt haben: septimo, quam oppugnari 
erat, mense. Uebrigens schwebte C. 
bei dieser Stelle gewiss Liv. 21, 15, 3 vor: 
oclavo mense, quam coeptum oppu- 
gnarí, captum Saguntum quidam scri- 
psere. — Seltsam ist die Variante in Ald., 
die bei Freinsh. auch aus Bong. angemerkt 
wird: oppugnari septimo mense quam 
coepta erat capta est. 
ad memoriam posterit. insignis, etwa 
zu vergl. mit 9, 19, 1: rem ausus est inere- 
dibilem atque inauditam, 
ed famam temoritatis, quam gloríae 


insignem. Diese Stellen sind von Hand im 
Tursellinus leider nicht beachtet worden; in 
beider wird'der Inhalt des Prädicatbegriffs 
durch die Präposition mit ihrem Casus schür- 
fer bezeichnet. 2 


sed quodcumque. Vergi. zu 3, 11, 12. 


eius. "Vergl. zu 3, 32, 21. Eben weil die 
Worte quodcunque classes eius adierunt hin- 
ter sed fast selbstständig eintreten, ist das 
Pronomen ganz unbedenklich. 


ent doouit ant didicit. Vergl. Tacit. 
ann. 11, 14: primi per figuras animalium 
Aegyptii sensus mentis effingebant; — et 
littergrum semel inventores perhibent; inde 
Phoenicas, quia mari praepollebant, intu- 
kisse Geaeciae, gloriamque adeptos, tame - 


'quam repererint, quae acceperant, 


Plin. N. H. 5, 12, 13: gens Phoenicum in 
magna gloria litterarum inventionis et 
siderum navaliumque ae bellicarum artium. 
Id. 7,.50, 91: lítteras semper arbitror as- 
syrias fuisse; sed alíd apud. Aegyptios 
a Mercurio, ut Gellius, alii apud Syros re- 
per(as volunt: utique in Graecíam intw- 
lisse e Phoeníce Cad mum sedecim numero. 
Ueber des Cadmus Abstammung aus Ty- 
rus s. Otfr. Müller Geschichten hell. Stimme 
Thi. 1, p. 114, und vérgl. Voss. Antisymbolik 


- 'Thl. 2, p. 410. 


4, 20, 20. Paene erbe tete. Der Sache 
nach vergl. bes. Heeren Ideen 1, 2, p. 39—59. 


" Carthage —. Ausgezeichnet ist die 
Schmiegsamkeit des lateinischen Ausdrucks 
in der Wortfulge bei leichtern Gegensätzen, 
die durch mehrere Glieder fortgehen. Hier 
üben die einzelnen Formen gleichsam eine 
Anziehungskraft gegen einander aus, die je- 
doch Jeicht und gefügig einem andern Ein- 
fluss weicht; so dass nirgends todter Mecha- 
nismus des Formalen, sondern überall leben- 
dige Entwickelung des Sprachausdrucks her- 
vortritt. Darum lässt sich auch für solche 
Fälle kein allgemeines übergreifendes Gesetz 
geben. Vergl. C. 4, 47, 2: pleraque inania, 
sieut fremitus hominum, equorum kin- 
nitus, armorum internitentium [ul- 
gor sollicita expectatione mentem turbave- 
rant. 2, 9, 33: acer consilío, manu etre- 
nuus, carus principibus, vulgo mili- 
tum aeceptior. Cic. Catil. 3, 6, 45: (suppli- 
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Credo: libero commeantes mari saepiusque adeundo ceteris incognitas lerras, 
elegisse sedes iuventuti, qua tunc ahundabant: sive quia crebris motibus terrae, 
'nam hoc quoqne traditur, cultores eius fatigati, nova. et externa domipilia ar-. 
mis sibimet quaerere cogebantur. ?'Multis ergo casibus defuncta, et post ex- 
cidium renata, nunc tamen, longa pace cuncta refovente, sub tutela romanae 


mansuetudinis acquiescit. 


catio) his decreta verbia est, quod urbem 


' éncendiéa, caede céves, Italiam bella, 


diberassem. Pro Mil. 23, 02: videbant sapien- 
dissimi homines facti rationem, prae- 
sentiam animi, defensíonis consian- 
tiam, In Verr. 4, 35, 18: res indigna vide- 
batur omnibus, — P. Africani — rerum 
gestarum gloriam, memoriam virtu- 
dis, monumenta victoriae C. Verrem 
sustulisse. Tusc. 1, 37, 89: (mors) sí timere- 
fur, non uno bello pro patria cadens Sci- 
píones Hispanía vidisset, Paullum et 
Geminum Cannae, Venusia Marcel- 
lum, Litana (v. Tenull. ad Frontin. 1, 0, 4 
p. 104) Albinum, Lucania Gracchum. 
Academ. 1, 5, 19: corporis autem (boris) alía 
ponebant esso in toto, alia in partibus. 
Valetudinem, vires, pulchritudinem in toto, 
in partibus autem sensus integros et prae- 
stantiam aliquam partium singularum, ut in 
pedébus celeritatem, oim in manibus, cla- 
ritalem in voce, in lingua etiam expla- 
natam vocum erpressionem. De legg. 1, 6, 
19: ea est enim naturae vis, ea mens ra- 

prudentis, ea iuris atque iriuriae re- 
gula.. Iustin. 16, 5, 0: reversus in urbem 
alios vincit, torquet alios, alios oc- 
oldit. Vergl zu 3, 3, 19 p. 20. und zu 3, 4, 
1 p. 23. 24. 


- Gedis statt.Gades nach D. Pal. 1. Bong. 
Fer. Leid. Voss. 1. 2. Dieselbe Form stand 
10, 3, 17 schon früher im Text. So 3, 30, 6: 
Sardis. Vergl. Schneider Gramm. 2, p. 209 f. 
p.308. — Der Sache nach vergl. Plin. N. H. 
5, 19, 17: (Tyrus) olím partu clara, urbibus 
gentis," Leptí, Utica et. illa romani imperii 
aemula, terrarum orbis avida Carthagine, 
etíam Gudíbus extra orbem conditis; nunc 
omnis eius nobilitas conchylio atque 
purpura constat. : 


eommeentes. Die zu 4, 14, 18 gemachte 
Bemerkung, dass die mit einer Präpos. zu- 
sammengesetzten Verba nicht immer eine 
Grundbedeutung haben, sondern dass die 
verschiedenen Beziehungen der Pripos. sich 
in der Entwiekelung der Bedentung selbst- 
ständig geltend machen; findet sich an diesem 
Worte bestätigt. Ganz sicher ist die Bedeu- 
tung zusammen, nebeneinander ge- 

' ban, sich'bewegen, ohgleich Freund im 


Lex. sie gar nicht auführt; vergl. Curt. 5, 4, 
25: quadrigae inter se oecurrenies 
(auf der Mauer von Babylon) sine periculo 
commeare dicuntur. Suet. Ner. Jl: foesam 
ab Averno Ostiam usque, ul navibus, noc ta- 
men muri iretur, longitudinis, per centum 
seraginta milia, latitudinis, qua coatra- 
riae quinqueremes commearent. Vergl. 
Iustin. 44, 4, 4: (nepotem rex) tramite angu- 
sto, per quem armenta eommeare con- 
sueverant, proiici iubet. Ausserdem zeigt sich 
die intensive Kraft der Prüpos. in versehie- 
denen Nüancen des Begriffs: eft gehen, 
schnell gehen, lebhaft gehen u. ähnl., 
wie an dieser Stelle. Allein der Begriff hin 
und her, ab und zu gehen liegt gar nicht 
in dem einfachen Element. Hiernach ist bei 
Freund u. d. W., Ramsh. Syn. 2, p. 229, Herz. 
z. Caes. b. g. 1, 1 p. 4. 5. Einzelnes zu be- 


richtigen. Vergl. in ülinlichez Beziehung über 


egerere zu 4, 48, 14. 


® evundabant. Aus D. Pal. i. Leid. Vess. 
1. 2. ist abundabat angemerkt, was, wenn es 
anderweitige Bestätigung erhalten sollte, nicht 
grade zu verwerfen wäre, indem der Wechsel 
der Vorstellungsweise der lebendigen Darstel- 
lung des Ganzen entspricht. 


eive statt seu nach Leid. Voss. 1.2. Der 
Sache nach vergl. Ritter Erdkunde Thl. 2, p. 
338. 339. d. alt. Ausg. Besonders s. Strab. 
16, p. 75? (1098 A): £vcaota. 54 qaot xoXuccé- 
us tdc olxíac, diote xol civ £v "Peg : 
ov bi) xol crguv qevop£vo» éroAixsiv 
txpóv Tod dpónv dyavloaı t?)v xólt. 
och zeigt die ganze, höchst kleinliche Be- 
merkung, wie wenig die Rómer die bedeu- 
tende Wirksamkeit der Phünicier zu über- 
schauen und zu beurtheilen vermochten. 


' 4,20, 21. Renata. So sagt auch Iustin. 
18, 3 u. 4: Tegnum stirpi (Stratonis Aiexan- 
der) restituit, ingenuis et innorüs incolis in— 
sulas attributis, ut exstirpalo servili ger- 
mine, genus urbis ex integro conderetur. Hoc 
(gitur modo Tyrii Alezandri icis con- 
dit, parcimonia et labore quaerendi 
cito convaluers Und Strab. L c.: 

8 xal br! 'Ajsbdvipoo xà . 

Tv TotoÓtelv Gu opi? xatíéata zptic- 
tà nal dvéAafev abt)y.cjj Te vaurıdlg, 
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XXL "Idem férrhe dielius Derei litterae allatae sunt, tandem ut regi 
seripise. Pelehat, uti Glam sudm (Stalirse erat nomen) nuptiis Alezander 
shi edmngeret: détem fore ommem regionem inter Hellespontum et Halyn 
emnem situm, inde orieatem spectantibus terris contentum se fore. "Si forte 
dubitaret, quod offerretur, accipere: nunquam. diu eodem vestigio stare fortu- 


ad f$» dadrrwv Tüv del xptiscouc £lci vor 
Doinzes, xal toto roppuploıs —, ody br 
t&v Basıldav 0 dxplöngav abdrövomor 
póvov dÀAà xal und Tüv Pupalov. Dieser 
Aufschwung der Stadt war so nachhaltig, dass 
sie noch zu den Zeiten der Kreuzzüge als eine 
der wichtigsten, voa reichen Kaufleuten be- 
wohmte. Handelsstadt, als der Mittel- 
punkt des lebhaften Verkehrs der 
syrischen Küste mit allen andern 
Köstenländern des mittelländischen 
Meeres geschildert wird. S. Wilken Ge- 
schichte der Kreuzzüge Thl. 2, p. 502. Nie 
jedoch batte Tyrus bei der Veränderung der 
politischen und merkentilischen Verhältnisse 
zur früheren Blüthe wieder gelangen können. 
Jedenfalls ist daher cuncta refovente zu 
viel gesagt. Tyrus wurde wieder Handels- 
stadt, blühend durch Fabriken und Indu- 
strie, aber als Handelsmacht war es ver- 
nichtet. Vielleicht fühlte das der librar. des 
Pat. 1, indem er die Worte nunc — refovente 
tilgte. 


temen bezieht sich auf den nicht aus- 
drücklich ausgesprochenen, aber durch emul- 
sis casíbus und excidium gegebenen Geden- 
kon: obgleich es sehr viel gelitten 
hatte. Vergl. zu 4, 19, 12. Hirts Aende- 
rung: fendem (s. über das Zeitalter des Ge- 
schichtschr. Curt. p.32), welche Niebuhr 
kleine Schriften Thl. 1, p. 320 in dep Text 
aufzunehmen anräth, ist nicht nur unnöthig, 
sondern auch geradezu falsch. Denn sie giebt 
den schiefen und unrichtigen Gedanken, dass 
Tyrus erst unter römischer Herrschaft wieder 
in Flor gekommen sei. Wie falsch derselbe 
ist, erhellt, abgesehen von dem Bericht des 
Strabo l. e., schon aus dem einen Umstand, 
dass die Stadt zur Zeit des Antigonus bereits 
stark genug war, eine Belagerung von 15 Mo- 
peten suszuhalten. S. Diod. 19, 0t. 


longs pace. Bas kann dem Zusammen- 
benge nach nicht auf einen langen, das ganze 
römische Reich umfassenden Friedenszustand 
bezogen werden, sondern nur auf die Ruhe, 
deren Tyrus seibst unter den heftigsten poli- 
tischen Stürmen seit Alexander genossen, so 
dass es in Folge davon wieder in jeder Bezie- 
bung sich erholt und gehoben hatte. Die Be- 
trachtung ist freilich von einem etwas hohen 
Standpunkt genommen, so dasa die Details 
verschwinden. 


P 


 refovente, vom Reconvalescenten über- 
tragen. . So Tac. aun. 12, 00: in tanta mola 
curarum Claudius valetudine adversa cor- 
ripitur refovendisque viribus mollitie 
coeli et salubritate aquarum Sinuessam pergit, 

ramanae mansuetadinis. ‚Die Römer 
licben es, sich dieses schöne Prädikat beizu-+ 
legen. So Cic. in Vere. 5, 44, 115: illam cle 
mertiam mansuetsdinemque nosiri ét 
peris in taetum crudelitatem, inhumanita- 
temque esas conversam. Vergi. Sali. Cat. 34, 
1: si quid ab senatu. petere cvellant, ab ar- 
mis discedant, Romam supplices proficistoan- 
tur; ea mansuetudine atque misericordia 
senatum populumque romanum semper fuisse, 
ut nemo umquam ab eo frustra auzilium pe- 
tiverit. Niebubr kl. Sehr. 1, p. 3290 nimmt 
seiner Hypothese zu Gunsten an, dass der 
Ausdruck auf die im spiitesten Latein ge- 
bräuchlichen Anreden an den Kaiser: man- 
suetudo tua anspiele. 


; i. 21, 1. isdem min diebus a 
‚25, 1: eu [ Xo 16 Tüpav & 
£yop£vou "Alsbdvbooo dolxovro mapà Aaptiou 
npeadsıg ic aotóv, ovt&e püpta piv Ta 
Àav:a bmip tiic p tpóc Te xal tie qovatxóc xal 
tdv zalbwv boüvar dUt)ew AMstdybpo Dapeiov' 
iv 6b yupav räcav tJ» dvrös Eugpatou £ota- 
ü dose dal Ialaocav cv Xv "Adskdv- 
iS diva, yigavra Ob ci» Aaprioo aita "AM- 
ov (qUov ts tiva Aa x«i C 
Damit stimmt Itínerar. Alex. c. 43 p. 42. 


tandem ut regi. Vergl. 4, 2, 7. 14. 


Statirae erat nemen. Diese Form der 
Apposition ist bei C. sehr gewöhnlich; s. zu 
3, 33, 9 p. 155. 150; indessen steht bei Bong. 
und Voss. 3 vor St. noch cw. 


muptits sib? adiungeret, ein zwar sel- 
tener, aber durchaus edler Ausdruck, der nur 
auf die Festigkeit und Innigkeit der in Freund- 
schaft oder in Liebe geschlossenen Verbin- 
dung deutet. Vergl. 8, 16, 29: hoc modo re» 
Asiae et Europae introductam inter conviva- 
les ludos matrimonio sibi adiunzit, e 
captiva geniturus, qui victoribus imperaret. 


se fere. Die Annahme Z.s, dass diese 
W. in den Handschriften fehlen, ist nicht 
ganz sicher. Zwar fehlen sie allerdings ia 
Mer. Ald. D. Pal. 1. Leid. Voss. 1. 2. Paris, 
V. &. A., u. Mod. bemerkt, dass er aie de con- 
isctura hinzugefügt habe. Indeas nach Freinsh, 
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uam, semperque homines, quantamcunque felicitatem habeant, invidiam tamen 
sentire maiorem. . ? Vereri se, ne auium modo, quas neturalis levitas ageret ad 


sidera, inani ac puerili mentis affectu. efferretur. 


Nihil difficilius esse, quam 


in illa aetate tantam capere. fortunam.  *Multas se adhuc reliquias habere, nec 
semper inter angustias posse deprehendi: transeundum esse Alexandro: Eu- 


äusdrücklicher Angabe im var. lect. lib., wel- 
che von Snak. übergangen ist, finden sie sich 
beí Bong., und man darf daher vielleicht an- 
nehmen, dass sie auch das Ansehen der an- 
dern nicht erwähnten Codd.,. namentl. des 
Flor., für sich haben. Für den Zusammen- 
hang ‚sind sie unentbehrlich; wenigstens 
müssen Worte ähnlichen Inhalts ausgefallen 
sein. — Sachlich ist zu bemerken, dass Arr. 
2, 25, 1 die Bedingungen anders stellt: c» 
pie räsav rin dyröc Eöppdrov roranob 

int Idlavomv UU vov. "Adekavspou 
tbe. Vergi. indess Curt. 4, 43, 5: antea im- 
perio tuo nem destinabat Halym amnem, 


qui Lydíam terminat. Nunc quicquid 
inter Hellespontum et Euphraten. est, in do- 
sem filiae offert, .quam tibé tradit. 


4, 21, 2. Xnvidiam. Dass der vom Glück 
in sehr hobem Grade begünstigte Mensch 
dem Neide der Götter ausgesetzt sei, diese 
Idee macht sich in der Darstellung des C. häu- 
fig geltend. Vergl. 6, 6, 19. 8, 19, 19. 9, 10, 
29. 10, 10, 24. 10,15, 10..10, 28, 0. Bekannt- 
lich durchdtingt diese Idee fast das ganze Al- 
terthum. — Man darf nicht dabei anstossen, 
dass die Bezeichnung des Subiects bei invi- 
dia fehlt. So z. B. 9, 10, 29: ne infregeritis 
in manibus meis palmam, qua Herculem Ei- 
berumque patrem, si invidia abfuerit, ae- 
quabo. Sonst würde der Ausdruck an eine 
allgemeinere Sentenz erinnern. 8. Sallust. 
Iug. 55, 3: meminisse post gloriam invi- 
diam sequi. Vell. Paterc. 1, 9, 0: quam sit 
assidua eminentia fortunae comes invidia 
altissimisque adhaereat, etíam . hoc colligi 
potest, wos. Ruhnk. zu vergi. 


4,21,3. Vereri se, ne — efferretur 
statt vereri, ne se — efferret. Se, ne findet 
sich in Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 
Parr. und wahrscheinlich in den sämmtlichen 
Codd. von Freinsh., der durch die leichte und 
glückliche Coní, efferretur die Lesert gesi- 
chert hat. Jedenfalls muss in der Vulgata 
die ungebührliche Trennung von se und effer- 
ret missfallen, Uebrigens hat das Nebenein- 
anderstehen von affectu efferretur zu starken 
Verderbnissen Anlass gegeben; in Flor. Leid. ' 
Voss. 1. fehit das erstere, und für das zweite 
steht afferet: das Auge des Schreibers írrte 
von der ersten Sylbe des ersten Wortes so- 
fort auf das zweite ab. Wie viel man sich 

bei der Bearbeitang des C. im Mittelalter ge- 


stattete, dafür ist die Lesart des Pal. 1. hin- 
länglicher Beweis: vereri se, ne avium modo, 
quas naturalis levitas ageret, ea quae pos- 
sederat inanibus ac puerilibus linia- 
mentis efferret. | 


ad sidera mit poetischer Färbung des 
Ausdrucks. 8. Virgil. Georg. 2, 426 ff.: poma 
quoque ut primum (runcos sensere valentes 
Bt vires habuere suas, ad sidera raptim 
Vi propria nituntur. Aen. 11, 135. 130: ferro 
sonat acta bipenni Frazinus: evertunt actas 
ad sidera.pinus. Ib. 9, 239: interrupti ignes 
aterque ad sidera fumus Erigitur. Mit Un- 
rech£ zieht Ald. ad sidera zum Folgenden. 


puerili. Der Ausdruck widerstreitet der 
friedlichen und gemässigten Tendenz des gan- 
zen Schreibens; aber er erinnert an die Fas- 
sung des Briefes, die sich bei Iul. Valerius 
res gest. Alexandri Mac. 1, 42 findet: mando 
tibi rever( ad parentes tuos, famulos scili- 
cet meos, aique illic in gremio matris 
cubantem doceri virile officium. Ad 
quam rem habenam scythicam tibi-et pilam 
loculosque cum aureis misi. Quorum habena 
admonet, te disciplinae videri indi- 
gentem; pila vero, quod eius congruat 
cum tua aetatula lusitatio, non haee 
opera, quam latrocinantium ritu. cum twi 
similibus es aggressus. 


in illa aetate. Wie hier von dem ju- 
gendlichen Könige, so 6, 32, 4 von dem be- 
jahrten Parmenio: Parmenio illa aetate, 
fot meis, lot parentis mei meritis devinctus, 
— ducem se sceleri tanto. praebuit. 


4,71, 4. Inter angustias für in angu- 
stiis nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Es ist beides möglich. Vergl. für infer an- 
gustias Hand Tursell. 3, p. 391. Dagegen 
Curt. 4, 47, 0: non ín Ciliciae angustiis 
et inviis callibus, sed in aperta et laja pla- 
nitie dimicare. Liv. 34, 40, 10: diu in an- 
gustiis pugnatum est. 


Euphraten —. Die griech. Endungen In 
den vier Namen hat Z. nach Snak. gegeben; 
bei den beiden letzten stimmt auch Mod., bei 
dem letzten auch D. Leid. Voss. 1. 2. dafür. 
Die Anfügung mit et — et drückt eigentlich 
die lebendige Steigerung im Fortschritt der 
Rede aus; indess ward diese Verbindung bald 
zur leeren Form. 


4 
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phraten, Tigrinque et Araxen, 'et Hydaspen, magna munimentà regni ‘sul. 
Veniendam. in campos, ubi paucitate suorum erubescendum sit. °Mediam, 
Hyrcaniem, Baotra, et: Indos, oceani accolas, quando aditurum? rie Sogdiands 
et Arachosios nominem, ceterasque gentes ad Gaueasum et Tanaim pertinen- 


Araxen. Ob hier der persische Araxes 
gemeint sei, ih dessen Nähe Persepolis ge- 
standen haben soll (s. Curt. 5, 13,7. 5, 23, 9), 
oder der armenische am Fuss des Càu- 
casus (s. Curt. 7, 14, 19), darüber kann wohl 
kein Zweifel obwalten. Unbegreiflich ist es, 
wie men mit Celler. annehmen kann, dass 
Darius den letztern ein magnum munimen- 
tum regni sui genannt haben sollte; denn 
hätte er sich hinter diesen zurückgezogen, so 
würde er sich völlig isolirt und sein ganzes 
Beich dem Sieger Preis gegeben haben: euch 
ist keine Spur vorhanden, dass sich die Herr- 
schaft der Perser über den Caucasus er- 
streckt habe. 8. Heeren Ideen 1, 1, p. 148. 
Ritter Erdkunde 8, p. 93. Dagegen der „was- 
pide wild stürzende und zwischen. Fel- 

furchtbar tosende Arazxes“ (Ritter 
Edi n 8, » 871. p. 800) in Persien durfte als 
letztes Bollwerk von Persepolis eher 
mit dem Eupbrat und Tigris in Vergleich ge- 
bracht werden, wenn er auch in der That für 
den, der so weit vorgedrungen war, nur eig 
unbedeutendes Hinderniss sein konnte. Vergl. 
Curt. 5, 17, 2. 


Hiydáspen, wofür D. Leid. Voss. 1. 2. 
Idaspen haben. Allein wie passt der Hydas- 
pes hierher, der heutige Vitasta oder 
Dschilum (s. Ritter Erdk. 3, p. 1089. 7, p. 
10 ff.), hinter welchem Alexander selbst auf 
seinem Zuge den unabhängigen König Porus 
'(Curt. 8, 44) und andere freie indische Völ- 
ker, nirgends aber eine’Spur persischer Herr- 
schaft antraf? Vergl. Heeren Ideen 1, 1, p. 
3708. Eine Emendation zu versuchen, ist 
misslich: wenigstens Choaspes, was Cel- 
lerius vorschlug und Schmieder wie Lemaire 
zu billigen geneigt sind (Mannert Geogr. 5, 
2, 472f.), scheint unpassend, da dieser hinter 
dem Arares genannt ist und man also eine 
Steigerung erwartet, während der Choaspes 
westlich vom Araxes fliesst. Aus demselben 
Grunde ist such die von Walch A. L. Z. p. 
139 gegebene Ansicht, dass Idaspen die 
richtige Lesart sei, indem Id. so viel heisse, 
als Choaspes (s. zu 5, 8, 9) nicht völlig befrie- 
digend. Da alle anderen Namen, die bier in 
Betracht kommen können, sich noch mehr 
von den Schriftzügen entfernen, so muss man 
entweder annehmen, dass C. den Namen obne 
weitere Ueberlegung oder genauere Kenntnias 
der Sache geschrieben habe, weil er ihm eis 
der eines sehr lern liegenden asiatischen Flus- 
ses vorgeschwebt (ähnliche Missgriffe sind 


nicht selten; s. zu 3, 4, 9. 3, 28, 19. 4, 21, 8. 


. 4, 37, 14 4, 54, 13. 0, 12, 17. 4, 19, 24. 7 


34, 21; auch zu 3, 14, 4. 3, 32, 19), oder dass 
€. mít. Bewusstsein 'die falsche Angabe ge- 
braucht und dem Darius die Absicht unter- 
geschoben habe, den Alexander echt orienta- 
lisch durch Prablereien zu schrecken. Vergt. 
4, 93, 10. 11: magna munimenta regni TV 
gris utque Euphrates erant: ventum est eo, 
unde pulsis ne fugae quidem locus est, wor- 
aus man eben sieht, wie imaginär die Nen- 
nung des Áraxes und Hydaspes war. Die 
‚Sache wiederholt sich bei Bessus, s. Curt. ?; 
15, 5. 6. In beiden Fällen hat Hydaspen 
mehr Wabrscheinlichkeit, als Jdaspen in dem 
von Walch angegebenen Sinne. 


mumimenta. S. 7, 15, 5 von Bessus: sibi 
placere in Sogdianos recedere, Ozum amnem 
velut murum obiecturum hosti. 


4,21, 5. Mediam. Davor steht ín Flor. 
Leid, Voss. 1. 2. Mer. Ald. Mod.: ín, was 
freilich zu dem Verb. nicht passt. Heinsius 
vermuthet inde, was zwar paläographisch 
vollkómmen sicher (s. Hand Tursell. 3, p. 
311), aber für den Zusammenhang unschick- 
lich ist. Wenn in nicht aus einer Wieder- 
holung des folgenden Buchstaben entstànden 
ist, so liegt es wohl am nächsten, iam dafür 
zu seizen, welches in dem Sinne der Steige- 
rung genommen sowohl dem Inhalt der Stelle 
als dem Charakter der C. Darstellung ent- 
spricht. S. zu 3, 12, ?. Indessen wäre es 
nicht unmöglich, dass én nur in Folge der 
nächsten Corruptel von Abschreibern einge- 
fügt ward, um die nächsten Namen en: den 
vorigen Satz anzuschliessen. 


aditurum. Davor steht in Mer. Ald. un- 
passender Weise se, obwohl die Beziehung 
des Gedankens aus dem Zusammenhange 
klar genug ist. 


me — nominem statt vel — nomine tan- 
tum notos. Die verworfene Lesart wurde von 
Mod. aus einer ed. Lugdun. aufgenemmen; 
auch findet sie sich zum Theil bei Ald., der 
die ganze Stelle so gestaltet hat: quande se 
aditurum Sogdianos et Arachosios nomins 
tantum notos. Für die aufgenommene Les- 
art spricht eine überwiegende handechriKliche 


- Autorität; denn. ne geben Mer. D. Pel. f. 


Bong. Leid. Voss. 1. Parr. und codd. Mod;; 
nominem dieselben ausser Bong.; auch haben 
Mer. und Voss. 2: nomíne, nur dass im letz- 
tern von derselben Hand nomino an dea 
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tes? .Senescendum fore tantum terrarum vel sine proelio obeunti. °Se veto 
ad ipsum vocare desineret, namque illius exitio se esse venturum.  " Alexan- 
der bis, qui litterae attulerant, respondit, Dareum sibi aliena promittere, et, 
quod totum amiserit, velle.partiri. Doti sibi dari Lydiam, Ionas, Aeolidem, 
Hellesponti oram, victoriae suae-praemia. Leges autem a victoribus dici, ac- 
. eipi a victis. . In utro statu ambo essent, si solus ignoraret, quamprimum Merte 
decerneret. °Se quoque, quum transiret mare, non Ciliciam, aut Lydiam 


Band gesetzt ist. Es ist nicht erwiesen, dass 
für die Vulgata irgend eine Spur in deu Hand- 
schriften sprüche: denn dass Voss. 2. od 
giebt, wird man wohl nicht dafür halten. Je- 
denfals ist der Ausdruck: nomíne tantum 
nelos weder an sich der Wahrheit éntspre- 
chend, nech in dem Munde des Perserkünigs 
angemessen. — Die aufgenommene Lesart ist 
ihrer höchst auffallenden Structur halber an- 
gefeindet; Lemaire hat dafür ne — nomina- 
. ret in den Text gesetzt; Walch A. L. Z p. 111: 
ne — nominet vorgeschlagen. Beide Aende- 
rungen sind Indess so willkürlich und unter- 
. liegen so vielen wesentlichen Bedenken, dass 
sie wehl nicht viel Beifall gefunden haben 
werden. Bei der Vertheidiguag. der hand- 
schriftlichen Lesart kann man entweder an- 
nehmen, dass C. gleichsam aus Selbstverges- 
Benheit diese Worte aus sich hereus beige- 
fügt habe, oder dass er, indem er die Worte 
des Darius wiedergeben wollte, die oratio 
directa mit der obliqua habe wechseln lassen. 
Die zweite Annahme wird wohl den Vorzug 
" werdieaen, obwohl die Stelle sehr viel Eigen- 
thümliches und Selisames bet. 
as freilich nichts Ungewöhnliches, dass der 
Schrifisteller, der eine Rede referirt. von der 
oratio obliqua ganz uud gar zur directa über- 
geht: es können durch solchen Uebergang 
sobr wesentliche Zwecke der Darstellung er- 
reicht werden. Vergl. Ramsb. Gr. $. 186. p. 
801. Dieser Gebrauch findet sich öfter bei 
Liv., z.B. 1,47,3. 1,57,7. 2,2,7. 2, 1, 9. 2,29, 
11. 3,9, 11. Allein an unserer Stelle wäre der 
Wechsel ein blosser Act der Willkür, und 
das um so mehr, als die Rede sofort wieder 
in das frühere Gieis zurückkehrt. Eine ganz 
enatfernte Analogie gewährt Liv. 2, 3, 3: roger 
hominom esse, a quo impetres, ubi (us, 
«bi iniuria opus sit. In der lebhafteren Dar- 


stellung der griechischen Histeriker liesse _ 


sich ein vollkommen dem wasrigen entspre- 
Cbender Fall eher erwarten. Vergi. Xenoph. 
hex d na. jun Mates ido 
; p dowat j- 

e piy& ol Kilıxas xat Pim K9À- 
be zal nolld yphpara Éyopev hpra- 
aécte. Ib. 1, 3, 20: xiv piv T éxd, iv S- 
«xw ipn ypQUur iabeivaı eut d» Gb qeoyy, 


Án sich ist . 


pti; dust xpàc «aUta. Boultuoóyut9a. 

inem solchen het C. vielleicht die Stelle 
nachgebildet. 

senescendum. Eine etwas starke Hyper- 
bel im orientalischen Geschmack. Vergk. 9, 
7, 10: Macedones, tot emensi spalia terra- 
rum, in acie et ín castris sener facti. Ue- 
berhaupt wird senescere. und consenescere 
nicht selten in übertragener Bedeutung ange- 
wendet. 8. die Interpr. zu Liv. 5, 43, 7. Sonst 
vergl. zu €. 3, 4, 9. 

obeunti. Vergl. in jeder Beziehung Ovid, 
Heroid. 16, 115. 170: sceptra parens Asiae, 
qua nulla beatior ora, Finibus immensis viz 
obeunda tenet. " 

4, ?1, 0. Se esse statt esse nach Ald, Pal. 
1. Flor. Leid., des stärkeren Accents balber. 
Nacb dem Gebrauch des Schriftstellers ist die 
Hinzufügung des Pronomens Keinesweges. 
nothbwendig. S. zu 3, 1, ? p. 10. 11. 

4, 2), 7. Mis, qui statt iis illis, qui nach 
Modius. Auch haben Flor. Leid. Voss. 1.: 
fis, qui. Die Vulgata scheint nur aus Miss- 
verständniss entstanden zu sein, es wäre denn, 
dass ursprünglich bier: Ais illico, qui litte- 
ras altulerant, respondit gestanden hätte. 
S. Hand Tursell. 3, p. 208. 209, 5. 0. 
, e$ vor quod ist aus Bong. Flor. Leid. zu- 
gesetzt nach Mod. not. p. 43: statt dessen 
steht im Voss. I. eo, was auch darauf hinführt. 
Allein die Darstellung trägt in der Vulg. ei- 
nen $0 kräftigen Charakter, dass man sie un- 
gern aufgicbt. - 

amiserit. So seit Mod. Dagegen Mer. 
Ald.: amiserat. S. zu 3, 5, 18 p. 35. 

Nonas statt Joniam nach Ald. Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Vergl. C. 0, 2, 39: Jonas, 
Asolidem servitio barbariae impotentis ex- 
esmémus, Cariam, Lydiam, Cappadociam 
— habemus in potestate. Achnlicher Wech- 
sel der Formen ist häufig. 

leges diocl, nicht bloss dichterisch, wie 
men gewöhnlich angiebt, sonderu euch bei 
Liv. 38, 37, 5: et ab Antiocho legati et ab 
ipsis Gellis, ut pacts leges diceren- 
tur, — venerunt, — Wegen der Wortstel- 
long vergl. zu 3, 19 p. 20. 

4,21,8. "TransiPet statt fransisset nach 
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(quippe tanti belli exiguam hanc esse mercedem), sed Persepolim, caput regni 
vius, Bactra deinde, et Ecbatana, uKimique orientis oram imperio suo desti- 
nasse. Quocunque ille fugere potuisset, ipsum sequi posse: desineret terrere 


fluminibus, quem sciret maria transisse, 


XXIL "Reges quidem haec invicem scripserant. Sed Rhodii urbem suam 
portusque dedebant Alexandro. Ille Ciliciam Socrati tradiderat, Philota re- 
gioni circa Tyrum iusso praesidere. Syriam, quae Coele appellatur, Andro- 
macho Parmenio tradiderat, bello, quod supererat, interfuturus; "Rex, He- 
phaestione Phoenices oram classe praeteryehi iusso, ad urbem Gasam cam 


ómnibus copiis venit. 


lisdem fere diebus sollemne erat ludicrum Isthmiorum, quod conventa 


Mod. Bong. Flor. Leid. Der Hauptbandlung 
gleichzeitig gedacht: während er über das 
Meer setzte und die Phentasie sich mit den 
Bildern der Zukunft beschäftigte, da fiel es 
ihm nicht ein, sich ein so geringes Ziel zu 
setzen: das hóchste, das entfernteste schwebte 
Sum vor. — Die Vulgata giebt den schiefen 
Nebengedanken, dass die Ueberfahrt übers 
Meer etwas so Schwieriges gewesen sei, dass 
erst nach ihrer Vollführung weitere Pläne 
hätten gefasst werden können. 


Lydiam. Hinter diesem Wort steht in 
Mes. Ald, Pal. 1: ignorare, was Mod. tilgte. 


Persepolim. Die geographische Confu- 
sion In der Aufzäblung der Namen ist viel- 
leicht absichtlich, und in gewisser Hinsicht 
nicht ohne Glück dem Alexander unterge- 
schoben. Doch mochte C. selbst, indem er 
dieses schrieb, nicht ganz klar über das Ver- 
hültniss der Lage sein. 8. zu 4, 21, 4. 


WBectra deinde, et Echatanma. Modius: 
Bactra, deinde Ecbatana. 


imperio suo. Suo fehit bei Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., ohne wesentlichen Un- 
terschied. 


Dasselbe Wort wird dem Coba- 
res gegen Bessus in den Mund gelegt 1, 16, 
15: scilicet qua tu fugituruses, hostis se- 
gui non potest! 


4,22, 9. Quidem — sed. Aehnliche Bei- 
spiele s. zu 3, 1,6 p. 8. 9. Allein selten tritt 
die Schroffheit im Uebergange so stark her- 
vor, als bei diesem. Es dient dieser Zug mit 
dazu, die etwas nachlässige Art zu charakte- 
risiren, in der C. die trockneren Partien sei- 
nes Stoffes zu behandeln pflegt. Es spricht 
sich in derselben indess nicht sowohl die in- 
diriduelle Stimmung des Schriftstellers aus, 
sondern sie scheint nicht selten gesucht, um 


durch den Contrast das Kunstvolle der an- 
derweitigen Darstellung zu heben. 


haee invicem st. invicem haec nach Mod. 
Leid. Voss. 1. 2. Die gewählte Wortstellung 
ist zwar natürlicher und einfacher, allein der 
Gang des Rhythmus wird durch dieselbe fast 
schleppend. Dagegen empfiehlt sich die Vul- 
gata durch die Lebendigkeit und Frische des 
Numerus. Auch vergl. die Bemerkung zu 4, 
43, 1: frustra pace. 


seripserant ist nicht ungenau gesagt; die 
diplomatische Schicklichkeit erforderte es, 
dass nicht bloss mündlich geantwortet wurde; 
was man aus 4, 21, 7 vermuthen könnte. 


portus. Die Stadt Rhodes besess zwei 
Häfen, einen grossen und einen kleinen. 8. 
Diod. 20, 85..80. Strab. 14, 652 (904 A.): A» 
pot burpéptt — Arrian 2, 20, 2 erwähnt, dass 
mehrere rhodische Trieren während der Be- 
lagerung von Tyrus zu Alexanders Flotte stie- 
ssen. Vergi. zu C. 4, 13, 11. lust. 11, 11. 


bello — interfuturus ist eine geniale 
Coni. von Modius, die schon Freinsh. aufge- 
nommen hatte. Die codd. sind ganz verderbt: 
ab illo — iter facturus oder futuris. 


4, 22, 10. Phoenices st. Phoenicis, wel- 
ches letztere Mer. Mod. Bong. und wahr- 
scheinlích auch die übrigen Codd. haben. 
Allein Phoenices, was Z. als Coniectur be. 
zeichnet, findet sich wenigstens schon bel Ald. 


Gasam. Snak. hat Gazan ohne weitere 
Bemerkung. S. 4, 20, 7. Vergl. Schneider 
Gramm. 2, p. 3I. 


4, 22, 11. Tisdem fere diebus. Mit Un- 
recht wird bei Clint. F. H. p. 104 zu Ol. 112, 
1. diese Bestimmung so ausgelegt, als bezöge 
sie sich auf die Zeit, ubi ad Gazam versatur. 
Nach dem Ausdruck des Schriltstellers lässt 
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totius Gragciae celehratur, In eo copcilio Greci, nt sunt temporaria ingenia, 
decernunt, ut.quindecim legerentur ad regem, qui ob res. pro. salute at liber- 


sich nicht entscheiden, ob der Tag der An- 
. kunft vor Gaza mit einem der Tage des Fe- 
stes gleichzeitig war, oder ob dieses etwas 
vor oder etwas’ nach jehem gefeiert wurde. 
Dass übrigens die isthmischen Spiele für je- 
des erste Olympiadenjahr auf den Sommer 
fielen, ist auch aus Thuc. 8, 10 (vergl. 8, 7) 
%lar. Allein bei der Ungenauigkeit der Au- 
gabe lässt sich hieraus für die nähere Bestim- 
mung des zu 4, 20, 19 erörterten Punktes 
nichts gewinnen. Zudem galt der .Glück- 


wunsch wohl mehr für den Sieg bei Issus. 8. ' 


die übr. Anm. zu diesem Paragr. 


ludicrum Isthmiorum, wie 'lodulwv 
zavhrupıs. Vergl: Liv. 38, 32, 1, welche 
Stelle hier dem Schriftsteller wohl vorlag: 


Isthmiorum statum ludicrum aderat: 


semper quidem et alias frequens, quum pro- 
pter. speclaculi studium insitum genti, quo 
certamina omais generis artium viriumque 


, ac pernicitatis visuntur; tum quia propter 


opporlunitatem loci per duo diversa maria 


omnium Graecorum undique conventus 


erat. 


Graeci, ut sunt t. f. st. ut sunt Grae- 
eorum t. €. nach Flor. Leid. Voss. }. u. codd. 
Mod. Darauf leitet zwar auch Pal. 1: Graeci 
ut s. temporalis i.; Bong.: Graeco ut s. tem- 
poraria i.; P.: Graeco ut s. temporalía in- 

enía; indess ist wenigstens nicht zu läugnen, 
dass die Vulgata den Gedanken des Schrift- 
stellers bestimmt darstellt, während man bei 
der neuen Lesart nicht weiss, ob: wt sunt 
hominum femp. ing. oder ut sunt Grae- 
€orum temp. ing. gemeint sel. Vergl. Caes. 
b. g. 3, 8: ut sunt Gallorum subila et re- 
consilia. Liv. 2, 7, 0: ut sunt mu- 

tabiles vulgi animi. Die gewöhnliche Les- 
» art der alten Ausg. scheint sich im Voss. 2. 
zu befinden, nur dass aus ihm temperalia 
angemerkt ist. Nach den Handschriften hat 
temporaria das Uebergewicht über tempora- 
lía, welches in Mer. Ald. steht und von Mod. 
geändert ist, obwohl die Endungen alis und 
aríus, wie sie der Form nach wahrschein- 
lich verwandt sind, so auch ziemlich dieselbe 
Bedeutung darstellen: ingenia temporalia 
den Zeitumständen gemäss beschaffen, ing. 
temporaria von der Art, wie sie der Zeit 
angemessen ist. Der Gedanke íst klar: nicht 
auf feste, unerschütterliche Grundsätze, die 
der willkürlichen Einwirkung äusserer Ver- 
hältnisse widerstehen, war ihre Handlungs- 
weise gegründet; sondern wechselnd wie die 
Umstände, überliessen sie sich der Laune des 
Augenblicks. Vor der Schlacht bei Issus bat- 
ten sie dem Darius Gesandte geschickt (C. 3, 
35, 15); der Eintritt eines entscheidenden 


Ereignisses änderte ihre Politik. Vergl. Vell. 
Pat. 2, 21, 2: Cn. Pompeius, Magni paten, 
— frustratus spe continuandi senatus, la 
se dubium mediumque partibus praestitit, ut 
omnia er proprio usu ageret temporibus- 
que insidiari videretur, et huc atqus sljnc, 
unde spes maior affulsisset polentiae, se ex- 
ercifumque deflecteret. Curt. 5, 10, 4: Ma» 
dates, haud sane temporum homo. 5, 20, 
8: Bessum regem temporis gratia statwa- 
mus. Spo sagt man lemporariae amicitiae, 8. 
Senec. ep. 9 p. 23. Plin. epp. 6, 13, 5. 


quindecim st. duodecim nach B. 1.2. Pal, 
1. Flor. Leid. Voss. 1., was schon Wessel. ad 
Diod. 17, 48 p. 197, 7& wollte, weil Diod. 1. c. 
erzählt: ol 88 abveöpor to v'EAAf vov eur 
Ylaavıo rtubar npeoßerg nevrexaldexa oct- 
Yavov to£povrae ypuaouv map tic EM.ddos dpr- 
oreicv 'Alctdvbpu xal auvnatiroopévou; Ta x acd 
KiAtxt(av vixn. Ob die codd. des C. schon 
aus Diod. eorrigirt sind, lässt sich nicht ent- 
$cheiden. tos " 


pro salute ac libertate Graeciae st. 
pro salute Graeciae ac libertate aus Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Die vorgezogene 
Wortstellung ist zwar die einfachere und na- 
türliche, allein die der Vulgata bat so viel 
rhythmische Schönheit und ist dem rhetori- 
schen Gebrauch der hóhern Prosa so ganz 
angemessen, dass man Bedenken tragen darf, 
dem Urtbeile Z,'s beizustimmen. Sie hat die 
Tendenz, durch schürfere Sonderung der Be- 
griffe den Gedanken selbst zur grössern Klar- 
heit zu bringen und durch die Gruppirung 
der eínzelnen Gedankenbilder alle in das 
rechte Licht zu setzen. Daher wird sie be- 
sonders angewendet, wenn die beiden Sub- 
stantiva, zu denen der Genitiv im Verhältniss 
der Abhängigkeit steht, von entschiedener 
sachlicher Differenz sind: aber sie ist auch 
nicht selten, wo es sich nur um eine verschie- 
dene Fassung desselben Begriffs, um eine 
Verschiedenheit des Ausdrucks handelt, Es 
liegt demnach in diesem Gebrauch eine Quelle 
der mannichfaltigsten rhetorischen Egeete, 
die von mehr oder weniger Nothwendigkeit, 
von mehr oder weniger Schünheit sind. Aus 
C. vergl. 5, 9, 17: matrem quoque Darei 
et liberos in eadem urbe deponit. 4, 59, 29: 
totam fere aciem adhuc aequo Marte pwu- 
gnantium turbavere cognati Darei et ar- . 
migeri. 9,28, 15: invitalis deinde ad epu- 
las legatis gentiumque regulisque, ez- 
ornari convivium iussit. 9, 3, 23: postero die 
eupellectilem Darei et omnem pecu- 
niam recognovit. 5, 34, 11: pecunía re- 
gis et supellex quasi belli iure diripitur. 
Ammian. Marc. 14, 1, p. 6: vigore corpo- 
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tate Graeciae gestas coronam auréam donum victoriae ferrent. — Iidem paulo 
anie incertae famae captaveraat auram, ut, quocemque pendentes animos tulisset 


fortuna, sequerentur. 


rum ac levitate confisi. Iustin. 8, 3, 15: 
vogno non iudicis more, sed fraude 
latronis ae scelere spoliavit. Cic. de off. 
1, 5, 17: ut societas hominum coniun- 
ctíoque servetur. 


donum victoriae. Dem Begriff nacb kann 
man dpıwsteioy vergleichen. Doch gehört die 
Verbindung von donum mit dem Genitiv der 
Sache, durch welche die Gabe veranlasst wor- 
den, zu den grössten Seltenbeiten; so Virgil. 
B, 411 $£.: adversi contra. stetit ora iwvenci, 
Qui donum astabat pugsas, durosque 


reducta Libravit dextra media inter cornua: 


caestus Arduus effractoque illisit in ossa ce- 
vebro. Valer. Flacc. 0, 548 sat magna la- 
borum Dona fero, satis hoc visu quaecun- 
que rependo. Ibid. 2, 417: hascine nunc 
grates, haec ezpectata laborum Dona darí 
decwit? lbid. 2, 488: nostrae stata dona 
salutis. Der Grund liegt darin, dass zu 
donum seiner Abstammung und eigentlichen 
Bedeutung nach streng genommen kein ob- 
jectiver Genitiv passt; wohl aber schickt sich 
ein solcher zu praemium, dessen Begriff ín 
jenen Stellen mit donum verbunden wird. So 
Cic. pro Mil. 35, 97: ez omnibus praemiis 
virtutis, si esset habenda ratio praemio- 
fum, amplissimum esse praemíum gloriam. 
In Cat. 3, 11, 26: quibus pro tantis rebus nul- 
lum ego a vobis praemium virtutis, nul- 
lum insigne honoris, nullum monumentum 
laudis postulo. Vergl. Virg. Aen. 5, 365 ff.: 
geminum pugnae proponit honorem, Ve 
etori velatum auro vittisque iuvencum, En- 
sem atque insignem galeam, solatía victo. 
; — Die Stelle eines solchen Genitivs bei do- 
num vertreten andere Constructionen, 2. B. 
Nep. Peus. 1, 3: eius victoriae ergo Apol- 
lini donum dedisse. — Scbeffers Conl.: do- 
num victori afferrent ist in jeder Beziehung 
verwerflich. — Ueber die corona aurea vergl. 
zu 4, ?, 2 p. 190. 

4, 22, 12. Incertse famae captave- 
rent auram. Eine sinnreiche Verbindung. 
Aura wird mit Beziehung auf das flüchtige, 
unstäte, bewegliche Element des Gerüchts 
gebraucht; so Cic. Mur. 17, 35: totam opinio- 
wo parva nonnumquam commutat aura 
rumoris. Virg. Aen. 7, 040: ad nos viz te- 
nuis famae perlabitur aura. Lucan. 1, 
132 vom Pompeius: totus popularibus au- 
ris Impelii. Captare aber, welches von 
dem begierigen Einathmen, von dem Schnap- 
pen nach Luft gebraucht wird (s. Virg. Georg. 
1, 315. 6: aut bucula coelum 


Suspicions pa- 
tulis captavit naribus auras. Senec. Hip- . 


pol. 39 (.: nunc demissi nare sagaci ca- 
ptent auras presso quaerant ro- 
stro. Lucan. 4, 320 ff.: íam marcent venae 
nulloque humore rigatus Atris alternos an- 
gustat pulmo meatus. —- Pandunt ora íamen 
ftocturnumque ara captant. Senec. Thyest. 
2 vom Tantalus: avído fugaces ore ca- 
ptantem cibos. Curt. 4, 30, 14: imbrem 
ore hianté captare coeperunt), ist tref- 
fend auf die Griechen übertragen, insofern 
sie mit gespannter Erwartung der Nachrich- 
ten Yom Kriegsschauplatze harrten und je- 
dem ungünstigen Gerücht, wie schwach es 
auch sein mochte, bereitwillig Glauben 
schenkten. So werden die Ausdrücke auch 
in ähnlichen Uebertragungen verbunden bei 
Liv. 3, 32, 1: circumspectare tum patri- 
ciorum vultus plebeii et inde libertatis 
captare auram. Ibid. 3, 33, 7: ut plebi- 
cola repente omnisque aurae popularís 
captator evaderet. Paneg. 12, 2, 3: fuerit 
abieritque tristis illa facundiae ancillantis 
necessitas, quum trucem dominum, auras 
omnes plausuum publicorum ventosa 
popularitate captantem, mendaz assen- 
tatio titillabat. — Dem Gedanken nach vergl. 
noch Liv. 29, 3, 13: mercede parari auzilía 
ex Afris, gente ad omnem auram spei 
mobili atque infida. Ammian. Marcell. 31, 
2 p. 502: per inducias infidé, inoonstuntes, 
ad omnem auram incidentis spei no- 
vae perquam mobiles. 


animos. Die von Z. gegebéne Lesart be- 
findet sich schon bei Mod. und seit Freinsh. 
im Text; sie ist zwar Coni. von Mell. Palme- 
ríus, steht jedoch vielleicht ín Voss. 1. 2., aus , 
denen wenigstens keine Var. bei Snak. gege- 
ben ist. In Mer. Ald. Flor. Leid. steht ani- 
mus, in Pal. 1. animis; fortunam in Mer. 
Ald. D. Pal. 1. Flor. Leid. Die aufgenom- 
'mene Lesart lässt sich in Hinsicht des Aus- 
drucks vollkommen vertheidigen, ja, sie ist 
sogar wegen der Schärfe, und Proprietät des 
letztern vorzüglich empfehletswerth; so 5, 10, 
3: inflabat impios animos regio, cui prae- 
erant, armis virisque et spatio locorum nulli 
earum gentium secunda. — Indessen kann 
auch pendentes animis nach Pal. 1., Hein- 
sius und Dav. ad Cic. Tusc. 1, 40, 90, oder 
pendentes animi nach Gronov. ad Liv. 1, 30, 
22, der daselbst diese sehr háufig gebrauchte 
Redensart durch viele Beispiele erläutert (s. 
zu 4, 13, 11), ohne wesentlichen Unterschied 
des Sinnes gelesen werden. Das erstere nä- 
hert sich der Yulg. am meisten und verdient 
daher wohl vor dem andern Kon Vorzug; ja 
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Q. GURTII RUFI IV, V. 13. 14. 


. XXül. P Ceterum non ipse medo rex obibat urbes, adiac iogam ipee 


reeusantes, sed praetores queque ipsis, egregii duces, pleraque invaserent. 
Calas Paphlagoniam, Antigonus Lycaoniam; Balacrus, Hydarne, Daret preetore, 


superato, Miletum cepit: 


M Amphoterus et Hegelochus centum sexaginta na- 


vium classe insules inter Achaiam atque Ásiam in dicionem Alexendn rede- 


selbst fortunam würde allenfalls haltbar, 
wenn auch nicht zu loben sein, so dass der 
Begriff des Hauptsatzes vorwaltele und das 
Subiect des Nebeneatzes aus dem Obiect des 
exstern entnommen würde. 


4,23,13. Non — modo, —sed — quoque, 
nicht nur das Eine, sondern gleichermaa- 
ssen auch das Andere. Doch giebt der In- 
halt meistentheils eine Steigerung für das 
'zwelte Glied. So 8, 17, 3: dives regio habe- 
batur non auro modo, sed gemmis quo- 
que margaritisque. 10, 18,22: fortitudo ^on 
inter reges modo excellens, sed inter illos 
quoque, quorum haec sola virtus fuit. 5, 
13, 1: non consultare modo, quid agendum 
essel, sed vates quoque adhibere coepit a 
superstitione animi. 10, 5, 38: hic fuit eritus 
nobilissimi Persarum nec insontis modo, 
sed eximiae quoque benignitatis in regem. 
4, 28, 21: illenon ínterrito modo, sed con- 
tumaci quoque vultu íntuens regem. Auch 
‘in veränderter Ordnung der Satzglieder. 7, 6, 
6: moverat iam regem quoque, non con- 
cionem modo. 


adhue fuguem imperi st. imperii iu- 
gum adkuc nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. Durch 
jene Stellung wird adÁuc sehr stark merkirt? 
vergl. 3, 5, 15: ac ne auri argentique studio 
teneri putes, adhuc illa disciplina pauper- 
tate magistra stetit. 8. im Allgemeinen 
über einen hierher gehörigen Sprachgebrauch 
von C. zu 4, 43, 1. Allein betrachtet man die 
Worte im Verhältniss zu dem rhythmischen 
Effect des ganzen Satzes, so verdient die Vul- 
:gata den Vorzug; denn der starke Accent auf 
adhuc recusantes markirt das Ende des er- 
sten Satztheils sehr glücklich, während bei 
adhuc iugum (mperii recusantes die Einheit 
desselben gestört erscheint und der Vortrag 
kaum anders als schleppend werden kann. 


pleraque. Der Gebrauch dieser Wen- 
dung ist hier auffallend. S. zu 4, 13, 10. p.213. 


Calas. Vergl. zu 3, 3, 24. Ueber das all- 
gemeinere Verb., was aus cepit zu entneh- 
men ist, s. zu 3, 34, 11. Indess ist die Stelle 
desshalb eigentbümlich, weil sich die Worte 
Calas Papklagoniam, Antigonus Lycaoniam 
gleichsam unmittelbar an den Verbalbegrilf 
des vorigen Satzes anschliessen. 


Antigonus. 8. zu 4, 6, 35 p. 187. 


Balacrus. Es ist nicht mit Sicherbeit zu 
bestimmen, welcher B. gemeint sei, da nach 
Arr. mehrere des Namens im Heere des Ale- 
xander dienten, . 


Fyüorne st. Marne. So hätte Zumpt 
nach F. B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 1. schreiben 
müssen. Jene Form des Namens findet. sich 
auch bei Arr. ?, 6, 4. 


Darei praetore st. praetore Darii nach 
Flor. Leid. Voss. 1. ohne dringenden inuern 
Grund, wenn es auch 4, 23, 15 heisst. Phar- 
nabazus, Darei praetor. 


Miletam. Aus keinem Cod. ist die Vulg. 
angemerkt, doch findet sle sich bei Ald. Mod. 
Aber Voss. 1. hat I/ duos miletum, B. 1.: 
II miletum, Flor. Leid.: II duos militum, B. 2.: 
II militum, F. D.: duos militum, Par.: duas 
militum, Mer. codd. Mod. Voss. 2. Par.: duo 
milia militum, Bong.: duo milites. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach ist die Lesart von 
Voss. 1. und von Flor. Leid. als die ursprüng- 
liche Corruptel anzusehen. Vielleicht dass 
ein zweiter Name darin verborgen liegt, viel- 
leicht die Bezeichnung, dass Milet wieder 
erobert worden (s. 4, 6, 31). 


4, 23, 14. Ampheterus. Ueber das Ver- 
bsiltniss, in dem dieser zu Megelochus hia- 
sichtlich der Befebishaberschaft stand, s. 3, 

, 19. 


Achalam im römischen Sinne für Grae- 
cíam. So bei Cic. ad Attic. 3, 8: scripserat 
ad te, quas ob causas in Bpirum non esse- 
mus profecti: quod et Achaia prope est 
plena audacissimorum inimicorum et q. s. 
Ad Div. 13, 28, worin die Lacedämonier dem 
Sulpicius empfoblen werden: sic velim ex- 
dsimes, me omnes Achaias cicétates ar- 
bitrari pro horum temporum pertusbaliene 
felices, quod his tu prassis: éundemque me 
ita iudicare, te, quod whus optime POssas, 
non nostra solum, sed etiam Graeciae fo- 
numenta omnia, fua amicum Laoe- 
daemorWis et esso at fere.  Vergk. Cic. pro 
Flacc. 26, 03, Caes. bell. civ. 3, 55, 1, Plin. 
N. H. 8, 43, 68 p. 409, 3 und 13, 21, 37 p. 691, 
10, wo es Italien entgegengesetzt ist; Tao. 
ann. 1, 236. 1, 79, 5, 1&, wo Asheia neben 
Macedonia stebt; Tsc. ana. 15, 45, wo es 
wie bier im Gegensatz von Asíu gebraucht 
wird. Ks leg übrigens keine besondere WIN- 


Q. CURTII RUFI.IV. XXIII 14. 15. 16, 17. 18. 
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gerunt. Tenedo quoque recepta, Chium, incolis ultro vorantibus, stetuerant 
occupare: "sed Pharnabazus, Darei praetor, comprehensis, qui tes ad Mace» 
dones trahebant, rursus Apolloauli et Athanagorae, soarum partium viris, ur- 
bem cum modico praesidio militum tradit. ' Praefecti Alexandri in obsidione 
urbis perseverabant, non tam sue viribus, quam ipsorum, qui obsidebantar, 
voluntate, Nec fefellit opinio. Namque inter Apolloniden .& duces militum 
orta seditio irrumpendi in urbem occasionem dedit. '" Quumque porta effracta 
cohors Macedonum intrasset, oppidani, olim consilio proditionis agitato, aggree 
gant se Amphotero .et Hegelocho: Persarumque praesidio caeso, Pharnabazus 
cum Apollonide et Athanagora vincti traduntur, '^daodecii triremes cum suo 


kür darin, dass die Römer dem Lande den 
ofBciellen Namen Achaia gaben; denn durch 
das politische Gewicht des achäischen Bun- 
des war der Name schon wieder zu der All- 
gemeinbeit gelangt, die Polybius berechtigen 
konnte zu sagen 2, 38, 1: Enexpatnos To tum 
Ayatév Gvopa zart mdvtuv cov [leo- 
zovvnolov. Vergl auch I. Palmer. Graec. 
ant. l. 1, cap. 4 p. 20 —24..— 


Asiam. "Vergi. zu 3, 2, 13 p. 16. 


Tenedo quoque recepta, Chium, ine, 
ultre voc., statuerant ocoupare statt 
Tenodon quoque receptum, inc. u. vocantibus. 
Statwerant et Chion occupare nach einer treff- 
. lichen Emendation vom Gronov. Obs. 2, 8 p. 
209. Die Vulgata stammt von Medius her, 
hat jedoch gar keine handschriftliche Autori- 
uit, wie sie denn schen desshalb verwerflich 
ist, weil die Form Tenedon nicht existirt. 
Jene Coniectur schliesst sich auf's glücklich- 
ste den Zügen der Handschriften an; denn 
die ersten Worte heissen in Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Parr. codd. Mod.: Tenedon quo- 
que receptaculum, so dass also nur culum in 
Chium verwandelt ist, und die W.: et Chion 
finden sich in keinem der verglichenen Codd. 


Aldus hat Tenedon quoque hostium recepta- 
! statuerant 


euilem, incolis ultro vocantibus 
ocewpare, und so auch Mer. — Dieselben 
Thetsacben berichtet Arr. 3, 2, 3. 


4,23, 15. Mes ad Macedonas trahe- 
bant, ciue bei Livius sehr oft vorkommende 
Redensart. S. Gronov. obs. 4, 4 p. 552. Drak. 
ad Liv. 23, 8, 2. Iuterpr. ad Liv. 43, 17, 7. 


Nach dem 6r. npoptptt» tà rpdTwzta vpóc Tıva. 


JEaeedenas. So wenigstens Mer. Mod. 
Dagegen Ald. Flor. Leid. Voss. 2: Macedones, 
welche Form auch 4, 52, 4 in den Hanlischrif- 
ten und 3, 25, 6. 8, 3, 24. 8, 16, 25 im Text 
steht. Vergi. z. B. Pisides 6, 2, 3. Dagegen 
steht Macedonas x. B. 8, 17, 6. 8, 18, 13. 8, 


21,6. 8, 25, 13. 8,27, 13. 8, 48, 12. 9, 3, 10. 
0, 17, 25. 9, 28, 15. Und dem arafog 2. B. 
harpagonas 4,9, 12; Phrygas et Puphlaga- 
tias 6, 41, 4; rhinocerotas 8, 31, 10. Vergl. 
Schneider Gramm. 2, p. 312 ff. Auch s. zu 3, 
2, 10: Euphraten. 


Apellonidi. Mod. Bong. Flor. Leid. Vess. 
1. 2. haben den seltsamen Fehler Apollimidi. 
Vergl. Arr. 3, 2, 5. — Eher lässt sieh Athena - 
gorae halten, was Mod. und Bong. derbieten. 


tradit. So Ald. Aber Mer. Mod. Voss. 2: 
tradidit, was zu der ganzen Fassung der Er- 
zühlung besser zu passen scheint. 


4, 23, 10. "Wiribus. Man erwartet freti: 
doch finden sich ähnliche ablativi causae in 
sehr freier Construction. Vergl. 4, 25, 85: 
Alexander quam regionem Dareus petísset, — 
explorare non poterat, more quodam Per- 
sarum, arcana regum mira celantium fide. 
9, 18, 26: in quod (oppidum) plerique con- 
fugerant, haud maiore fiducia moenium, 
quam armorum. S. Ramsh. Gramm. $. 143 
p. 410. Und zu C. 4, 14, 18. ' 


Apolioniden statt Apolonidem. Die 
Endsylbe hat Z. nach Flor. Leid. Voss. 1. ge- 
geben. 8. zu 3, 2, 10. p. 14. 


4, 23, 17. Óppidani. Arr. 3, 2, 3: 6 
Sion . 

Pharnabazus drtöoz i» Kö Aa8óv ro! 
gilaxac. Arr. 3, 2,7. e 9 Mata cele 


4, 23, 18. Pjuodecim friremes. Die 
Anknüpfung so ganz verschiedenartiger Sub- 
lecte an das Verb. traduntur, besonders da 
dasselbe durch vinctí zu einem ganz speciel- 
len Begriff ausgeprägt ist, kann nur als Nach- 
Rissigkeit angesehen werden. Die Lesart von 
Pal. 1.: vincifur. Traduntur, und die von 
Modius: vincti. Traduntur sind nur als 
Coniecturen zu betrachten. 

10* 
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Q..CURTII RUFI IV. V. 18. 19. ; 


milite ac remige, praeter.eas triginta nàves, et piratici lembi, Graecorumque 
tria milia a Persis mercede conducta. His in supplementum copiarum suarum 
distributis, piratisque supplicio affectis, captivos remiges adiecere classi suae. 

XXIV. "Forte Aristonicus, Methymnaeorum tyrannus, cum piraticis na- 
vibus, ignarus omnium, quae apud Chium acta erant, prima vigilia ad portus 
claustra successit, intérrogatusque a custodibus, quis esset, Aristonicum ad 


inanes für naves nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. !. Parr. auf Anrathen von Heu- 
singer Emend. 2, 6 p. 210. Für naves spricht 
ausser Mer. Ald. nur Pal. 1. Mit ähnlichem 
Gegensatz sagt Caes. b. civ. 3, 8, 3: Bibulus 
sperans alicui se parti onustarum navium 
occurrere posse, inanibus occurrit. Vergl. 
Döderl. Synon. 1, p. 95. 


lembi. Fulgent. de prisco sermone p. 804, 
48 sagt: lembus genus naviculae velo- 
oissimae, quod et dromonis nomine ap- 
pellamus. Non. Marcell. cap. 13, 5 p. 785, 
33: lembus navicula brevis piscatoria. 
Auch Isidor. Orig. 19, 1, 25 und die griechi- 
schen Lexicographen, wie Etym. M. p. 500 fin., 
Phot. p. 214, 0 sqq., Hesych. s. v., heben als 
bezeichnende Eigenschaft die Kleinheit ber- 
vor. Indess muss diese wenigstens sehr be- 
deutende Abstufungen gehabt haben, da lem- 
bus sowohl. von kleinen Fischernachen als 
von kleinen, wohl durch 16 Ruder getriebe- 
nen Kriegsfehrzeugen gebraucht wird. Der 
Gattungsbegriff lässt sich nicht mebr näher 
bestimmen: doch war die Gattung gewiss ur- 
sprünglich genau festgestellt, da Plin. N. H. 
7, 56, 5? p. 418, ? die Erfindung der lembi, 
die er wie Gell. 10, 25 im Gegensatz mit an- 
dern kleinern Fahrzeugen aufzáhlt, ausdrück- 
lich den Cyrenensern beilegt. Vergl. Ramsh. 
Syn. 1, p. 273, welcher es so erklärt: ein 


kleines, niedriges, vorn spitzig zu- ' 


laufendes (?) und mit vielen (?) Ru- 
dern versebenes Fahrzeug von vor- 
züglicher Schnelligkeit. 


im supplementum. So 6, 15, 10: ín 
supplementum distributus miles, ceteri 
remissi domum. 5, 0, 43: utrique praeceptum, 
ut in supplementum milites legerent. 
Vergl. 9, 13, 21 und Drak. ad Liv. 28, 372, 4. 
Hand Tursell. 3, p. 320. 


4, 24, 19. Aristonicus. Arr. 3, 2, 4: 
Müvar bb abtóbi — xal "'Apiatóvixov Mn- 
Sup.vatov $ vipemrov darAeboaven & 10v Àt- 

va «Te Xíou Eov oÀlate mais T ÉYTE, 
i» cvv (d. Maced.) d t 


.) yópsvov. «àv Ayutva 0) 
yora, e PS Top Tpog cv cd 
xÀtiüpa byóvcov Tod Ag£voc, Gxt To Dapva- 


Bdtou dpa vavztxóv öppei Ev aócd. 
apud Chium Statt ad Chium nach Bong. 


Flor. Leid. Voss. 1., apud auch nach Voss. 
2., wo ausserdem seltsamer Weise Thírum 
steht, wie denn auch Ald.: ad Tyrum hat. 
Apud steht hier in der zwar seltenen, aber 
vóllig sichern Bedeutung: an einem Orte, 
wie bei Tacit. ann. 1, 5 fin.: neque satis 
compertum est, spirantem adhuc Augustum 
apud urbem Nolam (Tac. ib. 1, 9 und 
Sueton. Octav. 98: Nolae), an ezanimem 
repererit. Id. 2, 50: sine müite inoe- 
dere, pedibus (ntectís et pari cum Graecis 
amictu, P. Scipionis aemulatione; quem ea- 
dem factitavisse apud Siciliam, quamvis 
flagrante adhuc Poenorum bello, aceepimus. 
Ael. Spart. Hadrian. 25: post hoc Hadrianus 
Baías petiit, Antonino Romae ad impe- 
randum relicto: ubi quum nihil proficeret, 
arcessito Antonino, in conspectu eius apud 


ipsas Baias periit, dagegen Iul. Capitol. 


Anton. 6: Hadriano Baiis absumpto. An- 
dere Beispiele giebt Hand Tursell. 1, p. 414. 
415, der jedoch mit Unrecht den Gebratch 
auf Inseln und Städte beschränkt: er 
selbst führt Beispiele an, in denen apud 
Asiam, Achaiam, Iudaeam vorkommt, und 
so ist auch wohl Tac. ann. 6, 11 zu nehmen: 
Augustus bellis civilibus Cilnium Maecena- 
tem cunctis apud. Romam atque Ita- 
líam praeposuit. — In unserer Stelle kam 
es zunächst darauf an, dass Arístonikus mit 
den in Chios selbst vorgefallenen Verände- 
rungen unbekannt war; gewiss aber ist es 
hóchst unwahrscheinlich, dess er von der Be- 
legerung keine Kunde gehabt haben solite. 
8. 4, 23, 10. 


Portus claustra. 8. Ammian. Marc. 
26, 8 p. 378: .propugnatorum sollertia 
claustrum per catenam ferream valde 
robustam oré portus insertum, quae, ne 
rostratae irruerent naves hostiles, erat al- 
trinsecus colligata. Leake Topogr. v. Athen 


p. 339 A. 3. d. d. Uebers.: ,, die Häfen der gr. 


Seestüdte waren gewöhnlich kleine, tief ins 
Land hineingehende Bassins: sie waren mit 
in den Umfang der Stadtmauerm khineinge- 
zogen, d. h. die Stadtmauern, an jeder Seite 
des Hafens heruntergeführt, wurden von da 
quer vor der Mündung auf seichten Stellen 
oder mit künstlichen Dämmen geleitet, und 
es blieb nur ein Weg für swei oder drei 


Q. CURTH RUFI IV. XXIV. 19. 20. 21. 22. XXV. 1. 
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"Pharnaberum venire respondit. ?'Ili Pharnabarim quidem iam quiescere, et 
non posse tum adiri, ceterum patere socio"atque hospiti portum, et postera 
die Pharnabazi copiam fore affirmant. ?'Nec dubitavit Aristonicus primus in- 
trare, sequuti sunt ducem piratici lembi: ac dum applicant nevigia crepidini 
portus, obücitur a vigilibus claustrum, et qui proximi excubabant, ab iisdem 
excitantur: nullo ex his auso repugnare, omnibus catenae iniectae sunt; Am- 
photero deinde Hegelochoque traduntur. ?'Hinc Macedones transiere Mity- 
lenen, quam Chares atheniensis nuper occupatam duorum milium Persarum 
praesidio tenebat: sed quum obsidionem tolerare non posset, urbe tradita, pactus, 
ut incolumi abire liceret, Imbrum petit. Deditis Macedones pepercerunt. 

XXV. Y»!Dareus desperata pace, quam per litteres legatosque impetrari 


Triremen in der Mitte zwischen zwei Thür- 
men, der mit einer Kette gesperrt werden 
konnte.“ 


4, 24,20. Et nen. Es kann für stärker ne- 
girend angesehen werden als neque; wesent- 
lich ist, dass der Begriff der Negation, und 
zwar meistens in Beziehung auf das folgende 
Wort, mit mehr Selbstständigkeit dabei her- 
vortritt, Vergl. 4, 42, 30: ingemuisse etiam 
Alezandrum morti et non parcius flevisse, 
quam ipse lacrímaret. 7, 5, 30: utinam 
prudentius esset. sollicita pro filio, et non 
. énanes species anzio animo figura- 
vet. 9, 19, 2: dimicantem certe et non 
inultum esse moriturum. Vergl. auch zu 3, 
17, 9 p. 91. 


postera statt postero nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. 8. zu 6, 43, 27. 


Pharnabazi copiam fore ist nach der 
feinen Ausdrucksweise des conventionellen 
Lebens gesagt; ähnlich wie vorher quiescere. 
S0 mit verschiedenen Nebenbeziehungen Am- 
mian. Marc. 27, ? p. 400: qui nactus copiam 
principis Orfitum ex praefecto urbis so- 
lutum erilio, patrimonii redintegrata ia- 
ctwra, remitti fecit in lares. | 
2: neque data senatus copía. Hierher 
gehört auch Caes. bell. civ. 3, 15: velle se 
mazimis de rebus cum Caesare loqui, si 
sibí eius facultas detur. Interessant ist 
die Schmiegsamkeit des Wortes für freiere 
Beziehungen: Plaut. mil. glor. 4, 6, 13. 14: 
Veneri habeo gratiam eandemque et oro et 
quaeso, ut eius mihi sit copia, quem amo 
quemque erpetesso. Sallust. Iug. 111, 1: fa- 
ciundum aliquid, d illorum (Boman.) 
magis, quam sua (Bocchi) retulisse videretur: 
íd adeo ín promptu esse, quoniam Iugur- 
thae copiam haberet. 


4, 24, 21. Crepiäini. Crepido portus 


Tacit. ann. 11, 


kann sowohl künstliche wie natürliche Ein- 
fassung des Hafens sein. Vergl. Curt. 5, 4, 
28: Euphrates — magnae molis crepí- 
dinibus coercetur. Dagegen Valer. Flacc. 


Argon. 4, 44, 45: fluctus ab undisoni ceu . 


forte crepidine sazi Quum rapit Halcyones 
miserae foetumque laremque. Vergl. Ramsh. 
Syn. 2, p. 227. 


excitantur. Ezcitare kann zwar heissen: 
aus dem Schlafe wecken (s. 8, 23, 22: 
sopitum mero ae somno excitant regem), 
allein weder hier noch in äbnlichen Stellen 
ist diese Bedeutung dem Zusammenhange 
angemessen. Mit Recht sagt Qudend. ad 
Front. 3, 14, 1 p. 422: excitare vigiles 
non notat, dormientes sollicitare, ut vigilent, 
sed vigilantes admonere hostilis adventus 
seu cuiuscunque nocturni casus. Er ver- 
gleicht Curt. 4, 49, 21. 8, 23, 21. 22. Dazu 
passt auch allein der bekannte Begriff von 
excubare, auf Wache sein. Vergl. 6, 31, 
17. 8, 5, 49 (vigili excubanti hasta ublata). 
8, 21, 3. 23, 22. 


mulle statt nulloque nach Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Die Vulg. gefällt mehr, da es in 
der ganzen Darstellung auf innige Verbindung 
der Satztheile angelegt scheint. 


4, 24, 22. Mitylenem statt Mitylenem 
stillschweigends nach Snak. und vielleicht 
nach dessen Codd. Vergl. zu 4, 3, 15 p. 174. 
Der Sache nach s. lan 0: xal n 
vn» Xdpnta Eyovra (IyfAayoc) dpellero xa 
tüc allac té, 2 Ataßıp ak xal aütdc buo- 
Aojía Tpoomjayero. 

4, 25, 1. Dareus. C. nimmt hier den 
Faden der Erzählung wieder auf, indem er 


.zu dem Resultat der 4, 21 gemeldeten Ge- 


sandtscbaft zurückkehrt. Arrian. dagegen 2, 
25, 3 und Itiner. Alex. 44 p. 42 schliessen 
diese Bemerkung sofort an jenen Bericht an. 


4 
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poste crediderat, ad reparandas vires bellumque impigre reaovandım intendit 


^ 


’Ducss ergo copiarum Babyloniam comvenite, Bewum quoque, 


Bectrianorum praetorem, quam maximo posset exereitu coacto, descendére ad 
&6 iubet. "Sunt autem Bactriani inter illas gentes promptissimi, borridis in- 
geniis, multumque a Persarum luxu abborrentibus: siti- haud procul Scythe- 
run bellicosissima gente et rapto vivere assueta semper in armis erant. *Sed 


4,25,2. Babyloniam, Mod.: Babylo- 
nem. Jene Form zur Bezeichnung der Stadt 
ermangelt nicht aller Autorität. So mehrmals 

ei Iustin. z. B. 12, 13: ab ultimis litoribus 
oceani Babyloniam revertent( nuntiatur 
legationes Carthaginiensium — eius adven- 
tun Babyloniae opperiri. 42, 4: Orodes, 
quum regnum vacans occupasset, Babylo- 
niam, quo Mithridates confugerat, diu ob» 
aidet; et fame coactos, in deditionem op- 
pídanos compellit. Bei Curt. steht sie 5, 
6, 45 ganz sicher, und 4, 35, 2 bieten sie die 
Handschriften; an andern Stellen scheinen 
die Varianten darauf hinzuführen. S. zu 4, 
60, 7. 5, 1, 7, 5, 3, 17. Doch lassen die letz- 
tern freilich eine andere Auslegung zu und 
erst die genauere Ausbeutung der Codd. kann 
mehr Sicherheit gewähren. 


Baetrianorum praetorem, quam ma- 
xime statt B. ducem perquam mar. Die 
Autorität von ducem ist sehr ungewiss; denn 
wenn es auch in Mer. Ald. Mod. sich bereits 
findet, so ist es doch sicher, dass es in D. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Paris. nicht steht. 
Was Z. gegeben, ist Coniectur von Gronov.: 
Obs. 2, 8 p. 210, der per als aus P R. d. h. 
praetorem entstanden erklärt. Diese Bezeich- 
nung ist für den Satrapen durchaus passend. 
$. zu 3, 18, 11. p. 92. Perquam findet sich mit 
dem Superlativ nur bei sehr späten Schriftstel- 
lern. S. Linac. de emend. struct. lat. serm. p. 
944. ed. 1559. Ruddimann. 2, p. 306 not. Der 
Begriff des Wortes duldet es streng geaom- 
men nicht, man mag nun die gewöhnliche 
Erklärung, dass per (— rip) durch quam 
verstärkt werde (s. Döderl. Syn. 5, p. 202, der 
den ganz falschen Vergleich mit dem aus At- 
traction zu erklärenden Saupacti we macht, 
oder Ramsh. Syn. 2, p. 503, der per mit dem 
“Adi. zusammen für einen Superlativ aus- 
giebt, der durch quam in dem Sinne von: so 
sehr als möglich gesteigert sei), für rich- 
tig halten oder nicht. Man muss festhalten, 
dass in dieser und in aHen ähnlichen Verbin- 
dungen z. B.: valde quam, sane quam, ad- 
modum m, oppido quam, mire quam 
(Cic. ad Att. 1, 11, 3), wimis quam, der ru- 
hige Gang der Darstellung durch Affect un- 
terbrochen wird, indem die superlative Stei- 


gerung des Adiectivum oder Adverbium, die 


durch die vorausstehenden. Adverbia ausge- 
drückt werden soll, den Sprechenden gleich- 
sam hioreisst zu dem Ausruf, wie schón, wig 
gross, wie herrlich die Sache sei. Gramma- 
tisch also gehen alle solche Sälze auseinan- 
der; aber die natürliche Lebendigkeit des 
Ausdrucks lässt diesen Mangel nicht so stark 
fühlen. Wäre die Analogie der übrigen Fälle 
nicht vorhanden, so könnte man per als den 
Veberrest eines Schwurs betrachten, der die 
Wahrheit des folgenden Ausrufs zu bekräfti- 
gen dienen sollte, 


"^ descendere im eigentlichen Sinne des 
Wortes. Die Baktrier mussten zwar anfangs 
bergauf ziehen aüf die Hóhe des Plateau von 
Iran, da ihr Land, welches die Süd - Gihon- 
Landschaften begriff, dem Nordabhange des 
Hindu Khu und der Hezareh-Berge vorlag (s. 
Ritter Erdk. 8, p. 218); allein sie mussten 
denn von Iran in die Ebenen hinabziehen, 
um nach Babylon zu gelangen. Schmieders 
Bemerkung: mediterranea et sunt et dicun- 
tur altiora ist daher ganz ungehórig. 


4, 25, 3. Promptissimi. Vergl. 5, 28, 
3: inflabat impios animos (Bessus und Na- 
barzanes) regio, cui praeerant, armis vi» 
risque et spatio locorum nullí earum gen- 
tium secunda. Auch s. 7, 18, 90. Im wei- 
tern Sinne sagt Ritter Erdk. 8, p. 215: Kho- 
rasaner waren von jeher die tapfersten 
Krieger der persischen Monarchen. 


herridis ingeniis. Vergl. Strab. 11, p. 
517 (186 B): 76 piv oov xaÀatv od 0)3 $u- 
qtpov totg Blot; «al toig Tto càv Nopddmv 
ol te Xojyhuavol xal ol Baxrpıavol‘ puxpóv 
& Opuwc Hpepwrepe Tv tà tuv tpta wv. 
MA xol repl toütuv o) td BlAtora Atqooctv 
ol zepl "Üvzoixprcov (Begleiter des Alexander; 
s. Voss. de hist. gr. p. 59.00. Grásse Literär- 
gesch, 1, p. 355.). Toys ydp drt(pr«ótvac bu 
vógov i| ripae Qvae rapaßdlleadar pepond- 
vot, zuolv änierdes mzpó, ctoüto. xatalooar Ok 
av vópov 'AMEavépow. - 


proeul. Mer. Ald. Voss. 1.: procul a. 
Vergl. zu 8, 46, 18. — Ueber repito vivere 
assueta s. au 3, 25, 9 p. 122. 


semper — erant st. semperque — errant. 
Que fehlt in Flor. Leid, Voss. 2., semperque 
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Beseus suspocta perfidia, hend stne aequo animo ‚in sedundo se contimne 
gradu, regem terrebat. Nem quum regnum affecieret, preditio, qua sola id 


assequi poterat, timebatur. - 


5Ceterumm Alexander, quam regionem Dateus petisaet, omni cura vestigans, 
tamen explorare non poterat, more quodam Persarum, arcana regum mira 
celantium fide. *Non metus, non spes elicit vocem, qua prodantur occulta, 
Vetus disciplina regum silentium vitae periculo sanxerat. Lingua gravius 
castigatur, quam ullum probrum: nec magnam rem sustineri posse credunt ab 
eo, cui tacere grave sit, quod homini facillimum voluerit esse natura. 

XXVL ’Ob henc causam Alexander omnium, quae apud hostem gere- 


in Bong., wenn nicht im var. lect. lib. ein 
Irrthum obwaltet. | Errant ist Coniectur 
von Modius. Der Zusammenheng führt nur 
auf den Gedanken: sie lebten stets unter 
den Waffen; dass dieses Leben ein unstätes 
sein musste, lässt sich nicht unmittelbar mit 
Nothwendigkeit aus dem Vorigen schlíessen. 


Auch ist der letztere Gedanke nur in starker . 


Beschrünkung wahr; er gilt für den Theil des 
Lendes, von dem C. 7, 18, 27 sagt: squalida 
siccitate regio non hominem, non frugem 
alit. Degegen keinesweges unbedingt für den 
übrigen, s. 7, 18, 30: qua mitior terra est, 
ingens hominum. equorumque multitudo gi- 
gritur. Wegen ín armis esse vergl. 4, 41, 
10: eigilas agere barburos et ín armíse 
stare. 4,48, 11: magnam ecercitus par- 
tem in armís esse. U, 30, 1: universi ad 
eos, qui in armis erant, currunt. Vergl. 
auch Drak. ad Liv. 9, 37. 5. Hand Tursell. 
3, p. 260, 19. 


4,25,4. Suspeots perfdia kann eben 
sowohl gesagt werden, wie fides suspecta, 
wes sich bei Stat. Silv. 5, 2, 40 findet: quae 
suspecta fides aut quae 'fuga vera fero- 
cís Armenii. Jenes ist die Treulosigkeit, die 
man argwohpt, dieses die Treue, der man 
nicht traut, die ein Gegenstand des Argwuhns 
geworden ist. So sagt Curt. 5, 17, 1: iam 
non hostium, sed locorum fraude suspecta. 
9, 21, 5: sed aliis suspecta erat [raus 
Biconis, et paulatim in plures coepit ma- 
sare suspicio. Achnl. Valer. Flacc. Argon. 
1, 244. 245: non mihi thessalici pietas cul- 


panda tyranni Suspective doli. Dagegen : 


Curt. 3, 13, 15: inezperta remedia haud 
inturia ipsis esse suspecta. Die erstere 
Form des Ausdrucks ist stärker, in so fern 
man bei ihr sagt, dass man eine Sache unter 
ihrer Hülle erblickt, während man bei der 
andern sich auf die Aussage beschränkt: dass 
Shen die Hülle, das Aeussere für tsägetisch 
ansicht und darunter zu schemen versuchi. 


Im letztern Falle ist also noch nicht geradezu 
ausgesprochen, was man hinter der Hülle zu 
finden vermuthet, im erstern ist der Gegen- 
stand der Vermuthung bestimmt bezeichnet, 


.4,25,5. Westigems. Vergl. 4, 61, 14: 
nec ullà adeo avia et sicca lacuna erat, ut 
vestigantium sitim falleret. So entfernt 
sich der Gebrauch oft von der ursprünglichen 
Bedeutung. S. C. 6, 17, 19. Drak. ed Liv. 
39, 51, 0. 


more Persarum. 8. zu 4, 23, 16. Sach- 
lich vergleicht Brisson. de regn. Pers. 1, 39 
p. 91 Amm. Marc. 21, 13 p. 228: speeula- 
tores et transfugas subinde venientes repu- 
gnantia prodebant: ideo futurorem incerti, 
quod apud Persas nemo consiliorum est 
conscius praeter optimates taciturnos ef 
fdes, apud quos süentii quoque colitur 
numen. . 

4, 25, 6. Lingua d. h. der Missbrauch 
der "Zunge; vergl. 6, 34, 20: linguae teme- 
ritas pervenit ad gladios. 7, 10, 37: [le 
bertatem linguae ab auribus eredulis 
remoturus. Lucret. 3, 454: claudicat inge- 
ntium, delirat linguaque mensque. 


magnam rem. Darauf folgt in Mer. Mod, 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Paris. noch ma- 
gis, was Gronov. obs. 2, 8 p. 210 aus agi ent- 
standen glaubt; dieses sei Erklärung der 
Abschreiber zu sustineri. Vielleicht stand 
ursprünglich agí sustinerique. 


matura d. h. der körperlichen Beschaffen- 
heit des Gliedes nach, so dass der ruhende 
Zustend der Zunge im Innern der Mund- 
höhle als naturgemäss gedacht ist. Daher 
steht dieser Ausdruck keinesweges, wie seit 
Freinsh. bemerkt wird, im. Gegensatz mit den 
genöbnlichen. Aussprüchen, 2. Bi mie 

alszWuraroy Tapazeuu.dtw 1^ 6o- 
: € xp&tt(v, deun bei diesen ist die etbi- 
sche Seite allein berücksicbtiget. 
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rentur, ignarus, urbem Garam obsidebat. Praeerat urbi Betis, eximiae in re- 
gem suum fidei, modicoque praesidio muros ingemtis operis tuebatur. *Ale- 
xander, aestimato locorum situ, agi cuniculos iussit, facili ac levi humo acce- 
ptante occultum opus: quippe multam arenam vicinum mare evomit, nec saxa 


. 54,2060, 1. Gazam. Snak. hat auch hier 
Gusan mit der Bemerkung: sic mss. 8. zu 
4, 11, 1. 4, 22, 10. 


‚urbi statt ei nach D. Pal. 1. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 2. Mit Recht ist Z. dieser über- 
wiegenden Autoritit der Handschriften ge- 
folgt: doch íst in der Wiederholung des Wor- 
tes keinesweges eine Vernachlüssigung des 
Ausdrucks zu sehen: eine solche wäre auch 
in dieser Beziehung dem Schriftsteller ganz 
fremd. 8. zu 3, 8, 26 p. 52; und zu 4, 14, 16 
p. 216. Bei urbem Gazam verschwindet der 
Begriff von urbs vor dem des nom. propr.; 
bei praeerat urbi, wo die Erzählung fast un- 
abhängig beginnt, ist die Wiederholung dés 
Gattungsbegriffes für die Selbstständigkeit 
der Darstellung sehr bezeichnend. Eine rei- 
cbe Sammlung ähnlicher Wiederholungen aus 
Livius giebt Drak. ad.Liv. 1, 3, 9. Vergl. 
Kritz ad Sallust. Catil. 9, 4, p. 49. .Und zu 3, 
8, 26 p. 52. 


- Betis. 3. Arr. 2, 25, 4: e)vobyoc 5E rız, 
$ óvoua T» Bdctc (daher Mod. hier Batis), 


rcl te l’alalwv o) Tpogsiyer 
"Alskavöpy, dAA& "Apafdc Te moßwrods éna6- 
og xal aitov ix ToAlod taptoxtuaxügc Bupxij 
lc ypóvos ftoMopxlav «al cq y wplqo xtate ow», 
Tm dv Pla dXdvat, Érwo u) b6yeoüot ci 
AMSavipo . Vergl Itin. Alex. c. 45 p. 
42. 43. Dioc Taken fin. sagt nur: Nn $t 
gc 13.7 alav cpoupounévrs uno Ile 
Gd xdl b lp vov Mir É eile xatd 
Xpdtoc tJ)v Tv. 


modice praesidio. 


3 Q. 


4, 20, 8. Lecorum situ. Das Genauere, 
was zum Verständniss nothwendig ist, lehrt 
Arr. 2, 20, 1: £ott bapuwdns xal Badeln 
ds avc) (Gazam) 3; dvoboc xai 1j 9dAacca 
xarà "v «xÓhw TevayWöns Toa. peqdm 
nöd dj dta T» xal ixl yp atoc üunAod 
$xtoto xal tty oc nepebidAmo adry Iyo- 
p6v.: Volney Voy. T. 2, p. 312: Gaze — est 
un composé de trois villages, dont l'un sous 
le nom de cháteau est siluó au milieu des 
deuz autres sur une colline de medio- 
ere élévation. Forbin Voyage dans le Le- 
vant, Paris 1819. p. 145: Gaza, élevée sur 
une colline basse et de forme circulaire, 
domine cette contrée si riche, si feconde. 
Beaujour Voyage mil. T. 2, p. 330: (Gaze) est 
située à un tiers de lieue de la mer dans 


Vergl. indess 4, 


une plaine couverte d’oliviers et au pied 
d’une petíte colline. 


faciH ao levi humo. Diod. 19, 84 sagt 
von der Gegend: «ó redlov naAlaxdv. Vergl. 
Virg. Georg. 2, 092: pinguibus hae (vites) 
terris habiles, levioribus illae. Varro de 
re rust. 1, 9, 7: si sit terra alba, si nigra, 
sí levis, quae quum fodíatur, facile 
frietur naturaque non sit cineritia neve 
vehementer densa. Plin. N. H. 13, 4, 7: gi- 
gnitur levi sabulosaque terra. Curt. 5, 10, 
2 und 8, 30, ? setzt: solum mollius dem ge- 
birgigen Terrain entgegen. Es ist übrigens 
Sicher, dass nur ein Theil des Bodens bei 
Gaza sandig ist. Besonders kommt diese Ei- 
genschaft dem Striche zu, der die Stadt von 
dem Meere trennt. S. Dapper Palästina p. 
119: das gegenwürtige Gasa liegt durch ei- 
nige Sandhügel von dem mittelländischen 
Meere abgesondert. Sehr natürlich, da dieser 
Strich den Anschwemmungen des Meeres 
seinen Ursprung verdankt. S. Volney Voyage 
T. 2, p. 312: toute cette cóte. s’ensable 
Journellement, au point, que la plupart 
des lieux qui ont été des ports dans l'an- 
tiquité, sont maintenant reculés de quatre 
ou cinq cents pas dans les terres. Gase 
en est un exzemple.que l'on peut ci- 
ter. Vergi. auch im Allgemeinen Ritters 
Erdkunde, erste Ausgabe, Thl. 2, p. 462. Der 
grössere Theil der Gegend scheint eine an- 
dere Beschaffenheit zu haben. $8. Volney T. 
2, p. 313: le sol noirdtre de san terri- 
toire est tràs-fécond, et ses jardins, arrosés 
d'eaux vives, produisent méme encore, sans 
aucun art, des grenades, des oranges, des 
dattes exquises et des oignons de renoncules 
recherchés jusqu'à Constantinople. T. 1, p. 
219: (la terre) des plaines (en Syrle) est 
grasse, légére et annonce la plus grande 
fécondité, — Presque par-tout ailleurs (aus- 
ser bei Aleppo und Antiochia) la terre est 
brune et ressemble à un ezcellent 
terreau de jardin. Dans les plaines, tel- 
les que celles de Hauran, de Gaze et de 
Balbek, souvent on aurait peine à trouver 
un caillou. 


&cceptante. Es ist damit nur gemeint, 
dass der sandige Boden die Anlegung unter- 
irdischer Werke in so fern erleichtert, als der 
Sand beim Graben geringere Schwierigkeiten 
macht, ais festerer Boden. 


vieinum mare. Nach Arr. 2, 20, 1 war 
die Stadt umgeführ 20, nach Strabo 10, 750 
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osteserue, quae interpellent specus, obstant. "Igitur ab ea parte, quam oppi- 
demi conspicere nom .possent, opus orsus, ut a sensu eius averteret, tureba 
mwuris admoveri iubet. Sed eadém humus movendis inutilis turribus, desidente 
sabulo sgiktatem rotarum morabatur, et tabulata turrium perfringebat, multi- 


(1101 A.) 7 Stadien von der Küste entfernt. 
Um diese Verschiedenheit ausaugleichen, 
nimmt Cellar. G. Ant. 3, 13 p. 003 an, Arrian 
habe die Entfernung der am weitesten 
(p@lısta) vom. Meere abliegenden Theile an- 
geben wollen. Allein schon die Stellung lehrt, 
dass à Tut auf n Zablbegriit Bezug 
hat: et a ti*xoct i. d- 
ez Mit "eben so wenig Glück 
versuchte Mannert A. G. 6, 1 p. 209. Not. e. 
die Lósung der Schwierigkeit: denn seine 
Annahme, dass Strabo's Angabe auf Neu- 
Gaza Bezug habe, und Arrian von dem alten 
rede, welches späterhin als äpryos Tale vor- 
kommt, widerspricht den einfachen und kla- 
ren Worten des erstern, aus denen hervor- 
geht, dass er die e des alten Gaza habe 
bestimmen wollen: sid’ & civ l'etaiuv Api 
WXÀnscloe brépxsizat di zal j| nölıc dv 
àztà oradloıc, £vbotó; Tore Tevondvn, 
xattoracnéve 8 onxà "Alekdvöpou xal pi- 
vouca Epnpoc. Wollte man annehmen, dass 
Arrian die Entfernung Gaza's vom Meere 
nach dem zu seiner Zeit bestehenden Verhält- 
niss’ geschildert habe, während Strabo älteren 
Berichten gefolgt sei, so würde sich für jenen 
Zeitraum ein unverhältnissmässig rasches 
Vorrücken der Küste gegen das Meer zu her- 
ausstellen, wogegen die sonst bekannten Data 
streiten. S. zu den W.: facili ac levi humo. 
Auch pflegt Arrian den Geschichtschreibern 
aus dem Zeitalter Alexanders. unmittelbar sich 
suzuschliessen. Demnach bleibt kaum Etwas 
übrig, als die Vermuthung,. dass eine der 
beiden Traditionen, die uns vorliegen, aus 
einer irrthümlichen Auffassung der Localität 
hervorgegangen sel, oder dass von Seiten der 
Abschreiber eine Verwechselung von Z und 
K Statt gefunden habe. Vergl. Bast. comment, 
palaeogr. p. 708. 811. Welche von jenen An- 
saben die richtige sei, darüber kenn ohne 
genauere Untersuchung der Gegend und der 
etwaigen Ruinen keine ganz bestimmte Eut- 
scheidung gefasst werden. Die Beriebte der 
Meuern über den Abstand des heutigen Gaza 
vom Meere weichen von einander ab. So 
Volney T. 2, p. 312: de ses murs (es ist von 
dem Theil der Stadt die Rede, der auf einem 
Hügel liegt; s. zu locorum situ) la vue em- 
brasse la mer, qui en est séparée par 
une plage de sable d'un quart de líeue, 
et ia eampagne, dattiers et l'aspect 
rappellent les 
Besujour T. 2, p. 
ostts ville est situde à «un tíers de 


3 
PE 


* 


leue de la mer. Forbin. p. 147: la mer, 


qui n'esf dloignde que de quatre milles 
environ, ohne bestimmten Maassstab. 
Wenn der Hügel, dessen Volney, Beaujour 
und Forbin (s. zu locorum situ) erwähnen, 
den Hauptpunkt des alten Gaza bezeichnet — 
eine Annahme, die viel Wabrscheinlichkeit 
hat —, so ist man wohl berechtigt, die An- . 
gabe des Strabo für die richtigere zu halten. 


evemit hat schon Freinsh. nach Ald. Mod. 
Aus Mer. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. ist 
evomens angeführt, was sich nicht in die Satz- 
bildung fügt. Aehnliche Uebertragungen sind 
nicht selten; so Plin. N. H. 3, 9, 14 p. 104, 
13: colle in ea noclurnas evomente 
flammas. 1d. 5, 9, 10 p. 255, 24: (Nilus) 
multis faucibus in aegyptium mare se evo- 
mit. lndessen ist die Frage, ob alle ähnliche 
Ucbertragungen, wie naturgemäss sie auch 
sein mögen, bei der Anwendung der lateini- 
schen Sprache in unserer Zeit brauchbar seien, 
z. B. respuere. Wenn man auch bei dem 
Gebrauch solcher Ausdrücke sich nicht von 
dem classischen Idiom entfernt, so schwebt 
man doch in Gefahr, ein bóheres ästhetischeg 
Gesetz der Darstellung zu verletzen. 


obstant statt obstabant nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mit Recht. 


4, 20, 9. A sensu eius, Yon der Wahr- 
nehmung des Werkes; ein sehr seltener, 
jedoch durchaus analoger Ausdruck. Sonst 
wird es bei Verbindungen mit dem gen. ob- 
iect. gewöhnlich von einem Gefühl gebraucht, 
welches von einem durch innere oder aeus- 
sere Verhältnisse hervorgerufenen Zustande 
veranlasst ist. S. Flor. 1, 18, 28: quae (die 
Elephanten) non sine sensu capticíitatis 
submissis cervicibus víclores equos seque; 
bantur. Plin. N. H. 9, 30, 48 p. 517, 1: eg». . 
rent conchae visu. omnique senaw alia, 

cibé et periculi, welches Beispiel 
dem vorliegenden ziemlích nahe kommt. 


movendis nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 
2. Parr. statt des einseitigen admovendis, was 
in Pal. 1. Ald. Mer. steht. Vergl. gleich da- 
rauf: idem recipiendis, qui admoven- 
dis turribus labor. 


morabatur, was der Zusammenhang for- 
dert, steht nur in Pal. 1. Ald.; dagegen haben 
Mer. Mod.: moratur, D. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2.: morata. "Vielleicht biess es in 
dem Originel dieser Bücher ursprünglich: sa- 
bulo — morato, nechdem der Sand die Be- 
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labor eos fatigaret. "Ergo receptui signo dato, pestero die muros corema 
eireumdári inssit. Ortoque sole, priusquam admoveret exercitum, opem deum 
exposcens, sacrum patrio more faciebat. !' Forte praetervolans corvus glebam, 
quam unguibus ferebat, subito amisit: quae quum regis capiti incidisset, re- 
solata defluxit, ipsa autem avis in proxima turre consedit. llilita erat turris 


wegung der Räder gehemmt batte. - Dann 
müsste im Folgenden entweder eine Anako- 
Juthie angenommen, oder et gestrichen wer- 
den. Allein hiergegen wird man die Vulg. 
wohl nicht vertauschen wollen. 


' desidente. Ein ähnliches Beispiel führt 
Lips. Poliorc. 2, 4 p. 531 aus Liv. 32, 17, 16 
an: quum turris per aggerem parum den- 
gati solí ageretur, rota una in altiorem 
urbitam depressa ita turrim inclinavit, 
ut speciem ruentís hostibus — pruebuerit. 
Vergl. auch Veget. 4, 20: quum rotis suis 
moles fuisset impulsa atque ad locum, quí 
subtus cavatus fuerat, pervenisset, tanto 
ponderí solo cedente, subsedit. 


- inpune, Die Art und Weise, wie der- 
gleichen Thürme in Bewegung gesetzt wur- 
den, ergiebt sich einigermassen aus einem 
Beispiel bei Diod. 20, 91, wo von der D£zo 


des Demetrius les Rede ist: ol ubJovttz v- 
jostv cj» nyavııv &5 iS dvor; «f, 
Suydpeug ol tai; pupa OYttG Vorder 


«ptoyÜUuot xal TerpaxöagL «cootev D ol 
dyröc droiy, cl 9 dx tà» OricÜev 

ptpov raptetáj evo mpotu oov, vod 
) Guvepyo tl; €)» xlvnow. In wie 
weit man hiervon die Anwendung auf den 
vorliegenden Fall machen kann, ist freilich 
ungewiss: doch ist eine gewisse Analogie 
nicht von der Hand zu weisen. Wahrschein- 
lich waren indess zur Zeit Alexanders die 
Soldaten, weiche die Thürme bewegten, we- 
niger durch die Construction derselben ge- 
schützt, als später, wo die Belagerungskunst 
zu einem höhern Grade der Ausbildung ge- 
langt war. Vergl. über die Art und die Mittel 
der Bewegung ausser Lips. Poliorc. 2, 4 p. 
531. 832 besonders Folard Anm. zur Gesch. 
des Polyb., übers. von Oelsnitz, Thi. 2, p. 244 
fi., dessen Darstellung jedoch sehr viele un- 
erweisbare Hypothesen enthält, 


4, 20, 10. Corona. Man pflegte einen 
festen Platz mit einer einfachen, zweifachen, 
ja dreifachen Truppeulinie zu urhgeben, ent- 
weder wena man der Ansicht war, dass der- 
selbe ohne Anwendung ven Maschinen schnell 
zu erobera wäre, oder wenn man eins geord- 
Tee, regelmässige Belagerung vorbereitete, 
vorläufig aber die Stadt ven den Umgebungen 


abschliessen wollte. Vergi. Curt. 7, 21, 16. 
19. 9, 2, 14. 9, 14, 4. Lips. Poliorcet. 1, 4 p. 
414. 415. , 


patrie mere. S. Arr. 2, 25 4: Born 
"Ma£d x2 pavopbw Tt xal xacdpyt- 
Gat Dora to) de epelou ward a 
TY Ti; capxopdywv Ópviüuv VTEPTTETÖHEVOG % 
T. À. $.zu 4, 26, 11: glebam. ' 

4,20, 11. Corvus. Dieser Vogel wurde 
bei den Auspicien besonders beachtet. Plin. 
N. H. 10, 12, 15 p. 552, 2 sagt: corvi in 
auspicia soli videntur intellectum — habere 
sj. 


qmificationum suarum. Vergl. Curt. 4, 30, 
15. Liv. ?, 20, 4. 10, 40, 14. 


glebam. Plut. Alex. 25: iyzizce Qao 
tl; Tor ip. ov derüei; dwoOsv or ópwüoc: 5 8 
bpvig do’ Ev càv pnyaynudımv zaßloac 
alücv dvayedels coic veuplvors XErpupd- 
Àote, oig Tpös tdg Emiorpopds Tüv ayorvimv 
bypovto. Arr. 2, 20, 4: tüv t; capxopaywy 
ópviUtov drrepretöpevog Unip Tod Bupod Aldov 
t el; c» xoa» Óvtva Toiv To 
doiv Égrpr..— Itin. Alex. 40 p. 43: bellum iam 
sacrificio commendabat, quum ales quaepiam 
arae lapidem supermittit, 


amisit. Aid. Mod. Theocr.: omisit, ais 
wenn dem Thiere eine Absicbt beigemessen 
werden könnte. 8. zu 3, 15, 11 p. 15. 


resoluta. Vergl. Virg. Georg. 1, 43. 44: 
vere novo gelidus canis quum montibus hu- 
mor Liquitur et zephyro putris se gleba ro- 
solvit: Depresso incipiat iam tum miM 
taurus aratro Ingemere. 


iliita eret turris bitumine ac sul. 
phure. Die Angabe ist unbegreiflich. Beide 
Stoffe wurden von den Belagerten angewen- 
det, uni die feindlichen Werke um so leichter 
in Brand stecken zu können. 8. Veget. de re 
mil. 4, 8: bitumen, sulphur, picem K- 
quidam, oleum, quod. incndierium vocant, ^ 
ed ezrwrendes hostium machinas conosnit 
praeparare. Vergl. ib. 4, 18. . Die Wirkung 
dieser Stoffe war dem Schriftsteller such bia- 
länglich bekennt; s. 4, 12, 2. 3. Statt desson 
also, dass sonst die Feldberrn der Alten ihre 
Belagerungsthürme gegen Feuersgefähr so 
‚sorgsaın als möglich zu schützen suchten (&. 
Caes. b. civ. 2, 9, Lips. Roliose. 2, 4 p. 
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bitumine-se sulphure, in. qua alis haerentibus, frustra se allevare conatus, a 
circumestentibós capitur," Digóe res visa, de qua vates consuleret: et erat. nom 
iatdotus ea superstitione mentis, Ergo Aristander, cui mexima fides habehatur, 


f, Folard Anm. zu Polyb. Thl. 2, p. 236), 
Mitte es seinem Gegner leicht ge- 
macbt, dieselben in Brand zu stecken!? — 
Die bisherigen Versuche, diese Schwierigkeit 
zu lösen, sind ungenügend. Namentlich wird 
Ausicht (Emend. 2, 6 p. 210), 

dass der Thurm Tags zuvor. jn die Nähe der 
Mauer gekomnien und von den Städtern mit 
Jenen Stoffen begossen sei, schwerlich viel 
Beifall gefunden haben. Denn ihr widerspricht 
wobl der Ausdruck illita, der nieht vom 
essen, sondern nur vom Bestreichen und 
Beschmieren verstanden werden kann, als 
der aus dem Zusammenhang hinlänglich er- 
sichtliche Umstand, dass am vorigen Tage 
die Thürme noch gar nicht so sehr in die 
Nähe der Belsgerten gekommen weren, dass 
sie mit solchen Stoffen bitten begossen wer- 
den können. — Empfehlenswerther könnte 
die Vermuthung von Rader erscheinen, dass 
bitumine statt alumino versehrieben sei, be- 
sonders wenn man ausserdem ac ure, 
was Rader in ae pulvere verwandeln möchte, 
ais einen aus 4, 12, 2 hergeleiteten unnützen 
Zusatz späterer Zeit betrachtete. Dass Holz- 
werk, wenn es mit einer Auflösung von Alaua 
überzogen worden, dem Feuer länger wider- 
stebt, war den Alten nicht unbekannt. 8. 
Aul. Gell. N. A. 15, 1: si annalem undevi- 
gesimum (0. Claudii (Quadrigarii) legísses, 
optimi et sincerissimi. scriptoris, docuisset 
is profecto Archelaus, regis Mithridatis 
praefectus, qua medela quaque solertia (gnem 
defenderes, ut ne ulla tua aedíficatio e ligno 
correpta. atque insinuala flammis arderet. — 
In eo igitur libro scriptum inveni, quum 
oppugnueret L. Sulla in terra Attioa Pirasum 
€t contra Archelaus — ex eo pro- 
pugnaret, turrim ligneam defendendi gratia 
struclam, quum ex omni latere circumplezu 
igo foret, ardere non quisse, ab Ar- 
chelao alumine oblita fuisset. Vergl. auch 
Lips. 1. c. p. 530. . Rader macht sich übrigens 
schon selbst den Einwurf, dass ein solcher 
Alaunüberzug nicht klebrig sein kónne: u. die- 
ser liesse sich schwerlich ganz durch die Be- 
merkung beseitigen, dass es nur darauf an- 
komme, ob man vosausseizen könne, der 
Sehrifistefler babe jene Eigenschaft für mög- 
Heb gehalten. — Unter deu übrigen Erklä- 
raugsversuchen, die sich ausserdem derbie- 
ten, verdienen die folgenden Erwähnung. 
Men künnte annehmen, ‘dass der Thurm mit 
Bitumen bestrichen worden sei, um das Holz 
gegen die Rinwirkung der Witterung, ne- 
wnentlich der Hitze, zu sichern. Man mochte 
diens Vorkehsung. getroffen haben, weil man 


eine langwierige Belagerung fürchtete. ' S. 

Arr. 3, 2d. 2. Des Feuergsfährliche der Ue- 

bertünchung konnte nachher durch allerlei 

Mittel beseitigt werden. Aebnliche Anwen- 

dungen des bitumen sind'bekannt; so sagt 
Plin. N. H. 34, 4, 9: bitumine qntiqui tingue- 

bant (statuas); vergl. ib. 35, 15, 51; und noch 

jetzt bedient man sich in Franltreich des 

Asphaltes zum Theeren der Schiffe. S. Klap- 

roth chem. Wörterb. Bd. 1, p. 190 und vergl. 

Jeidor. Orig, 10, 2, 1. —— Noch mehr würde 
sich die Vermuthung empfehlen, dass die 
Thürme zum Schutz gegen Brandstiftupg mit 
Eisenblech beschlagen wären, ein bekanntlich 

nicht seltner Gebrauch, und dass man die- 

sem der grössern Sicherheit halber noch eí- 

nen Ueberzug von bitumen gegeben habe. 8o 

berichtet Plin. N. H. 35, 15, 51: (bitumen) 

aeramentis illinitur fírmatque sa con 

tra ignes. — In der Hinzufügung von sul- 

phur läge denn eine U ulgket, ähnlich 
derjenigen, welcher sich Hygin. fab. 223 schut- 

dig macht, indem er berichtet, die Mauer voti 

Babylon sel aus latere cocto et sulphure 
gearbeitet. Vergl. Curt. 5, 4, 29. — Ueber dis 
Möglichkeit der Verbindung von Asphalt und. 
Schwefel s. Klaproth a. a. O. p. 188. 


4,20, 12. Visa. 8. zu 8, 4, 9: adiecta, 


consuleret statt consulerentur nach Pal. 
1. B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 1., während die 
Vulg. aus Mer. Mod. stammt. Ald. und codd. 
Parr. baben consuleretur; indess ist der Sin- 
ularis wohl nur eus dem unüberlegten 
treben entstanden, den Plurslis vates mit 
der folgenden Erzählung zu vereinigen. Je- 
denfalls schreitet dieselbe durchaus naturge- 
mäss fort: Alexander fühlte das Bedürfniss, 
einen Seher zu befragen, und sein Ver- 
trauen führte ihn besonders zu Aristander. 
Der erste Begriff konnte durch den Pluralis 
gegeben werden. Vergl. 5, 13, 1. 2. 1, 30, 8. 


et erat nen. Die Begriffe sind mit be- 
sonderem Nachdruck gesondert.. Vergk zu 4, 
24, 20, p. 245. 


intaotes. So steht im Text seit Mer. Ald. 
Mod. Dagegen die Codd., namentlich D. Pal. 
1. Bong. Leid. Voss. 1. 2. Parr., haben ínta- 
cta. Darauf gründet sich die treMiche Ver- 
muthuog von Freinsh.: et erat non intactae 
a superstitione mentis, welche auch von Heu- 
sing. Emend. 2, 6 p. 216 gebilligt wird. Ihre 
Evidenz ist um so grösser, als sie eigentlich 
nur auf eine andere Anordnung der Buch- 
stabes hineusMtuft. Ueberdiess is? tn der 
Vals. der husdrutk: su owporstitéone shontis 
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urbis quidem excidium augurio illó portendi, ceterum periculum esse, ne rex 
vulaus acciperet: itaque monuit, ne quid eo die inciperet. "Ile, quamquam 
unam urbem sibi, quo minus securus Aegyptum intraret, obstare aegre ferebat, 
temen paruit vati, signumque receptui dedit, 

— XXVIL Hinc animus crevit obsessis, egressique porta recedentibus inferunt 
. signe, cunctationem hostium suam fore occasionem rati. "Sed acrius, quam 
, constantius proelium inierunt: quippe ut Macedonum signa circumagi videre, 
repente sistunt gradum. Iamque ad regem proeliantium clamor pervenerat, 
quum denuntiati periculi haud sane memor, loricam tamen, quam raro indue- 
bat, amicis orantibus sumpsit, et ad prima signa pervenit. !Quo conspecto 
Arabs quidam Darei miles, maius fortuna sua facinus ausus, gladium clipeo 


auffallend, da man den Begriff der superstitio 
. alcht in dieser Art zu theilen pflegt. 


Aristander, euni maxima Ries ha- 
bebatur. Vergl. zu 5, 13, 2. 


pericnlum esse Statt periculum esse 
iaquit, nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
4. Doch ist der Inf. nicht mit Heus. |. c. von 
«onuit abhängig zu macben. Durch die Fort- 
, laàssung des Verbums wird ‚die Lebendigkeit 
der Darstellung erhóbt. Viele &hnliche Bei- 
spiele giebt Drak. ad Liv. 23, 45, 6. Vergl. 
Curt, 5, 33, 7. Für die directe Rede vergl. 
Curt. 5, 8, 16. 5, 22, 4. — Ueber die Antwort 
des Sehers berichten ebenso Arr. 2, 20, 4. 
Itin, Al. 46. _ 


' 4, 26, 13. Unam wrbem. Volney Voy. 
2, p. 313: la position de Gaze, en la ren- 
dunt le moyen de communication de 
ces deuz peuples (des Égyptiens et des 
Byriens), en a fait de tout temps une ville 
aseez importante. Beaujour Voy. milit. T. 
2, p. 330: Gase est aujourd'hui la clef de 
la Syrie du cötd du Sud. Arr. 2, 20, 1: 
toyden Dk waelto we En’ Alyantov dx bowlan 
(óvt Erd tfj doyg cfc iphpou. Vergl. 
Mannert 6, 1 p. 204. - 


" 4,27, 19. Mine. Dafür bieten P. 2. B. 
Flor. Voss. 1.: Aic, worüber die Entscheidung 
leicht ist. S. zu 4, 13, 7. 


' amimus crevit obsessis, wie Liv. 40, 
:892, 2: unde illis: terror, inde Romanis 
anímus crevit, Viele andere Stellen aus 
Liv. hat Drak. ad Liv. 28, 19, 10. — Des Aus- 
falls an jenem Tage gedenken auch Arrían. 2, 
21, 1. Itiner. Alex. 40. 


auam fere oconsienem statt fore suam 
occasionem nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 
i. Der durch die Stellung Be- 
ri hebt aich eben desshalb aus dem Genzen 


der Darstellung stärker hervor. Indess auch 
in der Vulg. hat suam einen seiner Bedeutung 
angemessenen Platz, und man wird die an- 
dere Lesart nur aus dem Grunde vorziehen 
können, weil diese einen glücklichern rbytk- 
mischen Fall, einen gefälligeren Wechsel der 
Wortaccente darstellt. Uebrigens vergl. 8, 46: 
obscuritatem, quae ceteros terrebat, swam 
occasionem ralus. Liv. 4, 58, 2: tantum 
abfuit, ut ex incommodo alieno sua occa- 
eio peteretur. 22,39, 21: armatus intentus- 
que sís, neque occasioni tuae desis nequa 
suam occasionem hosti des. Planc. ap. 
Cic. Fam, 10, 4, 4: curam sustineo, ne inter 
aliena vitia hae gentes nostra mala suam 
putent occasíon em. 


4, 27, 14. Signa cireumag!. S. ru 3, 

sistunt um. 8. Virg. Aen. 6, 465: 
siste gradum teque. aspectu ne subtrahe 
mostro. Senec. Herc. fur. 222: siste pro- 
perantem gradum. Auch vergl. Plin. N. 
H. 2, 90, 98: duo eunt montes iuzta flumen 
Indum: alteri natura est, ut ferrum omme 
teneat, alteri, ut respuat; itaque si sint clavé 
in calciamento, vestigia avelli in altero 
non posse, in altero sisti.. 


sumpsit. Mod.: assumsit, und so viel- 
leicht einige Handschr. von Freinsheim. Es 
liegt keine überflüssige Nüancirung darin. 


4, 27, 16. Gladieum clipeo statt clipeo 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 

2, um den erstern, weseutlichern Begriff mehr 
zu heben. — Man vergl. mit dieser Darstei- 
lung eine von Dionys. de compos. verb. 18, 
p. 124. R. erhaltene Stelle des Hegesias, 
eines sowohl wegen seines schwülstigen Stils 
(s. Ruhak. ad Rutil. Lup. 1, ? p. 25) els we- 
gen seiner Fabelsacht (s. A. Gell. N. A. 9, 4 
init.) nicht besondersgut renommirten Schrift 
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eipique inter suos iussit. ' At barbarus gladio strenue in dextram trenalete, 
cervicem appetit regis: qui exigua corporis declinatione evitato ictu, in vanum 
manum barbari lapsam emputat gladio, denuntiato in illum diem periculo, ut 
arbitrabatur ipse, defunctus. " Sed, ut opinor, inevitabile est fstam. Quippe dum . 
inter primores promptius dimicat, sagitta ictus est: quam per loricam adactam, 
stantem in humero medicus eius Philippus evelli. "Plurimus deinde sanguiy 
manare coepit, omnibus territis, quia non, quam alte. penetrasset telum, lorica 
obstante, cognoverant. Ipse, ne oris quidem colore mutato, supprimi sangui- 
nem et vulnus obligari iussit. "Diu ante ipsa signa vel dissimulato, vel, victo 


stellers, der eine Geschichte. Alexanders ge- 
schrieben batte: dvjp cv voltsiwv tic Y6- 
vata copxapelsic Bote cour ' po 
ic kerrelac boa vpdlar rpolpevoe 9 irr 
pixpóv ixveott tó Elpos ivérxavtoc und tà rte- 
póna Tod Sépaxoc, dott yeriodar xal 

a ob xatpustdtn». d)Àà Töv piv at 
or xatd je Toómtuv Tj aípq. 
Oßenbar verdient die Schilderung des C. we- 
gen der grössern Anschaulichkeit und Leben- 
digkeit den Vorzug. 


4, 27,16. Barbarus gladie statt gladio 
barbarus nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. 2., der natürlichen Entwickelung des Ge- 
dankens gemäss. Allein die Stellung der 
Worte in der Vulg. entspricht ganz den Ge- 
setzen der kunstvollen Darstellung, welche 
Sich von jener um bestimmter Zwecke halber 
entfernen darf. So wird hier durch die Nach- 
stellung von barbarus für beide Worte eine 
schárfere Betonung erreicht, wie sie dem Zu- 
sammenhang angemessen ist. 8. zu 9, 14, 10. 


eteemnue. S. zu 3, 14, 2. 


appetit. Dafür steht in Flor. Leid. Voss. 
1. 2.: adpetiit, wodurch die lebendige Dar- 
stellung der rasch fortschreitenden Handlung 
wesentlich gehemmt würde. 


in vamam manum. Man kónnte ver- 
muthen, dass zu schreiben gewesen sei: in 
venum lapsam barbari manum. Allein es 
fehlt nicht an Beispielen, in denen ein ähnlicher 


Gleichklang von Endungen oder von ganzen 


Wörtern beobachtet wird. 8. zu 3, 16, 14 p. 
77. zu 3, 29, 24 p. 137. Dazu kommt, dass 
bei der eigenthümlichen Anordnung -der 
Wörter in vanum manum barbari lapsam 
durch die verschiedene Moduletion des To- 
nes, mit der in vanum manum ausgesprochen 
werden muss, das scheinbar Ungefällige in 
der .Aufeinanderfolge jener Worte gehoben 
wird. De der Begriff der Hand durch das vor- 
aufgehende dertrem gegeben wer, so tritt 


beim Vortrag manum barbari gegen die für 
den Fortschritt der Erzählung wesentlichen - 
Worte: in.vanum — lapsam stark zurück. 


defunotus. Vergl. Gronov. observ. 4, 
680. 681. Drak. ad Liv. 10, 29, 3. 


4,27, 17. Ut epiner. Diese Beifügung 
der subiectiven Ansicht des Verfassers bei 
einer Meinung, die im ganzen Alterthum als 
herrschend betrachtet werden kann, ist nicht 


. gerade besonders passend. 


sagitta. S. Arr. 2, 27, 2: aix 5t Bal- 
Aetar xacanéAcg Du vic doníbo; ra 
xal Tod Oupaxoc ds vóv Gpov.. Itin. Alex. 
41 p. 43: quem (militem) ubí Alexander vi- 
ritim accitum obvium confirmatumque ra- 
tione quantocius ipse praevius ducit, nil 
praedictorum memor aut magis imperü 
quam sui, catapulta humerum vulnera- 
tur graviter. 


4, 22, 18. Quia non, quam alte pene- 
trasset telum statt quía. nu tam 
alte penetrasse telum. Dem Gedanken nach 
lässt sich auch die Vulg. vertheidigen, die 
Autorität der Handschriften spricht aber da- 
gegen. Denn sie findet sich, wie es scheint, 
nur in Mer. u. a. a. A.; s. auch Curt. ed. Ald. 
p. 169. a. Dagegen steht die aufgenommene 
Lesart in Flor. Leid. Ferner führt eben da- 
hin, dass Ald.: non quam alte penetrasse 
telum, Voss. 1.: quam alte penetrasset telum, 
Bong.: nunquam alte penetrasset telum, 
Voss. 2.: nunquam alte penetrasse telum ha- 
ben. Endlich hat Mod.: quía quam alte pe- 
netrasset telum, l. 0., non cognoverant. Ihm 
missflel also die allerdings auffallende abge- 
sonderte Stellung von non. Indess lässt sich 
dieselbe durch &hnliche Beispiele wohl recht- 
fertigen. So C. ?, 28, 21: quorum posters 
tunc quoque non apud eos tam longa ae- 
tate propter memoriam Ale»zandrí ezoleve- 
runt. 4, 062, 24: non universae acies, quam 
has tumultuariae manus vehementius iniere 
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Q.:CURTU RUEL IV. VE.19. 20:71. ı..; 


‚delore peirstiieret; quum süppressus paulo ante sehgwis merdicemonto, quo re» 
tentus erat, manare longius coepit, et vulnus, quod stupens adhue delorem ndn 
movezet, frigente sängwine intümbit. "Linqui deinde animo, et submitti gemu 
poepit: quem prozami exceptum im casWre reaspernnt. Et Betis interfectum 


zakus urbein ovans vietoria repetit, 


XXVIIL At Alexander, nondum percurato volnere, aggerem, quo moe» 
nium altitudinem aequaret, extruxit, pluribusque cunienlis muros dubrai juseit. 


certamen. 7, 28, 24: Spitamenes transfuga. 
— sqnuris urbis etur. incluserat. se, haud 
oppidanis consilium. defectionis approbanti- 
bus. Vergl. auch zu 6, 17, 20 und im Allge- 
meinen zu 4, 43, 1. 


' me statt nec nach Mer. Bong. Flor. Leid. 
Noss.. 1. S. zu 3, 29, 24 p. 136. Durch nec 
würde eine Ueberladung des Gedankens her- 
beigefülut werden, dic tu der Ausdruckswaise 
des Schriftstellers sich nicht peset. . 


4, 22,19. Que retentes erat. Diese 
Worte fehiten seit Freinsh. in den Ausgaben, 
der sie dem Urtheil von Mod. u. Acidal. fel- 
gend getilgt hatte. Z. hat sie nach Mer. Ald. 
D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. t. 2. und wehr- 
scheinlich auch nach den übrigen Codd. 
Freinsh. (denn da die Ald. jene Worte hat, 
so hat Freinsh. seinem Grundsatze zufolge 
die Uebereiustimmung der codd. Bong. nicht 
weiter angemerkt) wieder in den Text gesetzt. 
Dieses missbilligt Walch A. L. Z. p. 108.. Al- 
lein wenn er sich darauf beruft, dass die codd. 
B. CI. F. die Worte quo retentus erat lesen, 
so ist das keine Thatsache, sondern eine 
Vermuthung, deren Unwahrscheinlichkeit aus 
der eben gemachten Bemerkung sich ergiebt. 
Auch können sie, wenn sie auch überflüssig 
sind, doch keineswegs für eine glessa infice- 
tissima gehalten werden. Denn retentus be- 
zieht sich nur auf das ganz äusserliche Zu- 
rückhalten durch änssere Mittel; suppressus 
‚dagegen bezeichnet die Wirkung dieser Mittel 
mit Beziehung auf das Innere des Körpers. 
Vergl. Cels. Medic. 5, 1. 5, 26, 21. 


longius statt latius nach Mod. Flor. Leid. 
Woss. 2. Man erwartet eher largius, was 
Heinsius vorschlug, und woraus longius ver- 
schrieben sein kónnte. Indess ist latfus nicht 
gerade unpassend zu nennen. Vergt. C. 9, 
22, 28: patefacto latius vulnere et spiculo 
evulso, ingens vis sanguinis manare coepit, 
linquique anímo rez et caligine oculis of- 
fasa, veluti moribundus extendi. Mod. hat 
eigenmächtig die Worte umgestellt: longius 
manare. 


Stai recens nach Mod. Bong. 


Klor. Leid. Voss. 1. 2. Wenn eéupen: 


echt würe, so ‚läge. darin mindestens eine sehr 


‚ seltsame, gewiss eine sehr andéutHiche An- 


wenduag des ursprünglichen Begrifls vor. 
Vergt. zu 8, 15, 12. Ber Sache nach vergl. &, 
57, 17: quia calidis adhuc vulneribus 
aberat dolor, ttwnci quoque et debiles ar- 


4, 27, 20. Submitti genu. Curt. sagt 6, 
17, 18 vom Bucephalas: regem — sponte 
genua submittens excipiebat. Ferner C. 
B, 50, 39: more solito o Pephantum precum- 
bere iussit in genua: ut se submisit—. 
Gleichwohl ist auch en hier befindliche Stru- 
ttur eben so sprachgemäss ats üblich; s. Lu- 
cret. 1, 93: muta metu. terram genibus 
submissa petebat. | Gonu als Acc. graec. 
zu nehmen, wie Gronov. Obs. 2, 8 p. 210 will, 
ist keia Grund vorhanden, da die einfachere 
Constr. den Vorzug verdient. 


wem. Statt dessen ist von Zumpt nach 
Acidalius Coni.: guwm geschrieben, gewiss 
mit Unrecht, da quum den plötzlichen Eintritt 
einer entscheidenden Handlang andentet, 
während hier nur von einer traurigen Conse- 
quen: geredet wird. Daher ist die schnelle 

endung der &tructar für eine absichtliche 
zu halten. 


receperunt wollte Heinsius in retulerunt 
verwandelt wissen. Allein es ist fein gewählt, 
mit Beziebung auf Virgil. Aen. 6, 110. 1: i[-. 
lum ego per flammas et mille sequentia tela 
Eripui his humeris medioque ex hoste re- 
cepi. Uebrigens vergl. zu 4, 13, ? p. 20& 

ovans victoria, wie Liv. f, 11, 2: du- 
plici victoria ovantem Romulum Her- 
silia — orat. Nach diesem gewiss offciel- 
len Ausdruck ist gebildet C. 9, 11, 31: ite 
reduces domos; ite deserto rege ovantes. 


4, 28, 21. em. €. weichs in der 
Beschreibung dieser Belagerung wesentlich 
von Arrian ab: dam sehen am Anfang der- 
selben sagt dieses: ilóxw yapıı dv zu 
ic móc ywwrirar, wc iE (sou. dad vol 
olerue india vadat Täc t. toic tsbyte. xel 

di ward té vótio* pdkısıa Ts 
icc tsiyec. Indesser stimmen si in 
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# Qppidahi.ad pristinum fastigium moeniam novem exiruxere munimentum, 
end ne id quidem turres aggeri impositas poterat. aequare. . teque interiora quo» 
«ue urbis iníosia telis-erant. ” Ultisae. pestis urbis fuit cunieulo subretus murus, 
per.céius ruinas hoetis intravit. Ducebat ipse rex antesignenos, .et, dem in» 
ceutius subit, saxo erus eius affligitur.. "Innixus tamen telo, nondum prieris 
vulneris obducta cicatrice, inter primores dimicat, ira quoque accensus, quod 
duo in obsidione urbis eius vulnera acceperat. ®Belim, egregia edita pugna, 
multisque vulneribus confectum, deseruerunt sui, nec famen segnius proelium 
capessebat, lubricis armis suo pariter atque hostium sanguine. Sed quum 


undique telis 


[peteretur, ad postremum exhaustis viribus vivus in potestatem hostium 


pervenit:] 


so fern überein, als Arr. 2, 27, 3 die Ausfüh- 
rang des ganzen Plans in die Zeit setzt, wo 
Al Wunde geheilt wurde: xai joue joe 


von by bap rdv toD ev Tc t Ote 
es», topoc pi» ic 600 otabiouc, Uoc 88 i; nó- 
dec al Seaxociox. Von unterir- 


dischen Arbeiten zum Umsturz der Stadt- 
mauera spricht Arr. ebenfalls. 8. 2, 21, 4. 5. 
uné Itiner. Alex. 47, p. 43, wo cuniculis zu 
schreiben ist. 


pluribasque statt af pluribus nach D. 
Bong. Flor. Leid. Voss. !. 


subrul, Vergl. Veget. 4, 24: quum ad mu- 
rorum fundamenta pervenerint, suffodiunt 
eorum mazimam partem et appositis siccio- 
ribus lignis, ruinam muri tumultuario opere 
suspendunt, sarmenta insuper iungunt. alia- 
que fomenta flammarum. Tunc praeparatis 
bellatoribus subter ignis immillitur com- 
bustísque columnis ligneis utqua tabulatis 
muro subito corruente irruptioni aditus re- 
seratur. Auch s. Lips. Poliorc. 5, 6 p. 633 f., 
Folard Anm. zu Polyb. Thl. 2, p. 320 ff. 


4, 28, 22. Meenium. Mod. und nach 
ihm andere: murorum, was keinehandschrift- 
che Autoritát für sich hat. . 


peterat ae«uare für aequare poterat 
nach Mod. Bong. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. zu 
3, 1, 8 p. 11. 12, . | 


infesto felis. in dem passiven Simne 
von infestus nebmen Doederl. Syn. 4, p. 400 
und Kritz ad Sell. Jug. 89, 5 p. 479. 480 das 
Wort als Gegensatz von festus, so dass in 
demselben der Begriff der Erfreulichkeit und 
Sicherheit aufgehoben wird, also unange- 
aehm und unsicher. Allein der zugleich 
aufgesteiße Unterschied zwischen intutue u. 


infestus, wonach z. B. die infuta regio un- 
sicher sel und nicht vor Gefahren und Un- 
glück schütze, die infesta unheimlich, nielit 
geheuer seí und durch die Vorstellung von 
grausenhaften Gefahren ängstige, beschränkt 
den Begriff von infestus zu sehr, ohne dase 
diese Bestimmung nothwendig in der €onse- 


-quenz der Ableitung läge. 


4,28, 23. Ultima. Arrian.?2, 27, 5 hebt 
das nicht gerade so stark hervor, vielmehr 
sagt er: Ti, Tj Tran & cov Maxebóva jo: 
vire niv mpoozyocqev 'À 

ocoóutvor to reiyoc xata dX. 
tt, cf 88 Tatóptvov talc unyavalc za- 
zaoeleı éxl noAd, we MÀ x eate 
xÀAlpatt civ rtpocdoAdv zard T& ipnpava 
&vboS vat. 

dum. Vergl. Liv. 21, 7, 10 bei der Beie- 
gerung von Sagunt: ut vero Hannibal ipse, 
dum murum incautius subit, adver- 
sum femur tragula graviter ictus cecidit - — 


4, 28, 24. Vulnera t statt ac- 
ceperat vulnera nach Mod. Flor. eid. Voss. 
1. 2.; der Numerus ist bei der vorgezogenen 
Lesart nachdrücklicher uad würdevoller. 


4, 28, 25. Beseruerunt statt deseruerant 
nach Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Doch spricht der sonstige Gebrauch keines- 
weges gegen das Plusquamperfectum. 8. zu 
4, 1, 1 p. 192. 


4, 28, 26. "FWeMs. Die Lücke hinter die- 
sem Worte ist von Freinsh. bemerkt worden; 
Fler. Leid. Voss. t. haben: sed guum undé- _ 


: 20d quum undique delis est eircum- 
duetus insolens. —; Voss. 2: sed. undique 
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quo sdducto, insolenti gaudio iuvenis elates, alias virtutis otiam in hoste ini- 
rator, non uf voluisti, inquit, morieris, sed quicquid in captivum inveniri. pot- 
est, passurum esse te cogua.  " [lle non interrito modo, sed contumaci quoque 
vultu intüens regem, nullam. ad minas eius reddidit vocem. Tum Alexan- 
der, videtisne obstinatum ad tacendum ? inquit. Num genu posuit? num vo- 


telis circumdatus insölenti —; : Col. bei Mod.: 
sed quum undique telis circumducto inso- 
lenti —; Sigeberg.:: sed quum undique te 


telis qua ducto in se solent gaudio —. - 


Mod. selbst: quum undique telis.circumducto. 
Alexander, alias virtutum —. Freinsheims: 
Ergänzung hiess ursprünglich: s. qu. u. unus 
omnium telís peteretur, — pervenit: quo ad 
regem adducto —. 


inselenti gaudio. Dieser Zug gehört 
mit zu den niedrigsten in Alexanders Cha- 
rakter, doch mochte er den Seinigen weniger 
unedel erscheinen. 


virtutis etiam in hoste miretor. So 
Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dagegen 
Mod.: virtutem etiam in hoste miratus. Mer. 
Ald.: virtutes etiam in hoste miratur. Tuno, 
énquit Alexander, non —. Und eben so Pal. 
1., nur dassin ibm émítatus st. miratur steht. 


— Mirator ist in der poetischen und in der, 


apätern Latinität gar nicht selten. So Lucan. 
9, 807: magnanimo iuveni miratorique Ca- 
tonis. 


morieris statt morieris, Beti. Die Vulg. 
stammt aus Mer. Ald. Mod., scheint sich 
aber in keinem Cod. zu befinden. — Die En- 
dung des Vocativs in Prosa wäre bedenklich. 
8. Schneid. Gramm. 2, p. 305 


quiequid st. quicquid tormentorum, nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Man wird 
tormentorum nicht vermissen, und jedenfalls 
. bekommt die Drohung durch das Unbe- 
stimmte des Ausdrucks noch mehr Schärfe 
und Nachdruck. 


4,28, 27. Centumaet. Bas Wort wird 
gewöhnlich von denen gebraucht, die sich un- 
ter irgend eine physische, intellectuelle, mo- 
ralische Macht nicht beugen, sondern ihre 
persönliche Würde und Selbstständigkeit ent- 
weder bewahren oder wenigstens eigensinnig 
und trotzig darauf pochen wollen. Darnach 
‚kenn es in edlem Sinne sowohl als in weniger 
ediem gebraucht werden; ja es bezeichnet 
‚auch wohl den auf die niedrigsten Motive, 
auf die gemeinste Selbstsucht sich stützenden 
"Hoehmuth. S. Cic. Tusc. 1, 29, 71: Socrates 
w*ec patronum quaesivit ad iudicium capitis 
neo iudicibus supplez fuit adhibuitque libe- 
ram contumaciam, a magnitudine 
animi ductam, non a superbía. Senec. 


nat. quaest. 3, praef. p. 231: quid est prae- 


: cipuum? Animus contra calamitates fortis 


et contumaz, luzuríae non adversus tan- 
tum, sed et infestus; nec avidus periculi, 
nec fugax, qui sciat fortunam non ezpectáre, 
sed facere, et adversus utramque intrepidus 


 inconfususque ‘prodire, nec iliius: tumultu, 


nec huius fulgore percussus. Gurt. 4, 32, 31: 

Macedones — | immortalitatem affectantem 
contumacius, quam aut ípsis expediebat 
aut tegi, aversati sunt. Vergl. 0,29, 4. 8, 20, 
1. 10, 8, 10. Tac. ann. 1, 24 von den auf- 
rührerischen Legionen: "Druso propinquanti 
quasi per officium obviae fuere legiones, non 
laetae, ut assolet, neque insignibus fulgentes, 
sed illuvie deformi, et vultu, 

maestitiam imitarentur, contumaciae pro—- 
piores. Plin. Panegyr. 18, 1: quam specio- 
sum est, quod disciplinam castrorum lapsam 
extinctamque refovisti, depulso prioris saeculi 
malo, inertia et contumacia el dedigna- 
tione parendi. Interessante Beispiele von 
Uebertragung des Begriffs geben z. B. Flor. 1, 
7, 8. 9: de manubiis captarum. urbium tem- 
plum erexit Ot 1 B6). quod quum inau- 
guraretur (s. Liv. 1, 55), cedentibus ceteris 
deis —, restitere Iuventus et Terminus. Pla- 


cuit vatibus contumacia numinum, Si- _ 


quidem f rma omnia et aeterna pollicebantur. 
nd im Gegensatz Colum. de re rust. 6, 2, 10: 

si non pigeat iugum fabricare, quo tres iun- 
gantur, hac machinatione consequemur, ut 
etiam contumaces boves gravissima opera 
non recusent. Nam ubi piger iuvencus 
medius inter duos vetreranos iungitur ara- 
troque iniuncto terram moliri cogitur, nulla 
est imperium respuendi facultas, Sive 
enim efferatus prosilit, duorum arbitrio in- 
hibetur: seu consistit, duobus gradientibus 
etiam obsequitur: seu conatur decumbere, a 
valentioribus sublevatus trahitur: propter 
quae undique necessitate contumaciam de- 
ponit et ad patientiam laboris paucissi- 
mis verberibus perducitur. Ebenso bei Senec. 
de constant. sap. 12: sic et pecora verbere 


. domantur: nec irascimur illis, quum sesso- 


rem recusaverint; sed compescimus, ut dolor 
contumacíam vincat. Vergl. Döderl. Syn. 
4, p. 170 f. Ramsh. Syn. 1, p. 228. 


reddidit. Snak. allein hat reddit, wofür 
keine Autorität bekannt ist: auch scheint es 
des Inhalts halber gesücht. 


4,28,28. Num — mum. P. Leid.: non 
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cem supplicem misit? Vincam tamen silentium, et si nihil alud, certe gemitu 
snterpellabo. ”Ira deinde vertit in rabiem, iam tum peregrinos ritus nova 


— non —. Allein das wiederholte num passt 
treffüieh zu der Erregung, in der die Worte 
gesprochen sind. Vergl. Virg. Aen. 4, 369. 
310: num fletu ingemuit nostro? num lu- 
mina flezit? Num lacrimas victus dedit aut 
miseralus amantem est? Ib. 7294 (f.: num 
sigeis occumbere campis, Num capti po- 
tuere capi? num incensa cremavit Troia 
' viros t Ib. 10, 68IT: num linquere castra Hor- 
tati sumus aut vitam committere ventis? 
Num puero. summam belli, num credere 
muros? 


genu posuit. So 8, 25, 13: tu Macedo- 
nas voluisti genua tibé ponere venerari- 
que te, ut deum] Ovid. Fast. 2, 438: suppli- 
citer posito procubuere genu. Senec. Herc. 
fur. 546: victorem posito suspiciens genu. 


vocem supplicem st. supplicem vocem 
ohne bekannte Autorität. Vergl. Liv. 30, 12, 
12: si capticae apud daminum vitae necis- 
que suae vocem supplicem mittere licet, 
si genua, si vietricem adlingere dextram, 
precor — ut ipse de captiva statuas. Sallust. 
Catil. 31, 7: demisso voltu, voce supplici 
postulare, Patres conscripti ne quid de se 
temere crederent. Im Allg. vergl. zu 3, 17, 8 
p. 91. — Mittere vocem findet sich häufig bei 
Livius; s. Drak. ad Liv. 3, 50, 4: quaeren- 
tibus, quid rei esset, flens diu vocem non 
misit. 
si nibil aliud. Diese kurze Ausdrucks- 
weise gebraucht auch Liv. z. B. 33, 44, 9: ne- 
quicquam liberatam a Philippo Graeciam 
fore; pro rege, si nihil aliud, longinquo 
vieiaum tyrannum dominum-habituram. 30, 
35, 8: simul primum ardorem atque»impe- 
fum hostium ercipientes fatigarent: ac, si 
nihil aliud, vulneribus suis ferrum hostile 
hebetarent, woselbst Drak. andere Beispiele 
snführt. Ebenso níhil aliud, quam z. D. Liv. 
2, 32, U: ventrem in medio quietum, nihil 
aliud, quam datis voluptatibus frui. 35, 
49, 11: (viderelis regem) nunc ad porlas 
Chaleidis stantem: et moz inde exclusum, 
nikil aliud, quam Aulide atque Euripo 
tis, in Aetolam redeuntem: — Vergl. 
Drak. ad Liv. 31, 24, 3. Ferner quid aliud, 
quam, z. B. Flor. 3,23, 3: quid aliud, quam 
ad bellum vocabantur. Senec. de clement. 1, 
18: et eos, qui se aliquid offenderant, ín vi- 
vdrium quid aliud, quam serpentium ab- 
(iei iubebat. SIEpist. 115 p. 95. Auch nihil 
amplius, quam, z.B. Sen. nat. quaest. 6, 14: 
habemus quaedam stiora animae rece- 
ptacula, per quae nihil amplius, quam 
seat. Quintil. decl. 6, 9: ipsi piratae nihil 
amplius, quam proiiciunt. Dahin gehört 


auch Sueton. Claud. 10: (miles gregarius 
Claudium) ad commilitones [luctuantes nec 
quidquam adhuc, quam frementes per- 
durit. Im Griechischen wird tl prötv ; 
tl d)Ào 3, o9!bv d)Ào $, d))o rı j u. ähnl. 
ebenso gebraucht. S. Matth. $. 035. Bern- 
hardy. p. 352. 


interpellabo statt ínterpolabo nach D. 
Bong. Pal. 1. und wahrscheinlich Flor. Leid. 
Voss. 1. (Voss. 2. hat interpellando), was 
schon Gronov. obs. 3, 22, p. 479 erinnerte. 
Für interpolabo ist nur Pal. 1. Mer. Ald. Mod. 
S. zu 6, 5, 5. Heusingers Bemerkung Emend. 
2, 0 p.217: interpellabo non de ínterrum- 
pendo vel Alerandri vel Betis sermone capio, 
qui nullus erat, sed de silentio interrum- 
pendo, quod gemitu Betis, tormentis expresso, 
Alexander se interpellaturum, if. e. effectu- 
rum minatur, ut ab ipso interpelletur ist 
einleuchtend. 


4, 28, 20. Ire st. iram gab schon Freinsb. 
Zwar sagt Z., dass die codd. iram geben, u. ín 
der That ist dieses aus D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Paris. angemerkt. Indessen er- 
wühnt C. Barth. ad Claud. in quart. consul. 
Honor. 243 p. 621 eine Handschr. (ms. 
scheda), welche ira darbietet, Es kenn hier 


.nur von einem gleichsam unfreiwilligen, lei- 


denschaftlichen Uebergange die Rede sein, 
daher lässt sich iram nicht schützen. ' Vergl. 
5, 12, 20: ira in rabiem versa. 10, 13, 
2: in rabiem ira pervenerat. So auch 


Liv. 22, 51, 9: in rabiem ira versus. Für 


die reflexive Bedeutung des Verbums ist voll» 
kommen entsprechend Curt. ?, 1, 1: Philo- 
tan sicut — iure affectum supplicio censuerant 
milites, ita, postquam desierat esse, quem 
odissent, invidia in misericordiam ver- 
tit. S. Gebhard. ad Liv. 2, 7,8. 27,9. Kritz 
ad Sallust. Catil. 0, 7 p. 37. 


peregrinos ritus nova subeunte for- 
tuna, d. h. indem er in seiner neuen Stellung 
sich gleichsam schon mit den fremden Sitten 
bekleidete. Jedenfalls ein ungewöhnlicher 
Ausdruck. Vergl. Gronov. obs. 2, 4 p. 187 f. 
— Aus Bong. ist rítus, induens angemerkt. 


XMer talos —. Im Allgemeinen berichtet 


‘dasselbe, sicher nach guten Quellen, Dionyé. 


Halic. de comp. verb. 18 p. 123 R.: 06 9 oz 
6pyfis tobe T Eyaatainpülvrac droapdttet rav- 
tae, mr e toi; Maxsbóat tàv (va *cel- 
vetv, xal cóv djqe£p.óva auröv alyuddurov Àa- 
Buüv dvBpa iv aktuparı xal cóyrc xai tibous, 
66 dpp.actlou ölppou dijamı xelebsag Ca vta 
xal Tode Inrouc £Aabvo y dvd xpdros, iv 


tà ndvtoy Obst dapdeipe: coorov. Ein Zerr- 
17 
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aubeunte fartuna, Per talos enira spirantis lora traiocta sunt, rcligefusaquo ad 
currum traxere circa urbem equi: gleriante rege, Achillen, a quo genus ipse 


deduceret, imitatum se esse poena in hostem capienda. 


39 Cecidere Persarum 


Arabumque circa decem: milia: nec Macedonibus incruenta victoria fuit. Ob- 
sidio certe non tam claritate urbis nobilitata est, quam geminato periculo regis: 
“ Qui Aegyptum adire festinus, Amyntan cum decem triremibus in Macedo- 
niam ad inquisitionem novorum militum misit. ?' Namque etiam secundis at- 
terebantur copiae, devictarumque gentium militi minor, quam domestico fides 


habebatur. 


'bild dieser schauerlichen Scene, welches mau 
nicht ohne Widerwillen lesen kann, entwirft 


voc Si xaxoig wtpl ToJJdc )tqtac dxpalen. 
2— &nétto. uiv. ydp à óvos, ipa 


autos tie Tastpie 
ivaganız Beßuldmov (iov Erepov ábpóv. 6 pkv 
v0 óyÀoc tvingise, erpatıwrırdv opt 


b8píCov eibey di ni p cpóztp oxamv . 
Wie edel und würdig isi en die ecLade- 
‚rung bei Curtius gehalten ! 


epirantis. So 10, 31 13: non sunt ausi 
admovere velut spíranti manus. 8, 33, 32: 
inquinari putant ignem, nisi qui spiran- 
tes recipit. Cic. pro Mil. 33, 01: et sunt, qui 
de via appia querantur, taceant de curia? et 
qui ab eo spirante forum putent potuisse 

endi, cuius non restiterit cadaveri curia? 
Sil.Ital. 2,430: epirantem credas certamina 
anhela movere. 


Achilien statt Achillem nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 8. zu 3, 2, 10. Der Sache nach s. 1l. 
y, 395 ff. 


a quo. Plut. Alex. 9: ’AltEavöpoc Sur 
qívtt npög ratpög piv Tv 'Hoax)asibzc and Ka- 
pívou, npóc 9b puntpöc Alaxiönc drd Neo- 
KToldmon, vor dert. Vergl. 
Vell. Paterc. 1, 6, 6. Cart. 8, 16, 20. 


im hestem. Zu der Lesart des Voss. 2.: 
ia hoste lässt sich vergl. Sallust. Catil 11, 4: 
foeda crudeliaque in civibus facinora fa- 
cere. B. auch Hand Tursell. 3, p. 294 8. 
Bonst vergl. Liv. 2, 5, 5 vom Brutus: posae 

ministerium patri de Mberis con- 
imposuit. À 


LI 


2 4 28, 0. Ciron docem milia. Are 
, 21, 7: wal dríBevov ndvres auto naydusvar 
ws Éxaccot écáylroav. 


Amyntan st. Amyntam nach Leid. Voss. 
1. S. zu B, 11, 1. Amyntam sieht 4, 29, 1. 


ad inquisitionem. "Vergl. bes. C. 7, 5, 
97. 38. 4, 90, 28. 5,6, 40. Diod. 12, 49. Arr. 
8, 11, 9. 3, 16, 10. — Ber Ausdruck erinnert 
an den Gebrauch der Kaiserzeit, s. Plin. epp. 
10, 39, 2. Indessen lässt er sich auch an sich 
vollkommen aus 1, 5, 87. 38 rechtfertigen. 


4, 28, 31. Etinm sechndls stat proe- 
Tis etiatn. secundis nach Mod. Bong. "Mor. 
Leid. Voss. 1. 2.; auch aus der setir'frei be- 
handelten Lesart in Pal. 1. ergiebt sich, dass 
proeliis nicht in dem vorliegenden Original 
stand. Der Gebrauch von secunda statt res 
secundae findet sich in den verschiedensten 
Gattungen der Darstellung. So Terent. Àndr. 


. 9, 6,11: age, me in tuis secundis respice. 


Senec. Oedip. 694: secunda non habent 
unquam modum, Id. Thyest. 615: nemo com- 
fidat nimium secundis. , 1d. Agem. 934: 
poscunt fidem secunda, al adversa eri- 
gunt. Liv. 28, 11, 1: in civitate tanto dis- 
crimine bellé sollicita, quum omnium se- 
cundorum adversorumque causas in 
deos verterent, mulia prodigia nuntiabantur. 
Vergl. auch Drak. ad Liv. 20, 12, 0. C. 8, 16, 11. 


, atterebantur. Dahinter stebt tamen bei 
Mod. B. 1. 2. Pel. 1. Flor. Leid. Voss. 1., 
wie C. 2, 39,.28: etiam in pace belli tamen 
iura sereaniur. 8, 22, 19: colluudatis (cor- 
poris custodibus), guod, etiam aliis traditu 
vice, tamen «rcubare perseverassent. Vesgi. 
Hand Tursell. 2, 520.  Hiernach werden bei 
‚dieser Art der Darstellung die einzelnen Be- 
griffe noch durch äussere Mittel stärker mer- 
kirt, während da, wo tasses fehlt, der Gegen- 
satz dursb den Nachdruck des Vortrags ver- 
wmittelt werden muss. 
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- XXIX. 5! &ecyjtii, olim Perearum opibus infensi, quippe avare et superbe 
unperitatum sibi esse credebant, ad spem adventus eius erexerant, animos, ut- 
pete qui Amyotam quoque transfugara, et cum precerio imperio venientem, 
laeti recepissent. "Igitur ingens multitudo Pelusium, qua intraturus videba- 
“er, convenerat. Atque ille septimo die, postquam a Gaza copias moverat, ia 


4, 29, 1. Persarum opibus. Vergi. 6, 
15, 9: qui maxime Macedonum opibus 
eemper obstiterat. Liv. 7, 20, 15: Graecia, 
ea tenpestate intestino fessa bello, iam Ma- 
eedenum opes horrebat. Vergl. Justin. 6, 
1,1. 15, 2,14. Curt. 8, 21, 6. 4,3, 10. — 
Wagen infensi s. zu 4, 5, 28 p. 181. 


avare. Eine solche Behandlang ist fest 
émtRer das Loos dor Aegypter gewesen, da 
die Fruchtbarkeit des Landes eia Reiz für die 
Booberer gewesen war. Diod. 17, 49 sagt: 


tüw Msponv Josirxócer eic cdd 
"ir Mov t 


avare et superbe imperitatem sibi 
esse. Vergl. 8, 13, 10: Al. convertit animum 
ad vindicandas iniurias eorum, quibus a 
praetoribus suis avare ac superbe im- 
perabatur. 9, 31, 9 von einem Satrapen: 
mulla avare ac superbe fecisse convictum 
interfici iussit. Bei unserer Stelle schwebte 
dem Schriftsteller wohl Livius vor 21, 1, 3: 
Poenis ,indignantibus', quod superbe ava- 
ftequecrederentimperitatum victis esse. 
— Imperitare findet sich überhaupt oft bei 
Liv.; s. Drak. adl. c. Und so bei C. 6, 19, 25: 
reginam habebant Thulestrim, omnibus inter 
Caucasum montem et Phasin amnem impe- 
ritantem. 9, 25, 20: orsus a Macedonia 
imperium Graeciae teneo; Thraciam et Illy- 
rios subegi; Triballis imperito; Asiam, 
qua Hellesponto, qua rubro marí subluitur, 
possiden. Vergl. im Allgemeinen über die 
eutung zu C. 3, 22, 10 p. 125. 120. 


ed spem adventus eius erexerant 
aaimes. Ad spem in Beziehung auf die 
Hoffnung, in Folge der Hoffnung; 
wie Liv. 36, 12, 6: quos placida oratione ter- 
vites quem permulsiseet, ad spem vulgatas 
elementiae aliquot populi Acarnanias defe- 
corast. Vergi. Hand Turs. 1, p. 111,6. Za 
C. 4, 6, 80 p. 182. Sonst wird erigere ad oder 
in aliquid gewöhnlich ia anderem Sinne ge- 
braucht. $. zu 4,8,28 p. 181. Wegen der Be- 
éeutung von erigere vergl. C. 4, 60, 0: spes 
quoque erezerat. - 10, 21, 20: 
asimo, quem Perdiocae cunctatio 
erezerat. Liv. 21, 19, 7: mwitos — popu- 
les ad cupidinem novas fortunae ereze- 
vent. 21,20, 9: cibitatem omnem in expe- 
etetionem belii ersotam invenerunt. 


cum precarteo imperito. Vergi. 6, 7, 0: 
in novo et (Fi verum fateri €olumus/) pre- 
cario imperio, edhuc iugum cius rigida 
cervos suwbeuntibus burbaris, tempore opus 
est, dum mitioribue ingeniis imbuuntur. 10, 
19, 2.; 9, 11, 33: meri praestet, quam pre- 
4arío imperetorem esse. 5, 25, 12: i 
forte satius est expectare viotoris arbitriam 
et Mazaei et Mithrenis exemplo precarium 
excipere regnum nationis unius 4, 6B, 
23: ut compedibus, ut servitule, ut preca- 
rio victu ipaos liberetis. Ueberall ist der 
ursprüngliche Begriff, dass der Gegenstand 
ein erbetener oder gleich einem er- 
betenen sei, verloren. Der Uebergang zu 
der gewühnlichen Bedeutung, wonach es für 
unsicher, unzuverlássig, nicht dauer- 
haft genommen wird, liegt wohl ia dem ge- 
richtlichen Gebrauch. Vergl. Dierkeeu Manual, 
jet. p. 730: precarium est, quod. precibus pe- 
qQendi utendum conceditur, quamdiu ie, qui 
concessit, patitur. Vollkomemnen entspre- 
chend sagt Tacit. Agric. 16: Trebellius fuga 
uc latebris vilata exercitus ira, indecorus 
etque humilis, precario mons prasfuit: ac 
selut pacti exercitus licentiam, dur salutem. 
Hist. 1, 52: precarium seni émperium & 
brevi. transiturus. Liv. 39, 37, 13: spe- 
oie aequum est .foedwse: re apud. Achusos 
precaréía libertas, apud Romanos etiam 
imperium est. 

Jaeti. "Vergl. 4, 5, 30. 


4, 20, 2. Intraturus si. intraturus res 
nach D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Allerdings überlässt C. es oft dem Leser, das 
Subiect zu ergänzen, wo die Idee dessetben 
den ganzen Zusammenhang durchdringt. 
Vergl. 4, 40, 24: nec iam contineri Mace- 
dones poterant, quin cursu quoque ad ho- 
stem contenderent. Melius adhuc ratus in 
eodem tumulo castra munire, vallum íaci 
(ussit, strenueque opere perfecto, in taber- 
naculum secessít. 8. auch zu 3, 33, 1. 4, 
1, 2. 4, 1, 5. 4, 34, 9. 5, 24, 3. 6,9, 19. 6, 
14, 1. 6, 20, 1. 6, 31, 10. 


postquam st. posteaquam nach Bong. Flor, 
Leid. Voss. 1. 2. S. zu 3, 19, 10 p. 98. 


e Gaza. Mm könnte annehmen, dass 
die Práposition binzngefügt wäre, weil nicht. 
sowohl die Stadt seibst als die Umgegend sie 


Ausgangspunkt gedacht ist 6. Kamsh. .Gr. 
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regionem Aegypti, quam nunc Castra Alexandri vocant, pervenit. ?Deinde, 
pedestribus copiis Pelusium petere iussis, ipse cum expedita delectorum manu 
Nilo amne vectus est: nec sustinuere adveutum eius Persae, defectione quoque 


perterriti. : 


*Iamque haud procul Memphi erat; in cuius praesidio Maráces, 


praetor Darei, relictus, Oron amne superato, octingenta talenta Alexandro 


$. 147 p. 452. Doeh verdient Hands Bemer- 
kung Turs. 1, p. 10 Berücksichtigung: id cer- 
tum videtur, addi praepositionem urbium et lo- 
corum nominibus, ubi magis ad ipsum dis- 
sessum 6( exitum, quam ad viam re- 
spicimus: velut ab Athenis proficisci est 
von Athen abreisen. Dazu vergl. C. 4, 
29, 5: a Memphi — vectus. 5, 21, 19: a Per- 
sepoli profectus. 5, 35, 1: movisse ab Ecba- 
fanis. Und im Gegensatz 4, 3, 15: ad Sidona 
ventum est. 


Castra Alexandri. Der Ort ist sonst 
nicht bekannt; unter demselben Namen 
kommt ein anderer in der Gegend der regio 
Ammoniaca vor. S. Cellar. G. À. 4,2 p. 104. 
— Sonst vergl. 3, 9, 1. 


4, 29, 3. Deinde; Zum Tbeil Aue dnd 


was vauc dv [lzoucikp óppoócac. — 6 58 ec 
t5 I3 00ct0v quÀax?v sichyaye, touc 
b in! t&v vtiv dvantiv xatd cv no- 
zapov xsitógac £ocs irn Mép tv nödıy, 
«otàc dp 'HitovzóAsec fet dxeldev dt 
tÓv mÓpov Tixev i; Mipow. Itin. Alex. 
48 p. 44: hinc septima die Pelusium et opima 
Aegypti venit, iam classe praemissa, tihi 
sibi Masace satrape eius loci audente sub- 
sistere. (Quare inde naves Memphim per 
Nilum suburgueri iubet, ipse per Heliopolim 
pedes eodem occursurua, : 


4, 29, 4. Masaces. So schrieb Freinsh. 
statt Astaces, welches früher Vulg. war und 
aus Mer. Ald. Mod. stammt; dieses Astaces 
findet sich auch in Leid., und damit stimmt 
Astace in Flor. Voss. 1., Staces in Pal. 1. 
Nun findet sich C. 4, 5,28 für Sataces in Voss. 
2. die Corruptel 4ttaces. Darauf stützt sich 
wohl die Ansicht Z.'s, der hier Sataces her- 
stellte. Allein díese setzt die sehr unwahr- 
scheinliche Annahme voraus, dass der 4, 5, 
32 erwähnte Mazaces, welcher an Stelle des 
zum Heere gezogenen und bei Issus gefalle- 
nen frühern Satrapen Sataces in Aegypten das 
Commando geführt, seitdem durch einen An- 
dern Salaces ersetzt worden sei. Mazaces 
dagegen wird durch Arriens Zeugniss ge- 
schützt, s. 3, 1, 2: Maldxnc 6 Héponc, x 
Darpding Alyımtou ix Aapslou xa satius, 


r4 


LM ira sdb 
ju rà Dune. xal iir oma 


xal Xop Suplev val he IE Medis c d oA en 
&yöpeva, autıb TE 00% on duvdj 

afic, dötyero talc móÀsot outer zal ci 
yop "Al Eavbpov. Vergl. Itin. Alex. 48 p. 


Oren st. Orio nach Mod., codd. Raderi, 
Bong. Flor. Leid Voss. 1. 2. Theocr. Parr. 
Auch hat Mer.: Orion, während in Ald. Orio 
steht. In jedem Fall könnte hier nur an einen 
der nördlich von Memphis liegenden Canäle 
(s. Ritters Erdk. Thl. 1, p. 8221.) gedacht sein; 
und der Ausdruck amnis für diesen. Fall 
würde nicht angefochten werden können. 80 
Ammian Marc. 22, 15 p. 20? vom Nil: prae- 
ter amnes plurimos ex alveo derivatos au- 
ctore cadentesque in suppares eius, septem 
navigabiles sunt et undosi. Id. 23, 6 p. 295: 
flumen regium (d. h. Naarmalcha) et Eu- 
phrates. Hirt. de bell. alex. 29, 1: flumen 
intercedebat angustum, altissimis ripis, quod 
in Nilum influebat. "Somit wäre durch jene 
‘Worte die Entfernung angegeben, bis zu wel- 
cher Mazaces es für Schuldigkeit hielt, dem 
neuen Gebieter entgegen zu ziehen. Allein 
fasst man sie in unmittelbarer Beziehung zu 
dem Gedanken des Hauptsatzes auf, was doch 
Structur des Satzes und Zusammenhang er- 
fordert, so erhält man den gewiss ganz unan- 
gemessenen Sinn: Mazaces sei mit den zu 
Memphis befindlichen Schützen und Kostbar- 
kciten dem Alexander bis Jenseits des Canals 
entgegengegangen und habe sie ihm dort über- 
liefert. Dazu kommt, dass die Worte: eodem 
flumine im folgenden Satze, die auf Nilo amne 
vectus est in $. 3 gehen, durch Zwischeafü- 
gung von Oron amne superato eine unklare 
Beziehung erhalten. Diese Uebelstäinde hat 
man schon früh zu beseitigen versucht; na- 
mentlich schrieb lunius nur: amne superato, 
Ortel: ocius amne ato, so dass auch 
hier der Nil gemeint sei. Allein beide Con- 
iecturen setzen voraus, dass Alex. sich auf 
dem recbten Ufer des Nils befunden habe, 
etwa wie Arrian 3, 1, 3. 4 berichtet; nach 
Curtius indess fuhr Alex. den Nil hinauf, so 
dass Mazaces gar nicht nóthig hatte, das linke 
Ufer des Stromes zu verlassen. Aus Allen 
scheint sich zu ergeben, dass eine tiefere Cor- 
ruptel angenommen werden müsse. Viel- 
leicht sind die Worte Oron amne superate 
als Zusatz eines Lesers zu betrachten, der 
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omnemque regiem supellectilem tradidit, ° A Memphi eodem flamine vottus, ad 
interiora Aegypti penetrat; compositisque rebus ita, ut nibil ex patrio Aegy- 
piorum more mutaret, adire Iovis Hammonis oraculum statuit. Iter expe- 
ditis quoque et paucis vix tolerabile ingrediendum erat: terra coeloque aqua- 
rum penuria est, steriles arenae iacent, quas ubi vapor solis accendit, fervido 
solo exurente vestigia, intolerabilis aestus existit. . ' Luctandumque est non so- 


den Arrian benutzte. Dort heisst es über 
den Marsch Alexanders: éxei9ev 82 (von He- 
Hopolis) 5iagác röv nöpov fit» i Mipo. 
Wie wenn man annähme, dass in rópov der 
erste Buchstabe unleserlich geworden war, 
und dass die W. &t=ßds có» ópov Anlass wur- 
den, die Erzählung des C. in der angegebenen 
Weise zu ergänzen? — Oder könnte men 
vielleicht noch einen Schritt weiter gehen? 
Könnte man vermuthen, dass C. selbst in 
seinem Original dieselben oder ähnliche 
Worte gefanden, und dass er selbst jenes 
Missverständniss begangen habe? 


ootingenta talenta.. Vergl. zu 3, 10, 
14 p. 217. Wegen der Stellung von Alezandro 
zu 8, 13, 16. 


4, 29, 6. Eodem flumine, jedenfalls auf 


dem Nil. Diesen Zug ins Innere erwähnt Arr.. 


3, 1, 4. 5 nicht; er lässt den A. sofort von 
Memphis nach Kanobus fahren. 


Hammeonis. So schon Mer. Ald. Mod. 
Freinsh. und von den Codd. wenigstens D. 
Vergl. Schneider Gr. 1, p. 193. 


4, 29, 6. Terra. Ebenso sagt Sall. Iug. 
11, 5: coelo terraque penuria aquarum. 


exurente; dafür steht, was Z. hervorhebt, 
et wrente in Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. 2., worin Niemand etwas anders als ein irr- 
thümliches Verkennen des Zusammenhanges 
sohen wird, wenn es nicht gar bloss ein ganz 
sewöhnlicher Schreibfehler ist. — Für die 
bachstäbliche Wahrbeit der Schilderang spre- 
chen auch andere Erzählungen, s. z. B. Semil. 
in Afr. 4, p. 270: am andern Tage tück- 
ten wir um die Mittagszeit, bei 50 Gr. Réaum. 
ie der Sonne, auf dem undeschatteten Erd- 
boden sitzend, der so heiss geworden 
wer, dass man ohne den Teppich es kaum 
hätte darauf aushalten können.  Vergl. von 
‚Minstoli Nachträge zu s. Reise zum Tempel 
des Jupiter Ammon p. 130. Note. — Beach- 
tung verdient freilich, was v. Minutoli eben- 
deseibst p. 129 f. bemerkt: Der Grad der 
Hitze wird nicht selten durch Reisende, die 
keine sorgfültigen Beobachtungen anstellen, 


legenheit, mich hiervon auf meinen * Reisen 
ms Uberzougen; denn an solehen Orten und 


zu derselben Jahres- und Tageszeit, wo mir 
die réaumursche Skala 30 Grad Hitze an- _ 
zeigte, gaben ihn Andere su 30 und selbst 

zu 40 Grad an, indem sie höchst wahrschein- 
lich ihre Beobachtungen in der Sonne selbst 
oder in der Nühe von erhitsten Mauern oder 
Steinen anstellten oder endlich als Resultate 
ihrer Beobachtungen das Maximum des Ther- 
mometerstandes annahmen. In der Sonne, 
oder in der Nähe von erwärmten Gegen- 
ständen, im Innern von Gebäuden, in den 
Kammern und Güngen der den und 
Katakomben, wo die Luft nicht frei circuli- 
ren kann, erreicht das Thermometer wohl 
diesen ungewöhnlichen Grad. Ueber seine 
eigenen Beobachtungen auf dem Wege von 
Alexandria nach Siwah berichtet v. Minutoli 
Reise p. 203: die Hitze (st in Libgon unaus- 
gesetzt bei Tage sehr bedeutend. Durch re- 
gelmässige Beobachtungen an einem ganz 
guten Thermometer ergab es sich, dass wir 
Nachmittags gegen 2 Uhr im Schatten 24 bis 
32 Grad Réaumur Hitze hatten: und nach 
angestellter Vergleichung liess sich als mitt- 
lere Zahl eine Temperatur von 26 Grad als 
die vorherrschende annehmen. Am ?4sten 
November zählte ich noch 24 Grad. Dagegen 


‚ist die Kälte oder vielmehr der Grad der Ab- 


kühlung der Atmosphäre während der Nacht 
sehr empfindlich, da das Thermometer ge- 
meiniglich zwölf bis vierzehn Grad zu 


pflegt. Vergl. auch die Nachträge p. 130. 


4, 29, 7. Non solum st. non tantum nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Indess hat C. we- 
nigstens auch non tantum (s. 9, 1, 2), was 
in der spätern Latinität sehr häufig ist, beson- 
ders bei Seneca, s. z. B. de irs 3, 12 p. 77. 3, 
20 p. 80. Consol. sd Marc. 16 p. 197. 20 
p. 206. De provid. 3 p. 220. De tranquill. 
enimi 12 p. 208. 


cam tenacissimo sabulo, quod prae- 
altum. So auch in der Erzählung 4, 30, 11: 
campi alto obruti sabulo. Allein die neuern 
Reisenden, die denselben Weg machten, wi- 
dersprechen dieser Schilderung auf das Be- 
stimmteste. Minutoli Reise p. 200. 201 giebt 
folgende Schilderung von der Wüste: der all- 
gemeine Charakter der libyschen Wüste ist 
Binförmigkeit, sowohl in der Gestaltung, ale 
in den Bestandtheilen. Jene zeigt horíson- 


4 
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' lum cem. ordore.et sitcitaté regionis, sed etiem cum temaciesimo sabulo, quad 
praealtum et, vestigio cedens aegre moliuntur pedes. * Hec Aegyptii vero ma- 


fale Flächen von relatio. unbedeutenden Er- 
hähungen und Vertiefungen. Die Bestand- 
theile, die sich dem Auge darbieten, sind Kie- 
sei, Then und Salzmassen, auf der Ober- 
fläche abgelagert, zusammengespültoder über- 


einander gerelli, und 4o diese fehlen, trifft | 


man nicht Humus, sondern nackten Sand- 
und Kulksteinfels. | Lüngs der Küste und 
etwas im Innern bis su der Gegend, wohin 
wahrscheinlich einst der Mareohis seine Ge- 
wässer erstreckte, stösst man auf Bänke von 
Muscheln, während der übrige Grund fest 
wit Kalk und Thon imprägnirt ist. Dieser 
Kalk seheint seinen Ursprung zertrümmerten 
Schnecken und Muscheln zu verdanken, die 
zermalnt und verwittert gleichsam ihrem Ble- 
ment zurückgegeben sind; der Thon aber ist 
aus dem Gestein ausgewaschen und füllt häu- 
Ag, weiter im Innern gegen Siwah hin, gleich 

einem (S. 201) mit glatten Fliesen belegten 


Estrich von der Sonnenhilse gebrannt und , 


gehürtet, die Vertiefungen der Oberfläche. 


. Auf dem nördlicheren Terrainabschniti fand 


ich, ausser den Geschieben von Sandstein, 
feinen Kies, und an der Meeresküste biswei- 
len. feinen weissen Sand; von Bir-la- Rabbia 
. am dagegen beinahe die ganze Oberfläche des 
Bodens mit kleinen schwarzen Kieseln über- 
ade. — In den Oasen dagegen, wie auch 
längs dem Kalkgebirgsrücken, fand ich viel 
Salz, efflorescirendes mulmiges Natron, Lehm 
und Sand auf dem Kalkfelsen gelagert. Fer- 
per p. 201. 202: den verrufenen Sand 
der Wüste fand ich beinahe überall 
‘durch Thon und Salztheile gebunden, 
oder durch aufgeschwemmten Kies 
gleichsam wie unsere Gartengünge, 
fest und gehärtet, so dass die mei- 
sten Terrainabschnitte, die ick durch- 
£0g, hierdurch fast daa Anaehen ei- 
nes Kunstdammes erhielten. In der 
Oase des Ammon, in El-Gora, einigen Eng- 
ässen des Kalkgebi besonders im Bahr- 
elà-- Mà und im at der Natronseen, er- 
schien er wie Flugsand und an einigen 
teilen wellenfürmig‘ susammenge- 
Irieden, stand aber gleichwohl ziem- 
Heh fest. — (8. 202.) Ich habe bei wieder- 
holtem Bivouakiren im Sande während hef- 
Gger Stürme nie mehr als einen unbetrücbt- 
lichen Sandanflug bemerkt. 


segre moliuntur pedes. Nach der ur- 
sprünglichen Bedeutung von moliri wird es 
gawóhnlich mit eipem Obiect verbunden, wel- 
ches durch irgend eine Kraft oder Thätigkeit 
in Bewegung gesetzt und gehandhabt wird. 
80.C.9, %, 13: quidam enavigare properan- 
tes, sed non expectatis, qui aimul eate de 


bebant, clauda et inhabilia navigia lan, 
guide moliebantur. Ib. 4, 13, 10: levatos 
onere stipites truncosque arborum 
heud aegre moliebantur. Plia. N. H. 11, 
0, 36: ac si quis comparet onera corpori- 

bus (fornicarum), fateatur nullis portióne 
vires esse maiores,  Gerunt ea morsu: ma-^ 
fora aversae postremis pedibus moliuntur; 
humeris obnizae. Virgil. Georg. 1, 329: ful- 
mina molitur dextra. Valer. Flacc. 6, 048 
f.: sarumque prehensum, Illius et dextrae 
gestamen et illius aevi, Concussa molitur 
hwtho. Liv. 28, 17, 19: percusma ar alto vela 
paulo asriare cenio prius in pertum infu- 
lerunt quinqueremes, quam 'Roeni encoraa 


 molirentur. Virz. Aen. 12, 322: sultugus 


superbus Emicat in currum et manibus moa- 
litur habenas. Nicht selten aber ist das 
Obiect der Art, dass es nur dadureh in Be- 
wegung gesetzt werden kann, dass es zerstört 
wird: dann bezeichnet meliri eben das mehr 
oder weniger von Erfolg begleitete Streben, 
eine Sache aus dem Wege zu räumen oder zu 
vernichten. So C. 7, 23, 33: ut deiécerent 
fundamenta murorum ab imo moliun- 
tur, ne quod urbís vestigium extaret. Lucan. 
3, 481 ff: tunc adoperta levi procedit vinea 
terra, Sub cuius pluteis et tecta fronte laten- 
tes Moliri nunc (ma paran et vertere ferre 
Moenia. Tac. ann. 1, 39: concursu ad ia- 
suam facto, moliuntur fores. Vergl. 
Gron. u. Drak. ad Liv. 24, 40, $. Und zu C. 
0, 31, 20. 8, 38, 30. Hiersdit hängt der Ge- 
brauch von moliri ie Hinsicht auf die Bear- 
beitung des Áckers zusammen, nur dass die 
Art der Thätigkeit als weniger gewaltsam und 
von edierem Zweck gedacht ist; z. B. Colum. 
1, praef. 17: qui in villis intra consepla mo- 
rarentur, quom. qui foris terram moli- 
rentur, ignaviores habitos. Ib. 11, 2, 19: 
quicquid íacena fodientem aut alío ge- 
tere ferram moliíentem potest impedire, 
Vergl. noch ib. 2, 4, 10. 6, 2, 11. Und diese 
Anwendung mag dem Schriftsteller besonders . 
vorgeschwebt haben, indem er die Anwen- 
dung auf den Sand machte: denn des Waten 
im tiefen Sande ist gleichsam ein bestindiger 
Kampf mit demselben. — Ganz verschieden 
ven dem bisher erórterten Gebrauch, wenn 
auch. unmittelbar aus dem ursprünglichen 
abzuleiten, ist derjenige, we das Obiect vom 
moliri als das Resultat der Thätigkeit er- 
scheint. So 8, 30, 7: ubi mollius solum re- 
perit (Qumen), etagnat (naulasque moli- 
iur. 6, 23, 8: (Persepolis) moléta eile na- 
cium classem et emorcitus, Be- 
repa inundata est. Virg. Aen. 3, : eie d- 
semque sub ipsa Antandre el e Phregian 0 
límur montiäus Ideas. Valer, Fiaoc, Aug, 
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jera iactabent. Sed ingens cupido animum stimulebat adenndi Jovem, quita 
generis sui auctorem, baud coatentue mortali. fastigio, aut credebat cose, aul 


eredi volebet. 


XXX.- "Ergo eum his, quos ducere secum statuerat, secundo amne desceu-: 
dit ad Mareotin paludem. Eo legati Cyrenensium dona attulere, pacem, et ut 
adiret urbes suas, petentes. Ille, donis acceptis, amicitiaque coniuncta, desti- 


1, 94: moliri hane puppim iubet et de- 
mittere ferro Robora. Virgi. Aen. 1, 424; 
instant ardentes Tyrii: pars ducere muros, 
Molirique arcem 6t manibus subvoloero 
sara. C.5,5, 35: Syréae regem — hoc opus 
(die pepnsiles horti) esse molitum memortae 
proditum est. C. 8, 49, 19: molientes ietus 
ven den Schützen der Inder. 9, 21,19: dele- 
bris ere marum ot, qua m olili erant 
aditum, írrupere in urbem. Ammian. Mare, 
39, 11 p. 64: (Rhodanus) paludi sese ingur- 
gast nomine Lemanno eamque intermeans, 
nusquam aquam miscetur externis: sed al- 


segnioris, quaeritans 
sete veloci molitur. 
, 4, 29, & Im 


1168 B. (814): 

v D piura dvallleiv «s di 
1 v, iu) zal Iepaía ijs000s vpó- 
apar jvat xal M adda. Vergl. Arr. 3, 3, 
1. 2. Auch $. lustin. 11, 11: Alezamder cu- 
piens originem divinitatis acquirere, simul 
& matrem in/amía liberare, per praemissoa 
subornat antistites, quid sibi responderi velit, 


4,30, 9. Cum his st. cum iis nach D. Pal. 
1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. S. Arr. 3, 1, 4. 


secundo amne, wie 4, 34, ?. 9, 13, 24. 23, 
2. 30,3. 32, 17. 37, 22. Eben dahin gehört 
10, 2,12: aestu secundo (beluas) ferri, 
maynarım navium corpora aequanes. Liv. 
21, 26, 7: ne seeunda aqua deferretur. 21, 
471,3: iota rate in secundam aquam la- 
bento. Vergi. andere Beispiele bei Gron. und 
Drek. ad Liv. 23, 41, ?31. Ramsh. Syn. !, p. 
445. Mean könnte glauben, ffumen secundum 

m, sequendum bezeichne den Fluss, 
insofern ein Schiff ibm folgen müsse; 

in der übertragenen Bedeutung; 
gU estig ist der Sinn des Activums zu sehe 
ausgeprägt, als dass man der Endung undus 
Mer eine andere Beziehung geben könnte, 
Vergt. Böderl. Syn. 6, p. 321. Düntzer Wort- 
bildung p. 103. Es heisst also 80098 
dum der Fluss, insofern or dem Schiffe 
folgt, den Lauf des Schiffes beglei- 
tet; ventus secundus der Wind, insofern 
er in die Segel! des Schiffes blist 
Auch fe der von Kritz za Sell. lug. 19, 3 p. 


"i ido. Strab. 132, 
aAlıadkvng E^ 


122 angeführten Stelle des Caes. b. gall. 7,58: 
refecto ponte — ezercitum transducit et se- 
cundo flumine ad Lutetiam iter facere 

‚kann es nicht anders zu nebmen sein: 
indem sie liogs dem Flusse mar- 
schirten, schien derselbe ihrem Gang 
zu folgen. 


descendit, eine seltene Anwendung der 


. arsprünglichen Bedeutung: doch völlig ana- 


log, bei dem nothwendigem Fall des Fluss- 
bettes. Vergl. Suet. 10: facta abeundi po- 
testate confestim Ostiam descendit; dach 
ist dieses Beispiel nicht nethwendig hierher 
zu rechnen, da die Reise auch zu Lande ge- 
schehen konnte. Dagegen vergl. 9, 30, 3: ín 
fines Mallorum secundo amne devehitur. 


Mareetin st. Mareotim nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 8. xu 4, 5, 21 und 4, 33, 1. 


Be. Nach Died. 17, 49 trafen die Gesand- 
ten ihn schon mitten im Marsch; zard já- 
e): 9b «3v 6bày dxvtncoas wur? zpé- 


eıc napd Kopnvaiav xopulkavzse 
xal dv olc 1jyav Y lezbus Rom 
Azuotdg al xiv ara Te xpd- 
more. à dt robes piv dmed os quim 
xal cuppayirs cuv eb autooc, autos 88 
MObYTwv poit "iet té 


fiis Mg geht hervor, dass auch nach 

Diodors Quellen der Zug Anfangs in der Nähe 
des Meeres blieb. Und so Arr. 3, 3,3: néypt 

tv 53) Dlapetcovioo napd 9 4Aegoav LU 

* ton, od pívtot à yo 
stablouc dg yıllous xal kkazestoug, wg 

My. "Aptacódo uAoc. dvradden 88 de á- 
qereéqates &tpdntto, (va cà purecaiov 

Dass der Zug Pearaiteeien b 

erhelit auch aus Cállisthenes bei Steabo 17, 
p. 1108 B. (834.) Derselbe veshnet 17, p. 1150 
(199) von Apis, eines 100 Stadien westlich 
von Persitonion gelegenen Ortachaf, his zum 
Orakel des Ammon noch fünf Tegereisea. 
Damit stimmt ziemlich- Brewnes Angabe 
überein. Dieser verliess am 4ten Müra die 
Küste; östlich von Paraitenion, und erreichte 
am Sten Siwah. Er rechnet auf diesen Marsch 
62} 81.; auf den Weg, den er von Alexandria 
ee der Küste zwrüchgelegt, 754 S& Vergl. 
Browne Trasels in Africa, Egypt and Syria. 
London $906. p. 1?. & aueh zu 4, 80, 16. 
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neta exequi pergit. '" Ac primo quidem et sequente die tolerabilis labor visus, 
nondum tam vastis nudisque solitudinihus aditis, iam tamen sterili et. emoriepte 
terra. !!Sed, ut aperuere se campi alto obruti sabulo, haud secus, quam pro- 
fundum aequor ingressi, terram oculis requirebant. "Nulla arbor, nullum 


4, 30, 10. Sequente statt sequenti nach 
'B. F. Flor. Leid. Doch steht z. B. 4, 30, 14: 
ore hianti. 3, 15, 17: silenti agmine. 5, 15, 
25: continenti fronde. 


visus. Vergl. zu 3, 4, 9 p. 27. 


emoriente terra, wie 9, 10, 18: immo- 
biles undas, in quibus emoriens natura 
defecerit. Vergl. Quintil. decl. 12, 7: nos 
per arentes effusi campos, morientium 
herbarum radices vellimus. Senec. Oedip. 
49 ff.: denegat fructum Ceres adulta: et altis 
flava cum spicis tremat, arente culmo ste- 
rilis emoritur seges. Plin. N. H. 17, 11, 
10 p. 61: aeque latet non negligendum, ne 
radices mora inarescant, neve a septemtrio- 
nibus aut ab ea parte coeli usque ad exor- 
tum brumalem vento flante effodiantur ar- 
bores aut certe non adversae iis ventis ra- 
dices praebeantur: propter quod emoriun- 
tur, ignuris causae agricolis. 


4, 90, 11. Campi alto obruti sabule. 
Die übrigen Historiker stimmen wenigstens 
in so fern überein, als sie bei der Beschrei- 
bung des Marsches auch des tiefen gefährli- 
chen Sandes gedenken, der dieWüste bedeckte. 
So zählt Plut. Alex, 20 unter den ac 
des Zuges die auf: el Adßpos a d- 
Bela xal dyavei mopeoopévots inındooı vöroc. 
Diod. 12, 49 sagt z. B.: bujet c) yer £you- 
cav di p.00 paéqtBoc déptov und dófÀoo ci, 
6305 xa errang da cà xA Uoc Ts Gp piov. 
Vergl. Arr. 3, 3, 4. itin. Alex, 50. 51 p. 45. 
Allein bei keinem findet sich dieser bestimmte 
Gegensatz in Beziehung auf die beiden ersten 
und die folgenden Tagereisen. In Betreff des 
alto obruti sabulo lässı sich die Tradition, 
der der Schriftsteller folgt, als irrig aus den 
Berichten der Neuern erweisen. Ausser Mi- 
nutoli's Darstellung, welche zu 4, 20, ? mit- 
getheilt worden, ist besonders Browne's 
Schilderung von Wichtigkeit. Er sagt p. 15. 
16. über die Küstengegend von Alexandria 
bis gegen Paraetonium: the coast is plain, 
and (p. 16.) after having left the neighbour- 
hood of Alexandria, where it is rocky, the 
soil is generally smooth and sandy. Many 
apots of verdure, particularly at this season, 
relieve the eye from the effect of general 
barreness: and through the vegetation be 
very inconsiderable, the greater part of it 
consisting only of different kinds of the 
grasswort or kali, $t offers a seasonable 
relief to the suffering camel. Ferner p. 17 


über die Gegend zwischen der Küste und 
Siwah: the road. from the shore inward to 
Siwah ‚is perfectly barren, consisting wholly 
of rocks and sand, among which talc is 
found in great ubondance. Vergl. auch Mi- 
nutoli Reise p. 40. 41. 49. 70. 74. 77. 78. Da- 
gegen kann die Angabe von Curtius in Betreff 
der beiden ersten Tagemärsche nicht unbe- 
dingt verworfen werden, wenn auch der Ge- 
gensatz viel zu stark aufgetragen ist. Denn 
wie es unleugbar ist, dass jene ganze Meeres- 
küste im Alterthum viel stärker bewohnt und 
angebaut war, als jetzt (s. Strabo 1?, p. 1150 
(199), v. Miputoli Reise p. 65. 66.), so hat sich 
wohl gauz besonders die Beschaffenheit der 


‚nächsten Umgebung von Alexandria wesent- 


lich geändert. Hat man nun Grund anzu- 
nehmen, wie es wahrscheinlich ist, dass die 
Heerstrasse nach Parätonium im Alterthum 
etwas südlicher sich hinzog als der jetzige 
Karavanenweg, der sich so nah als möglich 
an der Küste hält (s. Minutoli Reise p. 53), 
so muss die Angabe von Curtius um so glaub- 
licher erscheinen. — Im Allgemeinen ist we- 
nigstens nicht zu bestreiten, dass die Gegend, 
von der es sich bier handelt, in ihren süd- 
lichern Theilen noch unwirthlicher und rau- 
her ist, als in den nördlichern. So sagt Scholz 
Reise in die Gegend zwischen Alexandría u. 
Parätonium u. s. w. in den Jahren 1820. 1821. 
Leipz. 1822 p. 75: Sobald man die Erhöhung 
Agaba erstiegen hat, eröffnet sich nach al- 
len Seiten hin eine unabsehbare pflanzen- 
reiche Ebene, die nach Westen bewohnt, nach 
Süden aber ganz öde ist. Auch die Vege- 
tation wird spürlícher, je weiter südlich man 
kommt, bis man endlich nur noch einzelne 
bewachsene Flecken, nach 12 Stunden höchst 
selten Pflünzchen, und bis Siwah fast nichts 
als steinige, thonige und sandige Ebenen 
und Hügelreihen erblickt. Vergl. p. 46 und 
Minutoli p. 78. 202. 203. 


profundum aequor. So Itin. Alex. 51 
p. 45: per immensum illud pelagus are- 
"narum. Mela 1, 8, 4: (Auster) immodicus 
ersurgit arenasque quasi maria agens 
siccis saevit fluctibus, Das Treffende der 
Vergleichung nach vielen Seiten hin ist aner- 
kennt: so bemerkt Hornemenn Tageb. s. 
Reise von Cairo nach Murzuk, deutsch von 
König, Weimar 1802 p. 13: dieser Name 
(das Meer ohne Wasser) würde wirklich 
ganz passend für diese Wüste sein, . den 
der Boden derselben. gleicht. vollkommen ei- 
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vexerta, in atio solo ac fervido sabulo nulla eret. "Ad hoc sol.omnia 


nem niedrigen Gestade, über welches die 
Fiuthen während des Sturmes geströmt und 
Holz nebst andern Sachen zurückgelassen 
haben. 


4, 30, 12. Nulla arbor. Im Allgemei- 
nen ganz der Wahrheit angemessen. Doch 
fehlt keineswegs überall Vege!ation. Vergl. 
v. Minutoli Reise p. 202: Verwundert war 
ich, an mehreren Stellen Pflanzen in Menge 
zu finden, die ich bei vers den 
Gluthwinden und auf solchem Boden nicht 
erwartete. — Alle Gewächse, die bei uns als 
zarte Pflanzen mit weichem Stengel erschei- 
nen, nehmen, wenn man sie in Libyen wie- 
derfindet, einen derberen, strauchartigen 
Charakter an und zeigen holzige Stengel. 
Weiter im Innern, die Oasen ubgerechnet, 
wird die Vegetatioh spärlicher, doch traf 
sch längs dem Gebirgszuge bis nach den 
Natronseen, ausser Palmen, besonders häufig 
die Mimosa nilotica, den Gummibaum, w. 
4. €*. — Unsere Kameele fanden beinahe 
steis ihre zureichende Nahrung. In der Nähe 
von EI-Baratoun d. i. Paraitonion sah Minu- 
toli p. 03 Dattelpalmen, Feigen- und Granat- 
bönme. Vergl. auch Ritter Erdk. Thl. 1, p. 
97 


mullum culti soli vestigium. An ei- - 


nigen wenigen Punkten fand v. Minutoli an- 
gebautes Land; s. Reise p. 41. 49. 200. 


vexeramt statt devererant, nicht advexe- 
ront, wie bei Z. gedruckt ist, nach D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vielleicht war die 
Vulgata nur durch einen Irrthum hervor ge- 
bracht, zu dem defecerat die Veranlassung 
gab. Der Sache nach vergl. Hornemanns Ta- 
gebuch p. 0: das Wasser, welches man auf 
diesen Reisen mit sich führt, wird in leder- 
nen Schlüuchen aufbewahrt, die man aus 
unaufgeschnittenen Ziegenhäuten verfertiget. 
Die Schläuche von Sudan sind, die stärksten 
wnd besten. In ihnen kann man das Was- 
ser fünf Tage lang aufbewahren, ohne 
dass es übel schmeckend wird,in den schlech- 
teren hingegen nimmt es schon am zwei- 
ten Tage einen unangenehmen Geschmack 
an. Um sie geschmeidig und dauerhaft zu 
machen, reibt man sie zuweilen inwendig 
mit geschmolzener Butter ein. Der gemeine 
Araber bedient sich zu diesem Zwecke des 
Oels, wodurch das Wasser im Anfange 
beinahe untrinkbar wird. Vergl. Minutoli 
Beise p. 91. 
malle eret. Dagegen v. Minutoli Reise 
» 202: on fliessendem Wasser gebrach 
, ausser in den Oasen. Einzeinse 
Quellen und die zahlreichen Zíster- 


nen, in denen das Regenwasser sich sam- 
melt, liefern dem Beduinen und dem Rei- | 
senden oft nur einen. kärglichen Trunk: 
daher manche Stellen der Wüste we 
gen völligen Wassermangeis ganz wn- 
bewohnbar und oft ohne alle Vegetation sind. 
Auf dem Wege nach Paraitonion fehlt es 
nicht gerade an Quellen und Zisternen, wie 
Browne p. 16 und v. Minutoli en mehreren 
Stellen berichten; dagegen sind diese auf 
dem weitern Marsch nach Siwah viel seltener. 
Vergl. Browne p. 11. v. Minutoli p. 75. 76. 
Vollkommen richtig ist daher, was Arr. 3, 3, 
3 erzählt: mar piv 57 Maparroviou va 
edi aou et ipfin eo, dH e es 
vo6pou t/j; yépac —. dyrsüdev 
aópinav 262 nero, va 16 pavtov Tv ob 
Apquovoc. Eatı dt éphum eh po xai 
j ToÀÀ) ccc xal Avudpoc. Auch Diod. 17, 
9 iei eine den Verhältnissen angemessene 
Darstellung: denn nachdem er die Zusam- 
menkunft Alexanders mit den Cyrenäern ge- 
schildert, fährt er fort: xal biavóces rt 
Y ov xa dd 0, zuadnevog 
HM ci» paw Eyoua í diuo ulyeßoe diptov. 
iv tptpatc 88 sleeps 4t i£avaAo9 évco 
tv xopttopévoy obdcov sl; bsev?)v 
ardyıy napsytvovro. el; düuplav ov mdv- 
tuv dprtsóvtmv devo moÀU, óppoc t£ ov- 
d xat) v Uordpyoucav TY. bypá* 
ivbrtay mapaliluc Dopo Devon — böpev- 
nk b e ttvoc Todos, ime Bof 
ac hutpac Eyovtec doxoboga? t?» 
Derav rx : Sul évcte dps tirra NL 
resov t?))v dvudöpov. Da nun . bier un- 
streitig dieselbe Quelle benutzt bat, so ist eg 
klar, dass seine Darstellung mehr ungenau 
sis unrichtig ist: der Fehler Hiegt darin, dass 
er das Ganze zu kurz zusammenfasste. 


4, 30, 13. Ad hoc statt ad haec nach 
Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. 
Hand Tursell. 1, p. 123: ad hoc et ad haec 
pro praeterea, insuper, sudem, dicere 
solent Sallustius, Livius, Plinius, Tacitus . 
et recentiores scriptores, neque in verbis, 
quae praecedunt, numeri aut generis ratio- 
nem computare videnlur, nisi ubi ipsa res 
pluralem ad haec respuit. Nam etiamsi 
piures adsunt res, quae nominantur, 
eae tamen una notione ad hoc com- 
prehendi possunt. — Et quum in omné- 
bus fere locis libri utramque formam ezhi- 
beant, difficile erit constituere, quid ab ipeis 
auctoribus scriptum sit. — Drakenborchius 
t^ Livio semper restituit ad hoc. 
Drek. ad Liv. 21, 52, 10. Aus C. vergl. 3, 25, 
4: victor ad haeo Atheniensium 

poter íncooabetur. Auch s. zu 4, 47, 4. 
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incenderut, sitcaque. et adusta erent ora: quum repente, sive illad deorum 
munus, sive easus fuit, obductae coelo nubes condidere solem, ingens aestu 
fatigatis, etiamsi aqua deficeret, auxilium. "Enimvero, ut largum quoque im- 
brem excusserunt procellae, pro se quisque excipere eum, quidam ob sitim 


- erant ora ststt erant omnia nach Mod. 
"Eheecr. Parr. Dasselbe findet sich auch wohl 
in Bene. Flor. Leid. Voss. 1., obwohl Freinsh. 
und Spakenb. die Variante auf das vorkerge- 
bende omnia bezogen haben. Die Veründe- 
zung ist um so usbedeutender, als für omnia 
oft eia geschrieben worden ist. Durch diese 
kanderung wird die upertrügliche Wieder- 
bolung von omnéa gehoben und ein bestimm- 
ter Fortschritt des Gedankens vermittelt; auch 


passt ora vortrefflich au adusta. 8. Liv. 27, 


41, 23: ubi et. eweipi aliqui possent et notari 
«oulís, si qui forte adustioris celoris, 
wt ex recenti via, essent. Plin. N. H. 28, 10, 
092. p. 480, 22: sole adusta sevo asinina 
eptissitmo «urantur. Ib. 29, 3, 11 p. 500, 15: 


facies sole non aduritur. 2, 78, 80 p.- 


115,0: Aethíopas cieini sideris capere lor- 
veri adustisque .similea gigni, non est du- 
bium. — Siceus wird ebenfalls in analogen 
Beispielen gefunden; so bei Lucan. 9, 741 (f.: 
e«ca aubil virus tacitum, cerpitque medullas 
edam, calidaque incendit viscera tabe. 
fbit humorem cireum vilslia fusum 
Pestis et in sicco linguam torrere palato 
it. Freilich könnte adustus auch vom 
Boden gebraucht werden; vergl. Plin. N. H. 
19, 1, 4 p. 153, 3: nescitur in desertis 
adustisque sole Indicae, ubi non cadunt 
émbres. Dasselbe gilt von siccus; s. Curt. 9, 
38, 2: sicca erat regio. Allein es konnte 
nach der vorsusgegangemon Schilderung nicht 
mehr von der Beschaffenheit und dem Aus- 
sehen des Landes die Rede sein. 


quum repente. S. zu 3, 30, 3 p. 141. 


slve illud. Vergl. 9, 42, 24; sive illud 
triumphus fuit ab eo (Libero patre) primum 
(nstitutus, sive bacchantium lusus. Senec. 
pat. quaest. 6, 6: Thales Milesius totam ter- 
ram subiecto indicat humore portari et in- 


natare: sive illud oceanum vocas, sive 
magnum mare. Vergl. auch zy C. 3, 0, 2 
p. 37. 


ebducitae coelo nubes, wie 8, 46, 25: 
terruisset aliun obducta nez coelo. 80 
ist auch obéweta nocte Corn. Nep. Hannib. 
5, 2 eigentlich nicht von der über der Erde 
verbreiteten Finsterniss zu verstehen, son- 
dern: es hatte sich für den Standpunkt 
der Beschauenden Dunkelheit vor dem 
Himmel gelagert. Vergi. das lehrreiche Bei- 
spiel bei Piin. N. H. 11, 37, 54: ferunt Tiberie 
Caesari. — fulsse notwram, eMpergefaetua 


noctu paulisper- haud alio mado, quam 
luce. clara contueretur omnia, paulatim 
tenebris sese obducentibus. 


|: 4,30, 14. Enimvero vermittelt den Ue- 
bergang zu dem folgenden, eine gewisse Stei- 
gerung enthaltenden Gedanken. Es ist aber 
seiner eigentlichen Bedeutung nach ursprüng - 
lich sis der Ausbruch eines Affects anzusehen, 
von dem der Schriftsteller ia Beziehung auf 
den zunächst auszusprechenden Gedanken 
ergriffen ist. Dieser aus dem lebhaften Tem- 
perament des Südländers erklärliche und zu- 
pächst der gewöhnlichen, um nicht zu sagen, 
erdinären Umgangssprache aogehürende Aus- 
druck, der eigentlich ausser aller syntacti- 
schen Verbindung steht, ist dann auch in die 
zusammenhängende Darstellung, namentlich 
des Historikers, übergegangen. Die Bedeu- 
tung bleibt ganz dem Ursprung angemessen; 
dena cero sagt, dass die zu erzählende That- 
sache in Wahrheit sich so verhalte, enim 
fügt den lebendigen Ausdruck der Behräfti- 
gung hinzu. Der Affect ist freilich mehr oder 
weniger gezähmt, Vergl. 8, 5, 43. Und Hand 
Tursell. 2, p. 405 ff. 


imbrem execusserant precellae. Ver- 
gleiche zu Curt, 3, 34, 7: procella subito 
nivem effuderat. "Virg. Georg. 2, 333, 4: 
nec metuit surgentis pampinus austros Aut 
actum coelo magnis aquilonibus imbrem 
—. Auch dieübrigen Historiker erwähnen die- 
ses höchst glücklichen Ereignisses. So Arr. 3, 
3, 4: Ddwp Bà dE odpavod "Alekdröpp roAd 
&rkvero xal toto É s": deiov dvrstytw. Plu- 
arch. Alex. 2; ex Atos Sup Cie Mio 

tapxelc bero nevor tóv Te ck 5i 
pfo &ucav xal LN Enpót", i Kis 

a 


a xacaopi 
ti. dypou vorepäs qevopívnc wal po; 
Euunsoodorg eürvouv Tov dipa xal xadapdrrtpov 
raptoyov. Diod. 17, 49: noXüs öpßpoc 48 
o0pavoO xatt . Callísthenes bei Strabo 
17, 1168 B (814): öppfjoavra 5 dx Tkapartovioy 
xalnep vóturv Imnesbvrwv Bıdaasdaı, viavous- 
vov b UOnà Tab xovioptod cui Yavoukvan 
6p pw». — Im Allgemeinen vergl. v. Minu- 
toli Reise p. 203: die Tage waren trocken, 
die Nächte feucht, indess erquickte nur 
wenig Thau die Vegetation. — Der Wind. 
blies aus Westen, Osten und Süden; im 
ersten Fall war er feucht und thürmto 
einige Wolken auf, brachte aber nur 
einmal Regen. Die waren ver- 
AMitnisemässig kühl, die Südwinde drüchendl 
heiss und wurden: yewöähnkieh zu einem eal. 
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imspolentes sui, orb quoque hismti captare cesperunt. " Quatiideum per vastas 
solitudines absumptum est. Iamque. hsud procul oracali sede aberant, queum 
comjlures cotvi agmini ecamrunt, modico volatu prima signa antecedentes, et 


ren Chamsin. Die aus dem glühenden Bo- 
den ich sich entwickeinden Luft- 
säulen verhindern das Ansammeln der Dünste 
und verjagen jedes sich bildende Gewölk, 
des dem dürstenden Boden Regen ver- 
spricht. Nur in den eigentlichen Win- 
Sermöonaten fällt dieser reichlich, 
fullt die Zisternen und erquickt das Land. — 
Altem Anschein nach fand der Marsch Ale- 
zanders am Anfange des Winters vor der ei- 
gentlichen Regenzeit Statt. Vergl. Arr. 3, 6, 1. 


Diantt. Mod.: Aíante. 


$0: sequente. 
12. 


Vergl. zu 4, 30, 
Und wegen captare zu 4, 22, 


4, 30, 15.  Quatriduum.  Freinshcim 
macht aus dieser Stelle und aus $. 10 den 
faischen Schluss, dass der ganze Marsch nur 
sechs Täge gedauert habe.. Aus Diodors 
Erzählung lässt sieh cine richtigere Rechnung 
ableiten. 'Als der Zug auf die Cyrenäer traf, 
war etwa die Hälfte des Weges zurück- 
gelegt, d. bh. man war nicht mehr sehr weit 
ven Paraitonion entfernt. Hiermit stimmt 
überein, dass sie bald darauf in die un- 
wirthsame Wüste gelangten (vv avu&pov). 
Vorher aber konnten sie sich noch reichlich 
mis Wasser versehen. Dieses hielt vier 
Tage vor. Darnach entstand wegen Wasser- 
mangel grosse Muthlosigkeit und Noth, wel- 
ehe, vermuthlich bald, durch den Regen 
(s. zu 4, 30, 14) gehohen ward. Wiahr- 
scheinlich nach einiger Zeit (es ist in- 
dess keine bestimmte Andeutung gegeben, 
woraus man auf die Länge derselben schlies- 
sen könnte) trafen sie auf einen Brunnen oder 
eine Zisterne (xou), aus der sie sich auf 
vier Tage mit Wasser versorgtep. Nach 
Verlauf dieser Zeit hatten sie den Weg 
durch die à vollendet. Wahrschein- 
lich io diesen Abschnitt ist die Ge- 
schichte vou den beiden Raben zu setzen; wo 
nicht, so muss mau darauf noch einige 
Tagerechnep. Vergl. Plut. Al. 21. 
das Ende des Zuges berichtet Diod. 1T, 49: 
xal tà piv npétov (vorher wird das Er- 
scheinen der Raben erwähnt und dass Ale- 


zander, erfreut darüber, den Marsch fortge- - 


seit) narırımenv dr] c)» nızpav xaloupé- 
vv" Alarm, perd Ob Taüra zopendelc 
atadloug izarbv waptiade rdc Ertxaloupd- 
vac "Apuenvoz xóa, évcaotav 28 OBoımapf- 
ac play tp épav coviyrot vi tepiveu Hier- 
nach ist man, well re der Annahme berech- 
táget,duss der Marsch länger alsswanzig 
Tage gedauert habe; da Alerander von einem 


 Suoiv xopdxev 


Ueber 


Theil seines Heeres begleitet war, so kann 
man den gewöhnlichen Maassstab einer Ka- 
ravanentour nicht zur Vergleichung bringen. 
In neuerer Zeit pflegt die Reise in neun, eilf, 
vierzehn Tagen zurückgelegt zu werden. 8. 
Ritter Erdk. Thl. 1, p. 928. 980. 971. . 


per vastas aelitudines. Es ist wohl 
die besonders wüste Gegend etwas nördlich 
von Siwab gemeint. Vergl. zu 4, 30, 11. 


complures corvi. S. Callisth. ap. Strab, 

I. c.: óppigavta 8 ix Ilapartoviou xalrtp vo 
tov dmmeoövrwv fracacdar, rAavıevöv j und 
9 emÜivat v Ópfpev wal 
hynvandvmvy cv die. 
Plut. Alex. c. 27: zwv Ópurs, otro Ros MEM 
&önyotc (Ritter Erdk. 1, p. 980: zu Wegwoi- _ 
sern waren hier von den Arabern hüufig 
mannshohe versteinerte Palmstämme 
benutzt. Scholz Reise p. 76: der gebahnte 
Weg, in den wir acht Stunden hinter Agaboa 
südöstlich kamen, ist mit vielen Steinhaus 
fen bezeichnet; auch von unsern Beduinen 
trug ein jeder sw ihrer Vergrösserung bei: 
ein schöner Gebrauch in einer Oden Gegend, 
wo man den gebahnten Weg nur seiten or= 
kennt.) vel 


Tod *Ovtpprco 


ropelag, piv Eurpooltv ner 
as Mice di epodreas EN «dl Bpalovovtac 
dvd , 9 & 3j» daupasıWrrarev, w; KaAAw- 


6896vac qal, vaic quat; dvaxalobuevor todg 
uc vuxtwp «al aAdloves ele oet 
nadloracuv «kc ropelac. Diod. 17, 49: difAoo 
M goce ih p» ne Ads 
0 ot xaüvro t fs 8 av 
ti Baodat bid xópaxec 5eE10l d ovtte 
tpigov fe imi «à lepbw qapobore drpzmeü 
alvooctv.  Àrr. 3, 3, 5. 0: [Ico ep.atoc 
ub à Adqou My dpdxovrac 600 lEvet 
tpb Tod avpaceüpatoc qov)v lévcac, xel 
wohrug "AltErvöpov aelehon Eresdar coc 3j 
póvac riotsdoavrac tus Beim. «ox; 5b fri, 
nv 685v zr ze dc t$ p avct(ov zal Örl-. 
am ab re 'ÁAprotóBouAoc Sb, xal Ó nielav 


Aóéqoc vx)tcn xartyıı, xópaxac $00 mpors- 
ttDpsÉvoUc ned "s to0rtouc yerkafın 
"Adskevbpu tobc Ireuövac. Die ganze Erzäh- 
lung beruht auf einer natürlichen, häufig 
wiederkehrenden Erscheinung, ähnlich der- 
jenigen, die von Seefahrern sehr oft beobach- 
tet wird, wenn sie sich dem Lande nähern. 
Vergl. Scholz Reise p. 78: ein WaseerhuMn, 
wahrscheinlich aus Siwah, hatte sich bis acM 
Stunden südlich von der Agaba verirrt: 

Raben und Raubosgel sicht man in ihrer 
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modo humi residebent, quum lentius egmen incederet, modo se pennis. leva- 
hent, antecedentium iterque monstrantium ritu. 

XXXI. Tandem ad sedem consecratam deo ventum est. . Incredibile dictu, 
inter vastas solitudines sita, undique ambientibus ramis, vix in densam umbram 
cadente sole, contecta est, multique fontes, dulcibus aquis passim manantibus, 


Nähe. Auch Belzoni kamen auf seiner Reise 
zwei Krähen wie Boten entgegenzogen, die 
man in der Wüste als Anzeichen nahen Quell- 
wassers betrachtet. S. Ritter Erdkunde Thl. 
1, p. 969. 


.anteeedentium. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. 2.: cedentium; die Präposition ist fortge- 
fallen, da die Sylbe ant voraufgeht. 


4,31, 10. Tandem, Vergl. v. Minutoli 
Reise p. 80: Endlich erreichten wir den Thal- 
rand der Oase und erblickten das auf einer 
Felsenmasse, ‚wie eine ‚Burg aufgethürmte 
und dicht in einander gedrängte Siwah mit 
noch zwei andern Dörfern, umgeben von 
Gürten und Palmenwüldern; ein un- 
endlich erfreuender Anblick, wenn man Wo- 
chenlang nichts als die dürre Wüste um 
sich gesehen. Browne Trav. p. 25: the oasis, 
which contains the town Siwah, is about six 
miles long and four amd a half or five wide. A 
large proportion of this space is filled with 
dale trees; butthere are also pomegranates, figs 
and olives, apricots and plantains; and the 
gardens are remarkably flourishing. 
They cultivate a considerable quantity of 
fice. Voyage à l'Oesis de Syouah, réd. et 
publ. par Jomard d'aprés les matériaux re- 
cueillis par Drovetti et Cailliaud pendant 1819 
et 1820. Par. 1823. fol. p. 8: nulle part on 
ne trouve de terre plus fertile; les 
polmiéers, les.oliviers et les grenadiers sont 
chargés des fruits les plus beaux. Scholz 
' Reise p. 19. 80: Bäche durchströmen 
(die Oasis) nach allen Richtungen und 
verlieren sich in den kleinen Seen, 
zwanzig Quellen süssen und fasteben 
so viele salzigen Wassers, das aber 
selten ganz frisch ist, und häufige Regen- 
güsse in den swei Wintermonaten (s. 
Jomard p. 9: les pluies sont fréquentes pen- 
dant les mois de janvier et de fevrier) 
bewüssern dieselben und den fruohtbaren 
Boden. Wiesen, Strauohgebüsche, Palmen- 
wäldchen, Gärten und Saatfelder wechseln 
mit einander ab und überall ist die üp- 
pígste Vegetation. S. 80: was Diodor, 
Arrian und Curtius von der Fruchtbar- 
heit dieser Oase gesagt haben, ist wört- 
lich wahr. v. Minutoli Reise p. 88. 89: die 
Lünge des fruchtbaren Gebiets betrügt nach 
meiner Abmessung über zwei deutsche Mei- 
len, die Breite dagegen irgend über ena 


‚Granatäpfeln, 


halbe. Der. Boden besteht entweder aus 
blossem Sand oder ist mit sandigem Thon 
bedeckt, der meistens mit Salz geschwängert 
ist, weiches an manchen Stellen in grossen 
reinen Geschieben oder auch als feines kry- 
stallisirtes Salz su Tage bricht. Zahlrei- 
che süsse Quellen (p. 89) bewässern das 
Erdreich, andere sind salzig und der Boden 
his und da feucht, sumpfig und mit kleinen 
Sulsseen bedeckt, aus einigen von weichen 
ganz sonderbar fruchtbare Inselchen hervor- 
steigen, die süsse Quellen enthalten und mit 
den reichsten Pflanzungen bedeckt sind. Die 
frühe und hohe Cultur zeigt sich noch 
hier in dem grossen Ueberfluss von Datteln, 
Feigen, Oliven, Aprikosen, 
Melonen und Trauben, so wie in manchen 
Zweigen der Gürtnerei. Auch siebt man 
mancherlei Arten von Gesträuch, unter wei- 
chen eine wildwachsende  Pflaumengattung 
von herbem Geschmack. Das Hauptpro- 
dukt sind die Datteln, die in grosser 
Menge und besonders wohlschmeckend ge- 
wonnen werden: auch sollen sie alle andern 
an Güte übertreffen. Ausserdem kann man 
über das Lokal des alten Ammonium Beleh- 
rung finden in Heerens Ideen 2, }, p. 211 £&, 
Ritters Erdkunde, Thl. 1, p. 980— 964, Man- 
nert A. G. 10, 2 p. 44 (L, Hoskins Visit to the 
great ossis of the libyan desert, with an ac- 
count of the oasis of Amun. Lond. 1837. in 
Chap. XI. XIL, wo jedoch nur eine Zusam- 
menstellung der frübern Nachrichten gege- 
n ist. 


sita ist, was Z. nicht bemerkt, Coniectur 
von Acidalius: eben so leicht, da ein s vor- 
hergeht, als treffend. 


undique. Einige Uebertreibungeh kom- 
men wohl auf Rechnung des Schriftstellers: 
wenigstens sagt Diod. 17, 60,. der hier ganz 
dieselbe Quelle benutzt, nur Folgendes: $ 5k 


repl tà lepbv Toüro Yılpa ar nd kpfi- 
v xal dvóbpou ci és mte 5 quur - 
riae isrepnutvne, avc) B £m wfxoc wat 
int oradlous rnerrhrovra — maptixoudee 
ook; piv xal xakoi; bbaot vanamıalorc draß- 
b£vbpov Bà ravrodaray xal pd- 
toca xapripoy nAhder 


duleibus aquis. Vergi. Hornemann Ta- 
gebuch p. 20: man wässert (die Gärten) aus 
den vielen süssen und salsigen Bä- 
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ejent silvas. "Coeli quoque mira temperies, verno tepori maxime simia, 
omnes enbi partes pari salubritste percurrit. !Accolae sedis sunt ab oriente 


chen, die in den nahen Gebirgen und sum 
Theil mitten im Thal ingen und von 
denen keiner aus dem Gebiet der Republik 

, weil man sie durch unzählige 
kleine Arme über die Gärten und 
Wiesen vertheilt. Ferner p. 20: es giebt 
kier (Im nordwestlichen Theil) eine unzdüh- 
lige Menge Quellen. Oft findet sich 
eine süsse Quelle nur wenige Schritte 
von einer salzigen entfernt. Ritter Erd- 
kunde 1, p. 981: Makrisi sagt, die Oase habe 
viersig springende Brunnen mit süssem 
Wasser und viele Zisternen. Vergl. auch 
zu 4, 31, 16: tandem. 


4, 31, 17. oseli temperies, wie 9, 2, 
11: coeli temperies salubris: quippe et 
vim solis umbrae levant et aquae largae 
sanant e fontibus. Plin. N. H. 3, 5, 6 p. 
148, 20: von Ttalien: (am vero tanta ea vita- 
lis ac perennis salubritatis coeli tempe- 
ries, tam fertiles campi, tam aprici colles, 
lam innozxii saltus, tam opaca nemora, u. s. 
w. Ib. 7, 2, 2 p. 372, 20: haec facit ubertas 
soli, temperíes coeli, aquarum abundan- 
tia, «t sub una ficu turmae condantur equi- 
fum. "Vergl. Plin. Epp. 5, 6, 3. Ammian. 
Marcell. 23, 6 p. 300. Der Gegensatz kommt 
in eben so klarer Bedeutung vor z. B. bei 
Colum. 1, praef. 1: saepenumero civitatis 
nostrae principes audio culpantes modo 
agrorum infosccundidatem modo coeli per 
multa íam tempora noriam frugibus in- 
temperiem. Vergl. C. 2,17, 20. Wie be- 
stimmt sich die Bedeutung Atmosphäre, Luft 
für coelum ausgebildet hat, lehrt z. B. C. 5, 
19, 19: alium domi esse coeli haustum. 


verme tepori statt verno tempori nach 
Flor. Voss. 1. (nicht Voss. 2., wie Walch zum 
Agric. p. 201 mit Cunze angiebt) und Parr., 
was bereits von Heusinger Emend. 2, 6 p. 
217 und Cunze empfohlen worden war. Ver- 
no tepore sagt Piin. N. H. 11, 24, 3? p. 84, 
10, Plin. Epp. 2, 17,3. Dagegen tepore au- 
tumnali Pin. N. H. 32, 3, 11 p. 771, 1. Die 
gewöhnliche etwas schwerere Lesart wird von 
Walch |. c. beibebalten. Der Gedanke ist 
im Ganzen derselbe, in der Vulg. aligemet- 
mer und schwerfülliger, in der Z. Lesart spe- 
eieller und gewandter ausgedrückt. Vergi. 
Died. 17, 50: xal «àv p. £v Vépa tij xpdott 
x apan)fatov Uytt calc tapıvaic pate, 


TéRo« 8 xcupatoleot Te dom v 
sPXquivt mapéyerat voie knees ci 
&oxpac(av. Die Richtigkeit der Schilderung 


ist wohl im Allgemeinen nicht zu bezweifeln. 
S. z. B. Ritter Erdkunde 1, p. 937. So sagt 
Scholz Reise p. 86: obgleich diese Oase von 


x 


‘ Wüste 


der Gegend am Meere durch eine grosse 
ist, so ist doch die klima- 
tische Beschaffenheit von ihr wenig 


‘verschieden. Die nümliche Temperatur, dis 


nümliíche Regen- und Blüthezeit, und was 
dort die Nähe des Meeres bewirkt, bewir- 
ken hier die Seen, Bäche und Quel- 
len. Mit dieser Darstellung ist ganz gut zu 
vereinigen, wenn Browne klagt Trav. p. 25: 
in the town I found the heat oppressive. 


pari salubritate. S. v. Minutoli Reise 
p. 82: die Einwohner von Siwah werden 
jährlich von bösartigen Fiebern heim- 
gesucht. Vergi. noch Hornemann Tagebuch 
p. 23, der auch der häufigen Augenkrankhei- 
ten erwähnt. 


hu 31, p" prota Der Bache nach 
Diod. 1?, $0: — otxoDot 
xatà piv zi tenpfplar sal Booty ‚Ab 
Hlonsg, xat bb eir pxtov Atfiowv vopa- 
Urxàv Élvoc, xal xà np iN LEO6YELOV 0» 
10 tà» Nacag.d vov óvouasou£voy düvoc. Die 
Angaben über die angreuzenden Yólker- 
schaften sind nicht von unserm Standpunkt 
aus zu beurtheilen; das Unbestimmte und 
Unrichtige des Ausdrucks fällt demnach nicht 
sowohl dem Schriftsteller zur Last, als es 
vielmehr aus der Sache selbst zu erkiä- 
ren ist.” Aus den historischen und geogra- 
phischen Schriften des Alterthums ergiebt ' 
sich hinlänglich, dass über die Benennung 
der einzelnen Völkerschaften Nordafricas, 
über die Wohnsitze der einzelnen oder über 
das Lokal, auf welchem sie sich bewegten u. 
für welches daher ihr Name Bezeichnung 
wurde, endlich über die Lage des einen Vol- 
kes gegen das andere sehr viet Ungewisshelt 
und Unsicherheit herrschte. In Betreff der 
Troglodyten ist man freilich gewohnt, dar- 
unter einen Theil des Küstenvolkes am ro- 
then Meere zu verstehen. So sagt Strabo 1, 
y 71 A. B. (42) von den Troglodyten:, odrar 

tlaw 'Apddov ol iri Üdttpov ripos tob 
dpaBlou xóAmou xexXtpévot cà npöc Alybrto 
xal Al8tonia. Allein bei Herod. 4, 183 er-. 
scheinen Troglodyten als Nachbarn der 
Garamanten, und von diesen hatten, wie 
aus Plín. N. H. 5, 5, 5 p. 250, 8 bervorgebt, 
auch die Römer Kunde. Curtius oder der- 
jenige, dem er folgt, hat pun die Wohnsitze 
am indischen Meere (mare. rubrum, s. zu Ó, 
4, 9 p. 22. 28) nad die im Innern Africa's als 
die Endpunkte einer Linie, eines Striches be- 
trachtet, der durchweg von Troglodyten be- 
wohnt sei: eine Annahme, zu der ihn vielleicht 
nocb anderweitige Notizen veraniasst haben. 
— In Betre(f der Nasamonas, deren Wohnsitze 
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jeexmni Acthiopum. In eenidierm versum Arabes spectant, Troplodytis cogmé- 
zhen ;est: horum regio usquo ad rubrum mare excurrit "At qua vergit ad 
occidentem, alii Aethiopes:colunt, quos Scenitas vocant. À septemtrione Nasa- 
mones sent, gens syrtica, navigiorum spoliis quaestuosa; quippe obsident litora, 
et aestu destituta navigia notis sibi vadis occupent. "Incolae nemoris, quos 
Hammonios vocent, dispersis tugurüs hebitant: medium nemus pro arce ha- 


westlich von Cyrene uad an der grossen Syrte 


Curtius offenbar /gens syrtica) kenat, ist 


entweder ein Irrthum vorgefallen, indem C., 
vielleicht durch mangelbafte Karten verleitet, 
«ie Oase zu weit nach Westen oder die Syrie 
zu weit nach Osten setzte, se dass 'die letz- 


dere nördlich von der Oase au liegen scheinen. 


4husete, oder es wer Grund vorhanden zu der 
Annahme, dass die Nasamonen euch den 
nördlich von Siwah gelegenen Theil der Wüste 
Aurchstreiften, in welsbem Fall sie auch ge- 
wissergiessen als nördliche Nechbarn der 
Ammuonter betrachtet werden konnten. 


versum satt versus nach Pal. 1.; dafür 
haben D. Pal. 3., Bong. Grut., Flor. Leid. 
Voss. 1. 2.: versam, Mer. Ald.: versi, Mod. 
persus, Bong.: versatus. Die Form auf um 
ist alterthümlich. S. Priscian. 15, p. 1013 
30 fT.: in um primitiva pauca sunt, iterum, 
sursum, rursum et rursus, prorsum 
et prorsus. Derivativa vel composita, dez- 
trorsum, sinistrorsum —. Sed antiqui 
etiam deziroversum dizerunt, — sur- 
sum, deorsum, horsutm, versum, oré- 
entem versum, occidentem versum — 
er utraque versum. Vergl.C. 3, $ 

l. 3, 10, ?. — In ist in Mod. und Voss. 1. mit 
Unrecht ausgefallen. In oder ad — versus 
wird durch Beispiele erläutert von Oudend. 
ad Frontin. 1, 4, 11 p. 61 und Kritz ad Sall. 
Catil 50, 4 p. 205, welcher mit Recht be- 
merkt, dass in der Verbindung beider Aus- 
drücke kein Pleonasmus zu suchen sei, in- 
dem jede Präposition ihre eigenthümliche 
"Bedeutung bebauptet. S. Weissenb. Gramm. 
$. 281. A. 2. p. 303. Hand Tursell. 3, p. 309, 
14. 1,82. Und bei Curt. 5, 13, 7: ad meri- 
diem versus. 


BHiorewm statt quorum nach Mer. Aid. 
Med., und so such rz. B. Is. Voss. observ. 
ad Mel. 1, 8, 9 p. 46. dnaere Nothwendig- 
keit ist nicht vorhanden, wenn die Lesart 
wuch dem Inhalt eine angemessene Seibst- 
stänligkeit giebt. Wabrscheialich ist Z. durch 
die überwiegende Autorität der Handschriften 
veranlasst worden. 


^ zubrum mare. S.zuaocolae p. 209 und 
zu 3, 4, 9 p. 21. 28. 


4, 85, 19. Seenttas, was nach Z. aus Con- 


% 


iectur hervorgegangen ist, befindet sich schon 
bei Ald.; aber Voss. 1. habea Simnoa, 
Fior. Leid. Voss Theocr.: Simuos, Mer. 
Mod.: Symuos. So wenig einer der bekann- 
ken Völkernamen in der angegebenen Gegend 
za diesen Zügen passt, eben ao. wenig kann 
man sich an eiuem so allgemeinen Namen 
befriedigen, wie Scendtae, der auf alle‘ Bedui- 
nenstäsasme passt. 


,. quaesánesa heisst weder quaestus stu 
diosa, noch dives, wie es in den Lex. erklärt 
wird, sondern in eigeathümlicher Anwendung 
der ursprünglichen Bedeutung: dass Volk 
hatte reichen Gewinn aus den Schiff- 
brüchen. 


aestu. "Vergl. Strab. 11, 1102 D (830): f 
ser BR xal aber cie Y Sügrtue (vk pe- 
[fg mal zal 7 puxpäs, 5 Tolgo Tevayb- 
ct NN xatà Tas derurtes xml vc 
Ms a copdabt Ttgv Éprirttv si; «à 
Bp x«l xaßlleıv, onaviov 8 elvat cà omLd- 
ptvov Gxágoc. Biórtp röbpwder «bv mapdzàouy 
Trot vct, uAattóptvot pn) dumisotv ti; P^ 
xÓÀrou; Um dviueov  dgilacro y 
lin. Polyh. 30 init: ínter duas es, quas 
inacoessas vadosum ac reciprocum mare 
efficit, cuius sali defectus vel incrementä 
haud promptum est deprehendere, ita in- 
certis motibus nunc in brevia rescinditur 
dorsuoga, nunc aestibus inundatur ínquie- 
tis. Varro auctor est, perflabilem ibi terram 
ventis penetrantibus, subitam vim spiritus 
citissími aut revomere maria aut resorber®. 
B. indess Ritters Erdkunde Thi. 1, p. 929. 


4, 31, 20. Medium nemas. Wie das 
zu verstehen, lehrt Died. 17, $9: xev & Ap- 
paoviuy zwunddv oixooves» xacà pigwv 
adtav tiv ydpav. dupórolt, brapya Tpr- 
«otc pow uptip.évn voig teiysoı Im Betreff der 
zouern Zeit vergl. Hevsetaon Tageb. p. 18: 
der Hauptort ist Siwah, um welchem ker in 
einer Entfernung von einer bis zwei Meilen 
folgende kleinere ( Orteliegen: Scharkie ( Agrmie 
in der Mundart der Siwaher), Miseilom, 
Menschie, Sbocha und Burische. Minutoli 
BReisep.V1: die Oase zühlt ausser dom Haupt- 
ort Siwah-BKebir noch drei Selidtohen oder 
Dorfer, die Sieah-Schargieh, Siwah- Gar- 
beh und Muschis haissm. Sie logon sitit 


/ 
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bent, triplici. muro circumdatum. ?! Prima munitio tyramsorum veterem regiam 
Claus: in proxima coniupes eerum cuni liberis et pellicibus habitet; ‚bie 
"quoque dei oraculum est: ultima munimenta satellitum armigerorumque sedes 
erant. "Est et aliud Hemmonis nemus: in medio habet fentem, solis aquam 


heh bis auf eins auf Anhöhen oder Felsen- 


4,31, 21. Prima munitio. Interessant 
und lehrreich ist wieder die Vergleichung mit 
3Biod. 17, 50, sowohl in Betreff der Art der 

g als hinsichtlich der Auslas- 
Sagen: xai SOY (tzc d*poróMszux) 6 
wpétoc sepidolo; qu. TÓY e dp) «lo 
vaorar faciitta, 6 © Extpoc [i quvat- 
wavizır aol xal các tdv céxwov xol Tovat- 
x&v wd suryeräv olfoti xal uAaxtfjpte 


t&v rörwv, En B xv Tu Oto arxbv xai 


t)» bepav xphmv, do’ 7c ra tQ Bew 
ee tuTy dvet Täc äyvelac, 6 
toe tk va" pupspwv pere donet 
al dà euiaxtfpta tüv rtv Tb 
. Von Minutoli Reise | p. "ek 
stent die Ansicht auf, dass die Ruinen von 
Siwah-Schargteh fener Akropolis angehö- 


ren. Dass die von diesen nur dreihundert. 


wnd zwanzig Schritt (s. Minutoli p. 167) ent- 
fernte Ruine Umebeda der Uebrerrest des 
Witen. Ammontempels sei, hatte schon 
Hornemuann Tageb. p. 27? T. dargethen. 
Eine ausführliche Schilderung giebt v. Mi- 
wotoli Reise p. 95 If. und nach ihm Heeren 
Ideen 2, 1, p. 213 fr. 


peliieibus. Deru bemerkt Freinsh. im v. 
1. lib: Bong. aliquod in voce peliicibus 
mutatum, eine Bemerkung, die durch Ver- 
Sleitheng mit Diod. einiges Gewicht erhält. 
VergL übrigens TóRen bei Minutoli Reise 
9. 121. 


«queque. Vergl. zu " 11, 21. 


4, 81, 22. Est et statt est etíam nach 
Flor. Leid. In Mod. und Voss. 1. fehlt etiam 
gänzlich. Man vermisst zwar die nähere 
Ortsangabe (Diod. 1. c. sagt: xa9puca: dt 
MEA € dx poró vos t ixtóc 09 paxpdy Éctpes 

pqeeroc moet xod ote 
eer má. indessen sucht C. durch Schroffheit 
des Deberganges der Darstellung Reiz zu ver- 


solis aquam statt aquam solis nach Mod. 
B. Flor. Leid. Voss. 1. Mit Recht, da in ähn- 
lichen erklärenden Parenthesen dasjenige 
Wort, welches den Hauptbegriff giebt, die 
erste Stelle zu haben pflegt. Vergl. zu 3, 33, 
B. g. 196. —— Ueber das Lokal berichtet v. Mi- 
autoli Reise p. 96: südöstlich von dem (Tem- 
pel) in der Bntfernung einer guten 
Viertelstunde entspringt in seinem 


Walde von Dattelbüumen der’ einst 
dem Ammon geheiligte spel 

einen kleinen See N — Die erc würdid 
keit der Erscheinung an sich und dazu die 
Lokalität hat eine sehr frühe und allgemeine 
Verbreitung dieser Netiz im Alterthum her- 
beigeführt. S. Herod. 4, 181: «ugydvac 8 E Won 
d))o aq. Üöwp xpo 
Test en P & riesig xoa 


boy *" tqytxabta di "bout TOUs xÍí- 
Roug" " dronı brlerar 
Glue Auapón- int 8 
qIerar ”" 
deppöv & tec malte TyVviXadTe 
bà tar dußoldönv. x ovcal Te 
voxTeg xal open uéypt. ic Tai ld 
xpfvn xaltıraı 'HAlou. Denselben 
slauf beschreiben Diod. 17,50. Arr. 3, 
4,2. Mela 1, 8, 5—9. Einfacher Lueret. ü, 
848: est apud Hammonis fanum fons luce 
diurna Frigidus, at calidus nocturno tem- 
pore fertur. Plin. N. H. 2, 103, 106 p. 120, 
13: Iovis. Hammonis stagrem intor dhu fri- 
noctibus fervst. Mit dieser Form der 
Tradition stimmen auch die neuern Berichte. 
S. Browne Travels p. 25: one of these aprings 
is observed by M natives lo be sometimes 
cold and sometimes warm. "V. Minutoli 
Beise p. 102. 164: der hat eine 
lünglich runde Gestalt. Seine Länge beträgt 
eiwu dreissig, seine Breite zwanzig Schritt. 
Der Angabe nach soil er sechs Klafter: tief 
sein, ist aber so klar, dass man bis auf 
den Grund sieht, aus welchem stets eine 
Menge Blasen, wie aus einem Kessel 
voll sisdenden Wassers, heraufstsi- 
gen. S. 164: sie hat eine periodisch ab- 
wechselnde Temperatur, die, wenn auch 
nicht so stark, wie einige .sie fabelnd be- 
sohreiben, dech mir und meinem Geführten 
fühlbar war. Nämlich sie ist des Nachts 
wärmer als am Tage und pflagtbeim 
Anbruch desselben etwas zu rauchen: 
welches letztere selbst zu sehen, ich indess 
nicht Gelegenheit fand. Wahrscheinlich ist 
sie, wie schon der Boden der Oase vermu- 
then lässt, eine heisse Quelle, deren 
natürliche Wärme man am Tage, we- 
gen der glühenden Sonnenhitze, nicht 
wahrnimmt. "Vergl. dessen Nachträge p. 
311. Hierdurch werden die abweichenden 
Angeben der anderen alten Schriftsteller, in 
so fern sie sich auf dieselbe Lokalität besie- 
hen, hinreichend widerlegt. $. Valck. ad He- 
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vocant: sub lucis ortum tepida manat, medio die, cuius vehementissimus est 
ealor, frigida eadem fluit, inclinato in vesperem calescit, media nocte : fervida 
exaestuat, quoque nox propius vergit ad lucem, multum ex nocturno calore 
decrescit, donec sub ipsum diei ortum assueto tepore languescat. Id, quod 
pro deo colitur, non eandem effigiem habet, quam vulgo diis artifices accom- 
modaverunt: umbilico maxime similis est habitus, smaragdo et gemmis coa- 


rod. 1. c. Solin. Polyh. c. 30 und 32. Plin. N. 
H. 2, 103, 100 p. 120, 18 ff. Aehnliche Quel- 
len finden sich in den Oasen nicht seiten. S. 
Ritters Erdkunde 1, p. 970 f.: Bei diesem 
Dorfe (El Cassar) ist eine Quelle, die heiss 
und kalt sein soll, nahe diesen Ruinen in 
| einem Palmhain liegt, acht Fuss ins Ge- 
vierte und sechszig Fuss Tiefe hatte. Nach 
Sonnenuntergang fand Belzoni dies Wasser 
warm, um Mitternacht schien es noch wär- 
mer zu sein, eben so am Morgen vor Son- 
nenaufyang, Mittags aber kühler, so dass 
etwa folgendes nach seiner Schätzung der 
Temperaturwechsel würe, Abends 00 Gr., 
Mitternachts 100 Gr., Morgens 80 Gr., Mit- 
tags 40 Gr. ) 


culus statt quum nach Mer. Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mit Recht. 


mox prepius statt propius nor nach 
Mod.. Bong. Bei jener Wortstellung mar- 
kiren sich die einzelnen Begriffe schärfer. 


4, 31, 23. Quod fehlt in Bong. Pal. 1. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., findet sich jedoch in 
Voss. 9. hinter colitur. Mer. Ald. Mod. ha- 
ben es an der rechten Stelle, Das Wort 


konnte sehr leicht ausfallen, da es in den 


Handschriften meistens nur durch ein q und 
eine von der Mitte des Buchstabens zur 
rechten Hand ausgehende und den untern Theil 
desselben schneidende gewundene Linie be- 
zeichnet wird. — In Betreff der Sache ist es 
auffallend, hier einen so wesentlichen Zusatz 
zu der Erzählung Diodors zu finden. Dieser 
sagt 17, 50 nur: tà Bk «oo Beau Edavov ix 
spapdydou xal Tıyav diÀwv mEpiyttat. 
Indess darf man die Richtigkeit der Erzäh- 
lung weder aus diesem Grunde in Zweifel 
ziehen, noch desshalb, weil kein anderer 
Behriftsteller eines ähnlichen Symbols für 
Ammon gedenkt. Auf den Bildwerken in 
Aegypten und Siwah erscheint er mit dem 
Widderkopf. Vergl. Heeren Ideen 2, 2 p. 
281. Description de I’ Égypte Tom. 2, p. 514. 
Bei Minutoli Reise p. 102 heisst es: das 
symbolische Haupt Ammons ist das 
eines Widders, bedeckt mit der grossen 
aegyptischen Haube, die niemals fehlt, wenn 
ein Thierkopf mit einem menschlichen Leibe 
verbunden erscheint. In der rechten Hand 
urhebt Ammon den Götterstab mit dem Vogel- 


haupt, dem Symbol gnädiger Erhórung, ge- 
gen den Opfernden vor ihm, in seiner Linken 
führt er den mystischen Schlüssel. Und zur 
Erklärung p. 124. 125: nichts anderes als 
das Zodiakalzeichen der Früklings- 
nachtgleiche ist durch den Widderkopf 
angedeutet, und somit Ammon als Herr 
und Eröffner des Jahres und der 
Zeiten. So erscheint Ammon denn auch 
im classischen Altertbum überall als 

qópoc oder corniger; theils bei Schriftstellern 
(s. Gyrald. Hist. deur. 2 p. 10?', theils auf 
Münzen (s. Ouzel. ad Minuc. Fel. Octav. p. 
195 ff. ed. 16722. 8.). — Zur Erklärung der bei 
C. vorliegenden Tradition haben sich die In- 
terpreten (8. bes. Cunze p. 298) auf ein ana- 
loges Beispiel bei Tacit. bist. 2, 3 berufen: 
simulacrum Deae (der Venus zu Paphos) nor 
effigie humana, continuus orbis latiore 
initio tenuem in ambitum metae modo 
exsurgens. Ja, Tölken bei Minutoli Reise 
p. 123 geht sogar so weit, einen inneren Zu- 
sammenhang beider Symbole anzunehmen. — 
Vielleicht wollte derjenige, dem Curtius folgt, 
nichts anderes beschreiben, als das Symbol ^ 
des Diskus, der in den ägyptischen Bild- 
werken theils in Verbindung mit der Gestalt 
des Ammon, theils allein als Gegenstand der 
Verehrung erscheint. 8. z. B. Descript. del 
Égypte Chap. IX. Sect. IV. in der descriptiom 
du temple d' Isis von Jollois und Devilliers 
T. 2, p. 325: le premier (tableàu) se voit 
dans l'intérieur du sanctuaire, — L'objet 
le plus remarquable qu'il renfermé, est un 
belier à quatre tétes surmontées d'un 
disque au milieu duquel est un uboeus. 
Un vautour mitré et les ailes déployées 
plane au-dessus de cet animal emblématique : 
en avant et en arridre deux femmes sont 
en adoration devant lu. Und Descr. de 
l'Égypt. Cbap. IX. Sect. VIII in der Descr. 
de Karnak von Jollois und Devilliers T. 2, p. 
449: dans l'une des barques est un dísque, 
devant lequel un personnage est en 
adoration. Vergl. auch Explication des 
planches pag. 85. 


smaragdo et gemmis, So Ovid. Metem. 
2, 109: per iuga chrysolithi, positaeque ex 
ordine gemmae. Und so bei den Griechen 
2.B. Ade xd dev. Vergl. Fischer ad 


Q. CURTH RUFI IV. XXXI. 23. 24. 
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gmentatus. Hunc, qunm responsum petitur, navigio aurato gestant sacerdo- 


Weller. 3, 1, p, 251. Schaefer ad Lamb. Bos. 
p. 848. Man würde irren, wenn man die 
Entwickelung des nkens durch ein er- 
günztes dÜ)wv ans lich machen wollte: 
die Rede schreitet von einem Einzelgen, wel- 
ches der Beachtung zunächst und vorzugs- 
weise sich dargeboten hat, zu dem Begriff der 
Gattung vor; hier also etwa: aus Smarag- 
den und überhaupt aus Edelsteinen 
gefügt. 


4,31, 24. Navigio aurato. Diod.|. c. 
giebt einige wesentliche Nebenzüge: érl vta; 


mangegeren ypuchs onàó lepiwv Sybohxovra- 
obror 5 érl tdv Guy eilorc v Hh Tpo- 
dqoudtv ab top dto c. Önaumor dv dyı 76 Tod 
Hoch veoua ropelav. Die in neuerer Zeit 
bekannt gewordenen nubischen u. ägypti- 
schen Denkmäler bestätigen diese Darstel- 
lung: mehrmals findet sich auf denselben 
das heilige Schiff, theils in Procession, theils 
in Ruhe. Vergl. Descr. de l'Égypte Chap. IX. 
Sect. VIII. in der descr. de Karnsk T. 2, p. 
443 f: la pl. 32, fig. 5, A, vol. III, repré- 
sente une de ces barques votíves que nous 
venons d' indiquer —. Cette barque est por- 
fde par quarante prétres vétus de lon- 

robes; ses extrémités sont termindes- 
par des téles de belier surmontées de dis- 
ques et ornées de riches colliers. Des éten- 
dards demi - circulaires, portés sur des tiges 
de lotus, s’ dlevent des deuz cÓtés. — Au 
milieu de la barque s'élóve une chässe ri- 
chement décorée, dont les montans sont for- 
mes de colonnes imitunt la tige du lotus. 
Ces colonnes sont surmontées d' une espece 
de double chapiteau composé de deuz fleurs 
de lotus épanouies, opposées par leur partie 
supérieure. — (P. 4410.) La chásse est cou- 
ronnee d’ une corniche surmontée d' uboeus 
et de figures accroupies qui portent des dis- 
ques sur la tete. L’interieur est richement 
décord de serpens et d’encadremens hidro- 

; Deur idoles aceroupies, à. tete 
de belier et à tete d’epervier, sont placées 
l'une au-dessus de l'autre, et accompagnées 
d'espéces de genies dont les ailes déployées 
semblent les envelopper: on sait que ce sont 
les emblömes sous lesquels les Thébéens ado- 
raient le soleil. Sur le devant de la barque 
on voit un homme dans l'attitude du respect 
et de la vénération: il semble faire à la di- 
vinité l’offrande d'une espéce de disque ou 
sont représentées. differentes figures qui ont 
probablement rapport au culte égyptien. Un 
sphinz accroupi, embléme de l'Égypte, paratt 
faire l'offrande d'une fleur de lotus. Deux 
figures et un sphinz debout sont tout- à - 
fait à la poupe. A la proue de la barque 
sont deuz figures debout, qui paraissent di- 
riger le vaisseau, au moyen de cordages ter- 







minés par des uboeus; des rames, en partie 
cachées, sont appliquées contre la barque et 
servent de goucernail. Pag. 447: La pl. 33, 
fg. 1, A, vol. HII, offre encore un autre ex- 
emple.de ces barques votives. Dans le bas- 
relief que l'on y areprésenté, on en voit deux 
de dimensions colossales, qui se suivent et 
composent un méme sujet: elles sont à peu 
pres d'égale longueur, et elles occupent tou- 
tes deux une étendue ds víngt métres. La 
premiére a ses deux extrémités terminées par 
des fleurs de lotus. La proue est surmontde 
d'un épervier. Sur le devant sont pluntdes 
des enseignes portant divers objets du culte 
égyptien, et entre autres un chacal aux pieds 
duquel sont deux serpens, un épervier dont 
la téte est surmontde d'une coiffure symboli- 
que, et une légende accompagnée d'uboeus et 
placée sur une fleur de lotus. — Quatre per- 
sonnages dont un à téle humaine, deux à 
tete d'épervier, et le quatrióme à téte de be- 
lier, occupent le milieu du vaisseau; ils tien- 
nent (p. 448) dans les mains une corde én- 
roulée autour d'une espéce de cabestan, de 
forme tres-remarquable et dont l'extrémité 
est attachée à la seconde barque. Une Isis 
couronnde de lotus paratt diriger leur marche. 
La poupe est armée d'avirons placés de ma- 
niére à servir de gouvernail et dont les ex- 
trémités sont terminées par des tétes d'éper- 
vier. La proue et la poupe de la seconde 
barque sont termínées par des tétes de be- 
lier surmontées de riches coiffures ornées 
d'uboeus. En avant du bätiment sont deux 
figures de femmes et un sphinz —. Au milieu 
s’dleve sur un socle un chásse riche- 
ment ornée, qui aveo ses accessoires 
paralt représenter un ddifice tout 
entier. En effet on voit en avant une ave- 
nue de colonnes semblables à celles que nous 
avons décrites dans la premiére cour du pa- 
lais. Ce sont des tiges du lotus avec la fleur 
épanouie; elles sont surmontées d'objets con- 
sacrés au culte égyptien, parmi lesquels il est 
facile de remarquer un épervier avec un bon- 
net symbolique sur la téte. On distingue 
aussi deux obélísques et deux de ces mats 
tríomphauz ornés de banderoles, qui se pla- 
caient en avant des pylónes. Les deun cor- 
niches placées l'une au-dessus de (p. 449) 
l'autre, dans la partie superieure de la 
chásse, figurent celles du pronaos et du se- 
cond portique d'un temple; le sanctuaire 
qui vient ensuite, est représenté par 
une niche richement décorée, placée 
elle-méme sur une barque, dont la 
poupe et la proue sont termindes par 
des tétes de belier, et oü se volt deuz 
fois l’idole sacrée: c'est une petite figure 
accroupie, enveloppée des ailes protectrices 
de deux genies. Cette niche repose sur une 
1 
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Q. CURTH RUFI IV. VIL 24.25. — 


Les, multis argenteis pateris ab utroque navigii latere pendentibus: sequuntur 

_ matronae virginesque, patrio more inconditum quoddam carmen canentes, quo 
propitiari Iovem eredunt, ut certum edat oraculum. 

XXXII. #Ac tum quidem regem propius ‚adeuntem Mkimus natu e sa- 


espece d'autel décord d'uboeus. On voit, en 
avant des ddifices ici représentés, un homme 
que sa haute stıture, et le vautour qui plane 
sur sa téte, font assez connaitre pour un 
Aéros égyptien; son vetement et sa coiffure ne 
laissent à. cet égard aucune incertilude. Il 
tient à sa main une cassolette dans laquelle 
$l jette des grains d'encens; sa position un 
peu inclinée indique suffisamment que ses 
voeur s'adressenl à la  divinité renfermáée 
dans le temple. Il a derriere lui des offran- 
des qui consistent en vases, en tiges de lotus, 
gt en víctuailles, telles que des pains, et des 
oiseaux aquatiques. Devant lui est una of- 
frande d'un autre genre; c'est une bar- 
que volive, ornée à ses extrémités, de tétes 
d'Isis: elle est armée de son gouvernail, et 
elle porte une chásse analogue à celle devant 
laquelle le héros fait son offrande. On peut 
remarquer que cette dernióre est soutenue 
par quatre figures accroupies, à téte de cha- 
cal. On voit aussi, à la poupe du narire, 
des offrandes consistant en deux petites 
barques votives, accompagnées de [leurs 
de lutus et d’autels sur lesquels sont placées 
des victuailles. Dans l'une des barques est 
un disque devant lequel un personnage est 
en adoration, Ebendas. p. 468: on voit re- 
présentées des barques sacrées, posées, 
sur des autels, ou portées par des 
prétres, et dans lesquelles sont des chässes 
renfermant les images des dieuz: elles sont 
environnées de toute la pompe des 
cérémoníes religieuses. Ebendas. p. 531: 
on y remarque — des barques avec leurs 
cordages, leurs avirons, leur gouver- 
nail, et leurs rameurs, au milieu des- 
quelles sont placées des chásses surmontées 
d'un grand nombre d’idoles égyptiennes, *en- 
fermant dans l'interieur l'image de la divie 
nitd représentée sous des farmes symboliques 
avec des attributs qui la caracterisent. Ces 
divinités paraissent dire conduites 
' en triomphe et offertes aux hommages 
et à la vendraton des peuples. Vergl. 
auch Descr. de l'Egypte, explication des plan- 
ches pag. 298. 14. 10. 119. Nach diesen Aus- 
zügen werden diejenigen, welchen das fran- 
zösische Kupferwerk nicht zugänglich ist, eine 
hestimmtere Vors(ellung sich bilden können, 
els es nach den kurzen Mittbeilungen von 
Creuzer Symb. 1, p. 249, Ritter Erdk, 1, p. 
690. 691, Heeren Ideen 2, 1 p. 421 ff. 2,9 p. 
381, v. Minutoli p, 113 (f. möglich ist. 


piredas Tüv (v tai vtpdksot xato 


.argentels pateris, Tölken bei Minn- 
toli p. 114 bemerkt schwerlich mit Recht, dass 
man dergleichen Pateren auch an dem heili- : 
gen Schiffe bemerke, welches unter den Bild- 
werken von Karpak vorkommt, 


matronse virginesque. Irrthümlich sagt 
Ritter Erdk. 1, p. 084, dess in Alexan- 
ders Gegenwart susser den Priestern such 


noch viele Jungfeauen bei der Ceremonie be- 


schäftigt gewesen wären, während C. wie Dio- 
dors (suvaxoAoudel bà rANdos rapÜévov «al 
vaexüyv Tatdvac dboucdv watà mdgav civ 

xal xactpio xalupvousóv i *óv dei) An- 
gabe ganz allgemein von jeder Procession gilt. 
Dass überhaupt heilige Frauen in den 
Tempeln des alten Aegyptens an den gottes- 
dienstlichen Verrichtungen Theil genommen 
haben, ist jetzt ausser allem Zweifel. 8. Creu- 
zers Symbol. 1, p. 250 f., Tólken bel v. Minu- 
toli Reise p. 150. 158. 159. 


4, 32, 25. Ac tum quidam statt AC tum 
quidem nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 2. 
Mit Recht, da jene Wendung beim Ueber- 
gange zu einer bestimmten Entwickelung ge- 
wöhnlich ist. Vergl. Hand Tursell. 1, p. 502, 
10, — Der Inhalt von $. 25. 26. 27 stimmt 

enau mit Diodor 17, 51 überein; doch eut- 

ält dessen Darstellung einige nicht unwe- 
sentliche Züge, die zum Verständniss dienlich 
sind: zo 5 'Alefavdpov btà mv teptus elc- 
aydivrocg slc xàv vedv xal Toy 9sóv xa- 
tavohoavroc, à piv rpognredun dvijp (s. 
Creuzer Symbol. 1, p. 240) zptodotepoc tv 
ijuxiav wpoct)0dv abt Xaipe, einer, & zal- 
xal vaütn» zapd tod Beod Eys viv xpócpnow. 
6 5 ürolaßwv Aéyouat, d & «dtp, x«l 
tà Aotnóv xt£xXfjoopat cóc. AAN el uot Ote Tv 
&ándons Tie dpg. Tod y epiac rpoosldsr- 
t0 tQ OrnXq xal càv dvdpmv cov alpóv- 
zwy tóy Bev xıyndivrav tstaquíévotg 
ttol tfe Que soppól ote 6 piv dveine 
SERV aüt Oóvat tüv Ütóv Tv aitqev, Ó 

Alt£awpog ünolagàv Tà Aoımöv, sit, Ó 
baipov, Aröprval pot viv Crtoupdvov, sl rar 
Ta, Tan pereitude couc vevopévouc Yovsis Tod 
rarpüs, Tj Tivag Sradeihidaor. 6 SE zpogire 
aveßönaev Ebgiptu oudlva qàp dvüpuUrwv 
Ondpyttw tóv Üuvroóusvov dnıßouleuau tq Ttv- 
vijsavtı a9tóv: top, 68 Tod Quimxou ovest 
Anavras &vEuyÉvar  custplac. Tex p fipta 
Eosadar ic dx toU OsoQ qevítoatuc 70 
pdtuv* xal 


ya Tpéutpov dicugrav Óvva auroy yeyavivan aa) 
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cerdotibus filium appellat, hoc nomen illi parentem Iovem reddere affirmans. 
Ille se vero et accipere ait, et agnoscere, humanae sortis oblitus. P Consuluit 
deinde, an totius orbis imperium fatis sibi destinaret pater? — Aeque in adula- 
tionem compositus, terrarum omnium rectorem fore ostendit, ? Post baec in- 
stitit quaerere, an ompes parentis sui interfectores poenas dedissent? Sacerdos 


We aut Eoscha: did mavtóc dv(xstov. 6 8 
AldEavdpos Hadeis ini colo «c Por COUR QAM 
xal tóv Heavy peraÄompent atv dvadhnacı tun 
(navipSrv al w Aus derselben 
Quelle schöpfte tut. Alex. 27: del 58 óuz2A- 
„Taev ti; 10v vórov, 6 uiv tpo- 
Yhrns axo» 6" Apptevoc dà Tod M Yal 
ptt» éc drö xacpüc vpoctint», 6 5 dchperp, 
d in ttc abıöv ein Ovrregeu]ée Tüv TO) Ratpöc 
qoviav. S ir d maine & To) M dico aeleucav- 
pata- 


Baa 0 v qoc, 
à» A Far tol NUN ovale ti dv 


- u£voc, sica Tspl t7, e e 
oe ve » düpómay xo m Rr 
to) óto5 al cToOto t xal 


ÉxnÀeo civ dlanv, Edwpelco 


tiv dedv x ir del pots xal et touc 
v PIG D T 

gro siii ani inibi (ve aire Moto, dv énoxolf 
al yazovivar tivdg abt have 

nad poros ps cie éxavelüdv cpdcst 
wpó; uó v Strab. 17, 1168 C. (814) 
nach Callisthenes: nö tà Baordet tóy le- 
zapeidelv sic MAS vti p.ecd 

$c covfj9ou« srohät, pt d))oue psttv- 
, mtv Te c? Ütuoctlae 

navcas mÀljv ipo, toro 


tf ivboPer elvat. oi derep iv vd 
Bexyyidars ds dr.odzorisers dtd Ato», AAAA veo- 
Bast xal ap Bóhors dde éov —, S arie 
vtot ac t(xtlv y Fpopijtm 
m &zı ein Ate vlödc. Strabo be- 
indess, dass die Schmeicbler Alesan- 
ders die "Wahrheit entstellt bätten, und auch 


EH 


ÜLeyıv, dvilsuisv NR 
wehren Verlaufdes Ereignisses sind wir dem- 
mech nicht im Klaren. Vergl. Tölken bei v. 
Miautoli Reise p. 123. 124: Alexander erhielt 
die KOnigsweihe eines Sohnes (8. 124) 
des Ammon, wie einst die Pharaonen der 

‚und wie Osiris, ihr Vorbild, von 
Ammon am Sohnes Statt angenommen war. 
Den Grischen schien diess unerhört. Allein 
eben so wurden später die ägyptischen Kö- 
nige 


dem heiligsien des Landes, zu Söhnen der 
Senne geweiht: denn nach der Lehre von 


Heliopolis und Memphis war Osiris ein Sohn 
der Sonne. Eine Scene dieser Art ist nach 
einer Sculptur im Pallast von Karnak ge- 
schildert in der Descr. de l'Égypte Chap. IX, 
Sect. VIII. T. 2, p. 467. 468: on peut y (pl. 34 

vol. III) remarquer une serie de tableaux, ' 
dans lesquels le personnage principal, un 
prince sans doute, se par les differens 
degrés de l'énitiation. Il est d'abord purifid 
par deux prétres qui lui versent sur la téte 
les eauz régénératrices du Nil. Dans la se- 
conde scóne on lui impose les mains — et 
on lui met sur la téte un bonnet sacerdotal 
en forme de mitre. Dans le troisióme ta- 
bleau  l'íinitié condyit entre deur prétres 
s’avance vers une sorte de sanctuaire, oà 
sont renfermées les ima mages des dieux; ce qui 
signifie probablement qu'aprés bien des épreu- 
ves 4| parvient à la connaissance de la di- 
cinité et des mystéres sacrés de la religion. 


fidum. Vergl. Plut. Alex. 27: £vtot 0£ qaot, 
tbv piv npoeftnv s "EXaywort Bo 0v ttpo;- 
nd wil TIvog we a) ma«dlov, dv 
an im 


, a Je 
Bodijver Àóqov, we naida Arts auröv coo Heck 
sırövroc. Man sieht, wie sich der nüoh- 
terne Witz an der Erzählung versucht. 


Xlle se vere et accipere ait statt ilie 
se vero ait et accipere nach Bong.; nahe 
kommt Mod.: ille vero et accipere se ait. 


Die vorgezogene Stellung von ait giebt dem 


ganzen Satz in rhythmischer Beziehung eine 
ans Deesuog. Ueber se vero vergl. zu 

19 

4, 32, 20. Destinaret pater? Aeque st. 
destinaret pater? Vates aeque, Walch A. L.. 
Z. p. 111. 112 zieht die Vulgata vor, weil io 
ihr das Subiect, dessen Angabe man in dieses 
Lesart vermisse, deutlich ausgesprochen sei. 
Indess fehlt vates bei Mer. Ald. Pal. 1. D. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Par. 5718, und 
für die Vulg. hat man bis jetzt keine andere 
Autorität, als die von Frob. und Mod. Daher 
wird der Fall wohl zu den bei 4, 29, 2 erür- 
terten gerechnet werden müssen. 


4, 32, 21. Omnes st. omnes interfectores 
nach D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die 
Vulg. baben Mer. Ald. Mod. Vielleicht ist 

18* 
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parentem eins negat ullius scelere posse violari, Philippi autem onines luisse 
gupplicia: adiecit, invictum fore, donec excederet ad deos. "Sacrificio deinde 
facto, dona et sacerdotibus et deo data sunt, permissumque amicis, ut ipsi quo- 
que consulerent Iovem. | Nihil amplius quaesierunt, quam, an auctor esset sibi 
divinis honoribus colendi suum regem? Hoc quoque acceptum fore Iovi vates 
respondet [,ut ipsi victorem regem divino honore colerent]. ? Vere et saluhri- 


sie aus Diod. 1. c. entstanden: toic 68 Tod Qi- 

qovtte dravrao (tva c Die 
Unwahrheit des Ausspruchs erhellt aus 1, 1, 
6: Al. mag die Antwort herbeigeführt haben, 
um sich und seine Mutter gegen den Ver- 
dacht der Seinen zu schützen. S. zu 6, 43, 26. 


- adiecit. Auch bei Diod. findet sich der- 
selbe auf die Frage nicht bezügliche Zusatz, 
allein der Zusammenhang ist richtig motivirt. 


excederet ad deos, eine seltene Redens - 
: art, die Vellei. Pat. 1, 2, 1 vom Hercules ge- 
braucht: centesimo et vicesimo, quam Her- 
cules ad Deos excesserat. 


4, 32, 28. Data sunt. Mer. Ald.: facta 
sunt gegen den gewöhnlichen Gebrauch. 


lerunt st. quaesiverunt nach Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Vergl. zu 3, 21, 19 p. 100. 


respendet statt respondit ohne bekannte 
Autorität, doch haben D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 2.: respondent; für das Prüsens spricht 
im Vorigen negat; indess beweist adiecit, 
dass respondit nicht unmöglich sei. Die fol- 


enden Worte ut — colerent hatte Z. nach 


cidal. und Lemaire mit codd. Parr. Theocr. 
und den ebengenannten ausgelassen. Aller- 
dings missfällt die Weitläufgkeit des Aus- 
drucks, besonders da man nach dem stark 
bervortretenden hoc keine weitere Erklärung 
erwartet. Indess scheinen doch die Worte 
in anderen Handschriften, so in denen des 
Mod., vorhanden zu sein, und es ist daher zu 
gewagt, sie ganz zu tilgen. Zudem scheint 
der Umstand, dass inB. 2. Voss. 1. die Worte: 
bis colerent fehlen, auf eine tiefere 

Corruptel hinzuweisen. 


4, 32, 20. Were et salubriter aesti- 
manti fidem or. van. pr. responsa vi- 
deri potuissent. So schrieb Mod., u. diese 
Lesart war seit Freinsh. die gewóhnliche. Da- 
gegen gab Zumpt: vera et salubri aestima- 
tione fides oraculi vana profecto ei videri 
potro welchen Versuch das schwierige 

ritische Problem, welches diese Stelle dar- 
bietet, zu lósen, Walch A. L. Z. p. 140 mit 
Recht für verfehlt hält. Doch sind seine An- 
geben über die Autorität der Lesarten nicht 
ganz richtig, auch lässt sich die Beweisfüh- 
rung noch strenger einrichten. Die frühere 


Vulgata, wie sie x. B. Merula hat, war: vera 
et salubri aestimatione fidem oraculi cana 
profecto responsa videri potuissent. Da sich 
die Worte nicht zu einem Satze fügen woll- 
ten, so ánderte Aldus: vera et salubri aesti- 
matione fides oraculi. Vana profecto re- 
sponsa videri potuissent. Allein es steht 
fest, dass bisher aus keinem einzigen Codex 
fides angemerkt ist, ja aus ed. Ald. p. 169 
kann man wohl schliessen, dass Ald. nicht fides, 
sondern fide geben wollte: wenigstens steht 
dort, wo die Variante quidem angeführt, fide 
als Lemma. In Betreff der ersten Worte des 
Satzes ergiebt sich allerdings ein entschiede- 
nes Uebergewicht der Zeugnisse für die Les- 
art von Zumpt; denn D. Flor. Leid. Voss. 1. 
haben: vera et salubri aestimatione, Voss. 2.: 
vera et salubria extimatione. Dagegen Col. 
bei Mod.: vera et salubria aestimanti. Nicht 
ganz sicher ist man über die andern Codd. 
von Freinsh.; doch da zu dem Lemma vere 
et salubriter aestimanti aus Pal. 1. gar nic 

und aus Bong. (mit dem Zusatz: praeter P. 
nur salubria angemerkt ist, so kann man es 
als wahrscheinlich ansehen, dass diese für 
aestimanti sprechen. Irrthümlich ist wenig- 
stens die Angabe bei Walch,- dass B. (mit 
welchem Zeichen sonst die codd. Bong. be- 
zeichnet werden) vera et salubri aestimatione 
fidem oraculi aestimanti habe; denn diesen 
aus der Vereinigung beider Lesarten hervor- 
gegangenen Versuch schreibt der var. lect. 
lib. einer ed. Bas. zu. In Betreff des letzten 
Satztheiles dagegen ist die Vulg. entschieden 
im Vortheil: denn es ist aus keinem Cod. an- 
gemerkt, dass responsa fehle, vielmehr sind 
zu diesem Lemma folgende Varianten gege- 
ben: D. B.: responsi, Flor. Leid. Voss. 1. 2.: 
responsa si vid., Pal. 1: responsa sicut vid., 
Col. bei Mod.: responsa sicut erant videri 
potuissent. Endlich ist zu potuissent aus kei- 
nem Cod. eine Variante angemerkt. Hieraus 
ergiebt sich, dass es hóchst gewagt ist, die 
Autorität von fidem und potuissent und re- 
sponsa anzugreifen ; die Lesart responsi kann 
füglich als ein durch die erste Sylbe des fol- 
genden Wortes videri veraniasster Schreib- 
fehler betrachtet werden; responsa sí als Ver- 
einigung beider Lesarten, aus der dann die 
freieren Aenderungen in Pal. 1. und Col. ber- 
vorgingen. So lässt sich denn das Wesent- 
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ter aestimanti fidem oraculi vana profecto responsa videri potuissent: sed for- 
tuna, quos uni sibi credere coégit, magna ex parte avidos gloriae magis, 
quam capaces facit. Iovis igitur filium se non solum appellari passus est, sed 
etiam iussit, rerumque gestarum famam, dum augere vult tali appellatione, 
corrupit. ?'Et Macedones, assueti quidem regio imperio, sed in maiore liber- 
tatis umbra, quam ceterae gentes, immortalitatem affectantem contumacius, 
quam aut ipsis expediebat, aut regi, aversati sunt. "Sed haec suo quaeque 
tempori reserventur: nunc cetera exequi pergam. 

XXXIII. Alexander, ab Hammone rediens, ut Mareotin paludem, haud 
procul insula Pharo sitam, venit, contemplatus loci naturam, primum in ipsa 


liche der Differenz auf die Frage zurückfüh- 
ren, ob es wahrscheinlicher sei, dass ein Ab- 
schreiber, wenn er in seinem Original vera 
et salubri aestimatione fand, den einfachen 
Gang des Satzes durch die Umänderung von 
fides in fidem und gar durch d.e Einschal- 
tung von responsa gänzlich zerstört, oder dass 
er, wenn er vere et salubriter aestimanti in 
Abbreviaturen oder in unleserlichen Zügen 
vorfand, diese am Anfange des Satzes stehen- 
den, ihm daher in ihrer Bedeutung und in 
ihrem Verhältniss zum Ganzen noch unkla- 
ren Worte unrichtig entziffert und den Irr- 
thum bei der Eile der Arbeit hernach nicht 
bemerkt haben werde? Man wird wohl kei- 
nen Anstand nehmen, zu entscheiden, dass 
die Wahrscheinlichkeit des letztern Falles um 
Vieles grósser ist. 


4,32, 30. Yussit. 8. Curt. 8, n 5 ff. Doch 
vergi. Plat. Al. c. 28: vaddkou rpös piv coUe 
3j al opödpa Tererouevp 
ix 9to0 qeviotta zal texviboeu Op.otoc, 
Tele Ü d luc xal orovpeibog£vo; kau- 
Und am Ende: 6 'AMEavbpo, — 

Hd fiat aot 0982» rerovduc o)bi 
, dÀÀà «couc d)Àouc *xataboulooptvos tij 

tie Bueno. 


corrupit st. corrumpit nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Jenes schliesst sich dem 
Charakter des ganzen Vortrages genauer an. 


4, 32, 91. Sed iu malore st. sed maiore 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2., ohne we- 
sentlichen Unterschied des Sinnes. Der ab- 
solute Ablatir kann ganz dieselbe Bedeutung 
haben, als die Construction mit in; nur ist 
die letztere gewöhnlicher, natürlicher und ge- 
echmerdiger. — Der Sache nach vergl. 3, 16, 
17 p. t9. 


libertatis umbra wird von Freinsh. falsch 
erklärt, der Lucan. 3, 146 vergleicht: cuius , 
(libertatis) servaveris umbyam, si quicquid | 


L4 


iubeare, velis. Denn bei L. ist Schatten im Ge- 


gensatz des Gegenstandes als wesenloses Ab- 


bild desselbeu aufzufassen. Curtius dagegen 


vergleicht die Freiheit mit einem Baume, des- 
sen mächtige Krone Schutz gewährt gegen die 
sengenden Strahlen der Sonne. Vergl. zu 6, 
39, 22. 


4, 33, 1. Ab Hammene rediens. S. 
Arr. 3, 4, 5: dveieukev ir! Alyorcoo, 6x piv 
APT oc Akyer, c)v aye)» 6nícor dödv, ux 
M£uov. Plin. N. H. 5, 9, 9 rechnet zwischen 
der Oase und Memphis 12 Tagereisen; vergl, 
auch Ritter Erdk. 1, p. 980. 


ut Mareotin statt «t a mari ad Ma- 
reotim. Die Vulg., welche sich in Mer. Ald. 
findet, scheint keine handschrifll. ‘Autorität 
für sich zu haden: auch würden die Worte 
a mari in der That einen ganz leeren Zusatz 
bilden. Die Var. sind folg.: P. und Paris: in 
Mar., ceteri Bong.: ut Mar., Flor. Leid. Voss. 
1.2.: rediens Mareotyn, Mod.: ul ad Mareo- 
tin. Wegen des Accusativus vergl. zu 3, 9, 1 
p. 53. 54. 


haud procul Die Entfernung der Insel 
vom Ufer" betrug ? Stadien oder gegen 900 
Schritt. Vergl. Saint - Genis descr. des anti- 
quités d' Alexandrie in Descr. de l'Égypte. 
T. 5. ant. descr. p. 2201." , 


lec! irr ym S. Strab. Inn mapdi as C. 
191): oc vnolov 

Eoyatov cj dralpo, Àux£va, ' tpi sm 
TtOt0UY duslocopov Tiv icc xo 
éxpac sig 1à mÉ)«qo« 800. TO 
zuv dt aw 3j vfjsog Wpurar xAsiouon àv xóÀ- 
TOV, Tta tat 1àp aut) xard ufjxoc. Salnt- 
Genis RM c. p. 219: son grand aze, parfaite- 
ment paralléle à la cóte, était comme un 
móle ou une barridre placée en avant contre 
les vagues du large, et l'on s'apergoit d'aprés 
cette disposition, qu'il n'y acait plus à éta- 


ioc à Aqu Minv eößetav dx im 
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insula statuerat urbem novam condere. "inde, ut apparuit magnae sedis in- 
anlam haud capacem esse, elegit urbi locum, ubi nunc est Alexandria, appel- 


lationem trahens ex nomine auctoris, 


Complexus quicquid soli est inter pa- 


Indem ac mare, octoginta stadiorum muris ambitum destinat; et, qui exaedifi- 
candae urbi praeessent, relictis, Memphin petit. "Cupido, haud iniusta qui- 
dem, ceterum intempestiva, incesserat, non interiora modo Aegypti, sed etiam 
Aethiopiam invisere: Memnonis Tithonique celebrata regia cognoscendae ve- 
tustatis avidum trahebat paene extra terminos solis. *Sed imminens bellum, 
Ouius multo masor supererat moles, otiosae peregrinationi tempora exemerat. 


blir dans la mer qu'une ligne de séparation 
interieure — pour former deux excellens ports. 
Vergl. übrig. Mannert Geogr. 10, 1 p. 816 ff. 


statuerat. Nach der Fassung des Be- 
richts bei Plut. Al. 26 und bei Arr. 3, 1, 6 
hatte Alexander den Entschluss, die Stadt zu 
gründen, vor dem Zuge nach Siwah gefasst. 


4, 33, 2. Esse hinter capacem ist nach D. 
Bong. Pal. 1. Leid. von Z. eingeschaltet: in 
Voss. 2. steht fore. 


seit statt locí nach Mod, Bong. Voss. 2. 
Vergl. 7, 28, 25: quantum soli occupaverant 
castris.  Vergl. Plin. epp. 1, 24, 4. 


' ae mare für et mare nach Flor, Leid. 
Voss. 1. 


ecteginta stadierum. S. Strab. 17,1143 
B. (293); Eorı 0à YAapudosıdtc x5 oyiua 
100 dbdoou, tik c. 00 td'piv dzl p 
xQu; TÀtupá Earı tà dupixkusta, Ócov tptd- 
xovra stadlmy Éyovra Otduetpov, xd à 
iri rÀdtog ol loüpol Inta 7) 6xru sradlwv 
dxdrepog, ogrriópevos "3 piv Und (adire, 
tjj à or i (uvne. Diod. 17, 52: ard nüAng 
ent nöAnv Üdxouca Terrapaxovra arabimv Éytt 
tà pijxoc, nÀf£üpou Bà «à TÀdtoc. Später muss 
sich die Stadt bedeutend vergréssert haben. 
S. überhaupt St. Geais I. c. p. 312 ff. 408 f., 
Mannert &. a. 0. 


exaediflcandae statt aedifcandae nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. Par. S. zu 
3, 9, 4. 9, 1, 3. Der Architect, dessen Al. 
sich besonders bei Anle der Stadt be- 
diente, wird vom Plin. N. H. 5, 10, 11 Dino- 
chares, von Valer. Max. 1, 4 ext. 1, Amm. 
Marc. 22, 16 u. a. Dinocrates genaunt. 


Memphin st. Memphim stillschweigends 
. nach Mod. Vergl. zu 4, 5, 22 p. 181. Von 
dem Aufenthalt zu Memphis berichtet Arr. 3, 5. 


4,33,3. Cupide. Die Ausicht der Alten 
über die Alterthümer Aegyptens spricht z. B. 
Tacitus ann. 2, 80. 61 sohr würdig aus. 


Memnenis. Zur Erklärung der bekann- 
ten Erzählung über die Memnonssäule vergl. 
Jollois u. Devilliers in der Descr. de l'Égypte. 
T. 2, p. 465. 406: c'est dans les appartemens 
de granit (in Karnak) que nous avons en- 
tendu se renouveler le phénoméne, si c&ldbro 
dans l'antiquitó, des sons rendus par des 
pierres au lever de (p. 466) l'aurore. ll nous 
est plusieurs fois arrivd, lorsque nous étions 
occupés à mesurer les monumens ou à des- 
siner les bas-rokisfs dont les parois des murs 
sont couvertes, d'entendre à la méme heure, 
apràs le lever du soleil, un léger craquement 
sonore qui se répétait plusieurs fois. Le 
son nous a paru partir des pierres énormes 
qui couvrent les appartemens de granit, et 
dont qwolques-unes menacent de s'éerewler. 
Ca phánoméne provient sans doute du chan- 
gement de (empératura presque. subét qui se 
fait au lever du soleil. Quelque forte en 
effet que soit la chaleur que l'on éprouve en 

ypte pendant le jour, nuüs sont tou- 
jours. fraíches. La chaleur, se faisant sentir 
tout-à-coup à la surface extérieure des 
pierres, qui en est aussitót frappée, ne se - 
répartit pas également dans le reste de la 
masse; et le craquement, pareil au son d'une 
corde vibrante, que nous avons entendw, 
pourrait bien n'étre que le résultat du rdia- 
blissement de l'équilibre. 


paene extra —. So klagten die Mace- 


donier bei Curt. 9, 16, 18: trahi extra si- 


dera et solem cogique adire, quas morla- 
lium oculis nature suhduzerét. Vergl. 4, 39, 
3. Man kann diese Hyperbel dem Schriftst, 
nicht als Zeichen von Unwissenheit enrech- 
nen: doch ist es einleuchtend, dass er über 
die Lage Thebens nicht klar gewesen "sei. 
Vergi. Hes: Theogon. 984.: Tıdwuyg &’Hae 
a uvova yo^xexepuotí s Aldısrmv Ba- 


4, 33, 4. Tempore exemeret, gewiss 
ohne Besiehuag auf den im öffentlichen Le- 
ben der Römer häufig vorkommenden Aus- 


. 
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Kaque Aegypto praefecit Aeschylum Rliodium et Peueesten Macedoteth, quat» 
taor milibus militum fn praesidium regionis eius detis: claustra Nik fluminis 
Polemonem tueri iubet; triginta ad hoc triremes datae. PAfticae deinde, que 
Aegypto functa est, praepositus Apollonias: vectigalibus eiusdem Afrieae Aegy- 
pique Cleomenes, Ex finitimis urbibus commigrare Alexaudriem iussis, tió- 
vam urberh magua multitudine implevit. *Fama est, quum rex urbis fatarae 
muris polenta, et Macedonum mos est, destinasset, arium greges advolasse, et 


druck tempus eximere dicendo, über 
den zu vergl. Ernest. Cl. €ic. s. v. eximere. — 
Ueber deo Dativ otíosae peregrinationi s. 
Drak. ad Liv. 3, 46, 2. u 


Aeschylum. Ausser diesem und Peuce- 


sies nennt Arr. 3, 5 noch mehrere andere von’ 


‚Alex. eiugesetzte Beamte, was durch die Be- 
merkung erklärlich wird: xaraveinaı dt Xéqe- 
war ds ftoÀloue cl» dpyıiv tf]; Alyonton, tfj» t€ 
y Uk xod Üaopdaac xai tj) eyopdenea, 
tt 09x dogalts ol dyalvero ivi dxc- 
zpidbar dpyeıy Alydrrou ndene — 


elaustra Nill. Claustrum, jedes Mittel, 
jede Vorrichtang, um Jemanden abzuschlie- 
ssen, gleichsam in ein Gehege einzuschlie- 
ssen: der Zweck mag sein, das Eingeschlos- 
sene zu beschützen oder zu beherrschen: doch 
kerrscht die letztere Beziehung vor. Vergl. 
Liv. 42, 59, 2: primi omnium Thraces, haud 
secus quam diu claustris retentae ferae, 
incurrerunf. Daher von Punkten an der Mün- 
duog voa Flüssen, an deren Besitz sich die 
sichere Benutzung des Flusses und des von 
demselben durchströmten Landes knüpft, wie 
an der vorliegenden Stelle. Yon Bergzügen 
oder Eogpässen durch deren Beschaffenheit 


oder durch deren Besitz ein Land in der Bicb- 


tung derselben geschützt ist; .z. B. Flor. 3, 3, 
6: tripertito agmine per Alpes, i. 6. clau- 
sera Jfaliae, ferebantur. Von Landengen 
oder Meerengen, z. B. Liv. 45, 11, 4. 5: su- 
speclum Antiochum effecerat, quod, cetera 
Aegypto sibi tradita, Pelusii validum re- 
lictum erat praesidium: adparebat, claustra 
Aegypti teneri, ut, quum vellet, rursus ex- 
ercitum induceret, Vell, Pat. 1, 3, 3: Aletes 
— Corítithum — claustra Peloponnesi 
— condidit. "Virg. Aen. 3, 410. 11.: ast ubt 
digressum siculae te admoverit orae Ventus 
et angusti rarescent claustra Pelori. Plin. 
N. H. 3, praef. p. 135, 22: prorimis faucibus 
wirimque impositi montes coercent claustra, 
Abila Africae, Europae Calpe. Bann in wei- 
terer Uellertragung von Punkten, deren Be- 
sitz die Herrschaft über Land oder Meer si- 
ebert; z. B. nennt Tacit. bist. 3, 43: Forum 


Iulii, efnen der Stapel- und Arsenalplätze' 
mischer 


der r6 Flotte, clawstra maris, ud. 


Flor. 4, 2, 70 sagt:. Uticam, veut altera 
Afrícae claustra, servabat. Vergl, Curt. 7, 
26, 13. Auch s. Bütticher Lex. tacit. p. 91. 
Dass hier unter claustra nicht, wie Lemaire 
wit, les digues ef les canaux zu verstehen 
seien, ergiebt sich aus dem Zusatz: triginta 
dd hoc triremes datae. 


 Polemen . Arr. 3, 5, 6: vauapyov $i 
ixi x&v vtóv IloAépeva 10» Opa 
4,33, 5. Africae. Arr. 3, 5, 4: Ade e 
Tüc mpodydpóu dpyt Domos 'AroAdwtoy 
Xaptvou. 
qua St. quae nach Pal. t., welche Aende- 


rung Z. nicht angemerkt hat; sie empfieblt 
sich indessen durch den Gedanken. 


Cleomenes, wofür Mer.: daemens, Ald. 


. demens, Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 


Clemens darbieten, wird bestätigt durch Arr. 
3, 5, 4: 'Apzfía; 5b Us rpds 'Hodwv t (dp- 
yi Oiboct) KXcopévr» xóv dx Nauxpictoc: 
xal tobtq Tapnyyeäksto cob piv vopdpyac idv 
dpyetw cdv vópuuv cv * , xadanıp ix 
mano xalastfxe, abrov Bb ExXéqewv mag 
a9tày to5q o dpoue. Aus Arrian entnahm 
es schon Modius. 


Aussis. Vergl. zu 3, 31, 1? p. 148. Und 
der Sache nach Iul. Valer. 1, 22. 


4, 33, 6. Urbis futurae mures polenta 
statt urbis futuris muris polentam nach Codd. 
von Modius (s. not, p. 53) u. nach Grorov. 
Observ. 2, 8 p. 210. 211. Die Vulg. stammt 
sus Mer. Ald., und war von Modius in seh- 
nem Text in urbis futurae muris polentam 
verwandelt worden. Die Bemerkung von Z.: 
codd. in terminationibus verbb. mi*um quan- 
tum variant kann leicht irre führen. Es 
steht fest, dass polenta in D. Pal. t. Bong. 
(praeter B. 1., wo also wahrscheinlich polen- 
tam steht) Flor. Leid. Voss. 1. gelesen wird; 
eben so sicher ist muris, wofür nur aus Ver- 
sehen in B. 1. urbis steht, was jedoch eben- 
falis die Schlusssylbe bestátiget. Urbem ist 
aus Bong. Flor. Leid., urbis nur aus Voss. 1. 
angemerkt. Auf futurae weiset die Leichtig«" 
keit des Siunes; doch die vergl. Codd. haben 
entweder futaris oder, wie Bong. Flor. Leid: 


x 
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e. 


polenta esse pastas: quumque id omen pro tristi a plerisque esset acceptum, 
respondisse vates, magnam illum urbem advenarum frequentiam culturam, 
multisque eam terris alimenta praebituram. 

XXXIV. 'Regem, quum secundo amni deflueret, assequi cupiens Hector, 
Parmenionis filius, eximio aetatis flore, in paucis Alexandro carus, parvum 
navigium conscendit, pluribus, quam capere posset, impositis. "Itaque mersa 
. navis omnes destituit: Hector, diu flumini obluctatus, quum madens vestis et 
astricti crepidis pedes natare prohiberent, in ripam tamen semianimis evasit, 
et, ut primum fatigatus spiritum laxavit, quem metus et periculum intenderat, 


Voss. 1.: futuri. Hiernach kann vom diploma- 
tischen Gesichtspunkt keine andere Lesart 
für beglaubigt angesehen werden, als urbem 
futuris muris polenta, was auch Gronov. I. 
c, nach drei florentinischen Handschriften 
empfiehlt. Die etwas schwierige Constr. von 
futuris muris, in Hinsicht der zukünftigen 
Mauern, und die seltenere Bedeutung von de- 
stinare, welche Gron. l. c. durch Beispiele ge- 
nügend erläutert, haben die Veranlasgung zur 
Verderbniss des Ganzen gegeben. 


mos. Nirgend ist diese Sitte erwähnt: 
im Gegentheil alle Schriftsteller erwähnen 
eine andere Ursache. &$. Arr. 3, 2, 1: i0D«v 
pàv ’AllEavöpov xaradıneiv abröv «à anusta 
* 409 t&tytgj.00 tote tíxcvoaty, 00x tivat 6k óto 
edv rh Ax vtpdyopot: tàv 5?) texcÓvwv ctv 
inppaadtrra, 6oa iv ttOy totv. di gura. ol 
etpattá tat éxópitov Guvaqaqóvca émidd))en 
Ri 5 bano 6 Bandebe dpnzeito. Vergl. Itin. 
. 49 p. 44. Ferner Strabo 17,.792 (1142 
, B.): t&v dpyettxtówuv TG Asoxij otaonaatvop£- 
" woY C)» Tod mept eh Ypappv, drıkeınoi- 
ans The ic xal x09 Bague értóvcoc, ol &- 
ormel tüv dAplrwv pipos Tüv mapt- 
exsvaontvwv cote dpydrarc Tapkoyov, dr 
^ xal al ó$ol xacttutiinaay els nlelox Plut. 
lex. 20: dxtieuoe Rat tÓ ya tf 
rölewg c tóm oovaı P irovtas val ub 
o0 Tapijv Muri) tüv 5 digito Aaußdvovres 
iv nedlıp nelayyely (doch sagt Saint-Genis 
l. c. p. 202: toute la contrée — est d'une 
tiudité, d'une blancheur et d'une aridité 
extrémes) xwxottp]) xólzov Tov, U. S. W. 
Val. Max. 1, 4 ext. 1: quum rer Alexander 
urbem in Aegypto constituere vellet, archi- 
tectus Dinocrates quum cretam non haberet, 
polentaque futurae urbis lineamenta 
duzisset, ingens avium multitudo prozimó 
lacu emersa polentam depasta est. Vergl. 
Iul. Valer. 1, 20. Ammian. Marc. 22, 16 p. 
212., Eust. ad Dion. Per. 254., Steph. Byz. s. 
' und Schol. Eur. Androm. 17, 


v. 
der da sagt: dv yóptow; Lubrpapov täs nó 


ol dpyovtte, 'AMEavbpoc dt 7) óomplotg 17) 
dÀsópot«. 

pastas. Heinsius zu Sil. Ital. 13, 766 ed. 
Drak. schlug vor et polentam esse depastas 
nach Val. Max. 1. c., wahrscheinlich weil Plut. 
l. c. sagt: o06k uitxpóüv OüzcA(zovco Tüv 
dÀgicov, und weil in einigen alten Ausgaben 
polentam steht. 

alimenta, ein für den Römer passender 
Zusatz, dem Aegypten als Roms Kornkammer 
vorschwebte. S. Tac. ann. 2, 59. 


4, 34, 2. Ammi statt amne nur nach D. 
Voss. 2. Jene Form findet sich ohne Var. 
auch 9, 34, 8. 9, 30, 21 und nach einigen 
Codd. auch 9, 15, 14. Ebenso zuweilen bei 
Liv., worüber dic Belege bei Drak. ad Liv. 32, 
10, 8. Man könnte vielleicht für Z's Ent- 
scheidung den Gebrauch v. Virgil. Georg. 3, 
447: missusque secundo defluit amni 
geltend machen wollen; allein dagegen spricht 
Curt. 9, 13, 24. 9, 23, 2. 9, 37, 21, wo sich 
durchweg secundo amne defluxit vor- 
findet. Jedenfalls lassen sich für die ge- 
wöhnliche Form an zwanzig Stellen aus Curt. 
anführen. S. übrigens zu 4, 38, 19. 

P" paucis carus. Vergl. zu 3, 27, 8 p. 

4, 34,8. Destituit. Vergl. zu 4, 5, 29 
p. 182. 

spiritum laxavit, ein ungewöhnlicher 
Ausdruck, der jedoch durch den Gegensatz 
intenderat hinlänglich klar wird. Die Folge 
der übergrossen Anstrengung der Lungen 
war eine völlige Erschöpfung derselben, die 
sich, nachdem die nächste Gefahr überwun- 


den war, darin zeigte, dass die Athemzüge 


seltner und schwächer wurden. Vergl. Virg. 
5, 800. 837: placida larabant membra 
quiete Sub remis fusi per dura sedilia 
nautae. Ib. 5, 857: viz primos inopina quies 
lazaverat artus. Ib. 9, 224. 225: cetera 


per terras omnis animalia somno Laza- 


bant curas et corda oblita laborum. 
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nullo adiuvante (quippe in diversum evaserant alii) exanimatus est. ° Amissj 
ejus desiderio vehementer afflictus est, repertumque corpus magnifico extulit ' 
funere. 

Oneravit hunc dolorem nuntius mortis Andromachi, quem praefecerat Sy- 
rise: vivum Samaritae cremaverant. |? Ad cuius interitum vindicandum, quanta 
maxima celeritate potuit, contendit: advenientique sunt traditi tanti sceleris 
auctores. ""Andromacho deinde Memnona substituit, affectis supplicio, qui 
praetorem interemerant. Tyrannos, inter quos Methymnaeorum Aristonicum 
et Chrysolaum, popularibus suis tradidit: quos illi ob iniurias tortos neca- 


verunt. 


intenderat statt intenderant nach Mer. 
Pal. 1. Bong. Leid. Voss. 1. 2., allerdings 
nicht unpassend, da beide Begriffe auf die- . 
selbe Sache, einmal in subiectiver, dann in 
obiectiver Auffassung, sich beziehen. 


im diversum.  Vergl. zu 3, 10, 6 p. 58 u. 


zu 4, 61, 11. 


4, 34,9. Amissi statt re» amissi nach- 


D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. 
zu 4, 29, 2. 


oneravit mit abstractem Obiect wie Liv. 
D, 39, 13: nec his ,'quibus non 
arma ferre, non tueri patriam — possent, 
oneraturos inopiam armatorum. 


Anäremachi. 8. 4, 22, 9. 


Semaritae. Wegen der Form vergl. Steph. 
Byz. s. v.: — : zal 'Enaqopóbtcoc piv 
10 dÜvxàóv aurig Xapapsüe eine xal civ npó- 
m Map deahxuvev, 6 8 "Artioyoc Zapa- 
peitnc 


4,34, 10. Maxima. Dafür bieten Flor. 
Leid. Voss. 1. Mod.: mazime, was der Vulg. 
in Liv. 9, 10, 10: quanta mazime poterat 
vi, perculit; 9, 24, 9: decurrit inde, quanto 
mazime poterat cum tumultu; 10, 40, 8: 
géanto mazime posset moto osten- 
dere; und einzelnen anderen Stellen, wie Quint. 
decl. 323 p. 053: mercedem quantam , ma- 
cime dare poterat, reipublicae dedit, voll- 
kommen entspricht, und wenigstens richtig 
gedacht ist, wenn auch der gewóhnliche Ge- 
brauch damit nicht übereinstimmt. 8. zu 3, 
21, 16 p. 108. 


1 pra Arr. 3 0, 1: AMbavdpos & 
pa To Apr Dropalvorr: oc Det 
et Drop wptos 1 


4, 34, 11. Memnena. Die Person ist 
sonst nicht bekannt. Vergl. Arr. 2, 13, 7. 


affectis. Zumpt gab affectisque nach Mod. 
Flor. Leid. und einem Cod. bei Fr., dessen 
Bezeichnung in dem lib. v. l. ausgefallen ist. 
Die enge grammatische Verbindung, in wel-: 
che die Worte affectis supplicio, qui praetorem 
interemerant durch jene Lesart zu dem fol- 
genden Satz gekommen wären, widerstreitet 
dem ganz heterogenen Inhalt desselben auf's 
Entschiedenste. Wegen der scheinbaren 
Nachlässigkeit des Ausdruckes vergl. zu 4, 
22, 9. 


inter quos statt inter eos nach Mod. — 
Theocr. hat: interque eos, Flor. Leid., wie es 
scheint, nur ínterque, Bong.: inter eosque, 
Voss. 1. nur ínter, Voss. 2. itaque. Jener et- 
was nachlässige Gebrauch von inter quoa 
findet sich z. B. bei Epitom. Liv. 80: Cn. 
Octavio consule occiso et omnibus adversae 
partís nobilibus trucidatis, inter quos M. 
Antonio eloquentissimo viro, L. et C. Cae- 
sare, quorum capila in rostris posita sunt. 
S. Drakenb. ad Epit. 107. Hand Tursell. 3, 
p. 408, 40. Den Vorzug verdient wohl inter- 
que eos, wie 8, 23, 27: sceleris auctores, 
interque eos Callisthenem, vinctos asser- 
varí iubet; wenn nicht eine tiefere Corruptel 
zum Grunde liegt. 


Aristonteum.  Vergl. 4, 24, 19. Arr. 3, 
2, 1 berichtet im Allgemeinen: 'A)££avópoc 5k 
tob tupávvouc piv toU, dx tdv rölewv dq 
tüe t ÓÀtt e rÉp mE! Yphoacta: óro« iBE- 
Korev, tobe Bb dp Ärollwvlönv cou; Xiouc 
é& "Depavstvnv né alyuntlav Edv qulaxf 
dxpet enzupen. 

11M statt illi e muris nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Parr., ein Verfahren, was 
zwar das Verständniss erleichtert, aber jeden- - 


falls unbefriedigend bleibt. Denn welcher Ab- ': 


schreiber würde die schwierigen Worte hin- 
zugefügt haben? E muris in Verbindung 
mit necaverunt kann 'man indess schwerlich 
dem glatten Stil des Schriftstellers beimessen. 


[4 


ders gewendet: el; Méugtv ob abii zpz 


282 Q. CURTII RUFI IV. Vlil. 12. 13. 14. 15. 16. 


9 Athentensmm deinde, Rhodiorum et Chieram legatos audit. Athenienses 
victoriam gratulsbentur, ef, ut captivi Graecorum suis restitnerentur, orabant: 
Rhodii et Chii de praesidio querebantur. " Omues aequa desiderare visi, rm- 
petraverout. Mitylenaeis quoque, ob egregiem ie pertes fidem, et pecuniam, 
quam in bellum impenderaat, reddidit, et megnam regionem finibes adieett. 
M ypriorum qaoque regibus, qni et a Dareo defecerant ad ipsum, et oppognanti 
Tyrum miserant classem, pro merito honos. habitus est. ' 

! Amphoterus deinde, classis praefectus, ad liberandam Cretam missus, 
(namque et Persaram et Sparianorum arms pleraque eius imsulae obsrdebantur) 
ante omnia mare a piraticis classibus vindicare iussus: quippe obnoxium erat 
praedonibus, in bellum utroque rege converso. His compositis, Herculi tyrio 


4, 34, 12. Hhedieram statt Rhodio- 
rumque nach D. Bong. Flor. Leid. Voss. f. 
Wohl mit Recht. $. zu 3, 33, 27 p. 154. . 


aequa ist Cori. von Modius und schox 
von Freinsheim aufgenommen ; die Codd. ha- 
ben ea quae, was zu visi durchaus nicht 
passt. Bei Arr. 3, 5, 1 ist der Gedanke a 
tt noldal dx ic "EX)«0oc Txov Mini sim 
Órva dteyfjsavta dv £Ósito, arine 
Ausserdem vergl. Arr. 3, 6, 2. C. 3, 1, 9. 


4, 34, 13. En partes fidem satt in par- 
tes suas fidem nach Mod. Mer. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Der Satz erbält so einen ge- 
filligeren Numerus. — Dass sich Mityteng 

egen Memnon tapfer gehalten, darauf aber 
em Pharnabazus sich überliefert babe, er- 


: zählt Arr. 2, 1, 1—5. 


reddidit. Vor reddidit steht in der Vulg. 
ebsides, weiches W. von Z. nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. f. 2. Parr. ausgeworfen ist. 
Pie überwiegende Autorität der Hendschrif- 
ten spricht sehr für diese Aenderung; auch 
missfällt in diesem Zusammenhange das 
nackte pecuníam. Hatte man einmal die 
Construction verfehlt, so lag es für den Ab- 
schreiber oder Erklärer sehr nahe, obsides 
oder etwas Aebnliches durch Coniectur bin- 
zuzufügen. 


finibus statt finibus eorum. Nier., codd. 
Mod., Pal. 1. D. Bong. Flor. Leid.Vose. 1.2.Parr. 
haben nur Ánium. Das kann indess ehen so 
gut aus finibus als aus der Abbreviatur von 
Äinibus eorum entstanden sein. 


3,34, 14. Begibus. S.zu 4, 13, 11. 


habitus est. Mod.: habitus. "Vergl. za 
3, 4, 9. p. 27. 


4, 34, 15. Spartanorum. Seit Mod. steht 
fu vielen Ausg. piratarum, was Wessel. zu 
Diod. 1?, 48 p. 196, 43 mit Recht missbilligt. 
&, C. 4, 6, 40. Nur in Voss. 2. stebt Pira- 
thorum; dagegen in B. 1. Pal. 1. Sparthano- 
rum, in B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. Parthano- 
rum, in D. Parthenorum, ia Mer. Ald. Par- 
thorum. 


ante emnia. Verg!. Hand Turself. f, p. 
388: Ante omnéa dicitur et de prime re, 
ais omnibus antecedente, et de re praecipua 
atque ob dignitatem et vim suam prima- 
ría. Vergl. die Wendangen ad omnia Curt. 
4, 39, 4. 8, 49, 23; per omnia Vell. Pat. 2, 
40, 2. 2, 19, 1. 2, 130, 5; in omnia in joder 
Rücksicht Hand Tursell. 3, p. 334, 56. - 


Seesus. "Vergl. zu 3, 4, 9. p. 27. 
erat preedonibus statt 


praedonibus 
erat ohne bekannte Autorität, und ohne über- 
wiegende innere Gründe, da der Begriff von 


praedonibus ia der Vulg. hislänglich herver- 


gehoben ist. 


im belium. So schon Ald. Mod. Aue 
den Lesarten der Codd. (D. het bello utrim- 
que in regem conversi, Mer. Flor. Leid. Voss. 
1.: bello wirimque in regem converso, Vosa. 
2.: bello utroque rege converso, und aus B. 
1.isL utrumque in regem angemerkt) scheint 
hervorzugeben, dass in der diesen Codd. zum 
Grande liegenden Abschrift bello utrumque 
in regem converso gestanden habe, wes je- 
doch Niemand mit der Vulg. wird vertau- 
schen wollen. 


4,34, 10. Ex amre. S. zu 3, 8, 18. — 
Aus Arr. 3, 6, 1 geht hervor, dass Alexander 
sich nach seiner Rückkehr aus Aegypten, 
welche im Frühling Statt fand, längere Zeit 


in Tyrus aufgehalten habe. 
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ex auro crateram cum triginta pateris dicavit: imminensque Dareo, ad Eu- 
phraten iter pronuntiari iussit. 

XXXV. '%! At Dareus, quum Aegypto devertisse in Africam hostem com- 
perisset, dubitaverat, utrumne circa Mesopotamiam subsisteret, an interiora 
regbi sui peteret, haud dubie potentior auctor praesens futurus ultimis genti- 
bus impigre bellum capessendi, quas aegre per praefectos suos moliebatur. 
1Sed ut idoneis auctoribus fama vulgavit, Alexandrum cum omnibus copiis, - 
qoamcanque ipse adisset regionem, peliturum : haud ignarus, quam cum strenuo 
res esset, omnia longinquarum gentium auxilia Babylona contrahi iussit. Ba- 
ctriani Scythaeque et Indi convenersnt; nam et ceterarum gentium copiae 


ad Euphraten iter statt iter ad Eu- 
phratem nach Bong., wahrscheinlich um das 
Ziel des Marsches schärfer bervorzubeben. 
Indessen lässt sich die Vulg. schon durch die 
Analogie von Curt. 3, 6, 7 vertheidigen: ca- 
stra ad Euphraten moveri iubet. Jedenfalls 
ist zu bemerken, dass aus Flor. Leid. Voss. 
1. 2: pronuntiari iter in Buphr. angemerkt 
ist. Vergl. 0, 31, 15: pronuntiari deinde 
íter ín posterum iubet. 4, 39, 1: biduo ibi 
rez sigla habui: in proximum deinde 
pronuntiari iter iubet. 7, 11, 1: his ita 


compositis, Alexander — iter pronuntiari, 


$ubet in Arimaspos. 


4, 35, 1. Aegypto statt ab Aegypto nach 
Mer. Mod. und anderen alten Ausgaben. So 
freilich Tac. ano. 2, 69: Germanicus, Ae 
gypto remeans. Vergl. zu C. 4, 12, 1 p. 208. 
Doch scheint die Präposition an unserer Stelle 
um so passender als in Africam hinzugefügt 

t. 


devertisse statt divertisse nach D. Pal. 
1. B. Flor. Leid. mit Oudend. ad Frontin. 1, 
8, 3 p. 116. Mit Recht, da Alexander sich 
von seinem Hauptzweck nur augenblicklich 
abwendete, wit der Absicht darauf zur Zeit 
zuräckzukehren. 8. zu 3, 34, 9 p. 158, 159. 


wíramme. Vergl. zu 3, 17, 8 p. 89. 90. 


haud dubie—. Die Wortstellung ist 
zwar unserm Gcfühle nach etwas schwer- 
fällig, ellein an sich sowohl in Hinsicht der 
Gruppirung der Worte im Allgemeinen, als 
in Betreff der Hervorhebung der einzelnen 
Hauptbegriffe sehr kunstreich und wirksam. 


meliebatur. In seltener, aber naturge- 
mässer Uebertragung. Vergi. zu 4, 29, 7. 


4, 35, 2. Fama vulgavit, mit folg. acc. c. 
inf. wie 6, 42, 20. 8, 39, 2. 10, 3, 17. Jedes 
Missverstándniss über die Construction wird 
unmöglich derch Cart. 8, 2, 17: fabulam, 


quae obiectum leoni a rege Lysimachum 
temere vulgavit, ab eo casu — ortam esse 
crediderim. — Vergl. ?, 26, 15. 10, 5, 31. 6, 
6, 11. à 


quam cum strenuo. Achnlich 4, 43, 4: 
ecquid mirum est, si tam ab amico anl- 
mo pacem petit? Wie gross die Freiheit ist, 
die den Lateinern in Bezug auf die ausdrucks- 
volle Stellung des Wortes quam zusteht, er- 
belit z. B. aus Cic. Tusc. 5, 9, 20: an malu- 
mus Bpicurum imitari? qui mulla praeclare 
saepe dicit: quam enim sibi constanter 
convenientergue dicat, non laborat. Sue- 
ton. Tib. 63, 1: quam inter haec non modo 
invisus ac detestabilis, sed praetre- 
pidus quoque atque etiam contumeliis ob- 
nocrcius vixerit, multa indicta sunt. Senec. 
de ira 3, 32: quomodo, inquis, nos iubes in- 
tueri, quam omnia, per quae laedi vide- 
mur, erígua, misera, puerilia sint? 
Be benef. 3, 38: nulla ingenii facultate ez- 
primi potest, quantum opus sit, quam lau- 
dabile, quamque nunquam a memoria ho- 
minum editurum, posse hoc dicere: pa- 
rentibus meis perui. 


Babylona statt Babyloniam nach Con- 
iectur von Freinsheim. Für die Vulg. spre- 
chen indess Mer. Ald. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Die Handschriften Freinsheims scheinen Ba- 
bylonem zu haben, was Modius gegeben hatte, 
Vergl. au 4, 25, 2 p. 246. 


Scythaeque. Vergh zu 3, 33, 27 p. 154. 


nam. S.zu 3, 4, 9 p. 27. — Burm. ad 
Vell. Pat. 2, 111 p. 1155 ed. Ruhnk. nimmt 
bier partibus in der Bedeutung: in einzel- 
men Abtheilusngem. So allerdings Veh. 
Paterc. 2, 38, 1: éd notabimus, wt facilius 
quam partibus simul universa conepici 
possint. 1b. 2, 38, 4: inde varie possessa et 
sgepe amissa partibus, universa ductu 
Asugwsti facta sfipendiaria est. Vergh 3, 
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partibus simul affuerunt. ? Ceterum, quum dimidio ferme muior esset exercitus, 
quam iu Cilicia fuerat, multis arma deerant, quae summa cura comparabantur. 
Equitibus equisque tegumenta erant ex ferreis laminis serie inter se connexis: 
quis antea praeter iacula nihil dederat, scuta gladiique adiiciebantur: *equo- 
rumque domandi greges peditibus distributi sunt, ut maior pristino esset equi- 
tatus: ingensque, ut crediderat, hostium terror, ducentae falcatae quadrigae, 
unicum illarum gentium auxilium, sequutae sunt. "Ex summo temone hastae 
praefixae ferro eminebant, utrimque a iugo ternos direxerant gladios, inter 


111, 4. 2, 120, 1. Senec. de ira 2, 28 fin.: 
tota vincetur ra dum partibus carpi- 
tur. Epp. 95, 14: imbecillq sunt per se 
et, ut dla dicam, sine radice, quae parti- 
bus dantur. Allein diese Erklärung giebt 
einen ganz unpassenden Gedanken: die Bak- 
trier, Scythen, Inder hatten sich ein- 
gefunden: auch die Truppen der 
übrigen Yólker nämlich waren zu- 
gleich theilweise zugegen. Unter die- 
sen übrigen Völkern können aber gerade nur 
solche gedacht sein, die näber, als jene, dem 
Sitze der königlichen Herrschäft wohnten, u. 
man begreift daher nicht, warum diese gerade 
kein vollständiges Contingent gestellt haben 
sollten. Auch ist nam dabei nicht zu erklären. 
Ergänzt man aber zu partibus etwa Darei und 
lässt es von affuerunt abhängen, so lösen sich 
jene Schwierigkeiten. C. hatte einige der ent- 
ferntesten Völkerschaften desReiches aufge- 
zählt und gesagt, dass sie ihrer Pflicht genügt 
hätten. Wenn aber diese anwesend waren, bei 
denen die Stellung mit vielen Schwierigkeiten 
verbunden war, so schien es kaum nöthig zu 
erwähnen, dass die übrigen sich eingefunden 
hätten. Er sagt also etwa: selbst die Bak- 
trier, Scythen und Inder hatten sich 
‚eingefunden; es versteht sich näm- 
lich, dass auch die Contingente der 
übrigen Völker sich gestellt hatten. 
Unangemessen dagegen scheint es, mit Freins- 
heim ceterarum gentium copiae durch Be- 
ziehung auf 3, 4, 9 erklären zu wollen: nam 
Bactríanos et Sogdíanos et Indos ceterosque 
rubri maris accolas festinatio prohibebat 
acciri. Denn es ist eine starke Voraussetzung, 
dass man ceterae gentes ohne weitere Andeu- 
tung von den Vólkern verstehen solle, die 
beim vorigen Feldzuge nicht mitgewirkt hat- 
ten. 


4,35,3. Dimidie maior. Vergl. zu 3, 

4, 3 p. 25 und 4, 45, 13. Diod. 17, 53 sagt: 

dx cfc BaguXévoc Éyov zeloög ply 

rnepl óq5osjxovca pupıddac, Inneic d 00x 
Adrroug tüv s(xoot poptábov. 

3, 8, 6: bb dj näca ir- 

Relg piv £c Tsrpaxıapuplouc, neLol 5i 


dc bxatóv boptdtoc. Plut. Alex. 31: Aav- 

vev int ov ixardy popide grparad 
karaßalvoven. Justin. 11, 12: cum quadrin- 
gentis milibus peditum et. centum 
mílibus equitum obviam vadit Alezandro. 
Vergi. 11, 13. Arr. 3, ?, 4. , 


summa cura. Diod. 17, 53 erzählt spe- 
ciell: tà Eion. xal rd Euord roAd pillo cà» 
nore pia ixolnae dd xà Boxeiv bu 
coÜtQY TO ov iv tij rspl Kr. 


Àix(av nen eder dva S. zu 3, 6, 6. 


ex ferreis laminis. Vergl.zu 3, 27, 
15 p. 130. 


iaoula. YVergl. z. B. 3, 4, 1 3, 5, 16. 


4, 35, 4. Demandi. Die Stellung ist ei- 
genthümlich, aber bezeichnend für die Wich- 
tigkeit des Begriffs. . 


hostium terror statt terror hostium nur 
nach Mod. und Voss. 2. schwerlich mit Recht, 
da in der Vulg. die Absonderung des Geni- 
tivs von grossem Nachdruck ist. Man ge- 
winnt nur eine grössere Abrundung. des 
Satzes. 


ducentae falcatae quadrigae. Arr. 
3, 8, 6 und Diod. 17, 53: xal dppata Óptza- 
vrpöpa baxósa: der Unterschied "der Ste lung 
ist belehrend. 


4,35, 5. Ex summe temeue. Aehn- 
lich Liv. 37, 41, 6: cuspides circa lemonem 
ab iugo decem cubita exstuntes velut cornua 
habebant, quibus, quicquid obvium daretur, 
transfigerent.  Vergl. Curt. 4, 56, 4. 


utrimque. 8S. Liv. l. c.: etin ertremis 
iugis binae circa eminebant falces, 
altera aequata íugo, altera inferior ín ter- 
ram deveza: illa, ut, quicquid ab latere ob- 
siceretur, abscinderet: haec, ut prolapsos 
subeuntesque confingeret. Beide Maesregein 
waren gewiss auch besonders zum Schutz der 
Pferde ausgedacht, auf deren Erhaltung der 
Gebrauch des Ganzen beruhte. 


direxerant. Codd. Mod. D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. haben direxerat, was durch 
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radios rotarum plura spicula eminebant in adversum, aliae deinde falces sum- 


die Vergleichung von dederat $. 3 und cre- 
diderat $. 4 allenfalls geschützt werden kann. 


inter statt et inter nach D. Pal. 1. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Et findet sich in den 
Addend. bei Ald. p. 169 und bei Mod. Die 
sonstigen Varianten sind werthlos, wie inter 
gladios in den codd. Mod., was Schmied. zu 
der sehr schwachen Coni.: et inter gladios 
plura spi eminebant in adversum ver- 
leitete, oder ínter alios bei B. 1., oder in ra- 
diis in den Addend. bei Ald. p. 109 und bei 
Froben. Auch der Umstand, dass ínter ra- 
dios in Mer. Ald. ganz fehlt, kann nicht von 
Gewicht sein, da die Worte offenbar nur we- 
gen der Näbe von gladios ausgefallen sind. 

an kann wohl aus der gesammten übrigen 
Schilderung den Schluss ziehen, dass diese 
spicula nur eine sehr untergeordnete Wirk- 
samkeit gehabt haben werden. Diejenigen, 
die den schneidenden Werkzeugen an den 
beiden Enden des Jochs entgangen waren, 
mussten, wenn sie sich nicht dem Bereich 
des Wagens zu entziehen vermochten, unter 
den Sicheln der Räder enden. Die Stelle, an 
der die spicula befestigt waren, ist durch in- 
ter radíos rotarum nicht eben genau be- 
zeichnet; doch giebt es nur eine doppelte 
Möglichkeit. Entweder waren die einzelnen 
Speichen der grössern Haltbarkeit wegen et- 
wa in der Mitte unter einander verbunden, 
und die spícula waren an diesen Zwischen- 
stücken befestigt, oder sie waren zwischen je 
zwei Speichen in die Nabe des Rades oder 
specieller in den Bock eingelassen. Ein drit- 
ter Fall, dass die spicula in den Felgen zwi- 
schen den Speichen gesessen hätten, wird 
durch den Gegensatz rotarum orbibus hae- 
rebant ausgeschlossen. — Die Richtung der 
spicula ist durch den Ausdruck eminebant in 
adversum vollkommen bedingt: in der That 
wäre es vollkommen zwecklos gewesen, spi- 
cula an den Wagen anzubringen, deren Spi- 
tzen nach den Seiten zu gerichtet waren; denn 
diese bätten wenig Schaden thun können und 
wären auch bei einer einigermaassen wirk- 
samen Länge nicht haltbar gewesen. In ad- 
versum heisst also gegen den Feind, und 
zwar so, dass jene nicht ganz gerade aus, 
sondern etwasschräge gerichtet waren. Dem- 
nech konnten sie eben nur von untergeord- 
neter Bedeutung sein; denn damit der Um- 
schwung der Räder nicht durch dieselben ge- 
bindert würde, durften sie nur eine verhält- 
nissmässig geringe Länge haben. 


summissae- Zumpt behielt die Vulgata 
summis bei. Die Erklärung derselben bietet 
indess sehr grosse Schwierigkeiten dar. Man 
kenn sich wohl allenfalls denken, was unter 
summis rotarum orbibus zu verstehen 
sei (vergl. Ovid. Metam. 2, 107. 8: aurea 


summae curvatura rotae); allein man be- 
greift nicht, wie gerade die summ orbes die 
geeignete Stelle für die falces gewesen sein 
sollten, da sie im Gegentheil nirgends weni- 
ger Halt haben konnten. Eben so wenig ist 
einzusehen, wie man die Worte et alíae im 
terram dimissae, zu denen nothwendig das 
vorige Prädikat genommen werden muss, ver- 
stehen solle. Auch sind diese Schwierigkei- 
ten von den Auslegern keineswegs beseitigt. 
Was nun die Varianten anbetrifft, so steht 
statt orbibus in Voss. 1. obibus, und in Flor. 
opibus, woraus Scheffer, dem selbst Wessel. 
ad Diod. 17, 53 p. 201, 51 beistimmt, acribus 
machen wollte. Allein jene Lesarten kónnen 
nur als Schreibfehler angesehen werden, und 
die Coni. berubt auf der willkürlichen Vor- 
aussetzung, dass die Schilderung des C. mit 


“den übrigen, die uns von den Sichelwagen 


der Alten vorliegen, nach denen allerdings 
die Sicheln vornämlich an den Axen befestigt 
waren (s. Liv. 37, 41 u. a. 8t. bei Brisson. de 
regn. Pers. 3, 39), übereiustimmen müsse. 
Orbibus selbst ist vollständig geschützt 
durch das Fragment eines unbekannten Hi- 
storikers bei Suid. s. v. tüpınra: 
3» 0k cx Dapelm o7 "Auabdvlpos Co apoopévp 
tÉUpurra. dperavpöpa xactoxtoacp£va Toy xpó- 
mov Todtov. tà tpoyüv 7joav elc tà» xó- 
xÀov repıxeyalxeuntva dperava. Da- 
gen ist summis noch aus keinem Cod. ange- 
merkt (denn die Angabe von Mod., dass er 
summis nach Handschriften gegeben, ist we- 
gen der Lesart summis se zweideutig und 
unzuverlässig); dafür bieten die alten Ausg. 
wie Mer. Ald. submissae, D. Flor. Leid. Voss. 
1.: summissae, Voss. 2.: summis se. Hier- 
aus ist der Ursprung der Vulg. hinlänglich 
klar. Summissae ist als Gegensatz von 
in terram dimissae (demissae. ist nur 
Coniectur, die sich z. B. bei Brisson. de regn. 
Pers. 3, 39 p. 686 findet) aufzufassen, welches 
erst dadurch seine vollkommen bestimmte 
Bedeutung erhält. Dass summissus so 
viel heissen könne wie sursum emissus, 
elatus, ist von Drak. ad Sil. Ital. 12, 040 
erwiesen. Die Analogie von subducere, sub- 
ire, subiicere, subledare, surrigere, substrin- 
gere, u. a. ist überzeugend. Dazu kommt, 
dass erst durch diese Lesart der ganze Satz 
seine völlig regelrechte Gliederung erhält; 
höchsteus dass man noch et getilgt wissen 
möchte. — Man hat sich demnach zu denken, 
dass in den Felgen (rotarum orbes ist 
der regelmässige Ausdruck; so Plin. N. H. 8, 
10, 19 p. 445, 6: rotarum orbes circumacti) 
sichelförmige Eisen in der Art angebracht 
waren, dass, wenn der Wagen in Rube war, 
bei einigen, welche in dem Theil der Felgen 
sich befanden, der in dem Augenblick oben 
stand, die Krümmung sich nach unten neigte, 
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missae rotarum orbibos haerebant et aliae in terram dimissae, quicquid obvium 


concitatis equis fuisset, amputaturae. 


XXXVI. "Hoc modo instructo exercitu ac perarmato, Babylone copias 
movit. À parte dextra erat Tigris, nobilis fluvius, laevam tegebat Euphrates, 
- agmen Mesopotamiae campos impleverat. "Tigri deinde superato, quum audisset, 
haud procul abesse hostem, Satropaten, equitum praefectum, cum mille dele- 
ctis praemisit, Mazaeo praetori sex milia data, quibus hostem transitu amnis 
arceret: *eidem mandatum, ut regionem, quam Alexander esset aditurus, po- 
pularetur atque ureret; quippe credebat, iuopia debellari posse, nihil habentem, 


während die Schärfe gegen den Feind gekehrt : 


war, und dass umgekehrt audere, die in dem 
entgegengesetzten Theil befestigt waren, der 
sich gerade unten befand, die Krümmung 
nach oben, die scharfe Seite vom Feinde ab 
wendeten. Bei raschem Umschwunge der 
Räder wiederholte und erneuerte sich also in 
jedem Moment das vom Schriftsteller gege- 
bene Bild der sich zum Boden neigenden uud 
der vom Boden emporsteigenden Sicheln. 
Und in der That konnte bei dieser Einrich- 
tung Niemand, der eiumal in den Bereich 
derselben gekommen war, dem Verderben 
entgehen. Wie furchtbar die Wirkung ge- 
wesen, art bes. nis ram. "x Sold. l. & 
GuvéQatvé, te Exspyopévwv tds cd vatosiaüat 
d o durintovras olxtpax änOdnoha Üau- 
. vopívov qàp Tüv bgerivu ol piv t&v vob, 

ol 8: tv yipdv, ol bk dx Tüv önlov xpaxoo- 
putvot. éoópovto Ent old «al dvppoovro, und 
Appian. bell Milhrid. [Ms Stepb. x T.): 

Tar, ata rrovra perd Do 

dece ee niv dpler d. dit 
touc 0 dc pdpr moAÀd: 76 Te qepvópsvov Eik- 
nInte t7» orparıdv Öre (ouv dyjutónouc dv- 
Spas in durvöoug 1| i noA bujbuuuévous 7j) 


tujv Öpenavrkpöpwv drenprnubvong, Vergl. Curt. 
4, 50, 57. Von Wichtigkeit ist jedenfalls, 


dass nachgewiesen werden kann, dass C. in 
der Beschreibung dieser Wagen von Diodor., 
mit dem er sonst und auch in der Schilde- 
rung der nächsten Ereignisse gleiche Quellen 
gehabt hat, grossentheils abweicht; denn die- 
ser sagt 17, 53: Tobrwv &xdatou rap v 
TOY : ep Uu fabu meo vx 
T (Quy tUcTpa T en T aua, TV 
imorpogniv tik dxpse t ovta ai civ à 
vpócurtov drıpadvsay, npó; Db vai; xataxAlotat 
ort Td pre zv pl hi telas 
a $20, tv TOpav ovra m 
t)v xatà mpóatmov Urtpdveav Ton MN 
tà 88 uxor pellm xal DTtpa* GUY 0 
Ob tai; tobtwv dpyaic bpkrava. 


amputeturae. Vergl. zu 3, 2, 10 p. 15. 
4, 30, 0. XEmstracte. S. zu 3, 21, 22. 


- & dextra. Dasselbe berichtet Diod. 17, 
53 mit dem Zasatze: spot bia yupas e96ai- 
povoc xal Suvaneuns Tol, xtfjvtot bahn yop- 
tdapata rapasyks at, ti 9b nihder càv otpz- 
wwruv lxavac Tpopds yoprıyliozu Dieser Marsch 
wurde ausserdem durch den Plan des Darius 
bedingt, mit Alexander in den Ebenen zu- 
sammen zu treffen, die zwischen dem 
Tigris und den kurdischen Bergen 
liegen, östlich von Ninive oder Mo- 
sul. Vergl. Diod. l. c.: Eoreude yap «spl 
t3)» Nivov nortoacdar c)» rapdrasıy, tóüscu- 
v nedlwv xal rol- 


Sera óvcov tà mtpl abt), ai 

jv tpoytwplav vapeyopévow Tu t tàv 

Hbc ato Bovdptam. emt 
impleverat. S.zu 4, 7, ? p. 192. 


4, 30, 7. Satropaten statt Satropatem 
nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. Doch haben PaL 
1. Bong. D.: Sotropatem, Mer. Ald. Mod.: 
Satropacem. Arr. 3, 8, 4 nennt bei der 
Aufzüblung der Truppeo, über die Darius 
jetzt zu verfügen hatte, einen 'Ázpordrr« als 
Anführer der Meder. Vergl. Curt. 4, 38, 25. 
Der Zweck der Sendung und das Verhältniss 
derselben zu der des Mazäus bleibt unklar. 


data. Vergl. zu 3, 4, 9 p. 21. 


hostem transitu statt. iransitw nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr. 
mit Lemaire. Mit Recht, da Àaud procul 
abesse hostem durch zu verschiedenartige 
Begriffe von diesem Satze getrenot wird. Ver- 
gl. Liv. 20, 41, 6: wt pro ripa Iberi stantes 
arceamus (ransítu hostes, wo früher 
transitum hostis gelesen ward. 


amnis. 8.4, 37, 12. Arr. 3, 7, 1.2: Ma- 
Lalos, ötw à golaxı od notapod (Tpü 
Eögparov) £x Aapelou ineriipanto, Inrtag 
piv Eyav rnepl tpioyullous xal Toren ‘ElApac 
pısdopdpous Btayıklouc. 

4, 30, 8. Peopulareiur atque ureret. 
Vergl. zu 4, 2, 11 p. 122. 8. auch 4, 37, 14. 
4, 40, 11. 12. 


. 
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uisi quod rapiendo occupasset: ipsi autem commeatus alii terra, alii Tigri amne 
subvebebentur. "Jam. pervenerat Arbela vicum, nobilem sua clade facturus. 
Hic eommeetuum sarcinarumque majore parte deposita, Lycum amnem ponte - 


4, 38, 0, Arbela statt ad Arbela nach 
Mod. Bong. Voss, 1. 2. indessen s. zu 3, 1, 
) p. 4. Es kann wohl keinem Zweifel unter- 
worfen seio, dass das Lokal des alten Ar- 
bela dureh das heutige Arbil, Erbil oder 
Erbille bezeichnet wird, welches als Sta- 
tionspunkt auf der grossen Karavanensirasse 
vom westlichen Asien nach Bagdad (s. z. B, 
Olivier Reise durch das türk. Reich, übers. 
von Ebrmano, Thi. 2, p. 604., Jaubert Vo- 
yege en Armeoie et en Perse, Par. 1821 p. 
. 120) noch gegenwärtig eine gewisse Bedeu- 
tung hat, wenn es auch von seiner frühern 
Wichtigkeit viel verloren haben mag. Vergl. 
Niebuhr Reisebeschreibung nach Arabien 
'T hi. 2, p. 342 @., Olivier Reise Thi. 2, p. 608 
f., Rich Narrative of a residence in Koor- 
distan. Lond. 1836. T. 2, am Anfange, Ritter 
Erdkunde Thi. 9, p. 091 (f. 


vieum. Auch Diod. 17, 53 sagt: xara- 
orparoredebsas di tepl xupnv t)v Övonalo- 
Na "ApBrAa, tdc Duvdpet; tvrraöße «a9 Jue 
pav éfratce wal cf. covtyit Braxd zat xal p 
orctgatÜaser corte, Aber Arrian. 3, 8, 7 
6, 11, 6 nennt sie xóAÀt«, Strab. 16, 737 
(1072 A): xatotxía d EtóAoqoc. 


mabilem. Plut. Alex. 31: cj» 5b peydinv 
Ban» 5 pie Aaptiov obx dv Apt ote, Dora 
AN l'auqa ote 

Strab. 16,» . 737 Kıbrk A) 


Deine Maxedevec Toüro "Gangamels) 
s xdptov edrelt,, «à di Ad Les 

xacotxíav d£tóloqov — Tepl "Ap 
v xal virnv xategfyuoav xal | o d 
obw r.apé RR Arr 6, 11, 4. 5. 6: 


i vues tiny Mas M mpi Aa tiov Te- 
mis s 'Ap- 
node redibat ö Tc Moe xatéytt. — 


À pn Àa 6k x00 rrt d wy iy 
p, Aprés ct nd lett ayé narco, 
ol TÀtiota Eu P [uen eu 


tEaxoclous Pa ne ride € na ü)d- 
i eh Tavye- 


104 rap ERE tv riu dd có I 
TIU Nrodepalos xal 
Mectiesios prs 


nos bb 00x T» tà l'avyjd- 

xim wein , od82 óvopactée 6 

ire: o38 sl; Axor ibo «à Óvoya: Ede BL 
pot doxel Tóc o00a tà "ApBra dremverzato 
cl» av xfj; erden Dass Curtius 
den Irrthum nicht theilte, beweist seine 
anze, offenbar trefflichen Quellen entichnte 

pu 


ta, Aus diesem Umstand lässt 
sich vielleicht schliessen, dass Arhela schon. 


= 


im Alterthum ein befestigter Punkt war, wie 
späterhin: der künstliche Hügel, auf dem eiu 
Theil der Stadt liegt, bildete wohl schon da- 

mals die Citadelle. 


Lycum amnem. Unstreitig der grosse 
Zab, türkisch nach Niebuhr Thi. 2, p. 344 
Zarb, wie denn auch die griechische Be- 
nennung eine blosse Uebersetzung jenes Na- 
mens zu sein scheint. S. Grosskurd Strabo 
Thi. 4, p. 294. Ueber didsen Fluss vergl. im 
Allgemeiaeo Ritters Erdkunde Thl. 9, p. 520 
ff. — Den Abstand zwischen A rbil und dem 
Zab auf der gegenwärtigen Karafanenstrasse 
giebt Niebuhr Thl. 2, p. 344 auf 9 Stunden 
oder 5} deutsche Meile an. Rich dagegen 
Narrative T. 2, p. 21 sagt: the stage is called 
seven hours for a caravan, but we did 
it in five hours and fifty-five min«- 
tes. Olivier Reise 2, p. 608 gebrauchte gar 
nur fünf und eine Viertelstunde — 
Den Ort, wo Darius und später Alexander den 
Fluss überschritten haben, zu bestimmen, 
ist unmóglich; der Fluss scheint mehrere 
Uebergangspunkte zu bieten. So selzte Nie- 
buhr bei Abd el asis über, s. 2, p. 344; Oli- 
vier wahrscheinlich einige deutsche Meilen 
unterhalb jenes Ortes; s. Thl. 2, p. 604. Rich 
passirte den Fluss bei einem Orte, den er Old 
Keliek nennt, three caravans or (two horse- 
mans hours nördlich von der Vereinigung des 
Zab und Ghazir. S. Narrat. T. 2, p. 343. 
Vergl. Ritter Erdk. 9, p. 097. Keiner der 
neuern Reisenden gedenkt der Brücke mit 
neun uod zwanzig Schwibbogen aus Qua- 
dersteinen, welche Tavernier Reisebeschreib. 
in Persien B. 2, Cap. 5 p. ?1 der deutschen 
Uebers. bei der grossen Zarbe (d. h. dem Zab) 
mit dem seltsamen Zusatz erwähnt, es werde 
dafür gehalten, Alexander der Grosse habe 
solche, um mit seiner Armee, als er wider 
Darius zog, darüber zu gehen, erbauen las- 
sen. Jetzt pflegt man, wenn der Strom wasser- 
reich ist, auf Kelleks überzusetzen, worun- 
ter Fahrzeuge verstanden werden, die aus 
zwei und dreissig an einander gereihten 
Schläuchen von Schaffellen bestehen, die man 
an anderthalb zöllige Weidenstangen befestigt 
hat. Vergl. Niebuhr p. 347. Olivier p. 601. — 
Die Bescbaffenheit des Flusses erkennt man 
am genausten aus Rich Narrative Tom. 2, p. 
21: at the place, where we’ crossed. it, the 
stream was, at its narrowest, not 
above four hundred feet over, but 
about two or three fathoms and a 
half deep. The current was very ra- 
pid, running agi the rata of about [wo ar 
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iunxit, et per dies quinque, sicut ante Euphraten, traiecit exercitum. ! Inde 
octoginta fere stadia progressus, ad alterum amnem (Boumelo nomen est) ca- 
stra posuit. Opportuna explicandis copiis regio erat, equitabilis et vasta pla- 


three knots; the water beautifully transpa- 
rent and of a sky-blue colour. In spring 
it often spreads itself over the whole 
plain. Vergl. auch Kinneir Memoir of the 
persian empire, Lond. 1813. 4. p. 290. 297: 
the great Zab, between Mosul und Erbille, 
can only be forded in the summer, and 
when I crossed. it, although the water was 
then. reckoned very low, it wus so deep and 
so rapid, that my horse could with diffi- 
gain the opposite bank. Von Wich- 
tigkeit ist ausserdem, wag Rich, der in der 
Richtung von Arbil nach Mosul reiste, über 
das westliche Ufer des Fiusses bemerkt. Nar- 
rat. T. 2, p. 22: the country rose by two 
steps to its general level from the 
river. The first rise was from the water 
to the village on the pebbly cliff; then came 
a level space, and then again a second rise 
about the height of the cliffs, that is, about 
fifteen feet, looking as if it had been 
the bank of the river at some very ancient 
period. 
ante» S.3, 17, 1. Da das Heer jetzt be- 
deutend (s. 4, 35, 3) stärker war, als zur Zeit 
des Euphratüberganges, so liegt in dieser Be- 
merkung etwas Schiefes. 


4, 36, 10. Beumele statt Bumado nach D. 
Pal. 1. Bong. Leid. Voss. 1. Parr. Auch hat Mer. 
Mod.: Boumello, Theocr.: Eumello, Voss. 2.: 
Bouzamelo. Die Autorität der Vulgata ist 
unbekannt, doch ward früher bei Arr. 3, 8, 1 
vpàc Totap Boupddw gelesen; jetzt ist dort 
nach den Handschriften Bouuwöw geschrieben 
und daher stammt die Lesart der Aldine in 
unserer Stelle: Bumodo. Vergl. auch die Va- 
rianten in Arr. 6, 11,5. Es kann kein anderer 
. Fluss sein, als der, welchen Niebuhr 2, p. 348 
Chaser, Olivier 2, p. 600: Khaser-Soui, Rich 
narrat. 2, p. 22: Ghazir Soo nennt. Ein west- 
licher Nebenfluss, den der Ghazir noch in den 
Gebirgen aufnimmt, heisst bei Rich T. 2, p. 
80 und auf der Karte Gomel, so dass sich 
der antike Name fast unverändert in den Ge- 
genden erhalten zu haben scheint, die am 
wenigsten den Stürmen der Zeit ausgesetzt 
waren. Indess heisst jener Arm bei Andern 
Gamul. S. Ritter Erdkunde 9, p. 054. Nie- 
buhr nennt den Chaser nur einen kleinen 
Fluss, durch den man habe durchreiten kón- 
nen, obwohl er ín Folge der letzten Regen- 
wetter etwas angeschwollen gewesen sei. In 
ähnlicher Weise heisst es bei Olivier: der 
Regen hatte ihn dermaassen angeschwellt, 
dass die Pferde bis auf ein Drittheil des 


Bauchs im Wasser gingen. Im Sommer 
hingegen soll er, wie man uns sagte, fast 
ganz trocken sein. Viel genauer ist Rich 2, 
p. 22. 23: At ten minutes before eight we 
reached the Bumadus or  Ghazir Soo, which 
very much resembles the Zab, and, like it, 
has a high pebbly bank alternately retiring 
and leaving a plain between it and the or- 
dinary bet of the river. — (P. 23) The depth 
was nearly the same all through, that is, 
about two and a half or three feet, just up 
to my stirrups. The breadth was about 
three hundred feet. It is now (es war Ende 
October) at its lowest and is more rapid 
than the Zab. In spring it sometimes swells 
so as to cover the plain up to the banks, 
and is then unfordable; but it never re- 
mains at that extreme height above a couple 
of days. It is said to rise a short distanoe 
from Akra. The west bank, which we came 
to after fording, is not so high as the east. 
Rich passirte den Fluss zwischen Minkoube 
und Zara-Khatton, er gebrauchte zu. dem 
Wege vom Zab bis hierher 34 Stunden, Oli- 
vier rechnete nur zwei Stunden. Mit jener 
Notiz bringt Ritter Erdk. 9, p. 701 den Um- 
stand in Verbindung, dass Darius nach Cur- 
tius vom Lykus etwa achtzig Stadien zurück- 
legte, um zum Bumelus zu gelangen. 


eastra posnit. Genauer sagt Arr. 3,8, 
1: torparonedeuxer Aapeioc tv Tauyaptiäoıs 
rpös rotamp Boupudw, dréyov Apßnimv 
is nölews co» kkaxocloug aradloug. 
Vergl. zu 4, 36, 9 p. 287. Die Lage von Gau- 
gamela hat man vergebens zu bestimmen ge- 
sucht; falsch wenigstens ist die Annahme 
von Rennel lllustrat. p. 153. 154, dass es 
mit dem heutigen Kermalis oder Kermelis 
(so bei Rich, Karmelis bel Niebuhr) identisch 
sei. Dieses liegt auf dem Wege von Ghazir 
nach Mosul, 2} Stunde for a caravan von 
jenem, vier von diesem. S. Rich T. 2, p. 24. 
27. Mit Recht bemerkt derselbe gegen Ren- 
nel T. 2, p. 25: Gaugamela appears to have 
been on the Bumadus, which Kermalis can 
in no respect he said to be. Indeed it is not 
possible, among the greath number of vwil- 
lages scattered over this plain and all along 
the Bumadus, to decide which is Gauga- 
mela. — There can be no reason for se- 
lecting Kermalis for Gaugamela, more than 
any other of the villages by which it is sur- 
rounded. — Dass Arrians Angabe über die 
Entfernung Gaugamela's oder des Schlacht- 
feldes von Arbela zu gross sei, ist längst be- 
merkt. "Vergl. auch zu 4, 01, 9. 


° 0. CURTII RUFLIV. XXXVI. 10. 


289 


nities. Ne stirpes quidem et brevia virgulta operiunt solum, liberque prospectus 


equitabilis, wie 8, 47, 4: imber violen- 
tus, quam alias fusus campos lubricos et 
inequitabiles fecerat. Ammian. Marc. 22, 
15 p. 268: (Nilus) navibus antea perviös equi- 
tabiles campos ostendit. — Entspre- 
chend sagt Arr. 3, B, 7: dv yupp dpalg 
rdvrn. xol xdi óca dvdpaÀa abrtou ds 
Innadlav, ca0ca Dk dx moAXAoD ol [Iépoat 
tol; t€ däppacıy dneAabvev eóntc 
mothuscav *al c1 dA. inrdatna. Diese 
ilderung passt im Allgemeinen auf die 
Gegenden zwischen Arbil und Mosul. So 
sagt Kinneir Journ. thr. Asia min. p. 461: 
with the exception of a low range of hills 
and some gentle slopes, the ground offers 
wo impediment to the evolutions and move- 
ments of the largest armies; and nothing 
can be more accurate than the de- 
scription of the country given by 
Quintus Curtius. In diesem Sinn ist 
also auch desselben Schilderung im Memoir 
p. 301 zu verstehen: the country surrounding 
Jirbille and between that place and Mosul 
is fruitful, but hilly, and very deficient in 
wood, there being hardly a tree, or 
ever a shrub to be seen. Genauer sagt 
Rich von der Gegend zwischen Zab und Gha- 
zir Narrat. T. 2, p. 22 (vergl. p. 344): the 
country between (he two rivers, the Zab and 
the Bumadus, is of an undulating sur- 
face, but not broken nor abrupt. Fer- 
ner von der Gegend westlich vom Ghazir p. 
23: the west bank — is not so high as the 
east, and the country gradually subsi- 
des — if I may be allowed the expression 
— into a immenseplain, level as far 
as we could see and for the most part 
under cultivation. Dann beim Ueberblick 
über die Gegend von einer künstlichen Hóhe 
bei Kermalis p. 24: villages were visible in 
direction in the plain level like 

the sea all around us. Endlich. über 
den Marsch von Kermalis gen Mosul p. 26: 
we rode over the level plain till eight 
(sie waren ausgeritten a quarter past six), 
when the country became again pebbly 
end unequal, the level country still con- 
tinwing at a distance on our right. As 
half-past eight we came to still higher ground 
and lost sight of the plain ín every 
direction. Die genauere Bestimmung des 
Sehlaebtfeldes hat ihre grossen Schwierig- 
keiten. Nach der gewöhnlichen Annahme 
marschirte Darius, nachdem er über die Zab- 
brücke gezogen, durch das zwischen dem Zab 
und Ghazir gelegene Land und legerte beim 
Gbezir. Nun entsteht die Frage, lagerte er 
auf dem linken oder auf dem rechten Ufer? 
wurde die Schlacht auf dem linken oder rech- 
ten Ufer oder auf beiden geliefert? Seltsa- 
mer Weise wird bei der Schilderung des 


Rt 


weitern Marsches so wenig, als bei der 'des 
Kampfes und der Flucht des Bumelus irgend 
wie gedacht. Olivier vermuthet Reise 2, p. 
607, er sei desswegen nicht weiter erwühnt, 
weil er zu Ende des Sommers und vor dem 
Eintritt der Herbstregen, welche in diesen 
Gegenden sehr langsam kämen (die Schlacht 
fand nämlich am ersten October Statt), fast 
gar kein Wasser habe. Allein vorausgesetzt, 
dass diese Angabe der Wahrheit entspricht 
— und es íst wohl nicht zu bezweifeln, dass 
sie zum mindesten nicht für alle Jahre gilt —, 
so müsste doch schon das leere Flussbett 


: den Bewegungen des Perserheeres sehr hin- 


derlich gewesen sein. Unmüglich kann man 
annehmen, dass die Fronte des Darius un- 
mittelbar durch den Fluss gedeckt worden 
sei; denn in diesem Fall wäre die Anwen- 
dung der Sichelwagen, deren Erfolg er sogar 
durch Planirung des Terrains zu sichern be- 
müht gewesen war, ganz unmöglich gewesen. 
Zudem berichtet Curt. 4, 45, 13 von den Per- 
sern: hoc modo instructi decem stadia 
procedunt. Also war das Heer der Perser 
auf dem rechten Ufer des Bumelus aufgestellt.. 
War aber die Fronte zehn Stadien vor dem 
Bumelus, so musste die Entwickelung und 
Bewegung der Streitmassen wesentlich durch 
Fluss oder Flussbett gehindert werden; ja 
es scheint unbegreiflich, dass die Schrift- 
steller das Unkluge dieser Wahl und die 
nachtheiligen Folgen der Stellung, die sich 
namentlich bei der Flucht herausstellen muss- 
ten, nicht gerügt haben sollten. — Demnach 
bat man sich wahrscheinlich den Marsch und 
die Stellung des Darius ganz anders zu den- 
ken. Warum sollte Darius, um iu die Ebe- 
nen von Ninus d. h. zwischen Tigris, Dume- ' 
lus und Lykus, zu gelangen, den beschwer- 
licheren Weg eingeschlagen baben, der ihn 
genöthigt hätte, zwei Flüsse mit schwierigem 
Terrain zu überschreiten, während ihm doch 
ein bequemerer offen stand? Wenn er in 
südwestlicher Richtung von Arbela aus mar- 
schirte und den Lykus südlich von der Ver- 
einigung desselben mit dem Bumelus über- 
schritt, so erreichte er dasselbe Resultat mit 
geringerer Anstrengung und gewann auch ein 
freieres Terrain. Die Erzählung von Curt., 
dass Darius nach Ueberschreitung des Lykus 
bis zum Bumelus marschirt sei, ist denn in 
anderm Sinn zu fassen,. aber eben so wahr. 
Denn indem er vom Lykus aus sich nördlich 
wendete, um die weitere Ebene zu gewinnen, 
musste er nach einiger Zeit mit dem rechten 
Flügel auf den Bumelus stossen. An seinen 
Ufern ward das Lager aufgeschlagen; sie 
deckten späterhin den rechten Flügel der 
Perser. — Das Lokal der Schlacht lässt sich 


vielleicht noch bestimmter festsetzen mit 


Hülfe der Notiz bei Arrian 3 9, 2, 3: xal 
1 
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oculorum etiam ad ea, quae procul recessere, permittitur. Haque, si qua cempi 
eminebant, iussit aequari, totumque fastigium extendi, — ' | 
XXXVII, " Alexandro, qui numerum copiarum eius, quantum procul con- 
iectari poterat, aestimabant, vix fecerunt fidem, tot milibus caesis, maiores 
copias esse reparatas. "Ceterum omnis periculi et maxime multitudinis con- 
temptor, undecimis castris pervenit ad Euphraten: quo pontibus iuricto equites 
prímos ire, phalangem sequi iubet, Mazaeo, qui ad inhibendum transitum eius, 
cum sex milibus equitum occurrerat, non auso periculum sui facere. "Paucis 
deinde non ad quietem, sed ad praeparandos animos diebus datis militi, stre- 


drtlys plv Adv cà 6cov kE- 
«ovt& otadlouc, od unv rw xaÜtópov 
at lous qíÀogot qàp dv pécoqo éni- 
rpoctev dmpotv haav. ws Ok drelyev 'AM- 
Envbpoc Hn & Tptaxovra re xol xar 
abrwv An tüv ynÀóouv fitt abt Ó orpa- 
tóc, tvraütte, dx dide tou Bapgdpouc, Eotnos RA 
adroü qam So weit nämlich bis jetzt die 
Gegend erforscht ist, kann unter jenen YhAo- 
ot kaum etwas anderes verstanden werden, 
- als der Hügelzug, der auf der Karte bei Rich 
Vol. 2 südlich vom kleinen Makloube oder 
" Ain u Safra-Gebirge und nordöstlich von 
'Kermalis angegeben und mit den Namen 
Terjilla und Sheikh Emir bezeichnet ist. 
Steht diese Annahme fest, so ergiebt sich, 
dass das Schlachtfeld etwa in der Linie von 
Kermalis und weiter südlich zu suchen ist. 
Nur so versteht man, wes Arr. 3, p 2 be- 
richtet: 'Alécav qtv 
xal irpoc Tv tod iEn doen civ Sloreserr. 
p£vov zpóc tüv liepsav yüpov. dvda by del- 
cac Aaptiog ur Tpoywpnedvrruv ds TA oOx 
bald Tüv Maxedevan (d ovtot yYevıyca 
tà äppara —. Denn unter à; tà ody ópaAd 
sind besonders die Hügelzüge naeh dem Ti- 
gris zu verstanden, von denen die Reisenden 
berichten. 


ad ea vor quae, von Z. nach Gronov. 
obs. 2, 13 p. 245 aus Flor. Leid. Voss. 1. 
Theocr. codd. Mod. eingeschoben, denen 
auch B. 1. 2. beistimmen, nur dass diese 
et ud ea bieten. Modius giebt die nicht un- 
geschickte Coniectur: liberque oculorum pro- 
spectus etiam, quae procul recessere, perme- 
titur. Uebrigens s. 4, 99, 32: prospectum 
oculorum nubes pulveris abstulerat. — Pro- 
spectus ist sehr passend von der Fernsicht ge- 
braucht. So Liv. 10, 32, 6: nebula erat ad 
multum diei densa adeo, ut lucis usum eri- 
peret, non prospectu modo extra callum ad- 
empto, sed propinquo etiam congredientium 

r se conspectu. 


4,313, 11. Contectari poterat st. con- 


íectaré poterant nach Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. So schon Gronov. ad Liv. 21, 47, 5, der 
jedoch fälschlich mit codd. Mod. aestimabat 
geschrieben hat, was auf A.'s Lage gar nicht 
passte. Vergl. ?, 33, 2: ut conspiceret hostium 
ignes, e quibus coniectare posset, quanta ho- 
finum multitudo esset. 


4, 33, 12. Pervenit. Aus Leid. Voss. 1. 
2. ist die veränderte Stellung ad Euphraten 


pervenit angemerkt, 


undecimis castris. Wahrscheinlich von 
Phünicien aus, wo das Heer gesammelt wor- 
len war. 


«ue. Der Uebergang geschah bei Thapsa- 
kus. Vergl. Arr. 3, 7, 1: xal dpixero & Bd- 
paxov Mkkabpoc pyvöc 'Exraropßarwvos 

apyovros Adtvyarv Äpıstopdvouc. xai zata- 
Japßäver $uoiv Tepbpaıvy ELeurukvov xóv ró- 
ov, xal yap Nalatoc — abro ézl ti roramj 
q9Àasse, xal em tiis o9 Euveyic dj TEpupe 
jv Kenya Lore énl civ dvtintpav Sy- 

"Y toi; Maxsóóot, Bealvouct pe wo el 
duoi Mataiov 7 yeplpe (va. ézaotro* Mafaios 
82 vc Tjxouctv 707, ipood ovca 'AMEEavbpov, pyero 


ywv £v tT; orpatıa «dag xal eU ax 
lataioc ic boa al "A ipopat tfj on ci 
nepav xal óufr in aotdyv Eov tj orpat - 
Eavöpoc. Verkl. Strab. 18, 746 (1082 C.) 


periculum sul facere. S. ?, 35, 27: 
videntur pares, qui non fecerunt inter se 
periculum vírium. 


4, 37, 13. Praeparandes st. reparandos 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1., mit denen die 
Paris. bier nicht übereinstimmen. Die Aen- 
derung ist nicht zu billigen. Wenn Alex. jetzt, 
wo die Entscheidung nahte, seinen Soldaten 
einige Tage hätte geben müssen ad pree- 
parandos animos, dann würde die Aus- 
sicht auf Erfolg wohl nur gering gewesen sein. 
Ganz anders hu es, wenn C. 10, 29, 15 bei 

er Spaltung Heeres sagt: praeparatis axi 
démicandum animis. C. wollte hier andem- 
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Due hostem insequi coepit, metuens, ne interiora regni sui peteret, sequendus- 
que esset per loca omni .solitudine' atque inopia vasta, "Igitur quarto die 
praeter Arbela penetrat ad Tigrin. Tota regio ultra amnem recenti fumabat 


ten: die Soldaten bedurften zwar in Folge des 
eilftägigen Marsches nicht gerade der Ruhe, 
doch hatten die Entbehrungen und Anstren- 
gungen sie etwas abgestumpft, auch wohl hin 
und wieder Missmuth und Unzufriedenheit 
hervorgerufen. Um ibnen die Frische, die 
Regsamkeit, die Spannkraft wieder zu geben, 
deren er zum Siege bedurfte, liess er sie sich 
einige Tage im reichen Lande pflegen. Es ist 
einleuchtend, dass dafür reparare passender 
gesagt werde, als praeparare. 


diebus datis militi. In Hinsicht der et- 
was auffallenden, aber echt römischen Wort- 
stellung vergl. Cic. Acad. 1, 2, 8: nec ullum 
arbitror maius aut melius a dis datum 
munus homini, Curt. 5, 28, 7: propalam 
comprehendí Dareus non poterat, tot Persa- 
rum milibus laturis opem regi. 


4, 31, 14. tur. Arr. 3, 7, 3 giebt die 
Richtung des Marsches genauer an: Kö (v. 
Thapsakus) 52 éyópet dvo, dv dprorepä Eyuv 
TOv Lögparnr xotapóv xal t7 "Aputvlac xà «n 
&à vi Mesonoraulas xaÀoopivre Yupas oux 
t29siav ar P abies Tiyev ärd u Evgppd- 
«oo , v ripa vtt SÖROpTE 
14 Kl |i orpatıp T» xal yt 3 roe 
Irroıs xal td irırlidösa ix c7. y pac 

v xal tó xaüpa o9y wWoaurwg Ent- 
qÀ£qov. dlövres SE tives «acá. c)» 600» Tv and 
tod Aaptioo otpateuuatos atagxosie Evexa 

Su£vory ézijquAav Oct Anpeios éxl Tod 
Típrízoc rorapod xdüzat, Epvwxdx, tipyetv 'AM- 

v, el biadabvoL — taa "AMSaviloos d*x09- 
cac Tu 070087) ex; Ext 15v Tiypnva. Die neuern 
Reisenden bestätigen den Reichthum des 
nördlichen Mesopotamien, durch welches je- 
net Weg führte, an den schönsten Grasungen, 
und bemerken, dass es bei sorgfältigem An- 
bau euch in jeder andern Beziehung fruchtbar 
und ergiebig sein würde. Vergl. Niebuhr 
Beisebeschreibung nach Arabien Thl. 2, p. 
371. 376. 384. Olivier Reise Thl. 2, p. 577. 
919. 088. Kinneir Memoir p. 239. In Betreff 
der Hitze indess bemerkt Olivier 2, 688, dass 
dieselbe in jener Gegend im Sommer sehr 
stark sei und bis in die Mitte des Herbstes 
dauere. Jedenfalls war sie gegen Ende des 
September dort nicht so stark, als in den süd- 
licheren Gegenden Mesopotamiens. 


«quarte die. Die Entfernung zwischen 
Eupbrat u. Tigris an jener Stelle giebt Strab. 
16, 746 (1082 C.) an: «à pàv oüv népacoy ö 
bplerarcaı diderypa dr d)Xdjev (Euphr. und 
Tigris) có "pé toic deo ict. Toto dAv B 
và aytó órzp tipa» 'Epatochäync, 16 


Balaxou, xaü' 6 T» xà (tOqua co) Eigppdro 0 
tÓ Panis er civ tob Tírodoc Suidas, xa 
nv On 'AX£E£avbpoc abcóv, Givaytlov 
rerpaxociwv (oradluv). Vergl. Strab. 2, 79, 
(133 B.) Niebuhr rechnet von Mosul über 
Orfa bis El Bir etwa hundert Stunden 
oder drei und siebzig Meilen. S. Rei- 
sebeschr. 2, p. 310. 410. Folglich ist es au- 
genscheinlich, dass bei quarto die nicht der 
ganze Marsch zwischen beiden Flüssen ge- 
meint sein kónne, Curtius hat hier wahr- 
scheinlich wieder eine längere Erzählung sehr 
zusammengezogen und ist dadurch undeut- 
lich geworden. 


praeter Arbela. Des Schriftstellers Dar- 
stellung im unmittelbar vorhergehenden Ca- 
pitel beweiset eine so vollkommen klare 
Uebersicht der Gegend, dass dieser Aus- 
druck unbegreiflich erscheint. Es ist daher 


unpassend, ein blosses Versehen anzuneh- ' 


men, ähnlich dem 4, 54, 15, welches bei dem 
Eifer der rednerischen Darstellung allenfalls 
sich erklären lässt (vergl. zu ?, 34, 21); noch 
weniger 'kann: an Arbela vorüber im 
weiteren Sinne genommen werden, da Alex. 
von Norden her in der Richtung auf Gauge- 
mela marschirt sein muss. 8. Arr. 1l. c. Es 
scheint daher der Name verderbt zu sein, und 
nichts liegt näher, als die Vermuthung: prae- 
ter Armeniam, da Alex. nach Arr, I. c. wäh- 
rend seines weitern Marsches die armeni- 
schen Berge zur Linken hatte. Hierbei kommt 
vielleicht auch in Betracbt, dass Mer. Ald.: 
Arbellam, Voss. 2. Arbelam, Pal. 1. Ambelam 
darbieten. . 


Tigrin st. Tigrim stillschweigends ohne 
bekannte Autorität. 8. zu 4, 5, 27 p. 181. — 
Der Uebergangspunkt ist nieht näher bezeich- 
net; da jedoch Arrian. 3, 7, 7 berichtet: re- 
tdpry 58 Hulpa drö «zc draßasewc ol 
vpó6pou.ot motu Aouctv, Óct Intels moAE- 

ot dva «9 «cÓlov calvovcat, und 3, 8, 2: xal 

9ov, Sr od nöpdw ein Aapcioc &yv Oovd- 
pst 10$, so vermuthet man, dass Alexander 
bei Iesireh oder in der Nähe davon den Fluss 
passirte. Vergl. Mannert Geogr. 5, 2 p. 440, 

roysen p. 219. 220, Ritter Erdk. 9, p. 700, 
Kinneir Journ. p. 517. 


Tete regio. Verg]. Niebuhr Reisebeschr. 
2, p. 349: Vom Chaser an bis Mosu sicht 
man überall die schönsten Kornfelder und 
viele Dörfer. Olivier Reise 2, p. 000^ Das 
Land östlich vom Tigris ist sehr fruchtbar 
und ziemlich gut angebaut.  Vergl. Rich 
Narrat. 2, p. 23. 24. 19: 
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incendio: quippe Mazaeus, quaecunque adierat, haud secus, quam .hostis ure- 
bat. '5Ac primo.caligine, quam fumus effuderat, -ohscurante lucem, insidia- 
rum metu substitit: deinde, ut speculatores praemissi tuta omnia nuntiaverunt, 
paucos equitum ad tentandum vadum fluminis praemisit: cuius altitudo primo 
summa equorum pectora, mox, ut in medium alveum ventum est, cervices 
quoque aequabat. '9Nec sane alius ad orientis plagam tam violentus invehi- 
tur, multorum torrentium non aquas solum, sed etiam saxa secum trahens. 
Itaque a celeritate, qua defluit, Tigri nomen est inditum, quia persica lingua 


tigrin sagittam appellant. 


XXXVIII. "Igitur pedes, velut divisus in cornua, circumdato equitatu, 
levatis super capita armis, haud aegre ad ipsum alveum penetrat. '*Primus 
inter pedites rex egressus in ripam, vadum militibus manu, quando vox ex- 
audiri non poterat, ostendit. — Sed gradum firmare vix poterant, quum modo 


4, 37,15. Effuderat. Mit Unrecht ver- 


mutheten Bongarsius u. Heinsius offuderat, 


was sogar Oudend. ad Frontin. 2, 4, 3 p. 239 
billigte. S. zu 4, 14, 10. 


tentandum. Zumpt gab temptandum nach 
Leid. Voss. 1. Da das Wort zunächst mit 
tenturh zusammenhängt, so wird die von Z. 
verworfene Schreibart mit Recht gewöhnlich 
vorgezogen. S. Grotef. Gr. 2 $. 148. Schnei- 
der Gr. 1, p. 469. 470. 


‚  altitude. Hier findet wohl eine Ueber- 

treibung Statt, die jedoch nicht nothwendig 
Curtius selbst zu verantworten hat. Wenig- 
stens berichtet Kinneir Journ. p. 517: the Ti- 
gris between lezirah and Mosul can be for- 
ded during the summer and autumn. Rich 
Narrat. 2, p. 4? fand den Fluss beí Mosul am 
12. November nur einen Fuss tief. — Im 
Allgemeinen vergl. Olivier Reise Thl. 2, p. 
034: Das Anschwellen (des Tigris) ereignet 
sich zu Ende des Herbstes und besonders im 
Frühling; — zu Ende des Sommers und zu 
Anfang des Herbstes ist die Zeit, wo der 
Tigris am niedrigsten geht. | 


4, 31, 16. Ad erientis p agam. Achn- 
lich 10, 8, 17: omni ad oriehtem maritima 
regione perdomita, Mit díesem Ausdruck 
vergleicht Hand Turs. 1; 93 das gewöhnliche: 
ad laevam, ad dextram. 


vielentus invehitur, wie 9, 35, 9: Ocea- 
^us exaestuans énvehé coepit. Der Sache 
nach vergl, Strab. "n 529 (801 C.): diwxrov 


quidctuv c t)» ótótnta, dq ob 
«ol vabvonz 1 eh ptY s Stienen, s ó- 
Etup.a. "Din. H. e o1, 31 D 332 f.: qua 


tardior fluit, Diglito; unde concitatur, a ce- 


leritate Tigris incipit vocari. Ita appellant 
Medi iu Mir Zur Bestätigung vergl. 
Ritter Erdkunde 9, p. 90. 51?. 


tigrin,. Zumpt Tigrin st. Tigrim süill- 
schweigends nach Mod. Leid. Voss. 1. S. $. 14. 


4, 38, 17. Velut divisus in cornus, 
gleichsam in regelmiesiger Schlachtordnung 
aufgestellt. "Vergl. 4, 45, 3 


oircumdate equitatu. Die Reuterci auf 
dem linken, stromaufwärts gerichteten Flügel 
konnte den Andrang der Fluthen brechen; die 
auf dem rechten konnte einzelne, die gleich- 
wohl fortgerissen waren, wieder auffangen. 


ad ipsum alveum. Es ist das eigentli- 
che tiefe Bett des Stromes gemeint im Gegen- 
satz der seichteren Stellen an beiden Ufern; 
obgleich ein solcher Gegensatz für jene Jah- 
reszeit nicht hervorzuheben war. 


4, 38, 18. Vadum — estendit. Der Aus- 
druck erscheint auffallend, da die Soldaten 
gleichsam in Schlachtordnung, also nicht auf 
einer Fuhrt, die doch wohl verhältnissmässig 
nur schmal sein konnte, durch den Fluss 
ziehen sollten. Allein der Plan zeigte sich 
unstreitig gleich als unausfübrbar, und jeder 
war auf sich selbst gewiesen. Daraus lässt 
sich der sehr absichtlich eingewebte, gewiss 
aber etwas kleinliche Zug allenfalls erklären. 
S. zu 3, 25, 3 p. 118. 


gredum firmare. So Quintil. Inst. 9, 
4, 129: homines, qui manibus invicem ap- 


prehensis gradum fírmant, continent. et 


continentur. Analoges bietet Ammian. Mer- 
cell. 14, 2 p. 5: (nostri pedites) ínter arta et 
invia nullas acies explicare permissi nec 
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saxa lubrica vestigium fallerent, modo rapidior unda subduceret. "Praecipuus 
erat labor eorum, qui humeris onera portabant: quippe quum semetipsos re- 


. gere non possent, in rapidos gurgites incómmodo onere auferebantur, et dum 


sua quisque spolia consequi studet, maior intér ipsos, quam cum amne, orta 
luctatio est, cumulique sarcinarum passim fluitantes plerosque perculerant. 
?'Hex monere, ut satis haberent arma relinere, cetera se redditurum. Sed 
neque consilium, neque imperium accipi poterat: obstrepebat hinc metus, 
praeter hunc invicem nutantium mutuus clamor. ?! Tandem, qua leniore tractu 
amnis aperit vadum, emersere, nec quicquam praeter paucas sarcinas deside- 
ratum est. **Deleri potuit exercitus, si quis vincere ausus esset, sed perpe- 
tua fortuna regis avertit inde hostem. Sic Granicum, tot milibus equitum 
peditumque in ulteriore stantibus ripa, superavit, sic angustis in Ciliciae colli- 
bus tantam multitudinem hostium: ?'audaciee quoque, qua maxime viguit, 


firmare nisu valido gressus. Id. 22, 8 
p. 255: quidquid eiusdem pontíci sinus Aqui- 
lone caeditur et pruinis, ita perstringitur 
gelu, ut nec amnium cursus sublervolvi cre- 
dantur nec per et labile solum gres- 
aus hominis possit vel iumenti firmari. 
Entfernter lässt sich Virg. Aen. 3, 059 ver- 
gleichen, der vom Polyphemus sagt: trunca 


$anum pinus regit et vestigia firmat. 


Lucan. 4, 40 f.: nulli telum vibrare vacabat, 
Dum labat et fixo firmat vestígia pilo. 


subduceret. Diod. 17, 55: 3j 1o5 peüna- 
vos Shen volÀoug Tüv Dufawóvcow Tapkaups 
xal t)» Bdosıv tàv oxeAwv rapppeito. 
Vergl. Plaut. Menaechm. Prol. 64. d : in- 
gressus fluvium rapidum ab urbe haud lon- 
gule, rapidus raptori pueri subducit pe- 


des, abstraritque hominem in mazumam. 


malam crucem. 


4, 38, 19. Amne. Auffallend ist es, dass 
Z. nicht aus Bong. Flor. Leid. Voss. 1. amni 
aufgenommen hat. S. zu 4, 34, 7. 


4, 38, 20. Obetrepebat. Vergil. 6, 33, 6: 
fremitus undique indignantium querentium- 
que tota concione obstrepebat. 8, 5, 49: 
clausae erant. aures, obstrepente ira. 6, 
38, 14: scelerati conscientia obstrepente 

dormire non possunt. Sonst vergl. Liv. 
22, 5, 3: ceterum prae strepitu ac tumultu 
"ec consilium neo íémperium accipi 
poterat. | 


mutantium, was seit Snak. und Heusing. 


Em. 2, 6 p. 218 allgemein gebilligt worden, : 


ist statt natantium aus Bong. D. Pal. 1. Flor. 
Leid. Voss. 1. Parr. aufgenommen. Der Aus- 
druck ist bezeichnend für die unsicher schrei- 


* 


tenden, theils vorn über, theils seitwärts stür- 
zenden und schwankenden Soldaten.  Vergl. 
Hand Tursell. 3, p. 453. 


4,38, 21. Aperit vadum, wie 8, 45, 8: 
profundo alveo et nusquam vada ape- 
ríente. 


4,38, 22. Vincere ausus esset statt 
ausus esset vincere nach Mod. Bong. Leid., 
während in Pal. 1. Voss. 2. vincere ganz febit. 
Wahrscheinlich wollte Z. einen ähnlichen 
nachdrucksvollen Schluss hervorbringen, als 
er 0, 2, 14 sich findet: wltro vocans hostem, 
si quis iacenti spolia demere auderet. 
Indessen scheint es in der Absicht des C. ge- 
legen zu haben, den Begriff des Wagens stär- 
ker bervorzuheben. Ebenso 4, 53, 13: au- 


dete modo vincere, famamque — conte- 


mnite. 6, 43, 28: sive auderemus duces 
esse —. 4, 37, 12: Masaeo — non auso 
periculum sui facere. 10,11,30: singu- 
los manu corripuit nec ausos repugnare 
— asservandos tradidit. Vergl. zu 3, 1, 8 p. 
11. 12. 


. 3 

superavit ín doppelter und sehr unglei- 
cher Beziehung construirt: vergl. zu 4, 10, 26 
p. 220. Aehnlich Liv. 21, 32, 2: ubi deserta 
munimenta nec facile se tantum praegressos 
assequuturum vídet. 


eellibus st. callibus nach Mer. D. Pal. 1. 
Flor. Leid. Voss. 1.2. Angusti colles sind 
Hügel, die nah an einander herantreten und 
nur einen geringen (angustum) Raum zwi- 
schen sich lassen, wie 9, 8, 17 angustae 
ripae neben angustior alveus, oder bei 
Caes. bell. gall. 1, 2 fin.: angustos se fines 
habere, oder bei Liv. 7, 39, 7: angusto saltu 
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ratio minui potest, quia nunquam in discrimen venit, an temere fecisset. Ma- 
'gaeus, qui, si transeuntibus flumen supervenisset, haud dubie oppressurus fuit 

incompositos, in ripa demum et iam perarmatos adequitare ceepit. ?'Mille | 
admodum equites praemiserat. Quorum paucitate. Alexander explorata, deinde 
contempta, praefectum. Paeonum equitum Aristona laxatis habenis invehi ius- 
sit. Insignis eo die pugna equitum et praecipue Aristonis fuit: preefectum 
equitatus Persarum Satropaten directa in gutture basta transfixit, fugientemque 


inter mare ac montes. Daher kann der Aus- 
druck hier nicht anwendbar sein, wo von dem 
Engpasse die Rede ist, der durch das Heran- 
treten der Berge an das Meer hervorgebracht 
werden. Eher wenigstens kann von dieser 
Lokalitát calles gebraucht werden, was aus 
Bong. angemerkt ist und was Ald. Mod. ha- 
ben, in so fern der Begriff: Weg zwischen 
Bergen nicht überall festgehalten, sondern 
in den allgemeinern: enger, schwieriger 
Weg übergegangen ist. S. zu 4, 47, 6. 


4,38, 23. Ratio. Bei dem grossen Glück 
des Königs konnten selbst solche Thaten, die 
bei jedem andern für verwegen und unbeson- 
nen gegolten hätten, ihm nicht als solche an- 
gerechnet werden: denn der glückliche Aus- 
gang liess sie stets als Resultat einer über- 
legenen Geisteskraft erscheinen. 


edequitare, Gewöhnlich mit dem De- 
tiv, z. B. Liv. 1, 14, 7: twmultuoso et minaci 
genere pugnae, adequttando ipsis prope 
portís, hostem excivit; woselbst Drak. an- 
dere Beispiele anführt. Dazu Flor. 4, 10, 4. 
Front. 1, 5, 16 p. 85. 2, 5,.23 p. 272. Mit 
dem Acc., wie hier, 2. B. Liv. 24, 31, 10: wt 
praetores. inter tumultum pavidi adequi- 
tacerint Syracusas und in einigen Codd. 
bei Liv. 10, 34, 8: adeqwitant portas. 
Natürlich wird es auch mit ad (z. B. Caes. bell. 
gaN. 1, 46, Liv. 35, 35, 14), mit in (z.B. Curt. ?, 
19, 33), oder absolut gebraucht (z. B. Liv. 35, 
11, 10.  Meistentheils liegt in der Situation, 
dass das Heransprengen eben so flüchtig als 
bedeutungslos sei. , 


4,38,24. Mille. Vergl. 4, 36, ?. 


admodum bei Zahlbegriffen bezieht sich 
zwar auf eine bestimmte Zahl, begrenzt die- 
selbe jedoch keineswegs vollkommen : es dient 
immer zum Ausdruck subiectiver Abschä- 
tzung, in so fern damit angedeutet wird, dass 
jene Zahl hinlünglich erreicht sei. Wir ge- 
brauchen in demselben Sinn zuweilen gut: 
es waren gut tausend Mann. Vergl. 
Curt. 4, 45, 6. Iustin. 24, 1. Hands Ansicht 
Turs, 1, p. 110: addito vooabulo admodum 


, esprimunt Latini numerum completum et 


sractum, quem notat. vocabulum totus —: 


sed utuntur hoc verbo non tam ad nu- 
merum accurate definiendum, quam 
ut magnum eum esse indicent. Exi- 


stit vero diversa ratio, sive numerum hunc 


ad maiorem referamus, sioe cum minore 
comparemus, quo significemus non minorem 
esse numerum (sum höchsten, sum wenig- 
sten), scheint unhaltbar zu sein. 


Paeonum. So schon Ald. Mod. nach 
Coni., welche durch Arr.*2, 9, 2 gesichert ist. 
S. zu C. 3, 24, 9. Die Codd. haben Penorum 
oder Poenorum. 


Jaxatis habenis, wie 4, 50, 3: ruebant 


laxatis habenis aurigae. Vergl. Virg. 


Aen. 1, 03: et premere et lazas sciret da- 
re iussus habenas. Georg. 2, 364: lazis 
per purum immissus habenis. Noch stär- 
ker ist effusis habenis, z. B. Curt. 7, 32, 
33. ?, 37, 13. 8, 47,6. Frontin. 2, 5,31 p 
285; sogar bei Liv. 31, 20, 10: quam posset 
effwsissimis habenis. Vergl. Virg. Aen. 
B, 818: spumantiaque addit Frena feris ma- 
nibusque omnes effundit habenas. Val. 
Flacc. 6, 391: aequora lupiter atque omnes 
['wium si fundat habenas. 3, 498: at- 
que ipse citis Gradivus habenis Fundit 
equos. Ausserdem vergl. citatisequis C.5, 
34, 15, worüber besonders Drak, ad.Liv. 7, 
41, 3; equo calcaribus concito C. 1, 19, 
36. Liv. 8, 30, 0; calcaribus subditis C. 
4, D8, 21. 4, 60, 6. 5, 30, 12. 1, 32, 37. 7, 0, 
0. 3, 34, 8 


> . 


4, 38, 25. Satropaten statt Satropatem 
nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. zu 
4, 30, 1. p. 286. 


in gutture. Vergl. 7, 19, 37: hastam 
rursus in os dirigit. 3, 26, 5: acies ita 
cohaerebant, ut — mucrones in ora di- 
rigerent. Vergl. zu 9, 11,1. Hier bei dem 
Ausdruck der vollendeten Handlung 
greift sich der Schriftsteller gleichsam vor; 
es verschwindet die Idee der Richtung, un 
die der getroffenen Stelle herrseht vor. Aehn- 
lich, obwohl weniger frei C. 7, 19, 30: sa- 
rissam, equo calcaribus concito, in medio 
barbari gutture ita fízit, ut per cer- 
vioem emineret, ?, 25, 3: sagitta, quae 
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per medios hostes consequutus, ex equo praecipitavit, et obluctanti caput gladio 
dempsit, quod relatum magna cum laude ante regis pedes posuit. 

XXXIX. *'!Biduo ibi rex stativa habuit: in proximum deinde pronuntiari 
iter iussit. "Sed prima fere vigilia luna deficiens, primum nitorem sideris sui 
condidit, deinde sanguinis colore suffuso lumen omne foedavit, sollicitisque sub 
ipsum tanti discriminis casum ingens religio, et ex ea formido quaedam in- 
cussa est. ?Diis invitis in ultimas terras trahi se querebantur: iam nec flumina 
posse adiri, nec sidera pristinum servare fulgorem, vastas terras, deserta omnia 
occurrere: in unius hominis iactationem tot milium sanguinem impendi: fasti- 
dio esse patriam, abdicari Philippum patrem, coelum vanis cogitationibus pe- 


in medio crure fixa reliquerat spiculum. 
7, 33, 9: admissi in tabernaculum (ussique 
considere in vultu regis defizerant 
oculos. 9,0,33: in vulnere ferae den- 
tes moribundus quoque infizerat. 


ante pedes. Plut. Alex. 39: 'ÁApt- 

us PR Jedes Iyob ; dnoxrtivae 

xal Av *tyal)y t&dpusvoe 

aU, toXv, eizt», ib Dacus, a ip ixxé- 

9 rıpärar To Düpov. 6 6 Akkkav- 

Boc oue, zevod Y, einev, Ey 84 cot peotöv 
&xpdtou rporlonar. 

4, 39, 1. Premuntlari iter statt iter 
pronuntiari ohne Autorität; in Flor. Voss. 1. 
2. Mod. fehlt iter ganz, in Pal. 1. Leid. steht 
p. íussit iter. S. zu 4, 34, 16. 


4, 39, 2. Luna deficiens. Das Ereig- 
piss wird auch von Arr. 3, 7, 6. Plut. 31. 
Cic. de div. 1, 53, 121 und Andern erwähnt. 
In der That fällı eine bedeutende Mondfin- 
sterniss auf die Nacht vom 20. zum 21. Sept. 
331 v. Chr. (Ol. 112,2). S. Ios. Scaliger de 
emendat. temp. p. 209 B., Petav. Ration. 
temp. 2, 3, 12 p. 85?, Ideler Handb. der Chro- 
nol. I, p. 3437. Die Schlacht aber fand am 
11. Tage nach der Finsterniss Statt, folglich 
am 1. October. 8. Plut. Alex. c. 31. 


sanguinis colere suffuse ist an sich 
eben so richtig als s. c. suffusa, was Freinsh. 
und Heinsius vorscblugen. Für jenes vergl. 
4. A. zu 3, 12, 3 und Plin. N. H. 20, 13, 
$1 p. 209, 13: sanguinem oculis suffu- 
sum. Für dieses Plin. N. H. 24, 4, 4 p. 327, 
12: oculis suffusis sanguine. Virg. Aen. 
1, 228: lacrimis oculos suffusa nitentes. 
Ueberhaupt ist diese Construction bei Dich- 
tern sehr häufig; 8. Drak, ad Sil. Ital. 11, 218. 
Mier scheint indessen die andere dem Zu- 
sammenhbange angemessener zu seifl. 


fwewses. Bo 7, 31, 21 incutere super- 
stitionem, 3, 22, 25 metum, 8, 34, 5 terrorem, 
6, 49, N sollicitudinem, 3, 13, 14 ctrram. 


4, 39,3. Xm ultimas terras. Vergi. 5, 
21, 13. 9, 10, 18. 

lam neo — neo ist als wiederboltes iam 
non zu betrachten, wie 8, 14, 5: ac primo 
quidem armis suis tecti exceperant, sed iam 
nec retinere arma — poterant, nec ipsi 
destinare, in quam regionem 
eorpora. Das einfache iam non gebraucht 
C. ófter, meistens in reiner Beaiehung auf die 
Zeit: nicht mehr. Vergl. 4, 42, 32: tam 
non flens, sed suspirans. 4, 53, 9. 5, 8, 10. 
6, 34, 20. 6, 42, 16. 8, 5, 51. 9, 21, 15. 10, 
5, 1. Aebnlich iam nullus 5, 24, 2. 5, 
33, 8. Der Unterschied, den Hand Tursell. 3, 
p. 130 ff. zwischen non iam von nun an 
nicht und iam non nicht mehr machen 
will, scheint gesucht: auch lässt er sich 
durch keine einzige Stelle vollkommen klar 
machen. 

adiri. So schon Mer. Ald. Mod., wührend 


'eus Bong. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 2.: adire 


angegeben ist. Zumpt bezeichnet adire so- 
gar als Lesart aller Handschriften, adiri als 
Coniectur. Mit Unrecht hat man den Aus- 
druck verdächtigen wollen, weil man hier 
transiri oder vadari erwarten müsse. Adirt 
bezeichnet im Grunde nichts Anderes, nur 
ist es anders gedacht, 

servare statt praestare nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Tbeoer., das leichtere 
Wort statt des schwerern. 


in unius hominis lactatiomem. Mer.‘ 
und Mod. nach Codd.: unius hominis iacta-  . 
tione, Indess hat die Vulgata eine sehr be- 
stimmte Analogie; s. Hand Tursell. 3, p. 316 
bis 319. 7 

abdicarl patrem. Mit Beziehung auf 
den gerichtlichen Gebrauch des Worts, wo- 
nach es ad alienandos liberos angewendet 
wird. S. Dirksen Manuale p. 2. a. 

petere statt peti nach Mer. Áld. Flor. 
Leid. Voss. 5. 2., mit sehr freier Ergäazung 
des Subleets 8. a 3, 1, 7. 


296 


Q. CURTII RUFI IV. X. 3. 4. 5. 


tere. *Iam prope seditionem res erat, quum ad omnia interritus duces princi- 
pesque militum frequentes adesse praetorio, aegyptiosque vates, quos coeli ac 
siderum peritissimos esse credebat, quid sentirent, expromere iubet. °At illi, 
qui satis scirent, temporum orbes implere destinatas vices, lunamque deficere, 
quum aut terram subiret, aut sole premeretur, rationem quidem ipsis perceptam 


4, 39, 4. Prope seditionem statt pro 
seditione stillschweigends nach Modius, aber 
gegen die Autorität der Codd. und alten Aus- 
gaben. Vergl. Heusing. Em. 2, 6 p. 218. Al- 
lerdings erscheint jene Coniectur sehr pas- 
send; so 10, 20, 12: iamque prope (ad) 
seditionem pervenerant, Liv. 20, 48, 8: 
ea contentio quum prope sedítionem ve- 
"iret. Tacit. hist. 3, 21: id aegre tolerante 
milite, prope seditionem ventum. Auch 
kann man die Entstehung der Vulgata aus 
jener Lesart sehr natürlich erklüren, da die 
Abbreviatur von prope leicbt für pro gelesen 
werden konnte. — Nach der gewöhnlichen Er- 
klärung der Vulg., die auch Gesner giebt: der 
Auftritt war so gut wie ein Aufstand, 
galt für einen Anfstand, ist dieselbe 
gewiss unhaltbar; denn sie durchschneidet 
die logisch richtige Entwickelung des Ge- 
dankens. Allenfalls könnte man eine freie 
Anwendung der Präposition im lokalen Sinn 
vermuthen: schon war die Sache so weit 
gekommen, dass die Empörung ihr 
gleichsam im Rücken stand; der Zu- 
stand war dem ähnlich, den man vor 
einem Aufstande findet. Doch man- 
geln entsprechende Beispiele. Vielleicht war 
ursprünglich geschrieben: nec procul se- 
ditione res erat, wie bei Liv. 25, 3, 19: nec 
procul dimicatione res erat, quum —, 
oder: íam haud procul seditione res erat, 
wie ib. 6, 16, 6: iamque haud procul 
sedilione res erat. 


ad omnia, in Beziehung auf —, wie 
paratus, tutus oder cautus ad — gebraucht 
wird. S. Hand Tursell. 1, 118, 13. Aus C. 
vergl. 6, 21, 9: rudis natio ad volupta- 
tes. 8,8,24: rudes ad talia opera (bar- 
baros). 


adesse praeterio, wie Tac. ann. 4, 55, 
1: Caesar, quo famam averteret, adesse 
frequens senatui. Liv. 20, 3, 10: s adesse 
iudício — frater posset. Noch genauer 
entspricht die juristische Redeweise audito- 
rio adesse; s. Dirksen Manuale p. 18. b. 


praeterio. Hierauf folgt in Mer. Ald. D. 
Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 2. noch iubet, was 
Schon seit Mod. fortgelassen ist. Allein es 
fragt sich, ob nicht eher das zweite iubaf zu 
 tilgen war. 


aegypties. Vergl. Diod. 1, 81: iruyuAdx 
— rap Alyurrlors wapacnpfjstue tv[yd- 


run i£ 
t Quldrrouamv, dx mu- 
mv ypóverv EL rap aütolc ti Tupl 
TaUta anouöris, tdc Te Tüv d 
xıyhoss xal rapiens xal arnprykoßs, Erı 58 
tdg éixdovou durdpeis rpóc Tdc càv Ly- 
ov Ttvíctie, Nod alalv da ; wars» 
agcuxat, dpa Ta jxaat. 
M US pi Toc puro; tv aUtol; psÀ- 
Aövrwv áravrhatoüat xaxà àv Blov rpoAtyor- 
ct; dmmoyydvouan, obx bdıydas bb xapnàv 
qUopdc 7) Tobvavzlov xo Ex 68 vócox; 
xowds dvdpunor 7| Boaxfjuastv écop£évag Tposm- 
palvovar, aeısuols Te xal xataxÀugpooc xal 
xountav doripwv émttoÀdc xal Tmdvta và col; 
roM.oig ddüvarov Eyaıy boxoüvra tiv Enttvaaty 
ix ToÀÀo0 póvoo raparnpheewg Yarewnykvng 


TEOFLYVWOROUG. 


4, 39, 5. Temporum erbes. So 5, 3, 
22: Chaldaei siderum motus et statas tem- 
porum vices ostendere soliti, Vergl. 8, 30, 
13. 9, 35, 9. 


subiret deutet die richtige Erklärung der 
Erscheinung an, so weit sie den Alten be- 
kannt war. So Plin. N. H. 2, 10, ? p. 77: 
manifestum est, solem interventu lunae oc- 
cultari, lunamque terrae obiectu: ac vices 
reddi, eosdem solis radios luna interpositu 
suo auferente terrae terraque lunae. — Hac 
subeunte repentinas obduci tenebras rursum- 
que ülius umbra sidus hebetari. So ge- 
braucht auch im Allgemeinen Plin. 19, 6, 34 
p. 172 tum quum luna sub terra sit im Gegen- 
satz von quum in coitu sit, vom Neümonde. 
Vergl. Lucret. 5, 750 ff. Ammian. Marcell. 
20, 3 p. 182. Liv. 44, 37, 7. Frontin. 1, 12, 8. 
9. p. 153. 0. Schneider Eclogae physicae Vo 


- 1 p. 422, 40 ff. 


sole premeretur wird allgemein ais 
ganz verfehlter Ausdruck betrachtet: Curtius 
habe offenbar Mondfinsterníss und Neumond . 
verwechselt, und in den Worten quum sole 
premeretur nichts gegeben, als eine Schilde- 
rung des Neumondes, bei welchem der Mond 
sich in den Strahlen der Sonne verliere. Al- 
lein abgesehen davon, dass in der 
angenommenen Bedeutung gar nicht vor- 
kommt (deun bei Cic. de nat. deor. 2, 19, 50: 
neque solum eius spectes ac forma mutatur 
tum crescendo, tum defectibus in initia 
recurrendo, sed etiam regio, duae twm est 


Q. CURTU FUFI IV. XXXIX. 5. 6. 7. XL. 8. 9. 
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non edocent vulgus: *ceterum affirmant, solem Graecorum, lunam esse Per- 
sarum, quotiensque illa deficiat, ruinam stragemque illis gentibus portendi: 
veteraque exempla percensent Persidis regum, quos adversis diis pugnasse, 
lunae ostendisset defectio. "Nulla res multitudinem efficacius regit, quam su- 
perstitio; alioquin impotens, saeva, mutabilis, ubi vana religione capta est, 
melius vatibus, quam ducibus suis paret. Igitur edita in vulgus Aegyptiorum 
nm rursus ad spem et fiduciam erexere torpentes. 
XL. °Rex, impetu animorum utendum ratus, secunda vigilia castra movit: 

dextra Tigrin habebat, a laeva montes, quos gordaeos vocant. ?Hoc ingressis 


aquilonaris, tum australis wird nur von der 
allmähblichen Abnahme im Gegensatz des 
zunehmenden Mondes gesprochen), so ist es 
auch eine starke Voraussetzung, dass der 
Schriftsteller, der vorher von der seltenen 
Erscheinung der luna deficiens gesprochen, 
bei der durch die Entwickelung der Darstel- 
lung herbeigeführten Erklärung jener Er- 
scheinung zu einem ganz andern, allgewöhn- 
lichen Begriff abgeirrt sei? Wenn es sich 
demnach in diesen Worten nur um eine Er- 
klärung der Mondäfnsternisse handeln kann, 
so folgt unmittelbar, dess durch aut — aut 
nicht etwa zwei wesentlich verschiedene Er- 
klärungsarten in Gegensatz zu einander ge- 
stellt sein können, sondern dass der Unter- 
schied auf eine Verschiedenheit des Ausdrucks 
oder der Ansicht hinauslaufen wird. Dass 
eine Morndfinsterniss entstehe, wenn Sonne, 
Erde und Mond gleichsam in einer Ebene u. 
in einer Linie ständen, darüber waltete bei 
den Alten zu Curtius Zeit kein Zweifel; auf 
welche Weise diese eigenthümliche Stellung 
der Himmelskörper gegen einander bewirkt 
werde, das konnte ihnen nicht recht klar sein. 
Vielleicht, dass die Bewegung des Mondes 
durch swbíre mehr als eine selbstständige, 
durch premi sole mehr als eine abhängige 
bezeichnet werden sollte. 


4,39, 6. Selem. So äusserten sich auch 
die Magier des Xerxes bei Gelegenheit einer 
posto, an, "dom - rcr. ice bos " 

» DIS we 
Té» rollen, Atyoves cov givat hen 
zpobéxtopa, 021v» 0k ooíov. 


quotiensque statt quofies nach Mer. Pal. 
1. Auch haben Ald. Flor. Leid. Voss. 1. und 
wahrscheinlich die codd. Bong.: quotiesque. 
Voss. 2.: quotiescunque, Mod.: quotiens. 
Die Hinzufügung des que giebt nur eine ge- 
ringfügige Modification des Vortrages. — Ue- 
brigens hat schon Schneider Gr. 1, p. 459 f. 
nachgewiesen, dass die Formen quotiens, to- 
tions, aliquotiene, multotiens, keineswegs für 


die classische Periode als veraltet zu be- 
trachten seien. 


4, 39, 7. Multitudinem effcacius statt 
efficacius multitudinem nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Beide Arten der Wortstel- 
lung können bei umsichtigem Vortrage sehr: 
wirksam gemacht werden. 


aliequim statt alioqui nach Mer. Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. S. zu 4, ?, 4 p. 191. 
Wegen impotens s. zu 3, 28, 23 p. 135. . 


ad spem et fiduciam erexere. 8.:u 
4, 5, 28 p. 181. 


4, 40, 8. Dextra — a laeva. Modius 
lässt die Präposition fort. Freilich sagt z.B. 
Liv. 4, 32, 8: dextra montibus, laeva Tiberi 
amne sepfus. Allein die Abweichung von 
der regelmässigen Form darf um so weniger 
befremden, als der Vorschlag des a den Rhbyth- 
mus zu heben ganz geeignet ist. 


m statt Tigrim stillschweigends nach 
oss. 1. 8. zu 4, 5, 27 p. 181. 


pdaees. Mer. Bong. Pal. 1. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. haben Cordeos, wohin auch 
Scordeos bei D. und Cordacos bei Mod. lei- 
tet. Da die härtere Form, auf welche auch 
der beutige Name Kurdistan hinweiset, 
sich noch anderweitig nachweisen läset (s. 
Cellar. G. A. 3, 11 p. 383. 4. Harduin. ad 
Plin. N. H. 6, 15 p. 312, 13), so ist wohl kein 
Grund vorhanden, die Vulgata vorzuziehen, 
besonders da für dieselbe höchstens Gordei 
bei Ald. zu sprechen scheint, Vergl. zu 9, 
39, 5. Die Endsylbe ist durch die Form Top- 
dualos binlánglich gesichert: allein das Fort- 
bleiben des y wird durch nichts gerechtfer- 
tigt, daher Pinedo zu Steph. Byz. p. 212, 54 
hier wohl nicht mit Unrecht gordyasos 
schreibt. Der Marsch wird eben so von Arr. 


Leid. 


3, UE angegeben: dee Pag SER 
touplac toTep 
3 íi fpes cà T pdualws ‚b E 
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.  Q. CERTII RUFI IV. X. 9. 10. 11. 


iter, speculatores, qui praemissi erant, sub lucis ortum, Dareum adventare 
Büntiaverunt. Instructo igitur milite et composito agmine, antecedebat. Sed 
Persarum moratores erant, mile ferte, qui speciem agminis magni fecerant: 
quippe ubi explorari vera non possunt, falsa per metum augentur. "His co- 
gnitis, rex cum paucis suorum assequutus agmen refugientium ad suos, alios 
cecidit, alios cepit: .equitesque praemisit speculatum, simul ut ignem, quo 


4, 40, 9. s statt ingresso wahr- 
scheinlích nach Coniectur: aus Bong. D. Flor. 
Leid. Voss. 1. ist ingressus angemerkt, was 
jedoch eben so gut aus ingressis als aus in- 
gresso verderbt sein kann, da o und die Ab- 
kürzung der Endsylbe us wenig verschieden 
sind. Ausserdem spricht die Folge von rex 
-— movit — habebat — antecedebat für den 
Singularis, der sich wenigstens schon in Mer. 
Ald. Mod. vorfindet. 


' sub lucis orfum. Arr. 1. c. fährt fort: 
tttdpty bb pipe dmó UM $tadctoc 
ol zpóbpopot a ar Ott Inmeic 
roltyıor dva cb ^ Mad n qaivovcat, Ógot Bb oox 
Eyeıv eixdoaı. Euvtadßac 00v tv atpattáv 
motel we £c pdyny. wal d)Àot ad tv 


Mr: os poat) doavtte ee abror 
vite Epaaxcv doxeiv elval opısı Tode In- 
rtac o0 nAeloug 7) Yıklovs. 


inatructe. 8. zu 3, 21, 22. ' 


4, 40, 10. Morateres statt speculatores 
nach D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. codd. 
Mod. Theocr., ein livianisches Wort für das 
moderne: Marodeur; s. 2, 44, 6. 21, 47, 3. 
21, 48, 6. 24, 41, 4. Kein Abschreiber würde 
gewagt haben, diesen eigenthümlichen Aus- 
druck der Vulg. unterzuschieben. 


mile ferme, höchstens Tausend. $8. 
Hand Tursell. 2, p. 697. 


agminis Mod. Leid. Voss. 1. 
: magnd agminis. Durch beide Arten der 
tellung kann derselbe Effect erzielt werden. 


augentur statt augurantur nach D. Co- 
lon. Sigeb. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr., 
weiche Aenderung von Heumann Par. Crit. 
P 101 (f. empfohlen ist. Allein der Gedanke 
st offenbar unpassend: demn die Kundschaf- 
ter hatten eine vollkommen richtige That- 
sache, die Nähe von Feinden, in Erfahrung 
gebracht, indess zu furchtsam, um die Grösse 
der feindlichen Abtheilung zu erforschen, und 
getäuscht durch den Anschein einer grossen 
Masse, hatten sie in ihrem Berieht die Sache 
wergréssert. Folglich passt auf sie nicht 
falsa — augentur. Wohl aber falsa aw- 
wrantur: aus der Thatsache, die ihnen 
ihrer Befangenheit im falschen Lichte 
erschien, machten sie einen falschen 


Schluss. Vergl. 9, 34, 2. 10, 16, 13. 4, 49, 
25. Burmann. ad Valer. Flacc. 2, 106 p. 167. 
— Ob übrigeus augurantur passivisch oder 
als Deponens genommen werde, darauf kommt 
wenig an: mindestens ist augurare: dutch 
classische Beispiele genügend gesichert. 8. 
Ramsh. Gr. 1, p. 181. 2. Voss. de art. gr. 5, 
T p. 102. Man wird darüber eher entschei- 


: den können, wenn die Sicherheit der Lesart 


auplorare, die seus Mer. Ald. Voss. 1. und 

tan. ap. Rader. angegeben íst, und die 
such H Heusing. Emend. 2, 6 p. 218 billigt, ge- 
hórig geprüft sein wird. 


4, 40, 11. Cum paucis suorum. 8. Arr. 
3, 8, 1 fährt fort: dvaAapov oov chr re 
Baoıkıxıv (nv xal cóv italpav pav 
kal tüv a uad ey Tode llo vac fica 
exoubt, vy à 
ix£suotv. o 


val ker Adi d'éouTov, touc ir den as 
dréxcttvav, Ócot; ol Innor Ev 7f BR ie 

mad tees en De ifs d Adi 
rapd to ov Ótt 08 7 oe 
Buy duvdper xo. 


alies cecidit, alios cepit. Mod. Leid. 
Voss. 1. 2.: alios cecidit, cepit alios, was 
Beachtung verdient. Vergl. zu 4, 90, 50 p. 233. - 


speculatum statt símul speculatum nach 
D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr. fort- 
gelassen. Unlüugbar wird durch die Wie- 
derholung der Partikel die Lebendigkeit der 


, Darstellung erhöht: ganz analog Caes. bell. 


gall. 4, 13: Germar frequentes ad eum in 
castra venerunt, simul — sui purgandi 
euusd —, simul uf, si quid possent, de 
induciis fallendo émpetrarent. Weniger tref- 
fend ist die Vergleichung von Curt. 6, 25, t& 
Eine sehr grosse Sammlung aus Liv. geben 
Gronov. und Brakenb. ad Liv. 3, 50, 12. Mei- 
ner Part. p. 468. Derselbe Zweck wird dureh 
simul et — et erreicht, z. B. Sueton. Caes. 
07: habebat tam cultos, wt et auro 
politée armis ornaret, simul et ad speciem, 
et quo femaciores eorum in proelio essent 
metu dammi Durch das einfache simul da- 
gegen wird der Ausdruck des Gedanken 
sehroffer und pikenter, und es eigwer sich 
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berberi cremaverant vicos, extinguerent. ? Quippe fugientes raptim tectis acer- 
visque frumenti iniecerant flammas, quae quum in summo haesissent, ad infe- 
riore nóndum penetraverarit. "Extincto igitar igne, plurimum frumenti re- 
pertum est: copia aliarum quoque rerum abundare coeperunt. Ea res ipsa 
mili ad persequendum hostem animum incendit; quippe urente et populante 
eo terram, festinandum erat, ne incendio cuncta.praeciperet. "In rationem 
ergo necessitas versa est; quippe Mazaeus, qui antea per otium vicos incende- 
rat, iam fugere cóntentus, pleraque inviolata hosti reliquit. ' Alexander haud 


longius centum quinquaginta stadiis Dareum a se abesse compererat. Itaque 


ad satietatem quoque copia commeatuum instructus, quatriduo in eodem loco 


substitit. 


daher diese Wendung besonders dazu, ein- 
zelne Motive schärfer bervorzuheben. Darum 
ist sie vielleicht in unserer Stelle gerade recht 
angewandt. Vergl. im Allgemeinen zu 9, 1,3. 


4, 40, 12. Tectis. Die Folge von tectis 
— in summo. — ad inferiora beweiset, dass 
Curtius eine Vorstellung genau habe durch- 
führen wollen, nämlich die, wie die fliehen- 
den Feinde beim Durchjagen der Dörfer an- 
gezündete, das Feuer leicht fortpflanzende 
Stoffe auf die Dächer geworfen hätten. Allein 
ob diese der gewöhnlichen bildlichen Phrase 
lectis iniicere ignem entnommene Vorstel- 
lung die richtige sei, muss berweifelt werden: 
Wenigstens ist sie einseitig. — Der Sache 
nach et Pohaen. 4, 3, 18: 'AM£avbpoc Ti- 
Tptv epauj/ TTV yupav «*arcaiturtpdvcuy 

touc Mati % TRA "eófavrag, U dya- 
Trtéx algoöpevor oWLeodar, tjv Xupav dxépatoy 
azrallzoıev. 


4, 40,13. Es res ipsa. S. zu 3, 21, 20. 
In Flor. steht zwar ipsi, allein dieses würde 
einen falschen Gegensatz einführen. 


praeeiperet statt praeriperet nach Mod. 
Beng. Flor. Leid. Voss. 1., welche Aenderung 
nach der ru 4, 1, 3 gegebenen Auseinander- 
setzung wenig Wahrscheinlichkeit hat: denn 
die Worte müssen im Sinne der Bieger ge- 


dacht sein, die das Eigenthumsrecht des. 


Feindes nicht eben besonders anerkennen. 


4, 40, 14. Versa est statt versa nach D. 
Bong, Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. zu 3, 4, 
9 p. 27. — Diese Worte können weder auf 
Alexander bezogen werden (denn weder auf 
seine Lage noch auf seine Handlungsweise 
passt der Ausdruck necessitas, s. $. 11), noch 
auf dessen Soldaten (denn ihr Gehorsam 
konnte unmöglich durch jenes Wort bezeich- 
met sein) sondern nur auf Mazkus, dessen 
Flucht, die eine Nothwendigkeit geworden 


war, gleichsam als vorbedachter Plan er- 
sehien. Vergl. allenfalls Flor. 3, 3, 8: con- 
sullone id egerit 4mperator an errorem in 
consilium verterit, dubium. 


per etium ist nicht nothwendig als Wi- 
derspruch gegen raptim iniecerant flammas 
in $..12 aufzufassen. Vergl. 4, 37, 14: Ma- 
saeus quaeeunque adierat, haud secus, quam 
hostis urebat. 


4,40,15. A ae vor abesse ist nach Bong. 


Flor. Leid. Voss. 1. 2. eingeschaltet. Man 
würde es nicht vermissen, und vielleicht ent- 
stand es nur aus einer unleserlichen Abbre- 
viatur, die einmal in a se, und dann in abesse 
gedeutet wurde. 


quoque hat bei Curtius vorherrschend die 
steigernde Bedeutung: selbst, sogar, auch 
noch, fast immer mit strenger Beziehung auf 
das nächst vorbergehende Wort. So tum quo- 
que 0, 16, 17, func quoque 1, 1, 7, nunc quo- 
ue 4, 41, 23. 7, 28, 27. So 6, 27, 30: ut tíbi 
aredonum regno dignior Phílotas me quo- 
que ipso videretur. ?, 10, 19: adeo ex- 
arsit, ut vir ab amicis quo minus occideret 
eum (nam strinzerat quoque acinacem) 
contineretur. 7, 4, 26: amicitiam, e no- 
bis cum Philota fuit, adeo non eo ínfitias, 
ut expetisse quoque nos — confitear. 
Vergl. ausserdem besonders 3, 27, 11. 4, 40, 
16. 45, 8. 46, 24. 60, 6. 5, 9, 18. 16, 31. 22, 
1. 28, 2. 6, 5, 9. 9, 17. 25,9. 30, 14. 38, 11. 
39, 25. 40, 31. 42,9. 43, 31. 7, 8, 27. 9, 34. 
24, 41. 29, 7. 31, 21. 41, 4. '8, 5, 41. 6, 12. 
23, 25. 26, 3. 9, 6, 33. 12, 5. 33, 27. 35, 12. 
40, 9. 10, 10, 26. 20, 13. 31,10. Yergl. auch 
zu 4, 11, 21. 8, 31, 20. 9, 23, 4. 4, 49, 24. 


quatriäue. Ebenso Arr. 3, 9, 1: tadra 
die Stellung des Darius) &< 9» 'Mes- 
Tpóc TÜV Kataczdnsv Tüv bv door 


bimcav, Aayev abrod Ira Kryrääbm ppm 
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Q. CURTII RUFI IV. X. 16. 17. 18. 19. 


16 Interceptae deinde Darei litterae sunt, quibus graeci milites sollicitaban- 
tur, ut regem interficerent, aut proderent: dubitavitque,. an eas pro concione 
recitaret, satis confisus Graecorum quoque erga se benivolentiae ac fidei. ." Sed 
Parmenio deterruit, non esse talibus promissis imbuendas aures militum affir- 
moris: patere vel unius insidiis regem: nihil nefas esse avaritiae. Sequutus con- 


silii auctorem, castra movit. 


XLL "Iter facienti spado e captivis, qui Darei uxorem comitabantur, defi- 
cere eam nuntiat, et vix spiritum ducere. "Itüneris continui labore animique 


tíoca wal cf Te orparıdv dx 6800 
Avkmanct, 16 Te orpanönehev dopo Nn yd- 
paxı a 

4, 40, 16. Interficerent Vor inter- 
ficerent steht in Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
fälschlich noch aut. 


pre conmeione, wie 9, 1, 1. 10, 15, 10. 
So auch Liv. ?, 10, 14. Sallust. Iug. 8, 2. Ta- 
cit. hist. 3, 9. Frontin. 1, 11, 3. 4, 5, 11. Mit 
Unrecht wird diese Redensart den ähnlichen 
pro rostris, pro tribunali, pro suggestw 
gleichgestellt, z. B. von Gronov. observ. 4, 1 
p. 526 und neuerdings von Kritz ad Sall. Iug. 
29, 6 p. 168. Pro rostris sagt man bekannt- 
lich vom Redner, weil er die rostra hin- 
ter sich hat, weil er von der Vorder- 
seite der rostra aus spricht; pro tri- 
bunali vom- Feldherrn, weil er auf der 
Vorderseite des Tribunels sich be- 
findet und die grössere Hälfte des- 
selben hinter sich hat. Die concio aber 
hat der Redner nicht hinter sich, sondern 
ihrem grössten Theil nach vor sich; er wen- 
det ihr das Gesicht zu. Der ursprüngliche 
und streng genommen allein richtige Ge- 
brauch des Ausdrucks pro concione findet 
sich z. B. Sall. Iug. 8, 2: Scipio — donatum 
atque laudatum magnifice pro concione 
Iugurtham in praetorium abduxit, wo Iug. 
: gleichsam vor der Fronte des Heeres 
stehend gedacht ist. Oder Liv. 7, 7,3: et 
pro concione dictator laudibus legati mi- 
litumque, quorum virtute castra defensa 
erant, simul audientibus laudes | meritas, 
tollit animos; simul ceteros ad aemulandas 
virtutes acuit, wo das ganze Heer gleichsam 
als Hintergrund erscheint, aus welchem die 
zu lobenden Soldaten hervorgerufen werden. 
Oder Sueton. Vespas. ? fin.: palam pro con- 
cione ulru tentavit, wo die beiden 
Kranken, die Vesp. zu heilen im Begriff steht, 
die concio im Rücken haben. Dass die Re- 
densart darauf eine allgemeine Beziehung er- 
hielt, oder vielmehr, dass sie ungeneu ge- 
braucht wurde, kann nicht auffallend sein, 
da sich so viel ähnliche Ungenauigkeiten in 
die Sprache des alltäglichen Lebens einge- 


schlichen haben. — Auch die Erklärung von 
ín rostris und in concione, die Kritz l. 
c. aufstellt: qui in rostris verba facit, in 
anteriore parte stat, rostra mazimam partem 
pone habet: item qui in concione loquitur, 
non in postrema parte versatur, sed prodit, 
ut omnes ipsum íntueri et audire possint, 
scheint gesucht. Rostra hat bier nur den 


Begriff Rednerbühne, wie man sagt in 


rostra, de rostris; und in rostris 
heisst ganz einfach: auf der Rednerbühne 
und zwar auf dem Theile, welcher eben dem 
Redner bestimmt war. In den Worten: in 
concione kann eben so auch nur eine ganz 
allgemeine Bezeichnung liegen: in der Yer- 
sammlung sprechen, und zwar an einem 
Orte, von dem die Versammlung als solche, 
als ein Ganzes, engeredet werden kann. Eben 
daher ist auch dieser Ausdruck viel gewöhn- 
licher als pro concione. 


4, 40, 17. Affrmaus ist nach Mer. Ald. 
Flor. Leid. Voss. 2. D. Pal. 1. eingeschoben: 
doch fehlt non vor esse in Mer. Ald. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. D. Daher gab Modius: sed 
Parmenio terruit, non esse — militum, pa- 
tere u. s. w. Der rhetorische Numerus hat 
durch jene Aenderung keineswegs gewonnen. 


 imbuendas aures. So sagt Tacit. hist. 
4, 7: honestis sermonibus aures imperatoris 
imbuant. Da die Redner einen so bedeuten- 
den Einfluss auf die Ausbildung der Sprache 
gehabt haben, so sind äbnliche freie Anwen- 
dungen von auris nicht selten. Vergl. Boet- 


" ticher Lex. Tac. p. 75. 76. 


4, 41, 18. Spade statt spado unus nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. Parr. Vergl. zu 3, 
30, ? und 3, 30, 5. 


e oaptivis statt ex captivis nach Bong. 
S. zu 3, 30, 

deficere. S.zu 4, 1, 2. 

spiritum ducere, eim feststehender Àus- 
druck, z. B. ad Herenn. 4, 33, 45: anhelans 
ez imis pulmonibus prae cura spiritus du- 
cebatur. | C. pro Arch. 12, 30: quum «sque 
ad extremum spatium nullum tranquil- 
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aegritudine fatigata, inter socrus et virginum filisrum manus collapsa erat, 
deinde et extincta, Id ipsum nuntians alius supervenit X Et rex haud secus, 
quam si parentis mors nuntiata esset, crebros edidit gemitus, lacrimisque ob- 
ortis, quales Dareus profudisset, in tabernaculum, in quo mater erat Darei, 
defuncto assidens corpori, venit, ?' Hic vero renovatus est maeror, ut prostra- 
tam humi vidit. Recenti.malo priorum quoque admonita, receperat in gre- 
mium adultas virgines, magna quidem mutui doloris solatia, sed quibus ipsa 
deberet esse solatio. ?'In conspectu erat nepos parvulus, ob id ipsum misera- 


lum atque otíosum spiritum duzeri- 
mus. Vergl. zu 3, 15, 10. 


4, 41, 19. Aegritudine ta, wie 
9, 33, 25 (rex) et proelio et sollécitudine 


fatigatus. Vergl. Döderl. Syn. 1, 102. 


inter manus, wie 8, 10, 39: manibus 
" regis exceptus est, inter quas collapsus 
extinguitur. Vergl. Hand Tursell. 3, p. 388, 1. 


virginum filiarum ganz nach dem Grie- 
chischen Yoyaripwv rapdiwuv. Vergl. zu 3, 29, 
p. 137. . 


4, 41, 20. Parentis statt parentis suae 
nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. An sich 
war die Aenderung nicht nothwendig; wenig- 
stens lásst sich die Hinzufügung des prono- 
men possessivum sowohl aus dem nachdrück - 
licheren Ausdruck der edlern Sprache als aus 
der breiteren Gewohnheit des Familienlebens 
vertheidigen. 
Instit. p. ?9, 20 ff. 


defuncto — corport, cine seltene Ver- 
bindung, da defungi in der späteren euphe- 
mistischen Bedeutung sterben sich mehr 
auf das psychische Lebensprincip bezieht. 
Doch sagt auch Virgil. Georg. 4, 415. 0: de- 
functaque corpora vita magnanimum 
Aheroum, in sehr bedeutungsvoller Ausdrucks- 
weise. Und weniger geschmackvoll Lucan. 
3, 210 f.: íngentem militis vsum Hoc habet 
ez magna defunctum parte cadaver; Vi- 
ventis feriere loco. - 


4, 41, 21. Mutui doloris. Gewöhnlich 
wird mutuus mit Substantivis verbunden, 
weiche ein Gefühl, das gegen ein Individuum 
gerichtet ist, oder irgend einen Zustand des 
Gemüthes, der sich gegen Jemanden zeigt und 
bewährt, oder irgend eine Handlung, die ein 
anderes Subiect zum Gegenstand hat, oder 
einen ähnlichen Begriff bezeichnen, und zwar 
sind zwei Personen oder zwei Gattungen von 
Personen gedacht, denen jenes Gefühl, jener 
Zustand, jene Handiungsweise in der Art bei- 
gelegt wird, dass sie beiderseits in ihrem 
Verfahren gegen einander jene Eigenschaften 


, 


Vergl. die Stellen bei Cheris. 


wechselseitig darthun. Daher findet man das 
Wort sehr oft als Prädikat von benivolentia, 
caritas, amor, fides, gratulatio, adhortatio, 
simultas, officium, salutatio. Allein mutuus 
findet sich auch bei Substantivis, deren Be- 
griff keinen Zustand oder keine Eigenschaft 
bezeichnet, die sich in der Richtung auf ein . 
enderes Individuum offenbart; vielmehr ist 
nur gedacht, dass jene sich bei zwei Indivi- 
duen vorfinden: aber indem diese in Hin- 
sicht des vorliegenden Begriffs zu einander 
in eine gewisse Beziehung gebracht sind, het 
es den Anschein, als wenn sie doch in Anse- 
hung desselben in dem Verhältniss der Wech- 
selseitigkeit stehen. Vergl. C. 5, 33, 8: per- 
fusus mutuis lacrimis. 0, 4, 4: liberior inter 
mutuas querelas dolor. 4, 61, 12: qui sequi 
non poterant, inter mutuos gemitus desere- 
bantur. Iustin. 34, 1, 2: Achaei licet per ci- 
vítates veluti per membra divisa sínt, unum 
tamen corpus et unum imperium habent; 
singularumque urbium pericula mutuis 
viribus propulsant. Flor. 4, 2, 12: quum 
mutuis viribus in suum quisque decus 
niteretur, Galliam Caesar invadit, Crassus 
Asiam, Pompeius Hispaniam... Ib. 4, 10, 1: 
expertis invicem Parthis atque Romanis quum 
Crassus atque. Pacorus u virium 
mutwuarum documenta fecissent. Etwa in 
diesem Sinne ist auch hier dolor mutuus zu 
nehmen: ihr Schmerz war auf einen Gegen- 


- stand gerichtet; Sisigambis beweinte die 


Schwiegertochter, jene die Mutter. Sie trau- 
erten also gemeinschaftlich, und der Schmerz 
der einen schien gleichsam dem Schmerz der 
andern zu antworten, — Weniger lässt sich 
die Anwendung des Ausdrucks in dieser 
Verbindung rechtfertigen. Hiesse es nur: vir- 
gines, magna quidem doloris solatia, so 
würde man nicht anstossen: denn es begreift 
sich, wie Sisigambis aus der Nähe der Enke- 
linnen Trost für ihren Schmerz schöpfte. . 
Indess es liegt ein sehr wahrer Gedanke zum 
Grunde, der nur nicht gehörig entwickelt 
scheint. Curtius wollte sagen: ihre Nähe 
war für Sisigambis ein Trost, weil sie das 
Gefühl gemeinsamen Schmerzes anregte. 
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bilis, quod nondum sentiebat calamitatém, ex maxima parte ad ipsum redun- 


dantem. 


4, 41,29. Nondum. Die treffliche, der 
Situation und dem dadurch hervorgerufenen 
Gefühl ganz angemessere Wortstellung, wo- 


durch alle das Gemüth tiefer berührende Vor- . 


stellungen hervorgehoben werden, ist sehr zu 
beachten. 
ex maxima parte statt marima ez parte, 


gegen die Autorität der bekannten Verglei- - 


chungen; denn während wenigstens Mer. Ald. 
Mod. die "Vulgata schützen, haben Bong. Leid. 
Voss. 1. 2.: er parte marima. Diese Stel- 
lung aber würde durch das Ungewöhnliche 
des Nachdrucks sich wohl zu dem Charakter 
der ganzen Stelle schicken. So Cic. ad Att. 
3, 9, 3: habet res deliberationem: etsí ex 
parte magna tibi assentior. Sueton. Claud, 
25: sed et haec et cetera totumque adeo ex 
parte magna principatum non (am suo 
quam uzorum libertorumque arbitrio admi- 
nistravit. An sich indess lässt Z.'s Lesart 
sieh wohl vertheidigen. So Cic. ad famil. 10, 

5, 3: adhuc fortuna suffragante videris res 
' maximas consequutus: quod quamquam sine 
virtute non poluisses, (amen ax mazima 
parte ea, quae es adeptus, fortunae tem- 
poribusque tribuuntur. 
lecticufa lucubratoría) donec residua diurni 
actus aut omnia aut ex mazima parte 
conficeret, ad multam noctem permanebat. 
Curt. 7, 12, 7: septentrionis axem ez magna 
parte speetant. Liv. 37, 24, 0: nec insequi 
Rhodi, ex magna parte aegris et ob id 
celerius fessis remigibus, potuerunt, ‚Liv. 21, 


13,0: ez magna iam parte. Sueton. Octav.: 


85: quae volumina quum iam senior ec 
.‚magna parte legisset. Man sieht, dass, 
wie man ursprünglich magsa, marima darum 
vor die Prüposition stellte, um den Begriff 
des Adiectivums durch die Isolirung zu 
schärfen, spüterhin der häufige Gebrauch je- 
ner Stellung die Wirkung derselben allmäh- 
lich in dem Grade abgeschwächt hatte, dass 
man durch die Rückkehr zu der natürlichen 
Stellung einen Nachdruck erzielen konute, 
welcher jene sogar noch übertraf. 

4,41,23. Crederes. Eine dem Schrift- 
steller sehr gewühnliche Redensart, um der 
lebendigen subiectiven Auffassung des Lesers 
einen Impuls zu geben: wärest du damals 
zugegen gewesen, so würdest du ge- 
glaubt haben; oder mit Vergegenwärti- 
gung des Moments: wenn du es zufällig 
sähest, so würdest du glauben. So 6, 
0, 16: signum. datum crederes, ut «asa 
€olligerent. Vergl. 7, 19, 35. 8, 15, 12. 9, 15, 
14% 9, 35, 16. 10, 9, 18..10, 17, 21. Aehnli- 
che Auffassung und somit entsprechender 
Gebrauch des Tempus u. Modus ßndet sich 
besonders bei Historikern sehr häufig, z. D. 


Suet, Octav. 78: (in. 


2 Crederes, Alexandrum inter suas necessitudines flere, et solatia 


Liv. 2, 43, 9: iniussu signa referunt, moesti- 
(crederes víctos) — redeunt in castra. 
b. 3, 35, 3: nescires, utrum inter decem- 
viros, an inter candidatos numerares ( Àp. 
Claudium). Plin. epp. 6, 20, 14: audires 
ululatus feminarum, infantium iri. 
clamores virorum. "Tac. annal. 2, 52: pro- 
consul legionem et quod sub signis sociorum, 
in unum conductos, ad hostem dwrit: modi- 
cam manum, si multitudinem Numidarum 
atque Maurorum spectares. Ib. 9, 1: idem 
omnium gemitus, neque discerneres, pro- 
ximos, alienos, virorum feminarumve plan- 
ctus. Ib. 6, 7: neque discerneres alienos a 
coniunctis, amicos ab ígnotis. Ib. 3, 4: con- 
cidisse rempublicam clamitabant, promptius 
apertiusque, quam ut meminisse imperitan- 
tium crederes. Iustin. 2, 12, 24: «tf in viro 
muliebrem timorem, ita in muliere virilem 
audaciam cerneres. Ib. 11, 6, 0: plerosque 
emeritae militiae elegit, ut non tam milites, 
quam magistros militiae electos putares. 
Vellei. Paterc. 2, 49, 4: vir antiquus et gravis 
Pompeii partes laudaret magis, prudens se- 
queretur Caesaris, et illa gloriosa, haec ter- 
ribiliora duceret. 1d. 2, 12, 2: Brutum ami- 
cum habere malles, inimicum magis time- 
res Cassium. Vergl. 2, 80, 4. Ammian. Marc, 
17, 4 p. 107. Und s. zu Curt. 3, 8, 27. 


necessitudines. Vergl. Plin. epp. 10, 
19, 3: quibus ex causis necessitudines 
eius inter meas numero et filium inpri- 
mis. Tac. hist. 3, 50: Vitellius. respectu 
suarum necessitudinum, nihil in Do- 
mitianum atrox parabat. Sueton Tib. 50: 
odium adversus necessitudines in Druso 
primum fratre detexit. Octavian. 17: remi- 
sit hosti iudicato necessitudines amicos- 
que omnes. Ammian. Marcell. 15, 5 p. 46: 


petebat, ut ipse relictis obsidum loco neces- 


situdinibus suis, Mallobaude — spon- 
dente quod remeabit, velocius tuberetur ire 
ducturus Silvanum. 17, 1 p. 102: (Germani) 
trans Moenum nomine fluvium ad opi. 

dum suis necessitudinibus avolarunt. 
24,5 p. 321: corpora vidit suffira patibulis 
multa necessitudinum eius, quem pro- 
dédisse civitatem retulimus. Vergl. Suetou. 
Tiber. 11. Calig. 4. Claud. 6. Iustin. 12, 15, 
9. Man sieht, wie das Wort, welches zu- 
»ächst jenes Gemisch von Abstractum und 
Collectivum darstellt, wie es sich z. B. in un- 
eern Worten Freundschaft, Yerwandt- 
schaft wiederfindet, nach und nach sich 
mehr zur Bezeichnung der Einzelnen indivi- 
dualisirt. Aehnlich ist es mit familiars- 
44s; vergl. Tacit. ann. 15, 50: Senecio, 6 
prampwa familiaritate Neronis, speciem 
amicitiae etiam tum retinens. Und dazu Bue 
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non adhibere, sed quaerere. Cibo certe abstinuit, omnemque honorem funeri, 
patrio Persarum more, servavit, dignus hercule, qui nunc quoque tantum et 
mansuetudinis et conünentiae ferat fructum. "Semel omnino eam viderat, 
quo die capta est, nec ut ipsam, sed ut Darei matrem videret, eximiamque 
pulchritudinem formae eius non libidinis habuerat invitamentum, sed gloriae. 

XLII. E spadonibus, qui circa reginam erant, Tyriotes, inter trepidatio- 
nem lugentium elapsus per eam portam, quae, quia ab hoste aversa erat, lerius 


ton. Tiber. 51: testamentum (matris) pro ír- 
rito habuit, omnesque amicitias et fami- 
liaritates, etiam quibus ea funeris sui 
curam moriens demandarat, intra breve tem- 
pus afflirit. Auch ist interessant Cic. de 

Me. 17, 57: cari sunt parentes, cari li- 
beri, propinqui, familiares: sed. omnes 
omnium caritates patría una compleza est. 
Vergl. im Allgemeinen über ähnliche Fälle 
Ramsh. Gr. 2. $. 203. 2. p. 955 f. Drakenb. 
ad Liv. 3, 15, 0. Lobeck. ad Phryn. p. 469. 
Bernhardy Syntax p. 47. 

patrio Persarum more. Vergl.zu3,31,13. 

tantum et st. tantum nach Voss. 1. 2. und 
vielleieht nach einigen Codd. Freinsh. Et hat 
&uch Modius. Es empfiehlt sich wegen der 
dadurch bewirkten schärferen Markirung der 
beiden Begriffe. Tantum selbst kann. nur 
durch die Beziehung auf die allgemeine 
Stímme des Alterthums und namentlich der 
Zeitgenossen des C. erklärt werden: aller- 
dings eine starke Prägnanz, allein doch jeden- 
falls leidlicher als die seichte Coni. von Mo- 
dius und Bongars.: tantae, die Freinsh. ge- 
lobt und Lemaire sogar in den Text aufge- 
. nommen hat, 

4, 41, 24. Semel. 

invitementum statt incitamentum nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Däss énvita- 
snentum sich vorzüglich zu libidinis schicke, 
ist von Mod. ad h. I. und von Burm. ad Yell. 
Pat. 2, 67 p. 993. behauptet. Es wird aller- 
dings vornámlich von jedem sanft wirkenden 
Anreize gebraucht, von jeder Lockung, die 
das Herz umstrickt und verführt. Dagegen 
passt éncitamentum überall da, wo von hefti- 
gern, leidenschaftlichern, derbern Anreizun- 
gen,von dem, waszueiner Handlung anspornte, 
die Rede ist. Man vergl. Cie. bei Non. Marc. 
4, 232 p. 606, 45: voluptates — nulla ad 
res necessarias invitamenta af[ferunt se- 
fibus. Cic. ad Fam. 10, 10, 2: is qui vers 
appellari potest honor, non ínvitamen- 
tum ad tempus, sed ejuae virtutis est 
praemium. Liv. 2, 42, 6: tribuni plebis po- 
pularem potestatem lege populari celebrabant. 
Patres — largitiones tameritatisque in- 
vitamenta horrebant. Vell. Pat. 2, 62, 3: 
velut in dotem invítamentumque scela- 


8. 3, 31. 32. 


ris Antonius — avunculum, Lepidus — 

tem proseripserant. Dagegen Curt. 4, 53, 1: 
Granicum, Cilicíaeque montes —, ingentia 
spei gloriaeque incitamenta, referebat. 
8, 48, 11: Herculis simulacrum agmint 
praeferebatur: id maximum erat bellantibus 
incitamentum. "Vergl. 3, 27, 7. 9, 19, 6. 
Cic. pro Arch. 10, 23: si res eae, quas gessi- 
mus, orbis terrae regionibus 

pere debemus, quo manuum nostrarum tela 
pervenerint, eodem gloriam famamque pene- 
trare; quod quum ipsis populis, de quorum 
rebus scribitur, haec ampla sunt, tum iis corte, 
qui de vita, gloriae causa, dimicant, hoc 
maximum et periculorum incitamentum 
est et laborum. Plin. epp. 1, 6, 2: mirum 
est, ut animus agitatione motuque corporis 
excitetur. Iam undique silvae et soli- 
tudo, ipsumque íllud silentium, quod ve 
nationi datur, magna cogitationis inci- 
tamenta sunt. Tacit. Agric. 32: omnía 
víctoríae íncitamenta pro‘nobis sunt. 
Hist. 2, 23 fin.: acerrima seditionum ac 
discordiae incitamenta, «(ntarfeciores 
Galbae. Senec. ep. 04: quidni magnorum vi- 
rorum imagines. habeam incitamenta 
animi? Ammian. Marc. 28, 1 p. 420: nactwes 
audaciae incitamenta non levia ten- 
debat adusque Probi contemptum. Aus die- 
sen Beispielen ergiebt sich, mit welchen 
Nüancen der Bedeutung beide Wiürter ge- 
braucht werden können. Daraus folgt, dass 
die Verbindupg von libidinis incitamentum, 
keinesweges verwerflich ist: denu der Beiz 
konnte eben so sehr ein mächtig überwälti- 
gender, als ein verführerisch lockender ge- 
nannt werden. Da nun aber gloriae insita- 
mentum nicht wohl gesagt werden kann, so 
dürfte die Vulgata überhaupt den Vorzug ver- 
dienen. 


4, 42, 25. Enter trepidationem, wie ?, 
10, 19: Cobares inter tumultum elapsus. 
Hand Tursel. 3, p. 405 bemerkt: fierí dieitur 
aliquid inter aliquam rem, quod constat 
in aliqua rerum conditione. 

portam. Schmieder glaubt diese Aeusse- 
rung nicht mit den Worten ster facéenti 41, 
18 vereinigen zu können,, War es denn aber 
noch besonders zu erwähnen, dass das Heer 
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custodiebatur, ad Darei castra pervenit, exceptusque a vigilibus, in tabernacu- 
lum regis perducitur, gemens et veste lacerata. Quem ut conspexit Dareus, 
multiplici doloris expectatione commotus, et quid potissimum timeret, incertus, 
Vultus, inquit, tuus nescio quod ingens malum praefert, sed cave miseri ho- 
minis auribus parcas: didici esse infelix, et saepe calamitatis solatium. est 
nosse sortem suam. . Num, quod mazime suspicor et loqui timeo, ludibria 
meorum nunliaturus es, mihi et, ut credo, tpsis quoque omni (ristora suppli- 
. tio? Ad haec Tyriotes, Istud quidem procul abest, inquit: quantuscungue 
enim reginis honos ab his, qui parent, haberi potest, tuis a victore servatus est; 
sed uxor tua paulo ante excessit e vita. Tum vero non gemitus modo, sed: 


\ 
sofort Halt machte und ein Lager aufschlug, 
als der Todesfall eintrat? Der Grund des Irr- 
thums liegt darin, dass Schmieder an die so- 
fortige Entweichung des Tyriotes dachte, 
während das vorhergehende Wort / um 
u. $. 28 paulo ante eine freiere Bestimmung 
zulassen. "Vergi. Plut. Alex. 30. Arr. 4, 20, 
Suid. s. v. 'AAJéEavbpoc, woraus die Verschie- 
denheit der Tradition über dieses Ereigniss 
*rhelit. 


4, 42, 26. Multipliol doloris expecta- 


fiene, nicht, wie in Voss. 2. steht, multipli 


, 


cis doloris: denn er konnte nicht eine in viel- 
facher Hinsicht schmerzliche Nachricht er- 
warten, sondern er schwankte, welcher 
Schmerz wohl über ihn kommen würde. 


vultus, inquit, tuus, statt vultus (uus, 
énquit, nach Mod. Bong. Leid. Mit Recht, 
da sowohl bei inquit als in ähnlichen Fällen, 
die Trennung des Substantivums und Adie- 
ctivums von besonderer Wirkung ist. Vergl. 
€. 5,21, 9: pessimum, inquit, manci- 
píum, repperisti exoptatum tibi tempus, quo 
um aperires. 6, 43, 22: pater, in- 
quit, meus Hegelocho quam familiariter 
usus sit, non ígnoratis. 5,35, 4: maximum, 
inquit, opus, sed labor brevissimus super- 
est. 4,4,22: habitus, inquit, hic, quem cer- 
nis in meis manibus. Auch s. 4, 43, 9: quam, 
hercule, expeditius manus nostrae ra- 
piunt, quam continent! 4, 2, 8: de regno 
gGequo, si vellet, Marte contenderet. 
Ebenso bei andern Schriftstellern z. B. Hirt. 
de bell. afric. 22, 2: tuus, inquit, pater 
istuc aetatis quum esset. 8. zu 3, 31, 17. 


didiel statt dídíci ením nach D. Pal. 1. 
Leid. Voss. 1. 2.: in der That ist die Darstel- 
lung ohne die Partikel kraftvoller. Man vergl. 
übrigens Ovid. Trist. 5, 11, 4: qui (am con- 
suovi fortiter esse miser. 


4, 42, 271. Ludibria, wie 10, 1, 3: virgi- 
nes et principes — corporum lu- 


dibria Die Entehrung wird dadurch 
in den einzelnen Fällen, in denen sie Statt 
gehabt, concret bezeichnet. Ueber den Ge- 


‚brauch des Pluralis der nomina abstracta in 
concretem Sinne s. Kühner. ad Cic. Tuscul. 


4, 2, 3 p. 295. 


omni tristiora supplicio, eins der Bei- 
spiele, in denen die Trennung des Substan- 
tivums und Adiectivums durch das regie- 
rende Wort, dem ursprünglichen Zwecke 
nach, von besonderer Bedeutsamkeit und vor- 
züglicher Schönheit ist. Vergl. C. 4, 56, 9: 
ancipiti cireumventos malo. 2,8,17: tanto 
liberatus metu. 8,11, 8: simulato captus 
obsequio, 4, 25,5: Persarum arcana re- 
m mira celantium [fide. 4,20, 20: li- 
ero commeantes muri. 5,7,4: turba egre- 
gio interfutura certamini. 5,28,2: pri- 
stinae veneratio fortunae. 06,29, 1: tanté 
ducem exercitus. 8,12,14: communium 
parentem líberum. 5, 13, 7: multorum 
aquas torrentíum. Oft dient freilich diese 
Trennung nur ganz äusserlichen rhetorischen 
Zwecken. 


tristiera statt graviora nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2., worauf auch der Schreib- 
fehler tristitiora in B. 2. Voss. 1. führt. 


4, 42, 28. Hones statt honor nach Mod. 
Flor. Leid. Bong. Die Form honos findet sich 
&uch Curt. 4, 34, 14. 5, 0, 38. 5, 34, 20. 8, 
33, 32. 9, 1, 0. Dagegen honor 8, 21, 5. 
Vergl. Schneider Gram. 1, p. 343. 


ab his statt ab iis ohne weitere Bemer- 
kung nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. ' 


4, 42, 29. "rum vere het hinreichende 
Analogie; s. zu 3, 27, 9. Doch heben Flor. 
Leid. Voss. 1. tunc vero, was ebenfalls en- 
derweitig gesichert ist ( vergl. 3, 28, 23), und 
hier um so besser passt, je stärker der Mo- 
ment zu markiren war. 
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eliam eiulatus totis castris exaudiebantur: nec dubitavit Dareus, quin inter- 
fecta esset, quia nequisset contumeliam perpeti. Exclamatque amens dolore: 
Quod ego tantum nefas commisi, Alexander, quem tuorum propinquorum 
necati, ul hanc vicem restitueres saevitiae meae? — Odisti. me, non quidem 
provocatus: sed finge, iustum intulisse te bellum, cum feminis ergo agere de- 


tetis castris kann nicht auffallen: der 
Verf. deutet nur auf die Wirkung im Ganzen, 
ohne zu schildern, wie sie sich im Einzelnen 
entwickelt habe, was bei diesem Moment nur 
den Effect bätte stören können. 


exaudiebantur. Mod.: exaudiebatur. In- 
dess s. zu 4, 18, 6 p. 227. - 


' perpeti statt pati nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.; der verstärkte Begriff (s. Dö- 
derl. Syn. 4, 262) ist allerdings vom Stand- 
punkt des Darius aus angemessener. Indess 
lässt sich aus anderen, nahe liegenden Grün- 
den die Entscheidung nicht unbedingt billigen. 


quod — tantum, s. zu 4, 10, 16. 


restitueres saevitiae meae statt sae- 
vífiae meae reddas nach P. F. Voss. 2. In 
Bong. D. Flor. fehlt im Text das Verbum 
gänzlich; doch hat D. am Rande restitueres, 
B. 1. ebenfalls am Rande redderes, welches 
letztere in Leid. im Text steht: über Voss. 1. 
ist nichts angemerkt, so dass er die Vulg. zu 
haben scheint. Diese stützt sich auf Mer. 
Ald. Mod. Auch Gronov. obs. 4, 13 p. 076 
bebält sie bei, indem er den Gebrauch von 
vicem reddere erläutert. Jedenfalls gehört die 
Stelle zu denen, über welche erst nach ge- 
nauerer Erforschung der Handschriften be- 
stimmt geurtheilt werden kann: denn nach 
der obigen Darstellung hat redderes nicht we- 
niger für sich, als restitueres. In Beziehung 
auf den Rhythmus des Ganzen hat indess die 
von Z. gewählte Lesart entschiedene Vorzüge. 
Auch ist vicem restituere der gewähltere Aus- 
dru 


mom quidem, s. zu 3, 27, 10 p. 126. 
iustum bellum, s. zu 4, 2, 12 p. 173. 


te. Es fehlt bei Modius. S. zu 3, 1, 7? 
p. 10. 


erge wird in Fragen gebraucht, bei wel- 
chen sich der Inhalt als Schluss aus dem vor- 
hergebenden darstellt: also. Vergl. Hand 
Tursell. 2, p. 453 ff. Der Grundgedanke ist: 
wenn du wirklich gegen mich um wirklicher 
Beleidigung willen Krieg führtest, wäre es 
dann folgerecht, ihn auch gegen Frauen zu 

ren. 


re wird mit Recht gegen die Coni. von 


F ; b. gerere (vergl. 4, 44, 17) von Gronov. 


obs. 2, 3 p. 178 in Schutz genommen: jede 

Einzelnheit lásst sich belegen; s. Liv. epit. 49 
fin.: in belli casus, quod ille cum Romanis - 
ageret, Auch ist agere besonders passend. 
von dem freien Schalten über die Frauen. — 
Der Unterschied von facere, agere, gerere bel- 
lum ist von Herzog zu Caes. b. g. 3, 28 p. 221 
und Rämshorn Syn. 1, p. 428 noch nicht 
ganz befriedigend dargelegt. Bei facere 
bellum wird das Obiekt als ein sol- 


-ches gedacht, dessen Werden oder 


Fortbestehen zu bewirken ist; dalrer 
heisst es besonders, und meist mit dem Da- 
tiv: Jemanden mit Krieg überzieben, 
z. B. Cic. pro Mil. 23, 63: erumpet, occupa- 
bit aliquem locum, bellum patriae faciet. 
Cornel. Nep. Dion. 4, 3: audivit, eum in Pe- 
loponneso manum comparare sibique bel- 
lum facere conari, Liv. 1, 38, 3: bello 
sabino perfecto, Tarquinius — Romam re- 
diit: inde priscis Latinis bellum fecit. 
Cic. pro Font. 12, 26: si ill bellum facere 
conabuntur, excitandus nobis erit ab in- 
feris C. Marius, qui Induciomaro — par ín 
belligerando esse possit. Cic. in Catil. 3, 
9, 22: quae gens una restat, quae populo 
romano bellum facere et posse et non 
nolle videatur. Bisweilen knüpft sich, wie 
auch in den letzten Beispielen, an den Begriff: 
bekriegen der Begriff: den Krieg fort- 
führen, d. h. eigentlich: fortwührend 
das Bestehen des Krieges bewirken, 
daher es denn ganz allgemein gebraucht wer- 
den kann: wie Caes. b. g. 3, 20 fin: exerci- 
tum —- in Aulercis Leroviisque, reliquis item 
civitatibus, quae proxime bellum fecerant, 
in hibernis collocavit. Dass übrigens Senec. 
ep. 114 p. 89: Arruntius, qui historias belli 
punici scripsit, fuit sallustianus et in illud 
genus nitens. Est apud Sallustium: exerci- 
tum argento fecit, id est, pecunia paravit. 
Hoc Arruntius amare coepit, posuit illud 
omnibus paginis. Dicit quodam loco: fu- 
gam nostris fecere. Alio loco: Hiero, rez 
Syracusanorum, bellum facit. Et alio loco: 
quae audita Panormitanos dedere Romanís 
fecere, den Ausdruck nicht an sich, sondern 
mur in einer einzelnen Anwendung tadeln 
wollte, versteht sich zwar von selbst, ist aber 
noch immer nicht anerkannt; man s. z. B. 
Herz. zu Caes. b. g. 3, 29 p. 223. — Bei 
agere bellum denkt man sich das Ob- 
iect als bestehend and, die -Thätig- 
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 bweras? ""Tyriotes affirmare per deos patrios, nihil in eam gravius esso con- 
sultum: ingemuisse etiam Alexandrum morti, et non pareius flevisse, quam 
ipse lacrimaret. Ob haec ipsa amantis animus in sollicitudinem suspicionem- 
que revolutus est, desiderium captivae profecto a consuetudine stupri ortum 


'esse coniectans. 


?Summotis igitur arbitris, uno dumtaxat Tyriote retento, 


iam non flens, sed suspirans, Videsne, inquit, Tyriote, locum mendacio non esse? 
tormenta iam hic erunt: sed ne expectaveris per deos, s quid &bi (ui regis 
reverentiae est: num, quod et scire expeto et quaerere pudet, ausus est et do- 
minus, et iuvenis? — "Ille quaestioni corpus offerre, deos testes invocare, caste 
sancteque habitam esse reginam. "Tandem ut fides facta est, vera esse, quae 
affirmaret spado, capite velato diu flevit, manantibusque adhuc lacrimis, veste 


keit des Subiects auf dasselbe ge- 


riehtet, gleichsam als bewegendes, be- 
lebendes Princip (vergl. negotium agere). 
Daher besonders vom Feldherrn, in so 
fern derselbe durch Geisteskraft u. 
Thätigkeitauf den Krieg wirkt, ohne 
dass jedoch nothwendig ein bestimm- 
tes Resultat dabei gedacht ist; so 
Quintil. 10, 1, 91: qwis caneret bella melius, 
quam qui sic egerst? Nep. Hann. 8, 3: An- 
tiochus si tam in agendo bello parere vo- 
luisset consiliis eius, quam in suscipiendo 
instituerat. Sall. lug. 109, 2: dieit se mis- 
sum a consule venisse quaesitum ab eo, pa- 
cem an bellum agitaturus foret. Aber 
auch vom Einzelnen, der nach seiner 
beschränkten Stellung die Beweg- 
lichkeit der Kriegsereignisse u. des 
Kriegslebens befördert, kann es gesagt 
werden: so Mel. 1, 16, 2: genus usque eo 

armorum pugnaeque amans, ut 
aliena etiam bella mercede ageret. — 
Bei gerere bellum wird das Obiect eben- 
falis als schon bestehend, das Subi. 
aber als Träger desselben gedacht; 
doch erscheint die Stellung des Sub- 
iects dem Obiect gegenüber weaiger 
frei, als bei bellum agere (vergl. nego- 
tium gerere), indem die Thätigkeit des 
ersteren gleichsam im Kampf mit den 
widerstrebenden Elementen, die hier 
in Betracht kommen, wie Kriegsmit- 
tel, Kriegsereignisse u. s. w., sich gel- 
tend machen muss. Eben darum aber 
ist der Ausdruck ganz besonders geeignet, die 
Thütigkeit des Feldherrn (was Döderl. 
Syn. 1, p. 155 unbegreiflicher Weise läugnet) 
in allen ihren Theilen zu bezeichnen; ebenso 
wird er von ganzen Völkern und von 
Kónigen gebraucht, nicht aber im ei- 
- gentlichen Sinae von einzelnen Krie- 
gern. Vergl. nur Cic. de div. 1,.46, 103: Z. 


Paullus consul iterum, quum ei, belium ut 
cum rege Perse gereret, obtigisset. 


4, 42, 90. Ingemuisse. S. zu 3, 30, 6 u. 
9, 13, 20. 


laorimaret statt lacrimaretur nach D. 
Bong. Flor. Leid., ohne dass die Aenderupg er- 
wähnt ist. Doch giebt es wenigstens sichere 
Beispiele der verbannten Form. S. Ramsh. 
Gr. 1, p. 188. Voss. de art. gr. 5, ? p. 160. 


4, 42, 31. Ob haeo ipsa nach Mod. 
Freinsh. Aber Ald. D. Flor. Leid. Voss, 2. 
haben das unpassende ipse, Mer.: ipsi. Vergl. 

, 40, 13. 


rovelutus eat. S. 7, 30, 8: qui post Da- 
reum victum ariolos et vates consulere de- 
sierat, rursus ad superstitionem revo- 
lutus, Aristandrum explorare eventum re- 
rum sacrificiis iubet. 


4, 42, 32. Xam non — sed, s. zu 4, 39, 3. 


inquit ist sehr glückliche Coni. statt der 
Fulg- in te. Freinsheim wollte diese Worte 
tilgen. 


tibi tul regis statt tui tibi rogis nach 
Mer. Ald. Mod., von denen die Codd. wahr- 
scheinlich gar nicht abweichen. In der Vul- 
gata ist die künstelnde Hand eines Neuere zu 
erkennen. 


reverentiae, welches in Mer. und in ei- 
nigen Ausgaben vor Freinsh. in reverentia 


Mergegangen war, findet sich schon in Ald. 
od. 


s. dominus et Invenio: i S. iri diee 19, 
et qovatzóe, 7j xa) 


tv àv d ' MAN peer 1,05 oi oe 
Suplav * xaptsple 0, er 


t£ àv x«l cd dec i» de ixi 173 c eótu- 
yiac, éxóta üfiglCoustv ol iv poneou 
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ab ore reieeta, ad coelum manus tendens, D& patri, inqui, primum mihi 
stabilite regum : deinde, si de me iam transactum est, precor, ne quis potius 
Asiae vex sit, quam iste tam iustus hostis, tem misericors victor. | 

XLII. *"»"Itaque quamquam, frustra pace bis petita, omnia in bellurn con- 
silia converterat, victus tamen continentia hostis, ad novas pacis conditiones 
ferendas decem legatos, cognatorum principes, misit: quos Alexander, consilio 
advocato, introduci iussit. ?E quibus maximus natu, Dareum, inquit, ut pacem 
‚6 te iam hoc tertio-peteret, nulla vis subegit, sed iustitia et continentia expressit. 


4, 42, 34. Xmquit. Interessant ist die 
Yereieichung des Gebets mit dem bei Plut. 


Alex. 30: sol jeriddcı xal. Baolkeror, paora 


ipol bdo y Ile yv els 6 
Eis aradeiaer dg ole ieiipry Mabore 
aid p» x wd dis cdneldupe, rác 'AM- 


Evàpov X pttac, àv ec zara Tval- 
cas ov* el 9 dpa Ti ebeos elpapcóc Kira 
ypóvoc vepádott xa 

oaoder «à llepoov, ek oc dvüp hon 
xa ictu slc Ra Kö Opov Óvov rANv "Adekavöpon. 
Und bei lach ri a 2, p. 339 E. F. o 
Tívca toc Éytt cà Ilepodv, 0056 ct; doet 
rin Peg rd o0bb dvívbpous bri Tb 
TOU rdi &2 sotoylav piv eiyopat 
201 Moo Trap div, (va «D roLmv 
"AME aröpor bsp Monat: sl 2 olyecat 


td d: l Bao0tot 
TIT elg Toy Kio pou dóvov Dior Mioc 3 'AMEov- 
Ferner Arr. 4, 20, 3: dX à 
pem ózp dnrbrpanran vépatty «à. Baoı- 
rpduare by df dv0péi je e) M 2 s py 
eeàÀatov llepodv Te x wv av *» 
EE dà trà crue d 
vcri 'Àoíac, ob dt under Dw Er pj) 
Aleidripp mapaboovat To Ev oc. Die 
AE von Curtius kann sich, eíne ge- 
wisse Sentimentalität am Schlusse abgerech- 
pet, mit jenen recht wohl 


pottus ist von Z. eingeschoben nach Mod. 
Bong. Flor. Voss. 2. Das ist eben so willkür- 
lich, als das Verfahren mehrerer Crítiker bei 
Livius, welche potius oft auf das Ansehen 
weniger Codd. aus dem Text werfen móchten. 
8. Gebh. ad Liv. 23, 9, 8. Gronov. ad Liv. 
6,21, 15. Drekenb. ad Liv. 34, 49, 10. Für 
die Sebreibart des Curt. ist bezeichnend 3, 
31, 20: nec mo ars mea, quat benivolentia 
perturbat. 8. auch zu 5, 17, 3. 4, 12, 5. Vergl. 
Remsh. Gramm. 2, $. 154 B. p.499. Auch 
hier kenn eine begründetere Entecheidung 
erst nach genauerer Darlegung des ganzen 
Apparsts gefasst werden. 


4, 43,1. Prastra pace statt pace frustra 
nach Mod. Flor. Leid. Allerdings spricht für 
die Verausstallung der stark zu markisenden 


Partikel die Gewohnheit des Curt.; so 3, 32, 
26: nihil ille conspectu tum primum a se 
visi. conterritus. 4, 23, 13: adhuc iugum 
imperii recusantes. 4, 23, 1?: olim consilio 
proditionis agitato. 4, 27, 19: diu ante 
ipsa signa vel dissimulato vel victo dolore 
perstitit. 4, 28, 24: nondum vulne- | 
ris obducta cicatrice. 4, 31, 10: viz in den- 
sam umbram cadente sole. 4, 4, 1: Poly- 
percon haud dubie in eo consilio positam 
victoriam arbitrabatur. 4, 02, 24: non uni- 
versae acies, quam hae tumultuaríae manus 
vehementius iniere certamen. 1,28,24: haud 
oppidanis consikum defectionis approbanti- 
bus. 7,28, 21: quorum posteri nunc quoque 
non apud eos tam longa aetate propter me- 
moriam Alexandri exoleverunt. (Vergl. zu 4, 
21, 18.) 8, 11, 2: aegre fugam et nova sub- 
inde exilia tolerantem. 7, 33, 4: tanta erat 
apud eos veneratio regis, ut facile periouli 
cogitationem ia eius excuteret. Allein 
dagegen spricht der Parallelismus in der star- 
ken Accentuation von frustra pace bis pe- 
tita, der vermieden zu werden pflegt (s. zu - 
3, 2, 12), während das Zusammentreffen der 
stark betonten Wörter, da es gerade von be- 
sonderer Wirksamkeit für den rhetorischen 
Effect ist, nicht selten herbeigeführt wird. 


omnia in bellum consilia. Die Stellung 
von in bellum bringt einen besonders starken 
Nachdruck hervor. "Vergl. Liv. 29, 23, 4: et 
sunt ante omnes Numidae barbaros 
effusi in —. Auch s. C. 0, 10, 2: tertioque 
per Parthienen die ad fines Hyrcaniae 
penetrat. 

ad movas pacis conditiones.  Vergl. 
4, 2. 4, 21. Die Tradition der meisten Histo- 
riker weicht mehr oder weniger von Curtius 
ab; vergl. Arr. 2, 25, 1. Diod. 17, 54. Dage- 
gen stimmt lustin 11, 12 ganz mit C. überein. 


4, 43, 2. Xam hec tertie. Mod. hat: 
iam tertio; die Vulg. ist indess von Gronov. 
obs. 2, 8, p. 212 mit folgenden Beispielen 
vertheidigt worden: Liv. 1, 29, 3: tacita 
masstitia ita dehxit omnium animos, ut — 
nung in luninibus eiareni, ne errabundi 
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* Matrem, coniugem, liberos eius, nisi quod sine illo sunt, captos esse non sen- 
simus: pudicitiae earum, quae supersunt, curam haud. secue, quam. parens 
agens, reginas appellas, speciem. pristinae fortunae retinere pateris. ' Vultum 
tuum video, qualis Darei fuit, quum dimitteremur ab eo: et ille tamen uxorem, 
tu hostem luges. Jam in acie stares, nisi cura te sepukurae eius moraretur. 
Ecquid mirum est, si tam ab amico animo pacem petit? quid opus est armis, 
inter quos odia sublata sunt? ° Antea imperio tuo finem. destinabat Halym 
amnem, qui Lydiam terminat. I Nunc, quicquid inter Hellespontum et Euphra- 
ten est, in dotem filiae offert, quam tibi tradit: * Ochum filium, quem habes, 
pacis et fidei obsidem retine, matrem et duas virgines filias redde: pro tribus 
corporibus triginta milia talentum auri precatur accipias. ' Nisi moderationem 
animi: tui totam haberem, non dicerem. hoc esse tempus, quo pacem non dare 
solum, sed etiam occupare deberes. ° Respice, quantum post te reliqueris: in- 
tuere, quantum petas. Periculosum est praegrave imperium: difficile est enim 





domos suas, ultimum illud (s. zu C. 10, 
14, 3) visuri, pervagarentur. "Valer. Flacc. 
4, 252: urgentis post. sera piacula fati Ne- 
scius, extremum hoc, armis éinnectere 
palmas Dat famulis. Paul. ad Corinth. 2, 
13, 1: to9to Tplrov Épyopat zpóc üpac. S. 
Ramsh. Gramm. $. 96. p. 289. Drak. ad Liv. 
24, 48, 5. 


continentia statt. continentia tua nach 
Pel. 1. Bong. und wafirscheinlich Flor. Leid. 
Voss. 1. Der Gegensatz scheint allerdings 

auf diese abstrakte Fassung hinzuweisen. 


4, 43, 3. Liberes statt liberosque nach 
D. Pal. Voss. 2. und übereinstimmend mit 
dem gewöhnlichen Gebrauch bei der Anein- 
anderreihung von drei Substantiven: 


sensimus statt sensit nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2. Parr. Allein es ist wohl 
der Stellung der Gesandten .angemessener, 
dass sie die Gefühle des Darius, als dass sie 
die der Perser schildern. In beiden Fällen aber 
sind d. W. nisi quod sine sllo sunt befremd- 
lich, die auch desshalb in Voss. 2. fehlen: 
wahrscheinlich sind sie aus nisí quod sine 
(llis fuit verschrieben, eine Annahme, die, 
vom diplomatischen Standpunkt betrachtet, 
keineswegs gewagt erscheint. 


reginas. Vergl. 3, 30, 12: apparatu 
pristinae fortunae reginas fore. 3, 
32, 23: nec quicquam ex pristinae for- 
tunae magnificentia captivis praeter 
Aducium defuit. 

4, 43, 4. Tam ab amíco animo. Wegen d. 
Stellung von tam s. zu 4, 35,2 p. 283. — Animo 


fehlt bei Mer., gewiss nur nach Coniectur, 
weil die Verbindung ab amico animo pacem 
petit anscheinend auffallend ist. 


4, 43, 5. Finem vor destínabat ist ein- 
geschaltet nach Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. u. 
wahrscheinlich auch nach den Codd. Freiush.; 
es scheint nur Irrthum oder Missdeutung 
gewesen zu sein, dass es in einigen Ausgaben 
fortgelassen war. . 


Halym. Modius allein Halyn, was 4, 
21, 1 ohne Variante steht. Beide Formen 
kommen auch anderweitig vor, jene bei Ci- 
cero in dem Verse Croesus Halym pene- 
trans magnam perverlet opum vim, diese 
bei Livius. S. Schneider Gr. 2, p. 217. 299. 
Der Sache wegen vergl. C. 4, 21, 1. 


tradit. Der Ausdruck ist nicht ganz gut 
gewählt, wenn man auch erkennt, dass in 
matrimonium tradit gemeint sei: dazu kommt 
im folgenden filium, quem habes, und filias 
redde. — Modius tilgt seltsamer Weise quam 
und verbindet tibi tradit mit Ochum filium, 
quem habes. 


4, 43, 0. Cerporibus, als Umschreibung 
in vielen Beziehungen bedeutungsvoll; so 4, 
53, 11: pro carissimis pi ibus corpora 
opponimus. 4, 61, 12: omnibus rivis pro- 
straverant corpora. 5, 20, 6: auro argen- 
loque onusti vilia captivorum corpora fru- 
cidabant. 5,35, 4: in illo corpore (d. Da- 
rius) posita est victoria. "Vergl. zu 6, 4, 4 
über caput. 

4,43,8. Diffoile est enim statt diff- 
Cile est nach Bong.; Flor. Leid. haben ersim 
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continere, quod capere non possis. Videsne, ut navigia, quae modum exce- 
dunt, regi nequeant ?. * Neseio, an Dareus ideo tam multa. amiserit, quia ni- 
miae opes magnae iacturae locum faciunt. ^ Fucilius est quaedam | vincere, 
quam tueri: quam, hercule, expeditius manus nostrae rapiunt, quam continent! 
fpet mors suzoris Darei admoners ie potet, minus jam miperiordite suas T 


cere, quam licuit. 


XLIV. "Alexander, legatis excedere tabernaculo iussis, quid placeret, ad 
consilium refert. Diu nemo, quid sentiret, ausus est dicere, incerta regis vo- 
luntate. ''Tendem Parmenio, ante suesisse, ait, ut captivos apud Damascum 


zwischen difficile und est (s. Kühner ad Cic. 


Tusc. 1, 4,8 p. 51 f.). Es ist mit Recht ein- 
geschoben, indem es nicht bloss die Einför- 
migkeit. und Trockenheit der Darstellung 
hebt, sondern auch verhindert, dass dieser 
Setz mit dem vorigen gleichsam als auf einer 
Linie stehend genommen werde. 


videsne, ut» Es ist nicht die Thatsache 
an sich, worauf der Blick gelenkt werden soll, 
wie beim Acc. c. inf.; sondern die Art und 
Weise, wie sich diese der Betrachtung dar- 
stellt, wie sie sich vor dem Betrachtenden 
entwickelt, und die wichtiger erscheint, als 
die Sache selbst. Ein sehr treffendes Bei- 
spiel bietet Caes. bell. civ. 2, 5: facile erat, 
ez castris Trebonii — prospicere in ur- 
bem, ut omnis iuventus omnesque superioris 
aetatis cum liberis atque uxoribus — aut 
ez muro ad coelum manus tenderent aut 
templa deorum immortalium adirent et ante 
simulacra proiecti victoriam ab diis. expo- 
scerent. Eben so malerisch Virg.-Aen. 1, 460: 
namque videbat, uti bellantes Pergama 
eircum Hac fugerent Graii, premeret. tro- 
vana iuventus: Hac Phryges; instaret cursu 
cristatus Achilles. Vergl. Aen. 1, 607 ff. Iu- 
stin. 1,5: (Harpagus) quum adolevisset Cyrus, 
dolore orbitatis admonitus, scribit ei, ut 
eblegatus in Persas ab avo fuerit, ut oc- 
cídé ewm parvulum avus iusserit, ut bene- 
ficio suo servatus sit, ut regem offenderit, 
wt filium amiserit. Vergl. Ramsh. Gr. 2, $. 
4139 p. 145. Herz. zu Caes. bell. gall. 1, 43 p. 
92, dessen Bemerkungen für die Auffassung 
der wahren Bedeutung nicht eben förderlich 


4,43, 9. Est nach facilius wird v. Bong. 
Flor. Leid. Pal. 1. fortgelassen, was ganz ge- 
gen die Gewohnheit des Schrifistellers ge- 
, schieht, 


admonere te € statt te admonere 
qgofest nach D. Fler. Leid. Voss. 2. Bei Mod. 
fehit te gänzlich. Die Vulgata geht zwar von 
der gebräuchlichen, dem Rhythmus beson- 


ders zusagenden Wortfolge ab, markirt in- 
dessen das Pronomen auf eine Weise, die 
dem Zusammenhange durchaus angemessen 
ist. 


4, 44, 10. Ad consiBum refert ist nach 
der "Analogie des im Staatsleben der Römer : 
gewehnlie hen Ausdrucks ad senatum referre 

. Ramsh. Syn. 2, p. 454.) gebildet und 
Kommt auch bei andern Historikern vor, 2. 
B. Nep. Eum. 12, 1: de hoe Antigenus quum 
solus constituere non: auderet, ad const 
lium retulit. — Ebenso liegt in quid pla- 
ceret keine willkürliche Abundanz, sondern 
genaue Nachbildung des römischen Guriel- 
stils. So Liv. 2, 31, 8: Valerius — omnium 
actionum in senatu primam habuit pro vi- 
ctore populo, retulitque, quid nezis 
fieri placeret. Sall. Catil. 50, 3: consul 
— convocafo senatu refert, quid de his 
fieri placeat, qui in custodiam traditi 
erant. 


ausus est dicere. 
est. Vergl. zu 4, 38, 22. 


4, 44, 11. Ante suasisse. Die Rede 
des 'Parmeoio bietet in den Codd. und Ausg. 
ein merkwürdiges Gemisch von oratio obli- 
qua und directa: nach dem Vorgange von 
Budüus und Freinsh. hat Zumpt die erstere 
durchgehends eingeführt, indem er $. 11. 
suasisse für suasissem, redderet für redde- 
res, occuparent nach Mod. für occupaverant, ' 
oder, was D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. bieten, 
occuparant, $. 12. censere (was in D. Bong. 
Flor. Leid. sich findet) für censerem, permutet 
(was auch in D. Bong. Voss. 1. steht) für per- 
mutes hergestellt. Die innere Consequenz 
spricht für die Richtigkeit der Aenderung. 


Mod.: dicere ausus 


-Nur über die Verwerfung von occuparant 


kann man allenfalls abweichender Ansicht 
sein; S. zu 3, 5, 18. 


captivos apud Damascum. S. zu 3, 
t, 9 p. 13. Mit Unrecht würde man hier die 
zu 4, 24, 19 erörterte Bedeutung von apud 
zur Anwendung bringen. 


N 


* 
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redimentibus redderet: ingentem pecuniam potuisse redigi ex his, qui mult 
vincti virorum fortium occuparent manus. "Et nunc magnopere censere, ut 
unam anum et duas puelles, itinerum agminumque impedimenta, triginta mi- 
libus. talentum auri permutet, ""Opimum regnum occupare posse conditione, 
non bello, nec quemquam alium inter Istrum et Euphraten possedisse terras 
ingenti spatio intervalloque discretas. Macedoniam quoque potius respiceret, 
quam Bactra et Indos intueretur. "Ingrata oretio regi fuit. Itaque ut finem 
dicendi fecit, Et ego, inquit, pecuniam, qudm gloriam mallem, si. Parmenio 


essem. Nunc Alexander, de paupertate securus sum, et. me non mercatorem. 


memini esse, sed regem. I Nihil quidem. habeo venale, sed fortunam meam 
utique non vendo: captivos si placet reddi, honestius dono dabimus, quam 
pretio remittemus. '*Introductis deinde legatis ad hunc modum respondit: 
Nuntiate Dareo, [gratiarum actionem apud hostem supervacaneam esse, et] me, 


ex his statt ex dis nach Flor. Leid. Voss. 2. 


«qui multi vincti. Diese Worte werden 
seit Modius als verdächtig angesehen, na- 
mentlich ist die Richtigkeit von multí viel- 
fach angefeindet. So wollte Acidalius dafür 


: simul, Loccenius: inulti, Heinsius: inutiles 


lesen; während Freinsh. : multi vincti für zwei 
Auslegungen einer Abbreviatur erklärte und 
multi zu tilgen vorschlug. Mit Unrecht. Denn 
wenn der Ausdruck qui multi vincti auch‘ 
für unser Gefühl etwas Herbes hat, so ist er 
doch eben so sprachgemäss (s. z. B. Liv. 22, 
16, 7: arida sarmenta praeligantur cornibus 
boum, quos domitos indomitosque 
multos inter ceteram agrestem praedam 
agebat), als die Erwähnung des Umstandes 
der Lage der Dinge zu entsprechen scheint. 
Beachtungswerth ist auch die Emphase, die 
in die Worte-virorum fortium manus 
gelegt ist; sie sind an sich bedeutsamer, als 
sie durch irgend einen Zusatz werden könn- 


4, 44, 12. Talentum statt talentis nach 
Mod. B. Flor. Leid. Theocr. Mit Recht; s. 
zu 5, 20, 9. Cunze versucht die Vulgata zu 
schützen durch die Bemerkung, dass C. nicht 
selten milia als Adiectivum behandle, z. B. 
3, 23, 2. 9, 13, 21. Aber diese und äbnliche 
Stellen müssen anders construirt werden. 
S. zu C. 5, 0, 41. 


4, 44, 13. Oceunpare statt 
Bong. D. Flor. Leid. 
pare se posse. 


disoretas. So schon Freinsbeim, wahr- 
scheinlich nur nach Coni. von Acidalius. 
Wenigstens haben Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. 


occupari nach 
Auch hat Mer.: occw- 


.spatia orbis romani — 


Voss. 9: desertas, Froben.: dieertss. Die 
Vermuthung ist von grosser Wahrscheinlich- 
keit, da der Sprachgebrauch der Historiker 
und Geographen entschieden für sie spricht. 
So Liv. 27, 39, 0: duas praevalidas urbes, 
magno inter se maris terrarumque spatio 
discretas, de imperío et opibus certare, 
Plin. N. H. 4, 13, 27: Oyaneae, ab elis 
Symplegades appellatae — parvo diserelas 
intervalio. 4, 16, 30: sunt XL Orcades, mo- 
dícis inter se discretae spatiis. 2, 6, 4 p. 
71, 9: certis. discreta spatiis sidera. ?, 11, 
€ p. 78, 8: sol — tanto discretus intervallo. 
Mercell. Amm. 19, 11, p. 172: parati intra 
terras suscipere 
longe díscretas. 


potius respiceret statt respiceret potius 
nach Bong. Flor. Leid.; Modius gab nur: Ma- 
cedoniam potius resp., wahrscheiulich weil 
auf dem Namen der wesentliche Gegensatz . 
ruht. Doch bleibt in jedem Fall die Wirkung 
dieselbe. — Statt respiceret und intueretur 
hat Mod.: respiceres und intuereris. — We- 
gen Bactra et Indos s. zu 3, 25, 5 p. 119. 


4, 44, 14. Enquit. Das Wesentliche der 
Antwort, deren Effekt von C. durch die breite 
Ausführung geschwächt ist, geben auch Diod. 
17, 54. Arr. 2, 25, 2, 3. Plut. AL 29. 


4, 44, 10. Ftespendit. Die in der Rede 
Alexanders $. 16. 17. 22. 23 eingeklammer- 
ten Stellen fehlen in Bong. (bei dem dieses 
nur in Betr. von $. 16 wohl durch Versehen 
nicht- angegeben ist) D. Pal. 1. Fler. Leid. 
Parr. Constant. ap. Rad. und werden schen 
seit Modius als nach Iustin. 11, 12 imterpolirt 
angesehen. 
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quae fecerim clementer et liberaliter, non amicitiae. eius tribuisse, sed naturae 
wee [nec adversus. calamitates, sed adversus hostium vires -contendere]. 
Bellum cum captcis et feminis gerere non soleo: armatus sit. oportet, quem 
oderim. '° Quodsi saltem pacem. boga -fide peteret, deliberarem forsitan, an 
darem. Verum enimvero, quum modo milites meos litteris ad proditionem, modo 
amioos ad perniciem meam pecunia sollicitet, ad internecionem mihi persequen- 
dws est, non wi iustus hostis, sed ut percussor veneficus. * Conditiones vero 
pacis, quas affertis, si accepero, victorem ewn faciunt. — Quae. post Eupkraten 
sunt, liberaliter donat. Ubi igitur me affamir&? nempe ultra Euphraten sum 
Summum ergo dotis, quam promittit, terminum castra mea transeunt. — Hinc 
me depellite, ut sciam, vestrum esse, quo ceditis. " Eadem liberalitate dat mihi 
filiam suam : nempe quam scio alicui servorum eius nupturam. Multum vero 
mihi praestat, si me Mazaeo generum praeponit!  ?' Ite, nuntiate regi vestro, 
et quae amisit, ei quae adhuc habet, praemia esse belli: hoc regente utriusque 
terminos regni, id quemque habiturum, quod proximae lucis asignatura for- 
tuna est. [? Et me in Asiam non venisse, ut ab aliis acciperem, sed ut aliis 
darem. Si secundus, et non par mihi vellet haberi, facerem forsisdn, quae pe- 
BL. Ceterum, nec mundus duobus solibus potest regi, nec duo summa regna 
salvo statu. terrarum potest habere. ? Proinde aut deditionem hodie, aut in 
crastinum bellum paret: nec aliam sibi, quam expertus est, polliceatur fortu- 


: 4,44, 18. Milites —. Die Wortstellung 
ist besonders kunstreich und wirksam. Sonst 
vergl. 3, 13, 15. 4, 2, 12. 4, 40, 10. 17. 


percussor veneflcus ist mit Unrecht 
angefeindet und dafür das matte percussor et 
veneficus vorgeschlagen worden. Allerdings 
würde percussof allein als Gegensatz von 
iustus hostis ausreichen können; allein C., 
der starke Contraste liebt, schärft den ganz 
aligemein zu nehmenden Begriff von percus- 
sor noch durch den Zusatz von veneficus; ein 
feiger Mörder, der selbst zum Gift seine Zu- 
ffacht nimmt. 


4, 44, 19. Affertis statt fertis nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2., ohne wesentlichen Un- 
terschíed.  Indess entspricht das verbum 
simplex mehr dem einfachen Charakter der 
ganzen Darstellung. 


nempe. Vor diesem Worte steht in D. 
Por. Leid. Voss. 2. Paris. noch nempe obliti 
estis, welche Phrase Mod. tilgte; denn auch 
‚die edd., z. B. Mer. Ald. hatten: nempe 
ebliti estia, nam ultra Euphraten sum. Man 
"Bat hiernach die Wahl, entweder jene Worte 


statt der im Text stehenden aufzunebmen, 
oder sie für eine Glosse zu halten, oder etwa 
mit Heinsius zu schreiben: nempe, quod oblité 
estis, ultra Euphraten sum. Indess hat wohl 
das Urtbeil von Modius viel für sich. 


que ceditis statt quod ceditis nach F. P. 
Flor. Leid. Allerdings segt man häufig (s. 
Gron. und Drak. ad Liv. 24, 0, 8) cedere ali- 
qua re, gemäss der ursprünglichen Bedeu- 
tung: von einem Orte sich fortbewe- 
gen; und so sagt Curt. 6, 24, 33: ille ommd- 
bus praeparatis, regis expectabat adventum, 
captae urbís título — cedens. Doch 
war hier die gewühnliche Construction: ce- 
dere alicui aliquid ganz wohl anwendbar. — 
Irrthümlich giebt Merula: quod creditis. 


4, 44, 20. Servorum eius statt servo- 
rum suorum nach Mod. Vorgang und nach 
Bong., wo servorum suorum tius steht: die 
strenge Construction ist nicht unbedibgt hoth- 
wendig. S. Ramsh. Gr. 2, $. 157 p. 543. 


4, 44, 22. Aeciperem. Freinsheim ad 
6, 5, 8 p. 416 ed. 8nak. vermuthet: leges ac- 
ciperb»m. 
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nam.] "Legati respondent, quum bellum in animo sit, faeere eum simpliciter, 
quod spe pacis non frustraretur. Ipsos petere, ut quam primum dimittantur 
ad regem : eum quoque bellum parare debere. Dimissi nuntiant, adesse certamen. 

XLV. *^!ple quidem confestim Mazaeum cum tribus equitum milibus ad 
itinera, quae hostis petiturus erat, occupanda praemisit. ?Alexander, corpori 
uxoris eius iustis persolutis, omnique graviore. comitatu intra eadem muni- 
menta cum modico praesidio relicto, ad hostem contendit. ?In duo cornua 
diviserat pediterh, utrique lateri equite cireumdato: impedimenta sequebantur 
agmen. *Praemissum deinde cum citis equitibus Menidan iubet explorare, ubi 


4, 44, 24, Simplielter, offen, ehrlich, 
ohne Doppelzüngigkeit: wie 4, 54, 19. 7, 6, 
10. 7, 10, 36. 


ut quam primum statt quam primum 
nach Flor. Leid. Bong. Pal. 1. Die nachlüs- 
sige Art des Vortrags in der Vulgata stimmt 
zu dem Uebrigen. 


4,45, 1. Equitum milibus statt milibus 
equitum nach Mod. Bong. Flor. Leid. in ge- 
fälligerer Abrundung, aber. ohne Nothwen- 
digkeit. 


4, 49, 2. Giraviore comitata, bes. mit 
Bezug auf die Kranken, die Verwundeten, n. 
8. w. Vergl. zum Theil Arr. 3, 9, 1. Curt. 4, 
06, 5 ff. 


4, 49, 9. In due cornuà diviserat pe- 
ditem. So Acidalius nach Coni. und mit 
ihm Freinsheim. Zumpt gab mit Mod. Bong. 
Theocr.: duo cornua diviserat peditum. Hicr- 
auf deutet auch Mer.: duo cornua dimerserat 
peditum, Ald.: duo cornua dimiserat pedi- 
tum, und, was eine Zeitlang Vulgata war: 
duo cornua divisa erant peditum. Ueber die 
Lesart der codd. Snakenb. und der andern 
von Freinsh. ist man ganz in Ungewissheit, 
da beide nichts darüber angemerkt haben. 
So viel aber ist gewiss, dass die von Zumpt 
vorgezogene Lesart einen ganz ungehüri- 
gen Gedanken giebt. Denn wenn bei dividere 
das Ganze als Obiect steht, so heisst es: 
theilen, zertheilen; bezeichnet das Ob- 
iect die Theile, so heisst es: von einander 
trennen. Das aber soll hier koinesweges 
gesagt werden. "Vergl. dagegen für den ge- 
wöhnlichen Ausdruck 4, 13, 11: (classem) 
in duo dívidit cornua; 4, 38, 17: pedes 
velut divisus in cornua; 8, 47, 1: agmen 
in cornua divisum ipse ducebat. Und 
speciell mit Beziehung auf diesen Fall 4, 46, 
23: phalangem, sicut antea dictum est, in 
duo cornuaeztenderat: utrumque cornu 
equites tegebant. Dazu Art. Tact. p. 25: 
repverar óà dj palayd elc pipn rd pé- 
yıora $50, dlya Outpoupévoo TOD Tavtög HE- 


tío) Eor in! m Ns. [ne xad 
T xalsttaı xipag 
an M od dv duucepd e)dvouov xípac 
xal o9pd. ls bb Srou dj Byocopía yeyveraı ToO 
ptixous, Öppalds Óvopdittat xal xal 
dpapóc. — Mit jenem Ausdruck ist nicht zu 
verwechseln equites dividere in cornua, die 
Reuter nach den Flügeln hin verthei- 
len, auf jedemFlügeleineAbtheilung 
von Reutern aufstellen; so z. B. Frontin. 
2, 3, 16. 2, 3, 21. 
utrique lateri ohne bekannte Autorität 
statt in utrumque latus, welches ausser bei 
Mer. Ald. in Voss. 1. zu stehen scheint und 
an sich nicht gerade verwerflich, wenn auch 
selten und eigenthümlich gedacht ist: nach 
beiden Seiten hin. Vergl. Hand Tursell. 
3, p. 308. 9, 13. Allein D. Bong. Leid. haben 
utrimque latera, F. Flor. Mod. utrimque la- 
teri, Voss. 2. utrumque latus. Die erste Les- 
art, welche Gronov. einmal billigte, und die 
dritte sind für die Ausdrucksweise des Curt. 
wohl zu dichterisch; dagegen scheint uirim- 
e lateri allen Anforderungen zu genügen. 
ergl. Liv. 30, 19, 8: hínc patre, hinc Catulo 
lateri circumdatis — Romam rediit, wos. 
Gron. und Drak. zu vergleichen. Wahrschein- 
lich leitete das Streben nach gewühlter Diction 
den Verfasser bei dem sehr gewóhnlichen 
Gedanken auf diese weniger leicht sich dar- 
bietende Form. 


impedimenta. Ueber den Platz, den 
diese.beim Marsch einnehmen müssen, lehrt 
Arr. Tact. p. ?1 folgendes: ij hyeiodar adıd 
eis otpattde adv olxelz culaxt, 1| 
d vÀayloo lévat, xal cobro Secdy 3| (dp ix 
e NES j| dvrög Tüv ) de me 
chat. 700 Te 0€ y 
mad pa, iub]. M PH Li M ind- 
a Ob tij play, dmeddv si; rolsplav die 
T. ayıv 5: ónotíoa oüv émubdv cà 
fà dq M rr ivtüg Bk TAG garen là 
Td mavrayódey Üxortca T. — Man chte 
übrigens den Gegensatz von émpedimenta zu 
omni graviore comitatu $. 2. 
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Dereus esset. At die, quam Mazaeus haud procul consedisset, non ausus ultre 
procedere, nihil aliud, quam fremitum hominum hinmitumque equorum exau- 
disse, nuntiat. "Mazaeus quoqme, conspectis procul exploratoribus, in castra 
se recepit, adventus hostium nuntius. Igitur Dareus, qui in patentibus campis 
decernere optabat, armari militem iubet, aciemque disponit. ?In laevo cornu 
Baetriani ibant equites, mille admodum, Dahae totidem, et Arachosii Susiani- 


que quattuor explebant. 


4, 45, 4. Cam eitis equitibus statt con- 
eitis. equitibus. Die Vulg. haben Mer. Ald. 
und vielleicht Flor. Voss. 1., concitís equis 
cod. Theocren., was, obwohl offenbar nur 
Coniectur, von Vielen gebilligt ist, consoitis 
equitibus Vqss. 2., cum Scítis e. Leid. F., 
cum ScylÀis e. D. P. Mod. Constant. ap. Bad. 
Paris, cwm scutis e. B. 1. Schon Freins- 
beim erkannte, dass cum citis equitibus die 
einzig passende Lesart sei und verglich Liv. 
20, 15, 8: eques citus db Roma venit. 
Noch passender ist Tacit. ann. 11, 1 fin.: 
Claudius — citis cum militibus tam- 
. quat opprimendo bello Crispinum, prae- 
forié praefectum, másit. 

Menidan statt Menidam nach mss. Snak. 
8. zu 4, 11, 1. Er wird von C. 4, 56, 12 als 
praefectus. equitum. Alerandri, von Arr. 3, 
12, 3. 3, 13, 3 als Anfübrer der juc9ooópot 
Inzeic angeführt. 


4, 45, 5. Recepit statt recipit nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 2. Allerdings lässt 
der Wechsel der Tempora nuntiat — se ro- 
cepit — $ubet sich vertheidigen, aber gleich- 
weht ist er nicht wahrscheinlich. 


im patentibus campis, nicht ad quos 
facilis | aditus, 
duntur. Vergl. Herzog zu Caes. b. gall. f, 
10 p. 29. Und der Sache nach C. 4, 30, 10. 
4, 53, 12, 


Pu 45, 0. Mille admodum, s. ZU 4, 38, 


Dahae. Sie werden Curt. 8, 1, 8 als 
Nachbarn der Massageten und Chorasmier an- 
gegeben; vergl. Arr. 3, 28, 8, der sie an den 
Jaxartes setzt. Ueber die Schicksale und 
Wanderungen des Volks s. besonders Ritter 
Erdk. 7, p. 021 f. 668 ff. 8, 123. Vergl. Am- 
mian. Marcell. 22, 8 p. 250: Dahae, acerrimi 
omnium bellatores. 


Arschesii: in Afganistan zwischen dem 
Peropamisus (dem Lande der Eimak und He- 
zareh) im Norden, und Gedrosien (d. heutigen 
Meran) im Süden, also zwischen Kabul, He- 
vet und Kelat zu suchen. S. Ritter Erdk. 8, 
01 £. 64. 121. Heeren Ideen 1, 1, 333. 4. 


Flor. Leid. Voss. 2.; vergl. zu 3, 4, 4. 


sondern qui late exten- 


Susianique statt Sustique nach Baders 
Coniectur, welche durch Voss. 1.: Susaní, 
Mod. Flor. Leid. Voss. 2.: Suani, Constant: 
Vani, Bong.: Suavi, Mer.: Suevi, bestätigt 
zu werden scheint. Die Vulg. stammt zum 


"Theil aus Ald,, der Susi ohne Copula giebt, 


weiche letztere auch bei Mer. fehlt, Die Form 
Susiani findet sich z. B. C. 5, 12, 16; vergl. 
Arr. 3, 8, 5. Zoóoctot ist freilich eben so si- 
cher; s. Arr. 3, 11, 3 nach officiellen Docu- 
menten und Steph. Byz. s. v. Zo0oa. 


quattuor statt quattuor milia nach Tone. 
ch 
ist die Aenderung schwerlich zu billigen. 


quinquaginta. Z. hatte nach Mer. Mod. 
ohne weitere Autorität centum gesetzt, Folgt 
man der Vulgata, so war die Vertheilung der 
200 Sichelwagen (s. 4, 35, 4) in der Art be- 
werkstelligt, dass 50 auf dem linken Flügel 
($, 0), 50 auf dem rechten ($. 12), und 100 in 
zwei gleichen Abtheilungen ($. 9. 10) an der 
Stelle der Schlachtordnung, die man das 
Centrum nennen könnte, obgleich C. sie noch 
zum linken Flügel rechnet, aufgestellt standen. 
Nun feblt zwar $. 10 in einigen codd. die 
Zahl; allein selbst wenn man dadurch be- 
rechtigt wäre, diese an jener Stelle zu tilgen, 
so bliebe doch so viel gewiss, dass dort von 
einer gewissen Zahl von Sichelwagen die Rede 
wäre. Demnach bekäme man bei Z.'s Lesart 
über 200 Wagen heraus. Arr. 3, 12, 3, wel- 
cher die Schlachtordnung nach Aristobulus 
so mittheilt, wie sie dieser aus einer 
nach dem Treffen aufgefundenen ÜUr- 
kunde gegeben zu haben behauptet, 
erwähnt 100 Wagen vor dem linken, 50 vor 
dem rechten Flügel, und 50 vor dem Centrum. 
Vergl. zu 4, 45, 12 p. 317. 


sequebantur, d. h. in der Liníe; der Er- 
zähler geht die einzelnen Corps in der Linie 
nach einander durch, indem er sie gleichsam 
mit den Augen verfolgt. Ebenso z. B. 4, 45, 
9: post —. 4, 30, 27.28. Allein diese 


Angabe enthält gewiss einen Irrthum; denn 


wenn die Wagen ihren festen Platz in der 
Linie gehabt hätten, so würde nach dem 
durch sie gemachten Angriff eine Lücke in 


Hos quinquaginta falcati currus sequebantur. Pro- 


* 
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Q. CURTII RUFI IV. XII. 6. T. \ 


ximus quadrigis erat Bessus cum octo milibus equitum item Bactrienis, ’Mas- 
sagetae duobus milibus agmen eius claudebant. Pedites his plurium gentium 
eon inunixtos, sed suae quisque nationis iunxerat copias. Persas deinde cum 


jener entstanden sein, welche gefährlich wer- 
den musste. Richtiger sagt unstreitig Ärr. 3, 


11, 6: rpoererdyaro 0b dm Tod £)0vÓ- 
Yo» werd và Deb cob ' ot ne Zx5- 
t Inneic xal züv Baxtpurwov & yUdouc xal 
&pnara Bperavnpöpa ixatóv. 
Name Massageten ward, wie es scheint, 


dem grössten Theile der indo-germanischen 


Race gegeben, die am Nord- und Ostufer des 
caspischen Meeres und Aral-Sees weithin 
gegen Osten wbhnte, Ritter Erdk. 7, p. 027. 
Yergl. 7, p. 691. 704. 


nen imunixtes, — iunxerat statt. non 
miztas, — iunzerant. Die Vulgata erklärt 
Freinsh., dem Drakenb. ad Liv. 3, 22, 6 bei- 
stimmt, durch folgende Construction: pedites 
plurium -gensium (als Subi.) Aís (den vor- 
genannten Reutern) íunzerant copias, non 
mixtas, sed quisque suae nationis (copias). 
Hiergegen ist zu bemerken, 1) dass das Subi. 
pedites mit dem Obi. copías so gut wie iden- 
tisch sei und dass man sich also das letztere 
nicht in Abbängigkeit von dem erstern den- 


ken könne; denn in dem scheinbar entspre- . 


chenden Beispiel 10, 29, 14: pedites subita 
formidine ob recentem discordiam, haud sans 
pacati quicquam, expectantes, parumper ad- 
dubitavere, an in urbem subducerent co- 
pias enthält pedites den Begriff der An- 
führer, wie dean auch kurz vorher des Me- 
leager als ihres Führers gedacht ist; 2) dass, 
was dem non miztas entgegengesetzt wird, 
dem dazu erforderlichen Begriff nicht ent- 
spreche. Man erwartet: sie waren nicht 
unter einander gemischt, sondern 
das Contingent jedes Volkes stand 
gesondert; die Worte dagegen heissen: 
jeder Fusssoldat (oder collectiv: die In- 
fanterie jedes Volkes) hatte sich an 
die Truppen seines (ibres Volkes an- 
geschlossen, und kónnen wegen der Ver- 
bindung von íunzerant mit dem Obigen nicht 
Anders genommen werden, als in dem Sinne: 
die Infanterie jedes Volkes hatte sich 
“neben der Reuterei desselben aufge- 
stellt. Sieht man auch von der logischen 
Mangelhaftigkeit des Satzes ab, so spricht 
doch ein solches Verfahren gegen alle Graad- 
sitze der Taktik. Wollte man iunzerant 
seibsständiger ohne Beziehung auf his auf- 
fassen und erklären: sondern jeder ein- 
zeine hat dadurch, dass er sich an das 
Infanterie-Corps. seines, Volkes am- 
geschlossen, dieses gleichsam zu- 
sammengsfügt, gebildet, so kommt zu 


Der . 


dem Bedenken über die Unrichtigkeit des Ge- 
gensatzes und der Verbindung noch das eben so 
wesentliche über das Unpassende des Aus- 
drucks. Ausserdem ist die Autorität der Vul- 
gata nicht sicher. Denn es findet sich statt iun- 
zerant in D. Bong. Pal. 1. Voss. 2. tunzerat, 
und statt míxtas in Voss, 2. míztos, in Bong. 
Flor. Leid. Mod. ínmirtos oder immiztos, 
Nimmt man bei dieser Lesart Dareus als ge- 
meinschaftliches Subiect an (nach derselben 
Form der Darstellung, die sich $. 10 bei ad- 
iunzerat, $. 11 bei applicueras findet; vergl. 
auch 4, 35, 3: dederat, und zu 4, 35, 5 p. 284); 
$0 müsste man quisque für quibusque neh- 
men, was sich allenfalls nachweisen liesse 
(s. z. B. die Varianten bei Liv. 24, 16, 18), 
erhielte jedoch einen Gedanken, der den ge- 
gen die Vulgata gemachten Ausstellungen 
ebenfalis unterliegt: Darius stellteneben 
den Reutern das Fussvolk mehrerer 
Nationen auf, und zwar nicht ver- 
mischt, sondern er schloss an jedes 
Corps die Truppen desselben Volkes. 
Bezieht man quibusque auf die Reuter, so et- 
halten wir wieder eine bunte Schlachtord- 
nung und einen falschen Gegensatz; versteht 
man die Infanterie darunter, so ist diese nicht 
von dem verschieden, was durch copías an- 
gedeutet ist. Nimmt man dagegen quisque 
als Nominativ, so fallen die beiden Tbeile 
gänzlich auseinander und der Satz: An die- 
se hatte Darius Fussvolk aus mehre- 
ren Nationen angeschlossen undzwar. 
unvermischt, aber jeder hatte die 
Truppen seines Volkes vereinigt, er- 
scheint, selbst wenn man bei quisque duz 
ergänzt, doch in grammatischer, rhetorischer 
und logischer Beziehung höchst fehlerhaft, — 
Aus dieser Auseinandersetzung ergiebt sich, 
dass der Satz an sich nicht glücklich gebildet 
ist, Was der Verf. habe sagen wollen, stellt 
wohl die folgende Erklärung am genausten 
dar, bei welcher immiztos vorausgesetzt ist, 
während die Entscheidung zwischen funzerat 
und iunzerant von der weitern Erforschung 
des Apparats abhängig bleiben muss: die 
Führer hatten neben den Reutern die 
Infanterie mehrerer Völker aufge- 
stellt, jedoch ohne diese unter einan- 
der zu mischen, sondern jederFührer 
hatte seine Landsleute neben jenen 
aufgestellt. Hierbei wird 

dass der Schriftsteller im ersten Satztheiie 
das Subiect nicht ausgedrückt habe und im 
zweiten zu einer Anakoluthie verleitet werden 
sei, und desser statt des Allgemeinen nur des 
Besondere genannt habe. Ausserdem muss 
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Mardis Sogdianisque Ariobarzanes et Oroatobetes ducebant. *Illi parthus co- 
pserum, summae Orsines praeeget, a septem Persis oriundus, ad Cyrum quoque, 
nebilissimum regem, originem sui referens. "Hos aliae gentes, ne sociis quidem 
satis notae, sequebentur. Post ques quinquaginta quadriges Phradates magno 
Caspiorum agmine antecedebat. Indi, ceterique rubri maris accolae, nomina 
verius, quam auxilia, post currus erant. Claudebatur hoc agmen aliis falcatis 
curribus quinquaginta: quis peregrinum militem adiunxerat. Hunc Armenii, 


man den Ausdruck: nehen jenen im wei- 
tern Sinne nebmen, indem dadurch nur die 
Hauptposition gegeben wird, an weiche sich 
die Infenteriecorps eins nach dem andern 
anlehnen, Vergi. 4, 50, 20: praeerat his Cli- 


tus: cui íunzit Philotae turmas, ceterosque . 


praefectos equitum lateri eius applicuit. — 
In Betreff der Sache S. ala e 1, aed vto 
d ol Gxtuotópot Te xal tà oroto- 
ga’ pet ih b Tobroug Grpatóc Kavrolwv rev 
va "e o9 dtaxszpındvou Der Schrift- 
steller, dem C. folgte, hatte also bei dieser 
Bemerkung eine allgemeinere Beziehung auf 
den anderweitigen Gebrauch im Sinne. 


Mardis. Als cocócot bei Arr. 3, 11, 8 er- 
wähnt, Vergi. zu C. 3, 33, 2. 


Arfeberganes. Verg. 65, 12, 17 ff. 


Oremtebates statt Orobates, Für die 
Vulg. spricht Ald., dagegen haben Pal. 1. Bong. 
Oriombates, D. Flor. Leid. Voss, 1. 2 : Orio- 
nibates, Mer. Mod.: iMi 
3, 8, 5: Toug b ow td ipu9pg 9a- 
Aácag 'Oxovboßdr proßaptävne 
xal ' Eebanouı, wo "Biancard 0Yt0- 
Bá:« vorschlug nach 1, 23, 1. 8. 2, Vel 


4, 45, S. Grsines. Vergi. 10, 4 u. Arr. 

0. 29. 30, wo er 'Oplvrjc heisst. — Irrthüm- 

lich gab Modius: iiis partibus copiarum 
praeerat. 


Vergl. Arr. 


a septem Persis. Der Ausdruck ist 
stehend geworden; so Flor. 3, 5, 1: Artabazes, 
a septem Persis oriundus, Strab, 15, p. 
736 (1069 A): «oic pdqouc 9 dviMóvrtg oi 
ind Tiepoaı Aaptip c "Yordonou rapkdo- 

doxtiv. Ib. 11, p. 531 [304 A): póv- 
UE yovos "YOdpvou «àv inıd Ilepowv 
ivöc. — Herod, 3, 70 zählt sie auf; es waren 
ausser Darius noch Otanes, Äspathi- 
nes, Gobryas, Intaphernes, Megaby- 
zos, und Hydarnes. 


sul. Schon Davis. ad Caes 


originem 
bell gall. 1, 4, 2 verglich Curt, 6, 32, 2: dn 
spoctus vestri venerabilis coegit —. 
dieser seMenen Censtruction wird weniger 
der Besitz engedeutet als die Person. YVergl. 
Ramsh. Gr. 2, $. 151 9. 532. net. 3. b. Weis- 


senborn Gramm. $. 207. Anm. 5. Vergl. auch 
6, 3, 18: ceteros ad deditionem eu inci- 
taturus exemplo videbatur. 


4,45,9. Ne secilis quidem satis ne- 
tae, vie 3, 4, 9: ignota etiam ipsi gen- 
tum nomina, Was für Völker etwa gemeint 
nd ist zweifelhaft, und lässt sich auch 
nicht durch Vergleichung von Arr. 3, 11 er- 
mitteln, da derselbe einer verschiedenen Tra- 


dition folgte. 

X"hredates. So Bong. Mod. und wehr- 
scheinlich die codd. Snak. Dagegen Pal. 1.: 
Pharadates, Mer. Ald.: Bradates. Vergi. 6, 
13, 24. 


Casplorum statt Caspianorum nach Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. D. Pal. 1. So allerdings 


Eratosthenes bei Strab. 11, p. 514 (782 B.): 
wunip Bb nepl civ Balarzav mer Tode "Ypxa- 
vols (veste) Auapdoie t& xal 'Avapuíxac 
xai Kaboucioue xa de xal Kaonlouc 
—, Plin. N. H. ' 15, 17: egressos portis 
(caspiis) excipit protinus gens caspía, ad 
litora usque, quae nomen portis et mari de- 
dit, — Ab ea gente retrorsus ad Cyrum 
amnem produntur CXXV silia 

Vergl. Herodot. 3, 92. 7, 67, Steph. Byz. s. v. 
xaorla Odiacca, Flor. 3, 5, 21. Mel. 3, 5, 24. 
Der Name i kommt indess auch vor; 
s. Mel. 1, 2, Steph. Byz. |. c. 


Kmdi, s. zu 3, 4, 9. Warum aber gerade 
diesen Völkern die Bezeichnung nomina ve 
rius, quam auzilia gegeben sei, während sie 
doch nach Cherakter, Sitte, Bewaffhung von 
den meisten der andern Völker nicht eben 
verschieden waren, lässt sich nur daraus er- 
klären, dass der Schriftstelleg die Vorstellung 
des allerdings ziemlich hülflosen Zustandes 
mehrerer Fischervölker an jenen Küsten ver- 
allgemeinerte, 


4, 45, 10. Alis 


Saloatis curribus quin- 
POP, hat mit Mod. Bong. Voss. 


46, 6. p. 313. 
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- Q. CURTU RUFI IV. XH. 10. 13. 


quos minores appellant, Armenios Babylonii, utrosque Belitae, et qui montes 
Cossaeorum incolebant, sequebantur. "!Post hos ibant Gortuae, gentis quidem 
. euboicae, Medos quondam sequuti, sed iam degeneres, et patrii moris ignari. 
Applicuerat his Phrygas et Cataonas. Parthyaeorum deinde gens, incolentium 


peregrinum. S. Arr. 3, 11, 7: ol 5t 

“Eiinves ol pta9ooópot xapà Aapetóv 

rs G0t0y ÉxactípuUsv xal toUc dpa al- 

t$ Ilépcac xard civ odAaqqa abııv 

t&v Maxebóvov, wc uóvot 82 dvtióborot «ij 
‚drdydncav. 


Armenii, quos mineres appellant. 
Im Gegensatz $. 12: natio matoris Armeniae; 


auch bei Strab. 12, p. 555 (832 C. D.) wird 
1 peydAn 'Apusva und 4j puxpd unterschie- 

en, und eben so sprechen die römischen 
Schriftsteller öfter von Armenia minor und 
maior. 8. Plin, N. H. 0, 9, 9. Hirt. bell. alex. 
94, 1. 35, 1. 5. 30, 1. 07, 1. Daher Flor. 3, 
5, 21: utraeque Armeniae, Armenia minor 
ist westlich vom Euphrat zu suchen; doch 
sind ihre Grenzen nicht genau zu bestimmen, 
auch ist ihr Umfang eben so zu verschiedenen 
Zeiten verschieden gewesen, als der des ei- 
gentlichen Armenien. S. Mannert Geograpbie 
6, 2, p. 279—282. Ob eine Eintheilung die- 
ser Art schon in den persischen Zeiten be- 
standen, lässt sich nicht weiter ermitteln, das 
von Xen. Anab. 4, 4, 4 erwähnte ’Appevia 1d 


vtpóc Eorckpav, welches seinen eignen Satrapen 
hatte, kann wenigstens nicht mit A. minor 


- ddentisch sein. Uebrigens werden die Arme- 


nier ohne weitere Eintheilung nicht bloss von 
Herod. 3, 93, ?, 13, sondern auch von Arr. 3, 
8, 5'und Curt. 3, 4, 6 aufgeführt, Die An- 
wendung des Ausdrucks auf den Namen des 
'Wolkes ist eigenthümlich, und pflegt in ähn- 
lichen Fällen durch andere Constructionen 
umgangen zu: werden. So von Arrian. bei 
Phot. Biblioth. p. 69. a.: Ilaupbiuv xal Av- 
xíov xal Dpuylas As peydinc 


^. appellant statt vocant nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.2. 


' AXRelHtae, oder, wie in. Mer. Ald. steht: 
Bellitae, ein ganz unbekannter Name, wahr- 
scheinlich verdorben, aber nicht mit Sicher- 
heit zu emendiren. Die Vermuthung von 
Blancard, dass utrosque zu tilgen und Belitae, 
die. Belusdiener, als Apposition von Babylo- 
- ^ii zu fassen sei, zerfällt in sich selbst. 


-:«qui montes Cossacoruni incolebant, 
eine nicht besonders ansprechende] Um- 
schreibung von Cossaei; ihre Wohnsitze. la- 
gen zwischen Medien, Susiana und Babylo- 
nien; der Weg von Ekbatana nach Babylon 
führte dureh dieselben bin. S. Strab. 11, p. 
524 (195). Arr. 7, 15, 1. Heeren Ideen 1, 1, 


p. 303. Mannert Geogr. 5, 2, p. 493 ff. Ritter 
Erdk. 8, p. 95. 96. 


4, 45, 11. Gortuae. Der Name ist eben 
so unbekannt als die Thatsache: vielleicht 
sind die von Datis und Artaphernes entführ- 
ten Eretrier gemeint (Herod. 6, 119), welche 
bei Susa Wohnsitze erhielten. 


gentis, nach einer trefflichen Coniectur 
Freinsheims für gentes. 


 applicuerat, wie 4, 50, 20: praefectos 
equitum lateri eius applicuit. Ueber- 
haupt in strategischem Sinne gebraucht, z. 
B. Liv. 27, 2, 5: ita aciem instruzerunt, «t 
Romani sinistrum cornu ad oppidum ap- 
plicarent. Frontin. 2, 2, 10: timentes, ne 
circumirentur, applicuerunt se flumini. 


Cataonas, die Landschaft lag nördlich 
vom Amanus-Gebirge und wurde später zu 
Cappadocien gerechnet. Vergl. Strab. 12, 535 
(809). Mannert Geogr. 0, 2 p. 222 ff. 


Partihyscorum, was Zumpt gegeben hat, 
scheint Coniectur zu sein; die Vulgata war 
Parthorum, wofür in Flor. Leid. Parthoirum, 
in codd. Mod. Parthienorum steht. Bei 
Freinsheim ist angemerkt: Pal. 1. Parthio- 
rum Parthoirum et subdito litterae à 
puncto Parthorum, wo nach Parthiorum 
wohl die Bezeichnung einer andern Hand- 
schrift ausgefallen ist. Diese Varianten ge- 
ben keinesweges einen Beweis für die Evidenz 
der Aenderung: auch historisch lässt sie sich 
nicht erweisen, wenigstens nicht durch Bezie- 
hung auf Mannerts unerweisbare Behauptun- 
gen, Geogr. 5, 2 p. 102 ff. Allerdings werden 
die Bewobner der südlich von Hyrkanien be- 
legenen kleinen, gebirgigen und stark be- 
waldeten Landschaft, welche persiscbe Pro- 
vinz war, lIapg9uatoót genannt, wie bei Arr. 
3, 8, 4 und öfter, Strab. 11, 514 (783. A), u. 
a.; und die Landschaft heisst Ilapdvala (s. 
Diod. 18, 4, Strab. 11, 514 (782. D.), oder 
IIap8o7vf; (s. Strab. 11, 514 (783. A) oder 
Parthiene (s. Curt. 6, 6, 12. 6, 10, 2); al- 
lein der Name IIdp8oc wird unzweifelhaft 
von demselben Volke gebraucht. So Diod. 2, 
34 von der Zeit vor Cyrus: Ildp8ouc 


droordvvas Mfbwv Zara civ cx xal 
rölıv &yyerplaaı, so bilden bei Herod. 3, 
Iláptot xai X «ad tt xal 


"Aptot die sechzehnte Betrapie. Vergl. Hecat. 
fragm. ed. Klausen p. 03: Und im Gegensatz 
davon heissen die spätern Parther, auf die 
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terras, quas nunc Parthi Scythia profecti tenent, claudebant agmen. Hsec si- 
nistri cornus acies fat. "Dextrum tenebant natio maioris. Ármeniee Cadusigne, 


das nunc deutet, nicht bloss Parthi, son- 
dern auch flapSuatot, wie bei Strab. 1, 14 
(26. C.), 11, 523 (794 C.), 14, 069 (985. C.), 
wie denn auch IIap8o7vf, bei Appian. Syr. 
p. 201 und noch bei Isidor. Cbarac. als Name 
des Landes vorkommt (s. Ritter Erdk. 8, 
118), und Parthíene von Martian. Cap. 6 
p. 130 auf das ganze Gebiet des Partherrei- 
ches angewendet ist. Da hiernach ein Schríft- 
steller, der offenbar griecbische Quellen mit 
Sorgfalt benutzte, über die Identität beider 
Namen nicht in Zweifel sein konnte, so wird 
es ihm auch nicht in den Sinn gekommen 
sein, dieselben zur Bezeichnung des Jetzt u. 
Ehemals willkürlich zu scheiden. Das wahre 
Sachverhältniss kennen wir aus Iustin. 41, 
1 ff. Hiernach sind die Parther als Scythen 
zu betrachten, die aus ihrem Vaterlande ver- 
trieben in der vorhistorischen Zeit, d. h. vor 
der Zeit, wo die Assyrier das herrschende 
Volk in Asien bildeten, ihr Land ( solitudines 
inter Hyrcaniam et Dahas et Areos et Aria- 
nos et Margianos) in Besitz nahmen nnd da- 


selbst von den assyrischen, medischen, per- . 


sischen, macedonischen, syrischen Herrschern 

duldet wurden. Im Jahre 256 (Iustin. 41, 

: L. Manlio Vulsone, M. Atilio: Regulo 
coss.) machte ein Mann Namens Arsaces 
(sicut. incertae originis, ita virtutis exper- 
fae), ermuthigt durch die Schwüche und das 
Unglück der syrischen Könige, mit einer 
Schaar von Räubern einen Angriff auf Par- 
thien, riss die Herrschaft des Landes an sich 
und legte den Grund zu der Grösse der spä- 
tern parthischen Macht. Etwas genauer sagt 
Strab. 11, p. 515 (783 C): Apoduns vip 
Ixtörg ctüv Ado» có; Eywv «o)g lldpvow; 
xaÀooufvoue vonddas Tapouxoovcag tà» "Üyxov 
ix58:» il cv Ilap9uatav xal ixpátn- 
otv a)t7&. Hieraus ersieht man, dass die von 
C. gegebene Darstellung unklar und ungenau 
ist; das alte Volk der Parther oder Partbyáer 
ist nicht verschieden von dem, dessen Erobe- 
rungen selbst Rom in Schrecken setzen konn- 
ten;.es war dasselbe, nur belebt durch des 
Arsaces kriegerischen Muth. Der von Curt. 
gedachte Gegensatz kann aber auch allen- 
falls durch Parthorum und Parthi Scythia 
profecti ausgedrückt werden. Da indessen 
die Form Parthieni (s. Steph. Byz. s. v. 
IIapQuato:) bei C. 5, 24, 4 vorkommt, so hätte, 
wenn d. Vulg. zu ändern wäre, wohl die Les- 


art von Mod. die meiste Wahrscheinlichkeit. . 


elsudebant nach gens, x«tà To anuatvó- 

, mit um so leichterer Construction; als 
durch dea Zwischensatz die willkürliche Form 
des Collectivums in den Hintergrund ge- 
drängt wird und der Pinralbegriff selbst stär- 


ker hervortritt. "Viel schroffer C..6, 32, 23: 


turba ligarum calonumque impleverant 


regiam. : 


eornus statt cornu nach Mod. B. 1.2,, F., 
wo das s nur radirt ist, Flor. Leid: Voss. 2. 
und noch drei Florent. 29. 30. 391. S. Zumpt 
bei Freund Würterb, 1, p. LXXXV. Ausser 
Schneider Gramm. 2, p. 329 ist besomders 
Freund a. a. ©. p. LX VI—LXXXVIII zu ver- 
gleichen, der hinlünglich den classischen Ge- 
brauch der erstern Form nachgewiesen hat. 
Walch's Einspruch gegen Z.'s Verfahren A.L. 
Z. 1829 p. 109 erweiset sich dadurch als nich- 
tig. Vergl. C. 4, 13, 28. 29. 


4,45,12. Dextram. Eine etwas richtl- 
gere Vorstellung von der Schlachtordung ge- 
winnt man aus Arr. 3, 11, 3—7: & & 
ave 4 orparıd de Em ap Docepov 7) xdi 

va t apeioc qty Y), we 

'ÁptotógovuAoc. tó pày sóuvup.ov adt x 
pas ol ct Báxptot Intelc pd xai Luv 
rovrors Ada xal Apay ó cot: 
Il&poa: trerayaro, ig te bob xal nelol 
dvausutyuévot, xal Lobarer Et Ilepoaw, ent 
b Souatarc Kadobaroı. abcr piv h coo ei- 
evopou xípmo; fave Erl «à mEoov cic 
táonc odAaqyoc tdfıchv" xaxà üb cà de- 
Eröv of ze Ex KolA nc Zuplac xal of dx tie 

fans tàv mortap.wv écecdyaxo, xal Mibot 
ks xatà «à dezıdv, imi ÖL Ilapduaioı xal 
Edxaw int Bà Taroupor xal "Ypxaveoı, 
im 6b ’AABavol xal Zaxtolvat, obror piv 
Korea ixl «à pécov cfjc ndons oe&XeTqqoc. - 
xatà tà péco» 8b (va Av. Bactitbe Aa- 
peioc, ol «e ouyyeveic too BasUéoc dre- 
tdyaro wol ol p. Aop6por IIépoat xal 'Iv- 
dor xal Kdpec ol dváonaorot xao t xat 
ot Mdpdoı co&ócat* ObEtot Bb xat. Bafv- 
Advtot xnl ol zp3e d épu$pg 9aXAdoog 

0 


' «al Zıraxnvor £c Bdbos értvexaquítvot 
Nov. rpoectcdy axo 88 int toU ebwvi- 
ecv «00 ' oo ot T£ 


ou «atd «à 
MT Y Inreis xal twy Baxrptavaov à ye- 
Nous x«l &pp.aca Opexavpópa ixacÓv, 
Ol di dA £qavceo Éoxnoav xaxd M^ Aapslou (1) 
Onv vc)» Baarkıx nv xol äppatz ig zI” 
chrovra. too Ub dskrod ol re "Apperlwv 
xai Karradoxwv inneis nporterayaro xal 
dpuacta dpernavnpöpa nevchrovra. ol öl 
"Eiinves ol piaS9ogópot napà Aapsióv 
ze abıdvy Exacípa ev xal robe dpa aut 
Tltpoag xatd c1)v "d dte a9c7)v tv Ma- 
x86óvov, We póvot oTtot 
drdydnoar. Jedenfalls erdebt sid Gus dic 
Vergleichung,. dass. die Schriftsteller, deren 
€urtius sich bediente, sehr gute Quellen ge- 
habt hatten. 


6% toÓtow . 
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Q. CURTII RUFI IV. XII. 12. 13. 14. 


‚ €& Cappadoces, et Syri, ac Medi. His quoque falcati currus quinquagimia erant. 
Hgumma totius exercitus, equites quadraginta quinque milis, pedéstris acies 
ducenta milia expleverat. Hoc modo instructi decem stadia procedunt, iussi- 
que subsistere, armati hostem expectabant. 

XLVL Alexandri exercitum pavor, cuius causa non suberat, invasit: 
quippe lymphati trepidare: coeperunt, omnium pectora occulto metu percur- 


temeban$t statt tenebat nach Bong. Flor. 
. Leid. Voss. 1. Gegen des Schriftstellers Ge- 
brauch. 


Cadusil, am nördlichen Abhange der an 
der Südküste des caspischen Meeres hinzie- 
henden Gebirge nehen den Gelae (im heuti- 
gen Gilan) wohnhaft; s. Casaub. ad Strab. 11, 
508 (115. B. 0.), Mannert Geogr. 6, 2, p. 129 £f. 
Sie waren besonders als treffliche dxovuoral 
berühmt, sowobl zu Pferde als zu Fuss; s. 
Strab. 11, 623 (195. A.). 


et vor ist von Z. nach Mod. 
Bong. Pal. 1. eingeschaltet, findet sich aber 
schon in früheren Ausgaben, wie Amstel, 
. 1644. Ueber das Verhiiltniss der C. zum per- 
sischen Reiche s. Heeren Ideen 1, 1, p. 100 £f. 


Syri, nicht Syrii wie Mer. Ald. Mod. Voss. 
2. baben, Zopot, nicht m denn dieses ist 
das Gentile von X0poc. 8. Steph. Byz. s. v. 
Sonst vergl. Heeren Ideen 1, 1, p. 178 8. 


ao Meat für et Medi nach Mod. Bong. 
n. Leid. Voss. 1. Vergl. Heeren 1, 1, p. 
ff. 


quinqnaginie e erant statt erant quinqua- 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 

Nachdruck, der auf der Zahl rubt, ist in 
beiden Lesarton ziemlich derselbe; jedoch 
sind in der gewählten die einzelnen Begriffe 
mehr zur periodischen Einheit verbunden. 
Sechlich vergl. Arr. 3, 11, 7: od 54 dsktou 


v tt Midi gen xal Kernaloti isi npotzevd- 


A 45, 13. ns nt quinque fehlt nach 
Soak. in allen Mss. und kann sehr wohl ent- 
behrt werden. S. zu 3, 4, 4 p. 25. Die Zah- 


len kann man kaum für richtig halten, wenu - 


man die Angaben der übrigen Schriftsteller 
und die eigene Behauptung des C. vergleicht. 
8. zu 4, 35, 3. Modius schlug vor CXLV und 
sexcenta: allein der Natur der Sache nach 
lásst sich hierüber nichts bestimmen, 


4,40, 14. Paver, das Erbeben der 
Seele, die Seelenangst, welche die Be- 
sonnenheit, die Klarheit des Bewusstseins 
raubs. Daher nennt Cic. Tusc. 4, 8, 19 nicht 
mit Unrecht pavorem motum mentem loco 
mevoniem, ex quo iliud Ennii: ium pavor 


sapientiam omnem mi erzanímato expe- . 
ctorat, obgleich daraus nicht klar ist, wie 
das Wort zu der Bedeutung kommt. Vergl. 
Döderl. Syn. 2, 203. Ramsh. Syn. 2, p. 246. 

invasit, wie 7, 36, 6: ingens navigantes 
terror invaserat. 

Iymphatt, wie 4, 48, 13: adÀuc ly m- 
phatos ferri*agique, arma iacientes. 6,6, 


16: discurrunt Iymphatis similes in ta- 


bernacula. 9, 21, 8: milites, incertum ob quam 
causam, lymphatis similes ad arma dis- 
currunt. So auch Livius 7, 17, 3: velut lym- 
phati et attoniti munimentis suis trepido 
agmine inciderunt. 10, 28, 10: victorem equi- 
tatum velut iymphatícus pavor dissipat. 
Tacit. ann. 1, 32: repente Iymphati destri- 
ctis gladiis in centuriones invadunt. Pacuv. 
ap. Cic. de divin. 1, 30, 80 (vergl. Varr. del. 
l. *, p. 364 Sp.): pt etiam saepe speoie quo. 
dam, saepe vocum gravitate et cantibus, ut 
pellantur animi vehementius; saepe etiam 
cura et timore: qualis est illa: } 
tamquam Iymphata aut Bacchi sacris com- 
mota, in tumulis Teucrum commemorans 
suum. Besonders Senec. nat quaest. 6, 29: 
quod aliquot insanis attonitisque similes dis- 
currere fecit metus, qui excutit mentes, ubi 
privatus ao modicus est: quid ubi publice 
terret, ubi cadunt urbes, populi opprimun- 
tur, terra concutitur, quid mirum est, ami- 
mos ínter dolorem et metum destitutos ab- 
errasse? — Nemo quidem sine aliqua ia- 
ctura sanitatis expavit: similisque - furenti 
quisquis timet: sed alíos cito timor sibi red. 
dit, alios vehementius perturbat et in de- 
mentiam (ransfert: inde inter bella erravere 
Iymphatici, und epp. 13: nulli tam per- 
níciosi, tam irrevocabiles, quam lympha - 
tíci metus sunt: ceterá enim sine ratione, 
hi sine mente sunt. Der Ursprung des Be- 
griffs ist durchaus dunkel; wenigstens genü- 
gen zur Erläuterung weder die Worte Varro’s 
de L 1l. 7, p. 305 Sp.: in Graecia commota 
mente quos vuupolhrtous appellant, ab eo 
lymphatos dízerunt nostri, noch Fest. p. 


speciem quandam e fonte, i. c. eff- 

gie "nymphas viderint, b son 
: quos Graeci fgtovc vooant, Le- 
ind iymphatices ‚noch auch leid. 
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rente. — Coeli fulgor tempore aestivo ardenti similis internitens ignis praebuit 
speciem, Hememasque ex Darei castris splendere, velut illati temere praesidiis, 
eredebant. "Quod si perculsis Mazaeus, qui praesidebat itineri, supervenisset, 
ingens clades accipi potuit: nunc, dum ille segnis in eo, quem occupaverat, tu- 
mulo sedet, contentus non lacessi, "Alexander, cognito pavore exercitus, 
signum, ut consisterent, dari, ante ipsos arma deponere ac levare corpora iubet, 


Origg. 10, 161: iymphaticus proprie dici- 
fur, qui vítium ex aqua contrahit: cuius vi- 
tium est huc atque illuc currere aut a fluore 
aquae sumpto vitio: sed poetae iam hoc ge- 
us nominis i furiosis usurpant.  Vergl. 
Is. 4, 6, 15. Eigenthümlich ist die Ableitung 
bei Döderl. Syn.6, 205 von Atu.pog, nach Hesych. 
8. V. ÀMÉpgoc, uobbbne zal pdraros, Slot 88 
eb» dvóstov xal dnöninarov. Allein man muss 
nach der Uebertragung (Eust. ad Od. p. 1161, 
18: sig pmwplav Sulaxwrrov cobc Dropívoue ix 
TY box ) bei eber den Begriff 
der Stupidität denken, während Iymphatus 
zwar auf die Benommenheit, aber oft auch 
auf die Heftigkeit des Wahnsinnes deutet. 


trepidare steht im Gegensatz zu occulto 
ttu; wie dieses auf das Gefühl der Furcht 
deutet, so bezeichnet jenes die Wirkungen 
der Furcht, sofern sích dieselben kórperlich 
darstellen, und zwar nicht in den Geberden, 
soadern vielmehr in der Haltung und Bewe- 
gung des ganzen Körpers: daher wird es vom 
Zittern, so wie von allen Bewegungen ge- 
braucht, die man an einem stark in Furcht 
gesetzten Menschen bemerkt. Vergi. Dóderl. 
Syn. 2, p. 203, Ramshb. Syn. 2, p. 245, Her- 
zog zu Caes. b. gall. 5, 33 p. 316, Kritz ad 
Sell. Iug. 67, 1 p. 302, deren Bemerkungen 
jedoch ven Einseitigkeit nieht ganz frei sind. 


internitens, entweder zwischen den 
Wolken hindurcb, oder hin und wie- 
der erglänzend. $8. zu 3, ?, 10. 


illatt. Die Lesart von Mer. Ald. und von 
den meisten Codd, (Voss. 2. und Fler. 3. ap. 
Gronov. obs. 2, 8 p. 212 haben elati, und die frü- 
here Vulg. ülatas ist Coni.), ist von Gronov. l. c. 
mit Recht hergestellt. Er bemerkt: putatum, 
temers procedentes venisse in loca clausa 
prassidiis et custodiis subsessisque Persarum, 
} 1 excitalis si- 


dones et velut indagine clausos teneri. Gleicb- 
wohl ist die Art des Phänomens an sich und 
der durch dasselbe hervorgebrachten Täu- 
schung nicht ganz klar. Men nimmt wohl 
am sichersten an, dass der Schriftsteller an 
die Zeit um Sonnenuntergang gedacht habe, 
und dass die Täuschung durch die unter süd- 
liehem Hiorksont gewöhnlichen starken und 


ans Wunderbare grenzenden Lichtbrechungen 
veranlasst sei. Allein es grenzt ans Unwahr- 
scheinliche, dass die Wirklichkeit dieser 
Vorstellung des Schriftstellers entsprochen 
“habe. Vielleicht hat eine Nachricht, ähnlich 
der von Plut. Alex. 31 benutzten: ol 6à rzpe- 
aBörepor tüv tralpwv xal udlıcra Tlappeviov 
we có plv nedlov «à merafb Tod Ntodtou xal 
TY Ópiv Tüv qopbualuv dxav kupäto xata- 
Àeapmóptvoy Toig (xol; plryav x. t. A 
die Phantasie des Schriftstellers zu jener Bar- 
stellung geleitet. 


. 4,40,15. Nume, dum hat Z. aus Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. eingeschaltet, 
In der Vulg. ist der Mangel jeglicher gram- 
matischen Verbindung allerdings sebr fühl- 
bar. Auch ist nunc in diesem Sinne nicht 
selten: es bezeichaet den Gegensatz, in den 
die wirkliche Lage der Dinge zn einem ge- 
setzten Falle, oder die Gegenwart zu der Ver- 
gangenheit gestellt wird. Vergl. zu C. 3, 9, 5. 
und zu 3, 15, 13. Auch s. Meiner Uebers. d. 
lat. Part. p. 328. 329. Allein die rhetorische 
Schule suchte durch unerwartetes Fortlassen 
von Partikeln Effecte hervorzubringen, die, 
vorausgesetzt, dass die Worte gut gelesen 
wurden, um so sichrer sein mussten, je ge- 
wöhnlicher der Gebrauch jener Partikeln ge- 
worden war. Daher hat die Anwendung nicht 
vollkommene Sicherheit. 


4, 46, 10. Ante vor ipsos ist nach Mod. 
P. F. B. 1.2. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. einge- 
schoben. Diese Ausführlicbkeit des Aus- 
drucks ist auffallend, aber sie kann absicht- 
lich sein. In derselben Weise, aber ausführ- 
Jicher und klarer, schildert Polyaen. Strateg. 
4, 3, 26 dasselbe Ereigniss: ravıxöv dnö räg 


onpazinc et orpatelav ndoav: à Bam 


pelov dooflac, cot; b& Rpwrestdreig 
zuv nelwy 0 £olat xà Enia npd cáv to- 
0v xal Tobro Ppdlerv toic ner’ abrobg 


deponere der gewöhnliche Aus- 
druck für oda rd auch ponere arme, 
wie C. 5, 32, 6: iamque noz appetebat, quum 
Persae more solito armis positis ad ne- 
cessaria ex proximo vico ferenda discurrunt. 


: levare corporea ist nicht als reine Folge 
dea deponere arma zu nehmen, sondern all- 
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Q. CURTII RUFI IV. XI. 16. 17. 18..19, 20. 


admonens, nullam subiti causam esse terroris, hostem procul stare. " Tan- 
dem compotes sui pariter arme et-animos recepere: nec quicquam ex prae- 
sentibus tutius visum est, quam eadem loco castra munire, "Postero die Ma- 
zaeus, qui cum delectis equitum in edito colle, ex quo Macedonum prospicie- 
bantur castra, consederat, sive metu, sive quia speculari modo iussus erat, ad 
Dareum redit, "Macedones eum ipsum collem, quem deseruerat, occupave- 
runt: nam et tutior planitie erat, et inde acies hostium, quae in campo expli- 
cabatür, conspici poterat. ?*Sed caligo, quam circa humidi effuderant mon- 
tes, universam equidem rei faciem non abstulit, ceterum agminum discrimina 


gemeiner: sich erholen, sich stärken. 
Vergl. 1, 20, 5: rore et matutino frigore cor- 
pora levabantur. Auch vergl. Horat. 
carm. saecul. 61 ff.: augur et fulgente deco- 
rus arcu Phoebus acceplusque novem Came- 
nés, quisalutari levat arte fessos cor- 
poris artus. 


terroris statt timoris nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., obwohl der mildere 
Ausdruck hier der Absicht und der Gesinnung 
Alexanders angemessener scheinen dürfte. 


4, 460, 17. Compotes sui, im Gegensatz 
von iymphati. Vergl. 4, 48, 13 u. 14, wo nec 
ipsum ducem saniorem in Bezug auf milites 
iymphatos gesagt ist. \ 

pariter arma ef animos recepere. 
D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. haben: reci- 
pere, allein der infin. historicus passt nicht 
zu der Situation. Vergl. zu 4, 18, 9 p. 228. 
— Recipere arma ist ein eben so gewóhnli- 
cher und feststehender Ausdruck, als recipere 
animos. "Vergl. C. 6, 33, 2. 9, 22, 29. Drak. 
ad Liv. 44, 10, 1. Aber in der Verbindung 
beider liegt etwas Gesuchtes, wenn es auch 
dem verwöhnten Geschmack des Zeitalters 
zugesagt haben mag. 


,ex praesentibus. P.: e praesentibus. 
Vergl. 10, 20, 17: tutissimum ex praesen- 
tibus videbatur, expectare potius, quam mo- 
HAM fortunam. Auch s. Hand Tursell. 2, p. 


eedem leeo. Mod. u, a. À.: in eodem 
loco, ohne handschriftliche Autorität. 


4, 40, 18. Qui fehlt mit Unrecht in Mer. 
Bong. D. Pal. 1. Flor. Voss. 1. 2. Wahr- 
scheinlich gab die Abbreviatur die Verenlas- 


sung. Wegen der Stellung von modo vergl. 
zu 3, 1, 14. 


4, 40, 19. Emm ipsum collem. Vergl. 
$. 15. 18. Die Darstellung Arrians stimmt 
überein. 8.39, 9, 2. 3: dvalagéw owv c)» b0- 
vaptv votó T/ftv dyupl deucdpav quia ud- 


Awra, wc Gp. Tdufpg Tpocuitat roi Bapßdporc. 
Aaptio; bà dx; =boenölhm asp rpoozywv Fön 
'"AMt&avbpos, ixxdaott ti)» rpm ux é py 
xal 'Aiégavbpoc Tiyev Wordrws zevaqpívouc xal 
drreiye piv dM fev tà otparönceda Öoov 
echxovra aradloug, 00 id zo xadew- 
pov dAAfouc: YhAopyoı qàáp iv u£oo ént- 
rpoodev dupolv 73av. üx h Areiyev ' AM- 
Eavöpos 6cov c cptáxovca ocablouc xal 
xat «Otüv An vOv» qQnÀÓquv Tet abo 
ó ctpató;, évraUUa, dg elde tous Bapßd- 
oue, Eornoe Tjj» abcoD qd Ueber die 
okalität vergl. zu 4, 36, 10 p. 288. 


acles — explicabatur, nach dem tech- 
nischen Áusdruck der Historiker, wie wir sa- 
gen: die Schlachtordnung entwickeln, 
entfalten. Vergl. 4, 53, 12. 4,36, 10. Die 
Ausdr. explicare aciem, copías, legiones, equi- 
tatum, ordines, agmen, classem, naves er- 
läutert durch Beispiele Drak. ad Liv. 44, 38, 5. 


4, 46, 20. Effuderant. Dafür vermuthete 
Heins.: offuderant, was Oudend. ad Frontin. 
2, 4, 3 p. 239 billigte. S. zu C. 4, 14, 10. 
Hier lässt sich beides vertheidigen; die per- 
sönliche Beziehung, welche offuderant hat, 
liegt dem ganzen Zusammenhange gemäss 
nahe und wird auch noch durch abstulit an- 


“gedeutet. 


. unlversam equidem rei faciem. Zumpt 
gab statt der Vulgata: universam quidem rei 
faciem die Coniectur: universas quidem. rei 
faciem. Dieses ist nicht zu billigen. Denn 
selbst wenn universus seinem Begriff nach 
nicht sowóhl zu facies als zu res gehörte, 
würde die Uebertragung in der Beziehung auf 
das erstere schon durch.die Freiheit, die der 
kunstreichern Darstellung zusteht, gerecht- 
fertigt sein. Allein abgesehen hiervon, wird 
der Gedanke, der hier wesentlich ist: dass 
man nur ein oberflächliches Gesammtbild der 
Schlachtordnung gehabt, nicht aber die ein- 
zeinen Theile derselben genau habe unter- 
scheiden und ihrer Beschaffenheit nach er- 
kennen können; treffend durch die Vulg. aus- 


-— m ——— PEN 
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atque ordinem prohibuit perspici. Multitudo inundaverat campos, fremitus- 
que tot milium etiam procul stantium aures impleverat. ?'Fluctuari animo 
rex, et modo suum, modo Parmenienis consilium sera aestimatione perpen- 
dere, quippe eo ventum erat, unde recipi exercitus, nisi victor, sine clade non: 
posset. [Movebat etiam eum multitudo hostium, respectu paucitatis suae gen- 


gedrückt. Facies rei universae hat zum Ge- 


gensatz facies alicuíus partis, [acis rei uni- 


versa dagegen steht entgegen der facies sin- 

rum partium. Uebr. vergl. 4, 47, 1: uni- 
versa futuri discriminis facies. Liv. 7, 11, 
1: tanti ea ad universi belli eventum mo- 


menti dimicatio fuit. Gronov. und Drak. ad - 


Liv. 10, 5, 8. Duk. ad Liv. 32, 5, 2. — 
Zumpts Ansieht ist durch die Lesart: uni- 
versam equidem, die sich in Bong. Flor. Leid. 
Voss. 2. findet, veranlasst, indem das e vor 
quidem als Verbesserung des vorhergehenden 
Buchstaben betrachtet wurde. Indess ist 
equidem selbst durch den Gebrauch des 
Schriftstellers (s. zu 3, 32, 18) an dieser Stelle 
binlánglich geschützt, und wird auch von 
Hand Tursell. 2, p. 432 anerkannt, der übri- 
gens eben so, wie Walch A.L. Z. 1829 p. 140, 
obme weitere Auseinandersetzung Z.'s An- 
sicht missbilligt. 


agminum discrimina ist mehr &usser- 
lich zu nehmen, in Bezug auf die wenn 
auch schmalen Zwischenräume zwischen den 
einzelnen Heeresabtheilungen, ordo agminum 
mehr innerlich in Bezug auf das Prinzip, das 
bei der Aufstellung der einzelnen nach Be- 
waffnung, Kampfart, Kriegskunst und Krie- 
geslust sehr verschiedenen Völker obgewaltef 

Ue. 


imumdaverat, wie 5, 23, 8: mille navium 
classem et exercitus, quibus Europa inun- 
dafa est, wo die Uebertragung noch freier 
ist. Achnlich Virgil. Aen. 12, 280: quos 
agména contra Procurrunt Laurentum ; hinc 
densi rursus inundant Troes. Iustin. 38, 
4: Cimbros — more procellae inundasse 
Italiam, wo das Bild am treffendsten durch- 
geführt wird. Darnach Ámmian. Marc. 31, 
15 p. 3940: barbari — in urbis obseratos 
aditus multiplicatis ordinibus inundarunt, 
und öfter. 


préeul.. Arr. 1. c: doov ic; Tpıdxovra 
oradlouc. Vergl. Plutarch. Alex. 31: drix- 
mus gar) coupsurpévy xat Pii qn xal 

i t60 orparontdou xaO 

YOU rpoochye reldyroug. 
aures impleverat, ein etwas starker, 
jedenfalls ein übertriebener Ausdruck. Ur- 
sprünglich gebraucht man die Phrase von ei- 
nem Geräusch, weiches vermöge seiner Stärke 
den Gehörsimm ganz beschäftigt, in Anspruch 


nimmt, betäubt, so dass kaum etwas Ande- 
res vernommen werden kann. So 9, 30, 6: 
hinc militum clamor, hinc remorum pulsus 
variaeque nautarum voces hortantium pavi- 
das aures impleverant. Cic. de rep. 6, 
18, 19: hoc sonitu oppletae aures ho- 
minum obsurduerunt. Senec. epp. 56: voz 
animum abducit, crepitus tantum aures 
implet ac verberat. Tacit. hist. 1, 90: 
genus orandi — ad implendas aures la- 
tum et sonans. Und in dem Urtheil über De- 
mosthenes bei Cic. orat. 29, 104: non semper 
implet aures meas; sta sunt avidae et 
capaces et semper aliquid immensum in- 


' finitumque desiderant. Ovid. Met. 12, 56: 


(rumores) vacuas implent sermonibus au- 
res. Valer. Flacc. Argon. 2, 301: si martius 
aures Clamor et obliti rursus fragor im- 


. pleat aeris. Daher auch die Uebertragung 


auf das sittliche Gebiet, wenn das Gemüth 
durch listige Worte ganz eingenommen wird: 
2. B. Curt. 10, 4, 28: quotiens sine arbitris 
erat, credulas regis aures implebat. 


4, 46, 21. Fluotuari animo nach Livius 
23, 33. 3. 32, 13, 4.  Vergl. Gronov. obs. 2, 
8 p. 213, Drak. ad Liv. 36, 10, 4. Nur Modius 
hat fluctuare. 


Parmenionis. S.4, 44, 11 ff. 


sine clade statt aut sine clade nach D. 
Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. Die Vulg. 
ist in der That unlogisch zu nennen. 


WMovebat. Die in diesem und dem folgen- : 
den Paragraphen eingeklammerten Worte sind 
von Modius, Lemaire und Zumpt ganz getilgt 
worden. Sie findensich mit wenigen unwesent- 
lichen Abweichungen bei Iustin. 11, 9: dort 
stehen sie in einem festgefugten Zusammen- 
hange, und die Aenderungen, die man sich 
bei der Uebertragung erlaubt hat, beweisen 
unwiderleglich, welch eine ungeschickte Hand 
hier gewaltet hat. Bei Iustin. heisst es nüm- 
lich: interea Darius cum quadringentis mi- 
libus peditum ac centum milibus equétum in 
aciem procedit. Movebat haec multitudo 
hostium respectu paucitatis suae Alezan- 
drum, sed 4. r., qu. r. cum ista pauci- 
tate g., qu. p.f. Itaque quum sp. m. v., p. 
differre bellum r., ne d. s. cr., circum- 
vecius suos, singulas gentes diversa oratione 

. Ueberhaupt kónnen die Worte 


aus sprachlichen und rbetorischen Gründen 
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tis: sed interdum repntabat, quantas res cüm hac gente gessisset, quantos- 
qué populos fudisset.] Itaque [quum spes metum vinceret, periculosius bellum 
differre ratus, ne desperatio suis cresceret,] dissimulato metu ınercenarium 
equitem ex Paeonia praecedere iubet. Ipse phalangem, sicut antea dictum 
est, in duo cornua extenderat: utrumque cornu equites'tegebant. Iamque 
nitidior lux, discussa caligine, aciem hostium ostenderat, et Macedones, sive 
alacritate, sive taedio expectationis ingentem pugnantium more edidere clamo- 
rem. Redditus et a Persis nemora vallesque circumiectas terribili sono im- 
pleverat. "Nec iam contineri Macedones poterant, quin cursu quoque ad 
hostem contenderent. Melius adhuc ratus in eodem tumulo castra munire, 
vallum isci iussit: strenueque opere perfecto, in tabernaculum, ex quo tota 


acies hostium conspiciebatur, secessit. 


XLVIL X'^'Tum vero universa futuri discriminis facies in oculis erat: 
' armis insignibus equi virique splendebant, et omnia intentiore cura praeperari 
apud hostem, sollicitudo praetorum agmina sua interequitantium ostendebat ; 


* 

wenigstens nicht für curtianisch gehalten 
werden. Aber auch die Autorität der bessern 
Handschriften spricht gegen dieselben. So 
bemerkt Freinsh. im var. lect. lib., dass die 
codd. Bong. die Worte movebat enim bis cre- 
sceret fortlassen, und aus Flor. Leid. Voss. 1. 
ist nur angeführt: non posset. itaque dissimu- 
lato eo. Indess ist doch die kritische Schwie- 
rigkeit keinesweges gehoben. So ist es auf- 
' fallend, dass Voss. 2., der auf (taque unmittel- 
bar díssimelato folgen lässt, dennoch den 
ersten Theil der Interpolation von movebat 
bis fudisset anerkennt: denn diesen Schluss 
darf man wobl machen, da wenigstens aus 
Voss. 2. das Fehlen von etiam hinter movebat 
bemerkt ist. Nicht minder seltsem ist es, 
dass Fior. Leid. Voss. 1., welche die interpo- 
lirten Worte nicht haben, doch das darauf 
berügliche dissimulato eo anerkennen. Da 
Bun auch der Uebergang mit itaque keines- 
weges dem Zusammenhange entspricht, so 
derf man vielleicht der Vermuthung Raum 
n, dass in dem Original, von dem unsere 
endsehriften die Copien darstellen, an dieser 
Stelle eine Lücke vorhanden war, die so die 
Veranlassung zur Einschaltung der fremden 

Worte wurde. 


meta stait eo nach Coniectur von Freins- 
heim. Dafür Bong. Mod.: pavore, was za 
stark schien. 


ex Paconte. Vergl. 4, 38,24: prasfectum 
Paceonum equitum Arístona. 


4,46, 23. Antea. S. 4, 45, 3. 


extenderat, ein seltener militärischer 
Ausdruck: ein Heer oder eine Flotte in 
Schlachtordnung aufstellen. Vergl. 
Frontin. 2, 1, 18: extendit ex consueludins 
classem. — Dagegen Curt. 4, 51,34: exten- 


“dere cornua und 4, 14, 8 exztentis corm- 


bus geht auf die zu sehr ausgedehnten und 
daher gelichteten Theile der Schlachtordnuag. 


eiroumiectas. Wegen der Entfernung 
des Schlachtfeldes von den Bergen wohl eine 
starke Hyperbel. 


4, 40, 24. Melius. Man orwartet eine ad- 
versative Partikel; indess s. xu 4, 46, 15. 
Auch vergl. 4, 56, 11: non vox ullg excidit 
ei, non oris color, vulturve mutatus est; se- 
dit immobilis —. 4, 50, 19: tum Persae — 
ferociter in hostem, quasi ubique profligatum, 
incurrerunt. Alexander territos castigare, 
adhortari, proelium, quod iam elanguerat, 
solus accendere. Ferner 5, 12, 20. 5, 31, 10. 
6, 37, 1. 8, 1, 6. Man würde die Partikel hier 
weniger vermissen, wenn der Name an der 
Spitze des Satzes stände, wie denn wirklich 
dort bei Voss. 2. sich Alexander findet. Bei 
Mod. steht es hinter ratus. Doch s. zu 4, 29, 
2 p. 299. . 

secessit. So schon Mer. Ald. Mod. Con- 
stant. Dagegen Fior. Leid. Voss. 1. Bong.: 
successit. Schwerlich kann man dieses' durch 
die dichterische Verbindung swecedere tecfís 
u. &. vertheidigen. 

4, 37, 1. Kqui virique. S. ru 8, 45, 10. 

apad hestem. Diese Worte waren bei 
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18e pleraque inania, sicut fremitus hominum, equorum hinnitus, armorum in- 
ternitentium falgor, sollicitam expectatione mentem turbaverant. ?lgitur sive 
dubius apimi, sive ut suos experiretur, consilium adhibet, quid optimum factu 
esset, exquirens. *Parmenio, peritissimus inter duces artium belli, furto, non 
proelio opus esse censebat: intempesta nocte opprimi posse hostes: discordes 


Mer. Ald. und in anderen früheren A. fälsch- 
lich zum Folgenden gezogen und von Modius 
ganz getilgt worden. 


4,47,2. Fremitun. Die Stellung der drei 
Substaativa mit ihren Genitivis zeigt dio zu 
4, 20, 20 erwähnte Schmiegsamkeit der Dar- 
stellung in Bezug auf die Darlegung einer län- 
geren Reihe leichter Gegensätze, 
vorberrschende Princip der gegenseitigen At- 
traction vereint sich hier mit dem des Paral- 
lelismus. 


sellicitam. So die Vulg. nach D. Pal. 1. 
Ald. Mod. Dagegen Zumpt: sollicita nach 
Mer. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Wie die Dichter 
sagen sollicitus dolor, metus, timor, cura 
sollicita, so könnte man auch ezpectatio sol- 
licita sagen. Nach dieser Lesart hütte man 
zu erklären: jene Aeusserlichkeiten hatten 
Alexanders Gemüth bennruhigt, indem sie 
seine Erwartungen von den nächsten Ereig- 
nissen aufregten und spannten. ‚Nach der 
Vulg, heisst es: jene an sich unbedeutenden, 
aber unter manchen Verbältnissen dennoch 
einflussreichen Dinge hatten das Gemüth A.'s 
in Unruhe gesetzt, indem dasselbe bereits 
durch Erwartung der Dinge, die sich ereignen 
sollten, aufgeregt war. Dass hiernach die 
Vulg. den Vorzug verdient, ist klar; jedenfalls 
entspricht sie dem Zusammenbange und ist 
ebenso richtig, als natürlich gedacht. 


4, 41, 3. Consillum, Arr. l. c. (s. zu 4, 

406, pb fort: xat E cese VRR - 

xal ctpatW[o0e «xa ac Xa 

T&v Cuppdyaw Te xai Tüv pic) y Elvov 

. tobc Tyrepóvac EBoulebero, el auröder &ndqoc Ton 

tiv palayya, wc oi vÀtiotot dyet»v Extievov, 1) 

aaddrep [lapusvierw xad dhóxtt, Tore uiv ao- 

TOO xatagt Bederv, xatacxébaclat Ob Toy 

tt yibpov ‚el Of «t DRORToV adco 1) 

dropov ein, 7| el Tor Tappor 7| oxóAonte xata- 

dyavsis, xal tdg rakeıc tiv moleplov 

xatıdeiv. xol vix Ilapueviov TG 

Popp, xol xataoıparoneötuoucıy auto ÜUrWg 

t Euehdoy livar & t)» páynv. Die 

Folge dieser Entscheidung war, dass Aleıan- 

der selbst mit einigen leichten Truppen und 
Reutern das Gefilde recognoscirte.  - 


4, 41, 4. Paermenis. Vergl. Arr. 3, 10: 
Nappevimv 83 Asyovav Ótt deixópevos 


ap aurövinl cj))v axnvhy, vóxtwp na 
Gvar drıdiehar coic [losa ánptolox3;- 


Das dort. 


TOt; Te T1Àdp xal dvatttapayuávotg xal dpa dv 
voxtl qofisporeépot, intähsesdar. 6 58 éxslvo 
droxplverar, Ott xal dÀÀot xací;xouov tv Ad- 
ywv, «loy póv elvat xA état tiv vienv, dA 
(c xal dvtu. Gopíguatoc plat vuxijoat 
"AldEavöpov. xal tó puc[afyropov abro «oürto 
oy UmnÉpoTXov P tt 1| eudapats dv otc 
xıvöüvors épalveto* boxsiv & (port, xal Aoyt- 
amp dxpıßei &ypíjsaco £v cuj voujpós: dv woxri 
Jap toi Te Aroypuvrus xai toi, ivbtüc ps 
Tas pétyac tapssxtuagpávou; to) dx coo mapa- 
Aron Dougdvea toUc' piv Eopnle coUe xptígco- 
vac, tolg yelpocı Ob xapà xd d£ dpqoiv Dmi- 
dirra cv vixrv napkiwxev qup Te 
vebovri. To moÀ) dv taie pde opalıpa 1j vot 
zarepalvero, xal dua Itmdevm te aod); Aa- 
pelp iv Euyyibpnaw tod yelpovı Óvtt xal Yer- 
póvuv Anett D apa ze xal voxttptv) dx 
pv ériütow dopptito, el Te tt dx TOD Tapa- 
)óqou malaga Ba Euprioor, Toig piv mo 
pilote «à xà qUua xal abrol tie Yupas Ep 
rupor’ owels bb dreipor év roAsplors toic dat», 
dv o) jixpà poipa ol alypdlwroı Taav, Euve- 
TiUncóp£vot iv voxtl pr) Ott mraloaaıv, ad xal 
tl pi) napd old vauvctg qalvotvco. Pint. . 
Al. 31: ol 58 xpsofócspor.tàv tralpwy 
xal ndlıcra Ilappeviov — cavtte «à 
T8oc «al rpóc dÀÀfAouc dralsydivzes, we péqa 
xal yalenóv Epyov ein suansoövrag Ex x potpa- 
voDg cocojtov. dioacÜgt mÓlsuov, dmrÓ TY 
lepwv vtvopévip tu flasUci npoosAdövtss Erzi- 
9ov abzóv értyttp?oat voxtwp tole vtoMplotz xal 
tQ oxóup To Solkpiazo cura orat Tod pa- 
Àovtog d[&woc, 6 06b TO jLvroveuönevov eiredyv 
Od xA£nto dv vixnv, dvo piv &o£e pei- 
paxubbr xal xeviv dróxotatw rerorjodar rallwv 
c0G00t0Y xlvduvov, ivo; 6à xal TU ARa- 
ver dapheiv xol oroyaleshar coo gvrag 
ng par) Srdodc npóracaty tn 9£évct Aa- 
psi  xpóc aAAny «oie dvadappicar 
vtipav alciopévq Tobrwv vuxTa xat axó- 
Tag, WE Öpn xalatevà xal 9dXAaaocav càv 
rportpwv" o) yàp óx«v 050 awpdtov diro- 
pla navosodar moÀtuoDvra Aapeiov And cru- 
«aUtne Ösvduews xal Yupas Tosabıng, AAN Grav 
don To 9 vna xal vj» &xiba di épgavooe 
Teens ara xpdrog telepy els. 


intempesta nocte, wie 7, 27, 18, ein 

klassischer Ausdrück, der aus dem Volksle- 

ben hervorgegangen zu sein scheint. Er den- 

tet überall auf die völlig dunkle, öde 

Nachtzeit. Der Ursprung der Bedeutung 
1* 


^ 
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moribus, linguis, ad hoc semuo et improviso periculo territos, quando in no- 
eturna trepidatione coituros? 5At interdiu primum terribiles occursuras facies 
Scytharum Bactrianorumque: hirta illis ora et intonsas comas esse, praeterea 
eximiam vastorum magnitudinem corporum. Vanis et inanibus militem magis, 
quam iustis formidinis causis mover. "Deinde tantam multitudinem circum- 
fundi paucioribus posse. Non in Ciliciae angustiis et inviis callibus, sed in 


aperta et lata planitie dimicare. 


'Omnes fere Parmenioni assentiebantur : 


Polypercon haud dubie in eo consilio positam victoriam arbitrabatur. *Quem 
intuens rex, namque Parmenionem, nuper acrius, quam vellet, increpitum, rur- 


ist unklar; bei Varro L. L. 6,2 p. 190 Sp. 
heisst es: intampestäm Aelius dicebat 
(noctem), quum tempus agendi est nul- 
lum, welche Erklärung auch von Kritz ad 
Sall. Cat, 27, 3, Ramsh. Syn. 1, p. 293 u. A. 
gebilligt wird. Geht man indess auf die erste 
Bedeutung von tempus und tempestas zurück, 
wonach sie auf die gute Zeit deuten (s. 
Döderl. Syn. 2, p. 207), so ergiebt sich für nox 
intempesta eher der Begriff: die Nacht, 
welche keine gute Zeit ist, und zwar 
entweder im materiellen Sinne: die düstere, 
finstere Nacht, oder im übertragenen: die 
unheimliche, von der wir sagen, sie sei 
keines Menschen Freund. Beide Bedeutun- 
gen zielen vornämlich auf den mittlern Theil 
der Nacht; sie liegen so nahe, als Ursach u. 
Wirkung, dass im Gebrauch des Ausdrucks 
wahrscheinlich beide mit einander verschmol- 
zen. Als Parallelausdruck für die zweite gel- 
ten z.B. terrifica noo Valer. Flacc. Argon. 
5, 390, horrenda noz Ovid. Fast. 0, 140, 
iniqua no» Ovid. Amor, 2, 11, 51. 


moribus, linguis, Leid. hat moribus 
linguisve, Mod.: moribus et linguis; indess 
die Vulg. ist dem Gebrauch des Schriftstel- 
lers nicht ganz fremd; s. zu 3, ?, 12 p. 43. 


ad hoe statt ad haec nach Bong. Fior. 
Leid. Voss. 1.; auch hat Pal 1.: adhuc. Hier 
mit um so grösserem Recht, als nur díscor- 
des moribus, linguis voraufgeht. Vergl. zu 
4, 30, 13 p. 263. 


sommo stcht in sehr freier Beziehung zu 
territos: sie würden erschrocken gewesen 
sein, indem sie eben aus dem Schlafe aufge- 
schreckt worden wären. Es ist daher auffal- 
lend mit dem regelmässigen émprovíso peri- 
culo territos verbunden. Man erwartet gra- 
ves somno. — Für somno hat Mod.: et somno, 
vielleicht nur ein Versehen. 


4,41,5. Inteonsas comas. Man vergl. 
Plut. Crass. 24: tv d))«wv Ildobus In oxv- 
Ütxéc dal co qofitpàv cq dvaalilp xopdv- 


, 


t€v. Quint. decl. 6, 18: transeo hirsutos 
hostium vultus. 


vasterum corporum, wie 8, 45, 10. 9, 9, 
19 von den Elephanten, mit Bezug auf 
die ungewóhnliche, Staunen u. Grau- 
sen erregende Grösse. S. Ramsh. Syn. 
2, p. 213. Die Ansicht Döderleins Syn. 3, 
p. 227. 4, p. 340, dass vastus die Grósse u. 
daneben die Plumpheit und Unbehülf- 
lichkeit bezeichne, findet sich durch die 
Mehrzahl der Beispiele nicht bestätigt und 
liegt auch nicht vollkommen in der Conse- 
quenz der Ableitung von vagari, vagus. 


vanis et inanibus. Vergi. zu 4, 5, 30 
p. 182. 


4, 41, 6. stiis. Das Gesetz der rhe- 
torischen Gleichfórmigkeit fordert wohl: in 
Ciliciae a&gustis et inviis callibus. Vergl. 
4, 38, 22: angustis in Ciliciag callibus. Der 
Gegensatz von apertus und latus ist klar: 
der Zugang zum Kampfplatze war eng und 
hatte man ihn überwunden, so befand man 
sich doch auf einem ungünstigen Terrain. 


dimicare statt dimicandum fore nach 
Coniectur: Mer. Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. haben das grammatisch falsche di- 
micarent. Dafür vermuthete Scbeffer dimi- 
cari; indess näher lag allerdings dimicare, 
wobei se zu ergünzen. 


4, 47, 71. Assentiebantur statt assentie- 
bant nach Mod. Bong. Doch ist beachtens- 
werth, dass alle übrigen Codd., aller Wahr- 
scheinlichkeit nach, die aktive Form haben, 
besonders da diese unstreitig in sichern Stel- 
len anderer Schriftsteller vorkommt. S. Dra- 
kenb. ad Liv. 39, 52, 1, Voss. de art. gr. 5, 
1 p. ?62 ed. nov., Ramsh. Gr. p. 202. Für 
Curt. vergl. zu 5, 22, 4. 5, 32, 3. 


Polyperoen, bei Iustin 12, 12 Polyper- 
chon, bei den griech. Schriftst. TloAuontpyuv. 


4,41,8. Nuper. 8.4, 44, 14. 
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sus castigare non sustinebat, Latrunculorum, inquit, et furum ista. sollertia 
est, quam praecipitis mihi; quippe illorum votum unicum est fallere. 9 Meae 
vero gloriae semper aut absentiam Darei, aut angustias locorum, aut furtum 
noctis obstare non patiar: palam luce aggredi certum est: malo me fortunae 
poeniteat, quam | victoriae pudeat. "Ad haec illud. quoque accedit: vi- 
gilias agere barbaros et in armis slare, ut ne decipi quidem possint, comper- 
tum habeo. Itaque ad proelium vos parate. Sic incitatos ad corpora curanda 
dimisit, | | 

XLVIIL "Dareus id, quod Parmenio suaserat, hostem facturum esse con- 
iectans, frenatos equos stare, magnamque exercitus partem in armis esse, ac 
vigilias intentiore cura servari iusserat: ergo ignibus tota eius castra fulge- 


increpitus. Diese Form hat auch Livius; 
8. Drakenb. ad Liv. 4, 53, 12. 


praecipitis. Für diesen Ausdruck, der 
nicht eben einen vorzüglichen Numerus giebt, 
hat Pith.: praecipis, was jedoch offenbar mit 
Rücksicht auf quem intuens corrigirt ist, u. 
Mod. B. 1. praeitis, was ein reiner, nicht un- 
gewöhnlicher (s. Duk. ad Liv. 43, 13, 8) 


Schreibfehler ist, den Mod. zu elegantem La- - 
tein stempeln wollte. Praeire wird nur mit ' 


Bezug auf Worte gebraucht, die Jemand 
einem Andern nachsprechen soll; niemals 
aber kann es bedeuten: Jemandem von einer 
Sache vorreden, die der Angeredete ausfüh- 
ren oder annehmen soll. 


4,41, 9. Semper. Hier nimmt der Spre- 
chende die folgenden Einzelnhelten im Geiste 
ais Ganzes voraus: es soll nicht immer Et- 
was meinem Ruhm hindernd entgegentreten. 


.4, 41, 10. Compertum habeo tilgte Mo- 
dius ohne genügenden Grund, und gegen die 
Autorität der Handschriften. 


4, 48, 11. Xd statt illud nach Mod. Bong. 


Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr. Vergl. zu 4, ' 


41, 4. 


4,48, 12. Et nach Solem ist vou Z. ein- 
geschoben; es steht nümlich in D. Flor. Leid. 
Voss. 1.: et Mithrem; B. 1. scheint et Mithren 


zu haben; Mer. Ald. geben: et Martem, und - 


dasselbe ist in B. 1. radirt; Pal. 1. Voss. 2.: 
et meridiem. Die Vulg. solem Mithren scheint 
von Modius herzustammen. Sie hat die 
meiste Wahrscheinlichkeit für sich; unbe- 
zweifelt ist wenigstens die Ansicht der Alten 
über die Identität; s. Strab. 15, 732 (1064 C.): 
mar Ob zal"Hiıov, 6v xaXoóo0t Midpev, 
xal Zeitıım xal 'Aopobicn» zal müp wal Tijv 
zal dvéuouc xal 0bwp. Andere Stellen giebt 
Brissonius de regno Persar. 2, 8 p. 342 ff. In 


LI 


den Zendbüchern indess werden beide in ge- 
wisser Beziehung geschieden; so im Vendi- 
dad bei Anquetil du Perron Zend-Á vesta T. 1. 
P. 2, p. 418: lorsque l'aube du jour va par- 
aitre, que l'éclatant Mithra s'élóve sur les 
montagnes brillantes, que le soleil parait 
en haut —. ' In den Ieschts Sadés bei-dems. 
T. 2, p. 13: j’invoque ( Mithra), qui sub- 
siste toujours, qui ezxiste toujours au 


: etel entre la lune et le soleil. Eben- 


das. p. 10 unmittelbar hintereinander: je faís 
izeschné au soleil, qui ne meurt pas, écla- 
tant de lumidre, coursier vigoureuz. Je 
fais izeschnde à Mithra, qui rend fertiles 
les terres incultes, qui dit la vérité dans U’ 
assemblée des Izeds, qui a mille oreilles 
actives, dir mille yeux élevés, trós-vigilant, 
fort, qui ne dort pas, toujours attentif et 
éveillé. Je fais izeschnd à. Mithra, chef da 
toutes les provinces, lui, qu’ Ormusd a fait 
plus grand et plus brillant qua les autres 
Iseds du ciel. In Betreff der Sonne heisst 
es daselbst p. 12: lorsque la. lumiere du so- 
leil se fait sentir, lorsqu'elle dchauffe, quand. 
(le soleil) parait avec cent, avec «ille Izeds 
edlestes qui l'accompagnent, il porte partout 
la lumiere et l'éclat, il repand, comme la 
pluie, la iumióre et l'éclat; il aceorde avec 
profusion la lumiere et l'éclat à la terre qu' 
Ormusd a donnée; it denne l'abondance au 
monde pur; il donne l'abondance aux corps 
purs; il repand la profusion, ce soleil, qui 
ne meurt pas, eclalant, coursier vigoureuz. 
Dis que le soleil se lóve, il purifie la terre 
donnée d^ Ormusd; il purifie l'eau, qui coule; 
A purifie l'eau. des sources; il purifie Ueau. 
des fleuves; il purifie l'eau creusde (des 
puits et des étangs); il purifie le peuple 
saint, qui appartient à l'étre absorbé dans 
l'excellence. Si.le soleil ne se levait pas, 
les Dews détruiraient tout oe qui est sur les 
sept Keschvars (de la terre), il n’y aurai 
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bant. 12 [pse cum ducibus propinquisque agmina in armis stantium circumibat, 
Solem et Mithren sacrumque et aeternum invocans ignem, ut illis dignam ve- 


pas d' Ized céleste dans le monde, aucune 
production ne pourrait exister. — Invoquez 
le soleil qui ne meurt pas, éclatant, coursier 
vigoureux, et vous détruires tous les Dews, 
germes de ténebres; vous détruirez les vo- 
leurs, les violens; vous, détruires celui, qui 


' ravage ce monde de maur. Und in Bezie- 


hung auf Mithra ebendas. p. 224: je fais 
íseschnó à ce grand Mithra, qui de son 
bras étendu frappe et détruit; qui enlàve la 
grande force des Indiens; qui frappe le 
méchant; qui au milieu de la ville, qui au 
milieu de cette terre anéantit le Mithra- 
Daroudj, príncipe de tout mal, dont les bras 
ne brillent que par le mal. (Alors) la droi- 
ture et la pureté sont dans le monde, et au 
ciel il n'y a pas de mauvaise gloire; il n'y 
a personne qui fasse le mal. | Quand Mi- 
thra détruit le Daroudj, c'est alore que je 
suis pur de coeur. L'homme dans le mon- 
de, s'élevant dans ses pensées, no edite 
pas le mal, lorsqu'au ciel Mitra, s'élevant 
dans ses pensées, médite le bien. L'homme 
duns le monde, s'élevant dans ses paroles, 
ne dit pas le mal, lorsqu'au ciel Mithra, 
s'élevant. dans ces paroles, dit le bien. L' 
homme dans le monde, s'élevant dans ses 
actions, ne fait pas le mal, lorsqu'au ciel 
Mitra, s'élevant dans ses actions, fait le 
bien. Il n'y a pas d'homme dans le monde, 
grand par l'intelligence naturelle, comme le 
céleste Mithra est grand par l'intelligence 
saturelle. Ii n'y a pas d'homme dans le 
monde, grand par les connaíssances acqui- 
ses, comme dans le ciel Mithra est grand 
per les connaissances acquises. ( Mühra), 
qui a mille forces, anéantit tous les Da- 
roudjs. Le grand Mithra est uns source d’ 
&bondance; il agit avec force; $4 donne au 
pewple un roi pur, des sources d'eau dont 
l’utilitd s'étend au loin. Pag. 223: ( Mithra) 
donne (à la terre) l'eau, les arbres, les purs 
Ferowers: d porte sur (towte) sa surface 
ses ordres saints et pure; et oà le grand 
Mithra arrive, dans les provinces o) ü se 
trouve, 4l anéantit le mal, quelqu' abondant 
qu'il soit; 4l le ; l'abendance y cow- 
ronne la sagesse; ü y entretient le monde 
par des biens de toute espéce et par l'intel- 
ligence. Pag. 205: c'eet une source de Iu- 
wéére et de gloire que de faire izeschné, que 
de prononcer l’izeschnd à l'honneur de ( Mi- 
thra. Je fais izeschnd à) Mithra, qui rend 
fertiles les terres incultes. Qu’il vienne sur 
les provinces de l'Iran, apportant les plai- 
qirs, l'intelligence et la vie! Qu'il vienne 
secourable! Qu'il vienne avec la iwmiére! 
Qu'il vienne avec le bonheur et ia joie! 
Qu’ü vienne compatissant! Qu'il vienne ap- 


portant la santé! — Qu'il vienne avec la vi- 
ctoire! Pag. 222: Je fais iseschnd à Mi- 
tra, —, qui (fire) sa vue sur (toute) 1’ 
étendue de la terre, —, quí parcourt exacte- 
ment cetle terre dans sa largeur, en fait le 
tour; — (parcourt) tout l'espace dona en- 
tre la terre et le ciel, la main (armée) d'une 
massue, oonire: le Daroud) qui desire tout 
ce qui est dans le monde et veut le gáter; 
massue intelligente, d'or, qui secourt abon- 
damment, grande, d'or, vivante, qui frappe 
d'une maniére victorieuse, de facon qu' Ak- 
riman plein de mort est saisi de frayeur, 
qu’ Eschem, auteur de la mauvaise loi, en 
est épouvanté dans son corps, que Boschasp 
le menteur en est épouvanté, que tous les 
Dews cachés (dans le crime) et le Darvand 
Veri en sont épouvantés. Si, o Mithre, qui 
rendez fertiles les terres incultes, le méchant, 
fort et puissant, vient. sur moi, frappez-le 
avec force, Mithra, qui rendez es les 
terres incultes, qui 6étes le plus grand des 
Izeds, le plus fort des Izeds, le plus agis- 
sant des Izeds, le plus vif des Izeds, le plus 
víctorieuz des Izeds, dont l'action s'étend au 
loin sur cette terre, Pag. 200: (Mithra) 
qui, le premier des Izeds odlestes, est élecd 
sur le redoutable Albordj; qui immortel, cour- 
sier vigoureuz, (garde) bien la partie (d'Or- 
muzd); qui le premier a habitd la haute mon- 
tugne d'or, pure et couverte de biens. (Mithra) 
fait, que les biens demeurent dans l'Iran; 
il procuré la tranquillità aux nombreuses 
ames de l' Iran. — C'est ie fort Mithra, 
qui aocorde ces (biens), iui qui Ized céleate, 
donne la grande lumiére à tous les Kesch- 
vars, lui qui, Ized céleste et bionfaisant, 
donne le grand roi (lé soleil) à tous les 
Keschvars. Im Allgemeinen s. Creuzers Bym- 
bol. 1, p. 742 tf. und Rhode die heilige Sage 
und das gesammte Religionssystem der alten 
Baktrier, Meder und Perser, oder des Zend- 
volks. Frankf. 1820. 8. 


em. Vergl. Boun-Dehesch bei An- 
qu&il du Perron Zend-Avesta T. 2, p. 343: 
le Zend nous apprend que l'étre a d'abord 
été domná à Ormusd et à Pécttáró Ahrimans 
ensuite comment le monde a &é dond de- 
puis le commencement, (et le sera) jusqu' à 
la fin, (jusqu') au rétablissement des corps; 
ainsi qu'il est dit clairement dans la loi des 
Mehestans, qu’ Ormusd, dievd (au- dessus 
de tout), étoit avec la scienos souveraine, 
avec la pureté, dans la lumiöre du monde. 
Ce tróne de lumiere, co lieu (habité) par 
Ormusd, est coe. qu'on. eppelle la iwnidre 
proméóre; et cotta. science souveraine, cette 
pureté, produstion d' Ormusd, 6st. os qu'on 
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tere gloria, maiorumque monumentis fortitudinem inspirarent. "Et profecto, 


si qua divinae opis auguria humana mente concipi possent, deos stare secum 
Hlos nuper Macedonum animis subitam incussisse formidinem : adhuc Iympha- 
tos ferri agique, arma iacientes: expetere praesides Persarum imperii debitas e 
vecordibus poenas. "Nec ipsum ducem 3aniorem esse: quippe ritu ferarum 
praedam modo, quam expeteret, intuentem, in perniciem, quae ante praedam 


posita esset, incurrere. 


Similis apud Macedones quoque sollicitudo erat; noctemque, velut in eam 
certamine edicto, metu egerunt. "Alexander, non alias magis territus, ad 
vota et preces Áristandrum vocari iubet. llle in candida veste, verbenas manu 


e la loi. Ferner Vendidat bei Anqué- 
til T. 1, P. 2 p. 180: O vous, feu agissant 
dàs le commencement, Je m'approche de vous, 
principe d'union entre Ormusd et l'étre ab- 
sorbé dans l'excellence; ce que j'ai la.dis- 
erdtion de ne expliquer. Endlich Boun- 
Dehesch pag. 382: Il est dit daus la loi au 
sujet des feux, que cinq sortes de feu» ont 
été formées, comme le feu Bérézesengh, ce 
few qui est devant Ormusd et devant les 
fois; le feu Oroudzescht (Vendid. p. 180: 
Orodüdzeschtd, c'est-à-dire, la vie de l’ame), 
ce feu est dans le corps des hommes et (dans 
celui) des animauz; le feu Voh fréiann, ce 
few est dans les arbres; le feu. Väzescht, ce 
few agit dessus et devant. (la montagne) 
Sapodjeguer; le feu Speenescht, ce feu Jans 
le monde sert aux besoins (des hommes): de 
lwi (vient) le feu Behram. 


melerumque. So Ald. Mod. (in Add.) 
Freinsh. Dagegen Mer. D. Bong, Flor. Leid. 
Voss, 2.: Indess der Gedanke 
ist unebweisber: der Thaten ihrer Vorfahren 
sollten sie sich würdig erweisen. 


4, 48, 13. Concipi. So Ald. Rader. 
Freinsh. Pal. 1. und wahrscheinlich auch die 
codd. Bong. und Snak. Dagegen Mer. Mod.: 
conspici. "Vergl. zu 3, 2, 17: perepíci. 

ferri que, jenes, in so fern der Wahn- 
sinn gleichsam in den Soldaten steckte und 
ihr ganzes physisches Wesen davontrug; 
dieses, in so fern er sie gleichsam vor sich 
hertrieb. 


imperii siatt imperii deos nach Mod, 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., was man un- 
gern entbehrt. S. 9, 37, 21: "praesidibus 
et maris et locorum. díis —. Plin. Panegyr. 
94, 1: én fine orationis praesides custo- 
desque ímperii deos ego consul pro re- 
bus ac te praecipue, capitoline Iu- 
péter, precor, «t. beneficiis tuis faveus tan- 
Kisqus muneribus addas perpetuitatem. 


e voecerüfbus. Bei Mod. steht a vecor- 


dibus nach der gewöhnlichen Construction. 
Allein aus der verschiedenen Bedeutung det 
Prüp. erbelit, dass poenas erpetere ec ali- 
quo viel bedeutsamer sei, als ab aliquo, in- 
dem dort das Obiekt durch die Art der Strafe 
innerlich affücirt, also tiefer getroffen sein 
muss, hier die Strafe als etwas gedacht ist, 
was sich mehr äusserlich abmachen lässt. 
4,48, 14. Similis. Vergl. 4, 48, 11. 
a cs gerade wie Valer. Flacc. Argon. 
208. 9: tristior at nunquam tantove pa- _ 
ibus ula Nor Minyis egesta metu, . 
woselbst Burm. vergleicht 8, 453: tune tota 
iere: Egeritur questuque dies. Die 
edeutung der Präposition modiflcirt sich in 
diesem Compositum auch wesentlich, was in 
den Lex. s. v. noch nicht angegeben ist; vergl. 
zu 4, 20, 20. Wie unser überstehen deu- 
tet es darauf, dass man die Nacht hin- 
durch und gewisser Massen darüber 
hinaus in diesem Zustand der Furcht und 
Besorgniss zugebracht habe. 


4, 48, 15. In candida veste. S. zu 3, 6, 4. 


candida. Die weisse Farbe der priester- 
lichen Amtstracht, unstreitig ein Symbol kör- 
perlicher und sittlicher Reinheit, fand sich 
bei Griechen und Römern häufig, wenn auch 
nicht ausschliesslich, 8. Pfeiffer antiq. gr. 
gentil, 1, 34 p. 70. 71. Struve antiquit. ro- 
man. synt. cap. 2 p. 197. Wachsmuth Alter- 
thumsk. 2, 2 p. 300. 


verbenas. Der römische Gebrauch der 
wmter diesem Namen vorkommenden heiligen 
Kräuter wird von Plin. N. H. 22, 2, 3 ange- 
geben: auctoritas debeatur. ignobili- 
bus herbis, perhibebitur: siquidem auctores 
imperii romani conditoresque immensum 
quiddam et hinc sumpsere, quoniam non 


. aliunde sagmina in remediis publicis fuere 


et in sacris legationibusque verbenae. Certa 
nomine ídem significatur, h. e. gra- 
men eo» arce (s. Liv. 30, 43, 9.) cum e«a 


terra ecvwlsum: ao semper e legatis, quum 
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praeferens, capite velato praeibat preces regi, Iovem, Minervam Viekoriamgse 
propitianti. "°Tunc quidem sacrificio rite perpetrato, reliquum noctis acquie- 
turus in tabernaculum rediit. Sed nec somnum capere, nec quietem pati po- 
terat. Modo e iugo montis aciem in dextrum Persarum cornu .demittere agi- 
tabat, modo recta fronte concurrere hosti, interdum haesitare, an potius in 


ad hostes clarigatum mitterentur, 4. e. res 
raptas clare repetitum, unus utique verbe- 
‚narius vocabatur, Und dazu N, H. 25, 9, 
59: nulla romanae nobilitatis plus habet 
quam hierabotane: aliqui peristereona, nostri 
verbenacam vocant. | Haec est, quam legatos 
ferre ad hostes. indicavimus. — Hac Iovis 
mensa verritur, domus purgantur lustran- 
turque. Serv. ad Virg. Aen. 12, 120: ver- 
bena proprie est herba sacra, ros ma- 
rinus, ut multi volunt, t£. e. Arßavurts, 
sumpta de loco sacro Capitolii, qua 
eoronabantur feciales et pater patratus, foe- 
dera facturi vel bella índicturi. Abusive 
tamen verbenas iam vocamus omnes 
frondes sacratas, ut est laurus, olíva 
vel myrtus. : 


capite velato, eine fast allgemeine Sitte 
bei- heiligen Handlungen. Man sagt auch 
operto .capite, Vergl. Brisson. de form. 1, 57 


p.32. Pfeiffer ant. gr. gent. 1, 34 p. 08. 69. - 


Struve ant. rom. synt. c. 2 p. 199. 


praeibat preces, wie bei Liv. praeire 
verba (s. Drak. ad Liv. 8, 9, 4) und absolut 
z. B. C. 1, 4, 29: te praeeunte, Auch s. 
Brisson. de form. 1, 103 p. 56. 1, 178 p. 07. 


reg! — propitianti. Mer. Ald.: regis 
— propitiante, Mod.: regis — propitiantis. 
Der Fehler ist schon von Acidalius, Rader u. 
Freinsheim verbessert: auch ist wenigstens 
propitianti aus D. Pal. 1. Bong. Leid. Flor. 
&ngemerkt. 


Xovem, Minervam Vietoriamque. So 
seit Modius. Allein D. Leid. haben: Jovem 
Minervamque vicloriam propitianti. Flor.: 
lovem Minervam quae victoriam propitianti. 
Pal. 1. Bong.: Jove Minervaque victoriam 
propitianti. Mer. Ald. Voss. 2.: Jove Mi- 
nervaque victoriam propitiante, Allem An- 
schein nach war daher: Jovem, Minervam- 
gr. et Victoriam zu schreiben. Vergl. zu 3, 

‚27 p. 154. | 


4, 48, 10. Beligunm moctis, s. zu 3, 
26, 4 p. 123. 

quietem pati, im Gegensatz vom somnum 
capere; er konnte nicht einschlafen, und wäre 
es ihm möglich gewesen, so hätte die Unruhe 
ihn wieder erweckt. Vergl. 4, 49, 22. 


modo. Alexander schwankte, ob er die 
Phalanx als rAayle oder als Ao£j auf den 


Feind marschiren lassen, und ob er im letz- 
tern Falle den linken oder den rechten Flügel 
des Feindes zum Ziel des Angriffs machen 
solle. Vergl. Arr. Tact. p. 63: AoEn) àk óvo- 
páterat odiaq6, dà có piv Erepov xepas, bnd- 
tepov dy 6 orpamyöc BobXrcat, toic 
merdLov £youca, xal av nova diovipopivn, 
4Ó Éctpov dt bU drooroAfig aLousa (dv dwo- 
Mos öl bropovic Eyouoa Ael. Tact. 29 
p. 92). 

haesitare, an potius. An hat bei Curt. 
nach den Ausdrücken, welche einen Zweifel, 
eine Ungewissheit, ein Fragen bezeichnen, z. 
B. dubitare, in discrimen venire, dubium esse, 
incertum. esse, erperiri, quaerere und ähn- 
lichen, eine doppelte Bedeutung, entweder ob 
nicht, oder ob, ob auch. Ursprünglich 
liegt dabei die Beziehung auf einen andern 
Entschluss, eine andere Meinung, ein ande- 
res Verhültniss zum Grunde, welches den 
Gegensatz zu dem mit an ausgesprochenen 
bildet, so dass eben eine schliessliche Ent- 
scheidung dem Schwanken zwischen dem ei- 
nen und dem andern ein Ende machen soll. 
Soll nun dem Zusammenhang nach ausge- 
drückt werden, dass das Individuum, welchem 
die Sache vorliegt, im Grunde schon für die 
zweite Móglichkeit entschieden habe oder we- 
nigstens für sie zu entscheiden geneigt sei, so 
ist an durch ob nicht zu übersetzen. Herrscht 
aber der reine Ausdruck der Ungewissbeit, 
des Schwankens zwischen zwei Dingen vor, 
oder soll eine Frage ohne weitere Andeutung, 
welche Ántwort der Fragende wohl erwartet, 
vorgelegt werden, so wird an durch ob, ob 
auch gegeben werden künnen. Dann ist 
freilich sehr oft keine bestimmte Beziehung 
auf einen Gedanken vorhanden, der im Ge- 
gensatz zu dem ausgesprochenen stände, we- 
nigstens keine andere, als eine solche, die an 
sich in der Frage liegt: und so nähert sich 
an in seiner Bedeutung gar nicht selten der 
gewöhnlichen Fragepartikel. Für die Bedeu- 
tung ob nicht sind ausser unserer Stelle 
besonders belehrend C. 4, 40, 16: ínterceptae 
Darei litterae sunt, quibus graeci milites 
sollicitabantur, ut regem interficerent, aut , 
proderent: dubitavitque, an eas pro con- 
cione recitaret, satis sus Graecorum 
quoque erga se benivolentiae ac fidet. Sed 
Parmenio deterruit. ib. 4, 59, 30: Dicitur 
acinace stricto Dareus dubitasse, an fu- 
gae dedecus honesta , morte, vitaret. 10, 29, 
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leevum detorqueret agmen." Teridem gravatum animi anxietate corpos altior 


80znnus oppressit. 

13, 14: Itaque eo die, quem huic sacro de- 
stinaverant, rez cum equitibus elephantisque 
constiterat contra pedites, quis Meleager 
praeerat, kam equestre agmen movebatur 
et pedites subita formidine ob recentem dís- 
cordiam, haud sans pacati quicquam eape- 
ctantes, parumper addubitavere, an in 
wfbem subducerent copías: quippe pro equi- 
tibus planities erat, 4, 38, 23: audaciae, qua 
marine viguit, ratio minw: potest, quia 
unquam in discrimen venit, an te- 
were fecisset. 5, 10, 9: rer inter primos 
constiterat, interrogans, tot urbium vi- 
ctores an erubescerent haerere in obsi- 
dione castelli exigué et ignobilis. 6, 19, 31: 
Alexander, an (Thalestris) cum ipso militare 
vellet, interrogat. 0, 30, 34: rem intuens 
eum (Philotam), Macedones, inquit, de te 
fudicaturi sunt: quaefe, an patrio ser- 
mone sis apud eos usurus, 10, 27, 18: al- 
sera legatione an miNgari possint, expe- 
riamur: et credo, nondum regis corpore 
sepulto, ad praestanda ei iusta omnes esse 
coituros. Dagegen für die Bedeutung ob, ob 
auch, z.B. 3, 21, 21: sicut dubium esset, 
an vinceret, ita illud utique certum esse, 
honeste et cum magna laude moriturum. 5, 
15, 19: nor quoque et ignota regio ac duz 
incertum an satis fidus, multiplicabant 
fetum. 5, 18, 16: relinquemus ergo extemplo 
praesentía pignora, quum incertum sit, 
an visuri simus illa, quae petimus. 5,24, 
7: sed maiore quam. vellem documento et 
virtutem vestram et erpertus, magis 
etiam conniti debeo, ut dignus talibus ami- 
cis sim, quam dubitare, an vestri similes 
adhuc sitis. 7, 30, 18: an permissuri sint 
sihi Macedones anímo uti meo, dubito. 
9, 7, 10: et interdum dubitabat, an Ma- 
cedones, tot emensi spatia terrarum, in acie 
et ín castris senes facti, per obiecta flumina, 
per fot naturae obstantes difficultates sequu- 
turi essent, 0, 2, 13: expertus membra, 
an impetum animi sequi possent. 6, 20, 
20: sub vesperam (Philotam) prodeuntem in 
vestibulo regiae excipit iuvenis, an manda- 
fum exsequulus foret, requirens. 9, 1, 5: 
incredibilia regi omnia videbantur. Igitur 
Porum percontatur, an vera essent, quae 
dicerentur. 7,39, 7: tum rez, quaero tta- 
que, an vivere velitis non ínimici mihi, cu-- 
iss bemeficio victuri estis? 10, 25, 0: ille 
seditione provisa, quum regem adisset, in- 
terrogare eum coepit, an Perdiccam com- 
prehendi ipse iussisset, Sehr selten ist der 
Zusammenhang der, Árt, dass man zwischen 
der erstern und der andern Bedeutung schwan- 
ken kann. Doch gehören zu diesen Beispie- 
len wohl nicht 4, 33, 20: consuluit deinde, 


an totius orbis imperium fatis sibi desti- 
naret pater? Und 4, 32, 21: post haec in- 
stitit quaerere, an omnes parenlis sui 
ectores „dedissent. Und 4, 32, 
28: nihil amplius quaesierunt, quam, an 
auctor esset sibi divinis honoribus 
suum regem. Vergl. Hand Tursell. T. 1, p. 
305. 3006. 330. $ , 1 


detergqueret statt et nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Jenes bezeich- 
nel das Manoeuvre genauer, indem das Heer 
von der gewöhnlichen Schlachtlinie sich ent- 
fernen musste. Indess giebt das verbum 
simplex in diesem Zusammenhange densel- 
ben 


4, 48, 17. Altier sommus. S. Plut. 
Alex. 32: dreiddvrwv 8% tobrwv (es ist von 
Parmenio und denen die Rede, die dessen 
Ansicht über den bevorstehenden Kampf 
theilten) xaraxiıdels und wmv Atyırar c) 
Aotróv pípoc tijg voxtóc Om Bader xparı- 

var tà elmwüic, dots Uv drei» 

vrag óoUpou tods hremövas, xal rap’ ab0Tüv 
éEsveqxstv rapdyyilpa npécov dptoto- 
rorlodar Toüg Gtpattácac, toU 
xatpoü  xacentlyovcog tlosÀUóvca Ilappe- 
vlova xal napaordvra cj xivg Bie 3) xplc 
auroü phlykacdar cobvopa dueyepdtv- 


toc obtwc dpwräv, Sn di nerovdüg Drvov xa- 


Yeldor veraraötos, obyl illoveos wiodar 
Tày ov t&v dyWwmv. TOV qo)v ' pov 
alreiv dudoavra* Ti qdo; 05x fim ao ve- 
verratvar $oxoü vor Tod nAavdcdar 


RYNOE t?) voxta Óóptvoc Tol 
27 vo, opovci onó 6l c) yore 
quÀaz?v cpaztlc elc Unvov o0co éxov- 
pf9v Ba8Eoc, date tig tpfpac Emqtvop£vne 
p?) düvacdaı dı vat. x) piv 00V Tpütov O 

t t) Guopfàv- bbotov, vopitovctc tàv 

cUa npöc tà» Drroxelmevov xalvduvov tütove- 
«pov ÉotaDat cetsuyóta mol dvícse;* ux & 
Ó piv ypóvoc mpotgawev, 6 5 c Guvely&. tà» 
Ilappevioy npsofocatoc àv tüv 
eliov i. taurod np6ssraypa dılöwxs 
toic nAhdeoıv troındlecdar cd pc c3)v 
pdynv. obx vou & abroü, rrpoosAdövtss 
ol cot i óqtc Öchyapav cóv. 'AddEavöpov. dau- 
óvoov OD imi c ouußeänzsn ravewv, xal 
tiv altia» dxoóoat Bouloptwuv, Éoncsv 6 'Alt- 
Eavöpoc Aapeiov ti; Eva cónov iüpondca nie 
Suydpus dnoMeÀux£vat Tdeng dywvias adıöw. 
pig qÀp Iukpa xpibévca zepl Tüv Amy Teard- 
cecdar Tüv mÓvuw xal mokuypovluv xiv very. 
Vergl. auch Iustin. 11, 13. Dagegen ist bei 
Arrian. und im Itiner. Alex. Nichts hiervon 
erwähnt, 


Öpev 
xal öubxerv dv xo) xal ware dank 
payodvra xupg Aa iov; Diod. 11, 6. Bun- 
Tes 


, 
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-XLIX. Iamque luce orta duces ad accipienda imperia convenerant, insolito 
circa praetorium silentio attoniti: "quippe alias accersere ipsos, e£ interdum 
morantes castigare assueverat: tunc ne ultimo quidem rerum discrimine exci- 
tatum esse mirabantur, et non somno quiescere, sed pavore marcere credebant. 
P? Non tamen quisquam ex custodibus corporis intrare tabernaculum audebat; 
et iam tempus instabat, nec miles iniussu ducis aut arma capere poterat, aut 
in ordines ire. ?Diu Parmenio cunctatus, cibum ut caperent, ipse pronuntiat. 
Iamque exire necesse erat: tunc demum intrat tabernaculum, saepiusque no- 
mine oompellatum, quum voce non posset, tactu excitavit. ?! Multa luz, inquit, 
est: instructam aciem hostis admovit: tuus miles adhuc. inermis expectat im- 
perium. Ubi est vigor ille animi tui? nempe excitare vigiles soles. * Ad haec 
Alexander: Credisne, me prius somnum capere potuisse, quam exonerarem 
animum sollicitudine, quae quietem morabatur ? signumque pugnae tuba dari 
iussit. ”Et quum in eadem admiratione Parmenio perseveraret, quod solutum 
se curis somnum cepisse dixisset, Minime, inquit, mirum est: ego enim, quum 
Dareus terram ureret, vicos excinderet, alimenta. corrumperet, potens mei non 


4,49, 19. Ex eustodibus statt e custo- 
. dibus nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
Vergl. zu 3, 30, 5 p. 143. 


in ordines ire, wie 8, 46, 27: ar maque 
capere milites et ire in ordines dussit. 
7, 3, 25: ín suos quisque ordínes cur- 
rimus. 8. zu 5, 3, 19. Hand Tursell. 3, p. 
805, 8. Kinigermassen hángt damit ín or- 
dinem cogere zusammen, was in tropischem 
Sinne gebraucht wird. 


4, 49, 20. Diu, Vergl. zu 4, 43, 1 p. 307. 
— Wegen der Stellung von Parmenio 8. zu 5, 


3 


4, 49, 21. Multa lux. Aebnlich wird 
mullus mit dies und noz verbunden; s. Drak. 
ad Liv. 5, 20, 0. Herz. ad Caes. bell. gall. 1, 
^22 p. 65. 7, 28 p. 481. 


mempe. Vergl. 8, 25, 9: cur enim non 
producitur (Callisthenes), quum etíam con- 
fessi audiuntur? nempe quia liberam vocem 
innocentis audire metuis, ac ne eultum qui- 
Uem pateris. 10, 10, 25: in Europam ire 
properatis, rege deserto, quum pluribus ve- 
strum defuturum viaticum fuerit, ni aes 
alienum luíssem: nempe in aríatica praeda. 
Mun Meiner Uebersicht d. lat. Part. p. 299. 


* 


' exeltere. Mod. exercitare. Mit Un- 


secht. VergL zu 4, 24, 21. p. 245. 
4, 49, 22. Credisne. So wenigstens Mer. 


Ald. Pal. 1. Dagegen Mod. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2.: credesne, welche Lesart genauere 
Untersuchung fordert. 


4, 40, 23. Perseversret. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.: adseveraret, Mer. Mod.: asse- 
veraret. Mit Unrecht. "Vergl. den Gebrauch 
von Tacitus, s. Boetticher Lex. Tac. p. 44. 


quod solutum se curis somnum ce- 
pisse dixisset statt quod securus s. cepis- 
set nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Pa- 
ris. Die Lesart des Voss. 2.: quod solutum 
securis somnus excepisset zeigt den Anfang 
der Verderbniss. 


terram statt terras nach Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Es liegt nahe 4, 40, 13 zu ver- 
gleichen: wrente et populante eo terram, 
Darius hatte nur das Land verheeren lassen, 
durch welches Alexander heranzog, nicht aber 
ganze Länder. Doch kommt es, namentlich 
für die rhetorische Auffassung, ziemlich auf 
dasselbe hinaus, da jener Strich in gewissem 
Sinn ganze Länder umfasste, 


exeinderet statt excideret nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Schon Break. ad 
Liv. 6, 15, 9 hat nachgewiesen, dass sowohl 
ex scindere als excidere urbem sich bei alten 
Schriftst. finde, obwohl in den meisten 8tel- 
len, in denen das eine Verbum steht, das an- 
dere als Variante vorkommt. Für das erstere 
muss man stimmen, wenn man excidium mit 
Schneid. Gr. 1, p. 659 von emecíndere eblei- 


eram.: 
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# sunc vero quid tnetuam, quum acie decernere paret? Hercule votum 


meum tmplevi. Sed huius consili postea quoque ratio reddetur: vos ite ad 
copias, quibus quisque praeest. Ego iam adero, et, quid feri velim, exponam. 
? Raro admodum admonitu magis amicorum, quam metu discriminis adeundi 
thorace uti solebat; tunc quoque munimento corporis sumpto processit ad 
milites. Haud alias tam alacrem viderant regem: et vultu eius interrito cer- 


tam spem victoriae augurabantur. 


L. "Atque ille proruto vallo exire copias iubet, aciemque disponit. In 


tet. Doch findet auch ezcidere gewichtige 
Vertheidiger; s. Beler ad Cic. Off, 1, 22 p. 
178. Der Streit lóset sich durch die treffende 
Bemerkung Döderleins Syn. 06, p. 2, dass ez- 
cindere heisse: ausrotten durch einen einzi- 
geh Schlag, excidere durch wiederholte und 
fortgesetzte Schläge vernichten. Hiernach ist 
die Entscheidung von Z. an dieser Stelle zu 
billigen. Vergl. zu 3, 29, 25 p. 138. 


4, 49, 24. Huius consilii postea que- 
que ratte statt huius quoque consilté ratio 
postea nach Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Da sich quoque nur auf postea beziehen kann, 
umd der Gebrauch des C. in Rücksicht auf 
die Stellung jones W. sehr bestimmt ist (s. 
zu 4, 40, 13), so muss die Aenderung gebil- 
tigt werden. Uebrigens ist der Gedanke ziem- 
lich müssig, und dient nur zur Vermittelang 
des Uebergangs. 


, praeest. Acidalius und Heinsius Coni.: 
praeestis missbilligt schon Burmann ad Lu- 
can. 8, 141. Da der Begriff der angeredeten 
oder gemeinten Heerführer durch quísque 
bereits individualisirt ist, so würde praeestis 
um so auffallender sein, als es sich wieder 
zum Aligemeineren wendet. 


4,49,25. Haro admodum admonita 
magis emicoram, quam metu discri- 
minis adeundl thorace uti solebat 
statt raro adm. admon. amic, quum metus 
discriminis aderat, uti solebat. Die Vul- 
gata, welche aus Ald. Mod. herstammt, ist 
ihrem Inhalt nach ganz unpassend, und ge- 
währt keinen klaren Zusammenhang. Auch 
hat sie gar keine handschriftliche Autorität. 
Aus Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 2. ist 
angemerkt: admon. agens amitor., quam 
snetu . discriminis adeundum erat uti sol.; 
eben das aus Voss. 1., wo nur agitis statt 


agens, und utique statt uti steht, so wie aus. 


codd. Mod., nur dass sie egens statt agens u. 
dum statt quum geben. Mer. hat: admonitu 
: quin metu discriminis adeundum 
Nach jenen Varianten hat 
schon Freiash. magís für vermuthet, Z. 
het die Coni, vollendet nach 4, 27, 14: lori- 


cam, quam raro induebat, amieis orantibus 
sumpsit. Sie wird von Walch A. L. Z. 1829 
p. 141 gebilligt: allein bei der auffallenden 
Fortführung der Erzähludg durch tunc quo- 
que munimento corporis sumpto liegt die 
Vermuthung sehr nahe, dass in diesen Wor- 
ten noch ein bedeutender Fehler verborgen 
sei. 


et vultu. Acidalius Vermuthung: et e» 
vultu eius interrito — augurabantur ist 
nicht nóthig. 


4, 50, 20... Prorute vallo statt prorupto 
vallo nach Mod. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1., 
welche Aenderung schon Drakenb. ad Sil. Ital. 
1, 373 und Snakenb. b. 1. empfohlen hatten. 
Vergl. überhaupt Gronov. ad Tac. ann. 1, 68. 
Gron. und Drak. ad Liv. 4, 29, 3. Dar. und 
Oudend. ad Caes. b. gall. 3, 26. Der Aus- 
druck wird übrigens nicht bloss dann ge- 
breucht, wenn der Feldherr seine eignen 
Verschanzungen niederwerfen lässt, um dem 
Feinde beim Herausmarschiren sofort grö- 
ssere Massen zu zeigen, sondern auch gau 
besonders in dem Fall, wenn die feindlichen 
Verschanzungen angegriffen werden. Mit un- 
serer Stelle vergl. Liv. 9, 37, 8. 9: dolabrae 
ealonibus dividuntur ad vallum ! 
fossasque implendas: intra munimenta 
instruitur acies —: dato deinde signo — 
proruto vallo erupit ácies. Dagegen für 
den andern Fall Liv. 4, 39, 2. 3: consul effu- 
sos (Volscos) usque ad vallum persequutus, 
ipta castra vallumque aggreditur: eodem et 
dictator alia parte copias admovet. — Bi 
dietutor, prorwto vallo, tam in castra 
proelóéum éntuleret. Mit Unrecht behauptet 
Herz. ad Caes. b. gall. 3, 20 p. 220, dass pro- 
ruere, im Gegensatz von p , mehr 
dino eet NDRUDg erfolgende, nicht so viel Zeit und 

orderade Handlung aus- 

reri ni wenn Erde und Steinmassen vor- 
wärts gestossen von Aussen nach Innen zu 
eingestürzt würden. Man s. nur Liv. 26, 13, 
16: Albam a fundamentis prorwerunt, 
ne stirpis, ne memoria origiwum suarum 
estaret. Liv. 32, 24, 9: ariete admoto, 


Li 


' wollen. 
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dextro cornu locati sunt equites, quos agema appellant. Praeerat his Clitus: 
cui iünxit Philotae turmas, ceterosque praefectos equitum lateri eius applicuit. 
T Ultima Meleagri ala stabat: quam phalanx sequebatur. Post phalangem 
Argyraspides erant: his Nicanor, Parmenionis filius, praeerat. "In subsidiis 


quantum inter turres muri erat prorutum, 
quum éigenti fragore ac strepitu nudasset 
urbem. Durch proruere kann nicht die Art 
und Weise, sondern nur der Erfolg der Thá- 
tigkeit, die Richtung der Bewegung bezeich- 
net werden. S. zu 4, 12, 7 p. 208. 


scoiem. Für die Schilderung der Schlacht- 
ordnung haben C. und Diod. gleiche Quellen 
gehabt; viel genauer ist Arr. 3, 11, 8. 0. 12, 


uites. Die Irrthümer in den folgenden 
Zeilen lösen sich, wenn man vergl. Diod. 1. c.: 
int tà Bekıöv xepac Erake Tv Baa ex)v 
nv, Te eiye Tv hrepoviav KAettoc  pAac 
eroalöhevog, éyopévouc Bb Tabs Tobc 
diAouc YlAoug, dv retro Qu das 6 Ilap- 
pevtovo, ite 0b Tas dÀÀlac Inzapylac 
Td vae dd tàv abröv ijeuóva, und 
Arr. 1. c. 2, 11, 8: «à. pb». Bekıdv adr elyov 
tv Inziwv ol ivaipot, dv Tpocttraxto 
d. h. als die erste) 4 à»v t Baothuxfj, f 
Àticoc 6 Apwrldou Üdpync Tv, ent bk ca 

% t. A. und nun werden noch sieben Ab- 
theilungen jener Reuter mit ihren Anfüh- 
rern genannt, so dass Meleager ais der der 
vorletzten erscheint: dann heisst es: Eup- 
donc 0k cj o Innov t&v dralpuy Du d- 
gas 7pytv à Il twvoc. Hiernach hat C. 
durch agema die On Paar) bezeichnen 
Ueber die Bedeutung des Wortes 
agema waren die alten Grammatiker nicht 
einig; nach einigen war es «ó vpoiàv Too Ba- 
cU tdypa s «al Inzwv xal rel, 
nach andern rd Apıaroy cjc parxsdovır lc 
auvrdfswe, Xpatardv «al ÉctoY 
Sisto. S. Suid., Hesych., Etym. M. s. v.5 
Ael. Dionys. ap. Eust. ad Od. p. 1399 fin. 
Indess ist der Gebrauch sehr bestimmt. Zur 
Bezeichnung eines auserlesenen Reuter- 
geschwaders, welches gewissermassen als 
Leibwache des Künigs zu betrachten, kommt 
es wie hier, auch vor bei Liv. 37, 40, 5: addita 
his ala mille ferme equitum: agema eam 


vocabant, bei Appian. de bell. Syr. p. 107 
(172): ixxeic & wézv abroü 2 
xaro, Talarar «6 pextot xal cà 


vov d npe tüv Mexsbóvew. sii dt et 
reis énlÀexcot xal map. abıd dynaa Mat. 
In äbnlicher Bedeutung wird das Wort in 
Bezug auf des Fussvolk gebraucht, z. B. bei 
Liv. 42, 51, 4: delecta et viribus et robore 
aetatis ex omni cetratorum numero duo erant 
agemata: hanc Apsi legionem vocabant. 
Au. 2, 8 3: tüv nslüy 76 Te dynpa xal 


zog Uracmotd,. Ib. 3, 11, 9: mpüov od 
Eynpa deeranro Tüv draontoruv xal ini 
«out ol dAdoı drasnıoral. 5, 13, 4: Ent 
piv «à Debt xepas na tÓ re diqnua 


^Y Uxzéov xal tiv aAAwy Urxapytov Todg 


xpatíotouc énüstdusvoc* tüv db neQuv mpd- 
zaug plv To0c óxaomictÓ, t6Uc BactAt- 
obs, By d tiro LZekeuxog, inkrake vi Urn 
ixi 5b tobros Td dynpa To BaotÀtxóv: 
byop£vouc Ob tootwv Todg dÀÀlouc dDrastı- 
std<. In Hinsicht der Elephanten vergl. Eust. 
ad Od. p. 1877, 60: toropeital rou 

äyına orparurüv ddavdıuv xal pologópur, 
obvrw xal äynpa Elepaırwv. 


appellent. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. 2.: appellabant. Gegen die Gewohnbeit 
des Schriftstellers. 


Jateri eius. Vergl. zu 4, 45, 1. 


4,50, 27. Phalenx. Allerdings schloss 
sich diese an die Reuter an, allein C. hat das 
Sachverhältniss ganz unrichtig aufgefasst. 
Aus Arr. l. c. geht hervor, dass sich an die 
oben erwähnten Reuter tà dynpa có 
dracmıoray anschloss xal ini Toby ol 
dAAÀot draornıotal, als deren Befehlshaber 
Nikanor, der 8. d. Parmenio, genannt ist; 
dann folgte die «d£; des Coenos, hierauf die 
des Perdikkas, sodann die des Meleager, zu- 
nächst die des Polysperchon, endlich die des 
Amyntas, welche in dessen Abwesenheit von 
Simmias befehligt wurde. Diese sechs Trup- 
penabtheilungen bildeten eben den rechten 
Flügel der Phalanx: C. übersah das, nannte 
erst das Ganze und führte dennoch die Theile 
als selbstständig auf. 


Argyrasptdes. Auch Diod. 1. c. sagt, 
ohne jedoch der Phalanx im Allgemeinen zu 
erwähnen: ömıadey Bb robrwyv (der Reuter) 
drerdm tà «àv dpyupasrnlöwv neLüv Td- 
ma, dtapkpov cj Ts Tüv Eriwv Aree 
xal cfj tüv dvdpwy dprtá* xal tobruv Yyeito 
Nıxdvwp 6 Mappeviwvoc. Da nun, wie aus 
Curt. 8, 17, 4 und Iustin. 12, ? hervorgeht, 
erst bei dem Marsch nach Indien diese Ver- 
schwendung des Silbers in dem macedoni- . 
schen Heere eingeführt wurde, so scheint die 
Angabe aus einer Verwechselung mit dra- 
srıctal hervorgegangen zu sein. 


4, 50, 28. Em subsidiis. Gewiss aus der 
falschen Auffassung eines dnerdyn 
oder eines ähnlichen Ausdrucks hervorge- 
gangen. Vergl. zu 4, 45, 6. Das Richtige 
giebt auch Diod. I. c.: égopévnv Sb Toörwv 
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cum manu sua Coenos: post eum Orestae Lyncestaeque sunt: post illós Poly« 


percon, dux peregrini militis. Huius 


kar, "EXpetürtty «xao orpattdv, 
Kotvoc to. Sowohl Diodor als PN 
sprechen demnach von derselben cd&w der 
Phalanr, die bei Arr. ]. c. als unter dem Com- 
mando des Coenos stehend vorkommt. Dio- 
dor fügt nur noch den Ort hínzu, aus dem die 
di; ursprünglich hervorgegangen und später 
recrutirt war. | 


Orestae Lynoestaeque sunt statt Ore- 
stes Lyncestesque. Davon beruht Lyncestae- 
que sunt auf Bong. Flor. Leid., während 
Orestes in allen Codd., ausser Voss. 2., wo 
Horrestes steht, Lyncestesque sunt wenigstens 
in D. Voss. 1. 2: steht. Mer. hat: Horestes 
Lyncestaque, Ald.: Horestes Lincestaque, 
Mod.: Orostes Lyncestesque. Die Aenderung 
ist in Betreff der Namen ganz sicher. Auch 
Diod. 1. c. sagt: &zc d2 ci» tüv Opeostwv 
xal pii ri zasıy Eats, [eo Inzov 

v arparıylav Eyovroc. Diese Abtbeilung 
BR also js tdtt; des Perdiccas bei 
Arr. l. c. Die Formen 'Üp£oczat und Auyxr- 
oral oder Auyxıotat kommen bei den Geo- 
graphen vor. S. Thuc. 4, 124, Strab. 7, p. 
320, Steph. s. v. Beide Völkerschaften ge- 
hórten zu der grossen Zahl derjenigen, welche, 
ursprünglich epirotisch oder illyrisch, spü- 
ter unter macedonische Herrschaft fielen. 
Vergl. Strab. ?, p. 323 (497 B.) p. 326 (503 B.) 
Die früheren Herrscher der Lyncesten wa- 
ren mit der macedonischen Königsfamilie 
verwandt. S. Str. l. c. und zu C. 1, 1, 5. 


pest illes. Die Vergleichung von Arr. 
und Diodor erweist hier eine Lücke in der 
Schlachtlinie. Jener lässt auf die «d& des 
Perdiccas die des Meleager folgen; Dio- 
dor meldet dasselbe, er fährt fort: xal tjv piv 


&yoptınv orparnylav Meitaypog elye. 


Jelypereem. Von ihm sagt Diod. l. c.: 

T» auveyn voor lloAoerépywv, te- 

bm adrov rwv Svopalonkvwy Ltup- 

alev, wo br6 nicht irre machen muss. 

ergl. Cellar. G. A. 2, 13 p. 1034. 1035. Diese 

Soldaten konnten nicht wohl mít dem Namen 
peregrinus miles bezeichnet werden. 


princeps Amyntas statt Amyntas prin- 
ceps nach Flor. Voss. 1. Allein die Stellung 
in der Vulgata ist viel nachdrucksvoller und 
verdient daher den Vorzug. Im Uebrigen s. 
die folgende Anm. 


FhiMppus Balacri eos r., in s. nm. 
ascitus statt Philagus Balacros regebat, in 
s. f. ascitos. Die Vulg. stammt aus Mer. 
Ald. Dagegen gab Modius: Phaligrus Bala- 
eriseos regebat, in s. n. ascitos. Die Lesart 
Phaligrus ist auch aus Pal. 1. D. B. 2. Flor. 


agminis princeps Amyntas erat: Phi- 


Leid. Voss. 1. 2. angemerkt; der zweite Name 
dagegen heisst in Pal. 1.: balacrise os, in D. 
B. 2. Voss. 2.: Balacrieos, in B. t. F. Flor 
Leid. Voss. 1.: Baracríeos, in P.: Barackieos. 
Ausserdem hat Pal. 1. et vor Phaligrus, und 
Flor. Leid. Voss. 1.: regebant. Auch schet- 
nen sámmtliche Codd. ascitos zu geben, wie 
denn Z. auch ascitus als Coniectur bezeichnet. 
Die Vulgata ist freilich jedenfalls unhaHKbar: 
allein die Coniectur, die Z. aufgenommen hat, 


. beseitigt die Sehwierigkeit des Ganzen so we- 


nig, dass ‚sie eine Stelle im Text wohl nicht 
verdiente. Aus der Vergleichung von Arrian 


. und Diodor geht hervor, dass in diesen Wor- 


ten nur von derjenigen td&tc der Phalanx die 
Rede sein konnte, die sich an die «d£ des 
Polysperchon anschloss. Von jener sagt Arr. 
3, 11, 9: Ent Bb  'Apóvcou cob "Aydpopkvoue 
wabıra 88 Iyelo uplas, 6n Apbvrac int - 
Maxsboviac ic EuAAoyAvorpartdsioral- 
p.évoc Av, und es verdient Beachtung, dass 
C. die den Amyntas betreffende Thatsache 
ebenfalls gemeldet hat. S. zu 4, 28, 30. Fer- 
ner Diod. 17, 57: Dile noc 9 6 Baidı 00 
z ca av enihpoov. Aus 

oder ist die Verbesserung Philippus 
Balacri entnommen, welche Tellier vor- 
schlug, Cunze billigte und Zumpt aufnahm. 
In sprachlicher Beziehung kann gegen diesen 
Grücismus nicht viel eingewendet werden; C. 
übersetzte hier offenbar einen griechischen 
Text, und da konnte ihm eben so leicht ein 
Philippus Balacrí entschlüpfen, als er in we- 
niger gebundener Darstellung 3, 20, 12 Da- 
mascum Syriae gewagt hat. Zudem kommt 
bei Livius Hasdrubal Gísgonís, Hasdrubal 
Hamilcaris, Seleucus Antiochi, und bel 
Andren Aehnliches vor. Vergl. Gronov. und 
Drakenb. ad Liv, 28, 12, 18. Um diese Ver- 
muthung dem Zusammenhang anzupassen, 
schrieb Z. eos — ascitus. Allein wie lässt 
sich die Beziehung von eos, worunter eben 
die zu der «dtc Amyntas gehörigen Soldaten 
gedacht sind, auf die vorigen Worte recht- 
fertigen? Wie kann ín societatem ascitus von 
einem Heerführer gesagt sein, den Alexander 
eben in Gnaden aufgenommen -oder deu er, 
sei es allein, sei es mit einem von jenem 
herbeigeführten Heerhaufen der Pbhalanx vor 
Kurzem einverleibt habe? "Wegen dieser u. 
anderer Bedenken ist man wohl berechtiget, 
der Coniectur von Z. die Beistimmung zu 
versagen; was schon von Walch A. L. Z. p. 
141 in sehr entschiedener Weise geschehen 
ist. Indess hat derselbe den Weg zur Ver- 
besserung der Stelle, in so fern eine solche 
bei dem gegenwärtigen Zustande des criti- 
schen Apparats oder vielmehr der Codices. 
überhaupt möglich scheint, .nicht weiter an- : 
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lippus Balacri eos regebat, in societatem nuper ascitus.. Haec dextri cormus 


gedentet. So viel ist wohl sicher, dass die 
ganze Stelle nur zur Bezeichnung eines ein- 
zigen Infanteriecorps dienen soll, und zwar 
derjenigen ca&u der Phalanx, welche zwischen 
den tdE&; des Polysperchon und Craterus 
stand. Der Schriftsteller hat die ganze Linie 
des recbten.Flügels in der Art beschrieben, 
‚dass er die einzelnen Corps vom äussersten 
rechten Flügel an in der Richtung nach dem 


linken zu aufzäblt. Das letzte Corps am. 


linken Ende des rechten Flügels bildete die 
tdi, von der es sich hier handelt. Die tafıc 
des Craterus dagegen bildete das rechte Ende 
des linken Flügels. Diodor sagt ausdrück- 
lich, dass beide dicht an einander stiessen; 
und die sonstige Norm der macedonischen 
Phalanx hebt jeden Zweifel darüber. Es ist 
daher durchaus nicht glaublich, dass zwi- 
schen jenen beiden noch irgend ein 
anderes, unbedeutendes Infanteriecorps ge- 
standen habe, dessen etwa von C. allein Er- 
wähnung geschehen sei; denn ein solches 
würde die Gesammtwirkung der Phalanı ge- 
radezu gebrochen haben. Also wolite auch 
C. nur von derjenigen «dzt; der Phalanx re- 
den, deren eigentlicher Befehlshaber Amyntaa 
war, die jedoch bei dessen Abwesenheit von 
einem Andern geführt wurde; von ihr ist 80- 
wohl der erste wie der zweite Satztheil zu 
verstehen. Die Worte huíus agminis 
Amyntas princeps erat bestimmen 
die Stellung der cd£«. Princeps kann 
nicht im Sinne von duz genommen werden: 
es bezeichnet, dass diese «d£ die Äusserste, 
d. h. die erste Stelle unter den genannten 
dte; nach der Mitte der Schlachtordnung 
oder vielmehr nach dem linken Flügel zu ein- 
genommen habe. Durch Aoc agmen können 
die vorher erwähnten einzelnen td um so 
leichter zusammengefasst werden, ais diesel- 
ben in der That zusammen ein Ganzes aus- 
machten. Die Nennung des Befehlsbabers 
statt der ibm untergebenen Truppen ist et- 
was Gewübuliches. indessen schliesst diese 
Art der Darsteliung wohl die Móglichkeit da- 
von aus, dass in den nächstfolgendeu Wor- 
ten der Stellvertreter des Amyntas als Com- 
mandirender erwübnt werde. Die Bemer- 
kung, dass C. die Abwesenheit des Amyntas 
gekannt habe, beweist nichts gegen die Rich- 
tigkeit jener Annabme; denn aus den griecbi- 
schen Historikern, die ihm vorlagen, mussten 
ihm mehrere Männer desselben Namens be- 
kannt geworden sein; er konnte daher glau- 
ben, dass hier von einem andern Amynlas 
die Rede wäre. Gesteht man die bisher ge- 
gebenen Auseinandersetzungen zu, so folgt 
ummittelbar, dass bei regebat kein An- 
derer ale Subiect gedacht sein kann, denn 

. Mit derselben Nothweadigkeit er- 


giaht sich sofort, dass in der Cerruptel der 


Handschriften Phaligrus Baracrieos u. 8. w. 
das Obiect zu regebat verborgen sein 
müsse. Vielleicht lässt sich der Bereich der 
Möglichkeit, in welchem die Bezeichnung 
desselben aufzusuchen sein wird, näher be- 
stimmen und begrenzen. Aus der Verglei- 
chung der durch Arrian, Diodor und Curtius 
erhaltenen Berichte ergiebt sich die höchst 
interessante Thatsache, dass nicht bloss, wie 
Otfr. Müller über die Makedoner p. 33 be- 
merkt, Elimiofen, Lynkesten, Oresten, Tym- 
phäer bel Arbela in eignen Heerhaufen stan- 
den, sondern dass vielmehr die einzelnen 
Heerhaufen der Elimioten, der Ore- 
sten und Lynkesten, der Tymphäer 
vollständige, in sich abgeschlossene 
und selbstständige Theile der eigent- 
lichen macedonischen Phalanı aus- 
machten; eine Bemerkung, die ein um so 
helleres Licht auf die Organisation des ge- 
sammten macedonischen Heerwesens wirft, 
als sie mit der von C. 7, 7, 6 erhaltenen Notiz: 
quum ante equiles in suam quisque gentem 
describerentur seorsum a ceteris vollkommen 
sich vertrügt. Hiernach darf man annehmen, 
dass die vornehmsten und bedeutendsten 
Stämme, welche späterhin unter dem gemein- 
samen Namen der Macedoner begriffen wur- 
den, wenn sie auch nicht alle zum macedoni- 
schen Geschlecht gerechnet werden konnten, 
die Auszeichnung genossen oder die Ver- 
pflichtung hatten, je für sich oder je zu zweien 
das Contingent zu einer ta&ıc der macedoni- 
schen Phalanı zu stellen und dasselbe zu un- 
terhalten. Da nun in dem Schriftsteller, dem 
Diodor und Curtius hier folgen, bei drei rd£eı< 
die Bezeichnung ihrer Abstammung beige- 
fügt war, so wird sich dieselbe auch wohl bei 
den übrigen gefunden haben. Es ist daher 
eine gewiss nicht unwahrscheinliche An- 
nahme, dass auch bei der ta&ıs des Amyntas 
die Völkerschaft oder die Völkerschaften an- 
gegeben waren, deren Contingent sie bilde- 
ten, und dass die corrumpirten Wörter bei 
C, nichts Anderes enthalten, als die Beste 
ihrer Namen. Giebt man dieser Vermuthung 
Raum, so enthalten die Worte: in societa- 
tem nuper ascitos eine sehr 

und klare Beziehung. Sie würden dann an- 
deuten, dass Alerzander bei der Organisation 
oder Reorganisation seines Heeres Veranlas- 
sung gefunden hätte, die genannten Völker- 
schaften zur Bildung der Phalanx zuzulassen 
oder zuzuziehen. In beiden Fällen würde der 
Ausdruck nuper nicht unangemessen er- 
scheinen können, wegn man nur dea ‚Ge- 
sichtspunkt des ursprünglichen Erzäblers. 
richtig auffasst. Zur Bestimmung der Namen 
— denn wahrscheinlich liegen zwei in der 
Corruptel verborgen — lassen sich nur ua- 
sichere Schritte tban. Für Baracrieos, Be- 
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facies erat. In laevo Craterus Peloponnehsium equites habebat, Achaeorum 
et Locrensium, et Malieon turmis sibi adiunctis. Hos thessali equites clau- 
debant, Philippo duce. Peditum acies equitatu tegebatur. Frons laevi cor- 


rachieos, Balacrieos, Balacriseos dürfte sich 
vom paleeographischen Standpuskte aus am 
ersten Parauaeos empfehlen. Vergl. über 
sie Palmerius Graec. ant. 2, 8 p. 334 f., Mül- 
ler Makedoner p. 13. Auch würden sie sich 
als westliche Nachbarn der Stymphäer füglich 
an diese anschliessen können. Für Phaligrus 
bietet sich kein nabeliegender Name dar; in- 
dess bei der unvollständigen Kunde, die uns 
von jenen Vólkerschaften geblieben, kann 
daraus kein Argument gegen den obigen Ver- 
such abgeleitet werden. Zudem kann eine 
genauere Erforschung der Handschriften viel- 
leicht doch noch mehr Licht gewähren. — Ge- 
gen die bier aufgestellte Vermuthung scheint 
freilich die Parallel - Stelle aus Diodor 17, 57 
zu sprechen: QiAiznoc 8’6 BaAdxpou cy 
uvex, cautne orparnylav drihpov, da eine ge- 
wisse Uebereinstimmung in den Formen und 
Buchstaben auf einen innem Zusammenhang 
hinweiset. Indess besehränkt sich doch jene 
Uebereinstimmung höchstens auf wenige Syl- 
ben, während die übrigen so weit von einan- 
der liegen, dass an eine unabsichtliche Ver- 
tauschang kaum gedacht werden kann. Wer 
möchte wohl annehmen, dass ein Abschrei- 
ber den allbekannten Namen Phikppus in 
Phaligrus entstellt haben werde? Ausser- 
dem ist es nicht unmöglich, dass Diodor auch 
bier, wie anderwärts, schon von den Ab- 
schreibern und Correctoren der Handschrif- 
ten zur Verbesserung benutzt worden sel, 
upd dass uns gegenwärtig nur ein wunderli- 
ches.Gemisch der echten und der hineincor- 
rigirten Sylben vorliege. Endlich darf man 
nicht übersehen, dass die gemeinschaftliche 
Quelle beider bald von dem einen, bald von 
dem andern sorgfältiger und umsichtiger aus- 
gebeutet ist, und dass C. ausser jener auch 
noch andere, nicht minder bedeutende Be- 
richte benutzt hat. 


eernus st. cornu nach Mod. B. 1. 2. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Constant. ap. Rad. 8. zu 
4,45, 11. Derselbe Fall ist im folg. $., wahr- 
scheinlich mit derselben handschriftlichen 
Autorität. 


4, 50, 29, 3m laevo. Diod. 1. c. scheidet 
beide Flügel gar nicht: er lässt an Philipp 
sich die Phalanxabtheilung des Craterus an- 
schliessen. Auch hier belehrt Arr. 3, 12, 10: 
tà Ub cücdvupov cc pdAaqyoc tüv Ma- 
xt0évav à Kpactpou too 'Aszávipou Takıc 
eiye, xal abcbe Kpdrepoc dEjpye tod «0- 
evoópouo tà» zelwv. (Craterus befehligte 
ausser seiner zur macedonischen Phalanx ge- 
Aérigen vix gewiss noch die übrigen Infen- 


teriecorps, die der Copy av und pıcdo .) 
xal Inneicg dyöpevor aurod ol FFIR 
av hyeito 'Eplyutoc d Aaplyou* robrwv 5k 
Ex spend: CT: Imı wo ebıbyup.oy x£pac, ol 

eccalol Inneic, àv iex Oidınnog Ó 
Meveidou. £oóp xav bà «6 sebéivupov 318 
Ilappeviwv 6 Dura xal dug adröv ol cà 
Qapcausv Inneiz ol exol Te wal xÀsfocot 
ti Besoadıxjc Inmou dwtotpípovto. 


Peloponnensium. Ganz ohne Variante. 
S. xu 3, 24, 8. 1, 19, 32. 


Achaeorum st. Achaeorumque nach Flor. 
D., auch ist das Colon nach dem Worte ge- 
tilgt. Die Anordnung ist fast willkürlich, wie 
aus Diod. l. c. bervorgeht: «bv 5b rpoetpnpé- 
von Inriav c)» td&tw (dieses beruht auf 
der falschen Vorstellung Diodors, dass die 
sämmtliche Reuterei vor ( ap der Phalanx 
gestanden habe) drerpouv ol dxà IleAonov- 
vhoou xal 'Ayatac auotpatsbaavreg Utrtis, xal 

irat xal MaAcete, Éct dt Aoxpol xat Qu- 
xtic, dv djyeico "Ep(quioc 6 Murunvatoc. 


Malieon. Zumpt behielt die Vulg. Maleon, 
die Mer. Ald. D. und wahrscheinlich die codd. 
Snak. geben. Pal. 1. hat Molconum, Mod.: 
Malleon. Die Analogie erfordert wenigstens 
Malieon, Mew», was Cellar. und Schneid. 
Gramm. 2, p. 310 anerkennen. Das Fortfal- 
len des 4 in Seleucensis von Seleucia, Antio- 
chensis von Antiochía u. a. ist keinesweges 
analog. 


thessali. Ebenso Arr. 1l. c. u. Diod. I. c.: 
en S elochaeıcav Berraroi, Didırnrzov 


piv Eyovees va, dyöpelg Ob xal TÓY 
jn emasiq fo N) mpobyoVrte TY OA 


peditum acies. "Vergi. zu ín laevo. 


eormus statt cornu nach Mod. und wahr- 
scheinlich den zu $. 28 angeführten Codd. 


4, 50, 30. Ultimum agmen, zum Theil 
im Gegensatz von frons; damit kann nur be- 
zeichnet sein, was Arr. 3, 12, 1 ausdrückt: 
érícoEs 82 xal Beurtpav td£ıy, we el cv 
»diAayya dpolotopov. Eine o. du olaco- 

o« erklärt Arr. tact. p. 67 nicht ganz genau: 
h zog Aulocas Tüv dv toic Aöyor dvöpüv dns- 

putvous d iy Éyooca, we dvrmdstoug 
Von Vergl. Aelian. t nat 38 p. 64. Denn die 
von Arr. 3, 12 angegebene Aufstellung leich- 
ter Truppen vor der Frohte u. zur Seite 
der Flügel kann in C. Worten nicht be- 
schrieben sein. S. zu 4, 50, 31. 32. 


Cormas. Dieses drückt Diod. 17, 57 aus: 
dgl inacépoo Bi s00 xépacoc ézixdp tov 
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nus haec erat. "Sed ne circumiri posset a multitadine, ultimum egrnen va- 
lida manu:cinxerat. Cornua.quoque subsidis firmavit, non recta fronte, sed 
a latere positis, ut, si hostis circumvenire aciem tentasset, parata pugnae fo- 
rent. ?!Hic Agriani erant, quibus Attalus praeerat, adiunctis sagittarii cre- 
tensibus.. Ultimos ordines avertit a fronte, ut totam aciem orbe muniret. Il- 
lyrii hic erant, adiuncto milite mercede conducto. Thracas quoque simul ob- - 
jecerat leviter armatos. "V Adeoque aciem versabilem posuit, ut, qui ultimi 
stabant, ne circumirentur, verti tamen, et in frontem circumagi possent. Ita- 
que non prima, quam latera, non latera munitiora fuere, quam terga. 


&nolnce c3)» cd&cv, Onuc pi) Dovevcat xU- 
xrodv ol moÀÉptot cp nÀ Tv Gt iy 
IV züy Maxsödwuv. Und Arr. sagt 
3, 12, 2: ds intxapn?)v öl, ei ron dvdyen 
xaxalep dvor 1) dvantükar 7) Euyxdeisar ci)» pd- 
apa.  _ | 

4, 50, 31. Mic. Ein ganz unbestimmter 
Ausdruck, wie überhaupt C. diese dem An- 
schein nach weniger wesentlichen Theile der 
Schlachtordnung sehr flüchtig beschreibt. 


Vergl. Arr. 3, 12, 2 ff. &; irıxapnnv 5$ — 


0 Üstióv x£pac Eyöpevor tc 
deer Te Uns tv A qpidvos itd MN 
ol jjp(ostc, dv iytivo Artalog, xol nerd 
wobrwy ol Maxebóvec co&ótat, àv Bpicwv 
Tpyer, Ey óptvot bà Tüv tokotov ol dp- 

eot xaÀo0ptvot £évor xal dp" toOtUy 
À£avbpoc. Tposterdyünsav TtÜY tt 
'Aqptdvev xal càv Tosorwv ol re xpó- 
$popot Inneic xat ol [Iatovec, dv 'Apéctne 
xal Aplorwy djjoovzo. Euandvrwv Bb x po- 
rerayutvor Taav ol pialogópot lznetc, 
àv Mevidas Tpye cc 98 BaotAuxie onc 
xal có» AAAwv ixalpeov mtpoctxaquévot 
Joa» tiv re 'Ápptávov xal càv cototáv 
ol hulasec, xal ol BaAdxpou áxovttocat 
obror xax äppara Öperavnpöpa éxevdyato. Me- 
vba bb xal toig pq auroy rapfiyyeito, el 
didi voÀéptot 2 ha AR RA TÀa- 
00€ Í qutoUe ac. v 
ni.rod Bekroü xé£po obrus Eretaxto es 
Edvöpım. xarà BE cÓ cod vup.ov dc éxtxap- 
navy ol te Opgxtc drerdayaro, div idjeito 
Zırdiang, xal (mi vobrot; ol Eóppayot 
ixntls, àv 7pyt Kolpavos, Ent 9b ot 'Obpo- 
cat Inneic, ov djeixo Aydadwv 6 T pae 
Euprndyrwy öl Tadr Rpoerdxdn N e- 
N Innos h viv po opöpwv, àv Avöp6- 
paxoc 6 'lépovoc dexe" vl bi Tolg oxtu- 
o«6potc ol And Opdxnc neLol d; gulaxı)v 


a frente. Hier ist entweder ausgeführt, 
- was $. 30 nur angedeutet war (vergl. 4, 54, 
14: ultieni, quos locavit aversos, terga iam 


praebent), oder gemeint, dass die letzten Ab- 
theilungen der értxapz?) sich nach der Hinter- 
fronte der dpoiotouo; qdÀayt abgeschwenkt 


hütten. Das letztere ist wahrscheinlicber. 


XMyrit. Sie sind bei Árr. 3, 12 hier nicht 
genannt. 


4, 50, 32. Versabilem statt versatilem 
nach Mod. Bong. Leid. Voss. 1. Vergl. 5, 25, 
15: versabilis fortuna. Ammian. Marc. 14, 
3 p. 8: mente versabili. Beide Formen 
sind analog; s. Ramsh. Syn. 1, p. LXIX. LX XI. 
Versatilis heisst mehr, was gedreht werden 
kann, durch fremde Kraft; versabilis, was 
sich leicht umdreht, durch eigne, Insofern 
nun das Princip der Beweglichkeit bei dem 
Heere in seiner eignen vollendeten Disciplin 
liegt, ist versabilis passend; insofern sich 
indess jenes nur auf Veranlassung des Feld- 
herrn äussert, ist versatilis richtiger. 


ultimi. Die Unbestimmtheit des Aus- 
drucks beweiset, wie wenig C. über die Ein- 
zelnheiten des Gegenstandes klar war, Man 
darf nicht an eine Umschwenkung der valida 
manus denken, als. wenn dieselbe, die ur- 
sprünglich den Zweck hatte, den Rücken der 
Phalanx zu decken und deren Fronte desshalb 
vom Feinde abgewendet war (s. 4, 54, 14), in 


.dringenden Füllen auch in die Fronte der 


Phalanx hätte geführt werden sollen. Denn 
musste man wenigstens erwarten: qui aversé 
stabant, ne circumvenirentur. Wahrschein- 
lich ist daran gedacht, dass falls die zweite 
Linie nicht stark genug gewesen wäre, den 


"Rücken zu decken, die letzten Glieder der 


Phalanx mit Leichtigkeit sich hätten wenden 
und so dem Feinde einen starken Widerstand 
entgegensetzen können. Vergl. im Allgemei- 
nen Arr. 3, 12, 1: xai raptiyyehto toic Tisuóat 
züy Ertretaypivwv, tl xuxAoopévou, Tods Gov 
drd coU Tepaıxod orpatebpatos xazibouv, Ert- 
orptbavrag éq Tb ép. ta Béycotat Tode 


BapBdpouc. 
primes. In demselben Sinne gewöhnlicher 
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LL *His ita ordindtis, praecipit, ut, si falcatos currus cum fremitu bar- 
beri emitterent, ipsi laxatis: ordinibus impetum incurrentium silentio excipe- 
rent, haud dubius, sine noxa trauscursuros, si nemo se opponeret: sin autem 
sine fremitu immisissent, eos ipsi clamore terrerent, pavidosque equos telis 
utrimque suffoderent. ?'Qui cornibus praeerant, extendere ea iussi, ita ut 
nec eircumvenirentur, si artius starent, uec tamen ultimam aciem exinanirent. 
* Impedimenta cum captivis, inter quos mater liberique Darei custodiebantur, 
baud procul acie in edito colle constituit, modico praesidio relicto. Laevum 
cornu, sicut alias, Parmenioni tuendum datum: ipse in dextro stabat. 

3 Nondum ad iactum teli pervenerant, quum Bion quidam transfuga, quanto 
maximo cursu potuerat, ad regem pervenit: nuntians, murices ferreos in ter- 
ram defodisse Dareum, qua hostem equites emissurum esse credebat, notatum- 
que certo signo locum, ut fraus evitari a suis posset. *’ Asservari transfuga 
iusso, duces convocat: expositoque, quod nuntiatum erat, monet, ut regionem 


monstratam declinenf, equitemque periculum edoceant. 


principia z. B. Liv. 2, 65, 2: post prínci- 
pia integris ordinibus tutus receptus fuit. 
Sall. Tug. 49 fin.: aciem transvorsis princi- 
piis in planum deducit. — Für den Gedan- 
ken s. Frontin. 2, 3, 19: Alexander ad Arbela, 
quum hostium multitudinem vereretur, virtuti 
autem suorum fideret, aciem in omnem 
partem apectantem ordinavit, ut cir- 
cumventi undique pugnare possent. 


4,51, 33. Praecoipit. Mod. Voss.2. prae- 
cepit. — Vergl. Diod. 17, 57: 6 Based; raptır- 
we toig dv TG qdaqnt neloic, Srav rouen 
1À t£ pez za, auvaonioaı xal talc aplacaıs Tas 
daribag rürtewv, örwg Bra tov djógov Trrupöpeva 
tij» eis Tobriow rorhraı qoddv, vois bk Brafond- 
vot; ddbvar dinotiguare, St Ov ToUjsovcat tiv 
&£obov anlvduvoy cot; Maxsdöow. Auch bier 
wie bei Curt. (sine noxa transcursuros) ist 
der Erfolg mit einiger Uebertreibung antici- 
pirt: wenn funfzig Wagen dicht neben einan- 
der einen wohl combinirten Angriff gemacht 
hätten, so wäre es unmöglich gewesen, die 
Lücken zu formiren. Hin und wieder aber 
mochte das Mittel zufällig geholfen haben. 8. 
Arr. 3, 13, 6: don dt & xal duekineoe dd cov 
Tdtemv* Sıdayov qdp bornep raphryeirto 
adroTc, Iva npostrırre xà dpp.aca. 


Ancarrentium statt occurrentium nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss.1.2. Vergl.4,57, 
15 von derselben Sache: temere incurrentium 
ikia suffodiebant. Die Vulg. ist an sich un- 
tedelhaft und bietet ein deutliches, der Situa- 
tion ganz angemessenes Bild. 


Befrod xípue Hiyobmevog 


4,51, 34. Ultimam aciem statt mediam 
aciem nàch Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1.2. Mit Recht, denn die Bewegungen der 
Befehlshaber auf den beiden Flügeln konnten 
die Gestalt des Mitteltreffens weiter nicht be- 
theiligen. Die Veranlassung zu der Verderb- 
niss gab 4, 54, 14: videtis ordines raros, 
cornua eztenta, medíam aciem vanam, ez- 
haustam, welche Schilderung der gesammten 
Anordnung des A. zukommt. Sollte sich 
gleichwohl mediam nach der Mehrzahl der 
bessern Handschriften bewähren, so müsste 
man den Ausdruck auf den mittiern Theil 
der Flügel beziehen. Vielleicht ist der ganze 
Paragraph ein verunglückter Zusatz. 


4, 01, 35. Siout alias. Vergl. 3, 24, 8. 


4,51, 30. Xaetum teli statt tek iactum 
nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dagegen vergl. 
3, 20, 1: ad teli iactum. 4, 11, 23. 5, 10, 7. 
6, 1, 10: extra teli iactum. 


murices. Vergl. Polyaen. 4, 3, 17: Aa- 


petoc TO peralypıov cic copdoMe tptBóAote 
KATETTEIRE * xod 61) ind ö MAN to) 
ent Oópu Tapryyadev 
dxoloußeiv, Orte re dcr cà TOROV tÓY K- 
esraputvov cai, pu2ölor. Eine Erklärung die- 
ser Fusseisen giebt Veget. 3, 21: tribulus 
est quattuor palis confizum propugnaculum, 
quod, quomodo abieceris, tribus radíis stat et 
erecto quarto infestum est. Vergl. Lips. Po- 
liorc. 5, 3 p. 024 ff. 
22 


- 
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« LIL "Ceterum hortantem exercitus exeudire non potoret, usum aurium 
intercipiente fremitu duorum agminum, sed in conspectu omnmium duces et 
proximum quemque interequitans allequebatur: *' ' Emensis tot terras in 
spem victoriee, de qua dimicandum foret, hoc unum superesse discrimen. 
Granicum hic amnem, Ciliciaeque montes, et Syriam Aegyptumque preeeunti- 
bus raptas, ingentia spei gloriaeque incitamenta, referebat. *Reprehensos ex - 
fuga Persas pugnaturos, quia fugere non possent. Tertium iam diem metu 
exsanıgues, armis suis oneratos, in eodem vestigio haerere. Nullum despere- 
tionis illorum maius indicium esse, quam quod urbes, quod agros suos urerent, 
quiequid non corrupissent, hostium esse confessi. *Nomina modo vana gen- 
tium ignotarum ne extimescerent. Neque enim ad belli discrimen pertinere, 
qui ab his Scythae, quive Cadusii appellarentur. Ob id ipsum, quod ignoti 


4, 52, 38. Mortantem, eine sehr glück- 
liche Emendation statt Aoc tandem, wie die 
codd. und Mer. Ald. haben: dieübr. Ausgaben 
bieten das Sinnlose: hoc tantus, wäs schon 
in ed. Ald. p. 109 als vetus lectio angeführt 
wird und sich auch bei Mod. findet. 


4, 52, 1. Praeeuntibus. Mod.: praeter- 
euntibus. Oft stehen die mit prae zusam- 
mengesetzten Verba scheinbar statt der mit 
praeter gebildeten; so praeferrí, praefluere, 
praegredi, praelabi, praenavigare, prgeveli 
u. 8., in deren Stammverbis der Begri(T der 
Bewegung bereits enthalten ist. Vergl. Gron. 
und Drak. ad Liv. 20, 32, 8. Da prae in lo- 
kalem Sinne den Gegensatz vou a tergo bil- 
det (s. Meiner Uebers. d. Part. p. 329», so 
heisst praeire entweder an der Vorder- 
seite eines Gegenstandes hingehen, 
oder vor einem Gegenstand her gehen, 
nachdem man von hinten her an ihm 
vorüber gegangen ist. Beides führt auf 
den Begriff von prasterire, welches nicht so- 
wohl an der Vorderseite eines Gegen- 
stepndes hin, als an derselben entlang 
gehen heisst. 


4,52, 2. Meprehensen. S. Tac. Agric. 
34: acerrimi Britannorum iam pridem ce- 
ciderunt: reliquus est numerus ignavorum et 
metuentium, quos quod tandem invenistis, 
non restiterunt, sed deprehensi sunt no- 
vissimi. — Ohne wesentlichen Unterschied. 
Denn deprekendere heisst: Jemand anpak- 
ken und von der Verfolgug seines 
Weges abziehen; reprehendere Jemand 
ergreifen und rückwärts ziehen 
(nicht: hinten oder hinterwärts anfas- 
sen, wie Ramsh. Syn. 1, p. 207). In ethi- 
scher Beziehung ist die Anwendung von re- 
prehendere durch die Grumdbedeutung völlig 


bedingt: an Jemand sich mit Worten 
machen, in der Absicht, ibn von ei- 
ner Handlung oder Handlungsweise 
zurückzubringen. 


tertium iam diem st. tertium diem iam 
nach Bong. Leid.; in Voss. 1. fehlt iam. Al- 
Jerdings ist jene Wortstellung die gewöhnli- 
che, s. Hand Tursell. 3, p. 120. Indess ist 
eine freiere Beziehung nicht unmöglich. 


| metu exsangues, wie ?, 7, 13. Achnlich 
sollicitudine propemodum ersanguis 9, 22, 


26. Ueberhaupt von allen Zuständen, weiche 


den Körper entkräften und bleich erscheinen 
lassen: $0 9, 12, 5: inermes quoque et nudi 
et exsangues, wtcunque tibi cordi est, se- 
quimur vel antecedimus. Lucan. Phars. 1, 
343: conferet ezsanguis quo se post bella 
senectus? 


4, 52, 3. Ab his. So schon Mer. AM. 
Mod. Indess Flor. Leid. Voss. 1.2. auch hier: 
ab iis. — Ab his ist nicht zum Verb., son- 
dern zu qui zu ziehen: von der Pertei der 
Perser; wie bei Liv. 35, 19, 5: plures ta- 
men ab Romanis primo incurss equitum 
ceciderunt. 42, 00, 1: cecidere eo die ab 
Romanis ducenti equites, duo milie 

editum. S. Hand Tursell. 1, p. 94. and zu 

urt. 4, 18, 7. 


Segthae. Dafür haben D. F, Flor. Leid. 
Voss. 1. 2.: Scylarum, was sich auch mit vet- 
bessertet Orthographie in Mer. Ald. vorfin- 
det; in F. ist Scithae übergeschrieben. — 
Man grrartet freilich wegen des Gegensatzes 
von Cadusii einen weniger allgemeteeon, u 
wegen des ganzen Zusammenhanges einen 
weniger bekannten Namen: etwa Sogdóami, 
Bartriani, Hyrcani. Es kom indoss hier wur 
darauf an, einen Namen sa nennen, der als. 
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essént, ignobiles ease. — *Nenquam ignorari viros fortes: at imbelles, ex läte- 
hris suis erutos, nihil praeter nomina afferre. Macedonas virtute assequatos, 
ne quis teto orbe locus esset, qui tales viros ignoraret, "Intueremtur barba- 
rorum inconditum. agrien: alium nihil praeter iaculum habere, alium funda 
saxa librare, paucis iusta arma esse. Itaque ilknc plares store: hine plures 
dimicaturos. Nec postulare se, ut fortiter capesserent proelium, ni ipse ce- - 
terie fortitudinis fuieset exemplum. Se ante prima signa dimieaturum. Spon- 
dere pro se tot cicatrices, totidem corporis decora: scire ipsos, unum paene se 
praedae communis exsortem, in illis colendis ornandisque usurpare victoriae 
praemia. " Haec se fortibus viris dicere. Si qui dissimiles eorum essent, illa 





penates manu esse faciendum. 


Inbegriff des Sehrechlichen gelten konnte 

Verg. Heusing. Em. 2, 6 p. 219. 

appellarentur st. appellentur nach Con- 
lectur, was Walch A. L. Z2. p. *4à misebilligt, 
de appellentur, wenn auch weniger regelmä- 
seig, doch lebendiger sei. Aus Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. it appellantur angemerkt. Vergl. 
allenfalls zu 3, 5, 18. 


4, 52, 4. Macedenas st. Macedones, wie 
Heusing. Em. 2, 6 p.219 vorschlug, aber ohne 
bekannte Autorität; s. zu 4, 23, 15 p. 243. 


4, 52, 6. YXmeenditum ist nicht bloss in 
Beziehnug auf die mangelhafte Bewatfaung, 
sendern allgemein zu nehmen: nicht wohl zu- 
ssmmengefügt, nicht wohl eingerichtet. S. 
bes. Drak, ad Liv. 24, 24, 2. Auch vergl. C. 
9, 9, 22. 


Ueber die Bowsfiaung der rum 

1 Reiche gehörigen Völker s. Herod. 

7,61 ff. Aueh vergl. C. 3, 5, 16. Indessen 

hatte ja wach C. 4, 35, 3 Derius die der we- 

niger gut verschenen Völker wesentlich ver- 
bessert. - 


iusta arma. So 9, 29, 19: iusta arma 
sumpserat, aereum clipeum, hastam, quam 
sarissam vocant, laeva tenens, derira lan- 
ceam, gladioque cinctus. Liv. 38, 22, 5: quum 
lectis armatura tale proelium ediderit, 
quid ab legionibus, quid ab iustis ar- 
mis, quid ab animís fortissimorem mitem 
ezpeetari? Achnlich Vell. Pat. 2, 61, 2: pri- 
$^ vefyranos excitavit paternos; quorum 
egemylum soqwsti alis brevi £n formam iusti 
coiere exercitus, Sueton. Vitell. 15: de- 
leofum sa cendittona in urbe egit, ut volun- 
(aris man medo missionem post victoriam, 


pervenisse eo, unde fugere non possent. Tot terrarum spa- 


tia ia cadi, c amnibus montibusque post tergum obiectis, iter in patriam et 


®Sie duces, sic proximi mihtum instincti sunt; 


ged etiatn veteranorum (e sfaeque militiae 
commoda polliceretur. Domitien. 4: edidit 
navales pugnas paene iustarum classium, 
wo et circumstructo iuxta Tiberim laeu, 


' Vergl. auch Vespas. 3. Und zu 3, 34, 8 p.158. 


plures. Arr. 3, 12, 5, rechnet auf das 
Heer des Alex. etwa 72000 Reuter und 40000 
Fusssoldaten. Ueber die Stärke des persi- 
schen Heeres s. zu 4, 35, 3 p. 284. Doch wird 
dasselbe wohl nicht. ganz in den Kampf ge- 
kommen sein. 


4, 52, 0. Spondere fehit bei Mod.: auch 
berichtet Freinsh.: Bong. adscripserat in suo 
libro: abundat. Es ist also nur nach Coni. 
fortgelassen, die auf einem ganz falschen Prin- 
cip berubt. Uebrigens war es in der Vulgata 
fälschlich mit dem vorigen Satze verbunden. 


te& statt quot nach B. Bong. Pal. 1. Wior. 
Leid. Voss. f. Die Vulg. wird vom Gronev. 
8, 2 p. 214, der jedech die audere Losert guy 
nicht erwähnt, so erklärt: spendere pro s» 


quarwm quot vestigia sinl, to- 
tédem in suo corpore decora. et virtutis netus 
numerari. Dieser Gedanbe ist allerdings 
passend: silein er liegt nicht unmittelbar im 
den Worten: spondere pro se corporis de- 
eora totidem, quot cieatrices! Nach der 
Vulg. wird Hauptbegriff, was in der Losert 
der Godd. sehr passend ais untergeordnet er- 
scheint. 


4, 52, 7. Pervenisne. S. 4, 46, 21: eo 
ventum erat, unde recipi exercitus, nist 
victor, síne clade non posset. 

in patriam et penates. Richtiger 5, 19,. 
20: se corto. rediturum ad portes et in pa- 


- 
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Q. CURTII RUFLIV. XIV. 8.9: 


- LIII. Dáreus in laevo cornu erát, magno suorum agmine, delectis equitum 
peditumque stipatus; contempseretque paucitatem hostis, vapam aciem esse, 
extentis cornibus, ratus. °Ceterum, sicut curru eminebat, dextra laevaque ad 
circumstantia agmina oculos manusque circumferens, Terrarum, inquit, quas 
oceanus hinc alluit, illinc claudit Hellespontus, paulo. ante domini, iam non 


triam. 6, 7, 5: ego vero ad penates meos, 
ad parentem sororesque et ceteros cives — 
erumperem. 9, 24, 9: unde nisi te duce nulli 
ud penates suos iter esf. Indess lässt sich 
in durch den übertragenen Gebrauch des W., 
wonach es für tectum steht, vertheidigen. 
Vergl. Vell. Pat. 2, 74, 4: qui subiecto re- 
bus ac penatibus suis igni, transfizum 
se gladio flammae intulit. Valer. Flacc. Arg. 
8, 31: o decus in nostras magnum ventura 
penates. 


^ 414,92,8. Nmstincti. 
104. Mer. Ald. Voss. 2.: 
änderte. 


4,53,8. Suorum. Arr. 3, 11, 5: xard 

i wécov. 6b, Ua Tv facUsuX Aapttoc, ol c& 

suyyeveic Tod BacıAöwg Évecdyato xal ol 

ino ópot Iltpoaı xal 'Ivöol xal Käpes ol dvd- 

at M ipt xai ol Mapdor zokkran, Vergl. 
rr. 3, 1 


vanam. Dafür haben variam D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., was nur Schreibfehler 
sein kann. S. zu 4, 5, 30. und vergl. Liv. 2, 
47,4: vanior íam erat hostium acies, dum 
subtracta subsidia mittunt ad castra op- 
pugnanda. 

4, 53, 9. Sicut curru eminebat. Die 
Worte bezeichnen den Gegensatz zu Alex.'s 
Beweglichkeit (4, 52, 38: interequitans), und 
beziehen sich darauf, dass D. um einer so 
wichtigen Sache willen, wie die Anfeurung 
der Soldaten war, doch nicht einmal seine be- 
queme Stellung veränderte, sondern, wie er 
war, seine Anrede hielt. Dieselbe Wendung 
mit sicut wird oft gebraucht von Zuständen, 
die nicht verändert worden sind, so C. 10, 
13, 2: mergi in amnem, sicutoincti erant, 
iussit. 8, 6, 8: tabernaculo corpus, sicut 
adhuc cruentum erat, iussit inferri. 9, 
21, 10: ille, sicut nudatus erat, pervenit 
ad Graecos. lustin. 14, 4, 1: iussus ab uni- 
vereis dicere, facto silentio laxatisque vincu- 
lís, prolatam, sícut erat catenalus, ma- 
num ostendit. Ib. 26, 2, 4: quasi scelere vi- 
tam victoriamque redemissent, sícut erant 
eruenti ex recenti suorum caede, in 
proelium non meliore eventu, quam omine 
proficiscuntur. Sueton. Claud. 34: induzit 
ee unum ex nom oribus suis, sicut 
erat togatus. Octav. 18: post cibum me- 
rídianum, (ta ut vestitus calceatusque 


erat, retectis pedibus paulisper conquiesce- 


S. zu 3, 20, 15 p. 
instructi, was Mod. 


bat, opposita ad oculos manu. Claud. 9: 
(non defuisse,) quí traderent, 

que in flumen, sicut vestitus adve- 
nerat. Oth, 8: repulsisque tribunorum, qui 
inhibere tentabant, nonnullis et occisis, si- 
cut erant cruenti, ubinam imperator 
esset, reguirentes, perruperunt in triclinium 
usque. Doch kann auch sícut erat oder 
erant für sich genommen und als nähere 
Bestimmung zu einem Prädikat Myzugefügt 
werden. So Sneton. Calig. 45: sit erant, 
loricatos ad discumbendum adhortatus est. 
Vitell. 8: subito a militibus e cubicuo ra- 
ptus, íta ut erat, in veste domestica, 
imperator est consalutatus. Darnach hat Z. 
C. 8, 12, 10 geschrieben: sicuti erat, eruenta 
veste, in castra pervenit. Vergl. daselbst die 
Anmerkufig. 


circumstantia statt circumsiantium nach 
D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Man könnte se- 
gen, dass in der Vulg. circumstantes den hier 
ungehörigen Begriff des ungeordneten 
Umberstehens (s. 6, 40, 30. 9, 12, 15) 
enthalte. Indess ist nicbt abzusehen, warum 
der Schriftst. nicht eben so gut sagen konnte: 
die Heeresmassen derer, die dem 
König zunächst standen, als die zu- 
nächst um den König stehenden Züge, 
wenn einmal ein freierer Gebrauch des Wor- 
tes zugestanden ist. Uebrigens ist in dem 
Mss. wegen der gewöhnlichen Abbreviatur 
von circumstantium zwischen beiden Leser- 
ten kaum ein Unterschied. 


ecules oircumferenms, wie 


' s manusque 
Ovid. Met. 3, 240. 1: et genibus supplex pro- 


nis similisque roganti, circumfert taei- 
tos, tanquam sua brachia, vultus. Ocu- 
los oircumferre ist ein sehr gewóhnlichee 
Ausdruck; s. 6, 44, 30. 10, 20, 17. Drek. ad 
Liv. 2, 10, 8. ed. Stuttg. Vergl. Quintil. Decl. 
1, 7: in omnem timoris sui partem sollicitum 
circumagere cultum. Ammian. Marc. 16, 
10 p. 82: quum ad Traiani forum venisset, — 
haerebat attonitus, per giganteos contextus 
circumferens mentem. 


terrarum, ein schwerfälliger Anfang, wie 
bei mehreren andern Reden, wo man merkt, 
wie der Schriftsteller nach einem überra- 
schenden, geistreichen, würdevollen Anfang 
gesucht bat. So 3, 13, 11. 3, 15, 10. 


demini. Freinsh. und Heusinger Emend. 
2, 6 p. 210 vermutheten dominis. Indess im 


- 
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de gloria, sed de salute, et, quod saluti praeponitis,: de libertate pugnandum 
est. 1? Hic dies imperium, quo nullum. amplius .oidit aetas, aut constituet, aut 
finiet. Apud Granicum minima virium parte cum hoste certavimus: in Cilicia 
victos Syria poterat excipere: magna munimenta regni Tigris atque Euphrates 
eran. !! Ventum est eo; unde pulsis ne fugae quidem locus est. Omnia tam 
diuino. bello exhausta. post tergum sunt : non incolas suos urbes, non cultores 
habent ierrae. Coniuges quoque et liberi sequuntur hano aciem, parata hosti- 
bus praeda, nisi pro-carissimis pignoribus corpora oppenimus. Quod. mea- 
rum fuit partium, exercitum, quem paene immensa planities viz caperet, com- 
paravi: equos, arma distribui: commeatus, ne tantae multitudini deessent, 
providi: locum, in quo acies explicari possel, elegi. P Cetera in vestra potestate 
sunt: audete modo. vincere, famamque, infirmissimum adversus fortes. vos 


telum, contemntue. 


einer Stelle, die sich von Seiten der rhetofi- 
schen Darstellung nicht eben besonders em- 
pfehlt, ist es gewagt zu ändern. 


de libertate. De fehlt bei Bong. und 
wahrscheinlich auch in Flor. Voss. 1. Doch 
8. zu 9, 1, 1. 


4, 53, 10. Constitwet. Natürlich mit 
Beziehung auf das persische Reich, welches 
durch den glücklichen Ausgang der Schlacht 
zu neuer Grösse gelangen konnte. Nach dem 
Eingeständniss: de salute et de libertate pu- 
gnandum est kann der Ausdruck eben nicht 
auffallen. 


minima. Arr. 1, 14, 4: ITepoóv 5à Ir- 
Xtic pl» Toa» dc dtopuploug, Ekvor 82 
reLol yuslopópot Hdlyov dxobéovctsc Óta- 
poplov. Dagegen Diod. 17, 19: ol 68 ndv- 
ttc izztic ozipyor nieloug vv nuplwv. 
ol 82 nreCol càv [Iepoóv 7oav o0x EAdr- 
zous tàv dixza puprdb wv. Nach Plut. Al. 
10 waren 20000 Fusssoldaten und 2500 Reu- 
ter gefallen. 


atque Euphrates. Jener wird 
zuerst genannt mit Bezug auf den gegenwär- 
tigen Standpunkt des Darius. 


4, 53, 11. Exhausta. Der Gang der Er- 
eignisse beweist, dass dieses und das Fol- 
gende eine Uebertreibung ist. Auch s. Curt. 
5, 1, 5: ultima regni sui adhuc inta- 
cta esse, inde bello vires haud aegre re- 
paraturum, 


parata hostibus praeda, wie 5, 1, 4: 
praedam opimam paratamque ipsum et 
milites eius spectare. In ganz anderem Sinne 
4, 19, 14, wos. die Anm, zu vergleichen. - 


L4 


. pignoribus, wie 4, 55, 22. 5, 18, 16. Ver- 
gleiche Liv. 2, 1, 5: priusquam pignora 
coniugum ac liberorum caritasque ipsius 
soli, cui longo tempore asswescitur, animos 
eorum consociasset, S. Drak. ad Liv. 3, 38, 
12. Auch von den Aeltern, z. B. Lucan. 
Phars. 8, 405: sacrataque pignora, matres. 


 4,53,12. Emmensa plamities. Vergi 
Rich Narrat. T. 2, p. 23: the country gra-. 
dually subsides into a immense plain. Und 
s. zu 4, 36, 10 p. 289. 


4, 53, 13. Enflrmissimum. Dagegen 5, 
36, 14: fama, marimum in bello utique 
momentum. "Auch s. zu 3, 19, ? p. 97. 


4,54,13, Emisse statt amisso nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. Liv. 23, 42, 5:.glo- 
rientur Romani, te, ad unum modo ictum 
vigentem, velut aculeo emisso, torpere. Das 
Bild ist von der Biene hergenommen; s. Plin. 
N. H. 11, 18, 19 p. 600, 24: aculeum apibus 
natura dedit ventré consertum: ad unum 
éctum hoc énfizo, quidam eas statim 
emori putant. Aliqui non nisi in tantum 
adaoto, ut intestini quidpiam sequatur: sed 
fucos postea esse nec mella facere, pariter- 
que et nocere et prodesse desinere. Vergl. 
die Áusl. zu Virg. Georg. 4, 237. Zu diesem 
Bilde aber passt amisso nicht, da der aculeus 
auch auf andere Weise verloren gehen kann: 
emisso bildet den Gegensatz zu impetum ef- 
fudit. 


terpet. So Mer. Ald. Mod. Freinsheim. 
Dagegen D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
2.: torpent, was sich durch Beziehung auf 
animalia nicht schützen lässt. 


- 
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LIV. Temeritas est, quam adkwc pro virtute timuistis: quae «bi prómum 
impetum effudit, velut quaedam animalia emisso aculeo, torpet. "* Hi vero campi 
deprehendere pauettaiem, quam. Ciliciae snontes absconderant. — Videtis ordines 
faros, cornua extenta, mediam aciem. vanam, exhaustam? nam wii, ques 
locat aversos, terga iam praebent, Obters meherbule equorum «ungulis pos- 
sunt, etiamsi nil praeter falcatos currus emisero. 5 Et bello eicerémus, si vi- 
cimus proelio : nam ne sllis quidem ad fugam locus est: hinc Euphrates, «llinc 
Tigris prolibet inclusos. Et quae antea pro illis erant, in contraréum versa 
sunt, Nostrum mobile et-expeditum agmen est, illud praeda grave. Implicatos 


obtert. Vergl. zu 3, 5, 10 p. 29. — We- 
_ gep emisero s. zu 3, 27, 13 p. 127. 


4, 54, 14. Deprehendere. S.zu3, 13, 
11 p. 08. 


erdines rares. Der Begriff, der ‚ver- 
schiedene Modificationen zulásst, wird durch 
Zusammenhang und Gegensatz klar; so 4, 58, 
20: raríor acies erat in dextro cornu Per- 
sarum, namque inde Bactriani discesse- 
rant: (taque Al. lazatos ordines énpadit. 
8, 10, 34: sequi plerique non poterant. et 
raríus subínde agmen fiebat. Liv. 9, 27, 8: 
destra pars, qua et Samnites raris ordi- 
níbus aut ad cireumeundos hostes aut ne 
épsí circumireutur, constiterant, latíus pa- 
tefacta stetit. Sinistrie, praeterquam quod 
confertiores steterant, — additae vires. 
Caes. bell. gall. 5, 16: accedebat, ut nunquam 
ponferti, sed rari magnisque inter- 
vallis proeliarentur. Frontin. 1, 5, 23 p. 
94: Brasidas — claudendum se praestitit, 
ut per longum coronae ambitum eactenua- 
ret hostilem frequentiam: quaque raris- 
simi obstabant, erupit. Virgil. Aen. 9, 508: 
qua rara est acies interlucetque corona 
Non tam spissa víris. Veget, de re mil. 1, 
20: nihil magis prodesse constat in pugna, 
quae ut assiduo emercitio milites in acie 


dispositos ordines servent, nec ultra, quam c 


sapedit, aut aonglobent agmen aut la- 
ent, Nam ut constipati perdunt. spatía 
pugnandi et sibi invicem impedimento eunt, 
da rariores atque interlucentes aditum 
perrumpendi hostibus praestant, Vergl. Dra- 
kenb. ad Liv. 2, 47,4. Der Sache nach vergl. 
zu 4, 50, 30 fl. 


vanam, exhaustam statt vanam et er- 
haustam nach Mod. Bong. (praeter P.) Voss. 
1. und wahrscheinlich auch Flor. Leid. Bei 
der rhetorischen Frage ist das Asyndeton um 
so angemessener, als erhaustam als entschie- 
dene Steigerung zu canam hinzutritt, Vergl. 
zu 3, 7, 12 p. 43. 


ultimi. Vergi. 4, 50, 31: ultimos ordines 


avertit a fronte, ut totam aciem orbe mu- 
niret, 


4,54, 15. "Wicimus statt vincímes neck 
ed. Colon. Beide Tempora sind in der Ver- 
bindung mit vicerimus im Heupisatze zwar 
möglich, aber gleich selten. In beiden Fällen 
anticipirt der Sprechende die Zukunft und 
behandelt sie als Gegenwart, so dase ihm von 
diesem Standpunkt in der Zukunft der Sieg 
entweder als eine vollendete Thatsache 
(vicimus) oder als ein in dem Augen- 
blick zur Entwickelung reifendes Er- 
eigniss (vincimus) erscheint. Also ent- 
weder: der Krieg wird entschieden 
sein in dem Moment, wo wir in die- 


‚sem Treffen den Sieg davon getragen 


haben. Oder: in dem Moment, wo der 
Bieg sich für uns entscheidet. Man 
erwartet: et bello vicimus, a eicerimus 
proelio. 8. Liv. 21, 43, 2: si quem animum 
ín alienae sortis exemplo paullo ente ha- 
buistis, eundem mon in aestimanda fartuna 
vestra habueritis, vicimus, milites. 


ne illis quidem mit Bezug auf 4, 53, 11: 
ventum est eo, unde pulsis ne fugae quidem 
locus est. ) 

hime. Ist die Stelle echt, so hat der 
Schriftsteller, der noch so eben (4, 53, 10) 
vollkommene Kenntniss des Lokals bewie-. 
sen, unbegreiflicher Weise im Eifer der Rede 
sich zu einer gänzlich falschen Ausführung 
verleiten lassen. 8. zu 4, 31, 14. Aber sollte 
nicht illinc von einem unwissenden Ab- 
schreiber statt hinc geschrieben worden 
sein? Vergl. 8, 45, 11. Inclusos spricht we- 
nigstens nicht gegen diese Vermuthung. Ver- 
gleiche Liv. 27, 27, 4. 


4, 54, 16. WVersa stett conversa nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theoer. We- 
nigstens durfte in contrarium conversa 
nicht auffallen (s. zu 3, 16, 14 p. 77), ja, es 
könnte absichtlich gesagt sein. 


implicates spoliis. Die ursprüngliche 


— Q. CURTH RUF IV. LIV. 16. 17. 18, 18.20.21. 848 
ergo spoliis nostris trucidabimas, eademque res et causa erü viatoriae e fructus. 
U Quodsi quem e vobis nomen. gentis sovet, cogitet, Macedonum. tllic arma 
esse, non corpora. Multum enim sanguinem inpioens hausimus, et semper gra- 
exor in paucate iadura est. "Nam Alexander, quantuseueque. ignavis & 
timidis videri potest, unum. animal est, et, si quid mihi ereditis, Inmerarium «t 
vecors, adhue nosiro pasore, quam. sua virtule felicius. — 1? Nihil autem potest 
esse diuturnum, cui non subest ratio. — Licet felieuae aspiraro videatur, tamen 
ad ultimum lemeriats non suffit. Praeterea. breves et nutabilas vices rerum 
sunt, et fortuna nunquam. simpliciter indulget. Forsitan üa dii fata ordi- 
naverunt, ut Persarum. imperium, quod secundo cursu per ducentos triginta 
annos ad summum fastigium evexerant, magno motu conculerent magts, quam 
affligerent, admonerenique nos fragilitatis humanae, cuius. nitnia in prosperis 
- webus obliwio es. ? Modo Graecis ultro bellum inferebamus: nuno in sedibus 


lokale Bedeutung: etwas in Falten Ver- 
fangen lässt nach der Verschiedenheit der 
Obiekte höchst mannichfaltige Modifikationen 
zu. So Curt. 8, 45, 10: qui effugerant hostem, 
vorticibus (amnis) impliciti (sunt). 7, 
29, 7: ancipiti periculo implicitus. Flor. 
4, 12, 6: Illyriíi sub Alpibus agunt — ab- 
ruptis torrentibus impliciti. Frontin. 
2, 5, 43: triremem implicatam vado ce- 

. Sehr häufig ist morbo fmplicari: 
$. Drak. ad Liv. 5, 31, ?. Ueberhaupt vergl. 
über die Construction d. Wortes mit dem 
Ablativ Kritz ad Sall. Catil. 2, 9. 


cansa erit victoriae stati causa victo- 
riae erit nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. Nicht 
allein der Begriff victorige wird durch jene 
Stellung stärker gehoben, indem er vereinzelt 
der Aufmerksamkeit dargeboten ist (s. zu 3, 
2, 17), sondern auch der Gegensatz von causa 
und fructus. Vergl. C. 7, 10, 17: qui tibé et 
dare potest regnum et eripere, Liv. 21, 
21, 1: se non ducem solum, sed etiam cau- 
sam esse belli, Auch der Bhythmus des 
Satzes wird kräftiger und schöner. 


4, 54, 17. XiMe. Alte Ausg. haben thinc, 


wie 4, 52, 6: (llinc plures stare, hinco plu- 


vee dimicare. 10, 28, 12: armati omnes sta- 
rent, hinc equites, illinc phalanz. 


maltum sa isses statt stultum san- 
gwinis nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. So 
4, 532, 17: muito sanguine effuso. 8, 50, 
32: multo sanguins profuso. Ueberbaupt 
mit Gatiungs- und Collectivbegriffen hänßg, 
s. B. 4, 28, 8: muita arena, ?, 18, 20 f. 
erber, 5,32, 5: m. cedrue, 8,90, 14: m. 
stiva, 9, 165,9: m. Jimus. In der Volgata 


/ 


ist indess das Quantitative stärker hervorge- - 
hoben. 


4,54, 18. Umum animal. S.Liv.9, 18, 
8 vom Alexander: quansalibet magnitudo ho- 
sinis concipiatur animo, unius tamen ea. ' 
magnitudo hominis erit, — Animal ist 
hier nicht gerade im verächtlichen Sinne zu 
nehmen, wie es zuweilen gebraucht wird, 
sondern mehr nach dem Gebrauch der Phi- 
Josophen und Naturhistoriker, wonach es die 
Gattung der lebendigen organischen Wesen 
bezeichnet. Er sagt: Alexander jst doeh 
auch nur ein sterblicher Mensch, und kein 
Gott. . 


4, 54, 19. Aspirare. Vergl. zu 3, 21, 20 
p. 107. 


4, 54, 20, Dit. Mod.: deorum, ohne hand- 
schriftliche Autorität. 


ordinaverunt. Dafür haben Flor. Leid. _ 
D.: ordinaverínt, Indessen giebt es sichere 
Beispiele, in denen forsitan öhae Einfluss auf 
den Modus des Verb. bleibt und als selbst- 
ständiger Begrif dem Satz eingefügt wird. 
8. Hand Tursell. 2, p. 7216 f. Und zu 3, 5, 


per ducentos triginta annes. Ist als 
runde Summe anzusehen: die Angaben über 
die Regierungszeit der einzelnen Könige seit 
Cyrus geben fast dieselbe Zahl. Vergl. Bris- 
n de regn. Pers. 1, 2 p. 2. 3. und Curt. 6, 
11, 9. 


fragilitatis humanae, S. lustin. 17, 
, 9: ignarus prorsus, non 9ulto post fro- 
gilitatis humanse 46 aremplum 
futsrum, Ib. 23, 3, 12: weint im ostentatio— 


“ 
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Q. CURTII RUFI IV. XIV. 21. 22. 


nostris propulsamus illatum. Jactamur invicem varietate fortunae. Videlicet 
imperium, quia mutuo affectamus, una gens non capit. 

LV. 9 Ceterum, etiamsi spes non subesset, necessitas tamen stimulare debe- 
ret: ad extrema perventum est. Matrem. meam, duas filias, Ochum in spem 
huius imperii genitum, [principes,] illam sobolem regiae stirpis, duces vestros 
fegum instar, vinctos habet: nisi quid in cobis, ipse ego Imaiore mei parte cg- 
ptivus sum. Eripite viscera mea ex vinculis: restituite mihi pignora, pro qui- 
bus ipsi mori non recusatis, parentem, liberos : nam coniugem in illo carcere 


, 


nem fragilitatis humanae. Plin. epp. 
3, 7, 10: quod me recordantem, fragilita- 
tís humanae miseratio subit. Eiusd. Pea- 
neg. 27, 1: nemo iam parens filio, nisi fra- 
gilitatis humanae vices horret, 


4, 54, 21. Quia statt quod nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 2. In der Vulgata 
liegt der Gedanke: diese Herrschaft, nach der 
beide Vólker streben, ist zu gross für ein 
Volk. In der andern Lesart: diese Herrschaft 
kann ein Volk nicht behaupten, weil beide 
darnach trachten. Die Entscheidung mit Be- 
ziehung auf den Zusemmenhang liegt sehr 
nahe. 


4, 55, 22. Principes statt illos principes 
gab Z. nach D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 
Auch F. P. und Parr. haben illos nicht; in ih- 
nen steht aber principem. Lemaire hat diese 
Lesart aufgenommen, aber pr. unlateinisch 
mit in spem h. i. genitum verbunden. Dass 
die Vulgata unhaltbar sei, erkannte schon 
Acidalius, indem 'er die Vermuthung auf- 
stellte, dass illos principes vor duces vestros 
zu schreiben sel. In der That lassen sich 
beide Begriffe gar nicht von einander schei- 
den. Indess ist die Umstellung ein zu ge- 

: wagtes Mittel, und nimmt man die ganz un- 
sichere Autorität von illos hinzu, so kann 


man wohl kaum umbin, jene Ansicht za be- 


seitigen. Noch weniger würde sich freilich 
die Lesart von Z. empfeblen, denn dem Be- 
griffe nach bliebe dasselbe Bedenken, und 
dem Ausdrucke nach müsste man an der 
nackten und rohen Fassung des Gedankens 
in Mitten nicht geringer rhetorischer Fülle 
Anstoss nehmen. Sollte die Autorität der 
Handschriften entschieden für principem zeu- 
gen, so könnte man principem illam so- 
bolem regiae stirpis verbinden; eine Aus- 
drucksweıse, die nicht gerade zu tadeln wäre, 
da unter jener soboles die 3, 35, 12. 13 er- 
wähnten Sprösslinge des übrigen Theils der 
königlichen Familie gedacht sein müssen. 
Wenigstens würde jene Erklärung der Con- 
jectur: principum (llam sobolem regiae 
stirpis vorzuziehen sein, die zwar nahe liegt, 


* 


aber wegen des starken Accents von princi- 
pum zu verwerfen ist. Da nun übrigens prin- 
cipem seiner Autorität nach jetzt noch sehr 
problematisch ist, so scheint es am gerathen- 
sten, principes als einen spätern Zusatz 
zu betrachten, der, ursprünglich als Para- 
phrase über duces geschrieben, dann irr- 
thümlich in die darüber stehende Zeile auf- 
genommen wurde. Daher sind die Klammern 
beigefügt, die bei Z. fehlen. 


nisi quid im vobis statt. nisi quod in 
vobis est. Quid nach Mod. Flor. Leid.; est 
ist nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. fortgelas- 
sen. Nach der gegenwürtigen Kenntniss des 
Apparats muss man urtheilen, dass jene Ver- 
änderung mit Recht geschehen ist: denn die 
Yul könnte nur etwa heissen: Euch abge- 
echnet, binich desgrössern Theiles 
mein es Selbst beraubt. Da indess Heins. 
bemerkt, dass man ex mas. lesen müsse: nisi 
quid in vobis spei est, so darf man ein end- 
liches Urtheil um so weniger wagen, als man 
allerdings eine grössere Fülle des Ausdrucks 
erwartet. 


mei vor parte ist nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 2. Paris. Theocr. eingeschaltet, 
worauf auch maiore in parte hinleitet. 


viscera, fast wie 6, 34, 19: videbar mihi 
parlem viscerum meorum abrumpere, si, 
in quos tam magna contuleram, viliores 
mihi facerem. Sonst im poetischen und im 
hóhern oratorischen Stil sehr gewöhnlich. 


Aw — recusatis statt ipse — recuso nach 
od. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Man wird 
freilich den Gedanken: gebt mir die Mei- 
nigen wieder! Ihr künnt es fühlen, 
was ich in ihnen verliere; denn ihr 
seid ja jederzeit bereit, für die Euri- 
gen zu sterben, passender finden, als den- 
jenigen, der, in der Vulgeta liegt. Allein bei 
jener Lesart muss man annehmen, dass ge- 
gen den gewöhnlichen Gebrauch quibus nicht 
den speciellen Gedanken wiedergiebt, der in 
pignora enthalten ist, sondern dass derselbe 
darin ganz veraligemeinert genommen wird. 


Q. CURTU RUFI IY. LV. 22. 23. 24. 25, 
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amisi, 9 (redi, nunc omnes hos tendere ad vos manus, implorare patrios 
deos, opem vestram, misericordiam, fidem exposcere, ut compedibus, ut servitute, 
«x precario victu. ipsos liberetis. An creditis aequo animo his servire, quorum 


veges esse fastidium? Video admoveri hostium aciem : 


sed quo. propius 


discrimen. accedo, hoc minus his, quae dizi, possum esse contentus. Per ego 
vos deos patrios, aelernumque. ignem, qui praefertur. altaribus, fulgoremque 
solis intra fines regni mei orientis, per aeternam memoriam Cyri, qui ademptum 
Medis Lydisque imperium primus in Persidem. intulit: vindicate ab ultimo 


dedecore nomen. gentemque Persarum. 


in ille carcere. Durch ein Versehen 
erklärt Hand Tursell. 3, p. 253, 11: dum ego 
én carcere inclusus eram. 


4, 55, 23. - Omnes hos statt omnes nach 
D. Bong. Flor. Voss. 1. In Leid. steht osten- 
dere, in Voss. 2. Pal. 1. extendere. Wegen 
der grósseren Bestimmtheit des Ausdrucks 
ist die Aenderung zu billigen. 


wt compedibus, ut servitute statt wt 
3., ut a nach Mod. Bong. Leid. Voss. 1., eine 
missliche Aenderung, da tute die beiden 
in der Vulg. folgenden Begfitfe umfasst. 


his servire statt iis s. nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.2. 


4, 55, 24. His, quae: statt iis, quası 
nach Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1 


Per ego vos deos statt precor vos per 
deos nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Theocren. In Betreff der beiden Prono- 
mina, die gleichsam auf einander eine An- 
zielrungskraft ausüben, und durch die Stel- 
lung stark markirt sind, vergl. Curt. 5, 25, 
16: per ego vos decora maiorum —  ofo 
et obtestor. Terent. Andr. 3, 3, 0: per ego 
te deos oro et nostram amicitiam. Appul. 
Metam. 6, 111 p. 384 Oud.: per ego te fru- 
giferam tuam dexiram istam obtestor u. s. w. 
Liv. 23, 9, 2: per ego te, fili, quaecunque 
twra liberos é entibus, precor quae- 
s0que. Und vielleicht €. 9, 10, 28. In 
Hinsicht des fehlenden Verbum s. Liv. 
29, 18, 9: per, vos, fidem vestram, pa- 
tres conscriphi, Quint. decl. 4, 22: per ego, 
si fas est, quicquid feci, per hanc ípsam 
mei caritatem, qua me nondum timere coe- 
pistt, mäserere, filbum pietate pereuntem ne 
vels eritum facere parricidae; vergl. 9, 9. 
-In beiden Beziehungen Quint. decl. b, 
23: per ego te, {uvenis, illos meos — 
annos, per expertos tibi notosque humano- 
rum accidentium casus — pasce nunc, quod 
te rediinere volui —.  Vergl. überhaupt die 
Ausl. zu Terent. Andr. 3, 3, 0. . Drakenb. ad 


® Je alacres et spe pleni, ut, quam 


Sil. Ital. 1, 058. 5, 82. Lamb. Bos Ellips. p. 
023. 622. 


solis intra fines regni mel orientis. 

Vergl. Eumen. Panegyr. Constantin. 9, 4: sie 
Mercurius a Nilo, cuius fluminis origo ne 
scitur, sie Liber ab Indis prope consciéa 
solis orientis, deos se gentibus ostendere 
praesentes, Latin. Pacat. Panegyr. Theodos. 
23, 1: dum in remota terrarum vincendo 
procedis, dum ultra terminos rerum melas- 
que naturae regna orientis extendís, dum 
ad illos primae lucis indígenas, et 
in ipsum, si quod est, solis cubile 
festinas, invenit tyrannus ad scelera secre- 
tum. Ibid. 2, 1: ab ultimo @alliarum.re- 
cessu, qua litus oceani cadentem ez- 
eipit solem. Cl. Mamertini Genethliac. 
Maximian. 16, 4. 5: ab ipso solis orte 
non modo hac citra Maeotin sub extrema 
septentrionis plaga, qua fervidum caput Da- 
nubius evolvit quaque horridus secat Albis 
Germaniam, sed etiam sub ipso Iucis | 
occasu, qua tingitanum litus calpetano 
monti obvium latus in medilerraneos sinus 
admittit oceanum, ruunt omnes in sangui- 
nem suum populi. lbid. 8, 4: divinus qui- 
dam impetus fuit, quo repente in eundem 
locum ab utraque solís adverso fine ue- 
néstis. . 


aeternum ignem, qui praefertur al- 
taribus. Vergl. 3, 7, 9. 4, 48, 12 und die 
. Anmerkung. 


per aeternam memoriam Cyrt. Der 
Abschnitt im Inhalt bedingt auch: die Aende- 
rung des Vortrages. 


Lydis. Die bedeutende Grösse des ly- 
dischen Reiches unter Crósus lehrt Herod. 
1, 28: 


4, 55, 25. 
seit Freinsh. 


Spe pleni. So.Mer. Ald. und 
Aus Bong. ist sps mit einem 


. darübergezogenen Strich angegeben, und eben 


das findet sich wohl in Voss. 1. Aus Flor. 
Leid. ist spiritus angeführt, was Mod. auíge- 
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Q. CURTII RUFI IV. XIV. 25. 26. XV. 1. 


. gloriam accepistis a maioribus vestris, posteris volinquatis. In dextris vestris 
iam libertatem, opem, spem. futuri temporis. geritis. Effügit mortem, quisquis 
contempserit : támidissimum quemque consequitur. Ipse non patrio more s0- 
lum, sed etiam ut conspici possim, curru vehor, nec recuso, quo minus imite- 
mini me, sive fortitudinis exemplum, sive ignaviae fuero. | 

. LVI. *"'! Interim Alexander, ut et demonstratum a transfuga insidiarum 
locum circumiret, et Dareo, qui laevum cornu tuebatur, occurreret, agmen 


nommen hat, Offenbar ist eines von beiden 
aus Missverständniss entstanden. So weit 
man über die Beschaffenheit des kritischen 
Apparates schon- jetzt urtheilen kann, ver- 
dient die schwerere Lesart den Vorzug: spi- 
ritus im Sinne des stolzen Selbatver- 
freuens, welcher Begriff zum folgenden sehr 
gut passt. Eben so Caes. bell. civ. 3, ?2, 1: 
his rebus tantum fiduciae ac spiritus Pom- 
peiasis accessi, ut — vicisse iam sibi vi- 
derentur. : 

In dextris, wie Sallust. Catil. 58, 8: qua- 
propter vos moneo, uti forti atque parato 
animo silis, et quum proelium inibilis, me- 
mineritis, vos divitias, decus, gloriam, prae- 
terea libertateth atque patriam ín dez- 
Iris vestrís portare... 


effugit. Nimmt man die Form als Prä- 
sens, só ist die Beziehung, in welche die bei- 
den Tempora zu einander gestellt sind, ín der 
' Art gedacht, dass das Eintreten derjenigen 
Handlung, welche zu der andern in dem Ver- 
hältniss der Abhängigkeit sich befindet, mit 
der Voflendang jener andern unmittelbar co- 
incidire. Nimmt man effugit als Perfeetum, 
so ist die Auffassung noch lebendiger, denn 
die als abhängig gedachte Handlung erscheint 
so sehr anter dem Einlluss der andern, dass 
sie in dem Momente, in welchem die letztere 
zu ihrer Erfüllung kommt, sich sogar sehon 
als vollendet derstelit. "Vergi. ähnliche Bei- 
spiele bei Billroth Grammatik $. 235. p. 288. 


«quisquis. Ein seltsamer Fehler bei Mod. 
Flor. Leíd.: quisque. ' 


4 55, 20. Patrie more. Vergl. 3, 7, 


1 » ? * 


exemplum. S.Liv. ?, 32, 12: facta mea, 
non dicta, vos, milites, inqui, sequi volo; 
sec disciplinam modo, sed exemplum etiam 
a me petere. — In Betreff der ausdrucksvol- 
len Wortstellung vergl. z. B. Cic. pro Arch. 
poet. 10, 23: hoo actimwn et pericwlo- 
rum incitamıntum ost et laborum. 
Efosd. ad Fam. 4, 6, 2: omnes me st indu- 
striae meae fructus et fortunas perdi- 


4,50,1. Ut et. So seit Freinsh. nach 
Mod. Bong. und wahrscheinlich Flor. Leid. 
Voss. 1.; in Voss. 2. fehlt et. Die frühere 
Vulgata hat nach Mer. Ald.: ut est und dann 
quum vor insidiarum. 


transfuga. S. zu 4, 51, 30. 


laevum cormu. So die Vulgata, wofür 
schon Mer. Ald. Mod. sprechen. Zumpt da- 
gegen gab nur cornu nach Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Paris. Da man äber in einer kla- 
ren und durchgebildeten Sprache schwerlich 
cornu im prägnanten Sinne des betreffen- 
den Flügels (wie etwa Diod. 11, 59) verste- 
hen kann, so ist die Vulgata und mit. ihr eine 
eben so bestimmte als natürliche Darstellung 
zurückgeführt. S. Walch A. L. Z. p. 112. 
Der Sache nach vergl. 4, 53, 8: Dareus in 
laevo cornu erat, und zu 3, 23, 4 p. 111. 
Nach Arrian. 3, 11, 5 hätte Darius ui c 

£aov Tdsne ralis: gestanden, zu 
4. 45, 12 p. 31,1. Es handelt sich bier nstär- 
lich nur um eine verschiedene Art der Yor- 
stellung. 
; : i» ipa So auch, Diod. 12, 

3: kot Td5w rowünevoc. Vergi. zu 4, 
48, 10 p. 326. Agmen fehlt mit Unrecht in 
B. 1. Mod. — Ueber den Zweck der Be- 
wegung stimmen die Schriftsteller nicht 
überein. Dass Alexander dadurch dem 
Darius habe gegenüber kommen wol 
len, streitet mit der Erzählung von Diod. 17, 
58, der da. angiebt, dass Darius xard röv 
'Ak£&£avóbpov reraypivoc gestanden habe, 
und von Arr. 3, 13, !, dessen Darstellung be- 
sonders anschaulich ist: oc 8% duch Tin cd 
etpatónsla (qo) Aapsioc xat ol 
duo abröv — (s. Árr. 3, 11, 5) xac' ao tàv 
Aa Savdpov rerayukvor xal. t)». lAnv - 
tv BactAtxfjy. — Der erste Grand dage- 
gen, der von der Lage der murices abgelei- 
tet iet, findet sich auch bei Polyaen. 4, 3, 17, 
obgleich dessen Schilderung nichts weniger 
als klar gonaunt werden rn : Aaptioc tà me- 
<a zpıBöloıe xexítonttps- 
a ed ó abi ü 


v, to0 


in! bópu *epfrredav * 
I zepıiido: Ld tót0v tv xacttata p- 
Hip drat- 
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Q. CURTII RUFI IV. LVI. 1. 2. 3. 4. 


obliquum incedere mbet. ?Dareus quoque-eodem suum obvertit, Besso admo- 


mito, ut Massagetas equites in laevum Alexandri cornu a latere invehi iuberet, . 


?|pse ante se falcatos currus habebat, quos signo dato universós in hostem ef- 


fudit. Ruebant lexatis habenis aurigee, 


quo plures nondum satis proviso im- 


peto obtererent. *Alios ergo hastae multum ultra temonem eminentes, alios 
ab utroque latere dimissae falces laceravere. Nec sensim Macedones cedebant; 


zapdren TeIpWREVOg Er May om Tv 


ec dà UTI vimos Ó M, 
ie iis xai llappe And toO Aatoü, 
et cuc ülvtcaay, zodg 5k molepiouc 
ah Hierbei begreift man we- 
er, wie dureh jenes Manoeuvre die gefähr- 
liche Stelle vermieden worden sei, noch auch 
— und das am wenigsten —, wie die end- 
Niche Entscheidung durch des eine Versehen 
des Darius habe herbeigeführt werden kön- 
nen. — Am deutlichsten berfchtet Arr. 3, 13, 
1 ff. über den Beweggrand zu der Wendung 
und über den Beginn der Schlacht: Aye dt 
we in! cà Bekidy rd abrod 'AMEavbpoc näl- 
Aov xai ol Ikpem dvrınapijrov, breppa- 
Aurrodvres roAd érl «d opmv e)mvóp.e. 
a zuv Ixudav Vip: 
tfe Adekavöpou 


dir, xal st Ateslesc t f£ Spnwc Ayıv 
(xi 86po, xci o9 éEa)docets Toy 
wSorero A re yspov. Evda 
53) 8etoas Aapeioc ‚en mp yupnodvru 
ic xà ooy bp aAA co» AT. vov dypetd 
c9it qévnzat «à éppaca, xtÀeóst Toug 
zpotttaqpéveug TOU tÜmvÜpOO TEtpltUz- 
z&Ütty *$ xipac ed Betióvi i 0 Alten 
&pos Are, coU po xéct npocotépo auToug 
é&áqetv co xépac. Tobron di evondvou 
Eaväpos v xt£)tótt dc auToLg toU ptcde- 
eópouc Urmáae, dv diio Mevidar. 


4, 56, 2. Eodem suum obvertit, dv- 
zırapfrer. S. Arr. und Polyaen. Il. cc. in 
der voraufgehenden Anmerkung. 


Massagetas, Massaytrac. 
haben Mer. Ald. Mod. 
Massagetes. 


in laevum Alexandri cernw. Entwe- 
der ein Versehen des Verfassers oder ein Irr- 
thum späterer Zeit. Bessus stand nach C. 
4, 45, 6 auf dem linken, und zwar ziemlich 
auf dem äussersten linken Flügel des Darius, 
die Messageten neben ihm nach 4, 45, 7. 
Auch bei Arrian. 3, 11, 3. 6 finden wir die 
Baktrier theils in der Schlachtiinie des 
linken Flügels, theils vor derselben. Da nun 


Irrthümlich 
lor. Leid. Voss. 1.: 


C. von diesem an Bessus ergangenen Befehl 


an einer Stelle spricht, wo er der von Ale- 
xender gemachten Bewegung im döps, deren 
Folgen für die gesammte Entwickelung der 
Schlacht von höchster Bedeutung sein muss- 


ten, und der von Darius dagegen angewen- 
deten allgemeinen Maassregel gedenkt, so ist 
wohl nichts wahrscheinlicher, als dass jene 
allgemeine und diese specielle Evolution in 
genauem Zusammenhange steht, und dass 
der Schriftsteller hier nur von der durch Arr. 
3, 13, 2 erwähnten Bewegung der scythischen 
Reuter gegen Alexanders rechten FiI&- 
gel hat sprechen wollen, durch die Darius 
die weitere Fortführung des Manoeuvres int 
$ópo zu oecupiren gedachte. Danach wäre 
also in dextrum Alexandri cornu herru- 
stellen. 


a latere. Diese Worte, welche in Mer, 


^ Ald. fehlen, hatte schon Freinsheim nach 


Mod. Vorgang hinzugefügt. Sie finden ibre 
vollständige Erklärung in der voraufgehen- 
den Anmerkung. Doch haben Bong. Pal. 1. 
D. Flor. Leid. Voss. 1. nur latere, Voss. 2.: 
lateri. Vergl. zu 3, 24, 12. 


4, 50,3. Ante se. S. Ärr. 3, 11, 6 und 
zu C. 4, 45, 12 p. 317. — Curlius übergeht 
die Details des Reutertreffens, welches sich 
nach Arrians Boricht (s. 3, 13, 3. 4) aus dem 
Angriff der scythischen Reuter auf den rech- 
ten Flügel Alexanders und aus dessen Gegen- 
maassregeln entwickelte. — Dass Darius 
gleich am Anfange der Schlacht die Furcht- 
barkeit der Sichelwagen habe erproben weol- 
len, ii auch Arr. 3, 13, 5: xal £9» «o0te 

paca Ööperavpöpa éyfixav ol Bdopapot 
war’ jm AMEY di CT Al eS 
tte a0 77] ' 24er, und Diod. 17, 58: 


d one ü. B N Hann xal 
auvópsva mol y 
qógov «oi; Maxsbós En(atnot. 


Huebant. in dieser Beziehung von Per- 
sonen mit mehr als poetischer Fteiheit ge- 
braucht. 


4, 50, 4. Temenem statt temones nach 
Mod. und wie 4, 35,5, welche Stelle überhaupt 
zur Erklärung dient. — Ultra gab Mod. 
Freinsh. und so Bong. und mss. Snak. Da- 
gegen Mer. Ald.: supra. 


meo sensim. Doch vergl, 4 4, 51, 14: cur 
rus, qui circa signa pri turbaverant 
aciem. Auch die Worte . fusa fuga schei- 
nen zu stark, besonders wenn man Arr. 3, 
13, 5 vergleicht, weloher fortlältt: x«t caó- 
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sed effusa faga tarbaverant ordines. ' Mazaeus q queque perculsis metum ' incus- 
sit, mille equitibus ı ad diripienda hostis impedimenta circumvehi iussis, ratus, 
captivos quoque, qui simul asservabantur, rupturós vincula, quum suos appro- 
pinquantes vidissent. * Non fefellerat Parmenionem, qui in laevo erat: propere 
igitur Polydamanta miti: ad regem, qui et periculum ostenderet, et quid fieri 
iuberet consuleret. , * lle, audito Polydamante, Abi, nuntia, inquit, Parmenioni, 


8i acie vicerimus, non nostra solum nos recu 


"6 nr gn 5 pr. cmt fg zer 


sunt, occupaturos. 


8 (4 ub) MU 61195 7504 o» 


ty p. disce o rtp rts và ph ap eiie 
T 


xóvtu av 0 


fee Tipoospé 
dxovtiatal ol Tpoter 


ve 
wal ol Eüv did 


cadcy 
aoótd te Oc xal olo impiden dflejtu 
Srerdelvr ANA xal tobrtuv ot te "i 


Juxol brpdcqosv EM 
. effuse fege turbexenant ordines stai 


Iwrbauerant fuga. ordinsa ‚nach Mod, . 


effuta 
Bong. Flor. Leid. Voss, 1, 2. Allerdings die 
natürlichere und einfachere , Wortstellupg. . 


4, 60, à. 
ne zu kleine Zahl. Yergl. Diod. "b ao | Ma- 
a toc £5tóv Eyov € — OtoysAlpuc 
Bas Bouslous .«al se in Tales ı 
inAdirrou Ü 
Lid br molior, asse nig My He 5j 
j cis dust: zumeuoet‘.. dv p 
cma ai] «à rpootaydtv, xal mapetaztaóvcuyv 
ls «i» arparanede 2, tóv Maxeiovwv, tüy 
alypalurwyv tirks Apndaa ee ona uvip- 
rols Zx50atg xal öhpraLov às ANOOKLUAG. 
. Plut, Al. 32. Vergl. auch Arr. 3, 14,5. 
6, der jedoch eine andere Tradition befolgt. 


impedimenta.' Vergl. 4, '$1,35:" “ 


4, 56, 6. In laeve statt in laevo cornu 


nach Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss: 1. 


Eine auch im Grieeh. h&afige EHfpse ; $; hk. 
Bos Ellips. ed. Schaef. p. 217. 


Pelydemante, Von demselben wahr- 
scheinlich heisst es ?, 7, 11: longe acceptis- 
simus Parmenioni erat, proziwus lateris 
ín acíe stare solitus. 


ad regem. Die Worte sind von Zumpt 


in Klammern geschlossen, da sie in Bong. D. - 


Pal 1. Flor. Leid. Voss, 1. fehlen: doch kön- 
nen sie nicht entbehrt werden. 


4, 90, 7. Abi, nuntia. Man könnte glau- 


, x 


non est, guod 


heitoxópot tig , 
"Adekdvöpou otpattäs «al ol brasmıorei ol ad 


Mille equitibus, offenbar ei- ' 


uperaturos, sed etiam, quae hostium 
(du oo 

quicquam virium subducat ex ace, 

Inv FM inu s 

ben; dass C. dureh . das Asyndeton die Stim- 
mung des Feldherrn .habe andeuten wollen, 
der sich im Drange der Umstände durch 
überflüssige Interpellationen ‚gehindert sah. 
Dasist indess nur in Bo. weit richtig, als diese 
Ausdrucksweise, jeder ‚lebbafıen Darstellung 
eigen sein kann. So Curt. 4, 44, 21: ide, 
nuntiagte regivesiro. 90,339, 11:.6t(8, cate 
sulöte vobis. , Virgy Aen, 4, 003. 994: ite, 
fertg citi flammas, date vela, émpellite re- 
mos. Liv. 9, 4, 16: öte, consules, redimite 
Gros. cévitalem, quam auro ‚Maiores , vestré 
redemeramt... Und in ähnlicher Form ebend. 


7,8, 10: irent, erearent consules e» plebe, 


trosafercent auspicig, quo nefas esset. Vergl. 
Drak. ad Liv. 1, 20, 7. 9, 24, 9. — Dagegen 
z. B. Flor, 4, 10, 1: dte et bene valete, Ro- 
mani: merito vos viclores fama gentium lo- 
quitur, qui Parthoruss tela. fugiatis. 


acie: Dafür steht aciem In codd. "Mod. 
Bong. D. Flot. Leid. Voss. 1. 2. " De? Gegen- 
satz der Vulg. ist: im Kampf um das Ge- 
páck siegen; der Gegensatz von acíem 
vincere wäre: im Kampfe mit den leich- 
ten Truppen desFeindes, díeáusser- 
halb seiner Schlachtordnung umher- 
schweiftee, und jetzt das Gepäck be- 
drohten, den Sieg davon tragen. Doch 
liegt sowohl der Begriff’ von aciem als der 
Gegensatz weniger nahe. 


-sed ettam für sed. omnia. "nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Die zu 3, 11,.12 
érórterten Bedingungen, unter denen sed nach 

non solwm. und ähnlichen JW. steht, finden 
sich in der Vulgata, die jedenfalls kräftiger 
ist und darum mehr für den Moment passt. 
Vergl. besonders aueh vu 8, 3; 9d. Die Ver- 
bindung von omnia etiam, wie 4, 4, 20, würde 
auch nicht unangemessen sein. : 


4, 90,8. Quiequam virium. Aus Bong. 
Voss. 1. wird virium quicquam angemerkt, 
was Mod. aufgenommen hat. Diese Stellung 
der Worte würde eben so sehr dazu dienen, 
das Kräftige, Nachdrückliche der Rede xu he- 
ben, als im Folgenden die von Z. ebenfalls 


. nicht berücksichtigte Lesart von Mod. Bong. 
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sed, ut me et Phikppo patre dignum est, contempto sarcinarum damno fortiter 
dimicet. *Interim barbar: impedimenta turbeverant, caesisque plerisque custo- 
dum, captivi, vinculis ruptis, quiequid obvrum erat, quo armari possent, arri- 
piunt et aggregati suorum equitibus Macedonas, ancipiti circumventos malo, 
invadunt. "'Laetique, qui eirca Sisygambim erant, vicisse Dareum, ingenti 
caede prostratos hostes, ad ultimum etism impedimentis exutos esse, nuntiant, 
quippe eandem fortunam ubique esse credebant, et victores Persas ad praedam 
discurrisse. ! Sisygambis, hortantibus captivis, ut animum a maerore allevaret, 
in eodem, quo antea fait, perseveravit. Non vox ulla excidit ei, non oris co- 
lor, vultusve mutatus est: sedit immobilis (credo, praecoqui gaudio verita ir- 


Flor. Leid. Voss. 1. 2.: ut me, ut Philippo. 
In Betreff derselben vergl. zu 0, 35, 28, — Et- 
was modifleirt erscheint die Antwort von Par- 
repel bei ipe 4, 3, 0: pA obbtv, E 
sv Che ayfos ypf dAAà toic moAt- 
plois adrotz pudysodat- a ries liv glo ode 


, 


Étt TÜV Oxtuopóptv opt», vixfpavtts b 
xal tà } tal T Eon volepiov | Ecopav. 
Vergl. Plut, Alex. e. 32: oye à dywv Urotpo- 


Tj)» xal odAov dv c tówvopo xÉpat zard 
lapueviova, t/jc Baxzpravijc innou pó- 
Ip mo xal ptta Bla; mapepiesoóerne tic 
touc Maxsdövac, Malalou dt neputép.dav- 
zog EEw rüc palaryosinneic tote oxtuo- 
vÀaxoUct npooßalouvrac. Bd xal Bopu- 
os dr dugotípov» 6 [lapptv(ov drt- 
ctetÀe. npdc Altkavdpov dyytAous Ypd- 
Covtaz lyesdar cüv ydpara xal tác drtooxeuds, 
el ur xaxà tdyoc Bohderav óyopáv dxà 
Tod otópatoc Téudtte Toig örıoden. 


t plv o0» xat dxsivo xatpoO toig Ttepl ab- 
1óv épóbou Oibouc aryuiov* ux; 0 fjxooct xà rapd 
t0 vo, 00x Eq cutpovtiv au- 


zov o06. dvcóc &lvat cv Aoquauóv, AAN 
&riisAfo0at capattópevov, Ótt vcxàv- 
ttc niv xz pooxtíÓjoovrat xal xà TWY Ro- 
Aeptov, iccupáévot; dd opovttottov 00 
Xpnudtov obd dvbpanóbov, AAN Ont 
axzodavoüuyrar xaÀdag xal AaprpWs dqu- 
vttópevot. Das Ausgeschiedene ist mit fei- 
nem Urtbeil fortgelassen, da es sich nicht 
wohl für die Zuversicht des Alexander und 
für den Moment schickt. 


4, 56, 9. Caesisque plerisque. 
3, 16, 14 p. 11. 


arripiunt statt rapiunt nach Bong. D. 
Flor. Leid. Voss. 1. Parr. Dagegen Modius: 
corríptunt. Der prägnante Gebrauch des V. 
simplex liegt allerdings nicht in der Gewohn- 
heit des Schrifistellers. 


Macedonas. Mod.: Macedones. 
zu 4, 23, 15 p. 243. 


S. zu 


Vergl. 


4, 50, 10. Qui circa Sisygambim 
oramt statt circa Sisygambim. e Codd. 
Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. haben 
indess nur c. Sis. erant. Die Vulgata würde 
sich nur unter der Voraussetzung einiger- 
maassen halten lassen, dass man annäbme, 
die Person der Sisygambis habe als Mittel- 
punkt der freudigen Erregung bezeichnet 
werden sollen. 


ad ultimum. $8. zu 3, 1, ? p. 11. 


impedimentis exutes, nach dem ge- 
wóhnlichen militairischen Gebrauch von ex- 
uére. &$.z. B. Ernesti ad Tacit. ann. 1, 2. 


4, 50, 11. Sísygambis. Vergl. Diod. 1?, 
59: al piv ov t ruv alypalwrlöwv tps: 
tox Bappdpgus dreyWpov, 4 82 pfo 
100 Aapelou Lıab zu pic raprxaÀoucóv ab- 

v t&v alypaXartibov 00 npocétoytv, AAN 
eg houylac Epstve ouAoppóvoc. Des C. 
Aüffassung ist zwar würdiger, aber nicht 
ohne Affectation durcbgeführt. 


in eedem. Schwerlich ist etwas ausge- 
fallen; ziemlich analog ist Senec. epist. 114 
p. 88: oratio certam regulam non habet: 
consuetudo illam civitatis, quaé nunquam in 
eodem diu stetit, versat. 


non vor ulla — non oris color vul- 
tusve. In der Hinzufügung von vultusve 
liegt eine Ausnahme von dem allgemeinen 
Gesetz. 8. zu 3, 8, 20 p.52. Aehnliches fin- 
det sich nicht oft. Vergl. Liv. 7, 10, 8: non 
cantus, non ezsultatio armorumque 
agitatio vana, sed pectus, animorum irae- 
que tacitae plenum, omnem ferociam in dis- 
crimen ipsum certaminis distulerat. — Cic. 
pro Cluent. 35, 90: non fwit illud iudicium 
iudicii simile, tudices, non fwit: in quo non 
modus est habitus, non mos consuetudo- 
que servata, non causa defensa. 


sedit statt sed sedit nach Lemairé mit 
Bong. D. Pel. 1. Flor. Voss. 1,2. Parr. S. zu 
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ritare fortunam), adeo ut, quid mallet, intuentibus eam fuerit incertum. "Inter 
haec Menidas, praefectus equitum Alexandri, cum paucis turmis opem impe- 
dimentis laturus advenerat, incertum suone consilio, an regis imperio: sed non 
sustinuit Caucasiorum Scytharumque impetum, quippe vix tentato certamine 
refugit ad regem, amissorum impedimentorum testis magis, quam vindex. 
P? [am consilium Alexandri dolor vicerat: et ne cura recuperandi sua militem 
a proelio averteret, non immerito verebatur. Itaque Areten, ducem hastato- 
rum (sarissophoros vocabant), adversus Scythas mittit. 

LVIL "Inter haec currus, qui circa signa prima turbaverant aciem, in 
phalangem invecti erant. Macedones confirmatis animis in medium agmen ac- 
cipiunt. "Vallo similis acies erat: iunxerant hastas, et ab utroque latere te- 


4, 40, 24. Die Fortlassung passt zu dem et- 
was gesuchten Charakter der Darstellung: 
auch ist dem Begriff nach die adversative Par- 
tikel hier nicht am Ort. 


preecoqui statt praecoce nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.: in Ald. Voss. 2. ist prae- 
coque. So ist auch der Ableitung gemäss 8, 
19, 15 geschrieben: praecoquem fructum, 
Senec. de brevit. vit. 6 p. 52: praecoquem 


audaciam, und in vielen andern Beispielen 


bei Dausq. Orthogr. 2, p. 249. Der von Gell. 
N. À. 10, 11 angeführte Grund, dass man 
praecocem, nicht praecoquem schreiben müs- 
se, weil nämlich der Nom. praecoz, nicht 
praecoquís heisse, ist nichtig, da in dem cz 
der Endung eben so gut wie in cori ein qu 
enthalten sein kann. Uebrigens lehren schon 
die Lexica, dass d. W. bald i, bald e im Abl. 
hat. — Merula gab statt jener Worte nur 
prae gaudio. 


irritare fortunam statt fortunam irri- 
tare nach Mod. Bong. und Mss. Snak. Jene 
Stellung ist im Allgemeinen nachdrücklicher 
und besonders für die Parenthese geeignet. 


eam nach intuentibus, was nach Mer. Ald. 
Mod. eingeschaltet ist, würde man nicht ver- 
missen. 


4, 50, 12. Mienidas statt Amyntas nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1., was schon 
früher fast allgemein als richtig anerkannt 
worden. S. 4, 28, 30. 45, 4. 03, 32. 


impedimentis. Mit ähnlicher Ucbertra- 
gung 4, 58, 20: Bactriani discesserant ad 
opprimenda impedimenta, wo auch mehr 
die Bedeckung des Gepäckes gedacht ist. 


Caneasierum statt Cadusiorum. Die 
Vulgata ist Coniectur von Mod., die aus der 
Angabe bei Diod. 17, 59, wonach Cadusier u. 


Scythen den Angriff auf das Gepäck gemacht, 
abgeleitet war. Unter den 4, 45 genannten 
Völkern des Darius findet sich keins, dem 
jener Name im eigentlichen Sinn zukäme: 
bei Arr. 3, 11, 4 kommen indess die Alba- 
ner vor, die Strab. 11, p. 490 (764 A.) allen- 
falis zu den caucasischen Völkern rechnen 
zu können glaubt, 


refugit statt effugit nach Mod. Bong. 
Theocr. und wahrscheinlich mss. Snak. Mit 
Recht, da refugere gerade die Beziehung der 
That bezeichnet, die hier besonders hervor- 
zuheben war. 


4, 56, 13. Deler vicerat statt vicerat 
dolor nach Bong. und Mss. Snak., mit stär- 
kerer Hervorhebung des entgegengesetzten 
Begriffes. 


sarissepheres statt quos sarissophoros 
nach Mod. Bong. D. Theocr. mss. Snak.; s. 
zu 3, 33, 5. Das Wort ist übrigens in Bong. 
D. Pal. 1. mit einem einfachen s geschrieben, 
welche Orthographie sich ófter findet (s. Blan- 
card. ad Arr, Tact. p. 11), obwohl Sturz de 
dial. Maced. p. 45 nichts davon erwähnt. Dass 
die sarissae sehr lange Speere waren, ist aus 
Liv. 37, 42, 4 u. a. ersichtlich. Hier ist keine 
Abtheilung der Phalanx gemeint, obwohl be- 
kanntlich die Speere der Phalanxsoldaten je- 
nen Namen trugen (s. z. B. Arr. 3, 14, 3. Liv. 
9, 19, 7. Curt. 9, 29, 19), sondern die tri 
captacoopópot, deren Arrian z.B. 1, 13, 1. 
1, 14, 1. 4, 4, 6 erwähnt. Auch wird bei Arr. 
3, 12, 3 Aretes als Anführer einer Schaar 
leichter Reuter genannt. 


4, 01, 14. Signa prima statt prima signa 
nach Bong. Doch s. 3, 25, 3: ante prima 
signa ibat. 4, 27, 14: ad prima signa 
pervenit. — Der Sache nach s. zu 4, 56, 3. 4. 


4, 57, 15. Emmxerant hastas, Aus- 
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hesondens frische rhetorischa‘ Darstellung u. 
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die leichte Coni. bei Heumann und Walch: 
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vius territis instabat. Supervenere deinde a Dareo Bactriani, pugnaeque ver- 
tere fortunam, Multi ergo Macedonum primo impetu obtriti sunt, plures ad 
Alexandrum refügerunt. . P'Tum Persae, clamore sublato, qualem victores 
solent edere, ferociter in hostem, quasi ubique profligatum, incurrerunt. Ale- 
. xander territos castigäre, adhortari, proelium, quod iam elanguerat, solus ac- 
cendere, confirmatisque tandem animis, ire in hostem iubet. 

LVM. ®Rarior acies erat in dextro cornu Persarum, namque inde Be- 
ctriani discesserant ad opprimenda impedimenta. taque Alexander laxatos 
ordines invadit, et multa caede hostium invehitur. "At qui in laevo cornu erant 
Persae, spe posse eum includi, agmen suum a tergo dimicantis opponuat: in- 
gensque periculum in medio haerens adisset, ni equites Agriani calcaribus 
subditis circumfusos regi barbaros adorti essent, aversosque caedendo in se ob- 
verti coégissent. *"Turbata erat utraque acies. Alexander et a fronte et a 


dius; s. zu 4, 28, 31 p.258. Aber auch qui- 
dem arma liesse sich allenfalls halten. S. zu 
3, 28, 20 p. 133. - 


. 4,51,18. A Daree statt missi a Dario 
asch Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Jene 
Lesart hat zwar eine logisch richtige, aber 
grammatisch doch etwas freie Construction, 
für die bei C. keine Analogie sich darbietet. 


4, 57, 19. Encurrerunt statt incurrunt, 
nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. und vielleicht nach 
D. Pal. 1., aus denen bei Freinsh. durch irgend 
ein Versehen nur íncurre angemerkt ist. Das 
Präsens sagt indessen dem Charakter der 
ganzen Darstellung weit mehr zu. 


selus accendere, wie 5, 7,5: Atharrías, 
qui omissum apud Halicarnasson a iunio- 
fibus praelium unus mazime accen- 
derat. Wegen des Gebrauchs von accendere 
vergl. zu 6, 41, 8. Der Sache nach s. Sueton. 
Iul. Caesar 02: inclinatam aciem solus 
saepe restituit, obsistens fugientibus, re- 
tinensque singulos et contortis faucibus con- 
vertens in hostem. In ähnlicher Auffassung, 
obgleich weniger auf die Spitze getrieben, 
Diod. 17, 60: 6 'AMEaybpoc oreudwv 5v tav- 
soo c) ira Bnpduoncder «àv iblov, nerd 
hs BaotiAtx c (Anc xal civ dÀA om cóv 
ixtoavysotdtuv Ux zíéwov in’ a0tóv T) avve 
xàv Aapeiov, eine Bemerkung, welche für 
die Entwickelung des Ganges der Schlacht 
i ser Wichtigkeit ist. Vergl. Arr. 3, 
1 . 


4, 58, 20. Dextro. Nach 4, 45, 6 und 
nach Arr. 3, 11, 3. 6, waren die Baktrianer 
.auf dem linken Flügel des Darius auf- 


gestellt. Es ist nicht wahrscheinlich, dass 
Darius sie während des Kampfes auf den an- 
dern Flügel gezogen; also hat Curtius hier 
eine andere Quelle benutzt (s. Plut. Alex. 32), 
oder es waltet ein Irrtham ob. Das letztere 
ist wahrscheinlich: denn der Angriff des Al., 
‚der seinen rechten Flügel befehligte, galt we- 
sentlich dem auf dem linken persischen Flü- 
gel befindlichen Darius, wie aus Diod. 17, 00, 
Arr. 3, 14, 3, und selbst eus Curt. zu entneb- 
men ist. Demnach muss men hier wohl é& 
laevo cornu und 4, 58, 21: at qui in dez- 
tro cornu erant Persae geschrieben denken. 


disoesserant st. decesserant nach Bong. 
Flor. Leid Voss. 1. 2. Vergl. zu 4, .?, 0 und 
besonders Kritz ad Sall. Iug. 20 p. 126 f. 


ad opprimenda impedimenta. S. zu 
4, 56, 12. 


4, 58, 21. Xm laeve oornu. Nach der 
Anm. zu 4, 58, 20 ist wohl in dextro cornu 
zu schreiben. Uebrigens ist gewiss nicht der 
ganze Flügel gemeint, der an sich reichlich 
beschäftigt war, sondern die nächsten Abthei- 
lungen desselben, was um so leichter gesche- 
hen konnte, als der rechte Flügel gegen Par- 
menio im Vortheil war. :-  . ^ - 


spe. Vergl. zu 4, 14, 18 p. 217. — Wegen 
Agriani s. zu 3, 24, 10 p. 114. 


4, 58, 22. Et vor a fronte ist sus Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. hinzugefügt, so dass die 
Details der Handlung bestimmter auseinan- 
dertreten. — Aber irrthümlich ist et auch vor 
ab Agrianis eingeschaltet bei Mer. Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
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tergo hostem habebat: qui averso ei instabent, ab agrianis equitibus preme- 
bentur: et Bactriaui, ihpedimentis hostium direptis, reversi, ordines suos re- 
caperare non poterant: plura simul abrupta a ceteris agmina, ubicunque 
alium alii fors miscuerat, dimicabant, "Duo reges iunctis prope agminibus 
proelium accenderant. Plures Persae cadebant: par ferme utrimque numerus 
' vulnerabatur: ?'curru Dareus, Alexander equo vehebatur: utrumque delecti 
tuebantur, sui immernores. Quippe amisso rege nec volebant salvi esse, nec 
poterant. Ante oculos sui quisque regis mortem occumbere ducebat egregium. 
5 Maximum tamen periculum adibant, quos maxime tuebantur; quippe sibi 
quisque caesi regis expetebat decus. 

LIX. "Ceterum, sive ludibrium oculorum, sive vera species fuit, qui circa’ | 
Alexandrum erant, vidisse se crediderunt paululum super caput regis placide 
volantem aquilam, non sono armorum, non gemitu morientium territam: diu- 


equitibus statt militibus nach Mod. Flor. 


Leid. Voss. 1. Jedenfalls verdient jenes den 
Vorzug, doch ist die Vulg. nicht unmöglich. 


et vor Bactriani ist aus Mer. Ald. Mod. 
Flosr. Leid. Voss. 1. 2. und wahrscheinlich 
auch Bong. eingeschaltet. Die Partikel ver- 
miitelt einen vollkommaeren Fluss der Rede. 


4,58, 23. Aecenderant nach Mer. Bong. . 


Flor. Leid. Voss. 2. st. accendebant, was Z. 
wohl mit Unrecht für Coni. ausgiebt. Wenig- 
siens findet es sich schon bei Ald. Mod. 
Ueber den Gebrauch des Plusquamp. s. zu 4, 


7, 1 p. 192.. Dieser Moment des Kampfes. 


hätte wohl gönauer mit der 4, 57, 19 gegebe- 
nen Schilderung verbunden werden. sollen. 
Yergl. Diod. 17, 60. 


. 4,58, 24. Utrumque. In B. 2. F. Flor. 
Leid. Voss. 1. steht utrimque: allein mit Recht 

bat man in den Ausg; von jeher der natürli- 

cheren Construction den Vorzug gegeben. 


ducebat st. ducebant nach Mer. Ald. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., wahrscheinlich wegen 
$. 25. Da jedoch durch die vorausgehenden 
Worte die Idee der Vielheit gegeben war, die 
mur durch quisque individualisirt erscheint, 
so empfiehlt sich die Vulg. mehr. Der Sache 
nach vergl. Diod. 17, 59. — Auch s. Sen. de 
ira 3, 31: haec res sua ín reges arma con- 
vertit Adissimosque eo compulit, ut de morte 
sorwum cogitarent, pro quibus et ante quos 
mort votum habuerant. Vergl. de vit. 
beat. 15. 


4, 58, 25. Quos st. qui nach Bong. D. Pal. 
1. Flor. Leid. Voss. 1., welche freilich auch 


den Schreibfehler adhibebant haben. Der In- - 
halt der Vulg. ist wahrhaft inept, auch wenn 


man mit Mer. Ald. adibat, qui — tuebatur 
schreibt. 


4, 59, 20. Ludibrium eculerum. Der 
Sache nach s. Plut. Al. 33: 6 82 pavcıs "Apl- 
stavdpog yAavióa Azox?» Eywv xal ypu- 
Go0v dtípavov tixvuco Tapınneswv d&nóy 
dOntpxepalfis’Alebavdpou suveratwpob- . 
ptvov xal zateudüvovrra tj menoer 6pdıov dm 
zobs roleploug. 


paululum. B. 1. Mod.: paulum. S. zu 3, 
16, 19 p. 80. 


sone statt sonitu nach Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. An sich ist der Begriff von sonitus, 
welches von einem anhaltenden Klange, 
von einem fortdauernden Getöse ge 
braucht wird (s. Dóderl. Syn. 5, p. 118. Ramsh. 
Syn. 2, p. 508), hier passender. Vergl. Virgil. 
Georg. 1, 474: armorum sonitum toto 
Germania coelo Audiit. Aen. 2, 243: atque 
utero sonitum quater arma dedere. Aen. 
9, 067. 8: scuta cavaeque Dant sonitum 
flictu galeae. Sil. Ital. 16, 92. 93: „le dies, 
quo te armorum, Karthago, meorum Aspi- 
ciam sonitus admotaque bella trementem. . 
Virg. Georg. 4, 72: voz Auditur, fractos so- 
nitus imitata tubarum. Auch gebraucht 
Curt. überhaupt mit Vorliebe alle schärfer 
nüancirten Ausdrücke. Indessen kann der 
Gleichklang von sonitu — gemitu in dieser 
Verbindung allenfalls Bedenken erregen, wenn 
€. auch sonst ähnliche Fälle nicht vermeidet. 
S. zu 3, 16, 13. — Mer. Ald. Voss. 2. haben 
fec — nec statt non — non, wodurch die Le 
bendigkeit des Vortrags beeinträchtigt vird. 


Ld 


Q. CURTII RUFI IV. XV. 26. 27. 28. 29. 30. 31, 32. 


que circh equum Alexandri pendenti magis, quam volanti similis ' apparuit. 
"Certe vates Aristander, alba veste indutus, et dextra praeferens lauream, 
militibus in pugnam intentis avem monstrabat, haud dubium victoriae auspi- 
cium.  PIngens ergo alacritas et fiducia paulo ante territos accendit ad pu- 
gnam, utique postquam auriga Derei, qui ante ipsum sedens. equos regebat, 
hasta transfixus est. Nec aut Persae, aut Macedones dubitavere, quin ipse 
rex esset occisus. "Ergo lugubri ululatu et incondito clamore gemituque to- 
tam fere aciem adbuc aequo Marte pugnantium turbavere cognati Darei et 
armigeri: laevumque cornu in fugam effusum destituerat currum, quem 
dextra parte stipati in medium agmen receperunt. "Dicitur ecinace stricto 
Dareus dubitasse, an fugae dedecus honesta morte vitaret. Sed eminens curru 
nondum omnem suorum aciem proelio excedentem destituere erubescebet. 
?! Dumque inter spem et desperationem haesitat, sensim Persae cedebant, et 
laxaverant ordines. Alexander, mutato equo, quippe plures fatigaverat, resi- 
stentium adversa ora fodiebat, fugientium terga. "'Iamque non pugna, sed 
caedes erat, quum Dareus quoque currum suum in fugam vertit. Haerebat in 
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pendenti magie quam velanti similis. lae e o. In f. effusum destitao. 
S. zu 3, 7,10 p. 4*. . mat st. laevoque c. in f. e destitweramt. 
4, 59, 27. Menstrabat statt monstravit Dieses steht in B. 1. bei nsh., jenes ist aus 


nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. Das 
Imperfectum, als schilderndes Tempus, ist 
hier viel wirksamer; es vergegenwärtigt die 
' Person des Sehers, wie er die Soldaten, hier 
und dort hinwinkend, auf die glückliche Er- 
scheinung aufmerksam machte. 


4, 59, 28. Et fducia st. ac fducia ohne 
bekannte Autorität. 


auriga. S. Diod. 17, 60: 6 uà» 'AAéE£av- 
Sos dxovclcac ir! cóv'Aapetov robrou 
piv Tpapte, Tod dt Trapestwrog bvtó- 

ou Tod BactÀ£oe xararuymv xarthale. 
tv 5b nepl «àv Aapelov dvaßonsdrrun, ol ro 
wrepov dyestmadtzs drelaßov adröy tÓv 

actÀéa nentwmxdvar xal tobrwy cfc 
do&ap£vv ol ouveyeis ouvelnovro xal TO Gove- 
atös tw ÄAupelp suvraypa xar HAlyov del rap- 
efto. 


mec aut — aut. Diese Verbindung braucht 
C., wie andere Historiker, nicht selten, s. z. B. 
5, 19, 23. 5, 26, 1. 7, 21, 16. Hand Tursell. 
1, p. 534, 9. . 

4,59, 29. Ergo lugubri st. iugubri er 
nach Bong. Leid. Vo Curtius Gebraucht 
beide Arten der Stellung ohne wesentlichen 
Uaterschied. Verg). Hand Tursell. 2, p. 443 


ats. Vergl. Arr. 8, 11, 5. Died. 1%, 
89. Auch s. m3, ?, 14 p. 45. . 


N 


Flor. Leid. Voss. 1. 2. entnommen. Ferner 
haben Mer. Ald.: cognati D. et a. iaevam- 
que tuentes cornu in fugam effusum destitue- 
rant; auch steht destituerat in D. Bong. /prae- 
ter B. 1). Der offenbar von C. beabsichtigte 
Gegensatz zwischen laevum cornu. und a dex- 
tra parte stipati ist entscheidend. Indess 
zeigt die ganze Stelle wieder, wie C, über den 
'Gang der Schlacht im Einzelnen nicht voll- 
kommen klar gewesen. 8. Arr. 3, 14. Viel 
klarer Diod. 17, 60, der also fortfährt: 50 xod 
hc icépac mAtupdg mapaqupvoeíonc cam. 
Ouvar uv opa xal adrös xaranlayelc Tpóc 
yuriv épnnot. 

4,59, 30. Dubitasse, am. S. zu 4, 48, 
16 p. 328. 

nendum emnem. Die Participialcon- 
struction weicht hier von unserer Art zu den- 
ken etwas ab. ' 

4,59, 31. D e statt dum nach Mer. 
Ald. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. zur leich- 


teren Vermittelung des Ueberganges. 


adverse ere. Mod. Hisst adversa fort, 
obgleich es gewiss absichtlich zur stärkere 
Nüaneirung des Ausdrucks hinzugefügt ist. 

4,59, 32. Haerebat. 8. Diod. 17, 00: 
toUtav bk odrın vom xl to) xowoptoo 
var río tpi elpepéwou xel Té» rip? 


Q. CURTII RUFI IV. LIX. 32. 33. LX. 1. 9. 


% 
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tergis fugientium victor: sed prospectum oculorum nubes pulveris, quae ad 
coelum ferebatur, abstulerat: ergo haud secus, quam in tenebris errabant, ad 


sonum notae vocis, ut signum, subinde coéuntes. 


S Exaudiebant tamen stre- 


pitus habenarum, quibus equi currum vehentes identidem verberabantur: haec 


sola fugientis vestigia excepta sunt. 


LX. *".'At in laevo Macedonum cornu, quod Parmenio, sicut ante dictum, 
tuebatur, longe àlia fortuna utriusque partis res gerebatur. Mazaeus, cum 
omni suorum equitatu vehementer invectus, urgebat Macedonum alas. ?lam- 
que abundans multitudine aciem circumvehi coeperat, quum Parmenio equi- 
tes nuntiare iubet Alexandro, in quo discrimine ipsi essent: ni mature sub- 


vir "Ajdeavbpoy dx tobàc Exopévu, dd cà 

dos xal rj» zuxvózqta ^o xovtoptoU PAL 

Geiv plv oux ijv tbv Aaptiov Ómot mouivut ciy 
» 6b càv mutóvcov dv0puiv xal 

, id có» paatiqwov u" 

Ice Yors épqvevo. — Wegen des Aus- 

es s. zu 3, 20, 16 p. 105. 


mubes pulveris. Vergl. 5, 36, 12: pro- 
spectum ademerat pulveris nubes. Liv. 
22, 43, 10: prope eum vicum Hannibal ca- 
stra posuerat aversa a Vulturno vento, 
campis torridis siccitate nubes pulveris 
vehit. Sil. Ital. 5, 536: 1t globus intorquens 
nigranti turbine nubem Pulveris et sur- 
git sublatis campus arenis. Ib. 2, 174: in- 
eita pulveream campo trahit nu- 
bom. — Der Pluralis, den man hier erwar- 
ten könnte, ist nicht nöthig. 8. 6, 23, 30: fu- 
mus ingens volut quadam nube absconde- 
rat coshum. 


ferebatur. Aus Bong. D. Pal. 1. Flor. 
Leid. Voss. 1. ist referebatur angemerkt, wor- 
aus Heins. efferebatur machte. 


ad senwm statt ad sonitum nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Für die Vulg. 
könnte men vergleichen Virgil. Aen. 3, 660: 
verrimus et proni certantibus aequora remis. 
Sensit ef ad sonitum vocís vestigia torsit. 
Auch wäre die in sonitus gegebene Vorstel- 
lung der Sache nicht unmöglich; natürlicher 
aber erscheint doch die aufgenommene Leeart. 


wt giebt Z. als Coni. an: dafür auf oder 
haut bei Mer. Bong. Pal. 1. D. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Ut steht schon bei Ald.; Mod. 
hat ef Im Text, ut in den Add. 


4, 59, 33. Exaudiebant statt ezaudie- 
bantur nach Mod. F. B. 1. 2.: durchaus un- 
nóthig, da das Passivum na emere 
Auffassung des Begriffs günstiger ist. Ver 
auch 4, 42, 29. 4, 61, 16. 


famen statt tantum naci Mod. Bong. Fior. 


% Tuv 


Leid. Voss. 1. 2. Mit Recht; es heisst. so viel 
als: man hörte indess auch noch —. 


vehentes statt trahentes nach Mod. und 
Mss. Snak, Jenes entspricht dem gewöhnli- 
chen Ausdruck: s. 3, ?, 11. 8, 32, 29. Doch 
konnte trahentes currum eben so gut gesagt 
werden, wie 9, 30, 1: mille triginta currus, 
quos quadriiugi equi ducebant. 


4, 00, 1. Qued fehlt in Bong. Flor. Leid, 
Voss. 1. 2.; dann sind die Worte: Parmenio, . 
sicut ante dictum, tuebatur, als parentbeti- 
sche Apposition zu betrachten, deren wir viele 
bei C. finden. 8, zu 3, 33, 5. Wenn diese 
Art der Auffassung auch an sich nicht den 
Vorzug verdient, so ist doch Z. wenigstens 
inconsequent verfahren, indem er jene Lesart 
nicht benutzte. 


dictum statt dictum est nach D. Pal. 1. 
Flor..Leid. Voss. 1. 2. Dann bekommt ante . 
beim Vortrag einen stárkern Accent. Ge- 
wöhnlicher bei C. ist sicut ante dictum est. 


Mazaeus. Diod. 17, 00 stellt diese Er- 
eignisse der Zeit nach in unmittelbare Ver- 
bindung mit den eben geschilderten: &p.a 5i 
tobtote &pactopévote MaCatoc $6 100.5e- 
E109 xépatog Hyobpevos nÀsigtoug Eywv 
xal xparloroug Inneic fapüc äntxerro 
tO, xat adröy TET otc. Und so ist auch 
das en wirklich zu fassen. 


4, 060,2. Cireumveht. v Heros Arr. 9,1% 
6: ol A i vo iib p 
fk Por, Noe Todnp4vor, pes kranbe 


nm a 


quum. Mod. Leid. Voss. 2.: tum. Aber 
s. zu 3, 25, 1 p.1 


mi statt niet nach Mod. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. Jenes findet sich zwar sehr häußg 
in der orat. obl. u. sonst zur kräftigern Mar- 
kirung des Bedingungssataes, wie 4, 82, 6& 


LU 
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veniretur, non posse sisti fugam. 


Q. CURTII RUFI IV. XVI. 9. 3. 


Jam multum viae praeceperat rex, immi- 


nens fugientium tergis, quum a Parmenione tristis nuntius venit. Befrenare 
equos iussi, qui vehebantur, agmenque constitit, frendente Alexandro, eripi 


0, 17, 19. 10, 25, 1. 4, 58, 21. 5, 27, 10. 7, 
9, 29. 8, 6, 12. 8, 24, 7. 9, 29, 22. 10, 10, 25. 
Allein nisi ist noch häufiger, auch wo ein ähn- 
licher Effect zu erreichen war; s. z. B. 7,2, 
15. 2, 5, 34. 7, 0, 9. 8 4, 36. 8, 6,2. 8,8, 
21. 8, 11, 4. 8, 31, 16. 8, 33, 32. 8, 37, 27. 
* 8, 40, 13. 9, 10, 26. 9, 12, 14. 9,24, 9. 12. 9, 
94, 4. 10, 9, 13. 10, 18, 32. 10, 21, 21. Uebri- 
gens hat Z. mit vollem Recht die Worte ni — 
&ubveniretur zum Folgenden gezogen. 


sisti fugam nach dergewöhnlichen Phrase, 
wie Liv. 30, 12, 1: Syphaz — obequitat ho- 
stium turmis, si pudore, si periculo suo f'u- 
gam sistere posset, Curt. 8, 11, 2. 8, 50, 
32. Da aber in D. Flor. Voss. 1. fuga gelesen 
wird, so vermuthet Gronov. ad Liv. 4, 12, 6, 
dass fugam oder fuga späterer Zusatz sei und 
dass C. absolut non posse sisti geschrie- 
ben habe nach der bei Historikern gewóhn- 
lichen neutralen Construction. So Liv. 3, 9, 
8: sí quem similem eius priore anno inter 
morbum bellumque irati dii tribunum de- 
Alissent, non potuisse sisti. 20, 10, 1: se 


exercitumque suum gravi morbo affectari: . 


nec sisti potuisse, ni eadem vis malé aut 
gravior etiam in hostes ingruisset. Allein 
wenn auch die Anwendung der Redensart 
hier nicht unpassend ist, so scheint doch die 
Herleitung der Vermuthung aus dem Schwan- 
ken der Handschriften zwischen fuga und fu- 

m vollkommen trügerisch und gesucht. 

enn jene Verschiedenbeiten können nicht 
als seldstständige Lesarten betrachtet wer- 
den, sondern sind allein daraus herzuleiten, 
dass der Strich über dem a, der das m be- 
"zeichnen sollte, undeutlich geworden war oder 
übersehen wurde. 


4, 00, 3. Praeceperat statt processerat 
nsch Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.: in 
Mer. Pal. 1. steht praecesserat. Zwar setzt 
praecipere ursprünglich eine gleichartige 
Thätigkeit mindestens zweier Indi- 
viduen oder Massen voraus, bei der 
Einer dem Andern den Vorsprung ab- 
gewinnt: u. so sagt Liv. 20, 11, 9: aliquan- 
sum viae praeceperat rez, wo zugleich von 
der Verfolgung desselben durch dje Rómer 
die Rede ist. In diesem Sínne aber würde 
praeceperat hier ganz unpassend sein, da 
Parmenio noch hinreichend zu thun hatte, 
um sich auf seinem Platze zu behaupten: und 
daher wohl die Veränderungen praecesserat 
und processerat. Wollte man nun anneh- 
men, dass die Vergleichung gleichsam vorr 
ausgenommen sei: auf dem Wege, den 
P. später bei der weiteren Verfolgung 


ui 


des Darius auch hátte zurücklegen 
müssen, wer Alex. weit vorgerückt; 
so würde dadurch eine gekünstelte Form des 
Gedankens hervorgebracht sein. In jedem 
Falle liegt in den Worten eine nicht ganz klar 


. gedachte Beziehung auf den übrigen Theil 


des Heeres. Aehnlich bei Liv. 22, 41, 9: dum 
ipse longéus spatíum fuga praeciperet 
von eiper Kriegslist des Hannibal, der bei 
Nacht sein Lager heimlich verliess, so dass 
die Rómer ihm nicht unmittelbar folgen 
konnten. Vergl. übrigens zu 4, 1, 3 p. 169. 


refrenare. Gewöhnlich in der tropischen 
Bedeutung gebraucht. S. Lucret. 6, 501: 
quod nísi respirent centi, non ulla refre- 
net Res neque ab exitio possit reprendere 
euntes, Ib. 1, 850: et pereunt, neque ab ew- 
(tio res ulla refrenat. Ib. 6, $29 f.: et vis 
magna geli, magnum dwramen aquarum Bi 
mora, quae fluvios passim refrenat euntes. 
Cic. pro Cael. 31, 70: semper magno ingenio 
adolescentes refrenandi polius a gloría, 
quam incitandi fuerunt: amputanda 
plura sunt. illi aetati, si quidem. efflorescit 
ingenii laudibus, quam inserenda. Id. 
Parad. 5, 1: refrenet primum libidines, 
aspernat voluptates, iracundiam teneat, coer- 
ceat avaritiam, ceteras animi labes repellat. 
Valer. Maxim. 2, ?, 8: neque hac re severitas 
Papirii refrenari potuit. 


fusst. So Mer. Mod. Freinsh. mit Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dagegen Aid. und 
einige spätere Ausgaben íussit.. Vielleicht 
wollte man íussis, womit agmen, was bei 
Ald. statt agmenque steht, zusammenhängen 
würde, ' : 


vehebanmtur. Der Ausdruck kann wohl 
nur als eine etwas matte Umschreibung von 
equites angesehen werden, die im Gegensatz 
gedacht sind zu dem Fussvolk, welches Ale- 
xander etwa bei sich hatte.  Vergl. 4, 45, 10. 
Mit Unrecbt wenigstens vermuthet Heinsius: 
invehebuntur. 


frendente. Von demselben 10, 11, 30: 


. desiluit [rendens de tribunali. Vergl. Valer. 


Flacc. 6, 556: barbarus et cassa frendena 
sublabitur ira. Der Sache nach Plut. Alex. 
33: o0 nv rore Y av dbóxei Qagtoquv (Darius), 
el p) ray Tixov Erepoı xapáà. tod Ilappevio- 
voc pevrseAotvere "AltEavdpov, dx 
Ouveotuhong TolÀf Duvdputoc éxel xal Tüv 
ToÀepluy 00x. (bibóveuv. SA c Táp alttavrat 
llapusviova xac' dxelynv c)» pdygnv vo 
Bpis eviodar xal dbcepyov, site Tod Th- 
pes in tt sSapaÀQovtoc tjjc zölpnc, 


^ 


.Q. CURTII RUFI IV. LX. 3. 4. 5. 6. 7. 
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sibi victoriam e manibus, et Dareum felicius fugere, quam se sequi. "Interim 
ad Mazaeum superati regis fama. pervenerat. Itaque, quamquam validior eret, 
tamen. fortuna partium territus, perculsis languidius instabat. Parmenio igno- - 
rabat quidem causam sua sponte pugnae. remissae, sed occasione vincendi stre- 
. pue est usus. °Thessalos equites ad se vocari iubet, Ecquid videtis, inquit, 
istos, qui ferociter modo instabant, pedem referre subito pavore perterritos? 
Nimirum nobis quoque regis nostri fortuna. vicit. Omnia Persarum caede 


strata sunt. — Quid. cessatis? an ne fugientibus quidem pares estis? 


^ Vera 


dicere videbatur, et spes languentes quoque erexerat. Subditis calcaribus pro- 
ruere in hostem: et illi iam non sensim, sed citato gradu recedebant, nec 
quicquam fugae, nisi quod nondum terga verterant, deerat. 'Parmenio tamen, 


elite nv &Eouolav xal xóv Óqxov, ws Kal- 
end, tjc 'AAsEdvbpou Buvdnewmg 
Bapuvóptvov xal npocpdovoüuyra. zöre 8’ 
oov 6 Bamdedg dviaDelc tfj perartpber 
tol, plv otpatubcat 09x Erpaoe tdÀnÜE, : 
ex wmv toO coyz)ety xal oxótoug Óvcoc dvd- 
X. matv tv (s. C. 4, 02, 18). Daovov 9 
vg; tà xtvbovtooy gos uce xaÜ' óbóv i- 
ravrdrasıy xal peuyzv Tobs Kolsplouc. 
Auch Arrian 3, 15, 1 berichtet: rtune llap- 
periov rap AAtEavöpov oroubij dyyelodvra 
b» diit Euviyerar td xard ovd; xol Bon- 
Sr» del. caUta we dp OR '"Alszdvbg tod 
pkbv Dub Ec dreetpänero, intocpéus 
adv ti, Utm t&v Eralpov we ir! cà de- 


Erdv ray BapBdpov Are öpöpw. Dagegen 
Diod. 17, 60: «ik an Burßehun 


ordroo yıropkınc, 6 Il ree 
$» a uv was 
cir» rupl Ts ku me in x 


Sop£verv old fc Take dreondodun xactà Toy 
 aypbv, obror éxavi]A9ov áxpaxcou Man 
würde Unrecht thun, Parmenio’s Gesinnung 
und Absichten zu verdächtigen; um den ge- 
ringern Erfolg zu erklären, genügt es auf die 


Verschiedenheit des Charakters und beson- 


ders auf die Ungleichheit der Streitkräfte auf- 
merksam zu machen. 


se sequi statt sequi se nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Jenes ist wegen der Stellung 
des’Pronomens und wegen der Alliteration 
nmachdrucksvoller, und wird schon von Schef- 
fer vorgezogen. 


4, 60, 4. Superati s fama. DerSa- 
ehe nach vergl. Diod. 17, 60: à dt Ilappe- 
vimv ak civ OtccaAóv Dau Ypupevos 
dureıpdrara xal Tools v, pope 

10e , páAteta zaranla- 
[t»1ac tfj xacà 1à» Aapstov goi. 


tamen fortuna statt fortuna tamen nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 2. Eine Verün- 
derang, durch welche der Gang des Numerus 
ruhiger und dem Inhalt angemessener wird. 


4, 00, 0. Ad se vecert. Der Verf. scheint 
den Drang des Moments übersehen zu haben. 
Eher lässt sich erwarten, dass P. an sie her- 
angesprengt sei, um sie zu ermuthigen. Je- 
denfalis ist Cunzes Erklärung irrthümlich : 
retrocesserant enim  hostibusque «urgentibus 
locum dederant, itaque iam eos in primam 
aciem revocat. 

eoquid videtis, inquit, statt ecquid, in- 
quit, videtis nach Mod. und in Hinsicht der 
Stellung von ínquit auch nach Bong. P. Da- 
für spricht die Analogie einiger andern Bei- 
spiele; s. zu C. 3, 31, 17 p. 149. 


vieit statt vincit nach Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1., wie schon Scheffer wollte. Zwar ist 
die Verbindung mit strata sunt nicht zwin- 
gend: doch giebt das Perfectum der Rede den 
Ausdruck grósserer Zuversichtlichkeit, 


4, 00, 0. Preruere. Gronov. ad Tac. ann. 
1, 08 bebauptete, proruere heisse nicht: 
incurrere, impetum facere, und es sei hier 
prorumpere zu schreiben nach Virg. Aen. 
10, 370: et medius densos prorumpit in 
hostes. Vergl. auch Drak. ad Liv. 25, 39, 6. 
Es ist indess schon anderweitig bemerkt, dass 
in demselben Sinne bet Gellius N. A. 1, 11. 
gesagt sei: praecentione trenquilla et vene- 
rabili — vis et impetus militum, ne sparsi 
dispalatique proruerent, cohibebantur. Àu- 
sserdem liegt nichts iu der Bedeutung des 
verbum simplex, was der Annahme jenes Sin- 
nes widerstreitet. Allerdings aber heisst dem 
verbum simplex gemäss proruere etwas an- 
deres als prorumpere. 


nemdum terga statt terga nondum nach 
Bong. Leid. Voss. 1.2. Vergl. ru 4, 43, 1 p.301 
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ignarus, quaenam in dextro corau fortuna regis esset, repressit suns: Ma- 
zaeus, dato pugnae spatio, non recto itinere, sed maiore et ob id tutiore cir- 
cumitu Tigrin superat, et Babylona cum reliquiis devicti exercitus intrat. 

LXL °Dareus paucis fugae comitibus ad Lycum amnem contenderat: quo 
traiecto, dubitavit, an solveret pontem, quippe hostem iam affore nuntiabetur. 
Sed tot milia suorum, quae nondum ad amnem pervenerant, ponte reciso vi- 
debat hostis praedam fore. *Abeuntem, quum intactum sineret pontem, dixisse 
constat, malle se sequentibus iter dare, quam auferre fugientibus Ipse- ingens 
spatium fuga emensus, media fere nocte Arbela pervenit. 


Abgesehen von der daselbst gegebenen Be- 
merkung ist die Aenderung schon desshalb zu 
billigen, weil bei jener Stellung von nondum 
terga den Hauptbegriffen im Vortrag vollkom- 
mener ihr Recht werden kann. — Die Bemer- 
kung hat übrigens in so fern etwas Schiefes, 
als 4, 60, 1 gesagt ist: Mazaeus cum omni 
suorum equitatu vehementer invectus, urge- 
bat Macedonum alas. Indess muss man nicht 
vergessen, dass Mazäus nach Diodor den 
ganzen rechten Flügel commandirte, der doch 
auch bedeutende Infanteriemassen enthalten 
haben wird. Die rückgängige Bewegung die- 
ser bier allein ins Auge zu fassen, war C. ei- 
nigermaassen dadurch berechtigt, dass die 
Reuter bej dem Rückzug sich an jene Massen 
anlehnen konnten. 


4,60,7. Pugnae statt fugae nach Mer. 
D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. codd. Mod.; 
ob fugae, welches bei Ald. Mod. steht, wirk- 
lich, wie Z. behauptet, nur Coni, sei, lässt 
sich nicht entscheiden. Ganz analog ist Curt. 
8, 5, 48: orant, ne in tam praecipiti ira per- 
severei spatiumque potius animo det. 
Liv. 8, 32, 14: orubant, «ut rem in posterum 
diem .differret et irae suae spalium et 
consilio tempus daret. Hier wie dort 
ist das Obiect als etwas Eingeengtes, Einge- 
schlossenes angesehen, dem man Raum ge- 
ben müsse, damit es sich zertheile und ver- 
flüchtige, damit es vergehe. Daher kann man 
wenigstens nicht mit Modius behaupten, dass 
pugnae spatium dare gegen den Sinn des 
Schriftstellers streiten würde. 


Tigrin statt Tigrim nach Mss. Snak. 8. 
zu 4, 9, 2? p. 181. — Welchen Weg Mazäus 
eingeschlagen; darüber lässt sich keine irgend 
zuverlässige Vermuthung aufstellen. 


Babylona statt Babylonem, worauf Ba- 
bylonam in Flor. Leid. und Babyllonam in 
Voss. 1. -zu leiten scheint, Indees erregt 
der Umstand Zweifel, dass Mer. Ald.: Baby- 
loniam, Voss. 2.: Babiloniam bietet. Vergl. 


4, 25, 2 p. 240. 
‚4,2 p. 24. 
4, 01, 8. Dubitavit, an. Vergl. zu 4, 48, 


16. Auch Iustin. 11, 14 erwähnt dieses Zu- 
ges von Edelmuth und Seelengrósse. 


videbat hestis praedam fere st. prae- 
dam hostis fore videbat nach Bong. Leid, 
Voss. 1. 2. Die gewühlte Wortstellung ge- 
stattet die Begriffe cídebat u. praedam schär- 
fer hervorzuheben. Vergl. zu 3, 4, 1 p. 23. 


Die Vulg. hat Mod. 8. zu 


4, 01, 9. Se sequentibus statt ínsequen- 
tibus nach D. Flor. Leid. Voss. 1. Uebrigens 
steht in Bong. Pal 1. nur sequentibus, bel 
Mer. Ald. u. in d. folg. A. se insequentibus, 
lauter mógliche Constructionen. 


ingens spatium. S. Arrian. 3, 15, 5: zal 
dptxero ('AMtavbpoc) si "Apr Àa Ti batıpalg, 
buta, coUe xdvtac dx TA pdyue aradi- 
oue palıcra dc kGaxoclouc. Doch modifi- 
cirt sich diese Angahe wohl nach 86, 11, 5: 


"Apßnia Bk toà yupou £v q cy x ud- 
1 Aaptiós tt X6L "AME pei o ol 
u v td rleiota Enyypdkavres Asyoucw Ux 
Eanoaloug aradloug dréytt ol dt cd £X d- 


tota, 6m ds ravraxoglouc. Rich ge- 

rauchte von Arbil bis Kermalis etwa 12 
Stunden, bis Mosul etwa 10, und macht dar- 
aus den Schluss, dass jene Angabe ganz feh- 
lerhaft sein müsse, indem man nach dersel- 
ben das Schlachtfeld weit westlich hiuter Mo— 
sul zu suchen haben würde, was doch den 
sonstigen Sachverhältnissen nach nicht mög- 
lich sei. Ihm stimmt Ritter bei Erdk. 9, 
p. 700, indem er bemerkt, dass die Grösse 
der Differenz sehr bedeutend sei, da 500 oder 
600 Stadien (20 Stad. auf eine Stunde ge- 
rechnet) 25 oder 30 Stunden ausmachten. 
Allein die Annahme, dass die Stundeames- 
sung bei Ricb ganz der entspreche, wonach 
man 20 Stadien auf eine Stunde rechne, ist 
nicht erwiesen, ja, sie ist sogar sehr unwahr- 
scheinlich. Rich scheint zuweilen in einer 
Stunde einen grösseren Weg zurückgelegt zu 
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V (uis tot ladibria fortunae, ducum, agıninum caedem multiplicem, devieto- 
rum fugam, clades nunc. singulorum, nunc universorum, aut animo assequi 
queat, aut oratione complecti? Propemodum seculi res in upum illum diem 
pro! fortuna. caumalavit. ! Alü qua brevissimum patebat iter, alii diversos . 


haben, als das gewöhnliche Maass beträgt. 
So erzählt er T: 2, p. 21: the stage (zwischen 
Arbil und dem Zab) is called seven hours 
for a caravan, but we did it in five hours 
and fifty-five minutes. Hiernach wür- 
den also jene 12 Stunden mindestens um ei- 
nige vermehrt werden müssen. — Ausserdem 
saber beruht Rich's Berechnung auf der An- 
sicht, dass Darius etwa den gegenwärtigen 
Karavanenweg gezogen sei. Ist nun die zu 


4, 36, 10 p. 289 durchgeführte Vermuthung - 


wahrscheinlicher, dass die Brücke über den 
Zab südlich von der Vereinigung desselben 
mit dem Ghazir gelegen habe und dass Da- 
sius auf einem Umweg nach Gaugamela ge- 
zogen und auf demselben durch die Brücke 
gebotenen Umwege wieder zurück nach Arbela 
geüohen sei, so kann die bei den Historikern 
angegebene Distanz zwischen beiden Orten 
nur von diesem Umwege verstanden werden. 
Demnsch dürfte man berechtigt sein, die oben 
festgesetzte Summe von 12 Stunden um ein 
so bedeutendes Quantam zu erhöhen, dass 
man wenigstens nicht ger weit yon den 500 
Stadien abstände, besonders da man diese 
doch immer nur für das Resultat einer ganz 
unbestimmten Abschätzung zu halten hat. — 
Ganz eigenthümhich ist die Angabe bei Dio- 
dor 17,61: à $t Aapeicg — auvepyöv Eywv Tb 
TÀZÜo,; Tod xovioprod, Tv AnoywWpnatv OUY 
buolav toi Mo Bapßapoız kroreito, el; Tod- 
vavtíov 6E pépoc Öpphoag, xal xponto 
vrj» Eywv did cà». Eöarpöpevov xovtoptóv tjv (blay 
droga, dxvbóvuc aótóc te BtéouTt toOq 
ze p£U tautoü rdyrac tlc cde xacónu 
zttgí£vac tà» Maxesbóvov xdópac auct. 
Dieser Nachricht widerstreitet die Erzählung 
von der Passage des Lykus bei Curtius und 
lustin, vielleicht auch die von der Flucht 
mach Arbela, die von Arrian und Curtius ge- 
geben wird; auch ist sie, an sich betrachtet, 
nicht besonders wahrscheinlich. ludess liegt 
doch vielleicht darin der letzte, falsch gedeu- 
tete Schimmer einer genaueren Nachricht 
über die Richtung, welche Darius bei der 
Flucht von Arbela aus einschlug. Er scheint 
sich nämlich nördlich oder nordwestlich von 
Arbela auf dem Wege über Herir und Ro- 
wändiz in die Berge geworfen zu haben. S. 
zu 9, 1, 9. . 


seedie fero noste- Eben so 5, 1, 3: 
Bureuws media fore nocte Arbela perve- 
serat. Die Entfernung ist bedeutend, indess 
man muss bedenken, wie er oh. 8. Piut. 


Alex. 33; OfjAetav vtozóxov Inmov repidds 
Epuyev. 


4,61, 10. Agminum statt agminumque 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. S. zu 
3, 7, 12 p. 43. Bei der rhetorischen Fassung 
der ganzen Stelle ist das Asyndeton um so 
passender, als dadurch einem jeden dieser 
Worte eine nachhaltigere Betonung, fast nach 
Art eines Ausrufs, zu Theil wird. 


seeuli res. Wenn das Wort-auch nicht 
im weitesten Sinne genommen, sondern für 
Zeitalter gebraucht ist (wie es denn nach 
Augustus häufig in dieser Bedeutung vor- 
kommt; s. Walch zu Tac. Agr. 3 p. 121), se 
kann doch der Gedanke wegen des Uebertrie- 
benen im Gegensatz und wegen des Missver- 
hältnisses zum wahren Verlauf der Dinge nur 
als verunglückt erscheinen. 


pre! ist nach B. 1. D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 2. von Z. eingeschaltet. Als Ausruf 
der Bewunderung in diesem Zusammenbhange 
sehr passend, obwohl bei Historikern selten. 
Vergl. Liv. 22, 14, 0: tantum (pro!) degene- 
ramus a purentibus nostris. Ob übrigens 
das Wort als reine Interiection oder als Ab- 
kürzung der Beschwörungsformel pro deim 
fidem oder pro Deám (s. Cic. orat. 46, 190.) 
zu nehmen sei, lässt sich bei der Ungewiss- 
heit über die Abstammung des Worts nicht 
ermitteln: jedenfalls ist die Synkope aus per 
o!, die Döderl. 6, p. 284 annimmt, ohne alle 
Analogie und Wahrscheinlichkeit. 


4,61, 11. AMI qua brevissimum pate- 
bat fter. Nach der Analogie anderer Bei- 
spiele (s. zu 3, 34, 11 p.-100) ist hierzu aus 
dem speciellen Yerbum des zweiten Satztheils 
ein allgemeiner Begriff zu entnehmen; denn 
in unmittelbarer Verbindung mit petebant 
würde jener Ausdruck zweideutig sein. Mit 
dieser nicht ganz ausgebildeten Form der 
Satzbildung stimmt die unvollstándige Ent- 
wickelung des Gedankens überein: durch 


"brevissimum soll wahrscheinlich angedeutet 


werden, dass viele den geradesten, nächsten 
Weg in ihre Heimath eingeschlagen haben, 
während andere sie auf Umwegen zu errei- 
chen suchten. Offesbar Parallelstelle ist C. 
3, 28, 19: barbari longe diversam fugaws in- 
tenderunt: alii qua rectum iter in Persi- 
dem ducebat, quidam circuitu rupes, sal- 
lusque montiwn occultos petivere, pauci ca- 
stra Darei. — Auffallend bleibt es in jedem 
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saltus et ignotas sequentibus calles petebant. Eques pedesque confusi sine 
duce, armatis inermes, integris débiles implicabantur. "Deinde, misericordia 
in metum versa, qui sequi non poterant, inter mutuos gemitus deserebantur. 
Sitis praecipue .fatigatos et saucios perurebat, passimque omnibus rivis pro- 


straverant corpora, praeterfluentem aquam hianti ore captantes. 


13 Quam 


quum avide turbidam hausissent, tendebantur extemplo praecordia premente 
limo, resolutisque et torpentibus membris, quum supervenisset hostis, novis vul- 
neribus excitabantur. "Quidam, occupatis proximis rivis, deverterant longius, 
ut, quicquid occulti humoris usquam manaret, exciperent, nec ulla adeo avia 
et sicca lacuna erat, ut vestigantium sitim falleret. E proximis vero itineri 


Fall, wie dieser Satz sich an den vorherge- 
henden, im höchsten Pathos gehaltenen Para- 
graphen anschliesst. Dem Gedanken nach 
besteht hier eine Lücke; vielleicht dass die 
genauere Vergleichung der Handschriften uns 
auch zur wirklichen Annahme einer Lücke in 
den Worten berechtigen wird. 


diversos saltus. So wenigstens Pal. 1. 
D. Mer. Ald. Dafür haben zwar Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.: divisos saltus; allein dieses 
kann nur als zufällige Verderbniss der wah- 
ren Lesart angesehen werden, und berechtigt 
nicht zu der von Mod. aufgenommenen Con- 
jectur: divisi saltus. Der Gegensatz erfor- 
dert den Gedanken: andere suchten auf 
Umwegen zu entkommen. Saltus diversi 
sind aber die von der Strasse abliegen- 
den Waldgebirge. Aehnlich Tacit. annal, 
9, 2: ubi colonias traunsgrederentur, 
atrata plebes, trabeati equítes, pro opibus 
loci, vestem, odores, aliaque funerum solen- 
nia cremabant: etiam quorum diversa op- 
pida, tamen obvii et — lacrimis et concla- 
mationibus dolorem testabantur. Vergl. C. 
4, 34, 8. Und zu 3, 34, 9 p. 159. 


ignetas statt ignofos nach D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Doch s. zu 3, 25, 10 p. 122. 


implicabautur. Vergl. Tac. hist. 5, 15: 
vulnerati cum integris, periti nandi cum 
ignaris in mutuam perniciem implicaban- 
tur. — Seltsamer Weise haben D. Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1.: plicabantur. In- 
dess ist die Abbreviatur von in oft unschein- 
bar geworden. 


4, 01, 12. Enter mutues gemitus. S. zu 
4, 41, 21 p. 301. 


perurebat, So Bong. D. Pal. 1. u. wahr- 
scheinlich die codd. Snak. Dagegen Mer. Ald. 
Mod.: exurebaf. Und so Lucret. 3, 930: quod ' 


sitis exurat miseros. Sen. Agam. 19. 20:- 
et inter undas fervida exustus sití aquas 
fugaces ore decepto appetit. Auch könnte 
ezurere, wenn es auch seiner Bedeutung nach 
nur wenig von perurere verschieden íst, doch 
hier desshalb passender erscheinen, weil es 
eher geeignet ist, nicht bloss das Leiden, son- 
dern auch die Wirkungen desselben zu be- 
zeichnen. 


emnibus rivis. So Mod. Freinsh. mit 
Bong. u. Mes. Snak. Aber Mer. Ald: omné- 
bus viis, wogegen Freinsh. bemerkt: certe si 
omnibus viis fuisset reperire prasterfiuentem 
aquam, forte non ita. silissent. 


bantl ore captantes,. S. zu 4, 22, 12 
Dp . 


4, 61, 13. Quam quum avide statt quam 

um diu avidi nach Mod. Bong. Flor. Leid. 

oss. 1. Diu, welches auch in Theocr. fehlt, 
ist gewiss mit Recht fortgelassen. 


reselutis. Vergl. Liv. 5, 45, 3: nusquam 
proelium, omnibus locis caedes erat; nuda 
corpora et soluta somno trucidantur, wo- 
selbst Drak. zu vergleichen. 


4, 01, 14. Deverterent statt diverterant 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. S.zu 
3, 34, 9 p. 159. 


avia. Mad.: avida, woraus Acidalius: 
arida machte. Doch erkannte Acidal. die 
Richtigkeit der Vulgata an. 


ut statt quae nach Flor. Leid. Voss. 1. 2.5 
die Vulg. steht in Bong. und ist auch von 
Hand Tursell. 1 p. 141 beibehalten worden. 
Es ist ziemlich gleichgültig, ob der Gedanke 
als Folge dargestellt oder ob diese als Auribut 
des Subieots ausgedrückt wird. — Statt ve- 
stigantius haben Bong. Flor. Leid. Voss. 2. 
den Schreibfehler castigantiem. 
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vicis ulolatus: seni eniasrumquo prandiebantur, berbasa rs Deseo adio 


regem clamantium, : 


LXH. "Alexander, ut supra dicium est, inbibito s suorum impeta ad Lycum 
amnem pervenerat, ubi ingens multitudo. fugientium omeraverat pontem, et 
plerique, quum hostis urgeret, in flumen se praetipitavérant, gravesque armis 
et proelio ac fuga defatigati gargitilras hauriebantur. " Iamque non: pous: modo 
fugientes, sed ne amnis quidem capiebat. agmina sua improvide subiade cumu- 
lantes: quippe ubi intravit aeimos pavor, id solum metuunt, quod primum for- 
midare coeperunt. !5Aléxander, instantibus suis, impune abeuntem hostem 


permitteret sequi, hebetia esse tela, et manus fatigatas, anteque c cursu corpora 


4, 61, 15. Ululatus senum statt senum 
ulslafus nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. In der Vulg. werden die Prädikatbegriffe 
durch die Stellung gesondert und geschärft; 
darum ist der Ausdruck nachdrucksvoller. 
8. Liv. 21, 13, 7: coniugum vestraque 
corpora ac liberorum vestrorum sarvat 
inviolata. lustin. 3, 2, 8: lanae its usus 
ac vestium ignotus. Ammian. Marc. 14, 
1 p. 1: languentibus partium animis, quos 
periculorum varietas fregerat ef labo- 
rum. 20, 10, p. 385: principem et prozi- 
snos opum satietas cepit et caedis. 


4, 62, 10. Alexander. Die Worte ut 
supra dictum est können sich, dem Zusam- 
menhang nach, nur auf den Nebengedanken: 
inhibito suorum cursu bezielien, obwohl sie 
der Stellung und Verbindung nach zum Haupt- 
verbum gehören. Uebrigens kann die Art u. 
“Weise, in der C. die Erzählung von Alexan- 
ders Rückkehr zu den Seinigen unterbricht 
(4, 60, 3) und wieder aufnimmt, nicht beson- 
ders gelobt werden, da sie den Totaleindruck 
wesentlich bindert und den Zusammenhang 
unklar macht. 


impetu statt cursu nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Vielleicht war die Vulg. aus 
4, 02, 18: tanto cursu entnommen. ) 


4,02, 17. Xmprevide. So hatte schon 
Mod..aus-s. Mss. statt der frähern Vulg., die 
z. B. Mer. Ald. bieten: improvidae fugae ge- 
schrieben, und jenes bestátigen eben so wohl 
die codd. von Bong. und Snak., als der son- 
stige Gebrauch. 8. 3, 21, 8: alios improvide 
instantes prostravit. Liv. 27, 27, 11: quod 
fam improvide se collegamque et prope to- 
tom r praeceps dederat. Ver- 
gleiche Drak. ad Lin. 5, 45, 3. — Uebrigens 
kenn erst genauere Prüfung des Apparats 
herausstellen, in wie weit die Lesert von Voss. 
2.: propera fuge Beachtung verdient. We- 
nigstens hat propera fugae eine xorzügliche 


' dem Inhalt nach wieder eine Lücke. 


der. 


DA" 


Analogie für Sich; s. z. B. Tac. ann. 14, 7: 


vindiotae - - propera. 11, 26: (rae properue. 
Vergl, Boetticher Lex. Tacit, p. 389. 


paver — metuunt — formidare. Wenn 
Jemand von Angst und Furcht befallen wird, 
so pflegt ihn derjenige Gegenstand, der ibn 
zuerst in Schrecken versetzt hat, so sehr 
zu beherrschen, dass nur dieser allein ibm 


. furchtbàr erscheint, während alles Andere 


dagegen verschwindet. — Bei pavor herrscht 
der Begriff vor, dass die Seele dadurch ihrer 
freien Besonnenheit beraubt wird, bei formi- 
dare der. eines Schreckbildes, vor ‘dem die 
Seele von Grauen befallen wird; metus giebt 
den allgemeinen Begriff. 


4, 02, 18: Alexander. Hier fühlt ràan 
Vergl. 
zu 4, 62, 10. 

impune. Das Wort fehlt mit Unrecht bei 
Modius. Davor steht in Mer. Ald. und in 
Bong. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. noch 
ne, was vielleicht. aus Missverständniss ge- 
schrieben worden, indem etwa der Gedanke' 
erwartet wurde: ne impune hostem abire 
permitteret. Ferner steht nach hostem in 
Mer. Ald. Voss. 2. noch inde; dieses ist viel- 
leicht aus dem vorhergehenden Buchstaben 
- gnatstanden, wie öfter: s. Hand Tursell. 3, 
p. 371. 


permitteret sequi nach Mer. Ald. Mod. 
D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. statt sequi. 
permitteret, was in Bong. steht. Bei jener 
Lesart wird permitteret stärker hervorgeho- 
ben, was sehr wohl zu dem Begriff von in- 
stare passt. Auch s. zu 3, 1, 8 p. 11. 


hebetia esse tela statt hebetia tela esse 
nach Mod. Bong. Leid. Voss. 1. Auch hier 
sind beide Gattungen der Wortstellung móg- 
lich, doch verdient die aufgenommene voee 
Abrundung und 
keit den Vorzug. : Ganz ähnlich ist rischie- 
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| exhunste, et praeceps in noctem diei tempus causates est. "Revera de laevo 
cornu, quod adhuc in acie stare credebat, sollicitus, reverti ad ferendam opem 
. suis statuit. Iamque signa converteret, quum equites, a Parmenione misst, 
illius: quoque partis victoriam nuntiant, ?Sed nullum eo die maius periculum 
adiit, quem dum copiss reducit in castra, Pauci eum et incompesiti seque- 
bentur ovantes vietoria, quippe omnes hostes aut in fugam effusos, aut in acie 
cecidisse credebunt: ?! quum repente ex adverso apparuit agmen equitum, qui 
primo inhibuere cursum, deinde Macedonum peucitate conspecta, turmas in 
obvios concitaverunt. P Ante signa rex ibat, dissimulato magis periculo, quam 
. spreto. Nec defuit ei perpetua in dubiis rebus felicitas: "namque praefectum 
equitatus avidum certaminis, et ob id ipsum incautius in se ruentem, hasta 
transfixit, quo ex equo lapso, proximum, ac dein plures eodem telo confodit. 
9? Invasere turbatos amici quoque: nec Persae inulti cadebant, quippe non uni- 


den 4, 54, 10: 
vietorias et fructus. 


praeceps in nectem diel tempus, 

Vergl. Liv. 10, 42, 1: iam praeceps in oc- 

casum sol erat, aus welchem Beispiel der 

Ursprung der Redensart noch deutlicher ist. 

Auch wird praecipiti die, nocte absolut 

gebraucht, 8. Gebh. und Drak. ad Liv. 4, 
, 


res et causa erst 


eausatug est. S. zu 4, 00, 3. 


4, 02, 19. | 
detaillirt allein, doch vergl. Plut. Al. 33 und 
‚Art. 3, 15, 3. . 


4,62, 20. We die steht vielleicht nicht 
ganz sicher, da aus B. 1. 2. Voas. 1.: hodie, aus 
T.: ilo die angemerkt ist. 


adiit. So seit Mod. Freinsh. mit D. — 
Flor. Leid. Voss. 1.: addidit, Voss. 2.: acci- 
dit. — Mer. Ald. nach Coni.: fuit. 


reducit. Das Materlelle des Vorfalls — 
denn es scheint wenigstens vom d 
Sache gesprochen zu werden, wenn auch Ar- 
rían sie der Zeit nach etwas früher setzt — 
wird viel klarer aus Arr. 3, 15, 1: àztocpá- 
das dt oov «d Ix cóv italpov wo Er 
19 defıöv cv Ba pBdpov Tit Dpópap. xal 
zpuüta tol; (peoyouGL TÜV TO y» iz- 
zedar, toic Te llaptoatous xai vov 'Dvógv Eorıv 
olc xai llípsau; col; nAelocotc xal xpaci- 
exotc IBM. xal Utxojsayéa «Ot9 xap- 
7€ vip pir a you Euvdorn. % 
6 zeraypdkvor, dvi- 
an een xal dvtuukvewtot «ol dm’ 
lopmtoóvctg obtt  dxovtpup du 
eur ürmolc wär ker, (rtp inmopeyía; 


Dieses berichtet C.- 


A 


ix, ixpáveo, d)ijà $wxzatcat näc ttc To 
xal adröv, Gc pÓvnv rauıny swrnplav 
oplary o9cav emeröpenot, Exortóv ze xal 
&xóntovto dpadüc, ota dr oy onip vienc 
dAAorplas Erı, aA dtp surnplac o 
xtlac dywvıldasvou — AAN dxpdtmat 
xalrourwv AAltEavöpoc. Curtius benutzte 
hier wohl eine unvollständige Tradition. 


in castre. 8. zu 4, 02, 25. 


in fugam effuses. Irrthümlich steht In 
Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1. ín fuga: die 
wöhnliche Ausdrucksweise findet sich auch 


4, 59, 29. 8, 10, 38; und bei Andern, z. B. . 


Liv. 40, 40, 10. Sese effundere oder effundi 


in fuga wäre gedacht, wie bei Cic. Parad. 3, 1, 


21: qui se in aliqua libidine continuerit, in 
aliqua effuderit. Vergl. auch Hand Turs. 3, 
p. 205 über infundere ín re. 

cecidisse credebant statt credebant ce- 
cidisse nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 


2. Die abgerundetere Form der Periode ver- 
dient hier wohl den Vorzug. 


4,62, 22. Dissimulate periculo. Ge- 
wöhnlich hat dissimulare eineh Ausdruck 
sum Obiekt, der saf ein Gefühl oder über- 
haupt auf einen geistigen oder körperlichen 
Zustand des Subiekts bezüglich ist; z. B. do- 
lorem, metum, iram, causam iras, 
und &hnl. Selten ist es ein ausserhalb des 
Subiekts befindlicher Gegenstend oder ein an 
einem solchen entwickelter Begriff, und dann 
mur in so fern, als der Gegenstand oder der 


Begriff in seiner Existenz und Biewirkung 


von dem Subiekt nicht enerkanat wird So 
Ck. in Catil 1, 12, 30: quamquam nennulii 


Q. GURTII RUFI IV. LXIL 24; 25. LXIT. 26; 


. 


acies, | bae ' it . } ü i . . 
? Tandem barbari, quum obscura luce tutior fuga. videretur.esse, quem pugne, 
dispersis agminibus ebiere. Rex, extraordinario periculo defunctus, incelumos. 


suos reduxit in castra, 


1 


LXIIL "Cecidere Persarum, quorum numerum vietores finire petnerunt, 


sunt in hoc ordíne, qui aut ea, quae immi- 


nent, non vidsent, aut ea, quae vídent, di 
simulent, ' 


4, 62, 23. Dein statt deinde nach Mod, 
Flor. Leid, Voss. 1., durchaus ohne wesent- 
lichen Unterschied. S. Hand Tursell. 2, p. 
239. Doch giebt es dem Ausdruck einen ge- 
wühlteren Anstrich. 


4, 02, 24. Tamultuarlae manus nach 
dem gewöhnlichen Gegensatz, wie 6, 16, 12: 
tumultus magis, quam proelium fuit. Vergl. 
Liv. 2, 26, 1. 29, 38, 5. 21, 8, ?: nthil tu- 
snultuariae pugnas simile erat, quales in op- 

urbium per ocoasionem par- 
&is alterius conseri solent: sed iusiae actes, 
velut palenti campo, inter rwinas muri te 
cieque urbis modice distantia interealio 
eonstiterant. ' Liv. 21, 16, 4: cum Gallis tu- 


multuatum magis, quam belligeratum. 


4, 02,25. Tutier statt fuga twtier 
ohne bekannte Auterität und ohne Nothwen- 
digkeit, Doch vergl. z. B. 10, 26, 13: forte 
den acciderat, «t qui in agris. erant, popu- 
lationem villarum vícorumqua veriti, confu- 
gerent in. urbem, oppidani, quum ipsos ali- 
snenta deficerent, urbe excederent, et utrique 
generi tutior aliena sedes, quam sua 
oideretur. 


dispersis statt diversis nach Bong. D. 
Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. Indess lässt sich 
gegen die schwerere Lesart, welche aus Mer. 
Aid. Med. herstammt, sprachlich nichts ein- 
wenden. Vergl. Caes. bell. gall. 2, 24: eqwi- 
tes trevirí ——, quum multitudine hostium 
castra noetra compleri, legiones premi et 
paene circumventas teneri, calones, equites, 
funditores, Numidas diversos dissipatos- 
que in omnes partes fugere vidissent, — 
domum contenderunt, Liv. 9, 37, 10: fugatos 
eques persequitur: ad castra, ad silvas di- 
versi tendebant. "Vergil. Drak. ad Liv. 10, 
33, 10. Auch zu C. 3, 28, 19 p. 132. 


incolumes. rr. 3, 15, 2 berichtet von 
fenem Kampf: xal tvradde rirntoucıv 
dugl E£Efjxovta cà» Iralpuv cob "Aldkdr- 
sırpbozerar 'Hogaiat(ov ct a5- 

xot Kotvoc xat Mevidac. , 


zedazxit in onstras Bet diesen Worten 
kann men kaum an ein anderes Lager den 
ken, als an dasjenige, was Alexander unmil- 


telbar vor der Schlacht inne gehabt hatte. 
Allein es ist nicht wahrscheinlich, dass Aie-- 
xander durch einen so starken Rückmarsch 
seibst die Wirksamkeit der weitern. Verfel- 
gung gehemmt haben sollte. Der Irrthum 
stammt indess wohl nicht von Curtius, son- 
dern aus dessen griechischem Original, We- 
nigstens lässt sich jene Auffassung mit der! 
Notig bei Diodor. 17, 64 vereinigen: 'AMtov- 
Opec dt era c)» vixnv Mice ode tett- 
Asurnx6ötag tolg ' t, Denn 
hätte er dieses Geschäft vor dem Angriff auf 
Arbuta unter seiner eignen Leitung ausführen 
lessen wollen, so wer allerdings die Wieder- 
einnabme des früheren Lagers ganz snge- 
messen. Diese Schilderung bei Dioder ver- 
denkt eber jedenfalls ihren Ursprung dem 
Bestreben, Alexanders Handhmgsweise ais 
ganz den grieehischen Sitten e 
darzustellen, nach denen es des Führers hei- 
Hge Pflicht war, sofort für die Bestettung der 
Gefellenen zu sorgen. — Allerdings wird diese 
Pfiicht auch erfüllt worden sei: aber das In- 
teresse des Augenblicks erheischte vor alles 
Dingen schnelle Verfolgang, and bier durfte 
Alexander selbst nicht fehlen. — $0. erzählt 
auch Arr. 3, 15, 3. 4. 5: äyeuyov Fön ol dzà 
69 deko xlpuc tüv Bapßapwv, Andre 'AA- 
Baydpoc adroic auvipıkav, hate dan 
Tganöperoc "AltEavdpocs dc Tb ÜDuáxete 
a 


dic Aapsiov dEwppnas xal (lute 
lox« doc al dl ana Ilappeviuna cà 
xat aUtoue dubxovres £ütoyto. alla AltEam 


bpoc ptv Bıadds Toy notapdy Toy Aoxov 
watestparontdsucev aUTod, us dvaraboat 
OA vov wouc re dvboac xal Tode t£ otc. pn 
ptvlury Bb cóce otpacóssbov «ov BapBépers e 
*al TÀ CXtuo xai Todg dMavtac xol cde 
ue. AXttavópoc Bà dvaraboac roug 
dpo' «0cóv trréac loce ixl pícacg vo- 
"tac npodydpst «0Ui; xatd oxovd?v 


ir’ "ApBniu, wc Aaprióv ts alpfiswy éxet xal 
Pr EIN phow 


T vxataarenv Ba- 
xal 4elixeto eic Apßnia rd vore 
palg, butac «oue Rdıras &x «fic p.doyme 
sradloug pdÀieca dq iCaxoolouc. xal 
Bapeiov pàv o) xaralapßavsı dv "Ap- 
pf Ote. : 2008 

"4 03,20. Numerum — fntire ist mit 
Unrecht als ualateinisch verworfen: das Ves 
bum hat eine ganz allgemeine Bedeutung und 
bann eben se wohl sur Bestimmung eines qo- 
wissen Ortes aja zur Begrenming. einer Zeil 
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mila XL, Macedonuin minus, quam CCC desiderati sunt. " Ceterum hane vi- 
ctoriam rex maiore.ex parte virtuti, quam fortunae suae debuit: animo, non, 
ut anteo, loco vicit. Nam et aciem peritissime instruxit, et promptissime ipse - 
pugnavit, et magno consilio jacturam sarcinarum impedimentorumque con- 
tempsit, quum in ipsa acie summae rei videret esse discrimen, dubioque adhuc 
pugnae eventu pro victore se gessit, ? perculsos deinde hostium fudit, fugientes, 
quod in illo ardore animi vix credi potest, prudentius, quam avidius persequu- 
tus est. "Nam si, parte exercitus adhuc in acie stante, instare cedentibus 
perseverasset, aut culpa sua victus esset, aut aliena virtute vicisset. lam, si 
multitudinem equitum occurrentium extimuisset, victori aut foede fugiendum, 
ant miserabiliter cadendum fuit. ?' Ne duces quidem copiarum sua laude fran- 


dienen. 
río abesse tribunus plebis - querebatur quin- 
decim milia aeris: . tanti 


poena 
fíníta est. Die Coniectur inire, die oft ge- 


macht und von Modius sogar in den Text 
aufgenommen ist, empfiehlt sich freilich durch 
Leichtigkeit der Aenderung und durch den 
häufigen Gebrauch der Redensart ; s. 3,.3, 22. 
3, 4, 2. Senec..nat. quaest, 6, 10: omnes has 
stellae, quarum iniri nom potest numerws. 
Ibid. 3, praef. p. 230: vetera imperia in ipso 
flore cecidere: iniré non potest numerus, 
quam mulia ab aliis fracta sint. 


milia XL. Die Zahl scheint zu gering 
. und Br Ban verdorben. S. Arr. 3, 15, 6: 
ce upBdpov vexpüv ply ovro 
tíxovcum y varddac, Pansa Orr 
ovtc tàv dzoUavórvcuv. Diod. 17, 61: räs 
& nAnolov Tod medlou wönos Med trop 
bi xol zu Bapßdpuv £v tab 
Rörncav ol mdvwttc irata TÉ 4 ete zstol 
KAelouc t&v dyvia poptdbov. — 


minus quam, coc. 8, Arr, 3, 15, 6; 
dridavor 52 càv dno 'AAdEavöpov dr 
bot, plv dc ixardv padıara, Inzor ÖL dx 
TE TV Tpauu.dımv xal tik xaxonaütlae ci; dv 
t[j dwfe onp roue yUlou?, obwohl jene An- 
gabe mit der zu 4, 62, 25 angeführten Schwer 
vereinbar ist. Diod, 17, 61: tüv 5 Maxe- 
66v vv dvgpéonoev uiv tlc &tvcaxocíouc, 
Tpaopatíat 6 Eykvovıo raunindsic. 

4,03, 297. Quam fortumae. Diese W. 
fehlen bei Modius ohne triftigen Grund. 


leoe. Vergl. 4, 47, 9. 


4, 03, 98. Summe ret — discrimen 
statt summum rei — discrimen nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Da déecrimen von sum- 
mum discrimen, res von summa res dem 
Begriff nach. nicht wesentlieh verschieden ist, 


Aebnlich Valer. Maz. 5, 3, 2: aera» 


Leid. Voss. 1. 
partitiven Construction der Participien geben 


sondern das Eine, scharf aufgefasst, so viel 
als das Andere gilt, so kann unstreitig beides 
gesagt werden. Und so heisst es bei Tec. 
bist. 5, 10: eíus proelii eveMus utrumque 
ducem, diversis animi motibus, ad matu- 
randum summae rei discrimen erewil. 
Dagegen bei Caes. bell. gall. 6, 38: «idet im- 
minere, hostes atque in summo esse rem 
discrimine. Es kommt überall nur darauf 
am, welcher Ausdruck am meisten hervortre- 
ten soll und daher einer Nachhülfe ia Berie- 
hung auf die prügnante Bedeutung bederf: 
und das ist hier wohl discrimen. Es galt 
der Hauptentscheidung der Sache, 
nicht der Entscheidung der Haupt- 
sache. 


4, 03, 29. Berculses. Dafür steht in 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: percussos. Je- 
nes bezeichnet eine heftigere Bestür- 
zung, Betäubung; dieses eihe weniger 
heftige Betroffenheit. 8. Bentl. ad Hor. 
epod. 11,2. Kritz ad Sall. Catil, 6, 4. Ramsh. 
Syn. 2, Pp. 358. 9. ” 


hestium statt hostes nach Bong. Flor. 
Aehnliche Beispiele von der 


Curt. 4, 17, 2: delectos militum. 4,406, 
18: cum delectis equitum, 4, 53,8: de- 
lectis equitum peditumque stipatus. 
8, 2, 18: ne pedes venaretur aut sine de- 
lectis principum atque amicorum. 
Beispiele aus Liv. giebt Drak. ad Liv. 30, 9, 1. 


4, 03, 30. Culpa sua statt sua culpe 
nach Bong. Leid. Voss. 2. In der Yulg. wer- 
den die Gegensätze nicht minder scharf her- 
vorgehoben : so 3, 5, 11: et suae sortis et 
regéae superbiae oblitus. 4, 54, 18: adÀwo 
nostro pavore, eua virtutà 
Mey im Allgemeinen zu 3, 3, 19 p. 39 und 


Q. CURTH. RUFL IV. LXIE 81. 32. 33. 
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dandi sunt ; quippe vulnere, quae quisque excepit, indicie virtutis sunt. ??He- 
phaestionis brachium hasta ictum est: Perdiccas, et Coenos, et Menidas, sa- 
gittis prope occisi. ? Et, si vere aestimare Macedonas, qui tunc erant, volumus, - 
fatebimur, et regem talibus ministris, et illos tanto rege. fuisse dignissimos. 


4, 03, 31. 
3, 23 p. 22. 

4,03, 33. Hep haestionis. Vergl. Diod. 
i 01: n. mc tic xv Bpaylova 
veto pi £t Nim ; tv 

Ón£voc, tí 


Ne duces quidem. S. zu 3, 


bv Ilep*iuxac xal. 
Kern £t " MOM d ttc Étepot tiv 


(xvpavar Ireuövov. Auch s. zu a4, 02, 23. 
et C. stalt ac C. ohne bekannte Autori- 


Nachtrag zu 4, 7, 2 et magnitedine 
et elaritate pag. 189. 190. In dem Jour- 
nal of the royal geographical society of Lon- 
don, 1839, Vol. IX, Part. 2, p. 280 ff. befindet 
sich unter dem Titel Extraci from a notice on 
the site of ancient Tyre. By the Count I. de 
Bertou ein kurzer Bericht über die Unter- 
sucbungen B.'s in dem Lokal des alten Tyrus. 
Obgleich dieselben noch keineswegs ein siche- 
res, wissenschaftlichen Anforderungen vól- 
lig entsprechendes Resultat liefern, so scheint 
doch die Mittheilung jenes Berichts zur Er- 
gänzung der frühern Berichte und zur Anre- 
gung weiterer Forschungen nothwendig. Es 
war B. von Poulain de Bossay die Frage zur 
Untersucbung gestellt worden, ob wohl die 
jetzige kleine Halbinsel Sur die ganze Insel 
im sich fasse, auf der Tyrus zur Zeit Alexan. 
ders gestanden habe. Er bemerkt zur Be- 
antwortung pag. 287. 288: After having mea- 
sured the peninsula, I came back to Beirüt, 
and there having collected all the historical 
information that I could procure respecting 
Tyre, I again asked myself the question, 
how could the narrow space that I 
have measured possibly afford room 
for a city so powerful as Tyre? In 
turning to Rollin's description of the siege 
of this city by Alexander, I was struck by 
the passage in which the historian informs 
ws that the besiegere avaíent remparés le 
pied de la muraille de grosses pierres pour 


ev» empécher l'abord; and that when the as- . 


saillants had taken away these, stones, the 
base of the wall being cleared, the ships 
could easily approach. Now, at the pre- 


tät. S.zu 4, 2, 8 p. 120. 


Coenos statt Coenus nach Mer. Ald. Mod. 
Voss, 1. 9 zu 3, 11, 14, 


oceisi. P. occísi sunt, hier nicht passend. 
S. zu 3, 4, 9 p. 27. 

4,09, 33. Qui tuno erant, im Gegen- 
satz zu der spätern macedonischen Geschich- 
te; ohne bestimmte Beziehung auf die Ge- 
genwart des Schriftstellers. 


LI 


sent day, the peninsula is so sur- 
rounded with shoals and rocks that 
the smallest boat cannot approach 
(t: if the same obstacles had existed in the 
time of Alezander, this remparement of 
the walls would have been superfluous, and 
the galleys (p. 288) of the besiegers could 
never have come to the foot of the ramparts. 
This passage opened a door to the proba- 
bility of an interesting discovery, and I be- 
gan to think that Maundrell had concluded 
justly in supposing that the greatest part 
of the island which Alexander besieged is 
now under water. I saw a further 
bility in favour of this supposition in the 
quantity of pillars which are found upon a 
rock on a level with the water, and for the 
existence of which on this place I cannot 
account but upon the hypothesis, that was 
ís at present a shoal was formerly 
art of the town, and that these co- 
umns belonged to a monument, the 
léghter materials of which, as well 
as the earth which covered the rock, 
were swept áway by the sea, or ra- 
ther scraped, according to the word of 
the prophet Ezekiel (chap. 26, 4)« I will also 
scrape her dust from her, and make her like 
the top of a rock. This coniecture once for- 
med, I mounted my horse and returned to 
Sür, in order to arrive at a certainty, and 
thereby confirm or destroy it. Again on the 


guides (dévers), that a 
bank of rock exístqd, which I have 
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décated on tke plan by a grey tint. I de 
not think that it is venturing too far into 
the field of coniectwre to suppaqse that this 
bank of rock, now under water, anciently 
formed part of the islands which were in- 
habited after Nebuchadnezzar had destroyed 
the tow situated on the continent. — Eine 
andere Frage betraf den Hafen von Tyrus, 
dessen gegenwärtiger geringer Umfang (p. 288: 
which could never have contained more than 
280 or 300 small galieys) in keinem rich- 
tigen Verhältniss zu der Handels- und See- 
macht der Tyrer zu steben scheint. Perplexed 

this difficulty — sagt Bertou pag. 289 — 

ardentiy sought for a solution, which I 
did not think afforded either by the extent 
of the limits of the northern . port, as indi- 
cated on fhe plan by red dots, or by the 
discovery of the southern basin, which ap- 
pears to me to have been used rather for 
the construction of galleys than to serve 
as a port, unless the wall of 25 feet 
“ (tMckness, which incloses it towards the sea, 
be the remains of that inclosure of 150 feet 
in height which surrounded Tyre when 
Alexunder came to besiege it: and that 
the space comprised between this wall and 
the present shore formerly constituted a part 
of the city. The shallowness of the ba- 
sin, and the great quantity of pillars and 
other materials which are seen under water, 
vender this lust supposition in some degree 
probable. Where, then, is the southern 
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port, designated by Strabo under the 
name of the egyptian port? I think 
I] have found it. The sponge- divers, who 
lení me their boat to visit the shoals which 
encompass the peninsula, informed me of 
the existence of a submarine bank 
which eztends toa distance of 2 miles 
(n a S. S. W. direction towards Cape 
Blanco: this bank being covered by water 
to the depth of 1 tó 3 fathoms, it was im- 
possible for me to ascertain whether it is 
natural or artificial; that ét esists is certain, 
end that it continues at least 2 miles in a 
perfectly straight line. I could perceivs the 
bank very distinctly, especially by throwing 
oil on the surface of the «ater, and I esti- 
male its breadth, which to be ai- 
ways the same, at from 12 to 14 yards. If 
this embankment (digue) be artífícial 
and was constructed to form a port, 
there is no longer any exaggeration possible 
as to the power of the Tyrians, and the 
riches of their commerce-are attested by this 
great fact. The space comprised bet- 
ween the shore and this bank would 
form one of the largest ports known. 
— Shoals extend for } a mile to the 
north of the península, and form a 
foadstead, in which the shíps that now 
come to Sür anchor: may not a wall have 
existed also upon these rocks, and 


„have formed a northern port nearly 


similar to that of the south? 


@. CURTII RUFI 
GESTIS ALEXANDRI MAGNI REGIS MACEDONUM - 


EIBER V. 


Ld 


Uebersicht des Inhalts. 


Bevor Alexander Arbela ierBeióhen kosnte, war Dirins, der für den Augenblick an kei- 
nen Widerstand denken durfte, in der Richtung nach Medien zu geflohen, um dort in grösserer 
Sicherheit aus den ihm noch übrigen Provinzen neue Streitkräfte zu sammeln. Alexander 
verfolgte ihn nicht weiter, sondern beschloss .eust die Früchte seines Sieges zu erndten und 
ihren Besitz sich zu sichern. Zunächst marschirte er nach Babylon, welches ihm Mazaeus so- 
fort überlieferte. Ebenso fiel ihm Susa sammt dem reichen Schatze des Perserreichs ohne 
Mühe zu. Dagegen mussfe er sich: deg Durchzug durch das Land: der Uxipr erkämpfen, und 
auch die Engpässe, die den Zugang zu Persien gewähren, wurden ihm lebhaft, wiewohl verge- 
bens, streitig gemacht. In Folge dieses Sieges besetzte Alexander Persepolis. Doch bald schändete 
er seinen Ruhm, indem er in trunknem Muthe dig Zerstörung der alten Königsburg geschehen 
liess. — Inzwischen hatte Darius in Ekbatana einige Trümmer seines Heeres gesammelt und 
mit ihnen die Flucht in der Richtung nach Baktra hin begonnen. Auf die Nachricht davon 
unternahm Alexander die eiligste Verfolgung. Der Vorsprung, den Darius hatte, ward immer 
kleiner, und da er die Unmöglichkeit erkannte, dem Gegner durch die Flucht zu entgehen, so 
beschloss er, sich ibm zum letzten Entscheidungskampf zu stellen. Allein die Verrätherei der 
Satrapen Bessus und Nabarzanes machte ihm die Ausführung dieses Entschlusses unmöglich. - 
Trotz der Hingebung des Artabazus und der griechischen Miethstruppen wird Darius von jenen 
der Freiheit beraubt und auf rascher Flucht mit fortgeschleppt. Doch schon waren ihnen die 
macedonischen Reuter auf den Fersen; und als Darius auf die Kunde davon es verweigert, 
sich zu eiligerer Flucht zu rüsten, da fällt er unter den Streichen der Verräther. 


L ''Quae interim ductu imperioque Alexandri vel in Graecis, vel Illyriis 


5, 1, 1. Duetu imperioque Alexandri. 
Der erstere Ausdruck wird sonst gebraucht 
von Kriegsthaten, die unter persönlicher Füh- 
rung des Feldherrn ausgeführt werden, der 
andere von denen, zu deren Leitung er An- 

re beauftragt hat. So Curtius selbst 6, 7, 

: ut omittam Illyrios, Triballos, Boeotiam, 
Thracíam, Spartam, Achaeos, Peloponnesum, 
quorum alia ductu meo, alia impe- 
rio auspiciogue perdomui. Aehnlich 
Taeit. ann. 2, 41: fine anni arcus propter 
aedem Saturni ob recepta signa: cum Varo 
amissa ductu Germanici, auspiciis Ti- 
berii dicatur. Sueton. Octavian. 21: domwit 
autem partím dectu, partim auspiciis 
suis Cantabriam, Aquitaníam, Parmoníam, 
Delmatiam cum ico omni. Vergl. Lips. 
de milit. rom. 2, 12 p. 105. Brisson. de for- 
mul. 4, 36 p. 332 (335). Hiernach dürfte man 
sich versucht fühlen, den Fehler der Diction 
durch Coniectur zu beseitigen. Entweder 
kann das anstössige Wort verschrie- 
ben sein, und von diesem Gesichtspunkte 
sus vermuthete Perizonius: íussu imperio- 
que Alezandri, oder es kann eingeschal- 
tet sein, und das vermuthete Scheffer, der 
mur zu schreiben vorschlug: imperio Alecan- 
dri, wie denn auch que in Voss. 1. ganz fehlt; 
oder der Fehler liegt im Namen, und daher 
substituirte Faber: Antipatri statt Ale- 
»andri. Alle diese Versuche setzen einen 
starken Glauben voraus, besonders da die 

t der Abschreiber am Anfange 


eines Buches sorgfältiger zu sein pflegt. Die 
meiste Wabrscheinlichkeit bietet wohl in die- 
ser Reziehung der letzte Versuch dar. In der 
That erstreckte sich die Gewalt des Antipa- 
ter gewiss über alle europäische Besitzungen 
Alexanders, wie auch Arrian 1, 11, 3 erken- 
nen lässt: tà piv ward Maxedoviav c 
xal tous "EAAnvas Aycındıpyp in 
Denn wenn auch Alexander Sonst die Ver- 
waltung seiner Besitzungen gern zerspaltete, 
so war doch Grund genug vorhanden, gerade 
Macedonien mit den angrenzenden Völker- 
schaften, so wie Griechenland einer einzigen 
erprobten, starken Hand anzuvertrauen. Al- 
lein gegen die Coni. spricht, dass imperio 
desshalb nicht von Antipater gesagt werden 
konnte, da er selbst nur im Auftrag eines 
Höhern befehligte. Ausserdem muss man 
wohl beachten, dass der in den Worten im- 
perio Alexandri gegebene Gedanke an sich 
ausserordentlích passend ist, indem dadurch 
die grossartige Thütigkelt Alexanders be- 
zeichnet wird. — Indess die Nothwendigkeit 


, einer &usserlichen Abhülfe durch Coniectur 


lässt sich vielleicht durch die Bemerkung ab- 
weisen, dass es nicht unmöglich sei, ductu im 
freieren Sinne und gleichsam von einem hö- 
hern Standpunkt aufzufassen. Denn aller 
Wahrscheinlichkeit nach leitete Alexander von 
Asien aus wenigstens durch allgemeine In- 
structionen und Vorschriften die Unterneh- 
mungen des Antipater im Grossen und Gan- 
zen, während das Einzelne pH Ausfübrung, 
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ac Thracia gesta sunt, si suis quaeque temporibus reddere voluero, interrum- 


und das, was der Augenblick erforderte, des- 


- 


hl 


sen eignem Ermessen überlassen bleiben 
musste. Freilich lässt sich kein anderer Be- 
leg für einen solchen freiern Gebrauch von 
ductus beibringen; und es bleibt derselbe ne- 
ben jener typisch gewordenen, gleichsam of- 
fiziellen Anwendung allerdings sehr auffal- 
lend. Indess wäre dieses wenigstens nicht 
das einzige Beispiel davon, dass individuelle 
Willkür die Schranken des berrschenden 
Gebrauchs nicht geachtet habe. In gewisser 
Beziehung lässt sich vergleichen Liv. 4, 20, 6: 
nec ducem novimus, nisi cuius auspicio bel- 
lum geritur, obgleich der Ausdruck auspicio 
sonst nicht von jedem dux gebraucht werden 
darf. Und wenn Caes. bell. civ. 1, ? zu sei- 
nen Soldaten spricht: hortatur, cuius impe- 
ratoris ductu novem annis rempublicam fe- 
licisstme gesserint, plurimaque proeliu se- 
cunda fecerint, omnem Galliam Germaniam- 
que pacaverint, ut eius. existimationem di- 
gnitatemque ab inimicis defendant, so kann 
ducíu wieder nur in einem allgemeineren 
Sinne genommen werden, da Caesar nicbt 
alle Kämpfe jener neun Jahre persönlich ge- 
leitet hat. . 


in Graecis statt in Graecia nach D. 
Flor. Leid. Voss. 1. Allerdings sagt Curt. z. 
B. 0, 5, ?: qui nuper regnasset in Persis 
neben 0, ?, 39: Persidem habemus in pote- 
state; 0, 7, 3: Medos habemus in potestate 
neben 5, 23, 12: in regionem Mediae 
transiit, Und so wäre auch in Graecis ne- 
ben ín Graecia (4, 2, 11) nicht unmöglich, 
jedoch dürfte jener Ausdruck der Ansicht 
von dem Lande und dem Volke; die wir den 
Römern beimessen können, zu widerstreiten 
scheinen. 


vel Xilyriie statt vel in Illyriis nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Fort- 
lassung der Partikel ist schwerlich zu recht- 
fertigen, da das Gesetz, dass, wenn 2 wei Sub- 
stentiva, die in Gegensatz zu einander ge- 
stellt oder auch nur ihrem Begriff nach schär- 
fer gesondert werden, von einer Präposition 
abhäugig gemacht werden sollen, bei dem 
zweiten die Präpositien zu wiederholen, ziem- 
lich durchgreifend ist. So bei et — et, z. B. 
Liv. 36, 29, 8: et ec fortuna pugnae et ea 
ingenio ducis coniectans. Bei aut — aut 
und ühnlíchen Partikelg, z. B. Liv. 1, 5, 5: 
rem immaluram, nisi eut per occasionem, 
aut per necessitatem. eperiri noluorat. Bei 
sec — nec, z. B. Liv. 3, 68, 10: qui vos 
«sc in armis, nec in otio ease sinunt. Bei 
non solum — sed etiam und ähnlichen, 
2. B. Liv. 2, 2, 6: regium nomen non solum 
in civisate, sed etiam im imperio essc. 
Curt. 6, 10, 8: quibus non cum hoste so- 
lum, sed cham cum loco. dimicandum 


esset. Bei nunc — nunc, z. B. Liv. ?, 32, 
3: tam promptos nunc ad ferenda, nunc 
ad arcessenda adversus se auzilia. Bei 
magis — quam und ähnlichen: Liv. 4, 58, 
4: tarditatis causa in senatu magis fuit, 
quam in tribunis. Liv. 4, 34, 3: nec mi- 
nor caedes in urbe, quam in proelio fuit. 
Flor. 1, 14, 29: quasi plus in imperio esset, 
quam in victoria. Bei tam — quam, wie 
Cic. ad Att. 9, 15, 3: non tam ad belli, 
quam ad fugae societatem. Flor. 2, 15, 1: 
non tam cum víris, quam cum ipsa urbe 
pugnatum est, Bei Doppelfragen, z..B. C. 
8,23, 25: idque ad consolandam patientiam 
verberum, an ad inciiandum iuvenum do- 
lorem dictum esset, in ambiguo fuisse. Bei 
dem durch non vermittelten rhetorischen Ge- 
gensatz, z. B. Liv. 6, 16, 5: (triumphum) 
actum de cive, non de hoste fremebant. 
Eben so ist es auch in- andern Formen der 
Darstellung, bei denen die Begriffe scharf ge- 
sondert und einzeln hervorgehoben werden 
sollen. Daher findet sich dieser Gebrauch 
häufig bei Asyndetis, falls es sich nicht um 
eine blosse Aufzühlung der Begriffe handelt. 
So Cic. in Catil. 2, 11, 23: aequitas, tempe- 
rantia, fortitudo, prudentia, virtutes omnes 
certant cum iniquitrate, cum lururia, cum 
ignavia , cum temeritate, cum emnibus vi- 
tiis. Hirt. bell. alex. 19, 60: pugnabatur a 
nobis ez: ponte, ex mole Andere Beispiele 
giebt Drak. ad Liv. 38, 18, 13, Ferner bei 
einzelnen, durch eine copulative Partikel ver- 
bündenen Begriffen, wo die vorgedachte Ab- 
sicht vorwaltet; z. B. Caes. bell. gall. 1, 34, 2: 
Aeduos — in servitute atque ín dicione 
videbat Germanorum teneri, Curt. 6, 38, 
11: ad verum.crimen et ad wnum re- 
vertendum mihi est. .C. 8, 41, 23: per is 
brica sara perque invias cotes. Liv. 21, 
49, 10: pars militum in muris portarum- 
que in stetionibua, pars in ! 

erant. Dieser Fall bietet natürlich der indi- 
viduellen Freiheit den weitesten Spielraum, 
und es giebt Fälle, in denen sich die unter 
dem Einfluss zufälliger Auffassung gesche- 
hene Wahl nicht eben leicht rechtfertigen 
lässt. Vergl. ganz im Allgemeinen üher die- 
sen Gegenstand besonders Drak. ad Liv. 68, 
28, 6, wo dessen übrige Bemerkungen dar- 
über grüsstentheils zusammengefasst sind, 
Oudend. ad Caes. bell. gall. 2, 10, 4, ad Suet. 
Caes. 80 p. 128, Kritz ad Sall. Catilin. 49, 2, 
p. 220, Wunder Var. lect ex «od. erf. p. XVII. 
XVHI. Die wenigen Beispiele, in denen bei 
entschiedenem Gegeusata der Begriffe diePrá- 
position nur einmal gesetzt ist (z. B. Quint. 
decl. 322 p. 047: es aetatibus et eg eeri- 
bua credibilius est afectatam ab ado- 
leacente, quam sene tyrannidem) bün- 
pen gegen jone Lichereiastimmumg und gegen 
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pendae sunt res Asise, *quas utique ad fugam mortemque Derei universas in. 
conspectum dari, et, sicut inter se cohaerent, ita opere ipso coniungi, haud 
paulo aptius videri potest. Igitur quae proelio apud Arbela coniuncta sunt, 


ordiar dicere, 


?*Dareus media fere nocte Arbela pervenerat, eodemque magnae partis ami- 


die innere Consequenz des Gebrauchs nicht 
in Betracht kommen. Daher 'ist auch bier 
die alte Lesart vorzuziehen, um so mehr, als 
gerade in diesem Fall der Unterschied beider 
Redeweisen recht klar hervortritt. Denn da 
Jilyrii und TAracía in Beziehung auf das 
Verhiltniss jener Völker zu Macedonien als 
ziemlich gleichartig gedacht werden konnte, 
so ist die Präposition nur bei dem ersten W. 
gestellt: beide zusammen aber werden dem 
' eigenthümlich zu behandelnden Griechenland 
entgegengesetzt. Belehrend ist in dieser Be- 
ziehung z. B. 6, ?, 5: ad penates meos, ad 
parentem sororesque et ceteros ci- 
ves, wo bei aller Unglelchartigkeit der Ein- 
zeinen, doch eine Allen gemeinschaftliche 
Beziehung Veranlassung war, sie zusammen 
zu denken. Oder 7, 14, 21: dorsum, ex quo 
Asiae omnia fere flumina alia in rubrum, 
alia in hyrcanium .ete pontécum deci- 
dust, wo die geographische Nähe der beiden 
letztern und der Gegensetz der Himmelsge- 
gend gegen das erste beachtet sind. 


Yllyrlis. Mer. Ald.: Illyricis, ein ge- 
wöbnlicher Irrthum, S, Drak, ad Liv. Epit. 20. 


suis statt suis nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Allein ge- 
rede iu solchen Redensarten und Wortstel- 
lungen, die ursprünglich eines besondera 
Nechdracks halber eisgeführt, und daen all- 
möählich durch langen Gebrauch gleichsam 
worden waren, kann eine Aende- 

rung der Wortfolge mit um so stärkerer rhe- 
terischer Wirkung gemacht werden. S. zu 4, 
41, 22. Wo man in der hier vorliegenden 


Pormel eine von der gewöhnlichen abwei- 


chende Wortstellung angewandt findet, er- 
langt jeder der beiden Begriffe eine geson- 
derte und ebea darum eine gesteigerte Gel- 
tung. So Cic. de off. 1, 31, 113: quae con- 
templantes exptndore oportebit, quid quis- 
que habeat sui, eaque moderari nec velle 
ezperiri, quam se aliena deceant. Id enim 
sarime quemque decet, quod est cuiusque 
maztme suum. Iustin. 33,2, 8: Aetolorum 
wniversarum urbium senatus cum coniugi- 
bus et liberis, qui dubia fide fuerant, Romam 
missus, ibique, ne in pairia aliquid novaret, 
die retentus, aegreque per multos annos le- 
cioitatium | senatu  fatigato, in 
atriam quisque suam rvemissus est. 
ergl. Bamsh. Gramm. $. 200 p. 904. 


voluero, interrumpendae sunt —, 
ungewöhnlich, aber richtig gedacht: gesetzt 
den Fall, dass ich den Entschluss ge- 
fasst haben werde, die Grossthaten 
der Regierung Alexandersinchrono- 
logischerEntwickelung darzustellen, 
dann muss ich die Geschichte der 
Ereignisse in Asien unterbrechen. 
Es ist rein logische Abstraction, ohne nähere 
Rücksicht auf das Matericlie, namentlich 
darauf, dass er sich eigentlich in dem ange- 
nommenen Fall schon längst befunden habe. 
S. Curt. 6, 3, 21: hic fuit eritus belli, quod 


repente ortum, prius tamen finitum est, 


quam Dareum Alerander apud Arbela su- 
peraret. 


5,1, 2. Utique. Vergl. zu 3, 10, 17 p. 79.. 


in comspectum statt in conspectu nach 
Mod. Vosa, 2. Vergl. Curt. 3, 4, 2. 3, 10, 10. 
10, 19, 4. Schwerlich wird sich die Vulg., 
die freilich hier die meisten Handschriften 
für sieh hat, als gelehrte und elegante Lesart 
vertheidigen lassen. S. Phaedr. ed. Burm. 
p. 240. Hand Tursell. 3, p, 29?. 298. 


eohaerent statt cohaerent tempore nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. und vielleicht auch 
einigen codd. von Freinsh, Diesen Umstand 
hat Walch À. L. Z. p. 112, der die Verände- 
rung sehr tadelt, übersehen. Das Wort konnte 
allerdings fehlen, da es das Mittel anzeigt, in 
welchem der innere Zusammenbang der Be- 
gebenheiten sich auch zugleich äusserlich er- 
kennbar macht, und da die Erwähnung des- 
selben, wo die Sache so augenscheinlich ist, 
für überflüssig gehalten werden dürfte. In-- 
dessen da es den W. ipso opere sehr genau 
entspricht, denn dureh das Mittel desselben 
glicdert sich eben auch der Zusammenhang 
der Darstellung, und da C. eine genaue Durch- 
führung der Gegensätze licbt, so ist es wahr- 
scheinlicher, dass der Schriftsteller selbst das 
Wort hinzugesetzt, als dass irgend Jemand 
später es einfügen zu müssen geglaubt babe. 


Igitur statt igitur ante nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Mit Unrecht, da die Bezietung 
auf den verlorenen Ánfang dcs sechsten Bu- 
ches klar vorliegt. 


b, 1,3. Pervenerat statt pervenit nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. Die Beziehung auf 
4, 61, 9 macht das Plusquamperfoctum wahr- 
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oorum eius ac militum fugam fortuna compulerat. *Quibus convocatis exponit, 
haud dübitare se, quin Alexander celeberrimas urbes, agrosque omui copia 
rerum abundantes petiturus esset: praedam opimam paratamque ipsum et mi- 
lites eius spectare. ^Id suis rebus tali in statu saluti fore, quippe se deserta 
eum expedita manu petiturum. Ultima regni sui adhuc intacta esse, inde bello 
vires haud aegre reparaturum. °Occuparet sane gazam avidissima gens, et ex 
longa fame satiaret se auro, mox futura praedae sibi: usu didicisse, pretiosam 
supellectilem pellicesque et spadonum agmina nihil aliud fuisse, quam onera 
et impedimenta; eadem traheutem Alexandrum, quibus rebus antea vicisset, 
inferiorem fore. 'Plena omnibus desperationis videbatur oratio, quippe Baby- 
lona, urbem opulentissimam, dedi cernentibus: iam Susa, ism cetera orna- 


scheinlicher: Darius war also, wie wir 
erzählt haben, in Arbela angekom- 
men. Zweifel erregt indess das folgende 
compulerat, und die Vermuthung liegt nahe, 
dass jenes dem Streben nach Gleichmässig- 
keit den Ursprung danke. 


fortuna. Da in Arbela der grössere Theil 
des Gepäckes (s. 4, 36, 9) und zu dessen 
Schutz wahrscheinlich eine nicht unbedeu- 
tende Reserve sich befand, so hatten wohl die 
Meisten absichtlich diese Richtung einge- 
schlagen. 


9,1, 4. Expenit. Eine Scene dieser Art 
ist nicht unmöglich: doch hat wohl mehr das 
Bedürfniss des Historikers, dem Leser in we- 
nigen Zügen ein Bild der gegenwärtigen ver- 
zweifelten Lage des Darius, so wie der Mittel 
und Kräfte vor Augen zu stellen, durch deren 
Aufwendung er sich etwa noch aus derselben 
retten konnte, die Einführung dieser Darstel- 
lung veranlasst, als dass sie durch authen- 
tische Nachrichten über eine solche Rede und 
über die geschilderte Gemüthsstimmung des 
Darius begründet worden wäre. Jedenfalls 
ist die Darstellung selbst mit Geschick ent- 
worfen und an einen sehr geeigneten Platz 

gestellt. 


praedam paratam. 8. zu 4, 53, 11. 


B, 1, 5. sui statt regné nach D. 
Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. Die Vulg. passt 
mehr zu dem Ernst und der Nachdrü cklich- 
keit des Zusammenhangs. 


belle vires. Acidalius vermuthe te mit 
Unrecht belli vires. Wie gewählt und nach- 
drücklich diese Verbindung sei, lehrt z. B. 
Tac. ann. 1, 3: Augustus, subsidia do mína- 
tioni, Claudium Marcellum — pontific atu et 
curuli aedilitate, M. Agrippam — geminatis 
consulatíbus ertwiit. Ibid. 2, 45: asdita mu- 


D od 


tatione principis, immittere latronum globos, 
excindere castella, causas bello. Vergl. viel- 
leicht 1, 27 init. Und s. zu C. 4, 33, 4 p. 219. 


5,1,6. Sane steht häufig bei Coniuncti- 
vis, die ein Einräumen, Zulassen, Nichthin- 
dern bedeuten: es möge in der That je- 
nes gierige Volkimmerhin den Schatz 
in Besitz nehmen. S. Meiner Uebers. d. 
lat. Part. p. 445. 


use didicisse statt didicisse usw nach 
D. Voss. 1., auch hat B. 1.: se usu dídicisse, 
Mod.: usu se didicisse. Die Entscheidung 
ist schwer, doch scheint die Vulgata den Vor- 
zug zu verdienen. In der aufgenemmenen 
Lesart sind die Worte usu didicisse zu einen 
Begriff, zu dem der Erfahrung, bereits ver- 
schmolzen. In der Vulg. entsteht dieser Be- 
griff erst vor uns und zwar in sehr geschickter, 
höchst nachdrucksvoller Weise. An die Spitze 
des Satzes tritt sehr passend der Hauptbegrif, 
der den geistigen Zustand im Allgemeinen 
bezeichnet, ihm folgt mit bedeutsamcm Nach- 


druck dasjenige Wort, wodurch uns die Quelle. 


und die Begründung jenes Zustandes eröffnet 

wird. Man fühlt bei dieser Wortfolge recht, 

wie inbaltsschwer der Schriftsteller des Wort 

für die Leser habe machen wollen. Der Vulg. 

zunächst kommt an Nachdrücklichkeit und 

Schönbeit des Ausdrucks die Lesart von Mo- 
us. 


«uibus rebus statt quibus nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. in gewóhnlicher 
Ausfübrlichkeit, und gewiss mit .grósserer 


Bestimmtheit, 

5,1,?7. eb statt Babylonem. Die 
Vulg. hat Mod.; dagegen Mer. Ald.: Bebylo- 
niam, worauf vielleicht die Var. Babylonam 
in Flor. Leid. Voss. 2., Babyllonam in Vess. 


1. leiten. S. zu 4, 25, 2. 


t 
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senta regni, causamque belli, victerem ooeupaturum. ?At ille docere pergit, 
non speciosa dictu, sed usu necessaria in rebus- adversis sequenda esse: ferro 
geri bella, non auro, viris, non urbium tectis; omnia sequi armatos: sic maio- 


res suos perculsos in principio rerum, 


cernentibus- So Pal. 1. Ald.; dagegen 
Mer.D. Flor. Leid. Voss. 1.2. Parr. codd. Mod.: 
certantibus, was wohl aus Missverständniss 
des Inhalts hervorgegangen ist. Modius bat 
das Wort ganz fortgelassen. 


5,1,8. Speciosa dictu. "Vergl. Liv. 1, 
23, 1: si vera potius, quam díctu speciosa 
dicenda sunt. Quintil. Inst. 2, 4, 32: qui- 
dam sententiarum gratia verbosissimos lo- 
cos arcessunt, quum en locis debeat nasci 
sententia, Ita sunt autem speciosa haec 
et utilia, si oriuntur ez causa. Auch s. C. 
32, 22, 20. 


in principio rerum. Schmieder glaubte 
die Schwierigkeit dieser Worte durch die Er- 
klärung zu heben: unsere Vorfahren haben 
immer, wenn sie auch im Beginn einer 
Unternehmung eine Niederlage erlitten, 
beld wieder ihr früheres Glück hergestellt. 
Allein diese Ansicht ist unhaltbar; denn wa- 
rum wird denn gerade von einer Niederlage 
beim Beginn eines Krieges gesprochen? 
Musste nicht vielmehr ganz allgemein gesagt 
werden, dass die elten Perser jeden Unfall 
im Verlauf eines Krieges schnell auszu- 
hen wussten? — Die Worte gehen un- 
streitig auf die älteste Geschichte des Perser- 
reiches überhaupt, nicht ausschliesslich auf 
die erste Zeit nach der Stiftung; jene konnte 
in der That beim Rückblick.auf eine Zeit von 
mehr ais 200 Jahren mit principium rerum 
bezeichnet werden. Und so wird aucb der ganze 
Gedenke nicht sowohl auf eine einzelne Thet- 
sache, als auf einen Charakterzug gehen, der 
ia vielen Unglücksfällen sich bekundete. Dass 
sich dabei Darius nur auf die älteste Zeit zu- 
rückbezieht, erklärt sich daraus, weil die Per- 
ser in derselben überhaupt die meiste Energie 
entwickelten. — Glaubt man aber, dass in den 
Worten ein einzelnes Ereigniss bezeichnet 
‚sein müsse, so ist die Wahl schwer. Man 
hat an die Schlacht des Cyrus mit Astyages 
gedacht, in der die Perser zu weichen enfin- 
gen, als sie dureh ihre Frauen zu erneuter 
Anstrengung aufgereizt wurden: allein der 
Unfall war zu unbedeutend, als dass er mit 
der jetzigen Lage der Perser hätte verglichen 
werden kónnen: auch hatten die Perser da- 
mals noch keine tina fortuna im Sinne 
des Sehriftstellers gehabt, weil das Reich noch 
gar nicht begründet war. 8. Iustin. 1, 6. 
Dann hat man eine Anspielung auf den Un- 
tergang des Cyrus und seines ganzen Heeres 


celeriter pristinam reparasse fortunam. 


im Kampf mit der Tomyris angenommen. 
Allein es bedurfte wenigstens keiner beson- 
deren kriegerischen Anstrengungen, um die 
Folgen dieses Unfalls gut zu machen, da die 
Massageten ihren Sieg nicht verfolgten. Eher 
kann man an den Zeitraum denken, den Iu- 
stin. 1, ? mit den Worten bezeichnet: sed - 
civitates, quae Medorum tributariae fuerant, 
mutato imperio, etiam conditionem suam 
mutatam | arbitrantes, a Cyro defecerunt: — 
quae res multorum bellorum Cyro 
causa et origo fuít, welche gewiss eine 
Reihe von schweren Kümpfen verschleiern, in 
denen sich die pristina fortuna der Perser 
zu bewühren hatte, eine Zeit, bedeutend und 
einflussreich genug, um mit der Gegenwart 
verglichen werden zu kónnen. Uebrigens würe 
es auch nicht unmöglich, dass auf die Unfälle 
im Kriege mit den Griechen hingewiesen 
würde. 

5,1,9. Mediae fines. 8. Arr. 3, 10, 1. 
2.: Aapttog ply ei e€990e £x tfc pdy 

ppeviwv TAauvev 


ta’ 
Mndlac, xa EN «bc ol re totot inrele, 


ins zors dv tij iym Eoverdyihicav, ov xal 

iv of d ix eig ol lag xul TY 
M s ópa 2 xaÄoup v 65 roAkot. vovto 
S es jv xal av putotocópmy 


ót poA Ndpwv te 6 Dwxedg 

"Curt. 5, 3, 15) "rd lf aoxoc ó Altwide 

ec tadın ài bord, h gor] d iri iri Mudlas 

&évévevo m u 
Baßuluvoc ned » Mike ix tic xd Pm 

xal rolg 


C: "en a m zoo oAduou 
* deem, dmalvero- 
4 8% ini Mnölac Bern erperlinen, 
00% tÜTOpo« Diod. 17, — m 
qui)» in! «à, dvo ost pamelac (rot 
gato, tj baortnar cv tÓnov Àa- 
Beiv dvaoıpopijv xal xpóvov Ixavöv elg mapa- 
» buvdpeee. có iv oÓv mpócov tl; - 
urbdravd ı tc M aa 0tavócac, ivtao- 
PLE de Auch bei Curt. 5, 24, 1 finden 
wir den Darius zu Ecbatana wieder. — 
Welchen Weg er von Arbela aus ein- 
geschlagen habe, um dorthin zu ge- 
langen, darüber giebt es kein deutliches 
Zeugniss. Denn Arrian's Worte napd rd 
&m xà 'Apueviov TÀavovtv sind eben zwei- 
erus und wenn man auch über die Ausle- 
gung derselben sieh leicht wird vereinigen 
können, to ist doch die Auffassung zu allge- 
d zu sehr ins Grosse, als dass die 
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*Igitur, sivo confirmatis eorum animis, .sive imperium megis, quam consilium 


sequentibus, Mediae fines ingressus est. 


Nachricht für die Entscheidung dieset ganz 
ins Detail führenden Frage irgend von Nutzen 
sein kann. Auch Droysen Gesch. Alex.'s 
p. 231 versucht keine nähere Bestimmung, 
sondern bemerkt nur: Darius wandte sich 
in unaufhaltsamer Flucht ostwärts 
durch die Pdsse Mediens gen Ecba- 
tana. In neuster Zeit bat H. C. Rawlin- 
son in seinem Memoir on the site of the 
Atropatenian Ecbatana im Journ. of the royal 
geogr. society of London, Vol. 10, P. 1, 1840, 
aie Mittel zu einer. genauern Erörterung der 
Sache dargeboten. Er führt in jener Abhand- 
lung die Ansicht durch, dass es ein dop- 
peltes Ecbatana gegeben habe (eine An- 
sicht, die schon anderweitig aufgestellt war, 
s. Ritter Erdk. 9, p. 113. 725), von denen das 
eine dem jetzigen Hamadan entspreche (s. 
Ritter Erdk. 9, p. 98 ff.), das andere mit 
Ganzaca in Atropatene identisch und 
in den Ruinen des Takht i Soleiman zu 
suchen sei. In der Durchführung dieser Hy- 
pothese macht er auch die Anwendung davon 
auf das vorliegende Sachverhiültniss, und 
lásst Darius unmittelbar nach dem 
atropatenischen, und dann erst nach 
dem andern Ecbatana gehen. Er sagt 
- pag. 140: J cannot doubt that, when Arrian 
states Darius to have fled, after the battle 
ef Arbela, through the mountainous tract of 
Armenia into Media, along a road which 
was by no means commodious for the march 
of a large army, he must necessarily 
refer to the line by Rowándis and 
Sidek, and Diodorus, therefore, in writing 
that the fugitive monarch having crossed tke 
mounlains, first came to Ecbatana, where he 
endeavoured to rally his scattered forces, 
must, in the same view, obviously de- 
note the capital of Media Atropatene. 
Bus Darius, after sending out Atropates 
to raise his warlike and perhaps tributary 
neighbours tke Cadusiana and Sacae, must 
have moved himself to the more cen- 
trícal and commodious position of 
the capital of greater Media: and 
«then. the Greeks thus found their enemy in 
occupation of Hamadan, on their advance 
from Persepolis, ít is not surprising that 
they at onceidentified ihis Ecbatana 
with the city of the same name, which 
ihey heard of as his first place ef refuge 
efter crossing the mewnteins into Media. 
Bei allem Scharfsinn und aller Gelehrsam- 
keit, mit der die Hypothese im Allgemeinen 
bearbeitet ist, fehlt doch der Beweisführung 
ia mebreren wesentlichen Punkten diejenige 
Strenge, welche die Ueberzeugung zu eszwin- 
gen allein geeignet ist. Wäre jene aber auch 


zugestanden, so würde sie doch In ihrer An- 
wendung auf die gegenwärtige Untersuchuag 
gar nicht beweisend sein. Denn gesetzt, die 
Aonahme der Flucht auf der Route von Ro- 
wändiz erweist sich als richtig, so folgt noch 
keinesweges, dass Darius den weiter nach 
Takht i Soleiman führenden Weg genom- 
men habe. Im Gegentheil, da ihm sofort auf 
seiner Flucht klar werden musste, dass es 
für seine Lage am zweckmässigsten sei, sei- 
nen nächsten Aufenthalt nicht in irgend einer 
entferuteren Provinz, sondern to the more 
centrical and commodious position 
of the capital of greater Media zu 
wählen, so ist es höchst wahrscheinlich, dass 
er von jenem Wege bald rechts ab io 
südöstlicher Richtung nach Ecba- 
tana-Hamadan geeilt sei. — Wenn hier- 
nach auch die Entscheidung über die Frage, 
welchen Pass Darius von Arbela aus nach 
Medien zu gewählt habe, von jener Unter- 
suchung genz unabhängig ist, so wird es doch 
jetzt nicht mehr schwer sein, den richtigen 
Standpunkt für die Erledigung der Sache auf- 
aufinden. Nimmt man an, dass Darius seine 
Flucht von Arbela Anfangs südöstlich an dem 
Fusse der kurdischen Berge, etwa über Al- 
ton Kupri, Kirkook, Tooskoormati, 
Kifri, gemacht habe, so stand es ihm frei, 
entweder zwischen Alton Kupri und Kir- 
kook sich gegen Osten in.die Berge zu wer- 
fen und dann etwa in der Richtung des heu- 
tigen Sulimanie und Senna nach Ekba- 
tana zu fliehen, oder jenen Weg bis Kifri 
zu verfolgen und darnach die bequemere 
Strasse über Kafra Shirine, Zohaub, 
Kermanshah, Sanna u. s. w. nach dem- 
selben Ziele einzuschlagen, oder es giebt auch 
wohl noch andere Routen, die seinem Zweck 
entsprochen heben können. Allein in allen 
diesen Fällen bätte er sich beim Beginn der 
Flucbt der Gefahr ausgesetzt, den nachsetzen- 
den Reutern Alesanders in die Hände su 
fellen: denn das ziemlich ebene, wenigstens 
durchaus nicht schwierige Terrain jener Ge- 
genden hätte Alexanders rasche Bowegungen 
nur fördern künnen. ‚Dagegen galt ea, 
sich sofertin ein bergiges Terrainzu 
werfen und dadurch dem Feinde die 
Verfolgung zuerschweren. Das würde 
aber geschehen sein, wenn sich Derius sofort 
auf die nördlich oder nordwestlich von Arbela 
mündende Route von Bowándiz geworfen 
bitte, Das Verdienst der Nachweisung der- 
selben gebührt Bawlinson. In den Notes om 
a Journey from Tebriz through Persian Kur- 
distan in dem Journ, of the royal geogr. 208. 
of London, 1840, Vol. 16, P. 1 p. 23 bestimmt 
et die Richtung derselben so: (rom Ushnes 
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HW. "Paule post Alexandro traduntur Arbela, regia supelloctile ditique gar 
repleta: quattuor milia talentum fuere, praeterea pretiosee vestes, totius, ut 
supra dictum est, exercitus opibus in illam sedem congestis, "' Ingruehtibus 
deinde morbis, quos odor cadaverum totis iacentium campis vulgaverat, matu- 
raus castra movit, Euntibus a parte laeva Arabia, odorum fertilitate nobilis 
regio, campestre iter, est. "Inter Tigrin et Euphraten iacentia tam uberi et 


(südwestlich von Urumia See) it (der Weg 
zwischen Assyrien und Azerbidjan) conducted 
by the Keli- Shin (mit den Keilinschriften) 
to Sidek, from Sidek to Rowändiz, from 
Rowändis to Herir, and from Herir it 
debouched into the plain country of Arbil. 
— I learnt from the Kurds, that the only 
really difficult part is between Rowdndix 
and Herir. Hatte Darius erst die Berge 

ischen sich und dem Feinde, so konnte er 
mit mehr Musse seinen Rückzug nehmen. 
Diese Ansicht findet eine entfernte "Bestäti- 
gung in dem, was Diodor über Darius Flucht 
gemeldet hat. 8. zu 4, 61,9. Dagegen würde 


mean sie fälschlich durch die Annahme wabr- - 


scheinlicher zu machen suchen, dass dem 
Darius die Flucht an den kurdischen Gebir- 
gen bereits durch Alexanders Streifkorps un- 
möglich gemacht, dass er dureh denselben 
vielmehr auf jenen nördlichen Pass gleich- 
sam hingedrängt werden sei. Denn 

eine solche Annahme spricht die klare und 
unzweideutige Erzählung von Arrian und 
Curtius über die Figcht des Derius und die 
Ankunft Alexanders zu Arbela. — Im Allge- 
meinen steht demnach wohl so viel fest, dass, 
felis nieht durch fernere Untersuchungen das 
Vorhandensein noch anderer Pässe, die in 
der Nähe von Arbela münden, erwiesen wer- 
den sollte, der von Rawlinson untersuchte 
Weg von Rowändiz mit grösster Wahrschein- 
lichkeit als derjenige angesehen werden kann, 
den Darius bei jener Fiucht Anfangs einge- 
. schlagen hat. 


5, 2, 10. Paulle post. Arr. 3, 15, 5: 
xal dpixero si; "Apdla xi borepalg. 

traduntur. Aus Voss. 1. 2. ist Arbela 
traditur angemerkt, aus Bong. Pal. 1. D.: 
Arbella traditur. Der Sing. findet sich aus 
Missverstand auch bei Mer. Ald., denn man 
hielt Arbela für ein nomen singul. gen. femi- 
niei. Jedenfalls war die Wortstellung, die 
sich auch in Modius Lesart Arbela traduntur 
wiederfindet, zu beachten, da sie sich durch 
den gróssern Nachdruck, der auf dem Namen 
rubt, besonders empfiehlt. 


supellestile statt supellectili nach B. u. 
wahrscheinlich Mse. Snak. Beide Formen 
sind sicher; s. Schneid. Gr. 2, p. 234. Bei 
C. kommt.der Cosus sonst nieht vor. — Der 


e 


Sache nach vergl. Diod. 17, 64: voi)» piv 
p dipÜoviav cic tpogfik, our óAiqov BL 
xöop.ov xal TalavBapßapıchv, dpyuplou 
dt tdlayca tpa Aum Arr. 3, 15, 5: rd 
xa xacacxto 
Fea xol Hp 4 E apelou atc . 
Atpdn xal d demis abdır xal rà có6a iden. 


supra. Vergl. 4, 36, 0: hic commeatuum 


: sarcinarumque maiore parte deposita. 


5,2, 11. Euntibus, Die ungefähre Rich- 
tung des Weges ergiebt sich aus der Angabe, 
dass Álexander auf demselben die Naphtha- 
quellen von Mennis passirt babe. Die Strasse 
wird also von der heutigen über Alton Kupri, 
Kirkook, Toostoormati auf Bagdad, welche 
Ker Porter, Rich u. A. gemacht haben, nicht 
viel verschieden gewesen sein. Auf welchen 
Theil des Wegs der Ausdruck euntibus a 
parte laeva Arabia passen soll, ist schwer 
zu ermitteln. Wenn derselbe nicht überhaupt 
ein Irrthum des Schriftstellers ist, der viel- 
Jeicht durch eine ganz verzeichnele Karte 
Asiens verursacht war, so künnte man ibn 
höchstens auf den Theil des Weges anwen- 
den, der zwischen dem Euphrat und Tigris 
liegt. Denn die Bewohner von Mesopotamien 
werden zum Theil als Araber (Beduinen) 
bezelchnet. So wohnen nach Plin. N. H. 6, 
27, 31 die Arabes Orei auf dem Westufer 
des Tigris Adiabene gegenüber; so haben 
nach Strabo 16, 747 (1084 A) die Arabes Sce- 
nitae tà rpóc pneanußplavxexiındva cfc 
Meaonxoctap(ac xal anoripw tüv ópiv inne. 
Modius gab nach Coni.: euntibus aperit 
se laeva Arabia — regio. 


ederum ferttlitate, Dass die óderen 
Theile Mesopotamiens unter anderen ühnli- 
chen Pflanzen einen sehr wohlriechenden 
Wermuth in grosser Menge erzeugen, berich- 
tet Olivier Reise 2, p. 690. 


5, 2, 12. Tigrin et Euphraten statt 
Tigrim et Euphratem nach Snakenb.; Eu- 
phraten hat auch Ald. 


iacentia tam eberi et pingui sole 
sunt. So schon Áld. und. dann die Vulgata 
wahrscheinlich nach D. Pal. 1.; dieselbe Les- 
art geben Bong. Flor. Leid. Voss. 1., nur dass 
in diesen solo fehlt. Bei Mer. steht nur: $a- 
ons fam uberi et pingui solo, ut, und ia 
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pingui solo sunt, ut a pastu repelli pecora dicentur, ne satietas perimat. Causa 
fertilitatis est humor, qui ex. utroque àmne manat, toto fere solo propter venas 
aquarum resudante. "Ipsi amnes ex Armeniae montibus profluunt, ac magne 


cens ist auch aus F. angemerkt. Alle diese 
Verirrungen veranlassten Modius zu einer 
neuen, bedeutenderen; er schrieb: campestre 
iter est inter Tigrim et Euphratem tam uber 
et pinguis solí, ut —. — Diese Schilderung 
passt vorzüglich auf denjenigen Theil Meso- 
potamiens, von dem man voraussetzen kann, 
dass Alexander ihn mit seinem Heere durch- 
zogen bat. S. Olivier 2, p. 691. Dagegen ist 
dabei nicht auf die nördlich davon gelegenen 
wüsten und unfruchtbaren Theile des Landes 
Rücksicht genommen. 8. ebendas. 2, p. 689. 
Mannert Geogr. 5, 2 p. 259. 261. 312 f. Da 
nun die Schilderung im Ausdruck ganz all- 
gemein gefasst ist, so ist sie ungenau. 


prepter venas aquarum. Mer. Ald.: 
per venas rum. Nach dem sonstigen 
Gebrauch des Wortes, den Herzog zu Caes. 
. bell. gall. 8, 43 p. 650 genügend erläutert hat, 


kann nur an die natürlichen Wasser- 


adern gedacht sein, welche von den Flüssen 


&usgehend den Boden überall durchziehen. 
Allein wenn die Fruchtbarkeit des Landes 
schon durch diese natürlichen Wasserwege 
bewirkt werden könnte, so würde es nicht nö- 
thig gewesen sein, durch Anlegung von Ka- 
nälen und Anwendung verschiedener Ma- 
.‚schinen für die künstliche Bewässerung der 
Felder Sorge zu tragen, so würde das Land 
jetzt, wo die Kanäle meistentheils in Verfall 
sind, nicht so geringen Ertrag geben. Vergl. 
Jam. Rich Memoir on the ruins of Babylon, 
Lond. 1839. 8. p. 45: the whole. country bet- 
ween Bagdad and Hillah is a perfectly flat 
and (with the exception of a few spots as 
you approach the latter place) uncultivated 
waste. That is was at some former 
period in a far different (p. 40) state, 
is evident from the number of ca- 
nals by which it is traversed, now 
dry and neglected. Auch vergl. im All- 
gemeinen was derselbe berichtet p. 54: the 
Buphrates ríses at an earlier than 
the Tigris: in the middle of the winter it 
increases a little, but falls again soon after: 
in March it again rises, and in the latter 
end of April is at its full, continuing so 
till the latter end of Iune. When at its 
height it overflows the surrounding 
country, fille the canals dug for its 
reception, without the slightest eac- 
ertion of labour and facilitates agri- 
culture in a surprísing degree. Fer- 
ner Ker Porter Travels in Georgia, Persia, 
Armenia, Ancient Babylonia. Lond. 1822. 4, 
T. 2, p. 258: its (des Tigris) first ewell ta- 


es place in April and is produced by the 
melting of the winter snows in the moun- 
taíns; its second s towards the close 
of October or the beginning of November 
(wohl auch später, s. zu 4, 37, 15 p. 292), and 
rises immediately after the annual rains in 
those high regions. But it is only during 
the spring torrents, that a complete 
inundation covers ‚the land, and the 
city of Bagdad stands like a castellated is- 
land in the midst of u boundless sea. This 
mighty flood does not, however, owe all its 
waters to the Tigris; those of the vaster 
Buphrates, which flow also from Armenia, 
having received their superabundance about 
the beginning of March, continue increasing 
(n. elevation till the end of April; at which 
period the river being at its highest 

remains so until the ion of June: 
and during that time, having spread 
its welcome waters to meet the over- 
flowing Tigris, both united cover 
the surrounding country, west, east 
and south, to beyond the reach of 
sight. Soon after they have subsi- 
ded, spots, which (p. 259) at this sea- 
son flourish oniy partially, become 
enriched to an amazing luzuríance. 
Herodotus, speaking of the fertility of Ba- 
bylonia, ascribes it to the influence of the 
river, but remarks, that it does wot, like the 
Nile, enrich the soil by ing its banks 
the dispersion of the waters, he adds, being 
produced by manual labour. Rather, we 
might say, held in check by that means; for, 
doubtless, the perfect state of the numerous 
canals, now in ruins or totally lost, would 


"6 


tion; and when the «ater is very low, it 
has always been raised to use by machines 
on its banks. S. ebendas. T. 2, p. 403 ff. 
Heeren Ideen 1, 2 p. 145 ff. 


rosudante. Vergl. 7, 30, 3: ipsum solum, 
sub quo tantus amnis fluit, ne modico qwi- 
dem resudat humore. 


5,2, 13. Aquarum divortio. Aus die- 
sem Ausdruck hat man geschlossen, dass C. 
die von Isidor. Origg. 13, 21, 10 erwähnte 
Meinung des Sallust theile: Sallustius, au- 
ctor certissimus, asserit Tigrim et Euphra- _ 
tem uno fonte manare in Armenia, qui 
per diversen euntes longius dividantur, spe- 
tío medio relicto multorum milium: quae 
tamen terra, quae. ab ipsis ambitur, Meso- 
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deinde aquarum divortio iter, quod coeperunt, percurrunt: duo milia et quin- 
genta stadia emensi sunt, qui amplissimum intervallum circa Armeniae montes 
notaverunt. lidem quum Mediae et Gordiaeorum terras secere coeperunt, 
peulatim in artius coeunt, et, quo longius manant, hoc angustius inter se spa- 
tium terrae relinquunt. "Vicini maxime sunt in campis, quos incolae Meso- 


potamia dicitur. Auch wird i in diesem Sinne 
divortium aquarum , ilinerum u. 
a. gewöhnlich gesagt: S. Drak. : ad Liv. 38, 45, 

$. Zu C. 3, 34,9. Allein der Ausdruck wird 
auch von dem Getrenntsein solcher Dinge ge- 
braucht, die niemals vereinigt waren und we- 
nigstens nicht als an andern Stellen vereinigt 
gedacht werden. So Tac. ann. 12, 603: ar- 
tissimo inter Europam Asiamque divortio 
Byzantium in extrema  Buropa posuere 
Graeci. Ammian. Marcell. 15, 4 p. 23 vom 
Rhein vor seinem Eintritt in den Bodensee: 

damque absolutus altaque divortia ripa- 
rum adradens, lacum invadit rotundum. 


fter vom Flusslauf, wie 6, 10, 4: amnis 
— sazo, quod alveolum interpellat, reper- 
cussus, duo itinera velut dispensatis aquis 
aperit. Verschieden 9, 15, 9. 


qued coeperunt statt quod cepere, ohne 
bekannte Autorität, doch baben Mer. Ald. 
Mod.: coepere, was jedenfalls den Vorzug 
verdient: nur aus Voss. 1. ist angemerkt: ce- 
perunt. Allerdings beruht die neue Lesart 
auf einem gewöhulichen Sprachgebrauch: so 
Liv. 21, 29, 6: Hannibal utrum coeptum in 
Italiam intenderet iter. Tacit. hist. 3, 40: 
si coeptum iter properasset. Ovid. Me- 
tam. 2, 598: nec coeptum dimittit iter. 
Fast. 1, 188: ef peragat coeptum dulcis ut 
annus iter. Amor. 3, 6, 88: quid coeptum, 
rustice, rumpis iter. Für die Vulgata lässt 
sich zwar keine ganz entsprechende Stelle 
anführen (wenigstens C. 5, 12, 16 darf man 
nicht hierher ziehen wollen), indess kann man 
die allgemeine Analogie der Bedeutung von 
eapere für die Anwendung geltend machen: 
so Flor. 4, 11, 6: ad impetus et recursus 
fexusque capiendos. Dagegen tragen Stellen 
wie Virg. Aen. 8, 90: íter inceptum cele- 
vant rwmore secundo nichts zur Entschei- 
dung bei. . 


ampliscimum intervallum. Vergl. Strab. 
16, p. 2146 (1082 C.): «à pv o0» néqto cov 6 
áglecavcat &ıdarnpa dr’ dAMjAov (Eu- 
phr. u. Tigr.), tà mpàc toi óptolv dott 
."tobto 5 dv ei» tà abt) Orto lo 'Epaco- 
GÜ&v»nc xà dz) u — dtoyı$lluv Te- 
tpaxosiev (oradiuv). 8. Casaub. ad Strab. 
2, p. ?9 (133. B.) und die sogleich anzufüh- 
rende Stelle aus Diod. 2, 11. Dionys. Perieg. 
985 giebt die Entfernung beider Flüsse naeh 


. Xal xpatvóc dvóasusv óbttry. 


weniger bestimmtem Maass an: cócoov dveu- 
dev übv 6o» EBdonov Tj ap obrocac "Ipduros 
Neuere Geo- 
graphen geben sie zu gering etwa auf 40 deut- 
sche Meilen en. "Vergl. zu 4, 37, 14 p. 291. 
Bemerkenswerth ist übrigens im Gegensatz 
zu der obigen Angabe, was Strab. 11, p. 521 
(p. 792. B.) erzählt: dıdyoucı $i dA MA ev 
al anyal too tc Ei v xal tod Tiyptöos 
v&pl Srayıkloug M nsvtaxoclouc ata- 
&loug, von der ebendesshalb Eust. ad Dionys. 
l. c. p. 290, 22 wahrscheinlich ‚absichtlich ah- 
gewichen ist: ie & py 7 
Trp[de dukyaır dÀX ee E. 

Nach Boon Erdk. p. T 228 liegt die e elle 
des Euphrat unter 60° O. L., die des Tigris 
unter 571? O. L. 


5,2,14. Mediae. Aehnliche Irrthümer 
in Betreff der Lokalität sind aus Diod. 2, 11 
nachgewiesen: Eógpdtne xal p tàc piv 
DE puo ix cv dpneviov Ópiv, 
xac 8 AAhwv. aradloug Magis xal 
mtvtaxoolouc* Eveydtvres 6b dıd Mndlac xol 
Ilapatrax7vic ße davon £l; c)» Mecortotapíav. 
Da die Karduchen hin und wieder (s. Steph. 
Byz.s. v.) als ein medisches Volk vorkom- 
men, 80 lässt sich der Irrthum erklären. 


Gerdiaeerum nach Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. statt Gordianorum, was in Mer. Ald. 
Pal. 1. sich findet. Auf jenes deutet Gordia- 
corum in D. und Cordiacorum bei Mod., auf 
dieses Gordaniorum in Voss. 2. Statt jener 
Form muss wenigstens Gordyaei geschrieben 
werden; denn nur die Formen l'opbuaiot oder 
'ópbuec oder T 6pdor oder Gordueni sind im 
Gebrauch gewesen. S. Steph. Byz. s. v. Vergl. 
übrigens zu 4, 40, 8 p. 297. 


terras. Dafür ist aus D. Bong. Flor. Leid. 


terram angemerkt, welches nicht verwerflich 


ist. Denn secare heisst nicht trennen, son- 
dern durchschneiden. Uebrigens kann 
eben so gut Mediae terra gesegt werden, als 
terra Italia, & Africa, t. Gallia, t. Hispa- 
nia, t. Graecía, t. Sicilia von Livius u. À. 
gesagt ist. 8. Drak. ad Liv. 25, ?, 4. 


vicini. Mer. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: 
vicina, eben so P. F., doch mit übergeschrie- 
benem €. Die Lesart ist nicht gerade wahr- 
Scheinlich, aber doch keinesweges unmöglich. 
8. C. 4, 26, 11: ipsa autem avis $n prozéma 

twrre consedit. Ilita erat turris. bitumine 
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potamiam appellent; mediam namque ab utroque latere coneludunt.  bdem 
per Babyloniorum fines in rubrum mate irrumpuht. 18 Alexander quartis 
eastris ad Mennim urbem pervenit. Caverna ibi est, ex qua fons ingentem 


ac sulphure, in qua alis haerentibus frustra 
se allevare conatus, a círcumstautibus capitur. 
5, 2, 15. In camplina statt his campis nach 


Mer. Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1., was schon 
Heusing. Emend. ?, 0 p. 220 billigte. 


incolae, vielleicht mit Rücksicht auf die 


gräcisirte Bevölkerung, die den Namen ent- 
weder aus der ursprünglichen Volkssprache 
durch Uebersetzung entlehnt oder ihn von 
den griechischen Geographeh übernommen 
heute. Nichts entscheidet Arr. 7, 7, 3: cu» 


v to) te Ebeodtou xal ro Ti 
LET v Go lav aneipyouarv, Val 
3 Pos M ssororapla Tpdc tv in 
piov erfkeran — —, oder Dionys. Perieg. 
t)» && níprxtlovec Méaanv ntocap. àv évé- 
nova, oder Prisclan. Perieg. 917: indigenae 
populi pro re dixere Medamnam.  Viel- 
leicht giebt die biblische Benennung Aram 
Naharaim, das Syrien der beiden 
. Flüsse, den einheimischen Namen wieder; 
in ühnlicher Vollständigkeit sagt auch Arr. 
mehrmals, z. B. 5, 25, 4: xai zupla $ te 
xoin xai pé TÜY Tota Vergl. 
Cellar. G. A. 4 15 p. ?08. 9. annert A. G. 
5, 2 p. 25? ff. Darnach ist der ursprünglich 
accidentelle, adiectivische Begriff zum Eigen- 
namen erhoben; welche Erscheinung sich in 
der Geschichte der Sprachentwickelung über- 
all wiederholt. 


coneludunt. Dafür haben Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Mod. cludunt, welche Form 
sich auch z. B. 6, 16, 15 vorfindet. Sie durfte 
um so weniger ohne Weiteres verworfen wer- 
den, als sie in der That für die älteste und 
für die nachaugusteiscbe Literatur durchaus 
sicher und auch nicht ohne Analogie ist. S. 
Dausq. Orthogr. 2, p. 86, Schneider Gramm. 
1, p. 02. Drak. ad Liv. Ep. 110, Oud. ad C. 
de bell. hisp. 1, 3. u. ad Suet. Aug. 22, Duk. 
ad Flor. 3, 20, 13, Interpr. ad Frontin. 1, 12, 
1 p. 149. 


Eidem. Ald. Mer. Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. 2: eadem. S. zu vicini. 


irrumpunt statt prorumpunt nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen sagt ganz 
entsprechend Virgil. Aen. ?, 20 ff.: atque híc 
pit éngentem ez aequore incum Proepi- 
: hunc inter fluvio Tiberinus amoeno Vor- 
ficibus rapidis et multa flavus arena In 
mare prorumpit. 


5,2,10. Mennim. Zumpt ist sich nicht 


. gleich geblieben, indem er Mennin, was in 
Mod. Bong. und in den Mss. Soek. ausser 


Voss. 2. sich vorfindet, nicht aufgenommen 
hat. Die übrigen Varianten: Mennum in F. 
Voss. 2., Memnium in Ald., Memum in Pal. 
1., Menium in Mer., medium in P. konnten 
wohl diese Entscheidung nicht zuwege bein- 
gen. — Der Name kommt sonst weiter nicht 
vor und man kann sich zur Bestimmung der 
Lokalität nur etwa der Bitumenquellen be- 
dienen, die in jener Gegend liegen. Niebuhr 
Beisebeschr. nach Arabien Thl. 2, p. 349 
Anm. bemerkt hierüber: Kerkuk ist nur 20 
Stunden und Dás churmatu etwa 35 Stun- 
den von Arbela. Vielleicht also ist letz 
teres dae ehemalige Mennis. Denn Hit, 
wo gleichfalls eine Bitumenquelle ist, ist wohl 
zu weit von Arbil, als dass Alerander mit 
einer Armee diesen Weg in 4 Tagen Ahälte 
zurücklegen können. Ihm folgt Mannert 
Geogr. 5, 2 p. 454. Dagegen entscheidet Oli- 
vier Reise 2, p. 613 für Kerkuk, weil eine 
zwanzig Meilen weite Eutfernung einen vier- 
tägigen Marsch für eine Armee ausmache. 
Eben dafür móchten sích Droysen Gesch. 
Alex.'s p. 233 Anm. 33. und Ritter Erdk. 
9, p. 554 erklüren, obwohl der letztere p. 520 
die Frage unentschieden lässt. Olivier 
scheint indess doch die richtige Wahl getrof- 
fen zu haben. Denn erstens ist ein Marsch 
von fünf und dreissig Stunden für die ange- 
gebene Zeit etwas zu stark, besonders da Ale- 
xander, bei aller Eile, die ihm nöthig schei- 
nen mochte, um den Babyloniern nicht zu 
lange Zeitzu etwanigen Vertheidigungsmeass- 
regeln zu lassen, doch sein von den letzten 
Strapazen gewiss noch etwas erschöpftes Heer 
nicht gar zu sehr durch starke Märsche an- 
greifen durfte. Zweitens ist es wahrschein- 
lich, dass die Quellenschriftsteller jenes für 
die Griechen überraschenden Phänomens der 
Bitumenquellen doch besonders an der Stelle 
erwähnt haben werden, wo das Heer zunächst 
auf solche getroffen. Drittens müsste wenig- 
stens der bedeutenderen Quelle der Vorzug 
vor der minder angesehenen zukommen. 
Die Quelle von Düs churmatu scheint aber 
weniger ergiebig zu sein, als die von Ker- 
kuk. Ueber jene berichtet Niebuhr 2, p. 336: 
Bei Dás churmatu sind Sals-, Bitumen- 
und Napktha- Quellen. Das Bitumen (arab. 
Gr) wird nicht viel geachtet, weil man 
bei Het, dicht am Buphrat, davon weit gré- 
ssers Quellen findet. Man bedient sich des- 
selben unter anderm, um die Schiffe aus- 
wendig damit zu besehmieren. Der hiesige 
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bituminis vim effendit, adeo, ut satis constet, babylonios mures ingentis operis 


huius fontis bitumine ınterlitos esse. 


anstatt des Thrans in ihren Lampen, sie 
schneiden getrockneten Mist in lange Stücken, 
tränken selbige wohl mit Naphtha und brau- 
oben sie als Lichter. Vergl. Ritter Erdk. 9, 
p. 540. Ueber die Quellen von Kerkuk be- 
richtet sehr genau Ker Porter Travels 2, p. 
440 f.: they (the Naphtha Springs) are 
ten in number. For a considerable di- 
stance from them we felt the air sulphurous; 
but in drawing near, it became worse and 
we were all instantly struck with excrucia- 
ing head-aches, The spríngs consist 
of several pits or wells, seven or eight 
feet in diameter, and ten or twelve 
deep. The whole number are within 
she compass of four or five hundred 
yards. A flight of steps has been cut 
into each pit for the purpose of ap- 
proaching the fluid, which rises and 
falls according to the dryness or moi- 
sture of the weather. The (p. 44) nati- 
ves lave it out with ladles into bags made 
of skins, which are carried on the backs of 
asses to Kirkook, or to any other mart for 
(ts sale. The profits are estimated at thirty 
or forty thousand piastres annually. The 
Kirkook Naphtha is principally con- 


sumed by the markets in the south-- 


west of Courdistan, while the pits not 
for [from Kufri supply Bagdad and 
dis environs. The Kirkook NapMha is 
black; and close to its wells hes a great 
pool of stagnant walter, very muddy, and 
covered. with a thick scum deeply with 
suwiphur. — The natives call the place Baba 
Gurgur, Gur is an arabic name for na- 
phtha or bitumen. Vergl. Ritter Erdk. 9, p. 
654 8. Der Umstand, dass Kerkuk zu weit 
vom Babylon abliege, ais dass man glauben 
könne, des dortige Bitumen sei bei Bauwer- 
ken in B. als Mörtel gebraucht worden, kann 
nicht als Beweis gegen jene Ansicht angesehen 
werden. Denn es ist nicht wahrscheinlich, 
dass €. die im Folgenden ausgespruchene 
Notiz aus bewährten Quellen geschópft babe: 
er kaante schwerlich die nähern Bitumen- 
quellen, und so ist jene Bemerkung wohl 
mehr Hhesultet eigener Combination. Die 
Neuern finden es dagegen glaublicher, dass 
die Quellen von Hét das Material zum Bauen 
in Babylon geliefert haben. S. Ker Porter T. 
2, p. 441. Rich Memoir on the ruins of Ba- 
byion p. 101. Herodot. 1, 1279. 


bitaminis vim statt vim bituminds nach 
Leid. Voss. 1., obgleich die Stellung. in der 
Vulg. sehr nachdrücklich ist. Was aus Pal. 
1.: fendit urmenem zu enträthseln sei, ist 
zweifsihafl, 


. dar, dunlacdtvra 8’ Ps 


Interlites esse. Modius: ínterlitos fuisse. 
— Der Sache nach s. 5, 4, 20: murus instru- 
ctus laterculo coctili, bitumine interlitus. 
5, 4, 29: cocti laterculo structi aunt: totum 
opus bitumine astringitur. Plin. N. H. 
35, 15, 61: calois quoque usum praebuit (bi=- 
tumen), íta ferruminalis Babylonis 
muris. Strab. 16, p. 743 (1078. A. B.): Yon 
tut 0 dv cf Ba Bulwvig d coc To à, mapl 
U 'Épaccobivn (S. jeidel p. 185, Bern- 
bardy p. 91) uiv o5tux tiprtv* Oct 3) A m 


fj» *aXoUct vdtplav, ylyvarar Ev cf; Zouclb 
Enpd duva MA at iv Blunt cab 
€ 0 dorlv T, vp) Tod venta nAnolov rÀnp- 


vtoc 88 Tobrou xard Tag tüv ytóvov chiste 
s a üt) ntÀnpoUtat xal bnípyuote tle tÓv n- 
randvy Anußdva dvrabda dt ouvloravrar 

per@lar ps tàc olxoßonds Imrhösat, c Bà 
UK ónt?); 1ÀlvO ou. "AAXot Ob xal cy Tp" 
qaot mepl piv o)v 


P mÀoía TÀEx£- 
zw ruxvoßoßle. — 
Bekanntlich ist es bis jetzt noch nicht móg- 
lich gewesen, Ueberreste von den Mauern Ba- 
bylons in den Ruinen von Hillah und der 
Umgegend zu entdecken. S. Rich Mem. p. 
83: I have not been fortunate enough to 
discover the least trace of them in any 
part of the ruins at Hillah. Dagegen ent- 
halten die übrigen Bauwerke die entschie- 
densten Beweise von der Anwendung des Bi- 
tumens als Mörtel. Vergl. Rich Mem. p. 22. 
26. 33. 61. 64. Ker Porter Trav. 2, p. 360. 
Allein interessant istes, dass man sich keines- 
weges ausschliesslich, oder vorzugsweise des 
Bitumens zu jenen Zwecken bediente. Vergl. 
schon Niebuhr 2, p. 288. Ganz eigenthüm- 
lich sind die Beobachtuugen und Ansichten 


tota. 


vAwvia ylyvscdal 
ch pas denen, wien más» cq ^ prime 1à (x Tüv 


olxoboutdv 


‘von Rich, doch scheinen sie eine genauere 


Prüfung zu verdienen. Er bemerkt Memoir 
p. 100f.: there are three kinds of ce- 
ment discoverable intheruins of Ba- 


bylon: bitumen, mortar and clay. I 


am inclined to think the former could 
never have been of such very general 
wseas is commonly imagined; we now 
only find it ín a few situations, ce» 
cept the small pieces of it which are found 
on the surface of the mounds. Though the 
fountains at Heet are. inexhaustibles, the 
Babylonians had noearer at hand a 
much better cement, the discovery of 
4chich was a very obvious one: and the rich- 
ness of the ruins in nitre is same proof 
that lime - coment was tke one most 
yenerally employed. The preparation ne- 
csssary for the bitwnen is a much more es- 
pensive and. troubiesome one than that ro- 


* 


- 
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HL "Ceterum Babylona procedeati Alexandro Mazabus, qui ex acie in 
eam urbem confugerat, cum adultis liberis supplex occurrit, urbem seque de- 
dens. Gratus adventus eius regi fuit, quippe magni operis obeidio futura erat 
tam munitae urbis. "Ad hoc vir illustris, et manu promptus, famaque etiam 
proximo proelio celebris, et ceteros ad deditionem sui incitaturus exemplo vide- 
batur. Igitur hunc quidem benigne cum liberis excipit: "ceterum quadrato 


quisite for lime, for the commones sort of 
which a simple burning with the brambles, 
which abound in the desert, is sufficient; 
' while the bitumen, to deprive it of its britt- 
leness and render it capable of being ap- 
plied to the brick, must be boiled with a cer- 
tain proportion of oil: and after all the te- 
nacity of the bitumen bears no com- 
parison with that of the mortar. The 
bricks which Niebuhr mentions" as being so 
easily separated, where all (?) laid in bitu- 
men; and I invariably found that when this 
was the case, as above the (p. 101) subter- 
ranean passage in the mound of the Kasr, 
the bricks could be picked out with a small 
pickaze, or even trowel, with the utmost fa- 
cility; but where the best mortar has been 
used, as at the Birs, no force or art could 
detach the bricks without breaking them in 
pieces. 

5,3,17. Babylona st. Babylonem; aus 
Bong. Flor. Leid. ist Babylonam, aus Voss. 
1. Babyllonam, aus Voss. 2. Babyloniam an- 
gegeben, was auch in Mer. Ald. steht. S. zu 
4, 25, 2. 4, 35, 2. Mod. hat Babylonem. 

in eam urbem statt in urbem eam nach 
Mod. Bong. Leid., an sich ohne Grund. Aus 
Voss. 2. ist angegeben: quí in eam ex acie 
urbem: hiernach könnte man ein tieferes Ver- 
derbniss vermuthen. 


regi fuit statt fuit regí nach Mod. Bong. 
Voss. 1.: kaum zulässig, da regi durch diese 
Stellung eine viel zu starke Betonung erhält 
und da das fast bedeutungslose fuit nach den 
vier ziemlich stark zu betonenden Wörtern 
ohne gehörigen Stützpunkt nachschleppt. In 
der Vulg. dagegen schliesst sich dem Verbal- 
begriff derjenige, der zur Vervollständigung 
und Abrundung des ganzen Gedankens noth- 
wendig ist, leicht und fliessend an. Aehnlich 
ist in 5, 36, 10: gratus regi adventus trans- 
fugarum fuit die Abwechselung der stär- 
ker und schwächer zu betonenden Begriffe 
mit grosser Kunst angeordnet, so dass die 
letztern in den erstern immer einen geeigne- 
ten Stützpunkt finden. Auch 6,35, 29: Amyn- 
tae oratío grata regi fuit lässt sich aus dem- 
selben Grunde nicht mit der vorgezogenen 
Lesart vergleichen. Aus Voss. 2. ist ange- 


merkt: gratus fuit adv. e. regi, was ganz u. 


gar gegen den Numerus fehlt. Doch beweist 
es vielleicht, dass fuit ein späterer Zusatz ist; 
wodurch die folgende Variante ihre Erklärung 
findet. 


ebsidie futara erat statt. futura erat 
obsidio gegen die bekannten Codd. ; aus Bong. 
Flor. Voss. 1. ist zwar die an sich passende 
Stellung obsidéo futura, aber auch aus- 
drücklich das Fehlen des erat angemerkt. 
Bei Modius steht: magni operís futura ob- 
sidio tam munitae urbis. 


6, 3, 18. Exelpitstattezcepit nach D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Parr. An sich indessen 
empfiehlt sich der Wechsel der Tempora; 
der das Vorige ruhig abschliessende Gedanke 
des Satzes verträgt sich sehr wohl mit dem 
einfachen tempus historicum, während der 
folgende Satz, der die lebendige Fortführung 
der Handlung andeutet, ganz für das praesens 
historicum geeignet erscheint. 


5, 3, 19. Quadrate ime. Arr. 3, 10, 
3: tt 00 jvoc Tv xal tà 
bóvayty Covcstaqpuévny wc dc rdun re 
Der Ausdruck wird von einem Heer ge- 
braucht, welchesin strenger Ordnung, 
nach allen Seiten hin auf einen An- 
griff gerüstet marschirt, und zwar so- 
wohldann, wenn die Nähe der Feinde 
oder andere Umstände zur Vorsicht 
veranlassen, als auch, wenn die ent- 
schiedene Absicht vorwaltet, das Heer 
unmittelbar in den Kampf zu führen: 
denn in diesem Falle musste gerade die 
strengste Ordnung im Zuge herrschen. Vergi. 
Senec. ep. 59: ire quadrato agmine ex- 
ercitum, ubi hostís ab omni parte su- 
spectus est, pugnae paratum. Ein Bei- 
spiel des ersten Falles bietet Curt. 6, 12, 14: 
quadrato agmine et composito ibat, 

tores subinde prasmittens, qui esplo- 
rarent loca. Vergl. 5, 36, 10. Für den zwei- 
ten Fall, mag dabei der Marsch so kurz sein 
als möglich, spricht ausser unserer Stelle, we- 
gen des Zusatzes: velut in aciem irent, be- 
sonders Liv. 21, 32, 1: consu — quadrato 
egmine ad castra hostium venerat, ullam 
dimicandi moram facturus. Liv. 31, 37, 1: 
eonsul legiones e castris educit et agmine 
quadrato ad hostem ducit. Jedenfalls ist. 
damit nicht zu vergleichen, was die Griechen 
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agmine, quod ipse ducebat, velut in aciem irent, ingredi suos iubet. Magne 
pers Babyloniorum constiterat in muris, avida cognoscendi novum regem, plu- 
res obviam egressi sunt. ?'Inter quos Bagophanes, arcis et regiae pecuniae 
custos, ne studio a Mazaeo vinceretur, totum iter floribus coronisque constra- 
verat, argenteis altaribus utroque latere dispositis, quae non thure modo, sed 
omnibus odoribus cumulaverat. "Dona eum sequebantur, greges pecorum 


zÀalotov oder rAıydlov nennen. S. Arr. 
Tact. p. 09: mAaioıoy bà iripdetca Imfrav 
rdons rAeupde rapardErtal tuc - 
Kar syhuatı m vélo» & kav ev Tetpa- 
" qUtÓ toUto . Vergl. Aelian. 
tact. 41. 48. Doch kann allenfalls aus ei- 
mem Marsch agmine quadrato eine 
Schiachtordnung nach jenem Muster 
werden. Eher wird der Begriff durch folgende 


ie *985 Enmrar, olov ijo 


al Aormal verpapeim taut imteray- 
roptbovtat, j| ad as rot al 
Mead EevaTíat NUN bi rl értibav 100 


ol cert vtUavol Bora. 
der Ausdruck auch von einem in gróss- 
ter Eile marschirenden Reuterkorps gebraucht 
wird (s. C. 5, 36, 10), ist für die Auffassung 
des Begriffs sehr belehrend. Dass impedi- 
senta oder iumenta (s. Varro bei Serv. ad 
Virg. Aen. 12, 120) dabei in die Mitte genom- 
men worden, gehört natürlich nicht wesent- 
lich zu dem Begriff, sondern ist etwas mehr 


oder 
Dass 


Zefülliges, was sehr oft nicht vorgekommen : 


sein wird. Vergi. die Auseinandersetzung bei 
Herz. ad Caes. b. gall. 8, 8 p. 011, und bei 
Kritz ad Sall. Iug. 100 p. 530. 


«qued ipse ducebat. Diese Worte sind 
in P. F. zwischen quadrato und agmine ein- 
gefügt: sie werden dadurch noch stärker her- 
vorgehoben und noch inniger mit den sie um- 
schliessenden verbunden. Doch bringt jene 
Stellung zugleich eine-Unruhe in die Darstel- 
lung, die derselben, wie lebendig sie hier auch 
sein darf, doch nicht ganz zuzusegen scheint. 


- 


in aciem irent scheint nur Coni. zu sein, - 
die jedoch seit Mod. im Text steht: Mer. Ald. 
haben das unlogische in acie irent; Flor. 
Leid. B. 1. hat acie migrent, Voss. 1. B..2.: 
atiae migrans, Voss. 2.: aciem migrarent. 
Analog sind die Ausdrücke sre ín proelium, 
in certamen, in bellum. S. Drak. ad Liv. 
21, 4, 8. Sonst heisst es auch so viel als: 
in Schlachtordnung treten, wie in or- 
dines ire (s. zu 4, 49, 19.) Vergl. C. 9, 17, 
25: milites arma capere et exire in aciem - 
íubet mit 8, 46, 27: armaque capere milites 
et ire in ordines iussit. So Tacit. ann. 2, 
16: intentus paratusque miles, ut ordo 
nis in aciem adsisteret. Liv. 31, 34, 9: bi- 
duum consul et rez, alter alterius conatus 
expectantes, continwere suos. intra vallum: 
tertio die Romanus omnes copias in aciem 
eduxit. 


Ausleger haben viele ähnliche Beispiele jener 
Sitte und dieser Unsitte aus den verschieden- 
sten Zeitaltern und von den verschiedensten 
Völkern gesammelt. S. Herod. ?, 54. 8, 99. 
Valer. Max. 9, 1, 5. Suet. Octav. 98. Tacit. 
hist. 2, 70, woselbst Lips. zu vergl. 


sed emnibus. In ähnlichen Verbindun- 
gen, bei denen eine Aussage nicht allein von 
einem einzelnen Obiekt, sondern auch von 
der ganzen Gattung, zu der jenes zählt, ge- 
macht werden soll, findet sich häufig wie hier 
non modo — sed; wied, Il,1b: non Ma- 
dati modo ignovit, sed omnes et dedi- 
tos et captivos libertate atque immuni- 
tate donavit. 4, 20, 19: (Tyros) mare non 
vicinum modo, sed quodcunque clas- 
ses eius adierunt. Plin. panegyr. 2, 1: non 
consulí modo, sed omnibus civibus. 
Flor. 1, 16, 3: non modo Italia, sed toto 
orbe terrarum. Senec. de clem. 2, 5: nec 


'* sibi tantum, sed universis singulisque 


consulere. "Vergl. einige Stellen bei Ramsh. 
Gr. $. 190 p. 833. Dass indess etiam auch in 
solchen Stellen hinzugefügt werden könne, 
beweist u. a. Curt. 5, 4, 24: urbis pulchri- 
tudo — non regis modo, sed etíam 
omníum oculos in semet convertit. Vergl. 
im Allgemeinen zu 3, 11, 12 p. 02. und zu 
4, 56, 4. 
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. Q. CURTII RUFI VY. I. 21. 22. 
equorumque, leones quoque et pardales caveis praeferebantur. "Magi deinde, 


- suo more carmen canentes, post hos Chaldaei, Babyloniorumque non vates 
"modo, sed etiam artifices cum fidibus sui generis ibant. Laudes hi regum 
canere soliti, Chaldaei siderum motus et statutas vices temporum ostendere. 


5, 3, 21. Dena eum statt eum dona nach 
Mod. Bong. Leid. Voss. 1.; auch dona tum 
in Voss. 2. leitet darauf. In der Vulg. íst es 
missfüllig, dass das in diesem Zusammen- 
hange fast toniose eum am Anfang des Satzes 

"und vor dem stärker zu betonenden dona 
steht. 


oaveis. Ein gewöhnlicher Ausdruck von 
den Käfichten zahmer wie wilder Thiere. So 
wie hier Hor. art, poet. 472: certe furit, ac 
velut ursus Obieclos caveae valuit si fran- 
gere clathros —. In prueferebantur — quo- 
que hat man einen Widerspruch gegen seque- 
bantur finden wollen: doch bezieht sich leones 
quoque nur auf die vorher erwühnten Thier- 
gattungen. 


5,3,22. Carmen statt patrium carmen 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. 
An sich jedoch ist die Vulg. unverdüchtig, da 
man annehmen kann, dass es ein religiöses 
Lied gewesen, welches etwa jedesmal beim 
Einzuge des Kónigs gesungen worden sei. 
Auch ist es wahrscheinlicher, dass man das 
Wort für verdächtig, als dass man es für noth- 
wendig gehalten habe. Vergil. Curt. 3, ?, 9: 

proxzimi patrium carmen cane- 
bant. 


vates. Man hat Grund genug anzuneh- 
men, dass Magier und Chaldäer eben die bei- 
den einzigen oder wenigstens die beiden her- 
vortretendsten Priesterklassen in Babylon wa- 
ren. S. Heeren Ideen 1, 2, p. 197. Und doch 
scheint’ C. hier unter Babyloniorum vates 
noch eine besondere Gattung von Priestern 
oder Sehern zu verstehen. Allein das ist nur 
scheinbar; der Gedankengang ist etwas ver- 
wickelt und lässt sich etwa so auflösen: In 
dem Zuge derer, die dem Könige ent- 
gegengingen, befanden sich auch die 

agier und Chaldäer. Indess nicht 
bloss die Priester Babylons zogen 
ihm entgegen, sondern auch die Mu- 
siker mit ihren Instrumenten. Cur- 
tius hat hier wohl seine Quelle nicht genau 
benutzt; daher tritt die Beziehung zum Vo- 
rigen nicht so klar hervor, als es wohl sein 
sollte. Was unter fides sui generis zu ver- 
stehen sei, darüber sind wir ohne Nachrich- 
ten. Das Zitherspiel war bei den Persern 
überhaupt sehr ausgebildet und beliebt. 8. 
Brisson. 1, 90 p. 142 ff. 


I stait di nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
2. Parr. Man kann das Wort nicht anders 


- * 


als auf artifices beziehen: dann aber ist das 
Prädikat zu eng. Denn diese werden gewiss 
nicht bloss Lobljeder auf die Thaten der Kó- 
nige gesungen, sondern auch sonst durch 
Spiel und Sang des Herrschers Sinn vergnügt 
haben. 


statutas st. statas nach Ald. Bong. Pel. 1. 
D. Flor. Leid. Voss. 1. 2.; statas steht indess 
in Flor. Leid. am Rande. Vices temporum 
statt temporwm vices nach Mod. Bong. Leid. 
Voss. 1. 2. Ueber den Unterschied von status 


-und statutus bemerkt Drak. ad Liv. 24, 22, 1: 


statum dicitur, quod certo ac definito tem- 
pore recurrit, statutum vero, quod tempore 
indicto. Diese Erklärung ist indess nicht er- 
schöpfend. Wie sistere gebraucht wird, um 
auszudrücken: ein sich Bewegendes oder 
Bewegtes zum Stehen bringen (vergl. 
auch Dóderl. Syn. 4, p. 209), so heisst statume 
jedes Ding, was als feststebend ge- 
dachtistim Gegensatz zu der frühern 
Bewegung oder Unstätigkeit dessel- 
ben. Der Begriff des Gegensatzes fällt in- 
dess beim Gebrauch meistentheils fort oder 
geht in den Begriff einer allgemeinen Bewe- 
gung über, inmitten deren der stätige, 
feststehende Moment sich befindet. Da- 
ber besonders von regelmässig zu be- 
stimmter Zeit wiederkehrenden Er- 
scheinungen im Leben der Natur and 
der Menschen. Curt. 8, 30, 13: adeo im 
illa plaga mundus statas temporum vi- 
ces mutat, vt quum alia fervore solis exee- 
stuant, Indiam nives obruant. 9,35,0: stata 
vice oceanus exaestuans. Liv. 28, 6, 10: fre- 
tum Euripi non septies die, sicut fama fert, 
temporibus statís reciprocat: sed temere 
in modum venti — rapitur. Plin. N. H. 2, 
39, 39 p. 93, 7: tempestatum quasdam sta- 
tas esse causas, dam vero fortuita s, 
manifestum est. Ib. 2, 27, 21: haec (von feu- 
rigen Lufterscheinungen) ego statis tem- 
poribus naturae, ut cetera, arbitror ezi- 
stere: non, ut plerique, variis de causis, 
T4 ingeniorum acumen &rxcogítavit, Ibid. 1, 

4 p. 3170, 8: ceteris animantibus statum 
et pariendi et partus gerendi tempus est. 2, 
9, 12: stati siderum labores. 18, 39 
p- 140, 10: er statos siderum our- 
sus. Liv. 5, 52, 2: sacrificiis solennibus non 
dies magis stati quam loca sunt, in qwi- 
bus fiant. Ib. 40, 4, 9: statum sacrifi- 
cium, quod conditor Aeneae quotannis fa 
cíunt. 1b. 3, 10, 4: et ab Volecia et daquio 
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2 Equites deinde bebylenii, suo equorumque cultu ad luxuriam magis, quam 
ad magnificentiam exacto, ultimi ibent. Rex, armetis stipatus, oppidanorum 
- terbam post ultimos pedites ire iussit: ipse cum curru urbem ac deinde re- 
giam intravit. — Pestero die supellectilém Darei et omnem pecuniam recognovit. 


statum iam ac prope solenne in singu- 
los annos bellum timebatur. Statutum da- 
gegen heisst festgesetzt, angesetzt: denn 
' statwere wird von Dingen gebraucht, denen 
man eine Stellung giebt, während sie 
vorher eine solche nicht gehabt ha- 
ben. So Liv. 9, 5, 0: tempus statutum tra- 
dendis obsidibus. Àus einem tempus statu- 
tum kann ein tempus statum werden. Man 
kann daher beide Ausdrücke von derselben 
Sache gebrauchen, statum wenn der Be- 
griff des Stätigen in der Dauer oder 
in der Wiederkehr, statutum wenn der 
desBestimmten, Angesetzten für den 
einzelnen Fall besonders gegenwär- 
tig ist. Bo heisst es bei Plin. N. H. 17, 18, 
30 p. 69, 20: quaedam statutum tempus 
anni habent ubique, «t cerasi et amygdalao 
circa brumam, serendi vel inserendi. 
Bei Curt. 8, 0, 6 subit anniversarium sa- 

wm Libero Patri non esse redditum sta- 


twto temppre. Ib. 6, 7, 7: fruges quoque - 


maturitatem statuto tempore expeciant. 
In diesen Fällen könnte bei einer leichten 
Umwandlung des Gedankens auch statum 
seine Stelle haben, wie denn auch z. B. C. 
8, 0, 6 in mehreren Codd. stato tempore 
gelesen wird. Der umgekebrte Fall findet 
Zz. B. bei Colum. 11, 1, 31 Statt: utüe con- 
ténget villico tempestatis futuwrae  praesa- 
gium, si persuasum habuerit, modo ante, 
medo post, interdum etiam stato die 
orientis vel occidentis competere vim sideris. 
Bie Anwendung dieser Auseinandersetzung 
auf den vorliegenden Fall ist unzweideutig. 
Da vices temporum nicht etwa von dem Wech- 
sel menschlicher Schicksale und Glücksum- 
stände verstanden werden kann, sondern dem 
gewöhnlichen und feststehenden Sprachge- 
brauch zufolge von dem Wechsel der Jahres- 
zeiten gesagt sein muss, so ergiebt sich, wie 
hier von den Chaldäe:n nur erzählt werde, 
dass sie die Bewegungen der Himmelskörper 
erforscht und die damit zusammenhängenden 
Naturerscheinungen auf dar Erde, weiche im 
Laufe eines jeden Jahres in stätiger Folge 
wiederkehren, erklärt hätten. Diese vices 


temporum sind freilich s(atutae, in so fern : 


es der Gottheit einmal gefellen hat, sie zu 
schaffen, oder in so fern es dem Menschen 
gelungen ist, die ewigen Geselze zu ergrün- 
den (etwa wie Quintil. decl. 19, 7 von den 
alten Philosophen sagen durfte: temporum 
viese, siderum cursus et. profunda naturae 
velut conscia ratione san zeruntJ. Allein 


in beiden Beziehungen kam ihnen doch hier 
als Prädikat nicht sowohl statutae, als viel- 
mehr statae zu. In 'der letztern, weil es der 
Sache nach nicht auf eine Darlegung sub- 
iectiver Ansichten, sondern auf eine Herlei- 
tung aus dem Verhalten des Obiects ankam; 
im erstern, weil die Chaldäer aus den Bewe- 
gungen der Himmelskórper nicht sowohl den 
göttlichen Ursprung der Jahreszeiten, als die 
gleichmässige Beschaffenheit und die stätige 
Wiederkehr derselben nachzuweisen hatten. 
Hiernach ist wohl die Vulgata wieder herzu- 
stellen, wie auch schon Walch A. L. Z. p. 109 
andeutete. — Ueber die Chaldäer sagt Strabo 
10, p. 739 (1074 A): dodpteto 8 dv cj Ba- 
Bulwvla xarorxla col; oplors gu 
tol; Xaldaloıs npocayopsvoptvor, ot tpi datpo- 
voplav zlot «à TÀ£ov. npocrorwüvrar 6 ctvac xal 
YAraloyelv, cbe o0 xatabéyovcat ol Erepor. 
iese Gattung hat gleichwohl in späterer Zeit 
das Uebergewicbt erhalten. So sagt Cic. de 
divin. 1, 1, 2: qua (Assyriorum) in natione 
Chaldaei, non ex artis, sed ex gentis voca- 
bulo nominati, diuturna observatione side- 
rum scientiam putantur. effecisse, ut. prae- 
dici posset, quid cuique eventurum et quo 
quisque fato natus esset. — Vergl. bes. 2, 42, 
4 u. ff. 


6, 3, 23. Sue equorumqne statt suo 
afque equorum nach Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. 

Juxuriam.  Ueppige überladene Pracht 
im Gegensatz zur grossartigen Anwendung 
derselben: diese bewirkt einen erkabenen 
Eindruck, jene übersättigt und stumpft ab. 
Vergl. C. 8, 17, 3, wo es von Indien heisst: 
dives regio habebatur, ad luzum magie, 
quam ad magnifícentiam exculta, nur 
dass hier das mehr obiective lurws statt des 
subiectiven lururía stehen musste. 8. Dö- 
derl. Syn. 2, p. 23. Der Gegensatz ist häu- | 
fig: s. Cic. pro Mur. 36, 76: odit populus ro- 
manus privatam luxruriam, publicam ma- 
gníficentiam diligit. Vell. Pat. 2, 1, 2: 
publicam magnificentiam (eedificiorum) 
sequuta privata luzuria est. Daher Curt: 
8, 32, 23: regum luxuria, quam ipsi ma- 
gnifícentiam appellant, super omnium 
gentium visa. 

. exacte. Vergl. ?, 9, 33: felicissimo regi 
et omnia ad fortunae suae ezigenti mo- 
dum satisfecit. 

cum eurrs. Vergi. Hand Turs. 2, p. 102, 
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IV. ? Ceterum ipsius. urbis pudchrimdo ac vetustae, non regis modo, sed 
etiam omnium oculos in semet baud immerito convertit. Semiramis eam con- 


diderat, non, ut plerique credidere, Belus, cuius regia ostenditur. . 


% Murus 


instructus laterculo coctili, bitumine interlitus, spatium XXX et duorum pedum 
in latitudinem amplectitur: quadrigae inter se occurrentes sine periculo com- 


meare dicuntur. 


2 Altitudo muri L cubitorum eminet spatio: turres denis 


pedibus, quam murus altiores sunt. Totius operis ambitus CCCLXV stadia 


reeognevit. Das Wort bedeutet hier 
nicht etwa: er untersuchte, wie weit 
das Vorräthige dem vielleicht vorge- 
fundenen Verzeichniss der Kostbar- 
keiten entsprach, sondern nur: er un- 
tersuchte wiederholt, also sorgfältig. 
Eben so ist die Bedeutung von recensere 
zu erklären. "Vergl. lustin, 11, 14: donatis 
refectisque militibus — praedam recognovit. 
Ibid. 3, 1, 7: Artaxerzes — in posterum 


diem paratum esse armatum exercitum iu- — 


bet, quasi recogniturus et numerum 
militum et in armis industriam sin- 
gulorum. 


5,4, 24. Wetustas. Aus Flor. Voss. 2. 
ist venustas angemerkt, was Döderl. Syn. 
6, p. 396 ohne Weiteres aus dieser Stelle ci- 
tir. Allerdings passt der Begriff des Gefäl- 
ligeà, Reizenden, der in dem Worte liegt, 
neben pulchritudo sehr gut hierher, in so fern 
die Stadt gerade durch gefällige Schönheit 
besonders ausgezeichnet war. Und dass ve- 
mustas auch von Sachen gebraucht werden 
kann, beweist z. B. Cic. de orat. 3, 46, 180: 
quid. tam in navigio necessarium, quam 
latera, quam cavernae, quam prora, quam 


venustatem, ut non solum salutis, sed 
etiam voluptatis causa ínventa esse videan- 
tw. Allein dass bei dem Anblick jener ur- 
alten (Genes. 10) und in der letzten Zeit schon 
etwas verfallenen Stadt besonders auch die 
Altertbümlichkeit hervorgetreten sei, ist 
natürlich. Daher hat man schwerlich ein 
Recht, die Vulgata anzutasten. 


non, ut statt ve], ut nach Mer. D. Pal. 2. 
3. Flor. Leid. Voss. 1. Parr. codd. Mod. Aus B. 
Pal. 1. Voss. 2. ist verum ut angemerkt. In 
Jenen beiden Lesarten stellt sich der Gedanke 
im Grunde nur formell verschieden dar. Bei 
non: Semiramis war die Gründerin 
und nicht Belus, dem die Gründung 
gewöhnlich heigemessen wird, von 
diesem rührt nur die eine Burg her. 
Bei vel: Semiramis hatte die Stadt ge- 
gründet, oder auch, wenn man will, 
Belus, welche Ansicht die gewóhn- 


liche ist: man zeigt auch noch die 
Burg, dieer gebaut. Im ersten Fall ent- 
scheidet C. bestimmt gegen die gewöhnliche 
Meinung, ohne seine nicht zu motiviren; 
im zweiten schwankt er zwischen zwei Mei- 
nungen und lässt erkennen, dass die Ent- 
scheidung eben so schwierig als unwichtig 
sei. Beide Fälle sind möglich: der zweite hat 
jedoch mehr innere Wahrscheinlichkeit. 


5, 4, 25. Em latitadinem. Die Präp. 
ist von Z. nach einer Coniectur Freinsheims 
hinzugefügt, wofür der regelmássige Gebrauch 
der Redensart (s. Drak. ad Liv. 38, 59, 6. 
Hand Tursell. 3, p. 330), so wie der Umstand 
spricht, dass ín wegen der Endsylbe des vor- 
hergehenden Wortes leicht fortfa|len konnte. 
Die Vulg. lässt sich wenigstens nicht mit Dav. 
ad Caes. b. g. 1, 49 vertheidigen, der den Ace, 
in freierer Beziehung auffasst, wie sie kaum 
Dichtern in ähnlicher Verbindung zustehen 
dürfte: in Ansehung der Breite. Höch- 
stens könnte man eine Incorrectheit des 
Schriftstellers darin sehen, die derselbe je- 
doch selbst ausgeglichen haben würde, aber 
geschickter als der Abschreiber in Voss. 2, 
der spatíum getilgt, und der in Pal. 1., der 
latitudéne gesetzt hat. — Uebrigens findet 
sich dieselbe Angabe bei Strab. 16, p. 738 
(1072 B). 


quadrigae. Strab. l. c. nápolioc 
ent Tod te oue, d ee id Beerna Ivavııa po- 
peiv aAAhAoıs Badlwc. Diod. 2, ?: «à 9& 
rAdrog nÀt(ov 7j 6uciv (nach anderen sogar 
&££ &ppactv, s. Diod. |. c.) äppacıy lxxd- 
ci&ov. Der Ausdruck dieses Gedankens bei 
C. ist eben so fein als geschickt. S. zu 4, 
20, 20. p. 234. 


6,4,20. L eubiterum statt C cubito- 
rum nach Mod. Bong. Leid. Voss. 1. Defür 
spricht die Schilderung bel Strab. I. c.: 64 oc 


& vov plv Dome ieh rhysie med E 
*0vcta, civ 5 S d Kernel und Diod. 


1: 76 T" boc, oi (ac qnot, ne 
chxovra det “x 5l vtot t&v vewm- 
ztpwv Eypa öv 76 30 90: B. Zur 
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complectatur: sipgulorum stadiorum structuzem singulis diebus perfeetam esso 
memoriaé proditum est. Aedificia non sunt admota muris, sed fere spatium 
jageri unius absunt. " Ac ne totam quidem urbem teetis oeeupaverumt: per 
LXXX. stadia habitatur, nec omaia continua sunt, credo, quia tutius visum est, 
pluribus locis spargi. Cetera serunt coluntque, ut, si externa vis ingruat, ob- 
sessis alimenta ex ipsius urbis solo subministrentur. Euphrates interfluit, 


sura ampliore, quam nostra; doch scheint 
diese Angabe auf einem Irrthum zu beruhen, 
der aus Herod. 1, 178 zu erklären ist: perd 
$à celyoc nevrhxovra piv nuvyí£ov Ba- 
atÀntov iàv tà tüpoc, Bios Á bunxo- 
"M Tt7fiíov. Vergil. Heeren Ideen 1, 2 p. 
1 . * , 


pedibus. S. Strab. |: c., wonach man cu- 
bitis erwarten sollte: unstreitig wäre es we- 
nigstens angemessener, wenn Mauer und 
Thürme in diesem Verhältmiss der Höhe ge- 
standen hätten. 8. Diod. 2, 7: röpyou c 0b càv 
ph dpidyiv &axooloog xal nevrixovee, xà D 
qoc xal zÀdtoc d$ ídvalóqou tq Bdott tüv 
xatd to ce(y oq Épqpov... 


CCCLX V statt CCCELXVIIL, Die Vulg., 
welche schon Ald. Mod. geben, scheint sich 
in den codd. Snak. zu finden, dagegen 
CCCLVIII, was Mer. hat, in den codd. 
Freinsh., falls man aus dessen Schweigen in 
dem var. 1. lect. einen sichern Schluss machen 
kenn, nur aus Pal. 1. ist CCCLXITI ange- 
merkt. Die aufgenommene Lesart ist von 
Brisson. de regn. P. 1, 81 p. 120 vorgeschla- 
gen, und wird bes. durch Diod. l. c. bestätigt: 

t&ly 04 nö aradlov ttf- 
xovta xal cptaxociov —, dc qua Kry- 
cíac 6 Kvbtoc, we 84 Kieltapyos xal t&v 
Ücrepov ner’ 'AA«Edvbpoo Braßdvrwv slo 
edv 'Aclav «tvic dveypabav, vptaxociov 
iehrovra xal nevre oradlwv. xal Tp00- 
ti8f£aatv, Oct cà» (oov fjpepav slc có» 
&vtaotóv obowv (s. Curt. 3, 7, 10) Epılorı- 
pre tÓv ioov do tóv ctabiwy 
zoochouodaL — Nach Strab. 1. c. betrug 
der Umfang der Mauern 385, nach Herod. l. c. 
480 Stadien, nach Plin. I. e. 60000 Schritt. 


iugeri unius siatt unius iugeris nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1.; aus Bong. ist nur 
iuger. unius angemerkt. Das Vorkommen 
der Genitivform iugeris ist unsicher (s. 
Schneid. Gramm. 2, p. 452), während iugert 
in zuverlässigen Beispielen nachgewiesen 
wird. 8. Varr. de re r. 1, 10, 2. Colum. 5, 
1, 6. 8. 9. Der Sache nach vergl. Diod. 2, ? 
fin.: dvd jícov dt cv olxubv xal tv ctUrüv 
$85 zarellluınto SinAsdpoc. Da nun 
éugerum ein Stück Land von etwa 24f Fuss 
Länge und 120 Fuss Breite bedeutet, nA&dpov 


dagegen hier unstreitig als Lángenmaass (von 
etwa 100 Fuss) genommen werden muss, so 
ist es unmöglich, beide Behauptungen durch 
Auslegung auszugleichen. 


5,4, 27. Urbem — occupaverunt, et- 
was frei gesagt.  Vergl. 7, 28, 25: 
soli occupaverant castris, muro circum- 
dedit. 


LXXX statt XC nach Mod. Bong. F. Flor. 
Leid. Voss. 1. Parr. Jedenfalls ein unge- 


: nauer Ausdruck von sehr unbestimmter Be- 


deutung, über den Heeren Ideen 1, 2 p. 157 
ohne Weiteres fortgeht: vielleicht will C. sa- 
gen, dass, während jede Seite der Stadt (doü- 
ans t£tpaqovoou Herod. 1, 178) etwa 91 Stadien 
maass, doch nur ungefähr 80 davon bebaut 
waren. 


habitatur. Aus Leid. Voss. 1. 2. ist ha- 
bitabatur angemerkt, was Mod. aufgenomrfien 
und auch Acidal. gebilligt hat. An sich zwar 


: würde es in die Schilderung sehr gut hin- 


einpassen: alleín weil sunt darauf folgt, ist 
es nicht gut zulässig. Den allmählichen Ver- 
fall der Stadt vom Zeitalter der Perser an bis 
zu seiner Zeit beschreibt Strab. 16, 738 (1073 
C). Verg!. Plin. 6, 26. Diod. 2, 9 fin. Pausan. 
8, 33, 3. 


. Spargi nach einem gewöhnlichen Tropus. 
So 5, 21, 15: éncolae, qui sparsis tuguriis 
habitabant. 


submixistrenter. So seit Freinsh. nach 
codd. Mod. D. Pal. 1. Bong. und auch wohl 
Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen Mer. Ald. Mod. 
Vos$. 2.: subministrent, was nur durch eine 
gekünstelte Erklärung vertheidigt werden 
kann. — Der Sache nach ist zu bemerken, 
dass diese Stelle von Rich zur Unterstützung 


einer wenigstens nicht in ihrem ganzen Um- . 


fang richtigen Behauptung angewendet wird. 
Er sagt Memoir p. 82: whatever may have 
been the size of Babylon, I imagine that its 
population bore wo proportion to it; and 
that it would convey to a modern the idea 
of an enclosed district rather than 
that of a regular cíty;. the streets 
which are said to have.led from gate to gate 
across (he area, being i^ more (han 


886. 


Q. CURTH RUFI V. I. 28. 


tnagnaeque molis crepidinibus coereetur. Sed omnium operum magnitudinem 


roads through cultivated land, over 
which buildings were distributed in 
groups or patches. Dass diese Ansicht 
auf einen grossen Theil der Stadt nicht an- 
wendbar sei, geht aus der gegenwärtigen Be- 
schaffenheit der Ruinen nach der eignen Be- 
schreibung von Rich hervor. Er sagt p. 44: 
instead of a few insulated mounds, I found 
the whole face of thecountry covered 
with vestiges of building, in some pla- 
ces consisting of brick walls surprisingly 
fresh, in others merely of a vast succession 
of mounds of rubbish of indeterminate Rau 
res, variety and extent. 


8, 4, 38. ae molis crepidinibus. 
8. Diod. 2, 8: 8: 28 ixrcipoo 8 6b pípouc Tod mo- 
Tap.0 xpnriba vtoÀuttÀ?, xatesxebace (Se- 
miramis) xapanAmnoiav ward cl rAdrog 
toic c£lyeotv Ent aradloug Exacóv bEf- 
zovta. Vergl. Herod. 1, 180. Ueber diese 
Einfassung des Flusses bemerkt zwar Rich 
Memoir p. 84: similar in solidity and con- 
struction to the city walls was the urti- 
fícial embankment of the river with 
its breastwork. — The traces of these 
are entirely obliterated. YIndess Ker 


Porter ist es gelungen, noch bedeutende. 


Reste dieses wunderbaren Werkes aufzufin- 
deg. S. Travels T. 2, p. 351 f.: Both Diodo- 
rus Siculus and Quintus Curtius particu- 
larly describe these fortified embankments, 
as formed with courses of sun-dried bricks, 
encased «ith mortar and bitumen. The sun- 
dríed bricks may yet be traced in regular 
layers, (at least, I found them, as far 
as I was able to make the search) 
all along the steep shore in the di- 
rection from a to d (etwaan den Hügeln 
el Kasr und Amran); and huge fregments 
ef the exterior wall etc. lie (p. 352) 
thick beneath, not only along the brink 
of the stream, but as far as the eye 
could discern under the water there 
'they were also. The point a (südlich 
vom Hügel Mujelibé und nördlich von el Kasr 
an einer östlichen Beugung, des Flusses) is 
much the most elevated of the 
whaleembankment, rísingabout sixzty 
feet perpendicular from the level of 
the water; but the continual ofthe 
stream, has 0 acted on the steep at íts base, 
as to appearance of a regular 
flight of steps: this effect hovind been pro- 
duced by the slime-cement of the courses of 
brick immediately against the river, being 

y washed away, when the tanges ü 
siid into the stream. I have 
marked in my sketch traces of this river- 

of 


A d 


[n 


cenal all ajong the eastero bank of the Bu- 
phrates to the point a; and thence following 
tha bending sweep of the ‚stream southward 
for nearly three q quarters of a mile, at that 
extremity we come upon a 
of flat marshy ground, forming an angle, 
in depth from the base to the vertex two 
hundred twenty yards (westlich und süd- 
westlich von el Kasr), evidently once the 
channel of the river, though now perfectly 
abandoned of its stream; for besides the na- 
ture of the ground, we find another proof 
in the bounding line, past which the 
phrates flowed of old, being still marked y^ 
a continuation of the same river embank- 
ment we had traced. from its northern point. 
It stretches across the angle, in an expanse, 
north and south, of thirteen hundred yards 
from one edge of the river to the other. The 
first siz hundred yards of this once colossal 
boundary are now fullen into a low and 
abrupt slope, in consequence of being the 
common pass, over which the plundered. ma- 
terials dug from the vast ruin at its back 
have been dragged: during these last two 
thousand years, to be emburked on the river 
for farther transportation, The ruin I mean, 
is that of the Kasr, the western face of which 
extends the whole length of these siz hun- 
dred yards of reduced embankment; and the 
line of embankment continuing (p. 353) after- 
wards, shows $t. cond mot have ben M 
ded for a mere wall before the palace; the- 
refore corroborating the preceding arguments 
of its having been the original bulwark of 
river. Its remaining seven hundred 
rd, after leaving the Kasr, till it has 
completely crossed the deserted pisce of chan- 
nel at c, (wo der Hügel Amran beginnt) pre- 
sent a more elevated, though irregular aspect. 
At c a small opening occurs, weariy on a 
level with the present. surface of the river, 
which there takes a bend, and theembank- 
ment recommences in a rapid ascent, 
rising indead (o about forty five 
feet; thence it followed the course of the 
stream for another seven hundred yards; 
but I was unable to trace it farther along 
the shore, from the thick woods of bushes 
and date-trees, which stretch from that poird 
all the way to Millah. Yet, as the identity 
of a regular and ancient. embankment has 
thus been established by ocular observation, 
along all of the eastern. bank of the Ew- 
phrates that circumstances would allow me 
to examine, a doubt does not rest in my 
mind, that, could ] have into aH 
the recesses of those thickefs ete., I should 
have found remnants of its northern. amd 
southern romains. 


Q. CURTII RUFI V. IV. 28. 29; 30. 


381 


circumveniant cevernae ingentes, in altitudinem pressae ad accipiendum im- 
petum fluminis, quod ubi appositse crepidinis fastigium excessit, urbis tecta 
corriperet, nisi essent specus lacusque, qui exeiperent. ?? Coctifi laterculo structl 


sunt: totum: opus bitumine astringitur. 


Pons lapideus, .flumini impositus, 


Tungit urbem. Hic quoque inter mirabilia orientis opera mumeratus est: quippe 
Euphrates altum limum vehit, quo penitus ad fundamenta iacienda egesto, vix 
sufficiendo operi firmo reperiunt solum; "arenae autem subinde cumulatae, 
et saxis, quis pons sustinetur, annexae, morantur amnem, qui retentus acrius, 


quam si libero cursu mearet, illiditur. 


eirecumveniant. Die zwer naturgemüsse, 
aber etwas freie Anwendung des Wortes in 
dieser aus dem ursprünglichen lokalen Sinne 
abgeleiteten Bedeutung steht ganz einzeln da. 


eavernae. Wahrscheinlich ist darunter 
der oberhalb Babylons an dem linken Ufer 
des Flusses gele£ene, ringsum ausgemauerte 
und mit dem Fluss durch einen Kanal ver- 
bundene See verstanden, den Herod. 1, 185 
der Nitoeris, Diod. 2, 9 der Semiramis zu- 
schreibt. Vergl. Heeren Ideen 1, 2 p. 140 ff. 


pressae. Vergl. Cic. Verr. 2, 5, 27, 08: to- 
tum (opus, die Lautumiae von $yrecus) ext ex 
saszo in mirandam altitudinsm de- 
presso, et multorum operis penitus .edciso. 
So sagt man fossa, puteus, specus premitur 
und deprimitur, worüber zu vergl. Oudend. 
ad Frontin. 1, 5, 8 p. 74. Auch vom natür- 
lichen Lauf eines Flusses presso ín solum 
alveo C. 5, 13, 8. 


5$,4,29. ZBiltumine. Vergl. zu 5, 2, 10. 
Hier ist das bitumen gewiss mit vollem Recht 
als Mörtel bezeichnet. Vergl. Ker Porter Tra- 
vels T. 2, p. 315: I have to remark, that 
with regard to the use of bitumen, I saw 
no vestige of ít whatever on any remnant 
of building on the upper ascents, and 
therefore drier regions. 1t was towards 
the foundations of the burnt-brick walls, 
lower down, and on the large fragments of 
brick ruins at the base of the pile, that I 
first discovered any specimens; and there I 
found them in great quantities. These cir- 
cumsiances lead me to suppose, that bitu- 
men was chiefly confined by the 
Chaldean builders, to the founda- 
téons and lower parts of their edi- 
fices; for the purpose of preventing the ill 
effects of the damp and water, to which this 
country must always have been liable from 
Ihe successive inundations of the river. Vergl. 
euch 2, 300. — Ueber die doppelte Gattung 
der Bausteine bemerkt derselbe T. 2, p. 329: 
JI have already mentioned that the bricks of 


Babylon are of two kinds, sun-dried and 


fine-burnt. The former is generally 
largest, as itis of a coarser fabric than 
the latter, but its solidity seems, by 
proof, to be equal to the hardest 
stone. It is composed of clay mixed with 
chopped straw, or broken reeds, to compact 
it, and then dried in the sun. ^ 


pons. Die genauere Beschreibung findet 
sich bei Diod. 2, 8. Vergl. Herod. 1, 186. 


jungit urbem. 5. zu 3, 17, 1 p. 81. 


sefüclende nach der ursprünglichen, 
aber im Gebrauch hier ganz einzeln stehen- 
den Bedeutung des Wortes, die schon Freigs- 
heim erkannte, also : opus ein Ge- 
b&ude unterbauen, d. h. den Grund 
dazu legen, wie substruere opus. Dass aus 
P. F. Pel. 1. Voss. 2. eufficiendum angemerkt 
ist, kann von keinem wesentlichen Einfluss 
sein, da das Schwierige der Diction die Ab- 
schreiber zu eignen Versuchen veranlassen 
musste. Die Autorität der Lesart fulctendo, 
die sich bei Mod. findet, und die Bongars. zu 
der Coniectur suff lciondo veraniasste, ist 
unbekannt: Jedenfalls hat sie auch den An- 
schein der Interpolation gegen sich. 


frme statt firmum nach Mer. Bong. D. 


"Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dem Gedanken 


nach passt das Prädikat zu beiden Obiecten; 
denn man kann eben so wohl sagen: sie 
fanden keinen festen Boden, um das 
Fundament eines solchen Baues zu 
legen, wie: sie fanden keinen Boden, 
um ein bedeutendes, dauerhaftes 
Werk darauf zu gründen. Indess ist die 
letztere Fassung des Gedankens offenbar die 
einfachere und natürlichere, daher firmum 
wohl den Vorzug verdient. 

5, 4, 30. Quis statt wwe nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. S. zu 3, 4, 4. 


acrius. Aehnlfeh 0, 10, 5: inde torrens 
ef sazorum, per quae íncurrít, aspo- 
ritate violentior. Ovid. 2 Met, 3, 608 fl. 


e 
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Q. CURTII RUFI V. I. 31. 32. .33. 


V. *? Arcem quoque ambitu XX stadia complexam babent. XXX pedes 
in terram turrium fundamenta demissa sunt, ad LXXX summum munimenti 
fastigium pervenit. "Super arcem, vulgatum Graecorum fabulis miraculum, 
pensiles horti sunt, summam murorum altitudinem aequantes, multarumque 
arborum umbra et proceritate amoeni. "Saxo pilae, quae totum onus susti- 


sic ego torrentem, qua nil obstabat eunti, 
Lenius et modico strepitu decurrere vidi: At 
quacunque trabes obstructaque saza 
tenebant, Spumeus ct fervens et ab 
obice saevior ibat. — Man könnte mei- 
nen, dass C. hier von der natürlichen Anhäu- 
fung von Sandmassen spreche, die im Lauf 
der Zeit vor den Brückenpfeilern sich gebil- 
det haben mochte. Allein da er eben noch 
von dem vielen Schlamm gesprochen, den der 
Euphrat mit sich führe, so würde hierdurch 
ein gewisser Gegensatz in die Darstellung 
gekommen sein, der der Einheit derselben 
Eintrag gethan hätte. Wahrscheinlicher ist 
es, dass die Stelle von der künstlichen An- 
häufung von Steinen und Sand zu verstehen 
sei, durch welche man die Pfeiler gegen den 
Andrang der Fluthen zu schützen gesucht 
hatte. S. Diod. 2, 8: «oic 58 xlocı npó 
zov rd *eopa deyopivav nAsup@v Yu- 
viag rpoxatzoxsuacev (Semiramis) éyoó- 
jac tjv drop Pho m v£ptptp?j xal auvbs- 
Sepdunv xav 6A 
xlova nÀdcouc, 
wvlac eru Tte Team civ xatamopáy ob 
iare, a à Capt épetet tjj to0tou Bla 
TOD TX0- 
init ö. wie Curtius überhaupt über die 
Schilderung. des wunderbaren Baus der 
Brücke sehr leicht hingeht, und die wesent- 
lichsten Dinge gar nicht einmal andeutet, so 
hat er sich auch in Beziehung auf den vorlie- 
senden Punkt vermittelst einer oberflüchli- 
chen Andeutung und einer allgemeinen Phrase 
der sorgfältigen und detaillirten Beschreibung, 
die eis solche nicht ohne Schwierigkeiten ge- 
wesen wäre, zu entziehen gewusst, 


5,5, 31. Arcem. Wahrscheinlich ist die 
von Diodor. 2, 8 beschriebene Künigsburg 
auf der Westseite des Flusses gemeint. In- 
dess beruht diese Angabe wohl auf einem 
Irrthum desjenigen Schriftstellers, dem beide 
gefolgt sind. So viel man jetzt aus der Be- 
schaffenheit der Ruinen schliessen kann, muss 
die Burg, mit der die hängenden Gärten in 
Verbindung standen, auf der Ostseite gelegen 
haben und zwar wahrscheinlich da, wo sich 
jetzt el Kasr findet. S. Ker Porter Travels 
T. 2, p. 359 ff. Heeren Ideen 1, 2 p. 103 ff. 


habent statt habet nach Pal. 1. Voss. 1. 
2. Ald. Mer. Beide Formen des Ausdrucks 


sind nicht ganz angemessen, aber am wenig- 


WE TOU xard Tüv 
Iac al uiv ntpl tdg , 


sten die gewáhlte. Denn nicht die Bewohner 
von Babylon hatten die Ak Ganz an- 
ders und durthaus passend ist diese Form 
$. 21 in serunt. colunsqus angewendet. 


5, 5, 32. Super arcem statt super arce 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Zur 
Widerlegung der Angabe bei Zumpt Gr. $. 320 
und bei O. Schulz Gr. $. 78 p. 422, dass su- 
per in der Prosa nur dann den Ablativ bei 
sich habe, wenn es wie de gebraucht werde, 
genügt die schon längst in den Lexicis ange- 
führte Stelle aus Caes. b. c. 3, 39: (navem), 
super qua turrim effectam ad éntroitum 

portus opposuit. Da nun zudem in dem Be- 
griffe nichts Hegt, wodurch der Gebrauch des 
Ablativs als unpassend erwiesen werden 
könnte, so wird man hier Z.s Entscheidung 
nur dann billigen kónnen, weun sich heraus- 
stellt, dass der Accusativ allein in allen guten 
Handschr. enthalten ist. Vergl. ?, 20, 12. 


müraealum. Die genauere Beschreibung 
bei Diod. 2, 10 rechtfertiget diesen Ausdruck 
für den Standpunkt des Alterthums sowohl 
als für den unsrigen vollkommen. 


murorum altitudinem. Verg. Diod. 2, 
10: Eotı 8 6 xapdbtiooc cv piv rÀsupdv 
ix dac» vapexcelvv. elc Terrapa nAéBoa, 

Tiv a T av ópttvi v xal «de olxobouiac 
Pb Day £ywv, were npdoorhıv elvat 
Peaspauıd, ond BR tai 

sec quxobónyvco MA UE Ik &rorv 
rose nen x tÓ toU 

ix toU xav Abyov Pr ee 
ovem ced cb» mpóofiao. à 6 dvwrdem 
SoprTs o0ca mevcixovea ")yüv t6 0 os 
slyev dp b mapabelsou vi» d 
&ntodyetav au Joule To mepıBöAg Tor 
trzdiAkewv. 

5,5, 33. Saxo. Die Stellung des Wortes 
am Anfang und im Verhältniss zu den übri- 
gen Satztheilen ist zwar auffallend, aber durch 
die deutliche Absicht, den Begriff nach ge- 
wohnter Weise stark zu markiren, zu sehr 
gesichert, als dass mau nicht in der Lesart 
von Modius: saxeae pilae den schwachen 
Versuch eines Abschreibers erkennen sollte. 
Uebrigens ist gewiss auch dieses Gebäude 
nur aus Backsteinen aufgeführt gewesen. 


«quadrate. Doch wohl von ders. Sache 
spricht Diod. 2, 10: vic s 6powägs xatsae 
TaCov Aldıra Soxol , To piv pipkoe cuv Taie 


Q. GURTIL RUFI V. V. 33. 34. 


380 


nent, instructae sunt, super piles lapide quadrato solum stratum est, patiens 
terrae, quam altam riciunt, et humeris, quo rigant terras: adeoque validas 
arbores sustinent moles, ut stipites earum VIH cubitorum spatium crassitudine 
aequent, in L pedum altitudinem emineant: frugiferae aeque sunt, ut si terra 
sua alerentur. ?'Et quum vetustas non opera solum manu facta, sed etiam 
ipsam naturam paulatim exedendo perimat: haec moles, quae tot arborum ra- 
dicibus premitur, tantique nemoris pondere onerata est, inviolata durat; quippe 
XX lati parietes sustinent, undecim pedum intervallo distantes, ut procul vi- 


émoAat; Eyovanı rodwv WE xal dkxa, cà 58 
vÀatoc Ttttdoov. Bemerkenswerth ist, was 
derselbe ee 1Ü S i int cai doxolc. ópó- 
quoa Tpuroy eiyev brestpwpevov Ralap.ov 
nol dopo, pera 6 vata mÀivlov 
Sed dv reda Hi . Br A pn 
jv Ereblyero e qe T u 
oia. xacà Iw Cj» dx Tod ydpatoc 
vorlöa. 
solum. Die Stelle ist sehr bezeichnend 
für den Wortbegriff. $. Ramsh. Syn. 2, p. 13. 


öpyava, 
& di dveonäto m$Uoc böatos ix Tod mota- 
9, undevöc càv EEwdev cà Yryvöpevov auvedelv 
Bvauévoo. — Mod. tilgte terras. 
decus Tir Diod. d ! 0: ini 9 Tol- 
Tote 0 Te lxavóv BdO9oc, dpxobpevov 
zaig Tüv ue qlocu Evöpwv Bikarc. A 9 &a- 
EEmpalıspkvov zÀÓptc Tv ravrodannv Ölv- 
tà» Wuvapkwav xatd te To peyedoc xal 
«i» EAAnv ydptv tous dewuklvous buyayu- 
Toa 


frugiferse aeque sunt statt at frugi- 
ferae sint. Zwar ist et nach Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. fortgelassen, und aeque nach Flor. 
Leid. Voss. 1. Mod. hinzugefügt (aus Bong. 
ist aeque frugiferae angemerkt): aber sunt 
ist aus keinem Cod. angegeben. Daher ist 
die ganze Aenderung bedenklich. Mag man 
nun aber Zumpt beitreten oder mit Mod. und 
Lemaire et frugiferae sint schreiben, 
so wird die Stelle immer nicht fehlerfrei im 
Stil sein. Denn im erstern Fall ist ein unter- 
geordneter Gedanke, der eigentlich dazu dient, 


einen vorhergehenden, nicht einmal gramma- 


tisch selbststindigen Gedanken noch weiter 
auszuführen, durchaus ais eigenthümlich und 
selbstständig behandelt: eine Manier, die 
zwar der ältesten epischen Derstellungsweise, 
nicht aber der durchgebildeten rhetorischen 
Prosa eigen ist. Im anderen dagegen wird fru- 
giferae mit calidae in einen Zusammenhang 
gebracht, der als ein innerlicher keineswegos 
anerkannt werden knn. 


wt si hat die Autorität der codd. Freinsh. 
und Snak. für sich: in einigen frühern Ausg. 
nach Mod. findet sich dafür das gewóhnliche : 
ac si. Hand übergeht Turs. 1, p. 192. 3., wo 
er die wenigen Stellen, die sich für die Ver- 
bindung von aeque ut, und zwar meist aus 
späten Schriftstellern, anführen lassen, ge- 
sammelt hat, die unsrige ganz. Ut si ohne 
vorhergehendes aeque, In der Bedeutung: 
wie wenn, ist durchaus ais classisch be- 
währt. So Cic. Tusc. 4, 23, 51: Scipio — 
privatus, ut sí consul esset, qui rem- 
publicam salvam esse vellet, se sequi iussit. 
Vergl. Meiner Uebers. d. lat. Part. p. 553. 
Drak. ad Liv. 22, 50, 9. Kritz ad Sall. Cat. 
31 p. 143. 


D, 5, 34. Exedendo. 
p. 00. 

durat. Es ist nicht im Sinne des Geo- 
graphen oder Historikers zu nehmen, bei dem 
es sich um sorgfältige Schilderung des Be- 
stehenden handelt, sondern es ist rhetorische 
Darstellung ,'im Geiste der Begleiter Alexan- 
ders gedacht. Schwerlich entging dieses 
künstliche Werk, welches nur durch sorg- 
same Pflege hätte erhalten werden können, 
so lange dem gemeinsamen Schicksal der 
übrigen babylonischen Denkmäler, dass C. 
Worte noch auf den Zustand desselben in 
seinem Zeitalter anwendbar hätten sein kón- 
nen. 


parietes. Nach Diod. l. c. und Strab. 16, 
p. 738 nahm das Ganze den Baum eines Qua- 
drats ein, von dem jede Seite etwa 400 Fuss 
Länge hatte. Befolgte C. dieselbe Erzählung, 
so lässt sich darnach die Dicke der Zwischen- 
wünde berechnen. Allein schwerlich sind C. 
Worte unverfülscht: denn da er die Weite 
der Zwischenräume angiebt, so ist es weit 
wahrscheinlicher, dass er dieDicke der Wände 
beschrieben, ais die Zahl derselben angegeben 
haben wird. Zur V leiten Dio- 
dors Worte: ins’ ol piv coty ot nokwrekäic 
zarsoxsvaculvor t xdyoc elyow robóv el 
oct 860, tàv 6 é£óbov, «à rÀdcoc 


6 Exa. 


S. zu 3, 10, 10 
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Q: CURTII RUFI V. J. 34. 35. 30. 37. 


sealtibus silvae montibus suis imminere vijennter. "Syriae regem, Bebylone 
regnantem, hoc opus esse molikam memoriae proditum est, amore comiugis 
viétum, quae desiderio nemorum silvarumque in campestribus locis viram 
compulit amoenitatem naturae genere hüius operis imitari. 

VL ?Diutius in hac urbe, quam usquam constitit rex: nec alio loco disci- 
plinae militeri megis nocuit. Nihil urhis eius corruptius moribus, neo ad ir- 


ritandas illiciendasque immodicas cupiditates instructius. 


S Liberos con- 


iugesque cum hospitibus stupro coire, modo pretium (legiti detur, parentes 


wt —. Wie 5, 13, 8: platani et populi 
contegunt ripas, ita ut procul visentibus 
continuata videantur montibuf nemora ri- 
parum. Indess scheint auch diese Stelle 
nicht ganz tadelfrei, in so fern die Worte 
keine unmittelbare Folgerung aus dem Vori- 
.gen enthalten, sondern nur eine sehr allge- 
meine Beziehung darauf geben. Denn weder 
die Anzahl, noch die Dicke, noch die Distanz 
der Wände allein gab den Grund zu dem 
Grossartigen des Anblicks, sondern vor Allen 
die Höhe des ganzen Werkes, die $. 32 an- 
gedeutet ist. 


5,5,35. Etegem. Als Urheber wird von 


Andern Nabuchodonosor genannt. S. Bris- 
son. de regn. Pers. 1, 80 p. 115. 
eeniugis. Diod. 2, 10: xata- 


Yan ae .Xépo quvatxàe Ti 
qaetv oboav To pes repalda xal toux ro ds 
óp&ct Mya dnılmtobsav dfumoar Töv 
oiii ud ie Tod quto ibm 

ad lae iv tie pas 
ensel Gedanken vr C. im Folgenden, 
mur wird der sehr allgemeine und un- 
bestimmte Ausdruck genere huius operis, 
durch die Beschaffenheit, Einrich- 
tung des Werks, nicht eben für den klar 
und scharf ausgebildeten Stil des Verfassers 
passend erscheinen. Die Lesart steht indess 
äusserlich ganz fest: denn amoenitate und 
gerere operís huius in Voss. 1. sind Schreib- 
ler, und genium in Voss. 2, wahrschein- 
lich nicht minder. Hieraus ist Modius Les- 
art entstanden: naturae genium amoenitate 
huius operis tmitari, welche mit Unrecht von 
Brisson. 1. c. u. a. bevorzugt wird, da doch ge- 
"ius darin ganz unlateinisch gehraucht ist. 
B. Struve ant. rom. synt. c- 1. p. 110. 112 ff. 
5,0,30. Nee alte Jece statt noc ullus 
locus nach D. Bong. Flot. Leid. Voss. 1. Codd. 
Mod. Der einfache Ausdruck des Gedankens, 
auf den auch der folgende Sata lrinieitet, 
spricht für die Vulg., welche sich wenigstens 
rum nell in Voss. 2. vorfindet, der nec locus 

enthält. 


- 


mihi) —. Die Wortstellung ist von be- 
Sonderer Eleganz, und vorzüglich geschickt 
angeordnet. 


neo. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. habea 
statt dessen nihil, was Z. der Consequens 
halber hätte aufnehmen müssen. An sich 
freilich sagt dem Gedanken, der nur als wei- 
tere Ausführung des vorhergehenden be- 
trachtet werden kann, die durch nec vermit- 
telte enge Verbindung mehr zu, als die durch 
nihil gegebene rhetorische Gliederung, welche 
nur dann passend wäre, wenn dem Inhalt 
eine grössere Selbstständigkeit zukäme. 


cupiditates statt voluptates nach Leid. 
Voss. 1. 2. Mod. Beide Lesarten sind sprach- 
lich zu vertheidigen. Man sagt cupiditatem 
oder cupiditates irriture und illicere, in so 
fern sinnliche Begierden dureh ein Obiect an- 
geregt werden. Vergl. Cic. Tusc. 4, 6, 12: 
quum libido ad id quod videtur bonum, 
illecta et inflammata rapiatur. Aber 
man kann auch sagen voluptatem oder vo- 
luptates irritare und illicere, wie man sagt 
amorem, íram, suspicionem irritare. Vo 
luptas ist zwar aumächst und besonders als 
Befriedigung der cupiditas anzusehen, d. b. 
als das sinnliche Wohlbehagen und Vergnü- 
gen bei dem Genusse und nach demselben; 
allein sinnliches Behagen und sinnliche Be- 
gierde sind der Sache nach so innig verbun- 
den, dass auch das Wort oft in den gemein- 
samen Begriff der sinnlichen Lust aufgeht. 
Voluptates daher, nach der concreten Bedeu- 
tung des Plural, kann sowohl von eiazeinen 
sinnlichen Freuden, die sich dem Genusse 
derbieten, als von Zuständen des Gemüthes 
gesagt werden, bei denen die Begierde dem 
Genuss entgegenführt. Diese beiden Badeu- 
tungen sind z. B. bei Liv. 30, 14, 6. 7 gens 
mit einander verschmolzen: non est. tantum 
ab hostibus armatis aetati nostrae pericu- 
ium, quantum ab circumfusis «ndigQue vo- 
Iuptatibus; qui eas sua temperantia fro- 
navit ac domuit —. In dem letsterea Sinn 
kenn das Wort auch bier genommen werden: 


diese zur Lust geneigte und zur Lust füh- 
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zbaritique patinmfur.' Convivales ludi tota Perside regibus purpuratisque cordi 
sant; Babylonii maxime in vinum, et quae ebrietatem sequuntur, effusi sunt. 
® Feminarum convivia ineuntium in principio ınodestus est habitus, dein summa 
quaeque amicula exuunt, paulatimque padorem profanant, ad ultimum (hones 
auribus habitus sit) ima corporum velamenta proiciunt. Nec meretricum hoc 
dedecus est, sed matrenarum virginumque, apud quas comitas habetur vulgati 
corporis vilitas. "Inter haec flagitia exercitus ille domitor Asiae per XXXIV . 
dies saginatus, ad ea, quae sequebantur, discrimina haud dubie debilior futarus 


fuit, si hostem habuisset. 


Ceterum, quo minus damnum sentiret, identidem incremento-renovabatur. 
* Namque Amyntas Andromeni ab Antipatro Macedonum peditum sex milia 


rende Stimmung konnte durch die Reize der 
grossen Stadt hervorgerufen werden. Da nun 
ém modicae cupiditates ein Lieblingsausdruck 
des C. ist, s. 10, 18, 32. 10, 30, 0; so ist es 
wahrscheinlicher, dass die leichtere Lesart 
von Abschreibern untergeschoben sei, als 
umgekehrt. 


6, 6, 37. Convivales Judi. Brisson. de 
regn. Pers. 1, 95 p. 141 citirt eonviviales 1, 
8. zu 0, 5, 0. 


5,0, 38. Hiabitus sit statt sit nach Mer. 
Ald. Bong. Leid. Voss. 2. Aber Flor. Voss. 
1. baben wahrscheinlich nur honos auribus, 
da Snsk. bemerkt: omittunt sit. 
Ausdrucksweise ist die gewöhnliche. So 
QuintiL decl. 3, 1 p. 60: twis honos sit 
habitus sanctissimis auribus. Aehn- 
Hch gebraucht wird honorem praefart (z. B. 
Cic. ad fam. 9, 22, 4: si dicimus: ille patrem 
strangulavit, honorem non praefamur) 
und honorem praefari auribus, 8. Bris- 
son. de form. 8, 56 p. 713 f. 


virgimwmque, apud «uas sieht zwar 
schon seit Freinsh. im Text, ist aber nur Coni. 
von Casp. Barth Advers. 52, 16 p. 2467. Die 
Codd. scheinen alle vírorumque, apud quos 
oder etwas ähnliches zu bieten, was für den 
Zusammenbang sich durchaus nicht schickt. 
Es versteht sich, dass vírgo hier in freierm 
Sinne von Unverheiratheten gebraucht ist. 


6,6,39. Per XXXIV dies. Aufeine 
ähnliche Notiz in den ursprünglichen Berich- 
ten über den Zug Alexanders deutet Iustin. 
11, 14, wo er von der Zeit nach der Schlacht 
bei Gaugamela spricht: donatis refectisque 
miitibes XXXIV diebus praedam re- 
cognovi. Allgemeiner sagt Diod. 1?, 64: 
£À£sloue tbv cpráxovta f) epiby bxbdxoup 
so rölsı 


Die vollere . 


saginatus. Ursprünglich 9, 29, 16: sa- 
ginati corporis sequi inutilem beluam. Co- 
lum. de re rust. 6, 27, 8: (equus) appropin- 
quante vere hordeo ervoque saginandus. 
Uebertragen háufig bei Andern, z. B. Cic. pro 
Sest. 30, 78: qui ab illo pestifero ac perdito 
cive iam pridem reipublícae sanguine 
saginantur. Ammian. Marc. 16, 8 p. ?9: 


proximorum fauces aperuit primus omnium 


Constantinus: sed eos medullis provin- 
ciarum saginavit Constantius. 


. sequebantur. In der Verbindung dieses 
Tempus mit futurus fuit und habuisset liegt 
ein Oxymoron: denn da es keine wirklichen 
Feinde gab, so gab es auch keine wirklichen 
Kämpfe und Gefahren. 


sentiret. So Mod. Freinsh. Aber Mer. 
Ald. D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Parr. 
haben sentirent, was sich in Hinsicht des le- 
bendigen Wechsels der Vorstellungen sehr 


‚wohl halten lässt, wenn auch im Hauptsatze 


der Begriff exercitus vorberrscht. Es kann 
dadurch nicht verdächtig werden, dass Mer. 
Ald. u. e. a. A. auch novabantur gehen. 


remevabatur stati novabatur nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Das Simpl. ist 
der Bedeutung nach stärker als das Compos., 
zwar nicht wegen des ursprünglichen Begriffs, 
aber weil durch den häußgern Gebrauch sich 
für dieses eine abgeleitete Bedeutung gebil- 
det hat. . 


5,0,40. Amyntas. Vergl. zu 4, 28, 30. 


Andromeni statt Andromenis nach Bong. 
Voss. 1., wobin auch Andromoeni in Flor. 
Leid. Pal. 1, D. und Andromoni in Mer. lei- 
tet. Die Genitivendung 6 bei griechischen 
und berbarischen Namen ist vollkommen si- 
cher, z. B. ‚Aristoteli, Herculi, Can- 
dauli, Vergl. neld. Gramm. 2, p. 163—167. 
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eddwxit: D preeterea eiüsdem generis equites: "cum his DC Thraces, ad- 
iunctis peditibus suae gentis III milibus quingentis. Et ex Peloponneso mer- 
cenarius miles ad IV milia advenerat, cum CCCLXXX equitibus. "Idem 
Amyntas adduxerat L. principum Macedoniae liberos adultos ad custodiam 
corporis: quippe inter-epulas hi sunt regis ministri, iidemque equos ineuntibus 
proelium admovent, venantesque comitantur, et vigilrarum vices ante cubiculi 
- fores servant: magnorumque praefectorum et ducum haec incrementa sunt et 


rudimenta. 


Der Sache nach vergl. Arr. 3, 16, 10: ivca 98a 
. (auf dem Marsch nach Persis, in oder bei 
Susa) xal Aubvras 5 'Avbópopévouz Ev -j 
Buydut dyixeto $» £x Maxedovias Are. Un 
Curt. ?, 5, 40: sez milia Macedonum pe- 
ditum et DC equites adduzi. Auch s. 
Diod. 17, 65: 705 62 Bacuuc dvalebkavros £x 
ie BaBukdvog xal x«tà cv ropelav óvroc, 
Tjkov xpóc adröv xag iv "Avtırarpov TeR- 

c Inrelg pàv Maxsbóveo ntvtaxÓ- 
oror, reLol bà EEaxıcyldror, Ex dt EN 
xc iInneig pà». &Caxóatot, TpaAAeto Gà 
zproytiroı xal nevraxdaroı, £x bà Ile- 
Aonovvijooo reLol piv tecpaxtoylAtot, 
Inreis dt Bpayb Aslrovres tüv ytÀlov. 


adduxit. Mer. Ald. Mod. : abducit, was 
Freinsh. mit Recht nach Bong. änderte. Ver- 
gleiche z. B. 9, 13, 21. 


5, 6, 41. Cum his. Die starke Inter- 


punktion am Ende von $. 40 war fehlerhaft, 


denn der Satz bis quingentis ist mit dem Vo- 
rigen auf's Engste zu verbinden, wie z. B. das 
bel Thracas fehlende equites beweist. Aus- 
serdem hatte Z. fülschlich hinter quingentis 
ein Komma gesetzt, wo doch augenscheinlich 
ein neuer Satz beginnt. 


peditibus — milibus. Mit Unrecht ver- 
muthete Heusinger Emend. 2, 6 p. 220: pe- 
ditum III milibus. Wenn der Zahlbegriff 
leichsam ergänzend zu dem Begriff des Ob- 
ects, worauf er sich bezieht, hinzugefügt 
wird, so kann jenes Verhältniss der Abhän- 
gigkeit nicht eintreten, wodurch die vermu- 
thete Construction sonst veranlasst wird. 8. 
C. 3, 23, 2: in eodem Thymodes erat, Grae- 
cis peditibus mercede conductis triginta 
milibus praepositus. 0, 13,21: arma XXV 
milia auro et argento caelata pertulerat. 
Vergl. zu 4, 44, 12 p. 310. Beide verbunden 
in verschiedener Auffassung z. B. bei Liv. 37, 
40, 11: inde auziliares mixti ommium ge- 
nerum duo milia et septingenti, et 
fría milia cataphractorum equitum. Hier- 
mit sind nicht die Stellen zu verwechseln, in 
denen die Zahl unmittelbar als Prädicat auf- 
zufassen ist, wie Liv. 34, 52, 7: & Philip- 


pei nummi aurei quattuordecim milia 
quingenti quattuordecim. 

quingentis statt et quingentis nach D. 
Pal. Voss. 1. Wahrscheinlich wegen der un- 
mittelbar folgenden Copula. Sonst ist we- 
nigstens z. B. ?, 37, 10 equosque M et DCCC 
abegere geschrieben. 


ad XV milia. Ad istin der Verbindung 
mit Zahlbegriffen ganz wie ein Adverbium 
gebraucht und hat häufig keinen Einfluss auf 
das folgende Nomen. So Caes. bell. gall. 2, 
33: occisis ad hominum milibus quat- 
tuor, reliqui in oppidum reiecti sunt. Liv. 
35, 22, 4: ad mille quingenti ad con- 
sules transfugerunt. Vergl. Hand Turs. 1, 
» 102. 103. Und zu C. 3, 29, 27 p. 139. 

och tritt zuweilen die Präposition in ibre 
Rechte. So Liv. 22, 50, 11: in maiora castra 
ad sexcentos evaserunt. 


9, 0, 42. Adduxerat. Diod. 17, 65 fährt 
fort: &x 6 cijc Maxsbovlac Tüv 100 Be- 
aUo ulol zevtfxovca mpóc t» copaco- 
quÀaxlav brd Tüv matípuv 
Im Allgemeinen vergl. die Paraileistelle C. 8, 
21, 2—0, wo Jedoch die Darstellung weniger 
gedrängt und edel ist, und p. 399. 


ineuntibus statt ineunti nach Pal. 1. D. 
Flor. Leid. Voss. I. und venantes statt ve- 
nantem nach Bong. Pal. 1. D. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Zu der Veränderung mag sowohl 
die Vergleichung von 8, 21, 4 (comitabantur 
et venantem) als das Ungewöhnliche im Ge- 
brauch des Pluralis, da eben regis vorausge- 
gangen war, Anlass gegeben haben. Der Plu- 
ralis stellt die Sitte als eine allgemein mace- 
donische hin. 


incrementa. Fälschlich giebt man die- 
sem Worte hier gewöhnlich eine persönliche 
Beziehung, so dass darunter gleichsam der 
frische Anwachs und Zuwachs von Officieren 
und Generalen gedacht sel. Der Schriftstel- 
ler sagt nur, diese Geschäfte und Verrich- 
tungen konnten gleichsam als Bildungs- 


'míttel für die künftigen Hoerführer angese- 


hen werden; bei ihnen legten sie die ersten 
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#Igitur arci Babyloniae rex Agathone praesidere iusso cum DCC Macsdo- 
num trecentisque mercede conductis, praetores, qui regioni Babyloniae ac Ci- 
liciae praeessent, Menetem et Apollodorum relinquit. His duo milia militem 


Proben ihres Muthes und ihrer Tapferkeit 


6, 0, 43. Xgitur. Der Paragraph giebt 
dem Inhalt nach genau die Erzählung des 
von Diod. 17, 64 erhaltenen griechischen Ori- 
ginalschriftstellers wieder: usxà dt tadra Tv 
e dxpav Tapéburxs rupti AjdS avt T 

oßvalıp, cuecfjac a) Maxtbóvac ocpa- 
ttétac irtaxocliouc; AxoAAóbmepov dt 

xal Mévqta «b» [leatov 
srparyyode tic te Bafulaovog; 
xal «àv catpartttà» péypt Kıkızlac. boc 
& aoi; dpyuplov *dAavta ylÀta npoo- 
£vat& EevoAoqsiv otpattótac we nAel- 
crouc Arrian. 3, 10, 4 nennt den A pollo- 
dor orparnydv t&v nerd Malalov bro- 
Asırontvuy otpattocov und erzählt 3, 
16, 10 vom Menes: éri 9dAaconv x 
brapyorv Zuplas xai Ootvizze xal Kı- 
ıztac. Hieraus kann man das Verhältnisse 
beider am klarsten erkennen. 


arci Babyloniae rex. Modius: rex 
arcí Babylonis, Flor. Leid. Voss. 1.: rez arci 
Babylone. Aus Bong. hat Freinsh. nur: rez 
Babylone angemerkt. Aus diesen Varianten 
geht bervor, dass weder die Stellung von rez, 
noch Babyloniae (s. zu 4, 25, 2) ganz sicher 
sind. Vielleicht wenigstens: arci babylonias? 


so Cilioiae statt et civitati nach Flor. 
Leid. Voss. 2. codd. Mod. Auch haben Pal. 
1. D. Voss. 1. Mer. Ald.: et Ciliciae, so dass 
ciodtati, was sich bei Mod. findet, nicht bloss 
der Erzählung bei Diodor, die unstreitig mit 
der unsrigen der Quelle nach genau zusam- 
menhängt, und bei Arrian, sondern auch der 
überwiegenden handschriftlichen Autorität 
Hiernach kann man böchstens 


ist. 
dest Ausdruck bei C. als unklar und das, 


Secbverbältniss nicht treu darlegend tadeln. 
— Ueber ac C. vergl. zu 4, 2, 8. 


Menetem. So Freinsh. und vielleicht 
Voss. 1., während’ Mer. Ald. Mod.: Mene- 
vun, die codd. Manetam oder Meneatam 

D. 


relinquit statt reliqui nach Bong. Leid. 
Voss. 1. In Fällen, wo wie hier die augen- 
blickliche subiective Auffassung die Wahl 
des Tempus bestimmt, lässt sich nicht wohl 
eine tiefere Begründung der Entscheidung 
geben. 


His duo milia militum cum mille 
talentis üat stett his duo millia peditum 


dat cum mille talentís, welche Lesart aus 
Mer. Ald. herstammt. Die Codd. sind hier 
sehr verderbt, wozu namentlich die Zahlzei- 
chen Veranlassung gegeben haben. Die Les- 
arten führen alle darauf hin, dass dat am 
Ende des Satzes gestanden haben müsse, ob- 
wobl der rhetorische Numerus dadurch nicht 
eben gehoben wird. Die Stellung von Ais 
aber am Anfange des Satzes ist unsicher; 
men muse vielmehr nach den Var. entweder 
mit Mod.: duo his milia peditum cum mälle 
(talentis data lesen, oder duo milia his mi- 
litum oder duo milía militum his vermu- 
then. Am glattesten liest sich die Stelle, 
abgesehen von der Lesart bei Modius, deren 
Autorität nicht bekannt ist, in Leid.: II (d.h. 
duo milia) elitum his cum mille talentis 
dat; auch lässt sich gegen diese Stellung des 
Pron. nichts einwenden. 8. zu 3, 35, 13. Auf 
duo mila his militum führen B. 2.: II is 
militum cum talentis dat, wo das Zahlzeichen 
vor 4al. nicht verstanden und desshalb aus- 
gelassen ist; ferper B. 1.: II his militum 
cum IX (so hat Fr.; nicht XC, wie 8nak. an- 
giebt) talentis data, wo IX nach einem leicht 
erklärbaren Missverstand des Zabizeichens 
QD geschrieben ist; s. Drak. ad Liv. 3, 5, 13 
p- 49 ed. nov.; der Zusatz im Var. lect. lib. bei 
Freiush.: facie n Qo .|. mille, der von Sna- 
kenb. ín facio si oO verfälscht ist, rührt 
wohl von Bongars. her und will nichts weiter 
sagen, als dass er aus IX das Zeichen für 
1000 bilden zu können glaube. Hieraus ist 
entstanden bei Pal. 1.: duo simsliter et 
cum mille talentis dat, bei P. F.: due millia 
similiter cum ducentis talentis. Dat wutri- 
que, wo die gewöhnliche Verwechselung von 
CC mit ob (s. Drak. sd Liv. 35, 35, 4) vorge- 
fallen ist, und bei D.: II similiter cum OO 
talentis. Dat ubi tunc frui si mi- 
litum, wo die letzten Worte, die zum Theil 
eine Verbesserung von similiter zu enthalten 
scheinen, von der Gedankenlosigkeit dieses 
Abschreibers zeugen. 8. zu 3, 34, 7. Von 
den übrigen Büchern spricht Voss. 1.: his II 
militum cum talentis dat für die gewöhn- 
liche Stellung des Pronomens, Voss. 2.: duo 
millia pedum cum mille talentis dat deutet 
auf eine andere Reihe von Handschriften, aus 
denen die Vulg. hervorgegangen ist. Ob übri- 
gens die Lesart data sus Mod. und B. 1. 
wirklich Berücksichtigung verdiene, kand erst 
nach genauerer Durchforschung der Hand- 
schriften bestimmt werden; sicher aber ist, 
dass sie in rhythmischer und rhetorischer 
Beziehung entschieden vorzüglicher ist, als 
die aufgenommene. Vergi. 3, 3, 20. 


e 
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cam nie talentis dat: utrique praeceplum, ut in supplementum milites: lege- 
reat. *"Mazeeum treusfugam satrapea Babyloniae donat, Begophanem, qui 
ercem tradiderat, se sequi iussit; Ármenia Mithreni, Sardium proditori, data 
est. "Ex pecunia deinde Babyloniae tradita Macedonum equitibus sexceni 
denarii tributi: peregrinus eques quingenos accepit, ducenos pedes, ceteri sti- 


pendium duum mensum. 


utriqwe. Nachher 5, 23, 12 erwähnt C.: 
supplementum novorum e Cilicia militum. 


5, 6, 44. Satrapea statt satrapia nach 
Mer. Ald.; auch deutet satrape in Bong. 
Leid. Voss. 1. 2. und satrapae in Flor. allen- 
falis darauf hin. : Vergl. zu 6, 13, 25. Ent- 
‚Schiedener weisen auf jene Lesart die codd. 
in 5, 9, 1?. und 6, 5, 11. Der Sache nach 
stimmt Arr. 3, 10, 4: cacpdz v bà 
BaßuAdvos MatCatov. Alexander liess diese 
"Würde bestehen, beschränkte sie jedoch in 
30 weit, dass er von dem Einfluss der Satra- 
pen, der in den letzten Zeiten der persischen 
Monarchie übermächtig geworden war, nichts 
für die Sicherheit seiner Herrschaft zu be- 
sorgen hatte. Er führte namentlich das ur- 
sprüngliche Princip der Theilung der Gewal- 
ten (s. Heeren Ideen 1, 1, p. 490 ff.) wieder 
durch, so dass z. B. neben dem Satrapen noch 
ein Befehishaber der Truppen und ein Ein- 
nehmer für die Abgaben eingesetzt wurde. 
Und da er zu diesen Aemtern immer Mece- 
donier oder Griechen, die seines Vertrauens 
. genossen, ernannte, so wurde es unmóglich, 
dass die Satrapen zu ihrer frühern Gewalt 
gelangten. 


- Armenie. Dasselbe berichten Arr. 3, 16, 

ö. Diod. 17, 64. Die Annahme von Cellarius, 
dass Armenien schon nach der Schlacht bei 
issus in Alexenders Gewalt gekommen sei, 
ist unwahrscheinlich; denn der grösste Theil 
des Landes ist so gelegen und so beschaffen, 
dass es nicht wohl von Alexander auf seinem 
eiligen Zuge nebenher hätte eingenommen 
werdenkönnen. Auch werden in der Schlacht- 
reihe des Darius bei Gaugamela noch Arms- 
ati maiores und minores genannt. 8. Curt. 
4,45. Aus C. 6, ?, 3 lässt sich nichts für 
jene Meinung schliessen. 


Mithremi. Vergl. zu 3, 30, 6. p. 143. 


.. 9, 0, 45. Tredita nach Babyloniae ist von 
Z. aus Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. 
codd. Mod. eingeschaltet, wie der Zusammen- 
hang zu fordern scheint. Unstreitig ist von 
dem königlichen Schatz die Rede, der von 
Bagophanes zu Babylon aufbewahrt und -an 
Alexander übergeben worden war. 8. 5, 3, 


: dieses Verhältniss der vier Truppengattungen 


20. Daher kann Babyloniae nur als casus 
localis angesehen werden. 8. zu 4, 25, 2. 


Macedeonwm equitibus statt Macedo- 
nibus equitibus nach D. Flor. Leid. Voss. 1. 
Parr. codd. Mod., logisch richtiger. Dena 
dieses heisst: den Macedoniern, welche 
Reuter waren, jenes: den Macedoniern, wel- 
che Reuter waren. ' 


ducenes pedes, ceteri stipendium 
dumm mensum statt ducenis pedestrium 
stipendium mensum est. Die Vulg. steht 
schon in Mer. Ald. Mod. Dazu ist aus B. Flor. 
Leid. Voss. 1. codd. u. corr. Mod. angemerkt: 
duceni, aus Pal, 1. Voss. 2. Parr.: mensium, 
und aus Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. 
codd. Mod., dass est fehle. Der Inhalt der 
Stelle ist, durch Diod. 17, 64 bestimmt: & & 
TOY vtuY pdtuv tv piv Ineiov 
ixdoce &E ie Idwphoeto, cà» bk aup- 

dywv nivee, ray 5 dx Täc Pdlaryoc 

axtbóvov 560, to)c bk Eé£vouc dıanvoıs 
proßopopaig étíunos ndvrac. Von den ver- 
schiedenen Versuchen sind erwähnungswerth 
die Coni. Wesselings zu Diod. p. 210, 65 T. 


:D, p. 185: ducent pedestrium, peregrinorum 


stipendium duum mensium, und Cunze's zu 
d. St.: ducenos pedes: mercenarius stip. 
mensium IJ. ‚ Hiernach hat Z. den Text 
grösstentheils geformt. So viel steht fest, 
dass, wie bei Diodor, so auch bei C, von vier 
verschiedenen Sätzen die Rede ist und dass 
der letzte den geringsten Betrag heben wird, 
folglich allein für die Miethstruppen zu Fuss 
passend ist. Nimmt man als allgemeinen 
Satz für den pıodös orpatuntexdc (s. Eust. ad 
Il. p. 951, 54. ad Od. p. 1405, 28) täglich vier 
Obolen an (diese Summe gilt wenigstens 
für des Demosthenes Zeit, s. Wachsm. 2, 1, 
p. 426, obgleich sonst grosse Verschiedenhelt 
obwaltete, s. Böckh Staatshaush. 1, p. 131), 
so beträgt der zweimonatliche Sold nach un- 
serm Gelde etwa 9 Thaler. Gesetzt nun auch, 
dass der Sold, wie es sehr wahrscheinlich 
ist, bei den Macedoniern etwas höher war, so 
wird die Summe doch ímmer in ziemlich 
richtigem Verhältnisse zu den drei übrigen 
stehen, die 135, 112] und 45 Thaler aus- 
In der Lesart von Z. würde nun 


Q. CURTII RUFI V. VL 1. 2. 


VEL I5! Hie ita edmpositie, in zegionem, quae Seizapeue votetnr, pervenit. 
Fertilis terra, copia rerum et omni commeatu abundans. ?Itaque diutius ibi 


gar nicht bestimmt und klar ausgedrückt 
sein, vielmehr müsste man der Interpunction 
wie der gremmalischen und rhetorischen 
Structur nach in pedes einen Gegensatz zu 
peregrinus eques sehen und eben peregrínus 
dabei ergänzen, so dass für ceterí nur der mit 
Dioders Aufsäblung unvereinbare Begriff der 
macedonischea Fusssoldaten übrig bliebe. 
Auch ist die Verwandelung von trium in ce- 
teri Bach pa pbischen Grundsätzen zu 
frei und willkürlich. Vergl. Walch A. L. Z. 
p. 141, der ebenfalls, obwohl zum Theil auf 
eine andere, nicht eben zu billigende Weise 
gegen Z. argumentirt. — Das Princip, wonach 
Cunze und Zumpt bei Behandlung dieser 
Stelle verfahren, indem sie den Fehler in pe- 
destrium suchen und desshalb die Lesart der 
Cod.: ducené oder ducenis für eine erst in 
Folge jener Lesart entstandene Corruptel hal- 
ten, scheint das richtige zu sein. Vielleicht 
wer demnach ursprünglich geschrieben: d«- 
oenos psdes Macedonum, duum ati- 
mensum mercenarius. 


stfpendium. Irrthümlich findet Freins- 
heím "in diesem Ausdruck ein Versehen des 
Schriftstellers, als wenn C. stipendium für 
donum oder largitio voluntaria gebraucht 
hätte. Als Maass für die Grösse des Ge- 


schenks giebt C. den bestimmten Sold an. 


mensum hat grössere Autorität für sich 
als mensium: dass jene Form sonst auch 
Bäußg für den genit. plur. vorkomme, lehrt 
Schneid. Gr. 2, p. 244. 


6, 1, 1. Satrapene ist höchst wahrschein- 
lich von C. selbst oder von Abschreibern irr- 
thünlich statt Síttacene gesetzt. Diese Land- 
schaft war auf dem Wege nach Susa gelegen, 
und Diod. 17, 05 beschreibt sie wie C.: vr 

% toUteuc (s. C. 5, 6, 40— 42) rapala- 
tposye xal xacíjvtnatv ixtaios sic t) 


tctax viv inapylav, tik & „xpas TaU- 
dydovian v énernbeluv 


t"e 

se vo. 
Plin. N. H. 6, 21, 31 p. 334, 3 sagt: Sittacene 
est, eadem Arbelitis et Palaestine (oder nach 
anderen Handschriften Calestine) dicta. Pi- 
nedo ad Steph. Byz. p. 604 ed. 1678 u. Man- 
mert Geogr. 5, 2 p. 465 vermuthen, dass dort 
Palaestine aus Apolloniatis verschrieben sei, 
weil Strab. 13, p. 733 (1064 A) erzäblt, dass 
Sittacene später diesen Namen erhalten hat. 
Allein schon die grosse Verschiedenheit der 
Schrifizüge spricht gegen die Wahrschein- 
lichkeit dieser Ansicht. Eher könnte man 
anachause, dass Satrapene und Pulasstine 
aus einem Worte verderbt seien. — Arrian 


in To xpaicrov 


erwähnt von dem Marsch durch dieses Land 
nichts, sondern sagt nur, dass Alexander ia 
zwanzig Tagen von Babylon nach Susa mar- 
schirt sei. S. 3, 16, 1. 


copia rerum. Dieser etwas unbestimmte 
Ausdruck erhält durch den speciellen: omn 
commeatu genügende Erklärung. 8. zu 3, 
9,3. 


5, 7,2 Disutius. Diod. 17, 65 fährt fort: 
7Aslox ipdpze dnervev, dpa iv onsóbuv dx 
iic ward tv Ödoınoplav talarzuplac 
avalaßsiv MN &bvanıy, bb cie OTpa- 
zwang Tabsug Bisvoodutvog: driver uel 
cde firtpoviac dvo pidan: xal tijv Süvapıy layu- 
Dp ed n tQ c5 is xal tai, dperaic tuv 
iuc, ourreAdong bb «à Srdoyulva xal perd 
no: impalelac nepi t&v dpıotelmv xpl- 
Gtv romadmerog xal To)AÀoUc ind ti 
Yispovlas dni peydiac t&ouelac dva Bdonc, zdm 
was. tous iyepóvec tie dklupa yeilov xal ac 
P loyupäv mpög laut» mpofjuqtv" 

ÜU c, e ii t&v otpatıwruv buxtdztuc 

: v eypriav &sttvoncduutvoc 

bonto. Man sieht, wie 

C. seinen Stoff im Interesse des Effekts rhe- 
torischer Darstellung behandelt hat. 


demitterent statt des von Freinsh. irr- 
thümlich gegebenen dimitteret nach Mod. 
Aus Mer. Ald. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. 
2. ist dimitterent angemerkt nach einem auch 
anderwärts vorkommenden Versehen, s. Drak. 
ad Liv. 2, 58, 8. Der Tropus demittere, der 
gewöhnlich von Entmuthigten, Beschämten, 
Furchtsamen, Verzweifelnden gebraucht wird, 
lässt sich am Natürlichsten aus der Ueber- 
tragung der äusseren Erscheinung auf das 
Innere erklären. Daher die Verbindung mit 


oculos oder cultum demittere; so Ovid. Me- 


tam. ?, 133: demisere metu vullumque 
animumque Pelas Doch kanh man es 
auch aus dem Seeleben herleiten, wo denn 
antennas demittere (de bell. alex. 45, 2 
animum demittere in eben so guter An ogie 
steht, wie vela contrahere zu animum con- 
trahere, nur dass der letztere Ausdruck 
schwächer ist, als der erstere. So ist jeden- 
falls zu verstehen Cic. ad Quint. fr. 1, 1, 4: 
hoc te primum rogo, ne contrahas ac de- 
máíttas animum neve te obrui, tanquam 
finctu, sic magnitudine negotii sínas: com- 
traque erígas ac resistas sive etiam une 
occurras negotiis, 

6,17,3. Nevem. Ueber die Stärke des 
mecedonischen Heeres bei dem Uebergesge 
nach Asien sagt Plut. 16: ol piv éÀ dy tocev 
Myovttc Tpıapupleuc xtCobc x«l Karra- 


* 
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substitit, ac, ne deside otio demittereat animos, indices dedit, praemiaque pro- 


xtOytÀlouc Urmete (s. Arr. 1, 11, 3. Liv. 9, 
19, 5), ol 8b nAeiorov nelodg ttt1pa- 
*topuplouc xal tproyıllous, Inndac dt 
werpaxıoyı&lloug dva . Dazwischen 
liegen die Ängaben bei Iustin. 11, 6, der von 
32000 M. Infanterie und 4500 M. Cavallerie 
spricht, und von Callisthenes bei Polyb. 12, 
19, der 40000 M. Infanterie und 4500 M. Ca- 
vallerie angiebt. Am genausten ist Diod. 
17, 17, der das Resultat der Musterung nach 
dem Uebergange mittheilt: eupldncav &2 ne- 
Col Maxebóvs; piv yüpıoe xal Brayliuoı, 
oöppayoı Öl Emtaxıaytäret, pto opópot 

&t£vcaxiaylAcon. 'OSpócat dt xoi Tpı- 
B«AAXol xal 'IAÀAuptol ouvnxoloudouv revra- 
*toylAtot, coEotóv dt xal. cav 'Aypıdvav 
al oupnsvny plot (ote 700, Artavtac 
vivat. nelodc  tpiopuplouc. Intels 8% 
drrhpyov Maxedövec piv yÜUuot xal ner- 
*axóctot, Pılwrou co) llapueriavos Tryou- 
píévou, Herzakot dt yldıoı xal nevraxd- 
9t0t, dv teo Kailac 6 'Ápzd)oo, tv 8$ 
dAAlowv 'EAÀ fv» ol .mdvcsc kEaxóotot, 
Opdssc 8 mpóbpoyot xal Ilaloves tva- 
xóctot, doct cóp ravtac Ondpyetv In- 
reis Terpaxıayıklous xal nevraxooloug. 
Die Wechselfälle des Krieges, die bedeutender 
gewesen sein müssen, als die Historiker ange- 
ben, Strapatzen, Krankheiten, die Besetzung 


fester Plätze werden von dieser Summe : 


nicht wenig absorbirt haben. Indess bei dem 
nicht geringen Zuwachs, der dem Heere 
mehrmals (s. Arr. 1, 29. 2, 20,5. Callisth. 1. 
c. Curt. 4, 13, 11. 5, 6, 40. 41) geworden, ist 
es keinesweges unwahrscheinlich, wenn Arr. 
3, 12, 5 vor der Schlacht von Arbela die 
Streitkräfte Alexanders auf etwa 7000 M. Ca- 
vallerie und 40000 M. Infanterie berecbnet. 
In diesem Heere gab es drei Corps, welche, 
allem Anschein nach nur aus Macedoniern 
gebildet waren, die Reuterei der trai- 
fot. die dOraornıcral und die eigent- 
iche pdAayf, und nur von diesen oder 
von einem unter diesen kann hier die Rede 
sein, Die Reuterei der &raipoı kommt 
unter verschiedenen Benennungen vor; so 
heisst sie à Innos 3 ixatpixf] bei Arr. 3, 
14, 2. 3, 15, 6, oder ?j tüv &ralpwv Inrog 
bei Arr. 1, 20, 5. 3, 11, 8, oder ol icaipot 
ol ix rete bei Arr. 1, 14, 1, oder ol éxaipot 
Innelg bei Arr. 4, 60, 3. 4, 23, 1. 5,2, 5. 5, 
20, 3, oder ol ix rei, «àv &ralpwyv bei Arr. 
1, 1, 1 (vergl. 0, 14, 4), oder bloss ol &raipo« 
bei Arr. 1, 12, 7. 1, 10, 4. 1, 18, 3. 3, 21, 2. 
3, 27, 4. 3, 29, 7. 4, 4, 1. 5, 12, 2. 1, 8,2, 
oder ol $lAoı bei Diod. 17, 57. Vergl. zu C. 
6,5, 11. Die Stärke dieses Corps beim 
Beginne des Feldzugs lernen wir aus 
Diod. 17, 17 kennen; denn die 1500 macedo- 
nischen Reuter unter dem Befehl des Philotas 


sind eben jene Jene Zahl beruht frei- 
lich nur auf einer sehr schwachen Autorität; 
denn während die übrigen Bücher dort y0so 
xal oxraxöcıoı geben, findet sich am Rande 
des Parisin. 2. (s. Wessel. T. 2, p.172, 40, 
ed. Dind. T. 5, p. 152 und T. 2, p. 1151) ein 
v, wonach Wesseling yÜuot xal xtvtaxóoux 
hergestellt hat. Indess ist die Aenderung 
doch zu billigen, weil ohne dieselbe die von 
Diodor gegebene Summe sämmtlicher Reuter 
nicht feststeht. Droysen Gesch. Alexanders 
p. 96 dreht fälschlich das Verhältniss gerade 
um, indem er behauptet, man müsse nach 
einer alten Correctur, die sich in einem Ma- 
nuskripte Diodors befinde, dem Corps acht- 
zehnhundert Mann geben. Die innere Or- 
ganisation desselben während der er- 
sten Jahre des Krieges erhellt am deut- 
lichsten aus der Schilderang der Schlacht- 
ordnung bei Arbela, wie sie Arrian. 3, 11, 8 
erhalten bat. Hiernach führte Philotas, 
des Parmenio Sohn, den Oberbefehl über das 
ganze Corps. Vergl. C. 6, 34, 21. Dasselbe 
zerfiel aber in acht Abtheilungen, iÀat ge- 
nennt. Die erste führte den besonderen 
Namen 1j iAn 3; BacQux fj, weil der König 
selbst für gewöhnlich an der Spitze derselben 
kümpfte. S. Arr. 3, 13, 1: wg 94 öpod i59 
«à ctpatónctba Eylyvero, ditm Aaptio; xal 
dep aótóv — xav aótóv 'AldEavydpov re- 
rayutvor xal c)» {Any civ BastXixdv. In- 
dess ist diese Auszeichnung der ersten 
nicht so ausschliesslich, dass sie die Benen- 
nung nicht auch mit den übrigen sieben Qa 
getheilt haben sollte: wenigstens sagt Arr. 3, 
11, 8 bei der achten On: teieurala di cà v 
acıdızmy D àv Te 'HytAoyoc 6 ' Imxoatpácoo 
ms T. Jene erste (An hat auch den Na- 
men dynua geführt. 8. zu C. 4, 50, 26, und 
vergl. noch für die spätere Zeit Arrian. 4, 24, 
1. 5, 12, 2. 5, 13, 4. 5, 22, 0. 0, 2, 2. 6,21, 
3. 6, 22, 1. 7, 6, 4. 7, 11, 3. Ihr unmittel- 
barer Anführer war Clitus, nach Arr. 3, 11, 
8 der Sohn des Dropides, nach Diod. 17, 57 
mit dem Beinamen ó u£a;, derselbe, den 
Alexander später im Rausch tódtete. Die 
Aufnahme in die erste Din scheint eine ganz 
besondere durch Geburt, Tapferkeit oder 
Gunst bedingte Auszeichnung gewesen zu 
sein; vergl. wenigstens Arr. ?, 6, 4. Die 
übrigen Dat dagegen scheinen, wie die ein- 
zelnen aka. der Phalenx (s. zu C. 4, 50, 28), 
eine jede aus dem Contingent einer Gegend 
gebildet und erhalten worden zu sein. So 
heisst es wenigstens Arr. 1, 12, 7: av Ecat- 


ov t)v (ov nv LE 'AnoAJAovtac, * 
dre 6 Xd$wove«. Und 2, 9$, 
3: 650 (Aac tüv &calpev, chy ts 'Avde- 
pouctav, fk Open $ó Méveatéex, 
x«l t?» Atuqalav xaloupévnv, Ic Irysito 
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pesuit de virtute militari certantibus. *Novem, qui fortiséimi iudicati essent, 


IlavrópBavoc & Kirdvboou. "Vergi, St. Croix 
Examen p. 452 und Droysen p. 97, deren Ver- 
muthungen nichtig sind. Diese Einrichtung 
scheint nach der Schlacht bei Arbela aufge- 
hoben zn sein. 8. C. 5, 72, 6. Auch die in- 
nere Organisation scheint damals et- 
was geändert zu sein: wenigstens berichtet 
Arr. 3, 16, 11: xatéotnot 64 xal Aóyouc 
850 iv ixdatg Ug, ob v06oUtv Óvcac Adyous 

óc, xal Aoyaqouc éxéotnot ctoUc 
xat' dpet)v rpoxpıdivrac ix tà tral- 
po*. Der innere Zusammenhang, in welchem 
diese Notiz mit der vorliegenden Stelle des 
C. stebt, ist so augenscheinlich, dass man sie 
mit vollem Recht zur Aufhellung des Sach- 
verbältnisses zuziehen kann. Wie weit die 
Aenderung der Organisation damals gegan- 
gen sei, darüber haben wir keine Notiz; in- 
dess ist der Ausdruck bei Arr. 3, 18, 5: dva« 


— an Om «3,» Baci)» 
t&tpapylav x lay Min s 


aller Unbestimmtheit doch der Art, dass er 
die Möglichkeit einer grössern Aenderung 
nicht ausschliesst. Eine solche trat jeden- 
falls ein, als Alexander nach der Hinrichtun 
des Philotas sich veranlasst sah, den Befeh 
über die &taipor zu theilen. 8. Arr. 3, 22, 4: 
' xacaotísac in! Todg kralpoug 
Inzdpyac $00, 'Hoatotiuvd «s "Apby- 
copo; xal KAsitov Töv bou, xal es 
Ou àv 13» dtu có» ixalgov, Órt onók 
o Eva cocobtuv t , Mus 
za diee wal civ Dip dps tiqicut 
TS v ioUat. 
Denn seit dieser Zeit ertet A riam [reap 
lac t&v» tralpwv, welcher Ausdruck dem 
Dasammenbang nach nicht (wie bei andern, 
z. B. Diod. 17, 5?) für gleichbedeutend mit 
On genommen werden darf. S. Arr. 3, 29, ?: 
NroAspatov 82 cóv Adyou dxooct)ut. Tüv 
ze tralpwv Inrapylas tpeic dyorra xal 
tous Innaxovroras Ct € *. t. À orodj 
(ab vet ws 2T y «t xal Aata- 
jeu Und 4, 4, 7: we 9à 6poo Fön &ydvovro, 
gar ixí)suct» de adtouc (touc Yxósa; t Y 
ze ixalpov cpste irzapylac xal coUo In- 
Zaxovrwtag EOpmavrac: xal eye 6b cv Àot- 
m)v Inrov eroubi évíjo)tv óp8iate 
zatc iÀacc, Mag nun nach dem Ende des 
Klitus eine neue Aenderung der Organi- 
sation eingetreten, oder mag nur die grössere 
Bestimmtheit der Erzählung eine klarere An- 
schauung des Sachverhältnisses gewähren, 
so viel scheint gewiss, dass wenigstens im 
indischen Feldzuge und unmittelbar 
nach demselben die ira:poı in das 
dynpa und in vier izzxapylat zerfielen. 
Der Beweis dafür liegt zunächst in Arr. 7, 6, 


3.4: Ileuxé£cotag & Dy n t 
extoj xal tí vuv en ónt ar odg 


zods Maxsddvac), $n apap abrols 
auev 'AMEavbooc, ul di zplwv SE xal ol 
Inreic xal 
» xal ix cr 
ol Eódxat *aXobpsvot ig zataloyıcdiv 
ttc als Tv Innov c)» kxatpuxi)v a9- 
TV xac dioe xal Mer Tod cdpextog 3) cf) 
DAy dperf orpoípovtec égalvovto, xal t £ép. tc 
ini el d innappia Kpoc MM A 
BapBapız räoa, dnausndtvrog 
ravröc Inmmoü & 


9 xactÀéqmoav aUtÓ cv 
Bdpwv, t «t dne t- 
gi sd A Lou xal ‘ xai ' 
Me n Mi RR xal Zulvrg xat © 


Yuva 
, xal Abtoßdons x«l 6 toben d 

MeBpofiatoc, xal $169 dv. (xt robore Entra 

"Yotdarnc ó Bdxtptc. Ausserdem ist die Er- 
zählung über die Vertheilung des Heeres 
beim Uebergange über den Hydaspes, wie 
sie Arr. 5, 11, 3. 5, 12, 2. 5, 13, 4 giebt, von 
überzeugender Kraft. Denn 5, 11, 3 nennt 
Arr. unter den dem Kraterus zugetheilten 
Truppen die ixzapyla desselben, und 5, 
12, 2 zählt er unter den von Alexander selbst 
befehligten Corps auf t&v re iralpwv rd 
dynpa xat c)v 'Hoatoectovoc Inrapylav 
xal cv)v llepbixxoo te xal Anpntplou. 
Die (a des Perdikkas wird noch er- 
wähnt 5, 22, 0. 6,-6, 4, die des Demetrius 5, 
21, 5. Auch kommt Demetrius als ixzdp 

noch 4, 2?, 5 und 6, 8, 2 vor; wehrschein 

ist es derselbe, der schon bei Arbela (s. Arr. 
3, 11, 8) die eine (y der &raipot befehligte. 
Seine | (a war wohl die vierte; beson- 
ders treue Dienste mochten Veranlassung 
sein, dass ihm Alexander neben einem He- 
phästion, Kraterus, Perdikkas, den ersten 
Männern des Heeres, eine Stellung gegeben 
hatte. Gegen jenes ausdrückliche und’ durch 
die gegebene Auseinandersetzung hinlänglich 
klar gemachte Zeugniss Arrians kann dessen 
eigne Nachlässigkeit im Ausdrucke nichts 
beweisen. Vergl. 4, 24, 1. 3, 10, 3 und 7, 11, 
6, wo Irzapyla in dem vorher schon ange- 
deuteten engern Sinn zu nehmen sein wird. 
Wichtiger scheint der Umstand, dass zwei 
Mal auch noch eine (a des Clitus er- 
eO bibo , S. Arr. 5, j. 6: are DR ixl 

T00 u xÉpux Toy Inriwv T 

xartsınse xal nv KAzicou Inzapy - 
tyoptvous Sk cootuv «ob; onacniatás, in! 
tOUtote tOUc 'Aypuivac: xatd Bb «có tOdvupoy 
Ilepbixxagc ct abt étítaxto, tiv rs ab- 
ct00 Éy cv Vrzapylav xal «dc tÀv nelstalpuv 
Tdfew. Und 6, 0, 4: Ilepbixxav cf» «t 
adrod Lr rapy(av Eyovra xal v7» Kieirou 
Allein auch dieses Zeugniss ist nicht so 
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singulis railitum milibus praefuturi erant, chiliarchas vocabant, tunc primum 


kler und überzeugend, dass es hinreichte, 
jenes andere umzuwerfen. Vielleicht ist auch 
hier irrapyla im engern Sinn zu nehmen. 
Vielleieht hatte Alexander verordnet, dass die 
On Basduch, die einst Clitus geführt, auch 
ferner, um das Andenken des Unglücklichen 
zu ehren, den Namen desselben tragen solle 
und Arrian hatte nur aus Missverständniss 
neben dem bekanntern dra den seltenern 
Ausdruck  KAettov Inmap (a so gebraucht, 
als wären es verschiedene Stheilungen; viel- 
leicht befehligte dieser Clitus eine Intapyia 
besonders tüchtiger griechischer Reuter; viel- 
leicht ist eine der «d£ des Clitus beigege- 
bene besondere Reuterabtheilnng zu verste- 
hen; vielleicht endlich hatte Alexander be- 
stimmter Zwecke halber sich veranlasst ge- 
sehen, für kürzere Zeit eine fünfte iInrapyla 
av itaipov einzurichten. Was nun die 
Stärke der £catptx7) Uoc anbetrifft, so 
muss dieselbe in dieser Zeit des Feld- 
zuges viel bedeutender gewesen sein. 
Hierauf lässt scbon die Notiz bei Arr. 0, 21, 
3. 4. 6, 22, 6 schliessen, dass die Inrapytaı in 
Das und diese in txatoorbac zerfielen. Au- 
sserdem erzählt derselbe bei der Einschiffung 
auf dem Hydraotes 6, 14, 4: dvaßıBasas &; 1dc 
vaoc tüv pb» kralpwmv irnéac intoaxo- 
Glouc xal yıllous, tüv Yılmv dt Scouanep 
zul mpóttpov, nehoüc 0b éc wuplouc. Dass hier 
nicht alle &raipoı innelz, die ihm nach dem 
anstrengenden Feldzug übriggeblieben waren, 
gemeint sein können, geht aus 6, 3, 17 her- 
vor, wo in der von Kraterus nach Persien 
zurückzuführenden Heeresabtheilung eben- 
falls &raipoı genannt sind. Die richtige Zahl 
lässt sich aus der Angabe über die Schlacht- 
ordnung am Hydaspes mit ziemlicher Sicher- 
heit entnehmen. Dort hatte Alexander nach 
8, 14, 1 & nevraxıoyılloug Inntas, wel- 
che aus dem dynna, drei Inrapylar t&v kral- 

und den trroro&draı bestanden; denn 
die ro&6raı und 'Aypuive; und dxovristal sind 
nach Arrian zu der Infanterie zu rechnen. 
Da nun aus 5, 16, 4 hervorgeht, dass die Ir- 
wotobótat gegen tausend (ts yuUlou;) Mann 
stark waren, so bleiben für dis i und 
die drei iInrapylaı etwa 4000 Mann. Hieraus 
lässt sich wohl der Schluss machen, dass 
Jede irrapyia und so auch das dynpa 
tausend Mann zählte. Diese Auseinan- 
dersetzung wird vollkommen durch eine Stelle 
Arrians bestätigt, in der er über Alexanders 
Bestimmungen nach Hephästions Tode 
spricht 7, 14, 10: o35à AAAov «à. Erakev dvri 


"Hoatetiovog Yıllapyoy dr! cfj Urn « 
arid É poc) x p) dint ecd s el 
pa toO 'Hoettievoc ex tz; takewug: d) 'H- 


Yarorlwvöc Te h Yılıapyla ixaltico xal 
tó omaslor adric (to "Homrlanog nt- 


vornuévov. Ob man nun von diesem Resultat 
aus rückwärts gehen und die Vermuthang 
wagen dürfte, dass auch die von Arr. 3, 99, 
1. 4, 4, 1 aufgeführten Inrapylar schon y0uap- 

(at gewesen sein, ja, dass Alexander schon 

ei der Reorganisation des Heeres nach der 
Schlacht von Arbela die &raipor in einige, 
vielleicht in zwei yu«apylat getheilt babe, ist 
schwer zu entscheiden. Doch scheint die 
Annahme nicht unmöglieh, und jedenfalls 
dient diese Darlegung zur Erläuterung der in 
der vorliegenden Stelle des C. ausgesproche- 
nen Grundansicht, dass Alexander von dieser 
Zeit an dem Princip der sey in der An- 
ordnung des Heeres den Vorzug gegeben habe. 
Uebrigens ist jene Zahl nur als eine unge- 


' fi:hre anzusehen; wahrscheinlich bestand die 


Utapyla aus 1024 Mann. S. Arr. Tact. p. 51. 

el. Tact. c. 20 p. 40. 

Das eigentlich macedonische Fuss- 
volk zerfiel in die draorısral und in die 
tdttt; der gdàiaqt oder der reSkrar- 

ou 

Für die ersteren ist die einfache Benennung 
dnaorıorat die gewöhnliche. "Vergl. Arr. 
1, 5, 10. 1, 6, 6. 1, 6, 9 und so fort. Doch 
heissen sie auch, nach Analogie der traipor, 
ol dracrnıoral twv dralpwv. S. Arr. 1, 
14, 1. Zuweilen findet sich auch der Name 
ol vraorıoral ol Baaıdıxot. So Art. 1, 
8, 4: ol 8% Aoınol xatíooyov npöc TO dirum c5 
züv Maxtbóvov xal Tobe brastıarde tobe 
Bacılıxoös, während ib. 1, 8, 3, wo die 
Stellung desselben Corps bezeichnet wird, 
nur gesagt ist: rd 5i dines xal tobc drra- 


srıoräas Ert Eco (tod xoc) rüriw Eben 
so muss der Ausdruck Arr. 4, 24, 10 ver- 
standen werden, wo von einer Theilung des 
ganzen Heeres in drei Theile gesprochen wird: 
xal vi piv i inkrake Asovvdtov Toy omparo- 
óÀaxa, Euvrdtac abc tfj» vt 'ÁvtáAoo «al civ 
Adxpou tdktw* dv deuripav Bb poipav Ilro- 
Aepalıp ti Adyou dev Edtuxs, có» TE bra- 
orıoruy av BactAtxdv xà rplrov nipee 
xal c)» Dulnnov xal Pure cdEtv xol 
qosapylac T&v toSoruv xal coóc 'Ayptüvac xad 
tüv Utxíov tode juistac* c)» 88 tpitrv polpar 
aot, fi tva. ol rÀelotot t&v Bap tpal- 
vovro. Vergl. auch 3, 13, 6. Die Benennung ' 
draorıctal weist wohl auf die ursprüngliche 
Bestimmung dieses Corps bin. So hlessen 
ursprünglich die Schildknappen, die 
Woaffenträger des Königs; ihre Anzahl 
mochte mehr und mehr anwachsen, so dass 
sie zu einem eignen Corps formirt wurden. 
Ihre ursprüngliche Bestimmung erforderte 
eine leichtere Bewaffnung, als die der 
Pbalanzsoldaten. Und die Nothwendigkeit, 
neben der schwerfälligen Phalanx (s. Plut. 
Flaminin. 8: Cp 3j edat Eoraev diy ti 
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in hunc numerum copiis distributis: namque antea quingenariae cohortes fue- 


leyó», Em; Ev dovt apa, xal tóv Guwt- 
exiuó» dv rise qud. Sealußelanc Db xal civ 
xe Eva pépry dnélAoct tüv payopívov Éxa- 
eto; Bul re Toy tpónov tie bnilosug xal Sr 

éwroc 6Àoo col; mapas or píptot aXXov 

& abt» icyot) noch über eine leichter be- 
wegliche Truppengattung zu gebieten, mochte 
eben Veranlassung zur weitern Vergrösserung 
und Ausbildung der braorictal geben. Wir 
finden dieselben gleich in den ersten Kriegs- 
zügen Alexanders und so auch später als ein 
durchaus selbstständiges, besonders angese- 


henes und viel gebrauchtes Truppencorps , 


wieder, weiches sogar mehrmals mit zur pd- 

gerechnet wird. S. Arr. 1, 28, 3. 3, 11, 
9. 5, 12, 2. Sie stehen sämmtlich unter dem 
Befehl des Nikanor, eines Sohnes von Par- 
menio. S. Arr. 1, 14, 1. 2, 8, 3. 3, 11, 9. 3, 
21, 8. 3, 25, 4. Curt. 4, 50, 22. Ein Theil der 
Öraomıoral, der angesehenste, erprobteste, der 
dem Kónig gewissermaassen ais Leibwache 
diente, hiess d 115a, entweder absolut, wie 
Arr. 2, 8, 3. 7, T 1, oder rd dynpa Tüv 
draonıoruv, wie Arr. 3, 11, 9, oder có 
relıxöv dynpa, wie Arr. 5, 2, 5, oder ro 
dynpa t$ Jaauxós, wie Arr. 5, 13, 4. 
Vergl. zu C. 4, 50, 20. Im Gegensatz dazu 
heissen die übrigen entweder ol dÀÀot bra- 
orıocal, wie Arr. 3, 11, 9. 3, 13, 4, oder 
bloss ol draszıoral, wie 1, 8, 3. 2, 8, 3. 7, 
7, 1, eben so wie dem dynpa tüv Inrtuv 
bald entgegengesetzt werden ol dAAoı écai- 
pot, wie Arr. 3, 12, 3, bald qi &raipoı, wie 
Arr. 3, 8, 1. Eine nothwendige Folge von 
der Verwendung *der braomıstal zum Feld- 
dienst musste die sein, dass dieselben die mit 
ibrer ursprünglichen Bestimmung (s. Perizon. 
ad Aelian. V. H. 11, 9 p. 95 T. 2 ed. Kühn) 
verbundenen Dienstpfliichten beim Könige 
nicht mehr erfüllen konnten. Daher mussten 
zu denselben Andere bestimmt werden, und 
aller Wahrscheintichkeit nach waren es die 
cwopatogoÀaxec im niederen Sinne des 
Wortes (s. zu C. 0, 31, 19. 8, 21, 2), die an 
die Stelle der ursprünglichen braomıotal des 
Kónigs traten, sei es nun, dass man unter 
jenen nur die raldes Basumol (s. Arr. 4, 13, 
2. 4, 16, 6), oder ausserdem noch andere 
kräftigere und bewährtere Krieger zu verste- 
hen hat. 8. zu C. 6, 31, 19. Es versteht sich, 
dass diese swurtopblaxes, deren Zahl nicht 
ganz gering, aber auch nicht gerade bedeutend 
gewesen sein mag, den König auch in die 
Schlacht und oft in der Schlacht begleiteten. 
So Arr. 3, 17, 2: adtös (Alexander) dt dva- 
Aagé» Todc awparopülaxag tobc Bact- 
Arzobc xai tobc o xaoTtocde xal cfc Arc 


orpand el; emp rein vuxtüc Te dÀ- 
| » v Y . 
sa u. I 98, 21 dvaÀapov vole ct " 


patopoÀaxac xal Tods dracnıorde xal 
robs tosßrag xal toU, 'Aypıavas. Ib. 4, 30, 3: 
dyvalaßay ruy sunaropuldxwv xal mv 
draomıotwyv ds Imtaxosious. Da nun diese 
owuatopblarss ganz in das Dienstverhältniss 
der früheren bracrıoral getreten waren, so 
kann es nicht auffallen, dass hin und wieder - 
auch der alte Name auf sie angewendet wird, 
und dass also neben einander zwei Gattun- 
gen von bracmoral vorkommen, die bei aller 
Aehnlichkeit doch durcbaus nicht mit einan- 
der zu verwechseln sind.  So,' scheint es, 
muss verstanden werden Arr. 1, 11, 7. 8: 
dvtA8óvca Ok (töv 'AléEavbpov) ic "Diov ctf] «x 
"Adnv& do tij Drddı, xal c)». ravonilav 
abrod Avadelvarn ds röv ved)v, xal xadelelv drei 
mains war s Dv vtva ÓrÀwv Er £x. Tod Tpwt- 
*o0 


pyou owsöpeva. xal caa Akyouawv Sm ol 
draanıcral Éorpov xpà alrob ic «dc udyas, 


welche Erzählung zu erläutern ist aus 6, 9, 3: 
int 5b aóup (co Adekavdop) Tleuxé£otac 6 
nv lepdv doniBa Qépuov, Tv dx Tod ve 
"ie 'Atnvdc cie Üuadbog Aag Ana ol elyev 
"AMtEavöpoc xal npd adrod dpkpero iv «ate 
pdyatc. Ebenso 6, 13, 2. 7,8,3. Und be- 
sonders 5, 13, 4, wo die Schlachtordnung am 
Hydaspes beschrieben ist: cdàv 9k relWv 
TpWroug piv Tode ortaontotdc tobc Ba- 
gtÀtxoUe, dv X&zoxoc Hyeito, Entrake «p. In- 
Tu* él dr tobrors TO dynna rd Baocixóv 
byopévouc 8b Tobrwv Todg dAlouc Draort- 
gtadc, woraus hervorgeht, dass der vorher 
erläuterte Name ol drasmıoral ot BacUuxolt, 
der von dem Corps der Hypaspisten gebraucht 
zu werden pflegte, später auch noch eine spe- 
cielle Anwendung gefunden hatte. — Die 
Stärke des Armeecorps der Hypaspi- 
sten geben Schmieder ad Curt. 3, 9, 7. 5, 2, 
9 und Droysen Geschichte Alex. p. 98 auf 
6000 Mann an. Der Beweis, den der letztere 
aus der Anordnung des Heeres für die Schlacht 
bei Issus entnimmt, weil nämlich dort vier 
<dteıs der Phalanx, im Belauf von 12000 M., 
den linken Flügel, zwei andere rd£eu dagegen, 
im Belauf von 6000 M., nebst den Hypaspi- 
sten den rechten Flügel gebildet hätten, ist 
schon desshalb nichtig, weil das Beispiel der 
Schlachtordnung von Arbela augenscheinlich 
darthut, dass Alexander keineswegs überall . 
eine gleiche Vertheilung der Streitkräfte auf 
beiden Flügeln bezweckt hat. Der zweite, 
nachträglich pag. 239 not. 41 gelieferte Be- 
weis, der aus Arr. 5, 13, 4. 5, 14, 1 abgeleitet 
wird, ist nicht viel gültiger. Dort wird die 
Schlachtordnung am Hydaspes beschrieben 
und dann hinzugefügt: obrwe éxcdtac cà? 
ty nelöv orparöv dv x Badnv Exeodar 
, 00 roAd drodtovrac tà» i£a- 
xicytÀlov. Zu diesem «xf; orpardc sind 
nun aber zu zählen có dynpa «) Bacuuxóv und 
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rapt, nec fortitudipia praemia gesserant. "Ingens militum durba convenerat, 


Qi. d)À ot draszıcral, ferner die awpatopoAoxes, 


die hier unter dem Namen draszıstal Baadı- 
ol erscheinen, endlich wahrscheinlich auch 
die 'Ayprävs; (vergl. z. B. Arr. 3, 29, ?) und 
die dxovuotal. Wie wenig man nun auch 
von jener Summe abzuziehen geneigt sein 
mag, so ist doch wenigstens ersichtlich, dass 
nicht voll 6000 Mann auf die eigentlichen 
Hypaspisten gerechnet werden dürfen. Und 
gesetzt auch, man müsste. sie alle darauf 
rechnen, so würde daraus noch gar nicht ful. 
gen, dass das Corps beim Beginne des Feld- 
zuges schon eben so gross gewesen sei. — 
Aus dem von Droysen anderweitig anerkann- 
ten Verzeichniss bei Diodor 17, 1? ersehen 
wir, dass 12000 Mann echt 'macedonisches 
Fussvolk mit Alexander nach Asien hinüber- 
gegangen war. Hieraus ergiebt sich, wie 
gross die Stärke der rtafeıs der Phalanx und 
der Hypaspisten zusammen genommen da- 
mals gewesen sei. Wäre nun 'die Annahme 
von Schmieder und Droysen richtig, so bekä- 
men wir das seltsame Resultat, dass das 
Hauptcorps der Macedonier, der Kern ihrer 
Macht, nicht bedeutender gewesen sei, als 
ein Corps, welches, bei aller Wichtigkeit für 
den weniger geregelten Kampf (vergl. Arr. 2, 
23, 4. 2, 24, 4. 2, 27, 1. 6, 9, 4), doch in Ver- 
hältniss zu jenem nur als untergeordnet be- 
trachtet werden konnte. Mehr empfiehlt sich 
vielleicht die Vermuthung, dass bei Alexan- 
ders Uebergang nach Asien 3000 Mann zum 
Corps der Hypaspisten, 9000 zur eigentlichen 
. Phalanx gehörten. Später muss die Zahl der 
Hypaspisten gewachsen sein. So berichtet 
Arr. 4, 30, 6 im indischen Feldzuge: Néapyóv 
ze xal 'Avcloyor Todg y Od youe Tüv Una- 
ortgtdv dxriune — xal Nedoyo piv xou; 
"Ayptävac touc jàobk dyety. Ébwxev, 'Avcióy o &k 
tiv ze abToU yiÀtapytav xal $600 éni 
ta0tyQ dÀAÀac. Und ib. 5, 23, ?: à à Ilo- 
Aeatov «óv Adyou dnırarzer tvradda, tdv Te 
braonıorwv a)rQ dog Yılıapylac tptic 
% t. 4 Aus diesen Belegen ist zugleich er- 
sichtlich, dass die Hypaspisten damals in 
Chiliarchien zerfielen. Diese Eintheilung 
in Chiliarcbien lässt sich mit voller Sicher- 
heit schon aus dem sogdianischen Feldzuge 
nachweisen. S. Arr. 3, 29, 7: Irolepaiov — 
dyorra — Tüv dracnıorwv yılızpylav 
Kar Aber nicht vollkommen zuverlässig 
st die zuversichtliche Behauptung Droysens 
Gesch. Alex. p. 98, dass das Corps schon am 
Anfange des Feldzuges aus Chiliarchien be- 
standen habe. Er stützt sich dabei auf Arr. 
1, 22, 4: toig xatà tà TplmoAov Exdpanodarv 
dıchvra Tltolspatos 6 owparopulak 5 Baadı- 
xóc, chv re 'Abbalou xal Tındvöpou &pa 
ol cdáttv Aywv xal Eotıv obs cov dulv, und 
1, 22, 7: dnidavov — Ilrolsnatóz ze 6 ompa- 


^ 


xai KMapyog 6 xai 'AbSatoc. 
1: tips: oUtot xal dÀÀot Tüv oix Ku 
p£vwov Maxedövwv. Allein wenn auch die 
Auslegung Droysens nicht unwahrscheinlich 
ist, so wäre es doch auch nicht unmöglich, 
dass Arrian hier von kleineren Abtheilungen 
Sprüche, die aus den grössern tdkew der Pha- 
lanx losgelöst und für das Bedürfniss des 
Augenblicks zusammengefügt worden wären. 
In jedem Fall steht so viel fest, dass die von 
Curtius hier gegebene Notiz von der Ernen- 
nung der Chiliarchen nach der Schlacht von 
Arbela auch auf die Hypaspisten Anwendung 
finden könne. Denn gab es schon früher 
Chiliarchien in dem Hypaspistencorps, so 
mochten doch damals gerade neue Ernen- 
nungen nöthig sein, weil von den dem Kö- 
nige durch Amyntas zugeführten 6000 Mace- 
doniern ein nicht geringer Theil jeuem zuge- 
fallen sein wird. Gab es aber vorher noch 
nicht Chiliarchien, so ist es sehr wahrscheina 
lich, dass die Einrichtung derselben (da ihre 
Existenz für die spätere Zeit beglaubigt ist) 
gleichzeitig mit ähnlichen Aenderungen der 
Organisation zu setzen ist, welche eben bald 
nach der Schlacht von Arbela vorgenommen 
worden sind. — Was übrigens Droysen Ge- 
schichte Alex. p. 98. 99 ausserdem noch über 
die Hypaspisten berichtet, namentlich, dass 
die Chiliarchien, wie die Phalangeu, nach 
Landschaften getheilt gewesen zu sein schie- 
nen, dass die erste Chiliarchie, in der die 
Söhne edler Familien ihre ersten Kriegs- 
dienste als Edelknaben des Kónigs gemacht 
hätten, den Namen der königlichen Hypaspi- 
sten, die zweite den des königlichen Geleits 
der Hypaspisten geführt und dass die letztere 
die Wache vor dem Königszelt gehabt habe, 
das ist theils falsch, tbeils unerweislich. 

Den eigentlichen Kern des macedonischen 
Heeres bildeten die ta@&eıc der Phalanx. 
Diese werden im Gegensatz zu den 
oral theils durch al rakeıc tcov MaxedL- 
vov bezeichnet, wie Arr. 1,6, 6, theils durch 
al rafeız àv relwv, wie Arr. 2. 4, 3, 
theils durch tüv zelctalpuy xaloupf- 
vov al xd£ere, wie Arr. 4, 23, 1. 6, 21, 3, 
theils durch al t&v reLeralpwv cád£tte, 
wie Arr. 5, 22, 6, theils durch ol zeltra:r- 

ot, wie Arr. 1, 28, 3. 2, 23, 2, theils durch 
T axtbovix?) galayk, wie Arr. 3, 23, 3, 

eils durch 7, gakayf&, wie Arr, 4, 6, 3, und 
durch ähnliche Ausdrücke. Ueber den Ur- 
sprung des Namens relttarpoı s.. Phot. 
Lex. s. v. pag. 405 Pors.: Avakındvnc va’ 
Odınrızav nept 'Alezdvbpou Myr" änsera cox; 
piv Evbokoratous Innebev ouvelisas tralpaug 
nposnyöpsucev" touc Ób zÀslsrouc xai TODE Te 
CoU« tí, Aóyou; xal bexdbac xal. và; Mag 
dpyde buddy neleralpoug dvópaces, Óz toe 
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egregio interfoture certamini, testis eadem cuiusque factorum, et de iudicibus 


kx dctpot pscéyovesc the Bao exe Era 
&elac npodunörarnı drareiicıv vtto 
ergl. fer Appar. Demosth. T. 1, p. 255. 
256. Des Ganze der zerfiel in meh- 
rere Hauptabtheilungen, deren jede gewöhn- 
Iieh den Namen tá£t führte. Zuweilen wird 
eine solche auch 
5, 20, 3: ' 
Eyev «oo tulssac xal vov relmv dr od- 
Aayyos &xdacnc dnkxtouc.  Vergl. 1, 14, 2. 
3. — Die Zahl der cd&eic, mit denen Ale- 
xander nach Asien überging, lässt sich nicht 
mit vollkommener Sicherheit bestimmen, weil 
in die Beschreibung der Schlachtordnung am 
Granikus bei Arr. 1, 14, 2. 3 sich ein Verse- 
hen eingeschlichen hat. Nachdem Arrian die 
Stellung der Reuter und Hypaspisten auf dem 
rechten Flügel an gogehen hat, fährt er fort: 
dm Si Toben spölxaou Tod 'Üpóvcoo 
edàaqt£: im $ Kolvou ob Holspe- 
spdrouc" im di d$ Kparepoo Tod 'Ale- 
Edvbpou- ini 8b dj 'ÀÁpóvtou «o0 'Avdpo- 
£vooc* él & v Dilıznoc 6 'Apubvrov 
pyt. 100 Db so mvop ou npwror piv ol der- 


«aol ü , àv hyetto Kalas 6 
"ApzdÀou* dzi 88 Tobrors' ol Eupmanyoı Iaeic, 
av Toye Düunnos 6 Mtveldoo- (xl 88 Tobrow 


ol , av Tpyev 'Ayddwv- éyópavor 5 
zobtwev rılol 7?) Te Kpartpou Sakaye xal 
$ Mededypou xal 4 Qu Uxnov kore dri tb 
pioor tik border tdEewc. Hier steht zwei- 
mal die pdAayE des Craterus, und, da 
in der ganzen Kriegsgeschichte. Alexanders 
nur der eine K 9 ’Ale , der Lieb- 
ling des Königs, vorkommt, so liegt die Ver- 
meatbung nahe, dass an der einen Stelle die 
des Craterus aus Versehen oder von 

remder Hand hinzugefügt sei. Somit blieben 
die sechs rakeıc des Perdiccas, Coe- 
nus, Amyntas, Craterus, Meleager 
und Philippus, und dann diejenigen, àv 
Didızros 6 'Apóvcouo hpyev. Dass diese 
micht eine vollständige tdt der Phalanx aus- 
machten, geht wohl aus dem Áusdrucke her- 
vor, dessen Arrian sich bedient. Man muss 
also wohl annehmen, dass entweder dieser 
Philippns die überzähligen Macedonier befeh- 
kigt habe, die sich nicht mehr in die regel- 
mässige Form der cáEec einreihen liessen, 
oder dass sein Corps aus besonders bewähr- 
ten griechischen Hülfstruppen zasammeuge- 
setzt gewesen sei. Indem Droysen Gesch. 
Alex. p. 111 über diese Schwierigkeit hinweg- 
geht, nimmt er p. 95 (wie früher z. B. Schmie- 
der ad Curt. 3, 9, 1) ohne Weiteres an, dass 
die Phalanz damals aus sechs cdtetc be- 
standen habe. Diese Zahl steht sicher 
für die Schlachten von 18sus und Ar- 
bela; bei Issus tragen sie die Namen der 
Fedhersn Coenus, Perdiccas, Amys- 


pdAayE genannt. So Arr.- 
iv ts ba Inrlov 


*« 


tas, Ptolemäus, Meleager, Craterus; 
bei Arbela kommen dieselben vor, nur dass 
Polysperchon an die Stelle von Ptole- . 
mius getreten ist, der wahrscheinlich in der 
Schlacht bei Issus (s. Arr. 2, 10, 7) gefallen 
war. Dass die Zahl der Phalengen später- 
hin, wo die grössere Ausdehnung des Krie- 
ges stärkere Streitkräfte erforderte, und na- 
mentlich im indischen Feldzuge vermehrt 
worden sei, ist an sich sehr wahrscheinlich: 
allein die Vermuthungen von Droysen p. 239 
not. 40 in Betreff dieses Gegenstandes sind 
ganz unhaltber. Zunächst nimmt er an, dass 
bald nach der Schlacht von Arbela díe Zahl 
der tá£e« auf neun erhöht sei, und meint, 
dass die Nachricht hiervon Curtius zu jener 
verkehrten Meldung veraniasst habe, von der 
wir sprechen. Droysen verwundert sich da- 
bei selbst über des Curtius Gedankenlosig- 
keit, von deren Grósse man einen Begriff 
haben müsse, um das mit seinen Worten 
vereinbar zu finden. Allein die Ausführung 
einer so ausgedehnten Maassregel war in je- 
nem Moment ganz unmöglich. Wir wissen . 
von keiner Verstärkerung, die Alexander bald 
nech der Schlacht von Arbela erhalten hätte, 
als von der, welche Amyntas ihm zuführte. 
Die 6000 Mann macedonische Infanterie, die 
debei waren, werden unstreitig zum Theil 
zum Ersatz für die frühern Verluste verwen- 
det worden sein: den Rest wird Alexander 
wohl zwischen Pbalanx und Hypaspisten ge- 
theilt haben, so dass kaum zur Bildung einer 
einzigen Phalanx nach Droysens Maassstab 
Mannschaft genug vorhanden gewesen sein 
kann. Der Vorwurf der Gedankenlosigkeit 
trifft also wohl nicht den Curtias. Eben so 
wenig Haltbarkeit hat die zweite Vermuthung, 
dass im indischen Feldzug die Phalanı sich 
auf zwölf ragsıc belaufen habe, obgleich 
diese Vermuthung p. 239. not, 40. und p. 422 
für sichere historische Wahrheit gegeben ist. 
Ein scheinbarer Beweis findet sich pag. 302 
not. 6, wo die Namen von eilf Taxiarchen, 
die in jenem Feldzuge vorkommen, zusam- 
mengestellt werden und ausserdem Arr. 8, 
29, 2 eitirt ist, Die unrichtige Auffassung 
dieser Stelle ist die Veranlassung zu dem 
ganzen Irrtirum. Es ist dort von den Altären 
die Rede, welche Alexander vor seiner Um- 
kehr am Hyphasis erbauen liess, und Arrian 
sagt davon: Evda 5b») PisA Uv zard takeız 
t3)» ocpatidv 5dbexa Bop obe xatacxtu- 
dlsıy npoordrre, — yapiotíjpia coto Os- 
oic tot; de vosóvür dyayobarv aot» voubvta 
wal pyvjutia có «otoo növwv. Hieraus macht 
Droysen den Schluss, dass die erwähnten 
zwölf cd£ec sämmilich «dee der Phalanx ge- 
wesen seien. Dieser Schluss ist indess schon 
desshalb falsch, weil Alexander damals nicht 





48? 


Ld 


Q. CUBTII £I V. X. 4. 


letara senténilam: quippe verone an falso. hesos cuiqne haberetur, ignorari 


sümmtliche «dS der Phalanx bei sich hatte, 
Arrian selbst erzählt 5, 21, 5, dass Hephästien 
mit zwei gdAayyes und anderen Abthei- 
lungen des Heeres zu einer besonderen Er- 
pedition abgesendet worden war, und er be- 
richtet auch 5, 29, 3, dass Alexander erst am 
Acesines wieder mit jenem sich vereinigt 
habe. Ausserdem wäre es seltsam, dass Ale- 
sander die Hypaspisten, die &xaipot Inzeig und 
andere geachtete Abtheilungen seines Heeres 
won jener Auszeichnung ausgeschlossen ha- 
ben sollte; dagegen lässt sich sehr wohl an- 
nebmen, dass rakeıs dort in freierem, ellgemei- 
nerem Sinn gesagt sei, wie denn Arrian den 
Ausdruck auch sonst von andern Abtheilun- 


der Infanterie und Kavallerie gebraucht. 


Endlich ist die Beziehung der zwölf Altäre 
auf die zwölf Hauptgottheiten der Grie- 
chen schon aus Arrian ersichtlich, und wird 
aus Biodors Darstellung vollkommen klar. 
8. zu C. 9, 13, 19. Uebrigens ist auch die 
Berechnung der eilf Taxiarchen für den in- 
gischen Feldzug trügerisch. — Die Ver- 
mehrung der tdEceic lässt sich aus un- 
sern Quellen erst für denbaktrischen 
undsogdianischen Feldzug erweisen. 
Während desselben werden von den frühern 
cátts noch erwähnt die des Coenus (s. Arr. 
4, 17, 3), die des Meleager (s. Árr. 4, 17, 3), 
die des Polysperchon (s. Arr. 4, 22, 1) u. 
die des Craterus (Arr. 4,22; 1); Amyntas 
war geblieben (s. Arr. 3, 27, 3) und Perdic- 
cas scheint ausschliesslich für dea höhera 
Dienst und zu grössern Commandos be- 
stimmt worden zu sein. Dagegen werden für 
jene Zeit als Anführer einer rd&ıc — und 
dem Zusammenhänge nach kann nur an eine 
váz« der Phalanı gedacht sein — ‘noch auf- 
geführt: Philotas (s. Arr. 3, 20, 7), Atta- 
lus (s. Arr. 4, 22, 1) und Alcetas (s. Arr. 
4, 22, 1. Wahrscheinlich mass man auch 
Gorgias nach Arr. 4, 10, 1 dazu rechnen, 
4er dort ign Verein mit Polysperchon, At- 
talus und Meleager genannt ist und im 
indischen Feldzug geradezu als Führer einer 
Tdtw aufgeführt wird. Hiernach hätte Ale- 
xander am Ende des baktrisch-sogdis- 
nischen Feldzuges mindestens acht 
táteu der Phalanı für den Felddienst 
gehabt. Von diesen finden sich sieben in 
der Geschichte des indischen Zuges 
wieder, nämlich Coenus, z. B. Arr. 6, 20, 1; 
Polysperchon, z. B. Arr. 4, 25, 6. 5, 11, 
3. 9 5 5; Meleager, z.B. Arr. 4, 22, 1. 6, 
17,3; Attalus, s. Arr. 4, 24, 1. 10. 5, 12, 
1. 6, 17, 3; Alcetas, s. Arr. 4, 22, 1. 5. 6, 
11, 3; Philotas, s. Arr. 4, 24, 10; Goe- 
gias, s. Arr. 4, 22, 1. 5, 12, 1. 
dagegen wird zum letzten Mele Arr. 4, 23, 5 
so erwähnt, dass man ihn allenfalls noch eds 


Creterus - | 
"meoedenischen ‚Phalanz 


anf gleicher Stufe mit den übrigen Anfübrerá 
der ze£ot stehend betracbten kann; späterhin 
erscheint er, abgesehen von dem Ehrenposten 
bei den étxipet irrsic, pur mit einem gróssern 
Cemmando bekleidet. Seine dis wird ei- 
nem der Taxiarchen übergeben worden sein, 
welche mit jenen sieben im indischen Feldsuge 
gleichzeitig erwähnt werden. Diese sind 
Clitus (s. Arr. 4, 22, ?. 5, 12; 1), Philip- 
pus (s Arr. 4, 24, 10) und Balacrus (s. 
Arr. 4, 24, 10). Doch lässt sich aus mancher- 
lei Gründen wenigstens bei Balakrus bezwei- 
feln, ob derselbe eine «dE; der gdlayk geführt 
habe.  Hiernach lassen sich neun, 
bóchstens zehn cdte:; der od)ayE aus 
der ersten Zeit des indischen Feld. 
zugs als zugleich bestehend nach 
weisen. Wenn nun aus der letzten Zeit 
desselben noch die rd£ıc des Pithon (s. 
Arr. 0, 6, 1 und ófter) und die des Anti- 
genes (s. Arr. 6, 17, 8) angeführt werden, so 
ist man keinesweges berechtigt, diese zu der 
obigen Summe ohne Weiteres hinzuzuzäblen, 
was Droysen in Betreff des Pithon gethan 
hat, während er Antigenes zu den Hypaspi- 
sten rechnet. Denn des Coenns cdit; wird 
später als bei Arr. 5, 21, 1 nicht genanat, sein 
Tod wird des. 6, 2, 1 berichtet; folglich muss 
ein Anderer an seine Bielle getreten sein. 
Derselbe Fall ist es mit Philippus,. der 
später nur als Satsep oder bei Gelegenheit 
besonderer Aufträge genannt wird. Vielleicht 
treten Pithon und Antigenes in diese 
Stellen. So viel ist sicher, dess wir 
nach unsern Quellen nur neun, hóch- 
stens zehn takeıc der wdAeTt für dea 
ganzen indischen Feldzug auzuneh- 
men berechtiget sind; indessen ist es 
freilich nicht anmüóglich, dass ihre Zahl grös- 
ser gewesen ist, — Was nun die Stärke 
der einzelnen rdäsıc anbetrifft, so giebt 
Schmieder ad Curt. 1. c. einer jeden teu- 
send Manu, Droysen sewohl em Anfang 
wie am Ende des Feldzugs p. 95. 98 not. 7 u. 
p. 362 not. 6 einer jeden dreitausend 
Mann. Beide Annahmen ermangela eines 
bestimmten Beweises; die Unwahrscheinlich- 
keit der erstern erhelit schon aus den bei 
Gelegenheit der Hypaspisten gegebenen Be- . 
merkungen (peg. 100); die andere lässt sich 
auf's Bestimmteste aus der Angebe Dieders 
widerlegen, dass Alexander aur zwölftausend 
Maas mecedonisches Fuserolk, d. h. Hiypa- 
spisten und Phalanz susammengerechaet, 
nach Asien hinübergeführt habe. ' Droyees's 
Asanehme wire 


müssten: eine Behauptung, dic ip jeder De- 
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non poterat. "Primus omnium virtntis causa donatus est Atharriss senior, qui 


ziehung unhaltbar wäre. Nach einer schon 
vorher aufgestellten Vermuthung darf man 
vielleicht 9000 Mann von jenen 12000 auf die 
Phalanı rechnen, so dass jede ra&ıc An- 
fangs etwa fünfzehnhundert Mann 
stark geweseu wäre. Diese Annahme 
stimmt ganz mit der Nachricht des Curtius 
über die guingenariae cohortes: denn 
darosch würde jede va:ı drei Abtheilungen 
voa je 500 Mann enthalten haben. Auch 
bier ist diese Zabl nur als ungefähre zu be- 
trachten. Wenigstens gehören nach der von 
AcHian Tact. c, 9 und Arrian Tact. p. 28 er- 
haltenen Schilderung der spätern macedoni- 
schen Phalanı zu einer ntvraxoctapyla 512 
Mann. Und diese Zahl liegt so ganz in der 
Consequenz des Princips, wonach schon die 
Phoelenr Alezanders geregelt war, dass wir 
sie auch wohl für seine Zeit als sicher anse- 
hen können. So berichtet Arr. 7, 23, 3. 4 von 
Decaden, die aus sechzehn Mann be- 
standen, die also den Aóy ot des Aclian und 
Arrian völlig entsprechen. Vergl. auch. Po- 
Wyb. 18, 13, 1. Daraus entstand die 
ven 32, die terpapyiz von 64, die dis von 
128, das ci von 256, die zevraxosapyie 
von 512, die y ria von 1024 Mann und so 
fort. Die Pentakosiarchie gewährte also bei 
einer Tiefe von 16 Mann eine Fronte von 32 
Mann, demnach die pdAay& von 1500 M. eine 
Fronte von 96 Mann. Dass Alexander im 
Verfolg des Feldzugs Veranlassung gefunden 
haben wird, die Phalanı su vergrössern, da- 
mit er dem Feinde eine Arössere Fronte ent- 
gegenzustellen im Stande wäre, ist an sich 
klar, und ergiebt sich auch aus dem Bericht 
über die Truppenuassen, die er bei Issus 
und Arbela entwickelt het. Wie stark die 
Een; bei Issus gewesen sein mögen, lässt 
sich vielleicht daraus berechnen, dass Ale- 
bei Gordium eine Verstärkerung von 
Mann macedonischer Infanterie (s. Arr. 
bei seinem Marsch gegen CHi- 
eic Küuxlav- v) eine ähn- 
M. empfangen hatte (s. Cal- 
Polyb. L c.). 
dic um 1090 Mann stärker. Bei 
ferner, wo im Ganzen 40000 Menn 
Infanterie auf Alexanders Seite standen, darf 
men wohl auf jede tdi 3000 bis 4000 Mann 
rechaen. Für die übrige Zeit des Feldzugs 
ist die letzte Summe die wahrscheinlichste, 
wel in ihr die Consequenz des ursprüngli- 
Princips zu einem bestimmten Abschluss 


"PERSE 
rg | 
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Theile noch vollkommener zu einer Einheit 
zu verbinden, Es mochte fühlber geworden 


Vielleicht war seit- . 


sein, dass sechs oder acht cohortes 

nariae, deren jede ihren eignen Anführer 
haue, die Prücision in den der ganzen cdz« 
gemeinschaftlichen Bewegungen erschwere. 
Die Abhülfe dieses Uebelstandes wird Ale- 
xender durch Einführung der Chiliarchien 
versucht haben: wahrscheinlich mit Erfolg, 
da dasselbe Princip euch auf andere Waffen- 
gattungen übertragen worden zu sein scheint. 
Vergl. Arr, 4, 24, 10. 5, 10, 4. Bei der Durch- 


‚führung dieser Einrichtung wird Alexander in 


d. meisten Fällen einen der Anführer der quin- 
genariae cohortes bewährt und rüstig genug ge- 
fanden haben, um ibm die Chiliarchie anzu- 
vertrauen: einige Stelien mógen auf diesem 
Wege sich nicht baben vertheilen lassen, und 
für ihre Besetzung scheint Alexander gleich- 
sam ein Ehrengericht geschaffen zu haben, 
entweder um die Würdigen auszuwählen oder 
um zwischen den Bewerbern zu entscheiden. 
— Durch diese Auseinandersetzung dürfte 
die Darstellung des Schriftstellers ihrem we- 
sentlichen Inhalt und dem bezeichneten Prin- 
cip nach, so weit es jetzt möglich ist, aufge- 
heilt sein: man kann dieselbe bestimmter, 
ausführlicher wünschen, aber man wird Un-. 
recht thun, ihn der Verworremheit und Ge- 
dankenlosigkeit zu beschuldigen. — Modius 
hat statt novem octo gegeben. 8.zu 5, 7, 5: 
Theodotus. 


fumo primum statt (um nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 8. zu 3, 32, 26. 
Wegen der durch tunc gogebenen schärferen 
Bezeichnung des Moments ist die Aenderung 
zu billigen. 


quingenariae. Quinquagenariae in Mer. 
Pal. 1., was in mehrere Ausgaben übergegan- 
gen ist, kann nur Schreibfehler sein: es streitet 
ganz gegen die Analogie der für die Phalanx 


‚geltenden Normalzahlen 16, 32 u. s. w. Vergl. 


auch Droysen Gesch. Al. p. 98 not. 7. 


fuerant st. erant nach Mod. Bong. Fior. 
Leid. Voss. 1.; allerdings streng logisch: doch 
kann der Standpunkt, von dem das Imper- 
fectum gesagt ist, nicht für unpassend gehal- 
ten werden. 


praemie gesserant, ähnlich wie Virgil. 
Aen. 2, 89. 90: et nos aliquod nomenque 
decusque gessimus. In gewisser Bezie- 
hung sind auch die BRedensarten: gerere ho- 
nores, magistratum, potestatem, consulatum, 
praeturam u, & w. zu vergleichen. Der 
Wechsel des Subiects kann um so weniger 
auffallen, als dasselbe zu gesserant in sehr 
unbestimmter Allgemeinheit gedacht werden 
muss. Gleichwohl scheint derselbe beson- 
ders Veranlassung zu der von Lipsius de mil. 


' rom. 2, 9 p. 95 und Acidalius aufgestellten 


90* 
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omissutn apud Hahearnasson a iunioribus proelium unus maxime accenderat: 
proximus ei Ántigenes visus est: tertium locum Philotas Augaeus obtinuit: 
quartus Amyntae datus: post hos Antigonus, et ab eo Lyncestes Amyntas 
fuit: septimum locum Theodotus, ultimum obtinuit Hellanicus. .*In disciplina 


und selbst von Freinsheim gebilligten Con- 
iectur cesserant gewesen zu sein. Wenn 
sich aber auch für diese die scheinbare Ana- 
logie von 6, 43, 20: Dareo sublato, praemium 
regis occisi Asiam et totum orientem inter- 
fectoribus esse cessurum; 10, 30, 3: Cappa- 
docia Eumeni cum Paphlagonia cessit; 
10, 31, 20: Ptolemaeo, cui Aegyptus cesse- 
rat, und ähnlichen Stellen (vergl. zu 7, 27, 
16) anführen lässt, so ist dieselbe doch 
sicht so schlagend, dass sie jeden Wider- 
spruch zu beseitigen geeignet wäre. — Ue- 
brigens kann man aus dieser Stelle schliessen, 
dass früher selbst bei der Besetzung der ge- 
ringeren Befehlshaberstellen nicht bloss auf 
Tapferkeit und Tüchtigkeit, sondern auch 
vorzugsweise auf edle Abkunft gesehen wor- 
den war: im Lauf des Krieges scheinen die 
hervorstechenden Tbaten einzelner auch nicht 


durch Geburt ausgezeichneter Männner die : 


Nothwendigkeit einer Milderung im Princip 
veranlasst zu baben. 


5,7,5. Atharrias statt Adarchias nach 
C. 8, 4, 36, wo die codd. ziemlich eiustimmig 
sind. Vergl. auch zu ?, 1,5. Am nächsten 
kommt Atkareas in Pal. 1.; die übrigen Var. 
Adarrikus, Adarrikias, Adarribias sind aus 
der Schreibart Atharrhias hervorgegangen. 
Vergl. Piut. de fort. Alex. 2 p. 330 B. C. 


Hialicarnassom. Ald. Bong. u. die codd. 
Snak. haben nur ein s. "Vergl. de emend. 
Theogon. hesiod. 1, 3 p. 35. Die sehr schwie- 
rige Eroberung der Stadt schildern Arr. 1, 
20—23 und Diod. 17, 24. 25. Hierher gehört 
bes. Diod. 12, 27: ol rpeoßüraroı Tüv 
. Maxt6óvo v» — ypevtipm xal talc *atdà mÓ- 


Àpov dumuplas moAb mpobyovtte vei Tv 


yooct vtutípot; mapüc di 
klar, abcol A xal Guwe- 
Gnicavtt bmígtnoav coUe Ü Ton vew- 
x 


accenderat. S. zu 4,58, 19 p. 362 und 
zu 6, 41, 8. 


Aufigenes. So Freinsh. nach Mod. not. 
erit. p. 78, während die codd. zwischen Anti- 
genis und Antigonus schwanken. Woahr- 
scheinlich derselbe, dessen 8, 48, 15 Erwäh- 
nung geschieht. S. auch Arr. 5, 10, 3. 6, 17, 
3. Plut. de fort. Alex. 2 p. 339. B. C. Und zu 
C. 5, 1, 3 p. 402. 


Augaeus statt. Angeus nach Mod. not. 
£rit. p. ?8, worauf auch 4ugeus in D. führt. 


, 


Vielleicht stammte er aus Augaea in Chakd- 
dice. 8. Cellar. Geogr. ant. 2, 13 p. 1052. 
Bei Arrian kommt im Verfolg des Krieges 
ein Taxiarch Pbilotas vor (s. zu C. 5,7, 
3); ob er mit dem von C. 10, 30, 2 erwühnten 
identisch sei, ob er oder vielmehr einer von 
beiden der Philotas Augaeus des Curtius sei, 
lässt sich nicht bestimmen. Vergl. auch Arr. 
1, 21, 5. 


datus statt datus est nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. Wohl mit Recht; man sieht, 
wie der Schriftsteller über die trockne Auf- 
zühlung der Namen hinwegeilt. Vergl. zu 3, 
4, 9 p. 27. — Welcher Amyntas gemeint sei, . 
lásst sich nicht bestimmen. 


ab eo. Andere Beispiele dieses Gebrauchs 
der Präpos. ab, wonach sie bei Aufzählungen 
im Uebergange von einer Person zur andern 
vorkommt, giebt Hand Tursell. 1, p. 43. 44. 
Bei der Herzählung von Gegenständen 
findet sich dieser Gebrauch äusserst selten. 


Lyncestes. Vergl. zu ?, 1, 5. Dieser 
Amyntas ist eben so wenig näher zu bezeich- 
nen, als Ántigonus. 


Theodotus. Da $. 3 die Ernennung ven 
neun Chiliarcheu angekündigt ist, so vermu- 
thete Ald., dass nach Theodotus eine Lücke 
für die nähere Bezeichnung des achten anzu- 
nehmen sei. Freinsheim folgte dieser Ansicht 
und behielt das von Ald. hinter Theodotus 
gesetzte Zeichen der Lücke bei. Modius da- 
gegen suchte den Fehler in der Zahl $. 3 und 
stellte dort octo für "ovem her. Cunze, 
Schmieder, Lemaire und Zumpt behalten no- 
vem bei und lassen zugleich das Zeichen der 
Lücke fort. Allein das dürfte gerade die un- 
wahrscheinlichste Annahme sein ; man müsste 
dann nämlich voraussetzen, dass Curtius im 
seinen Quellen, die doch hier wieder offen- 
bar äusserst genau sind oder mindestens Ge- 
nauigkeit affectiren, eine unvollständige Auf- 
zühlung der ernannten Chiliarchen vorgefun-- 
den babe, oder aus Nachiässigkeit über einen 
Namen hinweggegangen sei. Am glaublieh- 
sten scheint das Princip, dem Modius gefolgt 
ist; doch liegt die Vertauschung von VIH u. 
VIIIL, wie leicht sie auch an sich mögtich ist, 
nicht nothwendig in der Consequenz dessel- 
ben. Es könnte novem auch statt eines an- 
deren Wortes verschrieben sein, und dem 
Gedanken wie der Abbreviatur nach liegt amm 
nächsten das bei Curt, so häufig wiederkeh- 
rende namque. Es würde die folgende Er- 


, 
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quoque militaris rei a maseribus pleraque tredita summa wtilitate mutevit. 
Nam quum ante equites in suam quisque gehtem describerentur seorsus a oe- 
teris, exempto nationum discrimine, praefectis, non 'atique suarum gentium, 
sed delectis, attribuit. " Tuba, quum castra movere vellet, signum dabat, cuius 
sopus plerumque, tumultuantium fremitu exoriente, haud satis exaudiebatur: 
ergo perticam, quae undique conspici posset, supra praetorium statuit, ex qua 
signum eminebat pariter omnibus conspicuum: observabatur ignis noctu, fu- 


mus interdiu. 


zählung sehr gut einleiten. — Ueber die Per- 
sen des Theodotus lässt sich keine be- 
stimmte Ansicht aufstellen. 


MHellanicus. Vielleicht derselbe, dessen 
Arrian 1, 21, 5 bei der Belagerung von Hali- 
kernassus mit einer gewissen Auszeichnung 
erwähnt. 


5,7,6. Militaris rei. Vergl. zu 4, 10, 
17 p. 200. 201. 


a maloribus pleraque tradita summa 
utilitate mutavit statt plerague a maio- 
ribus tradita utiliter mutavit. Die Umstel- 
Jung der Worte a maioribus pleraque ist 
nach Bong. Flor. Leid. Voss. 2. erfolgt, summa 
wtilitate geben Mer. Ald, D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. codd. Mod. Die Autorität von 
tradita ist nicht sicher; aus einem cod. ist 
es nirgends angemerkt, nur Ald. p. 109. b. 
sagt: codices nonnulli habent pleraque a 
maioribus tradita. Doch können hier 
unter codíces auch ältere Ausgaben verstan- 
den sein; die für Zumpt verglichenen Hand- 
schriften scheinen tradita nichtanzuerkennen, 
da er bemerkt: tradita de coni. additur. 
Die Lesart von Mod. u. a. a. À.: pleraque a 
maioribus sumta utiliter mutavit beruht 
wohl nur auf Coniectur. 


eraque. S. Diod. 17, 05: érepuf 0v 88 

tfe Übuwctxze tiv atpatuutiv Biatditu, 
xal noAAd vpéc vv tüyproilav émtvonodusvoc 
del «à xpeittov btopüucato. — Wenn plera- 
que auch im mildesten Sinne genommen wird 
(s. zu C. 3, 5, 17 p. 32) so werden doch selbst 
die wärmsten Vertheidiger Alexanders nicht 
behaupten, dass die Richtigkeit jenes Urtheils 
durch die beiden folgenden Angaben erwie- 
sen werde. Es ist wieder ein Zug zu der 
nicht ganz wahren rhetorischen Manier des 


Schriftstellers, dem es nicht so sehr um die . 


Sache, als um das Wort und um den Ein- 


druck zu thun war, bei dem daher hin und . 


wieder die Sache hinter dem Wort zurück- 
bleibt, — U rühmt gewiss Arr. 7, 28, 
2 von Alesander mit Recht: dia: orpande 
xel ónÀiont te xol wochen 


iu snam quisque gentem. "Vergl. zu 
3, 8, 25 p. 51. — Der Sache nach vergl. zu 4, 
50, 28 p. 334 und zu 5, 1, 3 p. 390. 397. 


seorsus statt seorsum nach Mer. Bong. 


Flor. Leid. Voss. 1. 2. Ebehso 7?, 10, 37. 


Doch s. zu 4, 31, 18 p. 270. — Der Sache nach 
ist allenfalls za vergl. Arr. 3, 16, il: xatt- 
orror 82 xal Abyous boo Ev ixdoty Dr, 
09 wpóoUrv Övras Aóyouc Inzixoös (auch Arr. 
Tact. p. 51 und Aelian. Tact. c. 20 erwähnen 
die Da: als kleinste Abtheilungen der Reute- 
rei, geben ihnen aber nur eine Stärke von 
vier und sechzig Mann), xal Aoyayobc ine 
Oto Toug xat dptt))v Tpaxpıdtvrac dx 
«by ixaípuv. 


praefectis — delectis. So seit Freins- 
heim, jenes nach Mer. Ald. Pal. 1. D. mss. 
Snak., dieses nach D. Bong. mss. Snak. (aa- 
sser Voss. 2.. Modius hatte praefectos — de- 
lectos gegeben, worauf ihn geleitet haben mag, 
dass bei Ald. delectos stand. 


delectis, Mer. Pal. 1. Voas. 2.: electis. 


Vergl. Döderl. Syn. 6, p. 98. Uebrigens geht 
sed vorauf. 

5, 7, 7. Perticam. Vergl. zu 3, 7, 8 
p. 42. 


ebservabatur feblt in Flor. Leid., ofen- 
bar desshalb, um die Andeutung des signumms 
um so vollstándiger und begreiflicher zu ma- 
chen. Allein dabei ist übersehen, dass ge- 
rade jenes Verbum die Schilderung lebendiger 
und anschaulicher macht.  Observatur in 
Bong. D. Voss. 1. 2. Parr. ist nur Schreib- 
fehler. Uebrigens wurde die Telegraphie der 
Alten zu Kriegszwecken häufig durch Feuer 
und Rauch vermittelt, So Liv. 2}, 21, 1: 
postero die profecti ex loco, prodito fumo 
significant, se transisse et haud procul ab- 
esse. Veget. de re mil. 3, 5: si divisae sir 
eöpiae, per noctem flammis, per diem 
fumo significant sociis, quod aliter non 
potest. nuntiari.  Aliqwando in castellorum 
aut urbium turribus appendunt trabes: 
quibus aliquando erectis, aliquando 
depositis indicant, quae geruntwr. 
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. VIE Iamque Susa ei adituro Abuhtes, regionis eius praefectus, sive Da- 
rei iussu, ut Alexendrum praeda retineret, sive sua sponte, filium obviam misit, 
traditurum se urbem promittens. "Benigne iuvenem excepit rex, et eodem 
duce ad Chosspen amnem pervenit, delicatam, ut fama est, vehentem aquam. 


5,8,8. Ei aditure statt adituro nach 
Bong. Snakenburg merkt aus Flor. Leid. 
Voss. 1. et für ei an; allein er hat auch die 
Lesart des Bong. in et verfälscht. Jedenfalls 
kann et als Bestätigung von ei angesehen 
werden. 


Abulites. So auch Arr. 3, 16, 9. 7,4, 1: 
"ABouMtne. Dagegen bei Diod. 17, 65: 'Agou- 
X wos. Wessel. zu vergl. Ueber d. Sache 
8. Arr. 3, 10, 0: adrdc 82 dri Xoboov dortide- 
<o° xal brrungde cci) xatà 17v 600v 6 xe 
Tai; Tod 2àouclov gatpdrou xal Tapd 
Dilo&ivon drorolsie. DiAGEevov qp tü- 
Bus ex ce p dy me énl Lobowv doralxsı 
'AXéEavbpoc. cy N into) Ti napd Dilo- 
Eivau berhpanze óc tfj» re nökıv ol Lob- 
aroı rapaseduxacıy xal «à ypimata ravre 
oid dace "Ajstdvbpy. 

Ice iussu. Dios. l. per ds if Loo 
vos Ta Tt- 

ra dv Saloon BacÜuto, Exovclec 'Ágou- 

tou TOD catpdmou mapalóvtog abctdó 
tjv nökın, &x bot yerpdpanı, rpoctdtav- 
toc Áaptslou coi; rentGteupévot; dm aUo): 
toUtO t tóv Baosıkda tüv Ilepowv, drug 
Ó » { Og tl; reptoraspoüg ditoÀÓyouc 
xal Tapaf;Utt, Immaveordruv rölswv xal [on 
erp per@lwv durzswv dv doyoMatg ondpyo, 
88 Aaptio; tfj Yurü Aapfdvo ypóvov tic Eh 
no 


v rapaszeufv. 


sua sponte statt sponte nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1., des stärkern Gegensatzes hal- 
ber zu empfehlen. 


fülium. Wahrscheinlich Oxathres, der von 
Arr, 3, 8, 5. 3, 19, 2. 1, 4, 1 erwähnt wird. 
Seiae Belohnung war die Satrepie von Parei- 
tacone, 


5,8,9. Eedem duce statt eo duce nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 


Cheaspen ist glückliche Emendation von 
Glereanus. D. hat adeo A'aspen ‚(so bei 
Freinsb., nicht, wie bei Snak., ad eo h’aspin), 
Bong.: ad eo haspin, Flor. Leid. Voss. 1.: 

.adeo haspin, was ganz einfach auf ad Choa- 
spen (was, wie sonst, z. B. Tibull. ad Messal. 
141, zunächst in Cohaspes verschrieben war) 
oder ad Choaspin führt. Die letztere Form 
kommt auch sonst vor; s. Bernhardy ad Dio- 
mys. p. 810. Huschke ad Tib. T. 2, p. 519. 
Die alten Ausgaben, wie Mer. Ald., haben 
Hydaspin, oder, wie Modius, Hydaspen, oder 
Hydaepom, womit ad Idaspin in Voss. 2. zu- 


sammenhängt. Diese Lesart sucht Walch A. 
L. Z. p. 139 hier und 4, 21, 4 zu schützen, 
indem er sich darauf beruft, dass römische 
Dichter besonders gern den alten Eulaeus 
oder Choaspes so genannt hätten. Walch 
folgt hier, ohne dieses zu erwähnen, der An- 
sicht von Voss. ad Iustin. 11, 14, welcher 
nicht bioss im unserer Stelle Idaspem ber- 
stellt, sondern auch Virg. Georg. 4, 211: re- 
gem non sic Aegyptus — awt medus Hy- 
daspes observant, und Tibull. ad Messall. 141: 
mec qua vel Nilus vel regia lympha Diaspes 
profluit, vom Choaspes erklärt. Aber weder 
durch diese Stellen noch durch das, was Voss. 
l. c. sonst noch anführt, werden Walehs Aus- 
drücke: besonders gern gerechtfertiget. 
Denn bei Tibull. 1. c. ist die Lesart Diaspes 
seit Scaliger und Salm. ad Solin, p. 492 fast 
allgemein gegen CAoaspes 
kann für jene weder ein innerer noch eia Sü- 
sserer Grund geltend gemacht werden. Bei 
Ammian. Marcell. 18, worauf sich Voss. auch 
beruft, findet sich nichts über den Fluss 
(wahrscheinlich, hat V. die ganz ungehörige 
Stelle 18, 5 p. 140 im Sinne gehabt: ut late- 
vet. stafionaríos milites, fundum in Hiaspide, 
qui locus Tigridis is allwiter, — mer- 
catur) und eben so wenig bei Lactant. 1. 1. 
'Es bleibt also nur die Stelle bei Virgil., ia 
der freilich die Erwähnung des Choaspes ganz 
angemessen sein würde, ohne dass jedoch ir- 
gend ein besonderer Grund vorliegt, das me- 
dus Hydaspes gerade auf diesen Fluss zu 
deuten. — Dass übrigens Choaspes und 
Eulaeus identisch seien, wurde zwar seit 
Salmas. ad Solin. p. 493 meistens angenom- 
men. Am besten sind die Gründe dafür von 
Cellar. Geogr. ant. 3, 19 p. 788 ff. eutwickelt, 
Vergl. auch Mannert Geogr. 5, 2 p. 472. 473. 
Der Wechsel der Namen bei den orientali- 
schen Gebirgsflüssen ist gewöhnlich. 8. Rit- 


. ter Erdk. 8, p. 866. Allein die Untersuchun- 


gen Neuerer machen es wahrscheinlicher, dass 
jene verschieden seien, und dass der Choa- 
spes dem Kera oder Kerkha, der Eulae- 
us dem oberen Kuran oder Karun ent- 
spreche. Vergl. Heeren Ideen 1, 1 p. 299, 
und besonders Ritter Erdkunde 9, p. 311 ff. 
Ueber die Ruinen von Susa, dem heutigen 
s oder Schusch, s. ebendas. p. 294 ff. 


delicatam. S. Herod. 1, 188: orpatsue- 
vut 82 BaoUcbc db néqac war oio ab 
kormaapivanı —, xal bep dzrà red Xe- 


t, auch - 


"XL CURTR REET V; VIR 10. 11: 1% 


401 


dene: erant. velocitatis eximie, Kl elephanti a Dareo ex India occiti, iam non 
terror, ut speraverat, Macedenum;, sed. auxilium, opes victi ad vietorem üruns- 
ferente fertume. — Ut vero urbem intravit, incredibilem ex thesauris summam 
pecusige egessil, L mwha talentum argenti non signati forma, sed rudi pon- 
dere. "Multi reges tantos opes longa aetate cumulaverant liberis posterisque, 


daxem mocapoó Apa dqttut To). zapd 
Loüca péovtoc, tod póvou river Baoı- 
Àebc xat dÀÀou oddeyög rotapoü. Plin. 
N. H. 60, 227, 31 p. 334, 22: Eulueus, ortus 
in Medis — et ípse in magna caerimonia, 
siquidem reges non ex alio bibunt, et 
ob id in longinqua portant. 1b. 31,3, 
21 p. 551, 24: Parthorum. reges ex Choaspe 
et Eulaeo. tantum bibunt, et quamvis in 
longingua comitatur illos. Solin. c. 41 p. 
364: Choaspes ita dulcis est, ut persici 
reges, quamdiu intra ripas Persidis fluit, 
solis sibi ex eo pocula vindicarint et quum 
eundum foret peregre, eius secum 
vectitarint. Die übrigen Stellen vergl. bel 
Brisson. de regn. Pers. 1, 82 p. 122 (f. Valck. 
ad Herod. I. c. — Beide Namen Choaspes und 
Eulaeus deuten übrigens auf eine vorzügliche 
Beschaffenheit des Wassers. "Vergl. Bern- 
bardy ad Dionys. Perieg. p. 810. Ritter Erdk. 
9, p. 311. 312. Auch ist zu beachten, was 
der letztere p. 319 über den Kerkha und Ku- 
ran bemerkt: die Wasser beider Flüsse 
geniessen heutzutage wegen üirer, leicht 
verdaulichen, trefflichen Eigenschaften 
einen gleich vorzüglichen Ruhm im Orient. 


8,8, 10. Bremades cameli. S. Diod. 
2, 54: (v&v zauhlwv) al pàv (da Tapeyöpevar 


xal xpeopyoupevar roAANy map£yovcot toig &yj- . 
uploic dai Oan», al NN felogot fee 


Kit —, al dt dwxw)hot xal Aayapal Talc cu- 
ordorar Opop dec elo, wal buarcetvouot soto 
&805 pipes, xal ihre Tpóc täc dud c7 dvo- 
pon tplipo auvrelouptvas Ööornoplac. al 
aucal x4tà touc roAluoug El tàe pd- 
yas Ent tokbras dyovım boo. dvttxa rpé- 
300€ ios dvrwwroug‘ toUtoy Ob 6 
tob. vpócwzov dnavrwvrac, 6 88 cox 
izıötmxoytag dpóvexat, Ders. 19, 37: dtarelva 
40 (ov touro (er nennt vorher egopaddas 
xapfkouc) aradloug o0 roAd EAdrroug 
gov mtoraxos(oy, Liw.37,40, 12: ante 
— equitatum falcatae quadrigae. et cameli, 
quos t dromadas; his insidebant 
Arabes sagittdrii, gladios habentes tenues, 
longos quaterna cubita, ut ex tanta altitu- 
dm hestem posseni. Isidor. Orig. 
?2, 1, 90: dromeda genus est camelorum 
mineris quidem staturae, sed volosiorisn 
Centem mim st amplius milia. ums 


p abtolc x«tupuT 


dia pergere solet. Minutoli Reibe p. 213; 
Ueberhaupt kann man zu kleineren Excur- 
sionen mit Vortheil sich der Dromedare 
bedienen, die scharf angetrieben, drei deut- 
sche Meilen in einer Stunde zurück- 
legen; jedoch halten sie es nicht auf die 
Länge aus, sondern laufen, einen Tag in 
den andern gerechnet, nicht mehr 
als etwa sechs Meilen: das Kameel 
dagegen legt, selbst bei etwas beschleunigtem 
Schritt, in zwölf Stunden nur vier 
deutsche Meilen. surück. Der schnelle 

des Dromedars ist aber dem Reuter 
beschwerlich und greift leicht die Brust an. 


yelectíatis eximiae. S8. zu 3, 4, 9 
p. 27. 


Seng mem statt non iam.nach Mod. Bong. 
Voss. 1. 8. zu 4, 39, 3 p. 208. « 


speraverat statt speraverant nach Mod. 
Theocr. Dazu hat Zumpt die zweideutige An- 
merkung: er emend. speraverant. Die 
Vulg. stebt in D. Pal. 1. Mer.Ald. und mss. 
Snak., abgesehen davon, dass Voss. 2. : supera- 
ret darbietet. Allerdings liegt dieBeziehung auf : 
das Volk weniger nah, els die auf Darius. 
Vergl. 4, 35, 4: ingens, ut crediderat, ho- 
stium terror, ducentae falcatae quadrigae. 


3 5, 8, "a X milla taten tum. Bo Arr. 
‚16, ?: tà yof — övra dpqoploo t 

Àavta dq me cR ELO Ópta. Ds an Diod. 
17, 06: cob Ev cot; BaciuAslote P roeopobe 
£bptv dafjuou ypusod al pou. tÀtle 
tÀ* tttpaxiguoplov caAédvtos, cabrcx & 
kx. to) div v ol Bacuste diütxea buetfos- 
gan, red: *À napdioya. «fic Tuyng drolsirovtag 
de. ywplc di toótw» drfip- 
yev dvaxıoylklıa cükavta qpuocob, ya- 
dM Uh dapsındv ty ovra. Vergk such. 

lut. Alex. 36. Iustin. 11, 14. 


forme, bei Münzen das Gepräge, mei- 
stens im engern Sinn. So Ovid. Fast. 1, 229: 
cur navalis in aere altera signala est, al- 
tera forma biceps? Senec. ep. 34: si id 
egeris, ut: ommid facta dictaque tua intor se 
ac respondeant sibi et une forma 
percusea sint, Ueber signera 
forma pubäiea s.. Dirkseu men. Min. i. civ. 
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ut arbitrabantur, quas una hora in éxterni regis manus intulit. "Consedit 
deinde in regia sella multo excelsiore, quam pro habitu corporis. itaque 
quum pedes imum gradum non contingerent, unus ex regiis pueris mensam 
subdidit pedibus. "Et quum spadonem, qui Darei fuerat, ingemiscentem 
conspexisset rex, causam maestitiae requisivit. llle indicat, Dareum vesa in 
ea solitum, seque sacram eius mensam: ad ludibrium recidentem sine lacrimis 
conspicere non posse. : "Subiit ergo regem verecundia violandi hospitales 
deos. lamque subduci iubebat, quum Philotas: Minime vero haec feceris, 


5, 8, 12. Liberis posterisque. Curt, 
hat die bei Diodor. 1. c. (s. zu 5, 8, 11) gewiss 
nach einem griechischen Original eingeschal- 
tete Reflexion mit Geschick veründert und ihr 
so eine unmittelbare, bedeutungsvolle Be- 
ziehung auf den geschilderten Moment ge- 
geben. . 


0,8,13. Comsedit. Vergl. zum Folgen- 
den Diodor 17, 66: Gov 86 « suvtßn Yerdcdaı 
T Bacüsi xatà Av napdaindıy «civ ypn- 
pdtwv. xadloavros yap adrod Ent «àv Bacuu- 
Xàv Üpówow x«l robron pelkovog Óvcoc 7) Xard 
tv cup. p etplav Tod adpacoc, tüv Tal- 
wmv ci; (uv tous Tóba; dxolsizovvac roAd 


TOU xara có» Üpóvow Droßddpou, Paordaac - 


v Aaptlou tpaneLav Une toig roclv alwu- 
rubri ápp.oot?c Oi Mari 6 uiv Baoı- 
fü; drredtkato civ Tod rpdsavrog tüccoylzv* 
Ber 2 Maori Ts TO Spóv £0vo)y 0c E 
tl; mv doyjj» ví petaßoiT te Tüyns £bd- 
wouGEv. Ov | dv en Hpere, Ti xa- 
xOv löwv Teqovéc xAaleıs; 6 0b eüvoüyog Eprioe, 
Növ piv có; elut 5o0Aoc, mpótepov 5 Napelou 

xal ctt pilobkororos dv fAynxa [div TO ra 
ixelvp uÄlıota tuudpevov vov. dripsov Teyovcc 
ausüoc. 6 5b Basusüg dd «fc droxplosus Aa- 
bw Évyoury. tfj; rg ara zi TEpOtx t- 


 petagoÀze, oxéAaQev £autóv repfr- 
qavóv ct renomrevar xal fc mpóc Tas 
paÀdrtbae  émuwtxsla; diÀotptotarow. Bid 
TE tàv Serra cv. Tpanslav 
dpa ray. ivradde maptotàe OUdi- 


was, ÀÀA oOx bfpie toriv, eire, cà p.) 
brö sad npoctayOEév, dAAd Salmovdc Tı- 
voe dyadou zpovola xal BouAQctt. & di 

Uc olmviodmevos tà Pndtv, npoottakev idv 
zeytvny onó cQ Bpövp ch» Tpdrelav. Die 
gergleichung beider Darstellungen lehrt, dass 
C. fast durchweg mit feinem Urtheil die 
Schwüchen des Originals vermieden oder 
ausgeglichen hat. 


im regie sella. Eine Anschauung des 
Stuhles und des Üpov geben die perse- 


brößa 
politanischenSculpturen. Vergl. Chardin Voy. - 


T. 2, p. 160. Tab. LXIV. LXVI, Niebuhbr 
Reisebeschr. Thl. 2, p. 146. Tab. XXIX, und 


Ker Porter Trav. T. 1, Pl. 49. 50. Die Zeich- 
nung des letztern ist offenbar die genauste. 
Ueber das Aussehen und die Gestalt beider 
bemerkt derselbe T. 1. p. 664: all the Par- 
thian money that has fallen in my way, 
bears the same sort of throne, though very 
rudely represented. But what is more cu- 
rious still, so long has the fashion of this 
chair lasted, and so widely has it travelled, 
that there is hardly perhaps one of my Eng- 
lish readers who has not seen, in the old 
hall of some family mansion in England, 
almost a fac - simile of the great high 
carved chair in which the king of Persia 
sits here enthroned. In this, the two fa- 
vourite symbolical animals of the east form 
part of the ornamenta; we find the. feet 
of the lion in the legs of the chair, 
and those of the bull in the feet of 
the footstool. — Vergl. übrigens die Be- 
merkung zu 3, 7, 10: eminens p. 46. 


quum pedes statt pedes quum nach Mod: 
Bong. Leid. Voss. 1. Allerdings würde die 
natürlichere Wortstellung an sich den Vor- - 
zug verdienen. Indess entsteht die Frage, ob 
die verschiedene Stellung des Wortes pedes 
in den Handschriften nicht darauf hinweiset, 
dass dasselbe als späterer Zusatz zu betrach- 
ten sei. Um diese Vermuthung wahrschein- 
licher zu machen, kann man auf die Aufein- - 
anderfolge von pedes — pedibus aufmerksam 
machen, eine Nachlässigkeit der Darstellung, 
deren C. sonst sich nicht schuldig zu mechen 
pflegt. 8. zu 3, 8, 20 p. 52 und zu 4, 26, 7 
p.248. Quum imum gradum non contin- 

eret würde vollkommen zum Ausdruck des 

edankens genügen. 


imum gradum. 
tà» Opóvov orofd9pov. 


regiis pueris. Mer. Ald. Voss. 2.: re- 
gis pueris.  Vergl, zu 0, 35, 28. 


0, 8, 14. "Wesci in ea. Ein seltener, 
von Hand nicht berücksichtigter Gebrauch. 
Vergl. allenfalls Tursell. T. 3, p. 262, 9. p. 
225, 42. 


S. Diod. I. c.: «o0 xarà 


Q. CURTII RUFI V. Vlll. 15. IX. 16. 17. 18. 
Vox, ed omen quoque accipe, mensam, ez qua libavit hostis epulas, 


dibus esse subiectam. 
IX. "Bex, Persidis finem 


fuis :pe- 


" 


aditurus, Susa urbem Archelao et praesidiüm 


JH milium tradidit: Xenophilo arcis cura mandata est, Macedonum aetate 
gravibus praesidere arcis custodiae iussis: "thesaurorum Callicrati tutela pet- 
missa: satrapea regionis susianae restituta Abulitee. Matrem quoque Darei 
et liberos in eadem urbe deponit. !*Ac forte macedonicas vestes, multamgue 


6,8, 15. Niaec. Das Wort fehlt bei Mo- 
dius, gegen die Autorität der Handschriften. 
— Die Fassung des Einwurfs bei Diodor ist 
angemessener. 


emem accipe. Vergi. Brisson, de form. 
1, 152 p. 82. 


5, 9, 16. Finem statt fines nach Bong. 
Pal. 1. D. Flor. Leid. Der Sing. ist nament- 
lich bei Liv. sehr häufig; s. Drak. ad Liv. 9, 
6, 10. Gron. und Drak. ad Liv. 38, 15, 10. 
Es ist dann nur die Grenzlinie gedacht, wie 
bei Curt. 7, 29, 2: Tanais Asiam et Europam 
(inis interfuit, Da das Eindringen in das 

and durch die natürliche Beschaffenheit des- 
selben so sehr erschwert wird, so künnte fi- 
nem besser als fines zu passen scheinen. In- 
dess ist diese Auffassung wohl zu künstlich, 
und die Vulg. dürfte an sich den Vorzug ver- 
enen. 


am elne- Ar. 3, 16, 2: tni v 2a- 
cpánny tie Zoustaviic 'BouAltny, 
&pa Tiger, apoöpapyor bb dv i áxp 
T&v Xobow» Mdiapov tà» icalpmv 
oTparnydv Apt tà» Otobupou, rpod- 
rie wc Ent [lépoa;. Eine ähnliche Thei- 

ng der Gewalt s. 5, 6, 43; auch vergl. zu 4, 
33, 4 p. 279. 


Xemephile. Vergl. Diodor 19, 17. Droy- 
sen Geschichte der Nacbfoiger Alex. p. 270. f. 


gravibus — iussis statt graves — iussi 
nach Mod., P. codd. Snak. und wahrsch. noch 
einigen von Freinsh. Mit Recht; die absolute 
Construction wäre nur zulässig, wenn der 
Inbalt dieses Satzes dem vorigen coordinirt 
wäre, während er offenbar subordinirt ist. 
Sonst las man auch nach Mer. Ald.: Mace- 
donum aetate graves —  íussit, oder nach 
Mod.: M Macedonum, wofür keine hand- 
schriftliche Autorität vorhanden ist, obwohl 
die bestimmte Angabe der Zahl sich freilich 
empfiehlt, 


praesidere arcis custodiae.  Praesi- 
dere kann eigentlich nur vom Befehlsbaber 
gesagt werden, wie bei Vell. Pat. 2, 72, 4: 
Statius Murcus, qui classi et custodiae 


maris prae(uerat. So Curt. 5,6, 43: ar- 


ci Babyloniae Agathone praesidere iusso. 
Tac. annal. 12, 00: Augustus apud equestres, 
quí Aegypto praesiderent, lege agi de- 
eretaque eorum perinde haberi íusserat, ac 
si magistratus romani constituissent. In- 
dess wie praesidio esse von den Soldaten ge- 
braucht wird, die eine Stadt, ein Land be» 
schützen sollen (s. Drak. ad Liv. 6, 6, 14), eo 
ist auch prassidere zuweilen, wiewohl selten, 
euf die Land- oder Sesmacht übertragen, dia 
einen ähnlichen Zweck zu erfüllen bestämmas 
ist. So Curt. 3, 3, 20: naves, quae Helles- 
ponto praesiderent. ' Tacit. $nn.' $,' 5; 
prorzimum  Gallíae litus rostratae naves 
praesidehant. — Auch könnte men-.gu- 
stodia collectivisch für Besatzung nehmen, 
was im Singularis nicht bloss bei Dichter, 
wie bisher die Lexica angaben, sondern auch 
in Prosa vorkommt. So Flor. 4, 11, 10: in- 
cautiorem nacta custodiam. S. auch d. 
Stellen bei Dirksen man. lat. iur. p. 239 $. 4. 
Bei dieser Erklärung würde praesidere zwar 
niebt vom Befehlshaber, aber doch von meh- 
reren Personen gebraucht, die unter dessen 
Oberbefehl die specielle Aufsicht über das 
weniger zuverlässige Gros der Besatzung ge+ — 
führt bätten. — Unter diesen beiden Erklä- 
rungen scheint: die erstere den Vorzug zu 
verdienen, obwohl jene Anwendung von pree- 
sidere an dieser Stelle um.so weniger zu bil4 
ligen ist, als der Anführer selbst eben ge- 
nennt worden. 


5, 9, 17. Satrapea. Diese Form stammt 
hier aus Mer. Ald. Mod. Freinsh. Flor. Leid. 
Voss. 1., wührend Pal. 1. Voss. 2. nur Satrape 
geben. S. zu 5, 0, 44 p. 394. 


susianae statt susiae nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.2. S. zu 4, 45, 0 p. 31 


Abulitae síatt- Abuliti nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1., wofür. auch Abulite in 
Voss. 2. spricht. Vergl. indess. Schneid. Gr. ' 
2, p. 38 fI., der aus keinem bessern Schrift- 
steller ein Beispiel von einer analogen Form 
nachweisen konnte. . 


' deponit. Diod. 17, 02: c)» piv Aa- 
ptíou pntipa xal cà; Buyarlpac wed 
tóv uldr AnkAızay dr: Zoüooq xal .napauat- 


L 
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L 


purpurem, deno ex Macedonia sihi missem, eum his, quee confecesant, tradi 
Sisygambi iubet: omni namque honore eam et filii quoque pietate proseque- 
babur: "admonerique iussit, ut, si cemdi quoque vestis esset, cenficere- eam 
naptes sues assuefaceret, denoque se doceret dare. Ad hanc vecem lacrimae 
ebertae prodidere animum aspernantis id munus; quippe nom ahud megi m 
centumeliam Persarum feminae accipiunt, quem admovere lanae maaus. 
?!Nuntiant qui doua tulerant, tristem esse Sisygambim, digneque res et excu- 
satione et solatio visa, Ipse ergo pervenit ad eam, et, Mater, inquit, hanc 


LI 


damos oU; Brödkovrns c)» — Dv dd- 
tov. — Darei fehlt in Bong. Flor. Leid. 


Voss. 1. 2. 


/6,9,18. Ae ferte. Das Willkürliche u. 
Freie des Uebergenges passt zu der Manier 
des Verfassers in ähnlichen Fällen, S. zu 3, 


2, t1. Andere Beispiele von ae forte wand et 


forte 8. bei Hand Turs. 2, p. 735, 7. Ueber 


«e vergl. dens. 1, p. 490. 


missam. Mod.: missa, ohne weitere Áu- 
toritit und durchaus nicht nothwendig. 


«quae, So Freinsh. nach Pal 1. Bong., de- 
nen wohl sänmntliche codd. Snak. beistimmen. 
Mer. Ald. Mod.: qui. 


.  eonmfecerant statt eam confecerant nach 
Mod. und vielleicht codd. Freinsh. ausser 
Pal. íi. Aus Voss. 2. ist quae fecerant an- 
gemerkt. Da sich quae confecerunt vorzugs- 

— weise auf macedonicas vestes beziehen wird, 
so Ist die Aenderung zu billigen. 


Pubet statt iussit nach Mod. Leid. Voss. 


1. Für den Anfang der Erzählung schickt 


sich das Präsens ganz vorzüglich, wie denn 
such der Wechsel der Tempora im Folgen- 
den von grosser Kunst zeugt. Dieses ist na- 
meatlich von Heusing. eınend. 2, 6: p. 221 
nach dem Vorgenge Freinshehkme ganz über- 
sehen, der, bloss auf die äusserliche Verbin- 
dung der Satztheile bedacht, iubet oder iussit 
hinter Sisygambi tilgen und somit die innere 
Schönheit der in leichter Form sich entwi- 
ckelnden Erzählung vernichten wollte. 


5, 9, 19. S1 cordi queque ventis esset. 
Da quoque weder auf einen einzelnen Begriff 
noch auf den ganzen Satz eine Beziehung 
bet, die man dem sonstigen Gebeauch nach 
(s. zu 4, 40, 15 p. 299. zu 4, 11, 21 p. 203) zu 
erwarten berechtiget ist, so muss man die 
Stelle für verdorben haken. Wahrscheinlich 
Jeutete sie: si cerdi ed (oder épsi) quoque 
vostis esset. Der Gegensatz bietet sich na- 
türlich dar und der Ausfall des Pronomens 
wäre leicht zu erklären. 


eo deogyet statt. decenss nach: Mer. Ald. 


D. Flor. Leid..Voss. 1.2. Allein der Gebr. 
von se, mit Bezug auf das vorangegangepe 
neptes suas, ermangelt eben 80 sehr der Ana-- 
legie (denn die Beispiele, die Ramsk. p. 643 
f. gesammelt hat, sind verschiedenen Ur- 
sprungs), wie der Gedanke selbst der Ange- 
messenbeit, Da aus B. I. docerent angemerkt 
ist, so liegt der Vorschlag nah: donoque 

uae docerent dare, näher wenigstens, als: 
donoque se quae docerent dare, was Heu- 
sing. emend. 2, 6 p. 221 vermuthete. Der 
Zusammenbang ist ganz streng: wenn die 
Kleidung auch ihr gefalle, so möge sie ihre 
Enkelinnen anhalten, ähnliche Arbeiten zu 
verfertigen; und desshalb mache er ihr mit 
einigen Frauen ein Geschenk, welche sie in 
dieser Arbeit unterweisen könnten. Wahr- 
scheinlich hat $. 20 zu der Verderbniss An- 
lass gegeben. Die Auflösung der strengen 
Construetion ist' nicht ohne Beispiel; vergl. 
zu 3, 1,47. p. 10. 


. íi» contumeliam — accipiunt. Die 
Redensart ist ursprünglich von Handlungen 
Anderer gebraucht worden, unter denen das 
sittliche Gefühl einer Person leidet. So Te- 
rent. Adelph. 4, 3, 14. 15: omnes, quibus res 
sunt minus secundae, magis. sunt, nescio 

, suspisiosi:: «d contwmsveitam 
omnía, accipiunt: magis. Phaedr. fab. 
9, 8, 8: accipiens cuncta in contume- 
liam. Vergl. Curt. 5, 9, 21. Daraus abge- 
leitet ist die Anwendung, nach der sie auch 
von Handlungen gebraucht wird, zu denen 
Jenfand durch: Andere gerwungen ist oder 
werden soll, Und so ist hier admovere la- 
nae manus zu fassen. Für die Perserinnen 
von Rang konnte diese Handlung nur eine 
erzwungene sein: daher ist nur die Hand- 
lung, nicht der Zwang ausgedrückt. 


5,0, 29. E vor excwsutione ist von 2. 
nach Mod. eingeschoben: aus Voss. 1. wind 
re ex excutione angemerkt, was jedoch nicht 
nothwendig auf jenes zurückzuführen Zst. 
Von Seiten des Numerus empfiehlt sich die 
Aenderung vorzüglich. 


sollatie, Bo-seit Mod. Freiseh. InP. u, 
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vestem, qua indutus sum, sororum non donum solum, sed ettam opus vides: 
nostri decepere me mores. — ?! Cave, obsecro, in contumeliam acceperis. igmo- 
vationem meam. — Quae tui moris esse cognovi, ut spero, abunde servuta sunt. 
7 Scio, apud vos filio in conspectu matris nefas esse considere, nisi quum illa 
permisit: quotienscunque ad te veni, donec, ut considerem, annueres, rest. 
Procumbens venerari me saepe voluisti: inhibui. — Duletsssimae matri Olym- 


giadi nomen debitum tibi reddo. 


X. ".'Mitigato animo eius, rex quartis castris pervenit ad Tigrin fluvium: 


bei Mer. Ald. steht consolatione. Derglei- 
chen Gleichklänge hat man im Allgemeinen 
so wenig vermieden, dass sie sogar im Inte- 
resse des rhetorischen Effects oft gesucht 
sind. So Cic. Brut. ?1, 250: consoletur se 
quum conscientía optimae mentis, tum etiam 
-«usurpatione ef renovatione doctrinaa. 
Cic. ad Att, 1, 17, 6: fuit mihi saepe et lau- 
dis nostrae gratulatio tua fucunda et ti- 
moris consolatio grata. "Vergl. auch zu 
Curt. 3, 16, 14 p, 77. 


mem domum solum statt non solum do- 
num nach Mod. Am ‚ge wöbnlichsten Ist die von 
Zumpt hergestellte Wortfolge:- non — solum, 
sed etiam, z. B. 3, 1, 9. 3, 14, 1. 3, 15, 11. 
3, 29, 24. 3, 29, 25. 3, 32, 24. 4, 33, 3. 4, 42, 
29. 4, 43, 7. 4, 55, 26. 4, 56, 7. 5, 5, 34 und 
so fort. Das Effectvolle in dieser Stellung 
berubt eben darauf, dass das Wort, dessen 
Begriff in einem gewissen Gegensatz zu ei- 
nem aadern gedacht werden soll, unmittelbar 
auf die Negation folgt und dann sofort durch 
solum oder tantum oder modo beschränkt 
wird: denn aus diesem Grunde muss jedes 
des drei Wörter scharf betont werden. Im 
Nachsatz dagegen, in welchem schon der Zu- 
sammenheng einen Gegensatz und eine Stei- 
gerang erwarten lässt, wird eben desshalb 
die Bedeutung der Partikeln geschwächt er- 
seheinen; man wird schneller über sie hin- 
gehen, und darum trifft die Betonung hier 
vorzüglich den Hauptbegrif. Stellen, wie Liv. 
90, 14, 1: haec non hostili .modo odio, sed 


amoris etíam stimulis; Curt. 4, 4,20: non _ 


Stratonis modo regiam supellectilem attri- 
bwé ei iussit, sed pleraque etiam ex per- 
sica praeda — adiecit; Curt. 4, 16, 24: non 
usitata modo praesidia, sed quaedam eti- 
am neva admovit, erscheinen nur darum 
verschieden, weil darin mannichfaltigere rhe- 
torische Gegensätze einander entgegentreten, 
und sich durchkreuzen. Aus ähnlichen Grün- 
den hann such die an unserer Stelle verwo 

feme Wertstellung entweder susschliesstich 
anwendbar oder wenigstens besenders em- 
pfehlsnswerth sein, wie C. 4, 2, 14: eemonto 
non solum rogi te, sed etiam fuo seré- 


bere, wo-durchaus nicht non regi solum te 
geschrieben werden konnte; oder 4, 12, 4: 
iamque non modo Macedonum turres, sed 
etiam summa tabulata conceperant ignem. 
Von solchem Standpunkt aus lässt sich auch 
die Vulgata hier genügend yertheidigen. 


5,9, 21. Aeeceperis statt accipias nach 
Med. Bong. Flor. Leid. Voss, 1. Bei der leb- 
haften Fassung des Gedankens, die der Mo- 
ment erfordert, kann man die Aenderung aur 
billigen, 

5, 9, 22. Eie statt filium nach Mod. 
Bong. Flor. Leid, Voss. 1. 2., worauf auch 

lios in Pal. 1. hinführt. Nach der gewóhn- 
ichen Construction, so dass nefas oder fas 
eben in unmittelbarer, persönlicher Bezie- 
hung ds solches aufgefasst wird. Vergl. Curt. 
8, 8, 19. 


5,10, 1. @Quartis castris. Auch Diod. 
17, 07, der hier wieder ganz gleiche Quellen 
benutzte, sagt: abrös 5b perd cf Duvdytax 
dvateótac (aus Susa) tttaptaioc él cà» 
Tiypt» Xotapóv dpixsto. Mit dieser Angabe 
scheint im Widerspruch zu stehen, wenn 
derselbe bei Gelegenheit des Feldzuges von 
Antigonus gegen Eumenes 19, 17 berichtet, 
dass der Fluss eine Tagereise von Susa 
entfernt sei. Die Schwierigkeit suchte Cellar. 
Geogr. A. 3, 19 p. 792 und Wesseling zu Diod, 
l. c. p. 211, 49 T. 5 p. 187 durch die Annahme 
zu heben, dass Diodor an der ersten Stelle 
von dem Marscb eines Heeres, an der zwei- 
ten von der Zeit, die ein gewöhnlicher Wan- 
derer gebrauche, gesprochen habe. Allein an 
beiden Stellen ist ausdrücklich von einem 
Heereszuge die Rede, und Alexander hatte si- 
cherlich mehr Grund zu eilen, als Eumenes. 
Eben so wenig kann man mit Manaert .Geo- 


 graphie 5, 2 p. 473 annehmen, dass der Un- 


terschied von dem südwestlichen Laufe dos 
Fiusses herzuleiten und dass Susa gegen 
Südosten von demselben mur eine Tage 
reise entfernt gewesen sei; oder mit Bitter 
Erdk. 9, p. 322, der den Diodor berichten 
lässt, dass der Flusa eine Tagereise von Susa 
gegen Norden ebstehe, diese Angabe auf 
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Pesitigrin incolae vocant: oritur ia montibus Uxierum, et per L siadia sil- 
vestribus ripis praeceps inter saxa devolvitur. ?Accipiunt deinde eum campi, 
quos clementiore alveo praeterit, iam navium patiens. DC sunt stadia mollio- 


einen Nebenfluss deuten. Denn beide Heere 
müssen ziemlich denselben Weg von Susa 
nach dem Fiusse eingeschlagen haben, da 
Diod. sagt: antyovra Lobowv 696v hutpas, 
T This óptvik Doria tie onÓ TY auTovöpmv 
ops&v?)e, o0c Üo&louc vxpocaryoptoouct. Droy- 
sen Gesch. Alexanders p. 941 not. 44 und 
Gesch. d. Nacbf. Alex.'s p. 270 not. 13 be- 
gnügt sich die Angabe bei Diod. 19, 17 als 
irrig und unrichtig zu bezeichnen; ein Ur- 
theil, weléhes wenigstens durch Beziehung 
auf die Verschiedenheit der Quellen, die an 
der einen und an der anderen Stelle benutzt 
sind, hátte begründet werden kónnen. In- 
dess löst sich die Schwierigkeit wohl nur auf 
kritischem Wege; es lässt sich nämlich aus 
Diod. 19, 18 p. 331, 60 ff., wo offenbar die 
Worte «100 .*óv rorandy auszuwerfen 
sind, die man nach der Vecderbniss unserer 
Stelle eingeschoben hatte, hinlänglich erwei- 
sen, dass die Worte tuipac, 7 (oder 7) — 
erar einen Fehler enthalten, der auch aus 
er Structur des ganzen Satzes darzuthun 
ist. Wahrscheinlich war huepwv 0. 6 58 
— t£fpyerar oder etwas Achnliches ge- 
schrieben und die Abkürzung des ersten 
Wortes sowie ‘die Zahl gaben Anlass, die 
Stelle falsch zu lesen. 


, ad Tigrin fluvium statt: ad fluvium 
nach Ald. Flor. Leid, Voss. 1. 2. Ferner bat 
Mod.: ad Tigrim fluvium, Mer. Parr.: ad 
Tygrim fluvium, D.: ad Tygim fluvium. So 
auch Diod. l. c,: éxl «à» Ilypıv rorapov 
dyixero, der ihn noch an einigen Stellen Ti- 

ris, und nur an einer Pasitigris nennt. 

. Cellar. geogr. ant. 3, 19 p. 791. Bekannt- 
lich kehren manche geographische Namen 
desshalb so häufig wieder, weil sie ursprüng- 
lich Appellativa waren und darum verschie- 
denen Lokalitäten angepasst werden konnten. 
Vergl. z. B. Fallmerayer Gesch. von Morea 
Tu. 1 ; P. 250 (f. 279 ff. Und zu C. 4, 37, 16 
p. 292. | 


Pasitigrin statt Pasitigrim ohne weitere 
Bemerkung. Die Vulg. war Coni. von Mod. 
not. erit. p. 78 und Andern. Darauf leiten 
die Lesarten der codd. u. a. Ausg., so Mer.: 
Phasim Tygrim, Ald.: Phasim Tigrin, Mod.: 
Phasim Tigrim, D.: fasim tigim, Flor. Leid. 
Voss. 1. 2.: Phasimtigim, B. 1. 2.: fasintigin. 
Vergl. An 11, d dpac dt ix Zobouv p 
Auafidc cv Macırlypnv t 
«tiv O3ELov ví». dia . 15, 129 lio B. C): 
bra 0b xal Da rlelw orevd $ T 


tol; Odklors xav abri» vj» ipelhu, & ul 


«ota Qi dev 'AltEaväpog —, rotapebc 
$i ulis 0UC TOUg Mid ovrag civ Yıbpav 
xal xat kvoug £l; Toy mtpotxàv non. 
pea yàp t6» Kodennv 6 Konpatag dad xal 

llacittypto, dc ix cfc Odklac xal ad- 
xöds bet. Den neuern Geographen hat die 
Bestimmung dieses Flusses grosse Schwie- 
rigkeiten gemacht, da nur ungenügende Be- 
richte über das gesammte Lokal vorliegen. 
Kinneir (s. Heeren Ideen 1, 1 p. 299) wollte 
den Moras, Droysen (Gesch. Alex.'s p. 240 
not. 44 und Gesch. d. Nachf. Alex. p. 270 not. 
13) den Jerahi für den Pasitigris gehalten 
wissen. Jndess hat jetzt Ritter wohl be- 
friedigend dargethan, dass der Eulaeus (jetzt 
Kuran) gegen das Meer zu, nach der Ver- 
einigung aller seiner Wasserarme Pasi- 
tigris genannt worden sei. Dieser Benen- 
nung entspricht im Mittelalter Dujeili-Ah- 
wa82z, d, i. der Tigris von Ahwaz, und noch 
jetzt Didjlahi-Kudak d. i. kleiner Tigris. 
8. Erdk. 9, p. 321. 322. 102. 


L stadia. B. 1.: LX stadia. Mod.: mille 
Dach Diod. b 07: Oc pov lota oie 10,677 
pecie c TpüoY € t yopac 
tpaytlac xal Xopdpats tg Buunmmpev 
in! atadloug ytÀ(ouc. Dagegen ist Salmas. 
in Solin. p. 404. b. C. der Ansicht, dass in 
Diodor nach Curtius Angabe zu ändern sei, 
indem er behauptet, dass aus Diod. 19, 17 
heevorgehe, dass. der Lauf des ganzen Flusses 
nur 700 Stadien betrage. Allein Diod. sagt 
nur, dass der Fluss vom Gebirgsiend bis zum 
Meer ?00 Stadien durcblaufe: drxd 
Öpewvig er! aradloug Imtanoolous dc 
wird Curtius Erzählung dadurch verdáchtig, 
dass Diod. 19, 17 die Breite des Flusses auf 
3 bis 4 Stadien angiebt (nAdros pk» xard zol- 
an Hilt BE vun aller ch Pelr mpic 
TETTADWY, os 
tà iir Met v) und C. selbst von 
der Schilfbarkeit des Flusses spricht, weil 
diese Umstände einen längern obern Lauf 
voraussetzen, als den von 50 Stadien. Das 
wahre Sachverhältniss lässt sich aus dem 
Umstand entnehmen, dass die Quellen des 
Kuran 9 Stunden im S. W. von Ispahan lie- 
gen. 8. Ritter Erdk. 9, p. 163.  Indess kenn 
die Ermittelung desselben auf die Entschei- 
dung der vorliegenden Frage nicht von we- 
sentlichem Einfluss sein, da es uns immer 
verborgen bleiben wird, wie weit jenes dem 
Schriftstellern des Alterthums bekannt ge- 
worden sein mochte. 
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ris seli, per quod leni tradu aquarum persico mari se insinuat. °Amme 
superato, cum IX milibus peditum et Agrianis sagittariisque et Graecorum 


1, 07: Eeca Die yılaaı nehıdda, rpau- 
11, 07: t redıdda, Tpav- 
vóptvoc del näller. Viri. Senec. nat. quaest. 
4&, 1 p. 222: frangitur occurrentibus sazis 
(Nilus) —, et illic ezcitatis primum aquis, 
quas sine tumultu leni alveo duzerat, 
violentus et torrens per malignos transitus 
prosilit. 

jam mavium patiens. Der Kuran ist 
für Boote von 25 Tonnen Last schiffbar. S. 
Ritter Erdk. 9, p. 163. — Ueber die Beschif- 
fung des Pasitigris durch die macedenische 
Flotte unter Nearch berichtet Arr. Ind. 42: 
&£v9£6« (von der Mündung des Pasitigris) 
xard zöv Ilastzıypıv dvo) Erleov dd ydprc ol- 
xoupé£vn, xai ewöalovos dvaniucavıes X gta- 
6lou; i; revrhaovra xal ixatüv abzon 6 pi 0v- 
vat rpoopkvovres obottvag dord)xtt N apyas 
ansbontvox (a d Baarkeug ein. — ws 6b rp00- 
rd ia Al£tavépog jypDXeto, "Endeov 157 


tà dv xarà Töv votapóv: xal Tepüg 


a‘ 

fr oyedln boulkovran, do’ T, xà orpdreuna Dta- 
ER LAE "AMEav a ic Shen ivraoda 
dvtyly Un 6 orpardc xal Suclat mpóc "Adekdvöpou 
&9oovro érl tà» vewv Te xal t&v dvüpdwv 
surrplg. Ueber denselben Vorgang be- 
richtet, Arrian kürzer Anab. 7, 6: Néapyov Ext 
5 D e€ lvbgv Tic xatà cv 
edv Bdlaccav doct rfvnt* d yap xal d 
toe dpeyuivos T0n ds YXooca Ty». Dass aber 
Nearch mit der Flotte bis unter die Mauern 
von Susa gekommen wäre, was Droysen Ge- 
sch. Alex. p. 508 als Thatsache erzählt und 
Ritter Erdk. 9, p. 321 vermuthet, lässt sich 
gewiss nicht mit Sicherheit aus Arrians kur- 
zem Abriss der Ereignisse in der Anabasis 
schliessen; bestimmt dagegen spricht die 
ausführliche Schilderung in den Indicis, da 
es nicht glaublich ist, dass Arrian, im Gegen- 
satz zu dem genauen Detail der übrigen Dar- 
stellang, gerade über ein so grossartiges Er- 
eigniss, als die Ankunft der Flotte unter den 
Mauern Susa’s gewesen wäre, mit Still- 
schweigen vorübergegangen sein würde. — 
Ueber Alexanders Fahrt den Pasitigris hinab 
u. el ab tol 7,7,1: en 
Og QUttQ TOD YautıXod y 
kb Tv txfdg tív veüv Eyv «oig bmacrt- 
ecol; Te xal cu xul ctv Inmewv cÓY 
kvaipmw Avaßıßaoduevos 09 NoMods xattzÀn 
i ue tÓ» E9Aatow xotapóv ws tmi O9dAaocov. 

Vergl. Ritter Erdk. 9, p. 320. 


Dc. So die Ausgaben seit Mer. Ald. 
Mod.; auch sagt Diod. 1. c. : xal duty aca- 
Siovc t£axoctouc deinem sic t?» xard [lép- 
gas . Allein aus Handschriften ist 
die Zahl noch nicht bewährt, sondern F. hat 


quadringenta und D. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1.: 
CD, woreus in Parr.: centum et quinqua- 
ginta millia stadia m. s., in P.: quinqua- 
ginta milia geworden ist. Pal. 1. endlich: 
DCC, wahrscheinlich nach Diod. 19, 17 ge- 
ändert. 8. zu 5, 10, 1.— Von Wichtigkeis 
ist die Notiz bei Arr. Ind. 42, dass von der 
Mündung des Pasitigris bis nach Susa gegen 
500 Stadien zu rechnen seien. Hiernach 
lässt sich die Angabe bei Diodor und Curtiag 
beurtheilen und erläutern. 


sunt stadia statt stadia sunt nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., durch welche Wort- 
stellung bewirkt wird, dass der Satz mehr als 
erklärende Ergänzung des vorigen, denn als 
selbstständig erscheint,  Vergl. 5, 12, 23: 
XXX fuere stadia, quae remensi sunt. 


molleris sell. 8. ru 4, 20, 8 und vergl. 


8, 30, 7: saxis impeditus, quibus crebro re- 
werberatur 3 


; ubi mollius solum y 
stagnat insulasque molitur. Plin. N. 
H. b, 18,-22 vom Ganges: ali cum magno 
fragore ipsius statim fontis erumpere, de- 
isctumque per scopulosa et abrupta, ubi 
primum molles planities contingat, in 
quodam lacu hospitari. 


ner «uod. Ald.: quod per. S. zu 6, 
10. 


3 


se insinuat. Nicht vom geschlängelten 
Laufe des Flusses, noch weil derselbe sich in 
einen Meerbusen ergiesst, sondern weil e£ 
sich ganz mit dem Meere vermischt, in des- 
sen innerste Tiefen eindringt. Vergl. Liv. 32, 
13, 1: consul per ipsas angustias, qua 86 
inter valles flumen insinuat, hostem. se- 
quitur. 1b. 9, 2, 8: antequam venias ad 
eampum, intrandae prímae angustiae sunt: 
et aut eadem, qua te insinuaveria, retro 
via. repetenda —. 


5, 10, 3. Amme statt Alexander amne 
nach Bong. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. 
Vergl. zu 4, 29, 2 p. 259. Es versteht sich, 
dass im Folgenden nicht die Stärke des gan- 
zen damaligen Heeres angegeben ist (s. zu 5, 
1, 3), sondern nur derjenigen Heeresabthei- 
lung, mit der Alexander zunächst gegen die 
Uxier agiren wollte. Das Hauptcorps rückte, 
wie öfter, nach. 


sagitteriisque ist von Z. nach Loccenius 
Coni. hinzugefügt, während in der Vulg. die 
Lesart der Codd. u. a. A., wie Mer. Ald. Mod. 
Satrianisque ganz fortgelassen ist. Schwer- 


lich lässt sich diese durch Berufung auf das. ^ 


thraeische Gebirgsvölkchen Zcpat vertbeidi- 
gen, von dem Herod. 7, 111 und Hecat. ap. 


- 


43 — 
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mercensriorum tribus milibus, additis Threcam mille, in regionem Uxierum 


Steph. Byz. s. v. sprechen. In jedem Fall bat 
die Coni. viel für sich, nur hätte L. sich nicht 
gerade auf Arr. 3, 18, 2 beziehen sollen: a9- 
tóc 58 Tobe nelmde tod; Maxshóvac dvalade 
aa tmo» c)» drampızıv xal to) rpoöpd- 
a ac xal toU« Armnac xal rou 
Togörag a onnudf tuv opi. Denn 
bier ist 3 dem UNA b, 12 geschilderten 
Mersehe die Rede. Im Allgemeinen aber ist 
die Verbindung dieser Truppengattungen nicht 
seiten: s. zu 3, 24, 10. 5, 7, 3. 8, 40, 9. — 
Die Fortlassung von satrianisque beruht auf 
der Ansicht, dass es aus dem voraufgehenden 
4g ioni entstanden sei. Vergl. zu 4, 44, 11 
p. 310. 


et Graecorum mercenarierum tri- 
bus milibus, additis Thracum mille 
statt atque Graecorum mercenariis millibus 
III, additis millibus Thracum. Nach wel- 


cher Autorität et statt atque geschrieben sei, 


ist unbekannt; bei Mer. Ald. Mod. fehlt die 
Cepula gäazlich und bei Freinsh. und Snak. 
ist keine Variante angeführt. Die Verbindung 
von Graecorum mercenariis milibus trébus 


Hisst sich an sich durch entsprechende Bei- ^ 


spiele vertheídigen (s. zu 5, 6, 41); allein 
keine der Bedingungen, worauf die rhetori- 
sche Wirksamkeit dieses Sprachgebrauchs 
beruht, ist durch den vorliegeoden Zusam- 
menhang gegeben. Im Gegentheil spricht in 
dieser Beziehung Alles für die abgerundete 
Fessung der Begriffe, die in der von Zumpt 
aufgenommenen Lesart charakteristisch ist. 
Ausserdem ist mercenariis bisher noch aus 
keinem Codex ausdrücklich angeführt, son- 
dern berubt nur auf Mer. Ald. Mercenariorum 
fet freilich auch nur Coni. von Modius; allein 
offenbar leiten dazu die bisher aus Codd. be- 
kannten Lesarten: se hat D. P. F.: mercena- 
fioe, B. Leid. Voss. 1.: mercenario. Diese 
Varianten erkitiren sich ganz natürlich daraus, 
dass die Abbreviatur für rum entweder für s 
genommen oder fortgelassen ist, weil sie un- 
leserlich geworden war oder nicht verstanden 
wurde. III milibus statt m. III ist nach 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Ald. Mod. geändert. 
Endlich fehlt das zweite millibus der Vulgata 
Ín Mer. Ald. codd. Snak. Paris., und Thracum 
‚mille ist nach Mod. Coni., jedoch mit umge- 
änderter Wortstellung geschrieben. Da mi- 
Ha Thracum in dieser Verbindung ein Solö- 
eismus ist, so ist der von Modius getroffene 
Ausweg um so passender, ais endife wegen des 
Schlussbuchetaben leichter ausfallen konnte. 
Wie hiufg mille sls substantivum indeolina- 
bite uud in partitiver Construction gebraucht 
worden, ist jetz anerkanmt. 8. 
Bemeh. Gr. $. 156 p. 612. So Lucil. ap. Gell. 
K. A. 1, 16: hunc mille passum qui vise- 


rít atque duobus —. Und in ganz entspre- 
chender Construction Liv. 21, 52, 9: equita- 
tum suum, mille peditwm iaculatoribus 
ferme admiztis, — trans Trebiam mittit. 
ib. 21, 61, 1: Hasdrubal cum octo milibus 
peditum, mille equitum —. Vergl. C. 5, 
19, 22. 


fusis. Auch bei den Griechen steht der 
Name der Stadt Susa statt der Landschaft; 
so Strab. 16, p. 739 (1074 A): & goln& riei- 
eto; dv «ij Bau wviq, &oAuc di xal iv Xo5- 
coi; xal iv «i rapakla Ilipordı. — Aehn- 
liche Verallgemeinerungen sind nicht selten; 
vergi. wegen Bactra zu C. 3, 25, 6 p. 110. 


arfum inter se ef Susianos adi- 
tum. Mit der Darstellung von C. stimmt 
Diodor überein 17, 67: 9uà; 8% tv Tiyptv 
mpoijyev éxl cv Ootlev "pav, obozv Tdupo- 
ov xai bad Uést» bdacı Gab heopemv xal voÀ- 
oue xal Tavrodanoug Explpousav xaproUc. — 
xataÀlagev bk Tdc napóbouc quiactop£vac 
bnó Madttou, auyyevoßs uiv Övcos Ampelou, $0- 
vanıy dt Eyovros dkıöloyov, warctoxbaco d 
Syupsrma tüv tor. Arrians Erzählung 3, 
17 streitet am Anfang nicht sowohl gegen 
jene, als dass sie specieller und genauer ist: 
dpa; 58 dx Zoócwv xal Bud; «àv [lacu 
zotapóv duBd)e sl; cv Oófiev Tv. BZ 
Elwv 8$ ol piv tà nedla olxoüvyres coU 
tt carpdrou tàv Ilepswv f$xouov xal 
tótt "'Als&dvbpy opc kvidocav ol $i 
ópttot xaXoópevot Oó&tor Tlépoatc re 
ody Orfxoot 7,0av xal tótt 1 
Ó 6pov ob“ dÀÀwe apfjostv Epacav civ éri 
Iltpoas Iövra Eov «ij Duvdpat 7) Aaflaiv Coa xal 
rapd tod Ilepewv face; ir! cj 
ov. xal tourors drontune ' , 
xsÀtóca; Een! TA ottvd (dw xpacoovtt; . 
alat» dbóxoov civ ov eivar v ic Tlépaa;, 
iva xai rap adroü Aaßorev rd teraypiva. abröc 
bk dvalaßwv To; owpatopblaxas tox; Bacuu- 
2005 xal tobc draomiords xal t? dm Gtpa- 
tide Es ÓxtexicyUouc ci; voxtóc Ger Sav 1 
Tijv qaviodv jiroap£vuv abt àv wo. 
xal &uldwv 3v Tparytiav xal Móozo v e "d 
tytpg Imrinter Taig xdpan cóY atl 
Àtíav «& To» Das xal avrav En dv tal; 
süvals övrwy moAÀoUc xacíxcttvev* ol 8 drit- 
quio tl; xà ópn* abröc dt fer sroudjizire 
etevd, Iva dravchasodar ol DuEraı ray. 
Inpel Eööxouv, Anhöpnevor cd «scaqpíva. 
— Diese Lokalitat lässt sich gegenwärtig 
noch nicht mit völliger Sicherheit nachwei- 
sen. Von den zwei Wegen aus Chusistan 
nach Farsistan, die bis jetzt allein von 
Reisenden beschrieben worden sind (s. Rät- 
ter Erdk. 9, p. 133), kann nur der eíne hier 
ia Betracht kommen, der ven 8u 6 und Shu- 
ster über Bebahan im Jovrebi-Thal, fet-- 
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pervenit. Pasión Sues but, et in rima Bersidern concurrit, artem iater 


metam Kaila Sefid im Tab-Thele vorüber 
msch Shiraz führt, Nur Kinneir hat 
diesen Weg untersucht wad beschrieben; 
anch hat er versacht in diesem Lokal sowehl 
die von den Uxiern als die von Ariobar- 
zanes vertheidigten Pässe nachzuweisen. Er 
sagt in seinem geograph. memoir of the per- 
siae empire, Lond. 1813. 4. p. 72 f.: the 
plain of Behaban (gewöhnlich Bebahan, 
bei Ker Porter auf der Karte Babahoon) is 
of considerable extent and kighly cultiopted. 
The rivers Tab and Jerahi flow through (t. 
The plain is separated from the cal- 
ley of Rem Hormyus by a pass (gegen 
Nordwest), which I conjecture to be 
that of the .Uxians mentíoned by 
Arrian, It (Bebahan) is one hundred 
and fifty three miles from Shirauz, 
end (he mountainous country intervening ds 
almost entirely wwinhabited and oy 
banditt. There is but one road, which 
is bad all times, and scarcely pas- 
sable in the winter. It leads over 
an Giternate succosston of lofty 
mountasins, covered with oak trees, 
"arrow defilos and delightful val- 
leys, and would appear to answer 
tho description of theroute followed 
by Alezander in this advance to Per- 


(Kala Sufid) and the oslebrated Per- 
sian strait. The former, which is soventy 
wies from Shirauz, is a high hill, mearly 
perpendicular on all sides, and accossibie 


only by ihres narrow pathways, imown to 
She tribe ef Mahmusunse, the he 

lords of this émpregnable castle. From the 
bettom 4o the summit, by the road we ascen- 


LIRE 
MT 
tsbiil, 
HIR 
lupi 
| | ; 


with verdure and watered by upwards ef 
forty springe. A deep and romentic glen, 
overiopped by high and barre rocks and 
about three miles and a half (n length, se- . 
parated thís fortress from the Kotels , 
Sucreab, one of the longest and most dif- 
ficult passes I have soen in Persia. It was 


eight 
ter Erdk. 9, p. 142 giebt hiernach faslschlich 
dem ganzen Pass die Länge von acht Farsang 
oder vierzehn Stunden Wegs) on the S. B. 
side, as fer as Dey Hussan Ali Khen. 
This (ungenau von Ritter a. a. O. wieder- 
gegeben) (e, without doubt, tho pass 
mentioned by Arrtan and other «ríé- 
tere, under the appellation ef the 
Persian straits. The distanoss end =» — 
tmation exactly: oorrespond, and Ihe "i 
over «ee Alezander threw a 
attack Ariobarzanee, flows round the foot 4 
the mountain. — After descending a Mh 
kill, immediately behind the vilage of Hus- 
san Ali Khan, the country opens into 
t&e level plains of Ardecoone, Gooum 
and Shirauz. Obwohl die östlich von die- 
ser Route gelegene Gebirgsgegend, welche auf 
der Karte bei Ker Porter mit dem allgemei- 
nen Namen der Baktiari mountains be- 
zeichnet wird, wegen ihrer ausnehmenden 
Rauhheft nech nicht untersucht worden ist, 
80 kann man dech mit grosser Wahrschein- 
lichkeit annehmen, dass durch sie keine weg- 
same Strasse nach Persepolis führe und dese 
somft jene von Kinneir beschriebene Route ' 
diejenige sei, die Alexander allein habe neh- 
men können, um von Sasa nach Persepofis 
zu gelangen. Ein Beweis defür liegt auch in 
der von Curt. 5, 13, 2.3 erhaltenen Nachricht, 
dass die mit der Gegend vertrauten Kund- 
schafter dem Alexander ausser dem von Ário- 
berzanes besetzten Pass keinen andern Weg 
mech Persepolis nachweisen konnten, als den 
Umweg durch Medien. Hiernach hatte also 
Kinneir vollkommen Recht, wenn er in dem 
von ibm durcheogenen Striche sowohl die 
uxischen eis die persischen Pässe su- 
chen zu müssen glaubte; leider ist nur die 
Beschreibung, die er davon entworfen, nicht 
genau und bestimmt genug, um alle Schwie- 
rigkeiten dieser Untersuchung befriedigend 
(sen za können. Dass die Pässe von 
Kala Sefid und Sucreab den alten 
persischen entsprechen, scheint auch 
Droysen Gesch. Alex.'s p. 241 not. 46 an- 
zunehmen geneigt, während er in so fern *on 
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so et Susianos aditum relinquens. !Madates erat regionis praefectus, hend 


Kinneir abweicht, als er den Begriff der 
uxischen Pässe auf die ganze Pass- 
gegend von der Ebene von Zohrah bis 
Bebahan ausdehnt, Ritter Erdk. 9, p. 
136 meint, der Pass zwischen Ram Hormuz 
und Bebahan sei nur der erste Eingang 
der Uxier-Pässe; ferner p. 139: dieser sei 
' gar nicht vertheidigt worden, sondern der ei- 
gentliche Kampf habe erst bei der Felsburg 
Kala Sefid begonnen, die mit der von 
Curt 5, 10, 7 erwähnten wrbs wohl 
identisch sei; endlich seien in dieser 
wilden Gebirgspassage noch weiter 
ostwürts die persischen Pforten zu 
unterscheiden. Es ist nicht zu längnen, 
dass die Lokalität von Kala Sefid der Art 
ist, dass man die Erzählung von Curtius und 
Diodor über den Kampf bei den uxischen 
Pässen auf jene anwenden und durch diese 
Anwendung erläutern kann. Allein bei 
dieser Annahme ist es durchaus un» 
möglich auf der Route nach dem Thal 
von Merdasht, in dem Persepolis 
liegt, eine Lokalität nachzuweisen, 
die der der persischen Pásse einiger- 
massenentspräche. Wenn Kala Sefid 
der Uxier Pass ist, so kann zunächst die 
Passage von Sucreab zuverlässig nicht mit 
jenen identisch sein. ‚Denn Curt. und Diod. 
(8. zu C. 5, 12, 17) melden, dass der Marsch 
aus dem Uxier Lande bis zu den von Ario- 
haraanes vertheidigten Punkten fünf Tage 
gewährt habe: Kinneir dagegen berichtet, 
dass Kala Sefid van Sucreab nur durch ein 
Thal von 34 engl. M. Lünge getrennt werde. 
‚Aus dem Pass von Sucreab kommt man 
nach Kinneir sofort in die Ebenen von Ar-+ 
decoone, Gooum und Shirauz. Aus 
diesen aber giebt es nur einen bekannten 
Weg nach dem Thal von Merdasbt; allein 
obwohl derselbe zum Theil durch.gebirgiges 
Terrain führt, so enthält dasselbe doch kei- 
meswegs solche schwierigen Pässe, wie der- 
jenige gewesen sein muss, den Ariobarzanes 
vertheidigt hat, S. zu 5, 12, 17. Folglich 
kann der Pass auch nicht zwischen Shirauz 
und Merdasht gesucht werden. Wollte man 
endlich annehmen, dass Alexander sich nach 
Uebersteigung des Sucreab sofort óst- 
lich gewendet habe und in ziemlich gerader 
Richtung durch das Gebirge gen Persepolis 
gedrungen sei, und dass also in dem noch 
sicht untersuchten Gebirge nördlich von der 
Route zwischen Shirauz und Merdasht der 
wahre persische Pass angenommen werden 
müsse, so lässt sich diese Vermuthung durch 
Berufung auf die schon oben erwähnte That- 
sache zurückweisen, dass nämlich die der 
Gegend Kundigen dem Alexander versicher- 
ten: es gäbe ausser jenen persischen Pässen 


keinen andern Weg nach Persien, als dem 
Umweg dutch Medien. Wie konnten sie 
diese Versicherung wagen, wenn wenige Mei- 
len südlich die bequeme grosse Strasse, die 
von Sbhirauz, nach dem Thal von Persepolis 
führte? Ein vierter Fall ist nicht möglich; 
denn dass Alexander’ vom Sucreab aus nicht 
so weit nördlich abgeirrt sein wird, um durch 
den Pass von Main (den Ritter früher Erdk. 
8, p. 870 nach Chardin u. A. für die von Ario- 
barzanes vertheidígte Stelle erklärte) in das 
Thal von Merdasbt einzudringen, bedarf kei- 
ner weitern Auseinandersetzung. — Da num 
hieraus erhellt, dass die Felsburg 
Kala Sefid nicht die urbs Uziorum 
des Curtius sein kónne, und da viel- 
mehr Grund genug vorhandenist, die 
Passage von Kala Sefid und Sucreab 
mit Kinneir für den Pass des Ario- 
barzanes zu halten, sofolgt, dass man 
das von den Uxiern vertheidigte Lo- 
ke] nordwestlich vom Kala Sefid zu 
suchen habe. Nach der übereinstimmen- 
den Schilderung der Historiker haben wie 
uns unter diesem nicht eine ganze weit aus- 
gedebnte Passgegend zu denken, sondern 
vielmehr in einer solchen einen einzigen, be- ' 
sonders von Natur für diesen Zweck ge- 
eigneten Punkt, der die Strasse nach Persien 
beherrschte. Curtius spricht von einer schwie- 
rig gelegenen urbs, Diod. 17, 67 nennt «dc 
vapóbou; und Arr. 3, 17, 3: «à ormd Iva 
dravrhoscher ol Duke ravönnel dhóxoov. Im 
wie weit der Pass zwischen Ram Hormuz und 
der Ebene von Bebaban seiner Beschaffenheit 
nach den Beschreibungen jener Schriftsteller 
entspricht, ist freilich nicht bekannt, da Kin- 
neir keine Schilderung desselben gegeben hat: 
so viel steht indess fest, dass auf der be- 
schriebenen Route kein anderer Punkt vor- 
handen ist, den man mit dem Uxierpass iden- 
tiüiciren könnte. Ob aber nicht nordwestlich 
von Bam Hormmuz ein Pass existirt, der allen 
Bedingungen. entspräche, muss weitern Un- 
tersuchungen überlassen bleiben: die bishe- 
rigen Berichte der Reisenden reichen dafür 
nicht aus. — Die von Curtius und Diodor 
gegebenen Distanzen passen ganz gut zu der 
Position von Bam Hormuz. Alexander ge- 
Jangte (s. zu C. 5, 12, 17) bei dem Marsch aus 
dem Uxierlande am dritten Tage nach Per- 
sien, am fünften zu den Pässen des Ariobar- 
zanes. Die Entfernung zwischen Bebahan 
und Kala Sefid betrágt nach Kinneir etwa 83 
engl. M. (über 16 d. M.), und die Linge des 
Thais von Bebahan kann nach Ker Porters 
Karte nicht geringer sein. Folglich konnte 
die von Curtius und Diodor beschriebene Be- 
wegung sich. vollkommen zwischen jenen 
Grenzpunkten entfelten. Wäre uns in diesem 
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sane temporum homo; quippe ultima pro fide experiri decreverat. "Sed periti 
locorum Alexandrum docent, occultum iter esse per calles et aversum ab urbe: 
si paucos misisset leviter armatos, super capita hostium evasuros. *Quum 
consilium placuisset, iidem itinerum fuerunt duces. M et D mercede conducti 
et Agriani fere M Tauroni praefecto dati, ac post solis occasum iter ingredi 
iussi. 'Ipse tertia vigilia castris motis circa lucis ortum superet angustias, 
caesaque materia cratibus et pluteis faciendis, ut qui turres admoverent extra 
teli ictum essent, urbem obsidere coepit. "*Praerupta erant omnià, saxis et 
cotibus impedita. Multis ergo vulneribus depulsi, ut quibus non cum hoste 
solum, sed etiam cum loco dimicandum esset, subibant tamen, ?quia rex inter 


Bereich die Grenze bekannt, durch welche ' 


das Usierland von Persien im Alterthum ge- 
trennt wurde, so liesse sich die Untersuchung 
noch weiter führen. 


5, 10, 4. Madates. Ueber die Schrei- 
bung des Namens s. zu 5, 11, 12. — Es ist 
außallead, dass hier ein naher Verwandter 
(s. 5, 11, 12) des Darius als Satrap der Uxier 
genannt ist, während doch Arr. 8, 12, 1 sagt: 
el dt o xa)ooptvot Oo&tot (und das waren 
allein die Widerspenstigen) Iltpoars vdy oxf- 
x00t Isar: Und doch berichtet er 3, 17, 6 
nach Ptolemáus von der Fürbitte der Sisy- 

S. C. 5, 11, 13. Vielleicht hatte 
sich die Beziehung zwischen Madates und 
den Uxiern erst in Folge der unglücklichen 
Kriegsereignisse gebildet. 


regionis statt huius regionis nach Mod, 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. mit gewühlterem 
Vortrag. 


temporum statt temporum | multorum 
nsch Mod., Mss. Snak., Bong. (s. Freinsh.), 
und Florent. bei Gron. Oba. 1, 24 p. 149, der 
da sagt: C. hominem temporum dizit, qui 
ez temporibus et fortuna pendet, qui totus 
.ad temporum varietatem se componit et mu- 
tat. Vergl. zu 4, 22, 11. 


5, 10, 5. Peritis Diod. 17, 67: drapo- 
Bebcov 9 Orca xpp à, tàY Ey oplov 
«tc dvi)p OdErog pív «à qívoc, Eureıpoc 
bb cv tóneov, ErqipÜato cQ Bacdet drd 
ttvoc Gttv?c drparod xal napaBóAlou 
dry tob orpatubrac, dore drrepdekloug 

TY roleulov. 


5,10, 0. Xtinerum, weil es mannichfal- 
tige, viel verschlungene, schwierige Wege 
waren, die man zurückzulegen hatte. Aehn- 
lich Liv. 23, 33, 8: dat qwi prosequantur, 
iSinera cum cura demonatrent, quae looa 
quosque salius aut Romanus aut hostes te- 
neant. 


Tauroni. Es kommt C. 8, 48, 15 u. Arr. 
5, 10, 3 ein Tauron als Befehishaber der Pha- 
lanx, und Arr. 5, 14, 1 ein Tauron ais to&dp- 

vor. Beide sind wobi unter sich und mit 

m hier erwähnten identisch. 


dati — iussi. S. zu 3, 49p.27. | 


5,10, 72. Superat statt superaverat nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Für die ein- 
fache historische Darstellung passt des prae- 
sens besser, um so mehr, als in den folgen- 
den Thatsachen kein Grund lag, die Vollen- 
dung der vorliegenden zu anticipiren. Vergl. 
zu 4, 1, 7 p. 192. 


faciendis. So Mer. Ald. Mod. Freinsh. 
u. S. w., auch ist aus keiner Handschrift eine 
Variante angeführt. Gleichwohl hat Zumpt 
faciundis geschrieben. Der sonstige Ge- 
brauch in den codd. des Curtius, so weit er 
bekannt ist, spricht nicht für die Aenderung. 


fictum. So Freinsh., ohne eine Variante 
anzuführen. Zumpt gab iactum nach Mer. 
Ald. Mod. u. mss. Snak. S. zu 4, 11, 23 - 
p. 204. 


9,10, 8. Empedita fehlt bei Modius, mit 
Unrecht. 


subibant. Dieser beim Kriegswesen für 
mehrere Bedeutungen feststehende Ausdruck 
wird bäufig absolut gebraucht. So Liv. 5, 
43, 9 von der Belagerung des Capitols durch 
die Gallier: príma luce signo dato multitudo 
omnis in foro instruitur: inde clamore sub- 
lato ac testudine facta, subeunt. Vergl. 
auch Vell. Paterc. 2, 5, 2: tam severum illius 
— imperium fuit, ut, quum urbem Contre- 
biam nomine in Hispania oppugnaret, pul- ' 
sas praecipiti loco quinque cohortes legio- 
narias, eodem protinus subire iuberet. — 
Uebrigens weiss Diod. 1. c. nichts von der 
Belagerung einer Stadt, sondern spricht nur 
von der Forcirung des Gebirgspasses (610545, 
Wípoóog): ob mit Recht, lässt sich natürlich 
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primos constiterat, interrogans tot urbiam victores, an erubescerent haerere in 
obsidione castelli exigui et ignobilis; simul admonens * * 
Inter haec eminus petebatur; quem testudine obiecta milites, ubi, ut discederet, 


perpellere nequierant, tuebantur. 


Bicht bestimmen; doch spricht Arrian für 
Diodor. S. zu 5,10, 3. 


6, 10,9. Interregans tet urbium vi- 
etores, am. Diese Interpunktion stammt 
aus Mer. Ald. Dagegen schreibt Heusinger 
Emend. 2, 6 p. 221: interrogans, tot urbium 
victores an erubescerent, indem er zum Theil 
Modius folgt, der gegeben hatte: interrogans, 
. an tot urbium victores non (dieses Wort 
ist ohne alle Autorität und ohne Grund hin- 
zugefügt; s. zu 4, 48, 16 p. 328) erubescerent. 
Da tot urbium victores in unmittelbarem Ge- 
gensatz zu haerere in obsidione castelli exigui 
et ignobilis steht, so lag es am nüchsten, beide 
Ausdrücke in den Worteg Alexanders einan- 
der entgegenzustellen. Zieht mau indess tot 
urbium victores zu interrogans, so erhält 
einerseits der Satz eine vollkommnere Ab- 
rundang des Rhythmus, andererseits wird 
dem Gegensatz dadurch seine Kraft nicht 
genommen, dass man den einen Theil schon 
beim Hauptverbum voraussetzt. 


simul admonens ** Inter haeo emi- 
mus petebatur statt simul iam inter haec 
eminus petebatur. Die Vulgata stammt von 
Modius. Dagegen haben Mer. Ald.: sim 
admonens iam inter haec emínus petebatur. 
Hiervon beruht simul admonens auch auf der 
Autorität von Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. 
2., dagegen fehlt iam in Bong. u. mss. Snak. 
Zumpts Verfahren wird von Walch A. L. Z. 
p. 141. 142 gemissbilligt, allein ohne über- 
zeugende Gründe. Wenn er einwirft, dass 
sich kaum ausmitteln lasse, was ausgefallen 
sein könne, ausser etwa ein simul periculi 
sui admonens, so lässt sich darauf entgeg- 
nen, dass nicht bloss ein Theil des Inbalts 
. der Bede fortgefallen sein kónne, und dass 
Alexander in demselben den Seinigen móg- 
Hicherweise die günstigen Resultate dieses 
Sieges, die Aussicht auf den Marsch nach 
der reichen Persepolis vorgehalten habe, son- 


dern dass der Zusammenhang auch auf die - 


Annahme hinführet: es fehle noch ein we- 
sentliches Stück von der Fortführung der Er- 
zäblung. So viel ist sicher, dass Walch's 
eigner Versuch, simul iam eminus pelebatur 
zu schreiben und admonens nebst inter haec 
als Randglossen zu betrachten, weit willkür- 
licher ist, 


«quem testudine obiecta milites, ubt 
wt discederet perpellere "ipii 
$uebentaer stati. quum. testudins obi. sih., 


qui ut inde discederet perpellere nequiverant, 
tuebantur. Die Vulgata stammt von "Ton Modius 
her, nur dass derselbe quem vt inde cederet 
propellere giebt. Bei Mer. Ald. steht: quem 
testudine obiecta milites, ut inde díscederet, 
pellere nequiverant, tuebantur. Quem ist 
wohl mit vollem Recht wieder hergestellt, da 
es ausser Mer. Ald. Mod. auch durch die 
codd. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. gesi- 
chert wird. Eine ganz analoge Wendung bie- 
tet 4, 27, 20: linqui deinde animo et submitti 
genu coepit: quem prorzimi exceptum in ca- 
stra receperunt, wo Zumpt nach Acidalius 
mit Unrecht quem in quum verwandelt hatte. 
Jn Betreff der Worte ubi uf discederet per- 
pellere, in denen ubi von Zumpt nach Coni. hin- 
zugefügt ist, schwanken die Codd. ausserer- 
degtlich ; doch scheint éndegar keine Autorität 
für sich zu haben, da das Fehlen desselben 
ausdrücklich aus codd. Bong. und Snak. aa- 
gemerkt ist. Die einzelnen Lesarten zeugen 
von der Verwirrung, in welche die Original- 
handschrift die Abschreiber gesetzt haben 
musste. Voss. 1. 2. geben: milites ut disce- 
deret pellere, D.: milites ut dicederet pellere, 
B. 1.: miles ut decederet peliere; Flor. Leid.: 
milites decederet pellere, Pal. 1.: milites de- 
scenderet pellere. Auf anderweitige Irrungen 
weiset de testudine in Pal. 1. D. und fandem 
testudine in Voss. 2. Die Weise, in der Z. 
die verrenkten Satztheile wieder eingefügt 
hat, verdient jedenfalls den Vorzug vor dem 
Vorschlage Walch's a. a. O. p. 142, der die 
Worte: ut inde discederet perpellere noqwi- 
verant als Parenthese genommen wissen will. 
Tandem in Voss. 2. ist wohl aus tamen ver- 
schrieben, was sich als Zusatz einer neuern 


, Hand verräth. 


testudine. Am genausten nach einem 
grössern Maassstabe und für einen verschie- 
denen Zweck beschrieben von Dio Cass. 49, 
30: td uiv cxtuogópa xal oi ddl ol ct inzeic 
ee ws gt rar twv © 
dv o zaic nalsıv dazlar toic xol- 
Anus Taig coté vd 
dorep dv niıvdio «t 
s Ew «t ovitc xt 1d yp T 
pávot repilyouaı 0 pen 
deribag Eyovres Ev ce To 
xal bxtbac xal bmip iere ^a oi 
Aem é&rdvcor 1 
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- XI. "Tandem Tauron super arcem urbis se cum suo agmine ostendit : ad 
cuius conspectum et hostium animi labare, et Macedones acrius proelium inire 
coeperunt, " Anceps oppidanos malum urgebat, nec sisti vis hostium poterat. 
Paucis ad moriendum, pluribus ad fugam animus fuit, magna pars in arcem 
concessit. Inde XXX, oratoribus missis ad deprecandum, triste respohsum a 
rege redditur, non esse veniae locum, "Itaque suppliciorum quoque métu: 
perculsi ad Sisygambim, Darei matrem, occulto itinere ignotoque hostibus 
mittunt, qui peterent, ut ipsa regem mitigaret, haud ignari, parentis eam loco 
diligi colique. Et Madates sororis eius filiam secum matrimonio iunxerat, 
Dereum propinqua cognatione contingens. Diu Sisygambis supplicum pre- 
cibus repugnavit, abnuens, deprecationem pro illis non convenire fortunae, in 


bar. obtro Tío cox dev loyuplseran, dore xol 
BadiZev mtvde. Indw antis xal npootrı xal Ix- 
ro xal byigara — ivtabviatat. Liv. 34, 39, 
0: sublatis deinde supra capita scutis con- 
tínuatisque ita inter se, ut non modo ad 
eaecos ictus, sed ne ad inferendum quidem 
ex telum loci quicquam esset, te- 
studine faeta subibant. Ueberh. s. Lips. 
poliorc. 1, 5 p. 470 ff. und C. 7, 36, 3. 


mequieranmt statt nequiverant ohne be- 
kannte Autorität. S. zu 3, 21, 19 p. 100. 


$,10, 10. Tandem. Diod. 17, 67 fährt 
fort (s. zu 5, 10, 5): 6 8 'Alétavbpec v 


b wird versis, aide bk c)» dlobov 
Tol, éxl có don secs kdo. dx uasoyii 


évtppyéx; toO xtvÓ0vou cuvtatürtoc wal tuv 
raporwpsvwv repl tóv dyüva, napa- 


xal TP quri dpunodvrwv, Epxpatiye 


Butóbou «xal tayíuc Tac» tv 
ward c)» Ootuv)» nölewv. Nach Arr. 3, 17 
fand ín Folge der geschickten Taktik Alexan- 
ders fast gar kein Kampf statt: Epuyov 0000 
eig yeipas Wirtz. 
"amrenm. Pal. 1.: Tauro. 8. zu 8, 9,3 
p. 95. 


hestium animi statt animi hostium 
nach Bong. Leid. Voss. 1., so dass das Wort, 
auf dem der Nachdruck vermöge des Gegen- 
satzes ruhen muss, mehr hervorgehoben wird. 
Indess kann bei einem geschickten Vortrage 
derselbe Erfolg auch für die Vulgata erreicht 
werden. 


8, Il, 11._ XXX oreteoribus. Die 
Grösse und das Gepränge der Gesandschaf- 


tea stand jeder Zeit im Verbältniss zu der. 


Macht dessen, dem sie galten. So C. 9, 28, 
12: regem duarum gentium — centum le- 
gati adeunt. Virgil. Aen. 7, 152 £.: tum 
salus Anchisa delectos ordine ab omni 
Centum oratores augusta ad moenia re- 
gis Ire iubet. Ib. 11, 330 f.: prasterea qué 
dicta ferant et foedera firment, Centum 
oratores prima de gente Latinos Ire 
placet. 


D, 11, 12. Queque nach suppliciorum 
von Z. eingeschaltet aus Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Der Gegensatz ist nicht ganz 
klar: wahrscheinlich ist gemeint, dass sie 
nicht bloss den Verlust der Unabhängigkeit 
fürchteten, sondern auch eine besonders 
grausame Behandlung als Strafe für den bart- 
näckigen Widerstand. Indess wäre es nicht 
anmöglich, dass quoque seinen Ursprung der 
falsch verstandenen Abbreviatur der letzten 
Sylben von suppliciorum verdankte. 


Madates. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. bie- 
ten hier Medates dar, was nicht ganz ausser 
Acht zu lassen ist für die Feststellung des 
Namens, der bei Diod. 1]. c. jetzt nur nach 
Cospus Mad£tou geschrieben ist, während die 
codd. Madtou oder Merov darbieten. Vergl. 
6, 11, 15. 


sereris eius statt sororís nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Parr., zur gróssern 
Deutlichkeit. Diod. |. c.: oz) Madtrou, curt- 
voUc óvtog Aapelov. 


5,11, 13. Diu, S.zu 4, 43, 1 p. 307. 


mem oonvenire statt convenire nach 
Mer. Aid. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Es ist das ganz griechische Construction, de- 
ren Anwendung hier zwar eine gewisse Härte 
und Schwerfälligkeit hat, die jedoch bei el- 
nem Schriftsteller, der fast fortwährend die 
eriochischen Quellen vor Augen hatte, nicht 
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Q. CURTII RUFI V. MI. 13. 14; 15. 16. 


qua esset: adiecitque, metuere sese, ne victoris indulgentiam fatigaret, saepius- 
que cogitare, captivam esse se, quem reginam fuisse. "Ad ultimum vieta 
litteris Alexandrum ita deprecata est: ut ipsam excusaret, quod deprecaretur: 
petere se, ut illis quoque; si minus, sibi ignosceret: pro necessario ac pro- 
pinquo suo, iam non hoste, sed supplice, tantum vitam precari. '®Moderatio- 
nem clementiamque regis, quae tunc fuit, vel una haec res possit ostendere: 
non Madati modo ignovit, sed omues et deditos et captivos libertate atque im- 
munitate donavit, urbem reliquit intactam, agros sine tributo colere permisit. 
A victore Dareo plura mater non impetrasset. | 

XIL "*Uxiorum deinde gentem subactam Susianorum satrapae contribuit: 


auffallend sein kann. S. Schaefer bei Herm. 
ad Viger. ann. 271 p. 810 f., Matth. Gramm. 
6. 533. Anm. 4. p. 1046 ff., Bernh. wissen- 
sch. Synt. p. 364. Waich A. L. Z. p. 112, der 
sich gleich Modius sehr scharf gegen die 
Aufnahme von non ausspricht, nimmt an, 
dass non aus der Doppelschreibung des fol- 
genden con entstanden sei. 


saepiusque statt saepius nach Mod. und 
Mss. Snak, Die genaue Verbindung dieses 
Satzes mit dem vorigen rundet das Ganze 
mehr ab. 


5, 11, 14. Vt Ipsam, Da Mer. Ald, D. 
Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. ipsum darbie- 
ten, so hat Modius ut id ipsum geschrieben, 
und Freinsh. scheint nur id ipsum haben lesen 
zu wollen. 


5,11, 15. Madati. D. Flor. Leid. Voss. 
1.: Medati, Bong.: Medates. 8. zu 5, 11, 12. 


s sine tributo colere. Dagegen 
Arr. 3, 17, 6: 6 qópoc Ó cuvcaygSele Ty 
immer &; Eros Exatóv xal broLbyee Nip 
xal xpógaca tptpj fire yap oüx jw 
Osktors o99à 54 Tf eta toT keodar, Ad vo- 
pelc adrav ol oAlol Taav 
mater. Arr. 1. c.: IIodeuatos & Adyoy 
AE cy Onpelov urtipa dendivar brip army 
'Axszdvópou Boüval opısı c7)» Ywpav olxeiv. 
5, 12, 10. Deinde. Aus Flor. Leid. Voss. 


1.ist dein, aus Bong. inde angemerkt. S. Hand 
Tursell. 2, p. 239. 


satrapae statt satrapiae nach Flor. Leid. 
Mer. Ald. Mod., während aus Voss. 1. satrape 
angemerkt ist. Diese Varianten sind um so 
weniger entscheidend, als anderwärts ähn- 
liche vorkommen, ohne dass es möglich wäre, 
die Vulg. desshalb aufzugeben. S. zu 5, 6, 44. 
5, 9, 17. Jedenfalls passt contribuere, wel- 
ches ein livianisches Wort ist (s. Drak. ad 
Liv. 38, 3, 9', zu beiden Obiecten. Bei einem 


Tlipoa; dev xard 
gae 


Dativ der Person denkt man, dass die zuge- 
theilte Sache in eine gewisse Beziehung zu 
jener gesetzt ist, welche meistens auf das 
Verhältniss der Abhängigkeit zurückgeführt 
werden kann; bei einem Dativ der Sache, 
dass das Zugetheilte als Tbeil des Ganzen 
gedacht werden soll. Nur selten wird durch 
den tropischen Gebrauch eines sachlichen 
Obiects zur Bezeichnung persönlicher (z. B. 
rechtlicher) Verhältnisse oder umgekehrt eine 
verschiedene Beziehung hervorgerufen. Vergl 
Liv. 36, 35, 7: Elei per se ipsi quam per 
Romanos maluerunt achaico contribui 
cancilio. Colum. de r. r. 3, 3, 2: in fa- 
venlino agro et in gallico, qué nunc Pi- 
ceno contribuitur. S. Drak. l. c. Plin. N. 
H. 5, 29, 29 p. 216: sex oppida contri- 
buta ei (Halicarnasso) sunt a magno Ale- 
xandro. Ib. 14, 6, 8 p. 715: urbem colo- 
niam syllanam nuper Capuae contri- 
butam. 


eum. S. Curt. 9, 39, 0: levem armaturam 
cum Ptolemaeo Leonnatoque partitus est. 
Vergl. Hand Tursell. 2, p. 147, 6. 


campeatri itinere. Arr. 3,18, 1: c 
Ox£uotpópa «al tobg Yerraloug imxéac xal tou; 
Cupuudyoue xal obs iodonöpoug tous‘ EÉvouc 
xai door dÀÀot toO orpateuuatos Bapbrepov wreı- 

£vot hazv Ev ITappevie vt dxrturer, wg dx 

Hi ápattcóv. c)v de Lip- 

qípoosav. Dass man unter diesem Wege 
nicht den Umweg durch Medien (s. zu 
C. 5, 13, 2) zu verstehen habe, ergiebt sich 
schon aus der Bemerkung, dass Alexander 
unmöglich in einem Moment, wo er einen ent- 
scheidenden und schweren Kampf erwarten 
musste, einen so bedeutenden Theil seines 
Heeres weit von sich entfernen konnte. Da es 
nun nur den einen zu 5, 10, 3 erürterten Weg 
nach Persepolis gab, der durch das Jerahi 
und Tab-Thal führte; so hat man wahr- 
Scheinlich die Angabe von Curdus und Ar- 
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divisisque cum Parmenione copiis , illum campestri itinere procedere iubet; 


rien so zu verstehen, dass Parmenio den Bc- 
fehl erhalten habe, auf der grossen durch die- 
ses Terrain hindurchführenden Strässe, wel- 
che, da sie zuweilen vom persischen Hofe be- 
nutzt wurde, gewiss mit möglichster Sorgfalt 
angelegt war, langsam nachzurücken, während 
Alexander mit dem Kern seiner Truppen vor- 
auszog und die noch nicht unterworfenen Be- 
wohner der nächsten Gebírgszüge bekämptfte. 
Dass Parmenio bei dem Kampfe in den 
persischen Pässen nicht zugegen war, ist sehr 
wahrscheinlich ; sonst würde er wohl an Cra- 
terus Stelle commandirt haben. — Die zu- 
versichtlichen Angaben von Droysen Gesch, 
Alex.s p. 241, dass jenseits der uxischen 
Pässe der grosse Heerweg über die Ebene von 
Lachter erst südwärts, dann ostwärts zu den 
persischen Pässen von Kelah- i-Sefld geführt 
habe, und dass ein näherer, aber beschwerli- 
cherer Weg im felsigen Thal des Arosisflusseg 
zu eben diesen Steilpässen hinaufgegangen 
sei, contrastiren stark mit der Dürftigkeit un- 
serer Kenntniss von jener Gegend. — Cur- 
tius gebraucht auch 6, 10, 3 den Ausdruck 
campestre éter nicht ganz genau. 


expedite. Arr. 3, 18, 2: abrös ÖL Tode 
rslodg touc Maxsbóvac dvalafév xal «1v 
Irrov tv icatpta7,v xal tobe npobpó- 
pouce Urr£ac xal tous 'Aqptávae xal Todg 
totócag Ger anoudg cv 3d tv Ópiv. 


5, 12, 17. Susidas pylas, Diod. 17, 68: 

der 8 dvale0Eac npofyev dm c) Tlepolda 
xal neuntaloc Txev ixl Tds goucıddac xa- 
Aoufvas técpac, obgleich nachber: d6kas ci 
Pla xpotífot» c7; nöAnc Polyaen. 4, 3, 27: 
Opa ae — toblarıı tàc ooualdac v5- 
Àac, dpa. elotv öpn stevd xal bínAd. Da- 
gegen Arr..3, 18, 2: ec tà Eri cóc nülac các 
zepoldac , xatalaußdver abro ' Apto- 
Paper. Vergl. Strah. 15, p. 729 (1000 C.). 
ide Namen beziehen sich also auf dieselbe 
schwierige Gebirgspassege zwischen dem 
Lande der Urier und Persis; und die An- 
nahme Droysens Gesch. Alexanders p. 241 
und Ritters Erdk. 8, p. 805, dass die susi- 
schen Pässe die der Uxier scien, ist eine leere, 
durch Nichts begründete Vermuthung. Die 
im Lande der Uxier liegenden Pässe konnten 
in so fern die susischen heissen, als sie den 
Weg nach Susa beherrschten. In demselben 
Sinne konnten die persischen Pässe von de- 
nen, die aus Persepolis kamen, die susischen 
genannt werden, wenn sie auch in Persien 
isgen. — Obwohl die in der Anmerkung zu 
5, 10, 3 gegebene Untersuchung bereits zu ei- 
nem bestimmten Resultat über die Lokalität 
dieser susischen oder persischen Pässe 
geführt hat, so ist es doch bei dem Gewicht, 
den Ritters Name in der Wissenschaft ha- 


ben muss, unerlässlich, noch tiefer in den 
Gegenstand einzugehen und die Unhaltbar- 
keit derübrigen Vermuthungen noch ansebau- 
licher zu machen. Ritters Aeusserungen 
über diese Pässe sind sehr schwankend und 
unbestimmt, Während er Erdk. 9, p. 142 die 
Ansicht von Kinneir nicht für unwahr- 
scheinlich zu halten scheint, sagt er doch 
ebend. 9, 9. 13U ganz allgemein, die persi- 
schen Pforten seien noch weiter ost- 
wärts vom Kala Sefid in jener wilden 
Gebirgspassage zu suchen. Während 
er ebend. 8, p. 8?1 behauptet, dass bei Mäin 
im District Ramgard unstreitig der letzte 
Widerstand der persischen Vorposten und 
Grenzwachten unter Ariobarzanes Statt fand, 
und die letzten Gefechte vorflelen, che dieser 
die Retirade ergriff, erklärt er doch 8, p. 801, 
dass die Engpässe, durch welche Ale- 
xander in das Thal eingedrungen sei, 
noch unbesucht geblieben wären, ob- 
wohl gerade jener Pass von Máin durch Char- 
din und Ker Porter hinlänglich beschricben 
ist. Wenn Ritter sich weniger durch die be- 
fangenen Ansichten von Chardin, Ker Por- 
ter und Ouseley hätte leiten lassen, wenn 
ihm bei Ausarbeitung des Abschnitts über die 
Ebene von Merdasht der Bericht von Kin- 
neir über die Pässe zwischen Chusistan und 
Farsistan, so wie das Detail der alten Be- 
richte über Alexanders Heereszug gegen Per- 
sepolis gegenwärtig gewesen wäre, so würde 
er unstreitig zu einem bestimmteren und dem 
Zusammenhang der Begebenheiten mehr ent- 
sprechenden Resultat gelangt sein. Die Quelle 
aller dieser Verwirrungen ist in dem Bericht 
Chardin’s über die Zugänge der Ebene von 
Merdasht u. über die Beschaffenheit der diese 
umgebenden Gebirge zu suchen. Er reiste 
von Ispahan nach Shiras, und indem er bei 
Yesdecast (bei Ker Porter Yezdicast, nach 
Chardin auszusprechen: Yesd - cas) die soge- 
nannte Sommerstrasse (s. p. 425) einschlug, 
kam er durch den Pass von Mayn in die 
Ebene von Merdasht. Er berichtet híer- 
über Voyages en Perse T. 2, p. 137 (Amsterd. 
1735. 4): le village d' Iman Zadé est à troiís 
leues de Mayn, qu'il faut faire entre 
de hautes montagnes escarpées et 
droites, od il y a trois defilds à la 
tete de trois plaines longues d’un 
mille et larges: de cine à sixz-cens 
pas. Ces defilds sont longs de quel- 
que cent-cihquante pas, et si étroits 
qu'il n'y peut passer que troís che- 
vaux de front aw plus, et encore 
n’est-ce pas par-tout. Ce chemin est 
une (p. 138) des avenues de Persepolis, dont 
il nous faudra bien-töt parler; et c'est une 
chose merveilleuse et tout à fait remas- 
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Q. CURTII RUFI V. HL. 16. 


ipse cum «expedito agmine iugum montium cepit, quórum perpetunm dorsum 


s, 


le, comment les avenues de cette 
ville célóbre sont naturellement si 
fortes de tous cótóés au nord et à I 
occident, qui sont les seula endroits 
par ou les Grece pouvoienty arriver: 
mais c'est uns chose encore plus admirable, 
oomment ces avenues étant si aísdes à 
garder, l'armée d' Alexandre et des auires 
conquerans ait pu. s'en. rendre. maitre. La 
chose paroít tout autrement  inconcovable 
lorsqu'on est sur le lieu, que quand on lit 
leürs histoires. Pag. 140: Je reviens main- 
tenant a Mayn, pour dire la route de ce 
bourg à Persepolis. Il en est à dic 
lieues, dont les quatre premidres se 
font sur des montagnes oü le chemin est 
fort rude et fort pierreur, et les si» autres 
dans la belle plaine de Persepolis. J'y at- 
rivai le 13. Fevrier, les eauz, qui étolent 
débordées en plusieurs endroits, m’ ayant 
contraint de prendre de longs détours en 
trois ou quatre endroits. — Je vais donner 
la relation de ce fameus monument, aprés 
avoir dit qu'il y a un autre chemin d^ 
Ispahan à Persepolis, qui est à VU 
orient de celui que j'aá décrit, et qui 
s'en sépare au cháteau de Yesde- 
cast, prenast à gauche. Je l’ai fait; 
c'est celui, que l'on téent lorsque le 
chemin ordinaire est trop couvert de 
neige. ]lest plus uni et plain, on y passe 
moins de montaghes; mais il est de deux 
jours plus long, ce qui est la raison, qu'on 
ne le que par nécessité. II tire 
droit à Porsepolis, et c'est, à mos 
avis, la voute que tint Alexandre ie 
Grand en venant de la Susiane par 
Cachan (p. 138: ville à quatre (starke) 
journées (nördlich) d’ Ispahan/; car il m 
yg en a point d'autre. Il n'y a rien qu'i 
soit plus facile de connoitre dans les de- 
ecríptiohe d' Arrían, (p. 141) de Quinte- 
OCuree et ‘de Diodore de Sicile, que la sítua- 
tion de Persepolis, et c'est un fort grand 
plaisir que de parcourir ce país, les anciens 
auteurs à la main. La ou cette sw- 
perbe ville étoit bátie, est effectivement une 
des plus belles qu'on puisse voir. Elle est 
longue de diz-hwit à dixz-neuf lieues, et 
large en divers endroits de deuz à trois et 
jusqu'à sin. — Le fleuve Araces, la petite 
ríviére de Pulouar et mille rwisseaun l'ar- 
rosent presque par-tout. d'un bout à l'autre. 
L'entrée de cette plaine du cótd de l' 
occident (vom Mayn her) est aussi telle. 
que les anciens nous la représentent, 
c'est-à-dire, un boyau de montagnes 
de roche vive, escarpdes st fort haw- 
‘tes. Ii est long de quatre lieuos et 
large de deuz milies; et (l y a aus 


deum bowts et au milieu des buttos 
d'une hauteur prodigieuse, dont le 
sommet est plat et uni, qui forment 
des défilés diroits. On croiroit, qu' 
elles ont did faites ezpràs et que co 
sont de vrayes terrasses, sé l'on w'y 
voyoit par-tout le roc vif, et si leur 
tour et leur grande diévation ne far 
soit penser qu'il n'y a que la nature 
seule qui ait pu les fórmer ainsi, C 
étoiít infailliblement sur ces hautes 
buttes qu' dioient posés les corpse de 
garde avancés de Persepolis, dont 
toutes les histoires font mention, 
avec ceschdteaum qui en defendoient 
l'accós. En un mot c’dtoient ces pla- 
ces fortes des Perses, dont Alezam- 
dre eut tant de peine à se rendre 
maitre. On wen sauroit voir les ruines, 
parce que les buttes sont trop hautes; mais 
on découvre degà et delà, à droit et à gau- 
che, celles de plusieurs edifices situés. sur 
les montagnes, qui forment cette entrée ou 
cette gorge, que nous venons de décrire. 
Jai observé, en décrivant la route d' Ujon 
à Mayn, que tous les abords de Perse- 
polís du cÓté d'occtdent et du septen- 
tríon sont munis de pareils defilds, 
et de pareilles buttes prodigieuses 
par leur hauteur, et ad mírables par 
leur figure droite. Je ne me souviens 
pas d'en avoir vw de semblables en aucun 
lieu de monde. Während also Chardin am 
Anfang seiner Darstellung auf die Ansicht 
hinzuleiten scheint, dass Alexander auf 
der SommerstrassevonIspaban durch 
das Défilé von Mayn in das Thal von 
Persepolis eingedrungen sei, eine Àn- 
sicht, die er am Schluss derselben ganz ent- 
schieden ausspricbt, behauptet er doch in der 
Mitte, dass der Marsch auf der soge- 
nannten Winterstrassegeschehen sel, 
ein Widerspruch, der nur aus: der mengel- 
haften Redaction seiner Reiseberichte zu er- 
klären sein dürfte.” Wenn aber Cbardin zur 
Begründung der zweiten Ansicht anführt, dass 
Alexander bei seinem Marsch aus Susiana 
keinen anderen Weg habe einschlagen kön- 
nen, als den über Kaschan, Ispahan, 
Yesdikast und durch die Winter 
strasse, so ist erstens nicht ersichuich, 
warum er nicht eben. so gut habe die Som- 
merstrasse einschlagen können (denn dass 
diese der Jahreszeit halber damals nicht mehr 
wohl praktikabel sein konnte, ist wenigstens 
von Chardin nicht erinnert worden), und 
zweitens streitet gegen die Möglichkeit des 
Marsches über Kascham die ausdrückliche 
Angabe, dass Alexander nicht den Weg durch 
Medien habe einsehlagen wollen, um nech 
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in Persidem excurrit." Oroni hac regione vastata, tertio die Persidem, quinto 


Persepelis zu gelangen. Nur auf jenem us- 
gehouern Umwege aber wäre es möglich ge- 
wesen, Kaschan zu berühren. S. Ritter 
Erdk. 9, p. 34 ff. Obgleich diese Bemerkun- 
gen sich leicht darbieten, so ist doch Char- 
dins Auffassung von überwiegendem Ein- 
Suss auf seine Nachfolger gewesen. . 8o hält 
such Ker Porter die Pässe bei Mayn (er 
schreibt Mayan) für die von Ariobarza- 


e zurückreiste, Trevels T. 2, 
p. 2. 3: we left our s (in Fatabad 
am Nordwestende der Ebene von Merdasht) 
at five 0’ clock next morning, taking a 
pin west-north-west; and after a march 


of 
row 
tain, which our guide promptly named to be 
that of letaker. But being a naked, per- 
pendicular mass of rock, situated and 
formed in a manner that preoluded fortress 
or town from finding a place on or beneath 
ét, we fell no ceremony in assuring our in- 
formarit à must be mistaken, The line of 
ey «arried us for a couple of miles 
in a direction neurly west; where, 
an almost overpowering hot ride, we 
found ourselvues close to the groen 
bank of the Bund-emir., At this point the 
river is crossel by a noble stone bridge of 
several arches. We left both .it and the 
genial stream, tu which we now bade fare- 
well, to our left; pursuing our way bet- 
ween the scorching rocks and caver- 
ned defiles of :he mountains. Near 
the western extremiy of the valley rises a 
very lofty and irnsulaisd mountain, 
perfoctiy flat at ho summit and sin- 
gulariy precipitius on every side. 
The natives call it t Kala-Gul-Aub, or 
fortress. of rose-watei, seemingls, a not very 
eppropriate name fo one of the roughast 
heaps of earth and done 
conceive, (P. 3) 1 hat first cen di from tha 
rwine of Persepolis, reríng its scarred head 
pre-eminent in ruggel wildness, amongst 
the varied and less swage aspects of Ihe 
different hills which for& a natural bulwark 
behind those still. beautful remains, The 
paeses of the mountains which, in the 
hands of the brace Ariotarsanss and his 
Ucians, proved sucı impregnable 
holde against the Macedonian le- 
gions, are yet formidabl.; but their pos- 
sessors are changed. — A *rnal little valley 
northward, presets itself at the 
base of the Kala-Gul-Aub. It is traversed 
streams *50se waters, if 


riding up the little valley, we eroesed those 
charming streams and soon arrived. at Ma- 


'yan, a considerable village, situated in 


a eircus of rocky steepo, with the de- 
lgMful addition of being abundantly shaded 
with trees, (P. 4. Am folgenden Tage) we 
turned our cavalcade inte a north western 
direction through an other marrow «valley; 
bownded on each side by craggg 
mountains, which were traversed by t^e 
most opposite and varied strata I had ever 
son. A siream, equally clear and imviti 
with those of the Kala-Gul-Aub, flowed by 
owr path, which lay under groves of wid 
almond, hawthorn and mwberry trees, in- 
termized with large bushes bearing a flewer . 
resembling lavender both in appearance and 
emell. Notwithstanding Ihe vernal luzw- 
riance of such a scene, the road itself was 
extremely desert and bad, being a. continua- 
tion of rough, loose stones the whole «wey 
from Mayan to Iman Zada Ismael, a 
Journey of ihres farsangs. Noch bestimin- 
ter ist der Einfluss Chardins auf Will. 
Ouseley Travels in various countries of the 
East, more particularly Persia, Lond. 1821. 4. 
T. 2, p. 334 ff.: intelligent travellers have 
that ample, fertile und beautiful 
plain (von Persepolis), with üs abundant 
supplies of excellent water, to be most hap- 
pily adapted for the situation of a magni- 
fient. capital; and in marrow chasms, 
between steep rocks of those moun- 
tains that northward and westward 
form an admirable barrier ta this 
plain, their imagination has discovered 
the ‚passes fortified by Ariobarzenes 
the approach of Alezander from 
Susiana. The last of those Pylae or 
Streights where the Persians resisted 
Alezander, J am inclined to plaos 
fifteen or síxteen miles from the 
Takht (i Jemshid, den Ruinen der Kónigs- 
burg), or about half way between this 
ruined edifice and Mátn (Ouselef be- 
merkt p. 336. not. 142: Máin pronounced 
as Maw-yeen or Moycen would be in 
ish), the chief town or village in 
the districtof Ramgard. Having over- 
come the difficulties of this pass, and en- 
tered the plain, it is probable that Alexan- 
der — proceeded without further opposition 
to Persepolis. Aus diesen Aussügen ergiebt 
Sich, dass weder Chardin noch Ker Por- 
ter noch Ouseley durch bestimmte, von 
aligemejnen Principien ausgehende und das 
Ganze der Bewegungen Alexanders 
ins Auge fassende Untersuchungen zu jenen . 


& 
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angustias, quas illi susidas pylas vocant, intrat. Ariobarzanes has cum XXV 


"Resultaten geführt worden seien, sondern 


dass sie, befangen von dem Eindrucke jener 
gewaltigen Defilden, mit einer gewissen Will- 
kür die Erzählungen der Historiker auf die- 
selben angewendet haben. Wenn man mit 
jenen den Grundsatz annimmt, dass die 
persischen Pässe in den Thalründern 
von Merdasht zu suchen seien, so giebt 
es drei Punkte, die mit mehr oder weniger 
Recht dafür genommen werden könnten: der 
Weg nach Shiras, der Sommerweg 
nach Ispahan, der Winterweg eben 
dorthin. Dieses sind die einzigen 


Strassen, die gegenwärtig durch die, 


westlichen und nördlichen Thalrän- 
der von Merdasht führen; und bei der 
bekannten Stätigkeit der Strassen im Orient 
ist wenigstens so viel wahrscheinlich, dass 
dieselben auch schon im Alterthum existirt 
haben werden. Indess sind die zwischen den 


genannten Strassen liegenden Theile der die - 


Ebene einschliessenden Gebirge noch gar 
nicht untersucht, Der Weg, welcher aus dem 
südwestlichen Theil der Ebene nach Shi- 
ras führt, entspricht seiner Beschaffenheit 
nach durchaus nicht der von den Historikern 
gegebenen Beschreibung der persischen Pfor- 
ten. Dieses kann man schon aus der allge- 
meinen Schilderung schliessen, die Ker Por- 
ter von den Thalrändern im Westen und 
Norden entwirfi Travels T. 1, p. 683 f.: on 
viewing the opposite country from the 

platform (der Ruinen von Persepolis), the 
mountains to the south-west do not 
appear more elevated than (p. 684) the 
hills immediately behind the ruins, 
which, though rocky, assume rather 


| gentle forma; but on following the chain 


of southern mountains as they curve round 
fo the north -Acest, they rise into abrupt, 
bold, and singular shapes, some pointed, 
others with table summits, and a countless 
swccession of jagged and rugged forms shoo- 
ting up above and beyond them again, see- 
ming like the barriers of the world. These 
terrific heights are connected west-ward with 


the great branch of the Baktiari moun- . 


tains, amongst which lie the passes Ale- 
cander found so difficult to force, being not 
more bulwarked in rocks, than defended by 
a resolution unto deuth, of their brave Iri- 
bes the Urii. Das Genauere lehren die An- 
gaben der Reisenden, unter denen hier Char- 
din besonders desshalb hervorzuheben ist, 
weil sein Zeugniss wegen des Contrastes mit 
der Schilderung der Défiléen von Ma yn spre- 
chend genannt werden kaun. Er sagt Voy. 
T. 2, p. 197: le 19. Fevrier je partis de Per- 


-sepolis. — Je fis neuf lieues, les cinq pre- 


midres par un trós beau chemin au tracersé 


de la Vallée de Persepolis et les quatre 
autres par des montagnes fort pier- 
reuses; mais qui me.sont pas ndan- 
moins bien rudes, Je couchai à Bagega, 
à trois lieues de Chiras, o9 j'arrívat le len— 
demain 20 à neuf heures du matin. Hätte 
Chardin auf jenem Wege irgend Pässe und 
Bergeshóhen vorgefunden, die mit denen von 
May n zu vergleichen wären, so würde er so 
nicht gesprochen habea. Am deutlichsten 
ist die Schilderung von Ker Porter, der 
ebenfalls von den Ruinen nach Schiras reiste. 
Nachdem er angegeben, dass er bei der Brücks 
Pool-Khan über den Bendemir gegas- 
gen, fährt er Trav. T. 1, p. 686 fort : from «ke 
bridge to Zergoon (bei Niebuhr Reisebe- 
schr. nach Arab. 2, p. 120 und Ouseley T. 2, 
p. 220: Zarkan) we at first travelled over 
a barren valley, bounded by mruntains 
ofthe same description; but towards the 
close of our day's journey, our roed turned 
suddenly due west, and soon aftr entered, 
the gorge of a deep and close deli, 
which led us to Zergoon, the phce of our 
rest. — We left our mensil at pur o'clock 
this morning, over a bad and stony 
road, twisting amongst rujyged Mille, 
in a generally south-western diretion. About 
midway of our day's journe; we reached 
the Radarri, or custom-houss near which 
we crossed an inconsidrable pass, 
along even worse ground than before. Four 
miles further, brought us to the celebrated 
stream of Rocknabad. — A little onward, 
and through an opening in the mountains, 
the city (Shiraz) itself -«ppeared. (P. 681.) 
It stood in an extensive plain, at the foot 
of the height we were descending. — Vergi. 
noch Morier a Journey throagh Persia, Ar- 
menía and Asia minor.Lond. 1812. 4. p. 122 
ff. und Ouseley Trav. T 2, p. 224—221. Dass 
diese Strasse auch Auseinem andern Grande 
nicht für die der persschen Pässe gehalten 
werden könne, ist schon zu 5, 10, 3 erinnert 
worden. — Aus dem rordwestlichen und 
nördlichen Theil les Thales führen die 
unter dem Namen der8ommer- und Win- 
terstrasse bekanrten Routen nach Ispa- 
han zu. 8. Morier : second Journey through 
Persia, Armenia ani Asia minor. Lond. 1818. 
4, p. 115: the :oad generally travelled 
in the summer s by Mayin (das oben- 
erwähnte Mayn,Máin); but -owing to its 
being destitute of population in many places, 
we were obliged,even at the present season 
of the year (Mite Juli), to take tha winter 
road. Ker Poter Trav. T. 2, p. 1: I Aad 
travelled from lspahan to Shiraz) by «het 
is called the astern or winter road; 
which leads though Mourg-Aub —. The 


Q. CURTII RUFI V. IL 17. 


425 


milibus peditum occupaverat rupes, abecissas et undique praeruptas, in quarum 


route by which I was to return, is the most 
direct to Ispahan, and lies rather west of 
Porsepolis; being impractícable (n win- 
ter, it has the name of the summer 
road. Beide Wege vereinigen sich bei Yez- 
. dikhast. S. Ker Porter T. 1, p. 458: at a 
farsang's distance from Yezdikhast 
the great southern road to Shiraz separates 
(fo two routes, one goes south-west through 

, the other eastward by tun. 
Vergi. auch Chardin T. 2, p. 140. Nach Kin- 
neir geogr. memoir of tho Persian empire p. 
18 hat der Sommerweg einen selbständi- 
geren Verlauf: there are two roads from 
Persepolis to Ispahan. The first, 


which is the best, and that commonly tra- 


velled, leads through (he villages of Mur- 
gaub and Abada to Yesdikhast, the first 
down in the province of Irak. — By the 
other road, which is impassable ín 
the scit Gor from the depth of the snow, 
€ is an hundred and twenty miles 10 
Asferjan, a plaisant town on the borders of 
Jrak. — Der Sommerweg ist derjenige, 
der in dem Pass von Mäin nach der 
Ebene von Merdasht mündet. Chardin 
und Ker Porter haben ihn beschrieben. 8. 
vorher. Dass Alexander diesen Pass sollte 
forcirt haben, ist abgesehen von allen übrigen 
Umständen schon desshalb nicht wahrschein- 
Heb, weil er ibn mitten im Winter passirt 
haben müsste, wo er wegen der Schneemassen 
unwegsam ist. Die Schlacht bei Arbela wurde 
am 1. October geschlagen. Auf die erste 
Rast und auf den Marsch nach Babylon kann 
man mehr als einen halben Monat rechnen. 
Vier und dreissig Tage blieb das Heer in 
Babylon. Zwanzig Tage währte nach Arrian 
der Marsch von Babylon nach Suse. Vier und 
zwanzig Tage pflegte der Marsch eines Heeres 
vom Pasitigris nach Persepolis zu dauern. 8. 
Diod. 19,21. Rechnet man hierzu den Aufent- 
beit in Susa, und den Kampf mit den Uxiern, 
so kann man kaum annehmen, dass Alexan- 
der vor der zweiten Hälfte des Januar 
in die Nähe von Persepolis gekommen wer. 
Vergi. auch zu 5, 21, 12. Ausserdem könn- 
ten die Pässe von Máin nur dann für die per- 
eischen gehalten werden, wenn westlich von 
ihnen, sei es gerade zu, sei es etwas südlich 
oder nórdlich, ein Pass durch das Baktiari- 
gebirge nach dem Uxierlande fübrte. Da es 
einen solcben nicht giebt, so darf man sich 
dureh die anscheinende Aehnlichkeit der Lo- 
ketität nicht bestechen lassen. 8. zu 5, 10, 3. 
— Der Winterweg nach Ispahan, wel- 
eher dureh das Thal von Murghaub 
über Abadeh und Yezdikhast führt 
und von Ker Porter T. 1, p. 400 ff., von Mo- 
rir Journ. 1812. chap. 8, p. 141 ff, sec. 


Journ. 1818. chap. 7, p. 115 ff., und von Ou- 


seley chap. 12, T. 2, p. 421 ff. ausführlich be- 
schrioben ist, bietet ebenfalls nicht elizufern 
von der Ebene von Merdasht mehrere äusserst 
schwierige Déflléen dar. S. bes. Ker Porter 
T. 1, p. 472 und 483. 1ndess wenn es schon 
nicht wabrscheiolicb ist, dass Alexander ge- 
gen Máin angorückt sei, so ist es noch viel 
weniger glaublicb, dass er einen östlich da- 
von liegenden Weg werde eingeschlegen ha- 
ben. — Da hiernach keines der zur Ebene 
von Persepolis unmittelbar führenden Déf- 
léen für identisch mii den persischen Pässen 
gehalten werden kann, so gewinnt die zu 5, 
10, 3 auseinandergesetzte Meinung, dass 
diese in der Lokalitit von Kala Sefid und 
Sucrcab wieder aufgefunden sein, um Vieles 
an Wehrscheinlichkei, — Noch ist einem 
Einwurf zu begegnen, den man von Ritters’ 
Standpunkt aus gegen jene Annahme machen 
könnte. Dersetbe berichtet uámlich Erdk. 8, 
p. 806, Alexander habe mit seiner raschen 
Reuterei von der Schlacht an den Eng- 
pissen nur einen Tagemarsch ge 
braucht, um in die Ebene an den Arazes vor 
Persepolis zu gelangen. "Vergi. ebend. 8, p. 
871. Aehnlich lässt Droysen Geseh. Ale- 
xanders p. 241 not. 46 Alexander von den 
Püssen aus in einem Nachtmarsch den 
Arazes erreichen. Beide Berichte sind aus 
einer, wie es scheint, unrichtigen Auffassung 
von C. 5, 17, 2. 3. hervorgegangen. Dort et- 
zählt Curt., dass Alexander eodem loco, quo 
hostium copias at, d. b. an den Pässen 
ein Lager aufgeschlagen habe; wegen. der 
schwierigen Lokalität habe man nur mit der 
grössten Vorsicht vorwärts rücken können, 
Auf diesem Marsche /(procedenti) sei ihm 
von Tyridates, custode pecuniae regiae, die 
Nachricht zugekommen, er möge eilen, man 
wolle die Schätze plühdern. Darum relictis 
pedestribus copiis tota nocte cum equitibus 
itineris tanto spatio fatigatis ad: Araxen 
prima luce pervenit. Aus dieser Darstellung 
geht hervor, dass Alexander nicht mehr 
an den Pässen stand, alser die Nach- - 
richtempfing, sondern dass er schon 
wieder auf dem Marsch war; auch 
schliesst dieselbe keinesweges die Möglich- 
keit aus, dass er bis dahin schon einen tüch- 
tigen Marsch gemacht hatte. Dass Alezan- 
der schon einen sehr bedeutenden Theil des 
Weges zurückgelegt haben werde, ist mehr als 
wahrscheinlich. Der treue und umsichtige 
Ariobarzanes, der über so bedeutende Streit- 
kräfte verfügte, wird, als er zum Schutz der 
Pässe ausrückte, gewiss eine starke Besatzung 
in Persepolis gelassen haben, schon um sich 
der Treue der Beamten ru versichern, die 
nach den Beispielen in Babylon und Susa ihm 
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cacuminibus extra teli iactum barbari sisbant, de industzia quieti et paventilius 


zweifelhaft erschienen sein musste, Folglich 
ist es nicht glaublich, dass Tyridates eher ei- 
nen Boten an Alexander bebe absenden kön- 
hen, bevor die Nachricht von der Niederlage 
des Arioberzanes nach Persepolis gekommen 
war und die Bande des Gehorsams gelöst 
hatte. Vergi. C. 5, 16, 33. 34. Das setzt einen 
Zeitraum von mehr als zwei, drei Tagen vor- 
aus, und diesen wird Alexander — wenn er 
auch bereits durch Voreussendung einiger 
Corps den Erfolg des Sieges ziemlich gesichert 
hatte — für sein Vorrücken nicht uabenutzt 
gelassen haben. Die Länge des Weges 
vom Ende des Passes — denn dass die 
. Perser sich so lange gewehrt haben werden, 
als die Beschaffenheit der Gegend es ihnen 
irgend erleichterte, darf man wohl voraus- 
seizen — bis zum Araxes lässt sich mit 
ziemlicher Genauigkeit ermitteln. Legt maa 
dabei die heutige Route von Deh Hassan Ali 
Khas, was nach Kinneir nicht weit vom Ende 
des Passes liegt, nach Shiraz und von Shiraz _ 
über Zergoon nach der Brücke über den Ben- 
demir zum Grunde, so wird man gewiss nicht 
zu wenig rechnen, de es wohl keinem Zweifel 
unterworfen ist, dass einige Umwege werden 
zu vermeiden gewesen sein. Aus einem von 
Morier Journey 1812 p. 416 mitgetheilten, 
aber von Ritter 9 p. 143 nicht benutzten Rou- 
tier von Shiraz nach Behbahan (sic) erhellt, 
dass von Shiraz bis Deh Ali d. h. Deh 
Hessen Ali Khan zwölf persische Fur- 
sungs (Fersengs, Perasangen) gerechnet 
werden. Ueber die Länge dieses Maasses be- 
merkt Ouseley Trav. T. 1, p. 23. not. 18: the 


£wp- 

posed to exceed. Ihres English miles and a 
half, but not quite to equal three miles and 
three s. Jene zwölf Farsangs betragen 
alse etwa neun deutsche Meilen. Die 
Entfernung der Brücke über den Bende- 
mir von Shiraz berechnen die persischen 
Geographen nach Ouseley Trav. T. 2, p. 226 
auf acht Farsangs, also etwa secbs d. 
Meilen. Chardia Voy. T. 2, p. 197 giebt 
dieselbe Distanz auf sieben Lieues, Niebuhr 
2, p. 120. 121. 164. 166 auf 74 Stunde an. 
Demnach beträgt der Weg vom Aus- 
gang des Passes bis zum Äraxes etwa 
fünfzehn Meilen. Diese Entfernung 
scheint ganz für die oben nechgewiesenen 
Verhältnisse geeignet; bei einer kleineren, 
wie etwa der von Máin bis zum Arazes (s. 
Chardin T. 2, p. 138: 4 y a quinze keues de 
à Chiras, par Ó 

dont les huit premióres sont par les plaines 
dé Persepolis. On y entre au sortir de 
Mayn; et au bout de troi» lieuea on 


passe lo fleuve Arane, apràs avoir passé 
wn auire gros fleuve qu'on appelle Chabo- 
rowm ei un outre plus petit, qui est sans 
nom) würde die Entwickelung jener Bewe- 
gungen Alexanders ganz undenkbar sein. 
Man kann nach der obigen Auseinander- 
setzung sehr wohl annehmen, dass Alexander 
mehr eis die Hälfte, ja vielleicht schon zwei 
Drittbeil des Weges zurückgelegt batte, als ihn 
der Bote traf. Der Rest ist, bei der von Ar- 
bela her bekannten Schnelligkeit Alexanders, 
für einen Nachtmarseh mit leichter Cavallerie 
Sicher nicht zu gross. 


Arlebarzames. Arr. I. c.: à Iletpoiv os- 
Vergl. 5, 10, 34. Nach Arr. hatte 


. er gegen 40000 M. Inf. (nach ältern Ausgaben 


4000) u. gegen 700 M. Kavallerie, nach Diod. 

17, 68: 25000 Fusssoldaten und 300 Reuter, 

so dass auch hier C. dem D. am nächsten 

"ER Wegen der Reuter vergleiche Curt. 
16, 


abscissas. Z. hat abscisas geschrieben 
nach Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. zu 7, 41, 2 
und zu 3, 29, 25 p. 138. Diese Entscheidung 
ist nach Oudend. Vorgang ad Frontin. 1, 4, ? 
p. 54 geschehen, der da erklärt: abscisi 
montes sunt praecipites, abrupti et de 
summo ad imum quasi ferro caesi, üs 
ut eo adscendere non sit proclive, Dass mea 
habe denken und sagen können montes ab- 
scisi, wer möchte das bezweifeln? Allein 
abseissi montes hat einen eben so guten Sinn 
und grammatisch eine eben so gute Hocht- 
fertigung. Es entspricht fast in jeder Bezie- 
kung dem beinahe gleichbedeuwtenden ab- 
ruptus (s. Senec. cons. ad Helv. 6, p. 120: 
quid tam nudum invenirí potest, quid tem 
abruptum undique, quam hoc sazum), nar 
dess es den Gedanken nach schárfer zeichnet. 
In der That aber giebt es sicherlich weit mehr 
Berge, auf welche ihrer Form und Beschaffen- 
heit nach das Prädikat ahscíssus passt, als 
solche, die man abscisi in dem von Oudend. 
angegebenen Sinne nennen könnte. Deber 


“wird man, wo nicht etwa die Lokalität ganz 


entschieden für abecíssus spricht, am sicher- 
sten gehen, wenn man die andere, netürlichere 
Form des Ausdrucks wählt. Auf diese deu- 
tet auch offenbar bin Senec, de clement. 1, 
19, p. 27: non opus est instruere in altum 
editas arces, nee in ascensum arduos colles 
emunire nec latera montium abecindere, mul- 
tiplicibus se muris turribusque sepire: salowm 
regem in aperto clementia praestabit. Vergl. 
1. Fr. Gronov. ad Liv. 44, 5, 5, Drek. ad Liv. 
&, 25, 5 und 31, 34, 4, Duker. ad Flor. 2, 2, 
2, Bamsh. 8ynon. ThL 2, 404, wo eine ves- 
schiedene Ansicht durchgeführt ist, 
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18 uod ubi contemptu 


sui pergere vident, tum vero ingentis magnitudinis saxa per montium prona 
devolvunt, quae incussa saepius subiacentibus petris maiore vi incidebant, nec 
singulos modo, sed agmina proterebant. "Fuudis quoque excussi lapides et 
sagittae undique ingerebantur, Nec id miserrimum fortibus viris erat, sed 
quod inulti quidem ferarum ritu velut in fovea deprehensi caederentur. ”Ira 


et undique fehit in Bong., bei Flor. Leid. 
febit pur es. Allein eine rhetorische Häufung 
der Prädikate ohne Copula wäre hier nicht 
am t 8. zu 4, 54, 14. 


fauces. Vergl. Diod. 17, 
9: " 8 pr" bétac cj pla „parte vii 
Tore, mpoit bà Törwv Gttwv xal « 
obóbtvóc napevoykoüvroc. ol Bt Babriapo 
perpı pé» Tıvoc sov adröv dtarno 
ze ue, dnel 6. elc p £oac tdg boo u- 
(ac^ xov, dowo c)» dnideov ixotod co. 
enn das zu 3, 10, 3 erläuterte Lokal dem 
vou Curtius und Diodor beschriebenen ent- 
spricht, so muss man annehmen, dass Ario- 
barzanes die Macedonier in das Thal von Fai- 
Jayoom hineinmarschiren liess und ihnen erst 
am Kala Sefid, der bedeutendsten Position 
des Passes, Widerstand entgegenstellte. — 
Bel Arr. 3, 18, 2 ist die Erzählung etwas an- 
ders gefasst: we 82 dm ds TÓ)ag tdc rtpol- 
Bac dıptnsro ('AMEavbpoc, xatalaußdver aurod 


"Aptogapidvr» — Diacttetyixóta «dc nÜ- 


M 


has xal aütoo pc tq Telyer tosparo- ^f 


vtÜtuxóta, ws elpye tijg mapdbon ' 
$gov. 

5, 12, 18. Quod ubi. Zumpt Gr. $. 342 
und 806 betrachtet quod rein äusserlich als 
perticula ezpletiva, im Sinne von und, nun, 
ja, so dass die Verbindung der Sätze dadurch 
lebhafter gemacht würde. Vergl. O. Schulz 
Gr. $. 105, 10 p. 628. Kritz ad Sall. Cat. 2, 2 
p. 10. Wie es aber möglich geworden sei, 
dass das Wort in dieser Verbindung zu einer 


blossen particula expletiva habe werden kón-, 
nen, das bleibt unerörtert. Mehr innerlich 


fassen den Gebrauch Ramsh. Gr. p. 912, A. 
Grotefend ausf. Gr. $. 295 p. 213, Weissenb. 
8ynt. $. 212 p. 8311. Genau genommen, ent- 
hält quód eine Hindeutung, eine Vorbereitung 
auf den Gedanken des folgenden, mit si, ubi, 
quoniam u. a. beginnenden Satzes, wie sie 
aus der nachlässigen, weitschweifigen Rede 
des gewöhnlichen Lebens bervorgebken konnte; 
=.B. quod si, was den Fall anbetrifft, 
wenn —. Quod ist daher ganz isolirt zu 
fassen. Wenn aber Kritz |. c. qued mit si 
und ähnlichen Partikeln zu einem Worte ver- 
binden und mit Zumpt Gr. $. 806 quodsi, 
quodutinam, quodquoniam u. s. w. schreiben 
will, so reicht wenigstens der Grund, que- 


- 


wam quod — pronominis vi plane depo- 
sita, transitionis tantum significationi, quas 
in illis particula iam inest, 


kónnte (was aber nach der eben gegebenen 
Ansicht nicht gut möglich sein dürfte) zur 
Begründung jener Scbreibart nicht aus. 


saxa. Diod. 17, 68 fährt fort: dovo hy 
indes drogoövro xal moMode piv ápatia 
oue Aldoug enexülıov, ol M CUCA DOO de gro 
tot; Maxedöcıv ddp 6or noAAode bu 
Das Mittel war ein P ewóhnliches in en e- 
genden. So berichtet Diod. 19, 19 von der 
Zuge des Antigonus nach Medien durch die 
Pässe der Kossäer: ol 8 reol ray "Ayztyover 
ineıdh, 109 Txov (xl rd Bocycoplac, dfontf- 
tot, xtvbovotc reptenmeon. ol "n try dbptot 
tv cÓrov Éurtipot xalsctürtt; xal Tob xpn- 
pvobs npoxatenpötes Entx tov toto óbot- 


wopoügt nirpag aunexeis xal ML e 


dpa bà xal toi ds TURYOIG 
ov touc irre dnbvaadaı uhr ehe boXdvat 
Bein Puvaptvou; Bud uplav Tüv 
zörwv. Ueber die neuere Zeit pos Kinneir 
geogr. memoir p. ?3 in der Anmerkung zu C. 
5, 10, 3 p. 4195. 


tum vere. Vergl. zu C. 3, 19, 2 p. 94. 


5, 12, 19. Undiene in bentur statt 
tur undique nach Mod. Bong. Flor. 

Led. Voss. 1|. In der Vulg. wird undique 
durch seine abgesonderte Stellung ausser- 
ordentlich stark hervorgehoben: da jedoch 
der Begriff an sich in diesem Zusammenhang 
die Hervorhebung nicht in solchem Maasse 
zu erfordern scheint, so verdient die gewählte 
Lesart den Vorzug; auch die periodische Ab- 
rundung des Satzes und das Tonverhältniss 
der übrigen Begriffe sprechen für sie. — Ver- 
gleiche Diod. 17, 68, welcher fortfährt: 00% 
Myot 8 dd züv zpruväv drovrllovres elc 
Teruxwuptvoug 00x s der avoy TÜV OROTWY® 
Mor 8 dx yeipóc tote Aldoıc BdAdovres 

ToUe Btaton£vouc àv Maxeddvav dweoreldov. 


quidem nach ínulti ist aus Mer. Ald. einge- 
schoben; Mod. hatte es fortgelassen; dagegen 
bieten Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2 eodd. 
Mod.: quod. inulti, quod ferarum ritu —. 
Es ist gegen diese Lesart der Handschriften 
nichts Wesentliches zu sagen. Die Worte 


'servit, auch wenn man ibn sachlich sugeben 


/ 
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igitur in rabiem versa, eminentia saxa complexi, ut ad hostem pervenirent, 
elius alium levantes conabantur ascendere. Ea ipsa, multorum simul manibus 
correpta et convulsa, in eos, qui commoverant, recidebant. ?'Nec stare ergo 
poterant, nec niti, ne testudine" quidem protegi, quum tantae molis onera pro- 
pellerent barbari, Regem non dolor modo, sed etiam pudor temere in illas 
angustias eiecti exercitus angebat. ^ [nvictus ante eam diem fuerat, nihil fru- 


ferarum — kónnen freilich nur 
ais Versinnlichung des mehr abstracten inulti 
angesehen werden, obne dass eine weseut- 
liche Verschiedenheit des Gedankens vorhan- 
den wäre. Allein nicht immer enthält bei 
quod — quod, íam — (am, sic — sic und 
bei ähnlichen rhetorischen Wiederholungen 
von Partikeln oder Pronominibus das zweite 
Glied einen völlig neuen Gedanken; oft folgt 
nur eine Umschreibung oder ein stärkerer 
Ausdruck des vorigen Begriffs, und doch er- 
scheint die Anwendung jener lebendigen Dar- 
stellungsweise hinlünglich begründet. Vergl. 
Cart. 3, 17, 9: campos esse vitandos, ubi 
circumiri, ubi ancipiti acie opprimi possent, 
wo im zweiten Gliede nur die Folge des cir- 
cumiri sinnlicher ausgesprochen ist. S. zu 6, 
35, 28. Ueber quidem s. allenfalls zu 3, 28, 
20 p. 133; doch scheint die Lesart keine hand- 
schriftliche Begründung zu haben. 


ferarum rita. S. zu 3, 19, 10 p. 98. 


caederentur. Der Modus versetzt uns 
unter die Kämpfenden, indem er deren Ge- 
fühle zum Ausdruck bringt. So schliesst sich 
daran sehr glücklich die folgende bewegte 
Schilderung ohnmächtiger Wuth und Ver- 
zweiflung. 


5,12, 20. Eminentis saxea. Vergl. zu 
C. 4, 13, 10 p. 212. Die verwitterte Form der 
persischen Felsmassen, aus denen die bärtern 
" Schichten in schroffen Gestaltungen hervor- 
ragen, ist von den Reisenden vielfach be- 
schrieben. Vergl. Ritter Erdk. 8, p. 822. 


pervenirent statt perveniant nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. passt zwar besser zu 
der einfachen Entwickelung der grammati- 
schen Construction; allein das Präs. verdient 
desshalb den Vorzug, weil es dem höchst le- 
bendigen Charakter der Darstellung in der 
ganzen Stelle mehr entspricht. 


en ipsa. Ald. hat et ea ipsa, Viel wirk- 
samer ist die Vulgata, bei der der Schriftst. 
es dem Leser überlásst, die erwartete adver- 
sative Partikel durch den Vortrag zu ersetzen. 


eerrepta et fehlt in Mod. Bong. Flor. 

Leid. Voss. 1. 2. Allein es hat nicht den An- 

schein, als sei correpta eine Glosse von con- 
a. 


. 


5,12, 21. Nee stare erge poterant, 
meo niti, ne testudine quidem protegi 
statt nec stare ergo, nec niti, nec testudine 
quidem protegi poterant. Die Stellung voa 
poterant ist nach Modius geündert; euch ist 
aus Flor. Lcid. Voss. 1.: nec stare poteras 
angemerkt. Auf mancherlei Irrungen in den 
Handschriften deutet der Umstand, dass aus 
Bong.: poterant nec stare, aus Pel. 1. das 
Fehlen von ergo angemerkt ist; welches letz- 
tere W. auch wenigstens in Flor. Leid. Voss. 1. 
ausgelassen zu sein scheint. Nach welcher 
Autorität nec testudine quidem statt ne te- 
&ludine quidem geschrieben sei, ist unbe- 
kannt. Wenn nicht eine überwiegende Au- 
torität für ne nachgewiesen werden kann, so 
ist diese Aenderung für verwerflich zu bal- 
ten, da ähnliche Beispiele nachweisbar sind. 
So Liv. 22, 00, 12: si hoc P. Sempronius di- 
ceret, nec viros quidem sec Romanos vos 
duceret, si nemo lanlae virtutis extitisset 
comes. Vergl. bes. zu Curt. 3, 29, 24 p. 130. 
— ‚Die Stellung von poterant hiuter dem er- 
sten Verbum belebt den Vortrag und erhöht 
die rhythmische Schönheit des Ganzen. Ver- 
gleiche zu Curt. 3, 2, 17 p. 18. Daher passt 
sie besser für diese im Ganzen sehr lebendig 
durchgeführte Darstellung, als die ruhigere 
Abrundung des Satzes, welche die Vulgata 
darbietet. Der Lesart von Bong.: poterant 
nec stare würde die Vulgata unbedingt vor- 
zuziehen sein. 


tantae molis enera. Onera ist bier in 
einer ganz eigenthümlichen Uebertragung ge - 
braucht, indem der obiective Begriff des La- 
stenden (s. Döderl. Syn. 4, p. 223) in den sub- 
iectiven der Schwere an sich verwandelt ist. 
Da es vorher heisst ingentis magnitudinis 
saxa, so kann man nicht an Steine denken, 
die die Perser auf den Schultern oder auf 
den Armen bis an den Abgrund heran getra- 
gen hätten. 


eieeti statt coniecti nach Mer. Ald. D. 
Flor. Leid. Voss. 1., wohin auch electi in 
Voss. 2. führt. Coniecté stammt von Modius 
her; damit hängt condueti in Pal. 1. zusammen, 
Jene Aenderung wird von Walch A. L. Z. p. 
108 stark getadelt, und allerdings enthält die 
Vulg. die natürliche upd einfache Redeweise; 
auch hat Walch mit Recht bemerkt, dass es 
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stra ausus: impune Ciliciae fauces intraverat, mare qnoque nevum in Pam- 
phyliam iter aperuerat: tunc haesitabat deprehensa felicitas, nec aliud remedium 


sich hier nur um die Vertauschung von c u.e 
handelt. S. Drak. ad Liv. 10, 32,6. Allein 
unlateioisch kanu man eiecti nicht nennen, 
wiewohl man die Áusdrucksweise nicht ge- 
rade zur Nachahmung empfehlen wird. Der 
eiectus entbelirt der Ruhe und Sicherheit, die 
ihm sein bisheriger Aufenthalt gewährte; er 
ist allen Gefahren Preis gegeben. Daher 
. könnte bei eiicere exercitum in angustias 
gedacht sein: das Heer in die Engpässe rü- 
cken lassen und dadurch Preis geben, hin- 
opfern. 


5, 12, 22. Ante eam diem. Freinsh. 
hatte nach Pal. 1.: ad eam diem geschrieben, 
welche Lesart von Zumpt beibehalten war, 
obwohl ausser Pal. 1. höchstens vielleicht 
noch Voss. 2. dafür stimmt Ante stebt in 
Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. u. höchst 
wahrscheinlich in den übrigen codd. Freinsh. 
Daher machte auch schon Heusioger Emend. 
2, 9 p. 221 auf die Nothwendigkeit aufmerk- 
sam, diese echt lateinisch gedachte Wendung 
aufzunehmen. Ganz entsprechend Terent. 
Hecyr. 5, 4, 23: nam numquam ante hunc 
diem meis oculis eam, quod nossem, vide- 
ram, und andere Beispiele von Terent. und 
Pleut, bei Hand Tursell. 1, p. 369, der un- 
sere Stelle nicht benutzt hat. Der Lesart 
Freinsheims entspricht ad hosce annos bei 
Plin. N. H. 25, 2, 6, worüber s. Hand Turs. 
1, p. 86. J 


mare statt mari nach D. Flor. Leid. Voss. 
1.2. Dass ausser Dichtern auch Prosaiker 
aus der áltera Zeit oder von alterthümlicher 
Art, wie Varro, jene Form gebraucht, dass 
aber die gewöhnliche Ausdrucksweise fcon- 
suetudo) mari festbalte, lehrt Sosip. Charis. 
p. 44, 45 ff. Vergl. Schneid. Gr. 2, p. 219. 
Für den nachklassischen Gebrauch der Form 
ist der Umstand belehrend, dass mare eis 
Abl. sich oft in codd. vorfindet; s. Drak. ad 
Liv. 28, 6, 2, Duk. ad Flor. 4, 2, 3? p. 677. 
Eben darum scheint es misslich, auf einige 
Codd. hin und ohne tiefere Gründe die Form 
dem Schriftsteller selbst zuzuschreiben. Ver- 
gleiche die Var. in 5, 13, ? p. 432. 


in Pamphyliam iter st. iter in Pam- 
phyliam nech Flor. Leid. Voss. 1. 2.; durch 
jene Stellung wird die Betonung der einzel- 
nen Begriffe verschärft. Vergl. zu 4, 43, 1 p. 
301. Der Sache nach entspricht 6, 9, 10: nom 
mare diud, quod exaestuanas iter fluctibus 
occupat, ewntes nos moratur. Vergi. Strab. 
14, p. 666 (982 C.): xspl Daonkıida.% karl 
za xatà SdAatrcav ocevd, di àv 'AXM- 
Ea v0poc tepfjq1aT€ civ arparsiay don & 


6poc  KMpaE xalounevov énixetcat 5k có 
ranpuliw reldyeı, otevijv droleinwy 
ndpodov drl tQ alyıaly, cate piv vı- 
veplars Yunvoupiınv, doce elvat fdov- 
pov toic Ödsboucı, tÀnppópovctoc 8 
ToU relayous, Und càv Xuudrwv xa- 
Aumtond » inl no dj piv obv dd Tod 
Ópouc éodumu, replodov Eye xal mpoodvtne 
datt, v 6 alza ypovtat xard «dc ei 
ó tà 'AX£C£avbpo: ee yeuséptov ip. tto oy 
xatpóv xal tà zÀ£ov ixitpénov «€x 10ym, 
rplv dveivat tà xüpa, dppnoe xal 6Àmv 
co hutpav àv böacı q8vé£cUat cv no 
pelav avvíéQ, EA óneaÀoó0 BanctCo- 
évo v. Arr. 1, 26, 1. 2: autos Ob rapd tl 
alaccav Óià too alyıalod Tyt too; dug ab- 
zo. (Die Andern hatte er durchs Gebirge 
marschiren lassen) dor dt tauıy 1j 006, oUx 
óc pi) tàv dx Apxrou dvépov mwt- 
brav, al öl vóxtot xax£youv, dzópuc Eye bud 
zoo alyadlod Söornopeiv. tote. d dx vorwv 
oxinpwv Bopéat Enimvaboavzes, 00% dveu toà 
delou, wos aurös TE xal ol aup' auröv 
&Enyobvro, topapf, xal Tayelav tjv vágobov 
raptoyov. Plut. Alex. 17: 4,88 ic [lap eu- 
‚as xapabpop?) ToAAoic yeyovae Tür 
loro dy o Ütote TY puc] rpóq Ex- 
T t* xa x0, tc TU ttapa- 
Yanfoacav "Aecdvbp c) nen func dal 
zpayslav ix midqouc mpoogepopévrw, oral 
&E note Aercobc xal &poctyti, onó T xpnipwéón 
«al Taptópwyóta ti; óptvie «dyouc OÓtxxa- 
Àomtoosav. —  aótóq 5 "Alétavbgoc dv 
«aic értotoÀaic obdly cotoUtov cepa- 
ttucdputvoc óbonoujsal pncı tv oa 
opéívrv Kilpaxa xal dreidelv ópufjaac 
x OGacnX(iboc Von Neuer vergl. ausser 
der bei Droysen Gesch. Alexanders p. 132 ci- 
tirten Stelle von Beaufort in nouvelles anna- 
Jes des voyages t. 5, p. 31, besonders Leake 
Journ. of a tour in Asia minor p. 190: the 
whole coast from the ruins of Phaselis to 
the western corner of the plain of Attalgia 
consists of a lofly mountain, rising 
abruptly from the shore. Ferner Beau- 
jour Voyage militaire T. 2, p. 128: c'est sur 
le pourtour occidenlal du golfe (de Satalie) 
que sont les ruines de is, sur une 
presqu'ile située au pied du mont Climaz e 
bordée d'une plage basse et étroite, 
presque toujours couverte par des 
flots, lorsque les vents du midi souf- 
flent avec violence. Cs pasaage est 
alors träös-dangereuz. 
haesitabat deprehensa felicitas. Die 
eigenthümliche Verbindung der absiracten u. 
conereten Auffassungsweise ist zu beachten, 
Vergl. Lucan. Pharsal. 7, 545 ff.: ventum erat 
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erat, quam reverti, qua venerat. "Itaque signo receptui dato, densatis ordj- 
nibus, scutisque super capita consertis, retro evadere ex angustiis iube: XXX 


fuere stadia, quae remensi sunt. 


XIIL '"'Tum castris undique aperto loco positis, non consultare modo, 
quid agendum esset, sed vates quoque adhibere coepit a superstitione animi. 
*Sed quid tum praedicere Aristander, cui plurimum credehat ex vatibus, po- 
ferat? Itaque damnatis internpestivis sacrificiis, peritos locorum convocari 
iubet. Per Mediam iter ostendebant tutum apertumque: ?sed rex deserere 


ad robur Magni mediasque catervas; Quod 
totos errorevago perfuderatagros, Constitit hie 
bellum fortunaque Caesaris haesit. 


5, 12, 23. BDensatis ordinibus statt 
densatis agminibus nach Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Parr. Jener Ausdr. ist einfacher u. 
natürlicher, weil er sich unmittelbar an die 
im Einzelnen sich entwickelnde Erscheinung 
anschliesst; der andere künstlicher, insofern 
darin sofort das Resultat der densati ordines 
aufgefasst ist. 


evadere ex. Die Lesarten evadere rez 
ec tüis und evadere rez angustiis, wel- 
che in einigen Ausgaben vor Freinsh. sich 
finden, haben gar keine Autorität, und sind 
‘offenbar nur Coniecturen, zu denen die Syl- 
beu re und ez verleiteten. 


XXX fuere stadia. YVergl. Polyaen. 4, 

t 
fapou, ewevbóvac, BO, méxpouc d ids 
dvexaléonc adrods 'À drnd cptáxov- 
Hirt i9 es xdpanz iBd)sto. Diod. 17, 68: 


jd zoo ndBoug döu- 
vatüv Bonderv xal Ütwopév TÀv role- 


a ev Tee EV oe me obe. 


zaraterpwubvouc Bà oyıböy Aravrag 
ode npooßaldvyrag, o ti 
mm Toc Otpatubtac dd dva- 


8 dd ev sradloug tpta- 
LH nd kennen, welche Stelle 
Wesseling mit Recht nach Curtius und Po- 


Iyän ändern wollte. — Ganz kurz berichtet 


Arrien. 3, 18, 3: 73 82 Euvrdkac 
"e Tj teiye. bb dnopóv Te 
bocy iqelvero a xal molidg 
fÀwydc ol duo abt» UD iE onspbe- 
£tou *e Kup ou xal dr unyavdv ó- 
, wpel & To or » 


an würde jedoch Unrecht thun, wenn man 
bei dieser Kürze die Absicht voreussetzte, 
des zu vorschleiern. 

5, 13, 1. Undique aperte loco. Wahr- 
scheinlich mitten im Thal, obwohl der Aus- 
druck etwas stark ist. 


a superstitione mentis. Bei Bong. 
fehlt a. Beide Constructionen lassen sich 
durch ähnliche Beispiele vertheidigen, beide 
haben denselben Sinn: superstitione commo- 
tus. Ueber a in dieser Bedeutung s. Hand- 
Tursell. 1, p. 33. Ueber den Ablativus s. zu 
C. 4, 14, 18 p. 21? und zu 4, 23, 16 p. 243. 
Es wäre indess nicht unmöglich, dass a 
mur die Endsylbe eines zwischen coepit 
superstitione ausgefallenen Adiectivums aus- , 
machte. 


5, 13, 2. "um statt tunc nach Bong. Flor. 
Leid, Voss..2. mit Unrecht; da das nach- 
drücklichere tunc hier ganz an seiner Stelle 
war. 

oui plurimum statt eui fum plurimum 
nach Leid.: aus Flor. Voss. 1. wird cumitum 
angemerkt. Bei diesem Verhältniss der band- 
schriftlichen Autorität verdient tum (Mer. 
tunc) jedenfalls Beachtung, wenn auch 4, 26, 
12: Aristander, cui mazima fides ha- 
bebatur, und 7, 30, 8: Aristandrwa, eui 
credulitatem suam addizorat, für die 
Aenderung zu sprechen scheint, ' 


credebat statt credebatur nach Bong. D. 
Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Vulgata 
mochte aus 4, 26, 12 entstanden sein. 


poterat erhält durch seine abgesonderte 
Stellung nach dem Zwischensatz einen eigen- 
thümlichen Nachdruck, nicht ohne herbe Ne- 
benbeziehung auf das Nichtige solcher Weis- 
sagungen. 

peritos locorum.  Díod. 17, 68 führt 
fort: rapd cív Eyywplov éruvüdveto p.f) ctc 
&ttpa vor) buxo. nern S 

080v preplav v drapyam, 

zıplodov dt dera roAlwv hib ep — 

Per Mediam. So Freinsheim nach Con- 
leotur von Bongars. Die eiten Ausgaben, wie 
Mer. Ald. Mod., haben zwar nur medium 
«ter, dagegen beweist per medium der in Pal. 1. 
D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. für die Biob- 
tigkeit der Vermathung. Der Sache nach s. 
Diod. 19, 19: o9c6y 5 62 She cé» qepoo- 
c&v (aus Susianà) eic Mndlav éxatépa xpoa- 
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milites insepultos erubescebet, ita tradito more, ut vix ullum militiee tam sol- 
lemne esset, munus, quam humandi suos. *Captivos ergo, quos nuper exce- . 
perat, vocari iubet: inter quos erat quidam graecae persicaeque linguae peritus, 
qui frustra eum in Persidem montium dorso exercitum ducere affirmat : sil- 
vestres esse calles, vix singulis pervios; omnia contegi frondibus, implexosque 


arborum ramos silvas committere. 


"Namque Persis ab altero latere perpetuis montium iugis clauditur, quod in . 


v «t 
sa Bach, x 
eben 
ta, ı € ph ode ov ddvav 
«al atevj) xal wapdxpnuvog —, Ec p TY 
dvaqxalev onavilouon, obvron.og 3 xal xate- 
. Zur Erlüuterung dieser Stelle vergl. 
roysen Gesch. der Nachf. Alex.'s p. 213. 
2 und besonders Ritter Erdkunde 9, p. 
ff. 


tutum epertumque. Von dem zweiten 
jener Wege können diese Prädikate schon 
pach der Beschreibung, die Diodor davon 
entwirft, nicht gelten; von dem erstern auch 
nur in beschränktem Sinne. 


5, 13,3. Deserere statt dimittere nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Die Vulg. 
steht bei Mer. Ald., auch haben Pal. 1. D.: 
demittere. Jenes giebt die Idee, dass eine 
Person oder Sache, bei der zu bleiben Pflicht 
gewesen, schimpflich, schmachvoll verlassen 
worden; dieses deutet auf ein Aufgeben des- 
sen, was dem Betheiligten zusteht. Jene 
Idee ist einfacher und stärker, diese feiner 
und zarter: aber welchem Abschreiber älterer 
oder neuerer Zeit könnte man zutrauen, dass 
er dimittere für deserere erfunden haben 
würde? Auch Walch A. L. Z. p. 107 scheint 
deserere für die Erklärung des andern Wortes 
zu halten. — Diod. 17, 08 sagt: alcypóv 
tivat vopicae dtd sue ‚drokıneiv Tob tttt- 
Àeuerxércas, Gv TÜV VEXDiDY ObGQY 
e. dsyhuova gusay ftre Ópoló- 


in 13, 4. Captivos. Diod. 11, 08: 

v äravrag toUc elek 
t00c. dv tobtote Tnsv dirayöpevos dvip 
ec hard elbóc c)» reparxıv Dufaxtov- 

bre drepabsero P AOxioY piv slvat 


ap — 
1 Suis eire xai 
ac renden 


ee notat" 

ud t?)Y m do poet Ec 
Qv? 

eld bu. 


I CA ou Mele FON e ik T0 Ty 

me tác napödouc. Ed 
tuv 6b)y ue 

as tico redet. t» ne» 


, 


plsr 


Ààv —. Polyaen. 4, 3, 2?: iv 83 Adyıov 
Arnölilwvoc, we dpa Et voc Aönos drrep.cov 
aütq Mc 6800 folii xatà poda 


pese Xt0c 5m i i 


mJ "1 t " t fs 
bAnc dr M E: 


exotto Oui "v | 
Plutarch. cob 00, mirtótt cj 


t BuczuB6Aon xal Wd oed 
neun Ik pav, Yves yverab Tıvoc Ttotóboo 
o0 ToÀDv djeudv abu Bi- 


xux\ov Bone 

eie a puro; dx rarpdc "osos 
apos 82 II nW aldog 1epovde* dv qaa 

mai Övrog Edvöpou c?)v Mudlav mpon- 

TXlw, de AÓxog Zora xay Adıkdrbon 

as int Iltpoac ropelac. 


implexesque arborum rameos silvas 
eemmittere, ein fast zu gewagter Aus- 
druck, dessen Inhalt 5, 15, 24 einfacher wie- 
dergegeben ist: arborum rami aliua alio 
implicati et cohaerentes, ut. perpetuam. ubie- 
cerant sepem. In dem Plur. silvas liegt frei- 
lich, dass nícht der Wald ais Ganzes, son- 
dern einzelne Theile des Waldes oder waldige 
Partien gemeint seien. Diese Bedeutung des 
Plur. wird oft übersebep. — Mer. Ald. Pal. 1. 
Voss. 2. haben in Folge eines Miseversuind- 
nisses amplezosque. 


5,13, 5. Ab altere latere. Hierauf 
bezieht sich quod, wozu Schmieder mit Un- 
recht íugum ergänzt wissen will. Für die 
Richtigkeit der Zablen kann man gewiss nicht 
einstehen; indess bieten die Handschriften 
keine Hülle. Denn wenn Flor. statt MDC 
nur DC, B. 1.: DCta, B. 2. Voss. 1.: DCta 
milia geben, so liegt das darin, dass die Ab- 
schreiber das Zeichen für 1000 Go, welches 
Leid. darbietet, nicht verstanden and daher 
fortliessen. Mer. Ald. haben MCC. Zum 
Theil lässt sich vergl. Strab. 15,227? (1058 A.): 
Pies piv o)v dor xac 'Epavoadévi c6 int 

touc xal rds weerlou; rülac repli beta 

TE 

1e hey bye.  [Dtoc && «à dv a eui p 
óge)v sl; Ilepoaínouy 


E 
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longitadinem MDC, in latitudinem CLXX stadia procurrit. : Hoc dorsum a 
Caucaso monte ad rubrum mare pertinet; quaque deficit mons, aliud muni- 


mentum, frelum, obiectum est. 


9Planities deinde snb radicibus montium 


spatiosa procümbit, fertilis terra, multisque vicis atque urbibus frequens. 
? Araxes amnis per hos campos multorum aquas torrentium evolvit in Medum: 
Medus ad mare ad meridiem versus, minor amnis eo, quem accepit, evehitur; ' 


Dutot. Braxómtot, aaveeößer dzl obs Kappaviac 
Mor yÜ4ot. t£axóctot. " 


stadia stand vor Z. hinter MDC: die 
Aenderung íst nach Bong. Flor. Voss. 1. ge- 
macht, : 


Caucase. "Vergi. ?,, 14, 19. Aehnlich 
eagt Plin. 6, 27 p. 334, 10: supra Cossaeos 
ad septemtrionem  Mesabatene. sub monte 
Cambalido, qui est Caucasi ramus. 


deficit. Mod. Flor. Leid.: defecit. 


5,13,0. Planities. Dem Zusammen- 
hang nach kann C. nur von 00 lTepoic, oder 
den Thiülern Jstakhr, Merdasht und Kurval 
reden. S. Ritter 8 p. 805. Bisher hat man die 
Stelle mit Bezug auf Strab. 15, 727 (1052 C. 
D.) erklärt: tpi 8 dor xai cj bo xal 
cf Tüv dípov xpdct M Depoí;). 4 piv yap 
mapaÀla xaopatnod tt xxi dveumöng xal oxa- 
som xapmob deu rà vonizan. — d 8 on 
wabtıg dot 75 oc wal nedıvd xal Öpep- 
fin. coit, D. dee d pix Bohr yend- 

. y « 

oc xal ipe Allein jene mittlere Region 
Ist bekanntlich keine planities, sondern eine 
terrassenförmig aufsteigende Reihe von Berg- 
stufen und Lüngenthálern und,desshalb schon 
bei den Alten xXat peydin genannt. S. 
Ritter Erdk. 8, p. 712. 723. 771. Diod. 19, 21. 
Bass C. nur von dem nüchst der Westgrenze 
liegenden Theil des Laudes, dem hoblen Per- 
sien, spricht, erhellt ebeu so sehr aus der 
Tendenz dieses ganzen Abschnittes als aus 
den Worten: Araxes per hos eampos —. 


procumbit. Vergl. Plin. N. H.4, 11, 18 
p. 205, 7: mons Haemus vasto iugo pro- 
cumbens in Pontum, oppidum habuit in 
vertice Aristaeum. 


fertilis. Die Fruchtbarkeit der Ebene 
Yon Merdasht ist vielfach gerühmt: s. Ritter 
Erdk. 8, p. 872. 


$ 13, 7. ‚Arazes. Strab. 15, 729 (1001 rx 
«póc aot epsarnöksı cÓY ái 
Sun (Ailkavdpoe aa js Ü oA älne & 
av Ilaparraxwy, pl Oti; ay ö Mö- 


doc ix (ac Öpprdeic.  qéípovvat di Br 
eh sodes rtpe vj Kappa- 


via xal toig bwÜtvoic pipe ze ydpac- Man 
bült jetzt (s. Ritter Erdk. 8, p. 900) den Ar&- 
xes für denselben Fluss, der in einem an- 
dern Thale Kyrus geheissen habe, für den 
heutigen Bend-Emir (s. Ritter 8, 767 f. 
860), und den Medus für den linken Zu- 
strom des vorigen, den Polwar (s. Ritter 8, 
866. 808. 872.). Beide strömen in den oben- 
genannten Ebenen, und der Bendemir nahe 
an den Ruinen von Persepolis vorüber. — 
Vergl. Chardin Voy. T. 2, p. 130: ce grand 
fleuve de Bend- Emir court en cet endroit-ci 
(auf dem Wege von Mayu her) avec une ez- 
tréme rapidité dans des roches profondes et 
affreuses et avec un bruit effroyable. Om 
n'a pas l'assurance de le regarder 

de dessus le pont, qui est a quelque quinze 
toíses au-dessus, l'oreille en étant dourdie, 
autant que la vue éblouie et frappée. Auch 
$. Ritter Erdk. 8, p. 806. 869. 267. 


ad mare ad meridiem versus statt 
a mari et ad meridiem versus. Die Vulg. 
scheint keine handschriftliche Autorität zu 
haben; nur Mod. hat nach Handschriften a 
mare. S.£u 5,12, 22. Für ad mare spre- 
chen Mer. Ald. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. 
2.; das Sachverhältniss ist entschieden gegen 
die Vulgata, da der Fluss von Norden her- 
kommt. Vergl. Ouseley Trav T. 2, pl. XLVIII, 
9. Et findet sich nur in Ald. Mer. Voss. 2., 
vielleicht auch in Pal. 1.; dagegen fehlt es in 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Constant. 
Für ad meridiem versus hat Constant. me- 
ridiem versus, woraus in Mer. Pal. 1. Voss. 
2.: meridiem reversus gekünstelt ist. Am 
glattsten ist die Lesart von Constant.: ad 
mare meridiem versus. Das doppelte ad in 
der Zumptschen Lesart ist schwerfällig, allein, 
in so fern der zweite Ausdruck zur näbern 
Bestimmung des ersten dient, nicht unmóg- 


lich. Vergl. ähnliche Fälle bei Hand TurselL 


3, p. 395, 6. wo jedoch verschiedenartige Bei- 
spiele verbunden sind, und bei Bernhardy 
Synt. p. 201. Auch hier kann bei der gegen- 
wärtigen Beschaffenheit des critischen Appa- 
rats eine sichere Entscheidung noch nicht 
gefasst werden. — Uebrigens ergiesst sich 
der Fluss wenigstens seit dem 10. Jahrhun- 
dert (s. Ritter Erdk. 8, 760) in den Salzsee 
Bakbtegan oder Deria i Niriz. 


-—— IÍ— A 
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giguendaeque herbae non alius est eptior, quicquid alluit floribus vestiens. 
5 Platani quoque et populi contegunt ripas, ita ut procul visentibus continuata 


videantur montibus nemora riparum. 


Quippe obumbratus amnis presso in 


solum alveo dilabitur, imminentque colles, ipsi quoque frondibus laeti, radices 
eorum humore subeunte. . "Regio non alia tota Asia salubrior habetur: 


minor amnis. Vergl. Ouseley Trav. 2, 
p. 332: now we know that the Kur is the 
Bandemir and receives a smaller stream 
(the Parwáb .or Palwár), as the Arazes, 
according (o Strabo, received the Medus. 
Vergi. auch das. p. 328. 


floribus vestiens, wie 0, 16, 15: trunci 
wbi multa fronde vestiti sunt, operiunt 
terram. Vergl. 8, 30, 8. 9, 19, 4. Plin. N.H. 
6, 30, 35: quidam in eo tractu modicos col- 
les amoena opacitate vestilos — pro- 
dunt, Plin. epp. 8, 8, 4: ripae (Clitumni 
fontis) frazino multa, multa populo 
vestíuntur. Vergl. Interpr. ad Virg. Georg. 
2,38. Und absolut Plin. N. H. 31, 3, 26: in 
hyrcanis montibus a meridiano: latere non 
pluit. Ideo silvigeri ab Aquilonis tantum 
parte sunt, At Olympus, Ossa, Parnassus, 
Apenninus, Alpes undique vestiuntur 


amnibusque perfunduntur. 


5, 13, 8. Mentibus. In dieser Phrase 
wie in der folgenden Ausführung liegt eine 
starke Uebertreibung, da das Ansehen der 
persischen Berge meist kahl ist. S. Morier 
second journey p. 303: the mountains (at 
Zenjireh) did not wear that volcanic 
and barren appearence which they 
do almost through out Persia. They 
were green to the very summits. Auch 
vergl. Ouseley Trav. T. 2, p. 08: of whatever 
kind they may be, trees, in this part of 
Persia, are so very rare, that a traveller 
is almost induced to count the number of 
those which he sees. —  Continuata wird 
seit Mod. und Freinsheim gelesen, Mer. Ald. 
haben continua. 


alveo dilabitur statt dilabitur alveo 
ohne Autorität. Doch haben die codd. Mod.: 
amne diabitur; aus Bong. D. Pal. 1. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. ist nur amne statt alveo an- 
gemerkt. — Bentlei's Coni, delabitur (s. ad 
Hor. 3, 29, 35) liegt bei einem Gebirgsíluss 
an sich sehr nah: so Hor. l. c.: caetera flu- 
minis ritu feruntur, nunc medio alveo cum 
delabentis Btruscum in mare —. 
Allein die durch die Präposition gegebene 
Nebenbeziehung ist gerade in der vorliegen- 
den Verbindung ganz müssig. Dilabi dage- 
gen, welches nicht bloss zerfliessen, son- 
dern such entfliessen, d. h. von etwas 
fortfliessen bedeuten kann, ist hier eben 


mit eigenthümlichem Nachdruck von dem 
Strome gesagt, der sich selbst und seinen 
Ufern gleichsam immer wieder enteilt, der 
seine Ufer mit Wiescn und Wäldern bekleí- 
det und doch ihnen sich immer in rastlosem 
Laufe entzieht. Die Auffassung hat aller- 
dings etwas Freies, was dem nüchternen 
Verstande nicht ganz Stich hált: indess zeigt 
die ganze Stelle einen dichterischen Anhauch. 
Vergl. zu C. 4, 1, 6. 


Jaett, wie 6, 16, 14: inde velut ez alia 
radice laetiores virent trunci. Ausser 
den bekannten Dichterstellen (z. B. Virg. 
Georg. 1, 1: quid faciat laetas segetes) 
vergl. besonders die Beispiele aus dem prak- 
tischen Leben bei Colum. de re rust. 4, 24, 
4: modus materiarum is erit, quem dictabit 
humi atque ipsius stirpis laetitia. Ibid. 
4, 24, 12: ul nequeant maturitatem capere, 
si benignitas terrae atque ipsius truncá 
laetitia non adsit. lbid. 4, 21, 2: locí 
laetitia plures (palmites), ezilitas paucio- 
res desiderat: siquidem luxurioso vitis nisi 
fructu. compescitur, male deflorescit et in 
materiam  frondemque effunditur; infirma 
rursus, quum onerata est, affligitur. Plin. 
nat. hist. 17, 2, 2: aquilone mazime gaudent 
(arbores), densiores ab afflatu eius laelio- 
resque et materiae firmioris. lbid. 17, 2, 
2: hiberno pulvere laetiores fieri messes,. 
luxuriantis ingenii fertilitate dictum est. 
Cic. de nat. D. 2, 40, 102: sol — tum quasi 
tristitia quadam contrahit terram, tum 
vicissim laetificat, ut cum coelo hilarata 
videatur. 1b. 2, 52, 130: Indus — non aqua 
solum agros laetifícat et mitigat, sed eos 
etiam conserit. Dass in allen diesen Stellen 
nach dem Gefühl und der Ansicht der Alten 
ein gewisser Schmuck der Rede, cine Ueber- 
tragung Statt fand, lehrt zum Ueberflass Cic. 
orat. 24, 81: translatione — frequentissime 
sermo omnís utitur non modo urbanorum, 
sed etiam rusticorum, si quidem est eo- 
rum: gemmare vítes, lascivire agros, 
luetas esse segetes, luxuriosa fru- 
menta. Ueber die Ansichten d. Neuern von 
der ursprünglichen Bedeutung des Wortes s. 
Döderl. Syn. 2, p. 33. Ramsh. Syn. 1, p. 503. 


eorum fehlt bei Modius ohne weitere Au- 
torität. 


9, 13, 9. Regie. Das on rädikat salu- 
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temperat coelum hinc perpetuum iugum opacam et umbrosum, quod aestas 
levat, illinc mare adiunctum, quod modico tepore terras fovet. | 

- XIV. "His captivus expositis interrogatus a rege, auditune an oculis coge 
perta haberet, quae diceret, pastorem se fuisse, et omnes eas calles percurrisse 
respondit: bis captum, semel a Persis in Lycia, iterum ab ipso," Subit anı- 
mum memoria regis oraculo editae sortis: quippe consulenti responsum erat, 
ducem in Persidem ferentis viae lycium civem fore. "Igitur promissis, quanta 
et praesens necessitas exigebat, et ipsius fortuna capiebat, oneratum armari 


brior passt wenigstens nicht auf die Küste, 
deren Klima als sehr ungesund verrufen ist. 
S. Ritters Erdk. 8, p. 738. 144 u. f. Es ist 
eben jenes hohle Persien gemeint, welches 
sich wirklich einer glücklichern, weniger hei- 
ssen, und gesundern Temperatur erfreut. 
Vergl. Ouseley Trav. T. 2, p. 308 und im 
Allgemeinen Chardin Voy. T. 3, p. 6 ff. 


temperat coelum hino statt tempera- 
tum coelum: hínc nach Mod.: auch ist aus 
Flor. Leid. Voss. 1. tempera (sic) angemerkt. 
Der zerstückte Vortrag in der Vulg. ist frei- 
lich weder ansprechend, noch dem Zusam- 
menhang angemessen. Uebrigens giebt Mo- 
dius im Zusammenhang: regio non alia tota 
Asia salubrior temperat coelum. 


opacum et umbrosum. S. Dóderl. Syn. 
8, p. 120 und Ramsh. Syn. 1, 182. Der eine 
erklärt umbrosus, der andere opacus für den 
stürkern Begriff; beides geschieht mit Un- 
recht. Opacus giebt den allgemeinen, um- 
brosus den speciellen Begri(T: jenes bedeutet: 
' bedeckt, dieseszeigt an, dass die Bedeckung, 
folglich das Dunkel, eine Folge des Schat- 
tens sei. $S.20 3, 9; 3. Vergl. Plin. epp. 8, 
8, 2: modicus collis assurgit, antiqua cu- 
pressu nemorosus et opacus. 


levat. In dieser Schilderung tritt die 
unvollständige Kenntuiss des Schriftstellers 
über das Klima des Landes deutlich hervor. 
8. Morier second Journey p. 120: the whole 
of Persia has been divided by the experience 
of ages into hot and cold regions. In 
the southern provinces of Persia, these are 
defined by two words of Persian origin, Ger - 
mesir the hot, and Serdesir the cold. 
In the north where the Tartar irruptions 
have left a more lasting impression, they 
make use of the Tartar designations of 
Kishlak, hot, and Yeilak, cold region. 
A fine yelak, which comprehends good. pas- 
turage and plenty of (p. 121) water, is held 
in great estimation by the Eelauts; and they 
carry their (locks to the highest parts of the 
mounlains, where these blessings may be 


found in abundance, Ferner Morier Journey 
p. 49: of Farsistan, under its present more 
extensive signification, the hot and desert 
country is called. the Germesir, a gene- 
ric term for a warm region. Der Grund 
der Verschiedenheit ist klar. S. Morier Jour- 
ney p. 49: the great inequalities of surface 
naturally produce a corresponding vu 
riety of climates. 


5,14,10. Mis captivus expositis statt 
his expositis captivus nach Mer. Ald. Mod. 
Flor. Voss. 1.; wohin auch captivis expositis 
in Voss. 2. leitet. Diese Art der Wort- 
stellung, bei der sowohl der vorangestellte ats 
der trennende Begriff stark markirt wird, ist 
vornämlich bei Historikern sicht selten, S. 
Ramshorn Gr. p. 913. Auch vergl. zu C. 4, 
27, 10. 5, 8, 13. 


omnes eas calles statt omnes eos calles 
nach Pal. 1. B. 1. 2. Flor. Leid. Auch hat D. 
eas mit übergeschriebenem o. "Vergl. zu 3, 
25, 10 p. 122. 


5, 14,11. Ktegis ist auffallend gesiellt, 
doch wáre es willkürlicb, dasselbe mit ed. 
Bas. vor animum, mit Mod. nach animum 
einzuschalten. Es wird: vielmehr nachträg- 
lich als Ergänzung eingefügt und kann sehr 
wohl durch eine geschickte Art des Vortrags 
gehalten werden, die sich der etwas leichten 
Darstellung frei anschliesst. Vergl. 5, 13, 20: 
duces erant itineris de captivis dati, 5, 
31, 7: interpretis relato sermone graeci 


exempta dubitatio est, wenn die Stelle ächt ist. 


sertis. 5. zu 5, 13, 4. 


ducem in Persidem ferenfis viae. 
S, zu 3, 28, 19 p, 132. 


5, 14, 12. Promissis — oneratum. 50 
9, 34, 19: Persae promissis Bessi one- 
rati. 1,8, 17: collaudutus et promissis 
oneratus, Wie Liv. 24, 13, 4: collaudates 
eos oneratosque ingentibus premissis 
— redire iubet, woselbst Gebhard zu vergl. 
Ferner .Liv. 29, 32, 1: praemiorum ie- 
gentium ape oneratus, bid, 3o, 11, 0: 
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iubet Mucedonum mere, et, quod bene verteret, monstrare iter: quamvis ar- 
duum et praeceps, evasurum se esse cum paucis, uisi forte crederet, quo ipse 
pecoris causa isset, Alexandrum pro gloria et perpetua laude ire non posse. 
H Etiam atque etiam docere captivus, quam difficile iter esset, maxime arma- 
ts. Tum rex, Praedem, waquit, me accipe, neminem eorum, qui sequuntur, 


recusaturum ire, qua duces. 


M Cratero igitur, ad custodiam castrorum relicto 


cum peditibus, quis assueverat, et iis copiis, quas Meleager dueebat, et sagitta- 
riis equitibus M, praecipit, ut castrorum specie manente, plures de industria 
ignes fieri imperet, quo magis barberi credant, ipsum regem in castris esse, 


collaudatum eum consul spe praemiorum 
onerat. Sallnst. Iug. 12, 3: quem (ile casu 
ministrum oblatum promissis onerat. Es 
ist jene Phrase nach der Analogie von one- 
rare aliquem donis, muneribus (s. Heins. 
ad Valer. Place. 3, 0),und von praemiis 
onustus (s. C. ?, 3, 23) gebildet: daher 
auch Tacit. hist. 1, 25 beides verbindet: 
Barbium Proculum — et Veturium —- post- 
quam vario sermone callidos audacesque 
cognovit, pretio et gromissis onerat. 
Der Ausdruck bezieht sich demnach nur auf 
die Menge und Grösse der Versprechungen, 
mit denen Jemand gleichsam ganz bepackt 
ist, wie onerare donis von dem gesagt ist, 
der so viel Geschenke bekommen hat, dass 
er sie kaum fortzutragen vermag. Die von 
Kritz ad Sail. |. c. p. 62 angenommene Be- 
deutung: macimis promissis, quae summum 
quasi pondus habeant ad persuaden- 
dum, tentare scheint gesucht. Dass in Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. honoratwm steht, 
erklärt sich ans dem nicht seitenen Fehler: 
honeratum, der sich hier in Pal. 1. findet. 


«ued bene verteret. In ganz entspre- 
chender Anwendung Liv. 7, 39, 13: nomine 
audito, extemplo agnovere virum, et, quod 
bene verteret, accirí tusserunt.  Vergl. C. 
7, 42, 14. Ueber die Ausdr.: quod bene eve- 
niat, quae res bene (feliciterque) vertat, und 
dii bene certant vergl. Brisson. de formul. 1, 
110 p. 00 ff. 


monstrare statt monstraret nach Freinsh. 
Coni.; monstraret ist zwar grammatisch mög- 
lich (s. Curt. 0, 10, 1), sber der dadurch her- 
vorgebrachte Constructionswechsel stört hier 
die natürliche Entwickelung des Gedankens. 


«ue» Bong. Leid.: qua, Flor.: quia. 
ist so gut müglich als quo, aber qua wahr- 
scheinlicher, da nicht der Marsch nach den 
Bergen, sendern der in den Bergender schwie- 
rigere war. 

pro glorie et perpetua laude. Vergi. 
C. 8, 12, 15: excederet castrís, neu licentiae 


barbarae exemplar in Graecorum mores 
et mitia ingenia transferret. 

‚5, 14,13. Praedem, inquit, me accipe 
'st. praedem me, inquit, accipe nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Die Trennung von praedem 
und me vergrössert den Nachdruck beider. 
Vergl. zu C. 3, 31, 1? p. 149. 

eorum. Mod. vielleicht nach Mss.: meo- 
rum, welche Aenderung Freinsh. billigte, 
Allein dann wäre der Zusatz: qui sequuntur 
entweder ganz müssig, oder er enthielte eine 
unverdiente Zurücksetzung der übrigen Ma- 
cedonier. Jenen Zusatz ohne Weiteres tilgen 
zu wollen, würe eine starke Willkür. 

9,14, 14. Cratero. Ganz entsprechend 
Arr. 3, 18, 4: Kpdttpov piv a5:00 xataeixtt 
en etpatozéboo t/jv TE ab 100 td&iv Éyov- 
za xal v7» Meledypou xal Tüv co&toctóv 
Ayo xai av Uxn£uv ds nerraxooiax. Ob 
in Betreff der sagittarii equites ein Irrthum 
des Curtius oder der Abschreiber vorgefallen 
sei, lässt sich nicht mit völliger Sicherheit 
entscheiden. Bekannt ist der eques sagitta- 
rius bei Tac. ann. 2, 10. — Hippotoxotae hei- 
ssen dieselben Truppen bei Gaes. b. c. 3, 4 f. 
und Hirt. bell. afr. 19. Vergl. Arr. tact. p. 15. ' 
Ael. tact. 2 p. 15. Es wäre nicht unmöglich, 
dass Alexander damals solche Truppen ge- 
habt hätte, aber es giebt kein bestimmtes 
Zeugniss dafür. — Vielleicht ist sagittariss 
equitibusque zu schreiben. Cunze scheint 
sagittariis ducentis et equitibus M. zu bil- 
ligen, was vor Freinsh. in einigen Ausgaben 
stand, aber nur die Autorität von Ald. add. 
für sich bat. 

M. Die Corruptelen der Handschriften 
sind aus Missverständniss des Zahlzeichens 
Qo entstanden. So hat P.: oentum; vergl. 
Drak. ad Liv. 21, 25, 10. Ferner B. 2. Flor. 
Leid. Voss. 1.: CX, und F.: centum et X; 
vergl. Drak. ad Liv. 3, 5, 13. 

praecipit statt praecepit nach Mer. Ald. 
und vielleicht nach einigen codd. Freinsh., 
für welche Aenderung der Charakter der gan- 
zen Darstellung spricht. 28 
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18 Ceterum, si forte Ariobarzanes cognovisset, per callium anfractus intrare, et 
ad oecupandum iter suum partem copiarum tentasset opponere, Craterus 
eum illato terrore retineret, ad propius periculum conversurum agmen: "sin 
autem ipse hostem fefellisset, et saltum occupasset, quum trepidantium barba- 
rorum tumultum exaudisset [persequentium regem], id ipsum iter, quo pridie 
. pulsi fuerant, ne dubitaret ingredi: quippe vacuum fore, hostibus in semet 
aversis. 

XV. "Ipse tertia vigilia silenti agmine, ac ne tuba quidem dato signo, 
pergit ad demonstratum iter callium. Tridui alimenta portare militem iusserat 
leviter armatum. '*Sed praeter invias rupes ac praerupta saxa vestigium sub- 
inde fallentia, nix cumulata vento ingredientes fatigabat: quippe velut in foveas 
delati hauriebantur, e& quum a commilitonibus allevarentur, trahebant magis 
adiuvantes, quam sequebantur. "Nox quoque, et ignota regio, ac dux incer- 


eredant statt crederent nach Flor. Leid. 
Voss. 1.; allein dieses liegt nicht in der Con- 
sequenz von praecipit und imperet, da von 
quo magis an nicht mehr historische Erzäh- 
lung, sondern nur Reflexion gegeben ist, zu 
der sich das Imp. ganz wohl eignet. Jeden- 
falis ist es wahrscheinlicher, dass crederent 
in credant verwandelt sein wird, als umge- 
kehrt. In &hnlicher Weise wurde Mod. ver- 
leitet: dmperaret zu schreiben. 


5, 14, 15. Intrare statt eum intrare nach 


Mod. Bong. Flor. Leid. Voss, 1.2., was gram- - 


matisch ganz falsch wäre. 8. überdiess zu 


3, 1, 7. 


eum statt in eum nach Mod. und conver- 
surum statt conversum nach Mod. B. 1. 2. 
Flor. Leid. Voss. 1., was der Zusammenhang 
erheischt. Die zweite Corruptel brachte die 
erste zu Wege. 


5, 14, 10. Persequentium regem. Die 
Häkchen sind von Z. hinzugefügt; allein schon 
seit Modius hat man die Worte für einge- 
Schoben gehalten, weil sie dem Inhalt des 
Uebrigen geradezu widersprechen. Nur hat 
man die Entstehung der Worte nicht zu er- 
klären versucht: vielleicht stehen dies. für: 
persequenti eos rege. Modius gab: persequi 
id ipsum íter — ne dubitaret und tilgte daun 
ingredi. — Der Sache nach vergl. Arr. 3, 18, 
5, welcher fortfährt: xal mpocratzer a6, 
inubdv dx : mu óta | abcàv sieur xal 
v000dyovta T, p oetparoníóo Tiv adv 
(aladharobaı 5 o) yas, Tp avi rap + 
tde odirıyyas), vórt Ob m tiv cuj cel 
Auch s. Polyaen. 4, 3, 21, der den Philotas 
und Hephaestion als Anführer nennt. 


5, 15, 17. Sillenti ine, wie Valer. 
Flacc. 5, 313: coetuque tntenta silenti, 


5,15, 18. Praeter invias rupes. Die 
Beschwerlichkeiten des Weges schildert auch 
Diod. 12, 68: 6 82 facüsuc urqdÀau bmotaic 
cuit |oet ine pre duevoc Tor spa TOUTOU Xü- 
Onoopévou. ÓnjAUcv Erınöwuug cv Ópztr)v vo- 
“T6c, toÀÀ)v piv natfoac Yıdva, vdaav 
6b xprpvdin ydópav ntpdoac, yapdbpatc 
Badetars xal. roAdals pdpaydı dıerinp- 

tynv. In welche Jahreszeit der Zug fallt, 
st zu 5, 12, 17 p. 425 erläutert. 


vestigium fallentia, wie 4, 38, 18: 
quum saza lubrica vestigium falle- 
rent. 


allevarentur statt levarentur nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. 3, 30, 
12. 3, 31, 17. 8, 4, 9. . Allevare heisst nicht: 
an Etwas heran heben, wie Ramsh. Syn. 
2, p. 108 behauptet, sondern: noch dazu 
heben, nachhelfen, und wird zunächst 
und ursprünglich gebraucht, wenn Jemand, 
der sich vom Boden empor zu richten oder 
an einem emporstehenden Gegenstande hin- 
aufzuklettern sucht, darin von einem Andern 
unterstützt wird. Daraus entsteht dann die 
allgemeinere Bedeutung: emporheben, 
aufrichten, in die Höhe heben. 


5, 15, 19. Encoertum. Achnlich 4, 56, 
12: Menidas opem impedimentis laturus ad- 
venerat, incertum suone consilio, an regis 
imperio. 6, 20, 18: unus Philotas incer- 
tum quam ob causam substiterat in regia. 
9, 21, 8: milites, incertum ob quam cau- 
sam, lymphatis similes ad arma discurrunt. 
Dieselbe Construction wenden Livius und 
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tum, an satis fidus, multiplicabant metum: si custodes fefellisset, quasi feras 


bestias ipsos posse deprehendi. 


Ex unius captivi vel fide vel anima pendere 


et regis salutem et suam. P Tandem venere in iugum. A dextra iter ad 
ipsum Ariobarzanem erat: hic Philotam et Coenon cum Amynta et Polyper- 
eonte, expeditam habentes manum, relinquit, monitos, ut quia eques pediti 
erat mixtus, qua piüguissimum esset solum et pabuli fertile, sensim procede- 
rent: duces erant itineris de captivis dati. "Ipse cum armigeris-et ala, quam 
agema appellabant, ardua semita, sed longius a stationibus hostium remota, 


Tacitus sebr háufig an; s. Drak. ad Liv. 8, 
17, 10, Freinsh. ind. Flor. s. v. dubium. An 
den meisten dieser Stellen findet sich aber. 
die Var. incertus, und diese steht auch 
hier in Pal. 1. Voss. 2. Mer. Ald. Dann gilt 
die seltnere passive Bedeutung, wie bei 
Liv. 30, 9: Italicos — incertos socii, an 
hostes essent, in postremam aciem submotos. 
Die passive Bedeutung der verwandten Aus- 
drücke: nescius, ignarus, dubius und ande- 
rer, wie incredulus, surdus, caecus weiset 
nach Drak. ad Sil. Ital. 2, 98. 


fefellisset. So seit Freinsh.; Mer. Ald. 
Mod. irrthümlicb: fefellissent. 


pesse deprehendi. Bong.: deprehendi 
posse. Die Vulg. ist von Seiten des Nume- 
rus empfeblenswerther, da deprehendi den 
Satz nachdrücklicher schliesst. 


anima. So B. 1. Mod. Freinsh.: die übri- 
gen codd. Freinsh. und die codd. Snak. ha- 
ben, so wie Mer. Ald. u. d. a. À.: animo. 


5, 15, 20. Dextra statt dextera nach un- 
bekannter Autorität. Vergl. zu 3, 8, 21 p. 49. 
Aus diesem Worte kann man einen Schluss 
über den bisherigen Marsch Alexandersziehen., 


Bie. Arr. 3, 18, 6 erzählt: 'Auóvcav 6% 
xz Dılmrav xal Kotvov cy Any orparıdv 
"A éxl có nedlov dye m Toy ToTapov 

7 mepäsaı love poa; Jepupoüdv 
a Darauf bezieht sich auch, was Arr. 


3, 18, 10 nach Beendigung des Kampfes mit ' 


Ariobarzanes erzählt: AAszavöpog 82 omoubi 
Tytv mx; Ul tiv rorapdv xal aaxtalapféver $07 
Xxrotnafvn» ix aUto0 TÉpupav zal Orapalver cov 
t z E)rttux. Jener Fluss kann kein 
anderer sein, als derjenige, dessen Kinneir in 
der Beschreibung des Passes von Sucreab ge- 
denkt Mem. p. ?4: and the river over which 
Alexander threw a bridge, to attack Ariobar- 
sanes, flows round the foot of the mountain. 
Allein seine Worte zeigen, dass er den Arrian 
nicht verstanden hatte. Alezanders Zug war 
darauf berechnet, dass er dem Ariobarzanes 
in den Rücken käme. Indem er sich selbst 
den unmitielberen Angriff vorbehielt, deta- 


chirte er die genannten Anführer gegen den 
Ausgang des Passes nach Südosten. Hier 
sollten sie durch ihre Massen das Entkom- 
men der fliehenden Feinde unmöglich machen. 
Vergl. C. 5, 16, 30. Ausserdem aber sollten 
sie über den Fluss, der sich um den südöst- 


lichen Abfall des Passgebirges herumschlüu- 


gelt, eine Brücke bauen, um den fernern 
Marsch Alexanders zu beschleunigen. Nach - 
den Karten von Ker Porter und Ouseley 
müsste der Quellfluss des Tab gemeint sein: - 
durch genaucre Untersuchung würde hier 
noch Manches aufgeklärt werden können. 


relinquit statt reliquit nach D. F. B. 1.2. 
Flor. Leid. Voss. 1. Für die Vulg. stimmen 
Mod. P.; Mer. Ald. haben praemisit, wahr- 
scheinlich weil jenes mit procederent und mit 
5, 16, 30 zu streiten schien. C. meint: er 
trennte sich von ihnen. 


eques. Wabrscheinlich war bei dieser Ab- 
theilung der übrige Theil (s. zu 5, 15, 21) der 
&rarpıx?) Innos unter dem Commando des Phi- 
lotas. S. zu 5, 10, 30. 


qua. So schon Mod. Zumpt bemerkt: codd. 
et quam. Allein nur Mer. Ald. Flor. haben 
et quam; Leid.: et quum; dagegen Voss. 2.: 
quam, B. 1.: qua mit radirtem m, die übrigen 
wahrscheinlich qua. 


erant nach duces ist von Z. wicderherge- 
stellt: es war nach Acidalius Coniectur von 
Freinsheim getilgt worden. 


5,15, 21. Cum armigeris. Die Angabe 
scheint unvollständig zu sein. Nach Arr. 3, 
18, 5: bu)ddv 6cov Exatóv axablouc dvalapfid- 
ver tous bracmıardg nal t)» lHepbixxou Td- 
Gv xal t&v cofotü* coUe Koumordtoug xal tobc 
'Ayptdvag xal t&v dralpwy c)». Ü nv ti)? 
Paarkıanv xal TETPapy sp zabıy pav 
anıziv, xal Ev tobrog Dar Irızdubac wc 
ent tacs xüÀac (/ elal ot Tj[ov. Polyaen. 
4, 3, 21: aurös touc Lrasrıardg du xal 
play ónrcüv qdiayya, xal tà oxudızdy Tokızöv 

v Tj», dd ti arpanod Tic exte, Ördof- 
XOYUR. eit, rpoelduv vyilsato, ruxalduevos 

Ar. 
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mula cum vexatione processit, ?'Medius erat dies, et fatigatis necessaria 
quies: quippe tantundem itineris supererat, quantum emenst erant, sed minus 
praecipitis atque ardui. "Itaque refectis eibo somnoque militibus secunda vi- 
gilia surgit. Et cetera quidem haud aegre praeterit; ceterum, qua se montium 
iugum paulatim ad planiora demittit, ingens vorago concursa cavata torren- 
tium iter ruperat. "Ad hoc arborum rami alius alio implicati et cohaerentes 
ut perpetuam obiecerant sepem. — Desperatio igitur ingens, adeo ut vix lacri- 
mis abstinerent, incesserat, ^""Praecipue obscuritas terrori erat: nam etiamsi 
qua sidera internitebant, continenti Ironde tectae arbores conspicere prohibe- 
bant. 
rentibus ramis maiorem, quam pro flatu, sonum edebat. "Tandem expectata 


Ne aurium quidem usus supererat, silvas quatiente vento, qui concur- 


appellabant statt appellant nach Mod. - 


Flor. Leid. Voss. 2.; Voss. 1.: appellabat. 
Vergl. 4, 50, 26: equites, quos agema ap- 
pellant. 


vexatione. So 6, 10,13: interiora regio- 
nis eius huud sane adiri sine magna ve- 
catione exercitus poterant. Vergl. Ou- 
dend. ad Front. 1, 4, 5 p. 53 und Drakenb. 
ad Liv. 42, 55, 3. 


5, 15, 22. Necessaria quies. P.: quies 
necessaria, wie viele Umstellungen in dieser 
Handschrift ganz willkürlich, aber nicht un- 
geschickt gemacht. 


5, 15, 23. Secunda vigilia. Nach Cur- 
tius dauerte die Expedition also fast rwei 
Nächte und einen Tag, was aus Arrian und 
Polyaen nicht hervorgeht. 


surgit. In der Bedeutung aufbrechen 
vom Feldherrn mit seinem Hecre selten. 


praeterit statt praeteriit nach Mod, Flor. 
Leid. ‚Voss. 1. 2.; das Präsens schliesst sich 
besser ,dem surgit an; auch scheint der Ueber- 
gang zu superat besser motivirt. 

ceterum. In ähnlicher Vernachlässigung 
z.B. Seneca epp. 85: sapiente" non vinci 
moerore, ceterum tangi; et cetera in hunc 
modum sectae suae respondentía, 


Xeentium ingum statt iugum montium 
nach Mod. Voss. 1. 2. 8S. zu 3, 22, 22 p. 111. 
Die gesonderte Darstellung der Begriffe scheint 
bier dem Zusammenhange angemessener zu 
sein. 


ad planfora ist mit Unrecht von Modius 


fortgelassen, da es neben demittit keineswe- 
ges überflüssig steht, 


9, 15, 24. Ad hoe st. ad haec nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. zu 4, 30, 13 
p- ‘ 


cohaerentes st. coeuntes nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.2. An sich ist die Vul- 
gata nicht tadefhaft, was auch Modius aner- 
kannte. Denn wenn coire auch gewöhnlich 
nur von Dingen gebraucht wird, die sich zu 
einer neuen Gestalt aufs Innigste vereinigen, 
so kann es doch eben desshalb auch von sok- 
chen gesagt werden, die, ohne gerade wirklich 
zu einem Ganzen verschmolzen zu werden, 
doch wenigstens in so fern ein Ganzes zu bil- 
den scheinen, als sie vollkommen in einander 
verwickelt und versehlungen sind. "Vergil. 5, 
13, 4. 


ut zwar in Beziehung auf alle folgenden 
Worte, aber doch besonders auf sepem, steht 
desshalb vor perpetuam, weil jener Begriff 
durch diesen erst vollkommen bestimmt wird. 


5,15,25. 'Fectae feh bei Mod. gegen 
alle handschriftliche Autorität. 


qui — edebat statt quae reddebant, qui 
nach Flor. Leid. Voss. 2. Mer. Ald., edebat 
nach Ald. Edebant haben Mod. Bong. Fier. 
Leid. Voss. 1. 2., quae Mod. Bong. Voss. 1., 
Mer.: reddebat. Hiernach spricht also die 
überwiegende Autorität der codd. für ededant, 
wodurch q«i erschüttert wird. Auch ist nichts 
gegen den Ausdruck: silvae maiorem quam 
pro flatu sonum edebant einzuwenden: der 
Waid rauschte stärker, als man nach 
der Gewalt des Windes hätte vermu- 
then sollen. 


coneurrentibus ramis st. concutientibus 
ramis nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
Die Vulg. ist freilich nicht streng regelrecht, 
allein sie lässt sich vielleicht durch ähnliche 
Ausdrucksweisen, in denen die active Form 
eines verbum transitivum dic Rückwirkung 
der Handlung auf den Gegenstand, von dem 
sie ausging, oder die Wechselwirkung dersel- 
ben zwischen mehreren gleicharligen Gegen- 
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lux omnia, quae terribiliora nox fecerat, minuit: circamiri brevi spatio pote- 
rat eluvies, et sibi quisque dux itineris coeperat fieri. 

XVI. "Evadunt ergo-in editum verticem: ex quo hostium statione con- 
specta, strénne armati, a tergo se ostendunt nihil tale metuentibus; quorum 
pauci, qui congredi ausi erant, caesi sunt. "Itaque hinc morientium gemitus, 
himc ad suos recurrentiutn miserabilis facies, integros quoque, antequam discri- 
men experirentur, in fugam avertit. 9 Fremitu deinde in castra, quis Crate- 
rus praesidebat, illato, ad occupandas angustias, in quibus pridie haeserant, 


ständen bezeichnet, einigermassen techtferti- 
gen: so Plin. N. H. 2, 82, 80 p. 112: praece- 
dit comitaturque terribilis sonus, alias mur- 
mur similius mugitibus, aut clamori humano 
armorumce pulsantium fragori. — Der 
Sache nach vergl. Kinneir Mem. p. 73. 74: the 
mounlain is covered with woed, and à 
thick forest extends for eight fursungs 
on the S. E. side, as fas as Dey Hussan 
Ali Khan. 


5, 15, 20. Eluvies. Ueber den Begriff des 
Wortes genügen die Bemerkungen von Gro- 
nov. ad Liv. 1, 4, 5. Beneke ad lust. 2, 1, 14, 
Böderl. Syn. 2, p. 40, Ramsh. Syn. 1, p. 62 
nicht ganz. Nach den verschiedenen Bezie- 
hungen, welche die Präposition im Verhält- 
Biss zu dem Begriff des Stammverbums lavare 
haben kann, heisst eluviss entweder das- 
jenige, was sich aus gewissen Gren- 
zen herauswüscht, herausspült, also 
Ueberscbwemmung des Meeres, der 
Flüsse wa; oder dasjenige, was aus 
irgend einem Raum oder Behältniss 
hereusgewaschen und gespült wird, 
also meistens Schmutz, Schmutzwesser; 


eder dasjenige, was ausgespült wird, 


d. h. der Raum, der in einer Sache 
durch die Gewalt des Wassers ent- 
steht, also Schlund, Abgrund u. ähnl, 
Daher Curt. 8, 39, 7: petra — in metae ma- 
zime modum erecta est. Radices eius Indus 
amnis subit: ab altera parte voragines 
eluviesque praeruptae sunt, Ueber il- 
Zuvies s. zu 8, 47, 4. In diluvies, colluvies, 
prolwies, alluvies modifcirt sich der 
Hauptbegriff.nach der Beschaffenheit der Prä- 
position. 


5, 10, 27. Hostium stättene. Died. 17, 
68 fasst diese Schilderung kurz zusammen: 
&moavid; 6b Taic npoquAmcaig tiv zoÀtulov 
tobc piv mpáórouc xartxube, robe dert 
ahs 6sutépac qguÀaxc teer quévous étorpproe, 
T05« 8 cpitouc tpridpevoc GE t6 Ta- 

xai to)c TÀslatouc tüv mepl Toy 'Ápt- 
dvrv dáríxcevt. Am ausführlichsten und 
anschauliehsten beschreibt Arr. 3, 18, 6 die 


Bcene; er fährt also fort: exis 82 i3 B» 
v xai tpaytiav xat TAaUTNY 
En rob it. M piv $1) Rp tiv qaa 
*|v t&v Bapgdpov xpiv vedouc Erıreswv du- 
qUeps xal «wv Bsucépumv couc Tolo. cic 
tpíctne d: ol nAeloug Otiquyov, xal ook o0- 
tot eig To srparönebo t6 Apıoßaplad- 
vov Epuyov, AAN autödev we elyov & d öpn 
ztgopnu£vot, docs Elader ox Tv Eu ézi- 
Tt00Y tq oTparortöw cóvzoÀtpiovw xal 
üpa piv zpooídals cjj Tappıp, Gpa de al cal- 
mires écfjuatvovy coic dppl Kpdrepov 
xal Kpdrepog mpoo?;ye cp vpotttyloaact. ol a 
roAfpıo navrodev d (Bokor MF, vor 0966 ic 
ytipae i£A9óvtec volor ala ravrayödev 
Qe eipyovro, TÜ ub "Alzzavöpou Erıxeypevou, 
q 02 vàv dupl Kodvepov napadsösvrwv, Worte 
Jva[xdoUrcas or moÀÀol aurwv iq za Tely 
dmostptbavree qsüpyew* elyero dt xal Ta 
teiyn npöc t&v» Maxeödvwy Hön. 'Atav- 
bes 1àp toUto add Onep Euwißn Uxotoricue 
volsnaioy dxotÀotxet abrob, Eyovra Tüv 
relüv Éc tpioyikloug, Gore ol pàv nÀelocot 
«av Bapddpev &» I vpóc tüv Maxediwuv 
warırönnaav ol bb xal dv ctf] gor] copepa 
ovn zard t&v xpnuvavdlbavresdru- 
Tovto. a0tóe 8% 6'AptoBaptdvne Ebv IL 
[ots Innedorv ác cd opm dxé£qugev. Vergl. 
auch Polyaen. 4, 3, 27. 


strenue armati. C. setzt voraus, dass. 
die Macedonier des beschwerlichen Weges 
halber nicht in voller Bewaffnung marschirt. 
seien. Vergl. zu 5, 30, 1. ) 


0,160,28. Faoles. S. 9, 27, 10: míse- . 
rabilis facées supplicio destinati in diver- 
sum animos mutavit, Vergl. in verschiede- 
ner Beziehung 4, 47, 5 u. 7, 42, 16. 8, 49, 237. 


anfequam statt anteaquam nach Bong. u. 
Mss. Snak. Vergl. Hand Tursell. 1, p. 402. 

5, 16,29. Fremitu. Polyaen. 4, 3, 21: 
dpyopkvns 0à djuípac al adArıyyac éorpuauvov 
And tic xopupfic t&v ópiv. Vergl. Arr.L. c. 

praenidebat statt praeerat nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. zu 3, 3, 20 
p. 21. u. zu 5, 9, 16. . 
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miles educitur. Simul et Philotas cum Polyperconte Amyntaque et Coeno 
diversum iter ingredi iussus, alium terrorem intulit barbaris. ?'Undique ergo 
Macedonum armis fulgentibus, ancipiti malp oppressi, memorabile tamen proe- 
lium edunt. Ut opinor, ignaviam quoque necessitas acuit, et saepe desperatio 
spei causa est. ?Nudi complectebantur armatos, et ingenti corporum mole 
secüm ad terram detrahentes, ipsorum telis plerosque fodiebant. *Ariobar- 
zanes tamen, XL ferme equitibus et quinque milibus peditum stipatus, per 
mediam aciem Macedonum cum multo suorum atque hostium sanguine erupit, 
Persepolim urbem, caput regionis, occupare festinans. ®*Sed a custodibus urbis 
exclusus, consequutis strenue hostibus, cum omnibus fugae comitibus renovato 


proelio cecidit. Craterus quoque, raptim agmine acto, supervenit. 


4 


haeserant statt haesitarat nach Dong. D. 
Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1.: haesitarant hat 
Voss. 2. Der Pluralis verdient des Zusam- 
menhanges halber gewiss den Vorzug. We- 
niger sicher scheint die Verwerfung des sel- 
teneren haesitare, da der Schriftsteller der- 
gleichen Formen liebt. Vergl. zu 3, 27, 10. 4, 
-29, 1. S. Lucret. 6, 330 (T.: nec facile est tali 
naturae (dem Blitz) obsistere quicquam: In- 
ter enim fugit ac penetrat per rara viarum. 
Non igitur multis offensibus in remorando 
Haesitat: hanc ob rem celeri volat impete 
labens. ' 


, 9,10, 30. Simul et. Mer. Ald. haben nur 
simul, Doch findet sich simul et beim Ueber- 
gange sehr häufig. S. Hand Tursell. 2, p. 513. 


Philotas cum Polyperconte — lussus 
— intulit. Die Prädikate stehen entweder 
desshalb im Singularis, weil dem Schriftstel- 
ler bei denselben von allen jenen Männern 
nur der eime Philotas, als der bekannteste, 
. vorschwebte, oder weil die andern wirklich 
für diesen Fall unter das Commando des Phi- 
lotas gestellt worden waren. In ähnlichen 
Stellen wenigstens tritt da, wo das Prüdikat 
im Singular steht, der Begrilf des im Nomi- 
nativ stehenden Substantiv als der haupt- 
sächliche hervor. S. C. 5, 34, 18: Artaba- 
5Uus cum his, qui imperio parebant, graecis- 
. que militibus Parthienen petebat, omnia tu- 
, , ttora parricidarum contuitu ratus. 3, 35, 14: 
Pharnabazi quoque uror cum filio ez- 
cepta est. Wo das Prädikat im Pluralis 
steht, sind die einzelnen Personen, ohne Rück- 
sicht auf die etwa obwaltenden graduellen Un- 
terschiede, unter dem Begriff der Mehrheit 
zusammengefasst. S. C. 4, 23, 11: Pharna- 
bazus cum Apollonide et Athanagora 
vincli traduntur. 6, 42, 11: Hephae- 
stion cum Cratero et Coeno ad quae- 


stionem de Philota habendam consurgunt. 
8,29, 129: Nabarzanes cum bactrianis 
militibus in vestibulo praetorii aderant, 
titulum sollemnis officii occulto sceleri prae- 
[erentes. 


diversum iter. Ueber die Bewegungen 
dieser Heeresabtheilung s. 2u 5, 15, 20. 


5, 10, 31. Undique ergo statt ergo undi- 
que nach Mod. Bong. Voss. 1. 2. Durch jene 
Wortstellung wird die Lebhaftigkeit des Gan- 
zen erhöht, insofern der Begriff von undique 
stärker hervortritt. Vergl. zu 4, 59, 29. 


5, 10, 33. Millibus peditum. Modius des 
stärkeren Gegensatzes halber: peditum milli- 
bus, ohne anderweitige Autorität. 


per mediam aciem. Er brach wahr- 


" Scheinlich durch die ihm im Rücken stehen- 


den macedonischen Corps und schlug dann 
denselben Weg nach Persepolis ein, auf dem 
bald nachher Alexander vorrückte. 


6, 10,34. Cecldit. Dagegen Arr. 3, 18, 
9: autos 8b 6 'Aptoflaptdvnc Ebv öAlyoıc iz- 
nedcıy ic xd öpn drtvuyen. 


hostibus. Wahrscheinlich ist ein Theil 
der Reuterei Alexanders gemeint. — Uebri- 
gens muss man gestehen, dass das Verhält- 
niss der in diesem Paregraphen gegebenen 
Nachrichten zu den Angaben in 9, 17, 3 nicht 
ganz klar ist. 


raptim agmine acto, wie 9, 40, 14: ac 
ne levius quidem aegri sequi poterant: quippe 
agmen raptim agebatur. Liv. 23, 36, 
0: praeter arma nihil secum miles, raptim 
acto agmine, extulerat. Dagegen Liv. 5, 37, 
1: quibus, velut tumultuario exercitu raptim 
ducto, aegre ad undecimum occursum est. 
Vergl. C. 5, 39, D: raptim agmen cursus 
magis, quam itineris modo ducit. 
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XVIL :"'! Rex eodein loco, quo hostium copias fuderat, castra commanit. 
Quamquam enim undique fugati hostes victoriam concesserant, tamen praealtae 
praecipilesque fossae, pluribus locis obiectae, abruperant iter, sensimque et 
caute progrediendum erat, iam non hostium, sed locorum fraude suspecta. 
? Procedenti ei litterae redduntur a Tiridate, custode pecuniae regiae, indican- 
tes, eos, qui in urbe essent,.audito eius adventu, diripere velle thesauros: pro- 
peraret occupare: expeditum iter esse, quamquam Araxes amnis interfluat. 


0,17, 1. Eodem loco, quo. Modius: 
eodem in loco, quo ohne Autorität und ganz 
überflüssig. Vergl. C. ?, 24, 43: supplicium 
(Bessi) distulit, ut eo loco, in quo Dareum 
ipse occiderat, necaretur. 


communit statt communivit nach Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. Mod. 


vietoriam eoncesserant. Achnlich ge- 
dacht Liv. 3, 00, 4: postquam concessum 
propemodum de victoria credebant. 4, 0, 6: 
apparebat, aut hostibus aut civibus de vi- 
ctoria concedendum esse, 22,12,4: in- 
erepans, — debellatum et concessus pro- 
palam de virtute ac gloria esse. 


praealtae praecipitesque. Der Gleich- 
klang der Anfangssylben bei neben einander 
stehenden Wörtern pflegt sonst einen ent- 
schiedenen Nachdruck anzudeuten, indem er 
auf Gleichheit der Bedeutung binführt. So 
6, 4, 2: perpotandi pervigilandique dulcedo. 
Plin. panegyr. 58, 5: miseros ambitionis, qui 
ita consules. sempér, ul semper. principes 
erant; quamquam non ambitio magis, quam 
livor et malignitas videri potest, omnes an- 
nos possidere, summumque illud purpurae 
decus non nisi praeceptum praeflora- 
fumque transmittere. 


fraude. Vergl. 7, 32, 34: nihil alfud su- 
periore locorum fraude deceptis, quam 
honestae mortis solatium ex hostium caede. 
Virgil. 9, 390 f.: quem iam manus omnis 
Frawde loci et noctis, subito turbante tu- 
- muitu, Oppressum rapit. Eumen. panegyr. 
Constant. Caes. 8, 4: sed neque illae frau- 
des locorum (es ist von Sumpfboden die 
Rede) nec quae plura inerant, perfugia sil- 
varum barbaros tegere potuerunt. Vergl. 
Duker. ad Flor. 1, 16, ? p. 142. 


5,17, 2. Precedenti. Vergl. Diod, 17, 
69: pera 88 trade él c)» Ilepotnoiv tpod- 
jwv xatà t)v 666v inito éxopíoazo rapd 
E dau atii riis nóMux IA Taoty 

Tv Tt] ov, day mapa evéutvoc íg1) t0U 
éridaAAopvous bracnpitjaat Aapelıp civ Tlepoéro- 
Ju», xÓptog Éacat xaütrc Im autoD mapa e 
Uubmep 5 AltEavöpos xaxà oxoubiy Ty c) 0u- 
vapty, 


. thesauros ist zu unschón. 


Tiridate. Mer. Mod. und Cod. Snek. u. 
Bong. haben Tyridate (vergl. zu 5, 21, 11), 
welches mit Tnprödtrg in den Codd. Diod. 17, 
69, wo derselbe Zug erzäblt wird, und 17, 81 
aus einer Quelle stammen mag. Dean Tapı- 
bdtne scheint aus Tupröderg verschrieben zu 
sein. Die Form Tiridates dürfte indess si- 
cher stehen bei Tec. z. B. ann. 6, 32 u. sehr 
oft, Sueton. Ner. 13 u. 30, Plin. N. H. 1, 39, 
40. Gleichwohl spricht gegen dieselbe die 
Analogie von Toptd bei Arr. 4, 22, 5 und 
Tuprraxien bei Steph. Byz. s. V. — 


pecuniae regiae st. regiae pecuniae nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. zu C. 
3, 17, 8 p. 91. 


eecupare. So seit Modius und Freins- 
heim. Dagegen P.: prop. occ. dimíssos the- 
sauros, Mer. Àld. D. Flor. Leid. Voss. 1. Parr.: 
pr. occ. thesauros dimissos; Pal. 1. Voss. 2. 
haben nur: diripere velle thes. dimissos: eo 
peditum. Mit Recht tadelt Walch A. L. Z. p. 
142, dass diese Lesarten von Z. nicht benutzt 
sind, und beruft sich nach Cunze für den Ge- 
brauch des Verbums auf Hirt. de b. g. 8, 5: 
nuper devicti complura oppida dimiserant. 
Vergl. zu C. 5,13, 3. Allein schwerlich dürfte 
Jemand ohne Weiteres die Aechtheit der 
kandschriftlichen Lesart: diripere velle the- 
sauros, properaret occupare thesauros dimis- 
sos behaupten wollen; die Wiederholung von 
Die Lesart von 
Pal. 1. u. Voss. 2.: diripere velle thesauros 
dimissos ist zwar nicht unpassend, musé aber, 
wegen der übrigen Varianten, einer absicht- 
lichen oder unabsichtlichen Verfülschung ver- 
dächtig sein. Die Verbesserung der Stelle 
kann in viererlei Weise versucht werden. 
Entweder kann man mit Modius die beiden 
verdächtigen Worte tilgen; und das ist offen- 
bar das Willkürlichste. Oder man kann di- 
missos für verschrieben halten; und aus die- 
ser Ansicht ist die Coniectur von Acidalius: 
thesauros ditissimos, und die von Scheffer: 
thesauros sibi commissos entstanden, deren 
Widerlegung nicht nöthig ist. Oder man kann 
mit Schmieder u. Lemaire das zweite thesau- 
ros für eine Glosse erklären und properaret oc- 
cupare dimissos schreiben. Oder endlich man 
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Q. CURTII RUFI V. V. 3. 4. 


*Nullam virtutem regis istius magis, quani celeritatem, laudaverim: relictis pe- 
destribus copiis, tota nocte cum equitibus, itineris tanto spatio fatigatis, ad 


Araxen prima luce pervenit; 


! Vid erant in propinquo: quibus dirutis, pon- 


tem ex materia eorüm, subditis saxis, strenue induxit. 


könnte, und diese Ansicht ist, so viel be- 
kannt, noch nicht aufgestellt, properaret occu- 
6e thesauros dimissos, als ächt ansehen, 
agegen thesauros hinter diripere velle als 
Glosse aus dem Text herauswerfen. Unter 
allen diesen Vermuthungen scheint nur die 
dritte und vierte Beachtung zu verdienen; die 
letztere aber von diesen dürfte mehr Wahr- 
scheinlichkeit heben, als die erstere. Denn 
man kenn es sich weit eher denken, dass Je- 
mand, wenn er indicantes, eos, qui in urbe 
essent, déripere velle; properaret occupare 
thesauros dimissos geschrieben fände, die Er- 
gänzung des Obiects zu diripere für nótbig 
hielte, als dass er, wenn ihm dirípere velle 
fhesauros; properaret occupare dimissos vor- 
läge, zu dimissos noch wieder thesauros hin- 
zuzufügen veranlasst werden könnte, Dass 
bei jener Vermuthung dírípere scheinbar ab- 
solut gebraucht steht, ist um so weniger auf- 
fallend, als die voraufgehenden Worte die 
Ergänzung unmittelbar an die Hand geben. 
Die Kürze des Ausdrucks würde zu der Di- 
ction der ganzen Stelle recht gut passen. 


expeditum. Dass diese Angabe auf die 
Strasse von Shiraz, Zergoon u. s. w. passe, 
ist zu 5, 12, 17 erwiesen. Indess muss doch 
der Uebergang über den Araxes kein anbedeu- 
tendes Hinderniss gewesen sein. $. Niebuhr 
Reisebeschr. 2, p. 121: der erwähnte Fluss 
(Bendemir an der Stelle, die auf jenem Wege 
pessirt werden muss) ist sehr reissend u. 
die Brücke über denselben, weiche von ge- 
brannten Ziegelsteinen gebaut ist, über 300 
F. lang. Morier Journey p. 124: the bridge 
(über den Bendemir) is thrown over the river 
immediately behind a projecting foot of the 
mountains ; it is called the Pool Khan, and 
has (besides two lesser arches, which 
in this season were ínoccupíed by wa- 
ser) two princípal arches and another 
of a second size, through which three the 
siver runs. Ker Porter Trav. T. 1, p. 085 f.: 
at ebout a couple of farsangs from Ka- 
narah (bei der Ruine von Persepolis), we 
veached tha banks of the river (Bundemir), 
"othaving met even tke smalleststream 
in our way, and crossed bya stone bridye 
called thé Pool-Khan. It has been a fine 
structure of three arches, but that to the 
west has fallen into such rwin, we found only 
a sort of ledge to pass along. — (P. 680.) The 
river in this quarter is exceedingly 
rapid, pouring along through steep 


and rocky banks, and making so tre- 
mendous a noise in its passage, that hea- 
ring it at a great distance, I antécipeted the 
sight of an immense flood, instead of a 
stream hardiy twenty yards across. 
W. Ouseley Trav. T. 2, p. 227 nennt ihn 


:an dieser Stelle tÀe large and deep river 


Bandamir. — Ausser dieser Schwierigkeit 
hatte Alexander, da der Marsch im Winter 
Statt fand, wahrscheinlich noch eine andere 
zu überwinden; denn nach Chardin Voy. T.2, 
p. 140 treten dort die Gewässer im Winter 
und Frühling sehr stark aus ihren Ufern und 
bringen grosse Ueberscirwemmungea bervor, _ 
Vergl. auch Niebuhr 2, p. 165. 


5, 12, 3. Magis steht bei Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1., in Leid. steht dafür istius dop- 
pelt. 8. zu 4, 42, 34. — Die Stelle ist sehr 
bezeichnend für die prágnant demonstra- 
tive Bedeutung von iste; wie es sonst 
auf die bekannte Geringfügigkeit oder 
Verüchtlichkeit einer Person oder Sache 
hinweiset, so hier auf die bekannten aus- 
gezcichneten Charakterzüge Alexanders. 
Vergl. C. 4, 4, 22: habitus híc, quem cernis 
in meis manibus, cum isto squalore per- 
mutandus tibi est. 7,16, 14: ante ille agmen, 
quam tu mensam istam movebis. 1, 30, 19: 
satis virium est ad toleranda ista. 


celeritatem. Vergl. bes. 8, 24, 2. 7, 16, 
14. 1,29, 3. Arr. 3, 15, 5. 3, 21. 


relictis st. relictis enim nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die gewählte Lesart 
unterscheidet sich von der Vulgata aur da- 
durch, dass in dieser die Beziehnng dieser 
Worte zum Vorigen durch ením vermittelt 
ist, während in jener die Vermittelung dem 
Vortrage überlassen wird. 


tante spatio. S. zu 5, 12, 17. 


Araxen statt Aravem nach Codd. Snak., 
ohne dass Z. die Abweichung angegeben batte, 


5, 17, 4. Quibus dirutis statt quibus di- 
reptis ac dirutis nach Mod. Bong. u. codd. 
Snak. Der Umstand, dass das erstere mit 
jener Eile unvereinbar ‚sei, kann an sich 
nicht gegen die Vulgata sprechen. Doch 
künnte man die Entstehung derselben aus 
der verschiedenartigen Entzifferung einer Ab- 
breviatur ableiten. 
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"Iamque haud procul urbe erant, quum miserabile agmen, inter pauca for- 
tunae exempla memorándum, regi occurrit. Captivi erant Gteeci ad quattuor 
milia fere, quos Persae vario suppliciorum modo affecerant. Alios pedibus, 
quosdam menibus auribusque amputatis, inustisque barborarum litterarum notis, 
in longum sui ludibrium reservaverant; et quum se quoque alienae ditionis esse 
cernerent, volentes regi occurrere non prohibuerant. "Ipvisitata simulacra, 


5,17, 5. Hand procul urbe. So die 
Ausgaben seit Mer. Ald. Mod. Freinsh. Aber 
Bong. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1.: haud 
procul urbem, was Stewechius de partic. lat. 
p. 99. b. ed, Ketel. aus Curtius citirt. Der- 
selbe Irrtthum findet sich öfter bei Livius. 
Vergl. Drakenb. ad Liv. 21, 61, 8. Meiner 
Uebers. p. 392. — Die Entfernung der Brük- 
ke von den Ruinen vou Persepolis giebt 
Cherdin T. 2, p. 197 auf 5 lieues an; allein 
ein grosser Theil dieses Raums wurde damals 
gewiss von der Stadt eingenommen. 


miserabile. Vergl. Diod. 17, 69, Suid. s. 
v. 'AMEav6poc u. Just. 11, 14, welche die Zahl 
der Unglücklichen auf 800 angeben. 


inter pauca. Vergl. zu C. 3, 27, 8 p. 125. 


fertunae exempla. Vergl. Liv. 9, 17, 0: 
ut alios reges claros ducesque omittam, ma- 
gna exempla casuum humanorum. — 
Ib. 45, 41, 10: quum ego et Perseus nunc no- 
bilia maxime sortis mortalium exem- 
pla spectemur. Tacit. ann. 14, 48: ín 
insula, publicatis bonís, quo longius sontem 
vitam trazisset, eo privatim miseriorem et 
publicae clementíae mazimum ezem- 
plum futurum, Ammian. Marc. 27,3 p.391: 
Symmachus Aproniano successit, inter prae- 
cipua nominandus exempla doctri- 
narum atque modestiae. 


ad quatiuer milia fere. Modius: ad 
quatuor fere millia ohne handschriftliche Au- 
torität. Der gewöhnliche Gebrauch spricht 
zwar für die von Modius eingeführte Stellung, 
s. Hand Turs. T. 2, p. 697; allein auch bei 
diesem Worte ist wie bei anderen ähnlichen 
eine freiere Beziehung möglich. Vergl. zu 4, 
15, 19, p. 210. 


5, 1,6. Ampufatis. Diod. 17,69: rpo- 
praopevor di Aravres ol pàv Yeipas, o 
8 nitas ol 5i Bra xal Dari d éxt- 
cé v xal &v rardela T poxe- 

» ah Ma tüv dxpwrmpluv Anro- 

TOv, and Ob uóva «cà cuvepqoovca vpóg Tds 


Imorhpas arellleırro. 


5, 17,7. Envisitata statt inusitata nach 
Bong. Leid. Voss. 1. und nach dem Vorgang 
von Drak. ad Liv. 5, 35, 4, der jedoch auch in 
deu übrigen Stellen des Curfius, in denen das 


Wort noch vorkommt: 8, 31, 16. 9, 1,4. 9, 
2, 13. 9, 24, 7, wo Zumpt inusitatus beibe- 
halten hat, jene Lesart eingeführt wissen 
wolite. Seit Lipsius epist. quaest. 2, 20 p. 514 
haben besenders die holländischen Philologen 
invisitatus statt inusiiatus sehr häufig einzu- 
führen gesucht; s. Duker ad Flor. 4, 2, 8] p. 
107. Es ist jedoch nirgends eine tiefere Be- 
gründung dieses Verfahrens gegeben worden, 
und an vielen Stellen hat die Vulgata gewiss 
nur dessbàlb weichen müssen, weil man die 
Entscheidung nach äusserlichen Rücksichten : 
verallgemeinerte. Beide Wörter sind sowohl 
für den Begriff: ungewöhnlich, selten, 
als für den Begriff: ganz neu anwendbar; 
im zweiten Fall ist die Form des Frequent., 
wie oft (s. zu 3, 27, 10 p. 125 f.) fast bedeu- 
tungslos geworden. So wie utor u. usus, hat 
inusitatus eine sehr allgemeine, mannichfal- 
tige Beziehung, und umfasst daher die durch 
invisitatus gegebene specielle: die Anwen- * 
dung der letztern kann nach individueller Àn- 
sicht angemessener scheinen, ohne dass die 
erstere darum unzulässıg wäre. Wenn nun 
bei Cic. de off. 3, 9, 1: hominis mortui vidit 
corpus magnitudine.inusitata ohne Va- 
^riante und unangefochten steht in dem Sinne . 
von pellw 3) xac dvüpunov, so kann auch nicht 

unhaltbar scheinen bei Curt. 9, 1, 4: magni- 
tudinis inusitatae serpentes, bei Liv. 45, 
42, 12 (vergl. Eutrop. 4, 8): naves regiae in- 
vséitatae ante magnitudinis, bei Plin. 
N. H. 8, 40, 61: Indíam petenti Alexandra 
magno rez Albaniae dono dederat inusi- 
tatae magnitudinis (canem), bei Ammian, 
Marc. 28, 4 p. 431 fin.: poscuntur etiam in 
conviviis aliquoties trutinae, ut appositi pi- 
sces 6t volucres ponderentur et glires: quo- 
rum magnitudo saepius replicata non sina 
taedio praesentium, ut antehac inusilala, 
laudatur assidue. Wie man ferner ohne Be- 
denken liest bei Acc. ap. Non. 3, 231 p. 6111 
pro dii immortales, speciem humanas 
inusitatam, egregiam, und bei Cic. de div. 
2, 67, 138: quae est forma tam inusitata, 
tam nulla, quam non sibi ipse fingere ami 
mus possit, eben so wird auch unangefoch- 
ten bleiben dürfen Tacit. hist. 2, 50: avem in- 
usitata specie — consedisse, was nach Flor, 
gelindert ist, oder epit. Liv. 13: elephantorum. 
mazime inusitata facie terrítia militibus, 


, 
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Q. CURTII RUFI V. V. 7. 


non homines videbantur, nec quicquam in illis praeter vocem. poterat agnosci. 
Plures igitur lacrimas commovere, quam profuderant ipsi: quippe in tam mul- 


was Salmas. ändern wollte, oder Iustin. 18, 1: 
inusitata ante elephantorum forma u. 25, 1: 
elephantos, velut ínusitatas barbaris [or- 
mas, welchen Ausdruck Drakenb. ad Liv. 5, 
: 95, 4 u. Graev. ad Suet, Aug. 43 verwarfen, 
oder Liv. 5, 35, 4: Clusini quum multitudi- 
nem, quum formas hominum inusitatas 
cernerent et genus armorum (von den Gal- 
liern. Demnach ist auch wohl kein zurei- 
chender Grund vorhanden, die Aechtheit sol- 
cher Stellen zu bezweifeln, die von den eben 
aufgeführten nur in der Form des Ausdrucks 
verschieden sind, wie Plin. N. H. 10, 47, 67: 
in hercynio Germaniae saltu. inusitata 
genera alitum accepimus, quarum plumae 
ignium modo colluceant noctibus, oder Am- 
mien. Marc. 31, 3 p. 811: per Gothorum re- 
líquas gentes, quod inusitatum antehac 
hominum genus, oder Senec. epp. 104 p. 
40: peregrinatio — novas tibi montium for- 
mas ostendet, inusítata spatía campo- 
rum, oder ib. 120 p. 124: quum aliquem 
huius viderimus constantiae, quidni subiret 
nos species non usitatae indolís. Auch 
die Stellen, in denen forma, genus u. ähnli- 


che Ausdrücke fortgelassen sind und nur der: 


Name der Sachc gesetzt wird, sind nicht we- 
sentlích von jenen verschieden, wie Sueton. 
Aug. 43: solebat etiam citra spectaculorum 
dies, si quando quid inusitatum dignum- 
que cognitu advectum esset, id extra or- 
dinem quolibet loco publicare, ut rhinocero- 
tem — tigrim — anguem quinquaginta cu- 
bitorum, oder Curt. 9; 24, 7: ínusitatas 
beluas, oder 9, 2, 13: nemus opacum arbo- 
ribus alibi inusitatis; oder 8, 31, 16: 
animalia inusitata ceteris gentibus 
nist invecta, oder Liv. 5, 17, 8: gentem in- 
wsitatam, novos acrolas Gallos esse. Es 
bleiben demnach zur Empfehlung der Form 
invisitatus höchstens die Stellen übrig, in de- 
pen der Gegensatz inauditus vorkommt‘ (s. 
Drak. ad Liv. 5, 37, 2), wie bei Liv. 4, 33, 1: 

nova erumpit acies, inaudita ante id tem- 
pus inusitataque, oder 5, 37, 2: inusi- 
tato atque inaudito hoste ab oceano ter- 
rarumque ultimis oris bellum ciente, oder 5, 

45, 4: urbis oppressde ab hoste inusitato 
inauditoque, und die, in denen eine nahe 
Beziehung auf víderi oder oculi für invisita- 
tus zu sprechen scheinen könnte, z. B. Liv. 
5, 35, 4 (s. vorher) oder 27, 39, 8: inusitati 
antea alienigenis, nec videre ipsi advenam 
in sua terra adsueti, oder Flor. 4, 2, 81: no- 
vissime illud inusitatum Caesaris oculis 
post quattuordecíim annos probata veterano- 
rum manus gradum retro dedit. Allein in 
den letstern’ Fällen entscheidet für die Vul- 


gata gerade die Fülle des Ausdrucks und eine 
gewisse Mannichfaltigkeit der Beziehungen, 
die sich gleichwohl zu einer Einheit gestaltet; 
in den erstern fehlt auch bei der Vulgata 
nicht ein bestimmter Gegensatz, ja ein ent- 
sprechender findet sich häufig in ganz sichern, 
gar nicht zu bezweifelnden Beispielen, wie 
Cic. Caecin. 13, 36: novum est, non dico in- 
usilatum, verum omnino inauditum; 
Cic. Rabir. 4, 13: qui non mode suppliciis 
inusitatis, sed etiam verborum inaudita 
crudelitate violare libertatem populi — cona- 
tus es; Academ. 1, 0, 24: dabitis profecto, ut 
in rebus inusitatis — utamur verbís 
interdum inauditis; or. pro Marc. 1, 1: 
tantam mansuetudinem, tam inusítatam 
inauditamque clementiam —; Quintil. de- 
clam. 3, 13: influxit inaudita multitudo, 
quam ne ea quidem potuit sustinere terra, 
quae genuit; inusítata corporum magni- 
tudo, mores etiam Germanis feri, Nach dieser 
Auseinandersetzung wird in der vorliegenden 
Stelle invisitata simulacra, welches ganz ein- 
zeln steht, um so weniger zu billigen sein, 
als die Vulgata in der Analogie mehrerer eben 
besprochener Stellen hinlängliche Gewähr 
findet. 


Plures. Eine gründlichere Erörterung des 
Gedankenzusammenhanges in diesem und 
dem folgenden Paragraphen hat Acidalius 
durch die Vermuthung veranlasst, dass die 
Worte omnes pari supplicio affecti sibi vide- 
bantur an den Satz quippe — liquere non pote- 
rat angeschlossen und dass die Worte rez 
abstersis u. s. w. als Nacbsatz zu ut — con- 
clamavere betrachtet werden müssten. Als 
Gegner dieser ohne alle weitere Erläuterung 
hingestellten Ansicht trat Freinsheim auf, in- 
dem er bemerkte: quis ferret ita loquentem: 
in disparibus poenis pari calamitate 
adfecti sibi videbantur? deinde si sic 
volebat, cur retinuit illud sibi? quo expuncto, 
fllud videbantur rectius retulisset ad prae- 
cedens intuentibus. Zur Aufhellung des 
Sinnes ferner bemerkt Freinsheim in Hinsicht 
des $. 7: in hac miserorum turba similis 
erat omnium poena, quippe mulilatio; sed 
tamen dispar, levius enim afflicti erant, qué 
aures, quam qui manus pedesve aut oculos 
perdiderant. Et quamquam revera erat ca- 
lamitatis diversitas, tamen tristi hoc spectu— 
culo subito o[fuso, non liquere poterat intuen— 
tibus, quis mazime essel miserabilis in tanta. 
turba miserorum. Und in Hinsicht des $. 8: 
agmen hoc miserorum ipso conspectu mo- 
visse lacrimas procul visentibus; dein post- 
quam propius suggressum, etiam olamorem 
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"plici varfaque fortuna singulorum, intuentibus similes quidem, sed tamen dis- 
pares poenas, quis maxime miserabilis esset, liquere non poterat. 9Ut vero 


eum sustulisset miztum commemoratione ma- 
lorum suorum et congratulatione vindictae, 
sic tetigisse animos audientium, ut non se- 
cus afficerentur, ac si ipsi idem supplicium 
in suis corporibus pertulissent. Schmieder 
stimmt bei $. 7 mit Freinsheim überein, bei 
$. 8 bemerkt er: sibi, Macedonibus intuen- 
tibus, omnes mutilati videbantur pari 
supplicio affecti, non amplius alios qui- 
dem gravius, alios levius afflictos censebant, 
sed omnes aeque graviter; omnium aeque 
miserabantur. Cunze dagegen schliesst sich 
bei $.8 an Freinsheim an, betritt aber für die 
Erklärung von $. 7 einen ganz neuen Weg. 
Er sagt: scilicet quum omnes simili, quam- 
quam dispari poena essent affecti, quoties- 
cunque in vicem se intuebantur, ipsi mise- 
ram suam condítionem non modo non sen- 
tiebant penitus, sed alter alterayy prae se 
multo infeliciorem putabat; inde non par- 
vum illis solatium oriebatur et diuturna con- 
aueludo tantum obduzerat callum dolori, ut 
Omnes sensim ipsorum lacrimae inarcscerent 
atque wi teterrima illorum species alienis 

tius moveret fletum, quam ipsis. Lemaire 
endlich erklärt sich für die Coniectur von 
Acidalius und erläutert sie so: miseri üli non 
sentiebant penilus suam conditionem, quia 
in hoc infortunii consortio, variis et sive le- 
vioribus sive gravioribus doloris gradibus 
ingemiscere suue ipsorum calamitatis sensus 
prohibebat; omnes pari supplicio affecti 
sibi videbantur, et haec diuturna consue- 
tudo magnum obduzerat callum dolori. Ma- 
eedones vero qui eos. primum adspiciebant, 
tum omnes miserabantur, tum singulos, prout 
plus minusve a barbarorum crudelitate uf- 
fecti. fuerant, — Mit diesen Erläuterungen 
wird man sich schwerlich befriedigen können; 
denn einer jeden sind ganz fremdartige, von 
Curtius nicht im Entferntesten angedeutete 
Gedanken beigemischt. Die Vermuthung von 
Acidalius scheint in so fern unbestreitbar zu 
sein, als in der That zwischen ut vero Jovem 
üli tandem Graeciae ultorem aperuisse ocu- 
los conclamavere und omnes pari supplicio 
affecti sibi videbantur kein logischer Zusam- 
menhang stattfindet. Es gränzt ans Absurde 
zu behaupten, dass die Macedonier durch den 
Ausruf: der Tag der Rache sei gekommen, zu 
dem Gefühl veranlasst seien, dass sie selbst 
Alle so unglücklich wären, als jene Verstüm- 
melten (nach Freinsheim), oder zu der Án- 
sicht, dass die Leiden jener Unglücklichen 
nicht verschieden, sondern gleich selen (nach 
Schmieder). Dagegen schliesst sich rez abs- 
tersis u. 8. w. leicht und natürlich an ut vero 
— conclamavere ais Nachsatz an. Der Aus- 


Ld 


ruf der Verehrung und Bewunde , mit 
dem jene in Alexander den Abgesandten der 
Gottheit, den Rächer ihrer Schmach begrü- 
ssen, veranlasst ganz folgerecht von seiner 
Seite die Versicherung, dass er ihre Lage ver- 
bessern wolle. — Allein die Stellung, welche 
Acidalius den $. 8 zu tilgenden Worten ge- 
geben hat, dürfte sich kaum rechtfertigen las- 
sen. Es kommt zunächst darauf an, den In- 
halt von $. 7 vollkommen treu darzulegen 
und seinem Zusammenhang nach zu recht- 
fertigen. In den Worten inusitata simulacra, 
non homines videbantur u. s. w. liegt die 
Andeutung enthalten, dass, wie schrecklich 
auch die Verstümmelung jener Unglücklichen 
war, der erste Anblick Aller ihren Zustand 
doch noch fürchterlicher erscheinen lassen 
musste, als er in Wirklichkeit war, Daher 
schliessen sich die Worte: plures igitur la- 
erimas commovere, quam profuderant ipsi 
an jene ganz genau an; der Schrifisteller will 
damit sagen, dass im Allgemeinen genommen 
in diesem Moment das Gefühl des Mitleides 
und der Entrüstung, von dem die Macedonier 
bei jenem Anblick erfüllt wurden, stürker, 
heftiger war, als das Schmerzgefühl der Ver- 
stümmelten selbst, weil nämlich der Total- 
eiudruck bei einem jeden Einzelnen unter den 
letztern cin Maass des Unglücks voraussctzen 
liess, was der That nach wenigstens nicht bei 
Allen bestand. Da die hier entwickelten Ge- 
danken in den beiden Sätzen, von deuen bis 
jetzt gesprochen worden, mehr leicht ange- 
deutet, als klar dargelegt waren, so fühlte der 
Schrifisteller wohl das Bedürlniss, sich ge- 
nauer auszusprechen. Daher der Erklürungs- 
satz mit quippe, dessen Inbalt darauf hinaus- 
geht, dass die Macedonier bei dem allgemei- 
nen Ueberblick über jene Schaar zwar die 
Verschiedenartigkeit der Verstümmelung bei 
den einzelnen wahrnehmen, aber den Zustand 
derselben doch nicht so genau unterscheiden 
konnten, dass sie hätten vollkommen klar 
derüber werden können, ob der Einzelne im 
hóhern oder geringeren Grade bemitleidens- 
werth sei. Dass diese Wendung des Aus- 
drucks, wie eigenthümlich sie aueh scheint, 
doch mit dem sonstigen Gebrauch des Super- 
lativus völlig übereinstimmt, bedarf keiner 
Auseinandersetzung. — Nimmt man nun an, 
dass der Schriftsteller hinter liquere non po- 
terat noch hinzugefügt habe: omnes pari 
supplicio affecti videbantur (denn dass dann 
sibi fortfallen müsse, hat Freinsheim bereits 
gegen Acidalius bemerkt), so würde ein of- 
fenbares Missverständniss aus der Aufein- 
anderfolge von íntuentibus similes quidem, 
sed tamen. dispares poenas und omnes 


446 Q. CURTII RUFI V. V. 8. 9. 10. 11. 


Iovem illi tandem Graeciae ultorem aperuisse oculos conclamaver&, omnes 
pari supplicio affecti sibi videbantur. Rex abstersis, quas profuderat, lacrimis, 
bonum habere animum iubet, visuros urbes suas.coniugesque: et castra inde 
duo ab urbe stadia communit. 

XVIII? Graeci excesserant vallo, deliberaturi, quid potissimum a rege pe- 
terent: quumque aliis sedem in Asia rogare, aliis reverti domos placeret, Eu- 
etemon Cymaeus ita loquutus ad eos fertür: !?]i, qui modo etiam ad opem 
petendam ex tenebris et carcere procedere erubuimus, ul nunc est, supplicia 
nostra (quorum nos pudeat magis, an poeniteat, incertum est) ostentare Grae- 
ciae velut laetum spectaculum cupimus. " Atqui optime miserias ferunt, qui 
abscondunt: nec ulla tam familiaris est infelicibus patria, quam solitudo, et 
status prioris oblivio. Nam qui multum in suorum misericordia. ponunt, 


pari supplicio affecti hervorgehen. Denn 
in so fern poena und supplicium identisch 
sind, widerspricht die zweite Aeusserung der 
erstern. Man könnte den Ausdruck nur da- 
durch halten, dass man supplicium in dem 
allgemeinen Sinn eines unglücklichen 
Geschickes auffasste. Allein wenn diese 
Erklärung auch nicht ohne alle Analogie ist, 
so scheint doch die Annahme, dass Curtius 
in dem angedeuteten Sinne part supplicio als 
Gegensatz von dispares poenas habe gebrau- 
chen können, gegen den streng durchgebilde- 
ten Vortrag desselben zu streiten. Eher könnte 
man eine Freiheit dieser Art irgend einem 
Grammatiker späterer Zeit beimessen. Da- 
tier dürfte sich die Ansicht mehr empfehlen, 
dass die Worte omnes pari supplicio affecti 
videbantur ursprünglich zur Erläuterung der 
letzten, dunkleren Worte des Satzes quippe 
— liquere non poterat am Rande beigefügt 
und dann später irrthümlich nach conclama- 
vere eingeschaltet und durch Einschiebung 
von sibi dem Zusammenbange nothdürftig 
angepasst seien. 


' 6,17, 8. Aperuisse eculos, ganz wie 
Cic. Milon, 31, 85: fuque ex tuo edito monte, 
sancte Jupiter, cuius ile lacus, nemora 
feesque saepe omni nefario scelere macula- 
rat, aliquando ad eum puniendum ocu- 
los aperuisti. 


omnes — videbantur. S.zu 5, 17,7. 
duo. ab urbe stadia. GS. zu 5, 17,5. 


5,18, 9. fedem statt sedes nach D. Pal. 
1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Aus 5, 19, 
21: consenserunt, petendum esse a rege, ut 
aliquam ipsis attríbueret sedem kann 
man keinen Schluss zu Gunsten der Aende- 
rung machen. 8. zu 5, 30, 5. 


Euctemen statt Euthymon nach Mod. 
D. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1.: auch Eutenon 
bei Voss. 2. und Eutemon in Mer. führt auf 
jene Form, während auch Euthymo in Ald. 
bestimmt für die Vulgata spricht. Ferner 
bemerkt Heusing. emend. 2, 6 p. 221 mit 
Recht: Euthymus nomen fuit Graecorum, 
non Euthy mon.  Vergl. 5, 18, 16. 19, 23. 
Der Name Euctemon kommt auch sonst vor; 
Ss. Grüsse Gesch. der Líterat. Thl. 1, p. 477. 
— Cymaeus fehlt bei Modius. 


5, 18, 10. X statt ki nach Flor. Leid. 
Voss. 1. — Mod. schrieb dafür nos, was aller 
Autorität ermangelt und die Schönheit der 
Diction beeinträchtigt. 


etiam nach modo eingeschoben mit Mod. 
Flor. Leid.: in Voss. 2. steht dafür et. ENam 
entspricht der Manier des Schriftstellers im 
so fern, als es den Ausdruck des Gedankens , 
schärft. 


ut nune est, wie 9, 24, 6: cura salutis 
tuae, ut nunc est, tibi vilis. Die Formel 
wird in verschiedener Auffassung des Gegen- 
satzes von der Gegenwart zur Vergangenheit 
und zur Zukunft gebraucht, Vergl. Manut. 
ad Cic. ep. ad fam. 4, 9 p. 441 ed, WecheL 
und Heusing. Emend. 2, 6 p. 221. — In Mer. 
u. a. a. A. steht die Interpolation ut nunc 
simplicitas nostra. est. 


suppliela mestre statt supplicia nach 
Mod. und vielleicht nach den codd. Freinsh. 

5, 18, 11. Atqui statt at id nach Mod. 
Vergl. Hand Turs. 1, p. 510 ff. 


tam familiaris est statt est tam fami- 
liaris nach Leid. Voss. 1. 2. Durch die Ver- 
ünderung wird der Numerus kräftiger. 


. pomunmt. Vergil. Cic. ad Att. 2, 23; 3: cre- 


Q. CURTII RUFI V. XVHL 11. 12. 13. 14. 15. 441 


ignorant, quain celeriter lacrimae inarescant. "Nemo fideliter diligil, quere 
fastidit; nam et calamitas querula est, et superba felicitas. Ba suam quis- 
que fortunam in consilio habet, quum de aliena. deliberat. Nisi mutuo esse- 
mus miseri, olim alius alii potuissemus esse fastidio: quid mirum est, fortu- 
nalos semper parem quaerere?! Obsecro. vos, olim vea defuncli quaeramus 
locum, in quo haec semesa membra obruamus, ubi horribiles cicatrices celat 
erikum. Grati prorsus coniugibus, quas tuvenes duximus, revertemur! Liberi 
án floré et aetatis et rorum «gnoscont patres, ergastuli deirimenta ? "EI quota 
pars nostri tot obire terras potest? | Procul Europa in ultima orientis relegati, 

, debiles, matore membrorum perte. multali, tolerabimus scilicet, quae 
armatos el victores fatigarunt.  Coniuges deinde, quas captis fors et neces- 
sitas unicum solatium applicuit, parvosque liberos, trahimus nobiscum, an 





dibile nen esi, quantum ego in consi- 
léés et prudentia (ua, quod warimum 
est, quantum in amore et fíde ponam. 
Acad. 2, 28, 92: sed quoniam tantum in 
sa arie ponitis, videle, ne contra vos 
dosa ala sit. 


' $, 18, 12. Nisl statt et nisi nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. ohne wesentlichen Un- 
terschied. 


mwuóne. B. zu 4, 41, 21 p. 301. — Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. haben miseré essemus, 
was weniger nachdrücklich ist. 


5, 18, 13. XEembra und ubí — erilium 
fehlt bei Flor. Leid. Voss. 1., und die letztern 
Worte auch bei Mod. Parr., wahrscheinlich, 
weil bei «bi der Gedankengang eine andere 
Wendung zu nehmen schien. In der That 
aber drücken beide Sàtze denselben Gedan- 
ken nach verschiedenen Beziehungen aus, so 
dass denn auch obruwamus nur in bildlichem 
Sinne verstanden werden darf. 


€GHeeti. So seit Freinsh. nach D. Bong. 
€odd. Snak, Dagegen Mer. Ald. Mod.: in- 
grati, wodurch die Schönheit und Kraft des 
Ausdruckes wesentlich beeinträchtigt war. 


prersus. Die Kraft des Wortes jn ironi- 
schen Sätzen beruht nur darauf, dass es dazu 
beiträgt, den Gedanken auf die Spitze zu 
stellen und dadurch seine Widersinnigkeit 
recht augenscheinlich zu machen. 


ia Sero et aetatis et rerum, wie 10, 


15, 19: indignantium voces, tam viridem 
et in flora aetatis fortunaeque — 
ereptum esse rebus humonis, 


patres statt et fratres nach einer glück- 
Mehen Copiectur ven Acidalius, Worauf schon 


Modtus Bemerkung, dass et in seinen codd. 
(und so auch in Mer. Bong. Flor. Leid.) fehle 
und dass die Stelle wohl verderben sei, lei- 
tete. 


ergastall detrimenta. Achnlich C. 6, 
41, 2: ut purgamenta servorum Phi- 
lotae reciperentur eo, unde commilitones 


expulisset. 


5, 18, 14. Obire. S. 4,21, 5: senescen- 
dum fore tantum terrarum vel sine proe- 
Ho obeunti. 


multati. So seit Mod. und wenigstens 
nach D. Pal. 1.; dagegen Mer. Ald.: mutilati. 
Auch sonst wird multare zuwetten mit dem 
Ablativ der Sache verbunden, deren Jemand 
zur Strafe beraubt wird. S. Duker. ad Flor. 
2, 1, 5 p. 383. Vergl. übrigens zu ?, 42, 11. 
8, 41, 23. 


tejerabimes scoliicet.  Hinsichts der 
Stellung von seilicet s. 7, 4, 20: hoc sacra- 
mento pistalis obstricti aversaremur sc“ 
licet, quem tu ownibus praeferebaa. Sonat 
vergl, Al, 5. 1, 10, 10. 8, 19, 18. 9, 21, 21. 
10, 5, 40 


fatigarnnt statt fatigaverunt nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Yoss. 1. Vergl. degegen zu 
6, 38, 13. 


5, 18, 15. Ceniuges deinde. So seit 
Mod., wie auch Bong. und codd. Snak. haben. 
Dagegen Mer. Ald.: coniuges demum. 


fers statt sors nach Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. und vielleicht einigen cedd, Freinsh. Mit 
Recht: nicht das Geschick, sendern der 
Zufall, des Ungeflähre desselben 
kommt hier in Betracht. - 


o 
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relinquimus ? (Cum his venientes nemo agnoscere volet. 9 Relinquemus ergo 
extemplo praesentia. pignora, quum. incerlum sit, an visuri simus illa, quae 
petimus? Inter hos. latendum est, qui nos miseros nosse coeperunt. Haec 


Euctemon. 


XIX. "Contra Theaetetus Atheniensis orsus est dicere: Neminem pium 
. habitu corporis suos aestimaturum, utique saevitia hostis, non natura, calami- 
tosos. Dignum esse omni malo, qui erubesceret fortuito: tristem enim de 
mortalitate ferre sententiam, et desperare misericordiam, quia ipse alteri de- 
negalurus sit. Deos, quod ipsi nunquam optare ausi forent, offerre patriam, 
coniuges, liberos, et quicquid homines vel vita aestimant, vel morte redimunt. 


trahimus mobiscum. 
p. 160. 


5, 18, 10. Extemplo fehlt bei Modius u. 
Theocr. Mit Unrecht, s. Hand Tursell. T. 2, 
p. 021, 4. 


praesentia pignora. So seit Freinsh. 
wahrscheinlich nur nach Acidalius, wenig- 
stens gegen Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. und auch wohl gegen die codd. Freinsh., 
welche praesentium pignora geben. Vergl. 
zu 4, 53, 11 p. 341. 


ilia, quae petimus statt ea, quae peti- 
mus nach Mod. Bong. Flor. Voss. 1. 


Euctemon statt Euthymon nach Mod. B. 
1. 2. F. Flor. Voss. 1. 


9, 19, 17. Nertuite statt fortuita nach 
B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 1. In D. P. F.: 
fortuite, in Voss. 2. Pal. 1. Mer. Ald.: fortu- 
vtae, sus keiner Handschrift ist fortuita an- 
gemerkt, Doch findet es sich bei Mod. Der 
Genitiv fortunae wird von Cellar. Antib. p. 
232, Nolten. lex. ant. p. 1436, Ruddim. 2, p. 
119 u. a. verworfen, liesse sich jedoch allen- 
falls durch Analogie des Griechischen ver- 
theidigen (s. Ramsh. Gr. p. 332), falls er eine 
hinreichende handschriftliche Autorität haben 
sollte. Fortuito und fortuita kann man 
durch analoge Beispiele rechtfertigen: zur 
Entscheidung trägt 4, 21, 4: ubi paucitate 
suorum erubescendum est nichts bei. Es 
muss auch hier zunächst die Autorität der 
Codd. genauer geprüft werden. 


enim. Mod.: eum, was Freinsh. mit Recht 
verworfen hat. 


mertalitate. So 9, 12, 7: quicquid mor- 
talitas capere poterat, implevimus. 8, 10, 
24: contra (fortunam) non salis cauta mor- 
talitas est. Vergl. 10, 18, 30. Ein nament- 
lich in der spätern Latinität gewöhnlicher 
Ausdruck, der den abstrakten Begriff der 


S. zu 3, 35, 12 


menschlichen Natur in den mannich- 
faltigsten Beziehungen (Schwäche, Hin- 
fälligkeit, Lebenskürze, Sterblichkeit, Sinn- 
lichkeit u. a.) umfasst, ohne dass die Anwen- 
dung im concreten Sinne gänzlich ausge- 
schlossen ist. Vergl. Senec. de ira 2, 9: inter 
celera mortalitatis incommoda et haec 
est caligo mentium, Ib. 2, 2, 8: lege mor- 
talitatis patimur, quicquid incommodi ac- 
cidit. De brevit. vit. 11: quum illos aliqua 
imbecillitas mortalitatis admonuit. lb. 4: 
quae tam stulta mortalitatis oblivio, in 
quinquagesimum et sexagesimum | annum 
differre sana consilia? De benef. 2, 26: in- 
situm mortalitati vitium se suaque mi- 
randi. Nat. quaest. 1. prooem. p. 150: haec 
inspicere, haec discere, his incubare nonne 
transilire est mortalitatem suam et in 
melicrem transcribi sortem.  Vergl. de ira 3, 
42. consol. ad Polyb. 21. 29. 30. 30. ad Marc. 
12. Plin. N. H. 35, 11, 40 p. 100: Herculem 
ab Oeta — exuta mortalitate consensu 
deorum in coelum exeuntem. Sueton. Claud. 
40: accessisse se ad finem mortalitatis 
— semel atque iterum pronuntiavit. Iustin. 
12, 10, 2 von der Olympias: profecto maius 
humana mortalitate opus utero tulit. — 
Entschiedene Beispiele Concreter Bedeu- 
tung bes. bei Plin. N. H. z. B. 1, 45, 40: ín 
divo Augusto, quem universa mortalitas 
in hac censura nuncupat —. 


quia. Mod. Voss. 2.: quam. 


D, 19, 18. Optare ausi statt ausi optare 
nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Vul- 
gata hat eine etwas schwerfällige, aber be- 
deutungsvolle Wortstellung: gewiss ist es 
nicht wahrscheinlich, dass dieselbe von einem 
Abschreiber absichtlich statt der Lesart von 
Zumpt eingeführt worden sei. Mod. hat: 
ausi forent optare. "Vergl. zu 4, 38, 22 p. 
293 


vite aestimant. Das Leben Ist der Preis, 
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33 Quin illi ex hoc carcere erumperent: alium ‘domi esse eodli hausfim, alium 
lucis aspectum: mores, sacra, linguae commercium etiam a barbaris expeti: 
quae ingenita ipsi omissuri sint sua sponte, non ob aliud tam calamitosi, quam 
quod illis carere coacti essent. "Se certe rediturum ad penates et in patriam, 
tentoque beneficio regis usurum: si quos contubernii, liberorumque, quos ser- 
vitus coégisset agnoscere, amor detineret, relinquerent, quibus nihil patria ca- 


rius esset. 


TiPauci huius sententiae fuere: ceteros consuetudo , natura potior, vicit. 
Consenserunt, petendum esse a rege, ut aliquam: ipsis attribueret sedem. 
? Centum ad' hoc electi sunt: quos Alexander ratus, quod ipse praestare cogi- 


den man einsetzt, um Vaterland und Familie 
sich zu erbalten. 


merte redimunt. Man scheut den Tod 


nicht, wenn es gilt, jene Güter zu bewahren. , 


Ganz anders Caes. b. gall. 1, 44: quorum 
omnium gratiam atque amicitiam eius 
forte redimere posset. 


5, 19, 19. X11 ist ghne starken Nachdruck 
gesagt, in ähnlicher Weise, wie sive — sive 
und ähnt, S. zu 3, 6, 2 p. 31 u. zu 3, 19, 
2 p. 94. Diese im Ganzen seltene Bezeich- 
nung des Subiects ist ohne allen Gegensatz 
gedacht, und dient nur dazu, den Begriff des- 
selben gleichsam aufzufríschen. Das Auf- 
fallende dieses Gebrauchs liegt nur darin, 
dass unsere Sprache nicht im Stande ist, die 
feinere Sonderung d. Pronominalbegriffe dar- 
zustellen, wie sie in den classischen Sprachen 
sich gebildet hat. Wegen quin ill vergl. 
besonders Liv. 3, 61, 13: nec cessabant Sa- 
bini — lacessere atque instare, rogitantes, 
quid latrocinti modo procursantes pauci re- 
currentesque tererent tempus, et. in multa 
proelia parvaque carperent summam unius 
belli? Quin illi congrederentur acie, in- 
clinandamque semel fortunae rem darent. 
Ibid. 4, 43, 11: an bello intestino bellum ex- 
ternum propulsaturos? Quae si in unum 
eonveníant, viz deorum opibus, quin obru- 
aGlur romana res, resisti posse. Quin illi, 
remittendo de summa quisque iuris, medüs 
copularent concordiam, patres patiendo trí- 
bunos militum pro consulibus fieri: tribuni 
plebis, non intercedendo, quo minus quat- 
fuor quaestores promiscue de plebe ac pa- 
tribua libero suffragio populi fierent. 
ceeli haustum. S. zu 4, 31, 17 p. 209. 


linguae commercium, wie 6, ?, 8: cre- 
ditis tot gentes, alterius imperio ac nomine 
assuelas, non sacris, non moribus, non 
commercio linguae nobiscum cohaerentes. 


"noch hundert hinzugewählt, 


Vergl. 7, 23, 33. Aehnlich Liv., s. Duk. ad 
Liv. 25, 33, 3. 


ingenita. So schon Freinsh. nach Con- 
iectur; die codd. und frühern Edd. haben den 
Schreibfehler ingentia. 


5, 19, 20. Ad penates et in patriam, 
kein Ugttpov vpÓótepov, sondern desshalb so 
gestellt, weil die Beziehungen zur Familie 
inniger, als die zum Vaterlande, und darum 
hier von grósserer Bedeutsamkeit sind. 


contubernit. Der Ausdruck ist dem rö- 
mischen Gebrauch entnommen, nach dem 
Sklaven kein connubium, sondern nur contu- 
bernium zustand. Vergl. Dirksen man. latin. 
font. iur. eiv. p. 216. Colum. de re rust. 12, 
1, 1. 2. 1,8, 5. ' 


. mihi statt nil und caríus esset statt ca- ' 
rius est, beides ohne bekannte Autorität. S. 

zu 3, 0, 18. Wenn die ganze Stelle von relin- 

quunt an ächt und unverfälscht ist, so ist sie 

wenigstens rhetorisch sehr schwer vorzu- 

trageu und zu rethtfertigen. Der Sinn kann 

nur sein: wenn einige durch das neue Ver- 

hältniss gefessclt würden, so möchten die 

übrigen, denen ja nichts theurer sei als das 

Vaterland, jene hier lassen und der Heimath 

zu eilen. Daran schliesst sich dann unge- 
zwungen: pauci huius sententiae fuere. 


0, 19, 21. JPotior statt potentior nach 
Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid., worauf auch pa- 
cior bei Voss. 1.:führt. Vergl. 8, 49, 22: cum 
paucis, quibus metu potior fuerat pudor. 


5,19, 92. Eleoti. So Pal. 1. Mer. Ald. 
Dagegen Mod.: lecti; F.: alecti, Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.: adlecti. Wenn diese Lesart 
bei genauerer Erforschung der Handschriften 
sich bewährt, so kann allegere nicht so viel 
heissen, wie: zudem Euktemon wurden 

sondern: 


- 


Q: CURTII RUFI V. V. 22. 28. 24. VL-142. 


tabat, pelituros, Jumenta; inquit, assignari, quae vos veherent, et singulis ve- 
strum milia denarium dari iussi. Quum redieritis in Graeciam, praestabo, ne 
qui statum suum, si haec calamitas absit, vestro credat. esse meliorem. "Li 
obortis lacrimis terram intuebantur, nec aut erigere vultus, aut loqui audebant: 
tandem rege tristitiae causam exigente, Euctemon similia iis, quae in consilio 
dixerat, respondit. " Atque ille non fortunae solum eorum, sed etiam poeni- 
tentiae misertus, terna milia denarium singulis dari iussit: denae vestes ad- 
lectae sunt; et arnienta cum pecoribus ac frumento data, ut coli serique attri- 
butus iis ager posset. 

. XX. Y»IPostero die convocatos duces copiarum docet, nullam infestiorem 
urbem Graecis esse, quam regiam veterum Persidis regum. Hinc illa immensa 
agmina infusa: hnnc Dareum prius, dein Xerxem Europae impium intulisse 
bellum. Excidio illius parentandum esse maioribus. ?Iamque barbari, deserto 
oppide, qua quemque metus agebat, diffugerant; quum rex phalangem nihil 
cunctatus inducit. Multas urbes, refertas opulentia regia, partim expugnave- 
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einer wurde zu dem andern hinzuge- 
wählt, durch Wahl hinzugefügt. 


milia statt mille nach D. Pal. 1. Bong., 
wie schon Gronov. ad Liv. 29, 15, 9 wollte, 


der durch schlagende Stellen aus Liv., z.B. . 


22, 36, 3. 30, 17, 14 nachweist, dass milia in 
distributivem Sinne gebraucht sei. Indess 
gegen die Anwendung von mille in demsel- 
ben Sinne lässt sich an sich nichts einwen- 
den. Auch steht mille nicht blosa bei Mer. 
Add. Mod., sondern ist auch susdrücklich 
aus Flor. Leid. Voss. 1. angemerkt; ob- 
wohl die Note Snakenburgs die Glaubwür- 
digkeit dieser Angabe wieder zweifelhaft 
- macht. 


' ge qui statt ne quís nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Vergl. Weissenb. lat. Gr. €. 223. 
A. 2 p. 252. 


- 5, 19, 23. Erigere valtes. Vergi. 6, 
32, 2: diu rez demisso in terram oult& 
attonito stupentique similis stetit. 


EBustemenm. So Mod.; Bong.: Eutemon(?) 
Meet 2.: Emellemon, Flor: Ewenoón. 8. zu 
, 18, 9. 


9, 19, 24, Xie. Vergl. Diod. 17, 09: à 
bi 'Alítavüpog cuqpaacalíuavog toic Silo pévote 
&ptaytAlag plv ixdoato dpaypdc dSupf- 
cato Kal aroAds dvöpelas mévte xal qu- 
varxslag (cac, Lebyn dt Boixd duo xal 
tpópata revchrovra xal rupmv ptbi- 
pvouc ztvcíxovca, olros Bb xal drektig 


abrodg navedc Baouuxoo xal toig Erund- 
ses rpootrake qpovcitttv, Ónuxc Mn Ug iv 


dotxévcat. 


5, 20, 1. Dein statt deínde nach Flor. 
Leid. Voss. 1. Vergl. Hand Tursell. 2, p. 239. 
Für die Vulgata kónnte man 3, 25, 8 anfüh- 
ren: ab his gentibus illata Graeciae bella 
Darei prius, deinde Xerzis insolentia: 
allein dergleichen Fälle, in denen die augep- 
blickliche subiective Auffassung und Ansicht 
die Wahl des Wortes bestimmt, entziehen 
sich jeder Vergleichung. — Im Allgemeinen 
vergl. Diod. 12, 20: «7j» 82 Ilepotrodw, PT 
tpóroÀtv obouv ic Ilepawv Bacusiac, dxE- 
Berfe toic MaxeBóot «olsulav tüv ara jo 
"Actav mólewv, xal toig orparıbrag Eboxzv 
Ütpraiv qwplc xà» Bacılelwv. . 


parentandum. Vergl. ?, 0, 29: omnium 
sanguine duci parentaturos. 9, 21, 10: in- 
ternecione hostium iustae írae parentatum 
est. Aehnlich Justin. 12, 15, 6: paene ocuNs 
videre, quantis caedibus, quo eruore mortu® 
sibi parentatura (sit Macedonia). 1b. 13, 3 
10: parentaturos sanguine suo manibus ho- 
stium a se interfectorum. Ib. 39, 3, 12: eius 
supplicio wroris manibus parentavit. Liv. 
24, 21, 2: vociferatum ferociter, parentan- 
dum regi sanguine coniuratorum esse. Vergi. 
Ammian. Marc. 14, 11 p. 34. 15, 8 p. 55. 


50, 20, 2. Nihil euwnmotatus statt. md 
cunctatus nach Bong. und codd. Snak., der 
jenes stillschweigends aufgenommen. — Im 


i 


A 
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Q. CURTII RUFI V. XX. 2: 3. 4. 5. 6. 1.- 451 
rat, partim in fidem aoceperat, sed urbis huius divitiae vicere praeterita. "In 
hanc totius Persidis opes congesserant barbari: aurum argentumque cumula- 
inm erst, vestis ingens modus, supellex non ad usum, sed ad ostentationem 
luxus comparata. *Itaque inter ipsos victores ferro dimicabatur: pro hoste 
erat, qui pretiosiorem occupaverat praedam: et quum omnia, quae recipiebant, 
capere non possent, iam res non occupabantur, sed aestimabantur. °Lacera- 
bant regias vestes, ad se quisque partem irahentes: dolabris pretiosae artis 
vasa caedebant: nihil neque intactum erat, ueque integrum ferebatur; abrupta 
simulacrorum membra, ut quisque avellerat, trahebat. 9Neque avaritia solum, 
sed etiam crudelitas in capta urbe grassata est: auro argentoque onusti vilia 
captivorum corpora trucidabant, passimque obvii caedebantur, quos ante pre- 
tium sui miserabiles fecerat. "Multi ergo hostium manus voluntaria morte 
occupaverunt, pretiosissima vestium induti e muris semetipsos cum coniugibus 
ac liberis in, praeceps iacientes. Quidam ignes, quod paulo post facturus hostis 


"Uebrigen vergl. Diod. 17, 70: nlouvawrdıng 9 
odars (tie nóÀeux) Twv Urb Tov Nov, xal tv 
mrezuv olzwv rerirnwulrwv dx roAWV 
vov zavrola; eubayoviac, ol Maxeööves Ex.coav 
t0 dvbpac rävras povebovtes, tà; Db xcf- 
aus Gaprdkorss, Told, piv coi, rATNearv 
bxap) MAU P APR UN ot a xóuo) ravrolou 
a 09) noA uiv - eico, 
«ux Ok; Bi ypookc Bprdüsto, molar d zer 
XoÀu:t)hng icÜT t; — oi; xpatoüotw Eradin 
xadiscavto. 


.. 920,3. WVestis medus, wie 5, 20, 8: 
Ängens pecuniae modus traditur. 6, 13, 
21: pomorum ingens modus nascitur. 
Vergl. Senec. epist. 16, p. 49: ultra priva- 
tum pecuniae modum fortuna te pravehat. 


non ad usum statt non ad usum modo 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 2. Doch lásst 
die Vulg. sich sehr gut vertheidigen: der 
Zwischengedanke, der das einfache sed moti- 
virte (s. zu 3, 11, 12), wäre: denn für diesen 
Zweck würden die Geräthschaften nicht be- 
sonders kostbar eingerichtet worden sein. 


5, 20, 4. Hecipiebant statt reperieban- 
tur nach D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2.; 
secipiebantur haben Mer. Ald., welche Lesart 
unstreitig unter allen den Vorzug verdient, 
da darin die Handlung verallgemcinert ist. 
Reperiebantur findct sich in Ald. add. und 
hei Medius. 


9, 20, 9. Quisque. Nur aus D. Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. ist quemque an- 
geführt, während Z. dieses als alleinige Les- 
art der codd. angiebt. 


oaedebant. 5. Diod. 17, 70: tooabın Av 
ig mÀsovctíac bmepBoÀ) xatà ds Touren dp- 
Gore xal xpóc AAAhAoug dtand- 
yesdar xal oAAoüs piv dyatpetv tí rd xo)ÀÀ 
rs dorayic Kerdiororountvuv‘ vic 9b cà To 
Aureliorata tüv error tote Eipeot 
Sıaxörnrovres vd; lölas arenduıkov wepldas 
Ana Bb Tas ray Empallóvcuv «oi; duwoßn- 
mougevors ytlpac dTtEXOTTTOV Guverpepöpevor Tols 
Yupeic. | 
neque integrum statt nec integrum nach 
Bong. und Mss. Snak. 


5,20,6. Captiveram. 8. Diod. 17, 70: 
tob; pàv dvBpac vxdvtae qovtoovte,. Plut. 
Alex. 37: qóvov A o0v ÉvtaüUa Tmo)bv Tdv 
ültoropbvwv Tevéatiat auvértoE* ypdoet TÀp a9- 
ti; (6 "AAtEavöpog), de vopiTuv abt toOto 
Auctteleiv Ext drospartesdar cob dv- 
Opdirtox. 

ante statt antea nach D. Leid. Voss. 1. 


.S. Hand Tursell. 1, p. 391. 


9, 20, ?. Ergo. Die Meisten gewiss, 
nicht um dem Tode von Feindeshand zu eht- 
gehen, sondern aus Licbe zur Freiheit, aus 
Verzweiflung an einer vita vitalis. 


eccupaverunt.' Anders gedacht 4, 19, 
12: alii occupant liberum mortis arbitrium. 
Gleichwohl veranlasste diese Stelle Modius 
zu der Coniectur: manu voluntariam mor- 
tem, die er sogar in den Text aufnahrm. 


imduti. Eine ähnliche Handlung s. 9, 
26, 1. " 99* R 
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Q. CURTII RUFI V. VI. 7. 8. 9. 


videbatur, subiecerant aedibus, ut eum suis vivi cremarentur. Tandem suis 
rex corporibus et cultu feminarum abstinere iussit. Ingens captivae pecuniae 
modus traditur, prope ut fidem excedat. "Ceterum aut de aliis quoque dubi- 


. laelentes st. iactantes nach Mod. Bong. 
Flor. Leld. Voss. t. 2. Da indessen die Form 
‚des Frequentativums auf das Leidenschaft- 
liche der Handlung bezogen werden kann (s. 
zu 3, 27, tU), so lässt sich die Vulg. an sich 
vielleicht vertheidigen. N 


5, 20, 8 Tandem lüsst auf eine lange 
Dauer der Zügellosigkeit schliessen, die der 
Schriftsteller mit diesem Worte geschickt ver- 
schleiert. 


suis lässt sich mit corporibus weder in 
dem Sinne von corporibus sui iuris, liberis, 
verbinden, wie Gronov. wollte ad Liv. 21, 24, 
3, noch in dem Sinne: quae sua essent, quia 
sibi illa vindicaret, quum ipsi praesertím eam 
praedam aspernarentur, was Heusing. Emend. 
2, 6 p. 222 vorschlug (denn beide Auslegun- 
gen sind eben so gezwungen, als für den Zu- 
sammenhang ungehörig), sondern es hängt 
von iussit ab. Die Frage, ob tubere alicui 
mit dem Infinitiv verbunden, gut lateinisch 
sei, ist vielfach erórtert und meist verneinend 
beantwortet worden. S. Cellar. Cur. poster. 
p. 98, Nolten. lex. ant. s. v. p. 1543, Gron. 
und Drak. ad Liv. 27, 24, 3, Krebs Antib. p. 
282, Zumpt Gr. p. 518 $. 617: ausserdem 
vergl. die bei Ruddim. 2, p. 133 citirten 
Schriftsteller. Die gewóhnliche Construction 
von iubeo lehrt, dass in dem Worte der Aus- 
druck des Wollens oder Bestimmens enthal- 
ten sei, jedoch ohne unmittelbar gedachte 
Beziehung auf eine Person: der Wille und 
die Bestimmung werden als solche gedacht, 
die allgemeine Geltung haben. Daher der 
Gebrauch bei Volksbeschlüssen.  Hiernach 
sind die critisch sichern Stellen zu beurthei- 
len, in denen iubere alicui c. inf. vorkommt: 
zu diesen sind ausser der vorliegenden Stelle 
zu zühlen z. B. Cic. ad Att. 9, 13, 2: quam- 
quam hae mihi litterae Dolabellae iubent 
ad pristinas cogitationes reverti, und Liv. 
22, 16, 8: qui interroganti scribae, quid 
feri signis vellet (ingentis magnitudinis D 
sunt) Deos iratos Tarentinis relinqui $us- 
sit. 1n allen diesen nümlich liegt eine Un- 
genauigkeit der Darstellung, die bei wenig 
gefeilten Schriften sehr erklärlich ist: der 
Schriftsteller hatte, indem er den Dativ setzte, 
ein anderes Verbum in Gedanken, durch wel- 
' ches die Beziehung des Ganzen auf eine be- 
stimmte Person gerechtfertigt worden würe, 
und vertauschteé dieses späterhin mit iubere: 
gewissermaassen eine Vermischung zweier 
Constructionen, die sich durch viele analoge 
Fälle schützen lässt. Dass überhaupt iubere 


* 


im spätern Gebrauch sich.fast mit imperare 
u. 8. identificirt hatte, geht aus Tacitus ber- 
vor, bei dem einige Beispiele vorkommen, in 
denen iubere c. dat. insofern wie imperare con- 
struirt erscheint, als es mit ut oder dem Con- 
iunctiv verbunden ist, nur dass dic Nacktheit 


. und Unmittelbarkeit der Darstellung bei ihm 


die obige Annahme, die nur für eine gewisse 
Fülle der Darstellung móglich ist, ganz aus- 
schliesst; z. B. Ann. 13, 15: Britannico ius- 
sit, exsurgeret, und 13, 40: quibus íus- 
serat, ut — resisterent. In jedem Fell 
ist die Entscheidung von Zumpt, der iubeo 
tibi facere für zweifelhaft und verwerflich, 
fubeo tibi, ut hoc facias oder hoc facias für 


“sicher, aber selten erklärt, durchaus willkür- 


lich und unhaltbar. — Uebrigens ist früher 
öfters die vorliegende Frage von der andern, 
wie iubere alicui aliquid zu nehmen sei, 
fälschlich nicht getrennt worden; ein Verse- 
hen, welches weiter nicht zu rügen wäre, 
wenn nicht noch Herz. zu Caes. bell. civ. 3, 
98 p. 485 eben so gefehlt hätte. Welche Be- 
ziehung der Dativ z. B. in den Worten: pro- 
vinciam populus ei fussit habe, ist von Kritz 
m Sall. lug. 84, 1 genügend dargelegt wor- 
en. 


eultw. "VergL Diod. 17, 70: Tas dt. qovai- 
was Güv abralg tol; xócjotc pics Blav drei 
or. 

eaptivae peounlae statt pecuniae capti- 
vae nach unsichrer Autorität. Bei Freiush. 
steht iíach dem Lemma pecuniae capt.: Bong. 
capt. pec., bei Snak.: Flor. Leid. Voss. 1. 


‚2. Bong.: captae pec. Es fragt sich dem- 


nach, ob die Handschriften von Snak. wirk- 
lich captae pec. haben, oder ob dieses nur 
als Druckfehler zu betrachten ist. Für capti- 
va pecunia spricbt C. 8, 25, 11: at tibi XXX 
milia mulorum captivum aurum vehunt. 
Liv. 1, 93, 2: captivam pecuniam in ae- 
díficationem templi seposuit. 10, 46, 0: glo- 
ria caplivae pecuniae in aerarium illa- 
tae. 45, 40, 1: summa omnis captivi auri 
argentique translati. Und so kommt ca- 
ptivus bei Liv. als Prädikat von ager, solum, 
navigia, naves, arma vor; s. Drakenb. ad 
Liv. 6, 22, 4. 21, 33, 11. Ueber die Ver- 
schiedenheit der Bedeutung s. zu 3, 1, 9. 


0, 20,9. Dubitabimus aut credemus 
statt dubitamus aut credimus. Jenes findet 
sich bei Mod., und darauf leitet dubitavimus 
in Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2.; credemus 
ist Coni. von Acidalius und liegt in der Con- 
sequenz des Vorigen. _ 
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tabimus, aut credemus, in huius urbis geza fuisse C et XX milia talentum: ad 
quae vehenda (namque ad usus belli secum portaré- decreverat) iumenta et ca- 


melos a Susis et Babylone contrahi 


talentum statt talenta nach Coni. von 
Acidal.; die Wahrscheinlichkeit ist um so 


grösser, als die Bezeichnungen für Maass, . 


Gewicht, Münze, und ähnliche häufig nur 
durch Abbreviaturen angedeutet wurden, de- 

ren Ausführung in ungeschickten Händen 
mur zu oft barbarisch geworden ist. Vergl. 
Duk. ad Flor. 3, 20 p.602. Und C. 8, 31, 25. 
10, 4, 24. 4, 44, 12. Ueber diesen Schatz sagt 
Diod. 17, 71: obror 8t dnd Mid. Tod Tptitou 


Ilspadrv ÉacUubonvcoc a" nano 

xatpáv Tüpospévav Maia pov dp- 

e v tt xal Ypuaod. euplämen ipt i «tol; - 
0exa poptdbec valdvcov. Plut. Alex. 


33: vonlopatos 8 sbpsiv nANdos Ócov dv Zob- 
Gote, Ö xata xal tóv «ÀoUtoY 
&xx0pt U gnat pas prxois (zoqtot xal 
vevcootoy date ap 


A secum. h^ p Diod. besser unter, 
chtet poe Xv Ypruatwv 
pà» pe’ iav too xoplttty xol tae els 
tÓv tÓÀEp.0v qpeias, à U eis Zoon xa- 
radecdaı xal puldrrew dv Tadıy T1 
zó)tt, przerdpiero ix Bafjuivog xal Mtso- 
vota & dx Zobswv dytóvo v rÀj8oc 
Tiv „iv Md o y-tàv Öl FroTtcüv, mode T. póc 
a zobrog xapfjAouc dyÜoqópouc Tpayı- 
Alas, ToUttY ravra drexÓpaoev el; coUe 
zporpdtvras törouc. Vergl. Plut.' Al. 37 in 
den eben angeführten Worten. 


a Susis. Die Präposition bedeutet nicht 
etwa (nach Ramsh. Gr. p. 452. N. 3. b.), dass 
die Lieferung aus der Umgegend jener Städte 
zu machen war, sondern sie war hier noth- 
wendig, um auszudrücken, dass die Thiere 
von dorther zu ihm gebracht werden sollten. 
Vergl. zu C. 4, 29, 2 p. 259. — Modius giebt 
et a Susis et a Babylone, ohne Autorität u. 
nicht nothwendig. 


5, 20, 10. Persagadis. 
schriften, nur Voss. 2.: Parsagadis. Dieselbe 
Form hat Modius im Text, schlägt aber not. 
cr. p. 85 Pasargadis vor, wie denn auch Pa- 


sargadae (Ilzoapyddaı) der sonst bei den. 


Schriftstellern gewöhnliche Name des Orts 
ist. Ob nun Persepolis nur die Uebertragung 
dieses Namens sei, oder ob beide Oerter 
wirklich verschieden gewesen seien, darüber 
sind vielfache Untersuchungen angestellt und 
die verschiedensten Ansichten geltend ge- 
macht worden; s. bes. Cell. geogr. ant. 3, 19 
p. 810 £, Maunert 5, 2 p. 514 (. 528 fT., St. 
Creix Exam. p. 677 (I., Ouseley Trav. T. 2, 
p. 310 ff, Heeren Ideen 1, 1 p. 260 ff. 1, 2 p. 
311 fI. p. 401 ff., Ritter Erdk. 8, p. 763. 862. 


- 


So die Hand- 


iussit. "Accessere ad hanc pecuniae 


875. Allein die Bemerkung Droysens Ge- 
Sch. Alex.’s p. 240 not. 31, dass die Verschie- 
denheit von Persepolis und Pasargadae 
. bei den vollkommen klaren Zeugnissen 
des Alterthums unzweifelhaft sei und 
dass diese berühmte Streitfrage nach den 
treflichen Arbeiten der englischen Reisen- 
den, die diese Gegenden besucht bätten, für 
abgethan gelten könne, darf nicht zu der 
Meinung verleiten, als- hätten jene Untersu- : 
chungen den schwierigen Gegenstand nach 
allen Seiten hin aufgehellt. — Die Zeug- 
nisse des Alterthums kann man in so 
weit klar nennen, als einige Schriftsteller, 
namentlich ausser Curtius noch Strabo 
und Plinius, ganz bestimmt das Eine von 
dem Adern unterscheiden. Am bedeutend- 
sten ist hier, wegen der Specialität in 
den Angaben, das Zeugniss des Curtius. 
Deran schliesst sich Strabo 15, p. 730 (1061 
A): en b 6 'Altkaväpos 7a dv Ilspoe- 
röleı fasi X wa tote ElAron, drt xd- 
zebvan epd walnöluıg ol lépcat nupl xol ot- 
She menée «v* tiv ti; Illacapqdbac Tine“ 
A eoe pacÜstov ápyaiov* tvrabda di 
xal tà» Kópou "de ov eidev v rapadeloy. Und 
Plinius N. H. oi 26, 29: qua vero ipsa (re- 
gio) subit ad Medos, climax megale appel- 
latur locus, arduo montis ascensu per gra- 
dus, introitu angusto, ad Persepolin, ca- 
put regni, dirutum ab Alerandro. Prae- 
terea habet in extremis finibus Laodiceam, 
ab Antiocho conditam: inde ad orientem 
magi obtinent Pasargadas castellum, in 
quo Cyri sepulchrum est. Nach Ritter Erdk. 
8, p. 801 sollte man eine eben so bestimmte 
Unterscheidung bei Arrian vermuthen, da 
R. denselben berichten lässt, dass Alexander 
auf dem Rückwege aus Indien von Karama- 
nien direct nach Pasargadae gegangen und 
dann erst über das von ihm verbrannte 
Persepolis weiter zum Tigris fortgeschrit- 
.ten sei; allein eine solche findet sich bei 
demselben nieht, sondern in allen Stellen, 
mit Ausnahme einer einzigen, wendet 
Arrian nur den Namen Iasapyadaı an, 
und zwar in einer Weise, dass man 
kaum zweifeln kann, er habe damit 
die Lokalitätvon Pasargadae und die 
von Persepolis zusammen gemeint. 
So 3, 18, 10. 11 bei Gelegenheit der ersten 
Eroberung: drüber i orousij audız TÀavvtv 
& Iltpoas, dove iqUo Ayınzadar xp za 
gpfinara Sun doasdar E: pilaxac. EA 
xal za dv llacapqáóatc yphpara dv s 
Kópou Tod Tpurtou Unpaupoic, oxtpd par on 
& Ilpowv xatíorgos Dpacaópenv vàv' sopi- 
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summam, captis Persagadis, sex mila talentum. Cyrus. Persagadem. drbeny 


condiderat, quam Alexandro praefectus eius Goberes tradidit. 


dpov zaióa: ra Bac(ktta 68 cà mepat«d 
bvtrpnot. Unter dem in Pasargadoe erbeutetor 
Kónigsschatze kann nicht d. nach Curt. 5, 260, 10 
in:dessen Pasargadae gefundene kleine Summe 
verstanden werden, sondern nur der grosse 
Schatz von Persepolis, dessen Betrug Diodor 
und Curtius angeben, und der ín der dxpa 
der fjacÜ.tta. von Persepolis sich befand. S. 
Diod. 17, ?1. Demnach sind bei Arrian l. c. 
die Basilea «epotxà nur scheinbar von Pa- 
sargadae getrennt; der Schriftsteller erwähnt 
sie, gemäss dem Charakter seiner dort äu- 
sserst fragmentarisch geheltenen Erzählung, 
erst da, wo ein bedeutendes Ereigniss zu 
melden war, was auf jene Bezug halte; an 
sich aber waren sie schon unter dem vorauf- 
gehenden Namen mitbegriffen. Eben so ist 
AM 2 un nt jg: 3 dw 
Tag ayalpara N el En «v d)Ào dvd, 
ex ic EXAdboz zápEns vexit & Bagu).va 
N & lIacapqdbage 3, ix Xooca ij mm dX 
Acía; x. t. &., welche Stelle ganz ent- 
sprechend ist dem, was Diodor über Perse- 
pelis berichtet 1, 40: qa«oi touc [lépoz; — 
teyvizas d£ Alyortou mapaladóvcag wavacxtu- 
dgat tà Tipiórta BacÜ0sta td ze dv Ilepoe- 
röreı xal tà Ev Zojgot; xal «à dv Mróla. 
Nicht anders kann demnach auch Arr. 6, 29 
verstanden werden; dort ist von dem Rück- 
marsch aus Karmanien die Rede und es 
heisst von Alexander $. 1: ja c) ini Mla- 
oapyadas ti llepoiboc, und $. 3: Fr 62 dc 
[lacapyábac. Dann wird bei Gelegenheit 
der in Alexanders Abwesenheit geschehenen 
Veruntreuungen des Grabmals von Cyrus 
gedacht, welches à» Ilasapyddaız liege, 
dasselbe beschrieben und Alexanders Besuch 
gemeldet. Hierauf heisst es 6, 30, 1: ävdev 
&t d xà BaclAtia i tv [lepsóv, d 5j 
Wan Àsttv adröc, und dann wendet 
die Erzählung auf Orsines, der in Folge 
jener Schändlichkeiten mit dem Tode bestraft 
ward. Gamz abweichend von diesem Ge- 
brauch ist eine einzige Stelle bei Arr. 7, 1, t, 
die sich unmittelbar an das Vorige anschliesst: 
9c 6b & acapı ddas TE xe ic IIepatxo- 
tv. dgixeco ' , fólBoc; xattianBávat 
aytóv aca eoo ed tjv 9dÀAassav civ 
vepotefj». In dieser kann man eine Annähe- 
rung an den Gebrauch des Curtius, Strabo, 
Plinius sehen, in so fern sich der erstere 
Name auf die Gegend um das Grabmal des 
Cyrus, der andere auf die Bacüuta zu bezie-. 
hen scheint; aus der Vergleichung der obigen 
Stellen dürfte sich aber der Schlues ergeben, 
dass Arrian hier von der Autoritüt 
seiner Quellen abgegangen sei, und 
der gewöhnlichen Annahme, die ikm nicht 


unbekannt geblieben sein konnte, sich ange- 
schlossen habe. Im Gegensatz zu Arrian 
ist es auffallend, dass Divder den Namen 
Pasergadae gar nicht kennt, sondern 
nur von der Stadt und den factàisiotc 
von Persepelis sprieht. Vergt. 1,46. 17, 
30. 19, 22. Und dazu lustin. 11, 14, uod 
Chiarch. bei Athen. 13, 576. Ba man nun 
Grund genug het, den Namen Persepolis 
nur als eine Uebersetzuug von Pasargadae 
anzuschen (vergl. bes. Tychsen bei Heeren 
Ideen 1, 2 p. 401 ff.), so ist die nachgewie- 
sene Verschiedenheit, deren Ursprung mit 
höchster Wahrscheinlichkeit auf die un- 
mittelbaren. Quellen der Geschichte 


' Alexanders, zurückzuführen sein wird, von 


sehr grossem Gewicht, um die Autorität von 
Curtius, Strabo und Plinius zu enthrüften. 
Denn fanden diese Männer, die unstreitig ver- 
schiedenartige Quellen benutzten, ohne deren 
Glaubwürdigkeit untersuchen zu können, oder 
fanden ihre Vorgänger in dem einen Bericht 
den Namen Pasargadae, in dem andern 
den Namen Persepolis, so komnten sie 
leicht getäuscht und zu einer Vereinigung 
verschiedener Traditionen veranlasst 
werden. Hieraus ergiebt sich, dass die 
Zeugnisse des Alterthumskeineswegs 
die Verschiedenheit von Pasargadae 
and Persepolis ausser Zweifel setzen, 
ja, dass dieselben sogar mit der Annahme 
von der Identität dieser Namen sich 
vereinigen lassen. — Dagegen ist freilich un- 
bedingt sicher, dass die unter jenen Namen 
mitbegriffeneu Denkmäler der Sache nach 
durehaus verschieden sind und eine ganz 
verschiedene Lokalität haben. Denn der Kö- 
nigspalast ist efenbar mit den Ruinen von 
Tschil- Minar im Thal von Merdasht, 
das Grabmal des Cyrus mit dem Me- 
sched Madré-i-Suleimán (s. Ker Porter 
Trav. T. 1, p. 497) oder Mesjid Madre Su- 
leimán (s. Morier Jonrmey p. 144; vergl. 
Ouseley Trav. T. 2, p. 427) im Thal von 
Murgab identisch, und beide liegen etwa 
zebn Meilen (s. Heeren Ideen 1, 1 p. 272) 
auseinander. — Bei dieser hóchst wahr- 
scheinlichen Identität der Namen 
und bei dieser zuverlässigen Ver- 
schiedenheit der Sachen darf man sich 
zu der Vermuthung berechtiget halten, dass - 
in den ersten Schilderangen dieser Thaten 
ein starkes Missverständniss obwaltete, aus 
welchem alle jene Irrungen abzuleiten wären, 
sei es, dass der Name der neben den 

o« liegenden Stadt nicht genannt war, sei es, 
dass in der Umgebung jener gar keine Stadt 
lag und dass Pasergadae = Persepolis aus 





Q. CURTII RUFI V. XXI. 11. 12. 


455 


"XXL "Rex arcem Persepolis, II milibus Macedonum praesidio relietís, 
Nicarchiden tueri iubet: - Tiridati quoque, qui gazam tradiderat, servetus est 


honos, quem 


apud Dareum habuerat; magnaque exercitus porte et impedi- 


mentis Bi ve relictis, Parmeniona Craterumque praefecit. "Ipse cum mille equi- 
tibus peditumque expedita manu interiorem Persidis regionem $ub ipsum 


Unkunde als benachbart betrachtet wordeu 
war. — Da Ilasapyadöaı nach Herod. 1, 125 
der Name des edelsten Stammes der Perser 
war, so lässt sich annehmen, dass derselbe 
auch zur Bezeichnung ihrer Wohnsitze wird 
angewendet worden sein. Weahrscheiulich 
sind diese im hohlen Persien, also in den 
Thälern Murgab und Merdasht, zu suchen, 
und somit könnte Arrians Gebrauch, völlig 
gerechtfertigt erscheinen. Vielleicht galt der 
Name xar 
Stadt, so dass hieraus die Entstehung des 
anderweitigen Gebrauchs zu erläutern wäre, 


telemtum statt talentorum nach Mod. 
Bong. S. zu 3, 35, 10, 


Cyrus. Die Notiz findet sich auch sonst, 
S. Bteph. s. v.: Naooap ddar p. 220 ed. We- 
' sterm.: Arbrıpog & jxoos TípTUp Tav- 

zodaruv dvayywap.druuv sapra LYOG Avası- 
pivny iv neral)ayais Baoıkewv oUtw 1pdqovca- 
ac bà llascapyadac Extıoev 6. Küpog, 
io’ o9 cóz ou raparakdpevoc 'Aotuaynv 
tvixnoen. 


Persagadam. Flor. Leid.: Parsagadam, 


Bong.: Persagudam. Diese Formen sind der 
nur bei Ptolem. vorkommenden Pasargada 
analog; allein das vorhergehende Persagadis 
schützt die Vulgata. 


Giobares. 80 bei Freinsh. Dagegen Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. Mod.: Globarís. 
Dareuf stützt sich die Coni. von Rutgersius: 
Chobarís, wofür wohl Chobares zu schreiben 
ist. Vergl. zu 7, 10, 8. 


5,21, 11. Niearchidenm statt Nicarthi- 
dem nach Freinsh. Coni., der sich auf Arr. 
Ind. 18 bezieht, wo ein Nexapylöne aus Pydna 
unter den vom Alexander erpannten Trierar- 
chen vorkommt. Am nächsten steht Niar- 
chidem in Pal. 1. Voss. 2. Sonst hat P.: 
Nichartidem; Bong. Flor. Leid. Voss. 1: Ni- 
thartiden. 

"Tiridati. Auch hier haben Mod. Bong. 
und Mss. Snak.: Tyridati. S. zu 5, 17, 2. 


Parmeniens Statt. Parmenionem nach 
Bong. Flor. Leid. Voss.-1. 2. S. zu 3, 4, 4. 


5, 21, 12- Xnterierem Persidis re- 
mem. Aus Died. 17, 73 lässt sich die 
edition besser motiviren: AAimvapoc dt 

d$ zobtem vevóusvogc (d. h. nach dem 


oyJj» der von Cyrus gegründeten - 


ip Persepolis) «àe xatd a e qued 26-. 


gupuedutvoo 


Asıc MH. xal td« de uv 
tdg bi Isuav mpooaard proe 


bil c)v av iru 
dvkleufev ini «àv. Aapsios. 


sub ipsum Vergiliarum sidus. Die 
Stelle ist Nachahmung von Liv. 21, 35, 6: 
fessis taedio tot malorum nivis eliam casus, 
occidente íam sidere Vergiliarum, 
ingentem terrorem. adiecit. Die Alten be- 
obachteten den Auf- und Untergang der Ge- 
stirne sehr sorgfältig; er stellte sich unter 
ihrem Horizont prächtiger dar und demnach 
waren die Arbeiten des Landmannes seit ur- 
alten Zeiten (s. Schaubach Gesch. d. griech. 
Astronomie p. 36 ff.) nach denselben geordnet 
worden. Die Mannichfaltigkeit dieser Be- 
obachtungen deutet Plin. H. N. 18, 25, 58 an: 
quo die incipiunt apparere vel desinunt, 
oriente sole aut occidente, matutini ves- 
pertinive cognominati (exortus occa- 
susqueJ, prout alterutrí eorum mane vel 
crepusculo contingit. Darnach beobachtete 
man den exortus matutinus, wenn ein 
Gestirn, den Strahlen der Sonne entrückt, zu- 
erst vor dem Aufgange" derselben sichtbar 
wurde (der heliakische Anfgang), den ex- 


ortus vesperlinus, wenn dasselbe un- - 


mittelbar mit dem Einbruch der Abenddäm- 
merung 'sichtbar aufgeht (der akronykti- 
sche Aufgang), den occasus matutínus, 
wenn der Stern unmittelbar vor dem Auf- 
gang der Sonne sichtbar untergeht (der ko s- 
mische Untergang) und der occasus ves- 
pertinus, wenn derselbe bald nach dem 
Untergange der Sonne selbst sichtbar unter- 
geht (der heliakische Untergang). Vergl. 
Pfaff comment, de ortibus et occasibus side- 
rum ap. auctores classicos commemoratis. 


Gotting. 1786. 4. p. 9. 10, Schubert populäre — 


Astronomie, Petersb. 1904. Thi. 1, p. 228 ff., 
besonders p. 231. 232, Brandes Astronomie, 
zweite Aufl. Leipzig 1816, Thl. 1, p. 84 ff, 
Frankenheim populäre ‚Astronomie, zweite 
Aufl. Braunschw. 1829 p. 404. 405. — Die 
von Plinias, Columella u. A. erhaltenen Ca- 
lendarien belehren uns über diese Beobach- 
tungen: so sagt Plinius in Betreff der Ver- 
giliae 18, 26, 06 p. 134, 21: ZII Non. Apri- 
Ks in Attica Vergiliae vespere occultantur, 
eaedem postridie in Boeotia: Caesari autem 
et Chaldaeís Nonis; tbid. p. 134, 33: VI due 
Moíi, qui est "Vergiliarum exortus; ib. 18, 


* 


* 
x * ^ 
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Vergiliarum sidus petiit, multisque imbribus et prope intolerabili tempestate 
vexatus, procedere tamen, quo: intenderat, perseveravit. U Ventum erat ad iter 


perpetuis obsitum nivibus, quas frigoris vis gelu astrinxerat: locorumque 


squalor:et solitudines inviae fatigatum 


91, 74 p. 143, 10: III Id. Octobris Vergiliae 
vesperi (oriuntur) und p. 143, 14: III Id. 
Novembr. Vergiliae occidunt. Genauer 
sind die Angaben bei Columella de re r. 
11, 2, $. 34: VIII Id. April. Vergiliae 
vespere celantur, interdum hiemat; 
$. 30: X Kal. Mai. Vergiliae cum sole 
oriuntur, — dies humidus; $. 30: Nonis 
Mai. Vergiliae exoriuntur mane; $. 40: 
VI Id. Mai. Vergiliae totae apparent; $. 
14: VI Id. Octobr. Vergiliae exoriuntur 
vespere; $. 11: XIII et. XII Kal. No- 
vembr. solis exortu Vergiliae inci- 
piunt occidere; tempestatem signifi- 
cat; $. 18: V Kal.. Nov. Vergiliae occi- 
dunt; hiemat cum frigore et gelici- 
diis; $. 81: VI. Id. Novembr. Vergiliae 
mane occidunt, significat tempesta- 
tem; hiemat. V Id. Nov. hiemis ini- 
tium. Aus diesen Datis, bei deren Mit- 
theilung freilich auf die durch Zeit und Ort 
bedingten Verschiedenhciten nicht Rücksicht 
genommen ist, geht hervor, dass man den 
Einfluss der Vergiliae vorzüglich bei dem 
ortus matutinus und bei dem oceasus 
matutinus zu fühlen glaubte; so Plin. N. 
H. 18, 29, 00: Vergiliarum ezortu ae- 
stas incipit, occasu hiems. Besonders 
ist dieser Untergang des Siebengestirns 
im Spätherbst übel berüchtigt, weil er Sturm, 
Regen, Kälte, überhaupt böse Zeit in seinem 
Gefolge hatte. Vergl. Plin. N. H. 18, 24, 56 
p. 128, 8. 18, 25, 60 p. 131, 8 ff. Daher könnte 
mán geneigt sein, auch den unstreitig etwas 
unbestimmten Ausdruck von Curtíus auf den 
occasus malulinus im November zu be- 
zieben, und diese Ansicht theilt mit ältern 
Interpreten selbst Krüger zu Clinton F. H. p. 
160. Allein es ist gewiss (s. zu C. 6, 12, 11), 
dass Alexander frühstens erst in der zweiten 
Hälfte des Januar nach Persepolis gelangen 
konnte; und die Expedition muss natürlich 
. noch viel weiter gegen das Frühjahr zu an- 
genommen werden. Daher kónnte man zu- 
nächst an den occasus vespertinus denken, 
der in den Anfang des April füllt, Dieser 
Zeitpunkt wäre an sich nicht zu spät, was 
Droysen meint Gesch. Aleı.’s p. 249. not. 50; 
denn das winterliche Bild, welches der Schrift- 
steller im Folgenden entwirft, passt ganz gut 
auf die gebirgigen Gegenden Persiens in je- 
ner Jahreszeit. Vergl. Chardin Voyage T. 3, 
p. 9: l'hiver commence en Novembre et dure 
Jusqu'en. Mars rude et violent avec des 
glaces et des neiges, qui tombent à gros 


* in der sie erscheinen. 


militem terrebant, humanarum rerum. 


flocons dans les montagnes, mais qui ne 
tombent pas tant au país plain et uni. Tl 
y a des montagnes à trois journées d' Ispa- 


" han du cötd de l' occident, oà la neige 


dure huit mois de l'année. Allein dem 
rómischen Leser konnten jene Worte in kei- 
nem Fall den Begriff eines winterlichen Früh- 
lingswetters geben. — Mit Recht bält daher 
Droysen l. c. den’ Ausdruck des Curtius für 
eine blosse Phrase, deren er sich bedient, 
um die Phantasie seiner Leser für das schau- 
erliche Bild, welches er zu entwerfen im Be- 
griff ist, einigermaassen anzuregen. Wahr- 
scheinlich fand die Expedition Ende März 
und Anfangs April statt; aus Plutarch's 
allgemeiner Notiz Alex. 37: BouAdpevos &8 Tod 
arpatıwrag dvakaßeiv (xal 7 Tp 7 3j yttpárvoc 

dipz) Teovapas qvac auzödı (in Persis) 
&rhyaye lernen wir wenigstens, dass Alexander 
erst etwa im Mai zur Verfolgung des Darius 
aufbrach. Im Juli holte er ibn bekanntlich 
ein. Vergl. Arr. 3, 22, 2. — Droysens Zeit- 
bestimmungen Gesch. Alex. p. 249. 250 sind 
unhaltbar. 


sidus. Die Ausdrucksweise ist unge- 


: wóhnlich und frei: sidus gilt für die Zeit der 


Herrschaft der Pleiaden, für die Sturmzeit, 
Vergl. Virg. Georg. 1, 
67. 8: sub ipsum Arcturum tenui. sat 
erit suspendere sulco. Sonst sagte man sub 
occasu Vergiliarum; s. Tursell, ed. Schwartz. 
Lips. 1234 p. 1011. Und zu 6, 29, 12. 


multis imbribus —. Diese Bemerkung 


scheint auf die Zeit des eben beginnenden 


Frühlings zu deuten, der sich aber in den 
hóheren Gegenden gegen den Winter noch 
nicht geltend gemacht hatte. Vergl. Chardin 
T. 3, p. 9: depuis le mois de Mars jusqu'à 
celui de Mai il regne des vents forts. 


5,21,13. Astrinxérat. 8. zu 3, 34, ? 


"p. 137 


lócorumque statt locorum nach Mer. Ald. 
Mod..Flor. Leid. Voss. 1.: die verschiedenen 
Züge des Gemäldes treten so näher zusam- 
men. 


squaler. Das Wort deutet einen neuen 
Zug des Gemäldes an, der aus der Bemerkung 
klar wird, dass squalor und die verwandten 
Worte von oeden, rauhen, unfruchtbaren oder 
unbearbeiteten Gegenden gebraucht zu wer 
den pflegen, deren Anblick einen traurigen 
Eindruck machen. 80 C. ?, 18, 27: squa- 


* 
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terminos se videre credentem. Omnia vasta atque sine.ullo Mumeni cultus 
vestigio attoniti intuebantux, et, antequam lux quoque et coelum ipsos defice- 
rent, reverti iubebant. "Rex castigare territos supersedit: ceterum ipse equo 
desiluit, pedesque per nives et concretam glaciem iugredi coepit. Erubuerunt 
non sequi primum amici, deinde copiarum. duces, ad ultimum milites: primus- 
que rex dolabra glaciem perfringens, iter sibi fecit: exemplum regis ceteri 
imitati sunt, Tandem propemodum invias silvas emensi, humani cultus rara 
vestigia et passim errantes pecorum greges repperere: et incolae, qui sparsis 
 tuguris habitabant, quum se callibus inviis septos esse credidissent, ut con- 
spexere hostium agmen, interfectis, qui comitari fugientes non poterant, devios 
montes et nivibus obsitos petiverunt. "Inde per colloquia captivorum paulatim 
feritate mitigata, tradidere se regi. Nec in deditos gravius consultum. | 

17 Vastatis inde agris Persidis, vicisque compluribus redactis in potestatem, 
ventum est in Mardorum gentem bellicosam et multum a ceteris Persis cultu 


w 


lida siccitate regio non hominem, non fru- führt. Vergl. 6, 9, 16. 7, 12, 11. 8, 90, 13, 
gem alit. Virg. Georg. 1, 502: squalent Liv. 5, 2, 7, woselbst Drak. zu vergl. 
obductis arva colonis. Senec. Herc. fur. 697 5,21, 15. Krramtes pecorum greges. 
non virid ie germinant; ju 

^ec ln leni Mecivat. Zephyro seges; non Dieser Zug steht keineswegs im Widerspruch 
ela ramos silva pomiferos habet; sterilis zud. übrigen Schilderung, sondern er bestätigt 
profundi vastitas squalet soti,etfoeda die Ansicht, dass der Zug beim Hereinbrechen 
tellus torpet aeterno sítu; rerumque des Frühlings unternommen worden, wo die 
moestus finis et mundi ultima. Vergl, geschützt. liegenden Thäler schon frischer Ve- 
Ammian. Marc. 10, 4 p. 21. Ausder Anwen- getation sich erfreuten. 


n Mare en ds le E MS! - comitari fugientes, Mod. bat fugien- 


tes comitari. Bei Mer. Ald. steht fugientes 

vore silvarum squalentium inaocessum. 
17, 1 p. 102: quum prepe siloam venísset sequi, was Freinsh. verbannte. | 
squalore tenebrarum horrendam. 22, * — avibus ebsites statt obsitos nivibus 
8 p. 254: omnes palantes per solitudines va- nach Bong. Flor. Leid. Voss. 2., bei welcher 
s(as nec stivam aliquando nec. sementem Stellung der Gedanke mehr zu einer Einheit 
ezpertas, sed squalentes et pruinosas, fe- verarbeitet ist. Auch der Rhythmus hat Vor- 
rarum tetro ritu vescuntur. züge. — Die Variante nubibus in codd, Mod. : 

termimos. S. 4, 39, 3. 9, 10, 18. Die Voss. 1. B. 1. 2. Pal. 1. verdient keine Be-- 
Schilderung trägt hier zwar wieder den Stem- Achtung. 
pel der Ueberladung u Uebertreibung; indess 5, 21, 11. Inde statt deinde nach D. Pal.; 
liegt derselben gewiss Wahrheit zum Grunde. Modius hat dein. — Von diesem Zuge wird 
Vergl. z. B. Bitter Erdk. 8, p. 822. bei den andern Historiographen nichts er- 

fmbebant besser als volebant, was bei ^ Wühnt. 
Ald, und vielleicht auch ín Bong. steht, weil Mardorum. Ueber dieses Volk, dessen 
es die entschiednere Willensäusserung be- — Wohnsitze sich nicht genau abgrenzen lassen, 
zeichnet. vergl. Mannert 5, » p. 500, Ritter Erdk. 5 

5, 21, 14. at Ti p. 90. 96, Droysen Gesch. Alex.'s p. 249. 250. 
B. 1. Pal. 1. pmeeiluit Statt | dosi i Der Name bedeutet: die Männlichen. 8. 
12, 3. zu 3, 33, 2 p. 154. 159. 


nives statt nivem nach D. Flor. Leid. bellicesem statt bellicosissimam nach 
Voss. 1. Der Plural. ist mahleriscb, indem er Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., an sich 
gleichsam die Schneemassen dem Auge vor- nicht nothwendig. 
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vitae abhorrentem. Specus in montibus fodiunt, in quos seque ac coniuges ef 
liberos condunt: pecorum aut ferarum carne vescuntur. '*Ne feminis quidem 
pro naturae habitu molliora ingenia sunt: comae prominent hirtag, vestis super 
genua est: funda vinciunt frontem, hoc et ornamentum capitis et telum est. 
#Sed hanc quoque gentem idem fortunae impetus: domuit. Itaque trigesimo 
die, postquam a Persepoli profectus erat, eodem rediit. ?Dona deinde amicis 
ceterisque pro euiusque merito dedit. Propemodum. omnia, quae ín ea urbe 
ceperat, distributa. 
XXII "'^!Ceterum ingentia animi bona, illam indolem, qua omnes reges 
antecessit, illam in subeundis periculis constantiam, in rebus moliendis efficien- 
disque velocitatem, in deditos fidem, in captivos clementiam, in voluptatibus 
 permissis quoque et usitatis temperantiam, haud tolerabili vini cupiditate foe- 
davit, *Hoste et aemulo regni reparante quummaxime bellum, nuper subactis, 


5,21,18. Ne feminis quidem. Mod.: 
nec feminis quidem. Vergl. zu C. 3, 29, 24 
p. 136. 


vestis super genue. Vergl. 0, 19, 26: 
nec sinus vestis — infra genua descendit. 
Ovid. Fest. 1, 407: dia super suras tu- 
ticam collecta. Plin. Nat. H. 22, 25, 57: 

8 — quum horreis suis ventilandis 
prassideret, correptus dolore podagrae, mer- 
sit in triticum sese super genua. 

5,21,19. Trigesimo. Aus Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. ist tricesimo angemerkt; s. 
Grotef. Gr. 2, $. 144 p. 179. 


pestquam statt posteaquam nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2, S. zu 3, 19, 10 
p. 98. 


weditt. Mod. Flor. Leid. Voss, 1. 2.: 19- 


5,21, 20. Propemodum omniíe kann 
nicht mit 5, 20, 9 in Widerspruch stehen: es 
ist ganz wörtlich zu nehmen. 


5, 22, 1. Ingentis animi bena. In der 
Paralleistelle 10, 18, 32, in der der Inbalt die- 
Bes $. weiter ausgeführt ist, nennt C. sie in- 
gentes dotes; daher darf man hier nicht in- 
genita vermuthen. 


illam indolem. Vergl. C. 3, 32, 20: 
guam vellem Dareus aliquid ez hac indole 
sisset. 


in dedites — in captivos statt in de- 
ditis — in captivis nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2.; wodurch die Werte der ge- 
wöhnlichen Ausdrucksweise nahe gebracht 
sind. Die Vulgata enthält dieselbe Vorstel- 


lungsweise, nach der gesagt ist bei Sallust. 
Cat. 9, 2: in suppliciis Deorum magnifici, 
domi in amicis fídeles erant, und 
bei Ovid. Trist. 5, 2, 36: su0 victor 
lenis in hoste fuit. 8. auch Liv. 6, 22, 4: 
foede in captis exercuere victoriam. Ueber 
diese seheinbar anomale Construction vergl. 
besonders Kritz ad Sali. |. c. p. 47 und Hand 
Tursell. 3, p. 291' f. In mit dem Ablativ be- 
zeichnet in solchen Verbindungen die Sache 
oder Person, bei welcher und an weicher sich 
die Vollziehung der Handlung darstellt. Ge- 
wöhnlich ist dann zur Bezeichnung d. letztera 
ein Adiectirum oder Verbum gebraucht; al- 
lein ein Substantivum ist dazu dem Begriff 
nach nicht minder geeignet. " 


permissis, wie 10, 18, 32: nec ulla nis 
ex permisso voluptas. Vergl. Quintil. de- 
clam. 14, 2, EpithaL Maxim. et Constant. 4, 
1, Valer. Max. 7, 3, 10, Adam Handb. d. röm. 
Alterthümer Tb. 2, p. 268. 


vini oupiditste. Vergl. zu 10, 18, 34. 
5, 22,2. Quum maxime statt tum quue 


"mazime auf Heusingers Vorschteg Emend. 


2, 6 p. 222 nach Mod. D. Pal. 1. Bong. Fior. 
Leid. Voss. 1., während Voss. 2. Mer. Ald. 
tum maxime geben. S. zu 3, 5, 11. 


«ques vicerat und que nach novum wird 
von Mod., Schmieder und Lemaire für eis- 
geschoben "gehalten. Allein subigere ist stär- 
ker els vincere; denn in Folge des Sieges ia 
der Feldschlacht fand die Unterjochung Statt: 
und novumque imperium aspernantibus ef- 
klärt die prägnante Bedeutung vom emper 
subactis; denn eben desshalb, weil sie erst 
vor Kurzem unter fremde Botmässigkeit ge- 
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«uos vicerat, novumque imperium aspernentibus, de.die inibat convivia, qune 
feminae intererant, non quidem quas violari nefas esset, quippe pellices, licen- 


fius, quam decebat cum armato vivere assuetae. ®Ex his una Thais, et ipse 


> 


kommen waren, mussten sie um so geneigter 
sein, sich wieder davon zu befreien. 


de die, wie 8, 12, 8: Spitamenes — de 
die convivium apparari iubet. S. Hand 
Turs. 2, p. 205: de die nihil est nisi die, 
lucente die: am Tage, am hellen Tage: 
non eo tempore, quo convivia et potationes 
apud Romanos antiquos habebarftur, quod 
erat teste Martiale 4, 7 det nonam ho- 
ram. Das griechische do iy£pac erklären 
einige eben so, z. B. Bernhardy nt nt. p. 223. 
Andere, wie Matth. Gr. $. 572 p. 1129, denen 
: sich auch Hand L c. anschliesst: mit Be- 
ginn des Tages. Da die letztere Erklä- 
rung wohl die richtigere ist, so kann de die 
als Gräcismus auch in der letzteren Bedeu- 
ting genommen werden. 


feminae. B. eiut. Ale BB: Bear elc 
vwd nal xav tolg Ecalpote de- 
ws, dote xal Tovara cup xivetv. dal 
ar fj.ovta pc Tobc épaovás. 
Meentlus. "Vergl. Frontin. 1, 1, 5 p. 16: 
licentioribus conviviis deditus. 


5,22, 9. Theis. Mit Curtius stimmt 
Biodor 17, ?2 überein, nur dass er den 


Brand vor dem Zuge durch Persis gesche-. 


ben lässt: 6 8 ' invixia av 
zatopdupdrwv ézvceA ov Üuclac rs neya- 
€ tol; Üsoic ouverkiene xal tv Alu 


ESSET as 
Mar, div suwpdoac ner atv às td Ba- 
Ana xal tà [lepeiv xepiBórrca yoramımv ytipte 
b et p rorficmow dyavra.  tootuy db 
ds vious xal dd pin 
opívouc, üx tix, is 

xai badas Arte xal cv tio xà Tüv 
Dityar ipd Tapavopiav dubvasdaı rapexe- 


"Aube, xal tob Pi ipsc quie 


zaphryeıkav. Me n jd 
T xal vatxdv 
Be | T9 p.ougoUpTus 


bà nerd tÓY 
pact £a mp vj» 6q0« xaiopévrnv )- 


xÓóvciotv tl; «d GaclAsta* xal tdv di) eu» 
raura rpa&tdvcov ta v na; 6 «tpi và 
Baci eto vónos xattoAéyUw dıd 16 pé- 
s9oc *3« qAo1ó. Fernér Plutarch Alex. 
1s. der auch. in Hinsicht der Chronologie mit - 
Curius tive Bepıo ix "ris id hne 
é£sA ab vet ir aptiov t 
Lu er rn 
xal an sive Or vta 
E. BE Tobros eoboxi.oooa 
sva Ba c ed llcohtuaiou «oo Bacusócavrog 
v kral piv dupe)aig 
Mizaröpov 
TQ pr tie 


Ikpow ote, 
E95 à» vy dron xu ox Tor 
tob ana anor i dms eil 


, Ex veyudyam xal 
za ev epeempe, cà pev Alskd 
vata. (ul Cova BCxnv jx Iltpsas Orte 
abos. dpa bb cj Adyıp toot xpócon 

Bopidoo 1tvopí£voo xal ra 

«€ tmonacdel: 4 m 
Aedc xal dyvanndhoacs Ey ov ottqavov xal 
P» npofiTtv, ol 8 kröpevor xóp. 
aal "de spılgravyro cà paclieta xc 
vé" Ao» | arten EH muvdaröperot 

euvétpeyov pttd Aaurdöwy Yalpovr 
fiautov "ip, Un ol, oboı m e ^] ios cl. 
wöv xal. ah péovtoc dv den p tà 
” xpdvat BacUsta xal Ótolciperv. ol iv 
t& zadra yeriodaı veo, ot 5 dxà 
Yvonne: Óxt d ov uettvónot Tayd xal 
xatacpéaat n océcalev ópoAoTqetcac Die 
Thatsache meldet auch Arrian 3, 18, 11. 12: 
tà PBaslisıa dt «à mepovxd ivinpnos, 
Iappeviovos cdiCttv suußouAebovcec, 
td *& d))a xal St o9 xa) 
Abm drolóvm xal Er 
av avc ol ward c)» 'Aclay d 
aW (vara xactyttv ic "Actac cc)» dpyrirs, 
vov votbvra. 6 DE Tiumphca- 
dar düQaty llépoze ipacxtv dvd dw engen 


t wc 0088 


Tipmpia. 
Deipn. 13, 576. Unter diesen "Zeugnissen 
ist besonders das des Arrian und Plutarch 
von Wichtigkeit. Aus dem des ersteren lässt 
sich , dass Aristobulus oder Ptole- 
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temulenta, maximam apud omnes. Graecos initurum gratiam affirmat, si regiem 


mäus oder beide ebenfalls anerkannten, dass 
Alexander den Pallast habe vernichten lassen 
wollen. So bedeutende Autoritäten müssen 
aber mehr Gewicht baben, als die namenlosen 
‚Zeugen, nach denen Plutarch berichtet, der 
Brand sei ohne Absicht entstanden, beson- 
ders da es in der Natur der Sache liegt, dass 
die Bewunderer Alexauders ein Interesse hat- 
ten, seinen Namen von dieser Schmach zu 
befreien. Aus der Stelle des Plutarch ent- 
nehmen wir dagegén mit Bestimmtheit, dass 
Alexander selbst von Reue ergriffen, dem 
Feuer Einhalt zu thun befohlen habe. Vergl. 
zu C. 5,23, 8. Diese einfache Notiz enthält 
eine schlagende Widerlegung des Raisonne- 
ments, durch welches Droysen Gesch. Ale- 
xanders p. 248 not. 53 ein günstigeres Urtheil 
über jenes Ereigniss zu begründen versucht: 
grosse Münner haben das Recht nach ihrem 
Maasse gemessen zu werden, und in dem, 
was man ihre Fehler nennt, liegt ein 
tieferer Sinn, als in der ganzen Mo- 
ral, gegen die sie zu verstossen den 
Muth haben. Träger der Gedanken ihrer 
Zeit und ihres Volkes, handeln sie mit 
jener dunkeln Leidenschaft, die, eben 
so weit als ihr Beruf über den Horizont der 
Alltüglichkeit hinaus, sie in die einsame 
Region der geschichtlichen Grösse 
irägt, die nur der Blick der Bewun- 
derung zu erreichen vermag. Mag da- 
rum der Brand von Persepolis denen ein 
Aergerniss sein, die in einem Tugendhelden 
das Ideal menschlicher Herrlichkeit sehen; 
in dem Heldenleben Alexanders ist 
‚dennoch dieser Tag von Persepolis 
die Sonnenhóhe und das Fest der 
lautersten Freude. — Dass an den 
Steinmassendes Tschil-Minar gegen- 
wärtig keine Spuren eines solchen 
Brandes bemerkbar sind, ist von den 
Reisenden ausdrücklich erwähnt. . Vergleiche 
Bückingham Travels in Assyria, Media and 
Persia. Lond. 1829. 4 p. 281: on all these 
rehains no mark of fire is to be tra- 
ced, which could not have been the case if 
this had been the principal agent used in 
its destruction. Ouseley Trav. T. 2, p. 
280: among those monuments of antiquity 
which the Takht (die Ruinen von Tschil-Mi- 
nar) exhibits, I did not perceive any vestiges 
either of wood or of brick, Babylonian and 
Egyptian remains sufficiently prove the ex- 
treme antiquity and durability of brick. 
Wood also has been found mearly perfect 
in very ancient monuments. We may sup- 
pose. that beams and boards originally 
formed a part of Jemshid's Takht; and even 
that some had escaped the injuries of time 
and of fire; but it can hardly be imagined 


that the peasants would have allowed them. 
to decay among the ruins in a country 
where trees are exceedingly scarce.  Regar- 
ding the Takht as Darius's palace described 
by Curtius and the account of its destruction 
by fire as authentik, (p. 281) various tra- 
vellers have expected to find upon the mar- 
ble some traces of conflagration; from the 
very durable nature of charcoal ws 
might, perhaps, as reasonably hope to dis- 
cover fragments of carbenized cedar. 
Aus jenem Umstand hat man entweder 
schliessen wollen, dass jene Ruinen nicht die 
des Palastes seien, oder dass der Palast gar 
nicht abgebrannt sei. Allein durch Ker Por- 
ters Scharfsinn ist das Zwingende dieses 
Dilemmas beseitigt; er hat nämlich auf die 
Existenz eines Schutthügels aufmerksam ge- 
macht, der auf einem Platz zwischen den 
Ruinen liegt und vielleicht die Stelle bezeich- 
net, auf der der niedergebrannte Theil des 
Palastes gestanden haben machte. Vergl. Ker 
Porter Trav. T. 1, p. 040 f. : from the southern 
eztremity of Ihe eastern colonnade, on the 
terrace of the 'Chehel Minar, and over all 
the heaped fragments which slope from that 
point down upon the surface of the great 
platform, is an expanse of three hun- 
dred and fifteen feet, measuring in a 
direct line from the colonnade to the northern, 
front of the building on the fifth terrace, 
yet to be described. The whole of this 
vast space lies open, without a pro- 
truding wall, or pillar; but its plain 
is interrupted by an immense mound 
of ruins —. The appearance of the 
mound has every mark of having 
been a pile of ruins, hid from the face 
of day for ages; and, as it has long been 
an established fact, that the great archite- 
ctural remains before us are not of temples, 
but of mansions dedicated to the use of Ihe 
sovereigns of Persia and their retinue; I 
would hazard an opinion, that (hie 
immense heap covers the mouldered 
relics of a division of the palace 
answerable to that immediately to 
the south; probably the most magni- — 
ficent of ihe two, as it would lie so 
much nearer the Chehel Mínar, or 
great hall of audience; and líkely, 
from that circumstance, contained 
the chambers of (p. 04?) banqueting 
and other entertainments. Inthat case, 
here may have stood the very palace of Per- 
sepolis, which fell a sacrifice to’ the drunken 
revelry of the macedonian conqueror. That 
it did stand on this platform, there cannot 
be a doubt; as it manifestiy. is the quarter 
of the city that was assigned to the royal 
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Persarum iussisset incendi: expectare hoc eos, quorum urbes barbari delessent. 
* Ebrio scorto de tanta re ferenti sententiam unus et alter, et ipsi muró one- 


residence; and there does not appear a spot. 


over the whole space, so likely to be chosen 
for the banqueting-halls of the sovereign, 
ebhen himself and his friends must be in 
their most unguarded moments, as this qua- 
drangle, in the midst of the other regal 
edifices, and so standing as if in a sanctu- 


ary. Thus much for the situation alone; 


but the circumstance of so vast a space, 
wi(h so singular a mound occupying so 
large a portion of it, strongly inclines me 
to believe that I am not mistaken, ín assi- 
gning that heap to the desolating brands 
of Alexander and his, then, half -frantic 
compeers. Certainly not a trace of the 
effects of fire is discernible on any of 

she adjacent. walls; and it may be glle- 
ged, that if so considerable a building in 
their vicinity had been consumed to ashes, 
the ravages of the flames must have reached 
and marked some of them. But ín looking 
on the plan, and perceiving how unconne- 
ctedly all the edifices stood from each other; 


not merely separated by spacious areas, but . 


divided by detacheül terraces, we migM easily 
imagine how one of them. might be burnt to 
the ground, without a spark reaching ang of 
the others. — Besides, the solidify of the walls 
of these palaces are calculated to.confine the 
fre, as in a furnace, within which ever of 
them it might be kindled, while it continued 
devouring all, interioriy, that was combu- 
stible in its way. The internal materials of 
the destroyed palace, according to Q. Curtius, 
were cedar, and other consumable substan- 
ces; these, with the splendid hangings, and 
carpets on the (p. 648) walls and floors, with 
the more ample draperies over 
the usual openings in the sides of the grand 
saloons, for the double purpose of air and 
to shield them from the sun, would, alto- 
gether, when once the brand was set to the 
building, hasten its destruction. — It being 
admitted, that the interior alone of the edi- 

was consumed, the next objection might 
be, that no trace of such solid walls are yet 
standing. But the substance of the stones, 
of which they were built, would be so in- 
jured by the extreme action of the fire, that 
we may readily conceive its rapid crumbling 
to decay, and falling in upon the already 
prostrated roof. Besides, we learn from Plu- 
tarch, that the madness of Aleranders in- 
fozication subsided almost as soon as the 
wanton act he had committed blazed into 
full effect, and that with laudable repentance 
and activity, he commenced every exertion 
£o extinguish or prevent the flames from 


' gative that of 


* 


apreading. In this attempt it is likely that 
a very common mode under similar circum- 


. &tances, would be resorted to, and part of 


the edifice itself battered in, to smother the 
fire. The foundation of the mound would 
thus be raised at once and the casualties of 
successive ages could not fail heaping it «ith 
earth, till it assumed tha rounded. form in 
which it now appears. Pag. 650: nothing ia 
so likely as that Thais and the king would 
light the draperies of the hall with their 
torchee, and then: rush. out, wilh the mad 
crew at their heels, dancing and éhouting, 


as the historian describes, till the rising , 


spires of the flames reminded Alexander that 
he was a king, and his most royal 

. Vergl. Heeren Ideen 
1, 1 p. 246 ff. Ritter Erdkunde 9, p. 923. 


Graecens- st. Graecorum nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Vulg. lásst sich in 
So fern vertheidigen, als dadurch die zahl- 
reichen einzelnen Völkerschaften, die der Be- 
grilf umfasst, dem Gedanken nach deutlicher 
bervortreten. S. Liv. 24, 32, 8: praetorum - 
(nisi qui inter tumultum effugerunt) omnes 
interficiuntur. Andere Stellen s. bei Ramsh. 
Gr. $. 105. N. 3 p. 309. Allein da der Zusam- 
menhang auf eine solche Nüance des Aus- 
drucks gar nicht hinweist, so ist die Verän- 
derung wohl zu billigen. Graecorum ist da- 
her entstanden, dass man das s für die Ab- 
breviatur von rum nabm.  Vergl. zu 5, 10, 3. 


5,22, 4. Ferenti statt ferente nach Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. mit Modius, der referenti 
gab. 


unus et alter. Diod. 1. c.: Gy» ct dve- 
tw. So wird oft unus et alter, unus 
atque alter, unus alterque, unus aut alter 
gesagt, wo eine sehr geringe Anzahl von Men- 
schen oder Dingen, die sich gleichsam all- 


* mählich zusammenfinden, bezeichnet werden 


soll. Beispiele von den ersten Fällen giebt 
Kritz ad Sall. Iug. 60, ? p. 324. 325. Aus- 
serdem vergl. Sueton. Claud. 12: ín brevi 
spatio tantum amoris favorisque collegit, ut 
quum profectum eum Ostiam perisse ez in- 
sidiis nuntiatum esset, magna consternatione 
populus, et militem, quasi proditorem, et 
senatum, quasi parricidam, diris ezecra- 
tionibus incessere non ante destiterit, quam . 
unus asque alter, et moz plures, a 
magistratibus in rostra producti, salvum et 
appropinquare confirmarent. Für das selten 
beobachtete unus aut alter in demselben 
Sinne vergl. Plin. epp. 2, 13, 3: malles tu 
quidem mwltos (amicos), sed meae vere- 
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rati, assentiuntur. Rex quoque avidior fuit, quam patientior: 
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ulciscimar Graeciam, et urbi faces subdimus? "Omnes incaluerant mero: ita- 
que surgunt temulenti ad incendendam urbem, cui armati pepercerant. Primus 
rex ignem regiae iniecit, tum convivae et ministri pellicesque. Multa cedro 
aedificata erat regia: quae celeriter igne concepto, late fudit incendium. *Quod 
ubi exercitus, qui haud procul urbe tendebat, conspexit, fortuitum ratus, ad 
opem ferendam concurrit. ?Sed ut ad vestibulum regiae ventum est, vident 
regem ipsum adhuo aggerentem faces, Omissa igitur, quam portaverant, aqua, 
arıdam materiem in incendium iacere coeperunt. 

XXIII. *Hunc exitum habuit regia totius orientis, unde tot gentes antea 


: eundíae sufficit unus aut alter, ac potius 
unus. Ibid. 4,3, 1: quod semel atque iterum 
consul fwisti, similis antiquis, quod pro- 
consul Asiae, qualis ante te, qualis post ie 
vír unus aut alter (non sinit enim me 
'verecundia twa dicere nemo). bid. 4, 4, 
4: multa beneficia in. multos contulisti: au- 
sim contendere, nullum te melius, aeque 
bene viz unum aut aiterum collocasse. 
Das Ásyndeton unus, alter dagegen scheint 
man nur bei steigernder Aufzählung im ei- 
gentlichsten Sinn jener Worte angewendet 
zu haben; so Cjc. Verr. act. sec. 5, 29, 76: 
'uwnum, alterum mensem, prope annum 
denique, domi fuae piratae, a quo tempore 
capti sunt, fuerunt. In unserer Stelle findet 
Sich zwar unus, alter bei D. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. und in F. ist et nur übergeschrie- 
ben; allein bei dieser Auffassung würde die 
Durchführung der ganzen Scene kleinlich er- 
scheinen. Daher ist es wahrscheinlich, dass 
et nur desshalb in neuerer Zeit getilgt worden 
sel, weil die Aufeinanderfolge vom emus et 
eter, et ipsi missfüllig war. Mit Unrecht, 
da die ganz verschiedene Modulation beím 
Vortrage die Nähe der Partikel kaum merk- 
bar werden lässt. 


asseutiuntur statt assentiunt nach Mer. 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.: in F. ist ur 
zadirt. S. zu 4, 41, ? p. 324. 


avidior fuit statt fuit avidior nur nach 
Leid. Voss. 1. Grenov. obs. 2, 12 p. 237 
möchte fuit ganz tilgen, so dass zugleich die 


Fügung des ganzen Satres vollkemmner - 


würde. Vergl. 5, 8, 15. 


quin igitur. Vergl. 10, 21, 23: quin 
é£gitur ad diripiendos thesauros discurritis? 
harum ením opum regiarum utique populus 
est heres. 


subühmus, wie 6, 21, 15: suis sarcinis 
face subdita, Vergl. Gron. obs. 1l. c. — 


Dafür hat. Pal. 1.: subícimus, Voss. 2.: sub- 
ticimus, was Freinsheim obne Grund vorzog. 


9,22, 5. Cedro. Nach dieser Stelle sagt 
Heeren Ideen 1, 1, 247: War, wie Curtius 
beríchtet, das Gebülke und das Dach von 
Cedernholz, so fand die Flamme hier reich- 
liche Nahrung. Vergl. Ker Porter in der An- 
merkung zu 5, 22, 3 p. 401. 


6, 22,6. Precul urbe statt procul ab 
urbe nach Mod. Se haud procul urbe erant 
06, 17, 5, haud procul acie 4, 51, 35, u. &. 
indessen steht procul hostium conspectu 4, 
13, 10 neben .proeul a conspectu hostium 4, 
11, 24. Vergl. auch zu 8, 40, 18. 


9,22, 7. Aqua. Dahinter stand in Mer. 
Ald. und bei Flor. Leid. Voss. 1. 2. noch 
(gni, welches weder mit dem Folgenden noch 
mit dem Vorigen füglich verbunden werden 
kann und daher schon von Modius mit Recht 
getilgt ist. ' 


materiem stati materiam nach Bong. 
Flor. Leid. Vergl. C. 4, 10, 18: materies ez 
Lébano monte ratibus et turribus facien- 
dis advehebatur neben ?, 9, 32: materiem 
consternationis subtrahendam ratus. Und 
ebenso C. 5, 10, 7: caesa materia cratibus 
€t pluteis faciendis neben 6, 21, 12: bello, 
€uíus matería opportune alebatur. Es 
gilt also auch für C. kein Unterschied der 
Bedeutung zwischen beiden Formen. 8. Kritz 
ad Sall. Iug. 18, 4 p. 111. 


9, 23, 8. Exitum. S. Plut. Alex. 38: 6n 
d o)v netevönoz cayo (6 ‚AMSavöpoe) xal xa- 
taogdícat rpoatrasev önoloyeitaı. Ein spre- 
chendes Zeugniss für die Richtigkeit der Er- 


.zählung Plutarchs sind die gegenwärtigen 


Ruinen der Königsburg von Persepolis. Ver- 
gleiche zu 5, 22, 3. 


regia tetius orientis. S. Iusun. 14, 
14: Porsepolis, caput persioi vega. 


L] 
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iura petebant, patria tot regum, unicus quondam Graeciae terror, molita mille 
navium classem et exercitus, quibus Europa inuudata est, contabuleto mari 
molibus, perfossisque montibus, in quorum specus fretum immissum est. "Ac 
ne tam longa quidem aetate, quae excidium eius sequuta est, resurrexit. Alias 
urbes habuere Macedonum reges, ques nunc habent Parthi: huius vestigium 
non inveniretur, nisi Araxes amnis ostenderet. Haud procul moenibus fluxe- 
rat: inde urbern fuisse XX stadiis distantem credunt magis, quam sciunt, ac- 


Diod. 17, 20: c» l[lepoé£zoÀt, pv tpónoAtv 
odsay t^c [1epcóv Baordelac. Vergi. be- 
sonders die Untersuchungen von Heeren Ideen 
1, 1, p. 190 ff. 


amtea statt ante nach Flor. Leid. Voss. 1. 
Die Vulgata scheint zu dem Rhytbmus des 
Ganzen besser zu passen. . 


fura petebant. Gesners Erklärung Thes. 
2, p. 1265: quem iudicem agnoscebant, ist 
zu eng. lura sind im Allgemeinen alle ge- 
setzliche Bestimmungen, durch welche das 
bürgerliche und politische Leben geregelt 
wird: und in so fern diese in den orientali- 
schen Staaten allein vom Willen des Ober- 
hauptes abhängen, ist der Ausdruck sehr be- 


deutsam. "Vergl. Liv. 23, 10, 2: (Hannibal ' 


est) pollicitus, brevi caput ItaKae omni Ca- 
puam fore, iuraque inde cum teleris po- 
pulis Romanum etiam petiturum. Ibid. 
2, 5, 13: hos (Carthaginienses) infandis 
pastos epulis, quos contingere etiam nefas 
sis, €idere atque habere domínos, et ex 
Africa et a Carthagine iura petere et 
Jtaliam Numidarum ac Maurorum pati pro- 
vinciam esse, cui non, genito modo in Ita- 
lia, detestabile sit. Senec. de vit. beat. 25 p. 
105: hoc tibi ille Socrates dicet: Fac me vi- 
clorem universarum gentium: delicatus ille 
Liberi currus triumphantem usque ud Thebas 
a solis ortu cehat: iura reges Persarum 
petant: me hominem esse tum mazime co- 

Mabo, quum deus undique consalutabor. 

ür den Gebrauch von ívura reddere vergl. z. 
B. Liv. ?, 1, 6: praetorem iura reddentem, 
und Sueton. Vitell. 0: Viennae pro tribunali 
iura reddenti gallinaceus supra hwmerum 
ac deinde $n capite astitít. Für den Begriff 
von iura vergl. Drak. ad Liv. 1, 8, 1. 


miile navium. S. Corn. Nep. Themist. 
5: hnius classis mille et ducentarum 
"atium longarum fuit, quam duo milia 
onerariarum sequebantur, wos. die Ausl. zu 
vergl. Auch s. Schol. Bob. in Cic. or. pro 
Best. 57, 2 p. 311 ed. Orell. — In Mer. Ald. 
steht X milium nattum, was schon Modius 
án Uebereinsimmung mit den Handschriften 
geändert hat. 


«nibus — est bezieht sich nur auf ezer- 
cítus und dient eben dazu, die Grösse dieser 
Heere zu bezeichnen: Freinsh. bezog es mit 
Unrecht auch auf classem. Ueber die Grösse 
des Heeres vergl. die Ausl. zu Iustin. 2, 10. 
Ueber den Gebrauch von inundare s. zu 4, 46, 
20 p. 321. 


contabulate. S. Sueton. Calig. 19: scfo, 
plerosque existimasse, talem a Caio pontem 
excogitatum aemulatione Xerzis, qui non 
sine admiratione aliquanto angustiorem Hel- 
lespontum contabulaverat. , 


molibus. Diese höchst auffallende An- 
wendung d. W. lässt sich aus dem ursprüng- 
lichen Begriff ableiten: danach bedeutet es 
dasjenige, was sich als Resultat des moliri : 
concret darstellt. Der Sache nach s. bes. He- 
rod. ?, 33—30. 


perfessis. Ueber die Durchstechung des 
Isthmus vom Berge Athos und über dass da- 
bei beobachtete Verfahren s. Herod. 7, 21—24. 


"65,23, 9. "Tam longe statt longa nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Gegen 
diese Behauptung sprechen ganz entschiedene 
Zeugnisse des Alterthums. Vergl. bes. Ritter 
Erdk. 8, p. 893. 894. 


alias. Wenn von Städten in der Provinz 
Persis die Rede ist, so kaum s. B. das ton 
Antiochus erbaute Laadieea gemeint sein. 
8. Mannert 5, 2, p. 532. Allein wahrscheinlich 
ist der Ausdruck allgemeiner ru fassen. Dann 
könnte Seleucía gemeint sein, welches vom 
Seleukus Nikator angelegt, schnell zur blü- 
hendsten Stadt emporwuchs und auch als 
solche unter der Herrschaft der Perser be- 
stand. S. Mannert 5, 2 p. 391 ff. Ferner 
Ktesiphon, welches von Macedoniern an- 
gelegt ward und später als parthiscbe Resi- 
denz berühmt ist (s. Mannert l. c. p. 400); 
oder Hekatompylos in Parthien (s. Ritter 
Erdk. 8, p. 405), eder Rhagac (s. ebendas. 
p. 598). 


eredunt. Ein schlagender Beweis, dass 
man zur Zeit des Curtius von den noch jetzt 
bedeutenden Trümmern des Königspalastes 


‘ 
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colae. "Podebat Macedones, tam praeclaram urbem a comessabundo rege 
deletam esse. Itaque res in serium versa est, et imperaverunt sibi, ut crede- 
rent illo potissmum modo fuisse delendam. "Ipsum, ut primum gravatam 
ebrietate mentem quies reddidit, poenituisse constat, et dixisse, maiores poe- 
nas Graecis Persas daturos fuisse, si ipeum in solio regiaque Xerxis conspicere 
coacti essent. | | 

12 Postero die Lycio, itineris, quo Persidem intraverat, duci, XXX talenta 
dono dedit. — 
‘ Hinc in regionem Mediae trensiit, ubi supplémentum novorum e Cilicia 
militum occurrit. Peditum erant quinque milia, equites mille: utrisque Platon 
Atheniensis praeerat. His copiis auctus, Dareum persequi statuit. 
. XXIV. V!!! [le iam Ecbatana pervenerat, caput Mediae urbs haec: nunc 


zu Persepolis in Rom keine Kenntniss hatte. Wahrscheinlich wurde der Marsch gleich oder 


Ver- 


8. über diese die Berichte Chardin's, Nie- 
buhr's, Ker Porter's, Ouseley's, Morier's und 
A... bei Heeren Ideen 1, 1, p. 197 (T., Mannert 
5,2 p. 516 (T., Ritter Erdk. 8, p. 883 ff. Vergl. 
auch Rich Narrative of a Journey to Perse- 
polis. Ed. by his widow. Lond. 1839, aus 
dessen Mittbeilungen jedoch für die Schilde- 
rung der Monumente an sich kein wesent- 
licher Gewinn gezogen werden kann; um so 
wichtiger sind sie wegen der Copien der 
Keilinschriften. 


5, 23, 10. Pudebat. Daher wohl die fin- 
girte Nachricht, der Brand sei zufällig ent- 
standen. Vergk zu 5, 22, 3 p. 400. 


tam praeclaram. So seit Mod. Dage- 
gen Mer. Ald.: tam claram, welche Lesart 
einer grammatischen Spitzfindigkeit den Ur- 
sprung zu danken scheint. 


imperaverunt sibi, ut crederent. 
Mer. Ald. haben impetraverunt. Doch vergl. 
Ruhnken. ad Terent. Eunuch. 2, 2, 21: negat 
quis, nego; ait, ato. Postremo imperavi 
egomet mihi, omnia assentari. 


5, 23, 11. Graecis Persas statt Per- 
sas Graecis nach Mod., wahrscheinlich um 
jenem Worte eine nachdrücklichere Stellung 
zu geben. 


conspleere statt respicere nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 2. (Voss. 1. ist hier 
defect.) Mit Recht. 


5, 23, 12. Postere die. Die Anknüpfung 
dieses Zuges gerade, an dieser Stelle ist sehr 
auffallend. S. 5, 21, 20. Der Sache wegen 
vergleiche 5, 14, 10 ff. 


hine in regionem Mediae transiit. 


sehr bald nach dem Brande begonnen. 
gleiche zu 5, 22, 3. Eine Bestimmung der 
Zeit des Aufbruchs ist versucht zu 8, 21, 12. 
Ueber die beiden einzigen Wege, die einge- 
schlagen werden konnten, s. zu 5, 12, 17. 


wbi. Hiernach müssten diese Truppen 
eiwa durch einen der schwierigen Pässe des 
Kossäerlandes nach Medien gelangt sein (s. 
zu 5, 13, 2), was doch an sich kaum glaublich 
scheint. Wahrscheinlich stiessen sie zu Ale- 
xadder vor dem Abmarsch aus der Ebene von 
Merdasbt und waren auf dem früher erörter- 
ten Wege dorthin gelangt. 


novoram e Cilicia militum statt no- 
vorum militum e Cilicia nach Flor. Leid. Voss. 
2. (Voss. 1. ist bier defect) Der Unterschied 
ist unwesentlich; bei der Vulgata bleibt es 
dem Leser überlassen, den Gesammtbegriff 
aus seinen einzelnen Bestandtheilen zu com- 
biniren, bei der vorgezogenen stellt der 
Schriftsteller diese Combination bereits als 
eine fertige hin. Vergl. zu 3, 17,8 p. 90. 
Der Sache nach vergl. C. 5, 6, 43. Doch konn- 
ten die Truppen auch dort gelandet sein. 


Platon statt Plato nach D. Pal. 1. Leid. 
Voss. 2. 8. zu 3, 9, 3. . 


5,24, 1. Die iam. In Betracht der lan- 
gen Zeit, die scit der Schlacht von Arbela und 
dem Beginne der Flucht verlaufen war, ist 
dieser Uebergang unpassend. Vergl. übrigens 
zu 3, 1, 9 p. 323(T. Unter Ecbatana kann hier 
in jedem Fall nur das Lokal des heutigen H a- 
madan verstanden werden. Ueber dieses 
vergl, Ritters Erdk. 9, p. 98 ff. 


urbs haec: nune tenent Parthi, statt 
urbem hanc n. t. P. auf den Vorschlag Gro- 
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tenent Parthi, eaque aestiva agentibus sedes est.. Adire deinde Bactra decre- - 
verat, sed veritus, ne celeritate Alexandri occuparetur, coneilium iterque muta- 
vit ?Aberat ab eo Alexander stadia MD; sed iam nullum intervallum adver- 
sus velocitatem eius satis longum videbatur. Itaque proelio magis, quam fa- 
gae se praeparabat. ?XXX milia peditum sequebantur, in quibus Graecorum 
erent quattuor milia, fide erga regem ad ultimum invicta. *Funditorum quo- 


nov's obs. 2, 12 von Z. geändert nach Pal. 1. 


D. B. 1. F. Flor. Leid. Voss. 2. Colon.; auch : 


kürlich ist Modius Verfahren, der urbs haec 
ohne Weiteres tilgt. 


aestiva. Mannert Geogr. 5, 2 'p. 164: 
Ekbatana blieb wegen seines gemässigten 
Klima der gewöhnliche Sommeravfenthalt (der 
parthischen Könige): das heissere Ktesi- 
phon ín den südlichsten Theilen Assyriens 
wurde die Wohnung für den Winter. Vergl. 
Ritter Erdk. 9, p. 115. Indessen wechselten 
sie auch anderweitig mit den Residenzen. 8. 
Ritter Erdk. 8, p. 598. 


tibus. Modius hat nach einer ganz 
willkürlichen Aenderung nichts weiter als; 
eaque aestiva. gentibus. 


Adire deinde Bactra. Zur Ergänzung 
dient Arr. 3, 19, 1 ff.: yyupnv 5b drenolnto 
Bapsloc, el piv ixl Xoóowv xal Bafulovoc pi- 
vot ' , aurod «pocpévtv xal adröc iv 
Mio, el 6f, ct vewrepiodein tüv duo 'AM- 

* gl dr dhaovot Er abröv, abtóc 58 dvo 
l£vat t)» éxl [lap8oatouc re xal 'Ypxa- 
víav, fors im! Báxtpa cfjv ce y ópav oOt- 
gor tácav xal dropoy rowmv Alekdv- 

po t)» npdow 656v. «dc plv 0$?) yuvalzag 
xal t)» d)Xnv c» Erı dpg aot0» xataoxtod 
xal tdc (tac ir! dc xaoníac xalou- 
pévac roÀac niurner abt; 82 Ev cj du- 
wdust Tr (x Tüv mapórtuv Euvellexto aot 
iv 'Exßatdvorc. taüra dxobov 


Jlapaırdxac ic cv ydipav ajtóv ÀoY 
p "t i* X - iuga 


xattatpéljaco xal oaxpamtotty (xotev aoc v UEd- 
$ pr,» xóv 'ABouAxou fo Xoó0gw cacpdttou ralda, 
abe bb wc jr xatà cj» 680v Sri dyvw- 


» d))n* xacacxsui (roto: ct* cv 
el rais Dl van dvaladow Tıyev uk, 
von ws & w xal deouxvtixat Ow b exact 
$5tpa ic lav. ivda Epaltv o2x o2- 
cav dtó exo 60vaptv Aapelw oußt Ka- 
Bouctou; i das abt ovupdyous Txovtac, 
dÀX Sm qeoqtv iyraxug el Mapeoc* 6 8t Ext 
pdAAov Are aroudf. 


5, 24,2. Stadie MD. In B. 1. 2. steht 
nur 09. — Für den Marsch von Persepolis 
nach Ekbatana stand Alexander keine 
audere Strasse offen, als die noch heute aus 
dem Thal von Merdasht nach Ispehan 
und von danach Hamadan führt. Denn ei- 
nige unwesentliche Abweichungen im Einzel- 
nen abgerechnet gestattet das Terrain gar 
keinen andern Weg. Zwischen Hamadan 
und Ispahan rechnet Ritter Erdk. 9, p. 5? 
gegen 50 geogr. Meilen; und die Entfernung 
Ispabans von Mayn giebt Hamdallah bei 
Ouseley Trav. T. 2, p. 457 auf 50 Farsang d. 
h. auf mehr als 40 Meilen an. Darius nahm 
die Richtung nach den caspischen Pfor- 
ten (s. zu C. 5, 35, 1), also etwa die jetzige 
Karavanenstrasse zwischen Hamadan und 
Teheran, die auf 40 geogr. Meilen geschätzt 
wird. S. Ritter Erdk. 9, p. 75. 


velocitatem statt celeritatem nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Eine Entschei- 
dung nach innern Gründen ist unmöglich, da 
der Grundbegriff beider Wörter dem Zusam- 
menhange sich anpassen lässt. S. Ramsh, 
Syn. 4, p. 207. Dóderl. Syn. 2, p. 125. Vergl. 
zu C. 1, 1, 15: velocitate opus est, qua ce- 
leritatem famae antecedas. Doch kann 
man für die Aenderung geltend machen, dass 
celeritate Alexandri varausgeht, — 


5, 24,3. Peditum. Nach Arr. 3, 19, 4. 
5 war die Macht des Darius unbedeutend, 
0000 M. Infant. u. 3000 M. Cavallerie. Doch 
Diod. 1?, 73 sagt: WE zpıspuptwv Tlepowv 
ze xal niohopdpwv ' jun Ti pri elc «à 
Bdx«pa motptvoz, Die Angabe bei C. 5, 
32, 4 hält sich im Allgemeinen und streitet 
nicht mit dieser Stelle. Nach Arr. hatte D. 
nur 2000 Griechen. 


fde. Dafür haben die codd., wenigstens 
D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1., und Mer. Ald.: 
fideliter; Voss. 2.: fidelium, was ungeschickte 
Verbesserung des Vorigen ist. Ursprünglich 
biess es wohl: fídelitate erga regem — in- 
victa. Den Begriff bestimmt Döderlein Syn. 5, 
p. 256 sehr gut: fidelitas im specielleren 
Sinne, wie nıor6rnc, die treue Anhänglichkeit 
an Personen, denen man sich einmal erge- 
ben hat. 30 
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que e& sagittariorum manus quattuor milia expleverat; praeter hos III milia et 


CCG equites. erant, maxime Parthienorum. 


Dessus preegrat, bacirianae re- 


gionis praefectus. "Cum hoc agmine paulum declinayit via militari, iussis 
praecedere lixis impedimentorumque custodibus. Consilio deinde advocato, 
$i cum ignavis, inquit, et pluris qualemcunque vitam honésta. morte. aesti- 
maplibus fortuna iunataset, lacerem potiue, quam. frustrg verba. consumerem,. 
' Sed maiore, quam vellem, documento et virtutem vestram, et fidem expertus, 
magis eliam. conniti debeo, ut dignus talibus amicis sim, quam dubitare, an 
vestri similes adhuc sitis. "Ex tot milibus, quae sub imperio fuerunt meo, 


5, 24,4. Expleverat. Vergl. 4, 45, 13: 
equites quadraginta quinque milia, pede- 
stris acies ducenta milía expleverat 
1, 18, 30: bactriani equites KXX milia 
ezpleverant, 9, 7, 4: elephantoe, quoe 
trium milium numerum explere dicebat. 
Yergl. 3, 4, 6. 4, 45, 6. 


Parthienorum statt Bactrianorum nach 
Mer. Ald. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Patr. S. zu 4, 45, 11. und 9, 41, 17. Bactría- 
forum, welches bei Modius steht, ist wahr- 
scheinlich wegen der unmittelbar folgenden 
. Worte und wegen C. 5, 21, 10: Bessus Ba- 
ctrianique; 5, 22, 10: Bessus cum Bactrianis 
erat; 5, 28, 5: placuit per milites buctrianos 
regem comprehendere; 5, 31, 0: at Bactriani 
armatí stabant; ferner wegen Arrian 3, 10, 
1, der die baktrischen Reuter mit Darius von 
Arbela fliehen lässt (vergl. 3, 21, 4), geschrie- 
ben worden. Die innere und äussere Wahr- 
scheinlichkeit stehen demnach hier sehr schroff 
einander entgegen, 


JBessus praeerat, Bei Modius steht da- 
vor noch Aís. 


regionis st, urbis regionisque nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Wenn 
Bessus Satrap von Baktrien war, wie er es 
denn unstreitig gewesen ist, so war ihm na- 
türlich auch die Stadt untergeben. Da in- 
dessen praefectus jenen Begriff nicht getreu 
wiedergiebt, so konnte sich der Schriftsteller 
bewogen finden, der Deutlichkeit und Voll- 
‚ständigkeit halber den Zusatz zu machen. 


5,24,5. Paulum statt Darius ium 


nach Bong. Flor, Leid. Voss. 1. Vielleicht gab ' 


die Corraptel Darii in Voss. 2. Anlass zu der 
Tilgung des Wortes. Doch vergl. zu 4, 29, 2. 


„re 


schwierige und eine schnelle Gemmunikation 
bindernde Beschaffenheit des Terrains, und 
die Nothwendigkeit sicherer Verbindungen 


i] 


zwischen der Residenz und den einzelnen 
Ländern machten die Anlage und Erhaltung 
grosser Strassen durch die Haupttheile des 
Reiches zu einem unabweisbaren Bedürfniss: 
die Vortheile, welche daraus wegen der Er- 
leichterung des Handelsverkehrs für die Un- 
terthanen hervorgehen mussten, werden be- 
deutend genug gewesen sein, um mit in An- 
schlag gebracht zu werden. Vergl. Heeren 
Ideen 1, 3, p. 399 (T. Hier ist die grosse 
Strasse gemeint, welche von Babylon und 
Susa über Ekbatana durch die z2)at «dez 
(5. Arr. 3, 19, 2) nach Indien zu führte, und 
wovon ein Seitenarm bei Alczandria (in Aria) 
sich nach Bakıra wendete. Vergl. zu 5, 24, 2. 
5, 35, 1. — Uebrigens wird Darius die grosse 
Strasse nur für einekurze Zeit verlassen haben, 
des aus dem Zusammenbange ersichtlichea 
Zweckes halber; jeder andere Weg würde eine 
Verzögerung des Marsches bewirkt haben. 


que nach ímpediímentorum von Z. elnge- 
schaltet mit P. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 
Freinsheims Einrede, dass die Vulgata ganz 
passend sei, weil die lizae die rectores custo- 
desque iumentorum, curruum U. S. Ww. gewe- 
sen würen, hat kelne überzeugende Kraft. 
Gewiss bedurfte das auch damals noch hóchst 
bedeutende und kostbare Gepäck eines stär- 
keren Schutzes. 


5,24,6. si statt sí me nach D. Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. Die Fortlassung 
des aus dem Zusammenbange leicht ergäur- 
baren Pronominalobieetes verleibt der Dar« 
stellung einen eigenthümlichen Reiz. Anch 
von Seiten des Numerus ist die aufgenom- 
mene Lesart vorzüglicher als die Valgata uad 
als die aus Pal. 1. und Voss. 2. angemerkte 
Variante: me fortuna iunxisset. 


5, 24,7. Maiore, quam veliem, deca- 
mento. Vergl. 3, 15, 12: si di tibi per- 
misissent, quo mazime modo celles animum 
eeperíri meum, alio profecto voluisses, sed cer- 
tiore, quam expertus es, ng oplasses quidem. 
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bis me victum, bis fugientem persequuli estis. Fides vestra el constantia, ut ro» 
gem me esse credam, facit.  Proditores et transfugae in urbibus meis regnant: 
non hercule, quia tanto honore digni habentur, sed ut praemiis eorum vestri 
sollicitentur animi. Meum fortimam tamen, quam victoris maluistis sequi; di- 
gnissimi, quibus, si ego non possim, dii pro me grátiam referant. Ei meher- 
eule referent. Nulla erit tam surda posteritas, nulla tam ingrata fama, quae 
non in coelum vos debitis laudibus ferat. | 

XXV. Itaque, etiamsi consilium fugae, a qua multum abhorret animus, 
agitassem , vestra tamen virtute fretus obviam issem hosti. . Quousque enim 
in regno exwulabo, et per fines impefii mei fugiam externum et advenam regem ? 
quum liceat experto belli fortunam aut reparare, quae amisi, aut honesta morte 
defungi. "Ni forte satius. est expectare victoris arbitrium, et Mazaei et Mi- 
threnis exemplo precarium accipere regnum nationis unius: ut iam malit ille 
gloriae suae, quam irae obsequi. '? Nec dii siverint, ut hoc decus mei capitis 
aut demere mihi quisquam aut condonare possit: nec hoc imperium vivus amit- 
tam, idemque erit regni mei, qui spirkus, finis. Si hic animus, si haec lez, 


5,24,8. Bis me vlctum, bis fugien- 
tem. Modius: bís victum me, bis fugientem, 
ohne alle Autorität, nach ganz &usserlicher 
Beobachtung einer gewühnlichen Manier in 
der Wortstellung. Der Ausdruck ist in der 
Vulgata viel nachdrücklicher und würdevoller. 


5, 24, 9. . Quia statt qui nach Med. Flor. 
Leid. Bong. und habentur st. habeantur nach 
Mod. Bong. Leid. Voss. 1. Vergl. Zumpt'$ 
eigne Bemerkungen Gramm. $. 537. p. 403. 


meam fortunam tamen statt meam ta- 
men fortunam nach Mod. Bong. Mss. Snak. 
wegen des nachdrücklichen Numerus. 


5, 25, 11. Exulabo. Sein Aufenthalt, 
seine Flucht in den Gränzländern erschien 
ihm als ein Exil in Bezug auf die Haupt- und 
Stammländer. Und wenn die Gegenden, in 
desen Darius sich gerade befand, und die, 
welche zunächst das Ziel seiner Flucht waren, 
dem Einheimischen auch noch nicht als die 
Grenzen des persischen Reiches vorkamen, 
so konnte doch der Fremde, der Römer, so 
urtheilen, für den eine genaue Kenntniss je- 
mer Gegenden damals eine Unmöglichkeit 
wer. Die Lesart von Pal. 1. und wohl auch 
von Voss. 2.: p. f. i. m. ext. et adv. patiar 
regem ist leicht zu beurtheilen. 


honesta morte defungl, nicht: ich kann 
ehrenvoll sterben, sondern: ich kann dusch 


einen ehrenvollen Tod mein Missgeschick ab- 
schliessen, mich meines Laoses entledigen. 


5, 25, 12. Ni statt nisi nur nach Leid. Ni 
findet sieh zwar nicht selten bei C., wo der 
inhalt eine frische, kräftige Gliederung der 
Sätze erforderte, theils in der orat. obl., theils 
sonst, s. zu 4, 60, 2 p.355 f. Allein ni forte 
lindet sich sonst bei Curtius nirgends. Vergk 
auch Hand Tursell. 2, p. 735 ff. 


RÉazaet. S. 5,3, 17. 5,0, 44. 
Mithrenis. S. 3, 30, 0. 5, 6, 44. 


obsequi. Der Begriff des Dativus bei die- 
sem Verbum zeichnet entweder etwas Imner- 
liches, wodurch sich Jemand zu einer Hand» 
lungsweise bestimmen lässt (wie anime, 
amori, irae), oder. etwas Aeusserliches, in 
su fern dieses gleichsam auf die Person ein- 
dringt und auf deren Willen Einfluss erhält 
(wie fortunae, imperio, voluntati alicuius). 
Hiernach ist gloríae hier in freierer Bezie- - 
hung zu fassen. 


5, 25, 13. Condonare mit Bezug auf pre- 
carium accipere regnum. 


possit fehlt in B. t, 2. Flor. Leid. "Voss. 
1., que in Mod., nec in Flor. Leid. Voss. 1.; 

ne haben dafür P. B. l. 2. Pal. 1. Voss. 2. 
Ald. Mer. 


ui spiritus st. qw et spiritus nach Flor. 
Leid. Voss. 1.2. Für die Vulgata lässt sich 
30* 


LU 
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null non parta libertas est: nemo e vobis fastidium Macedonum, nemo vultum 
superbum ferre cogetur. ‚Sua cuique dextra aut ultionem tot malorum pariet, 
aut finem... "Equidem, quam versabilis fortuna sit, documentum ipse sum. 
. ANec immerito mitiores vices eius expecto. Sed si usta ac pta bella dá aver- 
santur, fortibus tamen viris licebit honeste mori. "® Per ego vos decora maio- 
rum, qui totius orientis regna cum memorabili laude tenuerunt, per illos viros, 
quibus stipendium Macedonia quondam tulit, per tot navium classes in Grae- 
ciam missas, per tot tropaea regum oro et obtestor, ut nobilitate vestra. gentis- 
que dignos spiritus capialis, "ut eadem constantia antmorum, qua praeterita 
tolerastis, experiamini, quicquid deinde fors tuleril.—. Me. certe in perpetuum 
aut victoria egregia nobiluabit, aut pugna. 

XXVI. '"5!Haec dicente Dareo, praesentis periculi species omnium simul 
corda animosque horrore perstrinxerat, nec aut consilium suppetebat, aut vox: 
quum Artabazus, vetustissimus amicorum, quem hospitern fuisse Philippi saepe 


wenigstens Tustin. 22, 3, 10: secundí certa- 
minis eadem fortuna, quae et prioris fuit, 
und die Analogie ähnlicher Fälle, in denen et 
scheinbar überflüssig ist (s. Hand Tursell. T. 
2, p. 912, 9, p. 514, 11), anführen. 


:5, 25, 14. $81 hic animus, si haec lex. 
Wahrscheinlich ist nach diesen Worten ein 
Wort ausgefallen, was später wegen des fol- 
genden nulli non als Glosse ausgeworfen sein 


5, 25, 15. Documentum ipse sum. 
Vergl. zu 3, 5, 18 p. 35. 


6, 25, 16. Per ego vos. Vergl. zu 4, 
. 69, 24 p. 345. 


Macedonia. Vergl. Herod. 5, 1. 08. 6, 44. 


per tot navium classes, ein frostiger 
Zusatz, besonders da diese mächtige Flotte 
nur Niederlagen erlitten. 


gentisque ist nicht identisch mit vestra. 
Curtius scheidet die Angeredeten von dem In- 
begriff des ganzen Volkes: nicht bloss ihre 
eigene Würde hätten jene aufrecht zu erhal- 
fen, sondern auch die des ganzen Volkes. 
Daher ist die Coni. Gronov. und Heinsius: 


gestisque nicht nóthig. 


5b, 26, 1. Haec dicente Dareo. Freinsh. 
v. l. 1.: haec in D. subditis punctis deleta et 
margini adpictum: postquam Dareus fi- 
nem dicendi fecit. Eine deutliche Spur 
davon, wie bei C. der Versuch zu erklüren 
oder zu bessern zu einer Interpolation des 
Textes führen konnte. 


corda animosque: sie hatten Beson- 
nenheit und Muth verloren. Die Nach- 
ahmung poetischer Diction ist klar. Vergi. 
Caecil. bei Cic. pro Cael. 16, 3?: nunc enim 
demum mihi animus ardet, nunc meum 
cor cumulatur ira. "Virg. Aen. 1, 120 (f.: 
paullatim abolere Sichaeum Incipit et vivo 
tentat praevertere amore lam pridem resides 
animos desuetaque corda. Georg. 4, 69. 
10: continuoque animos volgi et trepidan- 
lia bello Corda licet longe praesciscere. 


perstrinxerat. "Vergi. Liv. 1, 25, 4: ubi 
primo statim concursu increpuere arma, mi- 
cantesque fulsere gladii, horror ingens 
spectantes perstringit, et neutro inch- 


'nala spe, torpebat voz spiritusque. Valer. 


Flacc. Arg. 7, 81. 82: perstrinzerat hor- 
ror Ipsum etiam et moesta, stabat defizus 
in ira. Ib. ?, 104: virginis ecce novus men- 
tem perstringere languor Incipit. In Verbin- 
dung mit korror bezieht sich perstringere auf 
eine Affection, welche die durch Schrecken 
hervorgebrachte Lähmung der inoern Lebens- 
thätigkeit durch die Starrheit der äussern Er- 
scheinung sichtbar werden lásst. Das Prin- 
cip der Lebeusthätigkeit ist durch 
und durch gebunden. Aehnlich in ganz 
concretem Sinne Amm, Marc. 22, 8 p. 255: 
quicquid pontici sinus aquilone caeditur et 
pruinis, ita perstringitur gelu, ut nec amnium 
cursus. subtervolvi credantur —. Constrin- 
zerat, was allein P. darbietet, wäre eben- 
falls angemessen; vergl. Lucan. Pharsal. 7, 
400. 407: omnia torpor Pectora con- 
Pina t, gelidusque ín viscera sangwis — 
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diximus, Nos vero, inquit, pretiosisstmam vestem. induti, armisque quanto 
maximo cultu possumus adornati, regem in aciem sequemur, ea quidem mente, 
ut vidoriam speremus, mortem non recusemus. "Assensu excepere ceteri 
henc vocem. Sed Nabarzanes, qui in eodem consilio erat cam Besso, inauditi 
antea facinoris societate inita, regem suum per milites, quibus ambo praeerant, 
comprehendere et vincire decreverant, ea mente, ut, si Alexander ipsos inse- 
quutus foret, tradito rege vivo inirent gratiam victoris, magni profecto cepisse 


vetustissimus, wie 0, 32, 4: Parmenio, 
omnium nobis amicorum velustissimus. 
Vergl. euch 8, 3, 20: (Clitus) vetus Philippi 
miles multisque bellicis operibus clarus. 6, 
41, 1: vetus miles, ab humili ordine ad 
eum gradum, in quo tunc erat, productus. 
Liv. 23, 22, 10: dictatorem, qui censor ante 
fuisset, vetustissimusque ez iis, qui vi- 
verent, censoriis esset, creari placuit. Tacit. 
ann. 2, 2: post finem Phraatis venere in 
urbem legati a primoribus Parthis, qui Vo- 
tonem, vetustissimum liberorum eius, ac- 
cire. Quintil. declam. 6, 3: íam hominis 
figuram vetustas paene consumpsit. 1b. 6, 
8: ez íam di ndam speciem vetustas 
reliquit. Hieraus lässt sich folgern, was über 
den Begriff des W. zu Ramshorns Bemerkun- 
gen in d. Syn. 2, p. 411 hinzuzufügen sein 
dürfte. - 


hespitem. Die Sache erzählt Diod. 16, 52. 
B. auch 0, 14, 2: hospes Philippi fuerat, quum 
Ocho regnante exularet. 


saepe. Wahrscheinlich aus supra ver- 
schrieben, wie schon Acidalius vermutbete. 


pretiosissimam vestem statt pretiosis- 
sima vestium nach Mer. Ald. Mod. und we- 
nigstens auch nach Flor. Voss. 1. 2. VergL 
5, 20, 1: pretiosissima vestíum induti 
e uris semetipsos cum coniugibus ac libe- 
ris in praeceps iacientes. 


emur. P.: sequamur. Die Zuver- 
sichtlichkeit des Ausspruchs, die durch die 
Vulg. angedeutet wird, schickt sich für die 
Situation besser und passt auch vorzüglich 
zu vero. 


wt victeriam speremus statt victoriam 
wt speremus nach Mer. Mod. Flor. Leid. Voss. 
2. In Voss. 1. fehlt ut, so dass das V. mit 
ea mente zusammenhinge, was indessen un- 
gereimt wäre: aus Bong. i5t ut speremus vi- 
ctoríam angemerkt, die Vulgata stammt aus 
Ald. Die Entscheidung ist schwierig, und da 
sie zum Theil von der Art des mündlichen 
Vortrags abhängt, so wird sie von der Ein- 
wirkung subiectiver Ansicht schwerlich frei 
gehalten werden können. Der einfache Pa- 
rallelismus der Glieder in der anfgenomme- 


nen Lesart eignet sich zwar sehr wohl für das 
Ernste des Augenblicks, in so fern derselbe 
bei einem entschiedenen und würdigen Gang 
der Darstellung wirksamer ist. Allein die 
völlige Gleichstellung der beiden Gedanken 
in einem Augenblick, in dem die Lage der 
Dinge die allgemeine Hoffnungslosigkeit nur 
zu sehr zu rechtfertigen schien, giebt dem 
Vortrage einen fremdartigen Anstrich: man 
denkt dabei zu sehr an das Gemachte des rhe- 
torischen Schematismus. Der Zusammen- 
hang erfordert eine Stellung, welche darauf 
leitet, speremus victoriam mit einem so elgen- 
thümlichen Accent auszusprechen, dass man 
erkennt, wie wenig auf Sieg zu hoffen, wie 
gewiss das Verderben sei. Hierzu sind nun 
die beiden andern Lesarten ganz geeignet, 
vorzüglich die Vulg. wegen der Trennung der 
Begriffe, die jeder für sieh einen so beson- 
deren Ausdruck verlangen. Doeb wird die 
Entscheidung zwischen beiden dureh die wei- 
tere Erforschung des Apparats. bedingt blei- 
ben müssen. 


mortem. Offenbar das Richtige. Allein 
B. 2. D. bat es nur am Rande, im Text dage- 
gen hostem, was sich auch in codd. Mod. u. 
B. 1 findet: Flor. Leid. Voss. 1: vel hostem, 
Pal. 1.: martem quoque. Die Stelle ist also 
für die Ermittelung der Verwandschaft unter 
den codd. von grosser Wichtigkeit. 


5,26, 2. Im eedem consilio erat. Ein 
eig, »nthümlicher Gebrauch, dessen Hand im 
Tarsellmus nicht Erwähnung gethan hat. 


ea mente. Die Wiederholung derselben 
Formel in so unmittelbarer Nähe spricht zwar 
immer nicht für besondere geistige Freiheit 
und Beweglichkeit. Indessen bieten die be- 
sten Schriftsteller Beispiele davon, dass die 
Form, in der der Schreibende sich eines Ge- 
dankens bewusst geworden ist, oder in die er 
ihn gefügt bat, auf die Bildung und Darstel- 
lung eines der nächsten Gedanken von ent- 
schiedenem Einfluss gewesen ist, ja, dass sie 
sich ganz treu wieder abdrückt. Vergl. auch 
zu 4, 14, 13: undique. 


magmi. So wenigstens Pal. 1. D. Mer. 
Aid. Allein Snak. benberkt: Mes. (d. b. wohl 
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Dareum eestimaturi, sin autem eum effugere potuissent, interfecto Dareo, re- 
gnum ipsi occaparent, bellumque renovarent. ?Hoc parricidiem quum dia 
volutassent, Nabarzanes aditum nefarise spei praeparans, Scio, me, inquit, sen- 
tentiam esse dicturum, prima specie haudquaquam auribus imis gratam. Sed 
mediot quoque graviores morbos asperis remedas curant, et gubernator, us 
naufragtum timet, iactura, quicquid servari potest, redimi. * Ego tamen, non 
ut damnum quidem facias, suadeo, sed wt te ac regnum. tuum salubri ratione 
conserves. Diis adversis bellum inimus, et pertinax fortuna Persas urgere non 
desinit. — Novis initiis et ominibus opus est. Auspicium et imperium interim 
alii trade, qui tamdıu rez. appelletur, donec Asia decedat hostis, victor deinde 
regnum tibi reddat. Hoc autem brevi futurum ratio promittit. — Bactra in- 
tacta sunt: Indi et Sacae in tua potestate: tot populi, tot exercitus, tot equitum 
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seine Codd.) et alii: magno, was sich bei 


. Mod. im Text findet. Diese Construction 


würde bier ganz passend sein; doch bedarf sie 
weiterer Bestätigung aus den Händschriften. 


ipsi statt sibi nach Mod. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 2. ohne wesentlichen Unterschied des 
Gedankens, nur etwas kräftiger im Ausdruck, 


5,20,3. Volutassent. S. C. 5, 33, 10: 
ww aliud atque aliud. consilium anime 
. volutabat. 10, 26, 2: triduum fere con- 
sumpsis incerta consiléa volwendo. Liv. 
34, 30, 4: has conditiones quamquam 
M d volutaverat in secreto cum amicis. 

it Recht sagt Drakenb. ad Liv. 32, ?0, 2: 
volutare vel agere de re cum aliis, cel 
anímo perpendere. 


aditum spei. Vergl. Liv. 5, 12, 4: quum 
tot exercitibus stipendio opus esset resque 
militiae ita prospere gererentur, ut nullo bello 
veniretur ad exitum spei. 


prima specie, wie 9, 33, 20: non uf 
prima specie laeta victoria, ia eventu 
quoque fuit. Cic. de fin. 4, 22, 61: admirati 
stwmus, quid esset, cur .mobis 'Stoieos ante- 
ferres, qui de rebus bonis et malis sentirent 
ea, quae ab koc Polemone Zeno cognoverat: 
nominibus uterentur is, quae prima spe- 
cie admirationem, re explicata, risum 
" moverent. — Vergl. Liv. 44, 0, 6 nach Draken- 
borchs nicht gelungener Verbesserung. 


iactura. Vergl. I. C. bei Dirksen man. 
p. 425: si levandae navis gratia ( laborante 
nave) éactus mercium factus est. Sallust. 
ad C. Caes. de rep. ord, 1, p. 254: £L. Po- 
stumius et M. Favonius mihi videntur quasi 
magnae navis supervacua onera esse: ubi 
salvi pervenere, usui sunt; si quid. adverei 


: iaitiandum esse. 


coortum est, de illis potissimum iactura 
fit: quia preti ménwmi sunt. 

9,20, 4. Diis adversis. Mod. Voss. 2.: 
diis aversis. 


initiis. Entweder ohne weitere Nebenbe- 
ziehung: der Krieg muss gleichsam von Neuem 
(d. h. durch einen Andern) begonnen werden, 
wie Cic. Brut. 34, 128: Bestia bonis initiis 
orsus — tristes exitus habuit. Oder mit 
Rücksicht auf die religiösen Gebräuche beim 
Beginn eines neuen Krieges: der Begimn ei- 
nes neuen (durch einen Andern begonnenen) 
Krieges muss seine Weihe empfangen. In- 
itia, sagt Lobeck Aglaoph. 1, p. 73 not, 
praecipue dicuntur sacra cel communiter. si- 
tut omnia quae ineuntur, unde initia pacis, 
initiu nupNarum —, vel quasi elattpra in 
templi interiora, — Freinsh. findet hier eine 
Anspielung auf die Mysterien, die initia ge- 
nannt wurden und erklärt: redauspicandam 
esse regis consecrationem novumque 
Was gesucht scheint. 


interim alii trade statt alii trade inte- 
rim nur nach Leid., während Modius alt in- 
terim trade giebt. In Voss, 1. 2. fehlt interim 
ganz, wahrscheinlich weil es durch die fol- 
genden Worte anscheinend überflüssig ge- 
macht wird. Da jene drei Arten der Wort- 
stellung sämmtlich möglich und bei geeigne- 
tem Vortrag auch wirksam sind, so wird die 
Entscheidung erst nach genauerer Erfor- 
schung der handschriftlichen Autorität ge- 
fasst werden können. 


ratio. Vergil. Liv. 20, 19, 2: magno ela- 
toque animo disseruit, ut — impleret komi- 
nes certioris spei, quam 
missi humani, aut ratio ex fiducia rorum 
subilosre solet. 


Q. -CURTU-RUFI:V. XXVL. 5.6. 8. 8. XXVÍL 9/10. Mr 


peditumque milia ad renocandum bellum vires paratas kabent, ut maior: belli 
: moles supersit, quam exhausta sit. ° Quid rwimus beluarum ritu-in pernieims 
non necessariam ?. Fortium virorum est, magis mortem: contemnere, quam 
odisse vitam. — " Saepe taedio laboris ad vilitatem sui compelluntur ignavi: at 
nihil virtus inexperlum omitti. — Itaque ultimum omnium mors est, ad quam 
non pigre ire satis est. * Proinde si Bactra, quod tutissimum receptaculum est, 
petimus, praefeetum. reglonis eius. Bessum regem. temporis. gralia. statuamus. 


Compositis rebus, iusto regi tibi fiduciarium restituet émperium. 


XXVIL ?Heud mirum est, Dareum non temperasse animo, rin 
tem impiae voci quantam nefas esset, latebat. Itaque, Pessimum, inquit, man- 
eipium, repperisti exoplatum tibi tempus, quo parricidium aperires! "stricto- 


9, 20, 5. Sacae. Mer. Ald. Mod.: Sagae. 
Ritter Erdk. 8, p. 93: die Perser wie die 
Inder belegten im Allgemeinen die Noma- 
den Turans mit dem Namen Sacas eben 
so, wie die Griechen sie.Skythen nannten. 
S. zu 7, 38, 11. 


ad renovandum bellum vires par» 
tas habent. So Ald. Freinsh. und die fol- 
genden Ausgaben. Dagegen Mer. Mod, Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2: ad renovandus vires 
paratas habent. 


belli moles hier von den Truppenmassen, 
als dem Mittel den Krieg zu führen, wie sonst 
von dem mechanischen Kriegsapparat. Vergl. 
Liv. 2, 17,5: quum vineis refeclis aliaque 
mole bellí, tam in eo esset, ut in muros 
miles, deditio est (acta. Ausserdem 
wird der Ausdruck oft in freierer Beziehung 
gebraucht; z.B. Flor. 2, 0, 49: Hasdrubal fra- 
ter HannibaNs cum exercitu novo, novis viri- 
bus, nova belli mole voriebat. Flor. 3, 10, 
7A: circa Gergoviam Arvernorum tota belli 
moles fwit; quippe quum octoginta milia muro 
et aree et abruptis defenderent, marimam ci- 
vitatem vallo, sudibus et fossa, induetoque 
fossae flumine, ad hoc decem et octo castel- 
lis ingentique lorica círcumdatam fame do- 
muit. Ammian. Marcell. 26, 10 p. 383: spe- 
culationibus fidis doctus conversam mo- 
lem belli totius in Asiam. Curt.4, 33, 
4: bellum, cuius multo maior super- 
erat moles. 


5,20,0. Beluarum ritu. 
19, 10 p. 98. 


5,20,2. Ad vilitatem eui. So schon 
-Mer. Ald. Mod. und wahrscheinlich aueb die 
oodd. ausser P. und Voss. 2., wo «filitetem 
stebt. Vesgl. Senec. de clem. 1,3 p. 8: non 
hic est síne ratione populis urbibusque con- 


sensus, eic amandique reges, et se 


Vergl. zu 3, 


'p. 239. 


suaque iactandi, quocunque desideraverit im- 
peruntis salus. Nec haec vilitas sui est 
aut dementia, pro uso eapite tot milia ex- 
cipere ferrwm, .ac multis mortibus unam ani- 


.mam redimere, nonnumquam senés e ihr 


validi. 


mihil virtus statt virtus nihil nach Leid. 
Voss. 1.. Die Trennung von nihil und ínez- 
pertum schärft zwar sämmtliche iffe, die 
hier in Betracht kommen, doch erscheint die 
Wortstellung, im Vergleich mit dem natürli- 
chen Charakter der ganzen Rede, etwas "- 
zwungen zu sein. 


5,20,8. Statuamus hatte Z. eingeklam- 
mert und bemerkt: sine uncis, indicantibus 
id verbum in mss. non legi. Allein es fehlt 
nur in Bong. Flor. Leid. Voss. 1.; ausdrück- 
lich bemerkt Freinsh.: D. adpictum habet in- 


- ter lineas. 


fliduciarium. So seit Modius. Statt des- 
sen haben Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Mer. Ald.: fiducia. Allein jenes steht dem 
Gedanken und dem Gebreuch nach ganz si- 
cher. 8. Liv. 32, 38, 2: Philippus — opti- 
sum ratus Nabidi eam (legionem) — velut 
fid uwciariam dare, ut víctori sibi restitue- 
ret. Vergl. Herzog zu Cees. de b. civ. 2, 17 
80 sagte man in der juristischen 
Sprache fiduciaria coemtio, tutela, 
u. ähnl. 8. Dirksen Man. p. 317. 


5,27,0. Kaaet st. subesset nach D, Bong. 
Flor. Leid, Voss. 1. In Voss. 2. Pal. 1 steht 
inesset, Die Vulgata verdient unbedingt den 
Vorzug. Das voraufgehende s konnte Anlass 
geben, dass die Abbreviatur von sub fortflel, 


exeptatum st. optatum nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. An sich ohne allen 
Grand, da das Simpl. nicht minder wach- 
drucksvoll gebraucht wird, als des Compos. 


’ 


.. 
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que acinace interfecturus eum videbatur, ni propere Bessus Bactrianique, .de- 
precantium specie, ceterum, si perseveraret, vincturi, circumstetissent. "'Na- 
barzanes interim elapsus, mox et Bessus congequutus, copias, quibus praeerant, 
a cetero exercitu secedere iubent, secretum inituri consilium. "Artabazus 
convenientem praesenti fortunae sententiam orsus, mitigare Dareum, temporum 
identidem admonens, coepit: ferret aequo animo qualiumcunque, suorum ta- 
men vel stultitiam, vel errorem.  Instare Alexandrum, gravem, etiamsi omaes 
praesto essent: quid futurum, si persequuti fagam ipsius alienentur? P Aegre 
paruit Artabazo, et quamquam movere castra statuerat, turbatis tamen omnium 
animis, eodem in loco substitit. Sed attonitus maestitia simul et desperatione 
tabernaculo se inclusit. "Ergo in castris, quae nullius regebantur imperio, 
varii animorum motus erant, nec in commune, ut antea, consulebatur. '"Dox 


5, 27,10. Mum vor videbatur ist von Z. 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. eingeschoben, 
allerdings nach der gewöhnlichen Weise. 
Doch ist es wenigstens nicht wahrscheinlich, 
dass Abschreiber es getilgt haben würden, 
wenn sie es vorgefunden hätten. 


deprecantium st. tristium nach Heusing. 
Em. 2, 6 p. 222. Dagegen haben Mer. codd. 
Mod. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: deprecarentur 
tristium specie, Theocr.: quum deprecarentur 
trístium specie, Pal. 1.: deprecarentur tri- 
stem spem. Snakenb. schlug hiernach vor: 
deprecantium pristina specie, wobei pristina 
ein unklarer und überhaupt der Situation gar 
nicht angemessener Zusatz ist. Was Z. ge- 
geben hat, befriedigt zwar dem Gedanken 
nach, allein es ist im hóchsten Grade un- 
wahrscheinlich, dass das einfache Wort de- 
precantium in deprecarentur tristium habe 
‚verfälscht werden können. Dieses Verfahren 
ist daher eben 80 fehlerhaft, als das von Ald., 
Modius und Freinsheim, die deprecarentur 
tilgten; es sind die entgegengesetzten Ex- 
treme in der Behandlung der Stelle. Die Les- 
art quum deprecarentur ist offenbar neuere 
Emendation, und dem Sinne der Coniunction 
nach unpassend. Am nächsten liegt es: qui 
deprecarentur tristium specie zu schreiben: 
er würde ihn niedergestochen haben, wenn 
nicht Bessus und die Seinigen ihn umringt 
hätten, um dem Anschein nach demüthig und 
gebeugt für Nabarzanes zu bitten, allein in 
der That, um des Darius sich zu bemächtigen, 
wenn er an ihrem Freunde sich vergriffen 
hätte. Da que voraufgeht, so liesse sich das 
Fortfallen des qui leicht erklären. Auch ist 
die Verbindung trístíum specie nicht unmög- 
lich, wenn das Wort auch gewöhnlich mit ei- 
nem Substantiv oder Perticipium verbunden 


wird, wie C. 7, 7, 14: quos emicitiae specie 
fefellit. 8, 41, 19: speciem ostendit in obsi- 
dione perseverantis. 


5, 27, 11. Consequutus st. sequutus nach 


Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


oetere. Bei C. kommt vom Sing. des 
Wortes nur diese Form (s. noch 8, 21, 11) 
und vielleicht ceteram vor (s. 9, 1, 2), wie 
denn überhaupt Accus. u. Ablat. am häufig- 
‚sten angewendet sind. Der Nominativ cete- 
fus komint gar nicht vor, s. Ruddim. instit. 1, 
p. 137, 2 und Anm. 9. - 


6, 27,1%. Emstare. Instare tamen habea 
Flor. Leid. Voss. 1. Mer. Ald., €. tum Voss. 
2. Sollte sich jenes aus mehreren Haadschrif- 
ten bestätigen, so ist wabrscheinlich zu lesen: 
instare íam Alexandrum, gravem. Diese In- 
terpunktion scheint auch in der Vulg. durch 
den Zusammenheng und die rhetorische Bil- 
dung des ganzen Satzes geboten zu werden. 
Ueber die Vertauschung von (amen mit iam 
8. Hand Turs. 3, p. 158. 


alienentur! Aegre statt alienentur a 
rege. Ea re nach einer glücklichen Coni. von 
Acidalius. Die Vulg. bletet einen doppelten 
Versuch des Abschreibers, das im Original 
wahrscheinlich verstümmelte oder balb ver- 
lóschte Wort aegre zu lesen; beide mógen 
später vereinigt worden sein. 


5, 27, 14. Xn commune, wie 9, 4, 21: ni- 
hil in commune consulitur, wo vorher- 
geht: orta seditio in diversa consilia 
diduzerat vulgum. Vergi. 10, 20, 15. Auch 
8, 49, 21: nihil in medium consuleba- 
tur. Vergl. Hand Tursell. 3, p. 331. 333. 


antea. Mod. Flor. Leid. Voss. 1: ante. 


Q. CURTII RUFI V. XXVII. 15. 16. 17. XXVIII. 1.2.3. 473 
graecorum militum Patron arma capere suos iubet, paratosque esse ad ex- 
 equendum imperium. '^Persae secesserant: Bessus cum Bactrianis erat, ten- 
tabatque Persas abducere, Bactra et intaetae regionis opulenta, simulque, quae 
manentibus instarent pericula, ostentans. Persarum omnium eadem fere fuit 
vox, nefas esse deseri regem. "Inter haec Artabazus omnibus imperatoris 
fungebatur officiis: ille Persarum tabernacula circumire, hortari, monere nunc 
singulos, nunc universos, non ante destiüt, quam satis constaret imperata 
facturos. ldem aegre a Dareo impetravit, ut cibum caperet, animumque rebus 
adverteret. 

XXVHL 7 'At Bessus et Nabarzanes olim agitatum scelus exequi statuunt, 
regni cupiditate accensi: Dareo autem incolumi tantas opes sperare non pote- 
rant. ?Quippe in illis gentibus regum eximia maiestas est: ad nomen quoque - 
barbari conveniunt, et pristinae veneratio fortunae sequitur adversam. ?Infla- 
bat impios animos regio, cui praeerant, armis virisque et spatio locorum nulli 


earum gentium secunda. 


0, 5, 2, 15. Aatron Ald, he 8 203, 
. Vergl. Arr. 3, 10, 2: x OYtO 

xarà vv vuràv xal tdv "maß dopöpum Elan de 
Udo, ox; Ildpwy re 6 Quxtuc xal l'iao- 
xoc à Altwids Tjpov. 


5, 27, 10. Opulenta st. opulentiam nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. auf Gronov's 
Empfehlung zu Liv. 7, 21, 8. Es streitet nicht 
gegen den Charakter der Darstellung des C. 
B. zu 3, 17, 4 p. 83. 


5, 27, 11. Animumque rebus adverte- 
ret st. regis. Die Vulg. war Coni. 
von Palmerius und durch Modius empfohlen. 
Dass dieselbe fehlerhaft ist, muss man theils 
wegen der höchst unangemessenen Verbindung 
mit cibum caperet, theils wegen impetravit 
zugestehen. Die Berufung auf 4, 4, 22 kann 
wenigstens nichts erweisen. Was Z., angeb- 
lich als Coni., gegeben hat, muss handschriftl, 
‚Autorität haben, da Modius sagt: cum alio- 
qui in omnibus libris exset: ut — rebus ad- 
verteret. Unter omnes libri sind gewiss die 
codd. des Modius verstanden. Denn D. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. haben regis ad- 
verteret, Pal. 1. P.: regís averteret. Àus jenem 
Grunde scheint rebus mit grösserem Hecht 
hergestellt, als Z. glaubte. 


5,28, 1. Bessus- 5. 4,25,4: Bessus su- 

specla specta, perfdia, haud sane aequo animo in 

secundo se continens gradu, regem terrebat. 

Nam quum regnum affectaret, proditio, qua 
soia id assequi poterat, timebatur. 


Tertiam pertem Asiae tenet: multitudo iuniorum 


5,98,9. Ad nomen. Die Erklärung von 
Hand Turs. 1, p. 101. 2: adeo ípso regis no- 
mine audito in unum conceniunt nec possunt 
diduci in partes, ist falsch, so weit sie sich 
auf conveniunt bezieht. . Es heisst ganz ein- 
fach: sich zusammenfinden, sich ver- 
sammeln, wie Caes. b. g. 4, 37: quum ili 
orbe facto sese defenderent, celeriter ad cla- 


.morem hominum circiter milia VI con- 


venerunt. — Der Sache nach s. zu C. 3, 16, 


17 p. 79. 

5,28, 3. Xuftabat, nicht inflammabat; 
nicht ihre Begierde, sondern ihr Selbst- 
vertrauen, ihr Stolz wurde angeregt. 8. 
Liv. 45, 31, 3: hic eventus Aetolorum causae 
in omnibus Graeciae gentibus populisque eo- 
rum, qui partis Romanorum fuerant, in- 
flavit ad intolerabilem superbiam animos. 


mulli — secunda. Vergl. Virg. Aen. 11, 
441: Turnus ego, haud ulli veterum virtute 
secundus. Vell. Pat. 70, 1: C. Velleius — 
vir nulli secundus. Vergl. zu ?, 14, 20. 


earum gentium. In Bas. und Mod. fehlt 
earum. 


tertiam. Eine starke Hyperbel, auch nach 
der Vorstellung der Alten. Etwas weniger 
stark kann sie aus dem Grunde erscheinen, 
weil zu dém Gebiete des Bessus hier wahr- 
scheinlich die ganze dem persischen Reiche 
zugehörige Bevölkerung Turans, welche eine 
durch die grossartigen etbnographischen Ver- 
hültnisse Asiens aufgeregte Phantasie leicht 


at -" 


' Q- CURTH RUFI V. X. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 


exercitus, quós amiserat Dareus, auqunbat. "Itaque non illum modo, sed etiam 
Alexandrum spernebant, inde vires imperii repetituri, si regionis potiri conti- 
pisse," *Diu omnibus cogitatis, placuit per milites bactrianos, ad omne obse- 
quium destinatos, regem comprehendere, mittique nuntium ad- Alexandrum, 
qui indicaret, vivum asservari eum, *si, id quod timebant, proditionem asper- 
wetus esset, oceisuri Dareum, et. Bactra cum suarum gentium manu petituri. 
"Ceterum propalam comprehendi Dareus non poterät, tot Persarum. milibus 


laturis opem regi: Graecorum quoque fides timebatur. 
poterant, fraude assequi tentant: poenitentiam secessionis simulare decreve- 


HG 


bis ins Fabelhafte vergrössern konnte, gerech- - 


net worden ist. Hierzu kommt, dass der 
dritte der Verschwornen, den C. nicht nennt, 
der aber aus Arr. 3, 21, 2 bekannt ist, Bar- 


satntes Satrap von Arachosien u. Dran- 


. giana war, so dass auch diese Landschafien 
noch mit in die Rechnung gezogen werden 
müssen. Mag übrigens C. oder der griechi- 
sche Sebriftsteller, dem er folgte, den Irrthum 
begangen haben, so verdient er eine milde 
Beurtheilung. So meinten Alexanders Ge- 
führten:, Indiam terliam partem esse 
terrarum omnium, u. Plin. N. H. 6, 17, 21 
findet das gar nicht unwahrscheinlich. 


/ 6,98, 4. Ftegienis. Freinsh. schlug vor 
regis, wes Heins. billigte. Wahrscheinlich 
weil ste glaubten, dass Bessus die Gegend als 
Batrap bereits genug in seiner Macht gehabt 
hätte, um über ihre gesammten Streitkräfte 
für die Rettung des Reiches gebieten zu kön- 
nen. -Allein gegen die Coni. spricht, dass es 
gegen das Interesse der Verschwörenden war, 
sich des Königs nur: zu. bemächtigen: sie 
mussten sieh seiner entledigen, bevor sie ihre 
Herrschaft in jenen Provinzen gänzlich zu si- 
«bern vermochten. Potiri ist also zu nehmen, 
wie Asiae potiturum 3, 2, 10. 


5,28,5. Dentinatos: zu jeglichem Ge- 
horsam gewilligt, entschlossen. Die aktive 
Bedeutung des Wortes, die Döderlein 8yn. 4, 
p-.112,.3 leugnet, ist hier augenscheinlich. - 


5, 28,0. 81. In der Vulg. war am Ende 
des vorigen Paragraphen ein Punkt gesetzt; 
durch Tilgung desselben bat Z. eine sehr freie, 
seltene Participialconstruction eingeführt, ei- 
nen nominativus absolutus, der sich dem 
Sinne, aber nicht der Form nach an einen 
Ausdruck des Hauptsatzes anschliesst. Eben 
so T, 20, 11: legati deinde Abiorum Sey- 
tharum superveniunt, liberi, ex quo de- 
ceseerat Cyrus, tum imperata facturi, und 
9, 28, 12: omnes (legat) eurru 
ecinWa magnitudine corporum, decoro habitu, 
iléneae vestes éntezto auro purpuraque di- 


°Itaque quod vi non 


stinctae, Ueberall sind die Gedanken in 


: leichter Form locker an einander gereiht, ver- 


einigen sich jedoch zu einem glücklichen Ge- 
sammitbilde. Griechische Muster sind’ nicht 
selteu, z. B. Xenoph. Hellen. 2, 2, 3: tv öl ra& 
"Aüfyatg cis napdAov dguxoutvre vuxtös 
1, Ropspopà xal 1, leu) 05 [lt uw bd 
zur $ bio raıywv ig doro. Drrxev 3 Ectpoc 
zipp rapayyeiiuwy, ho Wannowski 
synt. anom. Graec. p. 0 ff. 


5, 28, 7. TotPersarum milibus. Vergl. 
£u 3, 19, 5 p. 05. 


Intaris opem regl. Vergl. zu 4, 37, 13 
p. 291. 


5,28,8. Vi non peterant st. non pote- 
rant vi nach Bong. Leid. Voss. 1.2. Dass in der 
Vulgata das hauptsächlich zu betonende Wort 
des ersten Satztheils, welches im Gegensatz 
steht zu dem ersten Worte des folgenden, ein 
einsylbiges ist, kann missfällig sein, indem 
die rhythmische Vollendung der Periode durch 
die Ungleichmáseigkeit der beiden neben ein- 
Ander fallenden starken Hebungen gestört und 
‚dieselbe gewisserinassen zerrissen wird. Auch 
findet sich bei Cicero in ähnlichen Fällen eise 
ähnliche Vertheilung der starken Accente, als 
die ist, welche Z. hier eingeführt hat. Indess 
fehlt es bei Curtius nicht ganz an Btellen, 


‚welche beweisen, dass der Schriftsteller zu- 
‚weilen zur Schärfung der Biction eine gewisse 


Herbigkeitder Wortstellung angewendet habe. 
Sollte sich die Auterität der Vulgata ais be- 
deutender erweisen, so kónnte man die glatte 
Form dem Urtheil eines späteren Grammati- 
kers beimessen. Fast eben so herb sind DIAO- 
che Wendungen bei Livius; z. B. 22, 32, 8 

dignosque tudicaverint, ab quibus donum 
animo ac voluntates eorum, qui libentes de- 
rent, quam re maius ampliusque acciperent. 
Ib. 2, 56, 15: eertatum haud «ncruento proe- 
lio: foret, ni Quinctius, consularibus negotio 


dato, ut collegam vi, si aliter non possent, 


de foro abducerent, ipse plebem saevientem 
lenisset. Ib. 3, 68, 4: ez (iiis concionibus 
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fant, e- excusare apud regem condternetionem suam, "interim: qui Petsas 
sollicitarent, mittuntur, Hinc spe, hiuc metu militares animos versant: ruinae 


rerum subdere illos capita, in perniciem trahi, quum Bactra pateant, exceptura 


eos donis et opulentia, animis quam concipere non possint. 

XXIX. "Haec agitanlibus Artabazus supervenit, sive regis iussu, sive sua 
sponte, alfirmans, mitigatum esse Dareum, et eundem. illis amicitiae gradum 
patere apud regem. —'' Illi lacrimantes nunc purgare se, nunc Artabazum orare, 
ut causam ipsorum tueretur, precesque perferre, " Sic peracta nocte, sub 
lucis exortum Nabarzanes cum bactrianis militibus in vestibulo praetorii ade- 


nunquam vestrum. quisquam re fortuna do- 
mum auctior rediit. — Die rhetorische Sehün- 
beit des Satzes gewinnt übrigens sehr da- 
durcb, dass assequi nicht schon zu non po- 
terant gestellt ist. Vergl. Iustin. 5,2, 11: re- 
gem Persarum, dissentientibus Graecis, ar- 
bitrum pacís ac belli.fore; et. quos suis 
non possit, ipsorum armis victurum. 
b, 9, 8: Ismenías, Thebanorum princeps, etst 
publicis non poterat, privatés tamen 
viribws adéwvoabat. 9, 0, 8: wltionem, 
quam ab adversario non poterat, ab 
ériiquo $udice exegit (Pausanias). 18, 7, 
3: denuntient, quod precibus nequeant, 
armis se consequuturos. 28, 1, 2: ul 
auziium, quod misericordia non po- 
terat, jure cognationis.obtineret. 37, 
2, 1: timens, ne inimici, quod veneno non 
potuerant, ferro peragerent. 38, 4, 2: 
adversus latronem, si nequeant pro.sa- 
lute, pro witione tamen sua omnes 
ferrum stringere. Curt. 7, 3, 20: cau- 
sam ^on possumudg, fortunam timere 
desinet u s. 


simulare decreverant et excusare. 
Yergl. zu 3, 1,2 p. 10 


consternationem. Des W. deutet über- 
ali. auf eine gewaltsame Störung irgend 
eines ruhigen Zustandes oder Verhältnisses, 
welche die Folge innerer Erregung u. 
einer Affection ist, bei der die Thä- 
tigkeit des Verstandes entweder gänz- 
lich aufgehoben oder nur gestört ist. 
Wenn es demnach von Meuterei, Auf- 
rubr w. ähnl. gebraucht wird, so deutet es 
zugleich fast immer auf die Veranlassung, die 
den Geist dazu verwirrt hat. 8. 7, 9, 32. 7, 
40, 13. 8, 3, 24. 10, 9, 15. 10, 10,21. 10, 27, 
14. Liv. 34, 2, 6. Von Thieren zB, 
Liv. 37, 41, 10: haec procella partim vulne- 
fríbus misrilium undique coniecterum, partim 
clamoribus dissonis, ta con sternavit equos, 


«t repente, volut effrenati, passim incerto 


cursu ferrestur. Versi. 21, 33, 4. 88, 17, 6. 


5,28, 9. Subdere Mlos st. illos subdere 
nach Mod. Beng. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2., 
damit der Hauptbegriff grösseren Nachdruck 
empfängt. 


animis quam st. quanfam anímís nach 
Pal. 1. P. Flor. Leid. Dagegen haben D. Voss, 
1. 2. das einfachere quam animis. Hieraus 
geht hervor, dass der scharf nüancirte Vor- 
trag, den die neue Lesart bedingt, nur eine 
sehr mässige Autorität hat. Vergl. 3, 5,.12; 
fulget ar mis et opulentia, quantam qui 
oculis non subiecere, animis concipere 
non possunt. 


. 5,29,10. Amicitiae wie 1, 4, 
28: ab illo (Philota) traditi ad hune gra- 
dum amicitiae tuae ascendimus. 6,28, 
91: quo propiore gradu amicitíae 
me contingis, hoc maíus est dissimulatio- 


; nis tuae facinus. 9, 1, 0: pro portíone gra- 


dus, quem in amicitia obtinebant 
Cic. pto Planc. 13, 32: eummum in prtae- 

ra florentissima gradum tenuerint 
et dignitatis et gratiae. Man erkennt 
aus diesen Beispielen, wie sehr sich der Ge- 
brauch .in d.. W. von dem ursprünglichen 
Bilde entförnt hat, so dass die Verbindung 
mit patere nicht auffallen kann. 


5, 29, 11. Tueretur, wie 10, 20, 12: Ne- 
archo pervicacius tuente sententiam. Cic. 


’ 


ad Fam. 5, 17, 2: ut potui accuratissime 18 ^ 


fuamque causam tutatus sum. 


5, 29, 12. Nxortum st. ortu nach Pal. 1. 
D. P. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 2., wie schen 
Gronov. ad Sen. controv. 13. p. 420. ed. Elzev. 
wollte. Von den übrigen hat Mod. u. B. 1: 
exortu, F. Theocr.: ortum. Dass in ähnlichen 
Verbindungen gewöhnlich die analoge Va- 
riante Statt findet (sub lucem, sub luce), be- 
merkt z. B. Drek. ad Liv. 2, 55, 1. Bei Cut- 
tius indess hat sub in Beziehung auf die Zeit 
ausser dieser Stelle immer den Acc. bei sich; 
so 4, 31, 22 swb iucis ortwun, wo nur Voss. 
2. ortw bietet; 4, 40, 0 steht dasselbe obne 
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rant, tulum sollemnis officii occulto sceleri praeferentes. Dareus, signo ad 


Variante; 6, 26, 20: sub vesperam ohne Var.; 
10, 11, 4 sub noctem ohue Var. Auch 5, 21, 


12: sub ipsum Vergiliarum sidus, u. 4, 39,- 


2: sub ipsum tanti discriminis casum müs- 
sen hierher gezogen werden, und sind um so 
wichtiger, weil bei ihnen nicht, wie in jenen, 
der Unterschied auf der Fortlassung oder Zu- 
setzung einer Linie über dem vorhergehenden 
Vokal (denn so ward m bekanntlich oft ge- 
schrieben) beruht. Dass sub sowohl'mit dem 
Accusativ als mit dem Ablativ der Zeit ver- 
bunden werden könne, ist im Ganzen allge- 
meine Ansicht; s. Linacer de emend. struct. 
lat. serm. 5, p. 330, Tursell. ed. Schwarz c. 
CCXLV p. 1010 — 1012, A. Grotefend Gr. 
Thi. 2, p. 340. A. 1. Einen Unterschied der 
Bedeutung in Betreff jener Verbindungen 
läugnen z.B. Burm. ad Vell. Paterc. 2, 24. 
Drakenb. ad Liv. 2, 05, 1. Weissenborn Gr. 
$. 212 p. 295. $.288 p.312. Andere dage- 
gen erklären den Accusativ kurz vor der 
Zeit oder kurz nach der Zeit, den Ab- 
lativ mit dem Eintritt der Zeit; s. Held 
zu Caes. b. civ. 1, 27 p. 41, Herzog zu Caes. 
, b.g. 8,49 p. 058, zu b.c. 1,27 p. 83, Ramsh. 
Gr. $. 148 p. 458, O. Schulz Gramm. p. 617, 
2.4. Diese Ansicht ist in so fern unhaltbar, 
als sich erweisen lässt, dass beide Casus nach 
denselben Beziehungen gebraucht worden 
seien. In beiden Verbindungen gilt die Be- 
deutung: während, bei (diefür den Actus. 
schon Priscian. 14, p. 1000 u. Laurent. Valla 
in Anton. Raudens. p. 48 anerkennen), u. nur 
der Begriff des abhängigen Substantivs bildet 
zuweilen einen scheinbaren Unterschied. So 
steht Virg. Aen. 1, 662: sub noctem cura 
socursat. Georg. 1, 477: simulacra modis pal- 
lentia miris Visa sub obscurum noctis. 
Ib. 1, 445: ubi sub iucem densa ínter nu- 
bila sese Diversi rumpent radii. Ib. 2, 321: 
prima vel autumni sub frigora, quum 
3ol Nondum hiemem- contingit. Ach. 6, 255: 
primi sub lumina solis et , neben 
Virg. Ecl. 9, 44: quid? quae te pura solum 
sub nocte canentem Audieram? Aen. 4, 527: 
somno positae sub nocte silenti Lenibant 
curas. 1b. 7, 87: huc dona sacerdos Quum tu- 
lit et caesarum ovium sub nocte silenti 
Pellibus incubuit stratis. Ib. 7, 15. 16: hine 
szaudiri gemitus iraeque leonum Vinca re- 
cusantum et sera sub nocte rudentum. Ib. 
10, 491: una sub nocte iugali Caesa ma- 
nus iuvenum foede thalamique cruenti. Ovid. 
Am. El. 3, 14, 7: quis furor est, quae nocte 
latent, sub luce fateri? "Virg. Aen. 4, 500: 
potes hoc sub casu ducere. somnos? — 
Wenn ferner Priscian 14, p. 1000 für sub mit 
dem Accusativ die Bedeutung ante aufstellt, 
se gilt dieselbe auch für die Verbindung mit 
dem Ablativ. Für den Accusativ ist schla- 


send Virgil. Aen. 5, 322: iamque fere spatio 


extremo, fessique sub ipsam Finem ad- 
ventabant, denn die Kämpfenden waren noch 
so weit vom Ziel entfernt, dass zwei verun- 
glücken und dass erst der dritte jenes errei- 
chen konnte, Ferner gehört hierhin der von 
Dirksen Man. p. 914 erläuterte juristische 
Ausdruck: sub tempus venditionis, obgleich 

verstreichea 


"noch zwei Tage bis zum Termin 


mussten. Für den Ablativ Virg. Georg. 4, 
490: restitit Eurydicenque suam iam luca 
sub ipsa Immemor, heu, victusque animi 
respezit, denn,Ovid. Met. 10, 55 sagt: nee 
procul abfuerunt telluris margine 
summae. — Bei manchen Stellen kann man 
wegen der Bedeutung des Substantivs zwi- 
schen der ersten und zweiten Erklärung 
schwanken. So für den Accusativ bei Virg. 
Georg. 1, 211: serite hordea campis Usque 
sub extremum brumae intractabiéléis 
imbrem, für den Ablativ Virg. Georg. 4, 146: 
extremo ni iam sub fine laborum Vela 
traham. — Endlich dient sub auch zuweilen 
zur Angabe des Zeitpunktes, nach welchem 
unmittelbar ein Ereigniss zu setzen ist. Auch 
hier finden sich beide Casus, z. B. Virg. Geerg. 
1, 340: annua magnae Sacra refer Cererí lae- 
tis operatus in herbis Extremae sub cose 
hiemis iam vere sereno, wo Andere sub 
casum lesen. Es sind bier fest nur solche 
Stellen gebraucht, deren Text vermöge des 
Versmaasses sicher steht: nach dieser Dar- 
legung indess werden auch andere glaubwür- 
diger erscheinen, z. B. Caes. b. c. 1, 27: sub 
ipsa profectione, b. g. 8, 49: sub discessu suo, 
und andere in den angeführten Schfiften ci- 
tirte, — Es gilt nun noch, die eigentliche Be- 
deutung jeuer Constructionen zu ermitteln u. 
darnach den feinen Unterschied im Gebrauch 
derselben zu bestimmen. Sub mit dem Ab- 
lativ wird angewendet, wenn das per- 
sónliche oder sachliche Obiect, wel- 
ches aus dem Zusammenhange sich 
ergiebt, gleichsam der Wirksamkeit 
desjenigén ausgesetzt ist, welches 
von sub regirt wird; sub luce also von 
dem, den die Strablen des Lichts umgeben; 
sub nocte von dem, der in die Schatten der 
Nacht gehüllt ist, sub occasu Vergi. Yvon 
dem, was unter dem Einfluss dieses Ereig- 
nisses geschieht, sub ipsa profectione voa 
dem Ereigniss, welches in dem Moment ein- 
treten konnte, wo die profectio Alle beschäf- 
tigte, Alles beherrschte, u. lihnl. Hiernach ist 
die mit dieser Construction verbundene Be- 
deutung der Zeitbestimmung nur eine 
abgeleitete und sekundäre. Da übrigens die 
Wirksamkeit eines Dinges sich auch über 
seine Umgebung ausbreitet, so ist die Ent- 
stehung der vorher erläuterten andern Beden- 
tungen auch für diesen Fall erklärlich.. Or- 
pheus z. B. war, indem er nahe an der Ober- 
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eundum dato, currum pristino more conscendit. P Nabarzanes ceterique par- 
ricidae procumbentes humi, quem paulo post in vinculis habituri erant susti- 
nuere venerari, lacrimas etiam poenitentiae indices profuderunt: adeo huma- 
nis ingeniis parata simulatio est. "*Preces deinde suppliciter admotae, Dareum, _ 


Näche stand, schon der Einwirkung des Lichts 
ausgesetzt. — Sub mit dem Accusativ 
dagegen deutet auf ein ruhig beste- 
bendes Verhältniss, dem irgend ein 
Ereigniss der Zeit nach äusserlich 
untergeordnet wird, ohne dass an 
eine unmittelbare Einwirkung des 
einen auf das andere gedacht wäre. 
Und zwar wird es entweder unter demselben 
gedacht (also gleichzeitig oder inner- 
balb des Zeitraums), oder neben dem- 
selben (letzteres nach Analogie von sub ipsos 
enuros struere aciem, hostes sub montem con- 
sedisse; wie hier die Mauer oder der Berg den 
Ort überragt, von dem die Rede ist, so 
wird dort der Zeitmoment als ein solcher ge- 
dacbt, der wegen seiner Nähe über dem Er- 
eigniss gleichsam schwebt: daher von Dingen 
vor oder nach einem solchen Zeitpunkt), 
oder unter und neben demselben. — Mit 
Recht macht schon Laurent. Valla in Ant. 
Raud. p. 48 darauf aufmerksam, dass nicht 
jeder Zeitbegriff zu dieser Construction ge- 
eignet sei: man wird daher wohl thun, sich 
dem Vorgange der Alten ganz treu anzuschlie- 
ssen. — Dass aber die ursprüngliche Bedeu- 
tung der Constr. mit dem Acc. u. Abl. im 
Gebrauch des gewöhnlichen Lebens, nament- 
lich während der späteren Zeit, nicht immer 
beachtet worden ist, das ist zu leicht erklär- 
lich, als dass man daraus einen Grund gegen 
die vorher entwickelte Ansicht entnehmen 
könnte. 


Nabarszanes. Davor steht in Mer. Ald. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. noch et, welches so 
viel heissen würde, als: mit den andern Gro- 
asen des Reiches kam auch N., um nach her- 
gebrachter Weise dem Könige am Morgen 
seine Verehrung zu erweisen. Dazu passt die 
Bemerkung von Hand Turs. 2, p. 512: in 
tis nominibus, quae et copulam ad se tra- 
kunt et ex ea singularem designationem ac- 
eipiunt, ut ipsa pro eliam posita videatur, 
frequentissimum usum habent nomína pro- 
pría et pronomina demonstrativa. — Ob die 
Lesart Bessus et Nabarzanes, die Schmieder 
und Lemaire aus cod. Theocr. aufgenommen 
haben, anderweitige Autorität habe, ist nicht 
bekannt; wenigstens ist es nicht wahr- 
scheinlich, 


adersnt — praeferentes st. aderat — 
praeferens. Nach der Art, in der Gronov.'s 
Anm. zu Sen. controv. 13 — denn von ihm 
ist die Aenderung empfohlen — von Snakenb. 


wiedergegeben ist, sollte man schliessen, dass 
beides aus Handschriften genommen sel, wäh- - 


. rend doch nur praeferentes aus D. Bong. Flor. 


Leid. Voss. 2. (referentes aus Voss. 1.) ange- 
merkt ist. Auch Gronov. (ed. Elzev. p. 420) 
bringt keine andern Zeugnisse bei, so dass 
aderant nur als Coni. zu betrachten ist. Doch 
wird dieselbe durch dle Concinnität des Gan- 
zen bedingt: wenigstens kann aderat nicht 
durch Liv. 10, 15, 12: íta L. Volumnius 
de plebe cum Ap. Claudío consul est 
factus, priore item consulatu inter se 
comparati, geschützt werden. Denn hier 
sollte nicht gesagt werden, Volumnius und 
Claudius wurden zusammen zu Cansuln er- 
wählt, sondern: als College des Cl. wurde 
kein Anderer, sondern Vol. ernannt: erst das 
folgende ist ein beiden gemeinsames Prädikat. 
Bei C. dagegen betrifft d. Verb. fin. und der 
Nebensatz eine Handlung, und dieser be- 
stimmt nur den sittlichen Gehalt derselben. 
Vergl. zu 5, 10, 30. 5, 34, 18. 


titulum, wie 7, 22, 20: títulus facinori 
speciosus praeferebatur. Iustin. 5, 1, 8: ef 
erat hic quidem títulus cum Graecis coeundi: 
re autem vera timebat, ne —. Ibid. 15, 4, 
13: (India) post mortem Alexandri, velut cer- 
vicibus iugo servitutis excusso, praefectos 
eius occiderat. Auctor libertatis Sandracot- 
tus fuerat: sed titulum libertatís post vi- 
ctoriam in servitutem verterat; siquidem oc- 
cupato regno, populum, quem ab externa do« 
minatione vindicaverat, ipse servitio preme- 
bat. "Vel. Paterc. 2, 45, 4: P. Clodius 
sub honoríficentisgimo ministerii ti- 
tulo M. Catonem a republica rele- 
gavit 

-currum pristius more. P.: pristino 
more currum. Vergl. sonst 3, 7, 15. 4, 1, 1. 

5, 29, 13. Xmdiees. Aehnliche Wendun- 
gen sind bei C. häufig, z.B. 7, 2, 10: linguase 
violentiam temeritatemque verborum 
— nihil aliud esse, quam scelesti animi 
indicem ac testem. 8, 23, 22: vultus 
haud sane securi animi index. 8, 39,8: 
clamor ezercitus, index alacritatis se- 
quutus est (vergl. 9, 10, 30). 10, 26, 9: ingens 
sua sponte maestitia ullimae despera- 
tionís index erat. Cic. leg. agr. 2, 2, 4: 
meis comitiis non tabellam, vindicem tacitae 
libertatis, sed vocem vivam prae vobis in- 
dicem vestrarum erga me voluntatum 
ac studiorum tulistis. 


b, 29, 14.- Daremm. natura simplicem 
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nature simplicem et mitem, non credere modo, quae áffirmabant, sed flere étiam 
 eoégerunt. "Ac ne tum quidem cegitati sceleris poenituit, quum intuerentur, 
qualem et regem et virum fallerent. llle quidem, securus periculi, quod in- 
stabat, Alexandri manus, quas solas timebat, effugere: properabat. 

XXX. *^!Patron autem, Graecorum dux, praecipit suis, ut arma, quae in 
sarcinis antea ferebantur, induerent, ad omne imperium suum parati et intenti. 
?]pse currum regis sequebatur, occasioni imminens alloquendi eum: quippe 


Bessi facinus praesenserat. 


Sed Bessus, id ipsum metuens, custos verius, 


quam comes, a curru non recedebat. ?Diu ergo Patron cunctatus, ac saepius 
sermone revocatus, inter fidem timoremque haesitans regem intuebatur. *Qui 


et mitem. Vergi. 3, 5, 17: erat Dareo mite 
ac tractabile ingenium. 

fere etiam st. etiam flere nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Die Vulgata giebt die 
regelmässige und gewöhnliche Art der Wort- 
stellung; vergl. zu 5, 9, 20 p. 411. AIndess 
ist nicht zu leugnen, dass in der vorgezoge- 
nen Lesart der Gegensatz von flere gegen die 
früheren Worte stárker hervorgehoben wird, 
und der Numerus des ganzen Satzes kräftiger 
ist. Dazu kommt, dass die Gruppirang der 
einzelnen Begriffe eine Abweichung von dem 
gewöhnlichen Gebrauch begünstigte. 
'65,%,15. Securus periculi, wie 9, 34, 
8: securi casus eius, qui supervenit igna- 
ris. Tacit. ann. 3, 41: pudor et praesentis 
ducís reverentía morabatur, haud diuturna 
vincula apud avidos periculorum et dede- 
coris securos. Vell. Pat. 2, 109, 4: nec se- 
turam incrementi sui patiebatur esse 
Italiam. Amm. Marc. 22, 8 p. 254: constat 
hunc secessum. pariendi gratia petere pisces, 
ut aquarum suavitate salubrius fetus edu- 
tant, in receptaculis cavis, quae sunt ibi 
densissima, securi voracium beluarum. 
Besonders bei Dichtern, z. B. Virg. Aen. 1, 
850: ille Sichaeum — ferro incautum superat, 
securus amorum Germanae. Senec. Thyest. 
119 f.: quo iuvenis animo, quo tulit cultu ne- 
cam? Stetit sui securus et non est preces 
perire frustra passus. 

manus — effugere. Bei jenem Worte 
lassen die Lateiner häufig Uebertregungen zu, 
die dem deutsclien Gebrauch ganz entspre- 
chen. So Cic. ad Div. 14, 2, 3: haec nen sunt 
in nostra manu, etwas verschieden von dem 
juristischen Begriff: uzor, quae in manu ma- 
riti est (s. Dirksen Man. p. 509), und von 
Liv. 45, 30, 5: non omniu in ducis, aliquid 
et in militum manu esse, Ueber Achal vergl. 
Hedrían. de serm. lat. p. 273 — 283, Vorst 
de latin. falso susp. c. ?, p. 64, Nolten. lex, 
entib. p. 1007. Zu C. 3, 13, 10 p. 08. 


b, 30, 1. Praevipit statt praecepit nach 
Bong. Flor. Voss. 1. Das praesens bistoricum 
ist in diesem Zusammenhange vorzüglich 
wirksam. — Auch hier hat Ald.: Puatro. 
Vergl. zu 5, 21, 15. 


in sarcinis. Vergl. Liv. 10, 20, 11. 12: 
Samnitium agmen, praeterquam hostili 
tumultu, captivorum etiam repentina defe- 
ctíone turbatum erat: qui partim ipsi soluts 
vinctos solvebant, partim arma in sarci- 
nis deligata rapiebant. — Lipsius Anal. 
ad mil. rom. 3, 2 p. 437 bezieht wohl mit Un- 
recht die Worte des C. nur auf die tegipwenta 
oder involucra der Schilde. "Vergl. Cacs. b. 
gall. 2, 21: temporis tanta fuit eziguitas ho- 
stiumque tam paratus ad dimicandum ani- 
mus, ut non modo ad insignia accommo- 
danda, sed etíam ad galeas induendas scu- 
tisque tegimenta detrahenda tempus defuerit. 
Plut. Luc. 27: 052v icü5t« Àauzpóv ol Avdpıs 
(die rómischen Soldaten) Jaudavovaw 65otro- 
pwovreg ouTe Bupeois éxxexalappévotg "ypavczat 
xal xpdvesı yovols, UCTEp vüv TA Rum tüY 

tÀuv oxexdsnara Tepardozvres, d)Àd 
éstlv dj AnunpöTne at xol 

T tpóc touc Toleploug. 

Intentt. S. zu 3, 5, 13 p. 31. 


5, 30,2. Occasion! imminens. S. zu 
3, 2, 10 p. 14. 


5, 30, 3. FRevecatus st. revocato, welches 
nur Coni. von Mod. u. Freinsh. war. Jenet 
sagt: negue enim hoo vult dicere, fuisse re- 
tentum sermonibus aliorum Patrona: sed 
illud potíus, serendo subinde alium atque 
alium sermonem captaese occasionem secreto 
ewm Dario colloquendi. Dieser erklärte re- 
vocato: quum saepe dicturus toties se re- 
pressisset vocemque iam prodire volentem 
quasi reprehendüsset. Allein revocare sermo- 
wem kann weder heissen; ein schon begon- 
nenes, aber abgebrochenes Gespräch wieder 
anknüpfen, noch: ein fast ausgesprochenes, 


YvOON 


Q. CURTII RUFT V. XXX. 4. 5. 6. 


479 


ut tandem advertit óculos, Bubacen spadonem inter proximes currum sequen- 


. tem percontari iubet, numquid ipsi velit dicere. 


. arbitris, loqui velle cum eo respondit. 


Patron, se vero, sed remotis 


lussusque propius accedere, sine inter- 


prete, nam haud rudis graecae linguae Dareus erat: 5 Rez, inquit, ex L;mili- 
bus Graecorum supersumus pauci, omnis fortunae tuae comites, el in hoc tuo 
statu tidem, qui florente te fuimus, quasqunque terras elegeris,' pro patria. ef 
domesticis rebus pelituri. — Secundae adversaeque res tuae copulavere nos te^ 
cum. Per hanc fidem inviclam oro et obtestor, in nostris castris tibi taberna 
culum statue: nos corporis tui custodes esse patiaris.  Omisimus Graeciam, 


nulla Bactra sunt nobis: | spes omnis in te, utinam el in celeris esset. 


aber doch zurückgehaltenes Wort immer wie- 
der aufnehmen und vorbringen wollen. Auch 
scheint Patron (s. 5, 30, 4) dem Darius nicht 
nahe genug gewesen zu sein, um eine Anrede 
versuchen zu können. Die allein passende 
Erklärung der Coni. wäre: indem er das, was 
er sagen wollte, irimer wieder überlegte, daran 
änderte, u. ähnl., was eben so sehr zum Be- 
griff des revocare als zu der ganzen Situation 
passte. Die Vulg. kann nur heissen entwe- 
der: dadurch, dass Andere ihn in ein Ge- 
spräch zu verwickeln suchten, und dann war 
Patrons Absicht von Bessus errathen, oder: 
dadurch, dass Andere zufällig ihn durch ihre 
Unterhaltung an der Ausführung seines Pla- 
nes hinderten. Beides aber ist bedenklich, 
da die Stellung jener Worte zwischen cuncta- 
tws und inter fidem timoremque haesitans eine 
rein innerliche Beziehung derselben zu for- 
dern scheint. Daher dürfte die Coni. mit Un- 
recht verworfen sein. 


5, 30, 4. Bubaren statt Bubacem nach 
Mod. in err., D. Mss. Snak., worüber Z. nichts 
angemerkt hat. 


ipsi statt ipse nach Pal 1., wie schen 
Freinsh. wollte, und der Zusammenhang er- 
ferdert. 


" se vero. Vergl. zu 3, 19,5 p. 95. 


- 5,80, 5. X, milibus. Zwar sind bei C. 
8, 4, 9 nur 30000 griechische Söldner aufge- 
zählt: aNein dort sind nur die Vorbereitungen 
zu der Schlacht in Cilicien geschildert. Wie 
gross die Zahl derselben überhaupt gewesdri 
seh, kenn man aus Pausan. B, 52,5 schliessen: 

*ó ' EAvev Wohowoptxöv t0 à 


Pipene rnivze too nupıddac ini 0dÀac- 
ouv autafdveas vavalv dc e "Dia dv£ateoct 
xal dwxovtoc 'Alszrépov. 

pauet, "Vergi. 5, 24, 3. 


ommis. So Mod. Freinsh, Dagegen omnes 


Plura. 


Mer. Ald. Flor. Leid. Voss. 1. 2. und: weht: 
scheinlich auch die codd. Bong. 


terres statt sedes nach Mod. Flor. Leid, 
Voss. 1. 2.; Bong. hat terrae, was.auf eine 
Verbindung beider Lesarten schliessen lässt, 
Sedes heisst sonst ein Ort, in so fern er Je- 
manden zum Wohnplatz dient, oder ihm dazu 
bestimmt ist. 8. Tacit. ann. 1, 38: Caeser 
ipsi (dem Segestes) eedem ustere in provin- 
eia pollécetur. Und von ganzen Völkern z. B. 
C. 4, 54, 21: modo Graecis. ultro bellum in- 
ferebamus; nunc in sedibus nostris pro- 
pulsamus illatum. In so fern nun das Land, 
in welches Darius floh, ibm für die nächste 
Zeit als Wohnsitz, als Waffenplatz (sedes 
beili) dienen konnte, dürfte es ganz wohl sedes 
genannt werden. In so fern jedoch unter den 
damaligen Umständen kaum darauf zu rech- 
nen war, dass D. irgendwo fasten Fuss fassen 
würde, scheint es allerdings passender, weng 
nur der Gedanke hervorgehaben wird: ‚wir 
folgen dir, wohin du fliebst, 


« pro. Vergl. 4, 31, 23: id quod pro deo coi 
litur. 4, 33, 6: quum id omen pro tristi a ple» 
risque esset acceptum. Etwas ferner liegt 4, 
31, 20: medium nemus pro arce habent. 


90,30, 0. Tibi In Hinsicht des bedenr 
tangsvollen Nachdrucks verdient fabernacu+ 
lum, tii bei Bong. und custodes corporis tuj 
bei P. Beachtung, doch stammen beide Lea- 
arten wohl nicht vom Schriftsteller her. 


omisimus st. amisimus nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. "Was sic aufgegeben 
hatten, hatten sie freilich in Folge davon auch 
verloren, Allein jenes zu’ sagen, war viel 
Schicklicher. : 


utinam et in ceteris esset. Modius gab 
utinam et ceteris esset, welche Lesart zwar 
Freinsheim billigte, während er jedoch die 
Vulgata auch für ertrüglich hielt. Allein diese 
kann dem Zusammenhange nach nichts An- 


- 
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dici non attinet. — Custodiam corporis tui externus et alienigena non deposcerem, 


si crederem. alium posse praestare. 


L 


XXXL "Bessus quamquam erat graeci sermonis igrarus, tamen stimulante 
conscientia indicium profecto Patronem detulisse credebat: et interpretis relato 
sermone graeci exempta dubitatio est. *Dareus autem, quantum ex vultu con- 
cipi poterat, haud sane territus, percontari Patrona causam consilii, quod af- 
ferret, coepit. llle non ultra differendum ratus, Bessus, inquit, et Nabarzanes 
insidiantur tibi, in ultimo discrimine et fortunae tuae et vtae. — Hic dies aut 
parricidis, aut tibi futurus ultimus. Et Patron quidem egregiam conservati 


deres bedeuten als: wir haben unsere 
ganze Hoffnung allein auf dich ge- 
setzt! O dass wir sie auch auf Deine 
Begleitung setzen könnten! Nimmt 
man das wörtlich, so wird die tiefe ethische 
Beziehung der ersten Worte geradezu ver- 
nichtet. Wie sinnig dagegen ist die Lesart 
von Modius: Du bist unsere einzige 
Hoffnung! O dass alle Anderen in 
deiner Begleitung eben so fühlten, 
eben so gesonnen wären! Dann stände 
es besser mit dir! Da der Begriff nobis 
zu spes omnis in te nothwendig hinzugedacht 
werden muss, so kann der Gegensatz ceteris 
nicht auffallen, 


alienigena. S. 0, 8, 9.: illi eiusdem na- 
tionís sunt, nos alienigenae et externi, 
in etwas verschiedenem Sinne. 7, 34, 21: ut 
maior fortiorque sis quam quisquam, tamen 
alienigenam dominum pati nemo vult. 


5,31, T. Graeel! stand in der Vulg. hin- 
ter interpretis an seinem natürlichen Platz; 
in Folge der Aenderung, die von Z. auf die 
Autorität von Bong. Leid. Voss. 1. 2. gemacht 
ist, folgt es gleichsam ergänzend nach zur ge- 
naueren Bestimmung des Vorigen. Und die 
Natürlichkeit, die in dieser Art der Darstel- 
lung liegt, dient im Allgemeinen sehr wesent- 
lich dazu, dieselbe aufzufrischen. S. zu 5, 14, 
11. — Allein der Widerspruch dieser Erzäh- 
lung mit der Versicherung (5, 30, 4), dass Pa- 
tron sine interprete mit dem König verhan- 
delt habe, ist zu entschieden, als dass men 
die Worte für echt halten könnte. Die bis- 
herigen Versuche, die Schwierigkeit zu heben, 
sind offenbar ungenügend; so der von Schef- 
fer: et interprete oder ab interprete relato 
sermone, der von Faber.: interpretis graeci 
remotione, der von Cunze, welcher sich auf 
cod. Leid. stützen kann: interpreti relato ser- 
mone Graeci, mit der seltsamen Erklärung: 
postquam repetierat Bessus coram homine 
utriusque sermonis gnaro Patronis orationem 
eiusque interpretationem acceperat. Die ein- 
zig mögliche Erklärung der Vulgata und der 


Zumptschen Lesart wäre diese: nachdem 
ihm die Aeusserungen des Dolmet- 
schers über jenes Gespräch zwischea 
Darius und Patron zu,Ohren gekom- 
men waren. Allein schwerlich ist man bei 
unserem Schriftsteller zur Annahme einer so 
prügnanten Redeweise berechtigt. Wahr- 
scheinlich war geschrieben: et per inter- 
pretes relato sermone Graeci d. h. Bessus 
hatte durch einige seiner Anhünger, 
die eben auch im Gefolge des Kónigs 
waren und einige Kenntniss desGrie- 
chischen hatten, den Inhalt der An- 
rede des Patron erfahren. Per konnte, 
wenn es abgckürzt geschrieben war (s. p. 163), 
leicht übersehen werden, und dann lag es 
nahe énterpretes in interpretis zu verwandeln. 


exempía dubitatio est statt erempta 
dubitatio nach Mer. Ald. Mod. — Ueber die 
rhetorische Kunst in der Anordnung der 
Worte s. zu 8, 1, 6. 


5, 31, 8. Concipi. Modius: conspici, und 
zwar suo periculo. Vergl. zu 3, 2,17 p. 19. 
— Eben so tilgte er ohne Grund coepit. 


Mio dies. Heusinger Emend. 2, 6 p. 222 
schlug vor zu interpungiren: Bessus et Na- 
barzanes insidiantur tibé. In ultimo discri- 
mine et fortunae tuae et vitae Aic dies auf 
parricidis aut tibi futurus ultimus. . Allein 
durch diese Veränderung wird nichts gewon- 
nen, im Gegentheil scheint der kräftige Ein- 
tritt von hie dies wesentlich dadurch ge- 
schwächt zu werden. Acidalius wollte: In 
ultimo discrimine es fortunae tuae et vitae, 
was Freinsheim mit Recht verwarf; deno die 
kräftige rhetorische Gliederung der Gegen- 
sätze istunbedingt erforderlich. Wahrschein- 
lich ist zu schreiben: In ultimo discrimine 
et fortunae tuae et vitae es. Es ist vom rhe- 
torischen Standpunkte betrachtet am Schlusse 
dieses Satzes ganz an der rechten Stelle. 


6, 31,9. Tualerat. Nach der gewóbnli- 


* chen Ansicht (s. z. B. Zumpt Gr. $.519 p.447) 


wäre hier ein hypothetischer Satz hinzuzu- 
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regis gloriam tulerat.  "Eludant videlicet , quibus forte temere. humana 


negotia volvi agique persuasum est: 


equidem aeterna constitutione cre- 


diderim, nexuque causarum latentium, ex multo ante destinatarum, suum 


4 


denken. Allein der Satz ist nach römischer 
Weise so gedacht: Unter diesen Verhältnissen 
hatte P. damals durch seinen Schritt Darius 
gerettet: nichts hinderte die Verwirkli- 
chung des Planes. Ailein des Darius Wille 
änderte Alles nach des Geschickes höherer 
"Bestimmung. 


5, 31, 10. Videlicet statt licet nach Mer. 
Ald. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Allein 
videlicet (d. i. nicht videre. licet, sondern vide 
licet, wie schon Schneider Gr, 1, 2, p. 483, und 
nach ihm Andere, wie Klotz zu Cic. Tusc. 
p. 63. 187 bemerkt haben) passt hier in kei- 
ner seiner Bedeutungen, indem diese sich mit 
der des Coni. eludant nicht vereinigen; elu- 
dunt aber aus Pal. 1. hat zu schwache Au- 
torität. Die Vulg. ist trefflich zu dem Ge- 
danken geeignet: mögen Andere spotten 
(und es steht ihnen frei): ich glaube 
an ein ewiges Walten. Vergl. Liv. 6, 41, 
87 eludant nunc licet religiones. 


forte temere statt forte ac temere nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. auf An- 
ratben von Gronov. ad Liv. 10, 43, 12, der 
aus Terent, Cic. und Liv. eine Anzahl Stel- 
len gesammelt hat, in denen diese Wörter in 
gleicher Verbindung erscheinen. S. auch Hand 
Turs. 2, p. 731. Döderlein Syn. 5, p. 295. 
Wenn Hand behauptet, dass bei forte temere 
entweder beide Wörter zu dem einen Begriff: 
sine consilio verbunden oder jedes nach sei- 
ner eigenthümlichen Bedeutung gesondert, 
aufgefasst worden sei, so kann man zugeben, 
dass forte temere als Ausdruck des gewöhn- 
lichen Lebens, der gewóhnlichen Umgangs- 
sprache nicht immer mit Schárfe nach seinen 
Bestandtheilen gesondert worden sein werde. 
Nichts destoweniger ist die ursprüngliche Ab- 
sicht bei der Verbindung nicht minder klar, 
als es gewiss ist, dass jeder, der die Sprache 
mit Besonnenheit und geistiger Freiheit zu 
behandeln mächtig war, sich derselben auch 
beim Gebrauche der Phrase bewusst gewesen 
sein wird. Bei forte ist nur der allgemei- 
ne Begriff des Ungefähren gedacht: 
durch temere ist eine einzelne Eigenschaft 
dieses Begriffes hervorgehoben, dass das 
Uggeführe ausser dem Bereich logi- 
schen Zusammenhanges liege. Die 
Verbindung beider Wörter fällt also in die zu 
3, 9, 3. erörterte Categorie. Wenn aber Cic. 
de fato 3, 6 schrieb: si fati omníno nullum 
nomen, nulla natura, nulla vis esset, et 
forte, temere, casu aut pleraque fierent 
aut omnia, so ist derin keine verschiedene 


Anwendung jener Worte enthalten, sondern 
zu jenen beiden Beziehungen in casu nur 
noch eiue dritte analoge hinzugefügt. Dass 
diese Ansicht die richtige sei, dafür spricht, 
dass auch forte ac temere im Sprachgebrauch 
sicher steht, wie es denn bei C. hier Vulgata 
war. S, Lucil. sat. ap. Non. Marc. 5, 15 p. 723, 
38: si forte ac temere omnino, quid cur- 
sum ad honorem? | Uebrigens vergl. Cic. off. 
1, 29, 103: er quibus intelligitur, appetitus 
omnes contrahendos sedandosque esse er- 
citandamque animadversionem et diligentiam, 


. ut ne quid temere ac fortuitu, incon- 


siderate negligenterque agamus. Tacit. Germ, 
10: sortium consuetudo simplex; virgam — 
in surculos amputant, cosque, notis quibus- 
dam discretos, super candidam vestem te- 


mere ae fortuito spargunt. Cic. orat. 55, 


186:. Herodotus et eadem superiorque aetas 
numero earuil, nisi quando temere ac 
fortuito. Tusc. 1, 49, 118: non temere 
«ec fortuito sati et creati sumus. 1d... 
pro Sull. 4, 13: atque inter nos partitio non 
est fortuito nec temere facla. Und Cic. 
de nat. D. 2, 44, 115: Aic tantus coeli orna- 
tus ex corporibus huc et illuc.casu et te- 
mere cursitantibus potuisse effici, cuiquam 
sano videri potest? Ibid. 2, 2, 0: idque evenit 
non temere nec casu. Cic. de divin. 2, 
41, 85: quibus in rebus temeritas et ca- 
sus, non ratio nec consilium valet. 


volvi. S. Tac. ann. 6, 22: sed mihi haec 
et talia audienti in incerto iudicium est, fa- 
tóne res mortalium et necessitudine im- 
mutabili, an forte volvantur. 


agi. Negotium agere und negotium ge- 
rere, welches von Ramsh. Syn. 2, p. 270 ganz 
ungenügend erläutert ist, verhält sich wie 
bellum agere und gerere, worüber s. zu 4, 
42,29. Bei agere ist die Stellung des Han- 
delnden zum Geschäft eine freiere, er be- 
herrscht dasselbe und belebt es, indem er es- 
besorgt: bei gerere denkt man sich ihn unter 
dem Drucke desselben, in Ueberwindung der 
Schwierigkeiten, die es darbietet. 


equidem — crediderim. So seit Mer. 
Ald. Mod. Wenn Z. bemerkt: desunt haec 
verba in codd. mss., so sind zunächst D. Pal. 
1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. gemeint. Da 
jedoch die Worte eben so sprachrichtig als 
für den Zusammenhang nothwendig erforder- 
lich sind, so ist der Schluss, dass dieselben 
verdächtig seien, zu schnell. Umgekehrt darf 
man das Princip verdächtigen, nach welchem 
1 
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quemque. ordinem immutebili lege percurrere. ''Dareus certe respondit, 
quamquam sibi graecorum militum fides nota sit, nunquam tamen a po- 
pularibus suis recessurum. Difficilius sibi esse damnare, quam decipi. . Quic- 
quid fors tulisset, inter suos perpeti malle, quam transfugam fieri. Se per- 


ire sero, si salvum esse milites sui nollent. 


12 Patron, desperata regis salute, 


&d eos, quibus praeerat, rediit, omnia pro fide experiri paratus. 
XXXII. *'^!At Bessus occidendi protinus regis impetum ceperat. Sed 
veritus, ne gratiam Alexandri, nisi vivum eum tradidisset, inire non posset, 


eine gewisse Klasse von Handschriften be- 
vorzugt wird. 


ex multo ante st. et multo ante nach D. 
Pal. 1. Flor. Leid.: bei Bong. fehlt et und ez, 
Die Stelle ist von Hand im Tursellinus nicht 
beachtet. Dem Begriff nach streiten die W. 
nicht mit aeterna constitutione. 


destinatarum. Die Lesart von Bong.: 
destinatorum ist wohl aus einem Missver- 
ständniss entstanden: man hatte über die 
Endung noch o gesetzt, um damit eine andere 
wirkliche oder mügliche Lesart: destinato 
anzudeuten, die an sich nicht unpassend 
würe. N j 


«nemque. Acidal. wollte quaeque. Mit 
Unrecht. C. wollte mit specieller Rücksicht 
auf den Zusammenhang sagen: die mensch- 
lichen Schicksale haben ihren eigenthüm- 
lichen, feststehenden Verlauf. 


9,31, 11. Etespondit. In der Antwort 
kommt ein Hauptpunkt nicht zur Sprache, 
der jedoch 5, 32, 4 berührt ist. Sicher lässt 
C. mit feinem Gefühl den :Darius dem P: 
gegenüber hiervon schweigen. Ueberhaupt 
sind die Worte aus einer edlen Gesinnung 
hervorgegangen, wahrhaft königliche Worte 
in unwürdiger Lage. 


sa perire sore statt sero se perire nach 
Voss. 1. und Bong (praeter B. 1.); in Leid. 
feblt se perire. Der eigenthümliche Aus- 
druck, der sich bei der Vulg. den einzelnen 
W., namentlich dem sero geben lässt, ist 
würdevoller und angemessener. 


milites sul statt sui milites nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. t. & zum Nachtheil des 
‚Ausdrucks. Vergk. zu 8, 44, 2. 


5,31, 12. Htegis solute statt salute re- 
gis nach Bong. Le 
periodische Abrundung, die durch jene Stel- 
lung erreicht wird, darfschwerlich bestimmen, 
die höchst wirksame Aufeinanderfolge der 
Begriffe in der Vulgata aufzugeben. 


i 


. Voss. 1. 2, Die grössere ° 


5, 32, 1. Ceperat statt conceperat nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1., was schon 
Freinsh. empfahl, indem er sich auf den son- 
stigen Gebrauch von impetum capere berief. 
So allerdings in ganz anderer Beziehung Liv. 
2, 65, 5: clamore renovato, commovent aciem: 
tum rursus, impetu capto, enituntur at- 
que ersuperant iniquitatem loci. 8, 30, 6: 
aliquoties impetu capto perrumpere non 
poterat hostium agmen. 22, 5, 0: ubi im 
omnes partes nequidquam impetus capti 
—. Indess ist unstreitig auch impetum regis 
occidendi capere richtig gesagt, indem impe- 
tus auch von heftigen Alffectioneo des Willens 
gebraucht wird. S. Sueton. Calig. 43: admo- 
nitus de supplendo numero Batavorum, quos 
circa se habebat, expeditiunis germa- 
nicae impetum cepit: nec distulit. Id. 
Aug. 42: impetum se cepísse 
tiones publicas in perpetuum abolendi. 
Oth. 9: ac statim moriendi impetum ce 
pit. — Allein concipere impetum kana 
sicher eben so wohl gesagt werden, als con- 
cipere iram, scelus, flagitium. Das Bild ist 
schwerlich, wie Freund s. v. p. 904 annimmt, 
vom Einsaugen einer Flüssigkeit entlehnt, 
sondern das Wort bezieht sich wahrscheinlich 
entweder darauf, dass der Affect oder der 
Gedanke von dem gauzen geistigen Wesen 
des Handelnden ergriffen wird, oder dass er 
als entstanden aus der Combination mébrerer 
wichtiger Momente dargestellt ist. Ia der 
zweiten Bedeutumg können diese einzeinen 
Punkte hinter einander wirkend gedacht wer- 
den, wie denn z. B. die Absicht eines Ver» 
brechens oft nur allmäblig reift, oder es kana 
eine Combination aus vorangegangenen und 
gleichzeitigen Momenten gedacht 'sein. ia 
diesem Sinne lässt sich das Wort bier neh- 
men: Bessus überlegte die ganze Lage der 
Verhältnisse, die durch Patrons Dazwischen- 
kunft gegen seine Absichten sich wenden zu 
wollen schiee, und so fasste er schnell des 
Eutschluss, sogleich zu handeln. 


mist statt né nach Bong. Flor. Leid. Vosa. 
1. Vergl. zu 4, 00, 2 p. 355. 330. 
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dilato in proximam moctem sceleris consilio, agere gratias incipit, quod perfidi 
hominis insidtás, iam Alexandri opes spectantis, prudenter cauteque vitasset. 
Donum eum hosti laturum fuisse regis caput. ?Nec mirari, hominem mercede 
conductum omnia habere venalia: sine pignore, sine lare, terrarum orbis exu- 
lem, ancipitem hostem, ad nutum licentium circumferri. ?Purganti deinde se, 
deosque patrios testes fidei suae invocanti Dareus vultu assentiebatur, haud 
: dubius, quin vera deferrentur a Graecis; sed eo rerum ventum erat, ut tam 
periculosum esset non credere suis, quam decipi; *XXX milia erant, quorum 
inclinata in scelus levitas ttmebatur: IV milia Patron habebat; quibus si cre- 
didisset salutem suam, damnata popularium fide, parricidio excusationem vi- 
debat offerri, °Itaque praeoptabat immerito, quam iure violari. Besso tamen 
insidiarum consilium purganti respondit, Alexandri sibi non minus iustitiam, 
quam virtutem, esse perspectam. Falli eos, qui proditionis ab eo praemium 
expectent: violatae fidei neminem acriorem fore vindicem ultoremque, *lam- 
que nox appetebat, quum Persae more solito armis positis ad necessaria ex 
proximo vico ferenda discurrunt. At Bactriani, ut imperatum a Besso erat, 


armati stabant. 


XXXI. "Inter haec Dareus Artabazum acciri iubet, expositisque, quae 
Patron detulerat, haud dubitare Artabazus, quim transeundum essct in castra 


5, 32, 2. Sine pignere, sine lare, 
dessen fussereLebensverbititnisse keineBürg- 
schaft für die Zuverlässigkeit seiner Gesin- 
gung geben. "Vergl. allenfalls Liv. 38, 22, 9: 
oppidorum pawcorum ac vicorum falsas et 
in tempes stmulatas sine ullo pignore de- 
ditiones factas esse. 


5, 32,3. Purganti. Früber las man ar- 
; mit codd. 
oss. 1. 2. Mer. Ald. Jenes gehört Med, an, 
dem Freinsh. folgte: dass es aber Coni. sei, 
wie Zumpt angiebt, lässt sich nicht beweisen. 
Vergi. zu 5, 32, 5. 
assentiebatur st. assentiebat nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. und wohl auch D. Pal. 
1. Bong. S. zu 4, 47,7. Uebrigens s. 8, 16, 
30: post Clíti caedem libertate sublata, vultu, 
quí marime servit, assentiebantur. 


'5,92, 4. XXX milia 8. zu 5, 24, 3. 
Die Zählung ist aber sehr allgemein gehalten, 


da doch die eigentlichen Perser noch nicht 


als Verräther angesehen werden konnten. S. 
B, 33, 13. 


9, 32,5. Consilium purganti, wie ?, 
24, 39: ille facinus purgare non ausus. 


^ 


od. D. Pal. 1. Flor. Leid. 


Liv. 38, 48, 13: quoniam suscepti belli pur- 
gatum est crimen. Ib. 8, 23, 4: neque eo 
negligentius ea, quae ipsis obiiceren- 
tur, purgabant. Auch mit dem Accusativ 
desjenigen Obiects, welches gereinigt : 
dargestellt wird, z. B. Liv. 9, 20, 17: adeo 
omnia: tutiora, quam ut innocentiam 
suam purgarent, visa. Um das gewóhn- 
liche se purgare nicht zu erwühnen (s. 5, 29, 
11. 33,3. 7, 5, 32, 8, 11, 7), so lehren die 
Mannichfaltigkeit der Beziehungen in der An- 
wendung des Verbums besonders die Stellen 
bei Liv. 42, 14, 3: laborare regem, ut pur- 
ganti, se nihil hostile dirisse aut fecisse, 
fides habeatur; 41, 19, 8: venerant — a rege 
oratores, qui purgarent, nec accitos ab 
eo Bastarnas, tec auctore eo quidquam fa- 
cere. 


5,32, 0. Ex prexime vice. Vergl. zu 


LÀ >. 


& Benno erat statt erat a Besso nach 
Bong. Aus Flor. Leid. Voss. 1. ist a Besso 
erant, aus D. erant a Besso angemerkt. Die 
Concinnität des Numerus gewinnt durch die 
Aenderung. 91° 
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Graecorum. Persas quoque periculo vulgato sequuturos. °Destinatus sorti 
suae, et iam nullius salubris consilii patiens, unicam in illa fortuna opem, Ar- 
tabazum, ultimum illum visurus, amplectitur; perfususque mutuis lacrimis, 
inhaerentem sibi avelli iubet: capite deinde velato, ne inter gemitus digre- 
dientem velut a rogo intueretur, in humum pronum corpus abiecit. ?Tum vero 
custodia eius assueti, quos regis salutem vel periculis vitae tueri oportebat, di- 
lapsi sunt, armatis, quos iam adventare credebant, haud rati se füturos pares. 


5,33,8. Ultimum illum. Vielleicht ul- 
timum illud. S. zu 4, 43, 2 p. 308 und zu 
10, 14, 3. 


perfusus. Die anscheinend schwierige 
Verbindung mit mutuis lacrimis hat meh- 
rere Verbesserungsversuche der Abschreiber 
hervorgerufen, so perfusi bei Sigeb. Modii, u. 
perfusis bei Colon. Modii, der es aufgenom- 
men, F. Voss. 1., woraus Neuere profusis ge- 
bildet baben. Vergl. zu 4, 41, 21 p. 301.- 


a roge statt a rege nach Ald. Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Für a rege stimmen Mer. 
Pal. 1.. Jene Aenderung geschah auf Gro- 
novs Empfehlung Obs. 2, 12 p. 238, der den 
Sinn so angiebt: Daríus velavit caput more 
etiam inter antiquos usitato de rebus suis 
desperantium et quasi dedentium se fortu- 
nae, fugiens videre amicum — discedentem 
— inter gemitus et lacrimas, ut solet a rogo 
discedi: quasi vivum (iam funus. esset rex. 
Das Bild ist zwar stark, aber wahr uiid tref- 
fend. 


5, 33,9. Custodia statt custodiae nach 
' D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Für den Dativ 
spricht bei Curt. ausser der Vulg. in 3, 23, 4 
noch 10, 15, 8: nobiles pueri custodíae 
corporis eius assueti, für den Ablativ 6, 7, 8: 
gentes alterius imperio ac nomine as- 
suetas. Auch Liv. bat beide Constr.; s. Duk. 
ad 10, 17, 10. Gron. und Drak. ad 31, 35, 3. 
Drak. ad 27, 47, 5 und 38, 17, 5. Im Allgem. 
s, Ruddim. 2, p. 137. Kritz ad Sall. Cat. 2, 9 
p. 15. Der letztere sagt: qua re aliquis 
consuetudinem contrahit, eidem rei etiam 
assuescit, Allein dadurch wird kein Krite- 
rium für die Behandlung einzelner Stellen 
gegeben, indem der Ablativ auch in solchen 
Fällen vorkommt, in denen keinesweges das- 
. Jenige angedeutet werden soll, durch welches 
Jemand gewöhnt oder verwöhnt ist. Es ver- 
dient daher wohl den Vorzug, dass man den 
Ablativ hier in der Bedeutung des Zusam- 
menhanges und der Berührung versteht, 
die Hartung über die Casus p. 99. 100 er- 
läutert: ziemlich nahe stehen iure peritus, 
peritus bello, arte rudis. Daraus ist erklär- 


lich, warum derselbe Begriff ohne Sinnes- ' 


unterschied bei assuetus im Ablativ und Da- 
tiv stehen kann. Die Entscheidung zwischen 
beiden wird daher theils nach äusserlichen 
Momenten, theils nach Gründen des Wobl- 


. klangs und des Rhythmus zu fassen sein. 


periculis statt periculo nach Mer. Ald. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Der mehr abstracte 
Begriff, den die Vulg. giebt; verdient gegen 
den concreten der neuen Lesart unbedingt 
den Vorzug, wenn wir vom Standpunkt der 
modernen Anschauungsweise urtheilen. Da 
man aber bei der römischen Art zu denken 
den abstracten Begriff gern durch Beziehung 
auf die einzelnen concreten Fälle darstellte, 
so kann man nicht in Abrede stellen, dass 
periculis hier ganz passend wäre. 


dilapst. Wenn man nicht berechtigt wäre, 
in delapsi, was Pal. 1. D. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. haben, einen blossen Schreibfeh- 
ler oder einen den Abschreibern -sehr ge- 
wöhnlichen Irrthum zu vermuthen, so könnte 
man annehmen, dass in delabi der Präpesition 
dieselbe Bedeutung zukäme, von der zu 4, 7, 
6 gesprochen ist, so dass der Begriff der Ent- 
fernung durch das Compositum besonders 
hervorgehoben wäre, Jedenfalls aber ist di- 
lapsi desshalb mehr zu empfehlen, weil es 
das Malerische der Schilderung erhöht: es 
bezeichnet treffend, wie einer nach dem an- 
dern sich davon geschlichen. 


armatis statt cum armatís, was aus Mer. 
Ald. herstammte. Aus Pal. 1. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. ist tum armatis angemerkt. 
Die Aendetung ist nach Modius geschehen. 
Für die Vulg. kónnte man sich auf die sel- 
tene Construction par cum aliquo berufen, 
die von Kritz ad Sall. Tug. 14, 9 p. 78 erläu- 
tert ist. Dort heisst es: quem tu parem cut 
liberis tuis regnique participem fecisti, und 
bei Cic. Phil. 1, 14, 34 las man sonst: illa 
erat vita, illa secundu fortuna, libertate esse 

rem cum celeris, principem dignitate. 
Allein diese Stellen, von denen die zweite 
sehr zweifelhaft ist, lassen sich mit der vor 
liegenden nicht vergleichen. Denn bei jenen 
ist die Gleichheit der Eigenschaft mit einer 
Gemeinschaft unter den Personen verbunden, 
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Ingens ergo in tabernaculo solitudo erat, paucis spadonibus, quia, quo disce- 
derent, non habebant, circumstantibus regem. "^ At ille, remotis arbitris, diu 
aliud atque aliud consilium animo volutabat. Iamque solitudinem, quam paulo 
ante pro solatio petiverat, perosus, Bubacen vocari iubet, "!Quem intuens, 
Ite, inquit, consulite vobis, ad ultimum regi vestro, ut decebat, fide exhibita. 
Ego hic legem fati mei expecto. — Forsitan mireris, quod vitam non finiam : 
alieno scelere, quam meo, mori malo. "Post hanc vocem spado gemitu non 
tabernaculum modo, sed etiam castra complevit, Irrupere deinde alii, lacera- 
tisque vestibus lugubri et barbaro ululatu regem deplorare coeperunt. "Persae, 
ad illos clamore perlato, attoniti metu, nec arma capere, ne in Bactrianos in- 
ciderent, nec quiescere audebant, ne impie deserere regem viderentur, '' Va- 


rius ac dissonus clamor sine duce ac sine imperio totis castris referebatur. - 
XXXIV. Besso et Nabarzani nuntiaverant sui, regem a semetipso inter- 


es handelt sich von einem mehrern gemein- 
schaftlichen Besitz: bei C. aber wird, abge- 


sehen davon, dass par eine abgeleitete, prü- ' 


gnante Bedeutung hat, eben die Gleichheit der 
Eigenschaft bei einer etwa bevorstehenden 
Berührung negirt, folglich auch der Begri(f des 
Gemeinschaftlichen unmöglich gemacht. Aus 
demselben Grunde findet sich idem cum bei 
guten Schriftstellera nie in negativen Sätzen. 
Wenn also cum sichere handschriftliche Au- 
torität hätte, so könnte man es nur als incor- 
recten Ausdruck betrachten, wie bei Gell. N. 
A. 18, 11 (s. Ruddim. 2, p. 95): non hercle 
ídem sentio cum Casellio, Allein da cum 
aus keiner Handschrift angeführt wird, so 
muss die sinnlose Lesart tum als offenbare 
Corruptel von Wichtigkeit sein. Freinsheim 
stellt dafür tot, Scheffer nach 5, 24, 4 CCCM. 
Dieses ist ganz ungehürig und fast lücherlich; 
jenes entspricht zwar allenfalls dem Gedan- 
ken, den man erwartet, doch scheint in tum 
mehr enthalten zu sein als ein blosses tot. 
Vielleicht war ursprünglich tot m. (d. h. mili- 
bus) armatorum geschrieben und nach dem 
aus jenem Worte fum zusammengeschrieben 
war, mochte des grammatischen Zusammen- 
hengs halber armatis corrigirt sein. Am na- 
türlichsten und einfachsten ist jedenfalls die 
Lesart von Modius. . 


9, 33, 10. Bubacen statt Bubacem nach 
Modius und Snakenburg. S. au 5, 30, 4. 


5, 33, 11. Xte, consulite. Vergl. zu 4, 
90, ? p. 348. — Die ganze Stelle ist schwach, 
namentlich die letzten an das Alltägliche 
streifenden Worte. Die Schilderung von See- 
ienzuständen gelingt dem Schriftsteller weni- 
ger, sobald die Wirkung derselben auf die 


L 


"Handlungsweise in wichtigen Momenten dar- 


zuthun ist. 


9, 33, 12. Nen tabernaculum mede 
Statt non mado tabernaculum nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2. Dagegen hat Voss. 1.: 
non modo tabernaculum modo, so. dass man 
ersieht, wie eine jener beiden Lesarten nur 
der Verbesserung eines Irrthums ihren Ur- 
sprung verdankt. Und zwar ist es eben nach 
jenem Irrthum wahrscheinlicher, dass die 
seltene Construction non modo tabernaculum 
hier die echte gewesen sei. Dazu kommt, 
dass bei dem eigenthümlich scharfen Accent, 
mit dem jedes Wort bei der von Zumpt ge- 
wühlten Stellung gesprochen werden muss (s. 
zu 5, 9, 20 p. 411) der ganze Satz einen 
schlechten Numerus erhalten würde: denn 
jedes der W. spado gemitu non tab. modo 
würe mit Nachdruck auszusprechen; hinter 
jedem müsste also ein Ruhepunkt stattfinden, 
so dass die Stimme beim Vortrag gebrochen 
werden und der Satz wie zerhackt erscheinen 
müsste. 


irrupere. Man könnte sich zu der Ver- 
muthung erupere veranlasst fühlen. 


5, 33, 13. Persae. Der Zug deutet auf 
eine sehr geringe Anhänglichkeit der Perser 
an Darius: um diese Erscheinung mit der 
sonst gerühmten Pietät derselben gegen ihre 
Künige in Einklang zu bringen, muss man 
sich erinnern, dass nicht bloss das Unglück 
ihn gestürzt hatte, sondern dass schon in der 
Art seiner Thronbesteigung ein Grund lag,. 
wesshalb ihm nicht die Ehrfurcht gezollt 
ward, deren sieh wohl die früheren Könige 
zu erfreuen hatten. Vergi. zu 5, 34, 19. 


Nu. E 
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emptum esse. Planctus eos deceperat. "Itaque citatis equis advolant, se- 
quentibus, quos ad ministerium sceleris delegerant; et quum tabernaculum in- 
trassent, quia regem vivere spadones indicabant, comprehendi vincirique 
iusserunt. Rex curru paulo ante vectus et deorum auspiciis ac suis hono- 


5,34, 14. A semetipso interemptum 
esse. YVerglL Cic. off. 1, 31, 112: si se in- 
teremissent. Im Allgemeinen s. Krebs 
Antibarb. p. 273. 


5, 34, 15. Ministerium sceleris, wie 
10, 1, 2: hic tot facinora — compensare 
poterant caedis perquam gratae regi mi- 
nisterio. Liv. 2, 5, 0: sumptum, suppli- 
cium, conspectius eo, quod poenae capien- 
dae ministerium patri de liberis consu- 
latus imposuil. 


6, 34,10. Deorum auspiciis ac suis 
honoribus statt deorum a suis honoribus 
nach D. Bong. (praeter B. 1.) Flor. Leid. 
Voss. 1. Dagegen haben Theocr. Pal. 1. 2. 
9. B. 1. Ald. Mer.: deorum auspiciis a suis 
honoribus und Voss..2.: de eorum auspiciis 
a suis honoribus. Die Fortlassung des W. 
auspiciis beruht auf der Autorität von Mo- 
dius, dem Freinsh. folgte. — Der Ausdruck 
deorum auspiciis cultus. steht, wie seltsam 


er auch auf den ersten Blick erscheint, doch . 


gewiss ganz sicher. Im eigentlichen Sinne 
des Wortes auspícía kann dasselbe mit dem 
Genitiv derjenigen Person verbunden werden, 
der das Recht die Auspicien zu halten zu- 
kommt; wird es im uneigentlichen Sinne an- 
gewendet, so bezeichnet der Genitiv die Per- 
son, nach deren Willen, unter deren Leitung 
eine Handlung vor sich geht, deren Macht- 
vollkommenheit dieselbe ganz beherrscht uad 
bedingt. So Virgil. Aen. 4, 341. 342: me si 
fata meis paterentur. ducere citum. Auspá- 
ciis et sponte mea componere curas. Lu- 
ean. 9, 19, ff.: Ille (Cato) ubi pendebant ca- 
aus du manebat, (Quem dominum 
mundi facerent civilia bella, Oderat et Ma- 
gnum, quamois comes issel in arma, Au- 
spiciis raptus patríae duetuque senatus. 
At post thessalicas clades «am pectore toto 
Pompeianus erat. Aus solchen Stellen geht 
hervor, dass man bei dieser Anwendung des 
Wortes auspicía suf die eigentliche Bedeu- 
tung desselben keine weitere Rücksicht 
nahm, sondern dass sich ein eigenthümlicher 
abstracter Degriff aus jener zu vollkommener 
Selbstständigkeit entwickelt hatte, In diesem 
Sinne darf daber die Verbindung von auspi- 
cia mit deorum nicht auffallend erscheinen, 
wenn sie auch der eigentlichen Bedeutung 
nach ais widersinnig gelten muss.  Aehnlich 
heisst es bei Virgil. Aen. 4, 45, 40: Dis equi- 
dem auspicibus reor et Iunone secunda 
Huc cursum iliacas vento tenuisse carinas, 


In der Stelle des Curtius deutet demnach 
deorum auspiciis darauf, dass die Verebrung, 
deren Gegenstand der König von Seiten sei- 
nes Volkes war, gleichsam unter der Leitung, 
nach dem Willen, nach dem Vorgange der 
Götter- geschah, dass sie auf diese Weise 
gleichsam die göttliche Weihe’ empfing: eine 
Ansicht, deren Richtigkeit um so augen- 
scheinlicher wird, wenn man sich des Ver- 
bàáltnisses erinnert, in dem, nach den religió- 
sen Vorstellungen der Perser, der Kónig zu 
Ormusd stand. Vergi. Vendidad bei Anquetil 
du Perron Zend - Avesta T. 1. P. 2, pag. 81: 
vous” établissez roi, o Ormusd, celui qui 
soulage et nourrit le pauvre. Ausserdem s. 
das schöne Gebet für den König in d. Jeschts 
Sadés ebendas. T. 2, p. 59 f. und Anquetil du 
Perron's exposition des usages civils ei reli- 
gieux des Parses ebendas. T. 2, p. 607. — 
Hiernach darf man in den übrigen vor culfus 
stehenden Worten wenigstens eine 

tung über die Art der Verehrung erwar- 
ten, und zwar eine solcbe, die durch eine 
bestimmte Beziehung auf deu Aus 
druck deorum auspiciis die Anwendung 
desselbeu rechtfertigt und erklärt. Derglei- 
cben aber findet sich weder in dea hand- 
schriflichen Lesarten deorum auspiciis. ac 
suis honoribus cultus und deorum au 

a suis honoribus cultus, noch in der Ceni, 
von Cunze, die Lemaire billigt: deorum 
auspiciis ac summis honoribus cultus. Die 
erste Lesart müsste man erklären: nach 
dem Willen der Gótter und zwar mit 
den den Königen eigeuthümlichen 
Ehrenbezeugungen verherrlicht, so 
dass man eine ganz äusserliche und ihrer 
Allgemeinheit halber bier ganz unpassende 
Bezeichnung der konöres erhielte. Die zweite 
ist offenbar ein Versuch, die erste zu verbes- 
sern; dadurch aber ist der Inhalt noch leerer 
geworden. Besser ist jedenfalls die Wen- 
dung des Gedankens in der Coniectur von 
Cunze; indess ist darin doch mehr der Grad, 
als die Art der Verehrung bezeichnet, auch 
hat das explicative ac keine rechte Bedeu- 
tung. Wahrscheinlich war ursprünglich ge- 
schrieben: deorum a ís sanctissimis 
honoribus cultus. Hier ist sowohl die Art 
der Ehrenbezeugungen auf eine leicht ver- 
ständliche Weise angedeutet, als auch die 
Beziehung derselben auf die Stellung des Kö- 
nigs zu den Göttern völlig klar gemacht. In 
palaeographischer Hinsicht endlich lässt sich 
die Vermuthung unschwer rechtfertigen. Man 
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ribus cultus, nulla externa ope admota, captivus servorum suorum, in sordi- 
dum vehiculum pellibus undique contectum imponitur. "Pecunia regis et 
supellex quasi belli iure diripitur; onustique praeda, per scelus ultimum 
parte, fugam intendunt, "Artabazus cum his, qui imperio parebant, graecis- 
que militibus Parthienen petebat, omnia tutiora parricidarum contuitu ratus. 
? Persae, promissis Bessi ouerati, maxime quia nemo alius erat, quem seque- 
rentur, coniunxere se Bactrianis; agmen eorum fertio assequuti die. Ne tamen 
honos regi non haberetur, aureis compedibus Dareum vinciunt, nova ludibria 


darf nur voraussetzen, dass in sanctissimis 
die beiden Buchstaben tí unleserlich gewor- 
den seien (eine Voraussetzung, die bei der 
augenscheinlichen Verderbniss so vieler Stel- 
len im C. nicht gewagt erscheinen kann), so 
lässt sich das Uebrige mit Leichtigkeit ablei- 
ten. Das n konnte, wie unzählige Male in 
Handschriften und alten Ausgaben, durch 
einen kleinen Strich über dem a angedeutet, 
dieser aber undeutlich geworden oder über- 
seben sein. Das s am Anfange des Wortes 
konnte fortfallen, da das vorhergehende mit 
demselben Buchstaben schliesst. Dass end- 
lich die Sylben ssimis allenfalls für suis ge- 
lesen werden konnten, wird Niemand läugnen, 
der mit der Beschaffenheit alter Handschrif- 
ten einigermaassen bekannt ist, besonders da 
es Endsylben sind, in denen Abkürzungen 
am häufigsten vorzukommen pflegen. 


externa ope: nicht einmal durch den 
glücklichen Erfolg von Seiten eines auslän- 
dischen Feindes ward er von seinem Thron 
gestürzt, sondern niedriger Verrath der Sei- 
nigen brachte ihn in Fesseln. Mit Unrecht 
wollte Gronov. obs. 2, 12 p. 239 vi statt ope 
corrigiren. Vergl. Liv. 44, 7, 11: adeo sine 
wlla ope hostis, quae aggravaret, cum 
ipsa difficultate rerum pugnandum erat. 
Ganz unpassend ist auch Cunze's Erklárung: 
quía nulla externa, Patronis et Graecorum, 
vti voluerat, wobei er sich nach Acida- 
hus ohne allen Grund auf 6, 9, 13 bezieht. 


conmteetum. Zwar haben Mer. Bong. D. 
Pal. 3. Flor. Leid. Voss. 1. 2. contectus. Al- 
lein wahrscheinlich hat diese Lesart dem Ver- 
suche, einen bestimmten Gegensatz zu cultus 
bervorzubringen, ihren Ursprung zu danken. 
Vergi. 5, 34, 20: et ne forte cultu regio pos- 
set agnosci, sordídís pellibus vehiculum in- 
texerast. 


o 1?. Pecunia regis. n ras 
19, 5: Aaptiog — ne 1 uy t TX 
ix Midav intazıoylka zalavra. su 
bel iwre st. iure belli nach Bong. Leid. 
Voss. 1. 2. Vergi. 8, 25, 12: et te transfugam 


belli iure persequimur. Der Vortrag wird 
kräftiger, allein unbedingt nothwendig ist die 
Aenderung nicht, besonders da dem Zusem- 
menhang pach auch der Begriff iure einer 
starken Betonung bedarf. "Vergl. Cic. off. 1, 
11, 34: atque in republica mazime conser- 
vanda sunt iura bellé, ^ 

5, 34, 18. Miis statt (is nach Bong. Flor. 
Leid. Voss, 1. 2. Der Sache nach vergl. 6, 14, 
1 f. und zu 5b, 34, 19. 


petebat, nicht petebant, da Artab. als der 
Urheber der Unternehmung, als die Seele des 
Ganzen, im Gedanken des Schriftstellers vor- 
herrscht; wie denn auch in omnia — ratus 
eine Empfindung ausgesprochen wird, die in 
ihrer vollen Bedeutung nur dem Freunde des 
Kónigs zukam. S. zu 5, 10, 30. 5, 29, 12. 


5, 34, 19. "Tertio die. Dieser Umstand 
beweist doch vielleicht ein Schwanken der 
Gemüther, die sich von ihrem richtigern Ge- 
fühl erst nach und nach durch die Betrach - 
tung der äusseren Noth abbringen liessen. 
Vergl. 5, 33, 13. Ueber das ganze Sachver- 
hältniss vergl. Arr. 3, 21, 4. 5: Aaprloo 88 ví£pr 
inödero (AAtEavdpos) auröv dh Ouvt mpaévov 
äyeodar dp’ dppapdinc, Bf & dvi Aa- 

ou elvat «à xpátoc xal b dvopdsdar 

7000v Tpóc tt Tàv Baxtplay Inziav xal 
cv May ócot Bdpßapoı ErviveuTov Aapalp, 
zınv 'Aptaßalou xal tar "A tou zaldınv 
xal tà v 'EAXhvwv rar uteÜopópuv: tob- 
touc bb rıotoög slvat Aaptip xal sipqttv piv 
td qtqQvóp tva o9 Buvarouc elvat, éxtpa- 
ntvrac 0€ ize «7c Àemqópou 50500 x 
(tl <a op lévat xard opäs, ob pertyovrag 
tol; duy Dio Tod Epyov. qTwéprv O8 nt- 
rorhabuı tous Euldaßövras Aapsiov, si pv dudı- 
xovta apäc 'Adtkavöpov nuvddvorto, rapadolvar 
Aaptiov 'A)ekavipp xol adv ebpl- 
ad si 8 cà Euncdıv dneiniußirz ud- 


Yorev, Tode 88 opem Tt Oa 
arn» Dovavvto xal btagdtec. £e t6 x0otvÓv 


t)» dpytv. Bfocov di d» t$ rapdırı 
i£yqstoBac xav olxtiótncd ve cv Aa- 
UM xai cc d» «fj «0100 oat partiq và 
p10ov dylyvero. 
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subinde excogitante fortuna. Et ne forte cultu regio posset agnosci, sordidis 
pellibus vehiculum intexerant: ignoti iumenta agebant, ne percontantibus in 
agmine monstrari posset: custodes procul sequebantur. 0 

XXXV. X!.! Alexander, audito Dareum movisse ab Ecbatanis, omisso iti-- 


5, 34,20. Aureis compedibus. S. Iu- 
. stin. 11, 15: Interea Dareus in gratiam vi- 
ctoris a cognatis suis aureis compedibus 
catenísque in vico Parthorum  Thara 
vincitur. —.Der Inhalt dieses Paragraphen 
‚schliesst sich genauer an $. 16. 1? als an 18. 
19 an; doch ist men nicht berechtigt, eine 
Versetzung anzunehmen; vielmehr lüsst sich 
jene Anordnung des Stoffes aus innern Grün- 
den völlig rechtfertigen. 


5, 35, 1. Audite Dareum movisse. 
Dieser Gebrauch des absoluten Ablativus ge- 
neris neutrius findet sich zwar nicht aus- 
schliesslich, aber doch besonders in der nach- 
klassischen Latinität ausgebildet, namentlich 
bei Livius und Tacitus. Vergl. Liv. 28, 7, 17: 
audito Machanidam, fama | adventus 
sui territum, refugisse Lacedaemonem, 
Aegium se ad concilium Achaeorum recepit. 
Tacit. ann. 1, 46: Romae, nondum cogni- 
to, qui fuisset exitus in Illyrico, et 
legionum germanicarum motu audito, trepida 
civitas —. Ibid. 1, 49: quidam bonorum 
caesi, postquam intellecto, in quos sae- 
viretur, pessimi quoque arma rapuerant, 
Vergl. Drak. ad Liv. 1, 41, 6, Ramsh. Gr. p. 
683 und zu C. 8, 42, 6. 


movisse. Movere gehört wie ducere (s. 
zu 3, 9, 1 p. 54 und zu 0, 12, 15) zu den Ei- 
genthümlichkeiten der militärischen Sprache, 
bei der ín allen Sprachen prägnaute und dess- 
halb an sich unbestimmte Ausdrücke um so 
gewöhnlicher sind, je grösser das Bedürfniss 
der Kürze ist und je weniger man es darum 
mit den höhern Anforderungen des Ausdru- 
ckes genau nehmen. zu dürfen glaubt. Da 
jener Ausdruck stehend ist (vergl. ausser 
Drak. ad Liv. 10, 4, 10 bes. Hirt. de bell. afr. 
7, 1. 20, 1. 27, 3.), so ist es nicht wahrschein- 
lich, dass bald dieses bald jenes Obiect dazu 
gedacht sei. Dass man nicht nach der Ana- 
logie von copias oder exercitum oder 
agmen movere einen jener Begriffe zu er- 
günzen habe, das beweisen die Stellen, in de- 
nen movere auch vom Heere gebraucht wird, 
z. B. Liv. 10, 4, 10: quum per omnes mani- 
pulos militum indignatio ingens esset, nec 
tamen iniussu movere auderent. Gegen 
die gewöhnliche Erg&nzung von castra, 
welche z. B. Drak. ad Liv. 38, 41, 2 und Davis. 
ad bell. afric. 7, 1 p. 853 ed. Oud. annehmen, 
entscheidet Liv. 25, 9, 7: pro argumento fuit 
(lla procursatio Numidarum, Hannibaiem 


. und zu zersprengen. 


! 


exercitumque castrís non movisse. 
Es bleibt also, da man wegen des letztern 
Beispiels und anderer au sich klarer Gründe 
auch nicht füglich sígna ergánzen kann (s. 
Liv. 27, 2, 12), nur übrig, movere in refle- 
xiyem Sinn zu nehinen. Dass das Wort 
im gewóhnlichen Leben in dieser Bedeutung 
sehr geläufig gewesen ist, beweist schon der 
juristische Ausdruck res moventes oder mo- 
ventia für mobilia. S. Drakenb. ad Liv. 5, 
25, 6. Dirksen Man.Lat. p. 601. Vergl. auch 
C. 9, 18, 27: iam ad mocebat rex, quum ca- 
tes monere eum coepit, ne committeret, aut 
certe differret obsidionem. 


patebat. So seit Modius, der die Lesart 
als Coni. von Palmerius bezeicbnet: die frü- 
here Vulg. petebat, die sich in Mer. Ald. vor- 
findet, ist indess nur aus Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 2. angeführt. — In jedem Fall stimmt 
die Angabe nicht zu Arrians ausführlicher u. 
sorgfältiger Erzählung 3, 19, 5 (f. Nach ihm 


-marschirte Alexander auf die Nachricht von 


der Ánwesenheit des Darius zu Ekbatana ge- 
gen Medien, welche Landschaft er am 12. Tege 
betrat. Drei Tagemärsche vor Ekbatana traf 
er den Bistbanes, den Sohn des frühern Kö- 
nigs Ochus, der ihm die Nachricht von Darius 
Flucht überbrachte. In Ekbatana angekom- 
men, traf Alexander mehrere militairische 
Anordnungen; unter andern schickte er den 
Parmenio gegen Hyrkanien. Darauf zog er 
selbst zur Verfolgung des Darius aus; am 
eilften Tage kam er nach Rhagai, vor den 
kaspischen Engpässen, welche Darius bereits 
passirt hatte. Nachdem Alexander bier sei- 
nem Hecre fünf Ruhetage gegeben hatte, nahm 
er die Verfolgung wieder auf, und passirte 
die Engpässe. In dieser Zeit (Arr. 3, 21, 1) 
kam Bagistanes (s. C. 5, 35, 3) zu ihm und 
benachrichtigte ihn von der Verrätherei des 
Bessus. Mit Aufwendung der äussersten An- 
strengung gelang es hierauf dem Alexander 
in Verlauf weniger Tage (Arr. 3, 21, 5. 10. 14) 
die Reste des persischen Heeres zu erreichen 
Curtius hat leider in 
der weitern Erzählung von der Verfolgung des 
Darius keine bestimmten Ortsangaben; doch 
findet sich wenigstens 0, 6 die Notiz, dass 
Alexander nach der Beendigung jener Verfol- 
gung zu Hekatompylos ín Parthiene 
gerastet habe. Diese Angabe bestätigt dem- 
nach die Vermuthung, dass die Fiucht auf 
der grossen Strasse nach und durch 
Khorasan Statt gefunden habe, 
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nere, quod patebat in Mediam, fugientem insequi pergit strenue. ^Tabas 


schon im frühsten Alterthum bestand. Die 
Untersuchungen englischer Reisenden haben 
die Identitüt derselben mit dem noch 
gegenwürtig von Teheran aus durch 
den Sirder- und Kawar-Pass und 
dann über Damghan (s. zu 6, 6, 15) fü h- 
renden Wege sehr wahrscheinlich gemacht. 
Es giebt nämlich ausser diesem nur noch ei- 
men einzigen Weg zwisehen Teheran und 
Damghean, welcher nördlich von dem vori- 
genliegt und dessen Richtung durch den von 
Tamerlan's Zeiten her berühmten Namen 
Firouz-Koh hinlänglich bezeichnet ist. 
Nórdlich davon liegt die unwegsame hóchste 
Kette des Grenzgebirges gegen Masende- 
ran mit dem Pic Demavend, südlich von 
dem Sirdar- Pass verhindert die gefährliche 
Salzwüste von Kom eine andere Commu- 
nikation. Warum man bei der Ermittelung 
des Weges und namentlich der caspischen 
Pässe für den südlichen Weg entscheiden zu 
müssen glaubt, dafür mögen die Augenzeu- 
gen sprechen: Zunächst J. Morier a second 
journey through Persia. Lond. 1818. 4. p. 303 
ff.: the mountains to the north, north-east, 
and north-west of the valley of Firouz- 
Koh, have a particular hard appearance, 
being composed of nothing but bare rock. 
On a N. E. bearing, through these moun- 
tains, there are two passes which are 
great natural curiosities, and which well re- 
paid the trouble we took to visit them. We 
rode for about eight miles in the plain, and 
leaving a small village on the left hand, we 
eame to the foot of mounlains without 
any appearance of an apperture. 
On approaching nearer we perceived 
a dark and narrow passage, exten- 
ding from the foot to the summit of 
the mountain us if it had been rent 
asunder, which on entering we found 
about six or ten feet wide, extending 
(p. 364) about three hundred paces. 
The mountain on each side rose at 
least two or three hundred feet over 
our heads, whilst a stream of the purest 
and coldest water generally up the 
road between the bases. Having quitted 
this, we entered upon a small open val- 
ley, through which meandered this beautiful 
stream; and about a mile further, we 
again entered a pass similar to the 
Former, but still moreeztraordinary. 
Water oosed from the highest summits, fal- 
ing in small showers, whilst on both sides 
vers large natural excavations and refre- 


sing grottoes. — Having traversed the se- — 


«id pass, we ascended 9g steep declivity, 
VÀ the stream ing in occasional ca- 
&acts through a very contracted bed, and 


came $o another gorge more open 
than the others, on the rocks of which 
we saw large flocks of mountain goats, jum- 
ping from one crag to another over the most 
awful precipices in a manner truly astoni- 
shing. We succeeded in killing one, but 
skilful gunners might have destroyed twenty. 
The whole of these passes and val- 
Isys are called Sawachi —. — (P. 365) 
At about sir miles from Firouz-Hoh, the 
Mazenderan road leads over the 
mountains, to the left, and that of 
Khorassan, to the right. Nearly at 
their separation is a stupendous 
pass, formed by two masses of rock, 
rising opposite to each other, about 
one hundred and fifty to two hun- 
dred feet in heéght,. with a narrow 
channel at theír bases about twenty 
or thirty paces in breadth, part of 
which is occupied by a stream and 
part by the road. The pass ín its 
various turns may be about three 
hundred paces in length; but it is nei- 
ther so narrow nor so r kable, conside- 
red as a natural curiosity, as those of Sa- 
wüchi. On its eastermost gorge are the 
remains of a castle on a hill, consisting of 
one large round tower, but intitlled to no 
greater antiquity than the age of Timour, 
or Jenghiz Khan. It is called Caleh Surkh, 

or the Red Castle, from its being situated 
on a red hil. The pass is known to 
the people of the country by thename 
of Teng Ser enza —. Having passed it, 
a high road, which may be called the road 
into Parthia, strikes off on a direction almost 
due east to Semnan (auf der Strasse nach 
Damgban gelegen). I was at first incli- 
ned to suppose that this pass and 
those of Sawachi might be the Pylae 
Caspiae, but on referring to Pliny 
(N. H. 6, 14) and to the distances given 
by Arrian of Alezander's march in 


.pursuit of Darius, I found that it 


could not be. The former «iter says 
that they are eight miles in length, and that 
the tract which encompasses them is without 
fresh water for a space of thirty-eight miles. 
The latter, that Alexander reached the Pylae 
in one day from Ragis (Rhagae). The pas- 
ses which I have described are short, and 
the distance from Rey (supposing Rey to 
be the ancient. Ragis) to Firous-Hoh, at the 
nearest is twenty fursungs, which even with 
light troops, such as Alexan- 

der, would be almost impossible to travel in 
one day. Those which best agree with 
Alezander's march, and with Pliny’s 
description, are, I should (p. 366) con- . 
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(oppidum est in Paraetacene ultima) pervenit: ibi transfugae nuntiant, prae- 


, 


jecture, contained in the Ser Dereh 
Khor or Khawar, and consist of a 
succession of passes, sometimes very 
narrow, and at others more erpan- 
ded, through a Caveer or desert of a 
: soft soil, broken into great ineqwa- 
lities, and through which flow many 
salt streams. Joads here branch out in 
different direetions, one to Hashan, another 
to Firouz - Koh, another to Tabbas: the 
principal roads. lead to Semnan and 
Bamgan. The commencement of the 
Dereh, or valley, ís ten fursungs 
from Rey, which would be the pro- 
bable distance that Alexander mar- 
ched with light troops. This is the 
high road to Parthia, through which 
the great generals of the east have 
passed; but this particular dereh is 
described as beingdangerous tostran- 
gers, who without good guides would 
be likely to lose themselves in the in- 
tricate passes formed by the inequa- 
lity of the ground. — The dry and 
thirsty tract mentioned by Pliny, compre- 
hends perhaps the whole of the dereh through 
the Caveer, which is about twelfe fursungs 
in length, and the. eight smiles of the pass 
the narrowest part of the broken lands. 
There is a village and a district of the name 
‘of Khor or Khawar, which is generally 
coupled in its designation with the neigh- 
bouring tract of Veramin. Ferner Truil- 
hier Memoir descriptiv de la route de Teh- 
ran à Meched et de Meched à Jezd im Bulle- 
tin de la société de geogr. Deux. série. T. 9. 
Par. 1838 p. 11? ff.: le défilé de Serdari- 
Khár (bei Morier: Ser Dereh Khor oder 
Khawar) a deux lieues de longueur; il 
est sinueux. On y trouve plusieurs bon- 
nes positions défensives. Un petit ruis- 
seau salé le suit d'une extremité à 
l'autre, et court versle pays de Khär. 
Un quart d'heure apràs l'entrée on voit à 
gauche pres du chemin une belle roche de 
sel qui a été jadis exploitée. Au milieu 
du défild est une vallée stérile qui a 
un fort quart de heue de largeur, et plus 
d'une demi-keue dans le sens de la longueur 
que Von suit. Le défilé de Serdari- 
Khär — m'a assuré etre le seul pas- 
sage pour franchir les montagnes de 
sel — Les montagnes qui forment 
le défilá, souvent tràs serrées et tail- 
lies à pic, ne sont pas en general d'une 
grande hauteur. La gorge de Serdari- 
Khár ou plutót les montagnes de sel, 
separent la contrée de Veraminn du 
pays de Khár dans lequel on debouche à 
quatro heures d'Aiouanek (auf dem Wege 


von Rey, bei Ouseley Trav. T. 3, p. 209: Ai- 
wän-i-Keif); la premiere partie en est 
aride et inculte; on apergoit (p. 118) ew 
sud-ouest les montagnes Noires fort doig- 
nées, et le chemin se dirige vers l'est-sud- 
est, ayant à gauche, à une distance moyenne 
d'une demi-lieue, les montagnes qui separent 
le pays de Khár du pays d'Itsch (Firouz- 
Koh) A droit et en avant on voll une 
vaste plaine quí ne commence à dire 
oultivde, qu'à six heures d'Aiouaneok 
et à quatre d’Aradan. Les six pre 
mióres sont entiórement desertes et 
sans eau douce. Endlich J. B. Fraser 
Narrative of a journey into Khorasan in the 
years 1821 and 1822. Lond. 1823. 4 p. 201 .: 
Gurdunee Sirdara — is a pass of 
two fursungs in length, that winds 
through a ridge of hills projected 
from de Elburz. It is supposed by Euw- 
ropean writers to have been near this pass 
that Darius, flying towards Bactria, after 
the battle of Arbela, «as murdered by Bes- 
sus, and the scene ís well suited for deeds 
of violence and blood. (P. 292) The lower 
hills, formed probably at some remote period 
from the detrítus of the loftier mountains, 
are curiously furrowed: so as to present at 
some distance the ribbed and waved appea- 
rance of sand: (p. 293) little rock could be 
seen in these; but as they approached the 
Elburz range, they assumed a more rugged 
character. Near the entrance of the pass 
the soil changed from the gravelly waste on 
which we (p. 294) had been travelling, to a 
white sandy loam ; and the hills, of an ear- 
thy consistence, showed the rock bursting 
occasionally from their surface in very fan- 
tastíc forms. — The pass itself is a 
narrow tortuous valley, full of little 
hollows and ravines, without a blade 
of grass or a sprig of wood; all is 
bare and desolate; a stream of selt 
water runs through it, whitening with 
its saline efflorescence all its banks; 
ét would not need a very fertile imagination 
to fancy, that the place has been withered and 
blasted by divine wrath like other lands of 
old, for the commission some hideows 
crime. (Indess ist die Schandthat des Bessus 
hier nicht geschehen, sondern viel weiter öst- 
lich) This pass, which was once 
considered of importance, bears the marb 
of having been carefully fortifed. At tb 
western entrance, just above the salt stfeae, 
may be seen tho ruins of a small buildig, 
which evidently formed one of its defenes. 
— (P. 205) The eastern end of the pe 
(where likewise are to be seen traces of fr 


tifications) debouches on the plain of Khrsr 
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cipitem fuga Bactra petere Dareum. 3Certiora deinde cognoscit ex Bagistane 


(Khawar bei Morier), «ich is separated 
from that of Vuromeen (Veramin) by 
-the Sirdara range. In the days of the 
üy of Rhé, both these plains 

were celebrated for their fertility 
and furnished that eztensíve city with a 
large portion of the necessaries of life. Und 
ebendas. in der Note pag. 291 (T.: there are 
indead two defiles nsarly within the same 
(dagegen spricht Morier) distance of Rhé or 
Rhages, to either of which the name and 
description (of the Caspian Straits) given 
by Arrian, may be supposed to apply: one, 
(p. 292) wAich is called the Feeroze coeee 
pass, winding through the 
mounlains, at about seventy miles from 
Tehran, sends off a steep und difficult pass 
through a cleft in the rocks that lends into 
Masunderan, and is called Sawachee. The 
other, which is Gurdunee Sirdara (or 
Sirderah) — only condwits through 
a ridge of hills projected southward 
from ihe Blburz range, dividing the 
plains of Khawr and of Vuromeen. 
The first leads dérectly to the banks of the 
sea, Ihe other has no connection 

: eth it sbhatever. (??) — (Arrian) states that 
Darius determined within himself, if pursued 
by Alexander, to fly into Parthia and Hyr- 
cania, or even into Bactria; accordingly he 
did fly, and passed through the Caspian 
Straits. But being placed under confinement 
by Bessus, ho appears to have been hurríed 
en (owards Bactria, and certaínly (as is to 
be inferred from tho sequel) never reached 
Hyrcanéa. Alexander, after five days stay 
at Rhages, marched in one day to the 
Caspian straits, against the Parthians; the 
nezt day he entered them, and /(pas- 
sing them no doubt) reached a fruit- 
fuel country, abounding in provision 
and forage, a store of which he was re- 
solved to lay in, as he heard that the inte- 
rior. parts of the country lay uvneultiva- 
ted and waste. Hearing then of the ca- 
: ptivity of Darius and the treason of Beseus, 
he took his choicest troops, and by making 
forced marches for foor days and nights, 
the last being through a country desert, 
and destitute of water, ke overtook the 
barbarians. He then. marched into Hyrca- 
nia, which is on the left of the road to Ba- 
etría, the road being bounded on. one side 
by a chain of. high and inaccessible moun- 
tains, on the other by a spacious plain ez- 
tending even to the great sea; and this way 
‚he led his army. Theo: whole of tas passage 
inclines me to think, that whithever of 
these defiles may ín amcéent times 
have borne the namo of the Caspian 


- * 


Elburz _ 


straits, tt was through this, which is now 
called the Gurdunee Sirdara, that Darius 
fed or was carried towards Bactria, and 
was purswed by Alexander; for though the 
description given by Arrian is short and in- 
eircumstantial, there is a remarkable coin- 
cidence beiween it and the face of the coun- 
try through which they must have passed, 
even as it now is, after so great a lapse of 
time. The march which carried the army 
of Alexander through the Sirdara pass, 
would have brought them into the plaína 
of Khawr, at that time, probably as after- 
ward, fruitful and well cultivated. 
Three days of forced marches, which Ale- 
szander is represented (o have made, would 
have carried him partiy through r. 
waste and uncultivaled tract, towards 
the present district of Shahrood, and 
the desert, void of water, over which 
the last night's march was wrged, 
was probably between Shahrood and : 
Muzenoon, — which has ever been 
waste and abandoned from that cause. 
Presuming this to have been the course pur- 
sued by Alexander, he would have left one 
of the principal passes Into Hyrcania (Astra- 
bad and Jorjaun), viz. that by Bostam 
and Robaut-e-Suffeed, but a little way 
behind him on his left. — (P. 293) If on tha 
contrary we examine the pass of Feeroze 


Koh (or Sawachee), and they ex country to 


which it leads, we shall find that 


sion, weilher are there any waste and un- 
eultéveted tracts to be gone through imme- 
díately beyond, for Hyrcania and. the adja- 
cent provinces are fruitful, and appear to 
have been at all times well inhabited; still 


probable, that Daríus or the traitor Bessus, 
whose intention we are told was to fly into 
Bactria, would have left the straight read, 
leading through an open country, to descend 
out of his way, into a country of foresta 
and morasses, where his progrese might be 
retarded by a thousand accidents, and hie 
enemy be thus enabled to overtake him. Das 
Hauptresultat dieser Auseinandersetzungen 
erkennen auch Droysen Gesch. Alex.'s p. 
258 ff. not. 66 und Ritter Erdk. 8, p. 456 f, 
als richtig an. Doch war bei der Beweisfüh- 
ruag Fraser's Einiges zu rügen. So geht er 
bei der Widerlegung der Ansicht, dass der 
Pass von Firouz-Koh mit den caspi- 
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Bebylonio: non equidem vinctum regem, sed in periculo esse aut mortis, aut 


schen Pforten identisch sei, von der Vor- 
aussetzung aus, dass derselbe nur nach Ma- 
zenderan führe, während doch schon vor ihm 
Morier, den er kennt und citirt, im sec. 
journey p. 30? (f. nachgewiesen hatte, dass 
dieselbe Strasse durch das Gebirge 
weiter nach Damghan führt.. Auch auf 
dieser Route würde men etwa acht Meilen 
hinter Firouz Koh eine Gegerid nachwei- 
sen können, die im Juli öde und wüste ge- 
nannt werden könnte. Vergl. Ritter Erdk. 8, 
p. 509. Und so würde denn der Hauptbeweis 
Frasers keinesweges entscheidend genannt 
werden kónnen, wenn nicht zu demselben 
das Argument Morie?'s aus Plinius hin- 
zutrüte. Bei diesem heisst es N. H. 0, 14, 17: 
eausa portarum (caspiarum) nominis eadem, 

supra, interruptis angusto transitu iu- 


quae 
sis, ita ut vio singula meent plaustra, lon- . 


gitudine VIII mill. passuum, toto opere 
manu facto. Dextra laevaque ambustis si- 
miles impendent scopuli, sitiente tractu 
per XXVIII mill. passuum. Angustias 
impedit corrívatus salís e cautibus 
liquor atque eadem emíssus. Praete- 
rea serpentium multitudo, nisi hieme, 
transitum non sinit. Diese Schilderung passt 
nieht im Entferntesten auf den Pass von 
Firouz Koh, dagegen entspricht der 
Salzbach und dasSalzgebirge des Sir- 
dara-Passes vollkommen; ja selbst die 
Notiz wegen der Schlangen lässt sich be- 
nutzen, da Truílhier I. c. p. 112 ausdrücklich 
von jener Gegend sagt: on y voit de gros 
serpents en assez grand nombre et des 
, conerétions. sull'ureuses. — In der Anwen- 
dung jener Hypothese über die Identität des 
Sirdara-Passes und der caspiae pyiae auf die 
Bestimmung der Lokalität, in welcher 
Alexander die Flüchtigen eingeholt 
haben kónne, weicht Droysen p. 259 f. 
mit Unrecht von Fraser ab, indem er dafür 
die Gegend von Amravan annimmt, wäh- 
rend Fraser vermuthet hatte, dass die Ver- 
folgung erst weit hinter Damghan ihr 
Ende gefunden habe. Droysen scheint zu 
seiner Berechnung besonders durch den Be- 
richt von Curtius und Diodor veranlasst zu 
sein, dass Alexander, nach Vollendung der 
Verfolgung zu Hekatompylos (Damghan) 
gerastet habe. Allein diese Angabe ist kei- 
nesweges beweisend; denn Alexander konnte 
eben so gut, nachdem er seinen Zweck er- 
' reicht hatte, nach dem reichen Hekatompylos 
zurückkehren, um dort die von der gewalt- 
samen. Eile der Verfolgung geschwächten 
Truppen ausruhen zu lassen und die nach- 
rückenden Schaaren zu sammeln, als in der- 
selben Absicht dahin vorrücken. — Es 
scheint nicht unmöglich, aus Vergleichung 


der Berichte Arrians mit den Schilderun- 
gen von TruilhierundFraser eine sichere 
Basis für die Untersuchung zu gewinnen. 
Arrian sagt 3, 20, 4: aurde && (Alexander) ax 
&rt [lapBuatooc Fre (von 'Pdyat aus). xal ti 
bi rpdry rpög tulc xaonxíat; rbAarg 

tomtócoke* fi deuripa dt síiom ma- 
ense cv xuÀov Écte olxoóptva Hr. 

zıodweyos b adrößev, Ott Epnpov Tv 


mApóso y 002v Axovev, Es TPovonTv 


zer Koivov. Aus der Beschaffenheit der Ge- 
gend lassen sich die beiden Rastorte mit 
fast unzweifelhafter Gewissheit nachweisen. 
Fraser's erstes Nachtquartier von Tehe- 
ran aus war Keboot Goombuz, wohin er 
nach einem Marsche von sechs Farsangs 
gelangte. S. Narrat. p. 280. Das zweite 
war Eywanee Key, sechs Farsangs von 
dem vorigen entfernt. S. ebend. p. 287. Von 
hier bis zum Eingang des Sirdara- 
Passes rechnet er p. 201 sechs oder sie- 
ben engl. Meilen. Hiermit ist sowohl der 
Punkt ermittelt, an welchem Alexander am 
Ende des ersten Tagemarsches sich befand, 
als auch die Länge des Weges, den er nicht 
bloss mit seiner Reuterei, sondern auch mit 
leichtem Fussvolk in einem Tage zurücklegen 
konnte. Dass nicht Tehran, sondern Rey 
(Ragae) der Ausgangspunkt war, macht 
sicher einen sehr geringen Unterschied. Man 
ist daher zu der Annahme berechtiget, dass 
Alexander am ersten Tage zehn dent- 
sche Meilen zurückgelegt habe. Das 
Ende des zweiten Tagemarsches fällt 
an die Grenze desurbarenundbebau- 
ten Landes, welchesunmittelbar hin- 
terderöden undunfruchtbarenPass- 
gegend liegt. Bei Truilhier l, c. p. 119 
heisst die erste Stetion hinter dem Pass 


Aradan. Er sagt davon Aradan — est 
un village abondant. En generale pays 
de Khár n'a besoin d'aucune tmpor- 


tation de yrains, bestiauz ow fruits, 
et a au contraire un superflw. — D'A- 
radan à Deynemek (bei Fraser: Deh 
Nimmuck) on compte trois farsakhs. Le 
chemín est uni et sans difficulté. — A Padi, 
trois quarts d'heure apreds Aradan 
finit la culture et commence un de 
sert (p. 120) assez étendu. — De Dey- 
nemek à Laekéiert on compte sept far- 
sakhs. Le chemin est tout désert. 
Hiernach muss derzweite Lagerplatz 
zwischen Padi und Aradan gesucht 
werden. Die Länge des Marsches eigiebt 
sich aus der Vergleichung mit Fraser's An- 
gaben. Er nennt p. 295 Kishlac als den 
ersten Rastort östlich vom Pass, 
sechs Farsang von Eywanee Key, p. 206 
Deh Nimmuck als den zweiten, sechs 


. 


" Q. CURTIE RUFI V. XXXV. 3.4. - 


493 


vinculorum affirmabat, *Rex; ducibus convocatis, Maximum, inquit, opus, sed 


Farsang von Kishlac, p. 297 Lasgird 
als den dritten, fünfund zwanzig engl. 
Meilen von Deh Nimmuck. Auch be- 
merkt er p. 299 bei dieser letzten Tagereise: 
the whole of this day's march, and 
indeed the grealer part of the for- 
mer one, lay through a country enti- 
rely desert, and totally incapable of being 
otherwise, from the scarcity of fresh water. 
Da nun von der Tagereise zwischen Eywanee 
Key und Kishlac wenigstens eine deutsche 
Meile schon auf den ersten Marsch Alexan- 
ders gerechnet werden muss, da ferner des- 
selben zweite Rast etwa in der Mitte 
des Wegeszwischen Kishlac und Deh 
Nimmuck und wahrscheinlich etwas 
weiter nach dem letztern Ort anzuneh- 
men ist, so betrug der zweite Marsch etwa 
sechs deutsche Meilen. Der Unterschied der 
Länge zwischen dem ersten und zweiten 
Marsch erklärt sich aus der Schwierigkeit der 
Passage durch den Sirdara-Pass. Auf die- 
sem Lagerplatze erfuhr Alexander die Gefan- 
gennehmung des Darius; in Folge davon be- 
schloss er, den Flüchtigen noch angestreng- 
ter, eiliger nachzusetzen. S. Arr. 3, 21, 2: 
walra dxobca; "AltEavöpos Ext mäikov Tre 
oroudj. Demnach darf man als zuver- 
lássig annehmen, dass Alexander von 
jetzt an wo möglich noch stärkere 
Märsche gemacht haben werde, als 
den ersten von Rhagae bis zum Pass; 
in jedem Falle wird man darauf be- 
harren dürfen, dass sie nicht kleiner 
gewesen seien alsjener. Und das um so 
mehr, als auf dem Wege nach Damghan nur 
eine einzige schwer zu passirende Stelle vor- 
kommt. S. Ritter Erdk. 8, p. 401. Ueber die 
übrigen Märsche Alexanders berichtet Arr. 3, 
21,3: OU bk rfy te voxta 0) nv» xai cíjc 
drıodong hutpas péypt ysonp play (das 
ist der dritte Marsch von Rhagae aus) 
óAlq0* yxpóvov dvandücas Tov otpacóv 
(Alexander hatte nur bei sich cox; &talpous 
xal Tods Tpobpónou; Innlas xal Tüv TEQY 


touc t)pmgrotátou; Te xal xoupotdtoue) abdıs - 


Any t3)» vóxta xal ápa fjpé£pq dro- 
ae, Der vierte Marsch) js Ad tl; «xà 
Bov, dev dpwpptmer diam Bayıstavg. 

- Ferner 3, 21, 6: tadra (die Pläne der Feinde, 
s. zu C. 5, 34, 19) dxoboaveı 'Aje£dvbóp dvd 
xpdros Busxcía ipalvaro. xal in piv 
dötxapvov ol «t dvbpec al ol Innor iri cj ta- 
avumplg vij Luveytt- add xol dis Tje, xal 
bu)Ser 656v ro) tc Te vox óc xal tc 
ixi xaótg Ipipas tote inl neonnfplav 
der fünfte Marsch) douxvetzat & tıva xopny, 
tj nporspala totparonedeixeoev ol Aa- 
ptiov ayovızc. dxoócag Gr voxtüg mot- 


eiodar cjv, ttopslav. Eyywontvov ein xot; Bapßd- 


otc, TÀeTy& too Tpooypous el &h ctva si- 
te incopul zv aii de UN tó- 
ovtae. 0 eió£vat av, iphpmy 
h elvat 11» 600v Ov dvud av. ö SOAM 
wmv dyev éx£Aeooe, — adros Öl dupl dslinv 
dyetv apkäpevos Opóp.q hyelto“ óuAD Ov 6b c7« 
vuxtóg oradloug Éc Terpaxogloug (der 
sechste Marsch) óxó Ay Em &rruyyaver 
toig Bapßapoıc. Auf diese vier Märsche kann. 
man der obigen Auseinendersetzung zu Folge 
kaum weniger als vierzig Meilen rechnen. 


. Da nun Damghan von dem Rastort óst- 


lich von den Pässen nuretwa sechs und 
zwanzig Meilen entfernt ist, so scheint es 
unabweisbar, dass Amravan, welches noch 
sechs Farsaks, d. h. etwa 44 Meile westlich 
von Damghan liegt (s. Truilhier l. c. p. 127. 
128), nicht der Ort sein kónne, an dem die 
Verfolgung ihr Ende erreicht habe. Vielmehr 
hat man diesen Punkt auf einem der Wege 
zu suchen, welche von Damghan aus nach 
Baktra zu führen, vielleicht auf dem über 
Shahrood nach Neshapoore und Mus- 
hed, oder auf dem über Shahrood, Bos- 
tam, Sunkhas, (Sultan Meydan, s, Che- 
refeddin Ali Hist. de Timur Bei, trad. par 
Petis de la Croix. Delft. 1723. 8. T. 4, p. 170) 
nach Kaboshan. Fräser hat ihn nicht 
ohne Wahrscheinlichkeit auf dem ersten Wege 
gesucht und zwar zwischen Shahrood und 
Muzeenoon. Nur bei dieser Annahme 
kann man sich die Erzählung von dem kür- 
zern Wege durch wasserloses Land er- 
klären, den Alexander beim letzten Marsch 
eingeschlagen haben soll. Denn die Strasse 
von Deh Nimmuck bis Damghan bleibt 
fast immer in einer Richtung, mit zu un- 
bedeutenden Abweichungen, als dass eine 
starke Abkürzung des Weges möglich wäre. 
Hinter Damghan dagegen wendet sich die 
Strasse erst nach NNO und dann stark nach 
O, so dass gerade in dieser Gegend ein Quer- 
weg sehr wohl eingeschlagen werden konnte. 
Eine genauere Bestimmung dürfte indess im- 
mer gewagt sein. — Für die Chronologie 

der Ereignisse erhält man durch die An- 
gabe Arrians 3, 22, 2, dass Darius im 
Hecatombaeon des Jahres Ol. 112, 3 
umgekommen sei, einen festen Anhalt- 
punkt. Der erste Hecatombaeon jenes Jahres 
(330) fällt auf den 1. Julius. S. Ideler Handb. 
der Chronol, 1, p. 386. Die Zeit vom Ab- 
marsch des Alexander aus Ekbatana bis zur 
Einholung der Flüchtigen lüsst sich nach den 
Angaben Arrians mit der gróssten Genauig- 
keit auf zwei und zwanzig Tage fest- 
setzen. Da man nun auf den Marsch von 
Persepolis nach Ekbatana und auf den Aufent- 
halt daselbst höchstens einen Monat rechnen 
darf, so passt jenes Datum ganz genau zu der 
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labor brevissimus superest. Dareus haud procul destitutus a suis, aut oppres- 
sus. In illo corpore posita est nostra victoria, et tanta res celerilatis est prae- 
mium. "Omnes pariter conclamant, paratos ipsos sequi, nec labori, nec peri- 
cule parceret. Igitur raptim agmen cursus magis, quam itineris modo ducit, 


ne nocturna quidem quiete diurnum laborem relaxaute. 


© [taque quingenta 


stadia processit, perventumque .erat in vicum, in quo Dareum Bessus compre- 


in der Anm. zu C. 5, 21, 11 p. 456 versuch- 
ten Zeitbestimmung des Abmarsches aus Per- 
sepolis. 


5,35, 2. Tabas (oppidum est in Pa- 
raetacene ultima) pervenit statt Tabas 
. est-in Par. ult. Die Vulg. stammt von 
Modius her; in Mer. Ald. steht hinter ultima 
noch: quo ubi pervenit, ibi u. s. w. Pervenit 
' geben auch Flor. Leid. Voss. 1. 2. Án der 
Richtigkcit des Namens íst nicht zu zweifeln, 
da auch Polybius 31, 11, 2 eine Stadt d. N. 
in Persien kenit; Paraetacene umfasst 
aber des Grenzgcbiet Persiens nach Medien 
zu. S. Cellar. orb. ant. 3, 19 p. 813. Mannert 
5, 2 p. 501. 532. Aus diesem Grund kann 
Tabae schwerlich, wie Droysen Gesch. Al.'s 
p. 253 not. 62 andeutet, mit dem heutigen 
Sawa identisch sein, denn dieses liegt nord- 
westlich vom Ko m, nur wenig Meilen süd- 
östlich von dem Wege zwischen Hamadan 
und Teheran. 


praecipitem fuga. Vergl. Liv. 41, 10, 
8: praeceps in previnciam abiit; ib. 41, 
10, 15: in provinciam aeque ac prius prae- 
etpiti celeritate abit. Caes. bell. gall. 
2, 24: calones — quum hostes in nostris 
castris versarí vidissent, praecipites fugae 
4606 mandabent. 


5,35,3. Deinde. S. zu 5, 35, 1. 


stane statt Bagysthene nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. t. Vergl. schon Heusing. 
emend. 2, 6 p. 223. Auch Bagistone in Voss. 
2. und Bagistene bei Mer. Ald. rührt daher. 
Modius hat zwar im Text Meghistane Baby- 
loníae, vermuthet aber p. 93: Bagistane Ba- 
bylonio. 8. Árr. 3, 21, 1: ee « Ba- 
Boldvtos dvip Tüv Nach ihm 
erichtete er indess: eg Costi n oóctc 
elev Aaptiov. 


equidem. S. zu 3, 32, 18. 3, 27, 10. 
afürmebat ist von Z. zugefügt eus D. 
Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. Mo- 


dius tilgte es, weil er es für den Zusatz eines 
Abschreibers hielt. 


5, 35, 4. A suis. Dahinter stand in Mer. 


Ald.: aut vinctus, was jedoch schon Modius 


tilgte, und was auch in Freinsheims und Sna- 
kenburgs Codd.sich nicht findet. Jedenfalls bet 
es in dem Missverständaiss des Inbelts sei- 
nen Ursprung. Weniger sicher scheint die 
Fortlassung ven est, was in Mer. Ald. sich 
hinter oppressus findet, 


corpore. S8. zu 4, 43, 6. 


mestre vietoria st. vicloria nostra nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. zu 8, 44, 2. 


5, 35,5. Sequi. Die stärkere Interp. bis- 
ter d. W. hatte Z. mit Unrecht getilgt. — Me- 
dius hat ipsum statt ipsos. 


raptim. S. zu 5, 16, 34. Im Folg. ist der 
Ausdruck cursus modo unmöglich für die 
ganze noch übrige Dayer der Verfolgung zu 
verstehen, wie eifrig dieselbe auch von AL 
betrieben sein mag. Arr. 3, 21, 9 sagt voa 
dem letzten Tage der Verfolgung (nachdem er 
vorber nur xard iv 6b)» sroudn Tree, 
Ec v àÀÀov Tre oroudf dvd xpdros bus- 
xtía dralvero gebraucht hatte): autos 58 dyol 
Belnv ayeıv dpsdpevos bpóyp Yztite. Ein ähn- 
licher Ausdruck stand auch wohl in dem von 
C. benutzten Original. Vergl. lustin 11, 15: 
Alexander citato cursu postera die super- 
venit. 


,, "ooturun. vergl. epe 3, f ose geni 
tv vt vOxta v xal tic dnıo 

pas, Ub pt gemein D óA lov fa Hare dva- 
ftaóGcac tóv arparöv audıs Fer 6Anv c7|v vo- 
*ta. Verg. 3, 21,6. 3, 21, 9. 


6,35,6. Wicum. S. Iustin. 11, 15: Da- 
reus in gratiam victoris a cognatis suis aw- 
reis compedibus catenisque in vico Partho- 
rum Thara víncitur. Doch war die Tradi- 
tion ab lt S. Etym. ps p. 2 20: 

épae, vapà t a! gu 
Savaı Aapsiov Ind P AE d pov. Wenn 
übrigens Droysen Gesch. Alex.'s p. 259 not. 
vermuthet, dass der Ort etwa in der Nähe vom 
Abdolabad zu suehen sei, d. h. zwischen 
Deh Nimmuck und Lasgird, so erhelft 
das Irrthümliche dieser Annshme aus der zu 


- 5,35, 1 gegebenen Deduction. Wahrschein- 


lich ist der Ort viel weiter östlich zu 
suchen 
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henderat. "Ibi Melon, Darei interpres, excipitur. Corpore aeger non potue- 
rat agmen assequi, et deprehensus celeritate regis, transfugam se esse simula- 
bat. Ex hoc acta cognoscit. Sed fatigatis necessaria quies erat. Itaque de- 
lectis equitum sex milibus, trecentos, quos Dimachas appellabant, adiungit: 
dorso hi graviora arma portabant, ceterum equis vehebantur; quum res locus- 


que posceret, pedestris acies erat. 


Lu 


XXXVI. ?Haec agentem Alexandrum adeunt Orsilos et Mithracenes: Besei 
parricidium exosi transfugerant, nuntiabantque, stadia D abesse Persas, ipsos 
brevius iter monstraturos. "Gratus regi adventus transfugarum fuit. Itaque 
prima vespera ducibus iisdem cum expedita equitum manu monstratam viam 
ingreditur, phalange, quantum festinare posset, sequi iussa. lpse quadrato 
agmine 4ncedens, ita cursum regebat, ut primi coniungi ultimis possent, 


$5 35, 3. Melom. Ald.: Melo. S. zu 3, 


assequi statt sequi nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Nach,jener Lesart muss 
man annehmen, dass M. schon früher an 
irgend einem Ort liegen geblieben sei und 
dem Darius nicht wieder habe nachkommen 
können. Bei sequi wäre es möglich, dass er 
erst dort hätte liegen bleiben müssen. 


5,35, 8. Appellabant st. appellant nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2 Von der- 
selben Sache spricht Arr. 3, 21, ?: xal qvolx 
73) Ievrar ol zeLol aces onoußf dAadvovr 
zur ptı Inniwv dc nevraxoctoug xatefifactv 
drd tüv Urmtov: tou; fi tpóvac 5t 
xal tà» Amy iris 6€ tO0UC xpatıgredowag 

: t tuv Urxov odrwc örwe ol 
«£C0l wrltontvor Lie Hiernach scheint es 
mur eine durch die Verhältnisse des Augen- 
blickes gebotene Maassregel gewesen zu sein. 
Drei d eure denen obs Pd bb 

at, ol Ou et, otttvt; 
PRA, ick 0b do’ Uexov drea Polluc. Ono- 
mast. 1, 10: öındyar, 'AAeEdvbpou tà ed- 
pnpa, xoupotípav neLod ónÀitou xal Bapurt- 
Urríee yov; onsuhr, iinaxanivot zpös 
ao b ix fk xal ci» do — Urrou paycır. 
— In Hinsicht der Zahl der Reuter vergl. 
auch Iustin. 11, 15: (usso exercitu subsequi, 
cum sez milibus equítum fugientem in- 
sequitur. 

9, 30, 9. Orsilos st. Orsillos nach D. Fler. 

Leid. Voss. 1. 2. 


Milthrasenes st. Mylhracenes. Nur Mod. 
hat: Mythracenes, Pal. 1. Mythratenes (sic), 
Mer. Ald.: Mythracenis, Flor. Leid. Voss. 1.: 
AMithracenis, Voss. 2.: Miracenis. Der erste 


t Tt 6v 


Theil des Compos. wird durch Mithres ge- 


schützt: im zweiten scheint noch ein Fehler 
zu liegen. : 


Bessi st. qui Bessi nach Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1. und wahrscheinlich auch D. Die Leb- 
haftigkeit der Darstellung gewinnt durch die 
Selbständigkeit, die der Satz dadurch erhält. 


brevius. Nach Arr. 3, 21, ? erforschte 
Alex. diesen kürzern Weg von den Bewohnern 
des Landes. S. zu 3, 35, 1. 


5, 36, 10. Prima vespera. Arr. 3, 21, 
9: dpgl delinv, ‚worüber vergl. Buttm. 


. Lexil. 2, 95, 1. 2. 3. Der römische Ausdruck 


ist weit bestimmter Ueber den Gegensatz 
serus vesper vergl. die Ausl. Zu Virgil. Georg. 
1, 401. 


phalange. S. Arr. 3, 21, 8: Nexdvopa. 9k 
zöv t&v braonıorwv Ayındra zal’Artalov «59 
Tv 'Ayrpıdvmv ward av 6B» fva ol dl 
Bi,soov npobxtywpfxtoav, touc brola 
äyan bx£Àtoot xal Tobtoug (c rouedtata doral- 
pávouc, toxc Ob dANous neloüg dv take: Irecdar. 


rate tme. S. zu 5, 3, 19, — 
Bei der Schnelligkeit, mit der Alexander vor- 
würts eilen musste, kann an einen regehnü- 
ssigen Marsch agmine quadrato gar nicht ge- 
dacht werden. Es soll dureh den ganzen Satz 
wohl nichts weiter bezeichnet sein, als dass 
die Beeresabtheilung, mit der Alexander die 
Verfolgung bewerkstelligte, in vier Theile zer- 
flel, von denen der eine den Vortrab, der an- 
dere den Nachtrab bildete, während die beiden 
übrigen zwischen jenen, aber in einiger Eat- 
fernung von einander zogen, so dass sie gleich- 
sam die Flanken deckten. Auf diese Weise 
konnten bei einem Angriff auf eine Abthei- 
lung die übrigen zum geordneten Wider- 
stande sich unschwer susemmenziehen, und 
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en| e 120 71 ja ra. 6| 742774 d Minute c 
!! CCC stadia pne quum occurrit Brocubelus, Mazaei filius, Syriae 
t ; d fü dra r BITE" , ' -" : ' . Pu " 
quondam praetor. "Is! quoque tränsfuga nuntiabät, 'Bessüri haud amplius, quam 
. la b. j ety (4. lg 3 4 eíl» "Lo11,] 1 FR . 
CC 'stidin aet. ! Éxercflüin! ütpoté iui hihi praddittreU Intompositum in- 
st] ue Je; N THETPETVT. Haar Jp N | po 
ordidatürngüe  procedéd. "Hyréalilith "der 'Détiütos; "Si Testinaret sequi, 
rane onn Brutto) pl. TTE (3 07 L GM RO s ege 
olanies süpervehtürali.! "Bären WIBUe Vier?! slrentió illoquin cupidi- 
ef "i npptu 5d. | Dl "JT (ug WT P 
taten consequendi ratis biecertit "tfÀ de iih us subditis, effuso cursu 
euni. i Minis hostia "TEE niprédiintium "Uxaudiebalur; sed’ pro- 
speclum  ademerat ! pulveris "riübes, 1° Páatilpéi "érgo Tühibuit cursum, donec 
b, pub cd gl :JuodoJog. Lun ia Wie idt et" afleanti 
considere pulis. ,, Jaque Cohspech a Darbaris er nt, et abeuntium agmen 
tar ; Xd titii . ) sla Arta Ibo m, dies , 
conspexerant, nequaquam futuri si Besso tatum animi füisset ad proe- 
eov adb, O27 eutboum. paella TARDAR: : > 
lium, quantıim a Parreidıun faerat" Nethque et numero barbari praesta- 
td "uf " DN ' Yu Tfocotf. anle dein he, tt ore rete, vw. y 
bant, et robore: ad oc refech cum. fatigatıs Certamen 'inituri erant, "Sed 
PEEL eal io cf "T 11 . ?u ird as Pa Eu ee Br t Sa. E 7C 7 ' . . 
nomen Alexandri, a fama, ihaximum 'in bello atique momentum, pavidos in 
(o8 n on deor fri ajastm epe emos ein ge em n temo teer one 
fugam avertit. | 
RE armo puepertis cun 4 ENT 


die Gefahr eines allgemeinen Ueberfalls ward mag wohl manche Stimme für den erstern 
vermindert. > non laut gewyrden uad:$o Veranlassung zu dem 


5, 3 11. Brocubelus, So Seis Mat, Da- erwähnten Bariobt gegeben 8ein, 
gegen Bong. Flor. Leld, Voss. 1: Brochubelus, palantes st. pdlantibus, Die Vulg. steht 
Voss.2. Brocobellus, Pal. 1.: Brpzubelus, Mer. bel Mod) uod wird von Z, als cosi. bezeichnet. 
Ald.: Brocullus. 251 nel " iw dip di Palantes ist nur aus D. Flor. Leid. Voss. 1. 
zu 0. AL. 4e nt, dass. Ayri- » Afd; atigemerie, : in Pel» 1i Voss. 2. 
Bog. tüv MaLalou, abu» sich mit Ba- es ganz, rue zü Schliessen: ist, dess hier 
gistanes dem Alexander ergeben habe, — ^ ein Wort gestanden, Was 1 picbt.gut Jesbar ge- 
anm QT iv wesen. Bei dieser Bedeutung von super- 
20, 50,0 antequam. bpprimit fu e. S:Lir. venire steht der Acc. in Prosa ganz einzeln; 
que hestium agmina obsspiunt itgr, per has, sott kommt er 'zuwellen 'vor) besonders in 
: . ; . TY reld örtlicher Dersetiung. 8. Ruddlim. 2, p. 929 
qui inordinati atque ineompostki obsirecy er 50i 'Iniuhlehen Fillon ist Preepositiou 
t.portis, erumpamus. Ih. 21, à; uf: i on ist t raep 
Tuisgue taceperat, sine imperio, sinn siguo, Utd vorburs shhples nicht su einem Begriff 
arma. ^ ied . 
íncompositi, inordinali in. proelkut, Vorschmolden ; Kunden ci ce dann 
Selbetündibkelt gedacht. - Daher dann 


ruunt. Incomposium bezieht sich darauf, „. AIT e 
dass die Soldetep Nicht It jed3dnetenAS- Cie Verbindung wiit dem ‚Acchselivinäher- 


theilungen, inerdinaturk, .debs sie! nicht 3% 19: Alioquin st. aldequi nach Mer. 
einmal in Reih und Glied marschirteh.. - Moi Bar aM. Voss. i1, Sud, 7,0. 


Hiyroauieı viderf peiiwwen. Bine - ademerat pulvérii nubey. Vergl. zu 4, 
Angabe passt 'gehz genau zn der bel 6,35; 1! — 59,,33« giráapaatum-otulerem. nubes, pad- 
auseinamder gesétzten Vermüthung über ie‘ — vesit, quae ad: cockan. ferebatur, .abetu- 
Gegend; in der diese Breikhlsse Sioh'rwtrüs. — letgéss. voco nos s s 
gen. ‚ Plüchtigen: tmoelten damals, ie: — ; Has 1r ve R2 . 
Brocubelüs sieh vom-ihrén reete; ywisehen: — D: 30 15: Nükkeßd. - Yergl: 5, 32, 21: fe- 

" a stinantem Alexandrum viz tria milia equi- 
Damghan und Shahrowd' yet, wahr- tum) ut . . 
scheinlich schon in der Nähe des letzten Or- um pereequ CANI Iro » 
tes. Und da sich dort der Wég'tn&ftté; Indem, 5, 30 14. ^ Avertit st. candeflif nach Mod. 
man entweder ín nórdlicher Richtang auf' Borg, Flor. Leid. Nass; j, & fà 3, 20, 24. 
der heutigen Route von Bustam uhd Ro- Vergl. €. 3, 27, & 5, BB! "Liv, 22, 19, 11: 
baut-Suffeed sich nach Hyrkanien wen-' non ab hoste' et proelio magis Pomi, quam 
den, oder eine der weiter nach Osten zu suomet ipsi tumultu lurbàti — in fugam 
führenden Strassen: einschlagen komnte,.s0 — avuerterund dlasseue. « Je. 20, 39, 11: hic 


t 
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XXXVIL  ^Bessus vero et ceteri facinoris eius participes, vehiculum Darei 
assequuti, coeperunt horteri eum, conscenderet equum, et se hosti fuga eriperet. 
^ [lle deos ultores adesse testatur, et Alexandri fidem implorans negat, se par- 
ricidas velle comitari. Tum vero ira quoque accensi, tela coniciunt in regem, 
multisque confossum vulneribus relinquunt. —" [umenta quoque, ne longius 
prosequi possent, convulnerant, duobus servis, qui regem comitabantur, occisis. 
'®Hoc edito facinore, ut vestigia fugae spargerent, Nabarzanes Hyrcaniam, 
Bessus Bactra, paucis equitum comitantibus, petebant: barbari, ducibus de- 
stituti, qua quemque aut spes ducebat, aut pavor, dissipabantur: D tantum 
equites congregaverant se, incerti adhuc, resistere melius esset, an fugere. 
?? Alexander, hostium trepidatione comperta, Nicanorem cum equitum parte ad 
inhibendam fugam emittit: ipse cum ceteris sequitur. III ferme milia resi- 
stentia occisa sunt; reliquum agmen pecudum more intactum agebatur, iubente 
rege, ut caedibus abstineretur. Nemo captivorum erat, qui monstrare Darei 


terror in fugam avertit omnes. Viele an- et obsidia , spargit bellum. 


dere Beispiele dess. s. bei Drak. ad Liv. 1, 
37,3. 38, 20,3. Die ursprüngliche Bedeu- 
tung des Begriffs wird durch die io a liegende 
Beziehung stärker gehoben als durch con. 


5, 37,15. 3Bessus vere st. Bessus nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


consoenderet st. ut conscenderet nach 
Mod. Voss. 1. 


5, 37, 16. Cenifelunt st. iniiciunt nach 
Mod. Flor. Leid.: auch spricht coíciunt bei 
Bong. Voss. 1. dafür. Jenes deutet mehr auf 
die von allen Seiten auf D. geworfenen 
Speere; die Vulgata ist einfacher, da sie 
nur die Richtung und das Ziel der Geschosse 
angiebt, 8. C. 8, 49, 25. Eben darum ver- 
dient iniictunt hier vielleicht den Vorzug, und 
nur das folgende multis scheint die Aende- 
rung hervorgerufen zu baben, indem der Aus- 
druck nicht stark genug zu sein schien. 


multis. Eben so Iustin. 11, 15, 5: mul- 
tis quidem ou neribus confossum. Plut. 
AL 43: 8 cüploxerat z0ÀÀ Gv dxovti- 
ocpácov zatdnksws có cópa xelmevos Ev 
dppapdt. 


5, 37, 17. Cenvulnerant st. convulne- 
rantur nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Sehr 
zweifelhaft, besonders da von einem ganz un- 
tergeordneten Geschäft die Rede ist, was Bes- 
sus und die Genossen seiner That nicht selbst 
verrichtet haben werden. 


9, 37, 18. Spargeremt. Achnlich Tac. 
ann. 3,21: Tacfarinas, perculsis Numidis, 


aspernantibus 
Liv. 33, 15, 15: se in fugam passim spar- 
serant. Curt. 8, 1, 1: quum propter vagum 
hostem spargendae manus essent. Ueber 
das Ziel ihrer Flucht vergl. 6, 8, 9. 


P ieendoo s. Arr. 3, 21, 10: «x 5$ ópo0 10 
Aapeiov plv Naßapsäyns v: xal 
born Pede o xatatpmocavcte aUtoU xar 
Antw, adrol $i Ego dii Inredcıv kka- 
xoclote. Vergl. 3, 23, 4 


resistere st. resisterene nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.2. Obgleich ne zuwei- 
len .auch an Infinitivformen angehüngt wird, 
so spricht doch hier der kráüftigero Rhythmus 
für die Veränderung. 


9, 37, 19. Emittit statt praemiltit nach 
Mod. Bong. Flor. Leid, Voss. 1. 2. S. zu 3, 
21, 13. 


resistentia st. resistentium nach Mol. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2.5; restitentía hat Pal. 1. 
Diese Constr. schliesst jede enge Verbindung 
mit milia, jede Abhängigkeit von demselben 
aus; es heisst etwa: 3000 wurden niedergc- 
hauen, indem sie sich wehrten. — Mer. hat 
resistentium agmina. 
pecudum more st. more pecudum nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. So 3, 28, 17. 8, 
50, 30. Liv. 27, 41, 10. 40, 27, 19: pecorum 
modo. Vergl. zu 3, 19, 10 p. 98. 99. 4, 1,1 
p. 167. 


wt, wie 8, 9, 38: contentus iussisse, wl 
convivio excederet. Und mit dem bl. Coni. 
32 
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vebiculung posset: singuli, ut queeque. prenderent;: serutabentur,: mec tameo 
ullum vestigium fugae.regisnxtebet. * Bestinautem Alexandrum vix tria milia 
equitum persequuta sunt. At in eos, qui lentius sequebantur, incidebant uni- 
versa fugientium agmina; Vix credibile :dietu, phares captivi, quam qui ca- 
perent, erant :.adeo.omnem sensum ternis. fortuna- penitus excusserat ; ut nec 
hostium paucitatem, nac multitudinem suam satis.cernerent, 

.. XXX VIIL "Interim, iumenta, quae Dareum vehebant, nullo regente de- 
césserant militari vià, et erroré delata per’ quattuor stadia, in quadam valle 
constiterant, aestu simulque vulneribus fatigata. ? Haud procul erat fons, ad 
quem monstratum a peritis Polystratus Macedo siti maceratus accessit; ac dum 


z. B. 0,10, 1: éubentíum, quocunque vellet, 
duceret. Vergl. Zumpt Gr. $. 617 p. 518. 


5, 37,20. Prenderent st. prehenderant 
nach Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. Auch hat 
Voss. 2. Mer. Ald.: prehenderent. — Für 
quaeque bieten quemque Pal. 1. Voss. 2., 
quenque Ald. Mer., queque Bong. 


5,37,21. Tria milia. S. Plut. Alex. 43: 
uóvouc à qao bEfxovra cuvttereaety 
tl; «ó otpatóxtbov vàv To)spluv. 


At. S. zu3,1,5 p. 7. 
5, 37,22. Satis. S.zu 3, 3, 21 p. 21. 


5, 38, 23. Aestu simuique vulneribus. 
Ein seltener Fall hinsichtlich der Anordnung 
der Worte. S. zu 3, 12, 2 p. 64: Modius hat: 
aestuque, simul et vulneribus. — Zum Ver- 
ständniss dient die Angabe Arrians 3, 22, 2: 
to9to tb tehog Aapeha Erevera dri dpyovcoe 
Al ryalote "Apiazogüvcog unvde 'Exaxzoufat- 
$voc. Vergl. zu 5, 35, 1 iuo M 


$, 39, 94. Polystratus. S. Iustin, 11,15: 
emensus deinde multa milia passuum quum 
nullum Darii indicium repperisset, respirandi 
equis data potestate, unts ex mititibis dum ad 
fontem proximum pergit, in vehiculo Dartum 
multis quidem ctineribus confossum, sed spi- 
rantem adhwc invenit. Den, Namen nennt 
auch Plut. Alex. 43. 


5,38,25. Semivivi. Die Lücke bat Freins- 
heim auf folgende Weise ansgefüllt: hominis 
gemitum percipit. . taque more ingenis hu- 
mani cupidus visendi, quid rei vehiculo dato 
conderetur, dimotis pellibus, quibus obtectum 
erat, Darium multis .oulneribus confossum 
(lust. 11, 15) repperi. Regius enim cultus, 
et aureae catenae, quis a parricidis einctus 
fuerat, dubitationem egímabant. Non erat 
expers graeci sermonis Darius; gratiesque 
agebat diis, qui post tanta mala, tamque 


gravia, hoc tamen indulsisserit solati, ne 
omnino in solitudine extremum spiritum ef- 


. funderet. Itaque te, inquit, quisquis es mor- 


talium, per communem hominum sortem, a 
qua nec mazimos regum exemptos esse prae- 
senti spectaculo moneris, rogo quaesoque, wt 
haec ud Alexandrum mandata mea perferas 
(Iustin. 11, 15): nihil eorum, quae longe tri- 
stissima perpessus sum, ne hunc quidem in- 
compa: abilis calamitatis exitum, ita gravem 
mihi accidisse, ut hoc unum, quod post tanta 
in me meosque merita adversus clementissi- 
mum victorem inimico vivendum fuit, el nunc 
ingrato moriendum est. Sed si qua posire- 
mis miserorum volis apud deos vis est, et 
cum ipso spiritu profusas preces mitius ali- 


'" quod numen exaudit; ille quidem sospes et 


incolumis, longeque supra contagium meae 
sortis et invidiam fortunae positus, in solio 
Cyri gloriosam aetatem erigat: suaeque vir- 
dus mama; ewn matri liberisque meia Locum 
apud se esse patiatur, quem illi fide et. eb- 
seqwib ;maruerint. 4t. parrididas .peonmpium 
eaMium conaegéatur, qeod .Alezander érro- 
‚gabit,.: ai. nen oviseréoordia infelicis hostis, 
aaitem odio: facinorum, el mec smpundia 4n 
aliarum .e(áam.- negem: suumque. {psius ez- 
itium erumpant. Post hasc, quum siti an- 
gtretur, allata. per Pulystratum aqua reerea- 


. us, Ergo; aít (Blut. Al. 43), kanc etiam tan- 


‚dis. calamitakbus ariremam acoedere aportuit, 


ı ud hene merito gratiam roferte: noA possim: 


at veferet . Al&tandér; Alerandro «ero dii. 
„Destram deinde pretendit, eamque Alerandre, 
fidei regiae pignus. ferri iubens, apprehonsa 
Polysizaé mauu animam flevit (lust. 11, 
18). Alwander an spiren adhuc super- 
venerit, . incortwrs est (Diod. 12, 73): lud 
constat, misenabili.regis opmlenkssimi exitu 
comperto, eopioons Inordmas profudisse, sta- 
tánqua chlamyde sibi detracta corpus ope- 
ruisse et magno cum honore ad suos deferri 
iussisse, ut regio Persurum more curatum 
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gelea' heustam aqtem: sorbet, tela: iumentorum Yeficientium corporibus infixa 
conspexit. *: " Miratusqué confessa potius, quam abacta'esse; semivivr"" * 


qoo cr? I 4155. tern "o3 joa dg UA Let a og.€6 t0 don 


L 


svonumentis maiorum. .snf/erreturi (AaBb,,11y "nerolegsiém, morientd, guogue : zuhstanter 
15). Ingratitudinem hominum, a quis pro — praestiti. Hunc vitae finem sortitus est ille, 
summis benefoiis orudele.exitium Duftus per- .. quam modo cantufaelia affici putabant, nisi 
tulit, quamquam suopte ingenio horrendam — regem regum, et deorum consanguineum sa- 
et execrabilem, insigniore ad posteritateri- 'tutarent- muyhoyus sieh esperimento "ap- 
infamia damnavit canis cuiusdam mira fides, — probatum est, neminem, mop t pat e, fgrtu- 
qui ab omnibus familiarébus detelicto solus. ^ nde, qium qui pláribus. ei diénditiis 
adfuit, et quam in vivum prae se tulit be- érretitus, iugum, illius tatg cervice, receperit. 


! . 3. 7t o4 
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Nachtrag zu 6,12, 32. fe PampiyMam — tedly formed the ancient Mount Climaz, 
bte» peg. 420. ‚Gegen die zu jener :Stelle (110) and the analogy is striking between 
wsitgetbeilten Berichte'Leake’s and-Beau- — that name and the regular gradation in which 
jour’s über die'sokwierige Passage am Mee- they over(op each other. Tbe abore at their 
resufer, auf der Alezeuder' mit eimem' Theil — foot exhibits a ramarkable coincidence 
seiser Truppen nach Pamphytien mar- withthe accountof Alexander's march 
schirte, lässt sich eimwenden,:dass sie unge- from Phaselis. The open beach must have 
nau und schwerlich authentíseh sind. Ganz — afforded a.far more convenient route for his 
zuverlässig dagegen "nd aus eignet Àn- army, thap the intricate paths of the adja- 
schawenhg hertor£égaugetr ist die Schilderung . cent mountains, by which a part of it had 
des Terrains von: Francis: Bóaufert in been detached, The road, along the beach 
dessen Buch Karamenia or.a brief'descríption is, however, interrupted in some pla- 
' of the South Gosst of Asia: Minor'and ef the ces Dy proiecting elöffe; which would 
remains of antéquíty. Second: edit. London. - have been difficult to surmount, but 
$818. 8. 9. 145%, weicher Bericht hier nach- round which the men could readily 
tráglich iitgethellt wird; da das Buch ange- pase by wading through tke water. It 
achtet aller Beméhungen nicht früher benutzt has been already stated, that, although 
werden koante: from this bay (behind Cape there ure wo tídes in this part of the 
Avova) a chain of mountains ewtends along Mediterranaan, a considerable de- 
the shore to. Ihe wortkward. Their outline pression of the sea is caused by long 
is extremely broken and péctureeque, peak contithued northwinds; and Alezan- 
rising over peak-in succession, uy (hey recede der, in taking advantage of such a 
from (he shore. These mountuins undoub- moment, may have dasted on with- 
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Uebersicht des Inhalts. 


, 


Während Alexander in Asien siegreich gekämpft hatte, war Antipater mit Erfolg be- 
müht gewesen, die Herrschaft Macedoniens in Griechenland aufrecht zu erhalten: ein ent- 
scheidender Sieg, den er über die Lacedämonier davon trug, vernichtete die letzten Hoffnun- 
gen ihrer Partei. — Alexanders ausserordentliches Glück war zwar von nachtheiligem Einfluss 
auf die Gestaltung seines Charakters und seiner Sitten; allein es verblendete ihn wenigstens 
nicht so, dass er nicht vollkommen klar über die Mittel geblieben wäre, die er zur festeren 
Begründung Seiner Macht ergreifen musste. Nachdem er daher seinem Heere zu Hekatom- 
pylos die nöthige Rast gegönnt hatte, wendete er sich sofort gegen Hyrkanien und die übrigen 
am Südufer des caspischen Meeres gelegenen Länder. Die Unterwerfung derselben gelang 
um so leichter, als nicht blass Nabarzanes, der sich nach Hyrkanien geflüchtet hatte, sondern 


auch Phrataphernes, der Satrap von Parthien und Hyrkanien, Artabazus und andere persische 


Grosse, so wie die Reste der griechischen Miethstruppen ohne Weiteres seine Herrschaft 
anerkannten. ‚Nur die Hyrkanien benachbarte Völkerschaft der Marder setzte ihm eini- 
gen Widerstand entgegen. Da nun auch Satibarzanes, der Satrap der Arier, um Gnade gebe- 
ten hatte, $0 konnte sich Alexander gegen Bessus wenden, den einzigen Feind von Bedeu- 
tung, der ibm noch gegenüber stand. Dieser hatte nämlich in der Zwischenzeit in Baktra 
den Königstitel angenommen und einen hartnäckigen Widerstand vorzubereiten versucht. 
Schon war das Heer auf dem Marsch nach Baktra, da erhielt Alexander die Nachricht von dem 
Abfall des Satibarzanes. Mit gewohnter Schnelligkeit wendete er sich sofort gegen die Em- 
pörer. Satibarzanes selbst entkam ihm zwar, indem sich derselbe auf die erste Nachricht zu 
Bessus geflüchtet hatte; allein die Arier mussten zum Theil die Hand des Siegers schwer 
fühlen. Darauf wendete sich Alexander gegen Drangiana, dessen Satrap Barsaentes einer der 
Genossen des Bessus. gewesen war. Allein auch dieser hatte Álexanders Ankunft nicht ab- 
gewartet, sondern sich nach Indien geflüchtet. Während das Heer in Drangiana im Lager 
stand, wäre Alexander fast das Opfer einer Verschwörung geworden. Sie ward jedoch noch 
kurz vor dem Ausbruch verrathen, und zwar unter Umständen, die den Sohn des Parmenio, 
Philotas, einen der Vertrautesten des Königs, dringend verdächtigten. Er ward nach macedo- 
nischer Sitte gerichtet, schuldig befunden und mit dem Tode bestraft. 


LI 


i 


I, ^!*** pugnae discrimen immisit, obtruncatisque, qui promptius resiste- 


6, 1, 1. Pugnae. DieLückeist vonFreins- 
beim auf folgende Weise ausgefüllt: Dum 
ea per Asiam geruntur, ne in Graecia qui- 
dem Maceduniaque iranquillae res fwere. 
Regnabat apud Lacedaemonios Agís, Archi- 
demi (Diod. 16, 88) fllius, qui Tarentinis 


opem ferens cecíderat, eodem die, quo Phi- . 


léppus Athenienses ad Chaeroneam vicit. Is 
Alezandrí per virtutem aemulus, cives suos 
stimulabat, ne Graeciam servitute Macedo- 


num diutius premi paterentur; nisi in tem- | 


pore providerent, idem iugum ad ipsos trans- 
iturum egse. Annitendum igitur, dum ali- 


quae adhuc Persis ad resistendum vires 


essent: ilis oppressis, adversus immanem 
potontiam frustra. avitae libertatis memores 
futuros. Sio instinctis animis, occasionetn 
belli ex commodo coeptandi circumspiciebant. 
Igitur felicitate Memnonis invitati, consilia 
cuns ipso miscere aggressi sunt (Diod. 17, 
29); et postquam ille rerum laetarum initia 
intempestiva morte destituit, nihilo remissius 
agebant. | Sed ad Pharnabazum et Autophra- 
daten profectus Agis (Arr. 2, 13) triginta 
argenti talenta, decemque triremes impetra- 
vit, quas Agesilao fratri misit, ut in Cretam 
navigaret, cuius insulae cultores inter La- 
cedaemonios et Macedonas diversis studiis 
distrahebantur. | quoque ad Darium 
missi sunt. (Arr. 2, 15), qui in usum belli 
ampliorem vim pecuniae pluresque naves pete- 
rent. Ape hase corum coepta clades ad 
Form [mam.ca intervenerat) adeo non in- 


terpellavit, ut etiam adiuverit. Quippe fu- 
gientem insequutus Alexander in longinqua 
loca magis magisque rapiebatur; et ex ipso 
proelio mercenariorum ingens multitudo in. 
Graeciam fuga penetraverat: quorum octo 
(C. 4, 6, 39) milia persica pecunia conducit 
Agis, eorumque opera plerasque Cretensium 
urbes recepit. Quum deinceps Menon (Diod. 
17, 02), in Thraciam ab Alexandro míssus, 
barbaros ad defectionem impulisset, adque 
eam comprimendam Antipater exercitum ex 
Macedonia in Thraciam duxisset, opportu- 
nitate temporis strenue usi Lacedaemonii to- . 
tam Peloponnesum, paucis urbibus exceptis, 
in partes trazerunt, confectoque exercitu vi- 
ginti milium peditum, cum equitibus bis «ille, 
Agidi (Tust. 12, 1) summam imperii detule- 
runt. Antipater ea re comperta bellum ín 
Thracia, quibus potest conditionibus, com- 
ponit (Diod. 17, 63); raptimque in Graeciam 
regressus, ab amicis sociisque civitatibus au- 
zilia cogit. Quibus convenientibus, ad qua- 
draginta pugnatorum milia recensuit. Ad- 
venerat et ex Peloponneso valida manus: sed 
(Frontin. 2, 11, 4) quía dubiam ipsorum fi- 
dem resciverat, dissimulata suspicione gra- 
tías egit, quod ad defendendam adversus 
Laredaemonios Alexandri dignitatem affuis- 
sent: scripturum se id regi, gratiam in tem- 
pore relaturo. In praesens nihil opus esse 
faioríbus copiis: itaque domos redirent, foe- 
deris necessitate expleta. Nuntios deinde ad 

Alexandrum mittit, de motu Graeciae cer- 


^ 
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bant, magnam partem hostium propulit. ?Coeperant fugere victores, et donec 
avidius sequentes in planum deduxere, inulti cadebant: sed ut primum locus, 
in quo stare possent, fuit, aequis viribus dimicatum est. ?Inter omnes tamen 
Lacedaemonios rex eminebat, non armorum modo et corporis specie, sed etiam 
magnitudine animi, quo uno vinci non potuit. *Undique nunc cominus, nunc 
eminus petebatur, diuque arma circumferens, alia tela clipeo excipiebat, cor- 


tiorem facturos. Atque illi regem apud Ba- 
etra demum consequuti sunt; quum interim 
Antipatri victoria, et nece Agidis, in Arcadia 
transactum esset. Sane iam pridem tumultu 
Lacedaemoniorum cognito, quantum tot ter- 
rarum spatiis díscretus potuit, providerat: 
Amphoterum (Arr. 3, 0, 3) cum cypriis et 
phoeniciis navibus in Peloponnesum navi- 
gare, Meneten (Arr. 3, 16, 10) tria milia ta- 
lentum ad mare deferre iusserat, ut ex pro- 
pinquo pecuniam Antipatro subministraret, 
quanta íllum indigere cognovisset. Probe 
enim perspezerat, quanti ad omnia momenti 
motus istius inclinatio futura esset, quam- 
quam deinceps accepto victoriae nuntio suis 
operibus íd discrimen comparans, murium 
eam pugnam fuisse cavillatus est. Ceterum 
principia eius belli haud improspera Lace- 
daemoniis fuere. Iuxta Corrhagum (Aeschin. 
p. 438 Bekk.) Macedoniae castellum cum An- 
tipatrí militibus congressi victores extiterant: 
et rei bene gestae fama etiam qui suspensis 
mentibus fortunam spectaverant, in societa- 
tem eorum perlracti sunt. Una ex eleis 
achaeisque urbibus Pellene foedus asperna- 
batur; et in Arcadia Megalopolis, fida Ma- 
cedonibus ob Philippi memoriam, a quo be- 
neficiis affecta fuerat. Sed haec arte circum- 
sessa haud procul deditione aberat, nisi tan- 
dem Antipater subvenisset, Is postquam ca- 
stra castris contulit, seque numero militum 
alioqueapparatu superiorem consperit,quam- 
primum de summa rerum proelio contendere 
statuit: neque Lacedaemonii detreclavere cer- 
tamen. Ita commissa est pugna, quae rem 
apartanam maiorem in modum afflizit. Quum 
enim angustiis locorum, in quibus pugnaba- 
tur, cenfisi, ubi hosti nullum multitudinis 
usum futurum credebant, animose congressi 
essent, neque Macedones impigre resisterent, 
mulltum sanguinis fusum est. Sed postquam 
Antipater integram subinde manum laboran- 
tibus suis subsidio mittebat, impulsa Lace- 
daemoniorum acies gradum paulisper retulit. 
Quod. conspicatus Agis, cum cohorte regia, 
quae ez fortissimis constabat, se in medium... 


immisit. 8. 7, 32, 31: subditis calcaribus 


equo in medíos hostes se immisit. Liv. 


9, 4, 10: vel in medios me immittere 
hostes paratus sum. Auch in etwas abwei- 


chender Beziehung z. B. 10, 11, 30: desilwit 
frendens de tribunali et ín. medium ar- 
matorum agmen se immisit. Cic. Tusc. 
1, 48, 116: Codrum, quí se in medios im- 
misit hostes. 


6,1, 2. Deduxere nach der ursprüngli- 
chen Bedeutung d. W., wie Sall. lag. 49, 6: 
aciem — transvorsis principiis in planum 
deducit; wo vorhergeht: Metellus — monte 
degrediens. Frontin. Strat. 2, 2, 11: Xanthip- 
pus — quum — animadvertisset, Afros qui- 
dem, qui equitatu et elephantis praestabant, 
colles sectari; a Romanis autem, quorum 
robur in pedite erat, campestria teneri, Pos- 
nos in planum deduzit. Ib. 2, 9, 18: 
Memnon — quum equitatu praevaleret et ho- 
stem ín collibus se continentem in campos 
vellet deducere. Der Ausdruck findet aber 
auch Anwendung auf Wege und Gegenden, 
dje von unmittelbar daneben liegenden ho- 
hen Punkten und Strichen beberrscht werden, 
die also beim Manoeuvriren vermieden werden 
müssen und doch vlelfach glücklich benutzt 
werden; so ín loca iniqua deducere bei 
Frontin. 2, 5, 10. 2, 5, 36. 2, 7, 3: in insidias 
deducere, wie Frontin 3, 10, 6. 3. — Et vor 
donec hat erst Modius hinzugefügt, wie es 
scheint, gegen alle handschriftliche Autorität. 


inulti statt multi nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Parr. er Gegensatz aequis viribus 
dimicatum est ist entscheidend. Vergl. auch 
zu C. 3, 21, 106 p. 131. 


possent statt posset nach Mod. Voss. 2. 
Parr. Mit Recht. 


aequis viribus. Vergl. 7, 19, 33: quum 
pugnam segnem utrimque aequis viribus 
stare vidisset. | Aehnlich Tac. ann. 1, 63: 
trudebantur in paludem, ni Caesar , produ- 
ctas legiones instruxisset; inde hostibus ter- 
ror, fiducia militi, et manibus aequis 
abscessum. |. S. auch zu 4, 2, 8 p. 170. 171. 


6, 1, 3. Hex. Agis, 8. Diod..17, 63. ]u- 
stin. 12, 1. 


qno uno vinci non potuit. S. Iustin. 
12, 1 fin.: ad postremum (Agis) etri a mul- 
ne victus, gloria tamen omnes orat 


6, 1, 4. Arme eircumferens. 
von 'Heerführern und Völkern, die an Krieg 
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pore alia vitabat: donec hasta femina perfossa, plurimo sanguine effuso, desti- 
tuere pugnantem, "Ergo clipeo suo exceptum armigeri raptim in castra re- 
ferebant, iactationem vulnerum haud facile tolerantem. 5Non tamen omisere . 
Lacedaemonii pugnam, et ut primum sibi, quam hosti aequiorem locum capere 
potuerunt, densatis ordinibus effuse fluentem in se aciem excepere. "Non aliud 
discrimen vehementius fuisse memoriae proditum est. Duarum nobilissimarum 
bello gentium exercitus pari Marte pugnabant. * Lacedaemonii vetera, Mace- 
dones praesentia decora intuebantur: illi pro libertate, hi pro dominatione 
pugnabant: Lacedaemoniis dux, Macedonibus locus deerat. : SDiei quoque unius 
tam multiplex casus modo spem, modo metum utriusque partis augebat, velut 
de industria inter fortissimos viros certamen aequante fortuna, "Ceterum an- 
gustiae loci, in quo haeserat pugna, non patiebantur totis ingredi viribüs: ex- 
pectabant ergo plures, quam inierant proelium, et, qui extra teli iactum erant, 
clamore invicem suos accendebant. 


mit Glück gleichsam nach verschiedenen Sei- - zu Liv. 30, 18, 13. Vergl. die Bemerkung zu 
ten hin verfolgten, oder die einen Krieg nach 3, 30, 2. 
em andern unternahmen. So Liv. 30, 9, 3: 9 R. 
Carthagini erat ingens terror, et circum- b 5. Isctattenem. 8. Liv. bed 19, 5: 
ferentem arma Scipionem, omnibus fini- in via iactationem vulneris fore. Liv. 
is raptim. perdomitis, ipsam Carthaginem — 91 46 7: eo vezationem vulneris in 
aggressurum credebant, 1b. 9, 41, 6 (Decus) u, (orones ultra pawens, Ib. 21, 26, 5: 


circumferendo passim bello, tantum 
terrorem. sui fecit, ut nomen omne etruscum necdum satis refectis ab iactatione ma- 


foedus ab consule peteret. Flor. Prooem. 2: ritima militibus, Vergl. C. 7, 37, 13. 


ifa late per orbem terrarum arma 6,1,6. Effuse scheint nur Coni. von 
circumtulit, ut qui res eius legunt, non Acidal.: effusi, welches aus Flor. Leid. Paris. 
unius populi, sed generís humani fata dí- hestimmt angemerkt ist und sich auch in 
scant. lbid. 3, 12, 1: haec est üla tertia — Mer, Ald. Mod. findet, ist unzulässig. Ueber 


aetas populi romani transmarina, qua Ita- den Begriff von effuse fluentem aciem s. zu 
Na progredi ausus orbe toto arma eir- 3, 25.65. 120. fv 


cumtulit. Und ähnlich Tac. ann. 1, 56: 
fuerat animus Cheruscis, iuvare Cattos, sed 6, 1, 7. Pari Marte. S. zu 4, 2, 8 p. 111. 


Auc (Illuc ferensarma. 6 1 6 Laoedaemenil. Wegen der rhe- 


Hier ist es in beschránkterm Sinn genom- : 
men: er wendete sich beim Kampf bald hier, Treo Qa, nung dieses Satzes s. zu 3, 4, 


bald dorthin, je nachdem es der Drang des 

Augenblicks forderte, und setzte sich eben deoora. S. 5, 25, 10: per ego vos de- 
dadurch den feindlichen Geschossen beson- cora maiorum, qui totíus orientis regna 
ders aus. Falsch wäre es, hier an eine der cum memorabili laude tenuerunt. Liv. 3, 
C. 9, 19, 1 beschriebenen ähnliche Situation 12, 2: quum multa referret sua familiae- 
zu denken. Dort heisst es: laevam, qua que decora. 


clípeum ad ictus circumferebat. 6,1, 9. Partis. Flor. Leid. Voss. 1.: 
corpere, wie 7, 19, 36: hastam, quam — utriusque parti, D.: utriusque partu, und 
Brigyius modica capitis declinatione dazu am Rande: utrique parts, was vielleicht 
vitavit; oder 9, 20, 21: lanceam, quam Dio- Beachtung verdient. 
cippus quum exigua corporis declina- 6, 1, 10 nach 
3) e 


. statt 
tione vilasset —. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. 


femins statt femora nach Mod. Bong. Nach verschiedener Auffassung ist beides 
Flor. Leid. Voss. 1. auf Gronovs Empfehlung möglich, nur muss man nicht, wie Walch A. 


- 
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ii. "Tandem Laconum acies languescere, lubrica arma sudore vix susti- 
nens, pedem deinde referre coepit, et urgente hoste apertius fugere. "Inse- 
quebatur dissipatos victor, et emensus cursu omne spatium, quod acies Laco- 
num obtinuerat, ipsum Agin persequebatur. "Ille, ut fugam suorum et pro- 
ximos hostium conspexit, deponi se iussit: expertusque membre, an impetum 
animi sequi possent, "postquam "deficere sensit, poplitibus semet excepit, 
galeaque strenue sumpta, clipeo protegeus corpus, hastam dextra vibrabat, 
ultro vocans hostem, si quis iacenti spolia demere auderet. "Nec quisquam 
fuit, qui sustineret cominus congredi. Procul missilibus appetebatur, ea ipsa 
in hostem retorquens, donec lancea nudo pectori infixa est: qua ex vulnere 
evulsa, inclinatum ac deficiens caput clipeo paulisper excepit, deinde Imquente 
spiritu pariter ac sanguine, moribundus in arma procubuit. '5Cecidere Lace- 
daemoniorum V milia et CCC, ex Macedonibus haud amplius mille:. ceterum 


vix quisquam nisi saucius revertit in castra. 


L. E. p. 108 gegen Z. that, íngredé durch: 


. sich in Marsch setzen, erklären. 


expectabant statt spectabant nach Pal. 
1. F'lor. Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. S, Interpr. 
ad Liv. 7, 24, 6. 


6,2, 11. Enmbriea, wie 4, 28, 25: Jubdri- 
eis armis suo pariter aique hostium san- 
guine. 


sustinens in Verbindung mit arma, wie 
4, 20, 8: graves avide hausto humore non 
suslinere arma, son ingredi poterant. 
Vergk. 8, 15, 15. Auch Andere öfter, wie Duk. 
und Drak. ad Liv. 1, 25, 12 nachweisen. 


coepit et urgente hoste apertius fa- 

re stati coepit urgente haste ac apertius 

ere. Die Codd. sind alle verderbt; doch 
führen die Verderbnisse auf jene Lesart, die 
mit dem Zusammenbang allein bestehen kann, 
indem sie durch den Fortschritt der Erzäb- 
lung gefordert wird. Mod. hat: ac urgente 
hoste aperte fugere. Sigeb. ap. Mod.: ac 
wrg. h. apertius fugeret, Voss. 2.: ut urg. h. 
ap. fugere, Voss. 1. Parr. Mer. Ald.: ut urg. 
h. ap. fugeret, Flor. Leid.: ut urg. h. ap. 
fugerent, Pal. 1. D.: coepit arg. h. ut ap. 
fugeret. Man kann hiernech nur schwanken, 
ob ae «urgente oder et urgente zu schreiben 
sei. — Uebrigens tilgte Modius eoepit nach 
der schon öfter beobachteten Manier. Vergl. 
zu. 3, 1, ? p. 10. 


6, 2, 12. Cursu fehlt mit Unrecht bei 
Modius. "Vergi. z. B. Xenoph. Aneb. 1, 8, 


"8, 


Agim statt Agim nach Bong. Flor. Leid. 
Voss. |. 8. zu 4, 5, 27. 

6,2, 13. Hlle. S.Diod. 17, 63: dTwvtod- 
pevos Aaurpücs xal voÀÀoig tpaopactw dvavtloıg 
mepınzouv (Agis und tüv orpatıwruv el; Zu 
Zrapııv drexonlodn" nepwmardinntog 8 
pevos xal tà xaÜ' kauröv dmoqvox, «oic piv 
os arparwrar npocktafev dnulvar v)» Ta- 
xlsrn, zal Buoni abroßg elc mj Tk nr 
ptdos ypelav, aurös 8b xadoniıcheis xal tic 
ı6vu Sravaatdg T/pbvaro cobc roAswloug xaf 
ad xal ouvaxovrcdeis zattorpehe 

v Blov. 


6, 2, 14. Sensi statt se sensit nach Mod, 
und Scheffer mit Flor. Leid. Voss. 1. 2., weil 
deficere sich auf membra beziehen müsse. 
AHein das Eine umfasst des Andere. 


poplitibus, wie 9, 20, 9: ille ad omnes 
ictus expositus, aegre iam exceptum po- 
plitibus corpus tuebatur. Aehnlich Sen. 
ep. 66 p. 209: qui succisis popNtibus in ge- 
nua se ezcipit nec arma dimisit. Das 
Verbum hat sehr verwandte Anwendungen, 
wie Liv. 4, 10, 4: quem quum ictum equo 
deiecisset, confestim et ipse hasta innixus 
sein pedes excepit. Curt. 9, 19, 3: forte 
üta libraverat corpus, ut se pedibus ex- 
esperet. 


6, 2, 15. Deinde. Mod. Bong. Flor. Voss. 
1.: dein 


: linquente, B. 1.: delinquente, Voss. 
2.: donec aliquanto spir. Dein empfiehlt 
sich auch Hinsichts des Rhythmus und we- 
gen des folgenden linquen te. 

6,2,1& OC0 stat CCCLX nach Mod. 
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Ill. Haec victoria non Spartam modo sociosque erus, sed etiam omnes, qui 
fortunam belli spectaverant, fregit. "Nec fallebat Antipatrum, dissentire ab 
animis gratulantium vultus; sed bellum finire cupienti opus erat decipi. Ft 
quamquam fortuna rerum placebat, invidiam tamen, quia maiores res erant, 
quam quas praefecti modus caperet, metuebat. '*Quippe Alexander hostes 
vinci voluerat, Antipatrum vicisse, ne tacitus quidem indignabatur, suae demptum 
gloriae existimans, quicquid cessisset alienae, "Itaque Antipater, qui probe 
nosset spiritus eius, non est ausus ipse agere arbitria victoriae, sed concilium 
Graecorum, quid fier1 placeret, consuluit. ?A quo Lacedaemonii, nihil aliud 


Bong. Voss. 1. Parr. und mille statt CCC nach 
Mod. P. F. B. 2. Flor. Leid. Parr. Auch B. 
1.: X und Constant. Pal. 1. Voss. 2.: decem 
führt auf das letztere hin, da X oft für mille 
steht; s. Drak. ad Liv. 33, 14, 5 und zu 6, $, 
9. Der Sache nach s. Diod. 11, 03: dvrpib- 
ox» 0 iv tij udyg cuv uiv Aaxsdarpaviov 
wal Tür ouppaywv rAeloug TÜV mtvta- 
xiaqtÀlov xal tptaxocluv, ray Ob ner 
"Avtızdarpou 4 toy nt xal revraxd- 
ctor. Dass bei r die gefallenen Mace« 
donier eine kleinere Zahl gestanden, ergiebt 
' sich sus dem Zusatz haud amplius. Das 
Auffallende in dem Unterschiede milderte C. 
selbst durch den Zusatz: ceterum viz quis- 
quam nisi saucius revertit in casira. 


6,3, 16. Belli. Das sinnlose bellam bel 
D. Bong. Flor. Voss. 1. deutet wohl auf irgend 
eine Corruptel. Vielleicht ante spectaverant 
oder ezpectaverant? — Sonst vergl. 5, 32, 
1: quod perfidi hominis insidias, iam Ale- 
zandri opes spectantés, prudenter cau- 
teque vitasset. 


6, 3, 17. - Envidiam. Besonders des Ale- 
zander. 8. 10, 31, 14: saepe audita erat 
vo» Alerandri, Antipatrum regium affectare 
fastigium, maloremque esse praefecti opibus, 
es Suo spartanae victoriae inflatum, omnia 
a se dala aseerentem sibi. 


praefecti modus, wie 0, 34, 18: mise- 
seri eorum, quibus vivendum esset. sub 60, 
qui modum hominis ezcederet, Liv. 4, 
13, 39: supra modum hominis privati. 
Ael. Spertian. Hadrian. 9. fin.: ommia ad 
privsti hominis modum fecd. 


6, 3, 18. Ne tacitus quidem. S. 10, 
31, 14. 


6,3, 10. Spiritus statt spiritum nach 
Mod. B. 1. r. Leid. Voss. 1. 2. Beides 
lässt sich schützen; der Plural drückt den 


Gedanken mebr comeret aus mit Beziehung: 


auf die durch einzelne Thatsachen erwiesenen 


bochmüthigen und ehrgeizigen Gesinnungen 
Alezanders. 


arbitria victoriae. Nach der Analogie 
von arbiter pacis et belli, arbitria 
pacís suscipere (wie Iustin. 22, 2: Aga- 
thocles — Hamilcarem ezxorat, ut inter se et 
Syracusanos pacis arbitria suscipiat); 
arbitria belli pacisque agere (wie Liv. 
44, 15, 5: Rhodios nuncio in orbe terrarum 
arbitria belli pacisque agere). Die- 
selbe Verbindung gebraucht C. 8, 4, 34, doch 
‘in anderem Sinne. S. Gronov. obs. 4, 11 p. 
647, Drak. ad Liv. 44, 15, 5. — Mer. Ald. 
baben irrthümlich arbitrio, Die Lesart ar- 
bitrum einiger Ausgaben scheint nicht in 


" Codd. zu stehen; sie führt auf arbitrium, was 


in dieser Verbindung 8, 4, 34 gebraucht ist. 


concillam Ghureecerum. Zwar werden 
die Amphiktyonen zuweilen mit diesem oder 
einem ähnlichen Namen bezeichnet; so bei 
Iustin. 8, 1,4: Thebani — Lacodaemonios et 
Phocenses — apud commune Graeoías com- 
oilium superbe accusaverunt. Auch würde 
die vorliegende Sache schwerlich vor das Fo- 
rum der Amphiktyonen gehört haben. Wahr- 
scheinlioch besass Antipater, als Stellvertreter 
des Königs, das Recht, bei wichtigen Ange- 
legenheiten allgemeine Versammlungen an- 
zuordnen, die von allen Staaten beschickt 
werden mussten, etwa wie solche von Philipp 
und. Alexander zu Korinth gehalten werden 
waren. $. Iustin. 9, 5, 1: compositis in 
Graecia, rebus, Philippus omeium civitatum 
legatos ad formundum rerum praesentium " 
statum evocari Cocinthum iubel. Ibi pacis 
legem universae Graeciae pro meritis. sin- 
gularum civitatum statwit, concilium que 
omnium veluti unum senatum ex omni- 
bus legit. Diod. 17, 4 fin.: ve0 & ' 


Alutdvbpon 

€ tl; Kóptvov dravcdvy vdo Ta 

rpseßsiac xal coüc ouvébaouc, pur 
Sei n ol guveßpebeur t tle óctec, 

eicit Me Eldbor der Ue 
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quam ut oratores mittere ad regem liceret, Tegeatae veniam defectionis praeter 


AME pov Vergl. Iustin. 11, 2, 5. S. auch 
F. W. Tittmann über den Bund der Amphi- 
ktyonen. Berl. 1812. p. 165. 106. — Ueber 


- den vorliegenden Fall sagt Diod. 17, 13: Aa- ' 


xsbauówtot pv Énvacxóce peydı et, 
&d c)» cuoppopty dv dab Damp bechar 

'Á Qv* vou im To xorvöv 
tiv 'EXAf vov auvíbptov ci)» drröxpianv dro- 

, ol piv cóvebpor ouyhyd 

cav a en pner rolAwv y IL 
Tuv npögs ixdrepov uápoc Edokev aurols dxépatov 
T)» dzóxouts Erl tov 'AltEavdpov dvantubaı 


6, 3,20. T ist Coni. von Z. Die 
Codd. haben fast alle zwischen liceret und 
veniam zwei Worte. Das erstere heisst 
precati, wofür jedoch in Pal. 1. Mer. Ald. 
precari steht, während es in D. B. 1. ganz 

- fehlt. Das andere heisst in Fior. Voss. 1.: 
geatae, B. 1.. gete, D. Bong.: gratae, Mer. 
Voss. 2. Pal. 1.: grate, Theocr.: aegre- Der 

' letztern Lesart scheint Walch emend. liv. p. 
106 not. ein besonderes Gewicht beizulegen; 
indess bei der bekannten Beschaffenheit jener 
Handschrift kann aegre nur als Verbesse- 
rungsversuch neuerer Zeit angesehen werden. 
— Die critische Behandlung dieser Stelle 
zeugt von grosser Willkür; so vermuthete Mo- 
dius: nihil aliud quam — liceret precati, 
non gravate —- impetraverunt, sehr frei 
und im Gegensatz mit der Erzählung des 
Diodor 17, 73. Ferner Gronov. obs. 2, 12 p. 
240: precati, gratis veniam — impetra- 
verunt, ein Gegensatz zum Folg., der nach 
Diod. 1. c. ebenfalls nicht wahrscheinlich ist. 
Ausserdem Heinsius: nihil aliud, quam ut 
— liceret, precati Aegeatae veniam — im- 
petraverunt, was auf der dureh Nichts zu be- 
gründenden Annahme beruht, dass die Be- 
wohner von dem achäischen Aegae irgend 
einer Ursache halber milderer Behandlung 
würdig scheinen konnten. Endlich Walch 
emend. liv. p. 106: A quo Lacedaemonii, 
nihil aliud quam ut oratores mittere ad re- 
gem liceret precaté, genti veniam defe- 
ctionis praeter auctores impetraverunt, 
desshalb verwerflich, weil die Endsylbe ganz 
und gar von den Corruptelen der Codd. ab- 

. geht Indess bei diesen Versuchen ist doch 

* wenigstens die vollständige Lesart der Codd. 
zum Grunde gelegt. Die Herausgeber haben 
meistentheils noch willkürlicher gehandelt. 
So ist denn die Lesart von Freinsheim: nihil 
aliud — liceret 


precati, veniam — tra- 


verunt, die bereits bei Ald. sich findet, nur 


dass dort precari steht, schon aus dem Grunde 
verwerflich, weil geatae dabei ganz unbeach- 
tet bleibt. Und die Coni. von Zumpt muss 
aus demselben Grunde beseitiget werden, in- 
dem dabei die Silben preca — denn tí ist 


, Schon - 


wohl zu geatae gezogen, um Tegeatae zu bil- 
den — gar keine Berücksichtigung finden; 
dass precati in zwei codd. fehlt, kann bei 
einer so verderbten Stelle nicht genügen, um 
das Wort zu verdächtigen, und es würde 
schwer werden, die zufällige Entstehung der 
Silben preca wahrscheinlich zu machen. 
Ausserdem ist wenigstens kein Umstand 
bekannt, der zu der Annahme berechtiget, 
dass die Tegeaten sich vor den Uebrigen der 
Gnade der Richter empfohlen hätten (s. bes. 


- Walch A. L. Z. p. 142 f.); denn dass die Te- 


geaten einmal die Gnade Philipps genossen 
hatten (s. Manso Sparta 3, 1 p. 245), kann 
hierbei nicht als genügender Grund angese- 
hen werden. Endlich ist es auffallend, dass 
zwischen Lacedämoniern, Achäern und Eleern 
nur die Tegeaten besonders berücksichtiget 
oder erwähnt sein sollten, obwohl ganz Ar- 
kadieh, bis auf Megalopolis, auf der Seite 
des Bundes stand. 8. Aeschin. adv. Ctes. 165 
p. 438 Bekk. — Walch's Ansicht A. L. Z. p. 
143, dass Lacedaemonii sich hier nicht auf 
das Volk allein beziehe, sondern die ganze 
Partei umfasse, an deren Spitze dasselbe 
stand, und dass precati nach den W. 
des Diod. 17, ?3: ol 8& Aaxebatióvtot vtpéopetc 
éGérepspav. elc cv ’Aclav, däwüvres abroig SoU- 
yat suypuunv Emil tois Tipvonp£vors herzustel- 
len sei, indem C. dieses als Rath des conci- 
lium gefasst habe, ist nicht haltbar. Denn 
dass Lacedaemonii bei Curtius das Volk 
bezeichne, beweist der Gegensatz im Folgen- 
den. Ausserdem ist es unmöglich, die W. 
praeter auctores von den Lacedümoniern zu 


nor Tcpéofittc — Ayvon- 
os. Von dem Schicksal der Bundesge- 
nossen spricht Diodor gar nicht: aus Curtius 
lässt sich indess schliessen, dass 'man die 
kleinen Staaten sofort gestraft, das mächti- 
gere Lacedämon aber dem Urtheil Alexan- 
ders unterworfen habe. Als Grund für die- 
ses Verfahren liesse sich vielleicht die Ansicht 
geltend machen, dass jene einfach als Bund- 
brüchige behandelt werden konnten, während 
das Verhältniss Lacedämons, welches die 
macedonische Oberherrschaft nicht anerkannt 
hatte, weniger einfach und klar war. 8. lust. 
9, 5: soli .Lacedaemonii et legem et 
regem contempserunt, servitutem, "on 
pacem ratí, quae non ipsis civitatibus com- 
veniret, sed a victore ferretur. Und Arr. 1, 
j, 1 in der Anmerkung zu C. 3, 35, 15 p. 161, 
— Da nach Aeschin. adv. Ctes. p. 438 nur die 
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auctores impetraverunt. Megalepolitanis , quorum urbs obsessa erat a de- 
fectionis sociis, Achaei et Elei CXX talenta dare iussi sunt. ?' Hic fuit exitus 
belli, quod repente ortum, prius tamen finitum est, quam Dareum Alexander 


apud Arbela superaret. 


IV. "!Sed ut primum instantibus curis laxatus est animus, militarium 
rerum, quam quietis otiique patientior, excepere eum voluptates, et quem arma 
Persarum non fregerant, vitia vicerunt: *intempestiva convivià; et perpotandi 


Eleer, die Achäer ausser Pellene, und die Ar- 
kader ausser Megalopolis, mit Lacedaemon 
verbündet waren, so kann in precati geatae 
kaum etwas Anderes verborgen liegen, als 
irgend eine Bezeichnung der Arkader. In 
welcher Weise diese bewerkstelligt gewesen 
sei, lässt sich, nach der gegenwärtigen Be- 
schaffenheit des critischen Apparats, auch 
nicht im Entferntesten mit Wahrscheinlich- 
keit bestimmen, 


Megalepelitanis — Achae! et Elei 
statt Megalopolitani — Achaeis et Aetolis 
oach Gronov's Coni. l c. Der Casus des 
ersten Wortes findet sich schon bei Modius, 
die Handschriften haben den Nomin. und' in 
Betreff des D., dem Gron. p. 240 Megalepo- 
ktanis beimisst, ist er nach Freinsh. Anga- 
ben im Irrthum. — In Hinsicht der Form hat 
e Statt o ganz die Autorität der Codd. für 
sich; denn D. Fl. Leid. Voss. 2. haben: Mae- 
gó ant, Bong.: Meg tani, Pal. 1. 
(bei Fr.): Magelepolitani. Dieselbe Form 
weisen bei Livius nach Gronov. und Drak. 
ad 32, 5b, 5. 38, 32, 6. S. auch zu Curt. 10, 
21, 15. 'Indessen spricht der sonstige Ge- 
brauch ganz entschieden gegen Megalepoli- 
fané. S. Lobeck Parerg. p. 005. f.: unum 
genus est flurum et mutabile, eorum quae 
a nominibus puris inducuntur, quod genus 
modo ad ME dit T modo ad Darathe- 
sin dirigitur, ' , NeamoA(tpe, "le- 
poroAitne, NeonoMcry. — Miterius generis du- 
plez est partitio; quae cum adiectévis 
componuntur, ad unum omnia syn- 
theta sunt, MeqaloxoAiznc, quae cum 
substantivis, Em est, xg, Eppomohleng in 
partem inclines, ‘ Urto , 0 
— Auf Achaei et Bei leiten Flor.: Achas et 
Eli, F.B, 1.: Achaseteli, Voss. 1.: Achas Se- 
teli, B. 2.: Achasseteli , P.: Achastelli, Mer. 
Ald. Voss. 2.: Achasetoli. Das Sachverhält- 
niss lehrt auch Aeschines adv. Ctes. 165 p. 438 
Bekk.: en aa hohen 
TUy0Y pm xal gba toU Ttepl Köhbarov 

N HAetóc d auTois cup 0 
«a "Ayatol ndvres nv lDleXXnvaiov (vergl. 
Pausan. 7,27, ? und Wächsmuth Alterthums- 


kunde 1, 2 p. 386, 19) xal 'Ápkabia nàca X). 


ein nöhetog, M bb drroltopxeito xal xat 

(Bobs 3v doa. Und zur 
Erklärung avon, es allein Megalopolis treu 
blieb, dient wohl der Umstand, dass die 
Stadt schon von Philipp begünstiget worden 
war (s. Manso Sparta 3, 1, p. 245), und über- 
haupt ein lebhaftes Interesse für Álex. gefasst 
hatte (s. Pausan. 8, 32, 1). 


obsessa erat statt erat obsessa nach 
Mod. Bong. Voss. 2,; auch haben Flor. Voss. 
1.: obsesserat. Indessen hat doch Flor. bei 
Gronov. p. 240: erat obsessa. 


a defectionis seciig statt a defectione 
nach Coniectur. Codd. Leid. Voss. 2.: a de- 
fectionis eius, Flor. ap. Gron. p. 240: fe 
ctionis eius, Bong.: ad defectionis eius, 
Ald.: ad def. eíus mulctam. Zumpt's Coni. 
ist zwar den Buchstaben nach leicht, denn s 
statt ss ist gewöhnlich und aus ociis konnte 
eius entstehen, der Sache nach aber bedenk- 
lich, da das Faktum nicht bekannt ist: eine 
so wichtige Gegnerin würde Sparta schwer- 
lich nur seinen Bundesgenossen überlassen . 
haben. Walch’s Coniectur: defectionis socii . 
Achaei et Elei ist weit mehr zu empfehlen; 
doch hängt die Entscheidung hierüber mit 
dem Urtheil über die voraufgehende Corruptel 
zusammen. Ihn leitete Gronov's p. 240: de- 
fectionis rei, wie Z. von Heinsius' Coni.: a 
defectionís reis geleitet ward. — A defectione 
ist nach jenen Lesarten gewiss nicht haltbar; _ 
es wurde erklärt: post defectionem oder seit 
der Zeit des Abfalls. S. Hand Turs. 1, 
P. 47, der es noch anerkennt. 


iussi! sunt. Modius nur iussís zum Àn- 
schluss an Achaeis et Aelaeis. 


6, 3, 21. Prius. Vergl. D, 1, 1. Diod. 
17, 02, Aeschin. adv. Ctes. 165 p. 438, Di- 
narch. in Demosth. 34 p. 156 setzen diese 
Begebenheiten später. Auch was C. selbst 7, 
19, 32 erzählt, scheint gegen die hier befind- 
liche Angabe zu sprechen. Vergl. Droysen 
Gesch. Alex.’s p. 276. Anm. 


6,4, 1. Vitia vicerunt. Die Allitera- 
tion ist absichtlich. Vergl. Klotz zu Cic. Tusc. 
p. 54. 198. 215. 234. S. auch C. 9, 29, 16. 
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pervigilandique insana dulcedo, ludique, et greges pellicum, omnia in externum 
lepsa morem. Quem aemulatus quasi potiorem suo, ita popularium animos 
oculosque pariter offendit, ut a plerisque amicorum pro hoste haberetur. * Te- 
naces quippe disciplinae suae, solitosque parco ac parabili victu ad implenda 
naturae desideria defungi, in peregrina et devictarum gentium mala impulerat. 
*Hinc saepius comparatae in caput eius insidiae, secessio militum , et liberior . 
inter mutuas querelas dolor, ipsius deinde nunc ira, nunc suspiciones, quas 
excitabat inconsultus pavor, ceteraque his similia, quae deinde dicentur. 


0,4,2. Intempestiva. B. 1.: tempesti- 
va, so auch 6, 5, 5. Ueber den Unterschied 
beider bemerkt Lips. exc. ad Tac. ann. 14, 2 
p. 819 ed. Ern.: decimam horam qui 
praeveniebant, tempestive epulari di- 
cebantur et praemature, et convivia eorum 
tempestiva; qui in longum trahebant 
inque nottem intempestam, (ure eorum 
epulae intempestivae. Und p. 820: di- 
urnum oonmwivium (intelligo a meridie aut 
circiter) tempestivum — nocturnum 
' contra intempestivum. Andere dagegen 

halten intempestivus in dieser Verbindun ung 
für verfälscht, weil intempestivum so viel s 
als imporhmum und molestum, und wollen 
überall tempestiva convivia geschrieben wis- 
sen. 8. Salmas. ad Vopisc. Flor. 6. p. 032. 
T. 2. ed. 1671, Burm. et Oudend. ad Suet. 
Calig. 45, Ramsh. Syn. 1, p. 281, Gernh. ad 
Cic. Cat. M. p. 80. Dieser Meinung schliessen 
sich auch Gesner T. 4, p. 744 und Heusin- 
ger emend. 2, 6 p. 223 an, und verlangen dem- 
nach an unsrer Stelle aus B. 1.: tempestiva. 
Allein warum sollte intempestivum con- 
vivium nicht in der Bedeutung: Gastmal 
zur ungehörigen Zeit, gesagt werden 
können? Sagt doch C. 3, 15, 11: intempe- 
stiva sollicitudo, 4, 33, 3: cupido intempestiva, 
5, 13, 2: intempestiva sacrificia. Ja 0, 5, 5 
kann geradezu als Verdeutlichung des Be- 
griffes angesehen werden: quum intempestivis 
conviviis dies pariter noctesque con- 
sumeret. An einen Gegensatz mit convi- 
vium tempestivum kann dabei nicht ge- 
dacht werden; sondern derselbe Begriff hat 
: Ssichauf verschiedenen Wegen selbständig ent- 
wickelt. Vergl. 8, 3, 22: iamque iter parare 
in posterum iussus, sollemni et tempestivo 
adhibetur convivio. 


perpotandi. Voss. 2. hat pernoctandi. 
Allein jenes steht ganz sicher. S. Cic. in 
Pis. 10, 22: quid cum tuis sordidigstmis gre- 
gibus intemperantissimas perpotatío- 
nes praedicem. In Verr. 5, 33, 87: totos 
Met in litore tabernaculo posito, perpo- 
tabat. 


pervigilandi. S. Ovid. Fast. 6, 326: in 
multo nox est pervigilata mero. Auch 
der Begriff der pervigilia, wie er sich später 
entwickelt hatte, vermehrt für römische Le- 
ser das Unwürdige der Sache. — Wegen der 
Aufeinanderfolge der beiden Composita mit 
per 8. zu 5, 12, 1. 


lapsa statt lapsa sunt nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Der rhetorische Effect 
der Stelle wird dadurch verstürkt. 


0,4,3. Tenaces. Der Sache nach vergl. 
6, 21, 9 f., wo eine ausführlichere Charakte- 
ristik gegeben ist. 


et. S. zu 3, 5, 12. 


deviotarum. Mer. Ald. Pal. 1. B. 1.: 
evictarum, Mod.: victarum. Da evincere sich 


, auf die Anstrengung und die Dauer des Kam- 


pfes, devíncere auf den Erfolg und die Voll- 
stándigkeit der Niederlage bezieht (s. Dóderl. 
Syn. 4, p. 278), so ergiebt sich, dass evicta- 
rum bier ganz unpassend und nurals Schreib- 


fehler zu betrachten ist. 


0,4, 4. Iu caput, wie 6, 28, 31: & in 
caput meum praeparatas insidias biduo 
texit. 6, 34, 17: in Macedonia capiti meo 
impias comparavit insidias. 8 20, 6: 
Lyncesten Alexandrum bis insidiatum ca- 
píti meo. — In ähnlicher Fülle des Aus- 
druckes und mit ähnlichem, auch in unserer 
Sprache gebräuchlichem Tropus 8, 26, 7: Ào- 
stem meo capiti fuisse meministis. 0, 30, 
12: verba, pertinentia ad caput regis. 6, 
32, 5: Dimnum — ceterosque — in caput 
meum subornavit. 6, 25, 10: ab illo ca- 
pite facinus inchoaturos. ^ Vergleiche zu 4, 

‚6. 

liberier dolor. Die freiere, ungebun- 
dene Aeusserung des Unwillens, die sich 
in wechselseitigen Klagen und Beschwerden 
darthat. S. 9, 11, 2: primo fremitus, deinde 
gemitus quoque oritur; paulatimque li be- 
22 dolor erigi coepit. Vergleiche zu 4, 

1,21. 


nuno ira. Diese Worte fehlen nicht bei 


* 
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V. "Igitur quum intempestivis conviviis dies pariter noetesque consurmeret, 
satietatem epularum ludis interpellabat, non contentus artificum, quos e Grae- 
cia exciverat, turba: quippe captivae iubebantur suo ritu canere, inconditum 
et abhorrens peregrinis auribus carmen. "Inter quas unam rex ipse conspexit 
maestiorem, quam ceteras, et producentibus eam vereeunde reluctantem. Ex- 
cellens erat forma, et formam pudor honestabat: deiectis in terram oculis, et, 


Freinsh., wie Lemaire angiebt, sondern erst 
bei Snak., wo sie wohl nur durch ein Versehen 
fortgefallen waren; dieses hatte sich weiter 
fortgepflanzt, war Jedoch schon durch Heu- 
singer emend. 2, 6 p. 223 gerügt worden. 


«quae delude dicentur. 


ders Sitten und Charakter steht absichtlich 
an der Spitze des dem zweiten Abschnitt in 
Alexanders Leben gewidmeten Theiles, nicht 
bloss, weil sie dem Verfasser für das Ganze 
desselben bezeichnend schien, sondern auch 
weil sich daran eine neue Art von Kämpfen 
knüpfte, die Alexanders Ruhm zu beeinträch- 
tigen drohten. 


0,5,5. Intempestivis. B. 1.: 
stivis. S. zu 0, 4, 2, 


satietatem epularum, wie 0, 7,1: sa- 
tietas gloriae. 9,20, 23: laudis satietas. 


interpellabat statt interpolabat nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Mit Un- 
recht ist dieses von Mer. Ald. Mod. und 
Freinsh. vorgerogen und interpellabat hier 
für unmöglich erklärt. Bei Non. Marcell. 1, 
145 p. 502, 5 ff. heisst es: interpalare est 
(immittere et interponere ei novam formam 
e vetere fingere —: et est tractum ab arte 
fullonia, qui poliendo diligenter vetera quo- 
que quasi in novam speciem mutant, Es ist 
also der Zweck des tnterpolare eine ent- 
standene Lücke auszufüllen und zwar so, 
dass das Neue dem Alten möglichst gleich- 
sehe. Interpellare dagegen heisst entweder 
einen Zustand gänzlich aufheben, eine 
Handlung durch Unterbrechung der Ausfüh- 
rang gänzlich hindern, oder eine Hand- 
lung für eine Zeitlang unterbrechen. 
8. Beispiele aus Livius bei Drak. ad 3, 57, 4. 
Zu unsrer Stelle vergleicht Heusing. emend. 
2, 6 p. 223 aus Iustin. 44, 4, 14: tanta pabuli 
laetiNa est, ut isi abstinentia interpel- 


late sagina fwerit, pecora rumpantur. 


exeiveret statt excitaverat nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Perr. auf Scheffers 
Empfehlung. Für die aufgenommene Lesart 
sprechen freilich viele äbnliche Beispiele (s. 
Drak. ad Liv. 28, 24, 4): allein da ezcitere 


tempe- 


Die vorste- 
hende Rüge über die Aenderung in Alexan- 


nur eine verstärkte Form von ezcíere ist, der- 
gleichen Formen aber sehr häufig fast im Sinn 
der simplicia gebraucht werden (8. zu 3, 27, 
10), so kann die Entscheidung nicht als voll- 
kommen sicher gelten. Auch könnte ezeitare 


' hier vielleicht gerade desshalb gewählt sein, 


weil es zugleich auf die Gesinnung, in der 
Alexander handelte, ein helles Licht wirft: er 
liess Leute der Art in grossen Massen.kom- 
men; es war ihm zur Leidenschaft geworden. 


captivae statt captivae feminarum nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Mit 
Recht, da feminarum offenbar erst einge- 
schaltet worden, nachdem die ganze Stelle 
verfälscht war. — Nämlich Heinsius ad Vell. 


. Pat. 2, 88, 2 liest die Stelle nach cod. Flor.: 


non contentus artificum, quos e Graecia ez- , 
civerat. Turbae quippe captivae dub, 
u. S. w. Und so ist auch in den Altesten 
Ausgaben, 2. B. Mer. Ald. und iu Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. interpungirt und geschrieben. - 
Allein turbae captivae giebt nicht den Begriff 
gefangener Frauen, der den Zusammenhang 
nach erforderlich ist: und die Construction 
von contentus c. gen. lässt sich wenigstens 


- nicht durch sichere Beispiele belegen, wenn 


auch allenfalls die Möglichkeit derselben nach 
Analogie anderer Fälle einzuräumen ist. 8. 
Ruddim. 2, p. 108. N. 7. Offenbar ist die ge- 
sonderte Stellung von turba Veranlassung zu 
der Corruptel turbae gewesen; und da man 


. das Missliche in dem Ausdruck turbae capti- 


vae in Verbieduag mit dem Folgenden fühlte, 
so ward feminarum hinzugesetzt. Dieses ist 
jedoch noch aus keinem Cod. angemerkt und 
scheint sich nur in Mer. Ald. zu befinden. 


abhorrens — auribus, ähnlich wie Cic. 
de orat. 3, 18, 60: orationis genus — ezile, 
inusitatum, abhorrens ab auribus vul- 
gi, obscurum, inane, ieiunum. Ib. 1, 18, 83: 
haec erat spinosa quaedam et ezilís oratio 
longeque a nostrís sensibus abhorre- 
bat. Id. de off. 1, 35, 128: ab ommi, quod 
abhorret ab oculorum auriumque ap- 
probatíone, fugiamus. 


6,5, 0. Rex Ipse, mit auffallendem Nach- 
druck gesagt. Wahrscheinlich gehört rez den 
Glossatoren; ipse wäre zu nehmen, wie zu 3, 
9, 24 erörtert ist. 
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quantum licebet, ore velato, suspicionem praebuit regi, nobiliorem esse, quam 
“ ut inter conviviales ludos deberet ostendi. "Ergo interrogata, quaenam esset, 
neptim se Ochi, qui nuper regnasset in Persis, filio eius genitam esse, respon- 
dit; uxorem Hystaspis fuisse. Propihquus hic Darei fuerat, magni et ipse ex- 
ercitus praetor. *Adhuc in animo regis tenues reliquiae pristini moris haere- 
bant. Itaque fortunam regia sürpe genitae et tam celebre nomen reveritus, 
non dimitti modo captivam, sed etiam restitui ei suas opes iussit, virum quo- 
que requiri, ut reperto coniugem redderet. 

?Postero autem die praecepit Hephaestioni, ut omnes captivos in regiam iu- 


producentibus eam. So seit Mod. Da- 
gegen Mer. Ald.: producentibus eas. — 


eenviviales statt eonvivales nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen steht 
convivales: ludi 5, 6, 37. 8, 16, 29. 22, 14. u. 
convivalia vasa 8, 43, 16 ohne Variante. 
Jene regelmássig von convivium hergeleitete 
Form findet sich auch sonst, z. B. in den Var. 
bei Liv. 30, 6, 8, Macrob. sat. 2, 6. Allein 
convivalis ist eben so sicher; z. B. Iul. Capi- 
tol. Ver. 4: in toro convivali. Convivialis u. 
convivalis werden also so neben einander be- 
standen haben, wie coniugialis und coniuga- 
Ns. Bei andern Wörtern ist nur eine Form 
im Gebrauch, so iudicialis, connubialis. Das 
letzte Beispiel ist um so belehrender, als man 
daraus erkennen kann, dass die Quantität der 
voraufgehenden Syiben keineswegs von ent- 
scheidendem Einfluss auf die Art jener Ab- 
leitungen gewesen ist. 


0,5,7. Neptim st. neptem nach Bong. 
(praeter B. 1.) Flor. Leid. Voss. 1. Jene Form 
ist sonst nirgends beobachtet und gehört we- 
nigstens nicht dem gewöhnlichen Gebrauch 
an. S. Charis. p. 70: consuetudo nepotem 
masculino et neptem feminino genere usur- 
pavit, und vergl. die Stellen aus Gaíus bei 
Dirksen Man. p. 021. b. 


Ochil. S. zu 3, 35, 12 p. 100. 


Mystaspis ist stillschweigends nach Le- 
maire statt Histaspis geschrieben. Bei Arr. 
1, 0, 5 kommt 'Yotdazrc 6 Bdxtrptoz vor, der 
jedoch nicht mit diesem ident sch zu sein 
scheint. 


6,5,8. Nemen. Hinter diesem Worte 
steht in D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mer. 
Ald.: neptem Ochi, was schon Mod. als ein- 
geschoben bezeichnete und Freinsh. nach 
Bong. (s. var. lect. lib.) tilgte. ) 


iussit. Vergl. zu 3, 1, ? p. 10. 


6,5,9. Megiam. Man vermuthet, dass 
C. hier eine Scene eingeschaltet habe, die bei 


' dem früheren Aufenthalt Alexanders in Ek- 


batana vorgefallen sei. Allein wenn sich auch 


.Alexander einige Tege daselbst aufgebalten 


zu haben scheint (s. Arr. 3, 19, 10 (T.), so 
konnte er sich doch unter den damaligen 
Verhältnissen, wo die eiligste Verfolgung des 
Darius sein Hauptzweck sein musste und 
auch wirklich war, unmöglich einer so schwel- 
gerischen Lebensart überlassen, wie die war, 
dereo Schilderung C. vorher entworfen hat. 
Auch bezeichnet C. durch die Worte: ut pri- 
mum instantibus curis laxatus est animus, 
sehr genau, dass Alexander erst nach Darius 
Tod jener Zügellosigkeit gänzlich sich hinge- 
geben habe. Es ist in jedem Fall eine mü- 
ssige Untersuchung, was unter regía gemeint 
sei, ob ein Pallast in irgend einer Stadt, in 
der Alexander nach gänzlicher Zersprengung 
der Feinde die Früchte seines Sieges genoss, 
oder ein praetorium in einem auf dem Marsch 
aufgeschlagenen Lager, etwa wührend der 
fünftägigen Rast vor den caspischen Thoren. 
C. umfasst Cap. 4. 5. die innere Geschichte 
Alezanders für einen längeren Zeitraum: 
denn nicbt auf einmal konnte eine Natur, 
wie die Alexanders, zum Gemeinen herab- 
sinken, Demnach kann freilich die hier ge- 
schilderte Scene auch früher sich begeben 


' haben, ais gerade nach Vollendung des Sie- 


ges. Allein das Ganze der Schilderung deu-, 
tet doch auf einen vollkommen ruhigen Mo- 
ment, in dem Alexender von den Strapatzen 
seines forcirten Feldzuges an den Freuden 
asiatischen Wobllebens sich erbolte. Ein 
solcher Moment aber konnte erst eintreten, 
als die Feinde günzlich zersprengt waren. 
Durch die eilige Verfolgung war Alles er- 
schöpft. Wie natürlich, dass Alexander sich 
und den Seinigen Ruhe gónnte. Wo das ge- 
schehen sei, darüber kann nach 6, 6, 15 keine 
Frage sein. Zu Hekatompylos feierte Ale- 
xander sicher jene schwelgeriscben Feste, die 
ibn mehr und mehr den Seinigen entfremde- 
ten. Dortalso kann der Schauplatz jener Scene 
gewesen sein. 


Q. CURTII RUFI VI. V. 9. 10, 11. 


513 


beret adduci, lbi singulorum nobilitate spectata, secrevit a vulgo, quorum 
eminebat genus. "Mille hi fuerunt: inter quos repertus est Oxathres, Darei 
frater, non illius fortuna, quam indole animi sui clarior. Sex et viginti milia 
talentum proxima praeda redacta erant: quis e duodecim milia in congiarium 
militum absumpta sunt. Par huic pecuniae summa custodum fraude sub- 
tracta est. "Oxydates erat nobilis Pérses, qui a Dareo capitali supplicio de- 
stinatus, cohibebatur in vinculis; huic liberato satrapeam Mediae attribuit: 
fratremque Darei recepit in cohortem amicorum, omni vetustae claritatis ho- 


nore servato. 


Eb4 statt ubi ohne weitere Bemerkung 
nach D. Bong. Flor. Leid. Diese Selbststän- 
digkeit des Vortrags passt gut zu dem Inhalt. 


mille statt decem nach Mod. P. F. B. 1. 
2. Leid. Voss. 1. Auch X bedeutet nichts 
anders. S. zu 0, 2, 16 p. 507. 


‚indele animi sui. Vergl. 3, 27, 8. 


6,5, 10. Sex. Dieser Paragr., welcher 
bei Ald., wahrscheinlich durch Zufall, ganz 
fehlt, schien Wesseling ad Diod. 17, 74 p. 217, 
50 nicht an der richtigen Stelle zu stehen u. 
das Ganze lückenhaft zu sein. Mit Unrecht. 
Der Verfasser holt hier kurz nach, was vor 
der Fortsetzung der Erzählung etwa noch ab- 
zumachen war. 


praeda. Diod. 17, 74: cj bub£et too Àa- 
tol) dv v REXUPLEUXUG. Tap uv 
Tie TU Ta; ovcuv nap&aBtv óxcaxto- 
XtÀUov Taldrrwv  dpiüuóv, xwpls Ok cobtuw 
ra vtunÜévca coi otpattítat, gov c xÓGuup 
wal toig Exrüpacw Oxanpyt uopta xal tpio- 
y talarra, xà b arivra xal dp- 
zaydtvra vÀslo càv slpnukvuv brevosito. — Pal. 
1. und Voss. 2. haben: e prorima praeda. 


«quis e statt e quis nach D. Flor. Leid. 
Voss. 1. In Pal. 1. Voss. 2. steht nur quis. 
Nur bei Dichtern findet sich ex hinter seinem 
Nomen, und auch da nur sehr selten. 8. 
Hand Turs. 2, p. 015. Ramsh. Gramm. $. 151 
p. 476. Ausserdem widerspricht eine solche 
Stellung ganz und gar dem Gebrauch des 
Schriftstellers. Vergl. 5, 10, 2. 


So seit Freinsh. mit Mod. 
Pal. 1. Voss. 2. Dagegen F. Mer.: assumpta, 
D. B. Flor. Leid. Voss. 1.: adsumpta. Aus 
Diod. 12, 74:. «ox; drd càv Winviluv nöluv 


opaytaavcas — drbust piv g1pattíac, 
ibas han 6b rv piv ixxíov s td)avcov, 
Tv 6b xıLav uväc bixa, bb cott» TtoUc 
e9o0U ve xal tOUc xatd 


*& Ópeopívouc pt 
LIE CR 


ct à 0) Bacu£oc ueverv Eiuxev xd. 
cola den, ist eich, dass die ange" 
gebene Summe zu einem congiarium (s. Rams- 
horn Synon. $. 344. p. 259) für das ganze 
Heer zu klein war. In diesem Sinne wäre 
assumplum aufzufassen: zu dem übrigen 
Gelde, was für jenen Zweck bestimmt war, 
nahm er noch von der Beute 12000 Talente 
hinzu. Die Vulg. streitet indess nicht gegen 
das Factum, da mit den Worten nicht gesagt - 
ist, dass die Summe für jene Bestimmung 
zugereicht habe. 


custodum. Nicht bloss durch die Schlech- 
tigkeit der Schatzmeister, sondern auch durch 
Betrug von Seiten derer, die die Beute zu 
sammeln hatten. 


6,5, 11. Oxydates. Der Uebergang ist 
schroff (s. zu 3, 2, 11) und um so weniger an- 
gemessen, als es sich hier nicht um den Be- 
ginn einer Erzählung von Wichtigkeit, son- 
dern nur um Anknüpfung eines Nebenum- 
standes handelt. „Ueber en m 
3, 20, 4: lag tv aarpannv drlderkev 'Ütv- 
den (oder 'O£obdcnv, s. ru C. 8, 13, 17) 
Ilépor» dv$pa, 8c Eröyyave npóc Aaptlov 
EovetÀnp. pévog xal Ü 


Zoócot elpyöpe- 
vo Tobro aurd tlc nlorıv T» mp5 "AMbavbpov, 


cohibebatur. In diesem Sinne sehr sel- 
ten; s. Horat. Od. 3, 4, 79: amatorem tre- 
centae Pirithoum cohibent catenae, Es 
liegt die Beziehung darin, dass die Fesseln 
gleichsam alle Tbeile des Körpers umschlie- 
ssen und jede Bewegung unmöglich machen: 
also von strengstem Gewahrsam gebraucht. 


recepit in cohortem amicorum. Von 
derselben Sache sagt Plut. 43 fin.: «^ & 
ddeApöv (x05 Aapelou) 'E£d8pr» ti; c obs tral- 
pouc dv&Aaßev. Man könnte demnach jenen 
Ausdruck als eine freie Uebertragung der 
icatpot Ur rete ansehen und annehmen, dass 
Alexander den Oxathres in das dynpa jenes 
Corps aufgenommen habe. 8, zu 4, 50, 26 p. 
382 und zu 5, ?, 3 p. 390. zur Bestätigung 
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dieser Ansicht kónnte man anführen, dass C. 
?, 24, 40 berichtet: Alexander Oxathren, 
[ratrem Darei, quem inter corporis cu- 
stodes habebat, propius iussit accedere. 
AHein dagegen spricht der Umstand, dass 
nach Arr. ?, 6, 4 erst nach dem indischen 
Feldzug edle Perser, und zwar wohl nur jün- 
gere Männer, in das dyrpa aufgenommen 
worden sind. — Währsoheinlich hat men da- 
her amici hier so zu verstehen, wie es oft bei 
Historikern angewendet wird, so dass es die 
nächste Umgebung eines Fürsten oder hoch- 
stehenden Mannes bezeichnet; und zwar be- 
zieht sich der Ausdruck sowohl auf die, 
“ welche, in anderweitigen Dienstverhältnissen 
stehend, durch die Zuneigung oder Gunst des 
Fürsten ausgezeichnet sind und darum häufig 
in seiner Nähe weilen dürfen, als auf die, 
deren Beruf eben der unmittelbare, mehr 
oder weniger bedeutende Dienst ia der Nähe 
des Fürsten ist. In diesem Sinne gebraucht 
2. D. Arrian in der Anabasis sehr häufig das 
Wort &taipoı. S. z. B. 1, 12, 7. 1, 25, 1. 2, 


25, 2. 2, 21, 0. 3, 9, 3. 3, 22, 1. 3, 25, 2. 3 
26, 3. 3, 28, 2. 3, 29, 1. 5. 4, 8,8. 4, 9, 5. 4, 
12, 2. 5. 4, 22, 5. 4, 28, 0. 5, 13, 1. 5,28, 3. 

1 


4. 0, 23, 6. 6, 28, 1. 72, 4, 4. 7, 11, 1. 2. 1, 
15, 1. 7, 10, 5. 7, 18, 1. 7, 24, 2. 4. 7, 29, 4. 
Eben so wird amici sehr oft angewendet; so 
z. B. Tac. ann. 1, 27. 35. 37. 3, 13. — Der 
Ausdruck ín cohortem amicorum entspricht 
bei dieser Bedeutung ganz dem spitern Ge- 
brauch; so Tac. ann. 1, 29: L. Apronius, 
sques romanus e cohorte Drusi. Sueton. 
Galb. 7: per hoc gratissimus Claudio, re- 
ceptusque in cohortem amicorum tan- 
tae dignotionis est habitus, ut, quum subita 
ei valetudo incidisset, dilatus sit expeditio- 
nis britannicae dies. Ib. Ner. 5: comes ad 
orientem C. Caesaris iuvenis, occiso liberto 
suo, quod potare, quantum éubebatur, recu- 
sarat, dimissus e cohorte amicorum, 
nihilo modestius vixit. Senec. de clem. 10: 
Sallustium et Cocceios et Duillios et totam 
cohortem primae admissionis (nach 
Lipsius: totam cohortem primam inte- 
rioris admissionis) ex adversariorum castrís 
conscripsit. Curt. 6, 26, 17: opperiens ali- 
quem ez prima cohorte amicorum, quo 
introduceretur ad regem. — Vergl. Salmas. ad 
Trebell. Poll. Trig. Tyr. 12, T. 2, p. 290 fT., ad 
Ael. Spartian. Adrian. 18 T. 1, p. 168 ff, Lips. 
ad Tac. ana. 6, 9, Ernesti Exc. 15. ad Sueton, 
T. 2, p. 331 ed. Wolf. Dieser Sprachgebrauch 
ist eus der Gewohnheit des freien Roms hei 
analogen Fällen eptstanden. So Cic. ad Quint. 
fratr. 1, 1, 4, 12: quos vero aut ex domesti- 
cis convictíionibus aut em necessariis 
apparitionibus (acum eua voluisti, qui 
quasi ez cohorte praetoris appellari so- 


| Q. CURTII RUFI VI. IL 12. 
VI. "Hine ia Parthienen perventum est, tunc ignobilem gentem, nunc 


lent, horum non modo facta, sed etiam dicta 
omnia praestanda nobis sunt.  NVergl. Verr. 
2, 3, 29, 70. — Für den gegenwärtigen Fall 
bezeichnet die Wendung zwar im Allgemei- 
nen, dass Alexander den Oxathres in seine 
nüchste Umgebung, in seinen Hofstaat aufge- 
nommen und ihn seiner beeondern Gunst 
gewürdigt habe, allein sie hat vielleicht noch 
eine rive prp i nd Diod an 71: 

sato QrÁoOY cf X7 tpuq?7 xai ty,» ro- 
Mrciauav TY dmavin ( Baodétov al wpärrer 
piv nepl v)v aoÀ)v eiye baßdobyous dawyeveic, 
Éxttta. Toug Äntpavestdrous Tüv évbpiv Sopu- 
qoptiv Erabev, év ol; 7i» xal 6 Aapslou döel- 
gi Ütdlpne erkenntlich ist. Vergl zu 7, 


0,0, 12. Mine. In der Erzählung des 
Curtius über das Ende der Verfolgung findet 
sich so gar keine Spur von der Angabe einer 
bestimmten Lokalität, dass es auch kaum 
glaublich ist, dass dieser Mangel in dem ver- 
lornen Schluss des fünften Buches ergänzt 
worden sei. Sollte dieses gleichwohl der Fall 
gewesen sein, so ist der Zusatz; in Parthienen 
schwer oder vielmebr gar nicht zu erklären. 
Denn da Parthiene östlich von den caspischen 
Pforten beginnt (Mannert 5, 2 p. 102), die 
Alexander während der Verfolgung passirt 
hatte, und da nach Iustin 11, 15 der Ort, we 
Darius in Fesseln geschlagen wurde, in jener 
Landschaft lag, so ergiebt sich, dass Alesan- 
der zu der Zeit, wo die Verfolgung ihr Ende 
erreichte, schon längst in Perthiene, oder 
vielleicht gar sehon im Osten der Landschaft 
sich befand. Im erstern Fall ist die Stelie 
geradezu unerklärlich; denn weder die An- 
nahme, dass C. Parthien in engerer Begren- 
zung gedacht, noch die, dass er überhaupt 
über das Lokal der Flucht eine andere Tra- 
dition vor sich gehabt habe, kann irgend 
wahrseheinlich gemacht werden. Im andera 
Fall hätte C. sein Original nicht genau wie- 
dergegeben; denn danach hätte er sagen sal- 
len: von hier (d. h. von dem Ort, wo die 
Flucht endete) kehrte Alezander nach 
Parthiene zurück. Will man die Möglich- 
keit dieses Missverstindnisses nicht zugeben, 
so wird man einräumen müssen, dassC. über 
die Lokalität der letzten Ereignisse im ihren 
Zusammenhange völlig unklar gewesen sei. 
Die Erwähnung des für den Römertateressen- 
ten Partherlandes, die C. in seinen Quelles 
finden mochte, veranlasste ihn, das zufetit 
über das Lokal beobachtete Schweigen ru 
brechen. Uebrigens kommt dieses Verfahren 
wohl mit auf Rechnung der schon unmjttel- 
ber vorher ersichtlichen Nachlässigkett im 
Vortrag. 


Rarthienen statt Parthienem nach Mod. 


Q. CUR'TII RUFI VI. VI. 12. 13. 
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caput omnium, qui, post Euphraten et Tigrin amnes siti, rubro mari ternii- 
usntur. Scythae regionem campestrem ac fertilem occupaverunt, graves 
adhuc accolae. Sedes habent et in Europa, et in Asia: qui super Bosporum 


und Snak. Vergl. zu 4, 3, 15 p. 174. — Ueber 
die Form des Namens s. zu 4, 45, 11 p. 310. 


eaput. Sirab. 11, p. 515 (784 A.): xatap- 
yas piv oov dolev)c 7» (Agod«ne) draroleuu 


TO ec thv Yılpav, xal autos 
Y due . Ein cus (oyu- 
ouv Ópevot nolov de tàc &v 
«otc mus dicet, dicte Telrurävreg 
anrdanc tic ivxàc Ebgpdcou xóptot xa- 
. — xal vyü» éndpy ouct tocab tae 

As. aal tocoótov ddymy dote dvrina- 
la 16v 'Papalov cpónov twà Tt16vact 
zara neiysdoc Täc apyic. Iustin. 41, 1: 
, penes quos velut divisione orbis 

cum Romanis facta nunc orientis im- 


perium est. 


Euphraten et Tigrin statt Euphratem 
et Tigrim ohne weitere Bemerkung; Euphra- 
ten hat auch Snakenburg. — Hinsichts der 
Grenzen nach Westen kommt die Angabe des 
C. mit der von Plin. 6, 29, Amm. Marc. 23, 
6 p. 291, und Isidor. Char. p. 1 ff. (s. Ritter 
Erdk. 8 p. 113 fl.) gegebenen Bestimmung 
überein. Allein die Begrenzung durch das 
rothe Meer (s. zu 3, 4, 9 p. 28) ist mindestens 
für die Zeit des Isidor 2weifelheft, da der- 
selbe weder Gedrosia, noch Caramania, noch 
Persis noch Susiana unter den Provinzen des 
Reiches mitaufzühlt. S. Ritter 8, p. 114. 122, 
Daraus lässt sich. indess auf des C. Zeitalter 
kein Schluss machen, da die Worte so unbe- 
stimmt gefasst sind, dass auch nur ein gewis- 
ses Maass von Obergewalt, was sich nicht ab- 
, Mugnen lässt (Ritter p. 114.5), genügen würde 
sie zu begründen. 

6, 6, 13. Wenn keine Lücke 
stattfindet, so können die Worte nur heissen: 


8cythen haben seitdem diese Land- 
schaft besetzt, so weit sie eben und 


fruchtbar ist, und jenes Velk belästi- ' 


got selbst jetzt noch seine Stammge- 
nossen. Allerdings scheint regionem cam- 
peoetrem et fertüem nicht zu Strab. 11, 514 
(382 D): 'H 82 Ilapüuaia oA piv oóx bac: 
-— à Saceta xal ópstvíd 
dscı xal dtopoc, und zu Iustin. 41, 1 (s. zu 
4, 45, 11) zu passen: allein doch nur unter 
der Voraussetzung, dass in jenen W. die Be- 
schaffenheit des ganzeu Landes angegeben 
wäre. Die Worte hónmen indess recht gut 
ven den ebenen und fruchtbaren Theilen-der 
Landschaft erklärt werden, und dass es deren 
und giebt, besonders bei binreicheuder 
wässerüng, ist bekannt (Strab. 11,511 (279, 
B.), Manneri 6, 2. p. $02), wenn sie auch nicht 


in der Ausdehnung bestanden, wie C. denken 
lisst, Der Zusatz graves adhuc accolae ist 
nicht aus streng logischer Entwickelung des 
Gedankens entstanden, doch lässt sich der 
Fortschritt desselben nach seinem innern Zu- 
sammenhange vollkommen begreifen. Unter 
Scythae ist zunächst der Tbeil des Scythen- 
volkes gedacht, der die Occupation zu seinem 
Besten vollführte; dann aber geht der Begriff 
zur Allgemeinheit über und der Schriftsteller 
knüpft daran eine Bemerkung, die das ganze 
Volk betrift Diese lag um so näher, als die 
Besetzung von Parthiene eben eine Folge je- 
ner von-frühster Zeit her immer wiederkeh- 
renden Einfälle gewesen war. Ueber das Fa- 
ktum selbst s. zu 4, 45, 11. — Wenn man 
mit Schmieder annimmt, dass C. in den frag- 
lichen Worten die Wohnsitze der Scythen in 
Asien und Europa beschreibe, so fehlt durch- 
aus der Gedanke, der das Verbindungsglied 
mit dem vorigen bilden müsste, dass nämlich 
Parthiene von Scythen in Besitz genommen 
worden sei; und doch kann dieser vermit- 
telnde Gedanke unmöglich ohne Weiteres zu- 
gedacht werden. Auch muss Scbmieder selbst 
gestehen, dass nur ein Theil des grossen Scy- 
thenlandes jene Prädikate zulasse. Bei der 
obigen Erklärung dagegen knüpft sich die 
folgende kurze Auseinandersetzung über die 
verschiedenen Wohnsitze der Scythen sehr 
natürlich an das Vorige an, und aus $. 14 ist 
der Zweck dieser Abschweifung völlig klar. 


super Mosporam. YVergl. 7, 26, 12. 8, 
1, 7. Auch die Griechen lassen oft die nä- 
here Bezeichnung fort, sowohl beim kimme- 
rischen Bosporus, wie hier (s. z. B. Strab. 11, 
493 (755 A)), als auch beim thrakischen (s.' 
Apolion. Arg. 1, 1114), sobald der Zusam- 
menhang jeden Zweifel unmöglich macht. — ' 
Super ist hier im Sinne von östlich 
breucht, was sich hüufig wiederholt, z. B. Plin. 
N. H. 5, 29, 30: Lydia, perfusa flezuosi 
amnis Maeandri recursibus, super loniam - 
procedit, Phrygiae ab exzorgu solis vicina, 
ad septentrionem Mysiae, meridiana 
parte Cariam amplectens, Liv. 49, 21, 0: 
Stratus validissima tum urbs Aetoliae erat: 
seita est super ambracium sinum, prope 
amnem Acheloum. Aber mit Unrecht würde 
man behaupten, das sei die eigentliche Be- 
deutung ven super iu geographischen Dingen, 
etwa wie Hand Turs. 3, p. 375, 3 über infra 
bemerkt: proprie dieuntur infra posta, 

ad occasum solis vergunt, welche 
Bemerkung in ihrer Allgemeinheit eben so 
wariehtig ist, als die von foc Palmer. Graec. 
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colunt, ascribuntur Asiae; at qui in Europa sunt, a laevo Thraciae latere 
ad Borysthenem, atque inde ad Tanaim, alium amnem, recta plaga attinent. 


ant. 1, 14 p. 76: geographi fere omnes partes 
mundi superiores ad septentrionem, 
inferiores ad meridiem ponunt. S. 
dens. p. 79. — In der That wird super wie 
supra in Beziehung auf alle übrigen 
Himmelsgegenden gebraucht; so vom 
Westen z. B. Plin. 4, 10, 30: super eam 
(Britanniam) haec (Hibernia) síita. Vom S ü- 
den z. B. Plin. N. H. 5, 8, 8: interiori am- 
bitu Africae ad meridiem, versus super- 
que Gaetulos, intervenientibus desertis, 
primi omnium Libyaegyptii, deinde Leucae- 
thiopes habitant. Super eos Aethiopum 
gentes Nigritae —, Gymnetes Pharusii iam 
oceanum attingentes. Ab his omnibus va- 
stae soliludines orientem versus usque Ga- 
ramantes Augylasque et Troglodytas. 
N. H. 2, 73, 15: in Syene oppido, quod est 
supra Alexandríam quinque milibus stadio- 
rum. Vom Norden Plin. N. H. 2, 97, 99: 
octogenis cubitis supra Britanniam intu- 
mescere aestus Pytheas auctor est. Aus der 
Betrachtung dieser Beispiele geht hervor, dass 
bei dem Gebrauch jener Präpositionen keine 
Beziehung auf eine bestimmte Weltgegend 
vorwaltet, sondern dass es der wirkliche 
oder gedachte Standpunkt des Erzäh- 
lenden ist, in Verhältniss zu welchem 
die Lage eines Punktes Jenseitseines 
andern aufgefasst wird. (Eben desshalb 
ist die Erklärung sehr vieler Stellen äusserst 
schwankend, weil die Lokalitäten anderweitig 
nicht bekannt sind‘. Indessen mochte sich 
bei gewissen Lokalitäten eine prägnante Be- 
deutung ausgebildet haben, So wurde viel- 
leicht mare superum zunächst von den See- 
fahrern anf dem besuchteren mare énferum 
und den Küstenbewohnern an demselben ge- 
braucht, denen jenes supra Italiam lag, und 
erst später vermittelte sich durch den Gegen- 
satz der Gebrauch von mare inferum. 


Europa. Vergl. überhaupt C. 6, 21, 13. 
. 2, 1$, 6. 7,19, 32. 7, 26, 12. 7, 29, 2. 1, 35, 
30. 8, 1, 7, wo dieselben Vorstellungen in 
Beziehung auf einzelne Fälle durchgeführt 
sind. 

t 


laeve. Der Ausdruck ist an sich gana 


“ unbestimmt, wenn er auch durch den Zusem- - 


menhang hinreichend erklärt wird. Nur sel- 
ten wird laeva und dentra anders gebraucht, 
als dass zugleich die Betrachtungsweise 
des Schreibenden durch genaue An- 
gabe seiner Stellung, seiner Bewe- 
gung oder sonstiger bestimmender 
Verhältnisse angedeutet würde. Febit 
diese Angabe, so nimmt men bei Flüssen 
gewöhnlieh die Richtung nech der Mün- 


Plin.' 


dung zu als Norm en, z. B. Plin..0, 28, 32: 
infra. confluentem Euphratis et Tigris laeva 
fluminis Chaldaei obtinent, dextra Nomades 
Scenitae. Bei Ländern, die am Meere 


‚liegen, herrscht die Richtung nach dem 


Meere zu vor, weil sie sich gleichsam nach 
demselben hinsenken; so hier, und bei Plin. 
N. H. 6, 32, 37, wo die Lage der insulae for- 
tunatae bestimmt wird contra laeva Maw- 
ritaniae, welche Stelle von Harduin faisch 
erklärt ist. 


Thraciae. Nach Andern auch noch 
weiter westlich; s. Strab. 11, 507 (744 A): 
äravrag pv 05 Todg npoaßöppouc xomis 
ol xaÀatol t&v 'EAAhYwv aouyypapetg 
Ex08ac xai KeAvooxóUac txdÀouv. di Ü 
£t x v BreAövreg tobc uiv Uribo Tod Eo- 
See dopt M al Abplov xatorco rtc 
" Yepdopéouc 0Y xa oudrag xal 'Ápt- 
paentóe" touc bi a xasrdae daldırrg AS 
piv Zaxac, touc 0à Ma ixdÀovv. 

Tanais. Hier der Don, wiedie Erwähnung 
des Bosporus erweiset. Sonst s. zu 7,20, 2. 

receta plage. Aehnlich 8, 30, 2:' India 
tota ferme spectat orientem, minus in lati- 
tudinem, quam recta regione spatiosa. 
Vergl. 7, 39, 1. 2. 7,99, 4. Auch s. Liv. 21, 
31, 9: ncn recta regione iter instituit, sed 
ad laevam flezit. Caes. bell. gall. 6, 25: 
(hercynia silva) oritur ab Helvetiorum fini- 
bus rectaque fluminis Danubié re- 
gíone pertinet ad fines Dacorum: hinc se 
flectit sinistrorsus. 

plaga. Durch die Ableitung von xÀd£, 
auf die schon Gell, N. A. 17, 10 hindeutet, 
indem er Pindars à Badeiav növrou nidxa 
durch ín plagas mariés wiedergiebt (vergl. 
Lucret. 5, 482: qua nunc se ponti plaga 
caerula tendit), und durch die Vergleichung 
von Fläche und Fleck bei Dóderl. Syn. 6, 
p. 272, ist für die Bestimmung des Begritfs 
wenig gewonnen. In der geograpbischen 
Schulsprache wird plaga zunächst in der 
Bedeutung von Zone gebraucht, wie Mela 1, 
1: terra — zonis quinque distingwitur: 
mediam aestus infestat, frigus ultimas; re- 
liquae habitabiles paria ; 


dorem intercedentis plagae incognito, huivs 
dicendus est. Darnach ist zu erklären Virg. 
Aen. ?, 226. 7: et si quem ertenta plaga- 
rum (Quattuor in medio dirimit plage 
solis iniqui. — Dann von jedem gro- 
ssenErdatrich in Beziehung auf seine 
Lage zu den Weitthoilen, aber ohne 
Rücksicht, ob Meer eder Land, Gebirg 
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MTanais Europam et Asiam medius interfluit. Nec dubitatur, quin- Scythae, 
qui Parthos condidere, non a Bosporo, sed ex Europae regione penetraverint. 
"Urbs erat ea tempestate clara Hecatompylos, condita a Graecis: ibi sta- 


oder Ebene darin liegen. So Mart. Cap. 
6, p. 131: a septentrionis plaga Sarma- 
tarum gens copiosaque barbaries accessum 
— ezchudit. Plin. N. H. 16, 2, 2: in eadem 
septentrionali plaga Hercyniae silvae 
roborum castitas íntacta aevis. Vergl. Flor. 
3, 2, 1. 4, 12, 3. — Plin. N. H. 6, 19, 22: a 
Gange versa ad meridiem plaga tin- 
"guntur sole populi. Flor. 3, 1, 1. Amm. 
Marc. 22, 15 p. 267. — Ammian. Marc. 18, 8 
p. 138: linquentes orientem ob calorem 
plagamque petentes occiduam. Vergl. 23, 
6 p. 291. 25, 4 p. 341. 343. Martian. Cap. 6, p. 
131: a Gadibus per Hispaniae Galliarum- 
que flexum occidentalis plaga omnis ho- 
dieque navigatur. Plin. N. H. 5, 5, 5: ab his ad 
Troglodytas hiberni occasus plaga die- 
rum quatuor iter. — Curt. 4,37,10: ad orien- 
tis plagam. Ammian. Marc. 31, 2 p. 508: 
plaga omnis orienté aestivo obiecta 
— inhabitabilis mansit. Vergl. Amm. Marc. 
23, 6 p. 296. 299. Iustin. 42, 3, 2. — Ferner 
von jedem grössern oder kleinern ab- 
geschlossenen Landstricb, ebenfalis 
nur mit Rücksicht auf seine Ausdeh- 
nung in einer gewissen BRichtung, 
aber ohne alie Beziehung auf orogra- 
hische und ähnliche Verhältnisse. 
Mert. Cap. 6, p. 131 nach Plin. N. H. 2, 
67, 67: Augustus — ad scythicam: pla- 
gam ac rigentes undas usque penelravit. 
lor. 3, 5, 15: Cyzicum nobilis civitas — 
asiaticae plagae litora illustrat. Lucret. 
6, 30: Thracen bístoniasque plagas at- 
que Ismara propter. Flor. 1, 16, 3: omnium 
non modo Italia, sed toto orbe terrarum 
pulcherrima Campaniae plaga est. Liv. 
9, 41, 15: plaga (Umbriae) una (Materi- 
nam tpsí appellant) non continuit modo ce- 
teros in armis, sed confestim ad certamen 
egit. Amm. Marc. 31, 10 p. 525: ut dupli- 
catis. viribus repellantur plagarum ter- 
minalium accolae, "Virg. Aen. 11, 320: 
Áaec omnis regio et celsi plaga pínea 
montis, dieses wohl nicht ohne Beziehung 
auf den dichterischen Gebrauch von xAdt. 
8. Ellendt lex. soph. T. 2. p. 573. Dig. lust. 
41 €. 9 de legat. 3 (s. Dirksen Man. p. 219): 
agri plaga, quae est ín regione 4ila. In 
allen diesen Bedeutungen ist plaga auch mit 
Bezug auf den Himmel gebräuchlich. 8. 
Plin. N. H. 2, ?0, 70. Cic. de div. 2, 13, 30. 
"Virg. Aen. t, 394. 9, 638. Non. Marc. 4, 361 
p. 093, 15. Allein Cle. de Fat. 10, 22, was 
von Gesner u. A. zu diesem Worte gerechnet 
wird, gehört zu plaga mit langer Penultima. 
8. ipid. 20, 46. . 


6,6, 14. Medius. S. 7,29, 2: Idem (Ta- 
nais) Asiam et Europam finis interfluit. 
Diese Eintheilung ward von Vielen im Alter- 
thum befolgt. 8. Strab. 2, p. 126 (188 C.): 
tlerAÉfouct àv xatà orhilac ropdudv dv deiik 
pe iot d Aft péypt t?jc coo Nellou poctoxc, 
y 


ipeo 88 rmopBpes di Ep ia 


to0 Tavdidoc‘ 

'Aclav. Plin. N. H. 3, praef.: intranti dextra 
Africa est, laeva Europa: inter has Asia 
est. Termini amnes Tanais et Nilus. 
Arn 3, 30,8. Mel. 1, 1 in. Martian. Cap. 6, 
p. 132, Ampel. c. 6. Doch gab es auch an- 
dere Eintheilungen. S. Bernbardy Eratosthe- 


nica p. 08 ff. ad Dionys. Perieg. p. 528. 


Parthos condidere. In ähnlicher Frei- 
heit von d. St. Nysa C. 8, 35, 11. 12: a Libero 
Patre conditos se esse dicebant: et vera 
haec origo erat. Sita est sub radicibus mon- 
tis. Iustin. 2, 1, 3: quwm ipsi (Scythae) Par- 
thos Bactrianosque condiderínt. Vergl. 
C. 4, 2, 10; Graecos, qui oram Hellesponti 
tenent, coloniasque Graecorum ionias omná 
clade vastavit. 


Europae roglione st. regione Europae 


"nach Mod. P. Voss. 1. 2. Des krüftigeren Ge- 


gensatzes halber zu billigen. Der Sache nach 
s. Strab. 11, 515 (784 B.): gaol 0b cox [Idpvou; 
Adas (mit denen rmv das Partherreich 
gründete, s. zu 4, 45, 11) psravdorag sivat 
T)» dtp tj; Matcdótiboc Adav, obc Zar 
Otouc 3) [laplouc xalodoıv- — dd cobcuv b ov 
Bauty aol c yivos rör 'Apad xqv. oi di Ba- 
xrprawöy AÉpoucty. abröv. 

0,6, 15. Hecatempyles. Diod. 17, 75: 
& 8 "AdtEavdoos dvakzukas Ent t)» "Ypxavtav 
zpıralog xattatpacontósuos ninclov nó- 
Asus tij 6 '"ExatovcanóAou. £à- 
dal ovoc dar o0c7e xal zdvtuv Tüv Tpóc 
dndhauav vtuov nos deodoviac brapyob- 
Gre, dvradda c)» bovapiv dvilaßer ini Tıyac 
Adpac Strab. 11, 514 (783 A.) u. Plin. 6, 

‚29 nennen d. St. als Residenz des Arsakes 
u. seiner Nachfolger. Pol: d. 5 pibe 
merkt über dieselbe: xeicat Y 

* tüv di buödv, qspooodiv ärl 2i 

zac tous Típit tómOUc ivcauÜa cupmtttoucd, 
dd Tod (vovroc 6 Töros enge c)» rp00- 
[topi Aller Wahrscheiuliohkeit nech ist 

as Lokal der Stadt zwischen Damgben und 
Deh Moullah zu suchen. Vergl. Ritter Erdk. 
8, p. 465 ff. 


cendita a Giraecis. Dieser Zusatz ist 
nach dem Zusammenhange der Bégebenhei- 
ten ganz unbegreiflich ;. Curtius hat sich hier 
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tiva rex habuit, commeatibus undique advestis. Itaque rumor, otiosi nailitis 
vitium, sine auctore pererebruit, regem contentum rebus, quas gessisset, in 
Macedoniam protinus redire statuisse. "*Discurrunt Iymphatis similes in ta- 
bernacula, et itineri sarcinas aptant: signum üatum crederes, ut vasa collige- 
rent. . Totis castris tumultus hinc contubernales suos requirentium, hinc one- 
rantium plaustra, perfertur ad regem. —""'Fecerant fidem rumori temere vul- 
gato graeci milites redire iussi domos, .quorum equitibus singulis denarium 
sena milia data. Ipsis quoque finem militiae adesse credebant. "Haud secus 
quam par erat territus, qui Indos atque ultima orientis peragrare statuisset, 
praefectos copiarum in praetorium contrahit: obortisque lacrimis, ex medio 
gloriae spatio revocari se, victi magis, quam victoris fortunam in patriam rela- 
turum conquestus est, nec sibi ignaviam militum obstare, sed deorum invi- 
diam, qui fortissimis viris subitum patriae desiderium admovissent, paulo post 
in eandem cum maiore laude famaque redituris. *? Tum vero pro se quisque 
operam suam offerre, difficillima quaeque poscere, polliceri militum quoque 


einer vollkommenen Verwirrung in der Chro- 
nologie schuldig gemacht. Eine St. ' Exacó 
vole erwähnt Appian. Syr. 125 (201) unter 
den Städten Parthiens, deren barbarische Ne- 
men Seleukus Nikator in griechische verwan- 
delt habe. Es soll wohl derselbe Ort sein. 


rumor, otiosi militis vittum. S. 8, 30, 
1: ne otium serendis rumoribus natum ale- 
ret. Auch vergl. 7, 1, 4: otéé vitia negotio 
discuti. Ammian. Marc. 14, 7 p. 18: u& est 
militare otium fere tumultuosum. Des 
Auffallende in unserer Stelle ist, dass rumor 
von einem speciellen Gerüchte gilt, die Appo- 
sition aber allgemein genommen ist. 


6, 0, 16. Im vor tabernaculo fehlt bei Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Allein der Gedanke, 
der durch den Abschluss in den Worten: ut 
"vasa colligerent vollkommen bestimmt ist, 
erfordert den Zusatz in tabernacula. Auch 
findet sieh bei discurrere öfter ein beim Be- 
ginn der Handlung gedaehtes bestimmtes Ziel, 
wie 9, 27, 8: Iymphatis similes ad arma dis- 
currunt. — Wegen lymphatis simües vergl. 
^ gu 4, 46, 14 p. 318. 


aen colligerent. S8. Brisson. de form. 
4,10 ». ii 


0,17. Graeci milites. S. Diod. 11, 
Anm. zu 6, 5, 10. 


& denariorum nach Bong. 
"rut 8. zu 3, 9$, 16. Der 






Elor, Leid, 





AN 


u. 


Denar ist der Drachme gleichgerechnet, so 
dass das Ganze ein Talent betrug (s. Bóckh 
Staatsbaushaltung 1, p. 15), wie auch Diod. 
11, 14 angiebt. 


data statt dono dederat wenigstens nach 
Pal. 1., obwohl Z., der das Wort in Klammern 
pri hat, bemerkt: neque (amen constat 

de fide vocis, Gewiss ist, dass die Vulg. aus 
Mer. Ald. Mod. stammt, und dess weder data 
noch dono dederat in Bong. D. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. steht, Vielleicht ist die Angabe 
dessen, was jeder Fusssoldat bekommen (s. 
Diod. 172, 74), ausgefallen und dadurch Ver- 
wirrung hervorgebracht. Nach Arr. 3, 19, 
10 hatte Alex. schon zu Ecbatana raös darre- 
ous Innlas xal tou; dÀÀouc Eupdysuc ent- 
assen. 


6, 6, 18. Territus statt territus Alexan- 
der nach D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. S8. 
zu 4, 29, 2 p. 259. 


oonquestus est. S. zu 3, 1, 7 p. 10. 


0, 6,19. Deoram. Mod. Voss. 1.: deum. 
—- Vergl. zu 4, 21, 2 p. 236. 


desiderium admovissent. Die Seba- 
sucht war keine aus dem eignen Gefühl selbet- 
ständig hervorgehende, sondern sie ward ih- 
nen gleichsam &usserlich nahe gebracht. In 
mehr concretem Sinne sagt Liv. 6, 10, 3: pe- 
terror est oppidanis ed- 


motus. V auch zu 4, 10, 24 p. 236. 


e 
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obsequium, si amimos eorum leni et apta oratione permulcere voluisset. ?" Notr- 
quam infractos et abiectos recessisse, quotiens ipsius alacritatem et tanti eirhi 
spiritus haurire potuissent. Ita se facturum esse respondit: illi modo vulgi 
&ures praepararent sibi. Satisque omnibus, quae in rem videbantur esse, com- 
positis, vocari ad concionem exercitum iussit, apud quem talem oratione 


habuit: 


Hl ! Ma gnitudinem rerum, quas gessimus, milites, intuentibus vobis, 
minime mirum est, et desiderium quietis et satietatem gloriae occurrere. ? Ut 
omittam Illyrios, Triballos, Boeotiam, Thraciam, Spartam, Achaeos, Pelo- 
ponnesum, quorum alia ductu meo, alia imperio auspicioque perdomui, *ecce 


6, 6, 20. Apta eretione. Natürlich nicht 
in Beziehung auf die mehr äusserlichen For- 
derungen der Rhetorik, wie das W. gewöhn- 
lich gebraucht wird (z. B. Cic. orat. 70, 232: 
quantum sit apte, dicere, experiri licet, si 
aut compositi oratoris bene structam collo- 
cationem dissolvas permutatione verborum), 
sondern in Beziehung auf den Inhalt, eben- 
falls in prágnantem Sinne. Vergl. Cic. Partit. 
6, 19: sententiae aptae opinionibus ho- 
minum et moribus. 


6, 0,21. Mede eingeschoben von Z. nach 
Mer. Mod. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Parr.; 
dagegen haben Pal. 1. Voss. 2. Ald.: (ili vero. 


vulgi tilgte Modius, ohne Grund. 


praepararent st. praeparent nach Bong. 
(praeter B. 1.) Flor. Leid. Voss. 2. 


arg tdttov- 
tjv «hk a bns 
a (xdvoboy, ifii, Edi. eig bxxAnolay 
opávn otpatsiav vaptaxsümat. 
0, 7, 1. Webis. Mer.: nobis. 


6, 7, 2. Spartam. Mit Unrecht nennt Al. 
dieses V., 80 wie die Acháer. und die übri- 
gen Bewohner des Peloponnes; denn so isi 
der Zusatz zu nehmen: überhaupt den Pe- 
loponnes; vergl. zu 4, 31,23 p. 273. Von 
den Lacedümoniern musst er sich bei der 
Aufforderung zur Theilnahme pn dem p 
gegen Persien die Antwort gefallen Jassen: 
&(vat oolar mdtptev. dunhunlleiv diete, dU: "n 
t0Uc dEnysiodar. Arr. 1, 1, 3... Vergl. zu 
C. 3, 85, 15 p. 161. Die Arkader, Ele6r in a. 
zeigten zwar nach dem Unglück Thebens sich 
zum Schein Alexander geneigt (s. Arr. 1, 10): 
allen unterjocht warden sie nicht. Aufdie letz- 
ten Erfolge des Antipater kann eigentlich nieht 


uj 


Berug genommen sein, da Alex. nach C. eigener 
Angabe (s. zu 6, 3, 21) um die jetzlge Zeit die- 
selben noch nicht kennen konnte, und da der 
Zusammenhang auf Ereignisse führt, die vor 
dem persischen Kriege abgeschlossen waren. 
Entweder muss also Curtius bei Abfassung 
der Rede, welche vielleicht ausser dem Zu- 
sammenhang der Ausarbeitang im Ganzen zu 
denken ist, dieser chronologischen Bestim- 
mung sích nicht bewusst gewesen sein, oder 
er lásst den Alexander mit einiger Uebertrei- 
bung von seinen Erfolgen sprechen. Der erste 
Fall ist um so wahrscheinlicher, als die Illy- 
rier, Triballer, Thracier, Boeoter alle unter 
persönlicher Anführung Alexanders besiegt 
worden waren, so dass alía imperio auspicio- 


-que sich nur auf Spartam, Achaeos, Pelopon- 


nesum beziehen kann. 


auspiole. Auspicio ist in dieser und ühn- 
lichen Verbindungen eben so gewöhnlich als 
auspiciis, So Liv. 3, 42, 2: ne quid ductu 
atque auspicio decemvirorum prospere ws- ' 
quam gereretur. lb. 4, 20, 0: nec ducem 
novimus, nisi cuius' auspicio bellum geri- 
tur. Ib. 8, 31, 1: Fabius obtestatus milites 
est, ut, qua virtute rempublicam ab infestis- 
simis hostibus defendissent, eadem se, cuius 
ductu auspicioque vicissent, ab impo- 
tenti crudelitate dictatoris tutarentur. Au- 
dere Beispiele s. bei Brissonius de formul. 4, 
36 p. 335 (332). Auch vergl. zu C. 5, 1, 1 
p. 309. 


6, 7,3. Ecce in lebirafter Rede bei Ent- 
wickelung zusammenhängender Begebenhei- 
ten, um das Eintreten eines unerwarteten, 
plötzlichen, neuen Ereigtsisses zu sehil- 
dern, es gleichsam als gegenwärtig vorzufüh- 
ren. Oder um die Aufmerksarikeit von einem 
minder wichtigen auf ein grösseres, be- 
wundernswürdigeres Ereigniss zu feırken. 8. 
Meiner Uebers. der Part. p. 109. 111 f. Hand 
Turs. 2, p. 344 ff. 
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orsum bellum ab Hellesponto: lonas, Aeolidem servitio barbariae impotentis 
exemimus, Cariam, Lydiam, Cappadociam, Phrygiam, Paphlagoniam, Pam- 
phyliam, Pisidas, Ciliciam, Syriam, Phoenicen, Armeniam, Persidem, Medos, 
Parthienen habemus in potestate: *plures provincias complexus sum, quam 
alti urbes ceperunt, et nescio, an enumeranti nihi quaedam tpsarum rerum 
multitudo subduzerit. " Itaque si crederem, satis certam esse possessionem ter- 
rarum, quas tanta. velocitate domuimus, ego vero, milites, ad penates meos, 
ad parentem sororesque, et celeros cives, vel retinentibus vobis, erumperem, ut 


orsum st. orsi nach D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Parr. Allein abgesehen dayon, 
dass ordior als Medium oder Passivum von 
sehr untergeordneter Autorität ist (s. Wolf ad 
Cic. Marcell. 11, p. 69), so entspricht auch 
der Gedankenzusammenhang in der vorgezo- 
genen Lesart nicht dem, was man hier erwar- 
tet. In den Worten: wir wollen nicht 
von den Dingen sprechen, die wir in 
Europa gethan: da, seht, fing plótz- 
lich der Krieg in Asien an, schliesst 
der Nachsatz sich nicht folgerecht dem Vor- 
dersatz an. Anders wäre es, wenn es hiesse: 
kaum hatten wir Europa überwunden, 
da begann der Krieg am Hellespont. 
Dieser Gedanke könnte jedoch nur durch 
Anakoluthie dem Text untergelegt werden, 
und entsprüche übrigens gar nicht der Ab- 
Sicht des Sprechenden. Ganz natürlich ist 
dagegen der Gedankengang in der Vulg.: Ihr 
habt Grosses gethan, Soldaten; ich 
will nicht von Europa sprechen: aber 
seht, indem wir den Krieg am Helles- 
pont begonnen haben, haben wir 
Jetzt ganz Asien bis Parthien hin 
unterworfen. Ecce gehört nicht zu den 
nächsten Worten, sondern lenkt die Auf- 


. merksamkeit auf das Resultat des ganzen 


Feldzuges, der hier in seinen einzelnen Thei- 
len dem Auge vorgeführt wird und der für 
den Römer höchst bedeutungsvoll mit dem 
Partherlande schliesst, Uebrigens ist ordiri 
bellum ab aliquo loco in der kriegsgeschicht- 
lichen Sprache sehr gewöhnlich. S. Drakenb. 
ad Liv. 31, 40, 6. Vergl. überhaupt C. 9, 25, 
20: orsus a Macedonia imperium Graeciae 
teneo; Thraciam et Illyrios subegi; Tribal. 
lis Maedisque imperito; Asiam, qua Helles- 
ponto, qua rubro mari subluitur, possideo. 


ab Mellespento statt ad Hi 
nach Mod. und B. 1., während die Vulg. aus 
Mer. Ald. stammt. Dagegen B. 2. Flor. Leid. 
Voss. 1.: ad Hi 0, D.: Hellesponto, doch 
ist über die Endsylbe die Abbreviatur von 
um geschrieben. Zu orsi passt dem eben 
nachgewiesenen Sprachgebrauch nach nur ab, 


—- 


sonst ist der Unterschied für den Gedanken 
nicht wesentlich. 


Xenmes. Dass C. den Alexander die Erobe- 
rungen nicht in streng chronologischer Ord- 
nung aufzählen lässt, ist kein Fehler, sondern 
eher-ein feiner naturgetreuer Zug. Denn in 
dem Geiste dessen, der, das Ganze einer 
grossartigen Unternehmung zu leiten hat, 
verschwindet beim Fortgange derselben nur 
zu leicht die genaue Erinnerung an die Details. 


Pisidas. Flor. Leid. Voss, 1.2. Mer. Ald.: 
Pisides. S. zu 4, 23, 15. 


J^arthienen statt Parthienem nach Mod. 
Bong. und Mss. Snak. Vergl. zu 6, 6, 12. 


6, 7,4. Quaedam. DieStellung des Wor- 
tes ist sehr glücklich gewühlt: der Gedanke 


. Soll dabei, das Ganze überrechnend, verwei- 


len; und auch der äussere rhetorische Nu- 
merus fordert nach dem Worte eine Pause. 
— Uebrigens ist ausser Aegypten z. B. über- 
gangen Lycien, Babylonien, Susiana, u. a, 
wenn man nicht annimmt, dass einige dieser 
Länder unter jenen Namen gegen sonstigen 
Gebrauch mitbegriffen sind. Seltsam con- 
trastirt die Genauigkeit in Aufzählung der 
kleineren Landschaften in Kleinasien gegen 
die oberflächliche Behandlung der grossen 
östlichen Staaten. Auch hier verräth sich der 
Römer (z. B. bei der Erwähnung von Arme- 
nien, s. zu 5, 6, * dem nur jene genauer be- 
kannt waren. Bei jenen imponirte er seinen 
Landsleuten durch die Menge der Namen, 
bei diesem durch die Idee des Ungeheuren, 
die sich an dieselben knüpfte. Alexander 
konnte zu seinen Soldaten so kaum sprechen. 


6,7,5. Vere. S.zu 3, 19, 5 p. 93. 


ad penates meos, ad pa 
Peresque. Vergl. zu 6, 1, 1 p. 371. 


retinentibus statt renitentibus nach Mer. 
Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Mo- 
dius Bemerkung: plus est retinere, quam 
renits ist nicht klar. Entscheidend ist, dass 
retinentibus, wenn es auch der Sache nach 


* 
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ibi potissimum parta cobiscum laude et gloria fruerer, ubi nos uberrima vieto- 


swue praemia. eapectant, liberum, coniugum, parentumque laetitia, pax, quies, 
Terum. per virtutem pariarum secura. possessio. ° Sed in novo, el (si verum 
fateri volumus) precario imperio, adhuc éugum eius rigida cervice subeuntibus 
barbaris, tempore, snilitee, opus est, dum milioribus ingeniis smbuuntur, et effe- 
ratos mollior consuetudo permulcei. ' Fruges quoque maturitatem statuto (em-. 
pore expectant: adeo etiam illa sensus omnis exportia, tamen sua. lege mile- 
scunt, "Quid? creditis, tot gentes, alterius imperio ac nomine assuelas, non 
sacris, non toribus, non commercio linguae nobiscum cohaerentes, eodem proelio 
domsias esse, quo victae sunt? — Vestris armis continentur, non suis moribus, 
et qui praesentes metuunt, in absentia hostes erunt. Cum feris. bestüs res est, 
quas captas el inclusas, qua ipsarum natura non potest, longior dies witigat. 


stärker ist, els jenes, doch auf eine Gesin- 
nung deutet, die weniger mit dem schuldi- 
gen Gehorsam contrastirt: reniti deutet auf 
offenen, gewaltsamen Widerstand, retinere 
schliesst wenigstens eine mildere Form der 
Handlunnsweise nicht aus. 


liberum statt liberorum nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. S. zu 3, 35, 16 p. 161. 


6, 7,0. Precario imperio. S. zu 4, 29, 
1 p. 259. 


rigida oervice. S. Flor. 4, 12, 2: nova 
par: necdum assuetae frenis servitutis tu- 
midae gentium inflataeque cervíces 
ab imposito nuper iugo resiliebant. Ammian. 
Marc. 28, 4 p. 433: alius cum dignitate licet 
mediocri, cervice tumida gradiens, notos 
antea obliquato contuetur aspectu. 1b. 14, 0 
p. 12: urbs venerabilis (Roma) post super- 
bas efferatarum gentium cervices op- 
pressas — Caesaribus — regenda patrimo- 
nii iura permisit. 
erectas mentium cervices opprimit et 
enervat. 14, 10 p. 28: per oratores sum- 
missis cervicibus concessionem praeteri- 
torum poscunt et pacem. 11, 13 p. 128: for- 
tioribus vísis inclinavere cervices. Lucan. 
2, 509. 510: vwltw tamen alta minaci Nobi- 
litas recta ferrum cervíce poposcit. — Ein 
&hnliches Bild giebt Rutil. It. 1, 79. 80: te, 
Dea, te celebrat Romanus ubique recessus Pa- 
oificoqwe gerit libera colla tugo. Vergl. Ernest. 
ad Sueton. Tib. 68. 


imbuuntur — permulcet st. imbuan- 
fur — nach Mer. Ald. Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. und wohl auch nach Mss. 
Freinsh. Allein fälschlich macht Z. zu per- 
mulcsat die Bemerkung: ec ingenio editorum. 
BSnak.'s Nachlässigkeit bat ihn getäuscht; bei 


14, 11 p. 34 (Nemesis). 


Freinsh. ist permulceat aus Pal. 1. angeführt. 
Walch À. L. Z. p. 110 u. Hand Turs. 2, p. 322 
missbilligen die Aenderung, da d. W. tem- 
pore opus est ein: bis dass.und also nach 
dem gewóhnlichen Gebrauch den Coniunctiv 
erfordern. Indess giebt es doch für diese 
Bedeutung sichere Beispiele des Indicativ, die 
Hand l. c. p. 321 bespricht. | 


mollier. Mer. Mod. Bong. Leid. Voss. 1. 
9. Parr.: melior. Die Vulgata, welche aus 
Ald. stammt, wird durch den Gegensatz ge- 
schützt. \ 


0,7, 7. Statute tempere. 8. zu 5,3, 22. 


6,7,8. Nomine assuetas. Modius: no- 
mini assuetas. S. zu 5, 38, 9 p. 484. 


eodem proelio domifas esse, quo vi- 
etae sunt. Vergl. Flor. 4, 12, 30: Germani 
victs magis, quam domiti erant. 


in absentia. Mit Unrecht erklärt Hand 
Turs. 3, p. 25? diese Wendung durch absen- 
tes; dem Zusammenhange nach muss es ver- 
standen werden: absentibus nobis hostes erunt. 
Acidal. vermuthete: ín absentes. 


nen potest, — mitigat. S. zu 5,28, 8. 


longler dies, ein längerer Zeitraum. 
An sich ist est nicht auffallend, dass der klei- 
nere Begriff, durch welchen der grössere, all- 
gemeinere gleichsam gemessen wird, die 

telle desselben vertritt. Allein das Adiecti- 
vum beweist, dass der Grundbegriff des W,, 
zu dem sich jenes gar nicht schickt, ganz in 
den allgemeinen abgeleiteten übergegangen 
ist. Aehnlich bes. bei juristischen Verbält- 
nissen z. B. Cic. in Verr. 1, 2, 6: quum ego 
diem in Sicilia inquirendi poreziguam 
postulavissem, invenit iste, qui sibi in Achaiam 
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VIL ?E adhuc sic ago, tanquam omnia subacta sint armis, quae fuerunt 
in dicione. Darei. Hyrcaniam. Nabarzanes. occupavit; Bactra non possidet 
solum parricida Bessus, sed etiam minatur; Sogdiani, Dahae, Massagetae, 
Sacae, Indi sui iuris sunt. — Omnes hi, simul terga nostra: viderint, sequentur. 
I fli. enim. eiusdem nationis sunt, nos alienigenae et externi, — Suis quisque 
autem plucidius paret, etiam quum is praeest, quá magis timeri potest. Proinde 
aut quae cepimus omittenda sunt, aut quae non habemus ocoupanda. '' Sic 
in corporibus aegris, milites, nihil quod nociturum est, medici relinquunt, sic 
nos, quicquid. abstat imperio, recidamus.: Parva saepe scintilla contempta ma- 
gnum excitavit incendium. — Nil. tuto. in hosie despicitur: quem. spreveris, 
valentiorem negligentia facias. '? Ne Dareus quidem hereditarium Persarum 
accepit imperium, sed in sedem. Oyri, beneficio Bagoae, castrati hominis, ad- 
missus: ne vos magno labore credatis, Bessum vacuum regnum occupaturum. 


biduo breviorem diem postularet. Liv. 
41, 10, 12: brevis dies ad conveniendum 
edícta est. Vergl. auch Lucan. 7, 844 ff.: La- 
Mas pars mazima turbae (der Baubvógel) 
 Fastidita iacet, quam sol nimbique diesque 
Longior emathiis resolutam miscuit arvis. 
Plin. epp. 8, 5, 3: quam (cicatricem) nid 
aeque ac necessitas ípsa et dies longa et 
satietas doloris inducit. 


0,8, 9. Adhue sio age. Vergl. Hand 
Tursell. 1, p. 156. 


Hiyrcamiam. Vergl. 5, 37, 18. 


Sacae. Met. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. 2.: Sagae. Vergl. 5, 20, 5. 


sul furis bezieht sich nar darauf, dass 
jene durch den Tod des Darius ihr Oberhaupt 
verloren hatten und somit zu einer gewissen 
politischen Selbstständigkeit gelangt waren, 
dass sie also als Feinde des Alexander ange- 
sehen werden konnten. Dahae u. Massa- 
getae werden unter den Truppen des Darius 
genannt 4, 45, 0. 7; und 5, 26, 5 lässt C. den 
Nabarzanes zu Darius sagen: Indi et Sa- 
cae in tua potestate sunt. Dass die scythi- 
schen Vófkerschaften in einem weniger ab- 
hängigen Verhältniss zu Darius gestanden, 
lehrt Arr. 3, 8, 5: elnovro dt xal Zdxai, oxvo- 
Yxöv Tobro t5 qÉvoc tüv cv 'Aclav Erorxobv- 
Ttv Zxußüv, ody bwipoot obreor Bhosou, dA 
ward cup pay(avy ci» Aapslou. Wegen der 
Indt vergl. Heeren Ideen 1, 1 p. 337. 


sequentur. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.: 
si sequentur, B. 1.: sin equontur, wonach 
Heinsius nieht mit Unrecht insequenfur. ver- 
mruthet. 


6, 8, 10. Suis quisque antem pinel- 
dius paret statt suis autem quique (nicht 
quisque, wie Z. angiebt) parent placidis 
Mod. Die Vulgata, welche eihe sehr nack- 
drückliche, aber weniger periodisch abgerun- 
dete Stellung der Worte bietet, stammt aus 
Mer. Ald. Die Codd. zeigen einen gemein- 
schaftlichen Fehler: D. Pal. 1. B. 1.2. Voss. 
2.: suisque autem plac. parent, woraus in 
P. entstanden: Syrisque a. pl, parent; Flor. 
Leid. Voss. 1.: suisque autem pl. paret. Eine 
Correctur giebt F.: suis enim quisque pl. 
paret. 


6, 8, 11. Medici. Die rhetorische Schule 
beutete diese vom Arzt hergenommene Ver- 
gleichung mit Vorliebe aus. So €. 5, 26, 3: 
medici quoque graviores morbos [s re- 
mediís curant. Servius Sulpicius ap. Cic. 
ad Fam. 4, 5: (noli) imitari malos medicos, 
qui in alienis morbis profitentur tenere se 
medicinae scientíam, ipse se curare non pos- 
sunt. Cic. pro Cluent. 21, 57: in morbis cor- 
poris, ut quisque est difficillimus, ita me- 
dicus nobilisrimus atque optimus quaeritur. 


NihH tete. Mer. Ald. Mod.: n4 tuto 
Vergl. 5, 19, 20. 


£aclas st. facies nach D. Flor. Leid. Voss. 
1. Allein die milde, bescheidene Form, in 
der der Schluss béi facias ausgesprochen ibt, 
passt durchaus nicht zu der Person und der 
Stelluug des Redenden. — In entgegenge- 
setztem Sinne durfte Tacit. ann. 4, 34 sagen: 
spreta exolescunt: si irascare, agnita videntur. 


6,8, 12. Admissus. Ueber die Detuits s. 
Dfod. 17, 5, und die Ausl. z& Iustin. 18,8 Ai. 
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IX. Nos vero peccavimus, milites, si. Dareum. ob hoc vicimus, «t servo 
(arnae opis egeniem, certe cui nos vidores peperoissemus, quasi captivum e 
vinculis habuit, ad ultimum, nea nobis conservari posset, occidit. — ^ Hunc 
vos regnare patiemini? quem equidem cruci afkzum videre festino, omnibus 
regibus gentibusque et fidei, quam violavit, meritas poenas solventem. — 5 At 
hercule, si mox eundem Graecorum urbes aut Hellespontum vastare nuntiatum 
erit vobis, quo dolore afficiemini, Bessum praemia. vestrae occupavisse vieto- 
riae? Tunc ad repetendas res festinabitis, tunc arma capietis. '° Quanto autem 
praestat, ierritum adhuc et vix mentis suae compotem opprimere? Quatridsi 


6, 9, 13. Externae opis. Der sogar des 
Beistandes Fremder bedürftig war, da die 
Seinigen ihn verlassen. Mit Anspielung auf 
Patrons edie Gesinnung: nicht einmal diese 
schreckliche Lage seines Königs vermochte 
den Verräther zu rühren. 


0,0, 14. Cruci afüxum. Vergi. 7, 24, 40. 


festino. In so fern d. W. darauf deutet, 
dass die äussere Scbnelligkeit durch 
die innere Hast und Ungeduld veran- 
lasst wird (s. Düderl. Syn. 2, p. 131. 135), und 
in so fern hier dieser letztere Begriff des un- 
geduldigen Verlangens vorherrscht, ist 
die Verbindung von festino mit videre sehr 
treffend. : Vergleicht man aber die gewöhnli- 
chen Fälle festino adire, migrare, profioisci, 
occupare u. ähnl., so ist der Unterschied auf- 
fallend, da in diesen entweder von der eili- 
gen Vollführung einer Handlung oder 
von der schleunigen Erreichung eines 


Zieles und Zweckes die Rede ist. In dem - 


vorliegenden Fall ist statt des ursprünglichen 
nächsten Gedankens: ich eile ihn zu er- 
reichen, um ihn besiegen und stra- 
fem zu können, sofort das Hauptresultat 
gesetzt, was in der Vorstellung Alexanders 
mit dem Einholen aufs Engste verbunden war. 


et fidel statt fidei nach Mer. Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Vulgata wäre nur 
haltbar, wenn sie lautete: violatae fidei — 
poenas solventem. Der Gedanke ist: Bessus 
hat sich gegen alle Könige vergangen, indem 
er gegen einen derselben Meuchelmord ver- 
übte, Bessus hat gegen alle Völker gesündigt, 
denn er kat allen das Zutreuen, welches man 
im sie setzte, geraubt eder getrübt, indera er 
durch sein Beispiel bewiesen, welcher Nie- 
dertzächtigkeit ein Untertban fübig sei. Bes- 
sus hat endlich gegen die Heiligkeis des kides 
gefrevelt. Dafür muss er büssen. Aebnliche 
Constructionen sind nicht selten z. B. Cic. in 
Vers: 5, 63, 103: ceraebatur, ne populus ro- 


manus ab isto eas poenas vi repetisse vi- 
deretur, quas veritus esset, no iate legibua 
et vestro iudicio non esset persolutu- 
rus. Philipp. 11, 12, 20: ut poenas día 
hominibusque meritas debitasque per- 
solvat. Pison. 21, 50: nisi poenas pa- 
tríae dísque immortalibus eas, quae 
gravissimae sunt, furore atque insania pen- 
deret. — Wegen der Verbindungspartikeln 
8. zu 3, 33, 27 p. 154. — Modius wollte Fidei 
schreiben. 8. Cic. de off. 3, 29, 104: qui ius 
iurandum violat, is Fidem violat, quam 
in Capitolio vicinam Iovis Optimi Macinmá 
maiores nostri esse voluerunt. 

6,9, 15. Bessum, nach eundem nament- 
Hich bezeichnet, mit Verachtung, ein Gegen- 
satz zu vestrae víctoriae. 


eccupavisse statt occupasse nach Flor. 
Leid. Voss. 1., wegen des volleren Numerus. 
Eine bestimmte Norm ist nicht zu ermitteln. 
S. Cic. Orat. 47, 157: quid? quod sio loqui, 
nosse, éudicasse oelaM; novisse iubent 
et iudicavisse? quasi vero nesciamus, in 
hoc genere et plenum verbum recto dici, et 
imminutum usitate, Vergl. auch Köne über 
die Sprache der römischen Epiker p. 182. 183, 


6,9,10. Mentis suae cempotem. In 

allen ähnlichen Stellen bei C. (s. zu 3, 42, 4 
p. 65) fehlt suae, ohne wesentlichen Unter- 
schied der Auffassung. So sagt Cic. in Pison. 
20, 48: praesidium tu rei publicae, cwstodtam 
provinciae, iniussu populi romani senatus- 
que dimisisses, si twae mentia compoa 
fwisses? während er den Piso ib. 20, 47 os 
cordem, furiosum, mente captum, 
Oreste dementiorem genannt hatte, Vergl. 
auch Cels, Medic. 3, 26, 31 p. 307: alit (Fie- 
berkranke) quamvis mentís suae compo- 
tes sunt, balbutiendo tamen vix sensus suos 
explicant. Und Drakenb. ad Liv. 5, 30, 2. 


quatridmt. Die wirkliche Entfernung vou 
den caspischen Thoren bis Zariaspe 


m 
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nobis iter superest, qui tot proculcavimus nives, tot amnes superacimus, tot 
monkum iuga. transcucurrimus. Non mare illud, quod exasstuans iter flu- 
oibus occupat, euntes nos moratur, non Oliciae fauces et angustiae includunt: 
plana omnia et prona suni. In ipso limine victoriae stamus.  "' Pauci nobis 
fagitivi et domini sui interfectores. supersunt. — Egregium, mehercule, opus, et 
inter prima gloriae vestrae numerandum, posteritati famaeque tradetis, Darei 
quoque hostis, finito post mortem illius odio, parricidas esse vos ultos, nemi- 
nem impium effugisse vestras manus... Hoc perpetrato, quanto creditis Per- 
sas obsequentiores fore, quum intellexerint vos pia bella suscipere, et Besst sce- 


leri, non nomtni suo, irasci? 


X. !"!Summa militum alacritate, iubentium, quocunque vellet, duceret, 


in Baktra betrug nach Plin. 6, 15, 17 3700 
Stadien. Vergl. Strab. 11, p. 514 (782 B. C.). 
Von jenen aber bis Hekatompylos rechnete 
man nach Apollodorus bei Strab. 11, 514 
183 À.) 1200 Stadien. Also bleiben für die 
trecke von Hekatompylos bis Zariaspa 2440 
Stad. oder 61 Meilen. Unmöglich konnte Al. 
‘ selbst so stark über die Lage der Oerter ge- 
täuscht sein. C. glaubte vielleicht, dass eine 
solche Erfindung auf die Soldaten entschei- 
dend gewirkt haben müsste. Doch ist der 
Betrug fast zu stark, man müsste denn die 
missliche Annahme machen, dass Alex. der 
Meinung gewesen sei, Bessus noch unterwegs 
einholen zu können. Am wahrscheinlichsten 
ist, dass C. selbst in diesem Augenblicke die 
Grösse der Entfernung nicht bedachte, oder 
sie überhaupt nicht kannte. 


" transecucurrimus st. transcurrimus nach 

Mod. Flor. Leid. Voss. 1. Jene reduplicative 
Form findet sich auch in cod. Memmien. des 
Sueton., s. Iac. Gronov. praef. ad Suet. p. 3 ed. 
Oudend., u. bei Plin. N. H. 2, 26, 25. Ueber 
das Schwanken der übrigen Compos. d. W. 
s. Ruddim. Inst. 1, p. 208. 9. not. 13. 


mare fllad. S. zu 5, 12, 22 p. 420 und 
p. 499. 500. Das Beispiel ist hier unglück- 
lich angewendet, da nur Alexanders eigner 
Wille ibn jenen geführlichen Weg führte. 
Uebrigens ist plana und prona, was zunächst 
nur in Bezug auf die Lokalität aufgefasst wer- 
den kann, durchaus dér Wahrheit nicht an- 
gemessen. 


0, 9, 17. Xm limine vioteriae, wie 9, 
10, 26 ebenfalls in einer Rede: non ín li- 
mine operum laborumque nostrorum, 
sed in eritu stamus. Tacit. ann. 3, 74: ut 
in lémine belli. Quintil. Inst. 2, 11, 1: dam 
hinc nobis inchoanda est ea pars artis, ex 
qua capere initium solent, qui priora omi- 


serunt: quamquam video quosdam in ipso 
statim limine obstaturos mihi, qui nihil 
egere huiusmodi praeceptis eloquentiam pu- 
tent. Plin. N. H. 7, 44, 45: a limine ipso 
mortís revocatus. Und so bei Dichtern, z.B. 
Lucret. 6, 1156: leti tam limine in ipso. 
Catull. 08, 4: a mortis limine restituam. 
Lucan. 2, 100 f.: néc primo in limine vi- 
tae Infantis miseri nascentia rumpere fata. 
Senec. Herc. fur. 1131 ff.: ite ad stygios um. 
brae portus, ite innocuae, quas in primo 
limine vitae scelus oppressit. Hand Lehrb. 
p. 73 beurtbeilt diesen Gebrauch wohl zu hart. 


prima. So seit Mod. Dagegen Pal. 1. Mer. 
Ald. u. a. a. A. haben praemia. 


illius edie st. eius odio nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. 


vestras manus st. manus vestras nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2., wodurch das 
Pronomen einen stärkeren Accent erhält, der 
um so wirksamer ist, als parricidas esse cos 
ultos voraufgeht. 


6, 9, 18. Pie bella. S.zu 4, 2, 12 p. 123. 


memini sue. Das Pronomen giebt einen 
stärkeren Nachdruck. Vergl. Ramsh. Gramm. 
p. 934 f. 


6, 10, 1. Eubenmtiaem. So seit Modius. 
Es hätte indess von Z. bemerkt werden más- 
sen, dass alle bekannten Codd. und die a. A. 
subeuntium haben. Dieses bat man durch die 
Erklärung: respondere zu Balten gesucht. Al- 
lein die dafür angeführten SteMen aus Claa- 
dian. z.B. de quarto consul. Honor. 352: dictu- 
rum plura parentem Voce subis. De Mailil 
Theod. cons. 123: subit dle loquentem toli- 
bus. Rapt. Proserp. 3, 133: procul érrife 
ventí Dicta ferant, subitt Cybele, beweisen 
gerade ganz entschieden gegen die Möglich- 
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oratio excepta est. ?Nec rex moretus impetum: tertioque per Perthienen die 
ad fines Hyrcaniae penetrat, Cratero relicto cum iis copiis, quibus praeerat, et 
ea manu, quam Amyntas ducebat, additis sexcentis equitibus et totidem sagit- 
tariis, ut ab incursione barbarorum Parthienen tueretur. ?Erigyium impedi- 
menta, modico praesidio dato, campestri itinere ducere iubet. Ipse cum 


keit dieser Erklärung. Für die Coni. iuben- 
tium, welche schon Heumann Parerga crit. p. 
20 f. mit trifigen Gründen vertheidigt hat, 
spricht C. 9, 17, 23: non alias tam alacer 
clamor ab exercitu est redditus, iubentíum, 
duceret dis secundis, aequaretque gloria, 
aemeularetur.  Vergl. 0, 35, 5. 4, 5, 29. 
er Sache nach s. Plut. Al. 47, besonders: 
tuU timóvto; ajtoD, rdvess diixpaov! ömor 
Boulstar cfjc olxoup£vre dtt. 
6, 10,2. Parthienen statt Parthienem 
stillschweigends nach Mod. u. Snakenb, 


- eum lis copiis. Bong. Flor. Leid. Voss, 

1. 2.: cum his copiis. Die Dispositionen Al.'s 
bei dem Marsch gegen Hyrkanien erkennt 
man klarer aus Arr. 3, 23, 2: zpıy fj 58 bulo» 
«Óv» grpatóv a0tÓc piv iv énttop o td tn 
xal yalerwrarnv Iyloato, xà nÀeiotov xal 
dpa TO xoutótactov ti duvapeuc drov. Kpa- 
zepdv dt Tiv «t aurod TdEıy Éyovta xal zr 
'Auóvtou xal toborwmv Earıy oU xal ÖAl- 
ouc t&v» ixtéov iri Taxópov écctuav. 
Dorthin nämlich hatte sich der Rest der grie- 
ehischen Mietbstruppen geworfen) ’Eplyurov 
$à vox; Te Éévouc xal Ay Acıny)v Inmov 
dvalaßdrra «1» Asmp6pov te xal naxpork- 
pav Ijiytlodar dxkisuos, tàc di. dEac xal td axsuo- 
eópa. xal tüv d)Àov ov dqovta. €. selbst 
musste, wie aus 6, 13, 23 hervorgeht, die von 
Arr. angegebene Bestimmung des Kraterus 
kennen. 


ea manu. So seit Freinsh.; Mer. Ald. 
Mod. haben er manu. 


0, 10,3. Campestri itinere. Die Worte 
fehlen in Pal. 1. Es ist ein ähnlicher Irrthum 
im Ausdruck, wie der zu 5, 12, 10 gerügte. 
Vergl. Arr. I. c. — Die Untersuchung, auf 
welchen Wegen und durch welche 
Pásse jene drei Heeresabtheilungen 
nach Hyrkanien vorgedrungen sind, 
ist bei der höchst mangelhaften Kenntniss, 
die wir von jener Gegend haben, von der äu- 
ssersten Schwierigkeit, und kann nicht vor- 
sichtig. genug geführt werden. Die Bestim- 
mungen, die Broysen Gesch. Alex.’s p. 204 
S. not. 71 versucht bat, lassen in dieser Be- 
siehuag manches zu wünschen übrig. Er sagt 
p. 260, dass es keinem Zweifel unterworfen 
sei, dass Erigyius den bequemeren Weg über 
Sawer und Asterabad eingeschlagen habe. 
Wir haben eine sehr sorgfältige Beschreibung 


der Route von Sawer in I. Morier's second 
Journey through Persia, London 1818. 4. p. 
3930 ff. Hieraus scheint aber hervorzugehen, 
dass derselbe seiner Beschaffenheit nach nicht 
mit jenem dem Erigyius angewiesenen Wege 
identisch sein kónne: denn erstens ist er 
keinesweges länger als irgend eine andere 
der von Damghan nach Hyrkanien füh- 
renden Strassen, im Gegentheil gehört er mit 
zu den kürzesten. Zweitens bietet er 
Schwierigkeiten dar, welche ihn un- 
geeignet machen für eine Heeresab- 
theilung, welche bei sich hatte cdq 
&p.átac xal Ta axtuoqvópa xal cóv doy 
óptAo0v. Zum Beweise dienen folgende Scbil- 
derungen aus Morier p. 371: from Toweh 
(bis dahin bietet das Terrain keine wesentli- 
chen Schwierigkeiten) the road leads over 
mountains of easy access, until it reaches 
a remarkabie and diffícult pass, cal- 
led the Teng Shemshir bür, which 
means the pass cut by sword, because 
it is said that Ali, with one stroke of his 
scymilar, clave the mountain in two. It is 
principally formed by an interval of 
about eight or ten feet, between two 
strata of perpendicular rock, an in- 
termediate layer of which appears to 
have been carried out to a distance 
of about hundred and twenty paces, 
as if expressly to form tke road. In 
some parts the sidesare soeven, that 
ít would appear the hand of man had 
been employed in the formation of the 
pass. At its termination to the north, 
the opening is through a sort of na- 
twral gate-way, about four or five 
feet in width. The descent into it, 
from the southward, is extremely dif- 
ficult for cattle, particularly camels; 
and passengers must get off their hor- 
ses and walk through. About two miles 
further on is another still more difficult pass, 
composed of a slíppery rock, over which wa- 
ter constantly flows; it is, however, only 
twenty paces in length. Most prudent people 
prefer a road over the hill, the descent of 
which is nevertheless extremely sharp, for 
the only advantage of the pass (des letztge- 
nannten) is, that it shortens the distance. 
Von hier kamen die Reisenden nach Sewer. 
Dann heisst es p.319: we departed at the 
break of day for Asterabaé —. The mown- 


k 
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phalange et equitatu CL stadia emensus, castra in valle, qua Hyrcaniam adeunt, 


tains that surround the vale of Sawer are 
entirely clothed with pines. 
not of a great size; but as we proceeded, 
they became larger, and we saw also large 
maple trees and the genuine oak. The highest 
summit of the range that overlooks Asterabad 
and the Caspian, is called the Jehan Ne- 
mah. — As we ascended to the Jehan Ne- 
mah, the country became more beautiful, 
the trees increazed in size and beauty, hill 
end dale arose in a varied succession, and 


‚the whole had a park-like appearance, quite 


novel to am eye accustomed to the other parts 
of Persia. After three hours’ riding, we pas- 
sed through a narrow rocky pass, the only 
entrance from the low to the high country, 
:ealled the Derwazeh or gate. (P. 314.) Here 
we entered the great mass of wood, ezten- 
ding to the plain of Asterabat, and began 
to descend. the great range of mountains 
which forms the boundaries between the Ca- 
spian, the Turkomans and Khorassan. The 
trees. in these forests grow to the most stu- 

sises. Oak, elm, beach, ash, aider, 
larch, maple, and all forest trees, are here 
to be seen in their greatest beauty. Every 
precipice is clothed, except two conspicuous 
abrupt peaks of the highest summits, where 
a white soil intervenes between the wood. 
The road is the most difficult over 
which I ever wrayelied, being compo- 
sed of a soil constantly moist, in some 
placee deep in mud, in others broken 
with slippery rocks and loose stones. 
Not very far from the Derwazeh i» a 
second pass, called the Sandük or tke 
trunk, which gives its name to the 
whole mountaíns, and is indeed the 
very worst ef bad roads. It consists 
of a succession of slippery and shag- 
ged rocks, over which there is a path, 
but so narrow, thataloaded beast ean 
scarcely pass it, and none but the 
horses of the country tread it with 
safety, for all others run tke greatest 
hazard of breaking their limbs. Si- 
milar passes, but neither so long nor sa 
dangerous, intervene on the descent, at each 
of which the passenger must from necessity 
get off his beast: it took us near four hours 
to reach the plain of Asterabad. Wenn man 
es hiernach nicht wahrscheinlich fiaden kann, 
dass Erigyius diesen Weg eingeschlagen 
babe, so dürfte dio Annahme vieleicht mehr 
für sich haben, dass er etwa auf dem heuti- 
gen Wege über Deh Mollab, Shahrood, 
Bostem, Robaut-Suffeed nach Aster- 
abad marschirt sei. Dieser Weg kenn in 
Vergleich mit den übrigen em Um weg ge- 
menat werden; such hat man (Grund, ibn für 


These trees are. 


den. besten und leichtesten zu halten unter 
allen, auf denen eine Verbindung zwischen 
Khorassan und Mazenderan möglich iat, 
So sagt Fraser Narrat. p. 234: the best 
and easiest route would be by ascending 
the Elburz through the pass leading 
to Bostam, by which after a march of 
three or four days (von Mazenderan aus), 
through morasses and forests, and than 
ascending a steep deflle, the army would find 
itself in an open cowntry. Wehrscheinlich 
ist die Strasse mit einer der beiden von 
Conolly Journey to the North of India 
over land from England. Lond. 1834. 8. T. 1, 
p. 212 beschriebenen identisch: to ( Shah- 
rood-e- Bostam) there are two roads from 
Astrabad. The first, called the Koosleok 
route, is eéghteen fursukhs: it is the best 
and the most level road, butitruns near 
the Toorkmun's haunts, and we preferred that 
by Zíarut. The latter is called si zteen fur- 
sukhs, but the first part of it is very küly 
and bad. — Alexanders Abtheilung lässt 
Droysen p. 265 nach Barbié du Bocage den 
Passweg über Challoo nach Sari in Ma- 
zenderan einschlagen, den wir durch G. For- 
ster näher kennen. "Vergl. Forster Journey 
from Bengal! to England. London. 1798. 4. 
T. 2, p. 188 — 197. Ritter Erdk. S8, p. 4?5 €. 
Allein die Gründe für diese Vermuthung sind 
sehr schwach. Droysen legt zwar ein gro- 
sses Gewicht darauf, dass der Engpass 
von Challoo etwa drei Tagemärsche 
von Damghan entfernt liege und dass da- 


hinter die waldige Wildniss beginne, 


weil das ganz genau zu C. 6, 10, 3 passe. 
Allein bei der bekannten Beschaffenheit jenes 
gesammten Gebirgsstriches wird sich auf je- 
der der nach Mazenderan führenden Strassem 
etwa drei Märsche von Damgban der Anfang 
der waldigen Region (vergl. Trezel Notice 
sur le Ghilan et le Mazenderan hinter Jaubert 
Voyages en Armenie. Paris 1821. 8. p. 418: 
à peine a-t- on dépassé leurs sommets 
qw'on' se trouce dans une immense 
fortt, qui s’dtend depuis la frentiere 
oocidentale du Ghilan jusqu' à celle 
dw Khoragan, sur une de cent cie- 
quente lieues) mit Leichtigkeit nachweisen 
lassen. Nicht minder schwach ist der Grund, 
der auf der von Droysen angenommenen 
Identität Sari's und Zadracartas beruht. 
Er sagt darübez p. 265: Sori bedeutet nach 
Ouseley’s Angabe v Granatapfe, eine Frucht, 


gegeben Alleiu weder Curtius noch 
odor pese dass in Mytkenien die 
Granaten hüufg wachsen, geschweige deun 
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eommunit, Neseus preealtis densisque arboribus umbrosum est, pingue vallis 
solum rigantibus aquis, quae ex petris imminentibus manant. Ex ipsis ra- 
dicibus montium Ziobetis amnis effunditur, qui tria fere stadia in longitudinem 


dass sie diese Nachricht für das ihnen gänz- 
lich unbekannte Zadracarta güben. Und 
wenn sie sie hátten, so würde daraus um so 
weniger sich eine bestimmte Folgerung zie- 
ben lassen, weil ja der Name eben für ver- 
schiedene Localitätea vorkommt. Doch Droy- 
sen selbst fährt fort: mehr als diese (?) Na- 

} t (?) beweiset die Richtung der 
Wege, dass Sari und Zadra- Carta (Za- 
dra- Stadt) gleich sind; denn nur hier kón- 
«en sich die drei Strassen, die Alexandere 
Truppeu nakmon, vereinen. Aber erstens ist eg 
(alsch, dass Alexander s Truppen sich zu 
Zadracarta vereinigen sollten (wie p. 204 
im Text berichtet wird); denn weder Arrian 
noch Curtius wissen davon. Zweitens ist es 
nogenau, dass Alesanderg Truppen sichzuZa- 
dracarta vereinigten; denn aus Arr. 3, 
23, 6 kann man nur folgern, dass Kraterus 
sieh vor Alexanders Ankunft zu Za- 
dracarta an ihn angeschlossen, während es 
eben daher wahrscheinlich gemacht werden 
kann, dass Erigyius dort zu ibm gesto- 
ssen sei. Drittens ist klar, dass, de Alexan- 
der den Erigyius in östlicher, den Kreterus 
ja westlicher Richtung detacbirt hatte, damit 
sie auf Umwegen die Ebenen an der Nord- 
geite des Gebirges erreichen sollten, während 
er sich selbst vorbebielt in der Mitte zwischen 
beiden geradezu in nördlicher Richtung jenes 
zu übersteigen, jeder Punkt östlich oder 
westlich von Sari auf der Strasse 
durch Mazenderan eben sa gut der ange- 
setzte Vereiniguagspunkt genannt werdea 
- könnte als Sari: denn vorausgesetat, dass 
Krigyius sich nach dem Uebergenge übers 
Gebirge westlich uod Kreterus östlich gewen- 
det habe (welche Voraussetzung auch Droy- 
sen machte), so mussten die drei Abtheilun+ 
gen in jedem Fall allmäblich sich wieder zu 
einem Corps zusammenßodea. Vergl. noch 
zu 6, 10,4. Da nun ausser der Forster- 
schen Route noch mehrere andere in der 
Näbe von Damghan aus dem Gebirge her- 
aus kommen (5, Ritter Erdk. 8, p. 469, wie- 
wohl einige der dort nach Truilhier aufgeführ- 
ten mit dea anderweitig bekasuten überein- 
zustimmen scheisen; so ist Tschardey offen- 
bar Chaherdeh bei Morier p. 310, Djannama 
wol) Jehan Nemah bei Morier p. 373, Astama 
(so bei Truilhier p. 134) wohl Astanek bei 
Moriet p. 381, Kiaussar wohl Killausir bei 
Fosster p. 188), se ist man durch die Aehn- 
Mebkeit, welche jene darzubieten scheint, 
nicht unbeding tgebunden. Und da die Beute 
des Tong Ahemshir bür bei Morier ihzer 


Beschaffenbeit nach ganz dem erıronwrdry 
xal yalerwrarn des Arrian entspricht, 80 
geht man wobl am sichersten, wenn man an- 
nimmt, dass Alexander etwa diese Strasse 
gewählt habe, — Wenn endlich Droysen p. 
266 apnimmt, dass Kraterus über Firuz- 
kuh oder Goor-i-Sefid in die von Ouse- 
ley beschriebene Strasse nach Mesenderenm - 
(Taleh Rudbar, s. Ouseley Trav. T. 3. 
Mep 3) gelangt sei, so ist das freilich móg- 
lich, allein da die Absicht, in der Kraterus 
detachirt wurde, mehr einen regellosen Marsch 
durch das Gebirge bedingte, so könnte er auch 


andere Wege genommen h 


valle. Gewiss ist der Eingang zu einem 
der beschwerlichen Querpässe nach Hyrkanien 
gemeint, wie sie sowohl im Alterthum als In 
neuster Zeit geschildert sind. S. Ritter 8, p. 
408. Vergl. auch Polyb. 10, 30, 2 vom Marsch 
des Antiochus aus Hekatompylos nach Hyr- 
kanien: tà mielotov pípoc Es nouicher cic 
ropelas dd yapddpac yeundpboo xal Ba- 
iilii y roAkal auronitug Ex rin 
Bévbpa Bidctos dm érolouv c dl a oben, 
rorNd 8 dd tüv BapBdpwv tlc Toüro ne pépoc 
avvnpyelto. S. auch zu 6, 13, 20. Zu nemus 
vergl. Döderl. Syn. 2, p. 92. — Dass ein dem 
beschriebenen ents ‚rechendes Lokal ("eret 
die Zeichnung bei Morier p. 375) auf dem 
Wege von Damghan durch den Pass von Teng 
Shemshir bür in drei Märschen erreicht wer- 
den könne, ist zuverlässig. Von Damghan 
bis Astanek rechnet Tuilhier p. 134 5 Farsang, 
von Chesmeh Alt bis in das Thal von Sawer 
gebrauchte Morier p. 370 63 Stunde (etwa 26 
engl. Meilen); für die Strecke von Astanek 
bis Chesmeh Ali ist keine Angabe bekannt, 
allein nach der Karte bei Morier zu p. 349 
kann die Entfernung höchstens 2) Farsang 
betragen. 


pingue vallis setum rigentibus aquis. 
8. Trezel Notice sur le Ghilan et le Mazende- 
ran p. 420: l'humidité continwalle, qui 
rógne dans cos foréts nourrit uns pro^ 
digieuse quantitd lanes, de fougéres et 
surtout de sureaux. Le lierre est tellement 
vieace qu'il entoure lea plus gros arbres pe 
la. mwitiduda de ses filemens. 


imminentibus, So seit Mod. u. Freinsh. 
Dagegen Mer. Ald.: eminentibus. 


0, 10, 4. Ziebetis statt Zíoberia nach D. 
Bong. Leid. Voss. 1. Parr., auch bat Pal. 1.1 
Qhethís (a. Freinsh. v. L1.). Dagegan Vosa, 
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universus fluit, deinde saxo, quod alveolum interpellat, repercussus, duo itinera 


2.: Zoberis, während die Vulg. aus Mer. Ald. 
Mod. stammt. Das Original der ganzen Stelle 
benutzte auch Diodor. 17, 75: 05uA80v 5b ocra- 
9lou; £xacüv xal rtvtfjxovta xatsctpa- 
toníbtuce T)nslow» «xítpac ueydnc: dmb 9 
Ru dllav arie dvtpov Orjpys Ütonpentc, ét 
0 norands Ekkmntev, 6  xaÀobukvoc 
Yedoleqe obros 8b AdBpo tà ptopett we- 
póusvoc int tpeic oradloug oyilerar Bux AoUe 
Tepl tıva -TÉtpav pacrosıdi, Eyoucav 0o' &b- 
TY Te reb lta, ei ö2 zobro watapdr- 
TOY ToÀÀ08 d/ómpoo, xal ttrvópevoc dppwWörng 
a t7; mpÓc viv nerpav nAnyis, qépetat om 
Ti» oradloug cptaxoclouc, Ererra ralıv dvol- 
t td; éxflo)d;. Einige haben diesen Fluss 
h dem Chesmeh Ali Morier's wiederzufinden 
geglaubt, doch nur wegen der Aehnlichkeit 
seines Ursprungs und seiner Theilung. 8. 
Ritter Erdk. 8, p. 408. Mit Unrecht aber be- 
hauptet Ritter p. 467, dass Polyb. 10, 28 von 
dem Stiboites spreche: er erwühnt nur der 
vielen unterirdischen Wasserleitungen in der 
Nähe von Hekatompylos und überhaupt vom 
Gebirge aus. Eines ähnlichen Falles dagegen 
erwühnt Polyb. 10, 48 beim Oxus. — Ueber- 
haupt ist es nach der ganzen Fassung der 
Stelle nicht wahrscheinlich, dass jener Fluss 
an dem südlichen Abhang des Gebirges 
entspringe. Wenigstens erwähnt Curtius 
desselben erst, nachdem er ein Lokal be- 
Schrieben, das der Natur der Gegend nach 
nur an dem nórdlichen Abhang gefunden 
werden kann. Auch musste Alexander nach 
einem dreitägigen Marsch wohl so weit ge- 
kommen sein, dass er über die Wasserscheide 
binaus war. — Demnach hat Droysen Gesch. 
Alex.'s p. 205 not. ?1 wohl mit Recht ange- 
nommen, dass der Fluss am Nordabhange 
des Gebirges zu suchen sei. Allein sein 
Versuch, denselben genauer zu bestimmen, 
Scheint durchaus unhaltbar zu sein. Er sagt: 
diese Vereinigung zweier Flüsse und die be- 
deutende Breite des vereinten Stromes (drei- 
sehn Stadien, Curt.) lässt nur zwischen dem 
Fluss, der bei Muschid-i-Sir mündet, und 
dem Gorgan-Flusse in der Südostecke des 
kaspischen Meeres die Wahl; letzterer würde 
vollkommen ausser dem Wege des Kraterus 
Hegen; so ist klar, dass der Fluss, der sich 
bei Balfrusch vorüber ergiesst, der Rhidago 
sic) ist, und dass der Stiboetes, in dessen 
Alexander hinab zog, derselbe wilde 
Bergstrom ist, den G. Forster auf seiner 
Reise (er nennt ihn the Masenderan river) 
mehrfach übersetzte. Der Bericht Forsters, 
worauf Droysen sich stützt, ist folgender 
Journey T. 2, p. 191: on the twenty first 
(kamen die Reisenden) at Challoo four fur- 
sungs, a small open village, on the eastern 
side of the base of a steep kill, and close on 


Li 


the brink of a rapid stream, which was 
dashed with a bold and beautiful e[- 
fect on the rocks that lay thíckly scat- 
tered in its bed. We hod now entered a 
country overspread with mountains and fo- 
rests, in which were many oak trees. Und 
p. 196: this day we frequently crossed. the 
Masenderan river, which after win- 
ding in various directions, take a 
north-west course through the flat 


quarter of the province and falls 


into the caspian sea at Mushid Sir. 
This stream is rapid among thekills, 
but fordable for laden horses. Anden 
reaching the plains, it flows with an easy 
eurrent. Der Hauptpunkt in diesem Bericht 
ist die Nachricht, dass der Masenderan river 
sich bei Mushid Sir ins caspische Meer 
ergiesse, woraus bei Droysen geworden ist, 
dass er sich in den bei Balfrusch vorüber- 
fliessenden und bei Mushid Sir mündenden 
Fluss, d. h. den Babul, ergiesse. Allein 
nach allen andern Berichten zu urthellen, ist 
das, was Forster von der Mündung seines 
Mazenderan river erzählt, geradezu unmóg- 
lich. Aus dem Pass von Taleh Rudbar 
nämlich fliesst ein Bergstrom Namens Talar 
herab, durchschneidet das Land zwi- 
schen. Balfrusch und Muschid Sirund 
dem Babul auf der einen und Sari aunt 
der andern Seite und ergiesst sich ei- 
nige Stunden óstlich von Muschid Sir 
und dem Babul ins Meer. Nun liegt aber 
die Gegend, in der Forster sich demals be- 
fend, im Südosten von Sari. Folglich ist 
es ganz und gar unmöglich, dass sein Ma- 
zenderan River bei Mushid Sir ins Meer sich 
ergiessen könne, und eben so wenig ist es 
möglich, dass er sich mit dem Babul verei- 
nige. Hiermit fällt die ganze Beweisführung 
Droysens; denn jene Vereinigung zweier 


-Flüsse ist an der angenommenen Stelle nicht 


vorhanden. Folglich kann der Mazenderan 
river auch nicht der Ziobetis sein. Folglich 
kann man auch um so weniger eine beson- 
dere Veranlassung haben, gerade jenen Pass- 
weg für den von Alexander gewählten ru hal- 
ten. S. zu 6, 10,3. Ausserdem giebt Curt. 
keineswegs dem vereinten Fiuss die Breite 
von dreizehn Stadien, sondern dem Ziobetis 
allein, und zwar nur für einen Theil des Lau- 
fes; auch hat der Babul gar nicht einmal 
eine so bedeutende Breite. An der Mündung 
nämlich beträgt sie nur 180 Fuss (s. Ritter 
Erdk. 8, p. 538), und weiter hinauf gilt, was 
Ouseley sagt Trav. T. 3, p. 318: its bed in 
some places, though not by any means full 
of water, appeared half a mile (engl.) im 
width. Endlich lässt sich weder aus Cur- 
tíus noch aus Arrians Darstellung mit Noth- 
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velut dispensatis aquis aperit. "Inde torrens, et saxorum, per quae incurrit, 
asperitate violentior, terram praeceps subit. Per CCC stadia conditus labitur: 
rursusque velut ex alio fonte conceptus editur, et novum alveum intendit, 
priore sui parte spatiosior.. "Quippe in latitudinem decem et trium stadiorum 
diffunditur, rursusque angustioribus coercitus ripis iter cogit; tandem in alte- 
rum amnem cadit. Ridagno nomen est. "Incolae affirmabant, quicunque 
demissi essent in cavernam, quae propior est fonti, rursus, ubi aliud os amnis 
aperitur, existere. Itaque Alexander duos, qua subeunt aquae terram, prae- 
. cipitari iubet, quorum corpora, ubi rursus erumpit, expulsa videre, qui missi 


erant, ut exciperent. 


XL *Quartum iam diem eodem loco quietem militi dederat, quum litteras 


wendigkeit folgern, dass Alexander in dem 
Thal des Stiboetes herabgezogen sei; es ist 
eben so gut möglich, dass dicser in einer an- 
dern Richtung seinen Verlauf gehabt habe. — 
Die genauere Bestimmung der Lokalitát ist 
bei der mangelbaften Kenntníss von den 
Flüssen und Berggewässern Mazenderan's 
ganz unmóglich. Nach Ouseley Trav. T. 3, 
p. 280 giebt es in Mazenderan zwischen Me- 
Shid i Sir und Langarud nicht weniger als 
ungefübr dreihundert Flüsse ver- 
schiedener Grósse, und man darf anneh- 
men, dass die meisten derselben ihren obern 
Lauf im Gebirge haben. Wie schwer wird 
es sein, in der unwegsamen Wildniss dessel- 
ben die einzelnen zu verfolgen und darnach 
die Richtigkeit der Erzählung zu prüfen! Am 
ersten könnte die Angabe, dass der Stiboetes 
an einer Stelle eine Breite von dreizehn Sta- 
dien habe, zur Ermittelung führen; denn die- 
ser Punkt würde wohl nur am Fuss des Ge- 
birges zu suchen sein, wo sich der Fluss — 
wie es in ähnlichen Fällen oft beobachtet ist 
— seeartig erweitert haben mochte. Aber 


selbst dann, wenn der wunderbare, oder viel- " 


mebr märchenhafte Fluss aufgefunden wer- 
den sollte, wird man daraus noch keines- 
wegs mit unbedingter Sicherheit auf Alerzan- 
ders Marschroute schliessen können. 


interpellat. Mer. Ald. Mod.: interpolat, 
was Acidal. und Freinsh, verwarfen. 


6, 10,6. Decem et trium statt XIII. 
nach Flor. Leid. Voss. 1. und Bong. ausser 
P., sus dem triginta et trium angemerkt 
ist. Diese selbe Abweichung findet sich auch 
in Paris. 5718. Sonst vergl. Drak. ad Liv. 37, 


? 


diffunditur. B. zu 3, 1, 3 P. 6. 


E statt cui Rhidago. Das Pron. 
ist fortgelassen nach D. Bong. Flor. Leid. 


Mod., worüber zu 3, 33, 5.  Rídagno bieten 
D. Pal. t. Leid. Voss. 1., Rídagrio Bong., 
Ridagus Voss. 2., Rhidago Mer. Mod., Rhin- 
daco. Ald. Diod. |. c. erwähnt dieses Umstan- 
des nicht; ein sicheres Hülfsmittel zur Her- 
stellung des richtigen Namens giebt es nicht. 


0,10, 7. Quicunque demissi st. quae- 
cunque demissa nach Leid. Voss. 1. 2. Mer. 
Ald. Die Aenderung ist erst von Mod. 
und Freinsh. gemacht. Doch hat Flor. u. B. 
1.: quicunque dimissa, und in B. 1. ist über 
qui e(d. h. ae) geschrieben, D. Pal. 1.: qui- 
cunque dímísso. . 


prepier est. Pal. 1.: propior esset, wel- 
che Variante bei der Aehnlichkeit der Abbre- 
viaturen Beachtung verdient. Doch s. zu 3, 
9, 18. 


fenti. Modius: fontem. Vergl. Gifan. 
observ. ling. lat. p. 78 ed. Ketel., Ruddim. 
instit. 2, p. 97 not. 65., Kritz ad Sall. Cat. 11, 
1 p.99. Auch s. C. ?, 30, 9. 


aperitar st. aperit nach Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1., der grössern Deutlichkeit halber. 
Voss. 2. Ald. Mer. haben apertum. Die Un- 
deutlichkeit der Schriftzüge im Original hat 
offenbar die Verschiedenheit hervorgerufen. 


duos statt duos tauros nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Der Zusatz konnte gemacht 
sein, um die zwecklose Grausamkeit Aler.'s 
minder stark hervortreten zu lassen. Indess 
ist eine sichere Entscheidung bei dem gegen- 
würtigen Zustand des kritischen Apparats 
nicht möglich. 


0,11,8. Eodem lece. Arr. 3, 23, 3 f.: 
brepßaluv $à «à npwra dpn xal xaza- 
orparonsdeugag a0to0, d Gy to)c ct 
bragmotds xal tie paxedovxnic 06 touc 
xoupotütoue xal Tüv cofotiy v 0% te 
yalenıv 050v xal Bbamapon, qOÀaxas vuv 
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Naberzanis, qui Dareum cum Besso interceperat, accipit, quarum sententia 
haec erat: se Dareo non fuisse inimicum, immo etiam, quae cfedidisset utilia 
esse, suasisse, et quia fidele consilium regi dedisset, prope occisum ab eo. 
9 Agitasse Dareum, custodiam corporis sui contra ius fasque peregrino militi 
tradere, damnata popularium fide, quam per ducentos et triginta annos invio- 
latam regibus suis praestitissent, '"Se in praecipiti et lubrico stantem consi- 
lium a praesenti necessitate repetisse. Dareum quoque, quum occidisset Bagoan, 


6b» xaralızuv ova v tt adt. Emalvero, 
ws p) Tols Exopévot Exeivo. ériBotvto. ol 
tà opr Éyovtto tdv Bappapum. $. 4. aurög 5t 
perd tdv robot SLeAdwv tà grevd dv To 
reölm xatestparorkösuce vpàc rorap od 
b W. *2 zeyradda Evzoc abron. a- 
apfayng TE apttou tdoyvo *a tü- 
etr ‘ Vortag ze xot ap boatur extis 
xai d))et tuv dupl Aaprtov Iepewv ol Erıpa- 
veszarcı deouÓpevot rapkdocav g adroic. 
$. 5. óroutlvac dt iv» tq orparontdw 
tíccapae hukpac dv£lafe tob vroAlapdtr- 
ras ara ci)» óbóv. $. 6. dpas dt Evreüder 
napoli! ug iQ 'Ygxavíag sic Zabpdxapta, vó- 
Av "Tpxaviov. zal dv toot ot vtpl Kpdre- 
pov Euviuuiav abt) —. dvradda xal 'Ept- 
utog Tre £v tois ig xal tai; ápd- 
t. Beide Krzählungen weichen nur dem 
Anschein nach von einander ab; in allen 
wesentlichen Punkten lassen sie sich voll- 
ständig vereinigen. Das von C. 6, 10, 3 und 
6, 11, Sangegebene Lager im Gebirge, wo Al. 
vier Tage verweilte, entspricht den Worten 
Arrians $. 3: Q &y «à Tpira öpm Yata- 
etpatorsbróca, a)too, nur die Zahl der Rast- 
tage ist ausgefallen; doch liegt in Curtius 
Angabe keineswegs eine Unwahrscheinlich- 
keit. Den Brief von Nabarzanes übergeht 
Arrian, da er im Ganzen nur die Haupt- 
punkte erwähnt. Den vorsichtigen Marsch 
auf der yaları ÖBös xal Ebaropos vergisst 
Curtias nicht zu bezeichnen (mie Droysen 
fälschlich behauptet p. 260 not.), sondern er 
deutet ihn 6, 12, 14. 15. 10 ganz genau an. 
Das 5uAX0Gv cà orevd entspricht dem Bericht 
bei C. 6, 13, 20. Dieser letzte Marsch hatte 
das Heer in das ebene Land an den Nord- 
abhang des Gebirges gebracht; Arrian sagt 
ausdrücklich dv t r23io, Curtius bezeichnet 
dasselbe Lokal 6, 13, 21. 22 durch die Schil- 
derung seiner Produkte. Es war natürlich, 
dass Al. hier einige Tage rastete: das sagt 
Arr. ausdrücklich in den Worten: e TQ T"t- 
Q xac TpÓc Koran 0 
(welcher Fluss jedoch a mit dem 
Ziobetis identisch zu sein braucht, Wie doch 
Droysen p. 264. 265. not. erzählt); C. erwähnt 
diese Lagerang nicht ausdrücklich, doch kann 
man denken, dass er sie 10, 13, 28 durch 


hinc andeutet. Dass bei Arrian Phrataphernes 
in jenes Lager kommt, um sich zu unterwer- 
fen, während er bei C. den Alexander schon 
wieder auf dem Marsch trifft, ist eine unbe- 
deutende Differenz, bei der vielleicht die 
grössere Genauigkeit auf Seiten des Curtius 
ist. Dagegen scheint der letztere die Verei- 
nigung Alexanders mit Craterus und Erigyius 
im Vergleich zu Arrian mehr summarisch zu 
berichten. 


sententia wird in ähnlichen Verbiadun- 
gen gebraucht, auch wenn der Inhalt, die 
Hauptgedanken in der oratio directa wie- 
der gegeben werden. So Sallust. Iug. 9, 1. 
23 fin. Auch sensus, s. Ammian. Marc. 20, 8 
p. 195. Aehnlich summa, wie C. 6, 34, 14. 
6, 42, 12. Virgil. Aen. 4, 237. 


imme etiam; jenes drückt aus, dass der 
folgende Satz das Gegentheil von dem letzten 
Prädicat enthält (s. Hand Turs. 3, p. 229), 
dieses, dass jener einen steigernden Gedana- 
ken giebt. 


wtilia. Ald.: wtíllima. Vielleicht nur 
Druckfehler, 8. Ruddim. 1, p. 172 not. 12. 


suasisse. S. 5, 26, 3 (T. — Wegen prope 
occisum ab eo s. 5, 21, 10. 


0,11, 9. Agitasse Dareum — tr» 
dere. Vergl. 4, 48, 16: e iugo montis aciem 
in dextrum Persarum cornu. demittere 
agítabat. 


ducentes et triginta. Die Codd. und 
&. Edd. haben duo mike (oder 1I) et OCC, 
was nach 4, 64, 20 von Mod. in den Erret. 
verbessert ist. 


praestitissent. Modius: praestitíssent 

v Persae, mit der Bemerkung: voz Persae & 
me ex membranis assumpta est in contezmtwm. 
Aus den übrigen Handschriften ist das Wort 
nicht angemerkt, auch erfordert es der Ge- 


. danke nicht nothwendig. 


6, 11, 10. 


Degegen Mor. Mod: Dee An. | 
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hac excusatione satisfecisse popularibus, quod insidiantem sibi interemisset. 
A Nihil esse miseris mortalibus spiritu carius. Amore eius ad ultima esse 
propalsum. Sed ea magis esse sequutum, quae coégisset necessitas, quam 
quae optasset, "Ih communi calamitate suam quemque habere fortunam. Si 
venire se iuberet, sine metu esse venturum. Non timere, ne fidem datam tan- 
tus rex violaret: deos a deo falli non solere. "Ceterum si, cui fidem daret, 
videretur indignus, multa exilia patere fugienti: patriam esse, ubicunque vir 
fortis sedem sibi elegerit.. *Nec dubitavit Alexander, fidem, quo Persae modo 
accipiebant, dare, inviolatum, si venisset, fore. 

" XIL Quadrato tamen agmine et composito ibat, speculatores subinde prae- 


sibi hat nur die Autorität von Mer. Ald. 
für sich: bei Mod. Bong. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. fehlt es. Auch kann man wegen 
des Zusammenhanges über die Beziehung 


von insidiantem nicht zweifelhaft sein: und. 
durch Tilgung desselben wird der’ Vortrag 


kräfliger. — putuin nach s. Diod. 1, 2: 
i t puawovla (Bagoas) T 
Mr due à inde er 
voe 88 Ze (mouATC, 6 Based we él 
T? 


ardonria 7 


xov Hiernach scheint Darius gerade keiner 
ezcusatio bedurft zu haben. 


6, 11, 11. Miseris mertalibus. Die 
Erinnerung an das allgemeine Erbtheil der 
Menschheit soll Alexanders Herz rühren. 


sequutum, quae coPgisset necessi. 
tas, quam qnae eptasset. So Mer. Ald. 
Mod. Freinsh. und überhaupt die Ausgaben. 
Dagegen gab Zumpt: sequutum, quam oplässe, 
zum Theil, wie er andeutet, nach Handscbrif- 
ten, zum Theil nach Coníectur. Allein dass 
die Codd. nur eines sehr leicht erklürlichen 
Versebens halber variiren, indem das Auge 
von quae auf abirrte, lehrt die Verglei- 
ch ihrer Varianten. In D. Pal. 1. fehlen 
die Worte: quae coegisset necessitas, in 
Bong. Voss. 1. 2.: quae c. n. quam, in Flor. 
Leid.: quae c. n. quam quae. Zumpt's An- 
gabe also, dass die codd. nur: quae optasset 
tten, ist falsch und trügerlsch. Dazu kommt, 
dass der in der Vulgata enthaltene, in voll- 
kommen klassischer Sprache gegebene Ge- 
danke durchaus treffend ist und sich genau 
an die letzten Worte anschliesst. Walch A. 
XL. Z. p. 143. 144, der Zumpt’s Verfahren 
missbilligt, bemerkt: Um nicht einzuwenden, 

^ dier rednerische Numerus [wie das Lesen der 
Stelle im Zusammenhang lehrt) verlange st- 
usum durch die Stellung hervorgeho- 
Den, und dessen -Bésiehung auf wuitima 


könne nicht gefallen; auch die scheinbare: 


Wiederholung, die in necessitas liegt, ge- 
gen $. 10 betrachtet, fühlt sich der Beschö- 
nigung eines bösen Gewissens nicht unan- 
gemessen. 


6,11, 13. sin von Z. eingeschoben nach * 


Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 2. ; an sich nicht 
nöthig, aber dem Numerus zusagend. — Mod. 


hat legerit. 


60,11,14. Que Persae mede. Ueber 
die Trennung der Worte s. zu 3, 15, 12. Der 
Sache nach vergl. Diod. 16, 43: (ó acuti) 
nv dekıdv Luxe t Orrcelovw- Eccc 8 
à leti; abın BsBavordtm mapà Toig 

kpcarc. Daher 0, 14, 4: dextrae regis 
admovit. Solch ein Versprechen ward auch 
symbelisch für die Ferne gegeben und ange- 
nommen. $8. Brisson, de regu. Pers. 1, 103 
p. 225 ff. ; 


6, 12, 14. Quadrate temen agmine. 
Trotz der mit Nebarzanes gleichsam schon 
abgeschlossenen Uebereinkunft glaubte Ale- 
zander doch mit der grössten Vorsicht vor- 
wärts rücken zu müssen, well er dem Nabar- 
zanes nicht ganz trauen mochte, oder weil er 
einen Ueberfall von Seiten der Bergbewohner 
besorgte. Alexander marschirte damals in 
der waldigen und felsigen Passgegend in der 
Mitte des Gebirges gegen Masenderan, deren 


Anfang bei C. 6, 10, 3 angedeutet ist, und ° 


Art. 3, 23, 8 nennt mit Recht den Weg yade- 
T)» xal boeropov. Passirte er die Route von 
Challoo (s. zu 6, 10, 3), so befand er sich jetzt 
gerade in dem Waldgebirge hinter Challoo, 
welches Forster beschreibt. Vergl. ausser den 
su 0, 10, 4 angeführten Berichten desselben 
noch dessen Journ. T. 2, p. 192: ín the mor- 
ning our party moved and penetrated through 
a mouhntainous country, intersected with ri- 
vulets, and closely covered with. large trees. 
Und p. 194: the greatest part of this day's 
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mittens, qui explorarent loca. !5 Levis armatura ducebat agmen, phalanx eam 
sequebatur, post pedites erant impedimenta. Et gens bellicosa et naturae situs 
difficilis aditu curam regis intenderat. Namque perpetua valles iacet, usque 
ad mare caspium patens. Duo terrae eius velut brachia excurrunt: media 
flexu modico sinum faciunt, lunae maxime similem, quum eminent cornua, 
nondum totum orbem sidere implente. "’Cercetae et Mosyni et Chalybes a 
laeva sunt, ab altera parte Leucosyri et Amazonum campi; et illos qua vergit 
ad septentrionem, hos ad occasum conversa prospectat. '"Mare caspium, dul- 


journey, lying over steep hills of a moist 
clayey soil, became of difficult access to our 
catíle. Wühlte er den Weg von Sawer, so 
lässt sich in der zu 6, 10, 3 mitgetheilten 
höchst charakteristischen Schilderung von 
Morier leicht die Gegend auffinden, in der 
Alexandersich damals gerade befinden mochte. 
In solchem Terrain kann natürlich an einen 
ganz regelmässigen Marsch der Kolonne nicht 
gedacht werden; durch quadrato agmine et 
composito kann also nur die möglichste Re- 
gelmässigkeit desselben bezeichnet sein. 


6, 12, 15. Bucebat agmen, nach einem 
nicht ungewóhnlichen  militürischen Aus- 
druck. Vergl. Tac. ann. 1, 51: pars equitum 
et auziliariae cohortes ducebant: moz pri- 
ma legio: et mediis impedimentis. sinistrum 
latus unaetvicesimani, dextrum quintani clau- 


: aero: vicesima legio terga firmavit: post ce- 


teri sociorum. Ib. 1, 04: deliguntur legiones 
Quinta dextro laterí, unaetoicesima in lae- 
vum; primani ducendum ad agmen, 
vicesimanus adversum sequuturos. 


impedimenta. Die Stelle streitet nicht 
mit 0, 10, 3; denn hier ist nur das unent- 
behrlichste des Gepäckes gemeint. Aber auf- 
fallend ist es, dass Alexander demselben den 
letzten Platz im Zuge angewiesen haben sollte. 
Denn auf diese Weise waren die impedimenta 
einem Angriff der bellécosa gens gerade am 
meisten ausgesetzt. "Vergl. dagegen Arr. in 
der Anm. zu 6, 11, 8, wo Alexanders Fürsorge 
selbst für die Nachziebenden erwähnt wird. 


naturae situs statt natura situs nach 
Mer. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. "Vergl. 7, 
15, 4: quum retrocedendo posset perducere 
incautos in loca naturae situ invia, wo- 
durch Waich’s Ansicht A. L. Z. p. 111, dass 
man lateinisch nicht von einer Lage örtlicher 
Beschaffenheit (naturae situs), sondern nur 
von der örtlichen Beschaffenheit der Lage 
eines Orts (situs natura) sprechen kónne, 
hinlänglich widerlegt wird. In demselben 
Sinne naturalis situs, wie 3, 9, 2. 8, 8, 22. 
Am gewübnlichsten freilich von einzelnen 


Fällen, 2. B. situs locorum 3, 11, 11 und 
öfter, situs montis 8,30, 13. Auch abso- 
lut, wie 3, 1, 7. 


6, 12, 10. Valles statt vallis nach D. B. 
2. Flor. Leid. Voss. 1. Aehnliche Beispiele 
doppelter Nominativformen sind nicht selten. 
S. Oudend. ad Caes. ?, 47,2, wo mehrere 
Beweisstellen für valles gesammelt sind, und 
Schneider Gramm. 2, p. 468. 


brachia. C. beschreibt die Gestalt der 
südlichen Ufer des caspischen Meeres im 
Ganzen betrachtet. Aehnlich Strab. 11, p. 508 
(775 A); i "Tpxavia, zaß' Av fo neariie 
N t hi ioi role p, Sorole ot i pe 

ppevio»v. OUCtDY vo&ttóto «c 
HA e ward tàc Onmpelas, al elzunaone 
Yalarrav votobot Toy puyÓv tod xólzou. Vergi. 
auch bei Plin. N. H. 6, 12, 15 die Schilderung 
des ganzen Meeres: irrumpit (e scythico 
oceano) autem arctis faucibus et in longi- 
tudinem spatiosis: at ubi coepit in latitudi- 
nem panai, lunatis obliquatur corni- 

us. 


6, 12, 17. Xt vor Mosyni ist von Z. zu- 
gesetzt aus Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
Alle diese Völkerschaften wohnten an den 
Ufern des Pontus Euxinos. S. Strab. 11, p. 
528 (801 A). 12, 549 (825 C) und f. Plin. N. 
B. 6, 4, 4. 6, 5, 5. 0, 3, 8. Nur von den Ama- 
zonen heisst es, dass sie auch am caspischen 
Meere Wohnsitze gehabt hätten. 8. Plin. N. 
H. 6, 12; 15. Strab. 11, p. 503 (769 A. B.). 
Allein dass C. nicht diese, sondern die Ama» 
zonen von Themiskyra am Pontus gemeint 
habe, lehrt 6, 19, 24. Es ist also gänzliche 
Verwirrung, vielleicht zu erklären aus schlech- 
ten Charten, deren sich der Schriftsteller oder 
sein Vorgänger bedient haben mdg. Die be- 
deutende Entfernung dieser Völker vom cas- 
pischen Meere mag ihm dafnacbh sehr unbe- 
deutend erschienen sein. 


0,12, 18. Dulcius. Curtius Bericht ist 
weit vorsichtiger und richtiger gefasst, als der 
bei Plin. N. H. 6, 17, 19: haustum ipsius ma- 
ris dulcem esse et Alexander magnus 
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eius ceteris, ingentis magnitudinis serpentes alit; piscium in eo longe diversus 
ab alis color est. Quidam caspium, quidam hyrcanium appellant: alii sunt, 


qui maeotiam palgdem in id cadere putent: et argumentum afferunt, aquam, 


prodidit, et M. Varro, talem perlatum 
Pompeio, iuzta res gerenti mithridatico 
bello, magnitudine haud dubie ínflu- 
entium amnium vícto sale. Vergl. von 
Neueren besonders Ouseley Travels T. 3, p. 
280: I was extremely desirous of ascertai- 
sing this point (die Frage wegen des süssen 
Wassers in dem caspischen Meer), and im- 
mediately on my arrival at the sea from 
Ashraf, lost not a moment in gratifying at 
once my curiosity on this subiect, and my 
thírst after a fatiguing ride. The water 
was so slightly brackisch that it af- 
forded me a draught not by any 
means wnpleasant; thinking, however, 
that thirst had probably recommended its 
flavour on this first trial, I tasted and found 
it the same, not only soon after, but several 
times during my journey of two days along 
the shore. Among the ancient writers and 
. Buropean travellers who notice this fresh- 
ness some have ascribed $t, and, without 
doubt, most justly, to the numerous rivers 
that flow into the sea, each for a certain 
distance according to its size or force, re- 
sisting an union with the salt water; but 
théís énvaríably predominates, and 
in some places within on mile of the 
&hore, in others within two or three 
miles, where — several Persians who had 
often navigated it, assurod me, the Caspi- 
an sea is a salt as our great ocean. ' 
They-said, that between Mashehd-i-Sar and 
(a space of ninety or perhaps an. 
hundred miles) above three hundred ri- 
vers of various sizes, contributed to fill this 
extraordinary lake; and a Persian declared 
$t a matter well known, that they exactly 
equalled in number the days of the 
year. Ferner Dapper Persien. Nürnb. 1081. 
fol. p. 49. 6: das Wasser an dem Strand 
4st wegen der sehr vielen einfallenden Ströme 
süss oder brack, aber nach der Höhe 
zu ist es so salzig, als es in der of- 
fenbaren See sein mag. Ritter Erdk. 8, 
p. 526: das Wasser ist dicht am Ufer 
ganz süss, unstreitig von den vielen süssen 
W. sen, die sich hier in diesen See 
von den schneereichen  Elburshóhen | ergée- 
ssen. — Nicht überall (jedoch) ist die Was- 
sermasse. des Caspischen Sees süss, wohl 
aber an diesem Südufer Ghilans und Ma- 
senderans entlang. Nicht mit Unrecht be- 
merkt Kephalides Historia maris caspii p. 
130; ewius erroris híc certe fons est, quod 


veteres in wacigando litora semper legebant, 


quumque vel ex recentiorum auctorum testi- 
montis haustum maris caspii dulcem esse 
circa litora pateat, hoc ad totum maris 
tractum  (ranstulerunt. Die andern Theile 
des caspischen Meeres kannten sie wohl gar 
nicht. ’ 


serpentes. Diod. 17, 75: dv rabıy 9 
qaot roAloüs piv xal peydlouc ÓgQtt 
Tenächar. Vergl. Polyclet. bei Strab, 11, p. 

09 (7277 B). Auch neuere Reisende haben 
dort Wasserschlangen in Menge gesehen, doch 
nicht von ungewöhnlicher Grösse. 8. Ritter 
Erdk. 8, p. 517. . Hierdurch sind die frühern 
Zweifel (s. bes. Wessel. ad Diod. I. c. u, Ke- 
phalides I. c. p. 154) beseitigt. 


piscium in ee lenge diversus ab 
allis coler est statt pisces |. diversi ab 
a. coloris nach Mod. B. 1. 2, wo jedoch est 
fehlt. Die Handschriften sind sehr verderbt. 
F. P. Parr.: piscium in eo I. diversi ab aliis 
color est; die codd. Mod.: piscium in eo 
longe diversi ab aliis colore; Flor. Leid. Voss. 
1. 2.: piscium in eo I. diversi ab aliis co- 
lorem; Pal. 1. D.: piscis in eo l. diversum 
colorem, wobei Freinsh. von D. bemerkt: ni- 
si quod obelis configit duas novissimas lit- 
teras. Mer. giebt: piscis est in eo longe di- 
versi ab aliis coloris. Daraus scheint die 
Vulg. entstanden, die sich bei Ald. findet. 
Den Gedanken giebt Diod. l. c., der fortfährt: 
ds dt navrodanodg old TI ypóa tov rap 
A Stalldrrovras. — VergL Ritter Erdk. 4 
p. 431. 


h mium statt Àyrcanum nach Mod. 
Pal. 1. D. Parr. Vergil. 7, 14, 21. Es existi- 
ren beide Formen, jene bei Plin. l. c., diese 
bei Mela 5, 3, 19. Streng genommen gelten 
diese Namen nur für einzelne Theile des Mee- 
res; so sagt Plin. 6, 12, 15: ante (Albanos) 
mare quod est, albanum nominatur; und 
ib.: a Cyro (flumine) caspiwm mare vo- 
cari incipit: accolunt Caspii; und ib. 6, 16, 
18: Hyrcani, a quorum litoribus idem mare 
hyrcanium vocari incipit, a flumine Si- 
derí. Und Mela |. c.: mare caspium — in 
tres sinus diffunditur: contra os ipsum in 
hyrcanum, ad sinistram ín scythicum, 
ad dextram in eum, quem proprie et totius 
nomine caspium appellant. Indess wer- 
den beide auch auf das Ganze angewendet; 
so Plin. N. H. 6, 12, 14 fin. — Modius tilgte 
die Worte Caspium, quidam, nach irrthüm- 
licher Auffassung. ' ) 


maacotiam statt Masotim nach D. Bong. 


* 
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quod dulcior sit, quam 'cetera maria, infuso paludis humore mitescere, !%A, 
septentrione ingens in litus mare incumbit, longeque agit fluctus, et mogma 
parte exaestuaps stagnat. Idem alio coeli statu recipit in se fretum, eodemque 


Flor. Leid. Voss. 1. 2., die jedoch, bis auf D, 
Meotiam haben. Aufgenommen ist es auf 
Empfehlung von Heinsius zu Claudian, de]V. 
Consul. Honor. 180 p. 140 ed. Burm,, der 
palus, unda, terra maeotia mit Dichterstel- 
len belegt, Beachtung verdient auch Maeo- 
tidem bei Pal. 1. und Meotida in Mer. 


im id eadere. S. Plutarch. Alex, 44: 
xxi meldyous löwv (Alexander) xóArov ox 
&ctova piv to) Ilövrou para, yAvxüre- 
pov 88 cc AAAnc 9aldcttne, capi; piv 
obötv Écye nußtaden mp ‚ pdltora 8 
elnace t7,« narwrıdog Alpyng dvaxon?v 
elvaı Und Strab. 11, p. 509 (777 B), wo er 
über das Bestreben der Geschichtschreiber 
Alexanders spricht, dessen Thaten zu ver- 
grössern: el; Ev auvAyov tiv Tg Batütty 
Alp v mv T bcyopfvov xàv Tavaiv xal Ay 
xaoniav QdXAatcav, Aluynv xal tabımv xa- 
Aoüvtez xal auvrerpljoder Qáoxovtec Trpög 
dAAfdÀac dpootétpac, ixacípav di elvat 
pépogc tijg icépac. IloAóxAttzoc ób (s. 
Grässe Gesch. d. Literatur 1, p. 303) xol ni- 


'- Gee mpogpépetat mepl od Aljyvryy elvat. av üd- 


Aattav «ca0tnv* Öpeie TE ixtokoenv al 
BmorAuxd ebat, ch böwp. Tp npe 


qued duleier statt quo dulcior nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1., wie schon Acidal, 
und Scheffer vorschlugen. Quo hat Mod, P., 
' quae Mer. Ald. Pal. 1. Mit Unrecht bemerkt 
hierzu Kephalides Hístor. mar. casp. p. 129: 
cutus argumenti ineplia per se patet, quum 
palue maeotíca ipsa sit salsissima. 
Denn bekanntlich bewirkt der Don in einem 
Theil des Asowschen Meeres ziemlich 
dasselbe, was die Flüsse Masenderans und 
Ghilans an der Südküste des caspischen. So 
sagt Pallas Bemerkungen auf einer Reise ia 
den südl, Statthalterschaften des russischen 
Reichs. Leipz. 1799. 4. Bd. 1, p. 482: die 
See ist bei Taganrog wegen der Nachbar- 
schaft des Don nicht sahr gesalzen. 


6, 12, 19. A aeptentrieme, Der Aus- 
druck ist entweder selbstständig gedacht: 
was dieSeite von Norden her betrifft, 
80 —. So steht neben einander C. 8, 37, 24: 
ad occídentem et a meridie. . Vergl. 
Hand Turs. 1, p. 48. 49. Oder ganz einfach: 
von Norden her. Modius hat ohne weitere 
Autorität: ad septentrionem. 


exaeestuans. Wahrscheinlich heisst das 
Ganze: Im caspischen Meere figdet zu 


Reisen p. 288.upd Beaufort 


gewissen Zeiten eine starke Aufstsu- 
ung des Wassers nach Norden oder 
von Norden Statt, so dass in Folge 
davon die niedrigen Küstengegenden 
überschwemmt werden. Zu anderen 
Zeiten dagegen findet die entgegen- 
gesetzte Erscheinung Statt. — Man hat 
den Sinn der Stelle öfter missverstanden, 
allein genauere Beobachtungen haben die 
Trefflichkeit der Quellen unseres Schriftstel- 
lers auf's Glänzendste erwiesen, Vergleiche 
Dapper Persien, Nürnb. 1681. fol p. 49 a.: 
Diese See hat keine Ebbe und Fluth als an. 
dere Seen, wiewohl Curtius in der Meinung 
zu sein sich vernehmen lässt. (Ein Miss- 
verstándniss). Dass aber das Wasser 
nicht allein bisweilen am Strande 
wächst, sondern auch, vornümiich 
an der Westseite, übertriit, ist dem 
Winde, so aus der See kommt, su 
schreiben. Und besonders Jonas Hanway 
an bistorical account of the britisb trade qrag 


. tbe Caspian sea. Lond. 1102. 4. Tom. 1, 


chap. LIX p. 272 nach Capt. Woodroofe's Pa- 
pieren, der das Meer lang befahren: im (is 
aea there are no tides, but hard gale» ef 
wind either from the north or south, 
raise the waler three or four fest, 
and sometimes more; and when these 
gales cease, the water returns to its 
ordinary depth, with a prodigieus 
current and confused sea, It must 
also be observed, that ét is (he same en 
the Persian coast as.on the Russien; 
but rendered. stronger and more irregular on 
the latter, by the streams which issue 

the Volga, Jamba and Yaiek. Ferner ib. p. 
213: from May to September there. are 
seldom any hard gales of wind. Diese 
Stellen waren Kephalides 1. c. p. 130 entgan- 
gen. Vergl. auch Pallas Bemerkungen auf 
einer Reise u. s. w. Bd, 1, p. 209: Endlich 
lässt man sich von dem letzten Landrücken 
auf eine unabsehbare niedrige .mit einigen 
kleinen Seen besetzte und von einigen Wasser- 
schluchten durchzogerie, gegen dia nur etwa 
&wanzig Werste entfernte caspische See 
fortgesetzte Fläche nieder, welche bei he- 
hen Stürmen das Seewasser weit west- 
wérts überschwemmt. Von einem ähn- 
lichen einzelnen Fall spricht Ritter Erdk. 8, 
p. 364. — Aehnliche Beobachtungen sind bei 
anderen Meeren gemacht, so beim Asowschen 
(s. Pallas Bemerkungen Thl. 1 p. 482) und ia 
einigen Theilen des mittellándischen eer 
; P» 
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impetu, quo effusum est, relabens, terram naturee suae reddit. Et quidem 
credidere, non caspium mare esse, sed ex India in Hyrcaniam cadere, cuius 
fastigium, ut supre dietum est, perpetua valle summittitur. 

XIII. "Hinc rex XX stadia processit semita propemodum ipvia, cui silva 
imminebat, torrentesque et eluvies iter morabantur. Nullo tamen hoste obvio, 
penetrat: tandemque ad ulteriora perventum est. ? Praeter alios commeatus, 


alie coeli statu. S. Colum. de re rust. 
11, 2, 1: praecipimus, quid quoque mense 
aciendum sit, sic temporibus accommodan- 
tes opera ruris, ut permiserit status coeli, 
cuius varietatem mutationemque si — 
t praemonitus villicus, aut nunquam 
decipietur aut certe non frequenter. 


-tóv xal taUtny 
oriav «t volg cl 
, fÓtspa tfj Tod xÓvctou 

20 Bößslvou dn Fs idac «1c war 
v000€6 &xrcepu opévn acoa - 
iom elg xóAmo» xiv üpwüvtw —. Qo ydp mus 
nvco al dpyal t? xaonlas Mit 
welcher Zuversicht gleichwohl die Gelehrten 
- des Alterthums hierüber entschieden, lehrt 


Plut. Alex 44: xaítot toà oc dvd 
dà molAele br 


obx Dad: BE ic AME 
; "Ale u orpatelac loto ar, 
Fr wxÓólrwwv elceydrruv dri à t£v 


Sahdorı: étatoc obrtdc 8. auch Strab, 
2, p. 121 (182 C). Plin. N. H. 6, 12, 15. Mel. 
, 9. — Allem Anschein nach wusste C, etwas 
davon, dass diese Annahme falsch, und dass 
das caspische Meer ein Binnenmeer sei. Ver- 
eiche schon Herod. 1, 202. 3. Allein seine 
iderlegung ist sehr unglücklich, da Nie- 
. mand einen Zusammenhang des caspischen 
Meeres mit irgend einem andern gerade ge- 
gen Südosten gesucht hatte. 


0,13, 20. Semita propemodum invia. 
Dieser Theil des Marsches, der das Heer 
durch die letzten Pässe am Nordabhange des 
Gebirges in die fruchtbare Ebene von Masen- 
deran brachte, wird auch von Arr. 3, 23, 4 
bezeichnet: ddr «à ottvà x. c. À. S. zu 
6,11, 8. Auf dem Passwege von Challoo 
Mast sich ein solches Lokal nicht ‚speciell 
nachweisen; denn die Annahme Droysens 
p. 206 not, dass der aus Tamerlan's Ge- 
schichte berühmte Höllenpass gerade auf 
dieser Boute gelogen babe, ist mehr als un- 
wahrscheinlich. Doch iss nicht zu ühersehen, 
dass Forster's Beschreibung bier etwas 


oberflächlich ist.. Mit vollkommener Sicher- 
heit dagegen liesse sich ein entsprechendes 
Lokal auf dem Wege von Sawer nach Mo- 
riers Schilderung nachweisen. 8. zu 0, 10, 
3. Dass hier die Angaben von Curtius im 
Allgemeinen vollkommen naturgetreu sind, 
ist ausser Zweifel. Vergl. Trezel Notice sur 
le Ghilan et le Mazenderan hinter Jaubert Vo- 
yage p. 419: les montagnes inferieures et la 
plaine sont couvertes de bois dont la ve- 
getation a tout le luce et le déeordre 
des productions, que le main de l'homme 
abandonne à la nature. Pag. 422: les pluies 


elles depuis 
le mois de Septembre jusqu'en Janvier. 


Pag. 423: la multitude des cours d'eau - 


qui confluent ensuite rend les chemina 
émpraticables pour un jour au moins; d’ail- 
leurs, pendant toute ceile saison, les rou- 
leau» de bois, que l'on entasse sur les 
communications principales, étant empor- 
tés à chaque instant, los chemins de- 
vionnent de vraís canaus dans les- 
quels il n'est pas rare que les chevaua 
soient obligés de nager. Pag. 428: cos 
routes sont absolument éimpraticables 
pour tout espece de voitures. Dans les 

& on est obligé Irds-souvent de de- 
scendre de cheval et de défiler un à un. 
John Cook Voyages and Trevels through the 
Russian Empire, Tertery and part of Persis, 
Edinburg. 1130. 8. T. 1, p. 409; the coun- 
try being impegsable — by reason ef 
deep marskes and thich «woods. Ou- 
seley Trav. T. 3, p. 231: our road wes 
now over steep mountains, of in the 
very bed of a river flowáng between 
them, and often so filled with the 
stones rolled down by torrents that (t 
proved eztremeiy difficult for a horse to 
proceed and for the rider to prevent falling; 
with one hand managing Ihe veins, whilst 
the other was engaged in guarding 
his face from tha boughs eof trees that 
hung across the path. On both sides 
the hills and rocks were magnifi- 
sontiy wooded. "VesgL auch Ritter Erdk. 
8, p. 360 f. 421. 428. 443. 


penetrat st. penetravit nach Bong. Flor. 


nd 


* 
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quod dulcior sit, quam 'cetera maria, infuso paludis humere mitesogre, '* A, 
septentrione ingens inlitus mare incumbit, longeque agit fluctus, et mogma 
parte exaestuaps stagnat. Idem alio coeli statu recipit in se fretum, eodemque 


Flor. Leid. Voss. 1. 2., die jedoch, bis auf D, 
Meotiam haben. Aufgenommen ist es auf 
Empfehlung von Heinsius zu Claudian. deIV. 
Consul. Honor. 180 p. 140 ed. Burm., der 
palus, unda, terra maeotia mit Dichterstel- 
len belegt. Beachtung verdient auch Maeo- 
Alm bei Pal. 1. und Meotida in Mer. 


in id ondere. 8. Plutarch. Alex, 44: 
xxi meÀdyooc ibàv (Alexander) xóXrov ox 
Üdrrova piv too [lóvcou cavévta, qÀoxbcte- 
pov d2 cc AkAnc Baidrıng, aapl; piv 
o0bkv Eaye TolíoD0at ep ; pditora 5 
exact Tüc parwrıdog Alkyng dyaxonıv 
elvat. Und Strab. 11, p. 509 (77? B), wo er 
über das Bestreben der Geschichtschreiber 
Alexanders spricht, dessen Thaten zu ver- 
grüssern: tl; Ev auvijpov d TE pAUDTUY 
Alp vv T eyoptvnv tà» Tavaiv xol c?) 
xaorlav QdAattav, Mpyey xal abt xa- 
Aoüvtt al cuvcecpiioDat eáoxovtec rpdg 
dA has dpootéípa,, ixacépav bà elvat 

Epos tfjc Éxépac. [loXóxAeicog 82 (s. 
Gr isse Gesch. d. Literatur i p. 303) A gr 
Ott; TpO at Tepl Tod Alsvryy elvat. ci» dd- 
hama Mi nh ó us *& dp éxtpígev xal 
broyAuxd elvar to bötwp. 


«qued dulcier statt quo dulcior nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1., wie schon Acidal, 

und Scheffer vorschlugen. Quo hat Mod. P., 
' quae Mer. Ald. Pal. 1. Mit Unrecht bemerkt 
hierzu Kephalides Histor. mar. casp. p. 129: 
cutus argumenti ineptía per se patet, quum 
pelus maeotíca dipsa sit salsissima. 
Denn bekanntlich bewirkt der Don in einem 
Theil des Asowschen Meeres ziemlich 
dasselbe, was die Flüsse Masenderans und 
Ghilans an der Südküste des caspischen, So 
sagt Pallas Bemerkungen auf einer Reise ig 
den südl. Statthalterschaften des russischen 
Reichs. Leipz. 1799. 4. Bd. 1, p. 482: die 
See ist bei Taganrog wegen der Nachbar- 

schaft des Don nicht sehr gesalzan. 


6, 12,19. A aeptentrieme, Der Aus- 
druck ist entweder selbstständig gedacht: 
was die Seite von Norden her betrifft, 
so —. So steht neben einander C. 8, 37, 24: 
ad occídentem et a meridie. . Vergl. 
Hand Turs. 1, p. 48. 49. Oder ganz einfach: 
von Norden her, Modius hat ohne weitere 
Autorität: ad septentrionem. 


exaestuans. Wahrscheinlich heisst das 
Ganze: Im caspischen Meere fipgdat zu 


gewissen Zeiten aine starkaAufstau- 


ung des Wassers nach Norden oder 
von Norden Statt, so dass in Folga 
davon die niedrigen Küstengegenden 
überachwemmt werden. Zu auderen 
Zeiten dagegen findet die entgegen- 
gesetzte Erscheinung Statt, — Man hat 
den Sinn der Stelle öfter missverstanden, 


allein genauere Beobachtungen haben die 


Trefflichkeit der Quellen unseres Schriftstel- 
lers auf's Glänzendste erwiesen, Vergleiche 
Dapper Persien, Nürnb. 1081. fol. p. 49 a.: 
Diese See hat keine Ebbe und Fluth als an 
dere Seen, wiewohl Curtius in der Meinung 
zu sein sich vernehmen lässt. (Ein Miss- 
verstindniss). Dass aber das Wasser 
nicht allein bisweilen am Strande 
wächst, sondern auch, vornümlich 
an der Westseite, übertritt, ist dem 
Winde, so aus der See kammt, usw 
schreiben. Und besonders Jonas Hanway 
an bistorical account of the british trade qvor 


. the Caspian sea. Lond. 1102. 4. Tom. 1, 


chap. LIX p. 272 nach Capt. Woodroofe's Pa- 
pieren, der das Meer lang befahren: im tig 
aea (here ara no tides, but hard gale» ef 
wind either from the worth or south, 
raise the waler three or four feet, 
and sometimes more; and when those 
gales cease, the water returns to its 
ordinary depth, with a prodigious 
current and confused sea, I must 
also be observed, that it is (he same en 
the Persian coast as.an the Russian; 
but rendered. stronger and more irregular on 
the latter, by tha. streams which issue [ram 
the Volga, Jamba and Yaick. Ferner ib. p. 
273: from May to September there. are 
seldom any hard gales of wind. Diese 
Stellen waren Kephalides ]. c. p. 138 entgan- 
gen. Vergl. auch Pallas Bemerkungen auf 
einer Reise u. s. w. Bd. 1, p. 209: Endlich 
lässt man sich von dem letzten. Landrücken 
auf eine unabsehbare niedrige ‚mit einigen 
kleinen Seen besetzte und von einigen Wasser- 
schluchten durchzogenie, gegen die nur etwe 
zwanzig Werste entfernte caspische See 
fortgeseiste Fläche nieder, welche bei he- 
hen Stürmen das Seewasser weit woest- 
wärts überschwemmt. Von einem ähn- 
lichen einzelnen Fall spricht Ritter Erdk. 8, 
p. 304. — Aehnliche Beobachtungen sind bei 
anderen Meerem gemacht, so beim Asowschen 
(s. Pallas Bemerkungen Thl. 1 p. 462) und ia 
einigen Theilen desmittelländischen (s. Shaw’s 


Reisen p. 288.und Beaufort Karamaniap. 116). 


LU 


Q. CURTII RUFI VI. XIL 19. Xlll. 20. 2 


$33 


impetu, quo effusum est, relebens, terram) nature suae reddit. Et quidem 
credidere, non caspium mare esse, sed ex India in Hyrcaniam cadere, cuius 
fastigium, ut supra dietum est, perpetua valle summittitur. 

XII. ?Hinc rex XX stadia processit semita propemodum invia, cui silva 
imminebat, torrentesque et eluvies iter morabantur. Nullo tamen hoste obvio, 
penetrat: tandemque ad ulteriora perventum est. ?'Praeter alios commeatus, 


alie coeli statu. S. Colum. de re rust. 
11, 2, 1: praecipimus, quid quoque mense 
Gciendum sit, sic accommodan- 
tes opera ruris, ut permiserit status coeli, 
cuius varíetatem mutationemque si — 
fwerit praemonitus villicus, aut nunquam 
docipietur aut certe non frequenter. 

ex India. 8. rrab: 11, p. 518 (89 

A" 5 ox ipods " S am 


isi ee . 5 

n $ovacóv Darroxafe slonxe. Arr. ? 
16: ix Tobrou di ' m vw 'À 

'Y — nódoc elysy al» 

"tv xal v ixpadeiv c) ddlaoday TY xa- 

orlav «t xaÀoup£vyv rolg «tw 

, fétspa tfj tob x vrou 

zoo Eökelvou And js je idee tig xaT 

'Ivbob, bxrtoupyouem à j atqdÀ 8dAacca dva- 

itm eic nöhnov € ER mM ob (dp Tt 

tik x«oníac Hard Mit 


welcher Lud A hen woht die Gelehrten 

- des Alterthums hierüber entschieden, lehrt 
Plut. Alex. 44: xaftoı toU; Je quotxou, dv 

or Bade «digi, dà mollare Iteotv 


zpooße Alsödudoou lotopfyxaoty, 
eu ME ipo slceyövrrwv dr Peto 
8. auch Strab. 


c técatoc o0tÓe 

p. 121 (182 C). Plin. N. H. 6, 12, 15. Mel. 

3, 9. — Allem Anschein nach wusste C. etwas 

davon, dass diese Annahme falsch, und dass 

das caspische Meer ein Binpenmeer sei. Ver- 

gleiche schon Herod. 1, 202. 3. Allein seine 

iderlegung ist sehr unglücklich, da Nie- 

. mand einen Zusammenhang des caspischen 

Meeres mit irgend einem andern gerade ge- 
gen Südosten gesucht hatte. 


6, 13, 20. Semita propemedum invia. 
Dieser "Theil des Marsches, der das Heer 
durch die letzten Pässe am Nordabhange des 
Gebirges in die fruchtbare Ebene von Masen- 
deran brachte, wird auch von Arr. 3, 23, 4 
bezeichnet: der cà ottvà x. t. A. S. zu 
6, 11,8. Auf dem Passwege von Challoo 
lässt sich eim solches Lokal nicht ‚speciell 
nachweisen; denn die Annahme Droysens 
p. 206 not, dass der aus Tamerlan's Ge- 

te berühmte Hóllenpass gerade auf 
dieser Bonte gelegen babe, ist mehr als un- 
wabzscheinlich. Doch ist nicht zu übersehen, 
desse Forster's Beschreibung bier etwas 


oberflächlich ist. Mit vollkommener Sicher- 
heit dagegen liesse sich ein entsprechendes 
Lokal auf dem Wege von Sawer nach Mo- 
riers Schilderung nachweisen. 8. zu 6, 10, 
3. Dass bier die Angaben von Curtius im 
Allgemeinen vollkommen naturgetreu sind, 
ist ausser Zweifel. Vergl. Trezel Notice sur 
le Ghilan et le Mazenderan hinter Jaubert Vo- 
yage p. 419: les montagnes. inferieures et la 
plaine sont couvertes de bois dont la ve- 
getation a tout le luxe et le désordre 


frequente 
&lles deviennent presque. continuelles depuis 
le mois de Septembre jusqwen Janvier. 
Pag. 423: la multitude des cours d'eau - 
qui oonfluent ensuite rend les chemina 
émpraticables poir un jour au moins; d'gil- 
leurs, pendant towte cotto saison, los rou- 
leau» de bois, que l'on entasse sur les 
communications principales, étant empor- 
tds à chaque instant, los chemins de 
viennent do vraís canaug dans les- 
quels il n'est pas rare que les chevauam 
soient obligés de nager. Pag. 428: ces 
routes sontabsolument impraticables 
pour tout espece de voliturss. Dans los 

on est obligé tràs-seucent de de- 
soendre de cheval et de défiler un à um. 
John Cook Voyages ond Trevels through the 
Russian Empire, Tertary and part of Perais, 
Edinburg. 1770. 8. T. 1, p. 409: fhe coun- 
try being impegaable — by reason of 
deep marshes and thiek woods. Ou- 
seley Trav. T. 3, p. 231: our road was 
now over steep mountains, or in (he 
very bed of a river flowáng between 
them, and often so filled with (he 
&tones rolled dewn by torrents that it 
proved eztremely difficult for a horse to 
proceed and for the rider to prevent falling; 
with one hand the veins, whilst 
the othor was engaged. in guarding 
his face from the boughs ef trees that 
hung across tho path. On both sides 
the hills and rocks were magnift- 
sentiy wooded. VergL auch Ritter Erdk. 
B, p. 360 f. 421. 425. 443. 


penetrat st. penetravit nach Bong. Flor. 
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Q. CURTII RUFI VI. IV. 21. 22. t 


quorum tum copia regio abundabat, pomorum quoque ingens modus nascitur, 
et uberrimum gignendis uvis solum est. ?'Frequens arbor faciem quercus 
habet, cuius folia multo melle tinguntur, sed nisi solis ortum incolae occupe- 
verint, vel modico tepore succus extinguitur. 


Leid. Voss. 1. 2. Perr. 
penetrant bei Modius. 


ulteriora statt cultiora ohne weitere Be- 
merkung, obwohl cultíiora nur eine von 
Freinsh. aufgenommene Coni. von Modius zu 
sein schefnt. Diese ist gewiss sehr sínnreich; 
die Verwechselung beider Wörter findet auch 
7, 13, 18 Statt; und jenes scheint auf den 
ersten Blick etwas leer. Indessen pflegt C. 
solchen allgemeinern Ausdrücken eine tiefere 
Bedeutung beizulegen; vergl. 7, 41, 3. 


6, 13, 21. Querum tum copia regie 
abundabat. In Hinsicht der Wortstellung 
vergl. z. B. Liv. 4, 44, 12: 
urbem tenebant. — Diese Schilderung be- 
zeichnet treffend, dass das Heer die Gebirgs- 
möärsche ‚beendigt batte, und, wie Arr. 3, 23, 
4 sagt, iv ro Tib sich befand. S. zu 6, 11, 
8. Denselben Gegensatz schildert Forster 
Journey T. 2, p. 190: in my way through 
this extensive forest, I did not see the vestige 
f a a habitation, nor any culture, except 

some very narrow strips of land, thinly in- 
terspersed .at thé base of the hills. But the 
vallies now opened and exhibited a pleasing 
picture of plenty and rural quiet. The vil- 
lages all open and neatly built; the verdant 
hills and dalés encircled by streams of de- 
lícious water, presented a scene that gave 
the mind ineffable delight. — Schon die Al- 
ten kannten die geaogneie Er Fruchtbarkeit des 
Landes. S. Strab. 11, p. 508 (110 A). Diod. 
17, 75. Die neuern Reisenden schildern sie 
mit den stärksten Farben. So Jonas Hanway 
an historical account T. 1, chap. XLI, p. 191 
in d. Beschreibung von Ghilen: the soil (s excee- 
ding fertile, producing some hemp and kops, 
and almost every kind of fruit without cul- 
fure; for besides oranges, lemons, peaches 
and pomegranates, here are abundance of 
grapes, the vines supporting themselves on 
the trees, and growing wild in the moun- 
(ains witk great luzuriancy, so that a 
' considerable part of this province 
is quite a paradise, nothwithstanding 
the many great inconveniences which attend 
‘‘& Und Chap. XLII, p. 193 von Mazenderan: 
this country is as fruitful as Ghilan, and 
much more healthful. John Cook Voyages 
and Travels T. 1, p. 409: thick woods, in 
which grow a variety of fruit trees, such as 
oranges, cítrons, pomegranates.  Trezel No- 
tice p. 419: les arbres à fruits les plus mul- 


Nicht unpassend ist 


quam Graeci tum 


tipliés sont le figuier, le grenadier, le noyer 
et le néflier, quelques pommiers, péchers et 
poiriers sont péle-méle au milíeu de tous les 
autres, P. 440: (beim Eintritt in Mazende- 
ran) on commence à voir dans les fÓrets des 
orangers, des cédrats et des citronniers. 
Vergl. auch Ritter Erdk. ‚8 347. 353. 425. 
427. 523. 


uvis. S. Diod. e 75: tüv duxDmv acl» 
badormy hetpr friv ipe épttv olvov. — Vergl. Strab. 
l. c. usserdem s. John Cook Voyages and 
Travels T. 1, p. 412: the cines climbing 
every where upon (he trees.  Morier 
second Journey p. 375: we found orange and 
vine trees growing in the wildest and 
rankest profusion. Trezel Notice p. 420. 
421: les villages sont encore indiqués par 
un grand nombre d'arbres à fruits 
et d'immenses ceps de vigne quilais- 
sent pendre leurs grappes colordes de 
la cime des plus grande arbres. Co- 
nolly Journey T. 1, p. 24: wild wines of 
gigantic growth twine round the large 
trees, and drop their tendrils from the 
highest branches. 


6, yrs 22. po pics loi 17, 15: ira 
b xal bivlp 0Y a aa toig Er 
bput xard pdveav, rin E" zu Bor 


"Auv drohen péAt xal Tobr6 Tıveg sundgor- 


res dal cv)» duólavcw adrod KowbvraL 
Plin. N. H. 12, 8, 18: Onesícrítus tradit ia 
Hyrcaniae 'convallibus ficis similes esse 
arbores, quae vocentur Occhi, ez quibus 
mel defluat horis duabus matutinis. 
Strab. I. c.: xal tüv ooÀÀov dx píAt, 
er bemerkt dabei, dass diese Eigenthümlich- 
keit in anderen Gegenden Asiens sich wie- 
derfinde. Voss. ad Mel. 3, 7 p. 263 ff, Wes- 
sel. ad Diod, I. c. und Andere vermuthen, 
dass es Manna sei. Vergl. Niebuhr’s 
Reisebeschr. nach Arabien, Thl. 2, p. 398: 
nachher kamen wir (zwischen Mardin und 
Diarbekr) durch einen kleinen Eichenwald, 
von dessen Büumen viel Manna gesam- 
melt wird. Olivier’s Reisen, Thl. 2, p. 
588 f. d. deutsch. Uebers.: Zu Mosul, Bagdad 
und in den Städten Persiens findet man eine 
Art von Manna häufig, woraus man kleine 
weisse Kuchen macht, ivelche den Geschmack 
und das Ansehen eines stark gesuckerten 
Mandelteiges oder einer Mi von sehr 
schönem Honig mit Sesamteig ; dafür 
hielten wir es. auch, als wir es zum ersten 


Ld 
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9 XXX hinc stadia processerat, quum Phrataphernes ei occurrit, seque et 
eos, qui post Darei mortem profugerant, dedens: quibus benigne exceptis, ad 
oppidum Arvas pervenit. Hic ei Craterus et Erigyius occurrunt. ?!Praefectum 


Tapurorum gentis -Phradatem .adduxerant.. 


Hic quoque in.fidem receptus 


mültis exemplo fuit experiendi clementiam regis. PSatrapen deinde Hyrcaniae 
dedit Manapin: exut hic regnante Ocho ad Philippum pervenerat: Tapurorum 


quoque gentem Phradati reddidit. 


Male kosteten. Diese vortrefflich schmecthende 
und keineswegs abführende Manna wird in 
Kurdistan und in den nördlichen Gegenden 
von Persien gesammelt. Man nennt sie 
Guiesen-qguebin. Gewöhnlich findet man 
sie mit den Blättern eines Baumes 
oder Strauches vermengt, die aber so zer- 
brochen sind, dass wir sie nicht erkennen 
konnten. Vergebens fragten wir desshalb die 
Kaufleute, welche jene Gebirge durchreist 
waren; einige sagten uns, man sammle diese 
Substanz vor Sonnenaufgang auf ei- 
nem grossen Baume; andere wieder be- 
zeichneten uns einen Strauch, welcher dem 
ähnlich wäre, wovon das Tragantgummá 
kommt; der grösste Theil aber beschrieb uns 
sinen Baum von mittlerer Grösse 
oder einen grossen Strauch, welcher 
ín etwas der Eiche ühnelte. Chardin 
Voyages T. 3, p. 13: Il y a de plusieurs sor- 
tes de manne en Perse. La meilleure 
est jaundtre, à gros grain, et vient de Ni- 
chapour. Il y en a une autre, qu'on 
appelle manne de tamarisc, parce que 
l'arbre dont elle distille s'appelle tamarisc. 
Jl crott en. àbondance dans la province de 
Sousiane et particuliórement autour de Dau- 
rac, place du sein persique. La troísióme 
sorte de manne, que j'ai observée, est li- 
quíde. On la recueille autour  d'Ispahan, 
sur une sorte d'arbres plus grands 
que le tamarisc, dont l'écorce est polie 
et Iuisante. Les feuilles de cet arbre 
distillent en été cette manne liquide, 
quon prétend qui n'est. point une rosée, 
mais la sueur de l'arbre congelde sur 
la feuílle. Vous en voyes le matinla 
terre qui est au-dessus toute grasse. 
On l'employe dans les remedes comme la 
manne de tamarisc, et elle est aussi douce 
que les autres. 


6, 13, 28. Phrataphernes. S. zu 0, 11, 
8. Arr. 3, 23, 4 sagt, dass er Satrap von Hyr- 
kanien und Parthien gewesen sei, und 
mit ihm hätten sich ergeben Mo: tüv 

o» Nepomv ol dmmartoraro. 5. auc 
Diod. 17, 76: xal moAlol t&v cupmeotu- 
raptdeuxav 


Toy Arepsvov tQ Aaptlo 


abroad: ole Emutiic xpoormy Orc nerdine Stay 
re dépit 


Arvas. Sonst nicht bekannt, vielleicht 
verdorbene Form. Wenigstens deutet Alles 
darauf, dass C. von demselben Ort redet, den 
Arrian Zadracarsa nennt. 8. Arr. 3, 23, 

qus ex d " Yexaviae 
Sipéepen TÓÀt Ygnavian (s. Bitter 

o. D, 831). xal àv Tobrp ol mpl ir hk 
Eurtukav aom, ped pi vote rale A - 
iow, civ uiv uiv Bla 4 ar 0 divbibóvca 
ürzwv Tposnznompávon 'Evradde 
xai 'Epiqutoc Tas adv toic axsuopöpos xal tale . 

dndiar. 

0,13, 24. Tapureram. So Freinsheim 
nach Ald. und Mod. in den not. crit. p. 102, 
wogegen Mer. Mod. im Text, Bong. Leid. Voss. 
1. 2. Parr.: Taurorum geben. Dasselbe Ver- 
hältniss findet $. 25 Statt. Bei Eratosthenes 
ap. Strab. p. 514 (782 A) findet sich T 
bei Steph. Byz. s. v. Tdi boe bei Arrian 3, 
23, 1: ot. Vergl. zu 8, 13, 17. Die 
heutigen Namen Taburistan, Taberistan, 
Tabristan, Taurístan deuten den Ueber- 
gang der Formen genügend an. 


Phradatem. Bei Arrian 3, 23, ? beisst. 
er Autophradates; auch weicht dieser in 
so fern von C. ab, als er denselben ohne 
Zwang mit Artabazus und Andern vor Ale- 
xander erscheinen lässt. Arrian bemerkt 
ebenfalls: Aüco 
&uxe. Vergl. C. 8, 13, 17. 


6, 13, 25. Satrapen statt satrapem nach 
Flor. Leid. Voss. 1. Wahrscheinlich verdient 
indess Heins. Coni.: satrapiam oder vielmehr 
satrapeam den Vorzug. ,S. die Var. in 5, 6, 
44. 5, 9, 17. e 


Manapin statt Menapim nach Pal. 1. 
Doch hat. D. Voss. 1.: Manapi, Flor. Leid.: 


Appıvännv Il Tov- 3j» bk obcoc tüv Al- 
qurxov ivßövruv ' Matdxou. Das 
vorgesetzte a findet sich n vielen orientali- 
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XIV. Y'Ismque ultima Hyrcanise intraverat, quum Artabazus, quem Deren 
fidissimum fuisse supra diximus, cum propinquis Darei ac suis liberis modica- 
que graecorum militum manu occurrit. *Dextram venienti obtulit rex : quippe 
et hospes Philippi fuerat, quum Ocho regnente exularet, et hospitii pignora im 

regem suum ad ultimum fides conservata vincebat. *Comiter igitur exceptus, 
— Tu quidem, inquit, rex, deos quaeso, perpetua felicitate floreas. Ego ceteri 
laetus, hoc uno torqueor, quod praecipiti. senectute diu. frui tua bonitate mon 
possum. Nonagesimum et quintum annum agebat. *Novem iuvenes, omnes 
eadem matre geniti, patrem comitabantur: hos Artabarus dexterae regis ad- 
movit, precatus, ut tam diu viverent, donec utiles Alexandro essent. "Rex 





pedibus iter plerumque faciebat: tunc admoveri sibi et Artabazo equos iussit, 
‚ae ipso ingrediente pedibus, senex equo vehi erubescere. — ^. 
XV. "Ut deinde castra sunt posita, Graecos, quos Artabazus adduxerat, 


schen, besonders persischen Namen, z. B. 
"Apaktivng bei Strab. 16, 767 (1111 B. C.) und 
MeL fjvrc bei Arrian. Ind. 32 p. 352. 


Tapurerum. S. zu 6, 13, 24. 


0,14, 1. Xamque statt iamque rex nach 
Mod. Fior. Leid. Voss. t. 8. zu 4, 29, 2. 
Nach Arr. 3, 23, 7 fällt die Ankunft des Ar- 
tabazus und seiner Kinder Kophen, Ariobar- 
zanes und Arsames, so wie einer Gesand- 
schaft der griechischen Sóldner unmittelbar 
nach Vereinigung des macedonischen Heeres. 


ultima Hyrceniae. Alexander scheint 
- das Land von Osten nach Westen hin durch- 


. zogen zu haben.  VergL su C. 6, 18, 22. 
0,14,2. Exularet. 8. zu 5, 26, 1. 


6, 14,3. Dees quaese ist von Z. nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. eingeschoben, 
ein dem Zusammenhange nach ganz ange- 
messener Zusatz, der sich auch hinsichtlich 
des Sprachgebrauchs rechtfertigen lässt. 8. 
Terent. Adelph. 2, 4, 11: deos quaeso, ut 
istaec prohibeant. Andr. 3, 2, ?: deos 

vaeso, ut sit superstes. Cic. ad Fam. 11, 

‚4: deos quaesumus, consilia tua rei 
salutaría sint ao tibi. Liv. 9, 8, 

: vos, dii immortales, precor quaesoque. 
Vergl. Brisson. de form. 1, 120 p. 65. Allein 
Voss. 2.: und Pal. 1.: deorum 
(s. Freinsb. v. 1. c.) würde auf eine Gesinnung 
deuten, die wir bei Artabazus vorauszusetzen 
durch nichts berechtigt sind. Auch ist quaeso 
in PaL 1. mit richtigem Gefühl fortgeiassen, 

de quaeso, wenn es absolut steht, anf den 
Angeredeten sich bezieht, von dem eben die 
Erfüllung dieses Wunsches nicht abhing. 


praecipiti seneotate, in demselben 
Bilde wie Virg. Georg. 3, 358 £.: nec qwem 
inveetus equis altum petit aethera (sol), mee 
quum Praecipitem Oceani rubro lavit 
aequore currum. Liv. 4, 9, 13: praeci- 
piti iam die curare corpora milites 
woselbst Drakenb. zu vergl. Amm. Marcell. 
24, 5 p. 322: vigilia secunda praecipiti, 
eum nor casu tunc lunari splendore wi- 
ns —. 


0,14, 4. Omnes eadem statt eodem 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 2., 
durch der Hauptbegriff noch stärker markirt 
wird. 'Vergl. Diod. 17, 52: 

Terovéótte dx ci) Mivropos xal Miuvorac 
ei vlal plv b tixo, 9usacéprc dk Béxe. 


dexterae statt dextrae nach Bong. Flor. 
Leid.; auch hat Voss. 1.: deztere. S. zu à, 
8, 21 p. 49. 6, 19, 20. 6, 95, 8. 6, 38, 11. 


admovit, wie in ähnlichen Verbindungen 
8, 38, 35: ipsa genibus regis parvo filio 
admoto — veniam — im vit. 8, 11, 3: 
liberos quum pectori patris admovis set. 

32, 20: Darei um collo suo admovit. 

eberhaupt ist das Wort wegen der Leich- 
tigkeit, mit der dasselbe den verschiedensten 
Prädikaten angepasst werden kan», beach- 
tenswerth. 


6, 14, & Pedibus Mere. Voss. 2. hat die 
Beato nn. Die teta ia 
acie e en letzten 
finden sich eben so gestellt auch in Mer. Ald. 
Sollte sich diese Stellung anderwei pr 
währen, so würde eie vorzuziehen sein, 
grate negligentia derselben zu der belltnf 
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convocari iubet: et illi, nisi fides Lacedaemoniis quoque et Sinopensibus .da- 
retur, respondent, se, quid ógendum ipsis foret, delibereturos, "Legati erunt 
Lacedsemoniorum missi ad Dareum, quo victo applicuerant se Graecis mercede 
apud Persas militantibus, °Rex, omissis sponsionum fideique pignoribus, ve- 
nire eos iussit, fortunam, quam ipse dedisset, habituros. Diu cunctantes, ple- 
risque consilia variantibus, tandem venturos se pollicentur. "At Democrates ' 
Atheniensis, qui maxime Macedonum opibus semper obstiterat, venia despe- 
rate, gladio se transfigit. Ceteri, sicut. constituerant, dicioni Alexandri ipsos 
se permittunt, "Mille et D milites erant: praeter hos legati ad Dareum missi 
XC. In supplementum distributus miles, ceteri remissi domum, praeter La- : 
cedaemonios, quos tradi in custodiam iussit. : . 


gen Erwähnung des Faktums sich sehr gut 
passt, 


6, 15,6. U$ deinde statt deinde uf nach 
Plor. Leid. Voss. 1. 2. 


misi fides Lacedaemoniis queque et 
Sinepoensibus statt nisi Lacedáomoniis fi- 
des, Die Vulg. stammt aus Mer. Ald.; auch 
bei Mod. findei sie sich, nur dass quoqus 
mach Lac, steht. Die Codd. weisen bestimmt 
auf jenes hin; D. Flor. Leid. Voss. 1. Perr.: at 
4H nisi fides "Laced. eat (io D D. ist et darüber- 
geschrieben) inopensiews, Bong.: at illi nisi 


. et iorpensibus. Ausg F. ist. 


sogar in Codd. gefunden haben will, riehtig 
sei, schliesst man aus Arr. 8, 24, 4: role Zi 


woréíov 2 d 9, n Zimurals 

euo tol T E ov, 

[léococ «e obx Deren nat ibé- 
' wouv xupà Tür exp» Tptofitüovtes. 


6 19,7. A ppliouerent statt applicave- 
rani, nach Mer. Ald. Mod. Pal 1. Flor. Leid. 
Voss, 1. Ein Grund lässt sich für diese Ent- 
scheidung weiter nicht anführen, ausser dass 
bei C. 4, 45, 11 applicuerat, und 4, 17, 3. 4, 
50, 26. 5, 18, 15. 8, 10, 38. 9, 19, 4 applicuit 
ganz sicher steht, Bei dem Schwenken der 
Codd. wie aueh anderer Schrifisteller in Be- 
zug auf diese und ähnliche Formen (s. Drak. 
ad Liv. 6, 23, 7. Rameh, Gr. $ 61 p. 126. 
Ruddim, 1, p. 213. 4.) wird sich wohl nie eine 
durehgreifonde. sichere Entscheidung errei- 
chen lassen. Bel Curl s steht neben implicitus 

1, 29, 1. 8, 45, 16 eben aa sicher implicatus 
$215. 19, 24 c 16, 16 und appliontus 
8, 15, 14, Rücksicht auf den Numerua und 

Wobiklang, die so oft voa subiectiver Ansicht 


und Stimmung abbängt, mag die Wahl der 
Form in einzelnen Fällen bestimmt haben. 


0, 15,8. Plerisque consilia varian- 
tibus, d. I. nicht bloss: die meisten folgten 
verschiedenen Ansichten in Betreff ihrer 
Handlungsweise, sondern auch: im Drange 
des Augenblicks feblte den meisten die Kraft, 
bestimmt zu entscheiden: sie schwankten 
zwischen verschiedenen Plänen. So dient eg 
zur nähern Bestimmung der voranfgohenden 

orte, 


6, 15,9. Democrates. Cod. Par. 6217: - 
Dinocrates. Das Faktum ist sonst unbe- 
kannt. 


venia desperata. Mod. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2.: desperata venía. | Obgleich kein 
wesentlicher Unterschied Statt findet, so em- 
pfiehlt sich doch die letztere Stellung durch 
den grössern auf desperata ruhenden. Nach- 
druck. So 4, 25, 1: desperata. pace, 9, 14, 
0: desperata salute, 5, 31, 12: desperate 
regis salute. 


' ipsos se statt se ipsos nach Flor. Leid. 
Voss. 2.; auch ef ipsos se in Pal. 1. und ipsos 


" eem in Voss. 1. D. (in diesem jedoch í 


extrema littera) scheinen für die Aen 

zu sprechen. Dadurch dass die Worte nis 

in ihrer gewöhnlichen Folge gestellt sind, ist 
ihre ursprüngliche Bedeutung wieder au 
frischt: es kann daher theils eine schärfere 
Zeichnung des Gedankens durch diese Stel- 
lung erzielt werden, theils eine lebhaftere und 
frischere Fürbung der Diction. 


6,15,10. Mille et D. Eben die Zahl 
geben Arr. 3, 23, 9. Diod. 11, 16. — Bei Mer. 
steht X milia et: C milites erant, bei Ald.: 
X milia et D milites erant. 


miles, Ueberhanpt vergl. Art. à, 24, 4.8: 
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Q. CURTII RUFI. VI. V. 11. 12. ur 


XVL !!Mardorum erat gens confinis Hyrcaniae, cultu vitae aspera et la- 
trociniis assueta. Haec sola nec legatos miserat, nec videbatur imperata factura. 
- Itaque rex indignatus, si una gens posset efficere, ne invictus esset, impedi- 
mentis cum praesidio relictis, invieta manu comitante procedi. Noctu iter 


TOUG Aasadayuoiur tc ot 
Angpetov Kö Mi elg ri Ilaó- 


an xal omas FR Yó paye, xal 'Aüw- 
y — ax eye. 
Toug Sromkun Ut Bros ad pes ma b di 2 
TtÀv Dun ' EXfjyov np) b let ^ a 
m tüc Ya ie nplc ax bóvac 
rad dewplis 0UY, os ke 
Mie pexuíbg v . 


tà dio; arena 0 inl 
P: tatAsuce. S. auch Diod. 17, 76: P Lie 
Guvtatpattupévot. Tüv 'EXfjytv, Evres repl 


^ oue xal T£vtaxoolouc, tt Dtapípov- 
tt,, raptöocav lavcouc "Alek xal cuT[vd- 
Ine d vec xaterdydneav ti; «dc take Ent 
Taie abrais mıadopopaiz. 

6, 16, 11. Marderum. Nach Andern 
Amardi. S. zu 6, 13, 25. Sie werden von 


Eratosthenes (s. Strab. 11, 507 (113 B) und 


Plin. N. A. 0, 13, 16) als Anwohner des caspi- 


schen Meeres und als Nachbarn der. Hyrka- 
nier genannt. Aus dem Zusammenhang der 
Ereignisse lässt sich folgern, dass die Wohn- 
sitze des Volkes nach Ghilan zu oder in Ghi- 
lan lagen; allein dass sie gerade um die Pässe 
von Pyl-Rudbar am Kizil-Ouzen ihre 
Wohnsitze gehabt haben, und dass Alesan- 
ders Absicht gewesen sei, diese zu öffnen, ist 
eine, wenigstens durch Nichts erweisbare 
ermuthung von Droysen p. 269. Andere, 
durch ihr Herumschweifen und ihre Räube- 
reien sehr übel berüchtigten Stämme lebten 
unter demselben Namen in Persien und in 
andern naheliegenden Gegenden. S. Ritter 
Erdk. 8, p. 90. Und zu 5, 21, 17. Den Gang 
der Ereignisse bezeichnet Diod. 17, 76 be- 
stimmier: ae ben ui Ta adaldrrıo 
ie pxavtasc v yopaY TY 

óvopatop£veov Mdobov 
Mes S. Diod. 17, pi obror dix - 
adEncw tod Baci £x, 


Kal o o0beyade ade Loreto N ifie Aölwoav abröv. 


dignatus, ei. Er wurde entrüstet bei 
dem Gedanken an den Fall, dass ein Volk 
seinen Ruhm vernichten kónne. Es war 
noch zweifelhaft, ob der Fall wirklich eintre- 
ten würde. S. Mattb. Gr. $. 617, p. 1251. 
Vergl. Tacit. ann. 1, 11: Patres, quibus unus 
metus, si (Tiberii sensus) (ntelligers vide- 
rentur, in questus, lacrimas, vota effundi. 


invicta. Man könnte zwar einen absicht- 
lichen Gegensatz zu ne invictus esset vermu- 
then; das würde indess ein frostiger, spie- 


lender Witz sein, wovon sich sonst kein Bei- 
spiel bei C. vorfindet. Daher mancherlei Ver- 
muthungen, z. B. reliqua von Freinsheim, in- 
cita von Heinsius, expedita von Faber, multe 
von Heusinger em. 2, 6 p. 224, indicta von 
Scheffer (was erst durch die Erklárung ver- 
ständlich wird: certorum ad haec electo- 
rum), delecta von Zumpt, electa von Walch 
A. L. Z. p. 144. Von diesen können nur 
multa, expedita, electa und delecta beachtet 
werden: die übrigen sind íhrer Bedeutung 
nach unzulässig, reliqua schon wegen des 
unmittelbar vorhergehenden relictis. Jene 
andern Ausdrücke sind zwar an sich betrach- 
tet möglich (vergl. 4, 29, 3: pedestribus copiis 
Pelusium petere iussis, ipse cum expedita 
delectorum manu Nilo vectus est, und 
wegen multa nach Heusinger Horat, Sat. 1, 4, 
141: .multa poétarum veniet manws, 
aurilio quae sit mihi), doch hat delecta 
oder electa die geringste Wahrscheiolichkeit, 
wenn man Arr. 3, 24, 1 vergleicht: abc a 


tte. Er zog also nicht gerade mit einer 
auserlesenen Mannschaft, sondern mit einem 
recht grossen Theil des Heeres, zu dessen 
Bezeichnung jener Ausdruck nicht gerade 
geeignet ist, indem er im Gegentbeil eine 
ganz verschiedene Vorstellung hervorbringt. 
Weit besser passt ezpedita, da sich vor- 
aussehen lässt, dass zu einer Unternehmung 
gegen ein Bergvolk alle jene Soldaten als ez- 
pediti marschirten. Indessen da impedimen- 
tis relictis vorausgeht und dieser Begriff fast 
als nothwendige Folge in sich schliesst, dass 
die Alexander begleitenden Soldaten expediti 
waren, so wäre die Bezeichnung überflüssig. 
Gegen multa ist vornämlich einzuwenden, 
dass es sich auf die sehr ungewisse Variante 
invita stützt, welcbe nicht, wie man aus Heu- 
singers Angabe schliessen müsste, in den 
Mss. steht, sondern nur mit der ganz unzu- 
verlässigen Autorität: Ms. p. bei Snak. sich 
vorfindet. Am wahrscheinlichsten schreibt 
man wohl valida manu. Der Begriff passt 
zu Arrian’s Angabe und zu dem, was Aler. 
vollführte.(s. 6, 17, 20); dureh die ungewisse 
Bedeutung von praesidium wird eine ge- 
nauere Bezeichnung für die Stärke des mii 
Alexander ziehenden Corps fast gefordert: 
endlich konnte valida nach alter Sehreibert 
keicht in inviota verlesen werden, während 





Q. CURTII RUFI VI. XVI. 12. 13. 14. 15..16. 17. 


fecerat, et prima luce hostis in conspectu erat: tumultus magis, quam proelium 
fuit. Deturbati ex collibus, quos occupaverant, barbari profugerunt : proximi- 
que vici ab incolis deserti capiuntur. "*Interiora regionis eius haud sane adiri 
sine magna vexatione exercitus poterant, luga montium praealtae silvae ru- 


pesque inviae sepiunt; ea, quae plana sunt, novo munimenti genere impedie- '- 


rant barbari. "Arbores densae sunt de industria consitae, quarum teneros 
adhuc ramos mana flectunt, quos intortos rursus inserunt terrae: inde velut ex 
alia radice leetiores virent trunci. '*Hos, qua natura fert, adolescere non si- 
Dunt: quippe alium alii quasi nexu conserunt; qui ubi multa fronde vestiti 
sunt, operiunt terram. Itaque occulti ramorum velut laquei perpetua sepe iter 
cludunt. "Una ratio erat caedendo aperire saltum, sed hoc quoque magni 

operis. Crebri namque nodi duraverant stipites, et in se implicati arborum 


rami, suspensis circulis similes, lento vimine frustrabantur ictus. 


expedita gar keinen palaeographischen Halt- 
punkt hat, sondern nur durch die willkür- 
liche Annahme erklärt werden könnte, dass 
invic-tus und ezpedi-ta in zwel Zeilen unter 
einander gestanden habe, und durch Abirren 
des Auges invic statt expedi geschrieben sei. 


"Tumultus. S. zu 4, 02, 24. 


eelltbus. Diod. 17, 70: rpoxaralaßdnevor 
Y Mdp$oi) dt càc eu Adc ditate Öxta- 
jy soni 


rivo ze axedönuv &po- 


cir a M wa aotolc 
pe Far bicis, 


t st. profugiunt nach D. Pal. 
1. Bong "Flor. Leid. Voss. 1. 2., wenigstens 
ohne innere Nothwendigkeit. 


6, 10, 13. Adiri st. adire u. poterant st. 
poterat nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 


2., was schon Oudend. ad Front. 3, 9, 3 p. 392 


empfabi, 

p Arr. 3, 24,4: o)Àol dt avrüv xal 
£l; öpn xatégurov à 5) brepöyndd ze xal 
dxótopa abroic iv v, Ws Tpög 
zaurd TE ooy / v — Die im- 
penetrable «woods jener Gegenden sind be- 
Früchten 8. J. Cook Voyages and Travels T. 

, P- 


6, 10, 14. De industria st. ex industria 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Je- 
mes steht sonst immer bei C.; s. 5,12,17. 5 
14, 14. 7, 38, 1. 8, 45, 10. 8,46, 20. 9,8, 12. 
9, 12, 12. 9, 19, 4. Bei andern Schriftstellern 
br auch en industria (s. Hand Tur- 

ad), und namentlich auch bei Liv. 
9 $6, 8. Frontin. 2, 1, 9. 


17 Incolae 


eensitae. Was hier C. als Folgen der 
Anlage von Menschenband schilderte, rührt 
wohl, wenigstens zum Theil, von dem ausser- 
ordentlichen Reichthum der dortigen Vege- 
tation her, die sich namentlich in den mäch- 
tigen und von den üppigsten Rankgewächsen 
durchwucherten Wäldern offenbart. Vergl. 
Ritter Erdk. 8, p. 352. 300. 420 — 428. 


ex alia. P. F.: de alía, D.: de» alia (sed 
inducta lit. x). Vergl. Hand Turs. 2, p. 217. 


Jaetieres. S. zu 5, 13, 8. 


6, 16, 16. Ocenltt st. occultí nezus nach 
Mod. u. Bong. 1. Occultu'haben ceteri Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Parr.; occulto connexu 
Pal. 1., occultus connexus Voss. 2. Mer. Ald. 


' Die Entscheidung wird dadurch erschwert, 


dass D. F. B. 1.2. Flor. Leid. Voss. 1. cludit 
lesen (nur B. 1. hat dunt darübergeschrieben), 
und Pal. 1. Voss. 2. Mer. Ald. claudit. Bis 
der Zustand des critischen Apparats: gründ- 
licher erforscht sein wird, lässt sich kein be- 


stimmtes Urtheil fällen. Vorläufig ist entwe- 


der occulto conneru zu lesen, oder Z.s Lesart 
zu billigen. Bei dieser jedoch ist es ganz un- 
passend, mit Mod. u. Lemaire occulti ramo- 
rum an sich zu verbinden im Sinne von oc- 
culti rami; vielmehr bilden occulti ramorum 
velut laquei eben so sehr einen Begriff als 
eine grammatische Structur. 


0,10, 16. Dureverant. Mer. Ald. Mod. B. 
1. hat nudaverant, u. Snak. bemerkt sehr un- 
deutlich: Voss. 2. et vulgo nudaverant vol 
nodaverant. Rutgers. Var. lect. 3, 4 vermu- 
thete: crebrí namque nodaverant stipites. 
Indessen ist der Gedanke der Vulg. klar: es 
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Q. CURTII RUFI VI. V. 17. 18. 19. 20. 21. 


&utem, ritu ferarum virgulta subire soliti, tum quoque intraverant saltum, 
occultisque télis hostem lacessebant. | 

XVII. Ille venantium modo latibula scratatus, plerosque confodit: ad ulti- 
mum circumire saltum milites iubet, ut, si qua pateret, irrumperent. '*Sed 
ignotis locis plerique oberrabaut, exceptique sunt quidam, inter quos equus 
regis: Bucephalam vocabant: quem Alexander non eodem, quo ceteras pecu- 
des, animo estimabat. Namque ille nec in dorso insidere suo patiebatur alium, 
et regem, quum vellet ascendere, sponte genua summittens excipiebat, crede- 
baturque sentire, quem veheret, "Maiore ergo, quam decebat, ira simul ac 
dolore stimulatus, equum vestigari iubet, et per interpretem pronuntiari, mi 
veddidissent, neminem esse victurum. Hac denuntiatione territi, cum ceteris 
donis equum adducunt. "Sed ne sic quidem mitigatus, caedi silvas iubet, 
.aggestaque humo e montibus planitiem ramis impeditam exaggerari. ?' lam 
aliquantum altitudinis opus creverat, quum barberi, desperato regionem, quam 


542 


r 


Toy ÜpogUvwY toic &píotg xrpÜcttt» ex 
pog iy Da 


waren knotige, ästige Stämme, und sie liessen 
sich darum schwer niederhauen. 


0, 10,17. Tum. 8.zu 3, 1, 5. 


- "6,17, 18. Exceptique st. excepti nach 
Mod. Voss. 1. 


inter quos. Eine ähnliche Nachlässigkeit 
8. zu 3, 27, 10. : 


Qv gar) tà» Ürttov droöwar, víjv TE y 
Aoc Govtat x«ttol'aopávn» Tobg t ÉCvotxouvtuc 
ics eo era brete à fox E 
TtttÀOU v, Xat vts; ol Ba 

zal us Koh 


ZBucerhalam. So Mer. Ald. Freinsh.; 
Mod.: Bucephalan, die auch von Heusing. 
em. 2, 6 p. 224 berichtigte Lesart einiger 
Ausg. war Bucephalum, wogegen die codd. 
Freinsheim u. Snakenburg sprechen. Vergl. 
Arr. 5, 19, 5: dvaBatvópevoc npóc uövou ’Ale- 
&dvbpou 6 Bouxepdiag obtoc, Ort Tog d)Àouc 
ndvrac drrkiov dufdrac xol pay£det xal 
T du yevvaloc. anpelov BE ol Tv Boos xta) 

a , dp Otou xal tà Övona zobro Ak- 
qooatv Gut Enepev- ol 8 Adyousıv örı Azuxöv ojo 
siyev (rl cic zupalig, 

) jv pdAtta tixacpáévov. obtog 6 Urxog dv 
«jj Oo£(ov yupa (s. über die Verwandschaft 
der Uxier und Marder Ritter Erdk. 8, p. 90) 
4 "Alskavöpıp, xai ' poc zpoz- 

* dvd T)» ydpxv ztdv:ag droxzevsiv O0- 
. &ouc, sl u) drakouav abt tóv Urrov- xal 

diífjy8n educ irl vj xnp)ypatt. Aus Diod. 
11, 76 gehört zum Verständniss und zur Be- 
P abehung possil niin iU Ape. To oc 

tóv roobana cebtytro, 
coydv bb tle Qasüuxfe cxtuf MA Ain ít 
, pop 9$ ' grato xal 


gurzadisı p^ de m Si. idem ó 0 


wie iv jdpav v spei, dd. 


Gv abtóe, de Bode — 


sous Tüv dvópuj 
schliesst die Erzählung, die somit einen viel 
natürlichern Verlauf und Abschluss erhält. 
Plut. Alex. 44 stimmt mit D. überein, nur 
dass er den ganz angemessenen Schluss giebt: 
bypfjaaco purug rdc xal co) Inrou Ab- 
tpa toig Aagooow Éburxev. 


mamque statt nam nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 


eponte statt sponte sua nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. Krebs Antibarb. 


p. 458. 


6, 17, 20. Ne sio quidem. Pal. !. Voss. 
2. haben nur: non sic, welches vermóge sei- 
nes eigenthümlichen Accents denselben Ge- 
danken geben würde, aber in kräftigeror Fas- 
sung. 


6, 17, 21. AMquantese st. aliquantulum 
mach Flor. Leid. Voss. 1. Da jenes mehr euf 
eine so bedeutende Förderung der Arbeit 
deutet, als der Zusammenhang sis zu verlan- 
gen scheint, so ist die Aenderung zu billigen. 
Vergl. auch zu 3, 10, 19 p. 80. Da aliquam- 
ium hier als reiner Adverbisibegriff zu cruwe- 
rat hinzugefügt wird, so ist der pertitive Ge- 


Q. CURTII RUFI VI. XVII. 21. XVII. 22, 23. _ 
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occupaverant, posse retineri, gentem suam dedidere, Rex, obsidibus acceptis, 


Phradati parere eos iussit. 


XVIII. ?Inde quinto die in stativa revertitur. Artabazum deinde, gemi- 
_ tato honore, quem Dareus habuerat ei, remittit domum. Jam.ad urbem Hyr- 
caniae, in qua regia Darei fuit, ventum erat. Ibi Nabarzanes accepta fide 
oecurrit, dona ingentia ferens. Inter quae Bagoas erat, specie singulari spado, 
atque in ipso flore pueritiae, cui et Dareus assuetus fuerat, et. mox Alexander 
assuevit: eiusque maxime precibus motus Nabarzani ignovit. 


nitiv dabei auffallend, indem dergleichen Neu- 
tra einen solchen nur dann annehmen, wenn 
sie als Subiekt oder Obiekt oder in einem 
andern einfachen und gelüufigen Casusver- 
hültniss stehen. Hier aber muss man etwas 
weit ausholen, um bei dem Adverbialbegriff 
die Herleitung aus dem ursprünglichen Casus- 
verbältniss sich zu vergegehwärtigen. Áehn- 
lich ist bei Liv. 29, 18, 17 nach vielen Codd.: 
altquantum iam altitudinis excitata erant 
moenia, wo die Vulg. ad aliquantum lautet, 
Hier vermuthete Acidal. wohl mit Recht: ín 
aliquantulum, wie 4, 10, 19: ín altitudi- 
nem modicam opus creverat. Dafür vergl. 
Liv. 42, 15, 5: deztra pars labe terrae in 
alíquantum altitudinis diruta est. 


desperato. So Mod. Freinsh. Zumpt da- 
gegen hat die frühere Lesart desperati zurück- 
führt, die sich in Pal. 1. D. Flor. Leid. 
oss. 1. 2. Mer. Ald. findet, Da indess gar 
keine Spur eines deponentialen Gebrauchs 


für das Wort sich nachweisen lässt, und da 


to auch nicht einmal mit vollkomme- 
ner Sicherheit als Coni. bezeichnet werden 
ann, so ist die Aenderung zu verwerfen. 8. 
übrigens über diesen Gebrauch des abs. abl. 
von Particip. zu 5, 35, 1 p. 488. 


statt tradere, so viel bekannt, nur 
nach einer Emendat. von Freinsh., die indess 
Behr. täcklich ist. Vergl. Arr. 3, 24, 3. Curt. 
8, 1 9 1 ,. 


6, 18, 22. XRevertttur. Arr. 3, 24, 4: ao- 
Tóc S iénavtAO dv dc «à orparönedov Evder- 


xtp puli ic tüv Mapdem civ rin 


remjttit. Arr. 3, 23, 7: 'Aprdfatov 0à xal 
«ob; vitac dpa ol dv cuj Ty. C. 1,11, 2. 


urbem Hyrcanise. Bei C. wird in der 
Hiyrkanien betreffenden Schilderung keine an- 
dere Stadt bezeichnet, als diese und die 6, 13, 
33 gemeinte. Arrian 3, 23, 6 nennt bei Ge- 
logenheit des ersten Eindringens in das Land 
vÓÀtv "Yoxaviov. Dann schildert 

er den weitern Marsch Alexanders gegen We- 
sten, namentlich den Zag gegen die Marder. 


Hierauf berichtet er die Rückkehr in das La- 
ger, aus dem er gegen die Marder marschirt 
war, und e be pk 25 1 hinzu: pes dp 
0€ weg tubpdxapta, tiv pa- 

ipd tie Ypxavíac, Iva xal ta BacUuta 
vole Ypxaviot; Tv. xal dvrabde Otecpliac yud- 
bas nevrexaldexa — d imi Ilapdvaloug Tiyer. 
ernach könnte man zu der Annahme ge- 
neigt sein, dass der an unserer Stelle von C. 
bezeichnete Ort mit Zeudrakarta identisch 
sei. Allein viel wahrscheinlicher ist die, 
schon von Schmieder aufgestellte Vermu- 
thung, dass nach einem ganz ge- 
wöhnlichen Schreibfehler (s. Bast comment, 
pal. p. 706) statt Zaöpdxapra verschrieben sei, 
und dass Arrian an beiden Orten von dem 
nämlichen Lokal spreche. Dass er an der 
ersten Stelle sie mit nö "Ypvaviov, an der 
andern mit 7 peylorn nölıs rüc "Yowaviac be- 
zeichnet, spricht wenigstens nicht so ent- 
schieden gegen jene Annahme, als es auf den 
ersten Blick den Anschein hat; sondern kann 
aus der hin und wieder etwas nachlässigen 
Art, mit der Arrian excerpirt, vollkommen 
erklärt werden. Die Anuahme ist um 60 
wahrscheinlicher, als Alexander, der bei dem 
Einmarsch in den östlichen Theil von Hyrr 
kanien sofort auf Zadrakarta (Arvae) stiess, 
ziemlich nach derselben Gegend zurückkeh- 
ren musste, um den Marsch nach Parthiene 
fortzusetzen. Ist die zu 6, 10, 3 entwickelte 
Ansicht haltbar, so würde Zadrakarta etwa in 
der Gegend von Asterabad zu suchen sein. 
Doch ist es freilich bei den überaus dürftigen 
Notizen nicht wohl möglich, die Schwierig- 
keit auf eine allgemein überzeugende Weise 
zu lösen. Vergl. auch Ritter Erdk. 8, p. 331. 


Nabearzames. Nach Arrian 3, 21, 4 ergab 
sich Nabarzanes schon in Verein mit Phrata- 
pbernes. Vergl. zu C. 0, 11, 8. ) 


6,18,23. Bagens. Vergl. C. 10, 4, 25. 


nssuetus fuerat st. fuerat assuetus nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. ohne wesentlicben 
Unterschied. Irrthümlich tilgte Modius as» 
suotus. 


- 
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Q. CURTII RUFI VI. V. 24. 25. 26. 


XIX. "Erat, ut supra dictum est, Hyrcaniae finitima gens Amazonum, 
circa Thermodonta amnem Themiscyrae incolentium campos. "Reginam ha- 
bebant Thalestrim, omnibus inter Caucasum montem et Phasin amnem impe- 
ritantem. Haec cupidine visendi regis accensa finibus regni sui excessit, e£ 
quum haud procul abesset,. praemisit indicantes, venisse reginam adeundi eius 
cognoscendique avidam. —?9 Protinus facta potestate veniendi, ceteris iussis sub- 

sistere, trecentis feminarum comitata processit. Atque ut primum rex in con- 


0, 19, 24. Supra. S. zu 6, 12, 17, wo an- 
gedeutet ist, was zu dem ganz augenschein- 
lichen Irrtbum C.s Anlass gegeben haben 
mag. Dass dieser dem C. eigenthümlich sei 
. Ww. nicht aus der griechischen Quelle dessel- 

'ben herrührt, lässt sich daraus schliessen, 
: dass Diodor und Iustin, die dieselbe Quelle 
benutzten, ibn keinesweges theilen. Im Ge- 

entheil sagt Diod. 17, 77: Tj«e vpàc adrov 1, 
wca tüv 'AgaCóvov, övopa piv Bdin- 
orpıc, Bacıledousa dt tij; nerabd Tod 
Dacıdos xal BeppWdoyros ydpac, und 
Iustin. 12, 3: «bi ei occurrit Thalestris 
sive Minithaea Amazonum regina cum CCC 
mulieribus XXV dierum inter infestissi- 
mas gentes itinere confecto. Sehr wich- 
tig ist auch Strab. 11, p. 505 (771 A. BJ): cv 
8k Benloxupav xal cà Ttpl 10v Beppudovra edle 
wal cà Drrepxelneva sen änarrız 'Aualövwv 
xalodar xal qam EEeladivar ax; Evükvde 
Üxou bk vov elaıv, ÓMyot Te xal dvanobelxtıg 
xal dmictuc dropalvovrau xaldmtp xal mt 
Barnorpiac, Av Adekdvöpıp copquéat qaot 
Tí lpxavie xal ov t Ttxvorotlac qder» 
Suvaotrboucav TY Cóvwv. o0 qàp 6p o- 
Aoyelzar tobco, ara tv ov/Ypaptwv 
zooobrwv Óvcuv, ol pdlıcra tfc an, 
Belac Ypovrloavres oox eiphraaı o06' 
ol xtoctuóptvot udÀtota o06evàc p. ép. vmv- 
tat tobrwv, 006 ol einöyres tà adrd 
siphxaocı. Kieitapxos (Begleiter Alexan- 
ders des Grossen, aber von sehr bezweifelter 
Glaubwürdigkeit) „ev Barnorplav dm) 
[aont TOY, xa 

8etv mph; 'Alí£avbpov* tici 0 ano Kaonüov 
tlc ven oradıor mieloug ifaxuy dio. 
Wie gering die Wahrscheinlichkeit der gan- 
zen Erzählung ist, lehrt ausserdem Plut. Alex. 

46: ivcadda Ob npàc adröv dgentodar c)» 'Apa- 
Cóva ol noAAol Akyouswv, d» xal KAeicap- 

y 6s dott xal IIoAoxptcvoz xai 'Üvnoixpt- 
Toc xal vrttéva xal "Iorpos. 'Áptocó- 
ouÀo, dr xal Xdpns à ticaqqs)eoc xal 
toÀtpatoe xal 'AvctxAs(óne «at OiAov 
6 O»Batoc xal Didnnoc 6 OsaqqsA eic, 
£póc dt Tobroıg 'Exazatoc 6 'Epttpteu 
xal Didınnos ó XaAxtiósbüc xal Aobptc d 
Zdutoc mÀdoga qacl yayovkvar Toüro. 


‚ Kal naprupeiv ol korxev 'AAtEavöpoc" 'Áv- 


: Voss. 1. 


Bepuwdorros öpundelcav 


zerdtpp jAp Aravra ypdowv dxpßüc Toy piv 
Exó8nv el acd boa cy Boyrcipa T-póx 
qípov, 'Audlovos 8 ob pvynpoveoóec A£qs- 
tat Ob m oÀAotc ypóvot; 'Üvnolxpttoc Octe- 
tov Tb» Qacüsóovta Aucındyw Tüv 
TÓ av dvaytrvdioxetv, dv mepl 
tlc 'Ápatóvoc. tà» cov Aualuayov plc je 
ddoavra xal mo0, pda, tót Tj.» éq6; 
Thermodonta statt Thermodoonta nach 
Pal. 1. Voss.2. Ald., wie d. Analogie es for- 
dert; Thermodanta haben D. P. Flor. Leid. 
Der Fehler der Vulgata, die aus 
Mer. Mod. stammte, findet sich ófter, worüber 
8. Drak. ad Sil. Ital. 2, 80 p. 09. 


Themiscyrae — campos. S. Iustin. 2, 
4, 2: in Cappadocíae ora iuxta amnem Ther- 
modonta consederunt subiectosque the- 
miscyrios campos occupavere. Amm. 
Marc. 22, 8 p. 250: Thermodon his est pro- 
zimus, themiscyraeos interlabens lucos. 
Steph. Byz. p. 303. s. v. Xadısla "Exacaiog 

tvealoquov Beuripw dj 58 Osutoxópn redlov 
axiv dzà Xabtolre £y pc Otpudibovcoc. Und 
Strab. 12, p. 547 (823 C.): ba E óc t- 
pi» bnà ndqouc Xut6ps- 


( 

) xa 
dev cde rnyds Eyovam. 
Ebendaselbst p. 548 wird die ausserordent- 
liche Fruchtbarkeit der Gegend ausführlich 
geschildert. Es kommt übrigens auch eine 
Stadt des Namens in der angegebenen Ge- 
gend vor. S. Cellar. G. A. 3, 8 p. 3211. 


6, 19,25. Thalestrim. Snak. hat TÀa- 
lestrín nach Mod. und seinen Mss. — Phasin 
dagegen hat erst Z. statt Phasim nach dens. 
Codd. u. Mod. S. zu 4, 5, 27. Die angegebe- 
nen Grenzen der Amazonenherrschaft zeugen 
wohl wieder von einiger Verwirrung; s. die 
St. v. Diod. u. Str. zum $. 24. Doch sagt 
Stra. 11, p. 504 (709 B.): dot S ar nal 

atrbıos Mnrp6dwpog xal : 
tol FM Toy tÓrUY lada apzapedaıı b- 


pópouc aurde pacıy olweiv £v cat; i latc cel; 
mpie dpxtov tüv ««uxaciov Spur, d xolsicmt 
epa vta. 


0, 19, 20. "recentis. D. Yoss. 1. 2.: ter- 
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spectu fuit, equo ipsa desiluit duas lanceas dextera praeferens. ”" Vestis non 
toto Àmetonum corpori obducitur: nam laeva pars ad pectus est nuda, cetera - 
deinde velantur. Nec tamen sinus vestis, quem nodo colligunt, iufra genua 
descendit. ? Altera papilla intacta servatur, qua muliebris sexus liberos alant; 
aduritur dextere, ut arcus facilius intendant, et tela vibrent. "Interrito vultu 
regem Thalestris intuebatur, habitum eius haudquaquam rerum famae parem 
oculis perlustrans. Quippe. omnibus barbaris in corporum: maiestate veneratio 
est, magnorumque operum non alios capaces putant, quam quos eximia specie 
donare natura dignata est. "Ceterum interrogata, num aliquid petere vellet, 


centis, welche Form in Handschriften nicht 
selten gefunden wird, obwohl keine Analogie 
is sie pen Sonst vergl. Ap 17, n 

dos ig atpattde ini tüv » ti Tp- 
xaviac anoleloınuia, nerd Db cpraxosiuv 'Áua- 


Covibwv xtxoopspévav rolzumoic Örkors rapa- 


Tropen. Iust. 1. c. bült wenigstens ebenfalls 
die Zahl fest. 


in conspectu. Nur Mod. hat aus codd.: 
was Burm. ad Phaedr. p. 2410 
empfiehlt, da man in früherer Zeit diese und 
ähnliche vom gewöhnlichen Gebrauch abwei- 
ehende Verbindungen als Archaismen beson- 
ders hoch hielt. Mit Recht verwirft Hand 
Tursell. 3, p. 347 die Lesart von Mod.: doch 
sagt er im Allgemeinen sehr treffend p. 345: 
verbum esse potest cum in et accusativo 
componi, ubi non tam status et conditio 
indicatur, quam progressus ac directio, 
et ubi dicitur rem ad aliquid pertinere aut 
alicui rei inservire vel destinatam esse. — 
In conspectum ease intelligimus, ut ve- 
*íant in conspectum, ad conapectum. 
— Vergl. Kritz ad Sall. Iug. 112, 2. 


destituit statt desiliit nach Mer. Ald. Mod. 
Mss. Snak. B. 2. hat desilicit. 8. zu 4, 12, 3. 


dextere statt dextra ohne bekannte Au- 
torität. S. zu 3, 8, 21 p. 49. 


6, 19, 27. Corpori st. corpore nach Mer. 
Ald. Mod.; Freinsh., Snak. und Lem, haben 


keine Variante angemerkt. Allerdings steht- 


die Construction mit dem Dativ sonst fest: 
so 8, 38, 31: nondum obducta vulneri ci- 
eatrice; vergl. 8, 20, 21. Non toto Amazo- 
num corpore müsste man absolut fassen: 
nicht am ganzen Körper findet sich eine 
Bekleidung. 

deinde. Voss. 2. Mod.: inde. 

simus. Vergl. Virg. Aen. 1, 320: nuda genu 
nnodoque sinus collecta fluentes von der Venus, 
die in Gestalt einer Jägerin ihrem Sohne er- 
schien. 


infra genua. S. zu 5, 21, 18. 


0, 19, 28. Multebris sexus liberos. S. 
Strab. 11, p. 504 (770 A.): 860 88 pjvac dia- 
pítouc Éytt» Tod Éapoc, xal oU; dvapabvooan 
ti; tà mÀxolov ópoc tà Ütopltov adtds tt xal 
tous l'epqap£ag. dvafalvouct 68 xdxsivot xazd 
&o; «t pni cuvÜüocovcíg ct xal ouvaodızevor 
taie yuvarkl texvorotlag Yapıv Erxopovac B roch- 
Garres dronturouav. D DR WT dv UN 
texwor, xatí£youctv abctal, cà 6 dpctva 
kopitoustr Exelvors Ertp£perv.  Vergl. C. 
6, 19, 30. 


aduritur. Strab. 11, p. 504 (169 C.): drd- 
cas 5 irırexaüodar cà». Óczióv paordy 
ix vırlav, wore edrerag ypljodaı cq Ppa- 
ylovı zpds Ixdornv ypetav, dv 0$ «ol; 
TpéTot; vpóc dxovrıamöv. yprjo9at 0b xol 
TöEp «al cayapeı xal vtr. 


dextera statt dextra ohne bekannte Au- 
torität, wie $. 20. 


0,19, 20. Habitum. S.:u3, 0, 3 p. 38. 


omnibus statt hominibus nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. An.sich ist gegen die 
Vulg. gar nichts zu sagen: ein ganz entspre- 
chendes Beispiel bietet Caes. b. gall. 2, 30: 
plerumque hominibus Gallis prae magnitu- 
dine corporum suorum brevitas nostra con- 
temtui est. Und so bei Liv. und Andern: Ao- 
mines prisci latini, homines romani, homo 
siculus, worüber das Genauere bei Gronov. 
obs. l. c. 2, 13 p. 243. — In Hinsicht des Ge- 
dankens s. C. ?, 33, 9: in vultu regis defixe- 
rant oculos; credo quis, magnitudine cor- 
poris animum aestimantibus modicus ha- 
bitus haudquaquam famae par videbatur. 


in corporum maiestate veneratio. 
Vergl. Hand Tursell. 3, p. 291 ff. 


0,19, 30. Num aliquid. Die Stelle ge- 
hórt zu denen, welche beweisen, dass aliquis 
nach si, ne, num ü. s. w. nicht immer mit 
Nachdruck gesagt sei. Der Unterschied láss 
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haud dubitavit fateri, ad communicandos cum rege liberos se venisse, dignam, 


ex qua ipse regni generaret heredes. Feminini sexus se retenturam, marem 
reddituram petri. ?' Alexander, an cum ipso militare vellet, interrogat: et illa, 
causata sine custode regnum reliquisse, petere perseverabat, ne se irritam spei 
abire pateretur. " Acrior ad Venerem feminae cupido, quam regis, ut paucos 
dies subsisteret, perpulit XIII dies in obsequium desiderii eius absumpti 
sunt. Tum illa regnum suum, rex Parthienen petiverunt. 

XX. V^!Hic vero palam cupiditates suas solvit, continentiamque et waode- 
rationem, in altissima quaque fortuna eminentia bona, in superbiom ac lasci- 
viam vertit. ?Patrios mores disciplinamque macedohum regum salubriter 
temperatam et civilem habitum velut leviora magnitudine sua ducens, per- 


sich in der Uebersetzung sehr schwer wieder- 
geben. Num quid würde hier heissen: ob 
sie ein Anliegen hitte; num aliquid: ob 
sie irgend ein Anliegen hätte. Der Ge- 
gensatz zu jenem ist: non est, zu diesem non 
est ullum. Vergl. Plin. epp. 10, 58, 2: quum 
quaererem, num esset aliqua lex dicta 
templo, cognovi alium hic, alium apud nos 
esse morem dedicationis. 


communieandos cum rege liberos: 
ein zarter Ausdruck, nach der Analogie von 
communicare consilia cum aliquo. Vergl. 
Diod. 1. e.: dreyalvero vatbonotac Evexev Tyxetv. 
éxsivov piv qàp «àv ándvtov dvönüv bd tds 
rpakeıg dprorov ümdpyttv, aov Bb Tv Tovat- 
xiv dÀxfj tt xal dvöpela Srampeperv. elxàc oov To 
evındtv Ex. Buoiv yovémv npurctuóvcuv brrepdferv 
dpttz tàv Mwv dvdpurwv. 


marem. 8. die zu 0, 19, 28 citirte Stelle 
aus Strabo. 


6, 10, 31. Custode. Heinsius nicht ohne 
Wahrscheinlichkeit custodia, da D. Flor. Leid. 
Voss. 1. custodiae bieten. 


abire pateretur st. pateretur abire nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 2. Vergl. indess 
zu 3, 1, 8 p. 11. 12. 


mipag oh 0 Bümdabc nal mposbehhenne ci 
- Uc al mp 

ErctoEt adcfc xal suurep Yulpas tpttc- 
xaldexa, tıuhsas te dEtoAöyoıc 6ápotc, 
dbarxkorsılev sic cv olxelav. — Vergi. 
Iustin. 12, 3, 2: ob hoc tredecim diebus 
otio a rege datís, ut visa est uterum im- 
plesse, discessit, Ebendas. 2,4, 33. 42, 9, 7. 


ille. Hoc loco in D. inter lineas extat 
ab eadein manu: postquam «toro de ha- 


bere comperit. Freinsh. v. |. lib. Vergi. 
zu 5, 26, 1. 


Parthienen. Diese Wendung des Mar- 
sches erwähnen auch Arr. 3, 25, t. Plat. Aler. 
49. Vergl. zu 0, 21, 13. 


0, 20, 1. Hüte. Dieser Zeitpunkt scheint 
in der That durch Afexanders veränderte Sitte 
und Lebensart sehr stark bezeichnet worden 
zu sein; auch Plut. Alex. 45, Diod. f?, 77, 
Iustin. 12, 3 und Andere geben eine ganz 
gleiche Schilderung. Dieser Umstand vermin- 
dert freilich die Glaubwürdigkeit der Be- 
richte, in so fern man annehmen darf, dass 
die meisten aus einer Quelle stammen. Dass 
indess die damalige Lebensweise Alexanders 
zum Mindesten Veranlassung gegeben haben 
möge zur Entstehung solcher Berichte, dafür 
spricht die innere Wahrscheinlichkeit der 
Sache. Jedenfalls ist Droysens Urtheil p. 280 
not. 3, wo er die Darstellung von Curtius mit 
den Worten abfertigt, widerwürtig seien die 
ewigen Wiederholungen des Curtius über 
Alexanders moralische Verschlechterung, eben 
so hart als unbillig. 


0, 20, 2. Civilem. S. 3, 12, 2. 3, 16, 19. 
Vergl. Tac. ann. 1, 72 vom Tiberius: non tamen 
(deo faciebat fidem civilis animi. Ib. 1, 33: 
(Germanico) cívile (ingenium, mira comitas. 


persicae Mit Unrecht vermu- 
thete Heumann parerga crit. p. 100: Dersias 
regum; aber Snakenburgs Widerlegung ist 
eben 80 unglücklich. Er construirt nämlich 
persicae regiae potentiae fastigium par deo- 
rum. — Wahrscheinlich liegt in regia eine 
freiere Ábstraction, die nach der voa 
BeoUsia gebildet ist, Alexander trachtete nach 
der äusseren Herrlichkeit der echt 
Königsmacht. Ashnliches findet sich bei Ta- 
citus. 8. Bötticher Lexic. tac. p. 406. 


Q. CURTII RUFI VI. XX. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. XXL 9. 


sicae regiae par deorum potentiae festigium aemulabatur. ?Iacere humi vene- 
rabundos ipsum, paulatimque servilibus ministeriis tot victores gentium imbuere 
et captivis pares facere expetebat. *Itaeque purpureum diadema distinctum 
&lbo, quale Dareus habuerat, capiti circumdedit, vestemque persicom sumpsit, 
ne omen quidem veritus, quod a victoris insignibus in devicti transiret habitum. 
5 Et ille se quidem spolia Persarum gestare dicebat: sed cum illis quoque mo- 
res induerat, superbiamque habitus animi insolentia sequebatur. Litteràs 
quoque, quas in Europam mitteret, veteris anuli gemma obsignabat, his, quas 
in Asiam scriberet, Darei anulus imprimebatur; ut appareret, unum animum 
duorum non capere fortunam. — " Amicos vero et equites (hi namque principes 
militum) aspernantes quidem, sed recusare non ausos, persicis órnaverat vesti- 
bus. *Pellices CCC et LX, totidem, quot Darei fuerant, regiam implebant, 
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quas spadonum greges, et ipsi muliebria pati assueti, sequebantur. 
XXI. ?Haec luxu et peregrinis infecta moribus veteres Philippi milites, 


0,20,3. Venerabunden ipsum St. ve- 
nerabundos pati coepit nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.: aber Pal. 1. Voss. 2. haben 
venerabundos coepit ipsum. Eine Entschei- 
dung lässt sich bei dem jetzigen Zustand des 
eritischen Apparats nicht mit wölliger Sicher- 
heit fassen. 


tet victeres gentium. Vergl. 5, 10, 9. 


060, 20, 4. Xtaque. Diod. 17, 12: elta «ó 
ze Tttpotxàv drdönpa vtpueto xal xàóv dıd- 
ÀAtoxov (s. C. 3, 8, 17) ivtbooxto ytcóva xal 
vt)v rtpotx))v (dvnv xal alla Adv Tor 
dvakuplöwv xal too xdvnos Ptut. Alex. 
45: 05 pi) cf» very Exelvriv npochxato 
mrrdrum fagdgri e d) óxorov eon 038 

Bas 036i xdvbuv ouk tuipav Elaßev, dX 

dv ulow rıyd Tis ztpotx e xal tZjc p m- 

das pitdpevoc e0 uc, drugotípav 

pàv ixtivrc, vaótqc di soßapwtipav ol- 

ca v. 6 x) vb rpürcov dvruyyavev cole 

tg zal toi; ktalpoıs zart’ oixov, elta 

toic RoAAoig obtoe Eielaumwv xal ypnparl- 
Car tmpdro. 


tzansiret. Vergl. Iustin. 12, 3: habitum 
vegum Persarum et díadema insolitum antea 
regibus macedonicis, velut in leges eorum, 
quos vicerat, transiret, assumit. 


6, 20, 0. Spelia Persarum statt Persa- 
rum spolia nach Mod. Leid. Voss, 1., viel- 
leicht weil jener Begriff der stärkere ist: doch 
an sich ohne Nothwendigkeit. — 8, zu 0, 42, 9. 


0, 20, 0. His, quas statt iis, quas nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


| Purpureamqus sumere iubet. 
t 


6,20, 7. Hii mamque statt cumque his 
nach P. F. Voss. 2.; auf jenes führen auch die 
Corruptelen der übrigen Codd.; Flor. Leid.: 
hii namque, Voss. 1.: hunamque, B. 1. 2.: 
huncque, D. Pal. 1.: his namque. Modius 
gab hísque una und zwar, wie er sagt: ez 
ductu literarum, quae in membranis erant. 
Dagegen spricht 0, 34, 21: equitatui, optimae 
exercitus parti, principibus nobilissimae iu- 
ventutis. — Der Sache nach s. lustin. 12, 3: 
quae ne invidiosius in se uno conspicerentur, 
Gmicos quoque suos longam vestem auratam 
Diod. 1?, ?1: 

ówxs 0b xal toig Étalpote Tepıroppüpoug 
gtoÀdg;, xal toig Inrorg Ttpotxde Gxtude Tt- 
pibüzxe. In dem Original, was C. benutzte, 
stand vielleicht coàc éxa(pouc Inntas. Indess 
S, zu 6, 5, 11. 


ermaverat. So Mer. Ald. Freinsh. Da- 
gegen Mod. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1.: 
oneraverat, offenbar verfehlte Coniectur. 


0,20,8. Darei. S. 3, 8, 24. Diod. 17, 
T1: Tp 82 vobtow Tas maXÀaxÜba Ópoluc 
tj Aapelp Tipijyt, tóv piv dpıdaöv oü- 
cac o0 x dAdtxoue xÀf)8ec tóv xatd Töv 
ivıauröy fjptpav, «die 82 dtarpereis, we 
di d£ áracdv twv xatd av "Aclav quvatxà ént- 
Aedeyulvac. 9. auch Iustin. 12, 3. 


6, 21,9. NEaee. Freinsh. und Heusing. 
emend. 2, 6 p. 224 schlugen hoc — infectum 
vor mit Bezug auf Alex.: auch haben Pal. 1. 
Mer. Ald.: hoc — infecti. Doch Hebt Curtius 
die allgemeinen Ausdrücke, die eben, weil 
sie mehr andeuten, als ausdrücken, der Dar- 
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rudis natio ad voluptates, palam aversabantur, totisque castris -unus omnium 
sensus ac sermo erat, plus amissum victoria, quam bello esse quaesitum. 
M'Tum maxime vinci ipsos, dedique alienis moribüs et externis: tantae morae 
pretium, domos quasi in captivo habitu reversuros. Pudere iam sui. Regem, 
victis, quam victoribus similiorem, ex Macedoniae imperatore Darei satrapen 
factum. "Ille non ignarus, et principes amicorum, et exercitum graviter 
offendi, gratiam liberalitate donisque reparare tentabat. Sed, opinor, liberis 
pretium servitutis ingratum est. "?Igitur ne in seditionem res verteretur, otium 
interpellandum erat bello, cuius materia opportune alebatur. ." Namque Bes- 
sus, veste regia sumpta, Ártaxerxen appellari se iusserat, Scythasque et ceteros 


stellung einen gewissen Reiz verleihen. — 
Diesen Unwillen der Soldaten schildert auch 
Iustin. 12, 4. Vergl. Curt. 0, 4, 2 (f. 


ad veluptates. S. zu 4, 39, 4 p. 290. 


esse quaesitum statt quaesitum esse nach 


Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Beides ist 
möglich: die Vulgata hat eine gewisse Nach- 
lássigkeit des Vortrags, die sich zum Ganzen 
sehr wohl schickt. 


6, 21, 10. "Tum maxime. So die Ausg. 
nach Pal. 1. Mer. Ald. Aber quum maxime 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., tum quum 
mazime Mod. nach s. Codd. Das letztere 
scheint als das nachdrücklichere hier am mei- 
sten Empfehlung zu verdienen, wenn nicht 
etwa noch tunc mazime oder tunc quum 
marime aus Codd. nachgewiesen werden 
kann; quum mazime ist desshalb zu schwach, 
weil es, am Anfang des Satzes, keinen Stütz- 
punkt hat, dessen es überhaupt bedarf. Das 
vorangehende quaesitum hat wahrscheinlich 
das tum in vielen Codd. verschlungen, und 
in andern hat man dann quum mazime in 
tum mazime verschärft. Ueber d. Begr. s. 
zu 3, 5, 17 p. 34. 


: pretium. Dies Wort fehlt bei Mer. Pal. 1. 
D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. und wird desshalb 
von Z. als Coni. bezeichnet: allein es befindet 
sich in Mod. u. Ald. und daher, nach Freinsb. 
Schweigen zu urtheilen, auch in codd. Bong. 
Vor tantae steht nach Z. in den codd. ent- 
weder quoque oder quo. Jenes muss in den 
für Zumpt verglichenen enthalten sein, quo 
hat Bong. Flor. Leid.; Voss. 1.: quotante mote, 
Voss. 2.: qu. (sic) tantae, Pal. 1.: quod, codd. 
Mod.: quot, D. Mod.: quos. Aus diesen Va- 
rianten geht hervor, dass die Vulgata unmög- 
lich für richtig gehalten werden kann. Am 
währscheinlichsten dürfte sein: quodque 
Santae morae pretium, domos quasi in ca- 
ptivo habitu reversuros. 


sut, Die Interpunction hinter swí stammt 
aus den ältesten Ausgaben. 


0, 21, 11. Xteparare st. recuperare nach 
codd. Mod., Pai. 1. Constant. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Parr., wie schon Heusing. em. 2, 
6 p. 224 vorschlug. Beide Ausdrücke kónnen 
ohne wesentlichen Unterschied gebraucht wer- 
den. 8. Cic. ad. Att. 1, 11, 1: accedebat hor- 
tator Sallustius, ut agerem quam diligentis- 
sime cum Lucceio de vestra vetere gratia re- 
concilianda. Sed quum omnia fecissem, non 
modo eam voluntatem eius, quae fuerat 
erga te, recuperare non potui, verum ne 
causam quidem elicere immutatae voluntatis. 
Reparare ist wiederbereiten, wieder- 
herstellen, recuperare wiedergewin- 
nen für sich oder Andere. — Der Sache 
nach vergl. Diod. 17, 78: roAAuv adrus iae 
potpoovcov, Tobroug piv tai, Swpzaic éOspd- 


T EUEY — 
0,21, 12. Otium. Vergl. zu 6, 6, 15. 


eutus materia — alebatur. Mit Un- 
recht vermutheten Einige habebatur oder da- 
batur. Denn materiam alere belli ist 
nach demselben Bilde gedacht, wie bellum 
alere. Vergl. C. 7, 30, 17: bellum citando 
alemus. Auch s. Gronov. ad Senec. de be- 
nef. 6, 36, p. 196 ed. 1058. 


e 21519. Bessus. S. s 25, 3: &v 
T xvoovtat xap' aotóv litposiv «twee, 
ot Seer Bineocs eii ze ttdpav óp83» 
Éy ev xal AM mepouxir o10Àj)v Yopoüur 
za Apratéptnv te zadeiodaı dvr! Bfjo- 
cou xal fjactiÀéa pdaxeıysivar tüc Aclac- 
Eye Te dp abıöv Tlepowv re 

Owrpoyóvtac xal abrüy Baxrpravuv  moÀÀ 
rpocdorächa: bà fi£cvv xal Exo at oop- 
p dy ov«. 


Tanais... S. zu 2, 29, 2. 
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Tanaiw accolas contrahebat. Haec Satibarzanes nuntiabet, quem receptum in 
fidem regioni, quam antea obtinuerat, praefeeit. 


Satibarsanes. Nach Arr. 3, 25, 1 8a- 
trap der Arier. Vergl. C. 6, 22, 20. Curtius 
erwähnt bier nicht, dass Alexander auf dem 
Marsch nach Ariana war, ais er diese Nach- 
richten erfuhr. Es geht dieses aus Arr. I. c. 
hervor: xal $vcaoUo (in der Königsstadt Hyr- 
kaniens) duetpkbas $tápac Tevrsxaibexa — wc 
él llapgÜuaiouc Ayev. dreider 0b ini cà ci 
'"Apslac Ópta xal Zovolav, nó tic 'Apsiac, 
ba xal Xact apldıns Tre wap auröv Ó Tiv 
"Apzlov c Eine Bestätigung dieses 
Berichts liegt in der Notiz bei Strabo 15, p. 
724 (1054. C), dass Alexanders Marsch aus 
Parthiene nach Ariana gegangen sei. Aus 


Arrians Erzählung scheint hervorzugehen, . 


dess Alexander beim Ausmarsch aus Hyrka- 
pien keinesweges Baktra als das 
nächste Ziel seiner weiteren Bewe- 
gungen festgestellt hatte, wie doch 
Droysen Gesch. Alex's p. 280 behauptet. 
Dem es ist gar kein Grund zu der Annahme 
vorhanden, dass Alexander den starken stza- 
tegischen Fehler werde habe begehen wollen, 
einen so gefährlichen Gegner, wie Satibar- 
zanes, unbeachtet zur Seite liegen zu lassen, 
da diesem zuverlässig zum Mindesten die 
Macht geblieben wäre, Alexanders Verbin- 
dungen mit den westlichen Provinzen zu ge- 
fährden und die Ruhe der letzteren zu beein- 
trächtigen. Nach den uns vorliegenden Nach- 
richten können wir nicht anders vermuthen, 
als dass Alexander von Hyrkanien aus zu- 
nächst gegen Satibarzanes habe vorrücken 
wollen. Im Grossen genommen muss er also 
etwa die Richtung auf Herat genommen 
haben, denn der Fluss Herirood, an dem 
dasselbe liegt, bezeichnet bestimmt genug 
das Lokal von Ariana. S. Ritier Erdk. 8, 
58. Unter den aus Hyrkanien nach jener 
egend führenden Strassen ist die directeste 
die, welche Forster nahm; sie führte in 
südöstlicher Richtung von Sari aus nördlich 
von Damghan etwa über Khanahoody, 
Toorshey, Khaff, Ghorian nach Herat. 
Allein ihrer Beschaffenheit nach, denn sie 
streicht grösstentheils an der grossen Salz- 
wüste hin, die sich bis nach Kom ausdehnt, 
dürfte sie für den Marsch mit einer Armee 
nicht geeignet sein. Die übrigen bekannten 
Wege vereinigen sich alle bei Meshed; zwi- 
schen Meshed und Herat giebt es zwar 
verschiedene, aber nicht wesentlich von ein- 
ander abweichende Communicationen. S. 
Bitter Erdk. 8, p. 287. Was jene erstern bis 
Meshed betrifft, so führt eine Route über 
Shahrood, Meyomeed, Muzeenoon, 
Meyer, Subzawar, Neshapoore; die 
zweite über Shahrood, Bostam, Jah 


Jerm, Sunkhas, Kaboushan und die 

Ruinen von Toos; endlich die dritte von 
Asterabad am nördlichen Abfall! des 
Gebirgesnach der Turkomanen-Ebe- 
ne hin, worauf sie sich südöstlich wendet 
und mit der zweiten bei Kaboushan ver- 
einigt. Unter diesen etwa wird wohl schon 
Alexander zu wählen gehabt haben; denn 
Verbindungen, die im Wesentlichen abwei- 
chend wáren, scheint das Terrain nicht zu 
gestatten. ' Die geringste Wahrscheinlichkeit 
hat die Annahme der ersten Strasse, da 
dieselbe wenigstens Anfangs ihrer natürlichen 
Beschaffenheit nach nicht besonders für den 
Marsch mit einer Armee geeignet ist. S. 
Conolly Journey to the North of India. Lond. 
1834. 8. Vol. 1, p. 258 f.: the soil, which 
from Shahrood to near Meyer is 
chiefiy of mized sand and gravel, 
gradually betters between the latter place 
and Subzawar, and thence on to Neshaboore 
it still émproves. From Neshaboore the road 
goes for twenty eight míles through a plain, 
well watered, and not ill-cultivated cowntry 
io the foot of the Elborz mountains. Vergl. 
auch Ritter Erdk. 8, p. 330 ff. Schwieriger 
ist die Entscheidung zwischen der zweiten 
und dritten Route. Ueber jene sagt Conolly 
J. c. p. 259: another and in some respects a 
better road goes off from Shahrood, nearer 
to the mountains, via the town of Jau-Jerm. 
Beyond the latter place it branches, and 
you may either, as is most frequently done, 
come down to Subzawar, and join the usual 
road, or go up to haboushan, and so round. 
to Meshed. There are two long marches one 
before and the other beyond Jau-Jerm, but 
water is in plenty at the stages, and 
the country which borders the road 
is better peopled and cultivated than 
that through which the lower route 
(über Meyer) goes. The King's troops 
usually lake this road, and Futteh 
Allee Shah marched his army into 
Khorassaun this way. Ueber die Ab- 
zweigung des Weges zwischen Jau Jerm u. 
Kaboushan bemerkt derselbe 1, p. 259 not.: 


the road to Kaboushan goes through 


a highly cultivated country; «water 
is in plenty, the roads are tolerably 
good, and the mountains are passed by a 
less difficult cotul than that .of Durrood 
(xwischen Neshapoore und Mesbed). Ueber 
die dritte bemerkt derselbe 1, p. 260: from 
Astrabad the road eastward to Meshed, 
by the lands of the Yimoots, Göklans 
and Koords, is one which offers plenty ' 
of water and forage, and for troopa 
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“Et quum grave spoliis apperatuque luxuriae agmeo. vix moveretur, Sues 
primum, deinde totius exercitus sarcinas, exceptis admodum  necesserüs, oon- 
ferri iussit in medium. !5 Planities spatiosa erat, in quam vehicula onusta per- 


supplies. of graín and cattle for 
elaughter could certainly be procwred. I 
is a road now seldom travelled, but it is 
represented as by no means a difficult one, 
and it has the advantage of avoiding the 
steep passes of the Elborz. Die Richtigkeit 
dieser Schilderung im Allgemeinen erhellt 
aus den detaillirten Beschreibungen von Fra- 
ser und Al. Burnes, welche diesen letztern 
Weg zurückgelegt haben. So z. B. Fraser 
Narrative of a journey into Khoresan p. 582: 
the fertiléty and plentiful appearance 
of thís valley, from Cockoon (d. h. Ka- 
boushan) toand considerably beyond 
Sheerwan, far exceeded anything I 
had hitherto seen ín the country, 
and gives credibility to the almost extrava- 
gant accounts of its produce. It is asserted, 
that when the king was at Cochoon, with 
an army, and its followers of all sorts, 
amounting to not less than. three hundred 
thousand souls, «ith nearly as many head 
of animals, baggage cattle éncluded, core 
and straw «ere so plenty, that barley sold 
at the rate of (twenty mauns for a rupee, 
end that in fact provisions were so abun- 
dant in the camp, as hardly to be ef any 
value, This contínued for fifty days, after 
which the army decamped, leaving the coun- 
try, no doubt, in a very exhausted state. 
After making all possible allowances for 
exaggeration arising from national vanity, 
enough will remain to prove the existence 
of great fertility of sod and industry in the 
people, and there are probably few parts of 
Persia that could boast of as much. Droy- 
sen p. 282 not. scheint diese letzte, nördlich- 
ste Route als den Weg zu bezeichnen, den 
Alexander genommen. Allein aus zwei Grün- 
den dürfte man mit mehr Wabrscheinlichkeit 
für die Route von Bostam;, Jah Jerm, 
Kaboushan entscheiden. Erstens sagt Arr. 
ausdrücklich, dass Alexander aus Hyrkanien 
nach Parthien und dann éml cà ck "Apslac 
öpıs marschirt sei: bei dem von Droysen be- 
zeichneten Wege würde Alexander aber die 
Landschaft Parthien, so viel wir wissen, gar 
nicht wieder betreten haben. Zweitens bietet 
zwar jene nördlichste Route grösstentheils 
grossen Reichthum an Allem, was eine Ar- 
mee bedarf; allein sie enthält auch eine nicht 
unbedeutende, nur durch einen grossen Um- 
weg zu vermeidendo Strecke, wo der Weg 
durch wüstes Land hindurchführt. 8. Fraser 
Narrat. p. 593: the dangerous part of the 
Journey commences immediately on quitting 
this place (Kallah Khan): there is a tract of 


sivit —. 


more than ninety miles, totally desert, 
through which various passes lead. — Dass 
Alexanders Weg durch den Namen der Stadt 
Susia bezeichnet wird, trägt zu einer be- 
stimmten Entscheidung nichts Wesentliches 
bei. Barbié du Bocage bei St. Croix Exam. 
p. 822 vermuthet nach der Aebnlichkeit des 
Namens, dass Sauzan dieselbe Lokalität be- 
zeichné. Unmöglich ist es nicht, wenn dar- 
unter Zuzan aus der Kerte bei Burnes ge- 
meint ist; denn dieses liegt neben einen der 
Wege zwischen Meshed und Herat. Al 
weit wahrscheinlicher ist die Vermuthung von 
Droysen Gesch. Alex.’s p. 282 not., dass 
Susia auf Tus, die uralte Stadt des Dschem- 
schid (s. Ritter Erdk. 8, p. 28? (T. 292), deute. 
Die Ruinen von Tus liegen nun nach Fraser 
Narr. p. 817 17 engl. Meilen NNW von Me- 
sbed, nach Burnes 12 engl. Meilen von dem- 
selben. Beide stimmen überein, dass sie auf 
dem Wege von Meshed nach Kabousches 
liege. Eine gewisse Bestätigung liegt viel- 
leicht in dem Umstande, dass Satibarzanes, 
der schwerlich über Alexanders Marsch genau 
unterrichtet sein konnte, denselben am füg- 
lichsten an dem Punkt erwarten konnte, 
dem sich die meisten Wege aus Perthiea 
Hyrkanien auch wohl damals schon zusam- 
mengefunden haben werden, d. bh. in der Nähe 
des heutigen Meshed. — Steht nun fest, 
dass Tus dem alten Susia entspreche, so 
konnte Alexander eben so gut den Weg über 
Jah Jerm gemacht haben als den nördli- 


cheren. 


0, 21, 14. Xt. Eine etwas nachlässige 
Form des Uebergangs, wie sie sich zuweilen 
bei Curtius findet. Vergl. 0, 22, 25: in quo- 
rum obsidione Cratero relicto, ipse Satibar- 
zanem sequi festinat. Et quia longiws ab- 
esse eum c erat, ad expugnandos eos, qui 
edita montium occupaverant, redit. 5, 8, 13. 
14: quum pedes imum gradum (regiae sellae) 
non contíngerent, unus er regiis pueris 
mensam subdidit pedibus. Et quum spa- 
donem, qui Darei fuerat, ingemiscentem 
conspexisset rez, causam maestitiae i- 
Vergl. ?, 24, 40. 8, 5, 10. 8, 35, 9. 
9, 29, 24. Auch s. Hand Tursell. 2, p. 491. 


oonferri. So Mer. Ald. Mod. Freinsh. 
Dagegen D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
2.: referre. Heinsius vermuthet wohl nicht 
mit Unrecht deferri. — Aehnliches berichtet 
scheinbar aus einer andern Període des K ri 


Polyaen. 4, E 10: B esemurin pad a 
rior omdpeprar ini sd» dptidm 


"Ina: «9v» 88 
nepord wel mÀoUcoy 
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doxerent. Expeetantibus cunctis, quid deinde esset imperaturus, iumenta is“ 
sit abduci, suisque primum sareinis faee subdita, cetéras incemdi práecepit, 
lé Flagrabant exurentibus dominis, quae ut intacta ex urbibus hostium rape- 
rent, saepe flammas restinxeraut, nullo sanguinis pretinm audente deflere, quum 
regias opes idem ignis exureret. ''Drevis deinde oratio mitigevit dolorem, 
habilesque militiae et ad omnia parati laetabantur, sarcinarum potius, quam 
disciplinae, fecisse iacturam. "Igitur bactrianam regionem petebant. 

XXIL Sed Nieanor, Parmenionis filius, subita morte correptus, maguo de- 
siderio sui affecerat cunctos. "Rex, ante omnes maestus, cupiebat quidem 
subsistere funeri affüturus, sed penuria commeatuum festinare cogebat. Itaque 


Philotas cum duobus milibus et DC relictus, ut iusta fratri persolveret: ipse 


contendit ad Bessum. 


P Iter facienti ei litterae afferuntur a finitimis satraparum, e quibus cogno- 
scit, Bessum quidem hostili animo occurrere cum exercitu, eeterum Satibar- 
zanem, quem satrapam Ariorum ipse praefecjsset, defecisse ab eo. "Itaque 


6,21,17. Mrevis eratie. Codd. Mod. 
D. P. Paris. 5717. Flor. Leid. Voss. 1.: brepi, 


gare vorzüglich zu oratío. 


6,21,18. 3etebant. Ald. Pal. 1.: pe- 
£ebat, was vielleicht zu empfehlen ist. — 
Der Weg, den Alezander nach Baktra einge- 
schlagen haben mag, lässt sich zum Theil 
mit ziemlicher Wahrscbeinlichkeit ermitteln. 
Wenn er wirklich etwa von der Gegend von 
Meshed aus die Richtung nach Baktra 
verfolgte, so kann er anfangs wohl nur durch 
den Derbend-Pass nach Shuruks gezo- 
gen sein. Vergl. The travels of Ibn Batuta. 
Transl. by S. Lee. Lond. 1829. 4 p. 95, Fra- 
ser geographics] Sketch of Kborasan p. 41, 
Ritter Erdk. 8, p. 271 ff. Weniger sicher ist 
die Bestimmung des weitera Wegs, beson- 


kann. Vielleicht zog Alexander etwa auf dem 
jetzigan Wege über Meruchak, Meimoo- 
na, Andkhoo nach Balkh. 8. die Karte 


"bet auch B. 2. 


von Burnes, und vergl. Ritter 8, p. 218. 221. 
233. 234. Droysen p. 282 not. 


0, 22,18. Sed. S. zu 3, 1, P 9. — 
Dasselbe berichtet Arrian 3, 25, 4: Nixdvop 
$i 5 Tlappeviovos 6 tiv braonıstüv dpywv Te- 
releurhxer 70m vóaq. 


0,22, 19. Pennris commoatuum. Diese 
Notiz stimmt vollkommen zu der Beschaffen- 
heit des Terrains, welches zu 6, 21, 18 be- 
geichnet ist. 


6, 22, 20. Wacienti ei litterae statt 
facienti litterae ei nach D. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. Zwar ist jenes natürlicher und regel- 
mässiger: doch ermangelt die etwas nachläs- 
sige, aber dem Charekter der ganzen Aus- 
drucksweise in dieser Stelle ganz angemessene 
Stellung der Vulg. keinesweges der Analogie. 
So 5, 14, 11: subit animum memoria regis 
oraculo editae sortis. Vergl. auch zu 3, 2, 11 
p. 19. Bei Mod. fehlt ei gänzlich. 


' finitimis satreparum. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. Pal. 1. Bong.: finibus, Voss. 1. B. 2.: 
satrapharum. Nachdem man das zweite W. 
für einen Volksnamen angesehen hatte, ent- 
stand Ánibus statt finitimis. Curt. liebt die 
pertitive Construction des Genitivs. 

satrapam statt satrapem nach D., worin 
satrapham steht, sed inducto h. Satrapham 
und vielleicht Flor. Leid. 
Vose. 1. 

eb ee. 8. zu 3, 32, 21. 
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quamquam Besso imminebat, tamen ad Satibarzanem opprimendum praeverti 
optimum ratus, levem armaturam et equestres copias educit, totaque nocte 
itinere strenue facto, improvisus hosti supervenit. ? Cuius cognito adventu Sa- 
tibarzanes cum II milibus equitum (nec plures subito contrahi poterant) Bactra 
perfugit, ceteri proximos montes occupaverunt. "Praerupta rupes est, qua 


c Kenmrääbn aid vy piv emp Btanpa Air 

D, 4 T y 
obr Ayev- dvalaßwv bk coüc «t kralpoue iridac 
xal tO0Ue Innaxovristäs xal touc Tokbrac «al 
tOUc "Áqptdvag xol vij» 'Áuóvtou te xal Kolvou 
wdeıv, d» 6b Any O0vaptw abrou xcraluv 
xai £r abri Kpdrepov djregóva, oroubf jv 
ws énl Senda vn» Te xal tox Apelouc xal 
bieAO Gv £v Ouclv djp£patc otadloug ic 
tEaxocloug rpàc 'Ápzaxóava Tjxs«. S. zu 


? » . 


Besso immfnebat. 8. zu 3,2, 10 p. 14. 


ad Satibarzanem. So Mer. Ald. Mod. 
Freinsh. — Zumpt bemerkt zu ad: non est 
in libris mss. Allerdings fehlt es in codd. Mod. 
Bong. Leid. Voss. 1. Allein es ist übersehen, 
dass es aus Pal. 1. von Freinsh. geradezu an- 
gemerkt ist, wie es denn auch an sich nicht 
fehlen darf. Denn eine tiefere Verderbniss 
anzunehmen, ist wohl kein Grund vorhanden. 


praeverti. S. Lips. ad Tac. ann. 2, 50: 
nota haec Germanico; sed praeverti ad 
Armenios ínstasttior cura fuit. Ib. 4, 32: 
ingentia illi (qui veteres populi romani res 
composuere) bella, ezpugnationes urbium, 
füsos captosque reges, aut, sí quando ad 
interna praeverterent, discordias con- 
sulum adversus tribunos, agrarias frumen- 
fariasque leges, plebis et optimatium certa- 
mina, libero egressu memorabant. Die ur- 
sprüngliche Bedeutung der Präposition be- 
währt sich auch in dieser Anwendung. 


itinere sírenue facto statt strenue fa- 
cto itinere nach Bong. Leid. Voss. 1., während 
Modius strenue itinere facto giebt. In Voss. 
2. fehlt itinere. Àm nachdrücklichsten ist die 
Wortstellung ín der Vulgata. 


0,22, 22. Cuius cognite adventu. Arr. 
3, 25, 7: Zatıßapldvns we Epio Eyrdc övra 


"AltEavdpov, fi cic tpélon ix) 
Edv AM Tote Inreder av 'Ápelov AN 


óc TÀp Tüv «oÀÀdw oGtpattrciv xateAel 
Bi Tf Qu , (e *dxtlvot Enadov Tpocdyovre 
"AMEavbpov. Diod. 17, 78: 6 Bk Zaufaptdvrc 
zi piv düvapıy Adpowev els Koprdxava, 
mölıy Emipaveordenv Twv Ev cobtot; toic TöTOrg 
xal quatxij Sıaptpoucav Óyupótntt. ToU 
0b Baoullws Eriotavrog xateridm t6 t€. eyes 
fc Buvduews xal ts Duelo tàv Ma- 
x£bóvnv Avbpayaliac. drörep c pb perd 


dtoyıllov inztov dEinreuce xpóc Bio- 
90, 1 cuv Bondeiv xatà Tayac. toic 
6 How raphyyeide zaraguyelv tl; pex 
tà waÀóopsvow (d. Name fehlt), &yov xoc 

plac xal geris eudkroug coic ui) toÀpdbo 
Kara Ocópa Ötaxıvöuvsustv. 

meo statt nec enim nach Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Der Sache nach vergl. Arrian in 
der oben cítirten Stelle. 

0,22,23. Mupes est statt rupes erat. 
nach Bong. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. ge- 
gen die sonstige Gewohnheit des Sthriftstel- 
lers. S. zu 3, 2, 11. — Die nähere Bestim- 
mung dieser Lokalität, die noch nicht versucht 
worden zu sein scheint, ist mit sehr grossen 
Schwierigkeiten verbunden. Einmal ist die 
Gegend, in der dasselbe gesucht werden kann, 
noch nicht genau genug bekannt; und dann 
ist der Gang und die Entwickelung der Ereig- 
nisse aus den uns gebliebenen Berichten 
durchaus nicht vollkommen klar. Droysen 
Gesch. Alex.'s p. 284 erzählt, Alex. habe nach 
zwei höchst angestrengten Tagemärschen vor 


der Königsstadt Artacoana gestanden. Das 


sagt nun zwar scheinbar Arrian, aber weder 
Diodor noch Curtius, Im Gegentheil die 
detaillirte Erzählung des letzteren spricht ent - 


"schieden dagegen. Vielleicht ist der Zusam- 


menhangd. Ereignisse etwafolgender. Satibar- 
zanes hatte den Entschluss gefasst, dem vom 
Alexander bedrohten Bessus zu Hülfe zu eilem. 
(S. Diod. 17, 78 in.) Während daber Alexaa- 
der auf der gewöhnlichen Strasse nach Baktra 
zog, eilte Satibarzanes südlich davon auf ei- 
nem näheren Wege eben dorthin, um sich mit 
Bessus zu vereiffigen, oder um gelegentlich 
schon den Marsch des Feindes zu beunrubi- 
gen. Da Alexander einen nicht unbedeuten- 
den Vorsprung batte, so konnte es geschehen, 
dass er bei dem auf die Nachricht von der 
Empörung begonnenen Rückmarsch in die 
Nähe des feindlichen Heeres kam. Satiber- 
zanes mochte durch seine Kundschafter die 
Nähe des Feindes Trüher erfahren haben, als 
Alexander die des Satibarzanes. So 

dieser Zeit, sich in nordöstlicher Richtung Fa 
Bessus zu flüchten, und das übrige Heet 
konnte einen festen Zufluchtsort aufsuchen. 
Von dieser Wendung der Ereignisse mochte 
Alexander beim weiteren Vorrücken Kunde 
erhalten und sich darduf zunächst gegen die 
Beste der feindlichen Macht gewendet haben. 
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spectat octidentom: eadem, qua vergit ad orientem, leniore summieen fastigio, 


Denn waren diese vertilgt, so mussten auch 
die Städte folgen. Nachdem ihm jenes ge- 
langen war, zog er vor die Hauptstadt, und 
unterwarf sich sowohl diese als auch die 
übrigen wichtigen Punkte der Landschaft. 
Durch diese Annahme würden zwar nicht 
alle, aber doch die meisten Schwierigkeiten 
ausgeglichen werden, welche in den Berich- 
ten der Historiker vorliegen. — Was nun den 
Ort anbetrifft, wohin sich die 13000 Bewaff- 
neten flüchteten, so lässt sich in der That in 
den Hügeln und Bergen, die das Thal des 
Herirood umgeben, bis jetzt wenigstens 


keine Lokalität nachweisen, die der Beschrei- . 


bung bei Curtius irgend entsprüche. In- 
dess kann die Bergfeste auch wohl in einiger 
Entfernung davon gesucht werden, nament- 
lieh in westlicher Richtupg. Und da bietet 
sich denn, nach unserer gegenwärt. Kenntniss 
des kandes, nur eine einzige Lokalität dar, 
in der man jene wiederzufinden meinen könn- 
te. Es ist die berühmte Feste Nadir 
Schahs, Kelaat, 50 engl. Meilen östlich 
von Mesched gelegen. Wie viel Aehnlich- 
keit das Lokal mit dem von Curtius geschil- 
derten hat, ergiebt sich aus Fraser's Be- 
schreibung Geographic. sketeh of Khorasan 
p. 53. 54: Kelaat or the fortress empha- 
Sically is a valleg extending in a di- 
rection nearly east and west in length 
from fifty to sixty miles, and from twelve 
to fifteen in breadth, situated among the hills 
that divide the plain of Mushed from the 
desert: it is surrounded by mountains 
so steep and difficult by nature, as 
to be almost impassable, and they 
have been rendered completely so by 
art: the rocks arescarped on theout- 
side, presenting a muralappearance, 
so that there is no possibility of sca- 
ling them; and beyond these, there is a 
lesser range, with an hollow between, which 
the natives (p. 54) call the Sheer Hadjee 
(fosse braye), and ditch, Not less care has 
been taken in the inside, to increase every 
natural difficulty, so as to renter a descent 
into, or an escape from that valley, equally 
impracticable. There are two openings 
to this valley, one at the western and 
one attheeastern extremity; by which 
last, a stream that rises among the 
hills to the west, enters; and after 
flowing through the valley escapes 
into the desert. These openings, 
which are both narrow and intricate, 
. are called the gates of the fortress, 
and have been built up and fortified 
in such a manner, that ít s impos- 
sible to force an entrance. — There is 
another patkway on the worth side, not far 


from the-western gate, by, which men 

unloaded animals can with difficulty beri 
and several other footpaths of more or 
less practicability once existed: but Nadir 
Shah, who delighied in eupplying by art te 
natural deficiencies of this fortress, comple- 
tely destroyed or rendered im ali 
but the first. — The distance from (Meshed) 
to the western gate is about fifty miles im - 
an easterly direction; a pass with conside- 
rable ascent, but far greater descent 
occurs in the way, the latter lying 
in the bed of the stream which passes 
through thevalley. There is no ascent 
in quittting the valley by the eastern 
gate. — Within the valley.there is a great 
deal of cultivation, and fifteen or twenty 
fine villages. — The population of the 
valley is said to amount to two thow- 
sand families. — The face of the valley 


‘is rich and verdant, and from a rough 


Persian drawing of it which I saw, 1 am 
led to believe that it contains some wood; 
it has excellent grazings for horses, 
abounds in game, and besides the river 
which runs through it, there are several 
lesser streams that fi from the moun- 
tains around.  Vergl. Bitter Erdk. 8, p. 281 
ff., aus dessen Excerpten hervorzuheben ist, 
dass das Ganze als Hochebene betrachtet 
werden muss. Hiernach ist augenscheinlich, 
dass die Beschreibung von Curtius fast voll- 
ständig zutrifft, und zum mindesten aus je- 
ner Schilderung veranschaulicht werden kann. 
Die Lage des Lokals von Westen nach 
Osten, die Senkung desseiben nach 
Osten zu (welche namentlich aus dem Lauf 
des Flusses hervorgeht), seine Unzugänglich- 
keit im Allgemeinen und die dennoch an ei- 
nigen Stellen nóthigen Vertheidigungswerke 
— das sind Züge, die in ihrer Uebereinstim- 
mung von hoher Bedeutung sind. Auch die 
weniger wesentlichen Punkte: multis arbo- 
ríbus obsita — largae aquae — her- 
bidus campus finden dabei Bestätigung. 
Nur ein Argument dürfte man scheinbar mit 
Recht gegen die Annahme gebrauchen, dase 
Kelaat zu weit nordwestlich von der Gegend 
liege, in der jene Ereignisse vor sich gegan- 
gen zu sein scheinen. Indess entschiedene 
Beweiskraft liegt nicht darin, Artacoana 
ist höchst wahrscheinlich nördlicher zu su- . 
chen, als das hentige Herat (s. zu 6, 24, 33). 
Und so darf die Entfernung Kelaats von dem 
Orte, an welchem Satibarzanes von Alexander 
fast überrascht worden wäre, nicht so gar 
ausserordentlich erscheinen. — Es ist übri- 
gens augenscheinlich, dass die aufgestellte 
Ansicht nur in so weit haltbar ist, als nicht 
etwa durch genauere Untersuchungen ein ge- 





054 Q. CURTII RUFI VI. VI. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 


multis arboribus obsita, perennem habet fontem, ex quo large equae menant. 
Circuitus eius XXX et II stadia comprehendit. *In vertice herbidus campus. 
In hoc multitudinem imbellem considere iubent: ipsi, qua rupes * erat, arbo- 
rum truncos et saxa obmoliuntur. XIII milia armata erant. *In quorum 
obsidione Cratero relicto, ipse Satibarzanem sequi festinat. 

XXIII Et quia longius abesse eum cognoverat, ad expugnandos eos, qui 
edita montium occupaverant, redit. Ac primo repurgari iubet, quicquid in- 
gredi possent: deinde, ut occurrebant inviae cotes praeruptaeque rupes, irritus 
labor videbatur obstante natura. ?'Ille, ut erat animi semper obluctantis dif- 
ficultatibus, quum et progredi arduum, et reverti periculosum esset, versabat se 
ad omnes cogitationes, aliud atque aliud, ita ut fieri solet, ubi prima quaeque 
damnamus, subiiciente animo. Haesitanti, quod ratio non potuit, fortuna con- 
silium subministravit. ? Vehemens Favonius erat, et multam materiam ceci- 


derat miles, aditum per saxa molitus. Haec vapore torrida iam inarserat. 


eignetes Lokal in grösserer Nähe des Heri- 
rood nacbgewiesen werden sollte, 


lemiore. S. Caes. bell. civ. 2, 24: est iu- 
Parte dírectum, eminens in mare, utraque ex 
aeruptum a asperum, sed tamen 


parte. pr 
paulo leniore fastigio ab ea parte, quae 
ad Uticam vergit. 


arge statt Jargas nach Ald. Flor. Leid. 
Voss, . Vergl. 11: aquae largae 
manant e P ontibus. 8, 36, 13: multae 
perennes aquae manant. 


0, 22, 24. Cireuitus st. circumitus nach 
Mer. Ald. Mod. Vergl. Schneider Grammatik 


1, p. 536. 
imbellem. Modius ohne Grund: smbel- 
lium. 


rupes * erat. Hierzu bemerkt Z., die 
Vulgata sei sine stellula, indicatura videri 
vocem al excidisse. Zu derselben An- 
sicht waren die früheren Kritiker gekommen. 
Acidalius vermuthet: qua rupes sederat, was 
Freinsheim billigte und woraus Walch AL, 
Z. p. 144: qua rupes subsederat machte; 
Heinsius: qua rupes deerat, Scheffler: qua 
rupes cesserat oder desierat. Warum nicht 
ganz einfach: qua rupes adíri poterat? Der 
Gommentar Hegt in Frasers zu 0, 22, 23 mit- 
getheilter Schilderung. 


armata. Vergl. 5, 37, 19: tria milia rà- 
sistentia occisa sunt. 


2 Quorum statt horum nach 
Mer. Med, Bong. Fier. Leid. Voss. 1. 


6, 23,25. Et. 8. zu 0, 21, 14. 


abesse eum statt eum abesse nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., wie der gewöhn- 
liche Gebrauch zu fordern scheint. Doch ist 
in der Vulgata longius und abesse sehr glück- 
lich gesondert. 


60, 23, 90. Repurgari mit Bezug auf 6, 
22, 23. 24. S. Liv. 44, 4, 11: (imperator) per 


invia transgressus, praemissis, qui repur- 


garent iter, Altalum et Misagenem, cum 
suae gentis utrumque auziliaribus, praesi- 
dio esse 5altum aperientibus fubet. 


6, 23, 217. Ut erat, wie Diod. 17, 78 voa 
derselben Sache: cj dial dereís xpnod- 


«al coUe *aTtGpo 
Si xal zul Mer mo oops brepréc, And 


&autouc rapadouvat. 


P ernbat se ad omnes cogitationes, 
kein besonders glücklicher Ausdruck. Denn 
cogitationes kann in dieser Verbindung nur 
auf bestimmt ausgeprägte, gleichsam festste- 
hende Gedankenreihen deuten, während doch 
gerade die folgenden Worte das willkürliche 

und regellose Entstehen und Auftauchen sol- 
cher Gedanken sebr richtig bezeichnen. Am 
nächsten kommt Cic. pro Cluent. 26, 70: 
quum esset egens — et quum domi suae — 
tantum nummorum positum videret, ad 
omnem malitiam et fraudem versare 
mentem suam coegit. 


6, 23, 298. Nam inarserat st. inaruerat. 
Mod. Bong. Leid. Voss. i. habea: (am ina- 
rwerat, Mer. : énarwerat, Voss. 2.: iam aru- 
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® Ergo aggeri alias arbores iubet, et igni dari alimenta: celeriterque stipitibus 
camnlatis fastigium montis aequatum est. 3'Tunc undique ignis iniertus cgneta 
compréhendit, Flammam in ora hostium ventus ferebat, fumus ingens.velut 
quadam nube absconderat coelum. ?'Sonabant incendio silvae, atque ea quo- 
que, quae non incenderet miles, concepto igne, proxima quaeque edurebent. 
Barbari suppliciorum ultimum, si qua intermoreretur ignis, effugere tenta- 
bant, sed qua flamma dederat locum, hostis obstabat. ??Varia igitur caede 
consumpti sunt: alii in medio igni; alii petris praecipitavere se; quidam me- 
nibus hostium obtulerunt, pauci semiustulati venere in potestatem. 


erat, Pal. 1.: aruerat, Ald.: íniraverat. 
Inarserat ist, soviel bekannt, nur Coni. von 
Sebisius. Inaruerat steht neben dem stär- 
keren vapore torrida müssig, inurserat wird 
durch ígni dari alimenta gefordert. Auch 
streiten die folgenden Worte nicht, indem 
nach Aufhäufung der ganzen Holzmasse 
überall Feuer angelegt wurde, um das ur- 
sprünglich entstandene allgemein zu machen. 
Iam dagegen ist zweifelhaft, da es den Fort- 
schritt der Erzählung unbehülflich macht. 
Das voraufgehende fortuna deutet auf eine 
zufällige Entstehung des Brandes, durch wel- 
che Alexander auf die in den nächsten Wor- 
ten entwickelte Idee geleitet wurde. Daher 
liegt es sehr nahe, zu schreiben: haec vapore 
torrida casu inarserat. Die Verwechselung 
von íam und casu ist bei der alterthümli- 
thon Schreibart in den Mss. sehr leicht móg- 


Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dagegen Mer. 
Aid. Mod.: aggerari, was zwar in übertrage- 
nem Sinne nicht unpassend wäre, jedoch an 
Einfachheit und Natürlichkeit der Darstellung 
wesentlich nachstände. 


dari. So nur Ald. Freinsh. Sonst dare. 


fastigiam montis aequa est, wahr- 
scheinlich eine starke Hyperbel, die jedoch, 
wie viele der Art, nicht sowohl dem Schrift- 
Er ais seinem Original beizumessen sein 


6, 23, 31. Somabant. S. Virg. Georg. 2, 
303 ff.: saepe incautis pastoribus excidit 
é£gnís, Qui furtim pingui primum sub cortice 
tectus Robora comprendit, frondesque elapsus 
in altas Ingentem coelo sonitum dedit: 
ésde sequutus Per ramos victor perque alta 
cacumina regnat, Et totum involvit flammis 
«emus, et ruit atram Ad caelum picea cras- 
sus caligine nubem: Praesertim si tempe- 
stas a vertice silvis Incubuit, glomeratque 
ferens insendia voentus. Hom. Il. C, 396. 397 : 


-zuweichen. Eats 


oUte Tupüe Tdooos ye Toti Bpópoc aldonkvora 
op£0c MW Tes T Ati xaipev bÀnv. 
Quint. Smyrn. 13, 488 f.: 75v ópoc Anolyarn 
dónv xarasluevov Ling iosop£vax xir orbx, 
mupóc ópvup£voto EE dvkuwv, Bolıyal 6b repı- 
Bpop£ouct xoAóvat. — Im Allgemeinen ver- 
gleiche Horat. epod. 13, 2. 3: nunc mare, 
nunc siluae threicio aquilone sonant. 


adurebant. Z. gab ohne bekannte Au» 
torität adurebantur. Die Valg. ist ganz si- 
cher: auch die von den Soldaten nicht ange- 
zündeten :Waldstellen fassten Feuer, und 
verbreiteten so selbst allmählich den Brand 
über Alles, was ihnen nahe lag. Daher er- 
streckte sich die Wirkung des Feuers weit 
über seine ursprünglichen Grenzen und er- 
reichte auch die Feinde. Der Gedanke ist 
demnach keineswegs müssig. . Adurebantur 
dürfte man natürlich nicht als Deponens neh- 
men, wie Walch À. L. Z. p. 111 es auslegte, 
sondern als Passiv; dann ist proxima quae- 
que ergünzende Apposition: auch die nicht 
angezündeten Stellen geriethen in Brand und 
das, was jedesmal an die brennenden Theile 
anstiess, wurde von den Flammen verzehrt. 
Das Gezwungene in der Entwickelung des 
Gedankens leuchtet indess ein. 


intermereretur. Pal. 1. Voss. 2.: éMer« 
moraretur; Mer. Ald.: intromitteret; Frob, 
ed. : intermitteret. Wer aber möchte das Bild 
des hin und wieder ersterbenden Feuers til- 
gen wollen? 


0, 23, 32. Em medie igni st. in medios 
ignes nach Coni. Denn Codd. Mod. Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1, 2. haben: in medio 
ignis, B. 1.: in medio ignes, sed superseri- 
pto i,.ut sit ignis. Zwar ist die Coni, sehr 
leicht, da öfter s statt einer Interpunktion ge- 
setatíst (s. z. B. 3,34, 7 astrictas statt aetrícta), 
indess ist sprachlich kein Grund vorhanden, 
-von der Lesart der Codd. is medio ignis ab- 
ist gesammelt su 
3, 26, 4. — Die Vulg. stammt eus Mer. (wo 
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XXIV. "Hinc ad Croterum, qui Artacacm obsidebet, redit. Ille, omni- 


bus praeparatis, regis expectabat adventum, captse urbis titulo, sicut par erat, 
cedens. *Igitur Alexander turres admoveri iubet: ipsoque aspectu berberi 


jedoch in fehlt), Ald. Mod., und giebt sowohl 
eine abgerundetere Form der Darstellung als 
einen dem Zusammenhange angemessenen 
Gedanken. 


petris statt in petras nach codd. Mod. 
Voss. 1. und vielleicht Flor. Leid., die eptwe- 
der petris oder in petris haben. Mer. Ald. 
baben ín petris, D. Bong. nur petras. Die 
Vulg. stammt von Modius. In Voss. 2. fehlt: 
alii in petras, bei Pal. 1.: ali — . 86. 
Es kenn demnach über die Stelle noch nicht 
mit Sicherheit geurtheilt werden. Die Vulg. 
heisst: sie stürzten sich in die Felsen, d. i. 
in die Felsabgründe, was sich an sich ganz 
gut vertheidigen lásst. Für petris dagegen 
lässt sich anführen Ovid. Metam. 15, 518: ad- 
rectisque auribus horrent drupedes mon- 
strique metu turbantur et altis Praecipi- 
tant currus scopulis. Fast. 5, 034: pars 
putat, us ferrent iuvenss suffragia soli, Pon- 
tibus infirmos praecipitasse senes. Virg. 
Aen. 2, 8: íam noz humida coelo praeci- 
pitat. Oder in anderem Sinne Virg. Aen. 2, 
86: pelago Danaum insidias suspectaque 
dona Praecipitare éubent. 


praecipitavere se. In codd. Mod. fehlt 
se. Allerdings findet d. W. sich besonders 
bei Dichtern und Historikern oft in intran- 
sitiver Bedeutung, allein nur vom ab- 
sichtslosen Herunterstürzen. SoLiv. 
b, 18, ?: dum bellum maíore animo gerunt 
quam consilio, praecipitavere ín insidias. 
25, 11, 6: plurimi in fossam praecipita- 
vere, occisique sunt plures in fuga quam 
in Andere Beispiele bei Drak. zu d. 
St. u. zu 2, 51, 5. 


obtulerumt statt se obtulerunt nach D. 
Flor. Leid. Voss. 1. Doch hat Bong.: hostium 
manibus se obtulerunt. Die Ergünzung des 
se aus dem Vorigen hat, bei der Veränderung 
der Structur des Satzes, etwas Gezwungenes. 
lise Aenderung ist daher schwerlich zu bil- 

en. 


semiustalati, Ist schwächer als semius- 
tus, da ustulo, ustilo heisst versengen, ein 
wenig brennen, S. Ramsh. Syn. 1, p. CXIIL 
Daher auch tropisch von dem, der mit einem 
geringen Schaden davon kommt. 80 Cic. 
pro Guil. 18: (ex societate cum) homine eius. 
modi semustilatus effugit, ähnlich wie Liv. 
22, 40, 3: se popslare inoendium priore con- 
sulatu semiustum effugisse. Für die ei- 
egentliche Bedeutung vergl. Cic. Mil. 13, 33. 
Philipp. 2, 30, 91. Sueton. Tiber. 15. 


‚gewesen. 


6, 24, 83. Craterum. Man darf wohl an- 
nehmen, dass Alexander, als er die Leitung 
der Operationen gegen die Bergfeste über- 
nahm, den Craterus gegen die Hauptstadt de- 
tachirte. 


Artacacna. So Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
Aehnlich Mod.: Artacacnam. Dagegen Voss. 
2.: , womit wohl Ald. Artabesena 
cava zusammenhängt. Ed. Merul.: Artacava; 
cod, Constant. ap. Rad.: Artacrana. Es ist 
’Aptaxdava, die Hauptstadt der Arier, bei 
Arr. 3, 25, 6 und Plin. N. H. 6, 23, 25 ge- 
meint, die Diod. 1?, 78: X , Strab. 
11, p. 810 (785 B.) 'Apxcaxdva oder 'Apxtdxaxva, 
Amm. Marcell. 23, 6 p. 296 Artacana nennen. 
Nach der bei Isid. Cbar. p. 8 befindlichen 
Form 'Apzaxduav möchte man schliessen, dass 
Artacovana oder Artacavana der echte Name 
Und aus Artacrana in cod. Con- 
stant. ist für C. mit grosser Wahrscheinlich- 
keit Artacoana herzustellen. Dass das heu- 
tige Herat nicht auf derselben Stelle stehe, 
ist daraus klar, dass auf die Lokalität dessel- 
ben das Prädikat der guaıx7) 6xup6rng nicht 
passt, welche Diodor. 17, ?8 seinem Xoprd- 
xava giebt. Denn Herat liegt in einem wei- 
ten offnen Thale. 8. Conolly Journey Vol. 2, 
p. 4: the town is situated at four miles 
distance from hills on the north, and twelce 
from those which run south of it. "Vergl. 
auch Droysen p. 284. not. 4. c., dessen Be- 
weisführung jedoch auf der unerweislichen 
Ansicht beruht, dass die Schilderung bei C. 
deutlich bezeichne, dass Artacoana in einem 
gegen Norden streichenden Thale liege. — 
Wenn die in C. 6, 24, 35 enthaltene Notiz 
völlig zuverlässig ist, so lässt sich folgerm, 
dass Artacoana nördlich von der aus 
Khorasan kommenden Hauptstrasse 
nach Indien zu suchen sei. Dena nur denn 
lässt sich jene Angabe leicht erklären. Indem 
Alexander von Artacoana gegen Drangisme 
merschirte, musste er jene Strasse schneiden 
und konnte so die auf derselben heranmar- 
schirenden Truppen treffen. Eine genauere 
Bestimmung ist bei der unzulünglichen Kennt- 
niss von dem Lande nicht zu versuchen. 
Vergl. Ritter Erdk. 8, p. 239. 


titulo, wie 10, 31, 14: Antipatrum regium 
affectare fastigium, maioremqwe esse 
fecti opibus ac título spartanae victo- 
ríae i , omnia a se data asserentem 
sibi. Vergl. zu 3, 29, 12. 


.6, 24,34. Barbari terrià stati torrif 
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terri, e muris supinas manus tendentes, orere coeperunt, iram in Satibarza- 

nem, defectionis auctorem, reservuret, supplicibus semet dedentibus parceret. 

Rex, data venia, non obsidionem modo solvit, sed omnia sua incolis reddidit. 
* Ab hac urbe digresso supplementem aovorum militum occurrit. Zoilus 


D equites ex. Graecia adduxerat: III miha ex lllyrico Antipater miseret: . 


Thessali equites C et XXX cum Philippo erant: ex Lydia lI milia et DC, 
peregrinus miles, advenerant: CCC equites gentis eiusdem sequebantur. Hac 


manu adiecta Drangas pervenit, 


Bellicosa natio est. Satrapes erat Barzaem- 


tes, sceleris in regem suum particeps Beseo. Is suppliciorum, quae meruerst, 


metu profugit in Indiam. 


XXV. "^!Jam nonum diem stativa erant, quum externa vi non tutus modo 


barbari nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. : 


Der Effect ist ziemlich derselbe. 


supinas manus, wie Liv. 3, 50, 5: supi- 
nas tendens manus (Virginius) commili- 
tones appellans orabat: ne, quod scelus Ap. 
Claudii esset, sibi adiribuerent. Horat. carm. 
3, 23, 1: coelo supinas si tuleris manus. 


tendere munus ist besonders häufig bei 
Dichtern; s. Drak. ad Sil. 15, 040. 


obsidionem solvit, wie 4, 17, 1: hic rez 
fatigatus statuerat soluta obsidione Aegy- 
petere. Sonst vom Entsatz eines 
belagerten Platzes, wie Liv. 24, 41, 11: 
eam obsidionem sine cerlamine adveniens 
Cn. Scipio solvit. 


Nov rd lementum, Arr. 3, 25, 
Ü wv tjj» räcav düvanıy Tat 
Bdxtpor,, Pa. xal QU x6 ö o 
wap abtóv doburto dX Mobi 
ioßogdpous erae, Mas Hyeito 
D oc My robe Bekorräc bropelvaveac 
xai todc &évouc tobe 'Ávüpou.dyovo. Sonst 
wird kein Zuwachs der Strelikrifie erwühnt. 


ENE milia. Eine bei Historikern nicht 
seltene Nachlässigkeit des Ausdrucks. 8. 5, 
9, 10: rex Susa urbem Archelao et prassi- 
dium III milium tradidit. Vergl. ?, 11, 4: 
sez milia Macedonum erant et CC nobiles 
et quinque milia Graecorum cum equi- 
sibus DC, haud dubio rodur omnium vi- 
rium regis. 


6,24, 30. Pervenit hatte Z. in Klam- 
mern eingeschlossen, weil es in D. Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. fehlt. Doch 
stammt es aus Mer. Ald. Mod. — Aucb Diod. 
17, 78, Arr. 3, 25, 8, Strab. 15, p. 724 (1054 
C.) berichten von dieser Richtung des Mar- 
sches. Die Einwohner heissen Apdyyaı oder 


by mi a 


Zapdyyar (Zapapyaiot, s. Arr. l. c.) nach 
verschiedener Aussprache im iig ersi- 
Schen u. Altbaktrischen, und sind die 
Umwohner des Sees Zareh. "Von einem et- 
wanigen Unterschiede. der Drangen und Za- 
rangen s. Ritter Erdk. 8, p. 65. — In Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. steht die härtere 
Form Drancas, worauf auch Dracas in Mer. 
e orb. 8. zu 8, 13, 1? und besonders zu 
» 9. 


Barzaentes. Dasselbe erzählt Arr. 3, 25, 
8 mit dem Zusatz: & 'Iv&ods Tob; ri cd be 
toO 'Ivboo zocap.o € ure. Eullaßörre; 88 
inei. map Phe a v yd 
xa Ox&t avöpou tfc dg iov 
dörxlas Evexa. Anders C. 8, 44, 3. 3 


Besso, wie 6, 25, 0: Dimnus aperit —, 
se ejus consili fortibus viris et illu- 
stribus esse participem. 6, 39, 20: s 
conscius Dimno tanti sceleris fuissem. 
8, 28, 10: nemo est, qui conscium fuisse 
nobis Callisthenem dicat.. Etwas verschie- 
den, wegen der Beziehung auf dasselbe Subt. 
€. 2, 3, 21: sermonis adversus maiestatem 
tuam habiti nullius conscit sumus nobis. 


6, 25, 1. Stativa. Diod. 17, 78: zal &a- 
elc z B ovas Apayynvfic, évtaoda 
édtpie xa Sip Bra dveAdu Dave, Auch 
sagt Strab. 15, 724 (1054 C.), dass die Un- 
tersuchung gegen Philotas im Lande der 
Dranger geführt worden sei. Vergl Arr. 3, 
, . 
tutus statt interritus nach Bong. D. Mod., 
Const. ap. Rad., Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen 
Pal. 2.: at tutus, Pal. 3.: teritus, Mer. Ald.: 
territus, Pal. 1. Bong. Gruteri (s. Freinsh. v. 
1.1. u. proleg. ad Curt. cap. 3), Voss. 2.: in- 
terrítus. Da durch diese von Freinsh. aufge- 
nommene Lesart der Gegensatz, den ini 
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rex, sed invictus, intestino facinore petebatur. ?Dimnus, modicae apud re- 
got auctoritatis et gratiae, exoleti, cui Nicomacho eret nomen, amore flagra- 
bat, obsequio uni sibi dediti corporis vinctus. ?Is, quod ex vultu quoque per- 
spici poterat, similis attomto, remotis arbitris cum iuvene secessit in templum, 
arcana se et silenda afferre praefatus, *suspeusumque expectatione per mutuam 
caritatem et pignora utriusque apimi rogat, ut affirmet iureiurando, quae com- 
misisset, silentio esse tecturum. "Et ille ratus, nihil, quod etiam cum per- 
twrio detegendum foret, indicaturum, per praesentes deos iuret. Tum Di- 
mnus aperit, in tertium diem regi imsidias comparatas, seque eius consilii forti- 
bus viris et illustribus esse participem. —' Quibus iuvenis auditis, se vero fidem 
in parricidio dedisse constanter abnuit, nec ulla religione, ut scelus tegat, 
posse constringi. °Dimnus, et amore et metu amens, dexteram exoleti com- 


stino facinore petebatur fordert, nicht gege- 
ben wird, so ist es mit Recht verworfen. Tu- 
tus entspricht einigermaassen dem nothwen- 
digen Gedanken; auch lässt die Verbindung 
mit dem Abl. (die Gronov. anstóssig war, der 
obs. 2, 12 ab externa vi herstellte) sich ver- 
theidigen durch Hirt, de bell. alex. 1, 3: in- 
cendio fere tuta est Alerandria, wos, 
Oudehd. zu vergl. Allein wenn schon die 
Betrachtung der Varianten Zweifel an der 
Richtigkeit von tutus zu erregen geeignet ist, 
so kann das Wort auch von Seiten des Ge- 
dankens nicht ganz zuverlässig erscheinen. 
Denn ezterna vi tutus bezeichnet den augen- 
blicklichen Zustand des Al., der von 
Feindesgewalt nichts mehr zu fürchten habe; 
invictus aber fasst mehr das Resultat der 
ganzen Vergangenheit des Al. in sei- 
mem Verhältniss zum Feinde zusammen. 
Demnach entsteht bei dem durch non mode 
— sed vermittelten Gegensatz beider Begriffe 
und bei der Beziehung auf das Folgende kein 
vollkommen klarer, durchgebildeter Gedanke. 
Ausserdem kann man kaum zugeben, dass 
Al. von Feindesgewalt nichts mehr zu besor- 
gen hatte, wie denn auch Craterus bei C. 6, 
20, 9 sagt: satis hostium superest, ad 
persequendos ituri sumus. — Vielleicht hatte 
C. geschrieben: externa vi non modo ínta- 
etus, sed émvictus, d. hb. er, der aus den 
schweren Kämpfen mit seinen Gegnern im- 
mer unversehrt, ja als Sieger hervorgegangen 
war, stand jetzt in Gefahr, dem Meuchelmorde 
von der Hand der Seinigen zu erliegen. Die 
Vorgänge bei Gaza ker 27, 17) waren zu unbe- 
deutend, als dass jene Auffassung desshalb 
für unzulässig zu halten wäre. 


6, 25, 2. Dimmus st. Dymnus nach Flor. 
mis Wessel ad Diod. T. 2, p. 221, 21.; Voss. 


2. bat divinus, was eben darauf zu leiten 
scheint. Vergl. Diod. 17, 79: có» og0.ev ttc 
to) BacUdwe óvoua Aluvoc. Bei Plut. Al. 49 
steht wohl durch einen Schreibfehler Alp. voc. 
Der Name des Nicomachus findet sich bei 
beiden Schriftstellern. 


vinotus statt victus nach codd. Mod. D. 
Pall. o. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die 
Vulg. würde eine frühere Gleichgältigkeit, 
Kälte oder Abneigung voraussetzen, was dem 
Zusammenhange nicht angemessen ist. We- 
nigstens gehörte eine solche Andeutung gar 
nicht zur Sache. Dagegen wird vincire gerade 
besonders von der Gewalt der Neigung ge- 
braucht: so Tibull. el. 1, 1, 55: me reti- 
nent vinctum formosae vincla puellas, 
der das Bild sehr genau durchführt. 


0,25, 4. Pigners utriesque animi, die 
Beweise ihrer beiderseltigen, gegenseitigen, 
zürtlichen Gesinnungen. 


6, 25, 6. insidias siait insidias 
regi nach Leid. Voss. 1. 2. Aus Pal. 1. 2. D. 
Bong. ist zur Vulg. bei Freinsh, angemerkt 
reginis, wahrscheinlich durch einen Druck- 
fehler statt regi ins. Die Vulgata ist indess 
von kraftvollerem Numerus. 


participem. S. zu 6, 24, 36. 


6, 25, 4. Quibus favenis auditis. 8. zu 
5, 14, 10 p. 434. — Wegen se vero 3. zu 3, 
19,5 p. 95. 


im parricidio, Vergl. zu 5, 22, 1 p. 458. 
Bernhardy wissensch. Synt. p. 211 f. 


0,25,8. Dexteram statt dextram nach 
unbekannter Autorität. S. zu 3, 8, 21 p. 49. 


compiexus. 8. zu 3, 10, 17, p. 70. 
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plexus, et lacrimans, orare primum, ut parüceps consilii operisque fieret: "si 
id sustinere non posset, attamen ne proderet se, cuius erga ipsum beuivolentiae 
praeter alia hoc quoque haberet fortissimum pignus, quod caput suum permi- 
sisset fidei adhuc inexpertae. '"' Ad ultimum aversari scelus perseverantem 
mortis. metu terret: ab illo capite coniuratos pulcherrimum facinus inchoatu- 
ros. "Alias deinde effeminatum et muliebriier timidum, alias proditorem 
amatorıs appellans, nunc ingentia promittens, interdumque regnum quoqua, 
versabat animum tanto facinore procul abhorrentem, "Strictum deinde gla- 
dium modo illius, modo suo admovens iugulo, supplex idem et infestus ex- 
pressit tandem, ut non solum silentium, sed etiam operam polliceretur. Nam- 
que abunde constantis animi, et dignus, qui pudicus esset, nihil ex pristina vo- 
luntate mutaverat, sed captus Dimni amore simulabat nihil recusare. "*Scisci- 
tari inde pergit, cum quibus tantae rei societatem inisset: plurimum referre, 
quales viri tam memorabili operi admoturi manus essent. "Ille, et amore et 
scelere male sanus, simul gratias agit, simul gratulatur, quod fortissimus iu- 


erare primum. So seit Mod. Dagegen 
Mer. Ald. Pal. 2. 3. Voss. 2.: orare primum 
coepit. Viel schwächer. 


0, 25, 9. Attamen. Ueber at nach si s. 
zu 3,19, 2 p. 93. Tamen nach si ist nicht 
selten. Vergl. 5, 25, 15: si iusta ac pia bella 
dés aversantur, fortibus tamen viris lice- 
bit honeste mori. S. auch 7, 24, 42. 


6, 25, 10. Mortis metu statt metu mortís 
nech Mod. Leid. Voss. 1., ohne dass die Aen- 
derung von Z. angemerkt wäre. Doch ist jene 
Stellung kräftiger. 


eapite. S. zu 6, 4, 4 p. 510. 


6, 25, 11. Interdumgue- Wahrschein- 
licher ist interdum. 


6, 25, 12. Expressit tandem, ut. So 
Freinsh. mit P. F. D. Pal. 1. Flor. Leid. Da- 
gegen Mer. Ald. Mod. Voss. 2.: ezpressit ut 
tandem. 


0, 25, 13. Namque bezieht sich gewisser- 
mıaassen auf den wegen der Lebhaftigkeit der 
Darstellung ausgefallenen Gedanken: iuravit 
tingus, mentem iniuratam gerit. 8. Cic. de 
off. 3, 29, 108. 


sed eaptus statt sed se captum nach Bong. 
D. Flor. Leid. Voss. 1. Die Vulgata ist in 
Mer. codd. Gruter. u. Voss. 2., auch hat Ald. 
sed si capitum; Mod. B. 1. nur sed captum. 
Se oder si ist wahrscheinlich aus der Abbre- 


viatur Yon velut entstanden, was dem Zusam- 
menhange nach unumgänglich erfordert wird. 


0, 25, 14. Cum quibus. Vergl. ?, 41, 0: 
adhibitis, cum quibus consultare erat soli- 
tus. 8, 18, 9: cum quibus quum discu- 
buisset rex, paulisper epulatus convivio egre- 
ditur. S. Hand Turs. 2, p. 108 ff. 


6, 25, 15. Male sanus, nicht recht klug, 
wie Cic. ad Att. 9, 15, 0: ego illum male 
sanum semper pulavi, nunc etiam émpurum 
et sceleratum puto, Man vergleiche damit 
den Gebrauch von bene magnus, bene lon- 
gus, bene multus, bene robustus, bene firmus, 
bene sanus und anderer Verbindungen der- 
selben Gattungen bei Cicero sowohl als bei 
andern Schriftstellern. Vergl z. B. de bell. 
hisp. 1, 2. 5,3. 12, 4. 12, 6. 34,5. 30, 4. 18, 
4. 10, 2. 22, 0. 35, 2. 25, 2. Vergl. zu 3, 15, 
11 p. 76. 


fertissimus. So Freinsheim nach D., 
Bong. Gruteri, Pal. 1. Bong. Dagegen steht 
fortissimis in Mer. Ald. Mod. u. wahrschein- 
lich auch in den eodd. Snak. Die in der 
von Freinsh. vorgezogenen Lesart enthaltene 
Sehmeichelei war hier wohl nicht an der 
Stelle. 


adiungere statt (ungere nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 


Bemetrio, corporis oustedi. Aus Art; 
3, 27, 5: ewpatogoAaxa 88 dvi Anupleu drt- 
Gne IltoAspıeiov tàv Adqou, muss man schlie- 
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venum non dubitasset se adiungere Demetrio, corporis custodi, Peucolao, Ni- 
canori. Adiicit his Aphoebetum, loecum, Dioxenum, Archepolim et Amyntam. 


XXVI. '$Ab hoc sermone dimissus 





Nicomächus ad fratrem, Cebalino erat 


nomen, quae acceperat defert. Placet, ipsum subsistere in tabernaculo, ne, si 
regiam intrasset, non assuetus adire regem, coniurati proditos se esse rescisce- 
rent. "Ipse Cebalinus ante vestibulum regiae, neque enim propius aditus ei 
patebat, consistit, opperiens aliquem amicorum ex prima cohorte, quo iritzo- 
duceretur ad regem. . Forte ceteris dimissis, unus Philotas, Parmenionis flus, 


ssen, dass Demetrius einer der sieben owpa- 
topblaxes höheren Ranges gewesen sei. S. zu 
6, 31, 19. 8, 21,2. 

Apheebetum. Mit Frob. ist vielleicht 
Aphobetum zu schreiben, Doch wäre dgol- 
Byroc nicht unmöglich. 

Xeeecum statt Loceum. Die Vulg. steht in 


Ald. Mod. Pal. 1. D. Voss. 2., Loctum in Bong. 
Gruteri, Lorcum (oder Jorcum) B. 1., Lorc- 


mum (oder Joremum) Bong., Joceum bei Flor. . 


Leid. Voss. 1. und vielleicht in Mer., wo 
loceum gedruckt ist. Eine sichere Entschei- 
dung ist nicht móglich. 


. et Amyntam. Et, wclches bei Mod. fehlt, 
wird von Hand Handb. d. lat. Stils p. 292 
getadelt, ‚weil gegen den gewöhnlichen Ge- 
brauch, nachdem die frühern Namen obne 
Copula aneinandergereiht wären, der letzte 
durch ein et angefügt sei. Allein da jener 
allerdings vorherrschend bestehende Gebrauch 
durch kein höheres Gesetz als allein gültig 
erwiesen werden kann, so ist der Tadel zu 
hert. Vergl. selbst Hand Turs. 2, p. 410, u. 
Curt. 5, 19, 18. 


6, 20, 10. Ab hoc sermone dimissus. 
Hand Turs. 1, p. 45 sagt: praep. ab de re, 
quam alia res proxime excipit aut quam 
finitam et determinatam aliud quid incipiens 
proximo tempore. sequitur, ita usurpatur, ut 
explicari possit per voc. post. Plurima ex- 
empla in se habent verba mittendi et ve- 
niendi, quae alíam quoque admittant ra- 
tionem , discedendi notione supposita. 


Cebalino. So D. Pall. o. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 2. Dagegen Voss. 1.: Ceballimus, 
Ald. Mod.: Cebalkno, Mer.: Creballino. Vergl. 
ge emend. theog. hesiod. p. 450. 451. Ein 
Schreibfehler ist Ochalmo in Bong. Gruteri. 
KeßaXivos bei Diod. 17, 79, Bdstvoc bei Plut. 


6, 26, 17. Amicorum ex prima co- 
herte statt ez cohorte amicorum nach 
D. P. F. Bong. (praeter B. 1.) Flor. Leid. Voss. 
1. Der Unterschied ist unwesentlich; in der 


vorgezogenen Lesart sind die Theile des Be- 
griffs gesondert und hinter einander gestellt, 
in der Vulgata zu einem Ganzen verbunden. 
Ueber die Bedeutung von amící und cohors 
amicorum 8. xu 0, 5, 11 p. 514. 


quo. Mod. B. 1.: ut. — Der Sache nach 
vergl. Diod. 17, 79: t&v plAwv tt; To) Ban- 
Aus Övopa Alp.voc, pepbtporphoac tes pe 
arkei repl Tıvmv xal ta Yun xporzoov 
BouArv auveothsato xa abtoo. Eyuv S ipé- 
perov Nexópayov, voocow Ereioe «otvuvijom 
tic ErıBouifs. oco; BL véoc dv xavtsAa« 
dvexotvdaato c)» zpü&u to adelgg ke- 
BaXivo. 6 6b poßndeic i7) q9dorn ttc rev 
Guvetbócov xal [AVIA v)v EntBouAd» 
tq BaciÀet, autös Exprv& pnvüoze. Tapete 
o0» érl civ aóÀj» xal surrugav ODiA d tg xal 
ötaleydels napexelebero c7)v Taylorny aray- 
yeraı c Paodkei ^c)» roätw. 6 5b Our 
site xal 61d TO xotvovsiv tij iz Books 
site xal 61d daduplav «àv pr9évca Ad- 
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incertum quam ob causam, substiterat in regia. Huic Cebalinus, ore confuso 
magnae perturbationis notas prae se ferens, aperit, quae ex fratre compererat, 
et sine dilatione nuntiari regi iubet. !?Philotas, collaudato eo, protinus intrat 
ad Alexandrum, multoque invicem de aliis. rebus sermone consumpto, nihil 
eorum, quae ex Cebalino cognoverat, nuntiat. "Sub vesperam eum prodeun- 
tem in vestibulo regiae excipit iuvenis, an mandatum exequutus foret, requirens. 
7?! flle, non vacasse sermoni suo regem causatus, discessit. Postero die Ceba- 
linus venienti in regiam praesto est, intrantemque admonet pridie communi- 
catae cum ipso rei. llle curae sibi esse respondet: ac ne tum quidem regi, 
quae audierat, aperit. Coeperat Cebalino esse suspectus. "Itaque non ultra 
interpellandum ratus, nobili iuveni, Metron erat ei nomen, super armamenta- 
rium posito, quod scelus pararetur, indicat. Ille Cebalino in armamentario 
abscondito, protinus regi, corpus forte curanti, quid ei index detulisset, ostendit. 

XXVII. "Rex, ad comprehendendum Dimnum missis satellitibus, arma- 
mentarium intrat. bi Cebalinus gaudio elatus, Habeo te, inquit, incolumem 
ex impiorum manibus ereptum. P Percontatus deinde Alexander, quae no- 
scenda erant, ordine cuncta cognoscit. Rursusque institit quaerere, quotus 
dies esset, ex quo Nicomachus sd eum detulisset indicium. Atque illo fatente,. 
iam tertium esse, existimans, haud incorrupta fide tanto post deferre, quae 


zobeou tot; Maxtbóots irit Vergl. 
vae Al 49. is 


6, 26, 18. Ore confuso. S. zu 8, 12, 13. 


sine dilatione statt sine cunctatione nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Doch 
scheint dilatio nur Erklärung zu sein, indem 


mean statt eunctatio einen treffenderen Aus- , 


druck vermisste. Insofern indess ewnctari 
sich auf die Bedenklichkeiten bezieht, durch 
welche Jemand veranlasst wird, die unver- 
weilte Ausführung einer Handlung zu ver- 
schieben (s. Dóderl. Syn. 3, p. 290), scheint 
der Begriff bier gerade recht angemessen zu 
sein 


muntiari. Mer. Ald. Mod.: nuntiare. 


‚6, 26, 19. Collaudate statt laudato nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Der ver- 
stärkte Begriff ist hier recht passend. So 1, 
8,12: collaudatus et promissis oneratus. 
7, 24, 388: multum collaudato Spitamene. 
'Vergl. 8, 22, 19. 


sermone consumpte st. consumpto ser- 
stone nach Mod. Leid. Voss. 1. 2., ohne dass 
die gewählte Wortstellung an sich kräfliger 
wäre. 


6,2%, 21. Nom vacasse. Diod. 17, 79: 
xapóv imrhöstov 00x days Dusagiem. 

respondet statt respondit nach Mod. D. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


ao ne — quidem, eine sehr beliebte Wen- 
dung beim Uebergange. Vergl. 5, 4, 27. 5, 
23, 9. 5, 29, 19. 8, 25,0. 8, 51, 44. 10, 29, 
21. Sueton. Octav. 25. 41. ?8. Plin. epp. 2, 
17, 22. 25. 3, 2, 6. 5, 2, 2. 1, 20, 1. 8, 17, 5. 
8, 18, 9. Paneg. 3, 5. 31, 4. Seltner et ne 
— quidem; s. z. B. Liv. 1, 58, 4. 


6, 26, 22. Metron erat el nomen. Bei 
Mod. fehlt ei, bei Mer. Ald. steht es hinter 
tomen. Einige vermutheten Metroni. Doch 
8. zu 3, 2, 12 p. 19. 


super armamentarium. In diesemSinne 
kommt super wie supra nur sehr selten, u. 
zwar nur in Schriftstellern aus der Kaiserzeit 
vor. So bei Sueton. Claud. 2: superiumen- 
tarius. Vergl. Salmas. ad Ael. Spartian. Hadr. 
2 T. 1, p. 18. ed. 1071. Auch s. zu C. 0, 41,3. 


6, 20, 23. Corpus curanti. S. 6, 33, 9. 
Metron ne momentum quidem temporis dis- 
tulit exonerare se, ut eo, ubé lavabar, ír- 
rumgeret.  Vergl. Diod. 17, 79. 
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audierat, vinciri eum iusserat. "'Ille clamitare coepit, eodem temporis me- 
mento, quo audisset, ad Philotan decurrisse: ab eo percontaretur. Rex 
item quaerens, an Philotan adisset, an institisset ei, ut pervenirent ad se, per- 
severante eo affirmare, quae dixerat, manus ad coelum tendens, manantibus 
lacrimis, hanc sibi a carissimo quondam amicorum relatam gratiam querebatur. 
*?Inter haec Dimnus, haud ignarus, quam ob causam acoerseretur a rege, 
gladio, quo forte erat cinctus, graviter se vulnerat, occursuque satellitum in- 
hibitus, perfertur in regiam. Quem intuens rex, Quod, inquit, in te, Dimne, 
tantum cogiavi nefas, ut tbi Macedonum regno. dignior Philotas me quoque 
ipso videretur? Tllum iam defecerat vox.. Itaque edito gemitu, vultuque a 
conspectu regis averso, subiude collapsus extinguitur. 

XXVIII. ?! Rex, Philota venire in regiam iusso, Cebalinus, inquit, ultimum 
supplicium meritus, si ın caput meum praeparatas insidias biduo texit, huius 
cruntnis Philotan reum substituit, ad quem protinus indicium detulisse se af- 
firmat, Que propiore gradu. amicitiae me contingis, hoc maius est dissimu- 
lationis tuae facinus, et ego Cebalino magis, quam Philotae id convenire fateor. 
Faventem habes iudicem, si, quod admitti non. oportuit, saltem negari potest. 
® Ad haec Philotas haud sane trepidus, si animus vultu aestimaretur, Cebali- 


quid el 
Voss, 1. 


6, 27, 20. Kusserat statt iussit nach D. 
Flor. Leid. Voss. 2. Dagegen Voss 1.: iussit. 
At —. "Vergl. zu 4, 7, ? p. 192. 193. 


0,23, 27. Philetam statt Philotam nach 
codd. Snak. 8. zu 4, 11, 1 und zu ?, 1, 1.. 


. decurrisse. Voss. 2.: detulisse, und das 
zog Bong. vor. Indess jenes Wort bezcichnet 
sehr treffend die grosse Eile, mit der Cebali- 
nus verfahren. . 


0,27,28. An — am. S.zu 8, 23, 25. 


Ei fehlt in Mod. Flor. Leid. 6, 27,30. Qued — tantum nefas. S. 


zu 4, 10, 16. 


subinde. Die Anwendung hängt mit dem 
zu 5, 21, 12 erürterten Gebrauch von swb zu- 
sammen; es heisst: unmittelbar darauf, 
darnach. Vergil, ?, 32, 30. 

0, 28, 31.- Venire in regiam. Bong. 
in regiam venire, einfacher. 

texit, So Mod. Freinsh. mit D. B. 1. Voss. 
1., obwohl Pall. o., Bong. Gruteri, Flor. Leid.: 
tecísset, B. 2.: ter isset, Voss 2.: praetezris- 
set bieten. Dieses Tempus würde ihn schon 
als unschuldig darstellen, wes der Fassung 


pervenirent statt perveniret nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Wenn der Pluralis 
auch im offenbaren Widerspruch mit der obi- 
gen Erzühlung zu stehen scheint, so konnte 
doch Alexander sehr wohl die Frage thun. S. 
Plutarch. Alex. 49: &àv dxeivag r:póz DU«6- 
cav Exk)eusev sl cde». abtoy; rpbs "AAdEavöpoy, 
ws zepl avayaaluy Exovrag dvrugeiv xal perd- 
Àow. 68 — 0o) rapit» ayrobc. 


0,27, 29. Oeccursw. S.8, 11, 4: acina- 
cem sirinzit percussurus urorem, nisi pro- 
hibitus esset fratrum eius occursu. Vergl. 
auch Plut. Al. 49, 


der ganzen Anrede widerspricht. Demit hängt 
zusammen, dass wenigstens Mer.: meritus 
esset, Ald.: meritus est haben. 


Philotan reum st. reum Phüotam nech 
Bong. Leid. Voss. 2. Auch het Mod.: PAüe- 
tam reum. Durch die bei dieser Stellung 
nothwendige Sonderung der Begriffe erhalten 
die einzelnen Worte eine stärkere und darum 
äAngemessenere Betonung. 


0, 28, 32. Non eperiuit. So seit Mod. 
Aber Pall. o., Bong. Gruteri, D. Fler. Leid. 
Voss. 1. 2. Mer. Ald. haben: non potuit, wo- 
gegen der nothwendige Gedanke entscheidet. 


- 
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aum quidem scort sermonem ad se detulisse, sed ipsum tam levi auetori nihil 
credidisse, respondit, veritum, ne iurgium inter amatorem et exoletum non 
sine risu akorum detulisse: quom Dimnus interemerit semet, qualiacunque 
erant, non fnisse reticenda. Complexusque regem orare coepit, ut praeteritam 
vitam potius, quam culpam, silentii tamen, non facti ullius, intueretur. ?? Haud 
facile dixerim, credideritne ei rex, an aKius iram suppresserit: dextram, recon- 
cikatae gratiae pignus, obtulit, et contemptum magis, quam celatum indicium 
esse videri eibi dixit. 

XXIX. Y!%! Advocato tum consilio amicorum, cui tamen Philotas adhibitus 
non est, Nicomachum introduci iubet, ”Is eadem, quae detulerat ad regem, 
ordine exposuit. Erat Craterus regi carus in paucis, et eo Philotae ob aemu- 
lationem dignitatis adversus; "neque ignorabat, saepe Alexandri auribus nimia 
taetatione virtus atque operae gravem fuisse, et ob ea non quidem sceleris, 
sed codtumaciae tamen esse suspectum. *Non aliam premendi inimici ocea- 
sionem aptiorem futuram ratus, odio suo pietatis praeferens speciem, Utinam, 
inquit, in principio quoque huius rei nobiseum deliberasses.  Suasissemus, si 
Philotag velles 4gnoscere, patereris potius ignorare eum, quantum. deberet tibi, 
quam usque ad mortis metum adductum cogeres saepius de periculo suo, quam 


a 33. Ad haeo statt ad hoe nach und dieses erscheint eben so passend beim 
od. 


Uebergange vom Vorigen, indem der entschie - 


asstimaretur. "Vergl. ru 4, 41, 23 p. 302 
und zu 3, 8, 20 p. 52. 


6,28, 34. Semet st. se ipsum nach Pal. 
3. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Auch hat Mod.: se- 
met interemerit. Vergl. 8, 22, 16: non occur- 
fit modo abeunli, sed etiam semet obiecit, — 
Der Uebergang ist scheinbar schroff und hat 
zu der Aunahme veranlasst, dass vor quum 
Dimnus und vor complezus eiue Lücke sei. 
Allein die Form der Darstellung ist gerade 
für ein Zugeständniss dieser Art durchaus 
angemessen. 


6,28, 35. Esse videri sibi dixit, et- 


was schleppend gesagt: doch kann man durch 
den Vortrag des Mangelhafte der Darstellung 
ausgleichen. Sibi mit Flor. fortzulassen, ist 
micht räthlich, da es hier gerade auf den Aus- 
spruch einer rein individuellen Meinung an- 
kommt, 


6, 29, 1. Tum statt tamen ohne Codd., 
dagegen gleich darauf cui tamen statt cui 
Zum nach mss. Grut. o., Bong. Flor. Leid. 
Woss. 1, 2 Hiernach seheisen die Hand- 
sehriften au beiden Stellen tamen zu bieten, 


dene Contrast zwischen Gesinnung u. Hand- 
lung auszudrücken war, als erträglich bei der 
Beschränkung des Begriffs consilium. Auch 
darf man an der Wiederholung desselben W. 
gerade keinen Anstoss nehmen, 


0,29,2, Craterus. Plut. Al. 47: 6o; 
TOY "" (Hoatoziwmva) epihet udAtoca, 


1óv 68 (Kpacs 6v) Erima, vopitov xal Akymv ' 
del tà» piv 'Hoatwtleova quaA£Zavópov civat, 
1óv Gb v odoßaate. Bei Arr. 7, 12, 


3 nennt ihn Alexander selbst rà» nıstöra- 
Toy Te ait) xal óvvtva. (oov cj bautoD xc- 


Yard det. 


carus in paucis. Vergl. zu 3, 21, 8 p. 


125. 

6, 29, 3. Iaotatione. Auch Plut. Al. 48. 
49 berichtet von seinem stolzen, grossspre- 
cherischen Wesen. Vergl. auch C. 6, 41. 


esse nunpeotum Statt suspectum nach 
Mod. D. Pal. 1. 2. 3., Bong. Gruteri, Flor. 
Leid. Voss. 1. 


0, 29,5. Saepius statt potius nach Mod, 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1., besonders wegen 
des vorangehenden potius. S. zu 5, 20,2 p. 460, 
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de tuo cogitare beneficio. — Hle enim semper insidiari tibi poterit, tu non semper 
Philotae poteris ignoscere. 9 Nec est, quod. existimes, eum, qui tantum ausus 
est, venia posse mutari. Scil, eos, qui misericordiam. consumpserunt, amplius 
sperare non posse. Al ego, etiamsi ipse vel poenitentia vel beneficio tuo victus 
quiescere volet, patrem eius Parmenionem, tanti ducem exercitus, et invelerata 
apud milites tuos auctoritate haud multum infra. magnitudinis tuae fastigium 
positum, scio non aequo animo salutem filii sui debiturum übi. * Quaedam 
beneficia odimus. Meruisse mortem. confiteri pudet. Superest, ut malit videri 
iniuriam accepisse, quam vitam. Proinde scito tibi cum illis de salute esse 
pugnandum. °Satis hostium superest, ad quos persequendos ituri. sumus: la- 
tus a domesticis hostibus muni. Hos st summoves, nihil metuo ab externo. 
XXX. "Haec Craterus. Nec ceteri dubitabant, quin coniurationis indicium 
suppressurus non fuisset, nisi auctor aut particeps. Quem enim pium et bonae 
mentis, non amicum modo, sed ex ultima plebe, auditis, quae ad eum delata 
erant, non protinus ad regem fuisse cursurum? !! ne Cebalini quidem exemple, 
qui ex fratre comperta ipsi nuntiasset, Parmenionis filium, praefectum equita- 
tus, omnium arcanorum regis arbitrum? simulasse etiam, non vacasse sermoni 
suo regem, ne index alium internuntium quaereret. "Nicomachum, religione 
quoque deum astrictum, conscientiam suam exonerare properasse: Philotam, 
consumpto per ludum iocumque paene toto die, gravatum esse pauca verba, 
pertinentia ad caput regis, tam lougo et forsitan supervacuo inserere sermoni. 
33 At enim se non credidisse talia deferentibus pueris! Cur igitur extraxisset 


0,29,0. Tantum statt. tantum facinus 
nach Mod. Bong. D. Pal. 1. 2., Bong. Gruteri, 
Flor. Leid. Voss. 1. 2.; nur aus Pal. 3. Mer. 
Ald. ist die Vulg. angemerkt. Die Aposiopese 
ist wirksamer und kräftiger als der ausführ- 
liche Ausdruck, 


60,29, 7. Parmenionem. S. C. ?, 9, 33 
f. 0, 34, 22. 


6, 29, 8. Beneficla. S. Tac. ann. 4, 18: 
beneficia eo usque laeta eunt, dum videan- 
tur ezsolvi posse: ubé multum. anlevenere, 
pro gratia odium redditur. 


seite. So Z. nach einer richtigen Coni. 
von Mod. statt scio, was die Codd.-und alten 
Ausgaben bieten. Vergl. Heumann parerg. 
crit, p. 178. 


6, 30,11. Ne Cebalini quidem. Bo 
seit Freinsh. Dagegen Mer. Aid. Mod.: nec 
Cebalini quidem,  'Yergl. zu 3, 29, 24 p. 136. 


praefectum equitatus. Alexander selbst 
sagt bei C. 6, 34, 21: equitatuit, optimae 


- exercitus parti, principibus nobiléssi- 


mae iuventutis, unum praefeci. Arr. 
3, 11, 8: Euundong t/jc Innou c9» tral- 
pov OQuióca ^ 6 [lappevieovoc. S. 
auch zu 5, 1, 3 p. 390. 

6, 30, 12. Conscientiam — exoenere- 


‚ze, wie 6, 33, 0: Metron ne momentwn qui- 


dem temporis distulit exonerare se, wt 
eo, ubi lavabar, irrumperet. In andern Ver- 
bindungen wird das Bild häuflg gebraucht. 
Vergl. C. 4, 49, 22. 

pertinentia ad caput regis statt ad 
eaput regis pertinentia nach Mod. D, Pal. 3. 
Beng. Flor. Leid. Voss. 1., mit Recht, wegea 
des grössern Gewichts, welches durch diese 
Stellung auf die wesentlichen Worte fällt. 


6,30, 13. Se non credidisce statt non 
credidisse, da Mss. Grut, Flor. Leid. Voss. 
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biduum, tanquam indicio haberet fidem? Dimittendum fuisse Cebalinum, si 
delationem eius damnabat. "*In suo quemque periculo magnum animum ha- - 
bere, quum de salute regis timeretur, credulos esse debere, vana quoque defe- 
rentes admittere. "Omnes igitur quaestionem de eo, ut participes sceleris 
indicare cogeretur, habendam esse decernunt. Rex ‚admonitos , uti consilium 
silentio premerent, dimittit. 

XXXL Pronuntiari deinde iter in posterum iubet, ne qua novi initi consilii 
daretur nota. "*Invitatus est etiam Philotas ad ultimas ipsi epulas, et rex non 
coenare modo, sed etiam familiariter colloqui cum eo, quem damnaverat, susti- 
nuit. "Secunda deinde vigilia, luminibus extinctis, cum paucis in regiam 
coéunt Hephaestion et Craterus et Coenus et Erigyius, hi ex amicis, ex armi- 
geris autem Perdiccas et Leonnatus. Per hos imperatum, ut qui ad praetorium 


excubabant, armati vigilarent, 


2. Mer. Ald.: at ením si non credidisset ha- 
ben. . 


damnabat. S. zu 3, 5, 18. 


6, 30, 15. Uti statt ut nach D. Pal. 1. 2., 
Bong. Gruteri, Flor. Leid. 


6,31, 15. Prenuntiari. So Freinsheim 
nach Mer. Ald. Nur Mod. hat pronuntíare, 


in posterum st. in posterum diem nach 
Mod. Bong. o. Flor. Leid. Voss. 1.2. Vergl. 
C. 8, 3, 22: iter parare in posterum ius- 
sus. 8,24, 28: postero frequens consilium 
adhibuit. Vergl. Drak. ad Liv. 29, 28, 10. 
Auch s. Curt. 4, 39, 1: biduo ibi rex stativa 
habuit: in proximum deinde pronuntiari 
iter iussit. Dagegen 6, 42, 9: concilium in 
posterum diem distulit. 


6, 31, 16.  Ekex von Z. eingeschoben nach 
Mod. Mss. Grut. Flor. Leid. Voss. 1. 2., 
was der Deutlichkeit halber wohl nothwendig 
war. Vergl. zu 4, 29, 2 p. 259. 

6, 31, 17. Ex armigeris. 8. zu 6, 31, 19. 

ad praeterium. Die Präposition fehlt 
zwar in D. Pal. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 2. und 
ist in Mer. Ald. durch iuxta ergänzt. Ind 
wird sie hinlänglich durch def sonstigen é 
brauch geschützt, 3, 30, 3: cohors, quae 
cubabat ad tabernaculum regis. 8, 23, 
22: Ptolemaeum ac Leonnatum ezcubantes 
ad cubiculi limen esxcitaverunt. Sonst 
steht auch ante, z. B. 8, 22, 18: íam alüi ex 
cohorte in stationem successerant, ante cu- 
biculi fores ezcubituri. 


armati d. i. ganz vollständig gewaffnet, 
unter den Waffen stehend, damit sie jeden 
Augenblick zur Hülfe gerüstet wären. 


I5 Tam ad omnes aditus dispositi erant equites, 


6, 31, 18. Dispositi erant equites, iti. 
mera quoque statt dispositi milites, equi- 
tes quoque itinera nach Mer. Mod., nur dass 
bei Mod. erant fehlt. Zu der Vulgata sind 
folgende Varianten bemerkt: aus D.: iam erant 
ad —, aus den übrigen 4 Codd. von Gruter: 
iam erant milites equites ad —, aus Voss. 2.: 
iamque ad o. a. d. erant milites, equites —, 
aus Flor. Leid. Voss. 1.: d. erant equites —. 
Ald., also wohl auch Bong., hat: dispositi mi- 
lites, equites —. Die Stellung, die quoque 
in der Vulg. einnimmt und die wohl von 
Freinsheim herstammt, scheint keine Autori- 
tät zu haben. Wenigstens steht itinera quo- 
que nicht bloss in Mer. Mod., sondern auch 
in Ald., und aus keinem Codd. ist eine Va- 
riante angemerkt. Nach den vorliegenden 
handschriftlichen Vergleichungen ist ein si- 
cheres Urtheil über die Corruptel noch nicht 
zu begründen. Nicht unwahrscheinlich ist es 
indess, dass die Stelle ursprünglich nur ge- 
lautet habe: iam ad omnes aditus dispositi 
erant milites, itinera quoque obsidere iussi. 
Es hätte dann die Ueberlegung, dass nament- 
lich zu der Absperrung der Hauptstrassen 
nach Medien vor Allen gerade Reuter anwend- 
bar waren, veranlassen können, dass equites 
als Erklárung über milítes geschrieben, und 
späterhin jenes neben diesem aus Missver- 
ständniss in den Test aufgenommen worden 
wäre. — In der Vulgata müsste man milites 
im Sinne von pedites verstehen und die an _ 
sich ganz gut mögliche Annahme machen, 
dass diejenigen, welche die aditus castrorum 
bewachten, um das Entkommen irgend eines 
Mitverschwornen oder Freundes von Philo- 
tas zu hindern, von denen verschieden gewe- 
sen seien, welche auf jene Hauptwege deta- 
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itinera quoque obwidere'iussi, ne quis ad Parmenionem, qui tum Mediee 
- magnisque copiis praeerat, occultus evaderet. '? Atharrias autem cum treven- 
tis armatis intraverat regiam: huie decem satellites traduntur, quorum singn- 


chirt wurden, um die etwa schon Entschlüpf- 
ten noch aufrufangen. — Erant darf nicht 
wohl fehlen, wegen der Beziehung von fussi 
auf das Vorige: ob es jedoch nach iam oder 
nach dispositi gestanden habe, lässt sich bei 
der gegenwärtigen Beschaffenheit des Appa- 
rats nicht feststellen, 


‚Mediae. So Diod. 17, 80: [Iaputviova 
— *tajpívov plv tfc MrBiac dpyovte, zeit 
extopévoy dt too; Dacuuxox; Inaaupods Ev 'Ex- 

m. Vergl. C. 6,34, 22. 6, 33, 11. 0, 
41, 6. Dass P. damals in Ekbatana war, er- 
wähnt Strab. 15, 724 (p. 1004 D.). Vergl. Arr. 
8, 20, 3. 


magnis copiis. S. C. 7,11, 4. 


0, 31,19. Atharrias st. Attarras, nicht 
Atarras, wie Z. angiebt. Die Codd. sind alle 
verdorben, Ald. Tarrias, Voss. 2.: Athareas, 
Pal. 2.: Atareas, D., Bong.: Atharras, P.: 
Atharas, Flor, Leid.: Atarras, Pal. 3.: Atta- 
ras, Met. Mod.: Attarras. 8.5, 7, 5. 8,4, 
36, 7, 1,95. 


huie. Obwohl die satellites und die den- 
selben Zugegebenen armigeri nachher nicht 
unter des Atharrias unmittelbarer Anfüh- 
rung thätig waren, so konnten sie ihm doch 
hier untergeordnet werden, damit alle, die 
mit der Gefangennehmung der Verschwornen 
beauftragt waren, unter deti Befehle eines 
Einzigen ständen und jeder Irrtham vermie- 
den würde, der aus dem Mangel an Ueber- 
einstimmung in den Befehlen hätte entste- 
hen können. Der Gebrauch von armati, sa- 
tellites, armigeri nebeneinander macht 
die Stelle unklar. Armati geht offenbar auf 
Soldaten aus der Pbalanx oder dem Corps 
der Hypaspisten. Satellites wird sonst von 
denen gebraucht, die die Leibwache eines 
Fürsten oder Befehlshabers biiden, im niedern 
wie im höhern Sinne; so 3, 30, 10: Leonna- 
t&s — relictis in vestibulo satellétibus, 
éntrat in tabernaculum, 10, 16, 14: mode 
petita misstone a iusto rege, unc moriluros 
pro potentia forsitan. satellitis alicutus 
ignobilis. 10, 23, 14: Meleager thorace 
sumpto capit arma, novi regis satelles. 
In ganz gleichem Sinne wird armiger ge 
sagt, im nfedern, wie 83, 30, 7 vom Leonna- 
tus: dle cum paucis armigeris, die eben 
nachher satellites genaunt siad, wie im 
hóhern, z. B. 6, 31, 17: er armigeris Per- 
diccas et Leonnatus, deren hohe Würde 
aus Arr, 6, 29, 4 erhell. Auch sind beide 
Begriffe wohl otme Unterschied nebeneinan- 
der gebraucht C. 4, 31, 21: ultima muni- 


menta satellitum armigerorumque sedes erant. 
Daher könnte man auth u unserer elle sn- 
nehmen, dass armigeri ohne Unterschied des 
Sinnes nur desehalb gebraucht ist, um wit 
dem Ausdruck zu wechseln. Allein wegen 
der augenfälligen Unterordnung. der afmeigeri 
unter die satellites darf men wohl annehmen, 
dass satellites hier das griechische cepa- 
toQquÀaxec vertritt. Mit diesem Namen 
wurde eine doppelte Gattung von Krie- 
gern bezeichnet, deren Beruf der un- 
mittelbare Dienst um die Person des 
Königs wer. Die eine, vornebtnere, an- 
gesehenere, bestand aus wenigen, durch Ab- 
kumft, Tapferkeit, Talent ausgezeichneten 
Männern; die andere umfasst die BasıA ızol 
qnaldec, Söhae edier ma 
Gesthlechter, die durch den unmittelbaren 
Dienst unter den Àugen des Herrschers ra 
grösseren Leistungen herangebildet werden 
sollten und deren Zahl gewiss nicht gerade 
gering war. Ueber jene spricht Arr. 6, 25, 
4: elvat 8 cy) ind el; Tore (nach der 
Rückkehr aus Indien) cup.as0g9Àaxac, Ac 
oyvdrov "Avctoo, 'Hoataciova càv "Aubvro- 
pas: Avsipayov ’Ayadomitou, Aptazövous 
99, Tobroug piv TIddaloug, Tlepdixzer 
bb 'Üpóvtoo. Ex tiic "Opestidog, [IxoAcp atov 
8E zöv Adqou xol IlelO tva Kpazea "Eopéatouc* 
ördoov 6b mpocTevíaUat abrois lltux£ocav ziv 
Mekavdpon brepasnisavre. Von diesen war 
Leonnatus an die Stelle eines gewissen 
Árrhybas getreten. S. Arr. 3, 5,5. Und 
Ptolemüus ward für Demetrius ernannt, 
der in die Sache des Philotas verwickelt war. 
Vergl. Arr. 3, 27, 5. C. 0,25, 15. Ausser- 
dem vergl. Arr. 1, 22, 4. 1, 22, ?. 1, 24, 1. 2, 
12, 2. 3, 5, 5. Der Diemst dieser Männer 
beim Künige muss der Art gewesen seio, dess 
er sie nicht ausschliesslich in Asspruch 
nahm, Daher war es möglich, dass sie zum 
Theil noch dauernd andere Posten be- 
kleideten (so befehligte Hepbästion die 
eine Halfte der £zaipa Inreig, Perdiccas 
und Peithon führten eine Zeit lang jeder 
tds dergPhalani; s. zu 5, 7,3 p. 397. 
. 402; und Ptolemäus, der Sohn des 
Seleukus, welcher bei Issus als Taxiarch 
kämpfte und fiel, scheint ebenfalls zu jenen 
swhatropülaxes höhern Ranges gehört zu ha- 
ben; s. Arr. 1, 24, 1. 2, 12, 2), zum Theil 
für einige Zeit mit besondern, gró- 
sseren Commandos beauftragt wur- 
den, wie z. B. Hephästion, Leonnatus, Pto- 
lemitus, Perdieons. Was aber im Einzelnen 
ihres Amts als éoepatooolaxtc gewesen 


. sei, darüber lassen sich beinahe nur aus der 
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los deni armigeri sequebaptur. ? Hi ad alios coniuratos comprehendendos 
distributi suut: Atharries, cum trecentis ad Philotam missus clausum aditum 
domus moliebatur, quinquaginta iuvenum promptissimis stipatus; nam ceteros 
dngere undique domum iusserat, ne ooculto aditu Philotas posset elabi, ?'Il- 
lum, sive securitate animi, sive fatigatione resolutum, somnus oppresserat; 
quem Atharrias torpentem adhuc occupat. P Tandem ei sopore discusso quum 


Analogie verwandter Stellungen Schlüsse zie- 
hen. So ist es sebr wahrscheinlich, dass 
wührend des Kampfes einige dieser 
copatopóÀaxte in der Nähe des Kó- 
nigs gewesen sein werden. Vergl. 5, 13, 
1: aXtü; 0b imc tpraxovröpou énípa xal dpa 
art [lxoAepatóc Te xal Tepdixzas xal 
Ausipayos ol awpatogóAaxtc xal XDej- 
205 TUY Ealaun, 6 Bastleuoag Dotepov, xal tüv 
draonıotwv ol Tuloees. Und eben so scheint 
es wahrscheinlich, dass im Lager und im 
Friedenabwechselnd mindestens zwei 
derselben sowohl bei Tag als bei 
Nacht in der Nähe des Königs gewe- 
sen sind. S. C. 8, 23, 22: Ptolemaeum ac 
Leonnatum ezcubanles ad cubiculi 
limen ezcitaverunt. Allein in welchem Ver- 
hältniss der Dienst dieser sieben swpa- 
toybAaxes zu dem der zahlreicheren Gat- 
tung, der Basckızo! raldes, gestanden 
habe, ob vielleicht doch zuweilen oswuatogü- 
Aaxe; der einen Gattung durch dic andere ab- 
gelöst worden, oder ob immer beider Dienst 
gleichzeitig gewesen, und ob in dem letztern 
Fall die cai?e Bacuxol mehr den &ussern, 
jene mehr den innern Dienst gehabt haben, 
das sind Fragen, deren Lósung bei unsern 
unvollständigen Quellen sehr unsicher blei- 
ben wird. S. zu 8, 23, 22. — Ueber die 
zweite Gattung der owopacogoAaxt«, die 
actAtcxol xaibec (s. Arr. 4, 13, 2. 4, 16, 6. 

iod. 17, 79), die brasrısral Bacıkıxot 
S. zu C. 5, 7, 3 p. 309), die regia cohors 
s. C. 8, 21, 7. 8. 8, 29, 20. 10, 24, 10), flie- 
ssen unsere Quellen etwas reicher. S. zu C. 
5, 6, 42 p. 392. zu 5, 7, 3 p. 399. zu 8, 21, 2 
und zu mehreren Stellen in jenem Abschnitt, 
wo über die Verschwórung des Hermolaus 
und seiner Genossen berichtet wird. Aus 
dem, was dort über die Art ihres Dienstes 
mitgetheilt ist, lässt sich der Schluss ziehen, 
dass an unserer Stelle unter den decem sa- 
tellites wohl keine anderen als BactAtxol 
raiós; oder mit dem edlern Namen Baoı- 
Àtxoi btaottocal gemeint seien. — Was 
endlich die armigerstanbetrifft, die jenen sa- 
tellítes für diesen Fall untergeordnet erschei- 
nen, so ist das Wort hier wohl als gleichbe- 
deutend mit armati zu nehmen, sei es dass 
man derunter ein bestimmtes Detachement 
der Feldtreppen zu denken hat, welches zum 


Wachtdlenst im Pallast commandirt war, sei 
es dass sich nach und nach das Bedürfniss 
einer bestándigen und im Vergleich zu den 
raldes Basıkıxol kernhafteren, aus erprobteren 
und gereifteren Kriegern zusammengesetzten 
Pallastwache gebildet haben mochte. So viel 
ist gewiss, dass die owuatop>Aaxes nicht allein 
den Wachtdienst für den Pallast hatten. S. C. 
8, 21,3: excubabant (die rait; Basıkıxot) ser- 
vatis noctium vicibus prorimi foribus cius 
aedis, in qua rer acquiescebat. Per hos pel- 
lices introducebantur alio aditu, quam 
quem armati obsidebant. 


6, 31, 20. Mi hat Z. stillschweigend statt 
id gesetzt nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. — 
Es ist nicht recht klar, warum die andern 
Verschwornen (6, 25, 15) nicht gleichzeitig 
mit Dimnus zur Verantwortung gezogen wor- 
den sind. ' 


aditum. Das Substantiv hat hier dic lo- 
kale Bedeutung in ganz concretem Sinne, wic 
aus der Verbindung mit clausum und molie- 
bantur hervorgeht. S. über aditus zu 3, 9, 
2. Ganz verschieden ist 9, 21, 19: qua moliti 
erant aditum, irkupere in urbem. (Vergl. 0, 
23, 28.) Hier drückt aditus den Zweck, das 
Resultat ihres Bestrebens aus; sie. 
schaffen sich einen Eingang, indem 
sie die Mauer durchbrechen. In un- 
serer Stelle ist es der bestehende Ein- 
gang, die Thüre, die Pforte, welche 
bearbeitet, durchbrochen werden 
muss. S.zu 4, 29, 7. 8, 38, 30. 

6, 31, 21. Meselutum von demjenigen, 
bei welchem die Bänder der Muskeln gleich- 
sam gelöst sind; das Bild findet auf verschie- 
dene Zustände, bei den verschiedensten Gra- 


' den der Ermattung, Anwendung. So 4, 61, 


13: resolutis et torpentibus membris. 9, 
20, 10: remisit arma moribundo similis adeo- 
que resolutus, ut ne ad vellendum quidem 
telum sufficeret dextera. Besonders im dich- 
terischen Gebrauch, wie bei Virg. Aen. 4, 603 
vom Tode der Dido: (luno) Irím demisit 
Olympo, Quae luctantem animam neros- 
que resolveret artus. Ib. 6, 420: (Cer- 
bero) melle soporatam et medicatis frugibus 


.offam Obiicit; ille fame rabéda tria guttura 


pandens obiectam alque immania 
terga resoluis Fusus kumi. 





'$08 Q. CURTII RUFI VI. VIH. 22. 23. 24. 25. 
inicerentur catenae, Vicit, inquit, bonitatem tuam, rex, inimicorum meorum 
acerbitas. Nec plura eloquutum capite velato in regiam adducunt. 


XXXII. ? Postero die rex edixit, omnes armati coirent. Sex milis fere 
militum venerant; praeterea turba lixarum calonumque impleverant regiam. 
*Philotam armigeri agmine suo tegebant, ne ante conspici posset a vulgo, 
quam rex alloquutus milites esset. De capitalibus rebus vetusto Macedonum 
modo inquirebat exercitus, in pace erat vulgi; et nihil potestas regum valebat, 


6, 31, 22. BDiscusso sopore, wie 8, 23, 
20: animi corporisque sopore dis- 
cusso. 8,0,1: ebrietate discussa. Ap- 
pul. Metam. 8, p. 543 Oud. (101): crapulam 
cum somno discutit. Woher das Bild ge- 
nommen sei, zeigt z. B. C. 4, 40, 23: tamque 
nitidior lur, discussa caligine, aciem 
hostium ostenderat. Cic. Phil. 12, 2, 5: dis- 
cussa est illa caligo, quam paullo ante 
díri; diluzrit, patet, videmus omnía. Cic. 
de orat. 3, 57, 215: díiscutienda sunt ea, 
quae obscurant, et ea, quae sunt eminen- 
fia et prompta, sumenda. 


meorum aus Mod. B. 1. 2. Pal. 3. Flor. 
Leid. Voss. 1. von Z. hinzugefügt, was nicht ge- 
rade als Gegensatz von tuam nothwendig ist, 
aber doch durch den ganzen Charakter der 
Darstellung bedingt wird. 


eloquutum statt loquutum nach D. Pal. 
1. 2. Bong. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2.; der 
Ausdruck ist gewählter, der Numerus für die 
Derlegung bewegter Verhältnisse geeigneter. 
8. 7, 19, 39: nec plura eloquutus equum 
in hostem egit. Vergl. auch zu 3, 15, 13 p. 77. 


: eapite velato. Nicht nach dem Willen 
des Philotas, sondern nach dem seiner Füh- 
rer. Es musste ihre Aufgabe sein, jenen in 
aller Stille ins Gefüngniss zu schaffen. Darum 
musste ihm das Sprechen, das Schreien un- 
möglich gemacht werden, damit nicht etwa 
die Soldaten durch sein Rufen geweckt und 
durch die Stimme des geliebten Führers zu 
Unordnwngen veranlasst werden konnten. 
Vergl. Liv. 23, 10, 9. 


0, 32, 23. Sex milia. Das konnte nicht 
die ganze Masse des Heeres sein, über welche 
Alexander in dem Augenblick gebot. Ein 
Theil der Macedonier war gewiss noch in 
Ariana zurückgeblieben; die übrigen moch- 
ten durch Drangiana vertheilt lagern. Es 
scheint also, als wenn hier nur diejenigen 
Macedonier gemeint seien, die um die einst- 
weilige Residenz Alexanders ein Lager bezo- 
gen hatten. 


, 


impleverant. Die Genitive vermitteln 
zwar den Begriff der Mehrheit: indess ge- 
hört der Fall doch zu denen, in weichen we- 


pace erat vulgi. 


gen der unmittelbaren Nähe, in der Subiect 
und Verbum stehen, der Mangel streng gram- 
matischer Consequenz am schroffsten hervor- 
tritt. Aehnliches hat gesammelt Drak. ad 
Liv. 35, 10, 9. Vergl. zu 4, 45, 11: Parthyaeo- 
rum gens, incolentium terras, quas unc 
Parthi Scythia profecti tenent, claudebant 
agmen. 


6, 32, 24. Allequetus milites easet. 
Wegen der Stellung vergl. zu 8, 1, 6. 


6, 32, 25. De capitalibus rebus. So 
Mer. Mod. Pall. o., Bong. Gruteri, B. 1. 2. 
Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen Ald.: de capi- 
talibus reges wegen der Variante inquirebant, 
P. F. D.: de capitalibus regibus, Voss. 2.: 
de capitalibus rebus rex, alte Ausg.: decapita- 
libus rebus reges. Mit diesen Varianten hängt 
zusammen, dass Ald. und a. a. A. inqwire- 
bant statt inquirebat geben, und dass aus 
Mer. Ald. Bong. Gruteri angemerkt ist: exer- 
citus in parte erat vulgi statt exercitus: im 
Heusinger emend. 2, 6 p. 
224. 225 billigt die Lesart in parte vulgi, 
indem er sie durch £v dötpou i olpa, loco vulgi 
wiedergiebt und das Ganze erklärt: «bi cul- 
gus non aderat, exercitus vulgi obtinebat 
locum, eius partibus fungebatur et sententiam 
de reo ferebat, Allerdings passt streng ge- 
nommen inquirere nicht zu dem Subi. erer- 
citus, in so fern das Heer nicht so wohl un- 
tersuchte, als entschied. Allein gegen die 
Aenderung spricht, dass die ganze Stelle bis 
auctoritas offenbar nicht die Schilderung des 
damaligen Vorganges, sondern eíaer allge- 
meinen Sitte giebt. Daber kann das be- 
stimmte Subi. rez d. h. Alerander nicht zu 
inquirebat gehören. ‚Dass man dies Beden- 
ken fühlte, beweist die Correctur reges. 


et nihil statt nihil nach Mss. Grut. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Darstellung wird 
gelenkiger. — Der Gedanke ist klar: konn- 
ten die Könige das Volk nicht zu der 
Ansicht bringen, nach der sie han- 
deln wollten, so hatten sie kein Recht 
so zu handeln. Falsch erklürt Heusinger L c.: 
sine illius (vulgi) auctoritate nihil regem 
potestas ad supplicium sumendum valebat. 
Vergl. Freinsh. in ind. Flor. s. v. auctoritas. 
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nisi prius valuisset auctoritas. Igitur Dimni primum cadaver infertur, pleris- 
- que, quid parasset, quove casu extinctus esset, ignaris. — ' 

^ Rex deinde in concionem procedit, vultu praeferens dolorem animi. 
Amicorum quoque moestitia expectationem haud parvam rei fecerat. "Diu rex 
demisso in terram vultu attonito stapentique similis stetit. Tandem recepto 
animo, Paene, inquit, milites, hominum scelere vobis ereptus sum: deum pro- 
videntia et misericordia vivo. — Conspectusque vestri venerabilis coégit, ut vehe- 
mentius parricidis irascerer, quoniam praecipuus, immo unus vilae meae fru- 
ctus est, tot fortissimis viris et de me optime meritis referre adhuc gratiam 
posse. "Interrupit orationem militum gemitus, obortaeque sunt omnibus la- 
erimae. Tum rex, Quanto, inquit, maiorem in animis vestris motum excilabo, 
quum tanti sceleris auctores ostendero! quorum mentionem adhuc reformido, et 
tanquam salvi esse possint, nominibus abstineo. *Sed vincenda est memoria 
pristinae caritatis, et coniuratio impiorum civium detegenda. Quomodo autem 
tantum nefas sileam? | Parmenio, illa aetate, tot meis, tot parentis mei meritis 


Dimni primum statt primum Dymni 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Durch 
die Aenderung der Stellung wird der Haupt- 
begritT passend hervorgehoben. 


parasset statt patrasset nach Flor. Leid. 
Voss. 1. Mer. Ald. Auch perasset in D. Pel. 
- 9. deutet entweder auf parasset oder auf pec- 
casset. Vergl. 7, 3, 25. Die Vulgata stammt 
aus Mod. — Allein vielleicht ist passus, was 
Pel. 1. 2., Bong. Gruteri, Voss. 2. anstatt pa- 
rassel geben, das echte, und aus der Nachah- 
mung d. Gr. tt zadwy entstanden, 


0, 32, 1. Parvam rei. So Mod. Freinsh. 
mit Pal. 3. Dagegen steht parvam ei in D. 
Pal. 1. 2., Bong. Gruteri, Flor. Leid. Voss. 1. 
2. Mer. Ald. Zumpt gab nach einer Conie- 
etur von Freinsheim: parvae rei. Diese wird 
indess keinesweges durch den Sprachge- 
brauch gefordert; s. Cic. Acad, 2, 4, 10: ut 
etíam maiorem erpectationem mei fa- 
ciam, quam modo fecit Hortensius. De off. 
3, 2, 4: sustines non parvam expecta- 
tíonem tmitandae industriae nostrae, ma- 
gnam honorum, nonnullam fortasse nomi- 
nis. Der prägnante Gebrauch von rei ist 
durchaus nicht unpassend. — Heusinger 
emend. 2, 6 p. 225 schlug vor: expectationem 
haud parvam effecerat, was nicht übel ist, 
aber doch der Yulg. nachsteht. 


6,32,2. Hominum. Vor diesem Worte 
ist paucorum von Z. nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2, Parr. fortgelassen. Der Ge- 


gensatz im Folgenden ist entscheidend, ob- - 
wohl er hier gerade nicht von besonders gün- 
stiger Wirkung ist. 


conspectus vestri. Dafür bieten Voss. 
1. 2. Mer. Ald, das gewóhnliche conspectus 
vester. S. Davis. ad Caes, b. gall. 1, 4. Und 
zu C. 4, 45, 8 p7315. 


eoegit statt cogit nach Mod., allein gegen 
das ausdrückliche Zeugniss der Codd. Denn 
cogit haben mss. Grut. o. Leid. Voss. 2. Mer. 
Ald., coget Voss. 1. B. 2.; in B. 1. fehlt d. W. 
Die Veranlassung zu dieser allgemeinen Ab- 
weichung von der richtigen Lesart liegt in d. 
Beziehung des Wortes zu conspectus. 


praecipuus statt spiritus nach Coni. von 
Heinsius, welche in so fern den Vorzug vor 
supremus (s. Heusing. emend.2, 6 p. 225) oder 
speratus verdient, was Andere vermuthet ha- 
ben, als es den fast mit Nothwendigkeit ge- 
gebenen Gedanken am einfachsten ausdrückt. 
Allein supremus enthält denselben in edlerer 
Form, und da beide Wörter spiritus und su- 
premus durch die Abkürzung sps bezeichnet 
wurden, so wäre die Vertauschung derselben 
erklärlicher. 


6, 32, 3. Enterrupit. Ald. Mod. Voss. 2.: 
interrupitque, was genauere Untersucbung 
verdient. 


0,32, 4. Quemede autem.  Bongars. 
wollte: quomodo enim. Jenes hat dieselbe 
rhetorische Wirkung. 
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devinctus, omnium nobis amorum velustissimus, ducem se sceleri tanto prae- 
buit. "Minister eius. Philotas Peucolaun et Demotrium et huc. Dimnum, 
cuius corpus aspiitis, celerosque eiusdem amentiae, $n caput meum subornavil. 

XXXIII °Fremitus undique indigeantium queremtiumque tota concione 
obstrepebet, qnalis solet esse multitudinis, et maxime militaris, ubi aut studio 
agitur, aut ira. "Nicomachus deinde et Metron et Cebalinus producti, quae 
quisque detulerat, exponunt. Nullius eorum indicio Philotas particeps sceleris 
destinabatur. Itaque, indignetione pressa, vox indicum silentio excepta est. 
°Tum rex, Qualis, iuquit, ergo animi vobis videtur, qui huius rei delatun 
indicium. ad ipsum suppressit? Quod non fuisse vanum, Disi exitus decla- 
rat. ? Incertam rem deferens. tormenta nen timuit. Cebalinus, Metron_ ne mo- 
mentum quidem temporis distulit exonerare se, ut eo, ubi lavabar, irrumperet: 
"10 Dhüotas solus nihil timuit, nihil credidi, O magni animi virum! Iste regis 


ille aetate. S. C. 7, 9, 33: LXX na- 
tus annos. 6, 40, 33: tibi carnifex spiri- 
tum adimet, quem si fortuna expectare vo- 
luissel, natura poscebat. 


parentis. Vergl. Diod. 10, 91. 


se sceleri tanto statt tanto sceleri se 
nach Mod. F. Flor. Leid. Voss. 1..2., wobei 


sceleri tanto kraftvoller gesprochen werden 


kann. 


0,32, 5. Eliusdem statt eius nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


swbormavit. 8S. 6, 38, 16: quod non 
ipse deferret, sed fratrem potius subor- 
naret. 10, 5, 36: hinc Bagoas, hinc ab 
eo subornati falsis criminibus occupant 
aures, 


0,33, 7. Particeps. So Mod., nur dass 
er fülschlich sceleris tilgte. D. Bong. Pal. 3. 
Flor. Leid. Voss. 1. Mer. haben inparticeps 
oder in particeps (nur in B. 1. ist in radirt), 
Voss. 2., Bong. Gruteri, Ald.: in participes. 
Acidalius vermuthete, dass inter participes, 
Walch A. L. Z. p. 144, dass ut particeps 
(nach 8, 23, 24) zu schreiben sei. Allein 
wahrscheinlich ist jenes aus demselben Irr- 
thum entstanden, der im Folgenden bei Grut. 
o. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. statt pressa 
erpressa zu schreiben veranlasste, was von 
Heusing. em. 2, 6 p. 225 fälschlich durch: 
quum notabilis esset exercítus indignatio er- 
klärt wird. 


0, 33, 8. "Fem. Dafür func in D. Flor. 
Leid. Voss. 1., wohl mit Recht; da der Mo- 
ment als entscheidend stärker hervorgehoben 
werden musste. 


ergo. Leid. hat erga me, B. 1. erga, 
suprascripto me, Bong. C. Flor. Voss. 1. erga. 
Schwerlich mit Recht, da ergo sehr bezeich- 


.nend ist, in so fern. Alexander den Schluss 


aus den eben gemachten Aussagen zu ziehen 
im Begriff steht. 


ad ipsum, wofür Mer. Ald. Mod. Fler. 
Leid. Voss. 1. 2. und alle Codd. Freinsh. bis 
auf B. 1. irrthümlich id ipsum lesen, ist 
eigenthümlich gestellt: es tritt gleichsam er- 
günzend zum Vorigen, mit dem es beim Vor- 
trag aufs Genauste zu verbinden ist. Um 
so nachdrücklicher wird der dadurch entste- 
hende Haltpunkt vor suppressit. 


6, 33,9. Non timuit Cebalinus, Me 
tron ne momentum quidem. So Freinsh. 
nach Vermuthung von Acidal, wáhrend in 
Mer. Ald. Mod. und vielleicht auch in den 
Codd. Metron ganz fehlt und Cebalinus als 
Subiect zum Folgenden gezogen ist. 


ne momentum quidem temporis. Ver- 
gleiche 8, 40, 24: momento 'témporís re- 
pressus est imber. 0, 22, 37: eodem tem- 
poris momento, quo audisset. — Vergl. 
Jahn philologisches Lexicon p. 1135, Hadr. 
Cardin, de mod. lat. loq. p. 123 cd. Ketel. 


distulit exonerare, wie Liv. 42, 2, 2: 
facile apparuisse sibi, bellum parari, se 
ultra ad arma ire dilaturum. Die Con- 
struction von differre mit dem Inf. ist zwar 
selten, aber regelmässig, in so fern dieser dea 
Obiectsbegriff vertritt. 


6, 33, 10. Este regis perioule — muta- 
wet — audiret statt iste, 56 r. p. c., vu 
tum non mularet? 4, I. r. s. non audiret? 
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periculo commoveretur ! owlsn «mutaret! indicem tantae rei solicitus audiret! 
! Subest nimtirum eilmtio fücinus, ei avida spes regni praecipitem animum ad 
ultimum nefas impulit. Pater‘ Mediae praeest. Ipse apud. multos copiarum 
duces meis praepotens viribus, maiorü, quam capit, spirat. Orbitas quoque 
mea, quod sine liberis sum, spermitur. Sed errat Philotas. In vobis liberos; 
parentes, consanguineos habeo: vobis salvis, orbus esse non possum. 

XXXIV. "Epistolam deinde Parmenienis imerceptam, quam ad filios Ni- 
canorem et Philotam scripserat, recitat, haud sane mdicium gravioris consilii 
praeferentem, "Namque summa eius haeo erat: Primum vestri curam agite, . 
deinde vestrorum; sie. enim, quae-destinacimus, efKciomus.  Adiecitque rex, 
sic.esse scriptam, ut: sive ad fios pervenisset, a consciis posset: intelligi, sire 


84 iet wur die Autorität von Mod., wo si je- 
doch hinter regis steht, u. Pal. 2., non mutaret 
nur die von Pal. 3. Mer. Ald. Mod., non au- 
diret nur die von Mer. Ald. Mod. für sich. 
Der ÍIrrthum stammt besonders daher, dass 
commoveretur in cum fnoverelur oder cum 
monereter aufgelöst war. Die Ironie des Aus- 
druckes in der gewählten Lesart ist entschei- 


6, 33, 11. Praecipitem animus, wie 8, 
4, 35: mittor ad feras bestias, praecipitia 
ingenie sortitas. Senec. Hippol. 824: quid 
einat inausum feminae praeceps furor. 


Medise. S. zu 6, 31, 18 p. 566. 


apud ist hier nicht zu nehmen, wie 6, 25, 
2: Dimnus modicae apud fegem auctorita- 
dis; denn so wäre multos unpassend oder 
überflüssig. C. will sagen: neben den vie- 
len Heerführern, die es in meinem 
Heere giebt, d. h. obgleich die Zahl 
der Heerführer so gross ist, ragt et 
doch durch meinen Einfluss hervor. 
Diese Bedeutung lässt sich aus der ursprüng- 
lichen lokalen der Präposition rechtfertigen; 
leider hat Hand diese Stelle Im Tursellinus 
nicht benutzt. 


wmaalere spirat, wie Ammian. Marc. 22, 
9 p. 255: prosperis Julianus elatior, vltra 
homines iam spirabat. Flor. 2, 2, 21: 
spirantibus altíus Poenis. Valer. Flaec. 
2, 184: magnum aliquid spirabét amor. 
Liv. 3, 46, 2: inquietum hominem, et tribu- 
natum eliam nunc spirantem, locum 
seditionis quaerere. — Sil. Ital. 17, 307: terri- 
bilem ostentans clipeum, quo patris et una 
Ceelarat patrui spirantes praelia dira 
Eyfgées. Senec. Thyest. 504: quum spirat 
ira sanguinem, nescit tegi. Hier wird das 
äussere Kennzeichen der körperlichen Le- 


- 


bensthütigkeit für das gebraucht, was mit d. 
Leben der Seele verbunden ist, Streben, Af- 
fect, Begierde, Leidenschaft. Der Accus. be- 
zeichnet das Ziel des Strebens. — Für spirat 
haben Mer. Ald.: sperat, eine sehr gewöhn- 
liche Verwechselung. 


6, 33, 12. Quod sine liberis sum ist 
nach ordises nicht überflüssig, soadern be- 
zeichnet eben mit rhetorischer Fülle die Art 
der orbitas genauer. Vergl. Disksen Manuals 
let. p. 6606. b. 


in vobis. Noch stärker, schöner wenig- 
stens sagt Andromache zum Hektor bei Hom. 
Hi. C, 429: Pato , drap od pol iom T R x 
vócw& uirmp 796 Raulyımros, ao 86 poc dalep 
sepaxplcte. Vergi. Aeschyl. Choephor. 227 ff. 

0,34, 13. Xnterceptam. Vielleicht war 
das Schreiben in der Wohmung des Philotas 
gefunden, als man dieselbe nath seiner Ge- 
fangennebmung zum Behuf der Instruction 
durchsuchte. 


preeferentem. So seit Mod. Freinsh, 
nech B. 1. 2. Pel. 2., während die übrigen 
codd. Grut. Voss. 2. Mer. Ald. nur ferentem 
heben. 


6,34, 14. Summa. S.2u O0, 11,8. 


6, 34, 15. Sive. Dieser Gebrauch von 
sioe — sive, wonach zu jedem ein besonde- 
res Verbum und ein besonderer Nachsatz ge- 
fügt ist, kommt nicht gerade sehr háufig vor. 
So 6, 43, 28: se, sive auderemus duces 
esse, prorimas a nobis partes vindiícatu- 
rum; site deesset animus, tonsilium: si- 
lentiv esse tecturum. Liv. 2, 20, 7: eos, 
seu dedi placeat, dedere se paratos 
esse; aeu supplicio affíci, daturos 
poenas. Cic. Mil. 23, 63: sive enim (tud 
anémo irato ac percito fecisset, ut encen- 
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intereepta esset, falleret ignaros. '° At enim Dimmus, quum ceteros participes 
sceleris indicaret, Philotam non. nominavit! Hoc quidem illins non innocen- 
&ae, sed potentiae indicium est, quod sic ab dis timetur. etiam, a quibus prodi 
. potest, ut, quum de se fateantur, sllum tamen celent. "' Ceterum Philotam ipsius 
indicat vita. Hic Amyntae, qui mihi consobrinus fuit ei in Macedonia capiti 
meo impias comparavii insidias, socium se et conscium adiunzit. — Hic Attalo, 
? Hic, quum scripsissem ei pro iure tam familiaris usus atque amicitiae, qualis 
sors edita esset Iovis Hammonis oraculo, sustinuit. rescribere mihi, se quidem 
gratulari, quod in numerum deorum receptus essem, ceterum misereri eorum, 
quibus vivendum esset sub eo, qui modum hominis excederet. ? Haec sunt 
etiam pridem animi alienati a me et invidentis gloriae meae indicia: quae 
equidem, milites, quamdiu licut, in animo meo pressi. Videbar enit mili 


sus odio trucidaret inimicum, arbitraban- 
tur, eum tanti mortem P. Clodii putasse, 
wt aequo animo patría careret, quum san- 
guine inimici explesset odium suum: sivo 
etíam dlius morte patriam liberare voluis- 
set, non dubítaturum virum fortem, 
quin, quum suo periculo salutem rei publi- 
cae attulisset, cederet aequo anímo legibus. 
Senec. Agam. 972 ff.: síve te iugulo iuvat 
Mersisse ferrum, praebeo iugulum volens: 
seu more pecudum colla resecará placet, 
Intenta cerviz vulnus expectat tuum. 


6, 34, 17. Amyntae. Nach 6, 39, 24 war 
dieser ein Sohn des Perdikkas; d. letztere 
war aber der Bruder des Philipp von Mace- 
donien, der Sohn des K. Amyntas, 8. Iustin. 7, 
4: (Amyntas) ex Eurydice tres filios sustu- 
kt, Alezandrum, Perdiccam et Philip- 
pum, Alexzandri Magni Macedonis 
patrem. "Vergl. Diod. 16, 2. Alexander 
also und dieser Amyntas waren Ge- 
schwisterkinder. Zwar nennt sowohl C. 
als Iustin 12, 0 den Amyntas consobrinus des 
Alexander. Indess hat dieses Wort auch in 
der juristischen Sprache die allgemeinere Be- 
deutung: fratres patrueles s. quí e» duobus 
fratribus progenerati sunt. S. Dirksen Man. 
latin. p. 200 a. Und überhaupt werden die 
Verwandtschaftsbezeichnungen bei den Hi- 
storikern sehr oft verwechselt. Dass dieser 
Amyntas auf Befehl Alexanders getödtet sei, 
berichtet Iustin. 12,6. Den Angriff des Amyn- 
tas nennt zwar Alexander impias insidias, in- 
dessen war jener als Sohn des Perdikkas der 
rechtmässige Thronerbe, als welchen ibn auch 
Philipp, Alexanders Vater, früher betrach- 
tet hatte, bis der Wille des Volkes ihn zwang, 


nicht mehr als tutor pupilli, sondern als König 
zu handeln. 8. Iustin. ?, 5. 


Attale. Plutarch. Alex. 9: dx 
iv xoi; KAto- 


$£vov ipacÜtic 
áp ee each sp TÓCQ pa- 
lio, touc Maxsbóvac alteioder zapá 
9c)» yyhorov dx Ouinzou xal KAtond- 
Pac dar dıddoyov tfj c BaotAslac, Exl 
t00ttp napokuvdslc ó 'AltEavdpoc xal si- 
Tv, Tusc 6E oot, xax) , Yé8ot boxoUnsv; 
oxöpov ir abtów Diod. 17, 2: Ey ev 


dt cfc Baoıkslacg Eqabpov 'AxvtaAov tóv 


ddeAyıdoov KAeondcpac TAc irıyapz- 
9s(c M uno 0 innen ceüccs Exptvev ix 
toU di ttaot/cat xal [dp drüyyave 
rardlov » tc Kirorndrpag qt10v0c to 
QuiinzQ tik toU 
Tpóctpov 1, ó 6 "Artalocg Wpoar&-- 
stalutvoc qv tlc c)» 'Àctav arpatnyöc 
tàv $uvdputov perd Ilappeviovoc: & 
epyerıxöc bk dv xal tatc ópillate dxds- 
pantÓóov Todg ocpattd cac, neydinc écó- 
avtv drodoyfic tv 75 orpatonddg. 
euAöyuc güv toUrov tiAaprico 
dvttzotharrat, cuvepyodg Aaßıay cà ' 
Tod: dvaytı ergl. auch 
17, 5. Curt. 1, 1, 3. 8, 5, 42. 8, 26, 7. 


0, 34, 18. Medum. 8. zu 0, 3, 17. 


6, 34, 19. Etiam pridem animi statt 
etiam aními pri nach Mer. Ald. Mod. 
Leid. Voss. 1., während andere alte Ausg. awi- 
mi etiam pridem geben. Die ungewöhnliche 
Verbindung mit Àaec sunt brachte die Ver- 
wirrung hervor. 
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partem viscerum meorum abrumpere, si, in quos tam mágna contuleram, vi- 
lores mihi facerem. 9 Sed iam non verba. punienda sunt: linguae temeritas 
pervenit ad gladios. — Hos, si mihi creditis, Philotas in me acuit. ?! Id si ipse 
admisit, quo me conferam, milites? cui caput meum credam?  Equitatui, op6- 
mae exercitus parti, principibus nobilissimae iuventute, wnum praefeci: salu- 
tem, spem, victoriam meam fidei eius tutelaeque commisi. ? Patrem in-idem 
fastigium, in quo me ipst posuistis, admovi: Mediam, qua nulla opulentior 
regio est, et tot. civium sociorumque milia «mperio eius. diciontque subiecit. 
Unde praesidium petieram, periculum. extitit. ” Quam feliciter in acie occi- 
dissem, potius hostis praeda, quam civis victima! Nunc servatus ex periculis, 
quae sola timui, in haec incidi, quae timere non debui. "* Soletis identidem a 
me, milites, petere, ut saluti meae parcam. Ipsi mihi praestare potestis, quod 
suadetis, ut faciam. Ad vestras manus, ad vestra arma confugio : invitis vobis, 
salvus esse nolo: volentibus, non possum, nisi vindicor. 
XXXV. "Tum Philotam, religatis post tergum manibus, obsoleto amiculo 
velatum iussit induci. Facile apparebat, motos esse tam miserabili habitu non 
sine invidia paulo ante conspecti. Ducem equitatus pridie viderant; sciebant, 
regis interfuisse convivio. Repente reum quidem, sed etiam damnatum, immo 
6, 35, 28. Reum dem statt non reum 


modo nach Flor. Leid. Voss. 1.; auch D. Bong. . 
haben so, doch ist von zweiter Hand non 


equidem statt quidem nach Mer. Ald. 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 


viscerum. 38. zu 4, 55, 22 p. 344. 


0,34,20. Xd si ipse —. Id ist zwar 
nur Coni. von Freinsh.; indess scheint der 
Gedanke durchaus treffend. Vergi. Plutarch. 
Apophth. p. 183 E. ed. Frans: ‚Ansiarpog 


einev, ei piv dneßobisuce 
víov a xlvı Ttocttucéov; 
ph, Te xpaxcto 


6, 34, 21. Optimae. 8. zu 5, 1, 3 p. 306, 
zu 6, 20, 1 p. 541. Und Arr. 3, 21, 4: xata- 
in Tode Seat aug irndpyac d6o, 'H- 


a . 
een à 


e 


S aperibo) tiavd ct xal KAtitov 
T)v^cd£ cà 
apes d o id Aa Iva To- 


an innen d dX piste tév xpat(octov 
tOU rayrdc ltztxo0 xatd Te dflmarıv 
xal c)» äAAnv dpeciv 


6,34, 22. Et tet statt tot nach Pal. 3. 
D. (a sec. m.) Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
Ohne wesentlichen Unterschied. Der Sache 


mach vergl. 7, 11, 4. 
6, 35, 25. KInänel, 8. 6, 32, 24. 


reum quidem geschrieben, und dieses findet 
sich in Pal. 1. 2. Voss. 2. Dagegen non reum 
todo hat nur Pal. 3., non rewn quidem 
todo Mer. Ald. und wohl B. 1., reum quidem 
modo B. 2. Bei der gewählten Lesart ist so- 
wohl der Gegensatz zum Vorigen nicht deut- 
lich und scharf bezeichnet, als auch die Stei- 
gerung der Begriffe reus, damnatus, oinotus, 
ganz unklar. Schreibt man dagegen non reum 
quidem, sed etiam damnatum, immo vin- 
ctum, so ist in beiden Beziehungen geholfen: 
gestern noch sass er an des Königs 
Tafel: heute erblicken sie ihn — ich 
will nicht sagen als Verklagten (denn 
das wäre nicht in dem Grade auffallend), 
sondern sogar als Verurtheilten, ja 
in Fesseln. In dieser Bedeutung ist non 
— sed etiam nicht selten; s. zu 6, 44, 39. 
Und quidem dient zur Hebung des Begriffs, 
dem es nachgestellt ist; s. zu 3, 28, 20 p. 133, 


imme fehlt bei Mod., so dass damnatum, 
vinctum in dem Verhältniss stehen, wie die 
Asyndeta in den zu 3, ?, 12 p. 43 angeführten 
Beispielen. 
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vinctum, intuebantur. "'Subibet animos Parmesionis quoque, tanti ducis, tam 
clari civie, fortuna, qui modo duobus liis, Hectore ao Nicanore, orbatus, cum 
eo, quem reliquum calamitas fecerat, abeens diceret causam. "Itaque Amyn- 
tas, regius praetor, inelinafam ad misericordiam concionem rursus aspera in 
Philotam oretione commovit: proditos eos esse barbarie: neminem ed comim- 
gom suam, ia patriam, et ad parentes fuisse reditnrum : velut truncum corpus 


vinctum. S. 7, 3, 20: sine praeiudi- 
oio dícimus causam, liberis corporibus 
animisque. 


6, 35, 27. Subibat animos, wie 10, 17, 
21: subibat inter haec auimum, ' 


fratres. suos eodem die ab Ocho trucidatos 


W. $. WV. 5, 14, 101: subit animum me 
moria regis oraculo editae sortis, Vergl, 
such 3, 5, 10. 


dueis — elvis, Er war als Feldherr 

gross (C, 7, 0, 33: multa sine rege prospere, 

rex sine illo níhil magnae rei gesserat), und 

überhaupt in dem macedonischen Staate ei- 

ner der Ersten (C. 6, 29, 7: inveterata apud 

milites auctoritate haud. multum infra ma- 
is &yae fastigium positum, 


Meetore ac Nieanare sia H. et N, 
nach Grut. o, Flor. Leid, Voss. 1. Ueber je- 
nen 8. 4, 34, 7 L, über diesen 6, 22, 18. 19, 


6, 35,28. Xtegius praetor statt regis 
praetor nach Grut, o. Bong. Flor. Leid, Voss. 
1.2. 8o C. 7, 8, 1% praetor bic regius erat. 
Caesa. bel. civ, 3, 104, 2: Achillan, prae- 
fectum ragium. — Liv. 327, 10, 1: Polyxenidas, 
regius praefectus. Aehnlich C, 5, 8, 13: uus 
en regis pueris, wo dies. Var. sich findet, 
Vergl. Drek, ed Liv. 32, 16, 12. 37, 56, 9. 31, 
85, 6. 44, 6, 9. Doch sieht 6, 44, 37: wf 
praefectos regia circumstantes. se vidil, 
4, 23, 16: prasfeeti Alezandri, 4, 0, 35: 
Antigonus, praetor Alezandri. 4,6, 34: 
Dares praetores. Iuotin, 9, 2, 11: Cono- 
nem secditio mitum mvedit, quos prae- 
secti regis fraudare stipendio soliti erant, 

2, 0: ed Tissaphernem praefectum Da- 
rei regie profugit. 3, 1, 2: Artabanus 
praefectus eius (Xerxis regis); Und wa- 
rum sollte auch die eine Vorstellungsweise 
alcht so gut gebräuchlich gewesen sein, ais 
die amdere? 


inclinstam. Modius und vielleicht ei- 
nige codd. von Freinsh.: inclinantem. Eine 
sehr gewöhnliche Abweichung. 8. Drak. ad 
Liv. 90, 43, 1. 


in petriam statt neminem in patriam 
ohne bekanbte Amtoriläl. Dagegen merkt 
Snak. an, dass maminem vor ad oenéugors in 


"Flor. Leid. Voss. 1. 2. fehlt, und bezieht da- 


hin auch die undeutliche Angabe von Freinsh., 
dass neminem in den Hendesehriften von Gru- 
ter (mit Ausnahme von Pal. 3) fehle. Es ist 
daher die Frage, ob der Variante nicht ein 
blosser Irrthum des Abschreibers zum Grunde 
liege; zumal da C. sehr häufig den Vortrag 
dadurch belebt, dass er, anstatt eige copula- 
tive Partikel anzuwenden, die Wiederholung 
eines früheren Wortes, zu dem die zu ver- 
bindenden Wörter in gleicher Beziehung ste- 
ben, eintreten lässt. So wird wiederholt sam, 
z.B. 3, 25, 7: iam Granicum amnem, iam 
tot urbes aut 5 aut in dem ac- 
ceptas — memorabat. 5, 1, ?: iam Susa, 
am cetera ormamenis regni, Ccausamque 
belli, victorem occupaturum. 4, 7, 1: iam 
tota Byria, iam Phoenies quaque, exoepte 
Tyro, Macedonum erat. So tunc z. B. 6, 
9, 15: tune ad repetendas res } 

tis, tunc arma capietis. — So bis z. B. 5, 
24, 8: ex tot mílibus bis me vielum, bis 
fugientem persequuli estis. — So nihil z. B. 
0, 33, 10: Philotas solus nihil timuit, ni- 
bil credidit, 9, 7, 9: cupido fames nikil 
invium, nihil remotum videri sinebat. Vergi. 
9, 10, 27. — So nullus z.B. 5, 24, 10: nwt- 
la erit tam surda posteritas, nulla tam 
ingrais faxa. — So nemo rz, B. 9, 11, 31: 
"emo reepondet, emo saltem nagat. — 
So tot a. B. 3, 34, 10: ille euius tet wobi- 
liun virorum, (et diystríium feminarum. 
Vergl, 4, 52, 7. — So sic z.B. 4, 52, 8: sie 
duces, sic proximi miliwn instinch eunt, 
9, 8, 13: eic Ciliciae fauces, sie Mesopota- 
miae campos —  terribilee fecerant Persae. 
— So ut z. B. 4, 55, 23: ut compedibus, ut 
servitute, ut precario «ictu ipsos  liberetis. 
Vielleicht 4, 50, 8: wt me, ut Philippo pa- 
tre dignum est. — So ille z. B. 3, 72, 13: 
vllt aureos torques, illi vestem auro di- 
stinctam habebant. Auch mit verschiedenem 
Verbum z. B. 3, 16, 14: (He fomenta eorperi 
admovit; ille torpentem tune cibi, nunc 
vini odore excitavit. — So ubi z. B. 3, 17, 
9: planitiem ipsis camposque eese. vitandos, 
ubi circumiri, ubi ancipiti acis opprimi 
possent. — So qui rz. B. 4, 1, 0: ut regem, 
quem Syria, quem Phoenice recepisset, ipsi 
quoque urbem intrare paterentur, — So end- 


lich quod z. B. 4, 52, 2: nullum desperatio- 


nis maius indicium 6399, quam quod urbes, 
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dempto capite, sine spiritu, sine nomine, abena terra, lodibrium hostis futuros. 


aquam pro spe ipsius Amyntae oratio grata regi fuit, quod coniugum, 


quod patriae admonitos pigriores ad cetera munia exequenda fecisset. 
XXXVI. "Tunc Coenus, quamquam Philotae sororem matrimonio secum 
comunxerat, tamen acrius, quam quisquam in Philotam invectus est, parricidam 
esse regis, patriae, exercitus, clamitans: ?'saxumque, qued forte ante pedes 
iacebat, arripuit, emissurus in eum; ut plerique credidere, tormentis subtra- 
here cupiens. Sed rex manum eius inhibuit, dicendi prius causam debere 


wod agros urerent. Vergl. zu 5, 12, 19. 

nd 6, 35, 29. Auch mit verschiedenem Ver- 
bum, wie 3, 0, 4: laetum id regi somnium 
esse dicebant, quod castra hostium arsis- 
sent, quod Alexandrum — perductum vi- 
disset. Ueber non s. zu 3, 8, 26 p. 52. Auch 
vergl. zu 3, 16, 14 p. 77. Ueber den ähnlichen 
Gebrauch von Liv, s. Drakenb. ad Liv. 5, 35, 
4. — Hiervon ist derjenige Sprachgebrauch 
zu unterscheiden, wo ganz verschiedene, aber 
auf ein Obiect bezügliche Aussagen durch 
nunc — nunc (s. z. B. 4, 01, 10. 5, 27, 17. 
5, 29, 11. 6, 1, 4), hinc — hinc (s. z. B. 8, 
28, 9. 6, 6, 16.), modo — modo (s. z. B. 6, 
25,12. alias — alias (s. z. B. 6, 25, 11.), 
ali — alii (s. z. B. 4, 4, 24. 4, 40, 11. 5, 
19, 19.) einander gegenüber gestellt werden, 
: was ebenfalls die lebendigere Gestaltung des 
Vortrags zur Folge hat. Die Verschiedenheit 
beider Redeweisen beruht eben darauf, dass 
Bier ohne wesentliche Veränderung des gan- 
zen Satzes keiner der beiden Ausdrücke fort- 


fallen kann, während dort die Stelle des zweir - 


ten allenfalls durch eine Partikel zu ersetzen 
ist. An unserer Stelle ist jener Gebrauch 
ganz angemessen, wie denn auch $. 29: quod 
coniugum, quod patriae admonitos — ge- 
sagt ist. 


ad parentes. Sehr auffallend bleibt es, 
dass zuerst ein persönliches (ad coniugem), 
dann ein allgemeines, abstraktes fin patriam) 
und dann wieder ein specielles persönliches 
Verbältniss /ad parentes) berührt ist. Viel- 
leicht ist daher zu schreiben: in patriam et 
ad penates, welche Begriffe ganz genau zu- 
sammen passen und einander ergänzen. Ver- 
gleiche 9, 24, 9: eo pervenimus, «nde nisi te 
reduce nulk ad penates suos iter est. 
Und in ähnlicher Verbindung C. 5, 19, 20: se 
certe rediturum ad penates et in pa- 
triam. 4,52, 2: iter in patriam ct pe- 
nates manu esse faciendum, 


aliena terra. Modius und vielleicht die 
codd. Freinsh.: in aliena tarra. 


bestie. Bong. Gruteri: hostibus. Aller- 


dings konnte auch so gesagt sein; z. B. C. 6, 
41, 4: ludibrio ei fuisse rusticos homines. 
Allein hier verdient die gewähltere, ediere 
Verbindung ludibriwm hostis unstreitig 
den Vorzug. Vergl. Lucan. Pharsal, 7, 370 
ff.: Magnus, nisi vincitie, exsul, Ludibrium 
soceri, oester pudor, ultima fata Deprecor. 


0,39,29. Pro spe. So Freinsh. wahr- 
scheinlich nach Coniectur. Grut. o. Voss. 2. 
haben pro specie, Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1.: e Das Missverständniss 
der Abbreviatur hat Veranlassung zu den 
Corraptelen gegeben. 


6, 30, 30. Matrimenie secum conium- 
xerat. Pal. 1. 2. Bong. Gruteri: in matri- 
monio s. c., wie 10, 12, 11 im Text und fast 
in allen Codd. steht: Ozyartis filiam mecum 
in matrimonio iunzi. Vergl. Hand Tur- 
sell. 3, p. 272, 38, wo dieses Beispiel hätte 
gebraucht werden künnen. 


ve patriae, exeroitus. Der Haupt- 
begriff steht voraus, die schwächern folgen, 
doch trifft das letzte das Gefühl der Zuhórer 
sehr tief. Vergl. in Hinsicht der verschie- 
denen Art d. Steigerung z. B. 5, 10, 18: deos 
— efferre patriam, coniuges, liberos. 
9, 13, 10: clamor undique cum ploratu ori - 
tur, regem, patrem, dominum confusie 

llantium 


appe vecibus. 


6, 36, 31. Arripuit statt eripuit nach 
Mod. Eripuit ist seiner Bedeutung nach ganz 
unpassend, obwohl Mer. Ald. D. Pal. 3, und 
mss. Snak. dafür sprechen. Die Parr. Codd. 
haben indess corripuit, was dem Gedanken 
nach eben so zulüssig ist, als arripuit, und 
woraus eich das Entstehen von erípuit teich- 
ter erklären lässt, da c für con geschrieben - 
und mit s leicht vertauscht wird. — Einige Bei- 
spiele der Steinigung durch das aufgeregte, 
im Aufruhr handelnde Volk oder auf Befehl 
des Fürsten, die theils dem mythischen, thells 
dem historischen Zeitalter der Griechen an- 
gehören, sind gesammelt bei Wachsmutb Hel- 
len. Akerthumsk. 2, 1 p. 437 f. Vergi. Curt. 
6, 42, 10. 0, 44, 38. 7,6, 1. 
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fieri potestatem reo, nec aliter iudicari passurum se .affirmans. ?"Tum dicere 
orsus Philotas, sive conscientia sceleris, sive periculi magnitudine, amens et 
attonitus, non attollere oculos, non hiscere audebat. ?'Lacrimis deinde ma- 
natibus, linquente animo, in eum, a quo tenebatur, incubuit: abstersisque 
amiculo eius oculis, paulatim recipiens Spiritum ac vocem, dicturus videbatur. 
* Jamque rex, intuens eum, Macedones, inquit, de te iudicaturi sunt: quaero, 
an patrio sermone sis apud eos usurus. "Tum Philotas, Praeter Macedonas, 


dicendi — eausam. Mer. Ald. Mod. D. 

.: dicendae — causae, was Freinsh. nach 
überwiegender Autorität der Handschriften 
verwarf. 


wee fehit bei Flor. Leid. Voss. 1.; Mer. 
Ald. hat es vor potestatem. In der Stelle, die 
es jetzt nach Mod. Grut. o. Bong. einnimmt, 
hat es zwar einen schwachen Accent, indem 
es gleichsam nachlautend den Begriff des Ob- 
jects ergänzt; allein es trägt eben darum be- 
sonders dazu bei, die Schönheit des Numerus 
zu erhöhen. 


0, 36, 32. Orsus statt iussus nach Pal. 
1. 2. D., Bong. Gruteri, Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Die Vulg. ist nur Coni. von Modius, entspricht 
aber so ganz dem Zusammenbange und wei- 
teren Fortschritt der Erzählung, dass sie für 
weit natürlicher und angemessener gehalten 
werden muss. Bei orsus muss man sich den 
Gedanken: auf Alexanders Erlaubniss oder 
Befehl, ausgelassen denken. Und doch er- 
giebt sich aus den folgenden Worten des 
Satzes, dass Philotas in dem Moment gar 
nicbt einmal fübig war, zu sprechen; dass 
also dicere orsus vom Schriftsteller gar nicht 
gesagt werden konnte. Uebrigens hat B. 1. 
dafür rursus, Ald.: rursu permissus, Mer. 
Pal. 3.: rursus permissus, Permissus wird 
man, trotz der Zumptschen Lesart bei C. 8, 
42, 0, schwerlich für zulässig halten. Doch 
beweisen die Varianten wohl hinlänglich, dass 
ein verschriebenes Wort zu mancherlei Ver- 
besserungsversuchen Veranlassung gab, die 
theils einzeln theils verbunden in den Hand- 
schriften vorliegen. 


sive — sive. So seit Freinsh. nach Bong. 
et Grut. o. Dagegen Mer. Ald. Mod.: sive — 
sev. 


hiscere audebat.. Die Stelle ist ganz 
gebildet nach Liv. 0, 10, 3: nec adversus di- 
ctatoríam vim aut tribuni plebis aut ipsa 
plebs attollere oculos aut híscore au- 
debant. Vergl. auch Liv. 39, 12, 5: koc ubi 
audivit, tantus pavor tremorque omnium 
menbrorum mulierem cepit, ut diu hiscere 
non posset. Àmmien. Marc. 23, 6 p. 303: 
nec ministranti apud eos famulo monsaeque 
adstanti híscere vel loqui Hcet vel spu- 


ere, Vergl. 14, 1 p. 2. Ueber den Begriff d. 
W. s. Döderl. Syn. 4, p. 232. 5, p. 215. 


6, 36, 34. atrio sermone. Mit Recht 


— bemerkt Sturz de dial. Maced. et Alex. p. 29 


noch von der spätern macedonischen Sprache: 
pro barbara fere habendam putabant Graeci, 
non solum propter insignem et nimium pe- 
regrínorum et barbarorum, obsoletorum item 
vel novorum vocabulorum | usum, verum 
omnino propter diversam a reliquorum Grae- 
corum oratione loquendi rationem ac for- 
mam, quae vel ín eo cernebatur, ut vocabu- 
lís notiones sive ob vetustatem sive ob no- 
vitatem inusilatae  tribuerentur, vel alis 
modís apparebat. Macedones enim non so- 
lum et vocales et consonantes ut ß et c, à 
el 9, p et 5, etiam alias, ut C et B, inter se 
permutabant, verym etíam literas transpo- 
nebant, vel vocabulis literam aliquam inse- 
rebant, vel in fine demebant, cel. nomina 
gentilia et tempora verborum peculiari mo- 
do formabant vel denique spiritum asperum 
in lenem mutabant.  Vergl. auch O. Müller 
über die Makedoner p. 60. 61: von der ma- 
kedonischen Sprache ist es darum schwierig 
zu handeln, weil man von der alten Periode 
einheimischer Sprachbildung nicht bloss die 
zweite der Hellenisirung, da Archelaos, 
Philippos und Alexander ihr Volk mit atti- 
scher Cultur bekannt machten, sondern auch 
die dritte einer neuen Barbarisirung wn- 
terscheiden muss, da Makedoner zwischen 
Indern, Persern, Aegyptern in allen drei 
Welttheilen herumwohnten. Indessen kann 
man doch wohl auch so über die Gestalt der 
Sprache in jener ersten Periode eine 

dete Meinung fassen. (Es) kommen eine 
Menge barbarischer Worte für sehr einfache 
und naheliegende Dinge vor; die wir um so 
mehr für ilyrisch ansehen dürfen, da unter 
den sehr geringen Ueberresten illyrischen «. 
athamanischen Dialekts doch einige auch als 
makedonisch genannte Wörter sich finden. 
Ohne einen solchen barbarischen 

wäre es doch auch kaum zu erklären, dass 
selbst in der Zeit Aleranders das Makedo- 
nische den Griechen immer noch uncer- 
ständlich war. Die letzte Bemerkung stützt 
sich freilich nur auf die vorliegende Stelle u. 
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inquit, plerique adsunt, quos facilius, quae dicam; percapturos arbitror, si ea- 
dem lingua [uero usus, qua tu egisti, non ob aliud, credo, quam ut oratio 
fua intelligi posset a pluribus. "Tum.rex, Ecquid videtis; adeo etiam sermo- 
nis patr Philotam taedere 7 solus quippe fastidit eum dicere. Sed dieat sane, 
titcunque ex cordi est, dum memineritis, aeque illum a nostro more, quat & 
sermone abhorrere. Atque ita concione excessit. 

XXXVIH. *'Tum Philotas, Verba, inquit, innocenti reperire facile est, 
modum verborum misero tenere difficile. ? Itaque inter optimam conscientiam 
et iniquissimam fortunam destitutus, ignoro, quomodo et animo meo, et tempori: 
, paream. Abest quidem optimus causae meae iudex: qui cur me ipse audire 
noluerit, non, mehercule, excogito, quum illi utrimque cognita causa tam da- 
mnare me liceat, quam absolvere, non cognita vero liberari ab absente non 
possum, qui a praesente damnatus sum. * Sed quamquam vincti hominis non 


supervacua solum, sed etiam invisa defensio est, qui tudicem non docere vi- 


Müller bemerkt dazu, dass man diess dem 
Schriftsteller wohl glauben müsse. Hier- 
gegen ist indess einzuwenden, dass gerade 
in den Reden Curtius am wenigsten Glaub- 
würdigkeit haben kann. 


0,30, 25. Eadem lingua. Es ist die 
xoti) der griechischen Sprache gemeint. 


0, 36, 30. XXex. C. lässt Alexander hier, 
wie überhaupt fast in der ganzen Verhandlung 
über und mit Philotas, in einem sehr un- 
günstigen Lichte erscheinen. — Alexander 
durfte solchen Vorwurf am wenigsten gegen 
Andere aussprechen, da er den ächten Cha- 
rakter des Macedonischen keineswegs zu be- 
wahren bemübt war oder bemüht sein konnte. 


adeo — taedere. Mer. Ald. Mod. Pal. 
3.: odio — teneri, 


dicere. So Mer. Ald. Mod. Freinsh. Da- 
für hat Z. gegeben discere nach D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 2. Schwerlich mit Recht: da 
Philótas das Macedonische nicht erst zu ler- 
nen haben konnte, wenn er sich auch an- 
stellte, als sei es ihm fremd. S, 6, 41, 4. 
Man könnte discere nur durch die etwas will- 
kürliche Annahme schützen, dass die eigentl. 
macedonische Sprache damals von den Vor- 


nehmen und Gebildeten gar nicht mehr ge- _ 


sprochen worden sei, und dass man erst babe 
lernen müssen, dem gemeinen Manne sich 
verständlich zu machen. Sermonem dicere 
' heisst (nach der Analogie von litteram dicere) 


* eine Mundart aussprechen. 


ei eord!? statt cordi nach D. Pal. 2. 3. 


Bong. Flor. Leid. Voss. 1. An sich ist die 
Vulg. angemessener, weil sie einen stolzern, 
verächtlichern Ausdruck trägt. 


a mostro more quam 8 sermone St. 
a nostro more atque sermone nach B. 1. 
Voss. 2. Pal. 3. Dagegen haben quo a D. Pal. 
1. 2. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Wegen der 
Stellung von nostro künnte das zweite a auch 
fehlen. 

0,37, 1. "Tum. Der Eingang der Rede 
entspricht keinesweges der sehr natürlichen 
und ergreifenden Schilderung (6, 30, 32. 33) 
von dem Zustande des Philotas. Sehr viele 
Reden bei C. beginnen mit einem gesuchten 
Gedanken oder einer gesuchten Wendung. 
Vergl. 3, 13, 11. 3, 15, 10. 4, 53, 9. 5, 18. 10 
u. S. W. 


0, 37,3. Exoegite mit nachdrücklicher 
Betonung der Präposition, wie bei exputo, 2. 
B. Plenc. ap. Cic. fam. 10, 24, 0: quae mens 
eum aut quorum consilia a tanta gloria, 
sibi vero etíam necessaria ac salutari avo- 
carit —, ezputare non posswm. 

mtrimque. Mer. Ald.: utique. 

6, 37,4. Qui. Mer. Ald. Mod. Freinsh.: 
quae, Zumpt: quía. us D. Pal. 1. 3. Bong. 
Flor. Leid. ist quí angemerkt; dazu kommen 
die Codd. von Zumpt, da derselbe qui als die 
Lesart der codd. angiebt. Da der Indicativ 
nach dem Relativum in seiner ursprüng- 
lichen Bedeutung hier ganz consequent ge- 
dacht werden kann (s. Ramsh. Gr. $. 183. N. 
2 p. 769), so ist die Coniectur quia über- 
flüssig. Vergl. ?, 5, 9? nach der Igata: o 
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detur, sed. arguere : famen, utounque licet «no dicere, momet ipte non demram, 
ne conunittam, ut damnatus etiam mea sententia videar. 

* Kquidem cutus criminis rous sim, non video. Inter coniürates temo qe 
seminat; de me Nicomaches nibil dio; Cebalinus plus, quam audierat, scire 
son potus. ° Atqui copiwrationie caput me fuiee credit rex! Potuü ergo Di- 
mnus eum praeterire, quem sequebajur ? praesertim quum quaerenti socios nel 
false fuerim nominandus, quo facilius, qui (entabatur, posset impelli. ' Non 
enim. detecto facinore nomen meum praeterit, ul posset videri socio peporcisse- 
JMieomacho, quem taoturum arcana de wnelipso. credebat, confessus, alus 
vominatis, me «unum subirakebgt, ° Quaeso, commiluones, si Cebalinus me 


miseram conditionem meam, cui forsitan non 
periculosius est tacere, quam dicere. Walch 
A. L. Z. p. 144 verwirft die Zumptsche Lesart, 
'und bemerkt mit vollem Recht, dass bei den 
Schriftstellern aus Curtius Zeit oft relative 
"Sätze mit dem Indikativ stehen, wo man naeh 
älterer Art Causalsätze erwarten sollte. 


Yicet me dicere statt licet dicere nach 
Mer. Ald. Grut. o. Flor. Leid. Voss. 1. 


0,37,5. De me. Die Stellung ist be- 
achtenswerth. 


0,31,0. Praeterire, Vergl. 0, 25, 15. 


«quem sequebatur ist fast ein zu schwa- 
cher Ausdruck für das, was nach den Worten 
toniurationis caput hier ausgedrückt werden 
sollte. Indessen lässt sich aus den Var. auf 
‚seine Corruptel schliessen: sie sind vielmehr 
. aus blossem Missverständniss hervorgegan- 
gen. Denn Bong. Grut. Pal. 1. haben: que 
insequebantur (wo in statt m gelesen ist); 
daraus ist in D.: quae ínsequebatur, und in 
Mer. Voss. 2. P. F. Parr.: quem insequebatur 
corrigirt. 


quaerenti. S. 0, 225, 14. 15. 


tentabatar statt verebatur nach Mod. P. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Par. 5717. Die Vulg. 
steht nur bei Ald. In codd. Bong. (praeter P. ) 
fehlt das Wort, in Par. 3718 zugleich qui. 
"Mer. hat: qui tenebatur. Auch die inneren 
Gründe sprechen für tentdbatur. Denn nicht 
bloss, weil Nikomachus Bedenken getrogen 
‚hatte, sich in die Verschwörung einzulassen, 
musste Dimnus das Haupt des Complotts 
nennen, sondern überhaupt, weil er ilin für 
‚seine Pläne zu gewinnen suchte. Ausserdem 
passi vereri nieht zur Bezeichnung der Ge- 
sinnung, von der C. 0, 23, 11 sagt: animum 
tanto facinore procul abhorrentem. Und da 
Nikomachus selbst vor der Versammlung der 
Soldaten (0, 33, 7) seine Aussage gemacht 
datio, 50 wird in derselben jene Gesinnung 


** 


gewiss so stark hervorgetreten sein, dass 
Philotas nieht kurz darauf hätte wagen där- 
fen, ihn einer andern zu zeiben. 


6, 37,7. -Nieemacho. Die Vulgata vor 
Freinsh. war Nicomachus; sie stütat sich auf 
sämmtliche alte Ausgaben und Codd., und 
ist wahrscheinlich desshalb von Zumpt wie- 
derhergestellt worden. Freinsheim dagegen 
batte sed Nicomacho geschrieben, was nur 
Coni.istu.v. Acidal. herstammt. Allein sed ist 
in jedem Fall überflüssig, wenn auch se, wel- 
ches sich in Pal. 9. vor Nic. findet, dafür zu 
sprechen scheint: denn bei dem entschiede- 
nen Gegensatz, in den die Gedanken in bei- 


“den Sätzen gestellt sind, bedarf es dieses 


äusseren Mittels jenen zu heben, keineswegs. 
S. zu 4, 46, 24 p. 322. Aber Nicomacho ist 
gewiss zu billigen, eine Veránderung, díe vom 
palaeographischen Standpunkt aus um so un- 
bedeutender erscheint, als für us oft ein Zei 
chen geschricben ist, welches vom o sich nur 
durch einen rechts abwürtsgehenden krum- 
men Strich unterscheidet. Der Gedanke ist 
entscheidend. Philotas „will sagen: Wena 
Dimnus bei ciner naeh Entdeckung 
der Verschwörung geführten Unter- 
suchung mich nicht unter den Ver- 
schwornen aufgeführt, oder erklärt 
hätte, dass ich nicht zu seinen Ge- 
nossen gehörte, so könnte man sagen, 
dass craus Schonung gegen mich so 

ehandelthätte Allein Dimnus hat 

as Ganzc, bevor irgend ctwas vob 
ciner Verschwörung laut geworden 
war, seinem Buscnfreunde im eng- 
sten Vertrauen und nachdem er sich 
derVerschwieccenheitdesselbendurch 
die heiligsten Eide zu versichern ge 
sucht hatte, mitgetheilt; er hat dem- 
selben damaisalieVerschworncn auf 
.gezüáhlt, ohne meinen Namen zu ner 
nen. Wäre ich demnach in die Ver- 
schwürung verwickelt gewesen und 
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sullo me neminante? ? Dimnus sane et viveret adhuc, et selut wiki parceret: 
quid ceteri? qui de se comftebuntur, me videlicet subtrahent!  Maliqna est 
ealamilas, et fere noxius, quum. euo supplicio cruücietur, acqeiescit alteno, 
V Tot conscii ne $n oquuleum quidem impositi cerum fatebuntur ? Atqui nemo 
patei. morituro, nec cuéquam moriturus, wt opinor. 

XXXVHMIL Ad verum crimen et ad unum reveriendum mihi est: cur rem 
delatam ad te tacusli? cur tam securus audisti? Hoc, qualeeunque est, con- 


hätte Dimnus nur um mich zu scho- 
nen von meinerTheilnahmegeschwie- 
gen, so würde er einen Fremden in 
höherem Grade geschont haben, als 
sich selbst, daer dech kein Bedenken 
trug, sein Leben der Verschwiegen- 
heit des Freundes anzuvertrauen. 
Anch die Worte quem tacitum arcana de 
semetipse credebat machen die Lesart der 
Codd. unmöglich, da sie bei derselben obne 
klare Besiehung sein würden, 


6, 37, 9. Wiveret statt vivat nach Mer. 
Mod. Grut. (preeier Pal. 3.), Beng. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2.; velut statt velit nach Mer. D. 
Bong. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1.; parceret 
Statt parcere nach Mer. F. Leid., während 
Voss. 2. und vielleicht (s. Freinsh.) P.: par- 
cerent, Voss. 1. B. 2.: parceri geben. Der 
Gedanke ist nicht wesentlich verschieden; die 
Vulgata ist vom lebendigerer Auffassung und 
stellt die Annahme gleichsem gegenwärtig, 
verwirklicht, der: doch wir wellen an- 
nehmen, Dimnus lebt, Dimnus hat 
mich nicht genannt, weil er meiner 
schonen will. Es kam dann nicht darauf 
an, dass der Tod des Dimnus die Vervwirk- 
Nehung der Annahme unmöglich machte: es 
galt nur dem Zuhörern den Fall recht augen- 
scheinlich zu machen; und wie konnte das 
wirksamer geschehen? Bei der andern Les- 
art herrscht der Gedanke vor, dass die An- 
nahme auf Dinge sich beziehe, die unmöglich 
sein: doch wir wollenannehmen, dass 
Dimn»us noch lebte und dass er mei- 
ner gewissermassen schonen wollte; 
obgleich wir alle wissen, dass dieses 
eine unbegründete Annahme ist. Es 
kann kaum bezweifelt werden, dass die er- 
sterc Darstellung des Gedankens wegen ihrer 
grossen Lebendigkeit angemessener sci. Auch 
haben die Codd. bei ihrer trügerischen Be- 
schaffenheit hicr um so weniger entscheiden- 
des Gewicht, als es sehr nah lag, «vivat nach 
den gewöhnlichen Regeln der Grummetik in 
ofesrst za ändern, während die Difierenz der 
Codd. in Betreff des zweiten Satzibeiles, der 
sich etwas schwieriger oder wenigstens auf 


verschiedene Weise behandeln liess, eben 
ein aeuer Beweis ist, dass hier nur dfe nach- 
bessernde Hand neuerer Grammatiker ge- 
waltet hat. ' . 


' quid ceteri! C. lässt den $. 7 gegebenen 
Zwischengedanken als für die dialektischu 
Darstellung weniger ergiebig ganz fallen und 
kehrt zur frübern Gedankenreihe zurück: ein 
Verfshren, was darum nicht zu billigen ist, 
weil dadurch das Bündige des ganzen Bewei- 
ses geschwächt wird. Er sagt ferner: Es 
ist zwar nicht wahrscheinlich, dass 
Dimnus mich aus Schonung nicht ge- 
aannthabe (s. $. 7); allein ich will an- 
nehmen, dass es geschehen sei, ja, 
dass Dimnus noch in unserer Mitte 
sei, dass eine wirkliche Aussage von 
ihm in diesem Sinne vorliege. Kann 
man dasselbe von allen übrigen Ver- 
schwornen glauben? Haben sie nicht 
alle, und ihre Zahl ist nicht gering, 
selbst unter Folterqualen von mir 
geschwiegen, während sie ihre eigne 
Schuld gestanden? Jst es glaublich, 
dass sie in solcher Lage mich scho- 
nen würden, da sic sich selbstin eine 
günstigere Lage versetzen zukönnen 
hoffen durften, wenn sie die Schuld 
aufmichschöben. 


6,37,10. Ne in equuleum quidem. 
Codd. Bong. D. Pal. 1. 3. Leid. Voss. 1, 2. ba- 
ben nec in e. q. Auch ist gerade kein Grund, 
von dieser Lesart abzuweichen: würdenso 
viele Mitwissende das Geheimniss 
nicht verrathen haben, und noch da- 
zu, da sie auf die Folter gespannt 
worden sind. S. zu 3, 29, 24 p. 130. — 
Ganz ähnlich schrieb Z. 6, 39, 20: Cebalinus 
ipse tolli de medio nulloque negotio 
potutt. 

in equuleum — impositl, Modius: in 
equuleo — positi. Vergl. 8, 24, 5: duces ex- 
ercituum tuorum ín eguuleum impositi. 


6, 88, 11. Ad verum erimen et a& 
unum —. Die Wiederholung der Prüposi- 
tion bei den stark markirten, und zwar ein- 
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fesso. mihi, ubicunque es, Alezander, remisisti : dexteram tuam amplexus, re- 
conciliat pignus animi, convivig quoque interfui. "Si credidisti mihi, abso- 
Iutus sum, si pepercisti, dimissus: vel iudicium tuum serva. : Quid kac 
proxima nocte, qua digressus sum a mensa tua, feci? quod novum facinus 
delatum ad te mutavit animum tuum? Gravi sopore acquiescebam, quum me 
malis indormientem meis inimici vinciendo excitaverunt.' Unde et parricidas 
et proditori tam. alti quies somni?  * Scelerati conscientia obstrepente quum 
dormire non possunt, agitant. eos furiae, non consummato modo, sed etiam 
cogitato parricidio. At mihi securitatem primum innocentia mea, deinde tua 
dextera. obtulerant: non timui, ne plus alienae crudelitati apud te liceret, 


zeln ihrem Begriff nach horvorzuhebenden 
Adiectiven ist ganz in der Regel. Vergl. zu 
5, 1, 1. 


revertendum. Modius: praevertendum, 
was hier gar nicht passen würde. 8. zu 6, 
22, 21. 


dexteram statt dextram nach D. S. zu 
3, 8, 21 p. 49. 


0, 38, 12. Xwedicium serva. Nach der 
Analogie des juristischen Ausdrucks: senten- 
tiam servare. S. Dirksen Man. latin. p. 
882. a. 

0, 38, 13.  Enimiel fehlt bei Modius, doch 
billigt er selbst die Vulgata. 


exoitaverunt statt excitarunt nach Mod. 
Bong. Leid. wegen der volleren Form, wo- 
durch eine grössere Rundung des Numerus 
erreicht wird. Vergl. 5, 18, 14 p. 447. 


et proditori. Acidal. wollte et prodito, 
Freinsh. et prodita re, beides eben so un- 
nöthig als ungehörig. Philotas war, der An- 


klage nach, ein parricida, in so fern er cinen. 


meuchlerischen Anschlag auf Alexanders Le- 
ben gemacht hatte; ein proditor, in so fern 
er ihm jedenfalls die Treue gebrochen, sei es 
dadurch, dass er selbst der Urheber des Un- 
ternehmens war, sei es, dass er auf hinter- 
listige Weise das Verbrechen Anderer ver- 
schwiegen und befördert hatte, weil er der 
Gesinnung nach ihnen angehörte. 


alti. Z. hat stillschweigends mit Lemaire 
und Snakenb. tam alta quies somni gege- 
ben. Alleín Freinsh. hat mit Mer. Ald. Mod. 
die änsserst gewählte und geschmackvolle 
Form: tam alti quies somni. Auch ist aus 
den Codd. keine Abweichung angemerkt. 
Ferner sagt C. 4, 48, 17. 9, 33, 20: altior 
somnus, und 8, 11, 9: altus somnus. Auch 
ist die Trennung von altí und somni der rlie- 


torischen Manier des Schriftstellers ganz an-: 


gemessen. S. zu 4, 42, 27 p. 304. — Alte 
quies ist indess an sich eben so gut móg- 
ich; wie Virg. Aen. 6, 522: confectum curis 
somnoque gravatum Infelix habuit thalamus, 
pressitque sacentem Dulcis et alta quies 
placidaeque simillima morti. "Valer. Flacc. 
0, 334: soporatos tacitis in sedibus artus 
Dum premit alta quies. 


0,38, 14. Quum dermire. Mod. Voss. 
2.: condormire, sehr beachtenswerth. 


possumt statt possint nach Mer. Mod. 
Flor. Leid. Voss. 2. dem Sprachgebrauch ge- 
mäss. S. zu 3, 1, 5. 


mom consummate medo, s, e. 
tete parricidie. So Modius, € 
Scheffer, Lemaire, Walch A. L. Z. p. 113., al- 
lem Anschein nach, ohne handschriftliche 
Autorität. Dagegen non cogítato modo, s. 
e. consummato p. steht bei Mer. (nur dass 
daselbst statt cogifato citato gedruckt ist), 
Ald. Freinsb. Zumpt nach Grut. o. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. (nur dass in Voss. 2. 
statt consummato stebt). Die in der Vulg. 
gegebene Steigerung ist in Beziebung auf den 
vorliegenden Fall ganz widersinnig. 


sed etiam statt sed et nach Flor. Leid. 
Voss. 1. Vergl. zu 8, 15, 14. 


tna dextera statt dextra tua, die Form 
nach D., die Wortstellung nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. In der Vulg. bilden die 
Haupibegriffe wegen des parallelen Fort- 
schritts einen viel entschiedenern und zu- 
gleich würdigeren Gegensstz, während bei Z. 
die Pronomina in eine fast spielende Bezie- 
hung gegen einander gesetzt sind. 


obtulerant. Es verdient Beachtung, dass 

in Mod. Bong. Grut. o. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 

obtulerat steht, wes um so angemessener ist, 

da nach den Part. primum —- deinde, wo- 

durch die beiden Subiectsbegriffe ganz ge- 
€ 
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quam clementiae tuae... Sed ne te mihi credidisse poeniteat, res ad me defe- 
rebatur.a puero, qui non testem, non pignus indici exhibere poterat, imple- 
turus omnes metu, si coepisset audiri. '* Amatoris et scorti iurgio interponi 
aures meas credidi infelix, et fidem eius suspectam habui, quod non ipse de- 
ferret, sed fratrem potius subornaret. "' Timui, ne negaret mandasse sese Ce- 
balino, et ego viderer multis amicorum regis fuisse periculi causa. 9 Sic 
quoque, quum laeserim neminem, inveni, qui mallet perire me, quam incolumem 
esse: quid inimicitiarum creditis excepturum fuisse, si insontes. lacessissem ? 
20 At enim. Dimnus se occidit! Num | igitur facturum eum divinare potui? 
Minime. Ita quod solum indicio fidem fecit, id me, quum a Cebalino interpel- 


latus sum, movere non poterat. 


XXXIX. At hercule, si conscius Dimno tanti sceleris fuissem, biduo illo 
proditos esse nos, dissimulare non debui: Cebalinus ipse tolli de medio nullo- 


que negotio potuit. ?' Denique post delatum indicium, 


sondert sind und vereinzelt erscheinen, kein 
Grund vorhanden war, sie im Verbum zu- 
sammen zu fassen. Doch vergl. zu 3, 8, 27 
p. 53. 


6, 38, 19. Sed ne te mihi credidisse 
poeniteat. Ueber die Anziehungskraft, die 
die Pronomina häufig auch im Lateinischen 
gegen einsnder ausüben, vergl. Klotz zu Cic. 
disput. tuscul. p. 182. 


| 6, 38, 17. Mandasse sese stalt man- 
dasse se nach Flor. Leid. Voss. 1. wegen des 
nachdrücklichern, kraftvollern Numerus. 


6, 38, 18. Mallet. Voss. 2.: mallent, 
mehr der Wahrheit gemäss und von besse- 
rem Effect. 


excepturum. Mer. Ald.: accepturum, 
Vergl. Oudend.. ad Sueton. lul. Caes. ?3 p. 
113: inimicitiae, sicut invidia alibi, cun- 
siderantur ut (ela, quae invito alicui inge- 
*untur, non autem suscipiuntur ; sed adverso 
pectore «t forti animo excipiuntur. Es 
hat einen mehr passiven Begriff, wührend das 
gewöhnliche suscipere ínimicitias rein activ 


gedacht ist. 


6, 38, 19. Eum. Mod.: eum hoc, ohne 
weitere Autorität. Ehen so wenig ist zu bil- 
Higen, dass er mínime tilgte. 


interpeliatus. Mer. Ald. Mod.: ínterpo- 
latus. 8.zu 0, 5, 5 p. 511. 


poterat. Mod. lal. 3.: potuit. 


6,39, 20. NHiereule. Grut. o. (praeter 
D.) Bong. Flor. haben Hercules, welche Form 


quo periturus eram, 


zwar sonst bei C. nur 10, 12, 9 in einigen 
Codd. vorkommt, aber an sich in dieser Be- 
deutung eben so sicher ist, als Hercule und 
Hercle. Hier kommt das folgende s mit in 
Betracht. Ucbrigens haben Grut. o. (praeter 
D.) Bong.: et H., wos der Vulgata vorzuzie- 
hen sein dürfte, da kein Gegensatz oder Ein- 
wurf, sondern eine einfache Fortführung der 
frühern Gedankenreihe zu bilden íst. At her- 
cule steht z. B. 7, 5, 30. 7, 30, 13. 


conseius Dimno. S. zu 0, 24, 36. Diese 
Bemerkung ist scheinbar treffend, reinigt je- 
doch den Pbilotas keineswegs von dem Ver- 
dacht, dass er aus der Verschwörung Jener 
habe Vortheil ziehen wollen für seine eignen 
Zwecke. 


mulleque statt nullo nach Grut. o. Bong.; 
auch baben Flor. Leid.: nullo quae. In der 
Vulg. erhält nullo negotio schon durch seine 
Stellung einen starken Nachdruck, so dass 
die Veränderung nicht unbedingt nothwendig 
genannt werden kann. Vergl. zu 6, 37, 10. — 
Uebrigens kann diese Behauptung nicht un- 
bedingt zugegeben werden, da die Ermordung 
des Cebalinus den Nikomachus hátte veran- 
lassen müssen, ganz entschieden hervorzu- 
treten. 

6, 39, 21. Denique statt deinde nach 
Mod. codd. Freinsh. und Snak.. Es ist zwar 
jener starke Ausdruck desswegen nicht be- 
sonders passend, weil der Graud, den der- 
selbe einführt, äusserst schwach ist. Indess 
konnte C. den Theil seiner Vertheidigung 
damit abschliessen, der auf Erörterung des 
Thatbestandes beruht. 


x 
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culiculum regis solus intrasi, ferro quidens cinctus. Cur distuli facinus? As 
she Dimno non sum ausus? ? Ille igitur princeps coniurationss fu! sub 
illivs umbra Phalotas latebam, qui regnum. Macedenum affecto! Ecquis e 
vobis corruptus est donis? quem ducem, quem praefectum. impensius cal? 
Mihi quidem obiicitur, quod societatem patrii sermonis asperner, quod. Mace- 
donum mores fastidiam. Sic ergo imperio, quod dedignor, immineo! = Iam 
pridem nalivus ille sermo commercio aliarum. genttum  exolevit: tam véctori- 
Qus quam victis, peregrina. lingua. discenda. est. ^ Non mehercule ista um 
magis laedunt, quam quod Amyntas, Perdiccae filius, insidiatus est reg; dum 
quo quod amicitia fuerd mihi, non recuso defendere, si fratrem regis nen 
oportuit diligi a. nobis. Sin autem in illo fortunae gradw posittwm. ea 
venerari necesse erat: utrum, quaeso, quod non divinati, reus sum, an im- 
piorum amicis insontibus quoque mortendum est? Quod si aeque est, eur 


quo periturus eram. So Mod. Pall. o. 
Freinsh. Dagegen Mer. Ald.: quid opperitu- 
rus eram, D. Bong. Voss, 1. nur: opperiturus 
eram; aus Flor. Leid. Voss. 2. ist ohne Wei- 
teres operiturus angemerkt. 


distuli. Er beachtet hier gar nicht den 
leicht sich darbietenden Einwurf, dess Phi- 
lotas durch eine so übereilte Ausführung des 
Plans sein Leben auf's Spiel gesetzt haben 
würde, und geht nur auf das ein, was sich zu 
dessen Gunsten aus dem Thatbestand ablei- 
ten und mit rednerischem Schmuck leicht 
darlegen liess. 


0,39, 22. Umbra, wie Liv. 4, 42, 5: sub 
tribunicia umbra consularem virum deli- 
tuisse. 34, 9, 10: erant etiam eo twtiores, 
quod sub umbra romanae amicitiae 
latebant. Ib. 8, 4, 2: si etiam nunc sub 
umbra foederis aequi servitutem pati 
possumus, -quid abest, quín, proditis Sidi- 
cinis, non Romanorum solum, sed Samni- 
tium quoque dicto pareamus, Vergl. auch 
Valer. Flacc. Arg. 5, 220: at vellera, Mar- 
— fís ín umbra, Ipse sui Phrizus monu- 
mentum insigne pericli Liquerat. — Vergl. 
Drak. ad Liv. 7, 30, 20. Und zu C. 4, 32, 31 
p. 21 * . 


equis statt et quis mach Leid. Voss. 1. 
2. B. Ald.; eia gewöhnlicher Irrthum. 


ete statt sic ego stillschweigends 
nach Mer., Scheffer, Snekenb., Lemaire, wäb- 
rend Ald. Mod. Leid. Voss. 1. 2. und wohl 
such die übrigen Codd. sic ego haben; die 
Lesart ist nicht gerade zu verwerfen, indem 


das schwach accentuirte ego durch den starken 
Nachdruck auf sic übertragen wird. 


0,39, 23. Nativus Hle sermo. 
6, 30, 34 


peregrina. Mit Bezug auf die spätere 
Verbreitung der griechischen Sprache in dea 
eroberten Ländern, die C. schon für dic de 
malige Zeit als die vermittelnde rwisches 
Macedoniern und Barbaren betrachtet. 


6, 30, 24. Me laedunt. Das trifft mich 
nicht, nach der ursprünglichen Bedeutung 
des Wortes. 


Amyntas. 8. 6, 34, 17. 


men recuso bedarf keiner Áendereng. 
Er sagt: dass ich in näherer Beziehung 
zu Amyntas gestanden habe, gestehe 
ich gern ein, und bin bereit, darüber 
mich zu rechtfertigen, wenn nämlich 
Jemand in der dem Verwandten des 
Königs erwiesenen Aufmerksamkeit 
ein Verbrechen erblicken und die ver- 
kehrte Meinung aufstellen möchte, 
dass man die Angehörigen des Königs 
vernachlässigen solle. Acidal. wollte non 
vor recuso tilgen, was fast denselben Gedan- 
ken giebt. Allein: diese Aenderung ist eben 
so wenig zu billigen, als die übrigen Verse- 
che, z. B. dependere (d. h. woones iuere) stati 
defendere, oder non defendo statt nom re- 
cuso defendere u. ähnl. 


fratrem. S. zu 6, 34, 17. Die freic As- 
wendung des Wortes für Vaterbruders- 
sohn, Mutterschwestersoh n: und ähnl. 
steil fest. ' 


S. sa 


Q. CURTII RUFI VK XXXIX. 25.26.27.28.29. XL.30.31.32.33. 363 
tarmlóu vivo? e) iniustum, cur tuno démam ootdor? — P At enim scripsi, mi- 
sefétri ma corum, quibus wisendum ssset sub oo, qui se lovis fitum crederet. 
Fisles amicitiae, veri consiki periculosa liberius, vos me decepistis! vos, quae 
setiebam, me votictrem, impulistis! — " Scripsisse me haee fateor regi, non de 
rege seripsiseo, Non enim facisbam invidium, sed pro eo timebam. Dignior 
mii Alexander. videbatur, qui ovis stirpem. tacitus. agnosceret, quam. qui 
preedicatione iastaret. 7? Sed quoniam oraculi fides certa est, sit deus causaé 
Rede (estis. — Retinele me in vinculis, dum consulitur Amman dreanum el 00- 
cultum scohis. [ Interém,] qui regem nostrum dignatus est filium, neminem eo- 
rum, qui stirpi suo insidiati sunt, latere patietur. — 9 Si certiora oraculis ere- 
diti$ esse tormenta, ne kanc quidem exhibendae veritatis fidem deprecor. 

XL. "Sole rei capitis adinbere vobis parentes, Duos [ratres ege nuper 
amisi; patrem nec ostendere possum, nec invocare audéo, quum et ipse lan cti- 
minis reus si. ?! Parum est enim, tot modo liberum parentem, in unico lio 
dcquiesceniem, eo quoque orbari, nis ipse in rogum meum imponitur. °" Ergo,‘ 
carissime paler, et propter me morieris, et mecum. Ego tibi vitam adimo, 
ego senectutem tuam extinguo! Quid enim me procreabas infelicem adver- 
santibus diis? an ut hos ex mé fructus perciperes, qui te manent? — Nescio, 


6,33, 90. Scripsi. S. 0, 31, 18. 
Mbertas. Vergi, 6, 30, 11. 3, 31, 16. 


6, 39, 27. Maec. Mod. Bong. Gruteri: hoc. 
Unnóthig. 


de sepipsisse. Das Verbum fehlt 
bei Mer. Ald. 


6, 30, 28. Arcanum st. in arcanum nach 
Mer. Ald. Grut. o. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Doch 
jst zu merken, dass statt Hammon bei Grut. 
d. Fior. Leid. Voss. 1.: 4mmo dum, bci B. 2.: 
ammodum, bei Voss. 2. Mer. Ald.: admodum, 
ín 8.8. À.: Hammonius steht. Die Vulgata 
hat also weder äussere Autorität noch eine 
ausreichende Sprachanalogie für sich. Indess 
scheint in der überflüssigen, aber gleichwohl 


in .silen Codd. wiederkehrenden Silbe dum 


noch etwas verborgen zu liegen. — Sehr will- 

kürlich tilgte Modius die Worte arcanum et 

eulium scelus und zog interim zum vorigen 
ize. 


in$erim. Der Begriff des Wortes passt 
zum folgenden Satz durchaus nicht; denn 
der Zusammenhang verlangt nichts Anderes 
els: haltet mich gefangen, bis der Gott be- 
fragt ist. Denn dieser wird Euch über den 
Verbrecher n$eht in Ungewissheit lassen. 


Vielleicht ist in (nterim cin Wort verborgen, 
welches mit der Corruptel dum im Vorigen 
zusammenhängt; vielleicht war es ursprüns- 
lich Randglosse zu dum consulitur und wurde 
dann hier fälschlich eingeschoben. 


dignatus est Allum, wie im Gegensatz 
6, 43, 23: qui Philippum dedignatur 
patrem. Virg. Aen. 4,535.0: nomadumque 
petam connubia supplex, Quos ego sim toties 
iam dedígnata maritos. "Vergil. auch C. 
60, 41, 5: Alezandrum filium agno- 
scentis. 


0, 40, 30. Parentes. Das folgende duos 
fratres weist auf die ungewöhnliche, nur aus 
späterm Gebrauch nachweisbare Bedeutung 
des Wortes. S. Freinsh. ind. Flor. s. v. 


ostendere possum. Mod.: possum osten- 
dere. S. zu 3, 3, 19 p. 20 und zu 3, 4, 5 p. 
23. 24. 

0,40,31. Liberum statt liberorum nach 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. S. zu 3, 3à, 10 p. 161. 


misi statt ni nach Bong. Grat. o, Flor. 
Leid. Voss. 2. Vergl. zw 4, 60, 2 p. 3535. 356. 


6,40, 32. Qnfd entm, etwa: warum 
denn such. — Es deutet auf den Zwischen- 


384 .'"Q. CURTII RUFI VL X. 33. 34. 35. 36. 37. XL 1. 

adolescentia mea miserior sit, an senectus tua: ego in ipso robore aetatis eri- 
"por: tibi carnifex spiritum adimet, quem si fortuna expectare voluisset, na- 
tura poscebat... Admonuit me patris mei mentio, quam timide et cunctanter, 
quae Cebalinus detulerat ad me, indicare debuerim, Parmenio enim, quum 
audisset, venenum a Philippo medico regi parari, deterrere eum voluit epistola 
scripla, quo minus medicamentum biberet, quod. medicus dare constitueret. 
Num creditum est patri meo? num ullam auctoritatem. eius literae habue- 
runt? Ego ipse, quotiens, quae audieram, detuli, cum ludibrio credulitatis 
repulsus sum. Si et quum indicamus, invisi, et quum tacemus, suspecti sumus, 
quid facere nos oportet? ** Quumque unus e circumstantium turba exclamasset, 
Bene meritis non insidiari: ?' Philotas, Recte, inquit, quisquis es, dicis. lta- 
— que si insidiatus sum, poenam non deprecor, et finem facio dicendi, quontam 
| üllima verba gravia sunt visa auribus. Abducitur deinde ab his, qui custo- 





diebant eum. ' 


XLL JX^'Erat inter duces manu strenuus Bolon quidam, pacis artium et 
civilis habitus rudis, vetus miles, ab humili ordine ad eum gradum, in quo 


gedanken: doch nicht mich, dich muss 
ich anklagen: warum —. 


0, 40, 33. Eripior. Hier prägnant, mehr 
nach dichterischer Weise; gewöhnlicher mit 
bestimmter Beziehung. Vergl. 3, 12, 8: cla- 
rissimum regem — ereptum esse et ezlin- 
ctum. 7, 27, 22: exercitus velut erepto (rege) 
ingemuit. 10, 15, 10: tam viridem et in flore 
aetatis fortunaeque invidia deum ereptum 
esse rebus humanis. "Tacit. annal. 2, 41: 
Marcellum flagrantibus plebis studiis 
intra iuventam ereptum. 


poscebat statt reposcebat nach Mer, Ald. 
Bong. Grut. Pal. 1. 2. B. 1. P. D. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Nur Mod. Pal. 3. sind für reposce- 
bat. Ohne wesentlichen Unterschied: doch 
verdient der einfachere Ausdruck schon an 
und für sich den Vorzug. 


0, 40, 34. Kum voluit. Modius; voluit 
eum. 


constitueret statt constituerat nach Flor. 
Leid. Voss. 1. Die Vulg. war nicht zu ver- 
werfen, da bci C. äbnliche freie Uebergänge in 
die orat. dir. nicht selten sind. S. zu 3, 5, 
f8. Zu constitueret passt nicht dare, sondern 
ein auf Alex. berügliches Verbuin.  Vergl. 
übrigens zu 3, 14, 4 p. 72. 


0,40, 33. Cum Judibrie. S. Hand Turs. 
2, p. 134. 


invisit. Man hat wegen der Worte cum 


- ludibrio credulitatís entweder irrisi oder ir- 


risui vorgeschlagen. Allein diese Begriffe 
würden nur die augenblickliche Art der Auf- 
nahme bezeichnen, invisi dagegen deutet auf 
die Gesinnung, weiche eine Folge der unbe- 
gründeten Anklagen war. Man hat dabei in- 
visus nicht gerade in seiner stärksten Bedeu- 
tung aufzufassen. 


6, 40, 36. Umus. Nach der matten Wen- 
dung, welche die Rede genommen hattc, war 
es schwer einen geeigneten Schluss zu fin- 
den: das Auskunfismittel, dessen C. sich be- 
dient, ist nicht unglücklich, insofern es die 
Scene belcbt; doch giebt sich Philotas dabei 
zu sehr in die Gewalt seiner Gegner. Eine 
krüftige Dethcurung seiner Unschuld würde 
wirksamer gewesen sein, als diese schwachen 
Worte voll Resignation ohne sittlichen Halt. 

6, 40, 372. Auribus statt auribus vestris 
pach Grut. et Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Parr., weil es den Numerus zu schwächen 
schien. — Modius tilgte sogar auch visa. 

ab his statt ab iis nach Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. 

0, 41, 1. Belon statt Belon nach Grut. 
o. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Er wird sonst 
nicht genaunt. 

habitus. S$.2u053,0,3 p. 38. 


vetus. S. zu 5, 20, 1 p. 409. 
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tunc erat, promotus: ?qui tacentibus ceteris, stolida audacia ferox, admonere. 
eos Coepit, quotiens suis quisque diversoriis, quae occupassent, proturbatus 
esset, ut purgamenta servorum Pinlotae reciperentur eo, unde commilitones 
expulisset. Auro argentoque vehicula eius onusta totis vicis stetisse, ac ne in 
viciniam quidem diversorii quemquam commilitonum receptum esse, sed per 
dispositos, quos supra somnum habebat, omnes procul relegatos, ne femina illa 
murmurantium inter se silentio verius, quam sono, excitaretur. *Ludibrio ei 
fuisse rusticos homines, Phrygasque et Paphlagonas appellatos: qui non eru- - 


promete besonders in der spätern Lati- | 


nität das technische Wort von jeder Be- 
förderung zu höhern Stellen u. Wür- 


den. S. Suet. Vespas. 16: creditur procura- - 


torum rapacissimum quemgue ad ampliora 
officia ex industria solitus promovere. 
Plin. paneg. 90, 6: habuerat hunc honorem 
periculis nostris divus Nerva, ut nos, etsí 
minus notos, ut bonos tamen, promovere 
vellet. Epp. 3, 3, 2: quibus pr causis a divo 
patre tuo petieram, ut illum in amplissi- 
mum ordinem promoveret. Ib. 3, 20, 1: 


indulgentia vestra promovit ad praefe- - 


cturam aerarii Saturni. Ammian. Marc. 
20,8 p. 190: milifiae moderatores promo- 
vendos arbitrio meo concedi est consenta- 
neum. Ib. 30, 8 p. 800: éudices numquam 
eonsulto malignos elegit: sed si semel pro- 
totos agere didieit immaniter, Lycurgos 
invenisse se praedicabat et Cassios, columina 
éustitiae prísca. 1b. 20, 2 p. 181: Agilone ad 
eius locum immodico saltu promoto. 
Jb. 20, 6 p. 371: ex praeposito Marten- 
sium militum promotus repentíno saltu 
patricius. Vergl. zu ?, 2, 11. 


060, 41, 2. Suis quisque statt quisque nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Wegen des fol- 
genden quae occupassent ist die Aenderung 
bedenklich. 


purgamenta servorum, im concreten 
Sinne, wie 8, 17, 8: Agis quidam Argivus — 
et ex Sicilia Cleo — et cetera urbium sua- 
rum purgamenta, quae propinquis etiam 
mazimorumqus exercituum ducibus a rege 
praeferebantur. 10, 7, 7: omnia potius tole- 
raluri, quam purgamenta quondam urbis 
suae, tunc etiam exilii, admitterent. Vergl. 
5, 18, 13: liberi in flore et aetatis et rerum 
agnoscent patres, ergastuli detrimenta? 


0, 41,3. Xm viciniam st. in vicina nach 
Grut. o. (praet. P. 3., qui habet vicinam) 
Flor. Leid. Voss. 1. Für die Vulg. spricht 
Mer. Ald. und wahrscheinlich Bong. ; Voss. 2. 
, bet nur eícína. Für in vicinia, weltbes bei 
Mod. steht und eine Zeit lang Vulgata. war, 


scheint keine Handschrift zu sprechen; doch 
finden sich einige sichere Deispiele, in denen 
recipi (aber nicht das Activam) mit in cum 
abl. construirt ist; s. Hand Turs. 3, p. 295. 
Die beiden andern Lesarten haben ziemlich 
gleichen Werth; wegen vicina s. zu 3, 17,4 
p. 83. 


per dispesites giebt in Verbindung mit 
dem Folgenden eine etwas schwerfällige Con- 
struction, die sich leicht hätte vermeiden 
lassen. 


supra semnum St. ad somnum nach Mer. 
Bong. D. Pal. 2. 3. Flor. Leid. Voss. 1.; Voss. 
2. hat nur somnum. Der Ausdruck ist aus 
dem biáuslichen Leben der Römer hervorge- 
gangen, scheint aber nur der spätern Zeit an- 
zugehüren. Vergl. zu 0, 26, 22. — Dass Bo- 
lon nicht übertrieben habe, lässt sich aus 
Plut. AI. 48 schliessen, der von Philotas sagt: 
Symp 58 qpovfpatoc xal Báptt rAobrou xal tij 
repl 7d Opa Hepanela xal Dwitn ypopavoc 
éray86ctepov A xaT, (bubtnv xal Tore 0? «à 
cepvov xal t àv oU x, AA dwto ya- 

tov» c coÀlobup xal napactımp 
rodar sal qUóvov écytv. 


femina illa, wie 3, 25, 10: irent et im- 
bellibus feminis aurum viri eriperent. 8, 
4, 31: verum est, quod avunculum twm in 
Italia dixisse constat, ipsum in viros inci- 
disse, te in feminas. lustin. 1, 3 vom Sar- 
danapel: índignatus tali feminae tantum 
virorum subiectum tractantique lanam fer - 
rum et arma portantes parere. Vergl. Drak. 
ad Sil. Ital. 2, 301 p. 90. 


murmurastiun — silentio verius, 
quam sono. Der Gedanke ist etwas auf die 
Spitze gestellt. Indess ist an eine Corruptel 
nicht zu denken, wenn auch Ald. Mer.: somno 
für sono haben. 


0, 41, 4. ERusiiees. Auch von Andern 
sind die Macedonier so bezeichnet worden; 
vergl Curt. 10, 10, 23: modo sub Philippo 
seminudis amicula ez purpura sordent, 
Gurum et argentum oculi ferre non possunt; 
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besceret, Macedo natus, hemines linguae suae per interpretem audire. — "Nune 
cur Ammonem consuli vellet? eundem Iovis urguisse mendacem, Alexsadrum 
Alium agnoscentis, scilicet veritum, ne invidiosum esset, qued dii offerrent. 
SQ uum insidiaretur capiti regis et amici, non consuluisse éum Iovem: tme ad 
oraculum: mittere, dum pater eius sollicitetur, qui praesit in Media, et pecunia, 
cuius eustodia commissa sit, perditos homines ad societatem sceleris impellat. 
"Ipsos missuros ad oraculum, non qui Iovem interrogent, quod ex rege cogne- 
vermt, sed qui gratias agant, qui vota pro incolumitate regis optimi perselvant, 
*Tum vero universa concio accensa est, et a corporis custodibus initium factum, 


lignea enim vasa desiderdnt, et ex cra- 
tibus scuta rubiginemque gladiorum. 
' Hoccultu nitentes vos accepi. Arr. 7,9, 2: 
Qerxoc zapaÀaQdv bpdc rAavtras xal dzó- 
pou;, Ev buo Epatc cob; ToAlous venovrag 
dvà tà dpn rpóBaca óALqa xal brip robrwv 
xaxüe payopévoog 'Dkopteig Te xal Tprßadots 
xul toic buöpoıs Opgkt, YAaybdas piv Oniv drei 
T&v Spdepwv qoptiv Eure, xacfyjaye dt dx «xv 
6pwv do rd edle x. t. A. So Plut. Apophth. p. 
178. B.: tüv 82 zepl Auchkvnv cà» 'OXovitov 
iraalobvrwy xal iip al óc rpobózag 
auroüg Évtot tiv repl zov Dikınrnov dxoxaloDot, 
Gxatooe pn coctt xal dypolxous sivat 
Maxtóóvac. Dahin gehört auch zum Theil, 
was Demosth. in Phil. 3, p. 119, 8 sagt: àX£- 
8pou Maxsbóvog, ödev o08: dvbpdmobov 
orouäniov obbàv Tj» zpócepov zplacdar. 


Phrygas. Men hielt die Pbrygier im Al- 
terthum für ein robes thrakisches Volk, wel- 
ches.in Kleinasien eingewandert sei. S, Strab. 
12, p. 504 (817 A.). Aber auch und beson- 
ders mit Berlehung auf ihre Sitten und ihr 
Wesen ist die Anwendung gemacht. Dus 
Sprichwort sagte. (Cic, pro Flacc. 27, 05): 
Phrygem plagis fieri solere meliorem. 


Papklagonse.. S. Pinedo ad Steph. Byz. 
S. Y. llapiaqoviz p. $3? ed. 1678: Paphla- 


gones fuere. olim. impudentia et nequi- 
téa famosi, iniuria et vilipendium generis 
humani, Aueh.wird: 26 «7c euvzic dnnydc 
an ihnen gerügL & Schol. Aristoph. Eqnit. 
2. und Suid. s. v. Hapdayav. 


0,41, 5. Nune cur st. cur nach Coni., für 
welche jedoch die Handschriften durchaus 
nicht sprechen. Bong. Grut. o. Flor. Leid. 
Voss. ]. 2. haben: ne quum, Mer. Ald. nur 
quum, Sigeb. ap. Mod.: nec vero Hamm., 
Mod.: nam cur. Gegen Z. bemerkt Walch 
A. L. Z. p. 144 sehr treffend, dass dieselbe 
Wendung mit nunc $. 0. noch einmal stehe. 
Men würde diese Wiederholung; weun sie 
dureh Handschriften beglaubigt wäre, zwar 
allonfeils entschuldigen können. 8. zu: d, 26, 


2 p.469. Allein man hat kein Recht, dem 
Schriftsteller ohne Noth einen rhetorischen 
Fehler aufzubürden, besunders wo die Hand- 
schriften keinesweges darauf binführen. Dem 
Gedanken würde wohl am meisten iam cur 
Ammonem consuli vellet? entsprechen. 


0,41, 0. SelHeiftetur statt sollicitareter 
nach Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


praesit in Media. Wic man praeesse 
absolut in prägnanter Bedeutung: den Ober- 
befehl führen gebraucht; s. Liv. 2, 6, 0: 
eodem modo primus eques hostium. agminis 
fuit (praeerat Aruns Tarquinius fikéus re- 
gis); Cic. de legg. 3, 9, 12: magistratibus, 
tísque qué praesint, contineri À 
so auch mit Hinzufügung der Ortsbezeich- 
Bung, wie hier; z. B. Liv. 25, 16, 7: ad Ma- 
gonem, qui in Bruttiis praeerat. Cic. 


' Verrin. 3, 3, 17, 180: si quis forte est ex ea 


provincia, in qua tu triennium prae- 
fuisti, qui ta nolit perisse, Verg. Haud 
Turs. 3, p. 251, 8. p. 234,.12. 


pecunie. S.zu 6, 31,18. 


euies eustodia. So Mod. Dégegen Mer. 
Ald.: quae eius custodiae. 


6, 41, 7. Vota pro incolumitate. Nach 
der Sitte der Kaiserzeit. Wergl. Yae. aun. 4, 
17: pontifices quum pro incolumitate 
principis vota susciperent. Plin. epp. 
10, 44: solennia vota pro incolumitete 
tua, qua publica salus continetur, ef swsci- 
pímus pariter et solvimus. Vergl. Brisson. 
de form. 1, 164 p. 001 Lips. exc. ad Tac. ann. 
16, 22 T. 4, p. 820 ed. Ern. 


0, 41, 8.. Accensa est. S. 6, 1, 10: ela- 
more invicem suos accendebant. Das 
Bild wird sehr hiufig gebrauebt. Vergl. 4, 10, 
20: haec ipsa insectatio alacritatem m» 
litum accendit. ?,41, 0: quae nuntiata 
regi sic accendere animum, ut — 2,21, 
21: pertinacia oppidanorum iram olus 
docendét, Vesgk. Drek, ad. Liv. 2, 30, 8. Und 


\ 
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cemastibus, discerpendum esse parriesdam miarıbus eorum. Id quidem Phi» 
: Jotes, qui grawora supplicia melueret, haud sane iniquo animo audiebat. 

.. XHL "Rex in concionem reversus, sive ut in custodia queque torqueret, 
sive ut diligentius cuncta cognosceret, concilium in posterum diem distat: ot 
quamquam in vesperam inclinabat dies, tamen amicos comwocori iubet. "Et 
esteris quidem placebst, Macedouum more obrui saxis, Hephaestion áutem et 
Craterus et Coenus tormentis veritatem exprimendam esse dixerunt, et illi 
quoque, qui aliud suaserant, in horum sententiam transeunt, !'Consilio erge 


dimisso, Hephaestion cum Cratero et Coeno ad quaestionem de Phileta hoben- 


dam consurgunt. "Rex Cratero aceersito, et sermone habito, cuius summe 


non edita est, in intimam diversorii partem secessit, et remotis arbitris.im mul 


tam noctem quaestionis expeetavit eventum. — " Tortores in conspectum Philo- 
tae omnia crudelitatis instrumenta proponunt. "Et ille ultro, Quid cessutis, 
inquit, regis intmieum, interfockerem, confitentem oid? quid quaessone 


opus est? cogitavi, volui. 


: Craterms .exigere, ut, quae oonfitezetur, in tormentis quoque dieeret; "et 
dum corripitur, dam obligantur oeuli, dum vestis exuitur, deos patrios, gem- 


zu C. 4, 57, 10 p. 352. Aehnlich Tac. ann. 1, 


23: incendebat haec fletu et pectus al-- 


que oe manibus verberans. 


a corperis custodibus. S. zu 0, 31, 19. 
Hier sind wohl die zaides Bacuuxol gemeint. 
— Modius fügt hinter custodibus noch ma- 
zime hinzu. 


eorum. Mod. ipsorum. 8. zu 3, 32, 21 
p. 132. 


0,42, 9. Quoque bezieht sich hier auf 
das "folgende Wort, was bei C. als Seltenheit 
gelten muss. 8.6, 20, 5, u. zu 4, 40, 15 p. 299. 


torqueret. Mod.: forqueretur. Vielleicht 
das Richtige, so dass zugleich dic Abbrevia- 
tur von Philotas in quoque verlesen worden 
war. 


im eram imolinnbat dies, neben 
4, 31, 22: inclinata in vesperam die ca- 
lescit. Senec. nat. quaest. 4, f p. 275: saxa 
vellst igné fervescunt, non tanfum medio, sed 
inclinato quoque die. Plin. epp. 2, 17,12: 
nec procul s 
sol, inclinato iam die, occurrit. 1b. 5, 
6, 31: porticus, ante medium diem, hiberna; 
inclinato die, aestiva. 1b. 7, 22, 2: in- 
elinato die spaliabatur in porticu. Àm- 
mian. Marc. 15, 5 p. 48: ad oceasum in- 
ciinafo iam die. Gleichwohl steht inel> 


sterium, quod calidissimo : 


siabat dies ganz sicher. Vergl. Horat. carm. 
3,28, 0: inclinare meridiem sentis, Und 
Drak. ad Liv. 3, 61, 4. 


6, 42, 11. Hephaestion cwm Crateró 
et Coene — consurgunt. 8. zu 5, 10, 90 
p. 440. 

0, 42, 12. Diverseril- S. 0, 20,.10: € 
regiam intraaset. 


6, 42, 13. In conspectum statt ín con- 
spectu nach Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Mit Recht. 


erudelitnáio instrumente, Vergl. 0,37, 
10. 0, 42, 10. 17. 


6, 42, 15. 
kannte Autorität. Aus Grut. o. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Ald. Mer. ist: e/ dum obligantur 
oeuli angemerkt. Damit dieses einigerme- 
ssen erträglich wäre, müsste man statt des er- 
sten dum mit Modius tum schreiben. Indess 
verdient Zuihpts Lesart jedenfalis den Vorzug. 


gentium Iura. Schmieder bezieht den 
Ausdruck auf die leges, quibus inter omnas . 
gentes cautum sit, ne ínsontes torque- 
rentur. Allein ein solches Gesetz kann für 
die ret unter den Macedoniern nicht bestene 
den baben; sonst würde Philotas nicht 6, 39, 
29 gesagt haben: si eertéora oraculis crodé- 


Et dum statt dum. ohne be- 
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tium iura nequicquam apud surdas aures invocabat. Per ultimos deinde cru- 
ciatus, utpote et damnatus, et inimicis in gratiam regis torquentibus, laceratur. 
. V Ac primo quamquam hinc ignis, illinc verbera, iam non ad quaestionem, sed 
ad poenam ingerebantur, non vocem modo, sed etiam gemitus habuit in pote- 
state; ."sed postquam intumesceps: corpus ulceribus flagellorum ictus nudis 
ossibus incussos ferre non poterat, si tormentis adhibituri modum essent, dictu- 
rum se, quae scire expeterent, pollicetur. "Sed finem quaestioni fore, iurare 
eos per Alexandri salutem volebat, removerique tortores. Et utroque impe- 
trato, Cratere, inquit, dic, quid me velis dicere. — "Illo indignante, ludificari 
eum, rursusque revocante tortores, tempus petere coepit, duin reciperet spiri- 
tum, cuncta, quae sciret, indicaturus. 

P Interim equites, nobilissimus quisque, et ii maxime, qui Parmenionem 
propinqua cognatione contingebant, postquam Philotam torqueri fama vulga- 
verat, legem Macedonum veriti, qua cautum erat, ut propinqui eorum, qui 
regi insidiati essent, cum ipsis necarentur, alii se interficiunt, alii in devios 
montes vastasque solitudines fugiunt; ingenti per tota castra terrore diffuso, 
donec rex, tumultu cognito, legem de supplicio coniunctorum insontibus re- 
mittere edixit. 


tis esse tormenta, ne hanc quidem exhi- ^ palaxóg d», a GuUdta, xol Avavdpoz dneyel- 


bendae veritatis idem deprecor. Aus dem- 
selben Grunde kann man hier keine Bezie- 
hung auf das frühere rómische Gesetz finden, 
dass freie Rómer nicht gefoltert werden 
durften. Wenn jene Worte nicht als ein in 
der höchsten Angst ausgestossener Ausruf zu 
hetrachten sind, durch den Philotas das Mit- 
gefühl seiner früheren Cameraden anzuregen 
suchte, so beziehen sie sich vielleicht auf das 
Gesetz, wonach ein Verklagter nach freiwilli- 
gem Eingeständniss nicht gefoltert werden 
urfte. 


apud surdas aures, wie Tacit. ann. 4, 
29: addiderat quaedam contumacius, quam 
tutum apud aures superbas et offen- 
sioni proniores. 8. Hand Turs. 1, p. 408. 


utpote et st. vtpote nach Mer. Mod. Bong. 
(praet, F.) D. Pal. 3. Flor. Leid. Voss. 1.2. 


.6, 42, 10. Prime. Plut. Alex. 40: dx coó- 
cos bb curet; dvexplveco tàv dralpwv 
áqeotá tov talc Basdvnıc, 'AAcEdvbpou bà 


xactaxoóboytoc éi£oUtv a)).alac Tapatıra- 


pí£vno* Ou öN) xal wacıv adcóv elnelv xol 
a es fro i e 


pttc Tpdypaoı Tnixobtoxg. 

verbera. Vielleicht plumbi verbera, 
plumbatarum ictus. B. Dirksen Man. Lat. 
p. 722. 

0, 42, 17. Nudis essibus bildet keinen 
Widerspruch mit intumescens corpus ulceribus. 


6, 42, 18. Per Alexandri salutem. 
Diess erinnert an den gewöhnlichen Schwur 
per salutem principis. S. Brisson. de 
form. 8, 2 p. 083. 684. 


Cratere statt Cratero nach Coniectur; da 
inquit bei Curt, immer der Rede eingeschaltet 
wird. Verg!. schon Heusing. emend. 2, 0 
p. 226. Die Aenderung ist gewiss zu billigen. 


6, 42, 19. Eum fehlt hei Modius. 


0, 42, 20. Essent statt erant nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Doch s. zu 3, 5, 18. 


se interfleiunt. Diese Stelle beweist ge- 
gen Krebs Antibarb. p. 273, welcher meint, 
dass se interficere wohl nicht vorkomme. 


legem de supplicio coniunctorum in- 
sentibus statt legem se icio coniunctis 
sontium. De statt se ist.Coni. von Goheffer, 


LÀ 
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XLI. . "Philotas verone an mendacio liberare se a cruciatu voluerit,:an- 
ceps coniectura est, quoniam et vera confessis et falsa dicentibus idem doloris 
finis ostenditur: ceterum, Pater, inquit, meus Hegelocho quam familiaritir 


der indess se de schreiben wollte. Das Uebrige 
nach Pal. 1. D. Dagegen haben Bong. Pal. 3. 
(Pal. 2. suprascriptum) Leid. Voss. 1. 2. codd. 
Mod.: supplicio coniunctorum sontibus, und 
Flor.: supplicio coniunctorum sontium. Die 
Vulg. haben Mer. (nur dass daselbst socium 
gedruckt ist", Ald.; Andere, wie Mod., haben 
die. Coni, von M. Palmerius: supplicii con- 
tunclis sontium. Die von Z. gebildete Lesart 
hat zwar im Allgemeinen einen verständli- 
chen, klaren Sinn, doch ist der Ausdruck nicht 
ganz ohne Bedenken. Allerdings sagt man 
remittere alicui alíquid, aber nur in 
Fällen, die von dem vorliegenden verschieden 
sind. Man gebraucht es zunächst, wenn Je- 
mand eine ihm allein zuständige Sa- 
che oder ein Verhältniss, in welchem 
er zueinem Andern steht, zu Gunsten 
eines Dritten oder mit Beziehung auf 
einen Dritten aufgiebt: so Liv. 9, 38, 12: 
qui sua quoque eum, non publica solum au- 
ctoritate moverent, ut memoríam simul- 
tatíum patriae remitteret, Ib. 39, 5, 5: 
eiwsdem collegii alterum e duobus tribunis 
plebis suas inimicitias remisisse rei- 
publicae, alterum alienas et mandatas ex- 
ercuisse. Vatin. ad Cic. epp. 5, 10, 2: meam 
animadversionem et supplicium, quo 
usurus eram in eum, lssem, re- 


cepis 
mitto tibi et oondono. Virg. Aen. 11, 390: . 


ipsum obtestemur, veníamque oremus ab 
ipso: Cedat ius propríum regí patríae- 
que remittat. Hier ist demnach remittere 
ganz einfach und ohne allen Tropus der Ge- 
gensatz von retinere: etwas zu Gunsten 
eines Dritten nicht bei sich behalten, 
sondern es von sich lassen. — Ausser- 
dem wird remittere alicui aliquid gebraucht, 
wenn Jemand einem Andern eine be- 
stimmte Leistung, zu welcher der 
Letztere gegen den Erstern verpflich- 
tet war, oder die Abbüssung einer 
Strafe, dic Sühnung eines Vergehens 
erlassen will. Der ursprüngliche Gebrauch 
in diesem Sinne beschränkt sich gewiss auf 
die Fülle, in denen die Leistung gethan, die 
Strafsummeabgezahlt war; spüterhin trat dann 
der abstrakte Begriff hervor und führte zuAn- 
wendungen, die dem ursprünglichen Sinne fern 
liegen. So sind zu beurtheilen remitiere mul- 
clam, pecuniam, poenam, culpam, delictum, 
mortem, vitam u.ähnl. Esist augenscheinlich, 
dass die eine Bedeutung wie die andere sich 
unserer Stelle nur mit grosser Willkür anpas- 
sen liesse — Ausserdem weicht de supplicio 
coniunctorum von dem gewöhnlichen Ge- 
brauch ab; denn nur in der rein juristischen 


Sprache findet sich coniuncti ganz absolut 
und als Substantivum, z. B. famae etíam 
coniunctorum consulere (s. Dirksen Man. 
lat. p. 192 b.), aber auch da in einer Verbin- 
dung, die diesen harten Gebrauch mildert. 
Sonst steht es immer adjectivisch und in en- 
ger Beziehung zu Worten, die seine Bedeu- 
tung motíviren. Es scheint daher die Ein- 
führung dieser schroffen und harten Constr, 
in den Text des Curtius, der sich fm Allge- 


meinen durch Glätte und ein glückliches. 


Ebenmaass rhetorischer Fülle auszeichnet, 
mehr als bedenklich zu sein; und das um so 
mehr, als auf dio Mehrzahl der bessern Codd. 
gar keine Rücksicht genommen, und die Ent- 
stehung ihrer Lesarten aus der gewählten 
nicht leicht erklärlich ist. — Zunächst be- 
stimmt sich die Bedeutung von legem re- 
mittere aus dem zu 4, 16, 20 erörterten Ge- 
brauch von remittere. Es heisst: etwas 
nachlassen, was vorher scharf ange- 
zogen war. Also in dieser Verbindung: von 
der strengen Anwendung eines Ge- 
setzes, welches bisher genau beob- 
achtet war, ablassen. Vergl. zum Theil 
Plin. epist. 4, 9, 17: Caepio, quum putaret 


licere senatui, sicut licet, et mitigare leges . 


et intendere. Dass damals in der That 
nicht von einer allgemeinen Aufhebung 
jenes Herkommens die Rede war, folgt 
daraus, dass Hermolaus und seine Genos- 
sen nach C. 8, 28, 18 dasselbe als noch be- 
stehend annehmen konnten. Wenn mas 
nun nach der Mehrzahl der Codd.: legem de 
supplicio coniunctorum sontibus remittere 
schreibt, so kommt man freilich der Wahr- 
heit näher: allein so allgemein konnte die 
Aufhebung des Gesetzes nicht lauten. Nur 
die Unschuldigen unter den Verwandten der 
Missethäter konnten von dem Gesetz ausge- 

„nommen werden. Und so hat Alexander 
selbst sein Wort erklärt, indem er ?, 2 die 
Untersuchung gegen die nächsten Freunde 
des Philotas weiter führen liess, die ihm 
schuldig schienen. Daher scheint hier ge- 
schrieben werden zu müssen: legem de sup- 
plicio coniunctorum sontibus inson- 
tium remittere. In dieser Verbindung er- 
scheint der Gebrauch von coniunctorum weit 
weniger hart, und die Entstehung der übri- 
gen Varianten lässt sich ohne Schwierigkeit 
erklären. 


edixit mit dem Infin. zwar gegen den ge- 
wöhnfichen Gebrauch, allein hier nothwen 
da nur der Inhalt der Verordnung angegeben, 
referirt wird. 


, 
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usus sit, non ignoratis: slum dico Hegelochum, qui in acie cecidit: omnium 
malorum nobis fuit causa. Nam quum primum Iovis filium se saldari iussi 
rez, sd indigne ferens ille, hunc égitur regem agnoscimus, inquit, qui Philip 
pum dedignatur patrem? actum est de nobis, si ista perpeti possumus. "Non 
homines solum, sed etiam deos despicit, qui postulat deus credi. Amisimus Ale- 
zandrum, amisimus regem; incidimus in superbiam, nec diis, quibus se ez- 
aequat, nec hominibus, quibus se eximit, tolerabilem. 9 Nostrone sanguint 
deum fecimus, qui nos fastidiat? qui gravelur mortalium adire concilium? 
Credite mihi, et nos, si viri sumus, a diis adoptabimur. Quis proavum huius 


0, 43, 22. Hiegeloeho. Ob der von C. 3, 
3, 19. 4, 23, 14 geuannte Befehishaber auf der 
Flotte, oder der von Arr. 3, 11, 8 genannte 
Reuterbefebishaber (er commandirte das letzte 
Geschwader der tralpor) oder irgend ein an- 
derer zu verstehen set, ist nicht mit Sicher- 
heit zu entscheiden; grössere Wahrschein- 
Hchkeit hat die Annahme des zweiten, weil 
gemeldet wird: 4llum dico Hegelochum, qui 
in acie cecidit. 


omnium statt ille omnium nach Mer. Grut. 
9, Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., wegen des 
vorhergehenden dlum, da bier der zu 6, 35, 28 
erörterte Fall nicht Statt finden, und die Wic- 
derholung des Wortes desshalb zu ciner fal- 
, schen Fassung des Ganzen verleiten könnte. 


fuit causa statt causa fwit nach Mod. B. 
1. 2. Flor. Leid. Voss. 1. Auch in der Vul- 
geta kann indess causa hinlänglichen Nach- 
druck erhalten. Vergi. 7,4,28. 16, 15. 8, 30, 10. 


Q, 43, 23. Dedignatur. S. zu 6, 39, 28. 


0, 43, 24. Amisimus Alexandrum,ami- 
SÍmus regem. So Mer. Ald. Freinsh. nach 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., während Mod. die 
beiden 'erstern, D. Pal. 1. 3. Bong. Gruteri die 
beiden ietztera Worte ausfellen lassen. Der 

von Alexandrum und regem er- 
innert an den Ausspruch Alezanders über die 
verschiedene Gesinnung des Hephästion und 
Kraterus gegen ihn. Vergl. zu 0,20, 2 p.503. 


6, 43, 22. Fecimus fchit in D. Pal. 1. Bong. 
(praeter B. 2.) Voss. 2. Parr. Daher ist wohl 
die Interpolation: nostrone sanguine se deum 
«actat, qui — entstanden, die im Text von 
Pal. 2. u. mit Umstellung von iactat deum in 
ed. Merul. sich befindet. 


eredite mihi, seltener als mihi credits, 
wie crede mih seltener als mihi crede, allein 
ia der weniger nach den strengen Gesetzen 
des Nmmerus eingerichteten, einfacher sich 
esrgehenden Rede kommt jenes selbst bei Ci- 
cero vor. Vergl. Klotz zu Cic. Tusc. disp. 1, 


31,75 p. 100, und zu Sintenis prakt. Aal. zu 
Cic. Schreibart p. 81, Krebs Antibarb. p. 168. 
Allein wie tief die Stellung mihi crede im 
Sprachgefühl des Volks begründet geweset, 
erkennt men daraus, dass noch spätere 
Schriftsteller, die keinesweges vorlte 

nach der Eleganz des rhetorischen Numerus 
streben, wie Beneca diese Stellung mit Vor- 
liebe anwenden. 8. Senec. consol. ed Halt. 
8 p. 123. cons. ad Polyb. 28 p. 158. 29 p. 159. 
consol. ad Marc. 10 p. 190. de element. 1,23 
p.31. Dagegen kann man nicht in Abreéé 
stellen, dass die Nachstellung des Pronomens 
gerade desshalb zuweilen höchst wirksem und 
nachdrücklich sein kenn. 8. Plie. paneg. ?% 
2: quum multa illo die dicta sunt sapienler 
et graviter, tum vel inprimis hoc, cred! 
nobis, crede tibi. 


0, 43, 90. Proavum. Es kann nach die- 
sem Ausdruck, welcher übrigens nicht bloss 
vom Acltervater, sondern auch von fru- 
hern Vorfahren gebraucht worden ist, biet 
nur an den abavus unsers Alexander ge- 
dacht werden, den Alexander Philellen, 
"Abıyalwv &óvca. xpótetvóv te xal qU.ov (s. He- 
rod. 8, 143), welcher zur Zeit des Darius 
und Xerxes über Macedonien als der SIE“ 
bente seines Geschlechts |Herod. 8, 139) 
berrschte, und zwar äusserlich auf der Sale 
der Perser stand, aber insgeheim den Grie- 
chen durch gute Rathschläge wesentlich 
Dützte (s. Herod. 7, 123. 9, 44). Auch von 
lust. 7, 2. J u. A. wird seiner erwähnt, alleia 
Niemand spricht von der Art seines Todes. 
Indess die Angabe bei C. ist zu bestimml, 
als dass man Ursache zu zweifeln hätte, oder 
dass man gar zu der Annahme berechtigt 
wäre, C. hätte diesen Alex. mit dem Bruder 
Philipps, dieses Namens, dem Obeim unsers 
Alex., verwechselt, der eines gewaltsameR 
Todes gestorben war. S. Diod. 13, 71. 16,2 
Iustin. ?, 8. Athen. 14, 7. 


hwius. So Freinsh. nach Grut. o. Bobf- 
Mod. p. 116 uad wohl auch codd. Snsk. D*- 
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Alszandrum, quis deinde Archelaum, quis Perdiocasa occisos ultus est? hic 
quidem. snerfectoribus patris ignovit. " Haec Hegelochus dizit supra coenam: 
et postero die prima luce a patre accersor. — Tristis erat, et me maestum vide- 


gegen bei Áld. Mer.: eius, während bei Mod. 
beides febit. . 


quis deinde. Pal. !. Bong. Gruteri, Voss. 

2.: quis demum. Mit Unrecht. Warum die 

. Beihe gerade an dieser Stelle durch deínde 
unterbrochen wird, ist einleuchtend. 


Archelaum. Der Zeitgenosse des Sokra- 
tes 5 Diod. e 31: idis 6b cv Maxtboviay 
og gUUc Év ttvt xuV T 
1s dxoucioc àrà Kpacípou 234 Bio» 
pttfàaEte Hiernach würde das Beispiel 
picht passen. Allein ältere Schriftsteller be- 
richten anders. S. Plat. Alcib. 2, p. 141. c.: 
Apythaov, 10v Mauxebóvov cópavvov, cà 
zurdızd, dpasÜévca cic copavviboc obötv Tictov 
ftp éxsivoz tà» naıdızav, dréxttve cà» (pa- 
€t)» wx Tbpawvöc te xal eap dvi)p iaópe- 
wo wzcagydvy Db apsig i) vícca e "pápac civ 
zupawlän, vd)iv ajtó; tmıBooheuhale vo &típuv 
etd» trelebtroev. Das Detail der Sache lehrt 
Aristot. Polit. 5, 8, 11. Vergl. Aelian. V. H, 
8, 9 p. 412. 


Perdiocam. Die Codd. Snak. haben Per- 
diccan. S. zu 4, MZ — Von ihm Saft Diod. 
10, 2 nur: «05:00 Taparazeı d t- 
eO tvzoc pn "DAuplw» xal mtoóviod A Ti 

Doch Justin. ?, 9: nec multo post 
lezander insidiis Eurydices matris appeti- 
fus occumbit —: frater quoque eius Per- 
diccas pari ínsidiarum fraude de- 
cípitur. 


hie. Dagegen berichtet Iustin. 11, 2: in 
(paternis exequiis) ante omnía caedis 
conscios ad tumulum patris occidi 
dussit: soli. Alerandro Lyncestarum fratri 
gopercit, servans in eo auspicium dignitatis 
suae: nam regem eum primus salutaverat. 
Ueber diesen Alexander s. Curt. 7, 1, 5. Der 
eigentliche Mörder Pausanias war beim 
Beginn der Flucht niedergehauen worden. S. 
Diod. 10, 93 fin. Dass Olympias einigen 
Antheil an der That batte, ja dass auf Ale- 
sender selbst ein gewisser Verdacht rahte, 
erzählen Plut. Alex. 10. Iustin. 9, ?. 8S. übri- 
gens zu 4, 32, 27. 


0, 43, 27. Supra coenam. Mod. B. 1. 
Voss. 2. haben super coenam, nach dem 
sonst gewöhnlichen Gebrauch. So C. 8, 43, 
17: Meleager super coenam largiore vino 
*wews. 1, 15, 7: debellaturus super men- 
sam Alezandrum, 8,10,30: super vinum 
et epulas socerum em deditis ease delectum, 


Flor. 4, 2, 00: Juba — magnifice epulatua 


est cum Petreio superque mensas et po- 


cula ínterficiendum se ei praebuit. So auch 
Plin. epist. 4, 22, 0: de eius naquitia — ig 
commune omnes super coenam loqueban- 
tur. 1b. 3, 5, 11: studebat in coenae tempus: 
super hanc liber legebatur. Ib. 9, 33, I: 
dum super coenam varia míracula hinc 
inde referuntur. Sueton. lul. Caes. 87: ín 
sermone nalo super coenam. Eiusd. Octa- 
vian. 27: víni natura parcissimus erat. Non 
amplius ter bibere eum solitum super coe- 
nam, Cornelius Nepos tradit. Vergl. Tiber. 
50. Ner. 22. 42. Vitell. 12. Vespas. 22. Tit. 8. 
Ursprünglich waltet in diesen Verbindungen 
die rein lokale Bedeutung vor: über die 
Tafel hin, über Tiscb; daraus entstand 
dann die mehr temporale: bei Tische, wüh- 
rend des Essens, sp dass es für inter coe- 
nam steht. 


postere die statt postera die nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Jenes steht aller- 
dings in den meisten Stellen bei C., s, 3, 31, 19. 
4, 20, 10. -4, 40, 18. 5, 3, 23. 5, 20, 1. 6, 5, 9. 
6, 32, 23. 0, 44, 34. ?, 1, 15. 1, 25, 5. 1, 43, 
21. 8, 5, 48. 8, 15, 18. 8, 21, ?3. 8, 44, 1. 
9, 3, 18. 9,22, 5. 9,29, 17. 10,11,5. Ebenso 
altero die 9, 38,1. Postera die dagegon nur 
4, 14, 13. 4, 24, 20. 10, 25, 5. — Nicht mia- 
der entschieden herrscht das Maskul. in die- 
ser Verbindung bei Liv. vor; s. Drak. ad Liv, 
1, 12, 1. — Sonst s. zu 3, 1, 8 p. 13, 


'(Trietis wie maestus und sollicitudo drückt 
nicht etwa ein Gefühl der Reue aus oder 
der Furcht wegen der móglichen Folgen, 
welche die Unterredung des vorigen Abends 
für beide haben konnte, falls Hegelochus 
nicht treu verschwiegen war. Denn sollid- 
tudo bezeichnet die Aufregung, welche der 
verbrecherische Plan, auf den die Aeusse- 
rungen des Hegelochus hinleiteten, und die 
Idee von der Möglichkeit seiner Ausführung, 
wie von den Folgen, dic daraus für beide . 
hervorgehen mussten, zu veranlassen geeig- 
net war. In Folge davon war Parmenio trí- 
stis, er war nach seinem schroffen und har- 
ten Charakter in ein finsteres Briiten versun- 
ken, in dem das Gefühl des Rechts nnd der 
Pficht niedergekümpft wurde von den Re- 
gungen der Selbstsucht und des Ehrgeizes, 
die durch das Missverháltniss seiner äussern 
Stellung zu seinen Verdiensten und durch die 
Erinnerung an persönliche Kränkungen von 
Al. Seite noch verschärft worden sein moch- 
ten. Als weicher wird das Wesen des Pbil. . 
geschildert: denn die Verstörung, die der 
Gedanke an das Verbrechen in ibm bervorge- 
bracht batte, konnte sich, da die Stimme des 
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bat. Audieramus enim, quae sollicitudinem. incuterent. taque ut experi- 
remur, utrumne vino gravatus efludisset illa, an altiore concepta consilio, ac- 
cersi eum placuit. — Venit: eodemque sermone uliro repetito adiecit, se, sive 
auderemus duces esse, prorimas a nobis partes vindicaturum, stve deesset ani- 
mus, consilium silentio esse tecturum. ” Parmenioni, vivo adhuc Dareo in- 
. tempestiva res videbatur : non enim sibi, sed hosti, esse occisuros Alexandrum: 
Dareo vero sublato, praemium regis occisi Asiam et totum orientem interfe- 
ctoribus esse cessura. Approbatoque consilio, in haec fides et data est et accepta. 


Herzens in Folge vieljähriger inniger Bezie- 
hungen für Alexander sprach, nicht zu einer 
so entschlossenen, verstockten Stimmung wie 
bei P. gestalten; er wurde, trotz dem dass 
der böse Gedanke Wurzel gefasst hatte, doch 
durch das Gefühl der Theilnahme in einem 
schwankenden Zustande zwischen Wollen 
und Nichtwollen gehalten. 


6, 43, 28. Accersi nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Es ist nicht von Z. bemerkt, 
dass Freinsh. accersiri hat, und zwar nach 
‚Mer. Ald. Bong. Gruteri, Pal. 3. Voss. 2., 
während Pal. 1. arcessiri bietet. Dieselbe 
Veränderung ist ?, 20, 14 u. 15 gemacht wor- 
den. So entscheidet freilich schon Drak. ad 
Liv. 3, 45, 3, weil ja von accerso nicbts an- 
ders als accersi hergeleitet werden könne. 
Allein Andere machen mit Recht auf die ver- 
hältnissmässig nicht kleine Anzahl von Stellen 
aufmerksam, in denen accersiri in den Hand- 
schriften ausschliesslich oder doch vorherr- 
schend gelesen wird. 8. besonders Oudend. 
ad Front. 1, 9, 3. p. 127., Ramsh. Gramm. p. 
211., Döderlein Syn. Th. 3, p. 282 Not., Kritz 
ad Sall. Iug. 02, 4 p. 331. Wenn es auch 
mehr eine Verirrung in der Analogie der Form 
ist, so scheint dieselbe doch in rhythmischen 
Grundsätzen eine Stütze gefunden zu haben, 
und dürfte daher nicht obne Weiteres zu ver- 
urtbeilen sein. 


venit ist Coni. von M. Palmerius bei Mod., 
welche Mod. (s. not. cr. p. 417) und Freins- 
heim aufgenommen haben; Mer. Ald. und 
die codd. haben: ac (Voss. 2.: at) venire. Der 
Buchstabe e scheint aus der Interpunktion 
entstanden zu sein (s. zu O, 23, 32), so lag es 
denn nah die Copula hinzuzufügen. Eben so 
scheint in allen Codd. ausser Pal. 1. statt ul- 
tro repetíto nur ultro petito zu stehen. 


sive. S. zu 0, 34, 15. 


proximas a nebis, die nächste Stelle, 
von uns gerechnet, wenn man von uns aus- 
einge. Andere Beispiele hat Drak. ad Liv. 
82, 25, 7. Hand Turs. 1, p. 43. Vergi. Plin. 


4 


epp. ?, 20, 0: mihi primus, qui a te pro- 
zimus. Sueton. Octav, 31: proximum a 
diis émmortalibus honorem memorias 
ducum praestitit. Aehnlich Curt. 10, 11, 18: 
proximam regionem ab ea (urbe) — fama 
pervaserat. Auch vergl. die Anmerkung zu 
5, 7,5 p. 404.. 


0, 43, 20. Asieam et fotum orientem. 
Da der erste Ausdruck für den Römer mehr- 
deutig, folglich nieht bezeichnend genug war, 
ist der zweite hinzugefügt, der an sich die 
Idee einer viel grossartigern Masse erregt. 8. 
zu 3, 5, 12: haec lot gentium et totíus 
orientis excila sedibus suis moles. 


censura statt cessurum nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dann schwebt nor 
der sachliche Begriff vor, und in der That 
kann der Inbegriff vieler und grosser Schätze, 
mannichfaltiger Besitzthümer, den Gebrauch 
des Plural. gen. neutr. rechtfertigen. So etwa 
Liv. 40, 10, 0: regem regnumque Mac» 
doniae sua futura sciant, was wegen der 
Person noch härter ist. Andere Deisp. geben 
die Interpr. zu Liv. 1, 31, ?. 4, 5$, 0. 23, 12, 
5. Allcin die Vulgata verdient doch wohl d. 
Vorzug. Denn erstens darf man annehmes, 
dass dem Schriftsteller derjenige Begriff zu- 
nächst vorschwebte, dessen er sich zur geneue- 
ren Bestimmung des Ausdruckes, ja gewisser- 
maassen zur Verbesserung des Vorigea be- 
dient hatte. Zweitens ist zwar der rhyihmi- 
sche Effect von cessura, besonders wegen des 
auslautenden a, sehr bedeutend; allein da 
approbatoque darauf folgt,. so entsteht eia 
starker Missklang aus der Berührung det 
Vokale, der in der Vulgata, vermöge des kräf- 
tigeren Schlusses von cessurum ganz vermie- 
den wird. — Wegen der Bedeutung s. zu 5, 
7, 4 p. 403. 404. 


et data statt data nach Mod. Dong. Flor. 
Leid., wie der gewóhnliche Gebrauch in die- 
sem Gegensatz es empßehlt. 8. zu 3, 2, 17 
p. 18. 19. — Ueber in haec vergl. zu 4, 2, 9 
p. 131. 
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9 Quad. ad Dann perténit, mihil scio, et haéc ooufeseus intelligo nón prodetse 
nacht, quod proaximi sceleris expers sum, ?! Hl rursus tormentis admofis, quum 
ipsis quoque hastis os oculosque eius everberarent, expressere, ut hoc quoque 
erimen confiteretur. "^ Exigentibus deiade, ut ordinem. cogitati sceleris ex- 
poneret, quum diu Bactra retentura regem viderentur, timuisse respondit, ne 
pater LXX natus annos, tanti exercitus dux, tantae pecuniae. custos, interim 
extingueretur, ipsique, spoliato tantis viribus, eccidendi regis causa non esset, 
3 Festinasse ergo se, dum praemium in manibus haberet, repraesentare con- 


e 


0,43, 90. Quod ad Dimnum perti. 
met, wie 9, 9, 10: quod pertinet ad ele- 
phantos, praesens | habemus | exemplum. 
Vergl. Plin. epp. 8, 6, 14: quantum ad de- 
cernentes pertinet. Hand Lehrb. des lat. 
St. p. 250 bemerkt, dass Cicero die Formel 

ad me pertinet, nur in dem. Sinne: 
quod mei est officii, mea interest, nicht als 
Umschreibung: was anbelangt, in Bezug 
auf, wie quod ad me attinet, gebrauche, 
und dass erst die spätere Latinität, wie bei 
C., dieses verwechsele. 


proximi statt prorsus nur nach Coni. 
von Mod.; Flor. D. Bong. (praeter F.) haben: 
persus. Die Vulg. kann nur in dem Sinne 
genommen werden, dass die Worte: quod ad 
D. pertinet hier noch in den Gedanken des 
Sprechenden vorherrschen und sceleris also 
im prägnanten Sinne von dem jenen be- 
treffenden Verbrechen, von dem Ver. 
' brechen in Rede gesagt sei. Doch ist das 


allerdings etwas hart, und der Gedanke, dass ' 


d. W. corrumpirt sei, liegt nahe. Die Coni. 
ist aus 0, 44, 35 genommen: qui pro,zimi sce- 
leris particeps esse arguebatur. Aber .eben 
dieser Nähe halber wäre der Gebrauch der 
Wendung auffallend. Vielleicht liegt plane 
fllius darin oder nach prorsus ist illius ausge- 
fallen. Die Stellung dés Adverbiums wäre 
ganz in der Ordnung. S.zu C. 4, 43, 1 p. 307. 


0, 43, 31. Xpsis quoque hastis st. ipsi 
quoque hastis, nach Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2., wührend alle Codd. von Gruter 
für die Yulg. sprechen. Diese giebt den üu- 
sserst angemessenen Gedanken: Indem jene 
nicht bloss durch die tortores (6, 42, 
19) den Philotas auf's Neue martern 
liessen, sondern indem sie sich so 
weit vergassen, selbst mit ihren Lan- 
zen auf ihn loszuschlagen. Die neue 
Lesart setzt nur die gewöhnlichen Werkzeuge 
der Tortur den hastis ipsis entgegen, und 
zwar.in einer Weise, als wenn die Anwen- 
dung der hastae schmerzlicher oder gefährli- 
cher gewesen wäre, als die der tormenta. 
Ausserdem lässt sie zweifelhaft, ob die Feld- 


herrn oder andere Anwesende sich gegen 
Philotas derselben bedient haben. Die Vulg. 
scheint daher angemessener zu sein: auch ist 
der Unterschied in palaeograpbischer Bezie- 
hung hüclist unbedeutend, 


es oculosque everberaret, ganz wie 
Quintil. Inst. or. 2, 4, 18 nach alten Quellen: 
éd porro non tantum in fabulosis et carmine 
traditis fieri potest, verum etiam in ipsis 
annalium monumentis, Ut si quaera- 
fur, an sit credibile super caput Valerii pu- 
gnantís sedisse corvum, qui os oculosque 
hbstis Galli rostro atque alis everberaret, 
sit in utramque partem ingens ad dicendum 
materia. Was Liv. ?, 20, 5 in derselben Er- 
zählung erklirt: levans se alis, os oculos- 
que hostís rostro et «unguibus appe- 
tiit. Die schwierige Construction, wonach 
everberare, das in gleicher grammatischer 
Beziehung zu beiden Substantiven steht, doch 
bei jedem in verschiedener Bedeutung zu ver- 
stehen sei, indem os everberare ist: das 
Gesicht zerschlagen, zerfetzcen, zer- 
stossen, oculos everberare, die Augen 
ausstosscn, hat also zugleich eine höchst 
alterthümliche Färbung und wird doch auch 
von dem Lehrer der modern rhetorischen La- 
tinität gebilligt. Ueber beide Bedeutungen 
d. W. s. zu 4, 14, 18 p. 21?. 218. — Sonst 
vergl. Flor. 3, 17, 8: apprehensum faucibus 
viator non ante "dimisit quam sanguis in 


* ora et oculos redundaret. 


' expressere stand vor Zumpt hinter con- 
fiteretur ,- was nur nach Mod. Bong. und Voss. 
1. geändert ist. Indess empfiehlt sich die 
Stellung wegen des markirteren Gegensalzes. 


0,43, 32. Dux. So Mer. Ald. . Mod. 
Freinsh. Aber Bong. D. Pal. 1. 3. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. haben: (anti ezercitus duz tan- 
(us, tantae —. 


eausa, wofür Heins. occasio oder ansa 
vorschlug, wird durch spoliato tantís viribus 


 hinlünglich geschützt und motivirt. 


6, 43, 33. In manibus haberet st. ha- 
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situm, cuius patrém expertem fuisse nisi crederent, tormente, quamquam iam 
tolerare: non posset, tamen non recusare. "llli oolloganti sais quaesitum vi 
deri, ad regem revertuntur. 

XLIV. Qui postero die et quae confessus erat Philotas, reciteri, et ipsum, 
quia ingredi non poterat, iussit afferri. "Omnia agnoscente eo, Demetrius, 
qui proximi sceleris particeps esse arguebatur, producitur: multa affirmatione, 
animique periter constantia et vultas abnuens, quicquam sibi in regem cogi- 
tatum esse, tormenta etiam deposcebat in semetipsum. Quum Philotas 
eircumlatis oculis incideret in Calin quemdam, haud procul stantem, propius 
eum iussit accedere. Illo perturbato, et recusante transire ad eum, Patieris, 
inquit, Demetrium mentiri, rursusque me excruciari? ?' Calin vox. sanguisque 
defecerant: et Macedones Philotam inquinare innoxios velle suspicabantur, quia 
nec a Nicomacho, nec ab ipso Philóta, quum torqueretur, nominatus esset ado- 


L 


beret in manibus nach Mod. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. und wahrscheinlich auch D. Pal. 2. 
Die periodische Abrundung verdient desshalb 
den Vorzug, weil der Hauptsatz noch nicht 
abgeschlossen ist. 


repraesentare consilium. Zumpt bet 
nicht bemerkt, dass Freinsheim nach Mer. 
Mod. B. 1.: repraesentasse consilium giebt, 
und dass er auch mit mehreren alten Ausga- 
ben vor repraesentasse ein Punkt hat, Die 
Aenderung stammt von Gronov. de pec. vet. 
1, 6. Repraesentare ist ganz wörtlich zu neh- 
men: er habe sich beeilt, den Plan durch die 
Ausführunggleichsam gegenwärtig zu machen, 
sichtbar zu machen, also ihn zu vollführen, 
Auch ist re dabei gar nicht überflüssig: denn 
es beziebt sich darauf, dass die Darstellung 
der Sache ganz wieder so werden solle, wie 
die Idee im Geiste lebte. 


expertem fuisse statt fuisse auctorem, 
wohl nur nach Coni. Die Vulg. steht zwar 
nur bei Mer. Ald.; allein sie wird von Mod. 
aus s. Codd. angeführt und steht viellejcht in 
Pal. 2. Vom den übrigen Codd. haben Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.: cwus patrem fuisse nisi 
Pal. 3. Bong. Gruteri: c. p. non f. 

nisi cred., Voss. 2.: c. p. non f. ni cred., 
Fal. 1.: (ohne euius) patrem non fuisset ni- 
Man wird Curtius nicht zutrauen, 

dass er dem Philotas die in der Vulgata ent- 
baltene unedle Gesinnung untergelegt haben 
werde. Daher müsste man wenigstens mit 
Modius schreiben: cuius patrem fuisse au- 
ctorem si crederent. Allein, da nisi so fest 
steht, wird man ihm kaum beipflichten dür- 
fen. Dagegen ist die Coni. expertem höchst 


glücklich; d. Wort konnte nach patrem sehr 
leicht ausfallen. 


fem vor tolerare von Zumpt eingeschoben 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 


recusare statt recusaret wird von Zumpt 
als Coni. bezeichnet: indess ist recuseret nur 
aus Flor. Leid. Voss. 2. Bong. Grut. e. an- 
geführt, und recusare findet sich schon ia 
n AM. Mod. 8. Heusing. emendat. 2, 6 
p. 221, 


0, 43, 34. Celloquuti satis quaesttum 
videri in auffallend schwerfälliger und ge- 
wagter Verbindung. — Durch die von Zumpt 
herrührende Abtheilung bei qui ist die Pe- 
riode zerschnitten. Meittaire liess viel pas- 
sender das letzte Capitel bei $. 31 beginnen. 


0, 41, 35. Ke st. eodem nach Mod. Voss. 
2. B. 2. P. F. D. Bong. Grut. Dagegen Fi. B. 
1. Pal. 1.: eodem et prius Demetrius. Allein 
die Sylben dem et prius enthalten nichts an- 
deres als das verlesene Demetrius, und die 
Vulgata ist also nur aus Fortlassung des ua- 
verständlichen et prius entstanden. Uebri- 
gens weicht hier Arr. 3, 27, 5 ab, in so fera 
er erzählt, dass Demetrius wegen des Ver- 
dachts, dass er mit Philotas gemein- 
schaftliche Sache gemacht hätte, während des 
Aufenthaltes bei den Aríaspen festgenem- 
men s 


vultus statt vultu ist nur Coni. v. Heins., 
was Zumpt nicht angemerkt hat. S. C. 10, 
25, 3: animi vultusqua constantia 

terruit. 
0,44, 37. Ab Ma pr grt Mer. 
Flor. . Voss. 1. 2.: ab 


Pal. 1. Bong. ds 
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M5 
lescens, Qui ub praefectos iris carommstentös so vidit, Deteetcimm ct ptsheb- 


ipsum id facinus cogitasse confessus est. "Omnes ergo a Nioomacho neniineli, 
more patrio, dato signo, saxis obruti sunt. "Magno non salutis, sed etiam 
invidiae pericule liberatus erat Alexander, quippe Parmenio et Philotas, pria- 
tuissent damnari, "teque anceps quaestio fuit: dum infitiatus est facinus, 


Ph. Daraus folgert Heusinger emendat. lib. 
2, 6 p. 221 wohl zu rasch, dass Philota 
eine Glosse und dass nur ab illo zu schrei- 
ben sei. 


0,44,38. Nominati — ebruti sunt st. 
nominatos — obruerunt. Doch ist nur no- 
minati aus Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. an- 
gemerkt, das übrige nach Mod. 


0, 44, 39. Nen salutis statt non modo 
salutis nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
2. Auch Ist invidiae statt citae nach Coni. 
von Rubenius Elect. 33 gesetzt; der jedoch 
eigentlich et invidiae geschrieben wissen 
wollte, so dass die Entstehung der Vulgata 
noch leichter erklärlich wäre. 8. Cic. Catil. 
2, 2,3: si sublato illo depelli a vobis omne 
periculum iudicarem, iampridem ego L. Ca- 
tilinam non modo invidiae meae, verum 
etiam vitae periculo sustulíssem. Da 
salus und vita identisch sind, musste man 
eine Corruptel vernmuthen. Die Worte sine 
indignatione totius exercitus leiten natürlich 
auf invidiae, und das Ganze heisst: so war 
denn Alexander von einer grossen 
Gefahr befreit; ich will nicht sagen, 
von einer Lebensgefahr (denn dasist 
zu augenscheinlich, als dass man da- 
rüber noch Worte machen sollte), 
sondern auch von einer Gefahr für 
seinen Ruf, da ibm das Heer die Ver- 
urtheilung jener Männer als einen 
aus Hass hervorgehenden Mord aus- 
gelegt haben würde, wenn ihre Schuld 
nicht klar erwiesen worden wäre. 
Hieraus ergiebt sich der feinere Gebrauch 
von won — sed etiam, den Ramshorn $. 
190 p. 832 nicht genügend erklärt hat, wenn 
er sagt: es werde gebraucht, in so fern als das 
erste Glied gegen das zweite, mehr und 


Grösseres bietende, wenig in Betrach- 


tung komme. So Liv. 28, 11, 13. 14: consu- 
les quum agmen iam grave praeda esset, 
in saltu angusto a Bruttiis iaculatoribusque 
Numidis turbati sunt, ila ut non praeda, 
sed armati quoque ín periculo fuerint. 
Plin. penegyr. 8, 1: nec íudicía hominum, 
sed deorum etíam in consilium assumpsit. 
Vergl. zu 8, 27, 10. 0, 35, 20. 

0, 44, 40. Post confessionem. Dass 
Philotas mit Recht gestraft worden, 


as auch Arrian 3, En 1 ff. an: ivraddea 
Mara dmBouiNv To) 
face , xal Akyaı [IcoAep.atoc xal 
, ríos i Ali ftpon p ol 
za pov yortp, o0 
pt eU rdlar slvexa xal cic 
abto) i Topic ci vatípa tod Q- 
Ada cue & 
IIcoAtp.atoc $à ó Adyou Adyeı elocaydi- 
vat ic Maxebóvac DiÀdcav: xal xatrTo- 
p'ioxt piv aócoó layupac 'AléEavbpov, 
daroloyhsasdar dt aocóv Ouid tav. xal 
toUc irtgnvutdc Tod Épqou rapeldöv- 
zac TA VN Qi dcav re'zal Tobc dp 
auröv dÀÀote cs dAéqyotc odx doaviat 
xal ndAtoca $3) Str aovó c Otl dca rı- 
röodar pàv éniBovAfy ctva. A sEdvopep 
rapaaxsuvalontvny ouvdon, dEnAtyyero 
et secesturmí eae zabınvy rpög Allan. 
6pov xalcot Gl; inl c1)» oxnviv oon 
pat c)» 'AAstdvOpou porzav. xal Qu é- 
tav xataxovttaU vac npóc tàv Moxebó- 
vwv xal Saoı dÀÀot petéayov aotq tfic 
inBovMie Vergl. auch Diod. 17, 80 (vergl. 
zu C. 6, 20, 17 p. 560): zoe Bi heran 
Àéreov cà Maxsbóve; too Q(QuUutou 
m be waratmadtrtun Davarov" iv ol; jm t 
aputvlov 6 mpürcoc elvar boxdv Tiv ' 
&pou qÜ«ov, cótt bk o9 rapd», d)Àà bias bud 
od lölou vloó OuU«otou rerorijoder civ dmmßou- 
Mj. à o0v Duwras, Baoamadels npó- 
xal bpoAoyhcac cl» érmijoui) xarà To Tüv 
Maxtbóvov tÜoc prtà Tüv Gu 
idavambsdn. Auch siehe Plut. Alex. 48 und 
49. Degegen sagt Iustin. 12, 5: interea Ale- 
zander non regio, sed hostili odio saecire 
in suos coepit. Maxime indignabatur car- 
pi se sermonibus suorum, Philippi 
patris, patriaeque mores subvertisse. 
Propter quascrimina Parmenion quo- 
senez, dignitate regi prorimus, cum 
Philota filio, de utroque prius quae- 
stionibus habitis interficitur. — Wie 
treffich auch in vielen Beziehungen die Be- 
handlung dieser tragischen Episode bei Cur- 
tius ist, so wird man doch Anstand nehmen, 
dem Urtbeil Droysens p. 290 not. 19 beizu- 
pflichten, der diesen Abschnitt für das Mei- 
Sterstück desselben erklärt. Allerdings ist 
der Stoff mit grossem Geschick nach allen 
Seiten bin in so fern ausgebeutet, als er 


, 
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crudeliter terqueri videbatur, post conísssionem Philotas ne anticorum quidem 


misericordiam meruit. 


zur Erreichung rhetorischer Effecte geeignet 
schien; allein die Darstellung ermangelt der 
Einheit und giebt eben die Ueberzeugung, 
dess es dem Schriftsteller nicht sowohl um 
redliche und wahrbafte Begründung einer be- 
stimmten historischen Ansicht, als um sorg- 
fültige und wirksame Behandlung eines schó- 


nen declamatorischen Stoffes zu thun gewesen 
sei. Vergl. zu 1, 1, 1. 7, 9, 34. 

Philetas ne amicorum quidem. So 
Ald. Mod. Freinsh. Mer. Grut. e. 
Bong. Leid. Voss. 1. 2.: etiam neque Philo- 
tas amicorum, Flor.: neque etiam Phil. awi- 
corum.  Vergl. zu 7, 25, 4. 


Q. CURTII RUFI 


GESTIS ALEXANDRI MAGNI REGIS MACEDONUM 


LIBER VII. 


WVebersicht des Inhalts, 


* 


Die Gefahr, der Aleshnder een: ep tpa er] vj „ feranlasste ihn, die seit mehreren 
Jahren ruhende Untersuchung gegen Alexander Lyncestes, der ihm zwei Mal nach dem Leben 
getrachtet hatte, wieder vornehmen und, da über den Thatbestand kein Zweifel obwaltete, 
denselben hinrichten zu lassen. In der Sache, des Philotas ward zunächst zwar noch gegen 
einige von dessen nächsten Freunden die Untersuchung eingeleitet, doch glückte es denselben, 
durch eine freimüthige Vertheidigung den König von ihrer Unschuld zu überzeugen. Dagegen 
glaubte Alegandien es mt seiner Sicherheit npygreinhng, wenn der gpeise Peymenio am Leben 
bliebe. — Nach diesen trüben Ereignissen brach Alexander aus Drangiana gegen die angren- 
zenden, noch nicht unterjochten Völkerschaften Irans auf, und es gelang ihm ohne Anstren- 
gung, die Euergeten und Arachosier sich zu uptezverfen. Dann zog er durch die Pässe des 
Paropamisus gegen Baktra, um Bessus zu vernichten. Dieser war auf die Nachricht, dass 
Alexander heranziehe, von seinen meisten Anhängern verlassen worden, und sah sich dem- 
nach gezwungen, über den Oxus nach Sogdiana zu flüchten. Allein Alexander, dem hierdurch 
die Besitznahme von Bactriana erleichtert worden war, folgte ihm eiligst, und der Eindruck, 
den seine Ankunft hervorbrachte, war so bedeutend, dass Spitamenes und andere Ge- 
nossen des Bessus an dessen Sache verzweifelten, denselben gefangen nahmen und dem 
Könige auslieferten. Er wurde dem Bruder des Darius, den Alexander in hohen Ehren hielt, 
zur Bestrafung übergeben. War nun auch in Folge jenes Ereignisses der Hsuptzweck er- 
reicht, den Alexander bei dem Zuge gegen Baktra gehabt hatte, sö schien es doch die Sicher- 
heit seiner Herrschaft zu fordern, dass er sich in dem Besitz dieses Landes noch mehr befestige. 
Er drang daher bis zum Tanais, der Grenze von Sogdiana, yor, ja er ging über denselben und 
fiösste den Scythen durch eine Niederlage Schrecken ein. Allein die Baktrianer und Sogdia- 
ner lehnten sich mehrmals in offener Empörung gegen seine Macht auf, und es bedurfte der 
äussersten Anstrengung für ibn, um derselben überall Herr zu werden. 


1 


L '!'Philotan sicut recentibus sceleris eius vestigiis iure affectum supplicio 
censuerant milites, ita, postquam desierat esse, quem odissent, invidia in mise- 
ricordiam vertit, ?Moverat et claritas iuvenis, et patris eius senectus atque 
orbitas. ?Primus Asiam aperuerat regi, omnium periculorum eius particeps, 


7,1,1. Philotan statt Philotam nach 
D. und Snak., der zu jenem bemerkt: sio 
mss. constanter. Zumpt hat. dagegen in den 
meisten Stellen die lateinische Form beibe- 
halten, 8. zu 4, 11, 1 p. 205. — Wegen der 
Stellung des Wortes s. zu 7, 42, 15. — Wenn 
auch der Wechsel in der Stimmung des Hee- 
res, den Curtius angiebt, ein natürlicher und 
vollkommen erklärlicher ist, so schliesst sich 
doch die Darstellung desselben fast zu schroff 
an das Ende des vorigen Buches an, in wel- 
chem gerade die überzeugendsten Beweise 
für die Schuld des Philotas combinirt sind. 
Sollte jene Beweisführung einen tiefen sitt- 
lichen Eindruck machen, so durfte der Schrift- 
steiler sie nicht sofort dadurch schwächen, 
dass er das Mitleid des Lesers anzuregen 
suchte, Vergl. auch zu 7, 9, 34. : 


vertit. Mer. Ald. Pall. o.: vertitw. 8. zu 
4, 28, 29. 


1,1,2. Clarifas. 8.6, 34, 21. 7, 4, 27. 
28. Senectus. S. 6, 32,4. Orbitas. 8.0, 35, 
21. 0, 40, 30. 3t. | 


4,1,9. Primus Die verschiedenen Be- 
ziehupgen der einzelnen Setstheile gegen ein- 


- 


» 


ander, die sich durch die Interpunktion gar 
nicht ausdrücken lassen, verdienen besondere 
Beachtung, da sie von der stilistischen Kunst 
des Schriftstellers zeugen. 


aperuerat. Verg!. allenfalls 9, 16, 17: 
indomitis gentibus se obiectos, ut s 
suo aperirent ei oceanum. Liv. 42, 52, 
14 von den Macedoniern: animum habendum 
esse, quem habuerint maiores eorum, qui, 
Europa omni domita, transgressi ín Asiam, 
incognitum famae aperuerint armis 
orbem terrarum; nec ante vincere de- 
sierint, quam rubro mari inclusis, quod vin- 
cerent, defuerit. Flor. 3, 5, 8: hic terror 
Asiae Europam quoque regi aperiebat. 
— Parmenio war nebst Attalus schon 
von Philipp mit einem Heere nach Kleinasien 
gesendet worden, und führte nach Alexanders 
Regierungsantritt noch einen kleinen Krieg 
in Troas und den angrenzenden Gegenden. 
S. Diod. 12, 2. 9. 7. Als jedoch der Kriegs- 
rath über den Beginn des Feldzuges gehalten 
wurde, scheint er in Macedonien anwesend 
gewesen zu sein. 8. Diod. 17, 10. Dass indess 
durch jene erste Expedition nichts Wesent- 
liches erreicht wordon sei, geht wohl daraus 
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Q. CURTII RUFI VII. 1.3. 4. 5... 


semper alterum in acie cornu defenderat, Philippo quoque arite omnes amicus, 
et ipsi Alexandro tam fidus, ut occidendi Attalum non alio ministro uti mallet. 
* Horum cogitatio subibat exercitum, seditiosaeque voces referebantur ad regem. 
Quis ille haud sane motus, satisque prudens, otii vitia negotio discuti, edicit, 
ut omues in vestibulo regiae praesto sint. "Quos ubi frequentes adesse cogno- 


hervor, dass. weder Arrian noch Diodor ir- 
gend etwas darüber erzählen. Viclleicht war 
nur d. Sicherheit der Landung durch die etwa 
hin und wieder erfolgte Besetzung der Küsten- 
plütze bewirkt: aber die Schriftst. schweigen 
davon, vielleicht um auch in dieser Beziehung 
Alexaenders Ruhm möglichst zu steigern. 
Beim Uebergange selbst hatte Parmenio nach 
Arr. 1, 11, 6 den Auftrag: «6v relwv- to 
voÀÀoUe xal cv Gov draßıddaar Ex Zrotoo ic 
"Agubov. Alexander selbst ging gleichzeitig an 
einer anderen Stelle über, so dass auch in 
dieser Beziehung C. Wort nicht passt. Eben 
so wenig wird dem Parmenio bei den er- 
sten Unternehmungen in Asien ein beson- 
deres Verdienst beigemessen. Man kann da- 
her den Schluss machen, dass C., wie er im 
vorigen Buche ein lebhaftes Interesse für Phi- 
lotas zu erregen versucht hatte, so auch hier 
sich nicht mit der einfachen reigen Wahrheit 
begnügt, obwohl dieselbe für ein ungetrübtes 
Auge am eindringlichsten gewirkt hätte, son- 
dern die Farben stärker aufgetragen habe. 
Jenen Thatsachen legte er demnach eine Wich- 
tigkeit bei (aperuerat), die sie in Wirklich- 
keit nicht gehabt hatten. 


im acie. Mer. Àld.: acie. 


defenderat, für tueri, was in dieser Ver- 
bindung häufig ist. S. 4, 51, 35: laevum 
cornu, sicut alias, Parmenioni tuendum 
datum. Vergl. auch zu 3, 3, 20 p. 21. Der 
Sache nach s. 3, 24, 8, 4, 51,35, Arr. 1,14, 1. 


Philippo ante omnes amicus, sonst 
nicht bekannt. Doch sagt wenigstens Plut. 
Alex. 49 von ihm: dvöpa roAAd piv QuU.Ez- 
rw guyxatepyaadpevov. Und bei Plut. de 
fort. Al. 2, p. 339 E sagt Philotas: c( yap 7v 
dxeivos 6 Didinroc el a lHapptviov; 


tam fldus. S. 3, 14, 4: a Parmeniona, 
fidissimo purpuratorum, litteras. ac- 
cepit. Ä 

Attalum. S. zu 6, 34, 17. Sachlich vergl. 
Diod. 17, 2: (Alexander) 'Exacatov i£azt- 
oredev ti; c)v 'Aclav pxtà av ixavdv orpa- 
rurüv, box; tvtold; nalıcra piv dyayetv 
Cévca ctÓv "Arzalov, £dy BE cobto qj) 
ödynrar xarepyacacdaı, EoAopovfjcat 
t0» dvöpa Tv pelos Und 17, 5: «o5 
& 'Exataioo ward tÀc «65 Bao ivtold; 
Solo tàv "Artadov, d piv xatd ci 


"Aolav «àv Maxsösvuv Bóvauig ‚inabowro Tab 
hereuplseober vpóc dröstact, ToU i 'Accd- 
ou repoveuutvou, Tod 6k Ilappevimvoc ol- 
xttótaca Bux etsévou npóc tà» 'A).£Eav- 
&pov. So gilt denn non alio ministro 
vielleicht in allgemeinerem Sinne, in so fera 
Hekataeos den Auftrag haben mochte, dem 
Parmenio sich zu eröffnen und seinen Bei- 
stand zu verlangen. 


7,1,4. fSubibat exercitum. 
5, 19 p. 36 und zu 6, 35, 21 p. 524. 


seditiosae voces. Vergl. 9, 16, 10: Ma- 
cedones — rursus seditiosis vocibus re- 
gem increpare coeperunt. 10, 9, 12: se- 
ditiosis vocibus castra complent. 10, 
28, 9: ad ultimum convenit, ut compreken- 
derentur tam sedítíosae vocis aucto- 
res. Tacit. hist. 3, 50: inopia el seditiosas 
militum voces terrebant. 

prudens — discuti, in sehr seltner Cos- 
struction. S. Plin. N. H. 8, 31, 49: evomit 
fel suum, ad multa medicamenta utile: item 
coagulum , ad comitidles morbos, ob ea se 
pets prudens. 


otii vitia negotio discuti. S. Scnec. 
ep. 56 p. 103: magni imperatores quum male 
parere militem vident, aliquo labore compe- 
scunt et expeditionibus detinent. 
vacat lascivire districtis, nihilque tam cer- 
tum est, quam otii citianegotio discsti. 
Wahrscheinlich ist die gemeinschaflliche Sea- 
tenz aus irgend einem sententiarum scriptor 
entlehnt. Discuti ist darin sehr bezeichnend 
gebraucht. S. lustin. 2, 15: Aristides — 
collegae conatibus obviam eundo, — pro- 
ditionis consilia discussit. Frontin. 
1, 9, 2: discussa seditio est, universis 
adversus hostem consentientibus. Ib. 2, 11, 
4: hac asseveratione periculum, quod ex 
novitate rerum imminebat, discussit. Flor. 
3, 18, 9: postquam id nefas proditione 
discussum est, Vergl. Drak. ad Liv. 2, 59, 
4 und zu Sil. Ital. 7, 153. Und über eine 
andere Anwendung d. W. zu 6, 31, 22, 


vestibulo regiae. Wenn Curt. unter 
regia hier einen Pellast verstanden wissen 
will, so kann vestibulum etwa einen vor dem 
Pallast, aber noch in den Ringmauern, be- 
findlichen Platz bedeuten. Doch ist vielleicht 
nur das königliche Zelt (s. Arr. 3, 20, 2) und 
der.davor liegende freie Platz zu denken. 


S. zu 3, 


- Q. GURTU.RUPE Yl..1.: 5.'6 
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vit, in concionem precessi. Heud dwbie ex oomposio Aipkariss- peniulese 
ceepit, ut Lyneestes Alexander, qui malte ante, quam Philotas, regerh voluisset, 
ecoitlere; exhiberstur. 5A duobus indieibus, sicat supra dizimmus, delatus; ter- 
tium iam annum custodiebatur in vinculis Eundem in Philippi quoque eaedem 


praesto sint statt praesto afforent nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Wegen 
des folgenden adesse. 


7,1,5. Ex composito, wie 9, 29, 24: 

er composito subducitur. Acu- 

sserst häufig bei Liv.; s. Drak. ad Liv. 1, 9, 

10 und im Allgemeinen Hand Turs. 2 p. 053, 
3. p. 6354, 4. .. 


- Apharias. Unter den Verstümmelungen : 


dieses Namens, welche die Codd. geben, steht 
B. 1.: Alarias einzeln. Auch ist Apharrias 
bei D., Afarrias bel Voss. J., Affarrias bei 
Flor. Leid., Apharrios bei Pal. 1. wegen des 
doppelten r zu bemerken. Es liegt daher nah, 
die Coni. Atharrias zu billigen und den 5, 7, 
5. 6, 31, 19 uríd 8, 4, 36 genannten Mann zu 
verstehen. Doch könnte derselbe Name auch 
Apharrias gelautet haben. S, Maittaire graec. 
ling. dialect. p. 202. 203. 


Lyncoestes Alexander. Auch Diod. 17, 


80 und 17, 32: à Au qxnat?c 'AX£Eavüpoc, 


Iustin. 11, 2: Alezandro Lyncistarum 
patri, Iust. 12, 14: Alexandrum Lyn- 
cistarum. Arr. 1, 25, 1 nennt ibn Sohn des 
Aeropus undBruder des Heromenes und 
Arrhabäus, welche bei dem Morde des 
Philipp betheiligt gewesen waren. Wahr- 
scheinlich gehürten diese alle zu den Resten 
der Kónigsfamilie bei dem Stamme 
der Lynkesten, worüber Strab. 7, p. '326 
503 A} berichtet: ol 0& Auyaneral br "Ab- 
baßalı bévovzo Tüv Er admv yEvos óvct* 
Toto) 8 dv Iurarpıbü, 3j DıAlanoo pimp, 
JU 6b quY S Evpvölxn. Zu derselben 
Familie gehörte Neoptolemus, der Sohn 
es Arrhabäus, «cuv ra (ov ayTopo- 
Ansavtwv (s. Arr. 1, 20, oap ast i Bru- 
der Amyntas; der eine Befehlshaberstelle 
im Heere Alexanders bekleidete und zuletzt 
in einem Treffen gegen die Pisider (Arr. 1, 
28, 4) als Befehlshaber des linken Flü- 
gels erwähnt Wird. Aus diesem Grunde ist 
es nicht wohl móglich, dass dieser mit dem 
C. 5, 7, 9 erwäbnten Lyncestes Amyntas 
identisch sei. Dieser ist entweder als ein 


anderer Abkömmling jenes Geschlechts zu , 


betrachten, oder die Benennung Lyncestes 
deutet nor im Allgemeinen auf seine Her- 
kuuft aus der Landschaft. Diesem Verwandt- 
schaftsverhältniss mochte auch Alexander 
zum Theil mildere Behandlung zu danken 
haben, falls man voraussetzen darf, dass seine 
Schuld weniger augenfällig war, als die seiner 
Brüder. 


, 
‘ 


exhiberetur. Ein juristischer Ausdruck 
von dem Verklagten, der vir Gericht ge- 
bracht wird, oder vor dem Zeugen, den mah ' 
beibringt.: Tuweilen such allgemeiner, wie 
unser stellen. Aus C. vergl. 7, 7,12. S. 


'Dirksen man. let. P a b. Cic. pro Flacc, 


15, 35. in Verr. 5, 7 


1,1, 0. Supre. Im zweiten Buche wird 
rn gesprochen S eot Sein. 8. Biod. 17, 
t"p Tod Baaıkdug Eypaye 
tÓv ' a «d te d))a Tüv Hans 
xat .Seóci R dkasdaı n poft. s vdaeia Au 
i A£&avópov. viros d 


solos " han "S enda um, to sun Far 


nn uorruv Tpóe taUtnY pe van Y oid 
xal beh, EE A P bó, Ux 

cxagtrplou. Das Genauere erzühlt Arr. 1, 25, 
3 ff: Alexander Lyncestes habe "mis 
Darius heimliche Unterhandlungen einge- . 
leitet, und jener habe einen Perser Sisines 
nach Kleinasien abgeschickt: c "AAskdvöpıp 
roorp nlores dmoovta, sl droxceivtis Ba- 
sı$lta 'AltEavdpov, adrdv Basıltie xo- 
taochseıy tj; Maxedovias xal td- 
kanrca tjj Bacusla. mbar Die« 
ser Gesandte, sei durch Parnienio aufgefan- 
gen und so habe der König den Plan erfahren; 


tertium jam annum. Die Gefangen- 
aehmung erfolgte, als Alexander bei Phaselis 
stand, also im Winter (Arr. 1, 24, 5) 334— 
333. Die letzten. Ereignisse fallen aber in ' 
das Ende des Jahres 330. S. zu 7, 11, 3. 
Derselbe nun bindet sich bei Diod. 17, 
tptét vos &v qguÀax De 
pvoc itio "i stammt also sus ler dl 
ern "Original. Noch stärker macht ihn C. 8, 
20, 6: per biennium distuli, 


eundem. Arr. 1, 25, 1. 2: P riui 
'AXé£Eav6poc abrog döeApdc 'H 

xal ’Apbaßalov cdàv ELCuvemtilafóvtov ric 
oe arie ns PiAtnrou- xal. tóvt altiav 
aysvra abrov 'AMEavbpoc d ; 6ct dv npe 
tote Te dplxero cv pl ov rap’ 'abröv 
àxcià7) Pi pid ireAtóros a zov Ib 
paxa cuvevbuc cv et» aütq elg tà 
ollsıa. Vergl. Iustin. en 2: caedis e etos 
ad twnulum patris occidi (ussit: soli Ale- 
zandro Lyncistarum fratri pepercit, 
servans in.eo auspécium dignitatis 
8uGe; nam regem eum primus. salu- 
taverat. 


Q. CURTII RUFI VII. L 6. 7. 8. 9. 


oonitırasse oum Paussmia, pro comperto fuit; sed quia primus Alexandrum 
 wegem salutaverat, supplicio magis, quam crimini fuetat exemptus. ' Tunc 
quoque Ankipetri seceri eius preces iusíam regis gram morabentur. Ceterum 
reeruduit soporatus dolor: quippe. veteris pericoli memoriam praesentis cura 
renovabat. ®Igitur Alexander ex custodia educitur, iussusque dicere, quam- 
quam toto triennio meditatus erat defensionem, tamen haesitans et trepidus 
peuca ex his, quee composuerat, protulit, ad ultimum non memoria solum, 
sed. etiam mens eum destituit, Nulli erat dubium, quin trepidatio conscientiae 
indicium esset, non memoriae vitium. Itaque ex his, qui proximi astiterant, 
obluetantem adhuc oblivioni lanceis confoderunt. 


erimimt. Doch schenkte ibm Alexander 
spüter grosses Vertrauen. 8. Arr. 1, 25,2: 


borspor di xal dv ttp.j duo’ abcóv al t 
iri Opdine xal ixi 


orparıyyöv Te 
Kadlac 6 mir Gere» terapyog ir! catpa- 
zela denen, abrbv dmé£OecEev. Gpysty 
TÀc ÜsooaA(ixz c Iarou 

1,1, 7. "Fumo statt tum nach Pal. 3. D. 
Flor. Leid. Voss, 1. 2., wodurch der Moment 


stärker markirt wird. Tum quoque steht 6, 
10, 17. Nunc quoque 1,28, 21. 


Antipetri- Irrthümlich sagt wohl Diod. 
17, 80 vom Alexander Lyncestes: &4 c roo 
"Avcív0vov olxsıörnta : Te 
Denn dieser scheint damals noch nicht von 
besonderer Bedeutung gewesen zu sein. 8.4, 
6, 35. Dagegen sagt auch Iustin. 12, 14: au- 
etor insidiarum (gegen Alexander) Antipa- 
ter fuit, qui quum carissimos amícos eius 
interfectos videret, Alézandrum Lyncistarum 
generum suum occisum —. 


soporatus. B. 1.: suppuratus, supra- 
ecriptis duobus o o, et punctis sub duobus 
wu locatis, esset sopporatus. 8o 
Freinsh. in var. l. lib., der eben so wie Gronov. 
ad Sueton. Claud. 41 p. 629 ed. Oudend. sv p- 
puratus vorzieht. Allein mit Unrecht. Al- 
lerdings kann es einen dolor suppuratus 
geben, analog der von jenen citirten Stelle bei 
Seneca ep. 80: horum qui felices vocantur 
hilaritas ficta est aut gravis et suppurata 
tristitia: et quidem gravior, quia interdum 
nen licet palam esse miseros, sed inter ae- 
rumnas cor ipsum exedentea necesse est agere 
felicem. Das ist danneineEmpfindung, 
die wie ein eiterndes Geschwür in 
der Stille fortfrisst und fortwühlt. 
Allein, wie selbst die nächsten Worte lehren, 
will C. nicht von solcher Empfindung spre- 
chen, sogdern er will andeuten, dase die Sa- 
che bei Alexander in Vergessenheit gekommen 
sei, was durch soporatws vorzüglich ausge- 


drückt wird. Ausserdem kann sich deers- 
descere nur auf einen scheinbar geheilten, 
aber plötzlich wieder aufbrechenden Schaden 
beziehen: die suppuratio aber ist noch gar 
nicht geheilt, sondern kann noch cruda ge- 
nannt werden. 


praesentis cura. Man erwartet fast 
praesens cura. 


renovabat. Obgleich vetus der Gegen- 
satz von recens, antiquus der von no- 
vus ist (s. Webers Uebungsschule p. ?1, not. 
93), so passt doch renovare seinem Begriff 
nach vorzüglich zu veteris periculi memo- 
riam und zu ähnlichen Obíecten. 80 Cic. de 
orat. 3, 1, 1: acerba sane recordatio €ete- 
rem animi curam molestiamque reno- 
vavit, Liv. 23, 41, 14: adeo omnia ferro 
atque igni vastavit, ut antiquarum cla- 
dium Samnio memoríam renovaret. 


7, 1, 8. Quamquam statt quam nach 
Mer. Mod. D. Bong. Grut. Flor. Leid. Voss. 
1. 2.; für quam sprechen ausser Ald. codd. 
Mod. Bong. Pal. o. Das letztere ist schon 
wegen meditatus erat unwahrscheinlich, eb- 
wohl nicht ganz unmöglich. 8. zu 3, 5, 18. 
Ausserdem liegt eine dem Moment nicht an- 
gemessene Ironie darín. 


tamen vor haesitans ist von Zumpt nach 
Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. eia- 
geschaltet. 


ex his statt ex iis nach Mss. Grut. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


Codd. bei 
pertitiven Constructios ist selten. 5. su C 
3,31, 17: inde ex captivis spadonibus, 

Alexander esset, monstrantibus. Tac. 
ann. 1, 72: occisis non modo e plebe, sed 
militibus. et conturione, vulnerato tribuno 
praetoriae cohortis. 


Q. CURTIE RUFI. VIL IL 10. 11. 12. 13. 


IL "Cams corpore ableto, rex iatrédnci iussit: Amyntem et Simmiam narà 
Polemon, minimus ex fratribus, quem Philetem torqueri comperisset, profageret. 
! Ompium Plilotae amicorum hi carissimi fuerant, ad msgoa et honorata mi- 
misteria illius maxime suflragatiene product; memineratque rex, summo stedie 
ah eo cenciliatos sibi, nec dubitabet, huius quoque ultimi consilii fuisse parti« 

igitur, olim sibi esse suspectos matris suse littoris, quibas esset ad- 
monitus, ut ab his selutem suam tueretur. Ceterum se invitum deteriotà 
detegeretur Philotae scelus, quin secreto cum eo fassent, non posse dabitens 


proximi statt prozíme nach Flor. Leid, 
Voss. 1. 2. 803, 28, 7: wie prosimi ste- 
bant Comos st Perdíccas. 9, A^ us 
prozimi steterant, incurrerunt. 0, 99, 
19: post eos, qui sederant renim, 'Con- 
stitit. 8, 5, 40: qui proximi ei cubuerant. 
4, 24, 21: quí prozími ezcubabant. 8, 
91, 39: ezcubabant servatis noctium vici- 
bus prozimi foribus. 3, 7, 13: prozimi 

ant. 


astiterant. Mod. Kreinsh, Zumpt haben 
edstiterant. Aber Mer. Ald. D. astiterant, 
und so ist 7, 9, 28 und 10, 15, 9 geschrieben. 


ebleefaentem oblivioni. Vergi. 0, 23, 
27: ut erat animi semper obluctantia 
difficultatibus. Lucan. 3, 001 fL: pars 

turbae Naufraga, íactatis sorti 
oblustata lasertis, ad ausiltum 
sorias concurrit. 


7, 2,10. Ablate statt sublato nach Mod. 
. Flor. Leid., worauf auch oblato in B. 
2. Voss. 1. 2. leitet. 


Amyntam. S. zu 4, 28, 30 p. 258. zu 5, 
sap: 391. 392. zu 5, 7,3 p. 401. 492. Auch 
rr. 3, 27, 1: Mqouct &8 xal ’Amüuyrav 

Be Andpontyone word Maeva ja 
t dc xplat olí£py ova xat Ar- 

taÀov zal Zipp(av cote 'Apüvtou der 


00€, ws Eupperaayövras xal abtouc 
tay "Addon end ciere re aal 


iol &. «à rdijloc, Der Makler Bahr 
Asebérróc Gud. loup os volaplons 
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Dazu 
kommt, dasa Mer. AM. Pal. 3. Bong. Gruteri 
Voss. 2. hinter Polemon noch vero tingsseho- 


. litum geschickt war. 


ben haben. Dass kein anderer Name weiter 
darin verborgen liege, beweist 7, 3, 18. Sim- 
mias ist wohl derselbe 8, welcher die rdEızs 
des Amyntas commandirte, als dieser nach 
Macedonien ad ínquisitionem novorum smi- 
S. Arr. 3, 11,9. At- 
talus, dessen Arr. erwähnt, ist wohl der- 
selbe A., der später als Anführer einer cá&t; 
genannt wird. 8. zu 5, 7, 3 p. 402. Vielleicht 
hatte Attalus das Commando über die cd£t; 
des Amyntas nach dessen Tode bekommen. 
Ueber Attalus und Polemon vergl. die 
Yermuthungen von Droysen Gesch. d. Nachf. 
Alex.'s p. 135 not. 52. 


Aber nicht allein. 8. 6, 43, 
20. 7,6, - 


1, 2, 11. Predueoti. Weder promoti, noch 


provecti. VergL zu 0, 41, 1. 


7, 2, 12. SiIbi esse statt esse sibl nach 
Flor. Leid. Voss. 1. Ald. Mod.; in Mer. fehR 
esse. Die vorgezogene Lesart giebt eine sorg- 
fültigere Abrundung des Numerus. 


1,2,13. Seerete statt. in secreto nach 
D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Secreto heisst 
gewöhnlich: insgehetm, heimlich, da 
secreto: an einem geheimen, abgelege- 
men Ort, in der Einsamkeit, einsam. 
Vergi. Duker. ad Liv. 32, 35, 8, Oudend. ad 
Caes. b. gel. 1, 31 p. 706. T. L, die mehrere 
Beispiele von sserete anführen. Für in se- 
erete vergl. Liv. 26, 19, 5: plerwnqwe solus 
in secreto ibi (m Tempel) tempus tereret, 
an einem einsamen, abgesonderten 
Ortim Tempel. Wie nah indessen beide 
Bedesserten einander kommen können, be- 
weist besonders Cart. "t e 4, 29: reus in se- 
ereto egebatur, latentis periculi. ignerus, 
obwohl aueh hier, wie der Zusammenhang 
lehrt, die eigenthümliehe Bedeutung von is 
secreto sum Grunde gelegt werden kann. 


eum eo statt cum ipso nach Mod. Bong. 
Pier. Leid. Voss. 1. 
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Fratrem vero, qui prefugerit, quum de Phileía quaereretur, aperuisse fugae 
causam .' Nuper preeter consuetudimem; officii specie, amotis longius ceteris, 
 admeriese semetipsos lateri sao, nulle probebili cansa: seque mirantem, quod 
nen vice sue tali fungerentur officio, et ipsa trepidatione eorum perterritum, 
strenue ad armigeros, qui proxime sequebantur, recessisse. "5 Ad hoc accedere, 
. quod, quum Antiphanes, scriba.equitum, Aumyntae denuntiasset pridie, quam 
Philotae scelus deprehensom esset, ut ex. suis equis more solito daret his, qui 
emisissept, superbe respondisse, nisi incepto desisteret, brevi sciturum, quis 
ipee esset. "Iam liríguse violentiam tetneritatemque verborum, quae in semet- 
ipsum iacularentur, nihil aliud esse, quam scelesti animi indicem ac testem. 
Quae si vera essent, idem meruisse eos, quod Philotam, si falsa, exigere ipsum, 
ut refellant. '"Productus deinde Antiphanes, de equis non traditis et adiectis 


etiam superbe minis indicat. 


IH. Tum Amyntas, facta dicendi potestate, Si nihil, inquit, interest regis, 


de Philote quaereretur statt Philotas 
torqueretur nach Mod. Grut. o. (praeter D.) 
Bong. Voss. 1. 2.; auch Flor. Leid. haben de 
Philotae quaereretur. Vergl. 0, 42, 20. 1, 2, 
10. Der allgemeinere Ausdruck íst theils an 
sich, theils im Sinne des Alexander, dessen 
Ansicht hier referirt wird, viel angemessener. 


1,2, 14. Non vice sue ist als absoluter 
Ablativ zu nehmen: während sie die 
Beihe nichttraf, ausser der Reihe. S. 
Walch zu Tac. Agric. p. 181. Daher steht 
auch die Negation ganz an ihrer Stelle, in- 
dem der ganze Begriff negirt wird; fälschlich 
wollte Acid. vice non sua schreiben. — Aus 
diesem Ausdruck möchte man schliessen, 
dass die Brüder zu den custodes corporis 
gebürt hätten. Denn dass diese den Dienst 
beim Könige in regelmüssiger Abwechselung 
hatten, so dass sie z. B. alle sieben Tage ein- 
mal den Nachtdienst verrichteten, lehrt C. 8, 
21, 3. 8, 22, 15. Allein Amyntas konnte 
als Taxierch nicht wohl zu jenen gehüren. 
Polemon scheint unter den Kraipoı in- 
reis gedient zu haben. S. ?, 6, 4. Folglich 


müsste das, was C. erzählt, wenigstens auf 


Simmias allein beschränkt werden. Viel- 
leicht ist indess von einer andern Art regel- 
mässig wechselnden Dienstes beim König die 
Rede, die wir nicht kennen. 

et ipaa. So Mod. Freinsh. Dafür haben 
Mer. Ald. Flor. Leid. Voss. 1. 2. und vielleicht 
D. Pal. 2. Bong. Gruteri: ex ipsa. Das 
hiesse: aufVeranlassung ihrdr Bestür- 
zung. 

prexime statt prosimi nach Mer. Ald. 


Mod. 8S.zu 7, 1,9. Und Walch À. L. Z. p. 
107, der die Aenderung missbilligt. 


7,2,15. Ad hee. Grut. o. Flor. Leid. 
Yoss. 1. 2. haben ad haec, nicht mit Unrecht, 
da schon mehrere Punkte erörtert sind. Doch 
8. zu 4, 30, 13 p. 265. 


scriba equitum. Der allgemeine Begriff 
dieses ypappatedg und die Geschäfte des- 
selben lassen sich schon aus der Analogie 
anderer Fälle abnehmen. Sie hatten die Li- 
sten über die Soldaten und das Material zu 
führen, über Ausgabe und Einnahme Rech- 
nung zu führen, und ühnl, Vergleiche über 
die Attischen Schreiber Böckh Staatsh. 1 
p. 198 ff. 


his, qui statt dis, qui nach Bong. D. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. 


amisissent statt amisissent suos wohl 
ohne Codd. Dagegen haben Grut. o. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. für suos, welches aus Mer. 
Ald. Mod. stammt, aber aus 3, 5, 34 genom- 
men sein könnte, equos. Vergl. zu 8,8, 26p 
62. zu 4, 26, ? p. 248. zu 1, 19, 37. 


respendisse. Heusinger emend. 2, 6 p. 
221 bemerkt: respondisset poscit. guod 
ab initio sententiae positum et cwm hoc verbo 
copulandum: nisi fortasse dlud quod po- 
sem Urthell kann man nicht beipflichten. 


' *,9,10. Xam führt ein neues Moment 
der Anklage steigernd ein. S. zu 3, 5, 16 p. 33. 


7,2, 171. Nem traditis et adiectis 
etiam. S. zu 3, 3, 19 p. 2A 
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pelo, ut, dum dico, vinculis liberer. Bex: sobvi utranaque iubet: desiderentique 
Amyntae, ut habitus quoque redderetor ermigeri, lanceam deri iussit. "Quem 
ut laeva comprehendit, evitato eo loco, in quo Alexandri corpus paulo: ante 
facuerat, Qualiscunque, inquit, exitus nos manet, rez, confitemur; prosperum 
bi debituros, tristiorem fortunae. imputaturos. ?° Sine praviudicio. dieimus 
eausam, liberis corporibus anithisque. Habitum etiam, in-quo te comitari so-" 
lemus, reddidisti. €ausam non possumus, fortunam. tànere desinemus. ?' Te 

quaeso, permittas mil id primum defendere, quod a te ultimum obiectum est. 
Nos, rez, sermonis adversus. maiestatem tuam. habiti. sullius conscii. sumus 
nobis. Dicerem iampridem. vicisse te invidiam, nisi. periculum. esset, ne alin 
makgnius dicta crederes blanda oratione purgari. * Ceterum etiamsi smilitis 
tui vel in agmine deficientis et fatigati, vel in acte periclitantis, vel in taberna- 
culo aegri et vulnera curantis, aliqua vox asperior esset accepta, merueramus 


fortibus factis, ut malles ea tempori nostro Prputare, quam animo, 


1,3,18. Habitus. S. zu 3, 0, 3 p. 38. 
Mod. liest im Folgenden armigero — dare ei. 


7,3, 19. Presperum statt 
eventum nach Mer. Mod. Eventum stammt 
aus Ald. Ueber die Autorität der Handschrif- 
ten fehlen alle Angaben, und nach allgemei- 
nen Principien lásst sich für und wider 
sprechen. - 


4, 9, 20. Sine praeiudicio. Quintil. 
5, 2, 1: praeiudiciorum vis omnis tribus 
ín generibus versatur: rebus quae aliquando 
ez paribus caussis sunt iudicatae, quae 
exempla rectius dicuntur, ut de rescissis 
patrum testamentis; iudiciis ad ipsam cau- 
sam pertinentibus, unde etiam nomen du- 
ctum est, qualia — a senatu in Milonem; 
aut quum de eadem caussa pronuntiatum 
est. Die beiden ersten Fälle können hier An- 
wendung finden. In Betreff des erstern, weil 
7, 2, 16 die Sache des Amyntas der des Phi- 
lotas gleichgestellt wird: Amyntas sagt dem- 
nach: die Verurtheilung des Philotas 
darf auf die Entscheidung unseres 
Processes keinen Einfluss haben. Doch 
scheint die Beziehung auf den zweiten Fall 
vorzuherrschen: Philotas war cum praeiudicio 
behandelt, man führte ihn als einen bereits 
Verurtheilten, gefesselt und in unwürdiger 
Tracht vor seine Richter. Amyntas dagegen 
sagt: die Anklage, die Alexander gegen uns 
erboben, ist kein praetudicíum, man darf uns 
nicht schon desshalb für schuldig halten, weil 
wir verklagt sind: und Alexander selbst thut 
es nicht, denn so eben hat er mir die Fes- 
sein abnehmen und eine Waffe geben lassen. 


2 Ouwm 


habitum, in quo st. habitum, quo nach 
Mer. Ald. Mod. und wahrscheinlich auch nach 
allen bekannten Codd. Nur Freinsh. glaubte 
die Präposition forllassen zu müssen. Da 
habitus hier besonders von der Bewaff- 
nung verstanden werden muss ($. 18), so 
kann man die Redensart ín armis esse ver- 
gleichen. So Drak. ad Liv. 9, 37, 5: praeci- 
pit, ut in armís stnt. Und zu C. 4, 25,3 
p. 247. Auch weist Hand Turs. 3, p. 260, 19 
mehrere Dichterstellen nach, wo analog ín 
hasta, in iaculis gesagt ist. Dass man 
die Präposition auch von der ganzen Beklei- 
dung gebraucht, darüber s. zu 3, 6, 3 p. 39. 


7,3, 21. Te quaeso. Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 2.: et quaeso, was für den Ueber- 
gang zur Hauptsache nicht passend scheint. 
Die Vulgata selbst ist schwerlich richtig, da 
wegen der Vorausstellung des fast enkliti- 
schen Pronomens der Begriff desselben sich 
beinahe gänzlich verliert, und der Ausdruck 
dem vulgären Gebrauch sich nähert, Etwas 
mehr dürfte sich tu, quaeso, permittas mihi 
— empfehlen. 


primum. Es liegt darin, dass Amyntas 
um Erlaubniss bittet, diesen Punkt (7, 2, 16) 


.zuerst behandeln zu dürfen, zugleich eine 


zarte Rücksicht auf die Person des Alexander. 
nobis. 8. zu 0, 24, 36. 
Ius statt maligne nach Mod. Bong. 
Flor. | Leid. Voss. 1. 
7, 3, 22, Aeocepta. Vergl. 7, 2, 16. 
fortibus factis, wie C. ?, 10, 38: fortia 
facta ín paucis latere non poterant. Virg. 
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crodeliter terqueri videhater, post confessionem Philotes ne anticorum quidem 
erg ui 


zur Erreichung rhetorischer Effecte geeignet nen declamatorischen Stoffes zu thun gewesen 
schien; allein die Darstellung ermangelt der sei. Vergl. zu ?, 1, 1. 7, 9, 34. 

Einheit und giebt eben die Ueberzetugung, Philotas ne amicorum quidem. So 
dass es dem Schriftsteller nicht sowohl um — Ald. Mod. Freinsh. Dagegen Mer. Grut. o. 
redliche und wahrhafte Begründung einer be- Bong. Leid. Voss. 1. 2.: etíam neque Philo- 
stimmten historischen Ansicht, als um sorg- — tas amicorum, Flor.: neque otiam Phil. ami- 
fültige und wirksame Behandlung eines schó- — corum. "Vergl. zu ?, 25, 4. 
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GESTIS ALEXANDRI MAGNI REGIS MACEDONUM 


. Uebersicht des Inhalts. 


Die Gefahr, der Alesauder dien. entgadgerd wr, eranlasste ihn, die seit mehrerem 
Jahren ruhende Untersuchung gegen Alexander Lyncestes, der ihm zwei Mal nach dem Leben 
getrachtet hatte, wieder vornehmen und, da über den Thatbestand kein Zweifel obwealtete, 
denselben hinrichten zu lassen. In der Sache, des Philotas ward zunächst zwar noch gegewr 
einige von dessen nächsten Freunden die Untersuchung eingeleitet, doch glückte es denselben, 
durch eine freimüthige Vertheidigung den König von ihrer Unschuld zu überzeugen. Dagegen 
glaubte Alegantem es mt seiner Sicherheit mpyprainham, won der greise Prrmenio am Leben 
bliebe. — Nach diesen trüben Ereignissen brach Alexander aus Drangiana gegen die angren- 
zenden, noch nicht untetjochten Völkerschaften Irans auf, und es gelang ihm ohne Anstren- 
gung, die Euergeten und Arachosier sich zu uptexverfen. Dann zog er durch die Pässe des 
Paropamisus gegen Baktra, um Bessus zu vernichten. Dieser war auf die Nachricht, dass 
Alexander heranziehe, von seinen meisten Anhängern verlassen worden, und sah sich dem- 
nach gezwungen, über den Oxus nach Sogdiana zu flüchten. Allein Alexander, dem hierdurch 
die Besitznahme von Bactriana erleichtert worden war, folgte ibm eiligst, und der Eindruck, 
den seine Ankunft hervorbrachte, war so bedeutend, dass Spitamenes und andere Ge- 
nossen des Bessus an dessen Sache verzweifelten, denselben gefangen nahmen und dem 
Könige auslieferten. Er wurde dem Bruder des Darius, den Alexander in hohen Ehren hielt, 
zur Bestrafung übergeben, War nun auch in Folge jenes Ereignisses der Hauptzweck er- 
reicht, den Alexander bei dem Zuge gegen Baktra gehabt hatte, só schien es doch die Sicher- 
heit seiner Herrschaft zu fordern, dass er sich in dem Besitz dieses Landes noch mehr befestige. 
Er drang daher bis zum Tanais, der Grenze von Sogdiana, yor, ja er ging über denselben und 
flósste den Scythen durch eine Niederlage Schrecken ein. Allein die Baktrianer und Sogdia- 
ner lehnten sich mehrmals in offener Empörung gegen seine Macht auf, und es bedurfte der 
äussersten Anstrengung für ihn, um derseiben überall Herr zu werden. 


L ''Philotan sicut recentibus sceleris eius vestigiis iure affectum supplicio 
censuerant milites, ita, postquam desierat esse, quem odissent, invidia in mise- 
ricordiam vertit. ?Moverat et claritas iuvenis, et patris eius senectus atque 
orbitas. ?Primus Asiam aperuerat regi, omnium periculorum eius particeps, 


7,1,1. Philotan statt Philotam nach 
JD. und Snak., der zu jenem bemerkt: sic 
ms. constanter. Zumpt hat dagegen in den 
meisten Stellen die lateinische Form beibe- 
halten, S. zu 4, 11, 1 p. 205. — Wegen der 
Stellung des Wortes 8. zu 1, 42, 15. — Wenn 
auch der Wechsel in der Stimmung des Hee- 
res, den Curtius angiebt, ein natürlicher und 
vollkommen erklärlicher ist, so schliesst sich 
doch die Darstellung desselben fast zu schroff 
an das Ende des vorigen Buches an, in wel- 
chem gerade die überzeugendsten Beweise 
für die Schuld des Philotas combinirt sind. 
Sollte jene Beweisführung einen tiefen sitt- 
lichen Eindruck machen, so durfte der Schrift- 
steller sie nicht sofort dadurch schwächen, 
dass er das Mitleid des Lesers anzuregen 
suchte. Vergl. auch zu ?, 9, 34. 


vertit. Mer. Ald. Pell. o.: vertitur. 8. zu 
4, 28, 29. 
1,2 Clarifas. 8.0,34,21. 7,4, 27. 


98. Senectus. $. 0, 32,4. Orbitas. 8.6, 35, 
27. 6, 40, 30. 31. 


4,1,9. Primus. Die verschiedenen Be- 
ziehungen der einzelnen Satstheile gegen ein- 


- 


ander, die sich durch die Interpunktion gar 
nicht ausdrücken lassen, verdienen besondera 
Beachtung, da sie von der stilistischen Kunst 
des Schriftstellers zeugen. 


aperuerat. "Vergi. allenfalls 9, 16, 17: 
indomitis gentibus se obiectos, ut sanguine 
suo aperirent ei oceanum. Liv. 42, 52, 
14 von den Macedoniern: animum habendum 
esse, quem habuerint maiores eorum, qui, 
Europa omni domita, transgressi in Asiam, 
incognitum famae aperuerint armis: 
orbem terrarum; nec ante vincere de- 
sierint, quam rubro mari inclusis, quod vin- 
cerent, defuerit. Flor. 3, 5, 8: híc terror 
Asiae Europam regi aperiebat. 
— Parmenio war nebst Attalus schon 
von Philipp mit einem Heere nach Kleinasien 

t worden, und führte nach Alexanders 
Regierungsantritt noch einen kleinen Krieg 
in Troas und den angrenzenden Gegenden. 
8. Diod. 17, 2. 9. 7. Als jedoch der Kriegs- 
rath über den Beginn des Feldzuges gehalten 
wurde, scheint er in Macedonien anwesend 
gewesen zu sein. S, Diod. 17, 10. Dass indess 
durch jene erste Expedition nichts Wesent- 
liches erreicht worden sei, geht wohl daraus 
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semper alterum in acie cornu defenderat, Philippo quoque arite omnes amicus, 
et ipsi Alexandro tam fidus, ut occidendi Attalum non alio ministro uti mallet. 
* Horum cogitatio subibat exercitum, seditiosaeque voces referebantur ad regem. 
Quis ille haud sane motus, satisque prudens, otii vitia negotio discuti, edicit, 
ut omnes in vestibulo regiae praesto sint. "Quos ubi frequentes adesse cogno- 


hervor, dass. weder Arrian noch Diodor ir- 
gend etwas darüber erzäblen. Viclleicht war 
nur d. Sicherheit der Landung durch die etwa 
hin und wieder erfolgte Besetzung der Küsten- 
plätze bewirkt: aber die Schriftst. schweigen 
davon, vielleicht um auch in dieser Beziehung 
Alexanders Ruhm möglichst zu steigern. 
Beim Ücbergange selbst hatte Parmenio nach 
Arr. 1, 11, 6 den Auflrag: tov reiöv coUe 
voÀÀouUe xal tij» Gov Braßıdaoe dx Inorod ds 
"Aguóov. Alexander selbst ging gleichzeitig an 
einer anderen Stelle über, so dass auch in 
dieser Beziehung C. Wort nicht passt. Eben 
so wenig wird dem Parmenio bei den er- 
sten Unternehmungen in Asien ein beson- 
deres Verdienst beigemessen. Man kann da- 
her den Schluss machen, dass C., wie er im 
vorigen Buche ein lebhaftes Interesse für Phi- 
lotas zu erregen versucht hatte, so auch hier 
sich nicht mit der einfachen reipen Wahrheit 
begnügt, obwohl dieselbe für ein ungetrübtes 
Auge am eindringlichsten gewirkt hätte, son- 
dern die Farben stärker aufgetragen habe. 
Jenen Thatsachen legte er demnach eine Wich- 
tigkeit bei (aperuerat), die sie in Wirklich- 
keit nicht gehabt hatten. 


im acie. Mer. Áld.: acie. 


defenderat, für tueri, was in dieser Ver- 
bindung hüufig ist. S. 4, 51, 35: laevum 
cornu, sicut alias, Parmenioni tuendum 
datum. Vergl. auch zu 3, 3, 20 p. 21. Der 
Sache nach s. 3, 24, 8. 4, 81, 3o. Arr. 1,14, 1. 


Philippo ante omnes amicus, sonst 
nicht bekannt. Doch sagt wenigstens Plot. 
Alex. 49 von ihm: dvbpx zoAÀAà piv Pıltir- 
rw auyxatspyaadpnevov. Und bei Plot. de 
fort. Al. 2, p. 339 E sagt Philotas: c( 14p 7jv 
àxtivoz 6 Didınros el ad) HT apptvtonv; 


tam fidus. 8. 3, 14, 4: a Parmeniona, 
fidissimo purpuratorum, litteras ac- 
cepit. 

Attalum. S. zu 6, 34, 17. Sachlich vergl. 
Diod. 17, 2: (Alexander) 'Exactatov itazt- 
oredev ti; v/v 'Aclay prtà t&v txavüv otpa- 
Tuutüv, box; ivcoÀd; pditoxa piv dyayerv 
Cdvta cÓv "Artalov, dv Bà cotto N 
SdynTar xarepydoacdar, | boAoooviaat 
tóv dvO0pa c)» raylornv. Und 11, 5: 706 
& '"Exataloo xarı t65 Paarung ivtold 
Soloyortjmavzos Töv "AtvtraAov, 4 uiv xatà mv 


'Aclav tüv Maxsdövumv dövapıs ‚inabeato Tab 
heremplteoten «póc dnógtactw, Tod piv "Artd- 
ou T&oovtup£vou, toO dt [lapyevs(evoc ol- 
xttótaca Ötaxeımkvou npóc có» 'A)t£&av- 
$pov. So gilt denn non alio ministre 
vielleicht in allgemeinerem Sinne, in so fern 
Hekataeos den Auftrag haben mochte, dem 
Parmenio sich zu eróffnen und seinen Bei- 
stand zu verlangen. 


7,1,4. Sabibat exercitum. S. zu 3, 
5, 19 p..360 und zu 6, 35, 21 p. 574. 


seditiosae voces. Vergl. 9, 10, 10: Ma- 
cedones — rursus sediliosis vocibus re- 
gem increpare coeperunt. 10, 9, 12: se- 
ditiosis vocibus castra complent. 10, 
28, 9: ad ultimum convenit, ut comprehen- 
derentur tam seditiosae vocis aucto- 
res. Tacit. hist. 3, 50: inopia et sedítiosas 
militum voces terrebant. 

prudens — discuti, in sehr seltner Con- 
struction. S. Plin. N. H. 8, 31, 49: evomit 
fel suum, ad multa medicamenta utile: item 
coagulum, ad comitidles morbos, ob «a «s 
peti prudens. 


otii vitia negotio discuti. S. Senec. 
ep. 56 p. 103: magni imperatores quum male 
parere militem vident, aliquo labore compe- 
scunt et expeditionibus detinent. . Nunquam 
vacat lascivire districts, nihilque tam cer- 
tum est, quam otii vitia negotio discuti. 
Wahrscheinlich ist die gemeinschaftliche Sen- 
tenz aus irgend einem sententiarum scríptor 
entlehnt. Discuti ist darin sehr bezeichnend 
gebraucht. S. lustin. 2, 15: Aristides — 
collegae conatibus obviam eundo, — pro- 
ditionis consilia discussit. Frontin. 
1, 9, 2: discussa seditio est, universis 
adversus hostem. consentientibus, Tb. 2, 11, 
4: hac asseveratione periculum, quod es 
novitate rerum imminebat, discussit. Flor. 
3, 18, 9: postquam id nefas proditione 
discussum est. Vergl. Drak. ad Liv. 2, 52, 
1 und zu Sil, Ital. 7, 153. Und über eine 
andere Anwendung d. W. zu 6, 31, 22. 


vestibulo regiae. Wenn Curt. unter 
regia hier einen Pallast verstanden wissen 
will, so kann vestibulum etwa einen vor dem 
Pallast, aber noch in den Ringmauern, be- 
findlichen Platz bedeuten. Doch ist vielleicht 
nur das königliche Zelt (s. Arr. 3, 26, 2) und 
der.davor liegende freie Platz zu denken. 


e * 


- Q. CUBTII RUFI YR.:1. 5. & 


“us 


vit, in coueienem processi. Heud dwbie ex oomposWo: Aiphemas poniulsss 
ceepit, ut Lyneestes Alexander, qui multe ante, quam' Philotas, reger voluisset, 
ocoidere; exhiberetur. 5A duobus indieibus; sicut supra diximus, delatus, ter- 
tium iam engum custodiebatur in vinculis. Eundem in Philippi quoque caedem 


praesto sint statt praesto afforent nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Vess. 1.2. Wegen 
des folgenden adesse. 


7,1,5. Ex composito, wie 9, 29, 21: 
poculum ez composito. subducitur. Aeu- 
sserst hüufig bei Liv.; s. Drak. ad Liv. 1, 9, 
10 und im Allgemeinen Hand Turs. 2 p. 053, 
3. p. 654, 4. . 


. Apharias, Unter den Verstümmelungen : 


dieses Namens, welche die Codd. geben, steht 
B. 1.: Atarias einzeln. Auch ist Apharrias 
bei D., Afarrias bel Voss. !., Affarrias bei 
Flor. Leid., Apharrios bei Pal. 1. wegen des 
doppelten r zu bemerken. Es liegt daher nah, 
die Coni. Atharrías zu billigen und den 5, 7, 
5. 6, 31, 19 urid 8, 4, 30 genannten Mann zu 
verstehen. Doch kónnte derselbe Name auch 
Apharrias gelautet haben. S, Maittaire graec. 
ling. dialect. p. 202. 203. 


Lyncestes Alexander. Auch Diod. 17, 
80 und 17, 32: ó Auyanarıc 'AltEavöpog, 
Iustin. 11, 2: Alerzandro Lyncistarum 
patri, Iust. 12, 14: Alexandrum Lyn- 
cistarum. Arr, 1, 25, 1 nennt ibn Sohn des 
Aeropus undBruder des Heromenes und 
Arrhabäus, welche bei dem Morde des 
Philipp betheiligt gewesen waren. Wahr- 
scheinlich gehörten diese alle zu den Resten 
der Königsfamilie bei dem Stamme 
der Lynkesten, worüber Strab. ?, p.'326 
503 A) berichtet: ol 6£ Auyxroral oz ’Ab- 
begin brévovzo «àv Baxyıabwv YEvos óvct* 
touto) € T» Yuyarpıdij, 1) dA Gro tín p, 


"Apovtou 68 quv?, Eupvälxn. Zu derselben. 


Familie gehörte Neoptolemus, der Sohn 
des Arrhabüus, cv rapd Aaptiov a5to 

" Àmodvtuv (8. Arr. 1, 20, 10), und dessen Bru- 
der Amyntas, der eine Befehlshaberstelle 
im Heere Alexanders bekleidete und zulet2t 
in einem Treffen gegen die Pisider (Arr. 1, 
28, 4) als Befehlshaber des linken Flü- 
gels erwähnt wird. Aus diesem Grunde ist 
es nicht wohl möglich, dass dieser mit dem 
C. 5, 7, 5 erwähnten Lyncestes Amyntas 
identisch sei. Dieser ist entweder als ein 
anderer Abkömmling jenes Geschlechts zu 
betrachten, oder die Benennung Eyncestes 
deutet nur im Allgemeinen auf seine Her- 
kuuft aus der Landschaft. Diesem Verwandt- 
schaftsverhältniss mochte auch Alexander 
zum Theil mildere Behandlung zu danken 
haben, falls man voraussetzen darf, dass seine 
Schuld weniger augenfällig war, als die seiner 
Brüder. 


, 
‘ 


exhiberetur. Ein juristischer Ausdruck 
von dem Verklogten, der vor Gesicht ge- 
bracht wird, oder vor dem Zeugen, den mah 
beibringt. Zuweilen such allgemeiner, wie 
unser stellen. Aus C. vergl. ?, 7, 12. S. 


'Dirksen man. lat. p. 344. b. Cíc. pro Flace. 


15, 35. in Verr. 5, 1, 17. 


43,1, 0. Suyra.. Im zweiten Buche wird 
darüber gesprochen Mie sein- 8. "o ande 
32: phtnp tod BactAt£oq t 
TÓv ' Mtas v «d te da Ai t 
xai S$iócl n dbasdaı npoahxsı có* Au- 

anarıv 'Aktkavöpov. obros 5 dw 


v al | Td onc, xal 
sojoubus cd Dakar perd, tuv diem! qme 
&rtotsotco. moÀÀdv bb xal Amy PH cu 
Spaubvrrwv Tpös taUtnv t7, SaßoAdv npdeke 
xal Sedels slc quAaxi)v rap ‚ug 
&ixactnplou. Das Genauere erzählt Arr. 1, 25, 
3 f.: Alexander Lyncestes habe mit 
Darius heimliche Unterhandlungen einge- 


- feitet, und jener habe einen Perser Sisines 


nach Kleinasien abgeschickt: c "AAekavöpıp 
ToUt rlores deoovra, el Aroxrelvtıs Ba- 
g1:Àéa 'AltEaydpov, auröv Bası&te xa- 
raothasıy tfj; Maxeboviac wal u «d- 
kavıa v fi Baausla émtbdcsty Die+ 
ser Gesandte sei durch Parmenio aufgefan- 
gen und so habe der König den Plan erfahren. 


tertium jam annum. Die Gefangen- 
nehmung erfolgte, als Alexander bei Phaselis 
stand, also im Winter (Arr. 1, 24, 5) 334— 
333. Die letzten Ereignisse fallen aber in ' 
das Ende des Jahres 330. S: zu 7, 11, 3. 
Dorseibe un Gndet sich bel Diod. 17, 

: Cptét yo» tv aulax e 
ptvoc Sretölece uM stammt also aus her il- 
tern Original. Noch stärker macht ihn C. 8, 
20, 0: per biennium distuli, . 


eumdem. rr. 1, 25, 1. 2: à 6 
'Al£&avbpoc abros döspüs i nde 
xal 'ÁppaBalon càv ELuveniAafóvzov cic 
ogarfice te Pıllnrov: xal cótt altiav 
eyóvca auröv ' poc depiyxsv, óct à» rz pe 
tot; te Goíxsco rwv giÀuv rap’ 'auröv 
&nsc3) DIALOG Greleörnas xai tàv Ou- 
paxa cuvtvbUc guvnxoÀo0Uwstv abtq sig tà 
GÜsa. "Vergl. Iustin. m 2: caedis Aip.on 
ad twnulum patris occidí iussit: soli Ale- 
zandro Lyncistarum fratri pepercit, 
servans ín.eo. auspécium dígnitatis 
3400; nam regem eum primus sulu- 
(averat. = 


a 
6923 \ 


Q. CURTII RUFI VIL L 6. 7. 8.9 


conirasse cum Paussnis, pro comperto .fuit; sed quia pramus Alexandrum 
 reeruduit soporatus dolor? quippe veteris periculi memoriem praesentis cura 
renovabat. °Igitur Alexander ex custodia educitur, iussusque dicere, quam- 
quam toto triennio meditatus erat defensionem, tamen haesitans et trepidus 
peuca ex his, quae composuerat, protulit, ad ultimum non memoria solum, 
sed etiam mens eum destituit. "Nulli erat dubium, quin trepidatio conscientiae 
indicium esset, non memoriae vitium. Itaque ex his, qui proximi astiterant, 
obluctantem adhuc oblivioni lanceis confoderunt. 


erimimi. Doch schenkte ihm Alexander 
spiter grosses Vertrauen. P Arr. 1, 25, 2: 


bocepov pd xel iv x " abrir eiye, 


Kelac à civ are xs ini ona. 
vela , adröv töeıkev dpyeıy 
zäc daosakıxjc Inzou. 


1,1,7. 'Fume statt tum nach Pal. 3. D. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., wodurch der Moment 
stärker markirt wird. Tum quoque steht 6, 
16, 17. Nunc quoque 1, 28, 21. 


Antipatri. Irrtkümlich sagt wohl Diod. 
IN, 80 vom Alexender Lyncestes: bi ci» npix, 
Yt Toro olxttótv ca Tereuyüis dvafo 
Dem dieser ‚scheint damals noch nicht vn 
besonderer Bedeutung gewesen zu sein. 8.4, 
6, 35. Dagegen sagt auch Iustin. 12, 14: au- 
etor insidiarum (gegen Alexander) Antipa- 
ter fuit, qui quum carissimos amicos eius 
interfectos videret, Alexandrum Lyncistarum 


generum suum occisum —. 


soperates. D. 1.: suppuratus, supra- 
scriptis duobus o o, et punctis sub duobus 
wu locatis, quasi esset sopporatus. So 
Freinsh. in var. l. lib., der eben so wieGronov. 
ad Sueton. Claud. 41 p. 629 ed. Oudend. sup- 
puratus vorzieht. Allein mit Unrecht. Al- 
erdings kann es einen dolor suppuralus 
geben, analog der von jenen cátirten Stelle bei 
Seneca ep. 80: horwn qui felices vocantur 
kilaritas ficta est aut gravis et suppurata 
trístitia: et quidem gravior, quía interdum 
nen licet palam esse miseros, sed inter ae- 
rumnas cor ipsum. exedentee necesse est agere 
felicem. Das ist danneine Empfindung, 
die wie ein eiterndes Geschwür in 
der Stille fortfrisst und fortwühlt. 
Allein, wie selbst die nächsten Worte lehren, 
will C. nicht von solcher Empfindung spre- 
chen, sondern er will andeuten, dass die 8a- 
che bei Alexander in Ve eit gekommen 
sei, was durch soporatus vorzüglich ausge- 


drückt wird. Ausserdem kann sich decru- 
descere nur auf einen scheinbar geheilten, 
aber plötzlich wieder aufbrechenden Schaden 
beziehen: die suppwratio aber ist noch gar 
nicht geheilt, sondern kann noch cruda ge- 
nannt werden. 


praesentis cura. Man erwartet fast 
praesens cura. 


renovabat. Obgleich vetus der Gegen- 
satz von recens, antiquus der von no- 
vus ist (3. Webers Uebungsschule p. 71, not. 
93), so passt doch renovare seinem Begriff 
nach vorzüglich zu veteris periculi memo- 
ríam und zu ähnlichen Obiecten. Bo Cic. de 
orat. 3, 1, 1: acerba sane recordatio vete- 
rem animi curam molesti reno- 
vavit, Liv. 23, 41, 14: adeo omnia ferro 
atque igni vastavit, ut antiquarum cla- 
dium Samnio memoriam renovaret. 


7, 1, 8. Quamquam statt quam nach 
Mer. Mod. D. Bong. Grut. Flor. Leid. Voss. 
1. 2.; für quam sprechen ausser Ald. codd. 
Mod. Bong. Pal. o. Das letztere ist schon 
wegen meditatus erat unwabrscheinlich, ob- 
wohl nicht ganz unmöglich. S. zu 3, 5, 18. 
Ausserdem liegt eine dem Moment nicht an- 
gemessene Ironie darin. 


tamem vor haesitans ist von Zumpt nach 
Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. eia- 
geschaltet. 


ex his statt ez iis nach Mss. Grut. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


7, 1, 9. Ex his statt es iis nach deas. 
Codd. Das Fehlen des Hauptbegrifis bei der 
pertitiven Construction ist selten. S. zu C. 
$, 91, 17: inde ez captivis spadonibus, 

Alezander esset, mon strantibus. Tec. 
ann. 1, 77: occisis non modo e plebe, sed 
militibus. et tribuno 


praetoriae cohorts. —— 


Q. CURTIE RUFI. VIL IE 10. 11: 12. 13. 


Caius corpore ablato, rex iatreduci iussit Amyntem ei Sinrmiam- mark 
Polemon, misimus ex fratribus, quum Philotam torqueri cemperisset, profogerat. 
! Omnium Philotae amicorum hi carissimi faerant, ad magna et honorata mi- 
misteria. iilius maxime suflragatiene produci; memineratque rex, summo studie 
ab eo conciliatos sibi, nec dubitahat, huius quoque ultimi consilii fuisse parti 

eipes. "Igitur, olim sibi esse suspectos matris suse litteris, quibas esset ad- 
kn ut ab his salutem suam tueretur. Ceterum. se invitum deteriork 
detegeretur Philotae scelus, quin secreto cum eo fuissent, non posse debite. 


proximi statt me nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 2, 8e. 3, 24,7: wie prossimi per 
bant Coenos et Perdiccas. 9, 19, 8: 
prozimi steterant, incurrerunt. 10, 1e. 
19: post eos, qui sederant prozimi, con- 
stitit. 8, 5, 40: qui prozimi ei cubuerant. 
4, 24, 21: qui prozimi ezcubabant. 8, 
21, 3: ezcubabant servatis noctium vici- 
bus prozimi foribus, 3, 1, 13: prowimi 

ant. 


astiterant. Mod. Kreinsh. Zumpt haben 
adstiterant. Aber Mer. Ald. D. astiterant, 
und so ist 1, 9, | und 10, 15, 9 geschrieben, 


eblwetentem oblivioni. Vergi 6, 28, 
21: ut erat animé semper obluctantis 
difficultatibus. Lucan. 3, 061 fL: pars 


marima furbes Naufraga, factatis morti 
oblustatea lasertis, ad auagdlium 
sociaa concurrit. 

17,2,10. Ablate statt sublato nach Mod. 
Bong. Flor. Leid., worauf auch oblato in B 
2. Voss. 1. 2. leitet. 

Amyntam. 8.:u * 28, 30 P. 258. zu 5, 


abc, as. | 
Ti 


E 
: 
: 


kommt, dass Mer. AM. Pai. 3. Bong. Gruteri 
' Vose. 2. hinter Polemon noch verotipgessie- 


; litum geschickt war. 


ben haben. 
darin verborgen liege, beweist 7, 3, 18. Sim- 
mías ist wohl derselbe 8, welcher die rd£ız 
des Amyntas commandirte, als dieser nach 
Macedonien ad inquisitionem novorum fÁ- 

S. Arr. 3, 11,9, At- 
talus, dessen Arr. erwähnt, ist wohl der- 
selbe A., der später als Anführer einer rd£ıs 
genannt wird. 8. zu 5, 7,3 p. 402. Vielleicht 
hatte Attalus das Commando über die tdt; 
des Amyntas nach dessen Tode bekommen. 
Ueber Attalus und Polemon vergl. die 
Vermuthungen von Droysen Gesch. d. Nachf. 
Alex.'s p. 135 not. 62. 


Aber nicht allein. 8, 6, 43, 
20. 7,0, . 


7, 2, 11. Produeti. Weder promoti, noch 
grovecti. VergL zu 6, 41, 1. 


7,2, 19. Sibi esse statt esse sibl nach 
Flor. Leid. Voss. 1. Ald. Mod.; in Mer. fehR 
esse, Die vorgezogene Lesart glebt eine sorg- 
fültigere Abrundung des Numerus. 


1,2, 13. Seerete statt in secreto nach 
D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Secreto heisst 
gewöhnlich: insgeheim, heimlich, én 
seoereto: an einem geheimen, abgelege- 
nen Ort, in der Einsamkeit, einsam. 
Vergl. Duker. ad Liv. 32, 35, 8, Oudend. ad 
Caes. b. gall. 1, 31 p. 76. T. L., die mehrere 
Beispiele von secreto anführen. Für in se- 
ereto vergl. Liv. 26, 19, 5: plerwnqwe solus 
in secreto ibi (m T tempus 
an einem einsamen, abgesonderten 
Ortim Tempel. Wie nah indessen beide 
Bedensarten einander kommen können, be- 
weist besonders Curt. 19, 4, 29: reus in se 
erete latentis periculi ignerus, 
obwohl auch hier, wie der Zusammenhang 
lehrt, die eigenthümliche Bodestung von ín 
secreto zum Grunde gelegt werden kann. 


eum eo statt cum ipso nach Mod. Bong. 
Pier. Leid, Voss. 1. 


Dass kein anderer Name weiter 


. Q. CURTII RUFI-VIL L 13. 14. 15. 10. 17: 18. 


Fratrem vero, qui prefugerit, quum de Phileta quaereretur, aperuisse fugae 
oausemi. Nuper preeter consuetudimem; officii specie, amotis longius ceteris, 
, admerisse semetipsos lateri suo, nulla probabili causa: seque mirantem, quod 
mon vice sua tali fungerentur officio, et ipsa trepidatione eorum perterritum, 
strenne ad armigeros, qui proxime sequebantur, recessisse. Ad hoc accedere, 
quod, quum Antiphanes, scriba equitum, Amyntae denunfiasset pridie, quam 
Philetae scelus deprehensum esset, ut ex suis equis more solito daret his, qui 
emieissent, superbe respondisse, nisi incepto desisteret, brevi sciturum, quis 
ipse esset. "Iam kıiguse violentiam temeritatemque verborum, quae in semet- 

ipsum iacularentur, nihil aliud esse, quam scelesti animi indicem ac testem. 
Quae si vera essent, idem meruisse eos, quod Philotam, si falsa, exigere ipsum, 
ut refellant. " Productus deinde Antiphanes, de equis non traditi et adiectis 


004 " 


etiam superbe minis indicat. 


Ill. "Tum Amyntas, facta dicendi potestate, Si nihil, inquit, interest regis, 


de Philota quaereretur statt Philotas 
torqueretur nach Mod. Grut. o. (praeter D.) 
Bong. Voss. 1. 2.; auch Flor. Leid. haben de 
Philotae quaereretur. Vergl. 0, 42, 20. 1, 2, 
10. Der allgemeinere Ausdruck ist theils an 
sich, theils im Sinne des Alezender, dessen 
Ansicht hier referirt wird, viel angemessener. 


13,2, 14. Non vice sua ist als absoluter 
Ablativ zu nehmen: während sie die 
Reihe nicht traf, ausser der Reihe. 8. 
Walch zu Tac. Agric. p. 181. Daher steht 
auch die Negation ganz an ihrer Stelle, in- 
dem der ganze Begriff negirt wird; fälschlich 
wollte Acid. vice non sua schreiben. — Aus 
diesem Ausdruck müchte man schliessen, 
dass die Brüder zu den custodes corporís 
gehört hätten. Denn dass diese den Dienst 
beim Könige in regelmüssiger Abwechselung 
hatten, so dass sie rz. B. alle sieben Tage ein- 
mal den Nachtdienst verrichteten, lehrt C. 8, 
21, 3. 8, 22, 15. Allein Amyntas konnte 
als Taxiarch nicht wohl zu jenen gehören. 
Polemon scheint unter den kraipoı in- 
reis gedient zu haben. S, 7, 0, 4. Folglich 
müsste das, was C. erzählt, wenigstens auf 
Bimmias allein beschränkt werden. Viel- 
leicht ist indess von einer andern Art regel- 
. mässig wechselnden Dienstes beim König die 
Rede, die wir nicht kennen. 

et ipaa. So Mod. Freinsh. Dafür haben 
Mer. Ald. Flor. Leid. Voss. 1. 2. und vielleicht 
D. Pal. 2. Bong. Gruteri: e» ipsa. Bas 
biesse: auf Veranlassung ihrer Bestür- 
zung. 


prosime statt proximi nach Mer. Aid. 


Mod. 8.zu 7, 1, 9. Und Walch A.L.Z. p. 
107, der die Aenderung missbilligt. 


7,2,15. Ad hee. Grut. o. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. haben ad haec, nicht mit Unrecht, 
da schon mehrere Punkte erörtert sind. Doch 
8. zu 4, 30, 13 p. 265. 


scriba equitum. Der allgemeine Begriff 
dieses 1papp.aceoc und die Geschäfte des- 
selben lassen sich schon aus der Analogie 
anderer Fälle abnehmen. Sie hatten die Li- 
sten über die Soldaten und das Material zu 
führen, über Ausgabe und Einnahme Rech- 
nung zu führen, und ähnl, Vergleiche über 
die Attischen Schreiber Bóckh Staatsh. 1, 
p. 198 ff. 


his, qui statt dis, qui nach Bong. D. Flor. 
Leid. Yoss. 1. 2. 


amisissemt statt amisissent suos wohl 
ohne Codd. Dagegen haben Grut. o. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. für suos, welches aus Mer. 
Ald. Mod. stammt, aber aus 7, 5, 34 genom- 
men sein könnte, s. Verg. zu 3, 8, 26 p. 
62. zu 4, 20, ? p. 248. zu 7, 19, 37. 


respendisse. Heusinger emend. 2, 6 p. 
227 bemerkt: respondisset poscit. Quod 
ab initio sententiae positum et cum hoc oerbo 
copulandum: nisi fortasse siud qwod pe- 
sius delendum est. : Hoc veri similius. Die- 
$em Urtheli kann man nicht beipflichten. 


1,9, 10. Xam führt ein neues Moment 
der Anklage steigernd ein. S. zu 3, 5, 16 p. 33. 


1,9,17. Nem traditis et adiectis 
etüem. 8. zu 3, 9, 19. p. 26 


 Q.CURTILRUFI VH. IM. 18.19. 20: 21.28.93. 065 
pelo, st, dum dico, vinculis liberer. ex: solvi uirangque iubet: desiderantique 
Amyntae, ut habitus quoque redderetur ermigeri, lanceam deri iussit. "Quam 
ut laeva comprehendit, evitato eo loco, in quo Alexandri corpus peulo ante 


facuerat; Qualiscunque, inquit, exitus nos manet, rex, confitemur, prosperum 
tibi debituros, tristiorem. fortunae imputaturos. Sine. prariwdicio dieimuy 


causam, liberis corporibus aniıkisque. Habitum etiam, in quo te comitari so- 
lemus, reddidisti. Causam non possumus, fortunam. timere. desinemus. ?! Te 


quaeso, permittas mi id primum defendere, quod a te ultimum obiectum est. 
Nos, rez, sermonis adversus maiestatem. tuam. habiti nullius conset. sumus 
nobis. Dicerem iampridem. vicisse te invidiam, nisi. periculum. esset , ve alis 
malgnius dieta crederes blanda oratione purgari. Ceterum. etiamsi. malihis 


tui vel in agmine deficientis et fatigati, vel in acte periclitantis, vel in taberna- 


culo aegri et vulnera curantis, aliqua vox: asperior esset accepta, merueramus 


fortibus factis, ut malles ea tempori nostro imputare, quam animo. 3 Quum 


7,9, 18. Habitus. S. zu 3, 0, 3 p. 38. 
Mod. liest im Folgenden armigero — dare ei. 


7,3, 19. Presperum stat 
eventum nach Mer. Mod. Eventum stammt 
aus Ald. Ueber die Autorität der Handschrif- 
ten fehlen alle Angaben, und nach allgemei- 
nen Principien lässt sich für und wider 
sprechen. _ 


1, 3, 20. Sine preeiudicie. Quintil. 
5, 2, 1: prasiudiciorum vis omnis tribus 
in. generibus versatur: rebus quae aliquando 
er paribus caussis sunt iudicatae, quae 
ezempla rectius dicuntur, ut de rescissis 
patrum testamentis; iudiciis ad ipsam cau- 
sam pertinentibus, unde etiam nomen du- 
etum est, qualia — a senatu in Milonem; 
aut quum de eadem caussa pronuntiatum 
est. Die beiden ersten Fälle können hier An- 
wendung finden. In Betreff des erstern, weil 
7, 2, 10 die Sache des Amyntas der des Phi- 
lotes gleichgestellt wird: Amyntas sagt dem- 
nach: die Verurtheilung des Philotas 
darf auf die Entscheidung unseres 
Processes keinen Einfluss haben. Doch 
scheint die Beziehung auf den zweiten Fall 
vorzuherrschen: Philotas war cum praeiudicio 
behandelt, man führte ihn als einen bereits 
Verurtheilten, gefesselt und in unwürdiger 
Tracht vor seine Richter. Amyntas dagegen 
sagt: die Anklage, die Alexander gegen uns 
erboben, ist kein um, man darf uns 
nicht schon desshalb für schuldig halten, weil 
wir verklagt sind: und Alexander selbst thut 
es nicht, denn so eben hat er mir die Fes- 
sein abnehmen und eine Waffe geben lassen. 


habitum, in quo st. habitum, quo nach 
Mer. Ald. Mod. und wahrscheinlich auch nach 
allen bekannten Codd. Nur Freinsh. glaubte 
die Práposition fortlassen zu müssen. Da 
habitus hier besonders von der Bewaff- 
nung verstanden werden muss ($. 18), so 
kann man die Redensart ín armis esse ver- 
gleichen. So Drak. ad Liv. 9, 37, 5: praeci- 
pit, ut in armis sint. Und zu C. 4, 25, 3 
p. 247. Auch weist Hand Turs. 3, p. 260, 19 
mehrere Dichterstellen nach, wo analog ín 
hasta, in iaculís gesa ist. Dass man 
die Präposition auch von der ganzen Beklei- 
dung gebraucht, darüber s. zu 3, 6, 3 p. 39. 


7,3, 21. Te quaese. Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 2.: et quaeso, was für den Ueber- 
gang zur Hauptsache nicht passend scheint. 
Die Vulgata selbst ist schwerlich richtig, da 
wegen der Vorausstellung des fast enkliti- 
schen Pronomens der Begriff desselben sich 
beinahe gänzlich verliert, und der Ausdruck 
dem vulgären Gebrauch sich nähert, Etwas 
mehr dürfte sich tu, quaeso, permittas mihi 
— empfehlen. 

primum. Es liegt darin, dass Amyntas 
um n Erlaubnis bittet, diesen Punkt (?, 2, 16) 


.zuerst behandeln zu dürfen, zugleich eine 


zarte Rücksicht auf die Person des Alexander. 
mobis. S. zu O, 24, 36. 
lus statt maligne nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 
7,3, 22. Aeeepta. Vergl. ?, 2, 16. 
fertibus factis, wie C. 7, 10, 38: fortia 
[acta in paucis latere non poterant. Virg 


0 Q. CURTH RUFI VII I. 23. 24. 25. 20. 27. 38; 

quid aocidut tristius, omnes rei sunt: corporibus nöstris, quae ulique non odé- 
mus, infestas adeiuovomus manus: parentes. Bberis si occurrant, et ingrati & 
nemis: Contra quum. donis konoramur, quim praemiis onusti revertimur, 

quis ferre nos potest? quis illam animorum. alacritatem. continere? * MVi- 
. dantitum nec indignatio, tec laetitia moderata est. Ad omnes affectus émpetu 
rapimur.  Vituperamus, laudamus, miseremur, $rascimur , eicunque praesens 
movit affectio: modo Indiam adire et oceanum libet, mode comugum et libo- 
rorum patriaeque memoria occurrit. 7 Sed has cogitationes, has inter se col- 
loquentium voces, signum tuba datum finit: in suos quisque ordines currimus, 
'&( quicquid srarum in tabernaculo conceptum est, in hostium effunditur capa. 
Utinam Philotas quoque intra verba peccasse! Proinde ad id revertar, pro- 
pter quod rei sumus. 

IV. Amicitiam, quae nobis cum Pkilota fuit, adeo non eo inftias, u expe- 
üsse quoque nós, magnosque ex eo frucius percepisse confuear. U An vero 
Parmenionis, quem tibi proximum esse voluisti, filium, omnes paene amicos 
(uos dignatione vincentem, cultum a nobis esse miraris? Tu hercule, si ce- 
rum audire vis, rez, huius nobis periculi es causa. — Quis enim alius effect, 


Aen. 1, 040: caelataque in auro Fortia fa- 
eta patrum. Ib. 10, 309: per vos et fortía 
facta, Per ducis Evandri nomen — Fidite 
ne pedibus. Liv. 26, 39, 3: obscuro genere 
natus, ceterum multis fortibus factis 
gloria militari éllustris. So sehr oft bei Am- 
mian. Marc. 15, 5 p. 51. 15, 9 p. 59. 10, 1 p. 
. 07. 19, 0 p. 164. 20, 4 p. 185. 25, 1 p. 341. 
29, 5 p. 402. 

animo. Walch emend. Liv. p. 140 schlug 
vor: tempori imputare, quam animo nostro. 

7, 3,23. Contra von Z. zugesetzt nach 
Mer. Mod. 


preemiis omusti. Ueber analoge Fälle 
s. zu 5, 14, 12 p. 434. 435. 


7, 3, 24. Moderatsa. Dafür bieten mo- 
rata Bong. Grut. o. (praeter Pal. 3.) Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Allein moratus ist ein vocabu- 
lum medíum, welches erst durch einen Zusatz 
bestimmt lobende oder tadelnde Bedeutung 
erhält. Die Lesart ist daher als eine gesuchte 
Spielerei der Abschreiber anzusehen. 


7,3, 25. Suos quisque ordines statt 
swos ordines quisque nach Mod. Voss. 1., 
allerdings nach der gewöhnlichen Weise; al- 
lein in der Vulgata wird eben, weil sie von 
jener abweicht, queque stärker betont; und 
das gerade scheint die Absicht des Schrift- 


stellers gewesen zu sein, etwa wie: alle 
ohne Ausnahme. 


intra verba. S. Hand Tursell 3, p. 
436, 11. 


7,3, 20. Revertar. Leid. Voss. 1.: prae- 
vertar. 8. zu 6, 22, 21 p. 552. 
S. zu 3, 32, ?3 


17,4,20. Adeo non —, 
p. 162, 

eo infütias. Mod.: inftior, was man, 
mit Unrecht, wegen des Obiectes hat vorzie- 
hen wollen. 

«queque. Verba kaec: quoque — per- 
cepisse in edit. Freinsh. et ülius repetitio- 
nibus exciderunt. So Zumpt. Dasselbe be- 
merkten schon Davis. ad Cäes. bell. gall. 1, 
16 p. 45 ed. Oud. und Snakenburg. 


7, 4,27. BDignatione. Entweder zu et- 
klären nach Iustin. 28, 4, 10: diu in summa 
dignatione regis vizit. Oder nach Tec. 
ann. 4, 52: is recens praetura, modicus 
dignationis et quoquo facinore properus 
clarescere. Plin. panegyr. 77, 5: tantum 
dignationis in ipso honore ponebat. 


7, 4, 298. Es camsa statt causa es nach 
Bong. D. Pal. 2. Flor. Lcid. Voss. 1. 2., wo- 


durch der Ausdruck etwas milder wird, ver- 


móge der Betonumg, welche díese Stellung 
der Worte für causa zulässt. S. zu Q, 43, 22. 
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ut ad Philolam decurrerent, qui placoro vollen sii? Ab illo trailit& ad heme 
gradum amicitiae tuae ascendimus. Is apud te fuit, cuius gratiam expetere, 
et iram timere possemus, ” An non propemodum. in (ua: verba. tui omnis te 
praeeunte iuravimus, eosdem nos inimicos. amicosque habituros esse, quos du 
haberes ? : Hoc sacramento pietatis obetricts aversaremur scilicet, quem tu ommi- 
bus praeferebas! ” Igitur, ei hoc crimen est, pauoes innocentes habes: epo 
quot volebant esse, non poterant. Ila, si a consciis amicos non dividas, ne ab 
amicis quidem separabis illos, qui idem esse voluerunt. ?! Quod igitur con- 
scientiae affertur indicium? | Ut opinor, quia pridie familiariter et sine arbitris 
loquutus est nobiscum! At ego purgare non possem, si pridie quicquam ex vetere 
vita ac more mulassem. - Nunc vero, si, ut omnibus diebus, slo quoque, qui 
suspectus est, fecimus, consuetudo diluet crimen, 

V. 9 ed equos Antiphani non dedimus! et pridie, quam Philotas detedwa 
est, haec mihi cum Antiphane res erat! qui si nos suspectos fücere vult, quod 
illo die equos non dederimus, semetipsum, quod eos desideraverit, purgare non 


7,4,29. Am — in tua verba tul. So 
seit Mod., was jedoch nur Coni zu sein scheint. 
Denn Flor. Leid. Voss. 2. Parr. haben: sí 
ton propemodum tuo verberatu et, Voss. 
1.: si non propemodum tuo verberat ve, 
Grut. o. Mod. Áld. u. e. a. À.: si non prope- 
modum tuo verberatu ei. Aus einem cod. 
Witteb. theilt Wensch in der Zeitschrift für 
die Alterthumswissenschaft, 1841 p. 64 fol- 
sende Lesart mit: si non propemodum tuo 
imperatu ei omnes —, was offenbar spä- 
tere Coni. ist. 


eesdem —. Der Ausdruck ist nach der 
Formel eingerichtet, die bei den Rómern für 
die Unterwerfung eines Volkes stehend war. 
So Liv. 37, 1, 5: duae conditiones eis latae 
sunt: vel senatui liberum arbitrium de se 
permitterent, vol mille talentum darent 80» 
demque amicos et inimicos haberent. 
Andere Beispiele giebt Brisson. de formul. 4, 
80, p. 344. 


aversaremur. So Mod. Freinsh. nach 
F. Dagegen Mer. Ald. adversaremur. Wenn 
die codd. zum grössten Theil obversaremur 
oder observaremus haben, so scheint dieses 
aus einer Verwechselung zwischen obstrictó 
aversaremur und estrioti obversaremur ber- 
vorgegangen zu sein. 


7, 4, 390. Pauces statt tw paucos nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., da auf d. 
Pronomen kein Nachdruck ruhen kann. 


«quot volebant esse, non poterant. 
Modius interpungirt fälschlich hinter vole- 
bant, so dass esse zum Folgenden gezogen 
werden müsste, 


me ab statt nec ab ohne bekannte Auto- 
rität, aber nach feststehender Analogie. 8. zu 
9, 29, 24 p. 131. zu 5, 12, 21 p. 428. 


idem. Vergl. Plin. panegyr. 83, 0: quam 
constanter (uxor tua) non potentiam. tuam, sed 
ipsum te reveretur! Idem estis invicem, 
quod fwistis, — nihilque vobis felicitas 
addidit, nisi quod scire coepístis, quam bene 
uterque vestrum felicitatem ferat. lbid. 33, 
4: demens ille veríque ignarus, quí 
erimina maiestatis in arena colligebat, ac 
se despici et contemni, nísi etiam gladiato- 
res oíus veneraremur; sibi maledici im illis, 
suam divinitatem, suum nomen violari in- 
terpretabatur: quum se ídem, quod deos, 
idem gladiatores, quod se putabat. Cic. 
ad Att. 4, 2, 2: sí unquam ín dicendo fui- 
mus aliquid. Plin. epp. 1,23, 2: ipse quum 
tribunus essem, erraverim "fortasse, qui me 
esse aliquid putavi. 


7,5, 32. Deteotus est. Dieser persön- 
liche Gebrauch von detegi gehört der iuristi- _ 
schen Sprache eigenthümlich an. .S. Dirksen 
man. lat. p. 276. b. Sonst wird das Verbum 
mit sachlichem Obiect construirt. Vergl. C. 
6, 37,7 


dederimus. So Freinsh. nach Grut. 0, 


998 Q. GURTII RUFI WII. I. 32. 33. 34. 36: 36. 31. 38. | 
poteri. Anceps enim crimen est inter velinenlem ei exigentem; nisi qued 
melior est causa, suum nón tradentis, quam poscentis-alienum. ?* Celerum, rec. 
equos decem habui, e quis Antiphanes octo iam distribuerat his, ges amiserat 
suos. Omnino duos ipse kabebam: quos quum vellet abdusere homo superbis- 
simus, certe iniquissimus, nisi pedes militare vellem, retinere cogebar. 5 Nec 
infitias eo, liberi hominis animo loquutwm esse me cum ignavissimo, et hoc unum 
miliiae suae. usurpante, «t alienos equos pugnaturis distribuat. Huc enim 
malorum ventum est, ut verba mea eodem tempore ei Alexandro .excusem, et 

% 4 hercule mater. de nobis inimicis: tuis scripsit! Utinam prudentius. esset 
sollicita pro filio, et non 1nanes quoque spectes anano animo figurare. Quare 
enim non asoribit metus sut causam? denique non ostendit auctorem? Quo 
facto dictove nostro mota tam trepidas tibi litteras scripsit? ?' O miseram 
conditionem meam, quia. forsilan non periculosius. est tacere, quam dicere! 
Sed utcanque cessura res est, malo tibi. defensionem. meam, displicere, quam 
causam. Agnosces autem, quae dicturus sum ; quippe meıhinisti, quum ıne ad 
perducendos ex Macedonia milites muteres, dixisse te, mullos integros tuvenes 
in domo tuae matris abscondi. 9 Praecepisti igitur mihi, ne quem praeter te 
intuerer, sed detrectantes militiam. perducerem ad ie. Quod equidem feci, & 
liberius, quam expediebat mihi, exequutus sum tuum imperium. Gorgiam, 


pulcherrima sit omnium; quoniamqus deos 


Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen Mod. Voss. 2.: 
dederim, Mer. Ald.: dedimus. 


7,0, 34. Miis, qui statt iis, qui nach 
Grut. o. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


omnino duos. S.zu 3, 29,27 p. 140. 


?,6,35. Egnavissimo. Das allgemeine 
Urtheil über die y ic, welches nicht das 
günstigste gewesen zu sein scheint (s. Schaef. 
ad Demosth. T. 2, p. 818), — sie waren meist 
geringe Leute oder Sclaven, — hat hier wohl 
mit auf die Wahl des Ausdrucks eingewirkt. 
Sodann auch die bei Soldaten gewöhnliche 
Abneigung gegen diejenigen, welche der Mili- 
tärverwaltung angehören und darum nicht 
unmittelbar zur Theilnahme am Felddienst 
verpflichtet sind. 


4, 6, a Inimicis tuis. Mod. Pal. 1.: 
t 


species — figuraret. Vergl. Cic. de nat. 
deor. 1, 18, 48: si omnium animantium for- 
mam vincit hominis figura, deus autem 
animans est: ea fígura profecto ost, quae 


beatissimos esse constat, beatus autem esse 
sine virtute nemo potest, nec vir(us sine re- 
tíone constare, nec ratio usquam inesse nisi 
in hominis figura: hominis esse specie 
deos confitendum est. . 

auecteremi So ist von Zumpt nach Heu- 
sing. emend. 2, 6 p. 228 mit Recht ipnterpuu- 
girt, wübrend früher die W.: denique non o. 
a. nur durch ein Komma vom Folgenden ge- 
sondert waren. — Denique darf nicht ver- 
dächtig erscheinen, obwohl nur zwei Saix- 
glieder vorliegen. Vergl. Hand Tursell. 2, p. 
262, 3. p. 263, 3. 

1,9, 931. Quia statt eui nach Pal. 1. 3. 
Bong. Flor. Leid. Voss, 1. S. zu 6, 37, 4. Die 
Veränderung ist nicht ohne wesentliche Be- 
denken. . 

1, 0,38. Tuum imperiwm statt impe- 
rium tuum nach Leid. Voss. 2.; in Voss. 1. 
fehlt tuum. 


Gorgiam statt Gurgian, obgleich zu die- 
sem Worte bei Freinsh. und Snekenb. keine 
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Eleeetaeum ot Gorgatan, quorum bona. opéra. uteris, inde perduci. Quid 
égitur iniquius est, quam mo, qui, si tibi non parwissém, iure daturus fel 
poenas, nunc perire, quia parui? Neque emim ulla alia. mari tuae perse- 
quendi nos eausa ex, quam. quod. ulilitaten. tuam muliebri prasponnmus 
gratias. “Ser milia Macedonum. peditum et DE equites adduxi, quorum 
pers sequuiura me non erat, si milikam deireciantibus indulgere voluissem. 
Sequitur ergo, «t, quia illa propter hane causam irascitur. nobis, tu mitiqes 
matrem, qui irae eius nos obtulis. 

"VE "^! Dum haec Amyntas agit, forte supervenerunt, qui fratrem eius Po« 
leonem, de quo ante est dictum, fagientem consequuti vinctum reducebent, 
Infesta concio vix inhiberi potnit, quin protmus suo more saxa in eum iaceret. 
..3 Atque ille sane interritus, Nihil, inquit, pro me deprecor, modo ne fratrum 
immocentias fuga. émputetur mea. Haec si defendi non potest, meum crimen 
sit. Horum ob id ipsum melior est causa, quod ego, qui profugi, suspectus 
sum. ^ At heec eloquuto universa concio assensa est: lacrimee deinde omuibus 
manare coeperunt, adeo in contrarium repente mutatis, ut solam pro eo esset, 
quod mexime laeserat. *Iuvenis erat primo aetatis flere pubescens, quem in- 


Variante bemerkt ist. Zumpt scheint seinen 
Büchern gefolgt zu sein. S. zu 4, 11, 1. Ein 
Taxierch des Namens kommt bei Arrian vor, 
z. B. 4, 10, 1. 8.ruC.5,7,3p. 402. Doch 
lässt sich nicht entscheiden, ob dieser oder 
ein Anderer des Namens gemeint sei. 


alis 
179. 181. 230 ff. 
Gergatan. Mod.: Gorgatam. 


7,5,40. Adduxi. S. C. 5, 6, 40, wo nur 
D equites erwähnt sind. 


7,0, 1. Dum. Dagegen erzählt Arr. 3, 
22, 9: d)X 'Aybvcag qt Ebv voi, ddeApois bno- 
pibe tiv Bxnv xal dzoloqnadusvog tv Moxt- 

zapttpés delta tig aliae. xal £990 

Gg artyuzev iv cj ixx)nola dslmcry 

dpsdäval ol Eideiv rapd cà» döeApdv 

xal éxavaqajsiv aüt0v rapd tóv t- 

Eavdpov. xal ol Maxedöves Guqy apoU- 

cvv. à di dreADB v adıy 1d hr ANA 
oA 


lloAépova iravhjaye. xal tabıy moAb Ec 
pilos 9 pad lo. ak(ag dpi n 


C. hat die Tradition, der er folgte, zur Dar- 
stellung eines sehr lebendigen Gemäldes 
glücklich benutzt. 


est dictum statt díctum est nach Mer. 
Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. I. Krüftiger ab- 
schliessend, 

sue mere. S. zu 6, 30, 31. 

7,6,2. Emputetur. Man sagt sonst im- 
putare rem rei z.B. futo, noxae, eine, in 
so fern man der Einwirkung dieser 
Dinge die Entstehung irgend ciner 
Erscheinung beimisstundzuschreibt, 
Oder imputare rem homini, in so fern 
man Jemanden als zurechnungsfähig 
wegen einer That betrachtet. C. da- 
gegen weicht von diesem Gebrauch ab; denn 
er will sagen: wenn nur meine Flucht 
nicht als gegen die Unschuld meiner 
Brüder zeugend angesehen wird. Im 
höchsten Grade gezwungen wäre es wenig- 
stens, wenn man .fratrum innocentiae für 
eine elegante Umschreibung von fratribus 
innocentibus ausgeben wollte. 

ob id i Ein Argument von sehr 
zweideutigem Charakter. 8. Arr, 3, 21, 2, an- 
geführt zu C. 7, 2, 10. 

7, 0, 3. At fehlt bei Mod. und im cod. 
Witteb. bei Wensch p. 04. S. zu 3, 1, 5 p. 7. 
Es vermittelt den Fortschritt der Erzählung. 

39 


i 
- 
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_ ter equites tormentis Philotae conturbatos alienus terror abstulerat: desertum 
eum a comitibus, et haesitantem inter revertendi fugiendique consilium, qui 
sequuti erant, occupaverunt. "Is tum flere coepit et os suum converberare, 
maestus non suam vicem, sed propter ipsum periclitantium fratrum. °More- 
‚ratque jam regem quoque, non concionem modo, sed unus erat implacabilis 
frater, qui terribili vultu intuens eum, Tum, ait, demens, lacrımare debueras, 
quum equo calcaria subderes, fratrum desertor et desertorum comes. Miser, quo 
et unde fugiebas? Effecisti, ut reus. capitis accusatoris wterer. verbis. ' Ille 
peccasse se, sed gravius in fratres, quam in semetipsum, fatebatur. Tum vero 
neque lacrimis, neque acclamationibus, quibus studia sua multitudo profitetur, 
temperaverunt, Una vox erat pari emissa consensu, ut insontibus et fortibus 
viris parceret. Amici quoque, data misericordiae occasione, consurgunt, flen- 
tesque regem deprecantur. Ille silentio facto, EZ ipse, inquit, Amyntas mea 
sententia, fratresque eius absolvo. Vos autem, iuvenes, malo benefich met ob- 
livisci, quam periculi vestri meminisse. Eadem fide redite in gratiam mecum, 
qua ipse vobiscum revertor. " Nisi quae delata essent, excussissem, valde dis- 
simulatio mea suspecta esse potuisset. Sed satius est, purgalos esse, quam 9u- 





Jaeserat. Was die Gemüther am mei- 
sten empört und gegen ihn aufgebracht hatte. 


7,0, 4. Allemus terror, ein Schreck, 
der ibn bei ruhiger Ueberlegung eigentlich 
gar nicht hättetreffen können, da er schuldlos 
war. Denn für aliorum terror wird man es 
wohl nicht nehmen wollen. 


7, 0, 8. Suam vicem. 8. zu C. 1, 43, 20. 
Mod. hat ob suam vicem. 


7,6,6. Xam regem quoque statt íam 
regem nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
In ähnlicher Umstellung der Satzglieder z. B. 
Liv. 5, 48, 7: postremo spe quoque iam, non 
solum cibo deficiente. Ib. 9, 38, 12: qui sua 
quoque eum, non publica solum aucto- 
ritate moverent —. Iustin. 2, 10, 10: adeo 
fraterna contentio fuit, ut — iucunda Yuo- 
que inter se, non solum credula con- 
vivia habuerint. Curt. 9, 1, 2: gemmís 
margaritisque et auro atque ebore Mace- 
doniam Graeciamque, non suas tan- 
tum domos, repletum ire. Aehnlich Iust. 
9, 2, 0: missis a se in auzilium eius mili- 
tibus ne sumptum quidem vítae, non 
modo officii pretia dederit. Jene Con- 
struction entspricht in ihrer Wirkung fast der 
von non solum, sed. Doch hebt sie die 
Bedeutung des vorausgestellten Gliedes noch 
stärker hervor. Warum der Schriftsteller 


diese ungewöhnliche Wendung gerade hier 
gebraucht hat, ist einleuchtend. 


sccusateris, Mit Beziebung auf dieschär- 
fern Stellen der Rede, die Alexander selbst 
betrafen. 


3,0,?7. Acclamationibus. 8. 9, 17, 23: 
non alias tam alacer clamor ab exercitu 
est redditus, iubentium, duceret diis secundis, 
aequaretqus gloria, quos aemularetur. Las- 
tus his acclamationibus ad hostes pro- 
tinus castra movit. Doch findet sich dieser 
Gebrauch bei den Historikern nicht immer, 
sondern das Wort wird von ihnen, wie bei 
Cicero, auch zur Bezeichnung des Geschrei's 
angewendet, wodurch Missbilligung, Ab- 
neigung, Trotz ausgedrückt werden soll. 
8. C. 10, 9, 16. 10, 22, 6. 


parseret. Pal. 1.: parceret rez. S. ru 
4, 29, 2 p. 259. 

7, 6, 9. Exoussissem. Klotz zu Cic. 
Tusc. 1, 36, 88 p. 125 bemerkt, dass die Be- 
deutung von excutere rem, eine Sache ge- 
nau ergründen, daher zu leiten sei, dass 
man ezxcutere hominem von einem Menschen 
gebrauche, den man geneu durchsucht, in so 
fern man den sinus ausschüttelt, der beim 
Zusammenfassen der Toga gebildet ward. 


suspecta esse, was aus Ald. herstammt, 
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spedos. Cogitate, neminem absolvi posse, nisi qui dixerit causam. "Tes, 
Amynta, ignosce fratri tuo. — Erit hoc simplieiter etiam mihi reconciliati anind 

VII. !'Concione deinde dimissa, Polydamanta vocari iubet. Longe acceptis- 
simus Parmenioni erat, proximus lateri in aeie stare solitus. Et quamquam 
conscientia fretus in regiam venerat, tamen, ut iussus est fratres suos exhibere, 
admodum iuvenes et regi ignotes ob aetatem, fiducia in sollicitudiem versa, 
trepidare coepit, saepius quae nocere possent, quam quibus eluderet, reputans. 
3 Tam armigeri, quibus imperatum erat, produxerant eos, quum exsanguem metu 
Polydamanta propius secedere iubet: submotisque omnibus, Scelere, inquit, 
Parmenionis omnes pariter appetiti sumus, maxime ego ac tu, quos amicitiae 
' specie fefellit. "Ad quem. persequendum. puniendumque (vide, quantum fidei 
tuae credam) te ministro uti statui. Obsides, dum hoc peragis, erunt fratres 
tui. 5 Proficiscere in Mediam, et ad praefectos meos litteras scriptas manu 





mea perfer. Velocitate opus est, qua celeritatem famae antecedas. — Noctu 


Scheint nur Coniectur zu sein; Mer. D. Pal. 
1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. hat superare, 
codd. Mod.: susperare, Constant.: suppurare. 
Das letztere wollte Gronov. ad Sueton. Claud. 
41. ed. Oud. p. 029 vertheidigen; allein es ist 
offenbar eben so verwerflich als suspectari 
- von Palmer., was Modius aufnahm, und spe- 
rarí von Zumpt. Die Vulgata scheint nicht 
bloss den Gedanken des Schrifistellers , son- 
dern auch seine Worte wiederzugeben ; we- 
nigstens konnte suspecta esse, mit Abbrevia- 
turen geschrieben, sehr leicht in susperare 
oder superare verlesen werden. 


7, 0, 10. Simpliciter. Vergl. Coel. bei 
Cic. ad fam. 8, 6, 1: cavendum tibi erit, ne 
parum simpliciter et candide po- 
‚suisse inimicitias videaris. S. zu 4, 44, 

24 p. 312. 


7, 7, 11. Pelydamanta. Vergl. 4, 50, 
6. Auch s. Arr. 3, 20, 3: iri [lapusvlmva ü 
oce Iohubdnayse, Eva FM ttalpwv, 


ne fefe & iv We. docs ee aal 


pono ze xal 
Siedler: al Mev obror ydp iml ck 


orpatäg, Ti Tpxe Mappeviuv, terayptvor Tjaav* 


xal npóc any arodaveiv Ilappeviwva. 
7,7,12. Exhibere. S.zu 7, 1,5. 


eluderet. Mer. Ald. Flor. Leid. Voss. 1.: 
eluderetur. Für eluderet spricht Pal. 1. Con- 
stant. Dagegen gab Modius elueret, Acidal. 
vermutbete fideret, Bader: niteretur, Freinsh.: 
dilueret, Heinsius: se tueretwr. Das in elu- 


deret gegebene Bild ist nicht gerade unpas- 
send. S. Cic. de optimo gen. orat. 6, 17: non 
in acie versatur et ferro (Isocrates), sed 
quasi rudíbus eius eludit oratio. 


7, 7,19. Famae. Zumpt bemerkt, in d. 
Vulgata stehe das W. sine cancellis, indica- 
turis fidem eius vocis esse suspectam. Der 
Argwohn ist wohl ohne Grund, da das Fehlen 
des Wortes nur aus Bong. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss, 2., nicht auch aus Voss. 1. angemerkt 
ist. Bei Mer. Ald. Mod. findet sich famae 
ebenfalls vor. In Betreff der Synonymen ist 
zu merken, dass celeritas der Gattungsbegriff 
ist, während velocitas eine Species bedeutet. 
Daher konnte Plin. 10, 24, 35 sagen: volur 
crum soli hirundini flexzuosi volatus velo: 
celeritas: quibus ex causis neque rapinae 
ceterarum alitum obnozia est. Es bedeutet 
velocitas die Schnelligkeit der Bewe- 
gung, in sofern sieiminnersten W e- 
sen des Individuums (so beim Menschen 
im Geiste) begründetist: daher wird es 
auch besonders von Menschen, Thieren und 
(rasch wachsenden, einen starken Trieb be- 
weisenden) Pflanzen gebraucht. Die celerítas 
eines Menschen kann auch andere Ursachen 
haben, die velocitas geht aus dem inneren 
Triebe hervor. Daher konnte Cic. de sen. 
6, 17 sagen: non viribus aut velocitati- 
bus aut celeritate corporum res magnae 
geruntur, sed. consilio, auctoritate, sententia. 
De off. 1, 30, 107: alios videmus velocitate 
ad cursum, alios viribus ad luctandum 
valere. Und Tusc. disp. dr 31: veloci- 
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peroenire illuc te volo, postero die, quae scripta erunt, evequi.— Ad. Parmo- 
nionem quoque epistolas feres, vnam a me, alteram Philotae nomine scriptam. 
Signum anuli eius in mea potestate est. Si pater. credet a filio impressum, 
quum te viderit, mikil metuet. | 

VOL "Polydamas, tanto liberatus metu, impeneius etiam, quam exigebatur, 
. promittit operam. Cellaudatusque et promissis oneratus, deposita veste, quam 
habebat, arabica induitur. '*Duo Arabes, quorum interim coniuges ac liberi, 
vinculum fdei, obsides apud regem erant, dati comites. Per deserta etiam 
ob siccitatem loca-camelis, uadecima die, quo destinaverat, perveniuot. "Et 
priusquam ipsius nuntiaretur adventus, rursus Polydamas vestem macedoni- 
cam sumit, et in tabernaculum Cleandri (praetor hic regius erat) quarta vigilia 
pervenit. P Bedditis deinde litteris, constituerunt prima luce ad Parmenioners 
coire, Namque ceteris quoque litteras regis attulerat. lam ad eum venturi 





(as corporis, celeritas appellatur: quae 
eadem ingenii eam laus habetur propter 
animi multarum rerum brevi tempore per- 
cursionem. Indess wie bei vielen Synonymen, 
so ist auch hier das Eigenthümliche der Be- 
deutung oft ganz untergegangen und beide 
werden scheinbar abwechselnd gebraucht. So 
z. B. Cic. Tusc. disp. 1, 19, 43: niAil est 
animo velocius: nulla est celeritas, 
quae possit cum animi celeritate con- 
tendere. Allein für den feineren Beobachter 
tritt auch in solchen Fällen meistentheils noch 
der Grund für die Wahl des Ausdruckes her- 
vor. S, zu C. 4, 17, 1 p. 224. zu 5, 24, 2 p. 
405. zu ?, 32, 33. . 


7, 7, 10. 81 pater credet statt sic pater 
eredens nach Mod. Z.s Angabe: codd.: cre. 
dit, ist nur in so fern wahr, als es sich in D. 
Flor. Leid. Voss. 1. Mer. Ald. vorfindet, dage- 
gen ist aus Pal. 1. ausdrücklich credet ange- 
merkt, und dasselbe steht auch bei Mod. Au- 
sserdem findet sich si wenigstens in Mer. 
Ad. B. 1., während sic nur aus D. Bong. prae- 
ter B. 1. angemerkt ist. 


[15] Bd 


falàwv iB dX épov o9 diXfjew didyovetv. 


per deserta etiam ob siccitatem Ioco. 
Diese Worte beweisen überzeugend, was an 
sich schon wahrscheinlich ist, dass Polyda- 
mas nicht die grosse Strasse von Me- 
shed, Damghan, Teheran nach Hama- 
dan genommen habe, sondern die kür- 
zere mitten durch die grosse Salz- 
wüste, in der Yezd liegt. 


camelis. So auch Diod. 17, 80 u. Strab. 
18, 124 (1064 D.): sE sl; Apd rac, dx e 
ÀAéctav dvte cov llaouzviovog ulöv 
imo Ertpdt $i xal el, 'ExBdtava 
tobg xal «cóv t&1ép&a aurob dvtobovcec 
We xotvovóv «cc éniBoo fe. pact dt ai- 
tob; in! bpoudbov xapfjáómv $53» Ape- 
po" tptáxovca ? xal «ettapéxovca iv- 
«xatalouc dıayboaı xal Teleuchoar v3» 
TpdEtv. Vergl. zu C. 5,8,10 p.407. DieZuver- 
lässigkeit der Zahlen könnte man bezweifela. 
Auf den Karten von Arrowsmith zu Fra- 
ser und zu Burnes Treveis heisst es: 49 
days journey from Yezd to Furrah for 
laden camels, und 36 (bei Fraser 30) days 
Journey from Yesd to Dooshak for laden 
camels. In der Nähe von Furrab oder Doo- 
shiak stand aber Alexander damals, und jene 
Strecke würde noch kaum die Hälfte des gan- 
zen Weges ausmachen. Indess lässt es sich 
denken, dass unter den obwaltenden Verhält- 
nissen eine ganz ungewöhnliche Kraftaastren- 
gung entwickelt sein wird. Einen ganz entspce- 
chenden Fali berichtet wenigsions Cherefeddin 
Hist. de Timur Bec2, 02 T. 1, p. 403: un eou- 
rier vetu de la Transosiane (nach Shi- 
ras) en dizsept joure, lui apporte la new- 
velle, que ia guerre s'étoit dieude ot co paya- là. 


erveniunt. Mod.: pervenit. Vergl. dea 
Schluss des folgenden Paragraphen. 


7,8, 19. Quarta vigilia. Nach römi- 
scher Eintheilung. 9. zu 3, 21, 22. Wie bier 
darauf prima luce folgt, so bei Liv. 9, 37, 9: 
paulo ante lucem. 


7,8, 20. Ceteris. Als solche nennt Arr. 


3, 26, 3 nech den Sitalees und Menidas. 
Vorgi. auch Curt. 10, 1, 1. 
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erant, quum Parmenioni Polydanmnta venisse nuntiaverunt, ?! Qui dum lacta- 
tur sdwenta amici, simulque nescendi, quae rex ageret, avidus (quippe longo 
intervallo nullem ab eo epistolam acceperat) Polydamanta requiri iubet. ?Is- 
versoria regionis illius magnos recessus habent, amoenosque nemoribus manu 
oonsitis; ea praecipue regum satreparumque voluptas erat. "Spatiabater in 
nemere Parmenión medius inter duces, quibus erat imperatem litteris regis, 
ut occiderent. Agendae autem rei comstituerant tempus, quum Parmenion a 
Polydamante litteras traditas legere coepisset, "'Polydsmes procul veniens, 
ut a Parmemone conspectus est, vulta laetitiae speciem praeferente, ad com- 
plectendum eum cucurrit; mutuaque gratulatione fancti, Polydames epistolam 
a rege scriptam ei tradidit. Parmenion vinculum epistolae solvens, quidnam 
rex ageret, requirebat. — Hle ex ipsis literis cogniturum esse respondit. 
9 Quibus Parmenion lectis, Rex, inquit, erpedi&onem parat in Arachosios. 
Strenuum hominem et nunquam cessantem! — Sed tempus saluti suae, tanta 


iem paria gloria, percere. 


7 Alteram deinde epistolam, Philotue nomine 
scriptam laetus, quod ex vultu notari poterat, legebat. 


Tum eius latus gladio 


haurit Cleander, deinde iugulum ferit; ceteri exaniinum quoque confodiunt. 


7,8, 22. Diversoria. Vergi. yi ?, 11 ff. 
Auch s. Xenoph. Oeconom. 4, 13: dv 6$zócat; 


ze yopars dvomei xal sig Imbgas dmorplperar, — 


Impaharaı zoreuwv, Uoc xol te Eoovraı, 
ol rapadösıcoı kadlobpevot, rdvruv xa- 
À$v re zal dyadmv psatol ónóca 1, n 
qUttv. d9iAet, xal à to)tote aurdg 
«Àetota BracplQet, Órav i3) d) ipa Tod ox 
&elpyg. Vergl. 
p. 107 ff. Und wegen der Beschaffenheit der 
Sed um Hamadan Ritter Erdk. 9, p. 
11. 94. 


1,8, 24. Conspeotus est statt conspe- 
ctus nach Mod., mit vollem Recht. 


& rege statt ab rege nach Mer. Med., wäh- 
rend die Vulg, aus Ald. herstammt. 'Vergl. 
Nolten. lexic. antibarb. p. 1230 und Hand 
Tursell. 1, p. 5. 


1, 8, 25. Vincalum epistolae, wic Ovid. 
Trist. 4, 7, 1: cur toties alicui chartae sua 
víncula dempsi, Illam speravi nomen ha- 
bere tuum? Nep. Pausan. 4, 1: vincula 
epistolae laceravit signoque detracto, co- 

, 4$ pertulisset, sibi esse pereundum. 
Vergi. Lips. institut. epistol. c. 4. T. 2, p. 1071. 


8,20. Quibus Parmenion leetis. S. 
m$, 14, 10 p. 434. 
in Areehosios. B. 1, ^, 4. 


son de regn. Pers. 1, 18. 


7,8, 27. Latas heurit, wie 9, 20, 11: 
nudum hostis latus subiecto mucrone hau- 
sit. Vergl. Lucret. 5, 1823: et latera ae 
ventres hauríbant subter equorum Cor- 


ibus (tauri). Lucan. 1, 13. 14: quantum 


potuit terrae pelagique parari Hoc quem 
cíviles hauserunt sanguine dectrae. 
Desseibe Bild findet sich hüußg bei Ge- 


‚schichtschreibern und Dichtern. 8. Drak. ed 


Liv. 7, 10, 10. ad Sil. Ital. 5, 524. Ueber die 
Entstehung des Bildes bemerkt Jul. Scaliger 
Poetic. 4, c. 16 p. 190 B.: latus haurit, 
quía sanguis exit: metaphora ab utri- 
bus et doliis, e quibus vinum extrahitur 
facto foramine. Zu dieser Ansicht führte 
wohl die Vergleichung von haurire san- 
guinem, wie Liv. 9, 1, 9: placari nequeunt, 
nist hauriendum sanguinem lanianda- 
que viscera nostra praebuerimus. Quintil. 
declam. 3, 7: percussi sub s(gnisque occidi, 
hausi nozium ultrice dextra sangui- 
nem. Allein hiernach würde der Ausdruck 
den in Folge der Verwundung erfolgten star- 
ken Blutverlust wesentlich mit begreifen, wo- 
gegen alle Stellen, in denen derselbe sich fia- 
det, entschieden sprechen: überall deutet der 
Zusammenhang auf einen einzigen tüchtigen 
Hieb, der bis ins Innerste der Seite oder dos 
Unterleibes dringt. Und so lässt sieh dieser 
Fail auf den au 4, 12, 4 erörterten Tropus zu- — 


| 


Q. CURTII RUFI VII. IL 28. 29. 30. 31. 32. 33. 

IX. Et armigeri, qui ad aditum nemoris astiterant, cognita caede, cuius 
causa ignorabatur, in castra perveniunt, et tumultuoso nuntio milites conci- 
tant. P llli armati ad nemus, in quo perpetrata caedes erat, coéunt: et, mi 
Polydames, ceterique eiusdem noxae participes dedantur, murum circumdatum 
nemori eversuros denuntiant, omniumque sanguine duci parentaturos, ? Clean- 
der primores eorum intromitti iubet, litterasque regis scriptas ad milites reci- 
tat, quibus insidiae Parmenionis in regem precesque, ut ipsum vindicarent, 
continebantur. ?'Igitur cognita regis voluntate non quidem indignatio, sed 
tamen seditio compressa est. Diapsis pluribus pauci remanserunt, qui, sal- 
tem ut corpus ipsius sepelire permitterent, precabantur. Die id negatum 
est, Cleandri metu, ne offenderet regem. Pertinacius demde precantibus, ma- 
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teriem consternationis subtrahendam ratus, capite deciso truncum humare 


permisit, ®Ad regem caput missum est. 


A 


Hic exitus Parmenionis fuit, militiae domique clari viri. Multa sine rege 


prospere, rex sine illo nihil magnae rei geseerat. 


rückführen, so jedoch, dass eine freiere An- 
wendung desselben darin vorliegt. Das 
Schwerdt nämlich verschlingt, bildlich ge- 
nommen, denjenigen Theil des Körpers, in 
den es bis ans Heft hineingestossen wird, 
obgleich eigentlich das Schwerdt mehr von 


der Wunde verschlungen, verborgen, aufge- - 


nommen wird. Aehnlich sagt Cic. Tusc. disp. 
1, 35, 86 von Pompejus: propagatione vitae 
quot, quanlas, quam incredibiles hausit ca - 
lamitates, obgleich auch P. dieses Unglück 
nicht so wohl in sich aufnahm, als vón ihm 
bestürmt und vernichtet wurde. 


exanimum statt exanimem nach Mer. 
Flor. P. B. 2. So freilich exanimum corpus 
10, 31, 12. Dagegen ohne Variante exanimis 
8, 40, 16. 9, 19, 8. Semianimis 4, 34, 8. 9, 21, 
17. Auch Livius schwankt in diesen Com- 
positis; s. Drak. ad 1, 25, 6. 7,21,5. 23,20,10. 


7, 9, 28. Tumultuose nuntio, wie Liv. 
2, 24, 1: Latini equites cum tumultuoso 
advolant nuntio: Volscos infesto exercitu 
ad urbem oppugnandam venire. 


1,9, 29. Noxae, wie 10, 13, 3: si quos 
adhuc pristina noza iudicaret esse con- 
tactos. Der Begriff ist ganz in die juristische 
Sprache übergegangen. 8. Dirksen Man. Latin. 
p. 633. Modius gab noriae; ohne Grund, da 
beide Begriffe in gewisser Hinsicht identisch 
geworden sind. 8. Drek. ad Liv. 2, 54, 10. 


denentiamt. S. zu 3,1, 0 p. J. — We- 


Felicissimo regi, et omnia 


gen omnium sanguine duci parentatures 
8. zu 5, 20, 1 p. 450. 


1,0, 30. Primores eorum. So B. 2. 
Mod. Freinsh., dagegen Mer. AM. D. Pal. 1. 
Flor.: priores. 


continebantur in verschiedener Bezie- 
hung zu insidiae und preces. 


3,9, 32. Cleandri meta. $. zu 4, 14, 
18 p. 217. Zu 4, 23, 10 p. 243. 


precantibus. Mod.: pergentibus. 


materiem. Aus P.F. ist materiam ange- 
merkt. S. zu 5, 22, ? p. 402. 


7,9,33. Parmenionis. Nur in alige- 
meinen Zügen ist der Charakter des Parme- 
nio geschildert, so dass das Eigenthümliche 
des Mannes, seine wahren Verdienste um 
Alexander und um das Heer keinesweges be- 
stimmt hervortreten. Das Interesse, welches 
bei den ursprünglichen Historiographen für 
Alexander vorwaltete, und das Streben der- 
selben, seine Thaten im glänzendsten Lichte 
erscheinen zu lassen, mag den späteren 
Schriftstellern es unmóglich gemacht baben, 
eine tiefer eingehende Schilderung von P. zu 
geben. 


rex sime iljo nihil ae rei. Eis 
ungerechtes Urtheil, welches den Standpunkt 
des Schriftstellers wieder recht scharf be- 
zeichnet. S. zu 0, 44, 40. 
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ad fortunae suae exigenti modum, satisfeet. LXX natus annos, iuvenis ducis 
et: ssepe etiam gregerii militis munia explevit: acer consilio, manu strenuus, 
carus principibus, vulgo militum acceptiór. **Haee impulerint illum ad regni 
cupiditetem, an tantum suspectum fecerint, ambigi potest, quia Philotas ulti- 
mis cruciatibus victus verane dixerit, quae facte probari non poterant, an falsis 
tormentorum petient finem, re quoque recenti, quum magis posset liquere, du- 


bitatum est. 


X. "Alexander, quos libere mortem Parmenionis conquestos esse compe- 
rerat, separandos a cetero exercitu ratus, in unam cohortem secrevit, ducem- 
que his Leonidam dedit, et ipsum Parmenioni quondam intima familiaritate 
coniunctum. "Fere iidem erant, quos alioquin rex habuerat invisos. Nam 
quum experiri vellet militum animos, admonüit, qui litteras in Macedoniam ad 


Iuvenis ducis, Fälschlich interpungiren 
d. Mod.: iuvenis, ducis. 


. explevit. So Freinsh. nach Coníectur, die 
codd. und Mer. (sic) Ald. Mod. haben ezpli- 
cuit, was nicht unmöglich ist, aber den er- 
warteten Gedanken nicht so vollkommen aus- 
drückt, als jenes. 


acer consilio. Ueber die kunstreiche 
Stellang der Satzglieder s. xu 4, 20, 20 p. 
233. 234. 


7,9, 34. Miaee. Nachdem Arrian 3, 26, 4 


von dem Tode des Parmenio gesprochen, : 


fügt er hinzu: drrodavstv Ilapueviova, VÉ piv 
"bii arte Mt pe 

iv llapusviwva. Tui 
Tum Tod SUM id öv dc, el xal 


iv d£uócm mapdá ct «Utd ' 

«6 Mo orpáteopan p) Sm «à Ma- 
p ind aha xal TY Jur Sov àv ToÀ- 
xal dv c píptt «al rapd 6 pípoc wetá 
crakıy Xv» ’Adekavöpon Eby ydpırı Einzeito. 
a C. lerade mii dieser nt den 
ganzen Abschnitt abschliesst, ist ein neuer 

Beweis für das zu 6, 44, 40 Angedeutete. 


facta probari. Mod.: facto, Bong.: com- 


7, 10, 35. Alexander. 8. Iustin. 12, 5: 
quae (die ungünstige Stimmung im Heere in 
Folge der letzten Ereignisse) quum nuntiata 
Alexandro essent, verens, ne haec opí- 
wio efiam in Macedoníam divulgare- 
tur, et we victoriae saevikkae macula 
infuscarstur, simulat se ex amióis quosdam 
in patriam víctoriae nuntíos missurum. Hor- 
tatur milites suis scribere, rariorem habitw- 


ros occasionem propter militiam remotiorem. 
Datos fasces epistolarum tacite ad se deferri 
iubet: ex quibus cognito de se singu- 
lorum iudieio, in unam cohortem eos, 
qui de rege durius opinati fuerant, 
contribuit, aut consumpturus eos aut 
in ultimis terris in colonias dietri- 
buturus. Diod. 17, 80: 6 9 'AM£evbpoc, éxt- 
Ae£dptvog ix civ Maxsbóvsov s0b4 dÀ- 
Aotplag x«t' aütoO xpotepévouc quvde 
xal touc Tyvaxtnaótag ixl cp coo llapgavie- 
voc davarp, xpóc Bà coócotc Todg £v taie - 
drootaÀticat, ti; Maxedoviay dmisro- 
Àaig dAXóxptóv xt Te[pagócac toic ol- 
xtlote nipl Tiv c Bacust cuppepóvcuv, eig 
Ev xací)ete obotrpa, xal Tpoonyöpev- 
ctv dxdxtovy cdqpa, Óro« pi dıd Tüs 
robrwv dxalpouc quvàc xal rappıeiac 
tó Àotnóv nAAdos cà» Maxtoóvouv avv- 
bıapdelonrat. Polyaen. 4, 3, 19: 'AAttav- 
&pos dv "Tpxav(a coópuvoc poydrpá ne Üav- 
t0À9 Aoqonotiv touc Maxsbóvac xil tobc AN 
vac, auverpar ijv toUc pllous, Ep Boulzodar paı- 
para mípnttv obfxabe önlwoovra we dravtıcor 
pttd ypóvov itv. cptdv. xà 0b aurd xol 
zole @llouc (x£tut toig olxtiot; Emorillewv. ol 
pàv dr) navrag ivéjpajav. éxal 6b ol vpap.- 
patooópot cptie dxsiyovotadiuoóe, dva- 
xaktcdptvoc aurods, kócaq cde ixtoto- 
Adc Enader cl ppovodvrec Exactot bua- . 
TtÉÀOUY. 


libere von Z. hinzugesetzt nach Med. 
Bong. Flor, Leid. Voss, 1. 2. Vergl. zu 6, 4, 
4: liberior inter mutuas querelas dolor. 


Leonidam. Er wird sonst nicht erwähnt. 


* 1,10,30. Abequim statt alioqui mach 
Mer. 8. zu 4, 3, 0 P. 191. 
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suos scripsisset, his, quos ipse mittebat, perlaturie cum fide, trederet. Sim- 
pliciter ad necessariüs suos quisque scripserat, quae sentibbat: aliis gravis erak, 
. plerisque non ingrata milia. " Ita et agentium graties et querentium literee 
exeeptae sunt. Et qui forte taedium laboris per literas arant quest, haee 
seorsus cohortem a ceteris tendere iguominise cause iubet, forütudiae usurus 
in bello, libertatem linguae ab auribus credula remoturus. Et coasilum, 
temerarium forsitan (quippe fortissimi iuvenes contumeliis irritati erent), sicut 
omnia alia felicitas regis excepit. — Nibil illis ad bella promptius fait. In- 
citabat virtutem et ignominiae demendae cupido, et quia fottia facta in paucis 


latete non poterant. 


XL ""'His ita compositis, Alexander, Arianorum satrape constitute, Mer 


his, quos statt íis, quos stillschweigends. 
sentiebat. Mod.: sentiebant. 


3, 10, 37. Mano. Durch die Annahme ei- 
ner gewagteren Verbindung oder einer Ana- 
koluthie lässt sich die Stelle nicht genügend 
vertheidigen. Denn der Zusammenhang des 
Batzee ist nicht so sehr üusserlich in Hin- 
sicht der grammatischen Verbindung, als in- 
nerlich in Beziehung auf den Fortschritt des 
Gedankens durchbrochen. Nimmt man hane 
cohortem im Sinne von horum cohortem (wie 
qua causa für eíus rei causa, u. übnl.; s. 
Kritz ad Sall. Iug. 54, 6, p. 300), so stimmt 
das Folgende nicht zu $. 33. Denn wäre die 
Aussonderung in Folge des verletzten Brief- 
geheimnisses wirklich schon früher vollführt 
‚worden, so hätte C. nicht den schwüchern 
Ausdruck: alioquin habuerat invisos gebrau- 
chen, am allerwenigsten aber sagen künnen, 
dass jene Cohorte für die gestiftet sei, die 
sich durch freie Reden in Betreff der letzten 
Vorfille mit Philotas und Parmenio bemerk- 
bar gemacht hätten, Soll in dem ganzen Ca- 
pitel Einheit des Zusammenhanges vorausge- 
setzt werden, so müssen sich die Worte: 
hane seorsus — dem Sinne nach an $. 35 
anschliessen, das Dazwischenstchende aber 
als Erläuterung betrachtet werden, zu der die 
Bemerkung: fere iidem erant, quos akoquin 
rea habuerat suspectus veranlasste. Hier- 
nach muss man entweder nach questi eine 
Lücke annehmen, oder von fremder Hand 
eine gróssere oder kleinere Einschaltung ver- 
muthen. Die erste Annahme scheint den 
Vorzug zu verdienen. So viel ist gewiss, dass 
die Vernachlässigung des Vortrags in dem 
überlieferten Text des Schriftstellers unwür- 

g ist. 


seoreus statt seorsum nach D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. 8. su 8, 7, 6. 4, 31, 1& 


ignominise causa. Weder Biod. noch 


^ Justin. giebt einen Zusatz des Inhalts: auch 


würde Alexander wenigstens vorsichtiger ge- 
handelt haben, wenn er die Absonderung der 
Coborte nicht auf eine Weise motivirt hätte, 
die die Gemüthcer noch mehr zu erbiltera ge- 
eignet gewesen wäre. Dass er diese Absea- 
derung als eine Neuerung im Inter- 
esse der Kriegführung bezeichaet habea 
wird, geht aus Diod. bervor: eic à» xact:sb 
cuctnua xal zpocnó drdxtwv raype. 
C. mochte diesen Ausdruck, der sich wohl 
auch bei dem Originalschriftsteller befand, 
den beide benutzten, falsch verstanden haben, 
els sei damit eine Abtheilung aufrühreri- 
scher Leute bezeichnet. In der Thot aber 
scheint es eia Corps gewesen zu sein, welches 
ausserhalb der Phalenı zu härnpfen bestimmi 
war, da we die Gefahr am gróssten wed die 
Eutscheiduug dureh Eiogreifen einer kühnen 
Schaar zu erreichen war. Aus dea vorwegen- 
sten uw beherztesten Männern gebildet scheint 
68 ganz geeignet gewesen zu sein, den ange- 
gebenen Zweck zu orreichen. 


1, 10, 38. Wortia statt fortiora nach Mod. 
Leid. In der That ist wegen des bestehenden 
Gebrauchs von fortia facta, wonach dieser 
Ausdruck mit ganz besonderem Nachdruck 
angewendet wird (s. zu ?, 3, 22), der Compa- 
rativ fast schwächer als der Positiv. Doch ist 
mit dieser Bemerkung freilich nichts gegen 
die Vulgata entschieden, 


7,11,1. Arlansram., Es ist höchst un- 
webrscheinlich, dess Alexander, welcher sich 
nach 6, 24, 36 im ‚Gebiet der Dranger be- 
fand, erst jetzt den Arianern einen Betr» 
pen gegeben haben solle, da doch der Zustand 
des Landes nach der Unterdrückung des von 
Satibarzanes aagefaehten Aufstendes ge- 
wiss sofort die Eraenpnung cines Befshishe- 
bere aéthig meshto, Anch erzähl Asp. 2,28, 





Q. CUKTIL RUFI VIL XL 1. 2. 


ei 


Rosundiri abel in Arimases, quos ium tae muiaio nomioe Estgeias ap- 
pellabaat, ex quo frigore victusque penuria Cyri exercitum affectum, tectis et 
commeatibus iuverant. ?Quintos dies erst, ut im eam regionem pervenerat, 
Cognoscit, Satibersanem, qui ad Bessum defecerat, cum equitum manu irre-- 
pase rursus in Ários, Itaque Caranum et Erigyium tum Artabazo et Andro- 


7, dass Alexander vor dem Zuge nach 
Drangiana den Perser Arsames oder Ar- 
saces zum Satrapen der Arier ernennt habe. 
Dass Ariana und Drangiana von Alexan- 
der zu einer Satrapie verbunden wurden, er- 
heilt aus C. 8, 13, 17, wo eben jener Arsa- 
mes als Drangarum praefectus genannt 
wird. Ausserdem vergl. Strab. 11, p. s 

85 A.): ces bl : Jv abti e "Npia) xal 

Apayyıavh péypt Kapnavlac. Hieraus lässt 

sich wohl mit re Gewissheit folgern, 
was €. in seinen Quellen gefunden haben 
wird, nämlich dass Alexander die Verwaltung 
von Drangiona dem Satrapen von Ariana 
übergeben habe. Eine bedeutende Corruptet 
fn den Worten des Schrifistellers, etwa: Ar- 
same Drangarum satrape constituto, ist 
nicht walrscheinlich, höchstens könnte der 
Name ausgefallen sein. Vermuthlich ist die 
lange Episode Veranlassung gewesen, dass 
C. falsch angeknüpft hat. 


Arimaspes st. Agriaspas. Nach 2. hätten 
site Codd.: armates, Doch ist dieses nur 
sus D. Bong. Pal. 1. Fler. Leid. Voss. 1. an- 


222, 89 mit Recht hervorhob, weil es auf die- 
Lesart führt, weiche durch Biodor. Le. 
dx) bk tobce» Tevöneveg xal cà zard Try 


touc Kpstepov pàv 'Apımaarodc vov &' 
Esepytra; éxopatopívou;, und Steph. Byz 
S. v Eóspyécat, exobudw two —, Ó xol 
Aptpaenwv ütst wird. Die Yuig., 
die bereits in Ald. steht, scheint aus Arr. 3, 
21, 4, wo früher "A stand und jetzt 
gelesen wird, hergeleitet zu seim. 
Aus derselben Quelle floss wohl Ariaspos bei 
Mod. oder Artaspas bei anderen; s. Maaneri 
5,2 9. 72. Bie Form Ariaspae wird voa 
Bitter Erdk. 8, p. 06 wohl mit Recht als die 
echte betrachtet und durch: Reitervolk in 
Aria erklärt. Wenn hiermaeh die Lesert 
Ariaspas en sich bettachtot grüssere Wahr- 
scheinlichkeit für sich hat, als irgend eine a. 
dene, so ist man dech nicht berechtigt, die 


Gültigkeit der Ferm Arimaepi für Curtius 


der fabelhaf- 
ten Arimaspen (Herod. 3, 116. 4, 27) 
wiederruünden und machten sich kein Go- 


wissen daraus, diese durch Einschiebung des 
siu verdeutlichen. 
Ton piss nen Y ks 
zeug Ari wux, pt ci tpopiic 
raLopivuv TÜY Gtpatuutiv es 
qdiv, av © 'Apipaonov Aa 
ico" | Ttodoac Tapa le tapabé- 
Eak lats re xal in Bapeat; trlunge cb 
Kino: xal mv oumápouony rpomoplav dot- 
Adu.evog proorv Eotpyétac. Dagegen 
Ar. 3 3, 27, 4: a Eütpritac éxovopa- 
&, en Kop md ‚dBovro 
tic ede xóa, dotux. trab, p. 724 be- 
merkt nur, dass sie den Namen von Kyros 
empfangen haben. Der eigentlich persische 
Name ist unbekannt, und dass sie viel- 
leicht Orosangae geleissea haben, ist eine 
schwache Vermuthung, die sich nur auf He- 
rod..8, 85: ol & toepqésat toO Bacufjoc ópo- 
edTqa: zalkovraı nsporari, stützt. — Vergi, 
übrigens Celler. Orb. Ant. 3, 22 T. 2, p. 848, 
Mannert 5, 1. p. Till. Heeten Ideen 1, 1, P5 
330, wo mehrere Irrihümer zu rügen sind, 
Droysen Gesch. Alex.’s p. 286, Ritter Erdk. 
8, p, 07, der einer sehr leichten Vermuthung 
ven Burnouf Glauben schenkt. Das Loksd 
lässt sich aus der Bemerkung Arrion's 4, 6, 6, 
dass der Etymander durch das Land der 
Euergoeten stróme, einigermassen bestim- 
men. Denn es ist zuverlässig, dass der Et y- 
mander dem heutigen Hilmend (Hind- 
mend) entsprieht. 8. Ritter Erdk. 8, p. 68. 


1,11, 2. Cogmoseit. Vergl. zu 4, 22, 9 
p. 239. | 

Satiberzanem. Nach Arr. 3, 28, 2 und 
Diod. 17, 81 erfahr Alexander dieses Ereig- 
niss erst etwas später, als er beseits die Ara» 
chosier sich unterworfen hatte, 


Arios. So Freinsh. nach Acidal. Dage- 
en Mer. D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 

: alíos, Ald.: Aulicos, Mod.: Aríeos. Vergl. 
Ritter Erdk. 8, p. 19. 20. 


Corpnum. Verdi. 1, bie ‚328 Auch 8, 
Arr. 3, 28, 2: a)touc 'Ápté- 
Batóv za civ Ip xai "Eo vos [oor d "Kd- 
pevov ph lea elc rm 

m 
. ind ds tobe "Ápe(ouc. Diod. 17, 
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nico et sex milibus graecorum peditum DC equites sequebantur. *[pse LX 


nennt als Anführer des gegen Satibarzanes 
bestimmten Heerestheils Erigrios u. Sta- 
sanor. 


Artabaze. Diese Stelle so wie 7, 43, 29. 
8, 3, 19 widerstreitet dem, was C. 6, 18, 22 
, über die Entlassung des Artabazus be- 
richtet. 


Andrenice. Da nach Arr. 3, 23, 9. 3, 24, 
5 Andronikus den Befehl über die nach 
Darius Tod zu Alex. übergegangenen griechi- 
schen Miethssoldaten erhalten hatte, so 
gehörten diese wahrscheinlich mit zu der 
Truppenabtheilung, die gegen die Empörer 
gesendet ward. 


sequebantur. Ein der Darstellungsweise 
des Schriftstellers keinesweges entsprechen- 
der Ausdruck. Der Begriff der Haupthand- 
lung müsste aus dem einer untergeordneten 
Schilderung ergänzt werden, welche zu einer 
wesentlichen Bedeutung  heraufgeschraubt 
wäre. Wahrscheinlich muss man vor DC 
equites eine kleine Lücke annehmen, oder 
das zur Ergänzung übergeschriebene peditum 
(vergl. 7, 11, 4: quinque milia Graecorum cum 
equitibus DC) wurde Veranlassung, dass der 
an jener Stelle stehende Verbalbegriff ausfiel. 


?,11,3. LX diebus, Der letzte feste 
chronologische Punkt war durch die Nach- 
richt bei Arr. 3, 22, 2 gewonnen, dass das 
Ende des Darius in den Hecatombäon 
des Jahres Ol. 112, 3 falle, d. h. in den Juli 
d. 3. 330. S. zu C. 5, 35, 1 p. 493. Ueber- 
schaut man nun die Reihe von Ereignissen, 
die von jenem Zeitpunkt en in rascher Ent- 
wickelung auf einander folgten, so wird man, 
selbst bei oberflächlicher Betrachtung, die 
Erzählung Droysens Gesch. Aler.'s p. 288 
not. 13, dass Alexander um den Unter- 
gang der Plejaden, also gegen Ende 
November (d. 3. 330), über den Paro- 

amisus gegangen sei, für unbegreiflich 

alten, oder wenigstens vermuthen müssen, 
dass der November 329 gemeint sei. Eine 
ins Einzelne gehende Berechnung wird die 
völlige Unhaltbarkeit jener Bestimmung mit 
Leichtigkeit erweisen kónnen. Mean ist da- 
bei gewiss berechtiget, die einzelnen bei Ar- 
rían, Curtius und Diodor befindlichen 
Zeitangaben als autbentisch zum Grunde zu 
legen; denn sie enthalten durchaus nichts 
Unwehrscheinliches. Die fehlenden Momente 
lassen sich aus der Vergleichung analoger 
Verhältnisse mit einiger Sicherheit annähernd 
ergänzen. — Nach dem Fail des Darlus ra- 
stete das macedoniscbe Heer zu Hecatom- 
pylos; C. 6, 0, 15 sagt: ibi statica rez 
habuit, Diod. 17, 75: dvrabde &bvapıy dv- 
Qefrv (nt «vac hpuépac. Der Zweck die- 


ser Rast war, theils dem Heerestheil, mit dem 
Alexander die Verfolgung forcirt hatte, Zeit 
zu gewähren, um sich von der fast über- 
menschlichen Anstrengung zu erholen (s. zu 


"5, 35, 1 p. 493), ıheils die nachrückendem 


Truppen zu sammeln und euch ihnen einige 
Erholung zu gönnen. Folglich darf man en- 
nehmen, dess mehr als ein Paar Tage 
zu Hekatompylos gerastet worden sei 
Mit Beziehung auf die zu 5, 21, 12 p. 456 u. 
zu 5, 35, 1 p. 493 begründeten Behauptungen 
darf man demnach wohl die Behauptung wa- 
gen, dass Alexander frühstens in der 
zweiten Hälfte, ja vielleicht erst ge- 
gen das Ende des Juli 330 aus Heka- 
tompylos gegen Hyrkanien ausgezo- 
gen sei. Die waldige Region erreichte das 
Heer am dritten Tage, s. C. 6, 10, 2. 3. 
Hier lagerte Alexander vier Tage lang nach 
C. 6,11, 8. Der Marsch von dem Leger bis 
in die Ebene von Hyrkanien (s. zu C. 060, 11,8 
p. 530) mochte zwei Tage erfordert baben. 
In der Ebene lagerte Alex. nach Arr. 3, 23, 5 
vier Tage lang; doch kann man diese oder 
die vorher erwähnten vier Tage Lagerung 
nicht mit voller Sicherheit in Rechnung brin- 
gen, da der Einwurf nahe liegt, dass die eine 
oder die andere Erzählung aus einer Verwir- 
rung des Schreibenden hervorgegangen. Von 
hier aus scheint Alexander Hyrkanien gem 
Westen durchzogen zu haben (Diod. 17, 76). 
Für die Strecke bis zu den stativis, aus de- 
nen er mit einem Theil seines Heeres gegen 
die Marder aufbrach (s. C. 6, 18, 22. Arr. 3, 
24, 4), wird er, bei der Schwierigkeit des Mar- 
sches in dem morastigen, waldigen Terraia, 
wenigstens einiger Tage bedurft haben. 
Für den Marsch von den stafivis bis xu dem 
Gebiete der Marder darf man wohl nach C. 
6, 18, 22 fünf Tage anrechnen. Die Be- 
kümpfuog der Marder musste bei den gro- 
ssen Schwierigkeiten, welche Terrsin uad Be- 
völkerung veranlassten, gewiss eine Reihe 
von Tagen fortnebmen. Der Rüc 

zu den stativis kostete fünf Tage. S. C. 
6, 18, 22. Der fernere Rückmersch gegen 
Osten ad urbem Hyrcaniae, in qua regia 
Darei jd (C. 6, 18, 22 ee t éxi Leolpd- 


se: ph, [eter nite (s. Àre 


3, 26, ^i wahrscheinlich e en so viel Tage. 
An diesem Ort rastete Alex. fanfzehn Tage 
nach Arr. 3, 25, 1. Hiernach erbalten wir 
für die Zeit vom Ausmarsch aus He- 
eatompylos bis zum Ende des Auf- 
enthalts in Hyrkanien vier und drei- 
ssig völlig sichere Tage, und die übri- 
gen nicht genau bestimmten dürften minde- 
stens hinreichen, um das Maass von andert- 
halb Monat für jene Zeit voll zu machen. 


Q. CURTII RUFI VII. XI. 3. 
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diebus gentem Euergetarum ordinavit, magna pecunia ob egregism in Cyrum 


fidem donata. 


Folglich kónnte der Anfang der Un- 
ternehmung gegen Ariana nicht eher 
gesetzt werden, als.in die erste Hälfte 
des September. Diese Bestimmung passt 
sehr. gut zu dem Factum, dass die Regen- 
zeit in jenen Strichen mit dem September 
beginnt. S. Trezel Notice sur le Ghilan et 
le Mazenderan bei Jaubert Voyage p. 422. 
Ein längerer Aufenthak in Hyrkanien würde 
den Gesundheitszustand des Heeres in Ge- 
fehr gebracht haben. — Für den Marsch von 
Hyrkanien nach 880sia in Ariana (s. 
Arr. 3, 25, 1) finden wir bei den alten Histo- 
rikern keine bestimmte Angabe; doch lässt 
sich dieser Mangel aus neuern Berichten ei- 
nigermassen ergänzen. Von den drei Stra- 
ssen, unter denen Alexander (nach der Anm. 
zu 0, 21, 13 p. 549 f.) zu wählen hatte, hat die 
südlichste zwischen Shahrood, Meyer 
and Meshed nach Conolly Journey to the 
North of India, T. 1, p. 258 eine Länge von 
zwei hundert sieben und achtzig eng- 
lischen oder etwa ein und sechszig 
deutschen Meilen. Conolly legte diesen 
Weg in etw& eilf Tagen zurück. $. Journ. 
T. 1, p. 225 — 258. Und rascher würde Ale- 
xander mit seinem Heere gewiss nicht haben 
marschiren kónnen. Dazu kommt aber noch 
die Distanz zwischen Shahrood und Aste- 
rabad (s. zu 6, 18, 22 p. 543), welche sech- 
zehn bis achtzehn Farsaks beträgt und ge- 
wölmlich einen Marsch von drei Tagen er-' 
fordert. S. Conolly T. 1, p. 212 —215. Auf 
den ganzen Weg würe man also etwa 
einen halben Monat zu rechnen voll- 
kommen berechtigt. Der Marsch auf ei- 
ner der beiden übrigen Routen würde 
ungefähr eben so viel Zeit fortnehmen. 
Für die Länge der mittlern von Shahrood 
über Jah Jerm (Jadgeron bei Cherefeddin 
Hist. de Timur Bec 5, 2 T. 3, p. 199. 200., 
Jadgerom ebendas. 0, 20 T. 4, p. 159), die 
Alexander aller Wahrscheinlichkeit nach (s. 
zu 6, 21, 13 p. 550) einschlug, fehlt es zwar 
an bestimmten Angaben; indess kann die- 
selbe nach den Karten von Atrowsmith zu 
Fraser und Burnes wenigstens nicht kür- 
zer sein, als die südlichere. Was endlich die 
nördliche Strasse von Asterabad am 
Saum des Gebirges und über Kabushan 
betrifft, so legte diese Fraser Narrative of a 
Journey into Khoresan p. 540 ff. in drei- 
zehn Tagen zurück, und darunter waren 
starke Märsche, wie am ?2öten März 
30 bis 32 engl. M., am 20sten 36 engl. M., 
ead ein Parforcemarsch von 92 engl. M. in 
26 Stunden. 8. p. 583. 585. 002. In Susia 
kann elso Alexander nicht früher als 


in der zweiten Hälfte des September 
eingetroffen sein. Ausserdem wird an 
jenem Orte gewiss einige Tage gerastet 
worden sein, theils Satibarzanes halber, 
theils wegen der Vorbereitungen zum Zuge 
gegen Baktra, theils um den Soldaten Er- 
holung zu gönnen. Wie viel Tagereisen 
Alexander schon gen Baktra zurückgelegt 
hatte, als ihn die Nachricht von der Treulo- 
sigkeit des Satibarzanes traf, lässt sich 
zwar nicht bestimmen, doch ist es augen- 
scheinlich, dass Setiberzanes die That nicht 
gewagt hätte, wenn die Entfernung nicht 
schon ziemlich bedeutend gewesen 
wäre. Auf den Rückmarsch Alexanders 
gen Artakoana rechnet Arr. 3, 25,6 zwei 
Tage. Die von C. 6, 22. 23. 24 geschilderten 
Ereignisse, mit andern Worten die Unter- 
jochung von Ariane, kann nicht in einigen 
Tegen geschehen sein. Daher ist keineswe- 
ges unwahrscheinlich, was Diodor im Allge- 


. meinen berichtet 17, 78: rdoas tdc xatà iv 


lav adenv óc dv zpıdaovd’ tp.t£- 
pate xacaocrodptvoc, rponiyev Ex cic "Apaviic, 
denn so oder ähnlich ist zu lesen statt éx t? 
"Yoxaviac. Somit kann man mit ziemlicher 
Sicherheit annehmen, dass Alexander vor 
dem Ende des October 330 Ariana 
nicht habe verlassen können. Die 
Länge des Marsches aus Aríana ei; cà Ba- 
giAeta t?jc Apayynväic (Diod. 17, 78. C. 6, 
20, 16) lässt sich annähernd bestimmen. Des 
heutige Furrah, welches wohl einigerma- 
ssen dem Lokal jener Hauptstadt entspricht, 
ist nach Christie bei Fraser Append. p. 29 
von Herat etwa einhundert fünf und 
vierzig englische Meilen entfernt; und 
nach einem von Fraser Append. p. 120 mit- 
getheilten Routier rechnet man zwischen bei- 
den Oertern eilf, wohl meistens kurze 
'Tagereisen. Hiernach ist es gewiss keine 
zu grosse Annahme, wenn man für den Marsch 
Alexanders aus den südlichsten Theilen 
Arienas nach der Hauptstadt Dran- 
giana’s etwa fünf Tage ansetzt. Der 
Aufenthalt in Drangiana lässt sich 
genau ermitteln. Am neunten Tage 
der stativa daselbst enthüllte Dimnus dem : 
Nikomachus sein Vorhaben. S. C. 6, 25, 1. 
Wahrscheinlich an demselben Tage 
früh machte Cebalinus die erste Anzeige 
bei Philotas. S. 0,26, 17. 6,27, 97. Am 
zehnten theilt Cebalinus dem Metron 
die Sache mit und Philotas gesteht, gefehlt 
zu haben. 8. 6, 26, 21f. In der Nacht 
zum 'eilften wird Philotas verhaftet (8. 
6, 31) u. an demselben wahrscheinlich 
die öffentliche Verhandlung und die Tortar 


Q. CURTII RUFI VIL DL 4. " 


*Belicio deinde, qui iis praeesset, Amedine (soribe is Derei foeret), Ara- 


vorgenommen. S. 6, 32, 23. 0, 42, 9. 12. Am 
zwölften wird Pbilotas gerichtet. S. 6, 44, 
34. Die Hinrichtung des Alexander Lyn- 
cestes und der Procdss des Amyutas fül- 
len einen Tag. Möglicherweise dauerte der 
Aufenthalt in Drangiana noch einen oder 
zwei Tage (s. C. ?, 1, 4. 7, 10), doch wird 
sich Alexander beeilt haben, seine Soldaten 
von jenem Ort fortzuführen. Hiernach mag 
der Marsch in das Land der Euerge- 
ten etwa um den 20sten October an- 
getreten sein. Derselbe dauerte fünf 
Tage. & C. 7, 11, 2. Der Aufentbalt von 
sochzig Tagen in dieser Laadschaft er- 
scheint zwar bedenklich, da einerseits der- 
selbe durch nichts motivirt ist, andererseits 
jeder Verlust an Zeit vermieden worden sein 
wird. Allein die gleich folgende Notiz, dass 
des früher von Parmenio befehligte Heer 
in Arachosien zu Alexander gestossen sei, 
bestätigt jene Angabe aufs Vollkommenste. 


Combinirt man nämlich den Abmarsch dieses , 


Heeres mit der Ankunft des Polydamas zu 
Ekbatena, so wiM Alles genau zu. Von 
Ekbatana bis Rhagae (Rai) kann man 
wenigstens eilf Tagemärsche rechnen, 8. 
Àrr. 3, 20,2. Von Rai bis Shahrood eben- 
felis eilf Tagmiürsche. S. Fraser Narrat. 
p.281— 320. Bitter Erdk. 8, p. 410. Von 
Shahreod bis in die Gegend von Meshed 
sind vorher ebenfalls eilf Tagemärsche 
ermittelt. Von Meshed bis Herat rochnet 
Conelly Journ. T. 1, p. 414 zweihundert 
zwei und dreissig, auf einem andern 
Wege 1 weihundert und vierzig eng- 
lische Meilen; welche etwa neun Tage- 
reisen ausmachen dürften. Und diese Zahl 
giebt auch das Routier bei Fraser Append. 
P. 118. 119. Zwischen Herat und Kan- 
dahar giebt es mehrere Wege (s. Conolly 
T. 2, p. 99. Fraser Append. p. 120); auf 
einem kann men es ín zwólf Tagen errei- 
chen. 8. Ritter Erdk. 8, p. 154. Also etwa 
meth einem Marsch von vier und funfzig 
bis sechzig Tagen konnte das Heer Par- 
menio's zu Alexander stossen. Wahrschein- 
lich überbrachte Polydamas den Befehl, 
dass die Elite des in Medien befndlichen 
Meeres ibm nacbmarschiren solle: in der That 
bedurfie er der Verstärkung zu dem Zuge 
gegen Bacira, auch mochte er glauben, dass 
der Eindruck, den Parmenio's Ermordung ín 
jenen herverbringen musste, bei der bedea- 
tenden Entfernung und bei dem müssigen 
Zustande, in dem sie sich dort befanden, ihm 
gefährlich werden könnte, Daher wird auch 
mit der Ausführung des Befshis nicht lenge 
gesögert werden sein. Polydamas mochte 
ewe am 18ten October nach Eebatans abge- 
sendet werden, und etwa sm 28 odes 20sten 
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d. dort angekommen sein. In den ersten Ta- 
gen des November also werden die Truppea 
ihren Marsch angetreten haben, und ihre An- 
kunft ia Arschosien scheint, der obigen Rech- 
nung gemäss, genau mit dem Marsch Alezan- 
ders durch dieses Land zusammenzuirefiee. 
Aus dem Lande der Euergetsa ist 
nämlich, der voraufgeschickten Darstellung 
zufolge, Alexander etwa um den 25stem 
December nach Arschusien gezogen, 
und so konnte er am Anfang des Ja- 
nuar mit den modischen Truppen, die 
auf der grossen Handelisstrasse ebea- 
dahin gezogen sein mógen, sich ver- 
einigen. Eine wesentliche Bestätigung die- 
ser ganzen Auseinanderseizung liegt in de 
Notiz aei Arrian 3, 2, 1: & n 
t0Uc ay d touc xal catpdrıv xactatnatv 
aiycolc Mévoova. ix de St xal c v 1v» coi 
xpocytpoue Apaxsroıc Eöurarvra 8 
tata tà Edvn dıd ytóvoe Te xoÀAÀAG wel 
Eo». dropla cà wal cé» ctpatesTuy 
infe Denn es ist 

dass die höher gelegenen Theile des Landes, 
sowohl im Norden ais im Osten und im $à- 
den von Kandahar keineswegs gelinde Wia- 
ter haben. 8. Elphinstone Geschichte der 
englischen Gesandschaft an den Hof voa Ka- 
bul im Jahre 1808. Uebers. von Rühs. Bd. 
2, p. 111. 112. 134. Bitter Erdk. 8, p. 148. 
163. 165. — Diese in sich genau zusammen- 
hängende Darstellung wird man schwerlich 
durch Berufung auf Notiz Strabo’s wi- 
derlegen können, durch welche Droysea 
p.288 zu der oben erwähnten Behauptung 
veranlasst worden ist. Wenn die Worte Stra- 
bo's 15, p. 724 (1055 A): civ à Agejrà» 
int «$ vo); Edspytzac Twav, ex Upec 
obruwg d , «al touc 'Ápaywtobc, Ares 
dd av Ilaporepıcadwy oxó risıddeg 
$0otv. wirklich so ausgelegt werden müssen, 
wie Droysen behauptet, so ist der Gebrauch 
von ómà rAsıddoc dbcıv gerade so will- 
kürlich und frei als der von sub ipsum 
Vergiliarum sidus bei Curt. 5, 21, 1% 
S. das. p. 456. Strabo will dann nichts an- 
deres sagen, als dass Alexander im strea- 
gen Winter durch das Land der Parepe- 
misaden gezogen sei. S. zu ?, 12, 11. 


erdinavit. S. Plin. epist. 8,24, 2: cogita, 
fe missum ad ordinandum statum libs- 
rarum civilatum. 


mía. Diod. 17, 81: *àv i vy mpiev 
et di i «010» nzpecóstapiívev, deb- 
pues 76 Eüvoc talc áppotobearc öwpsalc. 
Arr. 3, 21, 5: "AME£avbpec 


Rape: nie ol apées einer Tee d 
aid when ddr i ee 
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qui sub Parmenione fuerat, occupavit. Sex milia Macedonum erant et CC 


nobiles et quinque milis Graecorum cum equitibus DC, haud dubie robur - 


omnium virium regis. "Arachosiis datus Menon praetor, IV milibus peditum 


et DC equitibus in praesidium relictis. 


XII. Ipse rex nationem, ne finitimis quidem satis notam, quippe nullo 
commercio volentem mutuos usus, cam exercitu intravit. *Parapamisadae ap- 


leu Im, nel vis superat sy "EXpum 

‚ Au Epouc xe dofjxe x«i 
pes cic de dp ou Óg3v eoteiv 21t70av, 
EH ae 008° adrol jtneav, npoc- 


69 2x«v. 
"n Mod.: donatam. 
1,4. Amedine st. ÁAmenide nach B. 1. 
Pal! i D. Flor. Leid. Voss. 1. (die 4 letstern 


haben irrthümlich Amedinem); Voss. 2. hat 
Amedin. Nach Diod. 17, 81 setzte Alex. den 


Tiridates den Euergeten und Gedro- 


sierm vor, 


scriba. So wird 8, 39, 5 ein Schreiber 
Alezanders mit einem Commando bekleidet. 
Von der Stellung eines solchen zum König 
und von seiner Amtsthätigkeit kann man sich 
leicht im Allgemeinen einen Begriff bilden, 
wenn man ähnliche Verhältnisse neuerer Zeit 
vergleicht und auf die Verschiedenheit der 
Staatsverfassung und Verwaltung Rücksicht 
nimmt. Von dem jpappareds Bası$ldwg 
muss man die ypapparıcral Baoı&hior 
trennen, die offenbar eine untergeordnete 
Wirksamkeit hatten, indem sie zur Anferti- 
gung von schriftlichen Aufsätzen allerlei Art, 
Berichten, Befehlen u. a. d. A. nicht bloss am 
Hofe des Königs gebraucht wurden, sondern 
auch den Satrepen beigegeben waren, um 
ihnen für ähnliche Zwecke zu dienen. Die 
Stellen der Alten sind zu allgemein gefasst, 
als dass wir daraus eine bestimmtere und 
deutlichere Vorstellung über diese Männer 
und ihre Wirksamkeit abnehmen könnten. 
S. Brisson. de regn. Pers. 1, 218. Heeren 
Ideen 1, 1, 490. 


Arachosies. Auch Strab. p. 724, Arr. 3, 
25, 1. Biod. 17, 81 lassen den Alex. densel- 
ben Weg zu den Arachosiern nehmen, so 
dass über den Namen kein Zweifel obwalten 
kann. Allein der Zusatz quorum regio ad 
pontícum mare pertinet enthält einen gro- 
ben irrthum des Schriftstellers oder des 
Absehreibers. Denn des Land berührte 
kein Meer, sondern erstreckt sich nach dem 
Indus su. 8. Mannert 5, 1, p. 0f. kleerea 
1, 1, p. 333, besonders Ritter 8, p. 01 f. 121. 
Wenn poatícum statt indícum vorschrie- 


ben wäre, so würde pertinet ungenau ge- 
braucht sein. Vergl. zu 3, 4, 0 "ow Dese 
von einer vollständigen Unterjochuag der zum 
Theil sehr wilden Völker jener Gegend unter 
den obwaltenden Umständen nicht die Rede 
sein konnte, lehrt der Augenschein. 


occapavit. Dafür Leid.: occurrit, und 
Freinsh. sagt: D. 2. orae adseript.: oceur- 
rit cadem manu. Dazu kommt, dass Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. exercitus statt 
exercitum haben. Allein es ist wahrschein- 
lich, dass exercitus nur durch ein Versehen 
entstahd, indem der Abschreiber eine andere 
Construction erwartete, ähnlich der, die durch 
Leid. und B. 2. wirklich eingeführt ist. Au- 
sserdem würde occurrit nur dann möglich 
sein, wenn Alex. auf dem Wege, den er durch 
Arachosien eingeschlagen hatte, dem Heere 

eichsam hätte entgegenrücken können. Al- 

in das Heer zog südöstlich, Alexander nord- 
östlich, odernördlich. Auf diese Weise muss- 
ten sich die Routen beider schneiden. S. zu 
€. 9, p. 620. In diesem Sinne ist occupare zu 
verstehen, sei es nun, dass die beiden Heere 
auf dem Marsche sich trafen, sei es, dass Ale- 
xander sie irgend wo gelagert fand. 


cum equitibus DC statt cum equitibus 
ducentis nach Mod. Voss. 2.; Leid. Flor. ha- 
ben c. e. VI. In Voss. 1. B. 2. fehlen die 
Worte. 


robur omnium virium regis. Allem 
Anschein nach ein ungehöriger Ausdruck, da 
das Heer, von dem Alexander selbst begleitet 
wer, viel bedeutender gewesen sein muss. 


7,11,5. Menen. So Freinsh. nach den 
codd. Dagegen Mer. Ald. Mod.: „Memnon. 
Vergl. Arr. 3, 28, 1: sarpdnn ward 
à? adrolc (xoig 'Apay dtotc) Mivwva. 
Wichtigkeit ist auch die Notiz bei Diod. 1. 
81: c)v 'Apaymolav xatactptijdptvoc Atqae 
Yulparc orfjxoov Enolnot. 


13,12, 5. Nulle commercio volentem 
sautues usus. So, wie es scheiny sämmt- 
liche Bücher. Nimmt man das wörtlich: na- 
tienem volentem mutuos usus, nwilo Mp 
marcio, 80 erscheint «wlio commeraio els 
Gegensatz von mufuos rus, vnd: der Gedanke 


* 


622 


Q. GURTII RUFI VII. II. 6. 


 peliantor, agreste hominum .gemus, et inter barberos maxime imeonditum. 


widerspricht dem, was vorher gesagt war: ne 
' finitimis quidem satís notam. Den Gedan- 
ken, welcher durcb den Zusammenheng ge- 
fordert wird, gewinnt man nur durch die 
Annahme, dass aus der innigen Verbindung 
von. nullo commercio volentem ein negativer 
Verbalbegriff hervorgehe. — Unter den bis- 
herigen Coniecturen zeicbnet sich die von 
Acidalius aus: nullo commercio colentem 


mutuos usus, da sie sowohl einen angemes- 


senen Gedanken giebt, als aus einer sehr 
leicht erklürlichen Verwechselung hervorge- 
gengen wäre. . Man könnte indess auch vet- 
muthen: nullos commercio volentem mutuos 
usus, in etwas gewählterer Form des Aus- 
drucks. Im erstern Fall hätte der Schrift- 
steller nur die Thatsache bezeichnet, dass 
jene ohne Verkehr, von andern Vólkern abge- 
schieden leben. Im andern wäre hervorge- 
hoben, dass ihre eigne Neigung sie zu dieser 
Lebensweise veranlasse, — Die ganze Bemer- 
kung scheint ungehürig, da von einem Land- 
strich die Rede ist, durch welchen eine der 
‚lebhaftesten Handelsstrassen Asiens führt. 
Gleichwohl ist sie in so fern ganz richtig, als 
die Bevölkerung desselben grossentheils aus 
Hirtenstimmen besteht, die ein einsames, 
abgeschiedenes Leben führen.  Elphinstone 
Kabul, übers. von Rühs, Thl. 2, p. 245 versi- 
chert ausdrücklich, dess die Hezareh ge- 
ringen Handel und Verkehr mit den 
übrigen Völkerschaften haben. Au- 
sserdem gehören zur Erläuterung einzelne 
Züge aus der Beschreibung der benachbarten 
Gegenden bei Elpbinstone, z. B. 2, p. 101: 
die Seiten der Berge sind von tiefen Thà- 
lern durchschnilten, die von vereinzelten 
Stümmen bewohnt werden, die der übrigen 
Welt nur durch ihre Angriffe auf die Rei- 
senden, die zu ihren. Schlupfwinkeln dringen, 
oder ihre Einfälle in die benachbarten Ebe- 
nen bekannt sind. Ebendas. 2, p. 102: jede 
Horde treibt ihre Heerde auf ihre weitläuf- 
tigen Ländereien oder die noch grössere 
Kette von herrenloser Weide, ohne Neben- 
buhler und oft ohne Nachbar. Auf dieselbe 
Weise baut jede Gemeine der ansässigen 
Einwohner die Ufer eines Flusses oder den 
von einer Wasserleitung abhängigen Boden 
in einiger Entfernung von allen andern 
Ackerbau treibenden Stämmen. 


1,12,0. Parapamisadae. So Mod.Freinsh. 
Die früheren Ausgaben haben Paramedesidae, 
die Codd. theils Paramedisidem, theils Para- 
medesides, theils Pamedesdes. Daher scheinen 
wenigstens die Sylben Para hier ebenso si- 
cher zu stehen wie ?, 18, 31. 9, 31, 9. Vergl. 

‚auch Arr. 4, 22, 4 und öfter, wo Il 
dar steht. Gewöhnlich findet sich in der zwei- 


- Geogr. 5, 2 p. 81 f. 


ten Sylbe ein o, Il 8o bei Diod. 
17, 82, Strabo 15, p. 723 und ófter, der Era- 
tosthenes gefolgt zu sein scheint, Steph. Byz. 
8. Y. p. 225, Plin. N. H. 0,21,23. Eine zweite 
Differenz der Orthographie betrifft des m, wo- 
für sich nicht selten n findet. So steht [Iape- 
avnıgdder in einer Handschrift des Diodor l. c., 
Paropanisus in sehr guten Handschriften bei 
Plin. N. H. 5, 27, 27 T. 1, p. 272 not. 13 ed. 
Harduin., Parapanisus wie es scheint in al- 
len Handschriften von Curtius 7, 18, 31, und 
damit stimmt Ptolemäus überein. 8. Mannert 
Die Linguisten sind ge- 
neigt Paropanisus für die richtige Form zu 
halten, weil para upa Nísa so viel heisse 
als oberhalb Nisa gelegen, mit weicher 
Ansicht aber nichts gewonnen ist. "Vergl. 
Ritter Erdk. 5, p. 449. ?, p. 200. 213. 219. 8, 
134 f. — Wes die Wohnsitze der Paro- 
pamisaden anbetrifft, so ergeben sich die- 
selben mit ziemlicher Bestimmtheit aus Strab. 
15, 724 (1054 A.): tapd piv cv ' [59v ot (h- 

oddar, dv ünípxstrat 6 [la 

— oic Ilaporautodban Ob. stapdxtcvcut 
npdc Tv boxépav "Apto, — ol 
vol vj te 'Ápla xpàc dptactpóv rapaxztır 
tat xal toic Napor b. v dvztp Alk 
Eavöpog bmepfde & tüv Kaüxacov, daj- 
vov Ent tàv Bdxtpov. Unter dem Parope- 
misus hat man also. im Allgemeineu die 
nördlich vom Kabulstrom sich hinziehende 
Fortsetzung der indischen Gebirge zu ver- 
stehen, und namentlich die westlichen Theile 
derselben, nordwestlich von Kabul, welche 
die Grenze zwischen Ghoraut und Kabul 
auf der einen und Balkh und Kunduz av 
der andern Seite bilden. Die Paropami- 
saden heissen theils die Bewohner des Ge- 
birges, theils die des südlich vor demselben 
gelagerten Hochlandes. Einen Theil jenes 
Landes haben jetzt die Ei mak und Hezareh 
inne, doch breiteten sich die Paropamisaden 
wohl nicht so weit nach Süden und Westen 
aus, als jene Völkerschaften. — Dass Alexan- 
der die Paropamisaden durchzogen, be- 
richtet auch Diod. n 82: er Sb rure, ra 
Eavöpos Gtpdteuctv Te TODE Ovona.o 
vous Ilaporapısddac. Vergl. Iustin. 12, 5. 
Auch Strab. 15, 724 (1065 A) kann nichts An- 
deres berichtet haben. S. zu 7, 11, 3 p. 019. 
Arrian 3, 28, 1 nennt zwar den Namen nicht, 
wahrscheinlich aber meint er mit den Wor- 
ten: éxi) Ue 88 zal ray 'Ivbov Todc xpec- 
xe ouc Apaytdcotc kein anderes Volk, als 
eben die Paropamisaden. Vergl. Stepb. Byz. 
8. Y. llapordptococ [tóm] ópoc "Iv6uxdic, 
de ob Ila bat ol _ 
Ueber den eg, den Alexander aus 
Arachosien eingeschlagen habe, be- 


merkt Droysen Gesch. Alex.’s p. 288 not. 13, 
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Leocoram asperitas horninum quoque ingenia duráverat. " Gelidissimum Septen- 
trionis axem ex magna parte spectant; Bactrianis ad:occidentem coniuncti 


es sei wohl nicht der über Kelat, sondern 
der über Urghundab und Gori gewesen. 
Diese Annahme berubt wohl auf der Vermu- 
thung, dass Alexander, bevor er den Marsch 
angetreten, sich gerade in der Nähe von Kan- 
dahar (dem Lokal des Alexandria in 
Arachosien) Behufs der Gründung einer 
Stadt verweilt und dann den nächsten Weg 
nach den Pässen des Paropamisus genommen 
babe. Allein wenn es auch wabrscheinlich 
ist, dass Alexander bei diesem Marsch durch 
Arachosien selbst die Stelle zur Erbauung ei- 
ner Stadt ausgewühlt hat, so ist es doch bel 
der ungünstigen Jahreszeit und bei den drin- 
genden Verhältnissen ganz unglaublich, dass 
er sofort habe Hand ans Werk legen lassen. 
Offenbar unterjochte Alexander zuerst die 
westlichen, denn die östlichen Theile des 
Landes. Daher ist es am wahrscheinlich- 
sten, dass er von hier aus sofort gegen Nor- 
den gezogen sei. Wenn also nur zwischen 
jenen beiden Routen zu wählen ist (eine Be- 
hauptung, die sich doch so unbedingt nicht 
aufstellen lässt), so ist die Annahme derzwei- 
ten über Kelati Ghilje und Ghizni am 
netürlichsten. Ueber diese führt seit vie- 
len Jahrhunderten die grosse Handels- 
strasse nach Indien. 


inter barbaros. Vergl. zu 3, 4, 6 p. 20. 


4,12, 7. Axem. Ein poetischer Ausdruck 
wie bei Diod. 17, 82: jj bà zobrwy yupa xei- 
«at plv un aurds td« dpxctouc. Amis 
beisst, bei der Uebertragung des Begriffs auf 
den Himmel, zunächst der letzte Stern im 
Schwanze des kleinen Bären, der bei 
der kreisfórmigen Bewegung der Gestirne al- 
lein still zu stehen scheint und durch den 


man sich daher die Himmels- und Welt - Axe- 


gelegt denkt. Dann wird azis überhaupt auf 
die jenem Stern zunächst liegenden 'Theile 
des Himmels ausgedehnt, so dass es fast für 
Norden steht. So Virg. Georg. 2, 209 ff.: 
quin eliam coeli regionem in cortice signant: 
Ut quo quaeque modo steterit, qua parte ca- 
lores Austrinos tulerit, quae terga obver- 
terit azi, Restituant. Lucret. 0,219: nam 
dubío procul haec adverso [labra feruntur 
Flumine, quae gelidisa stellis azis agun- 
Sur. Endlich wird axis auf das ganze der- 
selben Bewegung folgende Himmelsgewölbe, 
auf den ganzen gestirnten Himmel 
übertragen; so Virgil. Aen. 8, 26 ff.: noz 
erat —, quum gater in ripa gelidique sub 
aetherís axe Aeneas — procubuit. Daher 
wird es auch in Verbindung mit Adiectiven 
oder andern Wörtern zur Bezeichnung der 
verschiedensten Himmelsgegenden ge- 
braucht, wie Ovid. Trist. 4, 8, 41: víta pro- 


cul patria peragenda sub axe boreo. In 
diesem Sinne ist es hier gebraucht, und zwar 
wollte C. offenbar sagen, das Land liege sehr 
weit nach Norden hinauf und sei desshalb 
sehr kalt. Ueber die Richtigkeit der folgen- 
den durch diese Worte eingeleiteten Schilde- 
rung ist viel gestritten: s. bes. Cleric, art. 
crit. 3, 3, 2 T. 2 p. 404. 3, 3, ? T. 2, p. 468 
ed. 4. und dagegen Perizon. ad Aelian. var. 
b. 12, 37 und Curt. vindic. p. 120 ff. Es 
steht fest, dass C. auch hier aus griechischen 
Quellen geschöpft hat, wenn er dieselben auch 
durch die Wahl einzeiner Ausdrücke hin und 
wieder entstellt und namentlich etwas über- 
trieben haben mag. Ausserdem hat die Be- 
schreibung noch den Fehler, dass das Bild, 
welches die Gegend zufällig den Begleitern 
Alexanders darbot, ohne näbere Bestimmung 
als charakteristisch für die ganze Gegend ge- 
geben ist, während die verschiedenartige Be- 
schaffenbeit der einzelnen Striche eine ge- 
sonderte Betrachtung erfordert hätte. 8. bes. 
zu 7, 12, 11. 7, 14, 22. 


ad occidentem. Mod.: ab occidente. 
S. zu 6, 12, 19 p. 534. Strabo 15, ?24 (1054 
À. B) giebt die Lage der hier in Rede stehen- 
den Gegenden sehr genau an: 1 bb cdfu tÀY 
i$viv rorabın" napd piv zöv 'Iv6ov ol Ilapo- 
ranıcddar, v oz£pxetcat 6 IIaponzapi- 
cos Opa. tic Apaywrol npóc vócov. ald 
égttzc vnpóc vörov Tedpworvol civ Tale 
ote toic t/jv napallav Éyousw* Graci bb re- 
pl tà TxÀdty tdv ywoplov Tvapdztttat 
'I[v86c. Tobrwv 8 dx pípouc Tüv vapà cv 
"ov Exgbet wa "Ivdol. — «oi; Ilaporapı- 
caddars dk Tapaxeıyrar mpóc Tv lortpay 
"Aptot, toig € Apaywrois Apdyyar xal 
toig l'ebpuociote: ol 9 "Aptot xot; Apdy- 
yarc dpa xal npóc dpxtov Tapdxeıyrar 
xal vpóc korépav, trxoxiobpavot putxpd xtux* 
ol dt Baxtptavot ze Apla mpóce dpt- 
c ttpóv (nach Norden) zxapáxetvcat xal Toic 
Nlaporapıosddars,. 5C "AX. drspiBale 
tóv Kaózacov, iaówov int tàv Bdxtpov. npóc — 
bon £pay 9b Ewekäc elol coic 'Aplotc Hapdo- 
att xe t6 me 1 tüe zuorlous möhas, 
rpöc vótov Ob Tobrorg poc tzjc Ka 
karl, c9 i herede Ropnarla 1 Tr. 
pwola. Vergl. Plin. N. H. 6, 16, 18. Hier- 
nach liegt Baktrien im Norden vom Lande d. 
Paropamisaden, nur dass es sich noch weiter 
westlich erstreckt, als dieses. Schlechte Char- 
ten, in denen gerade dieser Umstand stärker 
hervorgehoben war, mochten des Schriftstel- 
lers Irrthum veranlasst haben, Vergl. auch 
d. verdorbene Stelle bei Strab. 15, 725 (10554). 


ad mare indicum. Es soll bloss die 
Richtung nach Süden, in der das Land eine 


- they present 
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sunt ; meridiana regio ad mare indicum vergit. * Taguria latere primo streuat, 
et quia sterilis est terra materia, in nudo etiam montis dorso, usque ad sum- 


Strecke hinläuft, bezeichnet werden: des Un- 
pessende des Ausdruckes ist dem Schrift- 
steller nicht anzurechnen, da seine Charten 
den ungeheuern Zwischenraum wohl sehr ins 
Kleine zogen. 8. zu C. 3, 2, 13 p. 16. 


7, 12,8. Prime ist in eigenthümlicher 
Weise im Gegensatz zu vsque ad summum 
aedificiorum fastigium aufzufassen. _ Der 
Schriftsteller schildert die Häuser nicht so- 
, Wohl, wie sie sind — dann hätte er so nicht 
sprechen können —, als vielmehr, wis sie 
entstehen, 


materia statt materiae nach Mer. Ald. 
Pel. 1. D. Flor. Leid, Voss. 1. 2. So 7, 21, 17: 
circum amnem nudo solo et materia mazime 
sterilí. Doch ist der Genitiv an sich eben so 
durch Analogie wle durch den Gebrauch ge- 
sichert, Vergl. Ruddim. Inst, 2, p. 112, 5. 


in nude etiam moutis dorso. Die 
Worte sind nicht verdorben, sondern wahr- 
scheinlich nach einer sehr seltenen Aus- 
drucksweise für quum etiam montis dorsum 
naudum esset aufzufassen. Das Land war arm 
an Holz, und nicht einmal die Berge, welche 
sonst bewaldet zu sein pflegen, sind damit 
bewachsen. Entfernt ähnliche Beispiele s. bei 


Hand Turs. 3, p. 258. — Der Sache nach ver- - 


gleiche Diod. 17, 82, der von dem Lande der 
Paropamisaden berichtet: h rdeloen dt re- 
Sıdc ovoa xal dEuAag roMais ts dul- 
Ayıtau Dagegen Strab. 15, 725 (1055 B) mel- 
det von dem Marsch durch das Gebirge: 
drephxpioev sic » bid quls 
9bív, xÀ 7v ctppivUou Sapvdbouc sAlync. 
Zur Bestätigung der letzteren Angabe dient, 
was Burnes 2, p. 242 berichtet: this por- 
tion of Hindo Koosk (durch welche Ge- 
gend der Weg nach Balkh führt) is entirely 
destituta of wood and, in many pla- 
ces, of verdure; the range of Koh-i- 
Baba rises in ; but in all other places 
appearance of rounded 
and naked mountdins. Doch bemerkt 
derselbe 2, p. 244: the valleys in Hindoo 
Koosh are more favoured by nature, 
and stored with the finest fruit- 
trees. We sometimes passed for mi- 
les among orchards of aprícots, a 
fruit which grows on the most eleva- 
ted regions and attainsa the highest 
per[ection. On descending to Khooloom, 
we had the cherry, peach, fig, pome-granate, 
mulberry, pear, quince and apple all of them 
on the brink of the rivulet; for the breadth 
of the defile never exceeded two 
hundred yards, and was generally 
narrower. Sehr lehrreich ist such die ali- 


gemeine Charakteristik der Gegend in den 
Memoirs of Zehir-ed-din Mubammed Baber, 
emperor of Hindustan, written by himself, 
and transieted by Leyden and Erskine. Lead. 
1820, 4. p. 151 f.: the. mowntainous 


west 
which it differe from the hilly seowntries 
the direction of Anderab, Khost and. 
the Badakhshándt; which are ell ce 
vered with the archeh or mountain 


of another kind, having many foreste 
of pine, fir, oak, olive, and (p. 181) 
mastik, but the grass is by no means 
equal to that of the héll countr 
mentioned. Jt is abundant , 
Hhewise tall enough, but good for nothing, 
and not kindly either for horses or sheep. 
Though these mountains are not neariy se 
elevated as those that compose tha other kill 
couniry, and appear diminulive in compe- 
rison, yet they are singularly hard 
hills; there are indeed slopes and 
Aéllocks which have a smooth, level 
surface; yet hillockhs and hills are 
equally hard, are covered with rocks, 
and inaccessible to horses. — Te 
mounlainous country which lies to the west 
is composed of the hills that form the valley 
ef Zindan, the vale of Säf, «with Gurae- 
wán and Gharjestán, which hills are ell 
of the same description. Their grasing grounds 
are all in the valleys; the hills, or Aiil- 
ocks, have not a single hand ful of 
grass such as is to be found on the 
mountains to the north; nor do they 
even. abound much with the archeh 
pine The in the grasing grounds ie 
for both horses and sheep. Above 
these hills, the whole country is good 
ground and level and there all the cul 
ground lies. — The courses of the streams 
ere generaly profound giens, often quite 
perpendicular and incapable of being descen- 
ded. It is a singwlar circumstance, that, 
while in all other. mountainous (rasts, tie 
strengths and steep and rugged places, are 
at the top of the hills, in those moum- 
tains the strong places are ali te 
wards the bottom. The Mil-cowntries ef 
Ohdr, Karbé and Haszára are eli of 
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mum aedificiermm fastigium eodem laterculo utustur. * Ceterum. stmctora 
leor ab imo paulatim incremento operis in artius cogitur, ad ultimum in ca» 
rinae maxime modum coit. Ibi foramine relicto superne lumen admittunt, 


Ihe kind that has been described. Their pa- 
sture-grass is in the valleys and’ plains. 
They have few trees and even the 
archeh pine does not grow in them. — 
The rugged and precipitous places 
and strengths of there hills are also 
near the bottom. — Die Schilderung von 
Curtius und Diodor kann sich aber nicht 
bloss auf die Gebirge des Paropamisus 
beziehen, sondern ein sehr grosser Theil 
des Landes, welches Alexander auf 
dem Wege von Arachosien durchzie- 
hen musste, ist von derselben Be- 
schaffenheit. S. z. B. Elphinstone Kabul 
Thl. 2, p. 103: das Ghildschische Gebiet, 
südlich von dem zwei und dreissigsten Grade, 
besteht hauptsächlich aus sandigen Ebenen, 
und hohen steiniyen Gegenden oder 
nackten Bergen; das Land südlich, nahe 
der Vereinigung des Cundur und des Gomal, 
ist von der letzten Art. Ebend. 2, p. 161: 
die Ufer dieses Sees (A bistandeh, zwischen 
Ghizni und Kelati Ghil ie) sind mit nie- 
drigen Tamarisken besetzt, und hier und 
dort in der Nähe eines Kariss (Wasserlci- 
tung) mag vielleicht ein Platanus, eine Pap- 
pel oder eine Weide gefunden werden; aber 
es giebt keine natürlichen Waldun- 
gen und das Land ist nackt und ein- 
förmig. — Der Mangel an Bauholz 
wird (p. 165) im ganzen Lande gefühlt 
und durch den Gebrauch der gewölb- 
ten Dächer sucht man ihn beim Bauen 
zu ersetzen, "Vergl. auch 2, p. 101. 108 u. 
an 8.O. Auch s. Baber Mem. p. 152: this 
hill-country bears no resemblance to the hill- 
countries of Khwájeh Ismdel, Desht, Duki 
and Afganistán, which have all an uni- 
formity of aspect, being very low, ha- 
ving little grass, bad water and not 
a tree, and which are an ugly and 
worthless country. — There are per- 
haps scarcely in the whole world such 
diísmal-lookíng hillcountréíes as these, 
P. 153: the kerkend is a low, prickly 
£horn, that burns alike whether green or 
dry; ít constitutes the only fuel of 
the inhabitants of Ghazni. . 


7, 12, 9. En artius cegitur. So Diod. 
17, 82: p tüv oixu»» artyas Eyouatv ix lv 
e ui cy Upipiw d Valsgadei, Vois i 

y TO e Hau vu 

dd cales d nens buplptt 
Sev c?« he ooalac died X dx lineis 
ur Beglaubigung 


orig Gxitne dvouatv. 
der Erzählung dient besonders die Schilde- 


rung von Elphinstone über die Bauart der 
Durahnischen Dörfer in der Nähe von Can- 
dahar, Kabul Thl. 2, p. 120. 127: die Häuser 
sind aus gebrannten oder ungebrannten Zie- 
geln aufgeführt und mit Lehm, der mit ge- 
hacktem (Stroh) gemischt ist, zusammenge- 
fügt. Biretlen bestehen die Dücher aus 
Rasen, die auf Bulken gelegt sind, aber weit 
häufiger aus drei oder vier niedrigen Kuppeln 
aus Backsteinen, die sich an einander an- 
schliessen. Mitten in einer von diesen Kup- 
peln ist eine , und über derselben 


- ein aus Dachziegeln gemachter Schornstein, 


um den Regen abzuhalten. Diese Art Dächer 
empfiehlt sich, weil sie kein Holz zu Quer- 
balken bedarf, eine wichtige Betrachtung in 
einem Lande, wo das Bauholz so selten ist. 
Auch s. Burnes Trav. 1, p. 204. 205: the con- 
struction of the houses at (p. 205) Heibuk 
arrested our attention: they have domes in- 
stead of terraces, with a hole in the roof as a 
chimney ; so that a village has the appearance 
of a cluster of large brown beehives. The in- 
habitants adopt thís style of building, as wood 
is scarce, In Betreff der Form des Daches 
vergl. Elphinstone Thi. 2, p. 222: das Usbe- 
kische Zelt ist von der Art, die Kirgah heisst 
und die in der ganzen Tartarei, in einem 
Theil Persiens und selbst in einem Theile von 
China im Gebrauch zu sein scheint; es ist 
rund und besteht aus Gilterwerk von dünnen, 
mit schwarzen oder grauen Füzen bedeckten 
Latten. Das Dach wird aus vier stärkern, in 
die Gestalt einer Kuppel gekrümmten Latten, 
die tn der Mitte durch ein rundes Stück Holz 
zusammengehalten werden, verfertigt. Ebend. 
2, p. 237: die Zelte (der Eimaks) sind fast 
sümmltlich von der unter dem Namen Kirgah 
beschriebenen Art. Vergl. auch 2, p. 158. 

carinae. Wahrscheinlich schwebte dem 
Schriftsteller vor, was Sallust, Iug. 18, 4—8 
erzählt: Medi, Persue et Armenii, navibus 
in Africam transvecti, prozimos nostro marí 
locos occupavere, sed Persae intra oceanum 
magis: hique alveos navium inversos pro 
tuguriis habuere. — Ceterum adhuc aedi- 
ficia Numidarum agrestium, quae 
mapalia ílli vocant, oblonga, incur- 
vís luteribus tecta, quasinavium ca- 
rinae sunt. 

admittunt st. accipiunt ad medium nach 
Coni., so dass ud medium für admittunt ver- 
schrieben und dann accipiunt (welches sogar 
in Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. fehlt und in D. 
erst von einer andern Hand nachgetragen ist) 
wegen.des mangelnden Verbums ergänzt wäre, 





e 


626 


Q. CURTII RUFI VII. DE 10. 


" Vites et arbores, si quae in tanto terrae rigore durare potuerunt, obruusk: 
penitus hieme defossae latent: quum nix discussa aperire humum coepit, coelo 


Eine sinnreiche Verbesserung. Weniger an- 
sprechend ist die Vermuthung von Walch 
emend. liv. p. 141. 142, dass die Worte ad 
medium nur durch ein Missverstündniss hin- 
ter accipiunt eingeschaltet wáren und dass 
sie ursprünglich vor obruunt gestanden hät- 
ten. Darauf leitet schon die Interpunction 
in edd. Mer. und Med., in denen hinter acci- 
piunt ein Punkt steht, so dass ad medium den 
folgenden Satz beginnt. Indess liegt der Eiu- 
wurf nah, dass das obruere ad medium in 
jenem Klima keinen hinlänglichen Schutz ge- 
währen könnte. 


7, 12,10. Vites et arbores. Diod. 17, 
82: xd« 5 dpnéAouc xal xà xapnropópa 
cv 6ávOpuv TEpIyWaavres xal Av TOD ytt- 
pvo; dpav édgavtec, ndlıy dva ougt t 
YÀ* xard tóv tod BÀaotoo «apóv. Dass es 
sowohl im Paropamisus als in den südliche- 
ren von Alexander durchzogenen Gegenden 
Weinstöcke und Fruchtbäume giebt, ist zu- 
verlässig. S. Baber p. 148: the grapes of 
Ghaznií are superior to those of Kábul, and 
its melons more abundant, Its apples too 
are ezcellent and are carried into Hindostan. 
Vergl. auch p. 146. 138. Elphinstone 2, p. 134. 
— Der Bericht über die Behandlung d. Weins 
musste dem Rómer um so mehr auffallen, je 
weniger man in Italien auf d. Beschützung d. 
Weinreben gegen Kälte bedacht zu sein 
braucht. 8. Columell. 4,8, 3: sí est hiems in ea 
regione placida, patens vitis relinquenda est; 
sin violentior éd facere nos prohibet, ante 
Idus Decembr. lacusculi coaequandi sunt. Si 
vero etíam praegelida frigora regíonis eius 
suspecta erunt, aliquid fimi vel, quod est 
commodius, columbini stercoris aut in hunc 
usum praeparatae veleris urinae senos se- 
starios radicibus superfundes. 


defossae. D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. haben defossu, was nicht unmög- 
lich, aber unwahrscheinlich ist. 


mix discussa aperire humum statt 
tive díscussa aperiri humus nach cod, Theocr., 
nur dess dieser d. nix giebt. Nive steht in 
D. Pal. 1.; weder niz noch nive steht in Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2.; hiems disc. hat Mod. 
Ferner aperire haben Mod, Bong. Flor. Leid. 
Voss. 2., humum Mod. Flor. Leid. Voss. 1.2. 
Die schwierigere Lesart ist wobl mit Recht 
vorgezogen; schwerlich lässt sich discussa al- 
lein mit Beziehung auf das vorhergehende 
Meme halten. 


7, 12, 11. 
14 p. 457. 


gelu et perpetuo paene rigore con- 
atrietae. Wegen des Ausdrucks s. zu 3, 


Altae nives. Vergl. zu.5, 21, 


34, 7 p. 152. — Was die Sache anbetrifft, so 
ist man freilich geneigt gewesen, den Bericht 
des Schriftstellers unrichtig und mindestens 
übertrieben zu nennen. S. zu ?, 12, 7. Allein 
man kann höchstens zugeben, dass der Aus- 
druck hin und wieder um ein Geringes zu 
stark aufgetragen ist. Im Uebrigen lässt 
sich eben so wohl nachweisen, dass Curtius 
auch hier seinen Quellen ganz gefolgt ist, als 
dass diese von ausgezeichneter Treue im des 
Auffassung der Eigenthümlichkeiten der Na- 
turverhältnisse gewesen sind. Was den ersten 
Punkt anbetriffi, so erkenut man die Spuren 
desselben griechischen Originals, welches 
Diod. 17, 82 folgte: 3, $$ Tobrwv (der Parape- 
misaden) xwpa xeitaı jàv Um ajtdc tdg dp- 
«tow, yıovoßoleltaı dt máca xal «otc 
dÀÀote £üveat Sucenißardc darı Sid cà» 
brepßoAnv Tod düyouc. — &raca 5 dk 
wpag «uot; oute YAwpdv o99 fpepov & 

rpooobw, ala Jeux?» xal dvrauyf, t3» quóva 
xal tv Ev dr vr [vopsvov xpà . 

oüt Ópvíou npooxadllovrog oure Ünbiov 
Otobsuovtoc diceva xal dverißam ndvra td 
pípr tc yopac ozjpytv. Vorsichtiger, 
in so fern er mehr das Eigenthümliche der 
Jahreszeit hervorhebt, sagt Strab. 15, 725 (105. 
A.): &a zwv Ilaporapaodómv und xJttd$o; 
60ctv* Eotı 8 Ópttv]) xal xeytovóAr zo c6- 
tt, (ott yalerwg dwócorto. In Hinsicht der 
Treue ist zu bemerken, dass die Schilderung 
nicht bloss vom Paropamisus gilt, sonders 
von der ganzen Strecke, die Alexander voa 
Arachosien her bis zum eigentlichen Gebirge 
zu durchziehen hatte. Denn man muss nicht 
vergessen, dass Alexander hier ii Januar 
marscbirte. S. zu 7, 11, 3. Ueber die Ge- 
gend zwischen Candahar und Cabul be- 
merkt Conolly Jóurn. T. 2, p. 55: the great 
road from Heraut to Candahar is open 
the year round, but that between the 
latter place and Caubul is shut in 
the mittle of winter: or at least ü is 
considered dangerous to travel it, and many 
instances are related of persons having pe- 
rished in altempting the journey at this 
season. There is risk of being lost 
in the deep snow-drifts; and, bet- 
ween Ghuzni and Caubul especially. 
they say wínds blow whichare sharp 
enough to cut the life out of a man. 
Von dem Wege zwisehen Candahar, Ca- 
bul und Attock sagt derselbe T. 2, p. 334 
325: i£ is not a difficult road during vine 
months of the year, but $t is next to im 
passable in winter, by reason of the 
heavy snow that falls, and the es- 
treme rigour of theclimate, in (p. 325) 
the neighbourhood of Ghusni easpe- 
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solique redduntur. Ceterum adeo altae nives premunt terram, gelu et per- 


eíallg. ‚The country", says Forster, „has 
generally a barren aspect, with a scanty 
of wood and water.‘ Supplies in 
food are not to be looked for in great quan- 
téties from the pastoral people «cho border 
the road. Von der Gegend bei Ghizni sagt 
Baber Memoir p. 150: in these countries 
Ghazni and Khwárizm are celebrated 
for their cold, Vergl. Elphinst, Kabul 2, 
p.170. Ueber das Land der Hezareh be- 
merkt Elphinstone 2, p. 240: das Land 
der Hexzareh ist noch rauher als das der 
Eimak. Die Unfruchtbarkeit des Bo- 
dene und die Strenge des Himmels 
sind dem Ackerbau gleich ungünstig: das 
wenige Korn, das in den schmalen TAülern 
gesüet und vor dem Schlusse des kursen 
Sommers geürndtet werden kann, trägt zum 
Unterhalte der geringen Bevölkerung bei; 
aber das Fleisch der Schaafe, Ochsen und 
Pferde, mit Küse und andern Erz 
ihrer Heerden, sind wichtigere Gegenstände 
ihrer Nahrung. Ueber das zwischen Herat 
und Cabul liegende Land der Eimak und 
Hezareh berichtet Conoliy T. 2, p. 52. 53: 
the road, from Heraut to Caubul, eastward, 
through the country inhabited by Sheah Ha- 
zaurehs, is (p. 53) described as very diffi- 
cuit, leading continually over high and steep 
mountains. During the favourable months, 
occasional parties of travellers go by this 
route, and we know that it has been tra- 
velled by armies of horse, but guns cannot 
be drawn over the steeps. Early ín win- 
ter the passage is shut, and it re- 
maíns so till near the end of spring. 
Baber giebt besonders einige sehr anschau- 
liche Schilderungen von dem Zustande der 
Hezareh-Länder im Winter. 8o Mem. 
p. 173: that winter the snow lay very deep, 
which rendered ít dangerous to leave the 
common road. The banks of the stream, 
about the ford, were all covered with ice; 
and it was émpossible to pass the river at 
any place off the road, on account of the 
oe and snow.. Mem. p. 174: this winter the 
snow lay very deep. At this place, off the 
road, it reached up to the horsescrup- 
pers; the picket appointed for the night- 
watch round the camp, were obliged to re- 
main on horseback till day-break, in conse- 
quence of the depth of the snow. Besonders 
interessant ist die Schilderung eines Marsches 
zwischen Herat und Cabul durch die Land- 
schaft der Hezarehs p. 209 ff.: from the time 
we left Longer till we came into the. cicinity 
of Chekhcherán, it snowed incessantiy. The 
ferther we advanced, the deeper was the 
spow. At Chekheherän the snow reached 
above the horses’ knees. — Two or three 


: eause, thoug 


days after we had passed Chekheherán, tha 
snow became excessively deep: it 
reached up above the stirrups In 
many places the horses’ feet did not 
reach the ground, and the snow still 
continued to fall. 
räghdän, the snow not only continued. deep, 
but we did not know the road. When 
at Lenger- Mir-Ghíás, we had consulted what 
was the best road to return to Kabul: I and 
some others proposed that, as ét was winter, 
we should go by the route of Kandahár, be- 
h rather the longer road, it 
might be travelled without risk or trouble, 
while the hill-road was difficult 
rous. Kásim Beg, saying that that road was 
far about and this direct, behaved very per- 
versely: and in the end we resolved on at- 
tempting the short road. One Sultan Bisháá 
was our guide. I do not know whether it 
was frem old age, or from his heart failing 
him, or from the unusual depth of the snow, 
but having once lost the road, he never could 
find it again, so as to point out the way. 
As we had given the preference to this road, 
in consequence of the earnestness expressed 
by Häsim Beg, he and his sons, anzious to 


preserve their reputation, dismounted, und, 


after beating down the snow, discovered a 
road, by which we advanced. Next day, as 
there was much snow, and the road was not 
to be found with all our exertions, we were 
brought to a complete stand. Seeing no re- 
medy left, we returned back to a place where 
there was abundance .of firewood, and dis- 
patched sixty or aeventy chosen. men, to 
return by the road we had come, and re- 
tracing our foolsteps, to find, under the 
higher grounds, any Hazdras or other people 
who might be wintering there, and to bring 
a guide who was able to point out the way. 
We halted at this spot for three or four 
days, waiting the return of the men whom 
we had sent out. They did indeed cyme 
back, but without having been able to find 
a proper guide. Placing our reliance on 
God, therefore — we again advanced by that 
very road in which formerly we had been 
stopped and forced to return. In the few 
days that followed, many were the 


difficulties and hardships that we 
indeed such hardships und . 


endured: 
suffering as I have scarcely under- 
gone at any other period of my life 
(P. 210) For about a week we continued 
pressing down the snow, without being able 
to advance more than a kos or a kos and 
a half (two or ihres miles). I myself as- 
sisted in depressing the snow. Ac- 
companied by ten or fifteen of my 
0* 


A 


When we passed Chi-. 


and dange- 
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petuo paene rigore constrictae, ut ne avium quidem feraeve ullits vesisgiem 


household — we all dismounted and 
worked in beating down Ihe snow. 
Every step we sank up to the middle 
of the breast, but we still went on 
trampling it down. As the vigour of the 
person who went first was generally ezpen- 
ded after he had advanced a few paces, he 
stood still, while another advanced and took 
his place. The ten, fifteen or twenty people 
who worked in trampling down the snow, 
next succeeded in dragging on a horse with- 
out! a rider. The first horse sank up to 
the stirrups and girths, and after advancing 
ten or fifteen paces, was worn out. Dra- 
wing this horse aside, we brought on ano- 
ther, and in this way ten, fifteen or twenty 
of us trampled down the snow, and contri- 
ved to bring forward the horses of all our 
number. rest of the troops, even our 
best men, and many that bore the tétle of 
Beg, without dismounting, advanced along 
the road that had been beaten for them, 
hanging down their heads. This was no time 
for plaguing them or employing authority. 
Every man who possesses spirit or emula- 
tion hastens to such works of himself. Con- 
tinuing to. advance by a track which we had 
beat ín the snow in this manner, we pro- 
ceeded by a place named Anjukán, und in 
three or four days reached a Khawdl, or 
cave, called Hhawäl-koti, at the foot of the 
Zirrin pass. That day the storm of 
wind was dreadful. The snow fell in 
such quantities, that we all expected 
to meet death together. — (P. 211) Nezt 
morning the snow and tempest ceased. Mo- 
ving early we trampled down the snow in 
the old way, and made a road. We reached 
the Bála-Dábán. As the usual road, which 
is called the Zirrtn kotal, or hill pass, leads 
by an excessively steep ascent, we did not 
attempt it, but proceeded by the lower valley 
road. Before we reached the Payán Däbdn, 
the day closed on us. We halted in the 
defiles of the valley. The cold was dread- 
[*l and we passed that night in great 
distress and misery. Many lost their 
hands and feetfrom thefrost. — Early 
next morning we moved down the glem. 
Although we knew, that this was not the 
usual road, yet, placing our trust in God, 
we advanced doten. the valley, and descen- 
ded by difficult and precipitous places. It 
was evening prayer before we ertricated 
ourselves from the mouth of the valley. It 
was not in the memory of the oldest man, 
that Ihis pass had ever been descended, when 
" [here was so much snow on the ground; nay, 
it was never known that anybody éven con^ 
teived (he idea of passing it a such a sea- 


if the snow had not been so deep, how wes 
ve 
there was no road, marching over precipéeet 
or 


the 
first gulph that we met with. — It was bod- 
time prayers when we reached Feke-Auleng, 
and halted. The people of Yeko- Auleng, who 
had heard of us as we descended, - 
us fo their warm (p. 212) houses, 
out fat sheep for us, a superfiwity ef hey 
and grain for our horses, «th. abundancı 
ef wood und dried dung to kindie us fret. 
To pass from the cold and snow, into such 
u village and its warm houses, on escaping 
from want and sufering, to find such plenty 


endured such heavy distress. 
day at Yeke-Auleng to refresh. and recruit 
the spirits and strength of our men, aflr 
which we marched on two farsangs, and 
halted. Next morning — we passed through 
Bamidn, descended by the kotal or kill- 
pass of Shibertu, and halted before rea- 
ching Jenglik. — Bei der Passage über 
den Paropamisus hatte Alexander gewiss 
ebenfalls sehr von Schnee und Kälte zu lei- 
den, wenn sie auch in eine mildere 
Jahreszeit fiel. S. Burnes Trav. T. 2$ 
p. 239 (T.: we crossed thís stupendous chai 
of mowntuinà by sir successive passes, 
and, after a journey of about two hundred 
sizty miles and thirteen days debou- 
ched on the valley of the Ozus, at Kheo- 
loom, which és forty miles eastwerd ef the 
ancient (p. 240) city of Balkh. The three 
first passea lie between Cabool ewá Be- 
meean, andtwo of them were so deeply 
covered with snow in the end of Mag, 
that we could only travel in the mer- 
ning, when it was frozen and wewid 
bear our horses. The three remar- 
ping passes north of Bameean were df 
leseer altitude, and free from snow. We 
commanced eur journey at an elevatien. «f 
six thousand siz hundred feet, which is te 
Migth of the city of Cabool from the sea. 
We them followed the river of Caboel, 
wich falls at the rate of ffty feet & mile 
and reached its source at an elevation. ef 
eight thousand siz hundred foot: where the 
snow was first escountered in the 
velley. We atteined our greatest koight ai 
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extet. Obscura coch verius umbra, quam lux, uocti similis, premit terram, vix 


ut quae prope sunt, cemspici possint. 


the passes called Hajeeguk and Kaloo, which 
were respectively twelve thousand four hun- 
dred and thirteen. thousand feel high, and 
covered with snow. None of the other passes 
erceed an altitude of mine thousand; and 
from the last of them, called Kara Koottul, 
we descended the bed of u river, at the rate 
of sirty feet a mile, till we reached the 
plains of Toorkistan, where, in Balkh, we 
had yet an elevations of two thousand fret 
abous the level of ihe soo. As we issued 
from the mountains, we left thema. r'"sing 
from the plain ín a (p. 241) bold and pre- 
eipitous line, about two thousand five hun- 
dred feet high. Their sides, which were 
bare, black and polished, bad q most 4mpo- 
sing appearance, though they had last much 
ef their sublimity and grandeur. They sank 
beneath tho horizon long before.«e reached 
the banks of the Ozus. I am assured 
that the whole of those passes of Hin- 
doo Koosh are free from snow before 
the end of June; and in our progress 
across them we had not, therefore, attained 
the height of perpetual congelation. I 
am aware of the interest which is attached 
lo this point, and it is something towards a 
conclusion, that here, at least, it lies beyond 
en elevation of thirteen thousand fest. The 
peaks of Koh-i-Baba are covered with 
eternal snow for a censiderable di- 
stance beneath their summitas: nor cas 
I estimates any of these (for it is only an 
estimate) at a greater altitude than eightesn 
Sheusand fest, judging from the height at 
which «vs viewed them. The climate of 
this elevated sone is variable: the 
thermometer in. May stood below the 
freezing point at sunrise; while, at 
midday, the heat and reflection from 
the snow were insufferablo. 1t is said 
that, et a certain degree of. elevation, and 
in a low latitude, we may find the climate 
af more temperate countries; nor can the 
fact be for a moment doubted; still, in that 
elevation the rays of the sun are most po- 
werful. At the height of ten thousand (p. 242) 
feet we found the inhabitants ploughing the 
ground as the snow left the face of the 
mountains; so rapid is vegetation, from the 
scorching heat, that they would reap in the 
beginning of October that which (hey sowed 
in the close of May. Besonders anschaulich 
wird die Gegend aus mehreren Zügen der 
Beschreibung, die Burnes von seinem 
Marsch über das Gebirge entwirft. S. Trav. 
T. 1, p. 175 f.: we wound up the valley, 
which became gradually narrower WI we 
reached a level traet om (he mountains. — 


the pass of Oonna — the ascent to which 


is guarded by three small forts. Before 
reaching the summit, we fírstencoun- 
fered the snow. — It snowed (p. 176) 
as we crossed the pass, which is about 
eleven thousand feet high; and at length we 
found ourselves, wifh pleasure at a small 
village, free from the chilling wind which blew 
all day. We had already made considera- 
ble progress in our mountain journey: the 
rivers nàw ran in opposite directions; and 
our advance had brought us into the cold 
region of the Huzaras, where the 
peasants were only ploughing and 
sowing, while we had seen the har- 
vest home at Peshuwur, and the 
grain in ear at Cabool. We continued 
our mountain journey by the base of the 
lofty and ever-snow-clad moun- 
tain of Koh-i-Baba —. On the evening 
of the nore Prot of May, we reached the 
bottom .of pass of Hajeeguk, half 
dead with fatigue, and nearly blind 
from the reflection of the snow. For 
about ten miles we had travelled in the bed 
of a rivulet, that was knee deep, formed by 
melting snow, which we crossed more than 
twenty times. We then entered the re- 
gíon of the snow, which still lay derp 
on the ground: by noon it became so soft 
(hat our horses sunk into ét, threw their 
burdens and riders, and in several places 
were, with the utmost difficulty, *xtrícated. 
That part of the ground which was free 
from snow had become saturated with tho 
melted water, and a quagmire; (p. 177) so 
that we alternately waded through 
mud and snow. The heut was oppressive; 
I imagine from reflection; I had quite lost 
ihe use of my eyes, and the skin peeled from 
my nose, before we reached a little fort un- 
der ihe pass, at which we alighted in the 
evening with a Huzara family. — The old 
woman (wo Burnes Aufnahme gefunden) as- 
sured us that the snow prevented them 
from stirring out of their houses for 
sir months in the year (for it never 
rains), and that they sowed the bar- 
ley in June, and reaped it in Septem- 
ber. P. 181: after a niqht's rest — we 
commenced the ascent of the pass of Ha- 
jeeguk, which was about a thousand feet 
above us, and twelve thousand four hun- 
dred feet from the sea. — The frozen 
snow bore our horses, and we reached 
the summit befare Ihe sun’s influence had 
softened ét. The thermometer fell faur de- 
grees below-the freezing point; thecold was 
very opprossive, though tie were clad in 
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XIII "In hac tamen omnis hurnani cultus solitudine destitutas exeroitus, 
quicquid malorum tolerari potest, pertulit, inopiam, frigus, lassitudinem, despe- 
rationem. P Multos exanimavit rigor insolitus nivis; multorum adussit pedes; 


skins with the fur inside. — (P. 182) We 
were now about to commence the ascent of 
the pass of Kaloo, which is still a thousand 
feet higher than thatgof Hajeeguk; - but 
our progress was again arrested by 
snow. 
its shoulder, and took a side path through 
a valley, watered by a tributary of the Oxus, 
which led us to Bameean. Nothing could 
be more grand than the scenery which we 
met in this valley. Frightful precipices hung 
over us; and many a fragment beneath in- 
formed us of their instability. For about a 
mie it was impossible to proceed on horse- 
back, and we advanced on foot, with a gulf 
beneath us. P. 188: after a day's delay at 
Bameean — we set out for Syghan. P. 189: 
in our front we had yet to cross a wide 
belt of mountains, but they were al- 
most free from snow, and much lo- 
wer than those which we had traver- 
sed. P.193: From Syghan we crossed the 
pass of Dundan Shikun, or the Tooth- 
breaker, which is aptly named from its 
steepness and difficulty. — The rocks rose 
an either side to a height of three 
thousand feet, frequently precipitous; 
nor was the dell any where more than 
three hundred yards wide. We could 
not see the stars, to take an obser- 
vation at night. P. 196. 'On the twenty 
sicth of May we crossed the last pass of 
the Indian Caucasus, the Kara Koottul, 
or Black Pass. — We descended at the village 
of Dooab into the bed of the river of 
Khooloom, and followed it to that place 
among terrific precipices, which at night 
obscured all the stars but those of the Ze- 
nith. P. 201: We continued our descent by 
Khoorrum and Sarbagh to Heibuk, 
which is but a march within the mountains; 
and gradually erchanged our elevated barren 
rocks for more hospitable lands. Our road 
led us through most fremendous defi- 
les, which rose over us to a height of from 
two thousand to three thousand feet, and 
overhung the path-way —. Near Heibuk, 
the, defile becomes so narrow, that it is cal- 
led the Dura i Zindan, or valley of the 
Dungeon, and so high are the rocks, that 
the sun is excluded from some parts of it 
at mid-day. Vergl. auch zu ?, 14, 22. 


avium feraeve. Das erste Wort ist mit 
Unrecht für verdorben gehalten und anium 
d. h. animalium dafür vermuthet worden. 
Allein atium wird durch Diodor's kunstvol- 


We doubled it, by passing round . 


lere Darstellung gesichert: odT' ópv£ou xpoo- 
«adllovroc oure Ünolou Bubróovroc. — Für 
die Winterzeit ist die Schilderung gewiss 
ganz treffend; sonst aber íst Wild auf dea 
Gebirgen recht reichlich, 8. Baber Memoirs 
p. 15 


umbra. Dass hier nur entweder stark 
aufgetragene Schilderung eines bösen Winter- 
wetters mit Nebel und Schneegestöber, wie es 
etwa bei dem Marsch in dieser Gegend Statt 
gefunden haben mochte (und man marschirte 
im Januar), oder sehr übertriebene Uebertra- 
gung d. W.: 1j qoot; ovt YAmpdv o00' Fuer 
codw angenommen werden könne, 


TTA essel. ad Diod. p. 224, 53 imt 


gewiss, wenn er glaubt, C. habe das als Natur 


des Landes geschildert, was Folge des Blep- 
dens der Augen durch die Einwirkung des 
Schneelichts gewesen sei. 


7,13, 12. Selitudine. Dass der Genitiv 
bei diesem Worte diejenige Sache bezeichnet, 
durch deren Entferntsein eben die solitudo 
hervorgebracht ist, steht durchaus einzeln. 


7, 13, 13. Emselitus. B. 2. P. F. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mod. lesen insolitos, was mi 
nivis verbunden (s. Drak. ad Liv. 10, 28, 9) 
allenfalls erträglich ist, doch der V wegen 
der einfachen und natürlichen Form Der- 
stellung mit Recht nachgesetzt wird. Exeni- 
mavit kann ganz wörtlich genommen werden, 
da die dünne Luft über den 
Schneefeldern das Athrhen zuerst erschwert 
und dann unmöglich macht. "Vergi. Burnes 
T. 2, p. 248: thousands of birds are found 
dead on the snow, for it is beloved that 
they are unable to fly from the violence of 
the winds; but it is more probable that they 
are prevented by the rarity of the 
atmosphere. 


adunsit. Nach derselben Uebertregung 
sagt man urere, perurere, amburere, dewrere 
und ähnl., so wie xaleıv, von den Wirkun- 
gen der K ilte und des Frostes auf lebeade 
Wesen und auf Sachen.  Vergl. Drak. ad SiL 
Ital. 4, 68 p. 188. Ebenso vom kalten, ei- 
sigen Winde, wie C. 8, 30, 12. Dic Ursache 
der Uebertragung liegt vielleicht darin, dass 
die Einwirkungen der Kälte und der Hitze suf 
unsere Nerven eine gewisse Aehnlichkeit ba- 


ben, wie denn beide auch von Kindern auf 


der ersten Entwickelungsstufe verwecbselt zu 
werden pflegen. 


pernieiabilis in seiner ursprünglichea 
Bedeutung von dem, wss geeignet ist, 
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pheruhorum .oculis praecipue permiciabilis fuit. Fatigati quippe in ipso gelu. 
deficientia corpora sternebant: quae quum moveri desissent, vis frigoris ita ad- 
stringebat, ut rursus ad surgendum conniti non possent. A commilitonibus 
torpentes excitabantur: neque aliud reniedium erat, quam ut ingredi coge- 
rentur. Tum demum vitali calore moto, membris aliquis redibat vigor. "Si 
qui tuguria barbarorum adire potuerunt, eeleriter refecti sunt. Sed tanta ca- 
ligo erat, ut aedificia nulla alia res, quam fumus ostenderet, '5Illi nunquam 
ante in terris suis advena viso, quum armatos repente conspicerent, exanimati 
metu, quicquid in tuguriis erat, afferebant, ut corporibus ipsorum parceretur, 
orantes. "Rex agmen circumibat pedes, iacentes quosdam erigens, et alios, 
quum aegre sequerentur, adminiculo corporis sui excipiens. Nunc ad prima 
signa, nunc in medium, nunc in ultimo agmine, itineris multiplicato labore, 
aderat. Tandem ad loca cultiora perventum est, commeatuque largo recrea- 


tus exercitus: simul et qui consequi non potuerant, in illa castra venerunt. 


Verderben über etwas zu bringen. Da- 
neben sagt man pernicialis: dem Verder- 
bengemäss, zum Verderben gemacht. 
Der Bache ‚ech s. Diod. I» 82: Evtot dt be 
tic ytóvog dyrabyeav xa pócma ci 

opé£vne  &vax)dotex ighegore. Barnes 
Trav. T. 1, p. 177: I had quite lost the 
use of my eyes. Pag. 178: the good ma- 
tron, who gave us an asylum from the snow 
and frost, tendered also her advice for my 
eyes, which she said had been burned 
by the snow. Ueberhaupt ist die ganze 
folgende Schilderung treu der Natur ent- 
nommen, 


1,13, 14. Calor. 9.zu3, 12,3. ' 


7,13, 15. Tuguris. Vergi. Babers und 
Burnes Schilderungen ähnlicher Verhältnisse 
in der Anm. zu 7, 12, 11. 


ealigo. Es ist unbegreiflich, wie diese 
ganz naturgetreue und höchst mahlerische 


Darstellung einer düstern Winterlandschaft : 


auch hier von Wesseling zu Diod. p. 224, 53 
verkannt werden konnte. Er meint: id dun- 
tazat significatur, ez continuo per nivem 
itinere oculorum aciem hebere coepisse nec 
prospici adeo longius remota potuisse accu- 
rate. Dagegen sprechen ganz entschieden 
eben die Worte des Diod., die Wess. von 
Cordus falsch verstanden | glaubt: MW 0 
o hurcog Tv (beiv, uóvp t 
XT domni ur S xp. d.dppavo vor ol 

veg 00 xaromovoıv éptatdpsvot Alles 
war in Schnee begraben, d. Umrisse d. Woh- 
nungen wurden dadurch dem Auge entzogen: 


* " 


allein der emporsteigende Rauch verrieth ihr 
Dasein. Vergl. Ael. var. hist. 12, 37: &v 

Baxtptavij ol o:partütat abrdg tdq wpac xa- 
t£dpBavov, Üct olxoüvrar, &x TOD xamnvoo cuv- 
évtec, xal v)» yıdya doatpoüvte; tüv Üupóv. 


7,13, 11. Admiüniculo ocerperis sul 
Die Construetion dieses Genitivs steht ein- 
zein. Sonst vergl. 8, 10, 39. 8, 14, 1. 


in medium. Nicht: er war mitten im 
Zuge, sondern: in die Mitte hinein, 
mittenhinein. Es ist nicht sowohl sein 
Verweilen in der Mitte des Zuges gedacht, 
als vielmehr der Wechsel der Bewegung 
durch die Reihen der Seinigen: auch 
schwebte der Degriff des Verb., welches sich 
nur dem Schlusse des Satzes uumittelbar an- 
schliesst, dem Schreibenden noch nicht ent- 
schieden vor. Die Redensarten adesse in 
senatum, in iudicium stehen sicher: 
auch bei ihnen ist nicht sowohl das Ver- 
weilen ansich, als die Bewegung an den 
Ort, wo zu verweilen war, gedacht. S. Hand 
Turs. 3, p. 349. 


7,13, 18. Ad leos oultiera perven- 
tum est statt ad cultiora perventum loca 
est nach D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss, 1. Aber 
Bong. hat: ad c. I. est p., Voss. 2.: ad loca 
ulteriora p. est (s. zu 6, 13, 20), Mod. nur: 
ad tultiora um est. Wenn die ge- 
wählte Wortsteliung d. ursprüngliche gewesen 
wäre, so könnte man die Veranlassung zu 
einer Aenderung schwer anschaulich machen. 
— Ueber das von Curt. etwa gemeinte Lokal 
vergl. zu 7, 14, 22. 23. . 


Am 
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XIV. "inde agmem processit ad Caucasum montem, cuins dermmnm Astem 


7,14, 19. Caucasum. Auch Arr. 3, 28, 
4 sagt: iv tobtp Bà "AMgavópo; mpóe tàv 
Kaóxacov có ópoc Tv. AHein darunter 
ist der Paropamisus zu verstehen, wie 
auch Diod. 17, 83 sagt: perd ob vaíta xap- 
day zÀqclov Tod Kauxdcou xare- 
erparoxibsucev, 8 «vc llapondpaoov 
6poc rpocayopebousı. Vergl. Eratosth. bei 
Arr. 5, i 9. Die Uebertragung des Namens 


Kaukasus aufden Paropamisus, Hindu. 


Kuh und die angrenzenden indischen Ge- 
birge (s. darüber Ritter Erdk. 3, p. 420. 5, p. 
449. 7, p. 196) mag in dem einheimischen 
. Namen Groucasus (s. Plin. N. H. 6, 17, 19), 
Gravacasas d. i. glänzendes Felsge- 
' birge, eine Stütze gefunden haben: offenbar 
verdankt sie besonders der Schmeichelei ge- 
. gen Alexander d. Gr. ihre Entstehung. Für 
spätere Zeiten lag es nah, die Lokalitäten des 
pentisehen und indischen Caucasus 
mit einander zu vermischen und zu verwirren. 
Das ist deng auch von Curt. in dieser Stelle 
und sonst in reichem Maasse geschehen. 
Was Curt. mit dem orographischen Bilde, 
welches er in diesem und den folgenden Pa- 
ragraphen entwirft, habe sagen woHen, wird 
erst klar, wenn man Plinius vergleicht N. 
H. 5, 27, 27, der vom Taurus also erzählt: 
immensus ipse et innumerarum gentium.ar- 
biter, dextro latere septentrionalis, ubi pri- 
mum ab indico mari ezsurgit, laevo meri- 
dianus, et ad occasum tendens; mediamque 
distrahens Asiam, (isi opprimenti terras 0% 
currerent maria. Resilit ergo a septentrione: 
flezusque immensum iter quaerit, velut de 
industria rerum natura subinde aequora 
opponente, hinc phoenícium, hinc ponticum, 
llinc 
maeoticum lacum. Torquetur ítaque collisus 
inter haec claustra et tamen victor, flexuosus 
evadit usque ad cognata Riphaeorum mon- 
tium iuga, numerosis nominibus et novís, 
quacunque incedit, insignis: Imaus prima 
parte dictus, mor Emodus, Paropamisus, 


Circius, Chambades, Paryadres, Choairas, . 


Oreges, Oroandes, Niphates, Taurus, atque 
ubi se quoque exsuperat, Caucasus: ubi 
brachia emittit, subinde tentanti maria si- 
milis, Sarpedon, Coracesius, Cragus, éterum- 
que Taurus. Bass diese Anschauung 
von dem Zusammenhange der asiati- 
sohen Gebirge von den Begleitern Alexan- 
ders aufgefasst war, dafür beweist Arr. 3, 28, 
5: zb bb Boos 6 Kaóxacoc bdmAdv p£v dot 
Boukoc, dud» Nuke dcs pl iL na 
ouAog, Y o d rauıy" pa- 
Xpóv jàp Opos raparktarar 6 Kauxacog, dou 
xal Toy Tadpov zb Ópoc, óc & mv Kulızlav re 
xal Ilzupurlav Ansipyer, dıro tod Kauxdsou el- 
ver Akyovar xal d))a Ópn perdia, Owrxexpui£va 


caspium et hyrcanium contraque. 


LI 


drd Tot Kauxdcoo 22» wa diy 
xatà TOT xà &xdorwv. Vergl. Strab. 11, p. 51 
(238 C.) p. 520 ff. (191 B. fl.) 2, p. 08 (118 B.) 


Ciliciam subit, wie 8 39, 7: radices 
eius (petrae) Indus amnis subit. Mela pro- 
oem. 1, 14: (expediam) rursus oras omnium 
et littora — atque ut ea subit ac cir- 
cumluit pelagus. Ib. 2, 1, 22: subit twm 
ripam mare. Vergl. zu 9, 25, 20: sub- 
luitur. 


Araxem. So Zumpt, obwohl wenigstens 
Pal. 1. Araxen bot, was auch die codd, Snak. 
zu haben scheinen. Ueber die Form s. zu 3, 
2, 10. Der Sache nach s. zu 4, 21, 4 u. vergl. 
Mannert Geogr. 5, 1 p. 239 ff. 


7,14, 20. A Cappadocia, Es ist jet 
leicht, den Schriftsteller eines offenbaren Irr- 
tbums zu zeiben, Vielleicht aber war ur- 
sprünglich geschrieben: a Caria et Lycia, 
S. Strab. 11, p. 920 (191 C. D.): tà ópe« 
toro (5 Taupe) dpytzae piv dzó tí; 
Kapiac xal Auxí(ac, a évtaüda piv oott 
rAdrog oure Dibos dttókorov delxvuoıv- eralprem 
6i roAd aprov ward Tüg xehiovinc. abrar 6 eigl 
vijgot Kata civ v vi lapqguAltov za - 
El Bb cd. dvarolde éxctipvoc, aid sia 
xpobs arorlaußavsı cob cuv Ktlixmv: atta 
zu ph 16 'Apavby dr’ adrod aylisrar, «p & 
8 Avritaupog, é& q xà. Kópava 1d 
dv toig dw» )e[op£votg Kanzdbobw. out 
plv oov iv tj Karaovig releurg, 76 82 'Apna- 
vày Ópoc peypı Tod Edgparou xal tlg Mtu- 
TNYTS npóttot. 


3,14, 21. Nuge statt tot iuga nech B. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 2. Ohne 
chen Unterschied, da die Vulgata nicht mia- 
der treffend ist, indem sie auf die vielen ein- 
zelnen Bergzüge deutet, aus denen die beiden 
Hauptgebirge zusammengesetzt sind. 


hyrcanium statt Ayrcamum nach Mod. 
Bong. Leid. Voss. 1., eben so wie 6, 12, 18, 
woselbst die Anm. zu vergleieben. Da C. 6, 
12, 18 selbst anmerkt, dass dasselbe Meer 
bald caspium, bald Ayreanium genannt werde, 
so könnte diese Stelle nur durch ein kaum 
begreifliches Versehen von ihm selbst so ge- 
schrieben sein, wie sie vorliegt. Denn die 
Annahme, dass C. durch jene beiden Namen 
pur zwei verschiedene Theile desselben Mee- 
res (s. zu 6, 12, 18) habe bezeichnen wotlen, 
ist um so weniger haltbar, je weniger Grund 
zu dieser Sonderung in dem Inhalt des Satzes 
vorliegt. Ueberdiess musste dann wenigstens 
alia in hyrcanium, alia in pontioum oder 
alia in caepium et kyrcanium, alia in pew- 
ticum geschrieben sein. Unter den zwei ailein 
möglichen Vermuthungen: alia in rubrum 
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perpetuo. iugo diridit: hinc simul mere, quod CiliGam aubit, sinc caspium 


mare, ala én yreaniuwm et ponticam deci- 
dunt, und aka in rubrum, ala in caspium 
were, alia in m decídunt wird men 
mit ziemlicher Sicherheit und Wahrsehein- 
liehkeit für die erste entscheiden. Ein Ab- 
schreiber konnte Veranlassung finden, aNa 
in caspium zu vermissen und hinzuzufügen. 
Vergl. auch zu 5, 1, 1 p. 321. 


7, 14, 22. Superavit. Auch Diod. 17, 83: 
tà 8 ópoc tobro xatd mÀdcog bteA8 0» d» 
huipars éxxatbóexa. Dagegen Strab. 15, p. 
725 (1085 B.): dtaysındoac 9  aócóbt (bei 
den Parapamisaden), — xal tóÀtv xctlcac, 
bxsphxptoev sic Tv Baxtpraviı dd bà qu- 
)d» Sov. — rtvttxatbsxacaloc 
xtwÜtion; rölewe xal cv blu 5M 
Mpebe ftéÀcy cfc — Die scbwie- 
rige Untersuchung über den Passweg, 
in welchem Alexander das Gebirge 
überstiegen, ist zwar in neuster Zeit mehr- 
fach behandelt worden; s. besonders Ritter 
über Alexanders des Grossen Feldzug am in- 
dischen Caucasus, in den Abhandlungen der 
héstor. philol. Classe der k. Academie der 
Wissensch. zu Berlin in d. J. 1829. Berlin 
1832. 4 p. 150 (., Droysen Gesch. Alex.'s 
p. 902 not. und Alexander des Grossen Züge 
durch Touran im Rhein. Museum, 1833, 2, 1 
p. 83, Menn de Alexandri: expeditionibus 
oranis in dess. Meletem. histor., Bonn. 1830. 
8. p. 26 ff. Indess scheint es .nothwendig, 
dieselbe mit Berücksichtigung aller bekann- 
ten Umstände, die in' Erwägung kommen 
müssten, nochmals aufzunehmen. Die Haupt- 
stelle über diePässe der Hindu-Kush 
ist bekanntlich bei Baber Mem. p. 130. 140: 
between Balkh, Kundez and Badakk- 
&hán on the one side and Kabul on tho 
ether, is interposed the mountain of Hindd- 
Kdsh, the passes over which are se- 
ven in number. (In der Note ist bemerkt, 
dass bei der nun folgenden Aufzählung Ba- 
ber von Osten nne.) Three of these 
are by Penghir (jetat Penjshir); the up- 
permost of which is Khowdk (nach der 
Note der Kurindah-Pass genannt); lower 
down is that of Tal (auf den Karten bei 
Eiphinstene uad Burnes Tool); and stiti 
lower, that of Bazárak (in der Note ist 
bemerkt: Bazsdrak must be the s road 
from Seifábád to Chármaghsar.). Of 
these three passes tho beät is that of 
T4, but the way is somewhat longer, 
whonce it probably got its name of Tal (or 
&he long). The most direct pass ís that 
of Bazárak. Both of these passes lead 
over to Siráb. As the pass of Bazárak 
terminates at a named Barendi, the 
people of Siráb cali it the pass of Barendi. 


9 


Another route is ihat of Perwän (dtzu 
die Note: the Perwän route is ftat by Per- 
wän to Charmaghzar, which passes bet- 
ween Seifábád and the head of the valley 
of Sauleh auleng). Between. Perwän 
and the high mountain there are seven 
minor passes, which they call Heft-be- 
cheh (the Seven Younglings). As you 
come from.the Anderdb side, two roudi 
unite below the main pass, and lead down 
on Perwán by way of the Seven Voung- 
lings. This is a very difficult road. 
There are besides three roads in Ghdr- 
bend (nämlich die, welche im Folgenden be- 
schrieben werden; die Art, wie Ritter Erdk. 
1, p. 252 diese Worte benutzt bat, kann zu 
dem Miseverständniss Anlass geben, als seien 
diese von jenen verschieden) That which 
is "nearest to Porwän is the pase of Yan- 
giyulé (tho new road), which descends by 
Walide and Khinjan (in der Note ist be- 
merkt, dass er von Doshákh nach Khin- 
ján gehe). Another route is that of Kíip- 
ehäk, which leads by the of the 
rivers of Sérkháb and Anderab; this is 
a good pass. (Dazu die Anmerkung: the 
Kipchák route runs up the valley of Ghür- 
bend, and then over the mountains to the 
junction ef the (vo rivers at Kila Beisa). 
Another route is by the pass of Shibertu. 
During the summer, «hen the waters 
are up, q Pow von go by this pass only by 
taking the route of Bamián and Sikan; 
but in tho winter season, they travel by 
«ay of Abdereh. In winter all the roads . 
are shut up for four or five months 
(von Ritter Erdk. 7, p. 204 ungenau wieder- 
gegeben), except chis alone; such as thon 
proceed to Shibertu through this pass, tra- 
vel by way of Abdereh, In the season of 
spring, when the waters are in flood 
(von Ritter Erdk. 7, P 254 zweldeutig wieder- 
gegeben), ét ie as difficult to pass these 
roads as in winter; for di is impos- 
sible to eross the waler courses, on 
account of the flooding of the torrents, 
so that the road by the water courses 
is not passabie. as for passing along 
the mountains, the mountain track is so dif. 
ficult, that ít is only for three or four months 
in automn, when the snow and the walers 
decrease, that (p. 140) it is practícable. The 
Kafır robbers also issue from the mountains 
and narrow paths, and infest this passage. 
Ueber dieselben Pässe findet sich ein wehr- 
scheinlich aus Baber abgeleiteter Bericht, 
der jedoch einige Abweichungen oder viel- 
mehr Versehen enthält, im Ayeen Akbery, 
trans. by Gladwin. Lond. 1800. T. 2, p. 102: 
there are seven roads from Turan to 
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Cabul. Those from the side of Bunjser 
(bei Baber: Penjhir) are Hawak (bei Ba- 
ber: Khewäk), Tool and Bajaruck (bei 
Baber: Bazärak). Toodis the bestroad, 
butrather long, as its name implies. Tho 
straightest is that by the Basaruck 
height. In the middle of the road is a large 
mountain, around which are seven hills (bei 
Baber: seven minor passes), called Huft 
buteh (the seven children). The fourth 
road, in coming from Inderab, divides 
into two branches, which unite at the foot 
of the hill. (Hier ist wahrscheinlich eine Ver- 
irrung vorgefallen, denn die Bemerkung über 
die seven children oder younglings gehört bei 
Babcr zu dem Pass von Perwan). The fifth 
road is by the hill of Kipchack (das ist bei 
Baber erst der sechste Pass; der fünfte ist 
hier ganz ausgefallen); and this is also so- 
mewhat easy to pass. The sícth is by 
the hill of Sheertoo (wahrscheinlich Shi- 
bertu; der Doppelweg, den Baber als den 
siebenten anführt, isf hier in zwei zertheilt); 
but in the summer, when the waters are out, 
as soon as you descent the mountain, you 
must go by the route of Bamian and Ta- 
lakan (bei Baber: Bamian und Sikan). 
The sevonth is by tho way of Abdereh. 
In winter travellers make use of this road, 
it being the only one passable in the depth 
ef that season. Von jenen sieben Plissen 
sind einige auch anderweitig bekannt. Einer 
der drei ersten Pässe, die nach Penjhir 
münden, scheint von Ebn Haukal bezeich- 


. Bet; 8. the oriental geography of Ebn HaukaL . 


Transi. by W. Ouseley. Lond. 1800. 4. p. 230. 
231: from Khulm to Sebenjan (oder Sen- 
jan) one days journey. From Sebenjan to 
Anderabeh five days journey. From An- 
derabeh io Jarianeh three days jowrney. 
From Jarianeh to Penjkir one days jour- 
wey. Der Pess von Tul wurde von Timur 
auf einem Marsche nach Cabul passirt. 8. 
Cherefeddin Hist. de Timur-Bec, 1. 4, ch. 
56. Vol. 3, p. 28. 29: Tímur decampa en 
féme Lemps et marcha vers Cabul; d prit 
la route de Tulle, 4 monta sur la mon- 
tagne de Hendou Kech, il passa par Pen d- 
gehír, (p. 20) qu'on nomme ordinairement 
Pendgir, et alia camper dans une prairie 
de la campagne de Baran, éloignée de Cabul 
d'environ cínq lieues, Durch den fünften 
Pass leitet ein von Fraser Nerrat. Append. 
p. 122. 123 mitgetheiltes Routier zwischen 
Koondooz und Kabul, welches einige No- 
tizen von Wichtigkeit enthält: sen cos (from 
Koondooz) to Bagaleen; a river from 
Ghoree runs here. Five cos to Ghoree; 
the river comes through a large valley. Four 
cos to Kailghg, on (he banks of the same 


river. Two cos further om, ihres rivers join, 
the Soorkhab, Anderab and Khinjan; 
and there is a pass of considerable length, 
but the country is richly cultivated. Seven 
cos to Khingan, through a narrow valley; 
the Hindoo- Koosh is close to this town. Ten 
cos to Dooehakh. Pass over tho Hindoe- 
Koosh; there is here a road to the right, and 
one to the left, both on hills, There is for 
six months of the year so much snow, 
that no one remains here; it is said, 
that firing a gun, or making a noise, en- 
dangers bringing the snow down upon the 
passengers. Twelve cos to Koshan. The 
right hand road leads over the Mills on that 
side, and along their (ops for the greater 
part of the way. Koshan is in a valley 
to the right. Twelvecos to Cherakar, along 
a narrow valley well cultivated. Cross the 
Caubul river two cos from Cherakar. 
Eighteen cos to Caubul. Small Mills and 
passes. There are two cotuls, 

Mewa Khatoon, and the other called Nía 
Minar; the first three, and the other twe 
cos from Caubul; they are both easy. Am 
bekanntesten ist der siebente Pass, der 
von Shibertu, jetzt gewóhntich von Be- 
mian genennt. Es ist gewiss derselbe, den 
Cherefeddin mehrmals Cheberto neant. 
S. 1. 1, ch. 8, Vol. 1, p. 55 und l. 1, cb. 13, 
Vol. 1, p. 96. Besonders wichtig ist 1. 4, ch. 
32, T. 3, p.108 ff., wo der Marsch Timurs 
durch diesen Pass, nach seiner Rückkehr aus 
Indien, beschrieben wird: Le onzidme de Re- 
geb (den 6. April) on s’arrdta dans un bourg 
duquel on partít le méme jour à neuf heures 
du matin, et l'on alia à Cabul, — La weil 
Timur arriva à la bouche de Joüi- New, 
canal plein de poissons " '44. avoit 
fait creuser. (Sehr nah liegt die Beziehung 
auf die berühmten Fischbehälter in Sir- 
chushma, unmittelbar vor dem Pass von 
Oonna, von denen Burnes spricht Trav. 1 

p. 174: at Sirchushma, which 

means (ho fountain head, we visiled tivo na- 
twral ponds, the sources of the river ef Ce- 
bool, repienished by springs und formed 
into preaerves for fiho —. Ii a place 
of pelgrimage sacred to Ali, who is said te 
have visited it. Vergl. Meyendorf Voyage 
d'Ore à Boukhara fait en 1820. Paris. 
1826. 8. p. 140. 141.) Le dousieme de Regeb 
& alla camper a Garban (in der Note Ge- 
han; vielleicht entspricht Gurgundewel, 
welches auf der Karte von Burnes zwischea 
dem Oonna-Pass und Hajeeguk verzeichnet 
steht, oder Ghardan Diwani bei Meyendorf 
p.140), et comme plusieurs chomins 
aboutissent en ce lieu-là, dl y fit bátbir 


un grand höpital de brique, qui fut üchevé 


Li 
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‚en peu de temps. Le treisióme de Regeb la 
cour passa la montagne de Cheberto et 
son détroit, (p. 109) et alla camper duse 
«ne plaine à dewnr Neues de Cheberto. Em 
ce jour Fomperen ur frappé de quelque mau- 

regard ou influence fut ma- 
lade —. Ce mal retarda le voyage d'un jowr, 
et ce lieu à cause de cet accident fut nommé 
le camp sec et malheureuz. — Timur 
partit de ce líeu le troísióine jour dans una 
lítióre commode portée par des mu- 
lets, ne pouvant monter à cheval; et comme 
la douleur augmenta encore dans la litiére, 
les officiers de la chambre firent des lisióree 
de cuir, lesquelles ils attachérent à des bá- 
ions qui étoient attachés des deux cótés du 
brancard de l' ‚et ile le portàrent 
(p. 170) ainsi par le bas de la rividre d’un 

' détroit fort serrée de la montagne de Sia- 
poutch qu'il falloit passer. Depuis le com- 
wencement de ce détroit jusques à la mon- 
tagne i) faut passer cette riviere (höchst 
wahrscheinlich den Surkhab) vingt-sis 
fois; et depuis la jusqu'à la fin 
du détroit, il la faut encore passer. vingt- 
deuz fois. (Diese Stelle wird von Ritter 
Erdk. ?, p..207 an einem ganz ungehörigen 
Ort benutzt.) — L’indisposition de (Timur) 
attrista toute la cour, jusqu'au diz- septióma 
de Regeb que l'on passa la ricióre du dé- 
troit, auquel temps dieu voulut bien le gud- 
vir de toutes ses douleurs. Le dichuitieme 
de Regeb il monta dans une litióre à un lieu 
nomme Surab. (Wahrscheinlich ist der Ort 
identisch mit Sirab oder Seirab bei Baber 
Mem. p. 139. 134.) li prit la route de Ba- 
calan, et campa au bourg d'Aker; dly 
mangea un peu, (p.171) et continuant sa 
route, il campa à Cara Boulac. Le die- 
neuvidme de Regeb él arriva à Semencan 
(beí Ebn Haukal ed. Ouseley p. 223: Semen- 
gan) sur les dix heures du matin:. il en 

t le méme jour et alla camper à Gasníe 

(bei Cheref. 4, 2 T. 3, p. 12: Aznic). Ze 
tingtiàóme de Regeb il passa à Culme, d’ou 
4 partít a midi, et il arriva à minuit au 

du flewe Gihon, devant Termed, 

Von demselben Shibertu- Passe spricht 
Baber Mem. p. 199: ín the month of Mo- 
harrem (Mai oder Juni) I set out for Kho- 
rasan, in order to oppose the invasion of 
the Uzbeks, und advanced by way of Ghür- 
bend and Shibertd. As Jehangir Mirza 
had taken some disgust and fled from the 
couniry of Ghazni, I judged it proper, for 
the purpose of reducing the Aimuks to order, 
and to prevent the disaffected from rising 
$n revolt, to separate from our baggage and 
camp - followers in Ushter-Sheher (this 

place lies to the west of Kabul), and to push 


forward. with the great body of the army, 
in light array, «th all practicable speed. 
That same day we reached the fort of Zo- 
hak. Having proceeded thence by the Ko- 
tal or hill pass of @umbezek, and de- 


scended by Suekan, we surmounted the 


Dendan-Sheken pass and encamped ín 
the valley of Kehmerd. Jehangir Mirza 
having lagged behind his men, when ha cama 
opposite to Bamian, went to see it, accom- 
pagnied by twenty - three attendanis. On ap- 
proaching the place he observed the tonts of 
my household u. s. w. Die Namen Bamian, 
Kehmerd, Saekan, Dendan Sheken be- 
weisen, dass hier dieselbe Strasse gemeint ist, 
die Burnes kürzlich zurückgelegt hat. 8. 
dessen sorgfältige Beschreibung in der Note 
zu 7, 12,11. Ein Routier durch die näm- 
liche Passage theilt, Fraser mit Narrat. 
App. p. 122, nämlich von Balkh 3 fursungs 
nach Shah Meydan, 8 furs. nach Khooln, 
6 furs, nach Koonnee, 5 furs. nach K oor- 
ram, 6 furs. nach Saurbaugh (mit der 
Bemerkung zu den drei letzten Plätzen: ail 
well inhabited places, with a fine country 
around them, among wooded hills, and sur- 
rounded with gardens); von da in drei Tage- 
reisen 22 fursungs nach Bamien (among 
hilis with bad passes; the Mills are lofty and 
generally covered with sow; the road im- 
passable in winter), Von Bamian in 
vier Tagereisen 22 fursungs nach Cabul. 
Endlich entspricht auch die von Meyendorf 


Voyage à Boukhara p. 136 ff. gegebene Route - 


zwischen Balkh und Cabul: En allans de 
Balkh à Caboul on fait halte le premier 


jour à la tombe du Skah Merdan (bei 


Fraser: 8bah Meydan). — Le second jour 
on va jusquà Hhoulm. Pag. 137: de 
Khoulm à Aibek (Heibuk bei Burnes) for- 
teresse une journée de marche, Le chemén 
longe la riviere de Khoulm, qui sort du 
Douab, contrée distante de quatre journées. 
Les bords de cette rivióre sont couverts de 
champs et de jardins. — On compte cin- 
quante- siz verstes d’Aibek au (peg. 138) 
Douab. A quatre verstes d’Aibek, com- 
mence la superbe vallée d'Arisandan (bei 
Burnes 2, p.243: Dura-i-sundan), cow 
verte de jardins; à quinze verstes d’Aibek 
on rencontre la ville de Serbagh (bei Fra- 
zer: Saurbaugb, bei Burnes: Sarbagb). 
A douse verstes d’kiba (?) on arrive dans 
le Ghourram (bei Burnes: Khoorrum, 
bei Fraser: Koorrum), pays couvert de 
villages et trös-peuple. En continuant à lon- 
ger la rivióre de Khoulm, on voyage dans 
une vallée qui se rétrécit à quinze verstes de 


Ghourram, prös de Roui (Rooee auf der. 


Karte von Burnes) et prés de ce village om 
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teurne à gauche pour arriver à. Douab, 
doignd de quatorze verstes. C'est là que 
s'éléve le Carakoutal (bei Burnes: Kara 
Koottul), montagne qu'on ne peut franchir 
qu'en une demi -jourhée; l'on rencontre en- 
suite plusieurs petites forteresses ou villages 
entourés de murs, dont les habitans four- 
missent des vivres auz caravanes. Ces for- 
feresses sont connues sous le nom de Ma- 
der (Vergl. Baber Mem. p. 139 not. 4 sm 
Ende) Huit verstes plus loin sont d'autres 
villages fortifés, nommés Kameder (wahr- 
scheinlich Kamurd bei Burnes, Kamerd 
beí Fraser App. p. 123, Kehmerd bei Baber 
p. 199. 200, Kehmerdi bei Cheref. l. 1, ch. 
8, T. 1, p. 50), et entourés de champs et de 
vignes. Les sources d'Enden situées au 
sud, de ces foris, leur fournissent de l'eae. 
De Kameder on-met une demi-journde 
pour arriver à Satkan (Saekan bei Ba- 
ber p. 199, Sikan bei dems. p. 139, Syghan 
bei Barnes) aprés avoir traversé le Nali- 
arch (entsprechend dem Dundan Shikun 
Barnes, Dendan Sheken bei Baber p. 
190), montagne tràs - élevée. A vingt verstes 
de SaYkan on passe l'Agrabad (Akro- 
bat auf der Karte von Burnes), montagne au 
bas de laquelle est. située la forteresse du 
méme nom. C'est un pays riche et bien 
cultive. P. 130. Au delà d'Agrabad on 
traverse des monticules et l'on arrive, apràós 
avofr parcouru vingt verstes, à Bamian — ; 
elle est entourée d'un grand nombre de vil- 
lager. P. 140: A une journée au nord de 
Bamian on voit Mouja on Míja, villes 
en ruines. A trois verstes de Bamian la 
riviere du méme nom coule vers l'est; deux 
verstes plus loin on arriveau fort de Topicht. 
C'est là qu'on traverse le Choutour Gher- 
dan, montagne la plus élevée qui se 
frouve entre Balkh et Caboul. On ar- 
five ensuite à Kalou (Kaloo bei Burnes), 
forteresse entourée de montagnes, et qué ren- 
ferme environ deuz cents maisons; à neuf 
verstes plus loin on passe devant le fort de 
Hadjtihab (bel Burnes: Hajeeguk), puis 
on renoonire uns moniagne. On parcowrt 
quarante verstes dans un terrain montag- 
neur pour arriver aux trois forts de Bi- 
kala ow Gherdan-Diwani. Apres un 
demi-jour de marche à travers un canton 
légàrement onduld, on parvient aux sources 
BSertcheck meh (Sirchushma bei Burres), 
qwi forment un grand bassin —. Pag. 141: 
D'aprés cet itineraire que m'a communiqué 
un marehand qui plus de trente fois a 
fait le voyage de Boukhara à Cabo«l la 
distance de Balkh à cette dernidre ville est 
de troís cent quatre vingt douce verstes, quo 
les caravanes parcourent en douse 


jours. So viel ist über jene sieben Ge- 
birgspässe Babers bekannt. Vergil. Ritter 
Erdk. 7, p. 251 f. Wahrscheinlich würden 
übrigens genauere Forschungen an Ort und 
Stelle eine grössere Anzahl ven Pässen erge- 
ben; so wissen wir jetzt schon, dass es von 
Cabul aus einen näheren Weg nach Bamian 
giebt, indem man am ersten Tage mit 16 cos 
bis Chankar, am zweiten mit 20 nach Gho- 
rebund, am dritten mit 8 nach Bamian 
kommt. 8. Fraser App, p. 123. 

Bei der Untersuchung, weichen dieser 
Gebirgswege Alexander bei dem Hin- 
marsche nach Baktra passirt habe, 
kommt es zunächst darauf an, zu ermitteln, 
ob nicht irgend eine zuverlässige Notiz, irgend 
ein unzweideutiger Umstand für einen jener 
Püsse ohne Weiteres bestimmt entschei- 
det und so jede anderweitige Forschung über- 
flüssig macht. In der That scheinen zwei 
Momente ganz entschieden für die Strasse 
Shibertu oder Bamian zu sprechen, die 
denn auch von Ritter, Droysen, Menn 
u.A. als die von Alexander gewählte ange- 
sehen wird. Das eine Argument ist, dass nach 
Babers Memoiren p. 139 im Winter alle 
jene Pässe auf vier oder fünf Monete 
dureh den Schnee gesperrt (shot wp) 
sind, mit Àusnahme des Passes voa 
Shibertu-Abdereh. Auf dieses deutet 
Mean Meletem. p. 30. Es lässt sich indess 
leicht darthun, dass dasselbe keinesweges 
entscheidend ist. Jene Behauptung Babers 
gehört zu denjenigen, bei welchen die Unmög- 
lichkeit nach dem Meessstab des Gewöhnli- 
chen bestimmt ist. Aussererdentliche Ver- 
hältnisse, bedeutende Menschen haben eA 
bewirkt, dass man erkannt hat, wie das Un- 
mögliche nur darum früher als uomöglich er- 
schienen, weil man es nicht mit entschiede- 
nem Willen, mit eraster Ausdauer angegrif- 
fen. Auf diese Weise sind manche Schreck- 
bilder in ihr Nichts versunken. So scheint 
auch die Vorstellung, dass die Pässe des Pa- 
ropamisus oder Kaukasus im Winter nicht 
zu passiren seien, einer Berichtigung zu be- 
dürfen. Der Beweis liegt in Babers eignen 
Zügen. Zu C. 3, 12, 11 ist die schöne Scbil- 
derung desselben angeführt, wie es ihm ge- 
langen, mitten im Winter durch die 
schwierigsten Pässe von Westen ber 
nach Bamiean zu gelangen. Schon diese 
beweist, dass die Passage nicht so ganz ua- 
möglich sei. Doch men könnte entgegenstel- 
len, dass dieser Marsch von Westen nach 
Osten durch Längenthäler, die in dieser Rich- 
tung zu streichen scheinen, begünstigt sein 
dürfte. Darum ein anderes Beispiel. Ja je- 
nem selbigen schneereichen Winter, und zwar 
im Februar, sah sich Baber durch eines 
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serie cohaerentia perpeasam haheat dorsum, ex quo Asiae omnia fero (lumina, 


Aufstand in Kabnl genóthigt, rasch dorthin 
zu gehen. Er berichtet über diesen Zug Mem. 
p. 214: J erranged - that I was to descend by 
the Straits of Ghürbend, and to march 
on and take the onemy by surprise. — Next 
morning we left lenger and halted opposite 
to Ushter-sheher. Mounting again before 
day we descended the pass of Ghürbend 
fowards night, and halted near Sir-e-pdl. 
Havíng refreshed our horses and bathed ther, 
we left Sír -e-pál at noonday prayers, Tl 
we reached Tutkdwel there was no snow. 
Afler passing that place, the farther we 
went the snow was deeper. Between 
the villuge of Noh and Mindr the cold 
was so exceasivo, that im Ihe whole 
course of my life, I have seldom ex- 
perienced the like. — After surmounting 
ihe Mill of Mindr, we descended to the 
skirts of the hill, and being rendered quite 
powerlese from the frost, kindled fires and 
warmed ourselves. This was not the place 
where we were to kindle our fires, but, being 
-wnable to stand the cold, we were obliged te 
kindle them to warm ourselves. The mor- 
Ming was near when we set out from tha 
skirts of the hil of Mindr. Between Ka- 
bul and Minár the snow reached up 
to the horses thighe. Every place was 
covered with snow, so that such of our people 
as deviated from (he read were exposed (o 
mischief. This whole distance we passed, 
sinking and rising again in (ke snow, 
In this way we reached Kdbul undüscoverad 
by the appointed time. Auf diesem Wege 
hatte also Baber den südlichsten, d. h 
nach Burnes (s. zu ?, 12, 11) den höchsten, 
schwierigsten Theil des Gebirges zu 
durchziehen. 
Ghárbend und the pass of Ghárbend sind 
freilich undeutlicb, in so fern sie auf die 
. drei Pässe Anwendung linden können &8. 
Baber Mem. p. 139. Allein so viel ist an sich 
klar, dass Baber bei der Eile nicht grade 
den weitesten Weg gewählt haben wird. Nun 
ergiebt sich aus dem vorher nach Fraser App. 
p. 123 mitgetheilten Routier, dass auf dem 
Passwege von Yangi-yuli oder Doshäkh 
auf der letzten Station vor Kabul ein Ort Na- 
mens Nia Minar liegt. Aus der Ueber- 
einstimmung dieses Namens mit dem bei 
Beber befindlichen lässt sich mit Zuverlässig- 
keit schliessen, dass wenigstens der letzte 
Theil dieser Route mit der von Baber genom- 
menen identisch ist. Durch dic schwierigern 
Gebirgstheile scheint er nicht sowohl in der 
Richtung von N. nach S. als von N.W. nach 
8.0. vergeschritten zu sein, wobei ihn keine 
Längenthäler unterstützen konnten. Vergl, 
sach Cherefeddin. Hist, 1. 4, chap. 3 T. 3, 


Der Ausdruck the stracts of 


p. 15. 16. Mernach wird man wohl zugeben 
müssen, dass es keinesweges unmög- 
lich ist, dass Alexander auf irgend 


einem andern Pass als dem von Ba- ' 


mian gegen Ende des Winters. über 
das Gebirge gegangen sei. — Dazu 
kommt, dass die Zeit des Ueberganges 
zuverlässig nicht in den tiefen Win- 
ter fällt, Aus Strabo 15, p. 724. 725 (1055), 
der hier treffliche Quellen gehabt haben muss, 
geht hervor, dass Alexander uach dem Marsch 
durch das Schneewetter (etwa zwischen Kan- . 
dehar und Kabul) den Seinigen längere Ruhe 
gegönnt (Suy ) und dabei eine Stadt 
bebe erbauen lassen. Damit stimmen auch 
die einzelnen Züge bei Curtius 7, 13, 18. 
2, 14, 22. 23, die jedoch nicht zu einem Ge- 
samrmtbilde verarbeitet sind. Die Erzäblung 
bei Diodor 17, 83 ist zwar verworren, allein 
aller Wahtscheinlichkeit nach lassen sich die 
einzelnen Momente derselben so zurechtrük- - 
ken, dess sie mit Strabo und Curtius in 
Vebereiastimmung tritt. Arrian 3, 28, 1. 
4 spricht nur voa dem Marsch im Winter- 
wetter, dem Marsch zes tüv Kaüxacow c) 
Spas, der Gründung einer Stadt daselbst und 

dem Ueberschreitee des Kaukasus; ciner 
Winterrast erwähnt derselbe nicht. Doch 
kann es bei der Kürze, mit der Arr. in die- 
sem Theil die wiehtigsten Begebenheiten be- 
handelt, nicht auffallend sein, wenn er einen 
für den Verlauf des Ganzen so geringfügigen 
Nebenumstand übergeht. Alexander betrat 
Arachesien gegen Ende December. .S, 
zu 7, 11, 3. Die Unterwerfung des Landes 
scheint in kurzer Zeit erfolgt zu sein. 8. 
Diod. 17, 81: óA(qatc $juí£pet. Ueber die 
Länge des Marsches aus Arachosien bis zu 
der Stelle, wo Alexander die Stadt baute, 
giebt es bei den Alten keine zuverlässige An- 

Denn wenn Menn |. c p. 30 den Cur- 
tius und Diodor erzählen lässt: Alemandrum 
ab Arachoria venientom sedecim dierum 
iter feciese per montana et. per gentem Pa- 
ropamisadarum, priusquam «urbi cau- 
casíae condendae sedem eligeret, so 
ist dies in Bezug auf Curtius ganz irrthüm- 


‚lich, indem bei demselben keine Spur einer 


solchen Angabe sich vorßadet, und auch in 
Hinsicht Diodors im hohen Maasse unsi- 
ther. Nachdem nämlich dieser 17, 82 ganz 
wie Curtius den schwierigen Marsch durch. 
das Land der Paropamisaden „beschrieben, 
fährt er c. 83 fort: perd 8 radra rapsldun 
wAnglor Too Kaundoon t in orpatonkdsvasy, 6 tt- 
vs; Llepordpacov üpec dovar. có 8’öpas 
TodTo qm nAdroe PR àv iy Lp ae 
àxzalbtxa nölıv [xus xatá "i istioMjs civ UM 
VORLAGEN 


cid sig v)» Node, Tv 
dvóptuav. Betrachtet man die Stelle ganz jr 
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befengen, so ergiebt sich, dass Diodot kaum 
könne etwas Anderes haben sagen wollen, 
als dass der Caukasus selbst xatà vÀéroc in 
sechszehn Tagen durchschritten sei; eihe An- 
gabe, die mit den oben angeführten Datis bei 
Strabo und Curtius ziemlich übereinkommt. 
Die Entfernung Candahar's von Ghizni 
betrágt nach Forster zehn Tagereisen. 8. 
Ritter Erdk. 8, p. 147. Von Ghizni nach 
Cobul kann man allenfalls in einem Tage 
gelangen. S8. Baber Mem. p. 148. Erwägt 
man aber die Schwierigkeiten, die Alexander 
bei dem Marsch mit einem grossen Heere 
unter den bekannten Witterungsverbältnissen 
zu überwinden hatte, so wird man es nicht 
unwahrscheinlich finden, dass der Marsch 
' bis zum eigentlichen Gebirge gogen 
zwanzig Tagegedauert habe.. Man wird 
demnach wohl annehmen dürfen, dass Ale- 
xander daselbst, d. h. etwa in der Gegend 
von Kabul, ungefähr Ende Januar oder 
Anfangs Februar 329 angelangt sei. 
"Wie lange jene Rast gedauert habe, während 


| . welcher Alexander zugleich die Anlage der 


Stadt begonnen, darüber fehlt es wieder an 
einem bestimmten Zeugniss. Denn wenn 
Clinton F. H. ed. Krüger p. 160 von einer 
mora sezaginta dierum spricht, von der 
Curtius berichte, so kaun damit nichts an- 
deres gemeint sein, als der zweimonatliche 
Aufenthalt bei den Euergeten (s. zu 7, 11, 3), 
der in eine frühere Zeit fällt. Die Notiz bei 
€. 7, 20, 3: arenas vapor aestivi solis ao- 
cendit, woraus bei Clinton l. c. p. 166 der 
Schluss gezogen wird: quo tempore exercitus in 
planitiem descenderat, calida tempestae 
incepit, will nicht viel sagen; denn sie geht 
die Zeit an, in der Alexander nach Unterwer- 
fung Baktriana’s gegen Sogdiana aufbrach. 
Ausserdem bringt schon das Frühjahr in der 
Wüste die von C. beschriebene Wirkung her- 
vor. Wahrscheinlich wählte Alexan- 
der zum Uebergange das Ende des 
Winters, wo der Weg noch mehr Fe- 
stigkeit hatte, als im Frühjahr. So 
termied er auf der einen Seite die strengste 
Winterkälte, auf der andern das Thauwetter 
und die Wasserstürze des Frühjahrs, welche 
die Wege im hohen Maasse erschweren. 8. 
Baber Mem. p. 139. Da nun nach Baber die 
übrigeu Gebirgspässe nur vier oder fünf 
Monate gesperrt sind, d. h. wahrscheinlich 
November, December, Januar, Fe- 
bruar und den Anfang des März wie 
das Ende des October, so hindert uns 
Nichts anzunehmen, dass Alexander 
Ende März oder Anfangs April auf 
irgend einem, weiter zu ermitteln- 
"den Wege über das Gebirge gegan- 
gen sei. 


' Ein zweites Argument dafür, dass Ale- 
xander auf dem Pass von Bamian 
durch das Gebirge gezogen sei, findet 
man in dem Umstande, dass die Grotten 
und Kolosse im Thal von Bemían die 
Phantasie der Macedonier zu der Fabel habe 
veranlassen können, dass dort Prome- 
theus einst gefesselt gewesen sei 
Menn I. c. p. 28 legt hierauf ein ganz beson- 
deres Gewicht. Die Schilderung jener Eigen- 
thümlichkeiten verdanken wir vornehmlich 
Burnes Trav. T. I, p. 183 fl.: Bameean is 
celebrated for its colossal édols and ím- 
numerable ezcavations, which are to 
be seen in all parts of the valley, for 
about eight miles, and still form tha re- 
sidence of the greater part of the population. 
They are called Soomuch by the people. 
A detached hill ín the middle of the 
valley is quite honeycombed by them, 
and brings to our recollection the Troglodi- 
tee of Alexander’s historians. It is called 
the city of Ghoolghoola, and consists of 
G continuad succession of caves ín 
every direction, which are said to hace 
been tha work of a king named Julal. The 
Mills at Bameean are formed of indurated 
clay and pebbles, which renders their e»- 
cavation a matter of little difficulty; but the 
great extent. to which it has been carried, 
ercítes attention. Caves are dug on both 
sides of the valley, but the greater number 
lie on the northern face, where we found the 
idols; altogether they form an immense city. 
Labourers are frequently hired to dig in 
them; and their trouble 4s rewarded by rings, 
relies, coins, etc. They generally (p. 184) 
bear Cufic inscriptions, and are of a later 
date than the ageof Mahommed. These 
excavated caves or houses, have no preten- 
sions to architectural ornament, being mo 
more than squared holes in the Mill. Some 
of them are finished in the shape of a dome, 
and have a carved frieze below the point, 
from which the cupola springs. The inka- 
bitants tell many remarkable tales of the 
caves of Bamesan; one in particular, that 
a mother had lost her child among them, 
and recovered it after a lapse of twelve years! 
The tale need not be believed; but it will 
convey an idea of the extent of the works. 
There are excavations on all sides 
of the idols; and below thelarger one, 
half a regiment might find quarters. 
(P. 185.: The gigantic idols of Ba- 
meean) consist of two figures, a male 
and a female; the one Silsal, the 
other Shahmama. The figures are cut 
ín alto relievo on the face of the hill, 
and represent two colossal images. 
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The male is the larger of the two, and 
about a hundred fjfty feet high. It 
oceupies a front of seventy feet; and 
the niche in which it is excavated, extends 
about that depth into the hill. This idol is 
mutilated; both legs having been fractured 
by cannon; and the countenance above tha 
mouth is destroyed. The lips are very large; 
the ears long and pendent; and there ap- 
pears to have been a tiara on the head.  T'he 
figure is covered by a mantle, which hangs 
over it in all parts, and has been formed 
of a kind of plaster; the image having been 
studded with wooden pins in various places 
to assist in firing it. The figure itself is 
without symmetry, nor is there much elegance 
in the drapery. The hands, which held out 
the mantle, have been both broken. The fe- 
male figure is more perfect than the male, 
and has been dressed. in the same manner. 
Jt is cut in the same hill, at a distance of 
two hundred yards, and is about half 
the size. Pag. 180: the niches of both have 
been at one time plastered, and ornamented 
with paíntings of human figures, which have 
now disappeared from all parts but that im- 
mediately over the heads of the idols. Here 
the colours are as vivid, and the paintings 
as distinct, as in the Egyptian tombs. There 
ds litlle variety in the design of these figures 
which represent the bust of a woman, wi 
a knob of hair on the head, and a plaid 
thrown half over the chest; the whole sur- 
rounded by a halo, and the head agaín by 
another halo. In one part I could trace a 
groupe of three female figures following each 
other. The execution of the work was ín- 
different, and not superior to the pictures 
which the Chinese make in imitation of an 
ertist. Vergl. Ritter Erdk. ?, p. 271 
ff. Die Stupa's p. 19 ff. 63 ff. Es ist wohl 
keinem Zweifel unterworfen, dass diese Idole 
zur Zeit des Alexander schon bestanden; wir 
sind demnach, allem Anschein nach, im Stande 
zu beurtheilen, welchen Eindruck die Lokali- 
tät auf die Macedonier gemacht haben könne. 
Was darüber berichtet wird, ist Folgendes. 
Arr. Anab.5,3,2sagt: onhAarov Met ('Epa- 
voodeyne) tàóvcac iv IIapanagpiodóbatg 
tobc Maxsbóvac xalctva po8ov Encydptov dxo0- 
dpa In M Ilem. b drqov ba dern 
tto t y , 
a] à deze f Mich t à Hoch cà 
Tod ox, xai à " e 
His ao di qur «t deröv dmixtevt xal 
vi» Tpopundta cuv 9topd* dretluor. Strab. 15, 
p. es (1009 A): BeBatobvrat 82 cóv püdov co0- 
tov (von den Zügen des Herkules nach dem 
Morgenlande) xai &x cv nepl tÓv Kabxacov 
xal ti» Ilpoundia: val 1àp radta pttevryóya- 


otv dx ob Ildvrou ind pape Ttporpdetex 
lbóvcsc onfjÀatov dv toic Ilaponapiod- 
bat. lspóv^ Tobto qdp Evedeikavrro Ipoundtox 
tov al deüpo dpıyuivov tàv Hoa 
int c)v Otu8épeot coo Ilpoundtux, xat cooco 
elvat tüv Kabazoov, 6v " EXArvec IpounSéux deo- 
Kuaripiov drtonvav. Vergl. Ar. ic. 5. Diod. 
17, 83: «axà Bi pícov có» Kaóxacov loc nE- 
tpa dtxa acabio» ‚Eravoa Tl» Teplperpov, Ter- 
*dpuy 5b orabluy có Doc, i» T xal «à Ilpo- 
undiwc onhAarov deln” Or) Toy trye- 
piov xal d Tod po80À 06 derod x 
xal tà uw Üsopdv oruela. Vergl. auch Curt. 
7, 14, 22. Hält man diese Berichte alter und 
neuer Zeit ganz unbefangen, ohne vorgefasste 
Meinung, nach den gewöhnlichen Gesetzen der 
Logik gegen einander, so ist es in der That 
schwer begreiflich, wie jene Lokalität von 
Bamian zu der Uebertragung der Prometheus- 
sage Veraniassung gegeben haben kónne. Dei 
den alten Schriftstellern ist überhaupt nur 
von einem ornAarov die Bede, denn der 
Bericht von Menn |. e. p. 28: inter celeber- 
rima traiectus Macedonum referuntur a 
plurimis auctoribus speluncae apud Paro- 
pamisadas ist, wie aus jenen Stellen hervor- 
geht, verfälscht; Burnes aber erzählt von 
einer grossen Menge kletnerer und 
grósserer Hóhlen. Man sollte meinen, 
jene Sagen hätten nur dann entstehen können, 
wenn wirklich nur eine Höhle vorhanden 
gewesen wäre, oder wenn jene Höhlen zu- 
sammengenommen, als ein Ganzes 
betrachtet werden könnten, oder wena 
sieh unter denselben irgend eine durch 
ihre Grösse ganz besonders und al- 
lein hervorgethen hätte! Das Alles aber 
findet keineswegs Statt. Eben so wenig wird 
man es wahrscheinlich finden, dass die Co- 
losse von Bamian zu der Sage hätten Ver- 
anlassung geben können, Prometheus sei 
hier an den Felsen geschmiedet ge- 
wesen. Das wäre nur dann erklärlich, wenn 
die Figuren in die Fläche des Berges 
hineingearbeitet wären, so dass sich 
derKörper in dem Felsen gleichsam 
abgedrückt hätte. Allein Burnes sagt 
ganz ausdrücklich T. 1, p. 185: the figures are 
cut inaltorelievo. Die einzige Achnlich- 
keit, die man zugestehen kann, ist die, dass 
Diodor und Curtius jene Sage an einen Fel- 
sen (récpa, rupes) im Kaukasus knüpfen, und 
dass Burnes von einem detached hill mit- 
ten im Thal von Bamian spricht, der auch 
ganz besonders voll von Hóhlen ist. Das ist 
aber erstens eine so allgemeine Aehnlicbkeit, 
dass kaum irgend eine grössere Gebirgspartie 
ohne eine jener Beschreibung entsprechende 
Lokalität gefunden werden dürfte. Und dann 
ist hervorzubeben, dass dieser Theil des Be- 
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richts gerade bei den beiden Schriftstellern 
sich vorlindet, die aus einer Quelle geflossen 
sind, welche nicht selten eine starke Bei- 
mischung von Fabelbaftigkeit gehabt zu haben 
scheint. So viel ist gewiss, dass, wenn die 
Macedonier an diesen Colossen ver- 
überzogen, sie unmóglich auf jenen 
Vergleich mit Prometheus kommen 
konnten. Ein Ánderes wärees, wonn 
sie nur davon gehört, d.h. also wenn 
sie einenandern Weg genommen hät- 
ten. — Ueberdiess sagt kein einziger Schrift- 
steller mit klaren und deutlichen Worten, 
dass Alexander auf seinem Zuge nach 
Baktriana an jenem wunderbaren Lekal 
vorübergekommen sei; sondern alle Berichte 
können ohne den geringsten Zwang unter der 
Voraussetzung erklärt werden, dess Alesan- 
der einen anderen Weg gewählt habe. In 
jedem Falle werden die Macedonier von dem 
Heiligthume Kenntniss bekommen haben, u. 
die nachrückendea Truppen haben gewiss den 
Pass von Bamian gewählt. Daher konnten 
die Schriftsteller sich veranlasst finden, bei 
der Erwähnung des Kaukasus jenen Mythus 
einzuflechten, dea Schmeichelei oder Lust am 
Abenteuerlichen aus einer einfach klaren 
Thetseche entwickelt hatte. Je dunkler 
und verworrener die Nachricht war, 
welche die ersten Berichterstatter 
von jenen Idolen und Grottern empfin- 
gen und gaben, um so eher lässt sich 
die Uebertragung des Mythus erklä- 
ren. — Gegen diese Auseinandersetzung 
scheint nur der Umstand zu sprechen, dass 
Curtius, nach Ritier die Stupas p. 36 und 
nach Menn p. 29, erzählen sell, Alexandria 
am Kaukasus sei an jenem Wunder- 
felsen erbaut worden, d. b. im Thal 
von Bamian. indess ist jene Erklärung 
nicht so evident, als Menn behauptet. So 
viel ist gewiss, dass, wenn man mit jenen de 
radicibus montis nicht auf den Begriff des 
Hawptsatzes: Caucasum, sondern auf den 
des Nebensatzes rupos bezieht, man den 
Curtius ohne alletiefere Begründung 
in den entschiedensten Widerspruch 
mit den bewährtesten Zeugnissea 
dieser Zeit, mit Strabo und Arrian, 
ja selbst mit demjenigen Schriftstel- 
ler bringt, mit dem er sowohl an an- 
dern Orten ais hier gleiche Quellea 
beautzt. 

Dass nämlich die Annahme Ritters und 
Anderer: Aleyandría sub Caucaso sei 
in Bamian zu suchen, durchaus jeder 
Wabrecheinliobkeit ermangle, ist unschwer 
gu erweisen. Das Hauptargument Ritters 
für jene Annahme beruht auf einer Darstel- 
lang des Terrains von Moorcroft, wonach 


man erst an Bamian vorübergehea 
müsse, ehe man zum Eingang des 
Hindu Khu selbst gelange; es liege 
Bamian am Südfuss des Gebirgszugs, 
am Eingange des bequemsten Ge- 
birgspasses, S. die Abh. Ritters über 
Alexauders des Grossen Feldzug am iudisches 
Kaukasus p. 150 @., besonders p. 133. Dass 
aber diese Darstellung völlig unrichtig sei, 
haben die neueren Forschungen, nameatlich 
die von Burnes bewiesen. Bamian liegt 
so wenig am Süd(uss des Gebirges, 
dess man vielmehr die hóchsten Ge- 
birgspartieen und Püsse hinter sich 
hat, wenn man von Süden her nach 
Bamian gelangt. Der Pass von Oonna 
het eine Höhe von 11000 F., der von Hajee- 
gak eine von 12400 F., der von Kaloo cine 
von 13000, während von den nördlich ge- 
legenen Pässen keiner höber als 9009 F. 
ist. Burnes Trav. T. i, p. 189 sagt sus- 
drücklich, als er aus Damian gen Norden aus- 


 &og: following the geography of our maps, 


4 had expected to find tha great enowy woun- 
tains beyond us; but we now looked upon 
them in range behind. — In our front ws 
had yet to cross a wide belt of mountains, 
but they were almost free from snow, and 
much lower than those which we had 
traversed. Mit der Bekannt der 
Reisen von Burnes verlor demnach jene Be- 
hauptung ihre Stütze; gleichwohl kehrt sie ia 
der Erdk. 1, p. 272, in d. Stupa's p. 32 ff. und 
bei Menn |. c. p. 2? fI. wieder. Die Evidenz 
der Gründe, wodurch besonders Menn dia 
Haltbarkeit der Hypothese zu erweisen be- 
mübt ist, dürfte indess durch die gesammt 
bisherige Auseinandersetzung wesentlich ge- 
schmälert sein. Denn sie laufen darauf hin- 
aus, dass Curtius die Stadt am Fuss des Pre- 
metheusfelsens erbauen lasse, dass über- 
haupt das Lokal von Bamian zu den Fabeln 
der griechischen Schriftsteller habe veraalas- 
sen können, und dass der Passweg von Ba- 
mien der beguemste in böser Jehreszeit sei. 
Hierüber ist hialänglich gesprochen. Weaa 
nun einerseits kein irgead zuverlässiges Ar- 
gument für die Annahme, dass Alexandria 
im Passthal von Bamian angelegt worden sei, 
beigebracht ist, so fehlt es andrerseits nicht 
an ganz entschiedenen Gründen gegcu die 
Zulässigkeit derselben. Es ist aus der vor- 
aufgehenden Auseinandersetzung klar, dass 
der Ort der Winterrast und der der Stadt 
ziemlich als identisch anzusehen ist Die 
Beschaffenheit des gewählten Lokals bezeich- 
net Curtius durch coultéora loca, ein sehr 
trelender Ausdruck, da Alexander zuverläs- 
sig nur an einem Ort gérastet haben 

der ein weniger rauhes Klima hatte 
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und folglich relchereHülfsmittel dar- 
bot, als die zuletzt durchzogenen 
Strecken. Die Zeit der Ankunft in jener 
Gegend ist vorher auf Endo Januar oder 
Anfang Februar bestimmt worden... Ist 
es nun wohl denkbar, dass Alexander 
in dieser Jahreszeit mitten im Hoch- 
gebirge sein Lager aufgeschlagen ha- 
ben wird? stes glaublich, dass Alexander 
in dieser Jahreszeit mitten im Hochgebirge 
Lebensmittel und Feuerung genug gefunden 
haben wird, um sein bedeutendes Heer 
dort längere Zeit zu erhalten? Ebn Haukal 
ed. Ouseley p. 225 sagt ausdrücklich: Ba- 
mian has not any gardens nor or- 
chards, and it is the only town in this 
district. situated on a hill; all the others 
have gardens and orchards; except Ghizni. 
Und solches Lokal hätte Alexander zur Ver- 
pflegung seiner Truppen wählen sollen, 
während ibm nördlich wie südlich 
mildere und ergiebigere Gegenden 
offen standen? — Eben so entschieden 
spricht ein bisher in der Behandlung des Ge-. 
senstandes ganz übersebener Umstand gegen 
die Hypothese, Strab o schliesst nämlich 15, 
p. 129 (1055 A) seine Beschreibung des Mar- 
sches durch das Land der Paropamisaden mit 
den Worten: siyóv ts dv dpıstepd Tdc 
dxpwpsiac. Diese Worte können auf die 
Gegend zwischen Kandahar und Ghizni 
keine Anwendung finden, weil das Land 
ohne bedeutende Höhen ist und auch 
der Horizont keine Bergspitzen zeigt. 
8. Ritter Erdk. 8, p. 147. Folglich müssen 
sie auf den letzten Theil des Marsches 
bezogen werden können „ als das Heer in 
die Nähe des eigentlichen Paropami- 
sus, und also auch der Lagerstelle 
gekommen war. Nimmt man aber an, 
dass Alexander bis Bamian marschirt sei, 
so hatte das Heer bei dem Marsch von Ghizni 
bis Sirchusma das Gebirge vor sich, und 
von Sirchusma bis Bamian nicht bloss 
auf der linken, sondern eben so gut 
aufder rechten Seite. Strabo’s Aeusse- 
rung bliebe also ganz unerklärlich. — Endlich 
ist die Hypothese auch noch desshalb unbhalt- 
bar, weil die anderweitig bekannten 
Distanzen von Alexandria auf das Lokal 
von Bamian nicht passen. Weniger wichtig 
ist hier, dass nach Diognetus und Bae- 
ton, den itinerum men«oribus Alexanders, 
bei Plin. N. H. 6, 17, 21 p. 317, Alexandri 
oppidum quinquaginta mill. von Orto- 
spanum d. h. Cabul, entfernt sein soll, 
wührend Bamian von Cabul mehr als das 
Doppelte abliegt. S. Droysen im Rhein. Mus. 
l. c. p. 83. Denn man könnte einwenden, 
dass die Zahl wegen der Bemerkung von Pli- 


nius: in quibusdam - aribus diversi 
'mumeri reperiuntur verfälscht wäre, oder dass 
die von Plinius bezeichnete Stadt östlich 
von Kabul gelegen haben müsse. . Ent- 
scheidend aber ist, was Strabo l. c. 15, p. 728 
berichtet: revrexardexataioc 68 dro 
arıodelong rölews xal Tüv yeynadlmv Txev clc 
"A6pada nölıv tie Baxrpiavzc. Damit stimmt 
ziemlich überein, was Diod. berichtet 17, 83: 
tÓó Ópoc toüto xatà mÀdtog Ou)Ouv iv 
&xxaldexa, und was Curtius: XVII dierum 
spatio Caucasum superavit exercitus. Auf 
der anderen Seite trifft zu, dass Arr. 3, 29, 1: 
Apdiaxa als den ersten Ort in Baktriana 
nennt, auf den Alexander getroffen. Es 
scheint also, dass diese Stadt etwa in der 
Gegend gelegen habe, wo die eigentliche Ge- 
birgspassage ihr Ende erreichte, wenn sie 
auch noch nicht ganz in der Ebene von Balkh 
zu suchen sein dürfte. Nun aber wird die 
ganze Entfernung zwischen Balkh und Ba- 
mian von Ebn Haukal p. 228 nur auf zehn 
merhileh, d. h. Tagereisen (s. Ouseley praefat. 
ad Ebn Hauk. p. XXII: merhileh and menzil 
signify a stage or halting place after a 
day's journey) angegeben, wovon noch ein 
Paar auf die Ebene kommen. Ja, die ganze 


' etwa zwei und fünfzig Meilen (s. Ritter Erdk. 


7, p. 255) betragende Tour zwischen. Kabul 
und Balkh wird von Karavanengew óhnlich 
in zwólf Tagen zurückgelegt. S. Meyendorf 
Voy. p. 141, welche Stelle oben angefübit ist. 
Giebt man nun auch zu, dass Alexander un- 
ter den obwaltenden Verhältnissen etwas lang- 
samer als eine gewöhnl. Karavane vorwürtsge- 
kommen sei, so wird man es doch im hóchsten 
"Grade unwahrscheinlich finden, dass d. Heer 
für jene verbältnissmässig sehr kurze Strecke 
mindestens fünfzehn Tage gebraucht haben 
solle, d. h. mehr als das Doppelte der 
für jene Strecke gewóhnlichen Zeit. 
Gelangte doch Timur im April, obwohl er 
zum Theil in einer Sänfte fortgeschafft wer- 
den musste, in nicht voll neun Tagen 
von Kabul bis Termed am Oxus. 8. 
Cherefeddin Hist. de Timur-Bec. 1. 4, cb. 32 
p. 108—171 in der vorher angeführten Stelle. 

Hiernach dürfte man wohl berechtiget sein, 
einen neuen Versuch zur Erledigung d. Frage 
zu wagen. Zuvörderst scheint es nicht schwer, 
die Lokalität des Winterlagers an- 
näbernd zubestimmen. Alexander durch- 
zog das Plateau von Ghizni im Januar, 
wo Alles in tiefen Schnee gehüllt war und 
‘strenge Kälte herrschte. Er entschied sich 
für ein Winterlager, ubi ad loca cultiora 
perventum est. Wo hat man diese Gegend 
zu suchen? Etwa in Westen, vor der Mün- 
dung des Passes von Oonna bei Sirchu- 
sma, wie Droysen Rhein. Mus. |. c. p. 83 
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electa est. VII milibus seniorum Macedonum et praeterea ritibus, quorum 


vermuthet? Gewiss nicht, denn bei der Nach- 
barschaft der Gebirge mussten diese Gegen- 
den ein noeh rauheres Klima haben, als das 
Plateau von Ghizni selbst, Man hat gar keine 
Wahl. Nyr in der Umgebung Kabuls 
kann man dieses mildereKlima, diese 
reichere Landschaft suchen, Vergl. 
Baber Mem. p. 138: From HKábul you may 
(n a single day go to a place where snoto 
never falls, and in the space of two astro- 
nomical hours, you may reach a spot where 
snow lies always, except now and then when 
the summer happens to be poculiariy hot. 
In the districts dependant on Kábul there 
(s great abundance of tha frusta bold of hot 
and cold, climates, and they are found in 
(ts immediate vicinity. The fruite of the 
cold dístricts in Häbul are grapes, pome- 
granales, apricots, peaches, pears, apples, 
quincee, jujabes, damsons, almonds and 
walnuts; all of which are found in great 
abundance, — The climate is extremely de- 
WNghtful, and in this respect there. is no 
euch place in the known world. in the 
nights of summer you cannot sleep wilh- 
out a lamb-skin-cloan. Though the mow 
falls very deep in the winter, yet the cold 
is never excessively intense, . Vergl. 
Ayeen Akbery, by Gliadwin. Lond. 1800. 
T. 2, p. 161. Vielleicht darf man noch weiter 
gehen und die Vermuthung wagen, dass die 
Lagerungsstelle in der Gegend von 
Kohdaman gewesen sei. Vergl. Elphin- 
stone Kabul, übers. von Rühs, Thi. 2, p. 169: 
Kohdaman, das nördlich vonder Stadt 
(Cabul) liegt, ist der schönste Theil von 
diesen Gebieten und vielleicht vom 
ganzen Königreiche; es liegt an den 
Grünzen der Berge, von welchen es reich- 
Yich mit Wasser versehen wird; - und die 
Fruchtbäame, die in demselben wachsen, sind 
4o zahlreich, dass man bloss im Thal Ess6- 
Tef (auf der Karte bei Barnes: Istalif) sechs- 
Tausend Obstgärten rechnet. (Vergi. Ritter 
Erdk. 7, p. 210.) Dazu kommt die Notiz ebend. 
2, p. 187, dass Hirten, welche den Som- 
mer nahe bei Ghiznfi zubringen, ím 
Winter nach Daman (-Koh, wie auf der 
Kerte bei Burnes) ziehen. Nichte kann 
schlagender die Wahrscheinlichkeit der obi- 
gen Annahme beweisen. — Hierzu kommt, 
dass bel dieser ‘Voraussetzung det Bericht 
Strabo's, von dem vorher gesprochen: elyöv tx 
iv dpıstepg *dc axptspelag vollständig klar 
wird, Je näher das Heer gegen die Gegend 
von Kabul heranrückte, um se deutlicher 
müsste zur linker Hand die Schneepyramide 
des Koh-i-Bab& (18000 F. hoch), so wie 
die ganze Kette des Hindu Kusch über den 
Horizom hervertreten; zuletzt musste der 
Marsch ai südlichen Abhang des Paghman 


hinführen. Rechter Hand dagegen musste 
das Weideland Logar’s liegen, welthes nur 
niedrige und im Vergleich mit dem Hinda 
Kusch ganz unbedeutende Höhen dem Blicke 
darbieten konnte. Vergl. Elphinstone TAL 2, 
p. 169. So wird denn auch der Ausdruck 
Diodor's verständlich 17, 83: perd 5b «uoce 
rape\doy rninslov toU) Kauxdooo aeı- 


ot e. 
Das Lokal Alexandria's kónnte hier- 


nach nur in der angrenzenden Ebene 
von Beghram, in der Gegend, wo der 
Goorbund und Punjsheer sich verei- 
higen, zu suchen sein. Diese Vermu- 
thung hatte schon Droysen Gesch. Alex.'s 
p. 302 not. 2? ohne weitere Begründung ewf- 
gestellt und auch Ritter Erdk. 7, p. 206 er- 
kennt an, dass Beghram mit Bamian um 
die Ehre, jene macedonische Ansiedelung za 
sein, allein streiten könne. Die Ruinen der 
Ebene von Beghram (s. Ritter ebendas.) 
weisen auf die fr&here Existenz einer grossen 
Stadt. Treffiich passt zu dieser Vermuthung 
die Nachricht bei Plinius über die Entfer- 
nung des oppidum Alexandri von Ofrfoepo- 
num. Die Btelle lautet im Zusammenkange 
6, 11, 21: Diognetus et Baelon ttinerwn (Ale» 
xandri) mensöres scripsere, a portis easpéla 
Hocatompylon Parthorum (CXXXIH) miles 
(passuum) esse; inde Alsrandriam Artem, 
urbem is rer condidit, DLXVI wäl.; 
inde ad Prophthasiam Drangarum CXUCIX 
mil.; inde ad Arachosiorum oppidum DXV 
mil.: inde Ortospanum CCL mit.; inde 
Alezandri oppidum quinquaginta mi- 
la. In quibusdam exemplaribus divers«t 
numeri reperiuntur: hanc urbem sub 
£pso Caucaso esse positam. Ab ea ad 
Cophetu et oppidum Indorum Pew- 
colaitin CCXXVII mil.; inde ad 
Indum et oppidum Tazíla sexaginta wi- 
Ma, und so fort bis zum Ganges. Es ist 
gehz unleugbar, dass es in der Absicht des 
Sehrifistellers lag, einen Durchschnitt 
von Westen nach Osten zu geben. Se 
knüpft sich ein Datum an das andere. Dass 
dieses auch in Beziehung auf Alezandri op- 
pidum sub ípso Caucaso der Fall sei, geht 
schlagend hervor aus der Anknüpfeng des 
Folgenden durch ab ea. Folglich kann men 
dieses Alexandria weder in Bamian, 
noch bei Sirchusma, noch sonst wo im 
Westen von Cabul (Ptolemseus: Kaßod- 
& dj xat 'Oprsorava) suchen, sondern nur 
m Osten desselben. — Nicht minder 
dürfte auf diese Weise in die etwas verwor- 
rene Darstellung Diodors 17, 83 Licht ge- 
bracht sein, wo es heisst: «à 5 toUco 
acecd ftdxoc Ou)Soy vó- 


iv 
Av Ecos xard tic 
viv Mybexfys, Av d ac ken 
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opera uti desisset, permissum in novam urbem censidere. Hanc quoque Ale- 


xandriam incolae appellaverunt. 


man das wörtlich, so hätte Alexander die 
Stadt am Nordabhange des Gebirges 
gebaut. Allein dass derjenige Schriftsteller, 
dessen Bericht Diodor hier ins Kurze zog, das 
nicht habe sagen wollen, geht wohl unver- 
kennber aus dem Verfolg der Erzühlung her- 
vor. Schreibt man nun mit Reiske xata Tv 
elofioA?» cv qipoucav slc c) 'Ivbtx fjv, so ist 
das Lokal der Stadt in der Nähe von Kabul 
treflich bezeiehnet und Diodor hat nur irri- 
ger Weise die Zeit der Gründung verschoben. 
— In der That/lásst sich die Erbauung einer 
Stadt an dem Hauptzugangevon Indien 
hinlünglich motiviren. Wenn Alexander von 
irgend einer Seite her eine Durchkreuzung 
seiner Pläne zu fürchten hatte, so war es von 
Indien aus. Verhinderte er aber durch An- 
Jegung der Stadt, dass die indischen Fürsten, 
die von seinem Herannahen unterrichtet wa- 
ren, ihm zuvorkümen und seine Operations- 
linie bedrobten, so bereitete er sich dadurch 
auch für die künftige Expedition gegen Indien 
im Voraus einen bedeutenden Stützpunkt. 
Endlich passt dieses Lokal auch zu der Nach- 
richt über den Rückmarsch Alexanders aus 


Bactriana. S. Arr. 4, Neo Uxepga)dv bk cóv 
Kabxasov iv b£x« husparc (nach Strabo 15, 
697 (1021 B): xac Bug àv vtopotí- 

p^ vi c? RT 


ac, & 'As£dvà 

625, A apomapoddette. ] Denn wenn Ale- 
xander bei diesem Marsch den kürzern Pass- 
weg von Bazarak oder den von Yangi-yuli 
(Doshakh) oder den von Kipchäk gewählt 
bet, so musste er beim weitern Marsch gerade 
auf jene Gegend an der Vereinigung des Goor- 
bund’und Punjsheer treffen. 

Ist nun mit ziemlicher Sicherheit der Punkt 
ermittelt, von dem der Marsch Alexanders 
gegen Baktriana ausgegangen zu sein scheint, 
so wird sich auch die Frage, welchen Pass- 
weg ergewählt habe, zu einer einigerma- 
ssen bestimmten Erledigung bringen lassen. 
Es ist zwar nicht unmöglich, dass Ale- 
ander von Kohdaman iu westlicher 
Richtung gegen Sirchusma und dann auf 
der gewöhniichen, jedenfalls beque- 
meren Passstrasse über Bamiarn gegen 
Baktra gezogen sei; allein wahrscheinlich 
ist es nicht. Zunächst befand sich Alexander, 
wenn er am Kohdaman stand, der Mün- 
dung anderer Pässe näher als der des Shi- 
bertupasses; er würde also einen nicht 
unbedeutenden Umweg baben machen müssen. 
Ausserdem aber durfte. Alexander erwarten, 
dass der Passweg von Bamien, eben 
weil durch ihn die grosse Strasse 
führte, durch Bessus besetzt sein 
würde. Nichts lag also näher, als dass er 
den Feind zu umgehen, und den gefahrlichen 


Kampf in den Engen des Gebirges zu ver- 
meiden suchte. Ist es daber nicht in hohem 
Grade wahrscheinlich, dass Alexander einen 
der Passwege gewählt baben werde, die nach 
dem Lokal von Beghram münden? Und 
kann wohl unter diesen irgend einer mehr 
Wahrscheinlichkeit für sich haben, als der 
von Tool,:den Baber Men. p. 139 geradezu 
als den bessten der nach Penjhir mün- 
denden bezeichnet? Die Wichtigkeit dieser 
allgemeineren Betrachtungen wird durch ein 
Argument von fast historischer Bedeutsam- 
kcit erhóht. Arrian 3, 29, 1 nennt die erste 
Stadt, die Alexander in Baktriana traf, Apd- 

baxa, Strabo 16, p. 120: "Abpada. Dieselbe 

tadt, dem Anschein nach, lst Adpaba bei 
Strab. 18, p. 516 (786 b) und Drepsa bei 
Àmmian. Marcell. 23, 6 p. 358. Nun findet 

sich aber bei den orientalischen Geographen 
und Historikern des Mittelalters und auf den 
Karten der letzten Forscher in jenen Gegen- 
den ein ganz ähnlich lautender Stadtname 
Anderab (s. z. B. Cherefeddin Hist. de Ti- 
mur Bec, ]. 1, ch. 2, T. 1, p. 22, Ebn Haukal 
ed. Ouseley p. 223, Baber Mem. p. 134. 139, 
Fraser App. p. 122, Anderabeh (s. Ebn 
Haukal p. 224. 228. 231), Enderabe (s. Che- 
refeddin Hist. 1. 4, ch. 2 T. 3, p. 12), Inde- ^ 
rab (s. Ayeen Aubery, ed. Gladwin, T. 2, p. 
161, Elphinstone Thl. 2, p. 212. 214 und Bur- 
nes Karte). Was ist also wahrscheinlicher, 
als dass dieses Anderab dem Darapsa 
der Alten entspricht? Diese Vermuthung 
ist nicht neu; schon Bayer histor. regni graec. 
bactr. p. 20 sprach sie aus, und Menn l. c. 
p. 34 billigte sie. Allem Anschein nach mit 
Recht. Nun liegt aber Anderab auf 
dem Wege von Balkh nach Penjhir (s. 
Ebn Haukal p. 224. 23r) und der Pass von 
Tool mündet nach der Gegend von 
Anderab zu. Ist es nicht also in hohem 
Grade wahrscheinlich, dass Alexander von 
Beghram aus durch den Pass von Tool 
gezogen und dann auf dem nächsten 
Weg über Anderab gegen Balkh vor- 
gerückt sei? Bei dieser Annahme lösen 
sich alle Verwickelusgen auf die einfachste 
Weise, und namentlich hat man dann nicht 
nötbig, mit Menn |. c. p. 33. 35 die seltsame 
Annahme zu machen, Alexander sei von Ba- 
mian nicht gerades Weges nach Balkh 
gezogen, sondern mit einem starken Umweg 
über Anderab. 


olrculitu statt circumitu nach Mer. Ald. 
Mod. und wahrscheinlich auch nach codd. 
Freinsh. Vergl. Schneider Gr. 1, p. 536. 


antiquitas. In ähnlicher Verbindung Plin. 
N. H. 19, 4, 19: antiquitas nihil prius 
f 41* 
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XV. M1At Bessus, Alexandri celeritate perterritus, diis patris sacrificio 

. rite facto, sicut illis gentibus mos est, cum amicis ducibusque copiarum inter 
epulas de bello consultabat. * Graves mero suas vires extollere, hostium nunc 
temeritätem, nunc paucitatem spernere incipiunt. ?Praecipue Bessus, ferox 
verbis, et parto per scelus regno superbus, ac vix potens mentis, dicere ordi- 


tur, socordia Darei crevisse hostium famam. 


*Occurrisse enim in Ciliciae an- 


gustissimis faucibus, quum retrocedendo posset perducere incautos in loca 
naturae situ invia, tot fluminibus obiectis, tot montium latebris, inter quas 
deprehensus hostis, ne fugae quidem, nedum resistendi occasionem fuerit ha- 


mirata est, quam Hesperidum hortos ac 
regum Adonis et Alcinoi, itemque pensiles, 

ve illos Semiramis sive Assyriae rex Cy- 
.rus fecit. Ibid. 25, 2, 5: neque aliud mi- 
rata magis antiquitas reperitur. Ibid. 
12, 19, 42: cinnamomum et casias fabulose 
narravit antiquitas princepsve He- 
rodotus avium nidis — er inviis rupibus 
arboribusque decuti. Vergl. zu C. 3, 1, 2 p. 5. 


7, 14, 23. Urbi. Ueber das Lokal d. Stadt 
ist zu ?, 14, 22 gesprochen. Diodor 17, 83 
bemerkt auch: 6 9 'AMEavbpoc xal AAAnv nöd 
Exrıoev, Tupac 600» dmíyoucav ic "Alekav- 
opel, wo andere Codd. as TÓÀEtS — dne- 
yobcaz lesen. 


seniorum Macedonum. Mod.: Mace- 
donum seniorum. P. und Paris. 5718 bei 
Lemaire haben servorum, was Freinsh. u. 
Wessel. ad Diod. p. 224, 08 billigen. Der 
Jetztere schreibt zugleich et Macedonum prae- 
terea. Der Grund liegt i in den Worten Dio- 
dors 17, 83: xatrpawe 8 sic abtàc tv ply 
BapBdpov Imraxıayı&lous, tüv b éxtàz 
Tasuug uvaxoloudohvrwv Tptoyilous «xal ciY 
nsdop6öpwv robs BouAopévou,. Wegen der son- 
stigen Uebereinstimmung beider Schriftsteller 
hat die Vermuthung viel für sich. Doch ist 
die innere Unwahrscheinlichkeit der Angabe 
zu gross, als dass man dem Einflusse jener 
äussern Rücksicht ausschliesslich sich hin- 
geben dürfte, zumal durch die Aufnahme von 
servorum doch keine völlige Uebereinstim- 
mung beider Schriftsteller herbeigeführt wird. 
Es scheint kaum glaublich, dass Alexander 
den Besitz dieser wichtigeh Passage dadurch 
gefährden konnte, dass er ihre Bewachung 
einem Korps in d. Hände gab, dessen grösster 
Theil aus seinen natürlichen Feinden bestand. 
Das Beispiel 7, 28, 27 ist durchaus nicht si- 
cher, und auch nicht ganz entsprechend. Ver- 
gleiche zu 8, 34, 1: íngresso. Uebrigens sind 
die Begriffe seniores Macedones und ii quo- 
rum opera utí desisset keineswegs identisch, 
» wie Freinsheim glaubte. Denn die letzteren 
sind offenbar als Nichtmacedonier bezeichnet, 


jn no novam urbem considere. 8. zu 3, 
1, ) p. * 


715,1. Mos. S.Herod. 1, 133: pc$o- 
extue vot 8: Eutacı BodArurodeı 1d 
db er Bookeoon téy npn Tu dtov TÓ 

t Bov ra, toüco ci] Dorepal 
0UGt t npocdbet x eere. e to0 d bos 
Foukebuyrat. xal piv diy xai virpouer, 
E vig adren. 7v à pi) Ady, pevuiot. «à UO 
MA vpogouAeóctovcat, pe én- 


7,15,2. Inolpiunt ist von Z. hinzuge- 
fügt nach D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Mer. Ald.: erst Modius hatte es fortgelassen. 


7, 15, 3. Orditur, ebenfalls von Z. hin- 
zugefügt nach Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Mer. Ald.: auch dieses hatte Mod. ausge- 
lassen. Erst nach weiterer Erforschung des 
Apparats kann mit Sicherheit entschieden 
werden: es liegt nahe, die Wörter fortzulassen, 
da sie den lebhaften Fortschritt der Dar- 
stellung hemmen. 


socordia. Mer. Ald. Flor. Leid. Voss. 1. 
haben secordia, welche Form auch in vielen 
andern Stellen, besonders handschriftlich, 
vorkommt, und durch die Analogie vieler 
Wörter scheinbar geschützt wird. S. Dausgq. 
Orthogr. T.2, p. 284. Allein sie steht dech 
der äusserlichen Autorität nach nicht so fest, 
dass man sie nicht vielmehr für eine etymo- 
logische Spitzfindigkeit halten dürfte. S. Kritz 
ad Sallust. Catil. 4, 1 p. 23. 


1,15,4. Loca naturae situ invia. So 
Ald. Mod. Freinsb.; Mer.: I, natwrae ritu 
munila, aut —. Ueberheupt ist naturae ganz 
Sicher. Vergl. zu 0, 12, 16. Dagegen scheint 
in situ invia ein Fehler. enthalten zu sein. 
Denn B. 1. hat: sita ut, B. 2.: sit. eut, Flor. 
Leid. Voss. 1.: sit aut, ebenso D., doch su- 
prascripto a: sita aut, F. P. Voss. 2.: site 
aus " 
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biturus. "Sibi placere in Sogdianos recedere, Oxum amnem velut murum 
obiecturum hosti, dum ex finitimis gentibus valida auxilia concurrerent. ® Ven- 
turos autem Chorasmios et Dahas Sacasque et Indos et ultra Tanaim amnem 
colentes Scythas, querum neminem adeo humilem esse, ut humeri eius non 
possent macedonis militis verticem aequare. 'Conclamant temulenti, unam 
hanc sententiam salubrem esse: et Bessus circumferri merum lärgius iubet, 
debellaturus super mensam Alexandrum. NE 
.. XVI. *Erat in'eo convivio Cobares, natione Medus, sed magicae artis (si 
modo ars est, non vanissimi cuiusque ludibrium) magis professione, quam 
scientia celeber, alioqui moderatus et probus. Is quum praefatus esset, scire 
servo utilius esse, parere dicto, quam afferre consilium, quum illos, qui pareant, 
idem, quod ceteros, maneat, qui vero suadeant, proprium sibi periculum: po- 
culum etiam, quod habebat in manu, tradidit. "Quo accepto Cobares, Na- 
tura, inquit, mortalium hoc quoque nomine prava. et sinistra. dici potest, quod : 
in suo quisque negotio hebetior est, quam in alieno. ! Turbida sunt. consilia . 
eorum, qui sibi suadent. Obstat metus, aliis cupiditas, nonnunquam natura- 


7, 15,5. WVelat murum. S. zu 4, 21, 
4: transeundum esse Alerandro Euphraten 
Tigrinque, et Araxem et Hydaspen, magna 
munimenta regni sui. Auch s. zu 1, 
21, 13. . 


7,159, 0. Chorasmios. Vergl. zu 8, 1, 8. 


Sacas. Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 
1.: Sagas. 

humilem, wie Mel. 3, 7, 20: alii humi- 
les parvique, alii ita proceri et corpore in- 
gentes. Hüufiger sagt man humilis statura 
(Colum. de re rust. 6, 24, 5), humile corpus, 
humilitas animalium u. a. 


7, 15, 7. Unam fehlt bei Modius. 


super mensam. S.:u 0, 43, 27. Einige 
alte Ausg., z. B. Mod., haben super mensa, 
welche Construction auch sonst hin und wie- 
der in ülteren Ausgaben anderer Schriftsteller 
sich findet. 


4,10,8. Cobares. P. und Paris. 5718: 
Chobares. Der Name ist nicht sicher. Diod. 
17, 83: Bijsco; Bi iavxà» dvabebey b, Baoı&ka 
Tol; Ücoi; Educe, xal cobc You; vapalapuy 
£l; c)» edwylav ward xàv zóxov Brryty dn n pó« 
zıya tüv tralpwv, Övopna Baywödpav. 
Ts 0b Pidorıplas Ent rÀ£ov rpoeidouong, 6 piv 
Bijooos rapozuvdels ImeBadero zöv Baywödpev 
dyeleiv, xai und wv Ylwv neradels nerevöncer. 
& bà zöv «ivbovow drpuyWv vuxtis buy np%s 
x)» "AltEavbpov. 


alioqui statt alioquin nach Ald. Mod, 
Flor. Leid. Voss. 1. &. zu 4, ?,5. 


7,16,9. Utilius esse statt utilius viel- 
leicht mit einigen Codd. Freinsh. Doch ha- 
ben Mod. Flor. Leid. Voss. 1.: esse utilius, 


— Wegen scire s. zu 3, 1, 7 p. 10. 11. 


proprium sibi statt proprium nach Mer. 
Ald. Flor. Leid, Voss. 1. 2. Dic Aenderung 
verdient wegen der sorgfältigeren Durchfüh- 
rung des Gedankens den Vorzug. 


poculum etiam statt poculum ei nach 
Mer. Ald. Leid. Voss. 1.2. Dagegen haben 
D. Pal.: etíam ei. Freinsheim bemerkt: in 
Pal. 1. hic est interstitium maius, quam quod 
erplere queat vox poculum, quae solum 
deest. In der That scheint der Zusammen- 
hang auf eine Lücke zu deuten. . 


3, 10, 11. Mietus. Das bei Mod, vor die- 
sem Worte stehende altis ist von Freinsheim 
nach Mer. Ald. und allen s. Codd., mit denen 
die von Snak. übereinstimmen, mit Recht . 


" ausgelassen, welches Verfahrén auch Gronov. 


ad Liv. 3, 37, 8 billigt. Allein darin, dass 
aliis an der ersten Stelle fortgelassen wird, 
liegt gerade keine gesuchte Eleganz; sondern 
das erste Glied tritt selbständig und unab- 
hüngig hervor, weil es ursprünglich als sol- 
ches und ohne Beziehung auf einen anderen 
Fall gedacht ist. 
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lis eorum, quae excogitaveris, amor. Nam in te superbia non cadit. Ex- 
| pertus es, unumquemque, quod tpse reppererit, aut solum aut optimum ducere. 
B Magnum onus sustines capite, regum insigne. Hoc aut moderate perferendum 
est, aut, quod abominor, in te ruet.. Consilio, non impetu. opus est. * Aducit 
deinde, quod apud Bactrianos vulgo usurpabant, canem timidum vehementius 
, latrare, quam mordere, altissima quaeque flumina minimo sono labi. Quae 
inserui, ut qualiscunque inter barbaros potuit esse prudentia, traderetur. "His 
audientium expectationem suspenderat. Tum consilium aperit, utilius Besso, 
quam gratius. In vestibulo, inquit, regiae tuae velocissimus consist rex. Ánte 


. exoogitaveris statt cogitaveris nach D. 
Pal. 1. Leid. Vess, 1. 2., mit Recht, da es den 
nothwendigen Gedanken schärfer bezeichnet. 


1, 16, 12. Regum statt regium nach Mer. 
Bong. (praeter B. 1.) Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Der in regum liegende stärkere Ausdr. scheint 
sehr gesucht. 


1, 16, 13. Prudentia. Vergl. 7,34, 14. 15. 


- 7,16,14. His audientium expecta- 
tionem suspenderat. So Z. Dazu be- 
. merkt derselbe: ex emend.; Codd.: in his 
audíentium expectationem sui spem 
dederat. Vulgo: in his audientium 
suspensamdederatexpectationemsui., 
Die Vulg. stammt aus Ald. Allein die An- 
gabe über die Codd. ist ganz unvollständig 
und nur im Interesse der von Z. eingeführten 
Lesart gemacht. Denn nur Mer. Pal. 1. Bong. 
Parr. haben: exp. sui spem dederat. Da- 
gegen Leid. Voss. 1. 2.: erpectatione spem 
dederat, Mod.: suspenderat expectationem 
nach Palmerius, Flor.: suspenderat ezpecta- 
tíonem sui, D.: suspendederat expectationem 
sui. Hiernach wird zwischen den drei Les- 
arten zu entscheiden sein: expectationem 
suspenderat, welche auf Mer. Pal. 1. Dong. Parr. 
sich stützt, animos audientium expectatione 
suspenderat nach Leid. Voss. 1. 2., u. suspen- 
derat ezpectationem sui nach D. Flor. Mod. 
— Keine dieser Lesarten lässt sich aus 
sprachlichen Gründen unbedingt verwer- 
fen, obwohl allerdings die dritte, nament- 
lich Hinsichts der gesuchten Stellung Miss- 
billigung verdient. Dass man ezpectatéo- 
wem suspendere sagen dürfe, folgt aus 
Cic. pro Cluent. 3, 8: ne diutius oratione mea 
suspensa ezxpectatío vestra teneatur, 
aggrediar ad crimen. Planc. ap. Cic. ad fam. 
10, 8, 1: si cui forte videor diutius et ho- 
minum expectationem et spem reipubli- 
eae de mea voluntate tenuisse suspen- 
sam, heic — ezcusandum me esse arbitror. 
— Gewöhnlicher dagegen ist die Construction 
in der zweiten Lesart; s. Cic, de lege agr. 


, 


2, 25, 66: nolo suspensam et incertam ple- 
dem romanam obscura spe et caeca. expe- 
ctatione pendere. Plin. epp. 2, 20, 3: 
componit vultum, intendit oculos, fovet la- 
bra, agitat. digitos, computat, nihil nisi wt 
diu miseram expectatione suspendat. 
Ammian. Marcell. 21, 1: fratris exem- 
plum mentem eíus anziam suspende- 
bat, quem inertia mistaeque periurüs frau- 
des prodidere quorundam. Vergl. zu 3, 2, 11, 
wo andere Beispiele aus Curt. selbst vorlie- 


‚gen. — Aus äussern Gründen kann men 


wohl mit Sicherheit gegen die dritte Lesart 
entscheiden, da sie allem Anschein nach aus 
einer theilweisen Besserung und Umänderung 
der ersten entstanden ist. Zwischen den bei- 
den ersten fällt die Entscheidung sehr 
schwer. — Für die erstere spricht, dass sich 
daraus die Corruptel von suspenderat augen- 
scheinlich ergiebt; bei der andern, für wel- 
che ganz vorzügliche Codd. stimmen, ist voa 
grosser Wichtigkeit, dass neben der theil- 
weisen Corruptel von suspenderat der Abilat. 
erpectalione ganz feststeht, wiewohl er sick 
sonst gar nicht zu der Construction zu schi- 
cken scheint. Sollte sich, wie es wahrschein- 
lich ist, ein noch stärkeres Uebergewicht der 
Zeugnisse für den Ablativ herausstellen, so 
dürfte der damit zusammenhiingenden Lesart 
unbedingt der Vorzug gebühren. Dazu kommt, 
dass Z. sich genótbigt gesehen bat, von £n Ais 
ohne weiteres in zu streichen. Viel näher 
liegt die Vermuthung, dass darin eine Spur 
der letzten Sylben d. W. animos erhalten 
sei. Nachdem dieses verstümmelt und vet- 
dorben war, fehlte gleichsam der Schlüssel 
zu der Construction des ganzen Satzes, uad 
so wurde derselbe zur Ergünzung des Sinnes 
mehr und mehr verunstaltet. Der Mangel 
einer Verbindungspartikel kann nicht auffal- 
len, da C. schroffe, díe Aufmerksamkeit span- 
nende Uebergangsweisen liebt; zumal hier eia 
parenthetisch gedachter Satz voraufgebt. 


in vestibale twae. Das Wort 
ist in mancherlei Uebertragunges gebr&uch- 


Q. CURTH REF VII XVI. 14. 15. 16. 17.18.19. XVIL20. 84? 


ile agmen, quam. im mensum istam. movebis. 5 Nunc ab Tanai exercitum 
acoerses, cb, armis fIwnina eppones, Scilicet qua tu fugiturua es, hostis sequi 
sen polest! ier ublqua oommtna est, victori tubus. — Licet strenuum metus ' 
pules esse, velocior tamen spes est... Quin validioris. ocoupas gratiam, dedis- 
que te? utcunque. cesserit, meliorem foriunam deditus, quam hostis habiturus. 
7 Alienum habes regnum, quo facilius eo careas. — Incipies forsitan iustus esae 
vre3, quum ipse fecerit, qwi tibi et dare potest regnum et eripere..." Consilium 
habes fdele, quod diutius exequi supervacuum est. Nobilis equus. umbra 
quoque virgas regitur; ignavus ne caloari. quidem. conciari potest... Bessus, 
et ingenio et multo mero ferox, adeo exarsit, ut vix ab amicis, quo minus oc- 
cideret eum , nam strinxerat quoque ácinacem, contineretur, Certe convivio 
prosiluit haudquaquam potens mentis. Cobares inter tumultum elapsus, .ad 


Alexandrum transfugit, ! 


XVII. "vin milia Bactrianorum habehat armata Bassus, quae, quandiu 


lich. B, Liv. 36, 2, 11: deserta, quae im 
vestíbulo urbis erant, Cic. erat, 15, 50; 
sam vero eG, quae invenent, qua diligentia 
eollecabit? Vessibula nimirum hanesta 
aditusque ad causam faciel illusires; 
quumque animos prima aggressione Occuna- 
verit, infirmabit ezcludetque contraria. Quin- 
til. instit, 1, 5, 7: si quis erit plane impolitua 
et vestibulum modo artis (grammaté- 
cae) ingressus, Ueber den entsprechenden 
tropischen Gebrauch von &men ist zu 6, 9, 
11 p. 524 gesprochen. 


mensam — movebis, in demselben Sínne, 
in dem Cic. in Pison. 27, 67: sagt: mensam 
f£ollé iubet, Vergl. Virg. Aen. 1, 723: post- 
quam prima quies epulis mensaeque re- 
d otad Crateras magnos statuunt. et. vina 
coronant. Ib. 1, 210: postquam exemta fa- 
mes epulis mensaeque remotae, Amissos 
longo socíos sermone requirunt. 


7,10, 15. Et armis tilgte Modius ohne 
Grund. 


fugiturus. 8. zu 4, 21, 8: quocunque ille 
fugere potuisset, ipsum sequi posse. 


spes est. Modius: est spes, wodurch fast 
derselbe Effect erreicht wird. Das vorletzte 
Wort des Satzes hat oft vorzugsweise bedeu- 
tenden Nachdruck. 


7, 10, 16. Quin, in Fragesätzen wörtlich: 
in welcher Beziehung nicht? Im Zu- 
sammenhange liegtimmer ein Gegensatz, bald 
offener, bald versteckter:.warum thust du 
nicht dieses, sondern etwas Ànderest 


"So wird der Vorwurf zur Aufforderung. 


Sehr deutlich ist der ursprüngliche Gebrauch 
in Liv. 10, 17, 2: quid per agros vagamur, 
vicatfim: circumferentes bellum? quin urbes 
et moenía aggredimur? nullus iam exercitus 
Samno praesidet, Andere Beispiele s. bei 
Drak. ad Liv. 1, 87, 7. 


7, 16, 18: Kxequi. So Plin. N, H. 20, 11, 
33: brassicae laudes longum est exequi. 
Auch verbis exequi. 


7, 16, 19. Contineretur. 
davor vi eingeschoben. 


eonvivio statt e conwielo nach D. Pal. 1. 
Flor. Leid. Voss. 1. Mer. Ald.; F. hat convi- 
vio certe. Die Verbindung mit dem Ablatiy 
ist mehr dichterisch. Vergl. 8, 5, 43: olim 
enero sensibus victis, ex lecto repente pro- 
siluit. Da certe vorhergeht, se konnte die 
Präpos. leicht fortfallen. 


prosilnit statt prosilivis nach Ald. Flor. 
keid. Voss. 1. S. zu d, 12, 3. . 


7,17,20. Bessus« S. Arr. 3, 28, 8: Bijc- 
coc 8 bey dp auröv Ilepoóv Ts *OUc 
ie vrag aor Tüc Aapelov, auà- 

hysus xal abrav Bax« "pior ic ira 
rıoyıllous xal Adas touc Ézl edüt, t0) i 
vdihoc morap.od déxocvoovcac  Épüepe c)» um 
e. nis Kauxdon, $c dp is reis pipe 


e iv pln qUToD Te xal fr 
v "AltEavöpov toü 

B o A dÀX 'ÀX. fjauvev oubbv uaiov, 

T piv Bud «s yióvog noAAfjs xal 

sig tüv. dvaqxalov, je 88 poc 


Modius hat 
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Q. CURTH RUFI VIL IV. 20. 21.22.23. 


propter coeli: intemperiem Indiam potius Macedonas petituros crediderant, 
ebedienter imperata fecerunt; postquam. adventare Alexandrum compertum 
est, in suos quisque vicos dilapsi, Bessum reliquerunt. ?'llle cum clientium 
manu,'qui non mutaverant fidem, Oxo amne superato, exustisque navigiis, 
quibus transierat, ne iisdem hostis uteretur, novas copias in Sogdianis con- 


trahebat. 


? Alexander Caucasum quidem, ut supra dictum est, transierat, sed inopia 
frumenti prope ad famem ventum erat. ?Succo ex sesama expresso haud 
secus, quam oleo artus perungebant. Sed huius succi ducenis quadragenis de- 


Beso; 82 &xel Metro abt ob nójbo 
$6» dà» ' S AMeesipes. adc zo» Qtov MM 
póv rà piv mÀoia ip dv bif xacé- 
Raugev, arde & s Nabzaxa cfi «f Lot 
ptt. elnovro 58 aot otc d 
reperi sal ai ORudpr v, b over Es 
dat ol drö Tod 
qeoyev. épvoxóra ados Dia Fes A 
ov Bijooov, og 
dA ir! xà ogàv Exaccot d qAAdqnouw 


intemperiem. Hier kann nur das rau- 
here Klima (s. zu 4, 31, 17) des Kaukasus u. 
die strengere Jahreszeit gedacht sein. Denn 
auf Baktriana und Sogdiana passt der Aus- 
druck keineswegs. 


postquam. So Freinsh. nach Bong. Pal. 
1. Aber Mer. Ald.: posteaquam. 8. zu 3, 
19, 10 p. 98. Modius: at postquam, allein 
der Gedanke contrastirt an sich stark genug. 
8. zu 4, 46, 15 p. 319. 


7, 17,21. Oxe. 8. zu 7,21, 13. 
7,17, 22, Supra. 8.7, 14, 22. 


prope. Davor steht noch quoque in Mer. 
Mod. F. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 2., woraus 
in B. 1.: quippe prope, in P. nicht ohne Ge- 
Schick: quoque ad famem prope gemacht ist. 
Es scheint gewiss, dass dieselben Züge erst 
quoque und dann prope gelesen und dann 
beide Worte in den Text aufgenommen wor- 
den sind. Sie werden häufig verwechselt. 8. 
Drak. ad Liv. 38, 17, 6. 


ad fehlt in Flor., wie auch Bernegger vor- 
schlug und Drak. ad Liv. 0, 42, 10 billigte. 
Vergl. 4, 39, 4: am prope seditionem res 
erat. Nur wenn ad in allen bessern codd. 
fehlte, hätte man ein Recht zu ändern, zumal 
beide Construktionen gleich gut und analog 
sind. — Der Sache nach vergl. was Strab. 15, 
p. 725 (1055 B.) von demselben Marsch er- 
züblt: 5 U auröhı, Orspbítiov Eymv 
'Ivbocfjs, xal tv xxíoac, Orspfputotv elc 
Jv Baxspuzvi ài& dılav à5ós, rip tep- 


anlag, xal 
Tit 0c. ai 8: cv 


. plv9ov "—9 &Alyıg, dropoöpevag 


xal cpoojc, dote talc TWv xtnYvav 
p xal eicie dpaig dd c» dEn- 
(av* rpdc 82 c)» chuoarlav nentxöv Tv a5- 
cole tÓ alAgıov rold Dieser Be- 
CIT aus der doc LK Quelle. Dena 
r. 3, 28 sagt: aoc Oxpriàv 
Ec. dontp ct G6 A ex Afqu 
A pieripostoc, piXóy di cà old a adrod 
ge tabıy — Ev y room To K 
obdtv dio Pe p?) Teppevdor nepbman 
S tov, is s iia i ddr sl d)Àdà xod 
xal Tpójac 
A hei x xtjv xal yalpovar bu 
Supp cà en eben. dieses GÀ 
vergl. Burnes Trav. T. 1, p. 193: we 
found the assafoetída plant in ez«be- 
france, which our fellow travellers 
ate with great relish. This plant, I be- 
lieve, is the sliphium of Alezander's ki- 
storians; for the sheep cropped it $wos 
greedily and the people consider it a mu- 
tritious food. Ebendas. T. 2, p. 243: At a» 
elevation of seven thousand "feet we found 
the asafoetida plant flourishing in 
great luxuriance. It is an annual, and 
grows to the height of eight or ten feet, chen 
it whiters and decays. The milk which 
exzudes is first white, and then turns yel- 
low, and hardens; in which state it is put 
in hair bags and exported. In the fresh 
state it has the same abominable smell; yet 
our fellow-travellers greedily de 
voured it. — We saw (die Schaafe) brow- 
sing on the tender plants of asafoetida, 
which is believed to be highly nutritiows. 


Vergl. Ritter Erdk. 7, p. 200. 


7, 17,23. fjucco ex sesama expresso. 
S. Plin. N. H. 18, 10, 22: sesama ab Indis 
venit: ex ea et oleum faciunt: color eius 
candidus. Ueber das Vorkommen des se- 
samum orientale in Badakbschan, 
dessen Saame sehr gutes Oel gebe, be- 
Debtet Ritter Erdk. ?, p. ?90 nach Marco 

olo. 
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naris amphoree singulae, mellis denariis trecenis nonagenis, tretenis ' vis 
sestimabantur ; tritici nihil, aut admodum exiguum reperiebatur. "^ Siros vo- 
cabant barbari, quos ita sollerter abscondunt, ut, nisi qui defoderunt, invenire 
Bon possint: in his. conditae fruges erant. In quarum penuria milites fluviatih 
pisce et herbis sustinebantur. ?Iamque haec ipsa alimenta defecerant; quum 
iumenta, quibus onera portabant, caedere iussi sunt: horum carne, dum in 


Bactrianos perventum, traxere vitam. - 


XVIIL P Bactrianae terrae multiplex et varia natura est. Alibi multa arbor 


tritici — e e In der spätern La- 
tinität nicht selten, so bei Plín. N. H. 15,3, 
4: in Aegypto carnosissimis (olivis) olei 
eziguum. — Der Sache nach ist zu bemer- 
ken, dass schon von Kabul bei Baber Mem. 
p. 138 angemerkt: Kabul is not fertile in 
grain; a return of four or five to one is 
reckoned favourable. Dagegen ist in der gan- 
zen Umgegend von Kabul der Wein sehr 
reichlich. 8. ebendas. und Ritter Erdk. 7, 240. 


7, 17, 24. fSüros. S. Varro de re rust. 1, 
57, 2: quidam granaria habent sub terris, 
speluncas, quas vocant orıpodc, ut in Cap- 
padocia ac Thracia. Auch vergl. die Interpr. 
zu Hesych. T. 2, p. 1104. 


in his statt in iis stillschweigends nach 
Mer. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 


fluviatili pisoe. Dass die Gebirgs- 
flüsse in jener Gegend im Allgemeinen 
reich an Fischen sind, ergiebt sich aus 
Baber Memoirs p. 154. 155. 273.  Burnes T. 
: 1, p. 124. 


herbis. Wahrscheinlich ist hier das a(À- 
«tov gemeint. S. zu 7, 17, 22. Dass Ale- 
xanders Soldaten diese Pflanze schon vor- 
fanden, beweist entschieden, dass der Marsch 
nicht mitten im Winter, sondern im Frühjahr 
Statt fand. Denn die Pflanze ist eine 
jährliche: Burnes fand sie im Mai schon 
in great luzuriance, daher man wohl anneh- 
men darf, dass sie schon Ende März oder we- 
nigstens im April ein bedeutendes Wachs- 
thum gehabt haben wird. Eine genauere 
Erforschung dieses Verhältnisses 
wird die Mittel an die Hand geben, 
um mit einiger Bestimmtheit zu ent- 
scheiden, vor welcher Zeit des Früh- 
jahrs Alexander den Marsch über das 
Gebirge nicht könne angetreten ha- 
ben. Ausser dem cÜ«ov ist keine andere 
Gebirgspflanze jener Gegend bekannt, die den 
Soldaten hätte zur Nahrung dienen können. 
Wenigstens sagt Burnes T. 2, p. 243. 244: if 
the odour of the asafoetida be offensive, the 
inhabilants are amply compensated by the 


^ 


variety of aromatíc plants which grow 
in these hills, and scent the air. The rocks 
are very bare, but the (p. 244) few plants 
which protrude from between the stones are 
mostly fragrant. The pasture ís peculiarly 
favourable to sheep from its aromatic qua- 
lities. — Dass die Schriftsteller nicht von 
den Früchten der Sträuche und Bäume spre- 
chen, an denen der Nordabhang des Gebirges 
so reich ist (s. Burnes T. 2, p. 244), ist auch 
ein Zug, der für die Bestimmung der Jahres- 
zeit benutzt werden kann. Für die ersten 
Tage des Juni und zwar in Khulum gilt, was 
Burnes erzählt T.-1, p. 230: sts apricots, 
cherries and mulberries were now ripe, —— 


7, 17, 25. Xumenta, quibus onera por- 
tabant. Nach seltnerem Gebrauch. Vergl. 
Cic. ad Quint. fr. 2, 10, 2: quum hominem 
portarem ad Baias Neapoli octophoro 
aniciano, machaerophoris centum sequen- 
tibus, Curt. 5, 20, 9: ad usus belli (gazam) 
secum portare decreverat. — Ritter’s 
Auffassung in der Abh. über Alex. d. Gr. 
Feldzug p. 154: Bessus hatte, so weit er ge- 
konnt, die Landschaft zwischen sich und den 
Macedoniern verwüsten lassen. . Daher der 
Mangel an Lastthieren und an Lebensmit- 


. teln, wie an Brennholz, die Makedonier nö- 


thigte, das Fleisch der Heerden, die in 
Menge auf dem stark bewohnten Gebirge 
sich vorfanden, roh zu essen, scheint auf 
irgend einem Missverständniss zu beruhen. 


7, 18, 26. Baectrianae terrae. - Die 
Treue der nächstfolgenden Schilderung er- 
kennt Burnes Trav. T. 1, p. 245 ausdrücklich 
an: the language of the most graphic writer 
could not delineate this country with grea- 
ter ezactness than Quintus Curtius 
has done. ‘Im Allgemeinen vergl. die Schil- 
derung von Elphinstone Kabul Thl. 2, p. 211: 
der Besitzer (von Balkh) ist immer als der 
rechtmässige Herr der dazu gehörigen Län- 
der angesehen worden, die den Strich ein- 
schliessen, der im Norden den Oxus, im 
Süden die Gebirge. von. Hindu-Kusch und 
den Paropamisus, Badakschan im Osten, 
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- Q. CURTII REFI VIL IV. 26. 


& vitia largos mitesque fructus alit: solum pingue crebri fontes rigant; quae 
mitiora sunt frumento comseruntur, cetera armentorum pabule cedunt. 


und allgemein gesprochen, die Wüste im 
Westen hat. Der Umfang dieses Gehletes 
kann beinahe zweihundert und fünfzig Meilen 
in der Länge von Osten nach Westen und 
einhundert bis einhundert und zwanzig Mei- 
len in der Breite von Norden naek Süden 
betragen. Der südliche Theil dieses Lan- 
des ist voller Berge, die mit dem Hindu- 
Kusch verbunden. sind; diese sind im All- 
, gemeinen sleinig, haben aber viele gute 
und wohlbewässerte Thäler. Die Nähe 
der Berge sichert dem mittlern Theil des 
Landes, der eben und fruchtbar ist, 
einen Vorrath von Wasser. Der närd- 
liche gegen den Ozus ist dürr und san- 
dig. Der östliche Theil der Provinz, der 
fast ein Bergland ist, ist besser als der 
westliche, der an die Wüste gränzt und an 
ihrer Beschaffenheit Theil nimmt. Die Ab- 


dachung an der grossen Gebirgskete ist: 


sehr schnell und die niedrigen Gegenden 
von Balkh nach dem Ozxus sind weit nie- 
driger und heisser als die Theilo von Af- 
ganistan, die unmittelbar südlich von der 
Kette liegen. Erskine Introduction zu Baber’s 
Memoirs p. XXX: The eastern districts 
are generally level and fertile towards 
the mouth of their different rivers; but the 
valleys become narrower, and contract into 


glens as they are followed towards the sour- _ 


ces of their parent, streams on the Hindd- 
küsh. — The country round Balkh is 
level and rather sandy. — The western 
districts are ill watered, and indicate, 
by their sandy soil, the approach to the 
desert. Fraser Narrat. Append. p. 106: The 
southern part of this province (Balkh) is 
broken and uneven, lyíng upon those 
chains of hills which branch from the great 
mass of Hindoo Coosh, and the other mighty 
mountain ranges of central Asia: the nor- 
thern and western parts are more le- 
gel. The country in general (s rather hard 
and gravelly, than sandy, in its nature, 
interspersed with rich and fertile 
spots; and there is wot, I believe, any 
ealt desert in tha whole province. 


larges. Strab. 11, 516 (785 C) sagt von 
der Gegend: zoMu) $ karl wal tdp.oopoe 
ri Üaloo, auch rühmt er ci» dpernv «fic 
xXwpac. Vergl. Ebn Haukal ed. Öuseley p. 226: 
the fruits of a warm climate, which 
. abound at Balkh, are brought to Kabul, 
except dates, which do not grow at Balkh, 
where snow falls. Burnes Trav. T. 1, p. 246: 
the trees, fruit and corn of Balkh have 
a great celebrity. 


aes frustus, im guten Sinne des W., 


80 dass es fast dem W. dulcis entspricht. S. 
Virg. ealag, 1, 81 1 sunt nobis mitia poma, 
castaneae molles et rn copia lactis, Da- 
her Plin. N, H. 13, 4, 0: forunt in maritiméa 
Hispaniae (palmae) fructum, verum immi- 
tem: dulcem in Afréca, sed statim eve- 
nescenfem. Doch wird mitis sowohl als die 
Derivata auch voa demjenigen Grade 
der Reife gebraucht, der die Güte der 
Frucht gefährdet. 8o Plin. N:H. 15, 13, 
12: (pruna) et persica et cerina ac silvestria, 
ut uvae, cadis condita, usque ad alia na- 
soentóa aetatem sibi prorogant: reliquorem 
velocitas cito mitescentium trans 
velat. Vergl. Interpr, ad Varr. de re rust. 
1, 6 


. erebri fontes. Mit Unrecht vermuthete 
Burnes T. 1, p. 245, dass mit diesem Aus- 
druck die Wasserleitungen inder Nähe 
von Balkh bezeichnet seien. Er sagt vom 
diesen p. 246: Though it (Balkh) Àas mo 
springs and a river does not now pass its 
walls, yet the country is intersected by the 
canals of one that flows from the neighbou- 
ring mountains (vergl. C. 7, 18, 31), the wa- 
ler of which is artificially divided before 
reaching the town.  Ebendas. p. 240: In 
Balkh the water has been distributed, with 
great labour, by aqueducts from a river. 
or these there are said to be mo less than 
eighteen; but many are not now discove- 
rable, They frequently overflow and lears 
marshes, which are rapidly dried up under 
Ihe sun's rays. Elphinstone 2, p. 213: Das 
Land um die Stadt (Balkh) ist flach, frucht- 
bar und wohl angebaut. Bas soll dreikundert 
und sechzig Dörfer enthalten und wird von 
achtzchn Canülen bewässert, die aus einem 
berühmten: Behälter in den Paropamisischen 
(Gebirgen, der Bandi Amir genannt wird, 
abgeleitet werden. Sie müssen beträchtlich 
sein und viele Felder bewüsserrr, da man 
berechnet hat, dass eines derselben einen 
jährlichen Betrag von beinahe neuntausend 
Pf. Sterl. einbringt. Offenbar spricht Curt. 
von denjenigen Thellen des Landes, welche 
durch die Bergstróme bewässert werden. & 
Eliphinstone 2, p. 214. Ebn Haukal p. 224. 


» mitiora» Die fruchtbaren Ebenen und die 
tieferen Abhänge des Gebirges im Gegensatz 
mu den höberen Theilen desselben. Vergl 
Plin. N. H. 14, 21, 27: magna et coliecto tem 
vino differentia in cella. Circa Alpes ligneis 
vasis condunt ciroulisque cingunt, auque eiiam 
hiema gelida ignibus rigorem arcent. — 
Mitiores plagae doliis condunt, infodiums- 
que terrae tota aut ad portionem silus. 


^ 


- 


Q. CURTII RUFI VII. XVIII. 27. 
7 Magnam deinde partem eiusdem terrae steriles aremae.tenent: squalida sic» 
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citate regio non hominem, non frugem slit: quum vero venti a pontico mari 
spirant, quicquid sabuli in campis iacet, converrunt. Quod ubi cumulatum est, 
magnorum collium procul species est, omniaque pristini itineris vestigia inter- 


armentorum. Es sind besonders Schaafe 
gemeint, an denen das Gebirge reich ist. S. 
Burnes T. 2, p. 244. Ebn Haukal p. 227. 


pabule. S. Barnes T. 2, p. 244: The pa- 
sture is pecukarly l'acourablo to sheep from 
4ts aromatic qualities. We saw these 
animals browsing on the tender plants of 
asafoetida, which is believed to be highly 
nutrltious 


7, 18, 27. Squalida siccitate regio. S. 
Burnes T. 2, p. 11: There was no water 
throughout the whole march, and no 
sígns of inhabitants. — The Indian de- 
seris of Jaysulmeer and Parkur sank 
into insignificance before this vast ocean 
of sand. No sight is more imposing than 
a desert; and the eye rests with a deep in- 
£erest on the long line of camels, as it winds 
its crooked course through the triyhtful 
waste. Ebendas. T. 2, p. 10: the tract was 
entirely destitute of water; and a few 
rats, lizards and beetles, with here and there 
a solitary bird, were ite only inhabi- 
tants. 


a pontico mart. Der Schriftsteller wollte 
Schreiben oder hätte schreiben sollen: a ca- 
spio mari. Die Entfernung ist nicht zu gross, 
So sagt Cherefeddin Hist. de Timur Bec 1. 3, 
ch. 20 T. 2, p. 156 bei Gelegenheit eines in 
der Nähe von Samarkand vorgefallenen Er- 
eignisses: le lendemain il neigea et plut beau- 
coup, et il fit un froid violent, à cause d’un 
ouragan qui s'éleva de la mer cas- 
pienne. Zwar herrschen in jenen Gegen- 
den auch häufig starke Ost- und Süd-Ost- 
Winde (s. Mouraviev Voyage en Turcomanie 
et à Khiva, fait en 1819 et 1820. Par. 1823. 
8. p. 252); allein mit Recht erwähnt der 
Schriftsteller nur die Nordwinde und West- 
winde, weil die Wüsten im Westen und Nor- 
den der fruchtbareren Gegenden liegen und 
diese daher nur von jenen Winden den ge- 
schilderten Nachtheil haben können. — Die 
Darstellung ist vollkommen treu. Vergl. Mey- 
endorf Voyage d'Orenbourg à Boukhara fait 
en 1820. Paris 1826. 8. p. 157: le sable 
chassé par les vents comble facilement les 
fosses, s’arrete pres des murs, s'élóve bientót 
à leur hauteur, remplit les rues, et couvre 
les maisons, comme les cendres du Vésuve 
qui ensevelirent Herculanum et Pompei. — 
Le sable empiàte annuellement sur 
le pays cultivd; on a beau travailler (p. 


158) à déblager les fossés, on n’y réussit 
pas générülenient, et il est méme probable 
qu'un jour les fertíles et riantes oasis de la 
Boukharie deviendront arides et inhabitables. 
Ueber ein ähnliches Verhältniss berichtet El- 
phinstone Kabul Thl. 2, p. 252. 253: Ausge- 
nommen im Norden, wo es an die südwest- 
liche Grünze des durahnischen Landes stösst, 
ist das Land (Seistan) von weiten und ab- 
scheulichen Wüsten umgeben, aus denen je- 
der Wind Wolken von leichtem Flug- 
sand mit sick führt, der die Fruchtbar- 
keit der Felder zerstört und nach und nach 
die Dörfer überscküttet. Auch s. die folgende 
Note und zu 7, 18, 29. 


magnorum collium species. S. Mou- 
raviev Voyage p. 252. 253: En automne de 
méme qu'en hiver, il régne des vents pres- 
que continuels; — ces vents transpor- 
tent d'un lieu à un autre les nom- 
breuses monticules de sable dont la 
stàpe est parsemée. Le moindre buisson 
ou méme une pierre, servent de noyau dans 
la formation de ces monticules. Le sabe 
emporté par le vent, s' arréte en tourbillon- 
nant au premier obstacle que lui présente le 
plus petit objet, et en fort peu de temps un 
emplacement qui était uni devient ondulé et 
se couvre de petits tertres; dans les endroits 
od dis sont rapprochts, la stépe a l'appa- 
rence d'une mer ‚dont les flots sont 
agítés. Meyendorf Voy. p. 113: On parcourt 
des déserts o) les sables mouvans sont 
amoncelés en monticules et dans les- 
quels on éprouve souvent des ouragans ter- 
ribles. Burnes Trav. T. 2, p. 1. 2: For a great 
bart of the night our route led us among 
vast fíelds of soft sand, formed ínto 
ridges which exactly resembled, in 
colour and appearance, those on the 
verge of the ocean. — There. was a re- 
markable uniformity in their formation; the 
whole of them preserved the shape and 
form of a horse-shoe, the outer rim pre- 
senting itself to the north, the direction 
from which the winds of this country blow. 
On this side the mounds sloped (p. 2.) whüle 
ihe interior of the figure was invariably pre- 
eipitous; but loose sand will ever take üs 
position from the prevailing winds. None 
of the hills ezceeded the height of fif- 
teen or twenty feet, and they all rested 
on & hard base. Ebendas. 2, p. 10: the whole 
tract presented (o. our €oiew was a dreary 
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Q. CURTII RUFI VIL IV. 27. 28. 29. 30. 


eunt. "taque qui transeunt campos, navigantium modo noctu sidera obser- 
vant, ad quorum cursum iter dirigunt, et propemodum elarior est noctis umbra, 
quam lux. ?Ergo interdiu invia est regio, quia nec vestigium, quod sequan- 
tur, inveniunt, et nitor siderum caligine absconditur. Ceterum si quos ille 
ventus, qui a mari exoritur, deprehendit, arena obruit. ?'Sed qua mitior terra 
est, ingens hominum equorumque multitudo gignitur. Itaque Bactriani equi- 


waste of sand - hills, Ebendas. 2, p. 10: some 
of the sand- hills now attained the height 
of sizty feet; but at that elevation 

are invaríably bare of all vegetation; which, 
I suppose, cannot thrive in such an exposed 
situation.  Vergl. p. 18. 


pristint ttineris. 8. Mouraviev p. 251: 
Jl n'y a point — de routes entrete- 
ues; on ne reconnait un chemin qu'aux 
traces que laissent les voyageurs; souvent 
le sable les efface; alors dans les endroits 
od él n'y a pas d'habitations, les astres 
offrent le seul moyen d'aprés lequel 
on puisse se guíder. Burnes Trav. T. 2, 
p. 17: the nature of the roads or pathways 
admits of their easy obliteratiun; and 
if the beaten track be once forsaken, the tra- 
veller and his jaded animal generally perish. 


7, 18, 28. Sidera. S. die Stelle aus Mou- 
raviev in der Anm. zu 7, 18, 27: pristini iti- 
neris. — Wegen der Worte propemodum cla- 
rior est noctis umbra, quam luz s. zu 7, 18, 
29: caligine. Abgesehen davon 'beruhen sie 
auf einer falschen Vorstellung. S. Mouraviev 
Voy. p. 253: la transparence de l'air 
donne à tous les objets un eclatetune 
vivacité partículióre, qui mettent l'étran- 
ger dans une sorte de ravissement. 


3,18, 29. Niter siderum. Wie hicr si- 
dera zu verstehen sei, lehrt die Anm. zu 4, 
21,3 p. 230. Fälschlich wollte Tellier side- 
rum per syllepsim für sideris d. h. solis 
nehmen. 


caligine. 
Parcourir ces sables en été est aussi penible 
que dangereux; i| s'y élóve fréquemment 
des tourbillons de poussióre, 
semblables & un epais brouillard, cachent 
au voyageur la vue du soleil, le seul 
guide qui puisse le diriger dans cette 
mer perilleuse. Ebendas. p. 252: (les 
vents) apportent des stöpes un sable tràs fin, 
qui semblable à un browllard épais, rem- 
plit l'aér et obscurcit quelquefois 
l'éclat du soleil. Meyendorf Voy. p. 153: 
des vents violens ( surtout. en 
Moer et en did; ils dldävent trós - haut 
une poussidre fine, qui cache tout à 
la vue et qui donne à l'atmosphóàre 


Vergl. Mouraviev Voy. p. 246: . 


gui, 


une teinte grisátre. Ces nuages de 
poussióre qui s'étendent sur tout un 
canton, peuvent dire apercus à plus 
de vingt verstes de distance. Ebendas. 
p. 157: ie sable s'éleva en l'air ex formant 
des tourbillons, 41 pénétrait partout; je por- 
tais des besicles faites exprös pour me ge 
rantir de la poussiere que je redoutais; elles 
ne préservaient (p. 158) mes yeux qu' impar- 
faitement; le sable produisait une espóce de 
nuage qui voilait tellement la clarté dw jour, 
qu'on ne voyait qu' à une petite dístance. — 
On ne peut rien imaginer de plus incom- 
mode que ce sable; quoique fort gros, ül pt- 
nétre dans les yeurz, dans la bouche, dans 
les oreilles; nous en avions tous les 

ammes. Vergl. Cherefeddin Hist. de Ti- 
mur l. 2, ch. 30 T. 1, p. 313. "Wahrschein- 
lich wollte Curtius auf dieses Phänomen hin- 
deuten; weniger wahrscheinlich ist es, dass 
er hier von derselben Sache gesprochen babe, 
die er 7, 20, 4 bezeichnet, 


arena obruit. Einzelne extreme Fälle 
mögen zu diesem Bericht Veranlassung gege- 
ben haben: im Allgemeinen ist die Gefahr 
nicht so gross, als sie hier geschildert wird. 


7, 18, 30. Meminum. Nicht bloss die 
Menge, auch die Tüchtigkeit der Einwohner 
war zu rühmen. So sagt noch Ebn Haukel 
p. 227: the men of Balkh are ingenious, 
and learned in religion and law, and of pe- 
lite manners. 


equorum multitude. S. Burnes Trev. 
T. 1, p. 240: the horses of Balkh are well 
known. Elphinstone Kabul Thl. 2, p. 212, 
Die Provinz Balk ist wegen eines star- 
ken und rüstigen Schlags von Pfer- 
den berühmt, die in beträchtlicher Menge 
ausgeführt werden. Ebendas. 2, p. 223: dis 
Pferde sind so zahlreich, dass sich im Tur- 
kestan kaum irgend Einer findet, der so arm 
ist, dass er zu Fuss gehen müsste: selbst 
Bettler reisen zu Pferde oder wenigstens auf 
Eseln und Kameelen. 


Ntaque — expleverant. Diese Worte 
sind von Modius, Freinsheim, Tellier, Celle- 
rius, Schmieder, Lemaire als Glossem be- 
trachtet worden, welches etwa aus 3, 4, 4 her- 
stamme, wo gesagt werde: in qwis (d. h. ia 


Q. CURTII RUFI VII. XVIIL 30. 31. XIX. 32. 
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tes XXX milia expleverant. ?'Ipsa Bactra, regionis eius caput, sita sunt sub 
monte Parapamiso. Bactrus amnis praeterit moenia. Is urbi et regioni de- 


dit nomen. 


XIX. ®Hic regi stativa habenti nuntiatur ex Graecia Peloponnesiorum La- 


Persis) eques triginta milia implebat. Dieses 
letztere ist indess unmöglich, da in den an- 
geführten Worten von der Landschaft Persis 
die Rede ist. Ueberhaupt scheint die Ver- 
muthung unhaltbar zu sein. Die Zahl ist 
freilich bedeutender, als die 4, 45, 6 er- 
wähnte: allein sie kann nicht auffallen, da 5, 
28, 3 versichert wird: multitudo iuniorum ez- 
ercitus, quos amiserat Dareus, aequabat. Es 
ist der effectvolle Gebrauch des Plusquam- 
perfectums bei Schilderungen übersehen, von 
dem zu 4, ?, 7 p. 192. 193 gesprochen worden. 
Den einfachen Gedanken: die Baktrianer 
pflegten dreissig Tausend Reuter zu 
stellen, drütkt der Schriftsteller durch An- 
wendung des Plusquamperfectums weit wirk- 
samer aus. 


7, 18, 21. Baotra. Dass unter diesem 
Bakira etwa die Lokalität des heutigen 
Balkh zu verstehen sei, ist wohl keiném Be- 
denken unterworfen. S. Ritter Erdk. 8, p. 53 
1f. 218 ff. Die Bestimmung sub monte Pa- 
rapamiso trifft zu, wenn man sie in allge- 
meinerem Sinne nimmt. Denn Khulum, 
was man etwa als am Fuss des Gebirges lie- 
gend betrachten kann, ist, nach Ebn Haukal 
p- 230, nur zwei Tagereisen von Balkh 
entfernt. Ueber das Verhältniss von Baktra 
und Zariaspa s. zu 7, 38, 20. 


Parapamiso stillschweigends statt Pa- 
rapamisso nach Modius. Allein bei Ald. 
steht: Parapanis. Bactrus, Flor. Leid. Voss. 
1. 2. Parapaniso boctrus, Bong. Pal. 1. D.: 
Parapanis oboctrus, so dass allem Anschein 


mach die Form Purapanisus hier aus alter . 


Ueberlieferung herstammt. 
9, 31, 9. 


Bactrus amnis praeterit moenia. 
Ueber den Fluss von Balkh bemerkt Ers- 
kine Introd. zu Baber p. XXX. XXXI: The De- 
A ds, or Balkhäb, as it approaches that city, 

leaving the Dera Gez, diminishes in size 
gell it nearly disappears in the barren 
plain. The Dera Gez ist identisch mit dem 
detroit de Ghez, dessen bei Cherefeddin 
öfter Erwähnung geschieht; s. 1.1, ch. 8 T. 1, 
p- 59. 60, 1.6, ch. 22, T. 4, p. 173. Das 
diesen Pass durchströmende Wasser, welches 
Cherefeddin T. 1, p. 60 Abysiah nennt, und 
wovon er sagt, dass es die Ebene von Balc 
und von Oliai Bouga (westlich) scheidet, ist 
also mit dem Dehás identisch. Auch das 
von Elphinstone 2, p. 213 (s. zu 7, 17, 20) 


S. zu 7, 12, 6. 


erwühnte, aus den Bandi Amir kommende 
Gewässer, welches in Kanäle zertheilt die 


. Ebene von Balk befruchtet, ist nicht von je- 


nen verschieden. Ueber den weitern Lauf 
des Flusses berichtet Strab. 11, p. 510 (380 
A.): Av (die Stadt Bactra) $1aó pet ópdvopoc 
Tora en Ball tl; töv "OEov, eine 
Nachricht, die von Ritter Erdk. 8, p. 219 
nicht benutzt ist, Damit stimmt die Angabe 
eines türkischen Geographen bei Ritter |. c., 
die demnach nicht ohne Weiteres für irrig zu 
erklären war, wenn sie auch nur auf eiue sehr 
frühe Zeit Anwendung findet. Der- Fluss 
scheint nämlich allmählich nach seiner Mün- 
dung zu versandet zu sein. Dass das jetzt zu- 
verlässig der Fall ist, lehrt Burnes T. 1, p. 
241: all the water of its river is lost long 
before reaching that stream (Oxus). 
Vergl. 1, p. 245. Schon Ebn Haukal scheint 
hierauf zü deuten pag. 224: through the 
town runs a stream called the Rudi Haas 
(Dehas), which passes out at the gate of the 
Nubehar; this stream turns ten mills and 
waters several villages and districts, and 
flows as far as Siahgird (bei Cherefed- 
din 1. 0, ch. 23, T. 4, p. 173: Syabghirde). 


dedit nomen. $8. Ritter Erdk. 8, p. 54 
bis 56. Menn l. c. p. 85. 


43,19, 32. Mio. Ueber den Marsch vom 
Gebirge bis nach Baktra schweigt .Curtius; 
eben so wenig meldet er etwas über die Art, 
in der die Unterwerfung des Landes vor sich 
ging. Einige Notizen giebt Arrian. 3, 29, 1: 
"AltEavöpog dt ds BP RV deuxópasvoc xal 
dvarabsas tij» orparıdy ds 'Aopvóv ct im val 

t5) p.éqtotal eloc xóAen Ev c1 

Baxrpiwv ydp 
Daße xal qum) Ev c1 dung tic 'Aödpvou 
aov «àv 'Àvbpó- 
ot; Baxtplarg 
ob yaleruc v ocyo sacıy inttafe oa- 
av? Y . Was die Lo- 
Aornos betrifft, 
so bemerkt Ritter über Alexander des Gr. 
Feldz. am Ind. Kaukas. p. 154, dass Adra- 
psa wohl in der Nähe des heutigen Khu- 
lu m zu suchen sei, und dass die.Feste A or- 
nos wahrscheinlich in der Nähe des jetzigen 
felsigen Engpasses Muzar, eine Tagereise 
östlich von Balkh, gelegen habe. Ihm folgt 
Droysen Gesch. Alex.'s p. 302 not. 22. Da 
indess mit grosser Wahrscheinlichkeit ange- 
nommen werden kann, dass Adrapsa in der 
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Q. CURTII RUFI VII. IV. 32. 33. 


donumque defectio. Nondum enim: victi erant, quum proficiscerentur tumul- 
$us eius principis nuntiaturi. Et alius praesens terror affertur, Scythas, qui 


ultra Tanaim amnem colunt, adventare, Besso ferentes opem. 


Eodem tem- 


pore, quae in gente Áriorum Caranus et Erigyius gesserant, perferuntur. 
? Commissum erat proelium inter Macedones Ariosque. Transfuga Satibar- 


Gegend des heutigen Anderab gelegen habe 
(s. p. 643), so fällt das Argument für die 
dentität von Muzar und Aornos' gänz- 
lich fort. Daher hat schon Menn Meletem. 
p. 35. 36 sich veranlasst gefunden, nach ei- 
nerandern Ortsbestimmung zu suchen. Nach- 
dem er zuerst mit Recht (vergl. Droysen im 
Rhein. Mus. l. c. p. 83) bemerkt hat, dass der 
Name Aornos auf eine hohe Lage des Orts 
(urbem vel arcem urbis in sublimt colle po- 
sitam) schliessen lasse, behauptet er, die 
Besatzung, welche Alexander in die arr ge- 
legt, beweise, dass der Ort eine für dle Siche- 
rung der Communication wichtige Lage (Joco 
conditam valde opportuno rebus bellicis, prae- 
sertim ad commeantes exercitus recipiendos) 
gehabt habe. Nun aber beherrsche Khulum 


ie Hauptcommunicationslinie mit dem Sü- . 


den; dort also sei Aornos zu Suchen. Die 
Annahme hat auf den ersten Anblick viel 
Wahrscheinlichkeit, allein sie ist doch nicht 
ohne alle Bedenken. Denn die Position von 
Khulum ist keinesweges so bedeutend, dass, 
wer sie inne hat, die Bergstrasse von Ba- 
mian förmlich zu verschliessen im Stande 
wäre. Vielmehr kann man aus derletzten schon 
weiter südlich z. B. bei Heibuk herauskom- 
men und Khulum umgeben. Ausserdem 
scheint Menn auf die Angabe Arrians in 
Betreff der Besetzung der Burg von Aornos 
- durch Archelaos ein zu grosses Gewicht zu 
legen. Grewiss wär det Besitz von Baktra 
wichtiger als der von Aornos. Es ist daher 
wahrscheinlich nur einem Zufall beizumes- 
sen, dass Arrian nur von Aornos ausführli- 
. ther spricht... Eine anderweitige Vermuthung 
über das Lokal von Aornos lässt sich nieht 
aufstellen; von Wichtigkeit ist es indess, 
dess man die Marschroute zwischen 
Anderab und Balkh, d. b. zwischen Adra- 
psa und Baktra mit ziemlicher Wahrschein- 
lichkeit nachweisen kann. Ebn Haukal be- 
richtet darüber p. 239. 231: from Baikh to 
Khuim two days journey; — from Khuim 
to Sebenjan (or Senjum) one day's jour- 
eey: (p. 231) from Sebenjan to Anderabeh 
five days fourney. Den zwischen Khulm 
und Anderab liegenden Theil dieser Route 
iornen wir genauer kennen aus Cherefeddin 
Hist. de Timur Bec 1.4, ch. 2, T. 3, p. 12: 
Tímur étant arrivd a Ter med, il y fit con- 
strwire un pont de batteauz sur lequel il 
passa l’Oxus avec son armée. II leva en- 


core plusieurs soldats d’dlite et de bonne mine 
dans la belle ville de Culme, d’ od tae 
parG, il prit la route d’Aznic et de Se- 
mencan et aprés avoir passé les montagnes 
de Bacalan, il alla camper à Enderabe. 
Damit stimmt zum Theil überein Cheref. L 4, 
ch. 32, T. 3, p. 170. 171: de dizhuitiéme de 
Regeb il monta dans une litióre à un lieu 
nommé Surab (offenbar westlich von An- 
deráb). Il prit la route de Bacalan, et 
rampa au Bourg d'Aker, il y mangea un 
peu et continua sa route, il campa à Cara 
Boulac. Le dizneuviéme de Regeb il arrica 
à Semencan sur les diz heures du matin, 
il en partit le méme jour, et alla camper à 
Gasnic. Le vingtiéme de Regeb il passe 
à Culme, d' o9 il partit à midi, et d ar- 
riva à minuit au rivage du flewve Gihon, 
devant Termed. Vergl. auch L. 1, cb. 2, T. 
1, p. 22. 1. 1, ch. 8, T. 1, p. 55. Bacalaa, 
welches bei Ebn Haukal p. 223: Baghelan 
u. bei Abulfeda tab. geogr. in Büschings Ma- 
garin f. Hist. u. Geogr. 5, p. 338 Buglaa 
heisst, ist offenbar identisch mit dem Baga- 
leen bei Fras. Narr. App. p. 122, 10 Cos sad- 
lich von Koondooz, und mit dem Baghlasn 
auf Burnes Karte, welches südlich von Koon- 
dooz an dem Flusse liegt, der ber Burnes im 
obern Lauf mit Surhhab, im untern mit 
Goree'bezeichnetist. Nach diesem Fluss- 
thal scheint also Alexander von An- 
derab aus marschirt und dann ia 
demselben herabgezogen zu sein, bis 
die Beschaffenheit des Terrains eine 
Wendung gegen Westen gestattete. 
Ueber die übrigen Oerter fehlt es an weiteren 
Nachrichten. Semencan heisst bei Eba 
Haukal p. 223 Semengan, und so ist auch 
wahrscheinlich p. 230 in der vorher citirtes 
Stelle statt Sebenjan zu schreiben. As- 
nic und Gasnic sind identisch. Culm, 
Culme, Khulm, Khooln bei Fraser p. 
122. 128, Khooloom bei Burnes, Khulum 
oder Khullum bei Elphinstone, differires 
nur in der Orthographie. 


Peleponnesierum St. Peloponnensium 
ohne bekannte Autorität. In D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. steht indess Peloponnensiorum 
S. zu 3, 24, 8. 


Caramus et Erigylus. S. 1, 11, 2. 
1 19, 33. Commisecum erat proelium. 
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wanes barberis praeerat: qui quum pugnam seguem utrimque aequis viribws 
stare vidisset, in primos ordimes adequitavit, demptaque galea, inhibitis, qui 
tela iactebant, si quis viritim dimicare vellet, provocavit ad pugnam, nudum se 
caput in certamine habiturum, Non tulit ferociam barbari. ducis Erigyius, 
gravis quidem eetate, sed et animi et corporis robore nulli iuvenum postferen- 
dus. Is galea dempta canitiem ostentans, Venit, inquit, dies, quo aut victoria, 
aut morte honestissima, quales amicos et milites Alexander habeat, ostendam. 
%Nec plura eloquutus equum if hostem egit. Crederes imperatum, ut acies 
utraeque tela cohiberent. Prötinus certe recesserunt, dato libero spatio, in- 
tenti in eventum, non duorum modo, sed etíam suae sortis, quippe alienum 
discrimen sequuturi. ?Prior barbarus emisit hastam, quam Erigyius modica 
capitis declinatione vitavit, atque ipse infestam sarissam, equo calcaribus con- 
cito, in medio barbari gutture ita fixit, ut per cervicem emineret. "Praeci- 
pitatus ex equo barbarus adhuc tamen repugnabat. Sed ille extractam e vul- 
nere hastam rursus in os dirigit. Satibarzanes manu complexus, quo matu- 


Q. CURTII RUFI VII. XIX. 33. 34. 35. 36. 37. 


Modius gezwungen: commissum proelium 
erat. , 


prevecavit. Diod. 17, 83: xapatdttu« 

vouéni xal tà» Bapgdpov loój. ax ov mou 
zwv tÓv xlvöuvov, 6 TWV droctativ ctpa- 
enyds LZarıBaplavns dyaav «aic i zo 
ve iv *&pal)» xpdvoc xal belkas adröv Óg 
dv, npotxaléaato cÓv BouAlÓógpevov cv 
expac7nq)v povopayficau, Arr. 3, 28, 3 
sagt nur ' Lavıy tup meoóvta 'Égtjolp, 
was die Sache dunkel lüsst. 

tes nach Coni, 


3,19, 94. Duos Eri 
statt der Conl. von Modius: dur ezeroitus 
. Brigyius, während Mer. Ald. u. die Codd. nut 
dur ius exereitus gravis bieten. Die auf- 
genommene Coni. ist ia Betreff des dicis of- 
fenber glücklicher, ats die von Med., doch be» 
friedigt sie noch nicht ganz in paläographi- 
scher Beziehung, man müsste denn anneh- 
men, dess in sillíus ein Zusatz des Abschrei- 
bers liege. 


7, 19, 35. Egit. Mod. mit älteren Àus- 
gaben: agit, was für den Moment sehr pas- 
send scheint. 


eeiles utraeque zwar gegen den gewóhn- 
lichen Gebrauch (man müsste denn acies auf 
jeder Seite als den Inbegriff mehrerer kleme- 
rer Schlachtrefhen fassen), aber doch durch 
%inlänglich sichere Beispiele geschützt. 8, 
Liv. 33, 18, 12: steterunt. &cíes utraeque 
super ripam torrentis. Ibid. 36, 16, 6: Aete- 
lorum utraeque manus Heracleam sese 


incluserunt. Flor, 3, 5, 21: Iberi, Caspit, 
Alba et utraeque sollicitantur Arme- 
niae. Vergil. Gron. et Drek. ad Liv. 30, 16, 
6, Oudend. ad Caes. b. gall. 1, 53, 4. Ramsh. 
Gramm. $. 156, p. 018, Kritz ad Sall. Cati). 


80, 4., Herr. ad Caes. b. c. 1, 46. Die von 


Ramshorn aufgestellte und von Herzog weiter 
durchgeführte Meinung, dass wtrigue von 
zweien gebraucht werde, die ein Paar bilden, - 
die zusammengehören, welche zugleich etwas 
thaten, oder von denen ein u. dasselbe aus- 
gesagt wird, ermangelt jedes inneren Haltes. 


7,19, 390. Atque Ipse statt at ipse nach 
Bong. Voss. 1. 2.; durch atque wird die Ver- 
bindung der Satztheile inniger. 


in guftere faxit, S. zu 4, 38, 25. 


13, 10, 37. E vulnere st. ex vulnere nach 
Bong. (praeter P.) u. codd. Snak. (in dessen 
Anmerkung die Lesart e vultu wohl nur auf 
einem Versehen beruht; Freinsh. hatte be- 
merkt: e vuln.), vielleicht weil ertractam 
vorherging. Sonst sagt C. 6, 2, 15: ex vul- 
nere evulsa, wo e vulnere wegen evulsa nicht 
so annehmlich wäre. 


manu st. hastam manu nach Pal. 1. Bong. 
(praeter F., wo: manu hastam steht) Flor. , 
Leid. Voss. 1. 2. Die Wiederholung dessel- 
ben Wertes in unmittelbarer Nühe, wo die 
Rrgünrzang oder Hinweisung sehr lotcht wäre, 
findet sich wenigstens bei andern Schriftstel- 
tern sehr häufig. 8. besomders Drak. ad Liv. 
1, 3, 9. Bei Curtius indess kommen ganz 
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Q. CURTII BUFI VIL IV. 37. 38, 39. 40. 


rins interiret, ictum hostis adiuvit. "Et harberi, duce amisso, quem magis 
xamdri, arma Erigyio tradunt. Bex his quidem laetus, de Spartanis haud- 
quaquam securus, magno tamen animo defectum eorum tulit, dicens, non ante 
ausos consilia nudare, quam ipsum ad fines Indise pervenisse cognovissent. 
9 Ipse Bessum persequens copies moyit: cui Erigyius barbari caput, opimum 


belli decus, praeferens occurrit. 


entsprechende Fälle nicht vor. S. zu 3, 8, 26 
p. 92. . 
7, 19, 38. "Tune fehlt in Mod. Voss. 2. 


meriterum. Im strengen Sinne genom- 
men ein hohler Ausdruck, der auf das Ver- 
. hältniss des Volkes zu Alex. noch gar keine 
Anwendung finden konnte: es ist an die 
- Grösse, den Ruhm, die Bedeutung des Alex. 
gedacht. Jene wichen unstreitig der Gewalt, 
weil sie erkannten, dass sie sie zu brechen 
nicht im Stande waren. 


7, 19, 39. Defeotum st. defectionem nach 
Mer. Ald. Sigeb. bei Mod. D. Pal. 1t. Flor. 
Leid, Voss. 1. 2., während defectionem von 
Mod. herstammt. Ob es aber Coni. sei, wie 
Z. behauptet, ist nicht gewiss. Defectus steht 
in dieser Bedeutung äusserst selten. So Ca- 
pitol. Opil. Macrin. 8: conflictu habito eontra 
Parthos, defectu legionum, quae ad Va- 
rium Heliogabalum confugerant, interemtus 
est. 


eonsilia nudare, wie Liv. 40, 24, 2: ne 
poena eius con silía adversus Romanos nu- 
daret. 35, 32, 2: iam enim, et id magis 
in dies, Aetoli defectionem nudabant. 
Vergl. Gron. u. Drak. ad Liv. 44, 38, 4. 


ad fines Indiae. Jetzt, wo er die Nach- 
richt von dem Aufstande empfing, befand 
sich Alexander freilich etwa ad fines Indiae. 
Allein als derselbe ausbrach, war er noch 
weit von Indien entfernt. , Das ist so augen- 
scheinlich, dass man wohl voraussetzen darf, 
Curtius habe dem Alexander absichtlich eine 
Redensart in den Mund gelegt, die, wenn auch 
in sich falsch, doch den Soldaten gegenüber 
bedeutenden Effect machen musste. 


cognovissent. Es ist wohl mit Modius 
cognossent zu schreiben, da auch Flor. Leid. 
Voss. 1.: cognoscent, Voss. 2.: cognoscerent 
bieten. S. Ramsh. Gr. $. 62, p. 136. Drak. 
ad Liv. 22, 3, 2, 


1, 19, 40, Barbaricapat,opimum nach 
Coni.: statt spolia barbari teu opimum. 
sagt: codd. opt.: cui Eriguus barbarici 
optimum. Das mag von seinen Codd. gel- 
ten, in Betreff der früher verglichenen erhält 


man ein anderes Resultat. Denn nur ia 
Bong. D. Voss. 2. Perr. febit spolia. Ferner 
haben D. Bong. Voss. 1.: barbarici optimum, 
Flor. Leid, Parr.: barbarici opimum, Voss. 
2.: barbarice ceu optimum, Mer. Ald.: bar- 
baríca ceu opimum, woraus Mod. die Vul- 
gata bildete. Hiernach muss jene Beband- 
lung der Stelle so lange als zu frei erschei- 
nen, bis bewiesen ist, dass spolia von den 
besten Codd. nicht anerkannt wird. Bis da- 
hin kann die Vulg., welche selbst von Seiten 
der Handschriften am meisten Wahrschein- 
lichkeit für sich hat, in ihrem Recbt bleiben, 
Zumal auch von Seiten der Sprache nichts ge- 
gen ceu einzuwenden ist. Hand Turs. 2, p. 
48 erkennt es in dieser Stelle stillschweigends 
an. Die Sitte der spolia opima konnte als 
eine römische hier nur vergleichsweise ange- 


- führt werden. S8. zu 3, 27, 7. 


ooourrit. Ob Erigyius den Alexander 
schon auf dem Marsch von Baktra aus 
nach dem Oxus zu getroffen habe, wie die- 
ser Ausdruck andeutet, ist zweifelbaft. We- 
nigstens ist es desshalb nicht wahrscheinlich, 
weil Artabazus, den Alexander doch wohl 
vor dem Abmarsch zu seiner Würde erhoben 
haben wird, die Expedition gegen Satiberzs- 
Bes mitgemacht batte. S. C. 7, 11, 2. — 
Ueber den Weg, den Erigyius einge- 
schlagen haben dürfte, lässt sich so viel 
mit grosser Wahrscheinlichkeit festsetzen, 
dess er nicht den Umweg über das Hin- 
dukusch Gebirge, sondern den nähe- 
ren Weg über die westliche Fortse- 
tzung desselben gewählt haben wird. Die 
Lokalität scheint, namentlich in den ósti- 
cheren Strichen, für den bequemen Marsch 
wenig Modificationen gewährt zu habea. Die 
Hauptpunkte des Zuges erhellen aus den Be- 
richten über Timurs Märsche. S. Chere- 
feddin l. 2, ch. 31, T. 1, p. 315: Timur se 
trouva auz rives du Gihon, gqw'idl passa 
avec toute l'armée, Il fit aussi bátir un pont 


sur la riviére de Dizac. — Lorsque Ti- 


mur urriva à Andcoud (bei Elpbinstoge: 
Andkhu, bei Burnes: Andkhoo, bei Fra- 
ser: ÀÁndkhooee). sa devotion l'obliges à 
visiter l'illustre Santon Babasencou. — Pag. 
3917: Lorsqu' aprds uno longus marche 


Q. CURT RUFI VIL XX. 1.2. 3. 


er 


“.ljeitar Beotrianoram regione Artahazo tredita, sarcinas et im- 
pedimenta ibi cum praesidio reliquit. Ipse cum ezpedito agmine loca deserta 


Segdieaorem intrat, noeturno itinere exercitum ducens. 


? Aquarum, ut ente 


dictum est, penuria prius desperatione, quam desiderio bibeudi sitim accendit. 
Per CCCC stadia ne modicus quidem humor existit. ?Arenas vapor aestivi 


en eut passé par Merveroud, appellá or- 
dinairement Morgab, on vint enfin camper 
à Tchokedalic, qui n'est qu'à onse 
leues de Horat. Ebendas. |, 1, ch. 17, T. 
1, p. 131: de la (vom Oxus) il entra dans 
le desert, il passa Merow, ei alla joindre 
son illustre famille a Macan, qui est une 
ville de Corassane.  Vergl. 1. 2, ch. 37, T. 1, 
p. 339. Und besonders 1. 6, ch. 23, T. 4, p. 
171 @., wo der Rückmarsch von Nischapoor 
an beschrieben ist; le premier de Muharrem 
(20. Juli) $1 partit de Nichabour et alla 
descendre à Achcabad. Le troisiäme de 
Muharrem il campa au tombeau de Dgyam 
—; ensuite il partit et alla camper au bord 
de la riviere de Joucoudgeran, ou le Mirza 
Charoc venant de Horat eut l'honneur de 
baiser les mains de I’ —. Pag. 172: 
Timur — partit; lorsqu' il fut arrivé à Cor- 
lan, il campa au bord d'une fontaine —, 
od arriva Temowr Coja Acbouga, qui de 
Samarcande venoit audevant de l' Em- 
poreur. (Also war dieses der einzige oder 
der gewöhnlichste Weg.) De-ià Timur 
alla camper au bord de la riviere de Mor- 
gab. — Il partit de - là en diligence; et en 
chemin les derogas des villes et les kelanters 
des tribus arrivotent de tous (p. 173) les cótés 
et lui. prosentoient des chevauc frais —. L'on 
passa par Longher Oheik, Zadd Baya- 
sid, puis par Andecoud, par Ducca, par 
le détroit de Ghosz, par Ali Abad, et l'on 
campa aupres du bourg d'Adina- Mesd- 
gid. Timur y recut les de Balc, 
qui venoient audevant de iui. De-là 
$i) passa a Syahgkhirde, et traversant lo 
Gíihon dans une Barque, il alla loger à Ter- 
med. "Vergl. noch 1. 5, ch. 2, T. 3, p. 202. 
203. 1. 2, ch. 48, T. 1, p. 389 f. 1. 3, ch. 18, 
T. 2, p. 140. Beber Mem. p. 200. 201. 


7, 2,1. Artabazo. Dasselbe berichtet 
Arr. 3, 20,1. S. zu 1, 19, 32. 


Sogdianornm. Z. sagt: codd.:' Susita- 


sorum. Allein Snak. bemerkt wenigstens,‘ 


dass Flor. Sogdianorsm habe. Freinsheim 
hatte es sehon nach Glareanus aufgenommen. 


intrat ist nicht so genau zu nehmen. 8. 
Sarab. 11, 517 (186 BJ): 9 xal Ber prd Zoy- 


toD Tt Te ö< bpite: Won 


te t&*» Baxcpiev xal «v» Toy Loyälwv, 


xal to) "Iatápzo». obrog Ob xal touc Zoqyblouc 
Óplzet xal tous Nopdóac. In der That lehrt 7, 


:21, 13, dass die Schilderung des Marsches 


im Capitel 20 noch dem Lande der Baktrier 
gilt. Dass der nördliche Theil des Gebiets 
von Balkh bis zum Oxus sandig und dürr sei, 
berichtet Elphinstone Kabul 2, p. 213. Nach 
Burnes Trav. T. 1, p. 245. 240 beginnt diese 
Wüste (desert) dreissig engl. Meilen nördlich 
von Balkh. 


' nocturno itinere. Noch gegenwärtig 
pflegt man dort des Nachts zu reisen. 8. 
Burnes Trav. T. 1, p. 246. 248. 251. 252. Im 
Allgemeinen bemerkt derselbe T. 2, p. 10: 
the mode of travelling in Toorkistan is to 
start at midday and march till sunset; and 
after a couple of hours’ rest and the índis- 
pensable cup of tea, to resume-the task, and 
advance to the stage, which is usually rea- 
ched at daylight. 


7,20, 2. Ut ante diotum est. Vergl. 7, 
18, 27. Ueber den Gedanken vergl. Morier 


‚sec. Journey p. 282 zu 7, 20, 4 citirt. 


per CCCC stadia. P. hat quingenta, 
Voss. 2: quadraginta. Die folgende Erzäh- 
lung beweist für die bedeutende Grösse der 
Zahl. Wenn damit die Breite der wüsten 
Strecke zwischen Baktra und dem Oxus be- 
zeichnet sein soll, so streitet die Beschaffen- 
heit des Lokals keinesweges. Die ganze Ent- 
fernung des Flusses von Balkh beträgt zwar 
nach Cherefeddin 1. 2, ch. 2, T. 1, p. 205 nur 
huit lieues, aber nach Fraser App. p. 100 se- 
uenty or eighty miles. Jedenfalls ist freilich 
eine bedeutende Strecke in der Nähe der : 
Stadt noch nicht zur Wüste zu rechnen. Bur- 
nes wenigstens berichtet T. 1, p. 245 zuerst 
von einem Marsch von dreissig Meilen, der 
die Caravane bis zu der Grenze des bewässer- 
ten Landes von Balkh gebracht habe. . Aber 
für die wüste Strecke brauchte Burnes doch 
zwei Märsche (s. p. 240. 248), und die Länge 
des zweiten wird auf funfzehn Stunden oder 
dreissig Meilen angegeben. Hieraus ergiebt 
sich wohl zur Genüge, dass die Angabe bei 
Curtius nicht zu gross ist. Demnächst folgt 
aber auch, dass man dem Schriftsteller in Hin- 
sicht der "folgenden Schilderung mit Unrecht 
den Vorwurf der Uebertreibung gemacht hat. 
Ein Marsch von zwei, drei Tagen in solcher 
Wüste, in solcher Jabreszeit uonnte die be- 


! 
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Q. CURTII RUFI VII. V. 3. 4. 


solis. accendit : quae ubi flagrare coeperunt, haud secus, quam continenti incen- 
dio cuncta tbrrentur. *Caligo deinde, immodico terrae fervore excitata, lucem 
tegit: camporumque non alia, quam vasti et profesdi aequoris species est. 


schriebenen Wirkungen ganz gut hervor- 
bringen. 


me medicus quidem. Das gilt wenig- 
stens nicht von der ganzen Wüste: Bei der 
Schilderung der ersten Tagereise in derselben 
sagt Burpes T. 1, p. 247: we pitched our camp 
in the desert, and found a scanty supply 

of water, that had trickled down thus far 
from the canals of Balkh. Dagegen bei der 
der zweiten p. 240: til] within a mile and a 
half of the river, we had traversed a pecu- 
liarly inhospitable and unpromising 
country, quite destitute of. water; and 
‘ts stunted herbage either protruded from 
mounds of loose drifting sand, or made its 
appearance tkrough sheets of hardy clay. I 
shall long remember our dreary advance on 
the Oxus. Vergl. auch C. ?, 20, 10. 


1,20,3. Weaper aestivi solis. Es ist 
nach den frühern Erörterungen (s. zu 7, 14, 
22 p. 638.) nicht wahrscheinlich, dass Ale- 
xander diese Gegend früher erreicht habe als 
im Mai; vielleicht erst später. Vergl. Mey- 
endorf Voyage p. 106: les chaleurs y sont 
élouffantes; ess campagnes argileuses, ces 
déserts de sable, brádiés par ie soleil, enire- 
tiennent longtemps dans cette. contrée sans 
ombre une chaleur tràs-forte. Des les pre- 
miers jours de mai j'ai éprouvé dans 
la steppe des chaleurs excessives; pen- 
dant leur durée on ne se remuait qu' à re- 
gret, les anámauz se cachaient, toute la na- 


ture était dans le plus profond repos, et par- . 


tout regnait un morne silence. Mouraviev 
Voy. p. 252: en été les chaleurs sont in- 
supportables pendant. plusieurs mois de 
suite. Burnes Trav. T. 2, p. 10: the head 
of the sand rose to a hundred fifty 
degr.; and that of the atmosphere exceeded 

tundred degr., but the wind blew steadily; 
nor do I believe it would‘ be possible to tra- 
unse this tract in summer, if it ceased to 

oW. 


‘7,20, 4. Caltge, Wieder ein Beweis von 
der naturgetreuen Auffassung, wodurch sich 
die Quellen des Curtius empfehlen. 8. Morier 
‚second journey p. 282: Quintus Curtius 
in describing Alexender's mareh through the 
. deserts of Sogdiana, has given so faith- 
ful an f cedunt of this élluston (ge- 
naant Mirage) and of the state of the 
atmosphere over a salt desert during 
the hauts of summer, that either he must 
have witnessed such scones himself, or must 
have acquired his information from authen- 


tic sources. He mentions a fact, which must 
come home to the recollectíon of eve- 
ry traveller in the East; that as they 
entered the deserts, the despair of 
obtaining water kindled thirst before 
it was escited by nature. He than com- 
pares the heat of the sun upon the sands 
(where every thing is dried up) to a kün/?) 
always burning; an image which becomes 
more striking [rom the very correct de- 
scription. which follows it: the steams 
which ezhale from the fervid es- 
panse, that appear like the surface 
of a sea, produce a cloudy vapour that 
darkens the sky. Such observations made 
in the country appear to be due to the che- 
racler of an Mstoriun, who lies under te 
imputation of indulging in eziravagant de- 
seríption and whose authority in conse- 
quence has been proportionably depreciated. 
Vergl. ausserdem Burnes Trav. T. 1, p. 232: 
on our route (zwischen Khooloom und 
Muzar) we saw a very magnificent mi- 
rage on our right hand, a snaky line of 
vapour, as large as the Ozus itself, 
and which had all the appearamee of 
that river. It mocked owr ton- 
guss; for we had expended the contents of 
the leathern bottles we always carrisd, longe 
before we reached the village. Buckingbam 
Travels in Assyria, Media, Persis. 

1829. 4. p. 204 the mirage (in der Mens 
von Merdasbt) was now so strong in the 
line of the southeastern horizon, er in nearly 
the direction of the sun from us, that the 
remote parts of the plain looked like 
a lake, with woaded isiands on it. 
This ts called in persian Serab, 
or the head or surfaee of water, and 
not Sahrab, or the water of the desert, 
as some english writers have 

Kohl Reisen in Südrussland, Dresden 1941, 
Bd. 1, p. 22: die Darstellungen von 
Seen und grossen Wassern durch dis 
Luftspiegelung waren mitunter so täu- 
schend, dass wir uns kaum überreden komm- 
ten, nicht eine Üeberschwemmung vor une 
zu haben; besonders wenn Viehherdon 
in der Nähe waren. Denn die Beine 
der Küheverschwanden ebenfalls, als 
wene sie im Wasser wadelen. Conoliy 
Journey to the North of India overland from 
Engl, T. 1, p. 68: the mirage — in this 
desert distorts the appearance of 
every distant thing. This fata Mor- 
gana was ever round ws; now showing 
the appearance of a lake of water, 





Q. CURTII RUFI VH. XX, 3. 6. 7. 


659 


*Nocturans iter telerahile videbatur, quia rore et matutino frigere corpore 
levabastur. Ceterum cum psa lace aestus oritur, omnemque naturalem ab- 
serbet humorem siccitas; ora viscereque penitus uruntur. °Itaque primum 
animi, deinde corpora defieere coepermnt. Pigebat et consistere et progredi. 
'Pauci a peritis regionis admoniti praeparsrant aquam. Haec panlisper re- - 
pressit sitim: deinde crescente aesti rursus desiderium humoris accensum est. 


with whatever was near, distinctly 
reflected in it; and in another view, 
not only heightening distant objects, 
but seeming to separate and raíse 
ihem from the earth. I shall not forget 
seeing a man in the distance leading two 
camels; the figures were thened out te 
spectral height, and anybody might have 
been ezcused for fancying them beings of 
another world. All over the East the 
people say that these illusions are 
caused by the refraction of the sun's 
ray upon a salt soíl. There is sait enough 


in the soil of this desert to justify the sup-. 


position, if the phenomenon can be thus ac- 
counted for. The most magical appearance 
of the kind is that which is seen on the sea 
of Heggío, but that appears only to be for- 
med when the sun has a certain altitude: 
while in the desert the time of day, or 
the position of the sun, was immate- 
vríal, TÀo appearance was strongest 
when the air was still; in cloudy or 
windy weather there were only pat- 
ehea of thick vepour here and there. 


Of these countries, when the afr, in a state 
of rapid undulation, causes every object near 
the surface to iremble into forms as wncer- 
tain and evanescent as the eddias that pro- 


1 


mushroom, with a slender stelk: — 
il then split inte severa] spires, 

ll join into a solid table 
is extremely pusaling (o a sur- 
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mudbank furrowed by the 


t. 
gnificent city, with columns, domes, mina- 
fets, and pyramids, aH of 4ehich flit as you 
approach; till, to your utter confusion, they 
dwindle into a heap of earth, perhaps not 
fen feet high. Numberless have been the mi- 
stakes made of asses with boys on them, 
for elephants and giants, or well mounted 
troops of cavalry; sheep and goats for ca- 
mels and dromedaries; and the smallest 
bushes for fine forest trees; there is some- 
times great beauty, and much that is amu- 
sing, in the variety of phaenomena produced, 
but they not unfrequently involve the weary 
traveller in great disappointment. 


7, 290, 5. More. Dagegen berichtet Meyen- 
dorf Voyage p. 100: ia douce et bienfaisante 
rosée ne venait point rafraíchir les nuits, 
ni vivifier les plantes. 


metetine frigore. 5S. Burnes Trev. T. 
1, p. 253: the thermemeter which stood at a 
hundred three. degr. in the day, fell. to 
sizty degr. ai night, which was cool 
end delightful In this sountry a eteady 
wind generaliy blows from the north. Our 
day broke. at twenty minutes after Ihres, 
and we had a long and refreshing 
twiligbt, which compensated in some de- 
gree for the scorching heat of the sun. Ehend. 
T. 2, p. 2: The thermometer which had visen 
to a hundred degr., foll at night to seventy 
among the sand hills; and I have alweye 
observed that the vicissitudes of cold and. 
heat are greatest among sand. 


eme, 6. 4, 30, 3: sol omnia inoonderat, 
síccaque et adusta eraat ora. 


43,90, 0. Oseperunt fehlt bei Modius, 
wehrscheinlich nach Codd., da dasselbe aus 
D. angemerkt ist. 


7, 20, 7. Praepararant. Vergl. Köneüber 
die Sprache der römischen Epiker. Münster 
1840 p. 182. — Mer. Ald. Leid. Voss. 2.: 
praepararunt. 


zursus stalt rursum nach Bang. Flor, 
Leid. Voss. 1. 2. S. zu 4, 31,18 p. 270. Der 
Gleichkleng rursum desiderium kann keinen 
weitern Grund zur Verwerfung der Vulgata 
geben. a 


. . 
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Q. CURTH RUFI VII. V. 7. 8. 9. 10. 11. 12, 


Ergp quicquid viui oleique erat, oribus ingerebatar, tentaque dulcedo bibendi 
fuit, ut in posterum sitis non timeretur. Graves deinde avide hausto humore 
non sustinere arma, non ingredi poterant; et feliciores videbantur, quos aqua 
defecerat, quum ipsi sine modo infusam vomitu cogerentur egerere. *Anxim 
regem tantis malis circumfusi amici, ut meminisset sui, orabant; animi sui 
magnitudinem unicum remedium deficientis exercitus esse: "quum ex his, qui 
praecesserant ad capiendum locum castris, duo occurrunt utribus aquam ge- 
stantes, ut filiis suis, quos in eodem agmine esse, et aegre pati silim non igno- 
rabant, occurrerent. !! Qui quum in regem incidissent, alter ex his, utre resoluto, 
vas, quod simul ferebat, implet, porrigens regi. llle accipit; percontatus, qui- 
bus aquam portarent, filiis ferre cognoscit.: '? Tanc poculo pleno, sicut oblatum 
est, reddito, Nee solus, inquit, bibere sustineo, nec tam exiguum dividere 


oribus statt homínibus nach Coniectur. 
Es giebt zu der Stelle keine Variante ausser 
éngrediebalur in Mer. Voss. 2. Hominibus 
wer schon Acidalius verdüchtig; der es, unter 
Beistimmung von Heinsius, Schmieder und 
Lemeire, getilgt wissen wollte. Heumann 
vermuthete avidius. Beide Versuche sind zu 
willkürlich. Eher empfiehlt sich die von Z. 
aufgenommene Vermuthung oribws, da sie 
sowohl! dem Gedanken völlig entspricht, als 
auch palaeographisch leicht genannt werden 
kenn: denn hominibus kann man sich aus 
der Verwechselung von hoébus oder olibus 
mit oridus entstanden denken. Dagegen 
spriebt zwar der Umstand, dass die Aus- 
drucksweise etwas Massives zu haben scheint, 
was gegen die Gewohnbeit des Schriftstellers 
absticht. Indess lässt sich dieser Vorwurf 
allenfalls beseitigen. 8. Plin. N. H. 28, 4, 14: 
mero ante somnos colluere ora, propter ka- 
Htus. 


7,20, 8. Aqua. Rader hat dieses Wort, 
welches dem Anschein nach zu der Gedan- 
kenreihe im Vorigen sich nicht schickt, da- 
durch zu halten gesucht, dass er es als Be- 
zeichnung jeder beliebigen Flüssigkeit 
ansah. Acidalius dagegen tilgte dasselbe und 
schrieb im Folgenden ínfuswm. Freinsheim, 
der Raders Erklärung von aqua für unmög- 
lich hielt, stimmte mit Acidalius überein, 
doch schlug er infusa vor. Wahrscheinlich 
ist indess die Stelle nicht verdorben, sondern 
weicht nur von dem erwarteten Gedanken- 
gange ab. Schon die Worte tantaque dul- 
cedo bibendi besiehen sich nicht bloss auf 
vinum und oleum, sondern im Allgemeinen 
auf jedes Getränk, welches noch übrig war oder 
sich hin und wieder (s. zu 7, 20, 2) auf dem 
Wege darbot. Dasselbe gilt von dem avide 


haustus humor; und in der That passt die 
Beschreibung auch auf den, der plötzlich nach 
langer Entbehrung ein Uebermaass von Was- 
ser zu sich nimmt. So kommt denn der 
Schriftsteller schliesslich zu der ganz und 
gar allgemein gefassten Bemerkung, dass bei 
allen Leiden doch diejenigen noch die glück- 
lichsten gewesen wären, die gar kein Wasser 
gehabt hätten. 


7,20, 9. Sui nach meminisset ist nicht 
überflüssig, wie Modius glaubte. Sie baten 
ihn, sich zu schonen, sich zu erhalten, weil 
von seinem Leben das Heil des ganzen Hee- 
res abbinge; seine Seelengrósse allein könne 
es in solcher Gefahr aufrecht erhalten und 
retten. Der ganze folgende Satz dient zur Er- 
l&uterung der kurz und kraftvoll ausgedrack- 
ten Bitte: ut meminisset sui! 


1,20, 10. Quum ex his statt quum er 
dis nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


7, 20, 11. Ex his statt ex dis nach den- 
seiben Codd. 


accipit fehlt bei Modius, eine nicht un- 
geschickte Aenderung. 


7, 20, 12. Heddite. Dieselbe Erzühtung 
findet sich auch bei andern Historikern, aber 
bei jedem aus einer andern Zeit. So Plut. 
Al. 42 bei Gelegenheit der Verfolgung des 
Derhus: £a 5? Maxeööves cde ditfvznom 
avi) dtp iv doxoig ép dpióvuv xopitovots 
dnd Tod Tota(A0)* xal Üsaocepntyot tov 'A) £ear- 


bpow bn peanußplas obans xexüc Lund bkea 
Eyovta Tuy dputvot 
vuOou£vou 6 aurtod, ciat ott*, ulolc, $pa- 


oxv, iólotz GAÀà cob Lüvros icípouc 
vouncóptÜa, xàdv ixelvouc droldompen 


Tuc dxoóguc Ckapev elc Tüs Yelpaz «à xpdvec, 


—..— ,.Q. CUBTII RUFI VII. XX. 12. XXL 13. 14. 
omnibus possum. Vos curvite, et liberis vestris, quod propter illos altukstis, 


date. 
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XXL "Tandem ad flumen Oxum ipse pervenit prima fere vespera. Sed 
exercitus magna pers non potuerat consequi; in edito monte ignes iubet fieri, 
ut hi, qui aegre sequebantur, haud procul castris ipsos abesse: cognoscerent. 
M Eos autem, qui primi agminis erant, mature cibo ac potione firmatos, implere 
alios utres, alios vasa, quibuscunque aqua portari posset, iussit, ac suis opem 


t8Àébpac 8b xal Srtacdpsvog coUe repl abtov 

| erele hu Eyneximbtas cai; xeyalais xol 
Tb; "totóv ovrag dzfbuxey o) mtv, AAN 
inavloag touc dvüpiixouc;, àv YApadröc, Epn, 
rim póvoc, d9upfjcoucty obcot Arrian 
erwähnt der Sache bei dem Marsche durch 
die Wüste von Gedrosien 6, 26, 3: &v && «o5- 
Tu TOY QUY tvac xard Cfrraw Ddarog aro- 
tpaTívtag do cie ctpactüc ehpeiv Döwp culle- 
Aeypévov Ev zıvı yapdöpa od Batkig, SAlyıv xal 
paokny míbaxa* xal toUto o) yalenüc cu- 

Savrag croubj livat rap "AMEavÓpov, toc era 
&h vt dya80» pepovras dg 82 inOatov 107, 
tußaldvras à; xpdvoc xà Übwp rposeveyxeiv Tu 
Bamdel- «àv 88 Aafeiv p xal ératvígat touc 
zouloavras“ Aafóvca dt Ev Oder navrwv Exykar 
xal énl vit c Epywp ds Toaovde Embpwourvar 
ti» orparıdv Lopzagav, More elxdoar dv Tıva 

ov yerkodar cow Exeivo có bdwp TO rp 
Adebdvöpou Exyudtv. Toro ép eimep ct 
Tà Épqov el; xapreplav te xal dia aorpaunylav 
ira 'Adekdvdpou. Vergl. Polyaen. 4, 9, 25, 
der kein bestimmtes Lokal nennt, und Fron- 
tin 1, ?, 7, der die Scene nach Afrika ver- 
legt. 

7, 21, 13. Oxwm. Griechisch entweder 
"Qtoc geschrieben, wie bei Arr. 3, 29, 2, 
Plut. Alex. 57, Dionys. Perieget. 747; oder 
"OEoc, wie bei Polyb. 10, 48, 1. Strab. 11, p. 
509 (716 C). Es ist der ÀA mu oder Gihon, 
der in Badakhschan entspringt, und dessen 
südlicher Quellarm noch jetzt Kokscha oder 
Kuscha heisst. S. Ritter Erdk. ?, p. 801. 
193. 489. 402. — Ueber den Strom berichtet 
Arr. 3, 29, 2: 6 5à "QEos fé piv ix cob 

t00 Kauxdsou, Éott 6à xotap v ué- 
jıaros av £y» «1 'Acla, 6couc qc 01) 
'AXéE£avbgpoc xal ol £v 'AAeEdv5pu I 
9ov zÀjv cà» 'Ivósv rorapnwv. tiat 
$à 6 'QEoc ic cv perl 9dAacoav Try «a9 
‘"Ypxaviav. Strabo 11,00 
BouAoc Bi xal p éqtatov drapalver tov"UEov 
tv iwpapéíévov oq kaurod xatà Tv 
Actav, xi)» r9» v6 ov. da xal 
&0TÀouv sivat (xai obros xai 'Eparoadt- 
vne mapà [lacpoxA£oug Aaßıyv) wai xoà 
zuv lvórté Yoptiuv xatdy&v tle tTv opxa- 
vía» 9áAacxav. Auch Polyb. 10, 48, 1. 3 
berichtet von seinem Ursprung auf dem Cau- 


9 (110 €): "Apırors- 


casus und von seiner Mündung in das hyr- 
kanische Meer. Vergl. Plin. 6, 12, 15. Aller- 
dings findet man jetzt apch Spureu eines alten 
Flussbettes, welches vom Oxus nach dem 
caspischen Meere geführt hat. Vergl. Heeren 
Ideen 1, 1 p. 322, Mouraviev Voyage eu Tur- 
comanie p. 237 ff., Fraser Narrat, Append. p. 
108 ff., Burnes Trav. T. 2, p. 187. 188. 

im edito monte.. S. Burnes Trev. T. 2, 
p. 0. 4: The very topography of the river's 
dank may, I almost think, be traced in 
Curtius; for there are low and peaked 


hillocks near that pass of the Oxus (bei 


Balkh); and we are told that Alexander 
caused fires to be lit on the high ground, that 
the distressed in the rear might perceive they 
were not far from camp. There are no 
hillocks below Kilef. Vergl. Bitter Ecdk. 
8, p. 227. Menn Melet. p. 40. Die Wichtig- 
keit dieser Bemerkung ist nicht zu verkennen; 
indess liess sich wohl an und für sich aus den 
damaligen Verhältnissen der Schluss ziehen, 
dass Alexander nicht ohne Noth den Marsch 
durch die Wüste werde verlängert haben, und 
dass daher, wo möglich, der nächste Weg 
zum Fluss eingeschlagen worden sein dürfte. 
Vergl. zu 7, 21, 17 p. 664. 668. 


hi, qui statt £i, qui nach Bong. Voss. 1. 2. 
auch haben Flor. Leid.: hit. 


ipsos statt se nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


"Aus D. Pal. 1. ist sí (d. h. se) épsos ange- 


merkt. Die Vulg. stammt aus Modius Codd. 
Parr. Mer. Ald. und die übr. a. A. haben eos. 
Dass hier früh Verwirrung obgewaltet, lehrt 
auch der Umstand, dass $. 14 statt eos Bong. 


- (practer F.) ipsos bieten. 


?,21, 1d. Pertari posset statt possit 
portari nach Voss. 1. Mod. Auch haben Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2.: portari possit. Die 


, Vulg. stammt aus Mer. Ald.; ia andern älte- 
‚ren Ausgaben stand. posset, portari. Das 


Nachdrücklichere in der Wortstellung possit 
portari: ist unverkennbar und auch in rhyth- 
mischer Beziehung dem Zusammenhang an- 
gemessen. S.2u 3, 1,8p. 11. Possit ver- 
dient ebenfalls unbedingt den Vorzug, da die 
Wahl des Präsens durch die lebendigere Auf- 
fassung u. Vergegenwärtigung geschützt wird. 
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Q. CURTU RUFI VII. V. 14. 15. 16. 17. 


ferre. "Sed qui intemperantius hauserant, intercluso spiritu extincti sunt: 
multoque maior horum numerus fuit, quam ullo amiserat proelio. "At iHe 
thoracem adhuc indutus, nec aut cibo refectus aut potu, qua veniebat exercitus, 
constitit: neo ante ad curandum corpus recessit, quam praeterierant, qui agmen 
sequebantur, totamque eam noctem cum magno animi motu perpetuis vigiliis 
egit. "' Nec postero die laetior erat, quia nec navigia habebat, nec pons erigi 


fussit. Die Anordnung der Verbalbegriffe 
in Beziehung auf íwssit ist eigenthümlich. 
Vergl. zu 3, 1, 1 p. 10. 


1,21,16. Emterobuse spiritu. 
$, 16, 14. 


7, 21, 10. Praeterierant, qui agmen 
‚sequebantur. Dafür hat Zumpt gegeben: 
praeterierat agmen, Allein diese Verände- 
rung lässt sich nach den bekannten Lesarten 
schwerlich rechtfertigen. Von grosser Wich- 
tigkeit ist, dass aus keinem der früher ver- 
glichenen Codd. zu prueterierant qui irgend 


Verg. 


eine Yariente angemerkt ist. Sequebantur 


fehlt freilich in D. Bong. (praeter F, in quo: 

qui ultimi sequebantur agmen) Flor. 
Voss. 1. und ist in Leid. und Voss. 2. unpas- 
send durch dudebant ergänzt. Allein das 
Fehlen des Wortes kann sehr leicht daher er- 
klärt werden, dass sequebantur in verschie- 
denen Cotld. eine verschiedene Stellung hatte: 

wofür auch F. spricht. Aehnliche Fälle finden 
sich häufig. Ausserdem lässt sich gegen den 
Inhalt der Vulgata nichts Wesentliches ein- 
wenden, insofern darin eben ein an sich nicht 
unwahrschemliches Beispiel ganz ausseror- 
dentlicher Sorgfalt von Seiten Alexanders 

egt. 


o animi motu. S. Hand 
Tursell. T. , D. 153. 154. 


Ki a oh" Laetior. Dem Inhalt nach s. 
29, 3: Braßalveı 52 Emyerpoüvrı 
civ ze távto dropov (osivecos 7 
dp topoc Tv dc VN Prete Gra oue, 
rs 0b o0 bb mpóc ov tob £bpouc, 
dAAd noÀ0 ef ct tt Badurepog xal HR M 


xal ptopa. óEi S tug tà xata 
npe aurod Tod vila ie ix bor 
os enden. DÀ ae vis b) ob 
p de b 
Pte eia vn s de Cb pos el 


vvaqaqeov obv p Een uh ri 
éoxívouv ol otpartátat, Popuro 

tÀ99at ixéAevuosv wc Enpordrov xal Mt 
sadfoal «s x«l Eußddbar Axpıßac, Tod 
pe) todbecdar dc aurdc toU bbacoc. 

FAnodeloar 88 xa Yeloaı Ixaval trlvovto 
$taftBdoat cày etpatóv iv rivrs hué- 
parc. — Der ganze Vorgang lässt sich durch 


Beziehung auf die neuern Berichte wesentlich 
erläutern und veranschaulichen. Zunächst 
ist es zuverlässig, dass der Strom in der 
Gegend, in der Alexander sich damals be- 
fand, nicht durchwatet werden kann. 
Schon Erskine zu Babers Mem. p. 36 bemerkt 
bei Gelegenheit des Ausdrucks ford of Kf, 
dessen Baber sich bedient: it may be dowb- 
ted if there is any ford so low down. 
Auch Conolly T. 2, p. 320 not. berichtet: táe 
general account said, that there were no 
fords, but that travellers often crossed on 
inflated skins. Am genausten scheimt 
Burnes die Sache erkundet zu haben; er sagt 
Trav. T. 2, p. 190: it is never fordable 
after it has received the rivers of 
Koondooz and Talighan, which join it 
under the name of Aksurai, below Hwsrut 
Imam; these rivers are fed by the melted 
snow on the northern side of the great 
Hindoo Koosh. It may then only be se pas- 
sed below Huzrut Imam, for six months 
during the year, when the ford is passable 
for artillery; which has been fre yo- 
rified by the ruler of Koondoos. Die tiefste 
Stelle bei Khojusalu, westlich vou Kilif, 
wo Burnes über den Fluss setzte, betrug etwa 
20, die tiefste bei Charjooee, wo derselbe 
den Fluss auf der Rückreise nach Surucks 
passirte, etwa 20 Fuss. S. Trav. T. 1, p. 249. 
T. 2, p. 5. 191. Mouraviev Voy. p. 235. Fre- 
ser Àpp. p. 110. — Die Breite des Flusses 
ist verschieden nach Ort und Zeit, im Genzea 
aber sehr bedeutend. Cenolly bemerkt 
darüber Trav. T. 2, p.319 not.: from abeve 
Balkh to past Khíva, the river hasan ave- 
rage breadth of half a mile. Geneser 
ist der Bericht von Barnes Ttav. T. 2, p. 198: 
On leaving the hilly ground below Kilef, 
about sixty miles northwest of Balkk, the 
channel of the Oxus does wot. exceed 
three hundred fífty yards; on the plain 
it is wider spread, and we crossed it et 
Khoja Salu, thirty miles below that point, 
with a channel of eight hundred twen- 
ty three yards. At Charjooee, two Aun- 
dred miles lower down, within twenty leagues 
of Bokhara, i$ had a channel of sir 
hundred fifty yards. Damit lässt sich 
vereinigen, was Fraser erzählt Narrat. App. 
p. 110: the Amoo, al the nearest. point to 
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poterat, cireum amnem nndo solo, et materia maxime sterili. Consilium igitur, 


Bockhera, is a very large river, the stream 
being at no time loss (han a thousand 
yards broad, Ebenso der Bericht von 
Mouraviev Voy. pag. 236: si l'on peut s'en 
rapporter auz Ehiviens, elle (la riviére 
Amou-Derie) est si large que d'une rive à 
l'autre deuz hommes ne peuvent ni se re- 
connaltre ni s'entendre. La voiz d'un homsne 
nageant au milieu de la ricióre, pourrait 
alteindre des deus cótés; oe qui suppose 
une largeur de cent sagónes (six cent 
cínquante pieds. Dazu kommt, dass der 
Strom zu der Zeit, in weicher Alexander ihn 
iren musste, gewissschos anzuschwel- 
en begonnen hatte. 8. Burnes Trav. T. 2, 
p. 192: The Oxus is subject to a periodical 
swell, as are ali the great rivers which 
from the south of the same stupendous chas 
of mountains, in which it has its rise. In 


both cases the cawses are similar, — Ihe. 


of the snows in elevated regions. 
The inundation commences in May, 
and ceases in October; but it is also 
subject io a second and lesser. flood during 
the rains of spring. It fluctuates in its rise 
and fall with the state of the weather, ri- 
sing under the sun of a cloudless sky, and 
sinking with a denser atmosphere; while on 


in thir 
then. attained. its height. The influence of 


the waters is rarelg felt hor half a mile be- 
gond the channel of the river, though its 
inner banks are (p. 193) law and depressed, 
bus there is u second bank varying in di- 
stanoe from a mile and a half to two miles 
on either side, and in some places more 
distant. Damit stimmt ein anderer Bericht 
bei Fraser p. 109: another travéller informed 
me, that when he saw (the river Amoo) in 
the summer season near Balkh, it was as 
large as the Jumna as its fullest. season, 
und p. 110: (at the neareat point to Bokhara) 
in summer when (he snotos melt, it someli- 
mes spreads to a breadth of four mi- 
les. Vergl. Conolly Trav. T. 2, p. 319. 320 
not.: whan the snows meit on the moun- 
tains, from which the Oxus flows, it runs 
én a broad and (320) very rapid stream, 
which it would be dangerous to come 
down, and very difficult to ascend; 
this excess of water runs off in two months 
and « half, or so, and then the river 
runs broadly and moderately, having depth 
sufficient to finat boats of large bwrden. 
Wie sehr unter solcben Verhältnissen die 
Passage des Flusses erschwert ist, davon 
giebt Cherefeddin ein anschauliches Beispiel 
Hist. de Timur-Ber ]. 1, ch. 13 T. 1, p. 134: 
(Timur) arriva au bord du Gihon, au temas 


que la riviere dioit débordde et exirémo- 
ment rapide; il chercha lui-méme un pas- 
sage, et apr&s avoir jetté sa vwe de tous 
cótés, il choisit colu$ qui est à l'extremit4 de 
la montagne de Bourdalic, et ordonna aus 
emirs d'aller plus bas sur le bord du flewve 
avec quatre cents cavaliers. Ce prince suivi 
de vingt hommes, entra dans la riviere 
à neuf heures du matin, et ils nagà- 
rent jusques à midi et domi, avant 
que d'atteindre l'autre rive, wenn io 
dieser Schilderung auch einige Uebertreibung 
zu liegen scheint. — Ueberdiess wird der 
schnelle, zum Theil reissende Lauf 
des Flusses ausdrücklich erwähnt. Ueber 
die Schnelligkeit bemerkt Burnes Trav. T. 2, 
p. 191 (vergl. T. 1, p. 250): The Ozus flows 
with a velocity of siz thousand yards 
or nearly three and a-half miles an hour. 
Des Reissende des Laufs wird oft bezeichnet; 
so bei Cherefeddin Hist. de Timur-Bec |. 1, 
ch. 7 T. 1, p. 93: malgré la rapiditd de ce 
grand flewe. Bei Burnes T. 1, p. 250: across 
the mostrapid channel. Diese Eigenschaft 
behält der Fluss selbst im Winter, wo er 
doch am schmalsten und flachsten zu sein 
pflegt. So sagt Burnes T, 2, p. 194, wo von 
dem Zufrieren des Oxus gesprochen wird: 
at Kirkee it was frozen: but at the ferry of 
Kilef, opposite that city (Balkh), there was 
a narrow channel in the middle of 
the stream, which prevented the passage 
of both boats and caravans for a month. A 
stone could be thrown from the ice of one 
bank to that of the other; and ít is not 
doubted that the only hindrance to their 
junction in this narrow part of the 
Orus arose from the rapidity of the 
ourrent, that was hemmed in by « 
confined bank. — Dass es gleichwohl 
nicht eben unmöglich ist, den Fluss zu 
durchschwimmen, namentlich zu Pferde, 
ist durch bestimmte Zeugnisse beglaubigt. 
Vergl. Cherefeddin Hist. l. 1, ch. ? T. 1, p. 52. 
53; 1. 1, ch. 16 T. 1, p. 114; 1. 1, ch. 18 T. 1, 
p. 134. Burnes T. 2, p. 199. Indess geht dach 
gerade aus Cherefeddins Berichten hervor, 
dass solch ein Versuch immer nur als ein 
Wagstück in äusserster Noth betrachtet 

werden muss. Gewöhnlich wurde u. wird ' 
die Passage auf Booten gemacht. S, Chere- 
feddin |. 1, ch. 8 T. 1, p. 02. 63; 1.4, ch. 33 
T. 3, p. 172, Baber Mem. p. 130, Fraser Narr. 
App. p. 110 (fboats, which are in common 
use for crossing the stream), Conoliy T. 2, 
p. 320 not., besonders Burnes T. 1, p. 249. 
250, T. 2, p. 195—197. Selten bedienen sich 
Reisende zusammengenähter und aufgebla- 
sener Felle, auf denen sieberüberschwimmen. 
8. Conollv I. c. In Kriegszügen sind zuweilen 


- Fährstellen. 


664 
quod unum necessitas subiecerat, init. 


Schiffbrücken gebaut worden. 8. Chere- 
feddin ]. 2, ch. 5 T. 1, p. 217: quand les 
emirs furent arrives à. Termed avec l'armée, 
ils trouvérent veritablement un pont de 
batteauz construit par les habitants 
du pays sur le fleuve Amouyé. Ebendas. 
l. 2, ch. 3? T. 1, p. 338: il passa le desert 
avec son armée el arríva à Amouyé sur le 
Gihon, oà les ingenieurs n'eurent pas 
plutöt construit un pont de batteauz, 
que —. Ebend. l. 4, ch. 2 T. 3, p. 12: Ti- 
mur étant arrivé à Termed, ü y fit con- 
struire un pont de batteauz, sur lequel di 
passa l'Oxus avec son armée. . Vergl. Baber 


Mem. p. 130. Sehr wichtig ist, was Burnes. 


beobachtet T. 2, p. 198: the river could 
only be bridged by boats, for the 
wood is too small for an applieation 
of it in any other way, and the furze 
and tamarisk which grow in its banks would 
supply the place of planks, and make it at 
once complete and practicable. .A bridge of 
boats was thrown across the Oxus by both 
Timour and Nadir, and the remains of some 
temporary buildings erected by the latter 
conquere are still shown at the ferry of Ki- 
lef. — Der von Curtius und Arrian erwühnte 
Mangel von Bauholz in der Nähe des 
Flusses ist nicht so stark; im Gegentheil be- 
merkt Burnes T. 2, p. 197. 198 ausdrücklich: 
the number of boats on the Ozus is cer- 
tainly small, since they do not amount to 
$wo hundred; but there is every facility 
for building a fleet, the supply of 
wood being abundant, and fortunately 
found in single trees along the valley of 
the river, and not growing in forests of any 
particular spot. Pag. 198: the nature of the 
build in the boats of the river requires no 
skill in naval architecture; the wood is not 
sawed, and (t does not require seasoning, 30 
that the utmost despatch might be 
used at all times in forming a 
flotilla, whether it were desired 
to navigate, cross, or bridge it. 
Wenn sich also Alexander zu einem andern 
Mittel wendete, so geschah es mehr, um Zeit 
. zu sparen. — Es giebt zwischen Charjooee 
und Koondooz gegenwärtig etwa fünfzehn 
S. Burnes T. 2, p. 196. Die 
berühmtesten Uebergangspunkte sind, von 
Osten nach Westen gerechnet, Termez, Ki- 
lif und Kirki. 8. Baber p. 130. Der erste 
kommt bei den orientalischen Schriftstellern 
am häufigsten vor. 8. Ebn Haukal p. 228. 
239. 211. Cherefeddin I. 1, ch. 8 T. 1, p. 59, 
l. 1, ch. 23 T. 1, p. 161, 1. 1, ch. 26 T. 1, p. 
182, 1. 4, ch. 2 T. 3, p. 12, 1.4, ch. 33 T. 3, p. 
172, Histoire de Genghizcan, trad. par Petis 
de la Croiz p. 328, bei denen der Ort Ter med 
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heisst; Baber Mem. p. 85. 128. 190, wo Ter- 


. mez steht, und Erskine Introd. zu Baber p. 


XXXV, wo d. Ort Termiz genannt ist. K i- 
lif, welches bei jenen seltner vorkommt, (bei 
Ebn Haukal wohl Kalef p. 239) wird wegen 
der günstigen Lokalität von Burnes Trav. T. 
2, p. 198. 199 besonders hervorgehoben: tàe 
river there presenis facilities for such an 

since it has hillocks on both sides, 
is narrow, and not always rapid. Passen- 
gers frequently swim across the river at this 
ferry. Kirki liegt weiter westlich. — Dess 
Alexander denjenigen Uebergangspunkt ge- 
wählt haben wird, der am schnellsten zum 
Ziele führte, lässt sich wohl voraussetzen. 
Er wird also wohl in der Nähe von Kili( 
oder Termed übergegangen sein. S. auch 
za 7, 21, 13. Eine genauere Bestimpveng 
würde sich wohl nur dann gewinnen lassen, 
wenn es möglich wäre, die Lage von Nau- 
taca zu ermitteln, welches Arrian 3, 28,9 
als den Ort nenut, wohin Bessus geflüchtet: 


Boso; 0b drei ARX E quel E 


piv TÀoia 

tlc Mariah desi. rta à 

Denn wenn mas auch eris inne ieri. 
erste Ziel seiner Flucht zu betrachten bat, se 
musste doch die Nachricht, dass Bessus jene 
Richtung eingeschlagen habe, den Alezandet 
veranlassen, seiner Spur zu folgen. Bei der 
Untersuchung über dieses Lokal darf mas 
wohl von der Ansicht ausgehen, dass Bessus 
nicht so befangen gewesen sei, zu. glaubes, 
dass Alexander sich durch den Oxus werds 
schrecken lassen: man ist berechtigt anrzu- 
nehmen, dass er einen Weg gewühlt ha- 
ben werde, der dem Verfolgenden móg-- 
lichst bedeutende Hindernisse ent 
gegenstellte, und dass er, da er neue 
Truppen warb, auch darauf bedacht gewesen 


: sein werde, den Feind in einer möglichst 


vortheilhaften Stellung zu erwarten. 
Ferner da Nautaka als der Ort herv 

ben wird, an den sich Bessus begeben babe, 
um die Vorbereitungen für den wei- 
tern Kampf zu machen (denn so darf 
man wohl die Nachrichten bei Arrian l. c. u. 
Curt. 7, 17, 21 combiniren), so steht wohl 
fest, dass der Ort in einer reichen, er- 
gieblgen Gegend gelegen und dasser 
im Verhältniss zu dem übrigen Sogdi- 
ana eine Stellung gehabt habe, die 
eine leichte und schnelle Verbindung 
mit den wichtigsten Theilen des Lan- 
des begünstigte oder móglich machte. 
Damit stimmt vollkommen überein, dass 
Alexander späterhin zu einer Zeit, in der 
die Ruhe im Lande noch keineswegs. überall 
hergestellt war, in demselben Nautaca Win- 
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dividit. "^ His incubantes transnavere amnem: quique primi transierant, in sta- 


terquartiere nahm. $8. Arrian 4, 18 und 
zu €. 8$ 8, 19. Da endlich Arrian 3, 30 be- 
richtet, dass Alexander, nachdem Bessus in 
seine Gewalt gefallen war, und nachdem die 
macedonische Reuterei, der auf den anstren- 
genden Märschen viele Pferde gefallen wa- 
ren, wieder vollkommen in Stand gesetzt 
worden war, gegen Maracanda gezogen sei, 
so darf man wohl annehmen, dass Nautaca 
nicht nördlich von Samarkand (s. zu C. 
7, 26, 10) zu suchen sei, sondern west- 
lich oder östlich oder südlich, wahr- 
seheinlich südlich; ja man darf auch 
wohl vermuthen, dass Alexander auf 
dem zweiten Theil seines Marsches 
oder gegen das Ende desselben durch 
eine Gegend gekommen sei, welche 
besonders durch Reichthum an Pfer- 
den und dureh den starken Schlag 
derselben ausgezeichnet war. Combi- 
nirt man alle diese Momente, so lässt sich 
die Möglichkeit für die Position von Nautaka 
ziemlich eng begrenzen. Zunächst bietet sich 
dafür die Oase von Carchi dar, welche im 
südwestlichen Theil des Landes auf dem 
Wege nach Bakhara und Khiva gelegen 
ist. Ueber den Namen bemerkt Cherefed- 
din Hist. de Timur Bec L. 1, ch. 13 T. 1, p. 
95: au sujet de (Carschi) je dirai que le nom 
de Carschi iui a été donné, à' cause du 
palaís que Kepec fit bátir à deux leues et 
demie de Nakcheb, et que dans la langue 
des Mogols, Carschi signifie un palaís. 
Vergl. auch 1. 1, ch. 1 T. 1, p. 3 not., wo be- 
merkt wird; l'ancien nom (de Carschi) est 
Nesef et aussi Nacschebe. Ferner Baber 
Mem. p. 04: Karshi, wkich they also call 
Nesef and Nakksheb. Karshi asa Mo- 
ghul word, signifying a burial-ground. 
Jt probably received this name after the 
conquest of Chengis Khan. Erskine Introd. 
p. XXXVI bemerkt, dass es by the Arabs 
Neaof genannt werde. Der Umstand musste 
erwähnt werden, weil Droysen Gesch. Ale- 
xanders p. 306 not. 33 und Menn Melet. p. 
58, welche Nautaca an diesem Ort su- 
chen, nicht wenig Gewicht auf die Aehn- 
lichkeit der Namen Nautaca und Nak- 
schab legen. Diese ist indess in der That 
so äusserst gering, dass man auf dieses Ver- 
hälktıfiss nur dann Rücksicht zu nehmen hätte, 
wenn andere Gründe ganz entschieden für 
- jenes Lokal sprächen. Dass die Umgegend 
von Carchi fruchtbar und ergiebig sei, 
ist zuverlässig. 8. Ebn Haukal p. 261: Nak- 
Sheb is abundantly supplied with pro- 
vistons. Baber Mem. p. 54: (t is very 
pleasant in spring; its apricots and me- 
ions are excellent. Meyendorf Voy. p. 150: 
on se sert des eaux de la Kachka (des 


r] 


Flusses, der das Land durchstrómt) pour 
inonder les champs et les jardins qui envi- 
ronnent Carchi; c'est une contrée tràs- 
fertile d'ou l'on e à Boukhara du rix, 
du cofon et des fruits. Cette irrigaon ab- 
sorbe entiörement la Kaschka. Ein bestimm- 
teres Bild giebt die Schilderung von Burnes 
Trav. T. 1, p. 261: a river, which rises from 
Shuhur Subz — passes north of Kur- 
shee, and enables its inhabitants to form 
innumerable gardens, which are shaded by 
trees groaning under fruit and some lofty 
poplars. — Never were the blessings of 
water more apparent than in this 
spot, (p. 202) which must otherwise 
have been a barren waste, On (the 
banks of the rivulet and {ts branches 
every thíng is verdant and beautiful; . 
away from them, all is sandy and 
sterile. — The oasís is about twenty- 
two miles broad, but the river expends 
itself in the surrounding fields. Vergl. T. 2, 
p. 162. Dazu stimmt Ebn Haukal p. 261: 
that river, in a very hot summer, becomes 
dry, and they use well-water for their gar- 
dens. Dieser Umstand muss so stark hervor- 
treten, dass er Baber Mem. p. 54 veranlassen 
konnte, von fenem Gebiet zu sagen: ít is 
deficient in water, wie auch Fraser be- : 
richtet wurde Append. p. 100: it is rather 
deficient in water. Unter diesen Um- 
ständen karn man Bedenken tragen, ob das 
Land ergiebig genug gewesen sei, eine be- 
deutende Armee längere Zeit zu unterhalten. 
Wenigstens beweist dafür nicht, dass hier 
einst Timur (s. Cheref, 1. 1, ch. 13 T. f, p. 
95: Tímur y passa l'hiver) und Genghiz- 
can (s. Hist. du Genghizcan, trad. et com- 
pilée par Pétis de la Croix, Par. 1710. 8. p. 
821: les habitans de Nacscheb allörent méme 
au devant de hui, pour lui offrir tout ce 
qu'ils avoient. Ils en furent quittes. pour 
nourrir son armée pendant plusieurs 
moís, parce que ce prince trouva le terri- 
toire de cette ville si agréable et l'air. si 
bon, qu'il y demeura la plus grande partie 
de l'été) gelagert haben; denn ihre Heere 
werden sich mit dem Alexzanders an Grösse 
nicht haben messen können; auch ist wenig- ' 
stens in dem letzteren Fall unter dem Gebiet " 
von Nakscheb das ganze Thal des Cochka 
zu verstehen. Doch mag auch dieser Um- 
stand nicht entschieden gegen die Identität 
von Nautaca und Nakscheb sprechen, so 
viel steht fest, dass Bessus keinen un- 
günstigeren Zufluchtsort wählen 
konnte, als dieses Lokal. Die Entfer- 
nung desselben von dem Punkt, wo man von 
Balkh über den Ozus setzt, giebt Burnes 
Trav. T. 1, p. 257 auf fünf und achtzig engl. 
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tione. erant, dum traiicerent ceteri. Hoc modo eexto demum die in ulteriore 


ripa totum exercitum exposuit. 


Meilen an, d. h. auf etwa drei bis vier Ta- 
gereisen. Das Terrain bietet auf dieser 
Strecke durchaus keine Schwierigkei- 
ten dar; der Weg führt durch ebne, grossen- 
tbeils unfruchtbare Gegenden, denen es nicht 
ganz an Wasser fehit (s. Burnes T. 1, p. 251. 
252); hin und wieder ist das Land hügelig 
(Burnes T. 1, p. 253. T. 2, p. 157). Und man 
soll glauben, dass Bessus dadurch, dass er 
hinter diesen Landstrich sich zurückzog, ir- 
gend im Entferntesten an Sicherheit zu ge- 
winnen, dem Alexander irgend ein wesent- 
liches Hinderniss entgegenzustellen gehofft 
haben könne?! Man soll glauben, dass, in- 
. dem Bessus damit umging, die Sogdianer 
zum Kampf aufzuregen und ein Heer zu sam- 
mein, er ein Standquartier ausgewählt haben 
werde, welches ibm nur mit wenig Landes- 
theilen eine nahe Beziehung möglich machte, 
und welches gerade von denjenigen am wei- 
testen entfernt war, auf deren Bewohner und 
natürliche Beschaffenheit er am meisten rech- 
nen musste?! Man sol! glauben, dass Ale- 
xander in einer bewegten Zeit sein Lager in 
dieser entlegenen Gegend aufgeschlagen, dass 
er die reichsten Theile des Landes den in den 
Gebirgen des Ostens herrschenden Barbaren 
gleichsam Preis gegeben haben werde?! — 
Noch weniger wahrscheinlich ist es, dass man 
Nautaca in der Gegend des heutigen Bock- 
hare (vier Tagercisen N. W. von Carchi, nach 
Fraser p. 100) oder gar in der von Khiva 
(etwa 200 engl. Meilen W. N. W. v. Bockhara 
nach Burnes T. 2, p. 382) zu suchen habe. 
Denn wenn auch Bessus durch den Marsch 
nach diesen Gegenden eine gewisse Sicher- 
heit gewonnen hátte, so würde er doch damit 
zu erkennen gegeben baben, dass er Sog- 
diana selbstganzaufgebe; und das kenn 
seine Absicht nicht gewesen sein. — Dem- 
nächst könnte man vermuthen, dass Nau- 
faca in dem reichen Thal des Kohik (s. 
zu C. ?, 39, 1. 2), in Miankal zwischen 
Bockhara und Samarkand zu suchen 
sei. S. Meyendorf Voy. p. 149: 1e Miankal, 
canton qui s'dtend de Boukhara à Samar- 
cande, et qui est le plus peuplé, le plus 
riche et le plus fertile de la Boukha- 
rie. Von nicht geringer Wichtigkeit ist da- 
bei auch die Notiz, dass gerade nur dort 
und an einem andern Orte, von dem 
nachher gesprochen werden wird, ein vor- 
züglicher Schlag von Pferden existire. 
8. Fraser Append. p. 94: a considerable trade 
in horses is carried on at Bockhara; — 
ét does not, however, appear that 
many fine or valuable animals are 
to be found there. A species called 
the Karabhoer, is one of tha most va- 


lued breeds for strength ín draft and 
its powers of endurance on journées; 
it is bred in Miankhal, and about She 
her-e-su bz, and brought from thenos to 
Bockhara. TheToorkee horse, bred bythe 
Toorkomans on both sides of the Ozus, 
is valued for its activity and beauty; bu 
is not considered so good or valuabie 
as the Karabhoer. — Tha Kusak horse 
abounds towards Yaround and MKashger; 
they are fat, small-sized, and have often an 
ambling pace; they are impatient of 
heut, and although Bokhara bo cold enough 
in winter, the heat in summer renders 
difficult to koep Kuzak horses. Grund genug, 
um zu erklüren, warum sicb Alexander gerade 
in einer von jenen beiden Gegenden mit den 
nöthigen Pferden versehen babe. In vielen 
Beziehungen passt das Lokal von Miankel 
sehr gut für Nautaca, Es liegt mitten ia 
dem fruchtbarsten und bevölkertsten Theil 
von Sogdiana; die Entfernung von den ósi- 
licheren, durch ihre Natur besonders einen 
Vertheidigungskrieg begünstigenden Geges- 
den ist weniger bedeutend; der Abstand vom 
Oxus viel grösser, das Terrain unmittelber 
südlich von Miankal zur Vertbeidigung gam 
geeignet. Auch dass Alexander hier seim 
Winterquartier aufgeschlagen, wäre nicht us- 
wahrscheinlich. Allein ein wesentlicher Um- 
stand spricht doch gegen die Annahme. Wean 
nämlich Bessus sich bis nach Mianksl vor 
Alexander zurückgezogen hätte, so lässt sich 
gar kein Grund ausfndig machen, warum 
er nicht lieber ohpe Weiteres nach 
der nahen Hauptstadt, nach Samar- 
cand gezogen sei, dessen Lage für seine 
Verhältnisse nicht bloss dieselben, sonéera 
anch noch anderweitige Vortbeile dargeboten 
haben muss. — Dass Nautaca im Ostea 
von Samarcand, etwa in Yar-ailak um 
den obern Lauf des Kobik, zu suchen sei, 
ist nicht im mindesten wahrscheinlich. Zwar 
hätte diese Gegend, wie überhanpt die öst- 
lieberen Theile Sogdianas, die Vertbeidigung 
mehr als irgend eine andere begünstiget; al- 
lein das Land ist nicht fruchtbar, undam 
wenigsten zu einem Winterquartier 
geeignet. 8. Erskine Introd. p. XXXVI: te 
country near the sources of the Kohik is billy 
and barren; and in the tima of Beber wes 


Pr of Dany forts, especially along the akirta 


is the district so often 
M oned under er ehe names of Yar-ailak 
or Bar-ailak. — Es hleibt demnach nichts 
übrig, als Nautacaim Süden von Samar- 
cand zu suchen, zwischen Samarcand 
und dem Oxus bei Kilif odor Termed. 
Und hier bietet sich ein Lokal der, weiches 
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XXII. "Iamque ad persequendum Bessum statuerat progredi, quum es, 


allen Anforderungen zu entsprechen scheint. 
Es ist die ProvinzvonKeshoderKech, 
benannt von der Stadt gleiches Namens, die 
auch Sheher-Bebz (so Baber p. 54; bei 
Fraser p. 94: Sheher-e-subz, bei Burnes 
T. 1, p. 201: Shuhur Bubz, bei Meyendorf 
p. 93. 134: Chersabés ou Chehri-sebr) 
d. h. die grüne Stadt genaunt wird. S. Ba- 
ber Mem. p. 54: in the spring, the plains, 
the town of Kesh, the walls aud terraces of 
the houses, are all green and cherful, «v hence 
it is named Sheher Sebz, the green oily. 
Sie steht in einer durch den Koshka (s. Che- 
refeddin 1. 3, ch. ? T. 2, p. 62, Erskine In- 
trod. p. XXX VI. Burnes T. 1, p. 201. T. 2, p. 101. 
102) und durch dessen Nebenflüsse (s. Ebn 
Haukal p. 259) reich bewässerten Gegend; im 
Norden und Westen von dieser liegen die 
Kesh hill s (s. Erskine introd. p. XXX VI) oder 
la montagne de Kech (Cherefeddin 1. 6, 
eh. 23 T. 4, p. 123) oder das Gebirge A mak 
Dayan (Baber Mem. p. 54); im Osten das 
Gebirge Kara-tagh, im Süden Bergzüge, 
die von dem Karatagh nach Westen vor- 
springen und bei Cherefeddin l. 1, ch. ? T. 1, 
p. 52 unter dem Namen la montagne de 
Cuzar vorkemmen, nach der häufig von dems. 
erwähnten Stadt Cuzar(beiBaber p. 54: K ho- 
zar, bei Meyendorf Voy. p. 98. 162: Ghous- 
sar) benannt. Zwischen dem Bergzuge von 
Cuzar und dem Amak Dayan öffnet sich 
das Thal gegen 8. W. dem Koshka, der 
nach dem 50 englische Meilen von Kech 
entfernten Carchi (s. Burnes T. 1, p. 261) 
fliesst. Die Ausdehnung der Landschaft ist 
nicht gering; s. Ebn Haukal p. 200: the gar- 
dens and villas of this place extend near 
four days journey. L'agreable prai- 
rie do Kech, des grossen Timur Vater- 
land, wird wiederholt von Cberefeddin ge- 
priesen, s. 1. 3, eb. ? T. 2 p. 02, 1. 1, ch. 22 
"T. 1, p. 160 f.; am ausführlichsten |. 3, ch. 
68 T. 2 p. 410: 4d descendit dans la beils 
prairie de Kech, oà il fit dresser les tentes 
pour camper. La quantité d'anemones et d 
renoncules et cent mille autfes  espóces de 

fleurs, la verdure, la de l'air, la 
clarté de l'eau et celle de son beau gravier 
qui paroissoit dans los ruisseauzx de ces eaux 
cowlantes et plusieurs autres charmes, invi- 
tóroent Timur à y sdjourner quelque tempe. 
Die Schönheit und Fruchtbarkeit des 
Lendes wird vielftitig gerühmt. 8. Fraser Ap- 
pend. p. 100: This district is said to be ve 
ry delightful; blessed. witk a fine cli- 
mate and an abundant supply of wa- 
ter, it is verdant and ríchlg wooded, 
abounding in delicious vallies, that 
are fertile in fruits and grain, and 
studded with fine villages. The town 


' and enoirons of Skeher-o- Subs itself are par- 


ticularly mentioned, as being beautiful, 


from the combination of wood, water . 


and ueni en; d it contains between twenty 
and thirty thousand inhabitants, and is sur- 
rounded by fine gardens. Erskine intred. 
p. XXXVI: thecowuntry round Kesh is uncom- 
moniy fertile, full of streams and rather 
marshy. Meyendorf p. 135 von derselben Ge- 
gend: traversé dans toute sa 
une riviere et riche en diverses produ- 
etions. "Vergl. Burnes Trav. T. 2, p. 161. 
102. Dass diese Gegend nebst Miankal in 
Sogdiana die einzige sei, welche einen star- 
ken Schlag von Pferden hervorbringe, ist 
vorher nach Fraser’s Erkundigungen nach- 
gewiesen. Somit ist es augenscheinlich, dass 
die natürliche Beschaffenheit der Ge- 
gend ganz mit demjenigen übereinstimmt, 
was bei Arrian über Nautaca berichtet wird; 
keine Gegend konnte sich in dieser Hinsicht 
besser zum Winterquartier eignen, keine 
konnte den Zwecken von Bessus mehr dienen. 
Allein die Landschaft von Kech hatte nicht 
nur in sieh die reichsten Hülfsquellen, 
sondern auch, mitten in Sogédiana gelogen, 
leichte und sichere Verbindungen mit 
den östlichen, nördlichen und westlichen Pro- 
vinzen. Wollte Bessus dieselbe ver- 
theidigen, so bot das Kara-Tagh-Ge- 
birge und dessen Vorsprünge, dureh 
welche der Zugangallein móglich war, 
die trefflichsten Positionen. Es sind 
nümlich nur zwei Wege vom Oxus bis 
Termed und Kilif nach Kesh und 8»- 
markand bekannt; der eine westlichere 
führt über Cuzar (s. die Karte bei Meyen- 
dorf), alsoüberden Gebirgszugvon Cu- 
zar; der andere, offenbar der gewöhnli- 
che, durch die östlicheren Theile des 
Karatagh. Die Schilderung des letzteren 
giebt Cherefeddin zwei Mal bei Gelegenheit 
der Mürsche von Timur. &. 1. 4, ch. 33 T. 3, 
p. 172: on resta à Termed pendant deux 
jours —. Le vingt-troisióme de Regeb ia 
cour alla au kichlac de Gehan-Chah; ls 
au bain de Turki; le vingt- 
cinquiàme il passa la porte de fer Co- 
luga et campa à la ricióre de Baric. Le 
il campa 4 Tehekedalik, lb 
téngt-septiàóms à Cousimondae, et le vingt- 
huitiàóme i| arrıwa à Dourbildgin. Pag. 1274: 
Le hdi vingt-neuvidme de Regeb Timur 
eontinuant sa route, alla sur le 
bord d'une petite rividre, et ls trentióme 
dans la delicisuse campagne de Kech. 
— Il en partit le de Schaban 
et alla camper au bord de la ríviére de 
Roudec. Le quinsiöme il campa à Tche- 
"nar Rebat, le bourg des platanss; le sei- 
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quae in Sogdianis erant, cognoscit. Spitamenes erat inter omnes amicos prae- 


. £iémo d passa la montagne (deKech) et 
campa à: Cotlocyurt. Le diz-septióme d 
alla à Tact Caratchah, qu'il avast. fait 
bátir lui-méme. Le diz-huitióme d 

au Kiochk de Gehannuma (dicht bei Sa- 
markand). Die zweite Beschreibung stimmt 
fast ganz überein; s. 1. 6, ch. 23 T. 4 p. 173: 
traversant le Gihon dans une barque, il 
alla loger à Termed —. Ensuite l'empe- 
reur passa. par la porte de fer Coluga 
' et par Chekedalik et alla camper a Dou l- 
burdgi, de là il alla à Bech et logea dans 
Acserai (es muss statt Bech Kech heissen; 
» 1.3, ch. 68 T. 2, p. 416: 4i entra dans la 
vüle (de Kech) et logea à Acserai), — 
puis il monta à cheval, passa la montagne 
de Kech et alla loger au jardin de Tact 
Caratché: de-là 44 alla descendre au jar- 
din de Caratopa et logea dans le palais 
de Geha" Numa. Auf dieser Route befin- 
den sich vor Kech besonders zwei wich- 
tige Pässe, deren Besetzung ein weiteres 
Vordringen sehr erschweren musste, der 
Pass von Coluga und der bei Chekeeda- 
lik. Der erste ist bei den orientalischen 
Schriftstellera wegen seiner Schwierigkeit be- 
sonders berüchtigt. Vergl. Baber Mem. p. 132. 
Cherefeddin l. 1, ch. 1. T. 1, p. 3; ch. 5 p. 33. 
35. 36. ch. 6 p. 44. ch. 8 p. 59. 62. ch. 9 p. 67. 
Ch. 13 p. 94. ch. 15 p. 106. ch. 17 p. 128. ch. 
26 p. 182. 1. 3, ch. 2 T. 2, p. 8. Erskine Introd. 
p. XXXVL Die ín jenen Stellen entwickelten 
mallitairischen Bewegungen beweisen, in 
welchem Grade diese Passage die 
Verbindung nicht bloss zwischen Sü- 
den und Norden, sondern auch zwi- 
schen Osten und Westen beherrscht. 
Bei Chekedalik liegt ferner der ebenfalls 
sohwierige Gebirgspass von Chekid- 
gek, dessen Cherefeddin in der Geschichte 
Timurs auch einige Mal erwähnt. Vergl. Il. 
1, ch. 10 T. 1, p. 69. ch. 15 p. 108. ch. 16, p. 
123. 125. ch. 17, p. 128. Wie geschickt also 
würde Bessus seinen Rückzug bewerkstelli- 
get.baben, wenn er in einer Gegend Posto 
fasste, die durch solche Pässe gedeckt war! 
— Zwangen ihn dagegen die Verhältnisse, je- 
ne günstigen Lokalverhältnisse unbenutzt zu 
lassen und sich weiter zurückzuziehen, 80 
fand er in dem Gebirge Amak Dayan 
zwischen Kesh und Samarkand eben- 
falis eine bedeutendePosition, in der 
es ihm móglich war, das ganzereiche 
Thal des Kohik zu schützen. DieHóhe 
der Gebirge ist nicht unbedeutend. 8. Meyen- 
dorf Voy. p. 98: entre Samarcande et Cher- 
sabés ou Chehri-sebz, on traverse des 
monts fort élevés. ; Ueberdiess konnte 
Bessus sich von Kesh aus mit Leichtigkeit in 
diejenigen Theile des Landes werfen, die 


„Alexander trafen. 


vermöge ihrer gebirgigen Beschaffenheit am 
meisten zu einem erfolgreichen Vertheidi- 
gungskriege geeignet waren, namentlich nach 
Hissar, Yar-aílak, Uratippa. Aus dem- 
selben Grunde war Kesh auch 'in militairi- 
scher Beziehung so ganz zu einem Winter- 
quartier gemacht. — Ein wesentlicher Moment 
in dem Bericht bei Arrian kann dazu die- 
nen, die aufgestellte Meinung von der Iden- 
tität der Landschaften Nautaca und Kesch 
noch mehr zu begründen. Er sagt 3, 29, 6: 
nepdong di có» 'Otov votapóv Fre 'xavà aeoa- 
53v tva Bijeoov elvat Ev. c) Duvdyiex decovlbdvtco. 
xal dv tobc«o. demvoürar xapà Xztrapévox 

d[y£) ove; or 


xai Aare u TpÓc aU 
ipit el neupdeln aro 
xal Ó orparıd xol bv cj g, CuÀ- 
Atybovraı Bijosov xal nupadchsoucı ' 
— wo Iltoleuaio; (der hierauf von Alexander 
detachirt worden war) fs ws driraxto- xod 
&erduv àv dépat; Tecsapcı ota pose 
66x. diptvetcat L «à orparöneßov ob cf xpo- 
repala noAtopévot i ol dipl có» Intre- 
ipßapoı. Die Wendung xal dv coute 
weiset wohl darauf hin, dass die Boten des 
Spitamenes bald nach dem Uebergange auf 
Vergleicht man nun die 
von Cherefeddin genau mitgetheilte Route 
Timurs, so ergiebt sich, dass von Termed ab 
gerechnet mit der achten Tagereise Kesh 
erreicht, mit der eilften das Gebirge Amak 
Dayan überschritten wurde. Aufdiesem 
Gebirgealso, scheint es, wollte Bes- 
sus sich noch behaupten, als die of- 
fenkundige Treulosigkeit der Seint- 
gen ihn zur weéitern Flucht nötbigte. 
Sie mochte nach Samarkand gerichtet 
sein, allein auf dem Wege ereilte ihn 
Ptolemäus. — Diese Auseinandersetzung 


lehrt, in weichem Grade, bei der Annahme, 


dass Nautaca und Kesch identisch seien, der 
Gang der Begebenheiten sich veranscbauli- 
chen lásst; so lange nicht genauere Berichte 
über die Beschaffenheit des Landes den Be- 
wels führen lassen, dass die Grenzen der Móg- 
lichkeit für diese Frage zu eng beschränkt 
sind, wird man nicht wohl von dem gewos- 
nenen Resultat abweichen können. — Unter 
der Voraussetzung nun, dass Alex. sehon ia 
Balkb, wo er von Bessus Bewegungen unter- 
richtet gewesen sein muss, den Plan gefasst 
haben werde, durch das Bisenthor von Colugs 
nach Kesh zu marschiren, darf man auch en- 
nehmen, dass der Uebergang über den Oxus 
nicht sowohl bef K ilif, welches zu weit wesi- 
lieh liegt, als vielmehr bei Termed vor sich 
gegangen sei. 


ner navigis habebat. Dass die Zahl 
der Barken auf dem Oxus immer nur gering 
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cipuo honore cultus a Besso. 7 Sed nullis meritis perfidia mitigari potest: quae 


tamen minus in eo invisa esse poterat, quia nihil ulli nefastum in Bessum, 
interfecterem regis sui, videbatur. Titulus facinori speciosus praeferebatur, 
vindicta Darei: sed fortunam, non scelus oderat Bessi. ?! Namque ut Alexgn- 
drum flumen Oxum superasse cognovit, Dataphernem et Catenem, quibus a 
Besso maxima fides habebatur, in societatem cogitatae rei asciscit. Illi promptius 
adeunt, quam rogabantur; essumptisque octo fortissimis iuvenibus, talem do- 
lum intendunt. ?Spitamenes pergit ad Bessum, et remotis arbitris, comperisse 
ait se, insidiari ei Dataphernem et Catenem, ut vivum Alexandro traderent 
agitantes; a semet occupatos esse et vinctos teneri. Bessus tanto merito, ut 
credebat, obligatus, partim gratias agit, partim avidus explendi supplicii adduci 
eos iubet. ?^*Illi manibus sua sponte religatis, a participibus consilii trehebantur: 
quos Dessus truci vultu intuems consurgit, manibus non temperaturus. Atque 
illi simulatione omissa circumsistunt eum, et frustra repugnantem vinciunt, di- 


gewesen sei, beweist der Umstand, dass Ti- 
mur bei seinen Uebergängen dieselben immer 
erst von vielen Seiten her requiriren lassen 
musste. S. z. B. Cherefeddin 1. 1, ch. 18 T. 
1, p. 134. 135. — Sehr bestimmt sind auch 
über diesen Punkt die Berichte von Burnes 
Trav. T. 2, p. 196: there are few boats 
in the higher part of the Oxus above 
Charjooee. From that place to where it 
becomes fordable, near Koondooz, there are 
about fifteen ferries, and as each is provi- 
ded with two, we have only a tonnage of 
thirty vessels in a distance of three hun- 
dred miles. .The reason is obvious, for the 
: make no use of the mavigable 
facilities of the Ozus. Below Bokhara the 
supply increases and there are about a hun- 
dred fifty boats between it and the delta, 
chiefly belonging to Orgunje. 

mudo. Vergl. Mela 1, 19, 100: foecundos 


pabulo, at alia steriles nudosque campos. 


tenent. Budini. Und zu 3, 9, 3. 
utres. 38. zu 7, 30, 16. 


7,21,18. Xn statione. Vergl. Liv. 24, 
11,5: cum eis navibus, quae pro Calabriae 
litoribus in statione essent. 


exposuit, sonst mit Beziehung auf Schiffe 
oder Káhne, von welchen aus dieLan- 
dung geschah. Hier ist die Anwendung 
etwas frei. 


7,22, 19. Sogdianis. So seit Freinsh. 
Die Codd. u. alten Ausgaben haben Susianis, 
nur P. hat Susanis. S. 7, 20, 1. 


1,22, 90. Faeinori statt facinoris nach 
Coni. von Acidalius, der jedoch die Nothwen- 
digkeit der Aenderung selbst entschieden 
verneinte. Sie ist gleichwohl sehr wahr- 
scheinlich. 


ederamt statt oderat nach Coni. v. Frob. 
und Acidai. Freilich ist der Sing. der natür- 
lichste Ausdruck. Der Pluralis musste durch 
die Annabme yertheidigt werden, dass der 
Verfasser hier schon die Mehrheit der Ver- 
schwörer im Sinne gehabt habe, deren er 80- 
fort Erwähnung thut, 


7, 22, 21. Namque statt nam nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


' Dataphernem. ''Mer. Grut. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. haben Datapharnem. Für 
jene Form spricht Arr. 3, 29, 0, der ihn ais 
Genossen des Spitamenes nennt. 


Catenem. Voss. 2. P. haben Cathenem, 
Flor. Leid. Voss. 1. Pal. 1. ausdrücklich Ca- 
tenen, was Snak. aufgenommen hat, der auch 
Dataphernen giebt. S. zu 3, 2, 10. 


cogitatae rei statt rei nach Mod. Bong. 
(praeter F) Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mit Recht 
ist die schwerere Lesart aufgenommen. 


adennt. So Mer. Ald. Mod. Freinsh. De- 
gegen D. Bong. codd. Mod. Flor. Leid. Voss. 
1.: addwnt, wofür Sebis. glücklich adsunt 
vermuthet. 


7, 22,24. Atque iHi statt af illó nur 
nach Mod. Bong. Voss. 2., sehr gewagt. 
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repto ex capite regio insigni, lacerataque veste, quam e speliis occisi regis in- 
duerat. "Ille deos sui sceleris ultores adesse confessus, adiecit, non Dareo 
iniquos fuisse, queni sic ulciscereutur, sed Alexahdro propitios, cuius victoriam 
sergper étiam bostis adiuvisset. Multitudo an vindicatura Bessum fuerit, in- 
certum est, nisi illi, qui vinxerant, iussu Alexandri fecisse ipsos ementiti , du- 
bios adhuc animi terruissent. In equum impositum Alexandro tradituri ducunt. 

XXII "Inter haec rex, quibus matura eret missio, electis DCCCC fere, 
bina talenta equiti dedit, pedit terna. denarium milia; monitosque, ut liberos 
generarent, remisit domum. — Ceteris graüae actae, quod ad reliqua belli nava- 
turos operam pollicebantur. ? [Tum Bessus perducitur.] Perventum erat in 
parvulum oppidum: Branchidae eius incolae erant. Mileto quondam iussu 
Xerxis, quum e Graecia rediret, transierant, et in ea sede constiterant, quia 
templum, quod Didymeon appellatur, in gratiam Xerxis violaverant. ?*Mores 


Q. CURTII RUFI VII. V. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 


direpto, nicht als wäre die Tiara zer- 
rissen worden, sondern sie ward vom 
Kopfe fortgerissen. Die Bedeutung fehlt 
noch bei Freund, lässt sich aber durch ana- 
loke Fülle hinlänglich erweisen. S. zu 4, 7, 6. 


io statt regni nach Coni. von Freinsh., 
sehr wahrscheinlich. 


€ speliis statt spoliis (wie Mer. Ald. 
Freinsh. heben), oder spolium (was sich bel 
. fiadet) nach D. P. F. B. 2. Flor. Leid. 
Voss. 1. Die übr. codd. Bong. haben ez spo- 
Wis, so dass über die Richtigkeit der Präpos. 
wohl kein Zweifel obwalten kann. 


3,22, 25. Cuius. So Ald. Mod. Freinsh. 
Die Codd. sind fast alle verdefbt, indem zu- 
nächst cutus in insequutos verwandelt war 
und dann noch andere Irrthümer entstanden. 


7, 22, 26. Ducumt. Nach Ptolemäus bel 
Arr. 3, 29. 30 erboten sich Spitamenes und 
Dataphernes zwar Bessus gefangen auszulie- 
fern, verloren aber den Muth zur Vollführung 
des Planes. Bessus fiel indess dem von Alex, 
auf Bitten jener abgeschickten Ptolemiius in 
die Hände. Nach Aristobulus bei demselben 
ibid. überlieferten jene den Bessus wirklich 
dem Ptolemáus Topyóv dv xÀowj & 


1,29, 27. Matura. S. Arr. 3, 29, à: 
ftplv 58 OótaBalvetv có» ("QEov), tv «t 
Maxeösvuv TOU xptofucdcoug xal 
$0n dnolépgouc.xal viv Osocalovy Toüg 
4OtAovtdg xarapelvarıag en vixov dré- 


bina (talenta equiti statt equiti bina 
talenta nach Mod. Bong. Flor, Leid. Voss. 1. 


2. Die rhetorisch künstlichere Stellung frischt 
den Vortrag auf. S. zu 3, 3, 19 p. 20. 


terna. So Mod. Freinsh.; früher tor. 


4, 23, 28, Tum Bessus perducitur. 
Die Worte sind schon früh für unecht erklärt, 
weil sle gegen 7, 24, 36 sprechen und hier 
überhaupt nicht am rechten Orte sind, wo es 
sich um die Schilderung der Zwischenereig- 
nisse handelt. Die Varianten sind unbedeu- 
tend; Voss. 1. hat: cum —, Mod. B. 1. Voss. 
2: dum —. Letzteres lässt sich allenfalls 
halten, allein es hat ganz den Anschein eines 
Besserungsversuchs. Höchst wahrscheinlich 
sind die Worte vom Rande in den Tent ge- 
kommen, indem zu 7, 22, 20 bemerkt war: 
Bessus perducitur. 


Milete. Streb. 11, p. 518 (787 C.): zıpl 
t00t0uc dt vobc córouc (in Bogdiane) x 
2 Sila 1 Sek datu dveleiv, olx 
v Ucet adcólt, cuwrkdpevta: avi 
bubvene ix d pre b «6 mapabouvm 
Yphpara ob Heod cà iv Adöpox xal tox; Ir 
saupoüs* dxeivov OU. dvt)stv pucattóptvov 
tiv lepogcuA(av xal t9))v tpobociav. Ver- 
gleiche Strabo 14, 634 (941 3 
D Das Orakel der Branchiden lag am Vor- 
gebirge Posidion, 20 Stadien vom Ufer, 190 
von Milet entfernt. Plin. N. H. 5, 29, 31. 
Ueber das Schicksal des Tempels vergl. übr. 
Herod. 6, 19 und das. Wesseling. 


Didäymeon, Mer. Ald.: Didymaon. Mod.: 
Didymaeon. Apollo hiess Arduuaiog oder &- 
öyusug als Zwillingsbruder der Diena. Daber 
der Tempel desselben Adupeiov, wie 'Haa- 
oreiov und älnl. 8. Arcad. de accent. p. 121, 
18. Göttling Lehre vom Accent der griech. 


) 12, 814 (1168 . 


1 
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petrii nondum exoleverant, sed iam bilingues erant, paulatim a domestico ex- 
terno sermone degeneres. Maguo igitur gaudio regem exciprant, urbem seque 
dedentes. llle Milesios, qui apud ipsum militarent, convocari iubet. P? Vetus 
odium Mslesii gerebant in Branchiderum gentem. Proditis ergo, sive iniuriae, 
se origmis meminisse mallent, liberum de Branchidis permittit arbitrium. 
*! Variantibus deinde sententiis, se ipsum consideraturum, quod optimum factu 
esset, ostendit. Postero die occurrentibus, Branchidas seeum procedere iubet. 
Quumque ad urbem ventum esset, ipse cam expedita -mana portam trat. 
3 Phalanx moenia oppidi circumire. iussa, et dato signo diripere urbem, pro- 
ditorum receptaculum, ipsosque ad unum caedere. ?'Illi inermes passim tru- 
cidantur, nec aut commercio linguae, aut supplicum velamentis precibusque 


Spr. p. 236 ff. — Ob das Lokal der Branchi- 
den auf dem Wege vom Oxus nach Samar- 


cand, oder anf dem von dort nach dem Ja- : 


xartes zu suchen sei, darüber lässt sich nichts 
entscheiden, da die Folge der Ereignisse bei C. 
etwas verwirrt zu sein scheint. S. zu 7,24, 30. 
?, 20, 10, Auch vergl. Menn Melet. p. 59. 00. 


7, 23, 209. Externe statt nach 
Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.; in Voss. 
2. fehit das Wort. Der Sinn der Vulg., die 
aus Ald. Pal. 1. stammt, würe: sie haben sich 
von der Sprache entfernt, die ihnen früher 
heimisch war, die sie jetzt aber als auslän- 
disch betrachten müssen, so dass que im ex- 
plikativen Sinne zu nehmen sein dürfte. Al- 
lein es wäre das ein fast leeres Spiel mit 
Worten, was zugleich bei der Gedrängtheit 
des Ausdrucks ganz abzugehen scheint von 
dem Gebrauche des Schriftstellers. Die ge- 
wählte Lesart ist weit einfacher und klarer, 
allein doch auch wohl nicht die richtige. Denn 
da degener, degenerare seinem Ursprung nach 
auf eine innerliche Veränderung, auf eine an- 
derweitige Entwickelung des innern Wesens 
deutet, und da nicht bloss die fremde 
Sprache, die sie hörten, diese Verän- 
derung hervorbringen konnte, sondern 
viele andere wesentliche Umstände dazu mit- 
wirken mussten, so scheint der Ausdruck er- 
terno sermona eine Verfälschung zu ent- 
balten. Auf eine Corruptel deutet die andere 
Lesart erternoque, welche sicherlich aus d. 
leichten ezterno nieht durch Nachbesserung 
entstanden sein dürfte. Vielleicht entstand 
jenes aus paslatéím a domestico externum 
in sermonem degeneres. Vergl. 9, 12, 10: 
vestem persicam induimus, quia domestica 
subvehi non potest. In externum dege- 
nsravimus cultum. ,8, 10, 14: ipse pe- 
feret, ne in peregrinos ecternosque 
ritus degeneraro se oogeres. 


excipiunt. Mod.: suscipiunt, Voss. 2.: 
accipiunt. 

1, 23, 30. Milesii bant. So Freinsh. 
nach B. 1., wo viles ii gerebant steht. Da- 
gegen Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: 
miles gerebat. 


proditis lässt sich schwer rechtfertigen: 
zwar konnten die Milesier, als civitas genom - 
men, noch zur Zeit des Alexander proditi a 
Branchidis genannt werden. Allein den ein- 
zelnen Individuen an sich kam das Prädikat 
nicht mehr zu, also auch nicht denjenigen, 
die im Heere des Alex. dienten. Hätte sich 
C. gleichwohl des Ausdruckes bedient, so 
wäre er in den Fehler verfallen, den er 7, 23, 
35 selbst rügt, und vor dem er sich im Laufe 
der Darstellung sonst ganz gehütet bat. Dazu 
kommt, dass Voss. 2. und wohl noch andere 
Codd.: proditionis ergo, Mod.: proditionis 
ergo: his, Voss. 1. und codd. Mod.: proditis 
ergo his geben, so dass prodítis oder per- 
ditis (was Pal. 1. D. haben) nur als Abbrevia- 
tur von proditionis zu betrachten, proditionis 
ergo nach seltener, aber sprachgemässer Con- 
struction (s. Hand Tursell. 2, p. 442) mit dem 
vorigen Satz zu verbinden, und mit his der , 
neue zu beginnen wäre. Dieses ist um so 
empfehlenswerther, als der vorige S. vetus — 
gentem ohne diesen Zusatz leicht ganz schief 
und unrichtig aufgefasst werden kann. Will 
man gleichwohl die Vulgata aufrechterhalten, 
so muss man sie ganz im Sinne Alexanders 
auffassen. Die endliche Entscheidung hängt 
auch hier von der tiefern Ergründung der 
handschriftlichen Autorität ab. 

7, 23, 81. Quod. Modius: quid. 

1,23, 93. Supplioum. So Freinsheim 
nach Mod. Err. Die Variante supplichums 
bei Mod. Bong. suppliciorum bei Flor. 
Mer. Ald., suwpplíciocum bei Leid. Voss. 1. 
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inhiberi crudelitas potest. 
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Q. CURTII RUFI. VH. V. 33. 34. 35. 30. 
Tandem, ut deiicerent fundamenta murorum, ab 


imo moliuntur, ne quod urbis vestigium exteret. "Nemora quoque et lucos 
sacros non caedunt modo, sed etiam extirpant, ut vasta solitudo et sterilis 
humus, excussis etiam redicibus, linqueretur. "Quae si in ipsos proditionis 
auctores excogitata essent, iusta ultio esse, non crudelitas videretur: nunc 
culpam maiorum. posteri luere, qui ne viderant quidem Miletum, ideo et Xerxi 


non potuerant prodere. 


XXIV. "Inde processit ad Tanaim amnem. Quo perductus est Bessus non 


2., supplicio non bei Pal. 1. D. lassen auf 
früheren Irrthum oder Corruptel schlie- 
ssen. Gegen d. Form $upplicium spricht der 
gewöhnliche Gebrauch in analogen Fällen, 
s. Schneider Gr. 2, p. 260. Supplicio lässt 
sich nach den Bemerkungen Gebhards zu 
Liv. 22, 57, 5 (vergl. Kritz ad Sall. Iug. 46, 2 
p. 260. 55, 2 p. 303) allenfalls halten in dem 
Sinne von supplicando; allein die Verbin- 
dungen von neo aut commercio linguae, 
aut supplicio, non velamentis precibusque 
widerspricht allen Regeln der Rhetorik. Sup- 
plicio cum velamentis precibusque wäre 
sehr schwerfällig ausgedrückt, wenn sich auch 
die Art der Verbindung im Einzelnen recht- 
fertigen lässt. — So wird denn die Vulg. wohl 
unangefochten bleiben müssen: wenigstens 
lässt sie sich gegen die naheliegende Conie- 
ctur: lamentis precibusque leicht verthei- 
digen. Denn wenn nach dieser auch der lei- 
denschaftlich bewegte Zustand der Unglück- 
lichen, wie er in seiner Erscheinung besonders 
auf das Gefühl der Sieger einwirken musste, 
treffend ausgedrückt ist, so scheint doch die 
Vorstellung, aus der die Vulg. hervorgegan- 
gen ist, tiefer und edler, insofern sie das re- 
ligiöse Gefühl in Anspruch nimmt. 8. Liv. 
24, 30, 14: ramos oleae ac velamenta 
alia supplicum porrigentes, orare, 
ut reciperent se. Ib. 25, 25, 0: legati eo ab 
Tycha et Neapoli cum infulis et velamen- 
tís venerunt, precantes, ut a caedibus et 
ab incendiis parceretur. Ib. 30, 36, 4: haud 
procul aberat, quum velata infulis ra- 
misque oleae Karthaginiensium occurrit 
navis. 

deiloerent. Das Comma, welches Mer. 
Ald. Freinsh. Zumpt hinter diesem Worte 
baben, ist getilgt worden: die Entwickelung 
der Gedanken, auf welche die Stellung der 
einzelnen Satztheile deutet, erfordert d. Aen- 
derung unbedingt. 


7, 28, 94. Nemora «ueque et luces 
statt nec. mora, lucos quoque nach Coni. 
von Ácidal., nur dass dieser lucosque schrieb. 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. ha- 


ben nec mora quoque lucos. In Hinsicht 
der Hauptsache kann kein Zweifel über die 
Richtigkeit der Verbesserung obwalten, S. 
Virg. eclog. 8, 86: per nemora atque altos 
quaerendo bucula lucos. 


vasta, s. zu 3, 19, 8. — Ueber sterilis, 
8. zu 3, 9, 3. 


7, 23, 35. Quae. S. Plutarch. de vera 
numin. vind. P 50 ed. Wyttenb.: röv 'AAt- 
Gavdpov E ol xdvu „phodvere iren 
vooct *ó Bpayylöwv doro 


M püelparen 9 cas eg i bud pi aide rent 
rob mept Miirrov 
Tporderwv abrwv. er ae dass auch 
Plutarch, dem die reichsten Quellen ru Ge- 
bot standen (s. Alex, c. 46), die Wahrheit d. 
Geschichte anerkennt, muss gegen die Mei- 
nung Neuerer (s. Menn l. c. p. 60) bedenklich 
machen, als stamme die Erzählung aus dem 
anrüchigen Quellen eines Clitarchus oder 
Megasthenes oder Onesicritus. 


ideo et statt adeo nach Flor. Leid. Voss. 
1. 2. Mer. Ald. Adeo et haben D. Pal. 1. 
Adeo allein ist Coni. von Modius, welche je- 
doch Hand Turs. 1, p. 154 mit Beziehung auf 
den Gebrauch von Tacit. und Vellej. aner- 
kennt, da diese zuweilen adeo nach ne qui- 
dem setzen. S. Tac. ann. 6, 15: ne tecta 
quidem urbis, adeo publicum consilium 
nunquam adiit. Doch scheint das steigernde 
et mit Unrecht von Modius getilgt zu sein. 


7, 24, 90. Tansim. Snak.: Tanain, woru 
er aus s. Codd. nichts anmerkt. S. zu 4, 5, 27. 
Ueber den Fluss s. zu 7, 29, 2. — Die Auf- 
einanderfolge der Ereignisse bei C. weicht 
wesentlich von der bei Arrian ab. Vergl. 1, 
28, 1. 7, 20, 0. Jener berichtet, nachdem er 
von der Auslieferung des Bessus gesprochen, 
3, 30, 0: 'Alé£avbpoc 62 dvrrÀnpeca; cà trm- 
xiv ix TY M dcc Bases — Ux in) Mapd- 
hr @ t perve 
p a che 6t dri và» T dva iv Brei me de rpo ge. 

a sich nun kein irgend wahrscheinlicher 
Grund auffnden lässt, aus welchem Alexan- 
der, statt nach der Hauptstadt zu marschiren, 
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vinctus modo, sed etiam omni velamento corporis spoliatus, Spitamenes eum 
tenebat collo inserta catena, tam barbaris, quam Macedonibus gratum specta- 
culum. "Tum Spitamenes, £t te, iuquit, et Dareum, reges meos, ultus, inter- 
fectorem domini sui addwzi, eo modo captum, cuius ipse fecit exemplum. Ape- 
rtat ad hoc spectaculum oculos Dareus. — Existat ab inferis, qui illo supplicio 
indignus fuit, et hoc solatio dignus est. Alexander, multum collaudato Spi- 
tamene, conversus ad Bessum, Cuius, inquit, ferae rabies occupavit animum 
tuum, quum regem de te optime meritum prius vincire, deinde occidere susti- 
nuisti? Sed huius parricidii mercedem. falso regis nomine persolvisti. "Ibi 
ille facinus purgare non ausus, regis titulum se usurpare dixit, ut gentem suam 
tradere ipsi possit: qui si cessasset, alium fuisse regnum occupaturum. "Et 
Alexander Oxathren, fratrem Darei, quem inter corporis custodes habebat, 
propius iussit accedere, tradique Bessum ei, ut cruci affixum mutilatis auribus 
naribusque sagittis configerent barbari, asservarentque corpus, ut ne aves qui- 
dem contingerent. *? Oxathres cetera sibi curae fore pollicetur: aves non.ab 


sich sofort gegen die nördlichen Grünzen des 
Landes hätte wenden sollen, so ist die Dar- 
stellung des C. wohl für irrthümlich zu halten. 


eatena. S. Arr. 3, 30, 5: 'Aptetódouo; 0E 
400. duoi Exrapévrv ze "xal Aatapspvrv Izo- 
)epalyp ayayeiv Drjooov xal zapaBoovat "Axetdy- 
Opp qopvóv iv xÀoup Öncavrac. Vergl. 
auch cbendas. 3, 30, 3. 


7, 24, 38. Persolvisti. Xbíiille. Aci- 
dalius vermuthete sehr geschickt: persolvisti 
tibi. Ille. Der Gedanke erfordert indess die 
Aenderung nicht unbedingt. 


7, 24,39. Usurpare. Bongars. und cod. 
Theocren.: usurpasse. 


qui si cessasset. Heinsius vermuthete: 
quod si cessasset. 
auf das Subiect der oratio obliqua ist zwar 
auffallend, wird indess durch sehr gewöhn- 
liche analoge Fälle hinlänglich geschützt. 
Vergl. Cic. epp. ad fam. 5, 21: ego is sum, 
qui nihil unquam mea potius, quam meorum 
civium causa fecerim: cu$ nisi invidissel is, 
quem (u nunquam amastí, et ipse beatus 
esset, et omnes boni. Sallust. fragm. p. 305: 
ego non rem famtliarem modo, verum etiam 
fidem consumpsi. Reliqui vos estis; qui 
nisi subvenilis, invito et praedicente me, ex- 
ercitus hinc et cum eo omne bellum Hispa- 
niae in Italiam transgredietur. Vergl. C. 9, 
24, 10. 


7, 24, 40. Et Alexander statt at Ale- 


Die Beziehung'von qui _ 


zander nach Mer. Ald. Pal. 1. Flor, Leid. 
Voss. 1.; in Voss. 2. fehlt die Partikel. Hier 
findet Hands Bemerkung Turs. 2, p. 491, 10 
Anwendung: historiarum auctores nectunt 
narralionis partes et particula etiam eo con- 
silio, ut vel nezum ipsarum rerum gestarum 
indicent vel prorimo et statim eventa de- 
monstrent vel orationi adiiciant aculeum. 8. 
zu 6, 21, 14 p. 501. 


Oxathren statt Oxathrem, hinsichts der 
Endung nach D. P. Flor. Leid. Voss. 1. Sonst 
ist der Name vielfach entstellt, z. B. Oxathen, 
Oxatem, Meatem, Oxarthen, Oryartem. 8. 
zu 8, 16, 21. Der Sache nach s. Diod. 11, 
17: tou értpavtatátoue cw» dvbpiv (tuv dotz- 
gear) Sopu@opeiv Erakey, Ev oic Tv xal 6 

apelou ddeApbs VEadprz:. S. zu C. 0, 5, 
11 p. 513. 


tradi. lustin. 12, 0: Bessum in ultio- 


‚nem perfidiae excruciandum fratri 


Darii tradidit: reputans non fam hostem 
suum fuisse Darium, quam amicum eius, a 
quo esset occisus. Diod. 17, 83: «àv ät Bi,o- 
00v naptöwxe cd adbcÀgq too Aapelou 
xal toi; dAÀotc cuqqevéotv elc ttp opíav. 
ol 6b mäcav bäpıv «at alxlav rpoceverxduevor xal 
có Güpa xata Àerxóv suyaäbavres, tà pen óu- 
oyevößyncav. Arr. 4, 7, 3 weicht davon ab: 
iv t diva Discoo dxotunÜT" ai xai «à Gra 
dpa extkeuser, aócóv Ok éc 'ExQ cava aqt- 
aUat, wo Exei év vq Mfjomv re xat [Iep- 
0v EoAAÓóqo arodavoupevov. Veryl. C. 
1,40, 10. | 
43 
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alio, quam a Catene, posse prohiberi adiicit, eximiam eius artem cupiens 
ostendere: namque adeo certo ictu destinata feriebat, ut aves quoque excipe- 
ret. " Nam si forsitan sagittandi tam celebri usu minus admirabilis videri ars 
haec possit, tamen ingens visentibus miraculum, magnoque honori Cateni fuit 
5 Dona deinde omnibus, qui Bessum adduxerant, data sunt. Ceterum suppli- 
cium eius distulit, ut eo loco, in quo Dareum ipse oceiderat, necaretur. 
XXV. V^!Interea Macedones, ad petendum pabulum incomposito agmine 


. 
- 


7, 24,41. Catene. Voss. 2. P.: Cathene, 
wie 7, 22, 21. 


7, 24, 42. Nam si st. nam etsi nach Mer. 
Ald. Flor. Leid. Voss. 1.; auch hat Bong.: 
nunc si, Voss. 2. dagegen namque etsi. 


sagittandi. Z. bemerkt: ez emend.: codd. 
sagittis. Die Vulgata steht schon in Ald. 
Mod., und aus Pal. 1. íst wenigstens keine 
Variante angegeben. Es gilt die Bemerkung 
nicht bloss von den Persern, von denen 
Herod. 1,130 sagt: vatc5000t 6k too; Taibnc 
and revrakzeog dpkduevor t elxogatreog cpla 
podva, Immeberv xal tokederv xal dAndiLeadar, 
sondern auch von den nördlichern unter der 
Botmässigkeit der Perser stehenden Völkern, 
die als Reuter und Bogenschützen gleich be- 
rühmt waren. Dasselbe Verhältniss fand auch 
später Statt. S. Cherefeddin 1. 1, ch. 10, T. 1, 
p. 72: notre cavalerie commenga | alors. le 
combat general par une effroyable nuée 
de flóches, qué obscurcit entiórement 
l’air, et qui Öle en méme temps aut enne- 
mies les plus avancés et le jour et la vie. 
Ausserdem vergl. 1. 1, ch. 1, T. 1, p. 19. ch. 
2, p. 25; ch. ?, p. 47. 48. ch. 10, p. ?2 u. s. f. 


ars haee statt haec ars nach Mod. Leid. 
Voss. 1. 2., wobei der Rhythmus gewinnt, in 


so fern bei der Vulg. ein etwas zu starker : 


Nachdruck auf haec fällt. 


tamen. Zumpt bemerkt ungenau: codd. 
tum. Denn nur D. Leid. Voss. 1. haben tum, 
Pal. 1. Bong.: fam; Voss. 2. scheint tamen 
zu haben, was seit Mer. Ald. Mod. Vulgata ist. 


1,24, 43. Xo loco. S. zu 7, 24, 40. 


7, 25,1. NEmterem. Die zu 7, 24, 36 be- 
zeichnete Verwirrung in der Chronologie der 
Ereignisse steht auch in Beziehung auf die 
in diesem Capitel gescbilderte Begebenbeit. 
Aus Arrian 3, 30 erhellt, dass dieselbe sich 
auf dem Marsch von Samarkand nach 
dem Tanais oder nach der Ankunft 
an dem letztern zugetragen haben müsse. 
Denn nachdem er gesagt: Evüev (von Mara- 
canda) 82 dx! «óv T dvatv norapdv npoysı, und 
über den Fluss Mehreres bemerkt hat, fährt 
er 3, 30, 10 fort: dvradda drocwbacOtvtrc 


zıyts av Maxedövwur ds zpovopi)v xaza- 
xóntovtat zpóe Tv Bapádpuv: ol & bod- 
gavres To Épyov dx équov &c ópoc Tpaydra- 
10v xal nayın dvzócog.ov. 6b To, 
dos i; tptcp.optouc. a fpe Fe 
xoutpocdtoue tij; Otpattüc dva).aduv . 
n Cbocdolal d éfíqvovco roig Maxebioo 
40 6p05° xai tà pàv rpüra drrexpobovro BaA- 
Aöpevor &x tiv BapBdpuov, xal or tz rolle 
zpaupariar Eykvovto xal aótóc 'AltEav&pac 
dc AV xls rofederar dtaurnak xol 
hs nepövns tt! drodpauerar aura daz 
tod Tokednaroe. dÀAà xal bc EXafí tt 
t0 ywplov xal cüv Bapddpwv ol piv eo) 
xatexómqQoa» mpóc tv Maxedövuv, role & 
xal xara tüv metpüw Dijavre, opäc drotümwov, 
dott éx tptesopiuv o9 Tielous doce vat 


‚6xtaxıcyıltov. Dass der Vorfall sich beim 


Beginne des Marsches, also noch 
nicht weit von Maracanda zugetragen 
habe, könnte man aus Plutarch. de fortit. 
Alex. orat. 1, p. 327 A. (s. zu 7, 25, 3) schlie- 
ssen, wo berichtet wird, dass Alexander jene 
Wunde bei Maracanda bekommen habe. 
Allein wenn man erwägt, dass es sich hier 
nur am eine ganz beiläufige Erwähnung der 
Thatsache handelte und dass bei der Unbe- 
kanntschaft der Griechen mit den speciellern 
lokalen Verhältnissen jener entlegenen Ge- 
genden die Worte zpóc Maupaxdvönız eine 
sehr weite Beziehung haben konnten, so wird 
diesem Zeugniss keine besondere Wichtig- 
keit beigelegt werden können, wenigstens 
keine so bedeutende, wie Menn Melet. p. 61 
not. 87 es thut. Bemerkenswerth ist aber 
jedenfalls, dass Arr. 4, 1, 1 das nächsifol- 
gende Ereigniss, die Gesandschaft der Abii 
(s. Curt. ?, 26, 11), an jenes mit den Worten 
o0 roAAgie ÖL pipes Ustepov anschliesst. 
Es ist demnach wohl am wahrscheinlichsten, 
dass der Ueberfall von den Höhen des 
Ak-tagh herab, und 2war in nicht 
grosser Entfernung vom Sihon gesche- 
hen sei. — Der Zusammenbang der Ereig- 
nisse wird durch die höchst klare Entwicke- 
lung der orographischen Verhältnisse 
des Landes anschaulich, die von Erskine 
gegeben ist Introd. Bab. p. XXXIV: all along 
the south of Ferghána, the summils (der As- 
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egressi, a barbaris, qui de proximis montibus decürrerupt, opprimuntur, plu- 


fera mountains, welche vom Belurtagh u. 
Mustagh aus in westlicher Richtung sich 
hinziehen, bis sie sich bei Khojend dem 
Sihon nähern) are everywhere covered with 
perpetual snow. As they approach Ura- 
tippa, they appear suddenly to lose their 
height, and to divide into three or per- 
haps four branches. Oneof these, run- 
ning south by Derbend or Kohlügha, under 
the name of Kara-tagh, or the black 
mountains, divides the country of His- 
sar from that of Kesh. The northern 
port of thís range, as bescribed by Ba- 
ber (vergl. besonders pag. 85), is lofty and 
precipitous in the extreme; but it evi- 
dently declines in height as it approa- 
ches the desert along the Amu, where it 
probably altogether disappears. The second 
branch, running south -west from Kara- 
tigin, extends to the south of Samar- 
kand and Bokhara, though much infe- 
rior ín height to the former, and seems, 
like it, to die away in the desert towards 
the Amu. This may be called the Kesh 
branch, and the country between it and 
the Karatagh, forms the territories of Kesh 
and Karshi. — The third range, called 
, the Ak-tagh or Ak-käya, the white 
mountains (s. Cherefeddin T. 1, p. 154), 
and by the Arabian geographers Botom or 
Al- Botos (s. Ouseley pref. zu Ebn Haukal 
p. VIII), extending to the westward, runs 
to the north of Samarkand and Bok- 
hara, and declines down to the desert. 


Where it leaves the Asfera mountains, . 


t€ forms with the Kara-tagh and Kesh 
hélls, the country of Yar-aílák, and, 
lower down, ame boundary of the celebrated 


valley of Soghd. This branch is lofty. 


and bears snow in its hollows all the 
year. The (pag. XXXV) fourth branch is 

which appears to run, but very rug- 
gediy and uncertainiy, to the north-west, 
through the country of Uratippa. It 
slopes down towards the sea of Aral, and 
a portion either of this or of the last branch, 
crosses the Amu below the cultivated. country 
ef Khwarism, before that river works its 
way $nto.the sea of Aral. This may be 
called the Uratippa branch, ae that 
country, lies chiefly among its off- 
sets and towards the Ak-tagh hills. 
The Uratippa hills approach very 
closely to the Sirr or Jaxartes. Aus 
dieser Schilderung geht hervor, dass der 
Weg von Samarkand nach dem Jaxartes 
entweder durch Yar-ailak und über 
den Ak-tagb, oder über den Ak-tagh 
und durch Uratippa führen kann. Den 
letztern Weg wählen gegenwartig gewöhn- 


‚T.1, p. 76. 1. 1, ch. 21, p. 151. 


lich die Karavanen, und zwar gehen sie, nach 
Mir Izzet Ullah bei Fraser Append. p. 125. 
120, von Samarkand bis Khojend in 
vierzehn zum Theil kleinen Tagemürschen 
über Kara Kalpak, Khisht Kupruk, Bulag Me- 
lachip, Yengee Koorghan, Kanuti (wahr- 
scheinlich Ilanuti), Dizzikh, Kudk, Yam 
(mit der Bemerkung: here commences the 
country of Ooratuppeh d. h. Uratippa), Si- 
bat, Ooratuppeh (a town between two 
high mounds of earth, daher der Name, s. 
Fraser p.101), Kurak, Ak-su, Ak Tuppeh. Die 
Entfernung zwischen Samarkand und Kho- 
jend beträgt nach demselben etwa einhundert 
acht und sechzig engl. Meilen. Dass im Mit- 
telalter ungeführ derselbe Weg der gewóhn- 
lichste war, ist augenscheinlich. So führte 
derselbe zuverlássig über Yam; s. Chere- 
feddin Hist. l. 1, ch. 10, T. 1, p. 15: Timur 
marcha encore toute la nuit et alla jusques 
au fleuve d'Yam par des détours, pour cou- 
per la retraite aux fuyards; die Schlacht war 
bei Caba Mitan, im Thal des Kohik, geschla- 
gen und die Flüchtigen wendeten sich der 
óstlichen Heimath zu. Ferner über Dizac 
d.h. Dizzikh; s. Cherefeddin I. 1, ch. 10, 
Endlich über 
Sibat; s. Ebn Haukal p. 263: Ramein and 
Sebat are on the road of Ferghaneh. Das 
hier erwähnte Ramein ist ohne Zweifel iden- 
tisch mit Ramin, welches Baber Mem. p. 
04 auf dem Wege von Khojend nach Basha- 
gher in Yar-aiak nennt, und wovon Ebn 
Haukal p.262 sagt: Ramin is about the name 
size as Setrustheh (ein anderer Name für 
Uratippa), situated on the Ferghaneh road, 
ín the direction of Soghd, und mit Zamin, 
welches auf der Karte von Waddington zu Ba- 
ber westlich und auf der von Arrowsmith zu : 
Burnes südlich von Sebat eingetragen ist. — 
Dass dieses nicht der einzige Weg ist, 
wenn er auch der bequemste und kür- 
zeste sein mag, lässt sich schon aus der Be- 
schaffenheit des Gebirges schliessen, welches 
keineswegs ausserordentlich rauh zu sein 
scheint. Für die Erörterung dieses Punktes 
ist von besonderer Wichtigkeit, was Chere- 
feddin 1. 1, ch. 21, T. 1, p. 151 berichtet. 
Timur befand sich damals am Sihon bei 
Khojend; sein Gegner, der Emir Hussein, 
rückte von Sebz heran und gedachte ihm den 
Weg abzuschneiden: L'Emir Hussein —- en- 
vaya devant pour attaquer. Timur les prin- 
ces les plus considerables de son armée — 
avec vingt mille hommes. Ils passerent par 
Samarcande et descendirent au bord de 
la riviere de Balangour; mais i'Emir 
Moussa et les autres chefs de ces troupes, 
. qui avoient sentí plusieurs fois les effets de 
la valeur de Timur, furent taisis de je ne 


, 
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resque capti sunt, quam occisi: ?barbari autem, captivos prae se agentes, rur- 


sais quelle terreur, qui les obligea à détacher 


de cette armée trois gros escadrons qu' il en- 
voyérent devant, avec ordre de se tenir 
chacun sur un chemin particulier, 
pour attendre Timur au passage. Ma- 
lek Behader se tint avec trois fnille hommes 
au passage de Suzangheran. Gehan- 
chah se posta dans Rebat- Mulc avec quinze 
cens maitres, et Kherman avec mille hommes 
fut posté à Dizac pour garder le pas- 
sage de Biti Codac. Besonders aus die- 
ser Stelle folgert Droysen Gesch. Alex.'s p. 
310 not. 33 mit grosser Zuversichtlichkeit, 
dass es drei Strassen aus dem Thale 
des Kohik nach dem Jaxartes gebe, 
eine westliche über Carabolac; am Ostab- 


hange des Nuratagh, durch den Pass von Zu- . 


zangheran, über Tambic, Askoulat (sic), 
: am Saum der Wüste entlang zum untern Ja- 
xartes; eine óstliche über Rebat zu den 
Quellen des Flusses Aksu und an dessen 
Ufer hinab zum Jaxartes, und eine mittlere 
über Dizac nach Khojend. Gleichwohl zeugt 
diese Behauptung von grosser Willkürlich- 
keit; so sind die einzelnen Ortschaften, die 
bei der ersten angegeben werden, aus einer 
Stelle Cherefeddins entnommen, wo derselbe 
hóchst wahrscheinlich von einer ganz andern 
Route spricht. Der letzte Marsch nämlich 
von Timur nach dem Sihon, der nach 
Otrar, nördlich von Khójend, gerichtet 
war, wird von Cherefeddin 1.6, ch. 27, T. 4, 
p. 208 so beschrieben: l'etendart partit de 
Caraboulac et prit le chemin d' Ilanoti 
et aprés plusieurs jours il arriva à 
Tambic, ou il fit une pluie, une neige et 


un vent excessifs, et le froid fut extréme- . 


ment violent; cela n' empécha pas Timur de 
partir ni d'arriver à Acsoulat, et comme 
ce lieu est plein de sables qu'on y trouve 
beaucoup de petits bois à brüler, il avoit ci- 
devant donné des ordres pour y construire 
des cabanes. Ferner l|. 6, ch. 29, T. 4, p. 
210: l'étendart imperial étant parti d'Ac- 
soulat (hier steht bei Cheref. Ascoulat) et 
ayant marché deux jours et une nuit, il alla 
camper à Ouzoun Ata, puis à Yoscad- 
giat Cheik, de là à Sourkent, et ensuite 
à Comarcha Ata; à Sultan Cheik, et 
enfin au bourg de Zernouc, d’ oà étant 
parti il passa le Sihon sur la glace. Nun 
liegt aber Ilanoti offenbar auf dem Wege 
zwischen Samarcand und Dizac. Baber, 
der von Samarkand aus flob, nennt pag. 98 
hintereinander: the hillock of Karbogh, the 
village of Kherdek, Ilan-uti, the village of 
RAhalileh, Dizac. Und Kanuti, was Fra- 
ser auf derselben Route anführt, ist offenbar 
cin Schreib- oder Druckfehler statt Ilanuti. 
Hiernach liegt der Schluss sehr nahe, dass 


Timur über das Ak-tagh Gebirge auf der 
grossen Strasse von Dizac zog,-dass aber Che- 
refeddin diesen Ort nicht mit aufzählt, son- 
dern indem er durch die Wendung aprés plu- 
sieurs jours einen längern Marsch auf der 
bekannten Strasse bezeichnet, erst da wieder 
genauer die Route verfolgt, wo sie sich von 
dem gewöhnlichen Wege, der riach Khojend 
führt, gegen Norden ab nach Otror hinwendet. 
— Was die Passagen von Suzangheran 
(sie muss die westlichste und am schwierig- 
sten zu vertheidigen gewesen sein', von Re- 
bat-Mulc (sie lag offenbar óstlich von Di- 
zac und war etwas schwerer zu vertheidigen, 
als der Pass von Dizac) und von Dizac an- 
betrifft, so steht so viel fest, dass dieselben 
nur in geringer Entfernung von einander la- 
gen. Denn Dizac wurde angegriffen, nach- 
dem in der Nacht vorher Rebat-Mulc ge- 
nommen war. 8. Cheref. p. 151. Ausserdem 
lásst sich aus der geschilderten Furchtsam- 
keit der Heerführer schliesscn, dass sie jene 
kleinen Detacbements nicht gar weit getrennt, 
ín nicht gar weiter Entfernung vorgeschoben 
haben würden. Dennoch ist die Frage, ob 
man sich das Local nicht so zu denken habe, 
dass jene drei Pässe, die nicht weit von ein- 
ander gelegen haben mögen, nur verschiedene 
Zugänge zu der einen Hauptstrasse durch Tra- 
tippa nach Khojend gewesen seien. Eine Be- 
stätigung dieser Ansicht liegt, allem Anschein 
nach, in dem vorher mitgetheilten Bericht aus 
Cherefeddin I. 1, ch. 10, T. 1, p. 75, wonach 
Timur, um den Flüchtlingen den Weg abzu- 
schheiden, par des detours nach dem Fluss 
von Yam geeilt sel. Hätten sich jene drei 
Wege nicht vor-Yam vereinigt, so würde die 
Maassregel nur halb gewesen sein; wie gräss- 
lich wirksam sie aber war, lehrt Cherefeddia 
8. 8. O. — Dass es indess jedenfalls noch ae- 
dere selbständige Verbindungswege zwischen 
den Gegenden am Kohik und am Sihon gab, 
ist keinem Zweifel unterworfen. So berichtet 
Cherefeudin l. 1, ch. 20, T. 1, p. 147: Timur 
se rendit (vom Thale des Kohik) à Sagruge 
pendant la nuit, et aprés avoir fait reposer 
la cavallerie, il en partit le matin, et il ar- 
riva le soir à Caradgic, oà 4l passa la 
nuit. Il en partit encore le lendemain ma- 
tin, et il alla descendre en un lieu nommé 
(p. 148) Te col du chameau; il en sortit 
au soir et en marchant toute la nuit, «4l ar- 
riva à Kukenc, il passa le Sihon à Co- 
gende. So sagt Baber Mem. p. 82: from 
Uratippa by the route of 1lagh-burkeh 
I reached Sengra: (the capital of Yar-ailak). 
— Hiernach ist die Frage, ob man bei unserer 
höchst unvollständigen Kenntniss des Landes 
wohl mit Droysen a. a. O. und Menn Melet. 
p. 02 anzunehmen berechtiget sei, dass Ale- 
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sus in montem recesserunt. XX milia latronum erant. Fundis segittisque 
pugnam invadunt. ?Quos dum obsidet rex, inter promptissimos dimicans sa- 
gitta ictus est, quae in medio crure fixa reliquerat spiculum, *llluin quidem 
maesti et attoniti Macedones in castra referebant: sed nec barbaros fefellit 
subductus ex acie: quippe ex edito monte cuncta prospexerant. "Itaque po- 
stero die misere legatos ad regem, quos ille protinus iussit admitti , solutisque 


sander gerade die gewöhnliche Strasse über 
Dizae und Yam eingeschlagen habe. Die 
Erzählungen der Historiker sind zu oberflüch- 
lich, als dass man eine bestimmte Entschei- 
dung fassen kónnte. Allein man sollte mei- 
nen, Alexandfr hätte nicht wagen dürfen, an 
den Jaxartes zu ziehen, bevor er nicht die fe- 
sten Burgen Yar-ailak's und Uratippa's 
(s. Bab. p. 64. 85. Abulfed. Huds. p. 69) un- 
terworfen hätte. Unternahm er aber das, so 
ist an keinen regelmässigen Marsch auf be- 
stimmter Strasse zu denken. . 


7, 25,2. Latronum, mit gehässigem Ne- 
benbegriff, um das Uugesetzliche und Auf- 
rührerische in dem Verfahren jener stärker 
zu bezeichnen. So steht latro dem hostis, la- 
trocintum dem iustum bellum oder proelium 
gegenüber. S. Drak. ad Liv. 21, 35, 2. Der 

. Standpunkt ist natürlich ganz einseitig ge- 
nommen. 


7,25,3. Crare. 8. Arr. zu 7, 25, 1 an- 
gef. und Plutarch. de fort. Alex. orat. 1, p. 327 
A.: mvpóg 8b Mapaxabdotot; (wo Mapaxdvdors 
zu lesen ist) coEeopatt có ci; Ryhng Óottoy 
Ueoyíctn. Id. Alex. 45: 6; ls mode Ana tole 
d)Aot; Evayyos tóceopa uiv els cv Xyhunv da- 
Bà», bg o5 cic xtpxlbog darkov Anoupayadkv 
eEireoe, ohne dass hier das Lokal genannt 
wäre. 


7, 23, 4. Nee offenbar in demselben Sinne, 
in welchem sonst ne — quidem gebraucht 
wird. Vergl. 10, 21, 20: nec dii sierint, ut 
Alerandri fortuna — in éstos humeros ruat: 
homines certe non ferent. Auch s. zu 6, 44, 
40. Derselbe Gebrauch findet sich z. B. Liv. 
31, 22, 7: praedonum a Chalcide naves, quae 
non mare solum infestum, sed etiam omnes 
maritimos agros Atheniensibus fecerant, non 
modo Sunium superare, sed nec ertra [re- 
ium. Euripi committere aperto mari se au- 
debant, Plin. epp. 2, 2,3: non sum auditu- 
rus, non eram Romae, vel occupatior eram. 
Illud enim nec dii sinant, ut infirmior. Id. 
paneg. 16, 3: ut ipse nolis pugnare, modera- 
tío; fortitudo tua praestat, ut neque hostes 
(ui velint. Id. ib. 73, 3: ut in tua potestate 
est, an gaudeamus; ita in quantum, nec in 
nostra. Senec. epp. 30, p. 95: nullo genere 
homines mollius moriuntur, sed nec diutius. 


% 


Ibid. 33 fin. p. 105: qui alium sequitur, ni- 
hil invenit, immo nec quaerit. Ibid. 50, p. 
144: si modo ante animum nostrum formare 
incipimus et recorrigere, quam indurescat _ 
pravitas eius. Sed nec indurata despero. 
lbid. 79, p. 282: si quod est pretium virtu- 
tis ex fama, nec hoc interit. Id. nat. quaest. 
2, 98: si quem habent spiritum nubes, mul - 
tifariam emittunt: qui nisi universus erum- 
pit, nec crepat. Id. de vit. beat. 10, p. 88: 
tu illam summum bonum putas: ego nec 
bonum. Id. de brevit. vit. 7 fin.: vita iam in 
tuto est: huic adiici potest, detrahi sihil: 
et adiici sic, quemadmodum saturo iam, non 
pleno, alíquid cibi, quod nec desiderans ca- 
pit. Id. de vit. beat. 17: non sum sapiens et, 
ut malevolentiam tuam pascam, nec ero. 
Justin. 5, 8, 10: a principio tria milia sibi 
satellitum statuunt, quantum ez tot cladibus 
prope nec civium superfuerat. Ib. 25, 4, 1: 
Pyrrhus in tanto fastigio regni collocatus, 
iam nec eo, ad quod votis perveniendum 
fuerat, contentus.  Vergl. ib. 30, 2, 1. 3,4, 10. 
9, 8, 20. 12, 6, 6. 12, 16, 10. 23, 1, 6. Oefter 
sed nec, z. B. ib. 3, 6, 0. 7,4,2. 8,3,1. 8,6, 
4. 9, 4, 2. 22,5, 11. Sueton. Ner. 38, 1. Bei- 
spiele aus Sallustius, Nepos, Tacitus, 
selbst aus Cicero giebt Kritz ad Sall. Iug. 
p.524. Unmöglich kann dieser Gebrauch dar- 
aus crklürt werden, dass sich nec auf ein aus- 
gefallenes Satzglied mit nec beziehe, welches 
der Zusammenhang leicht an die Hand gebe: 
die Mehrzahl der Beispiele spricht entschie- 
den dagegen. Nec ist ne (das alte non) und 
que, heisst also entweder gleichermaassen 
nicht, in so fern que Gleichartiges verbin- 
det, oder: sogar nicht, selbst nicht, in 
so fern die einfachen copulativen Partikelu 
durch rhetorische Fügung zu einer steigern- 
den Kraft gelangt sind. Die zweite Bedeutung 
erörtert auch Kritz ad Sall. Iug. 98, 4 p. 523. 
Fremdartiges bietet Hamsb. Gramm. $. 188 
p. 818 not. 


ex aeie st. ex acie rez nach Mod. Bong. 
Flor. Leid Voss. 1. 2. Parr. in rhythmischer 
Beziehung zu empfehlen, da rex eine gewisse 
Ucberladung, ein Uebergewicht des Tons für 
das Ende des Satzes bewirkt, was sich zu der 


. Haltung des Ganzen nicht wohl fügt. 


7,25, 5. Legatos. Arrian erwähnt nichts 


fasciis magnitudinem vulneris dissimulans, crus barbaris ostendit. "Ih iussi 
considere affirmant, non Macedones, quam ipsos tristiores fuisse cognito vulnere 
ipsius: cuius si auctorem repperissent, dedituros fuisse, cum diis enim pugnare 
sacrilegos tantum. ?Ceterum se gentem in. fidem dedere, superatos virtute 
illius. Rex, fide data et captivis receptis, gentem in deditionem accepit. 
3 Castris inde motis lectica militari ferebatur, quam pro se quisque eques pe- 
desque subire certabant. Equites, cum quibus rex proelia inire solitus erat, 
sui muneris id esse censebant: pedites contra, quum saucjos commilitones ipsi 
gestare assuevissent, eripi sibi proprium officium tum potissimum, quum rex 
gestandus esset, querebantur. ?Rex, in tanto utriusque partis certamine, et 
sibi difficilem, et praeteritis grávem electionem futuram ratus, invicem subire 


eos iussit. 


XXVI. "Hinc quarto die ad urbem Maracanda perventum est. LXX sta- 
dia murus urbis amplectitur: arx alio cingitur muro. Ac praesidio urbi relicto, 


proximos vicos depopulatur atque urit. 


über eine solche Gesandtschaft, und in der 
That widerspricht sie ganz dem kriegerischen 
Charakter der Sogdianer. Wahrscheinlich ge- 
hört dieser Zug zu den romanhaften Zusä- 
tzen der schmeichlerischen Geschichtschrei- 
ber Alexanders, die die Glorie des Helden 
durch dergleichen Dinge zu steigern glaubten. 


7,25,0. Macedonesst. Macedonas nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. S.zu 4,23,15 p. 243. 


tristiores fuinse st. fuisse tristiores nach 
Mod. Bong. Flor. Leid, Voss. 1. 2., ohne we- 
sentlichen Unterschied. 


7,95, T. Virtoate. D. Pal. 1. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.: vulnere. 


in deditionem accepit, eine bei Liv. 
ausserordentlich häußge Redensart. S. Duker 
ad Liv. epit. 38,1. Drak. ad Liv. 33, 20, 3. 


3, 25, 8S. Cum quibus. Vergl. z. B. zu 4, 
51, 19 p. 352. 


3, 20, 10. 3MEaracanda. So seit Mod. Die 
Codd. haben Marupenta oder Marupentha oder 
Manupenta oder Marupatam, indess 7, 28, 24. 
8,1, ? sind sie weniger verdorben. Vergi. Cel- 
lar. G. A. 3,21 p. 834. Dass es mit dem gegen- 
würtigen Samarcand identisch sei, ist hóchst 
wahrscheinlich. Vergl. Droysen Gesch. Alex.'s 
p.309. not. 30. Menn Melet. p. 54ff, Von gróss- 
ter Wichtigkeit in dieser Beziehung ist die 
bisher nicht beachtete Notiz bei Bayer Histor. 
regni Graecor bactrian. Petrop. 1738. 4 p. 15: 
 eum.vero urbem tam Persae quam Ara- 


* 


bes adhuc Maracand appellant. — Dem- 


' nach kann es keiner Frage unterworfen sein, 


dass die Anordnung der Facta bei Curtius 
durch irgend ein Missverständniss oder 
irgend einen Zufall verwirrt worden sei. Die 
Erzählung Arrians, dass Alexander zuerst 
nach Maracanda und dann nach dem Tanais 
gezogen, stimmt völlig mit der Beschaffenheit 
des Lokals zusammen. Auch schliesst sich 
das, was Curtius im Folgenden erzählt, genau 
an den Inhalt des vorigen Capitels, dessen 
Scene nach Arrian in der Nähe des Tenais 
zu suchen ist. Die Notiz quarto die mochte 
sich in dem Original des Schriftstellers an 
eine bestimmte Angabe anschliessen, deren 
Erwähnung C. unterlassen. 


LXX stadia, Ebn Haukal p. 253 sagt 
von Samarkand: ihe walls of these fortifica- 
tíons (es kónnen nur die der ganzen Stadi 
gemeint sein) are about two farsang 
in extent. Baber Mem. p. 48. 49: 7 dire- 
cted its wall to be paced round the ram- 
part, and found that it was ten thousand 
six hundred paces in circumference, mit 
der Anm.: this would make it about fice 
miles. Vergl. p. 95. Fraser Append. p. 
99: the original walls which tradition decla- 
res were twelve fursungs (near forty- 
eight milca) in circuit. Die Zusammen- 
stellung der Angabe von Baber mit der von 
Curtius, die Menn Mel. p. 54 versucht, 
hat offenbar keine beweisende Kraft. 


alle statt nullo nach Heins. Coni.e nulle 





- 


' tis urbi sedes electa est. 


regionis iniussu regis transirent. — Eadem mandatum, ut contemplaretur loco- 
rum situm, et illos quoque Scythas, qui super Bosporon colunt, viseret. 
. PCondendae urbi sedem super ripam Tanais elegerat, claustrum et iam 


ben Schriftzüge von einigen Penidam, von 
andern quendam gelesen und später beide 
verbunden seien. 


super Bosporon colunt st. super Bos- 
poro incolunt. Die codd. schwanken: Leid. 
Voss. 1. haben Bosforo, Ald. Mod.: Bosphoro, 
Voss. 2.: Bosforon, F.: Bosforum, Mer. Pal. 
1.: Bosphorum. Incolunt haben Mer. Ald. 
Mod. und wohl auch alle Codd. Zwischen 
super Bosporon incolunt, was Oudend. ad 
Caes. bell. gail. 4, 1, ? billigte, und super Bos- 
porum colunt, was Acidal. neben der Vulg. 
vorschlug und mit 8, 1, ?: ad Scythas super 
Bosporum colentes belegte, und was auch 
6, 6, 13 vorkommt, ist dem Begriff nach kein 
wesentlicher Unterschied: denn das simplex 
und das compositum werden in derselben 
Bedeutung gebraucht, in so fern der Neben- 
begriff, den die Präposition giebt, als unwe- 
sentlich auch fortbleiben kann. S. Oudend. 
l.c. In palaeographischer Beziehung lässt 
sich freilich leicht erklären, wie aus Bosporon 
colunt werden könne Bosporo incolunt; allein 
auch der Strich über dem o, der das n an- 
deutete, konnte eben so leicht übersehen wer- 
den. Sollte sich bewühren, dass nur incolunt 
in den codd. stände, so wäre die Frage ge- 
lóst. Auf die griechische Endung dagegen 
führen die bekannten Varianten; s. zu 3, 11, 
14. — Der Zusammenhang lehrt, in welcher 
Bedeutung super hier gebraucht sei; vergl. 
zu 6, 6, 13 p. 515. 


viseret. Arr. 4, 1, 2: xal tobtot; (totz ix 


- is E5pózry Nxolau) onum "AX. cà tral- 


wv rpögaaıy piv xatà rpeodelay uiav Euv- 
Breop£vous, 6 6b voOg ci Topnig eg xata- 
cxociy tt pdÀlow Éoepe ooccdge TE Tfjg 
yópze cac anudınfc xal mIhBoug ad- 


OY xal vonaluy xal órAiceug fjvctva 


Eyovres attAlovrar éq tdo p dyac. 


7, 26, 13. Urbi st. urbis nach Flor., was 
schon Gronov. und Freinsh. gewollt hatten. 
So 7,14, 23: condendae in radicibus mon- 
Liv. 1, 1, 8: 
cremata patria et domo profugos sedem con- 
dendaeque urbi locum quaerere. Ib. 
5, 54, 4: non sine causa dii hominesque 
hunc urbi condendae locum elegerunt. 
Curt. ?, 40, 15: VI oppidis condendis 
electa sedes est. Vergl. Drak. ad Liv. 3, 


40, 2 und C. 8, 14, 8. Zum Unterschiede $. 
Justin. 43, 3, 11: factus ex hospite gener 
locum condendae urbis a socero acce- 
pít. : Vergl. 45, 4, 3. 


super ripam Tanais, d. h. in ripa 
amnis (1, 29, 1), wie C. 7, 33, 1 und oft bei 
andern, z. B. Liv. 27, 48, 2: castra metari 
Poenus in tumulo super fluminis ri- 
pam vellet. 1b. 33, 18, 12: steterunt acies 
utraeque super ripam, qui tenui aqua in- 
terfluebat, torrentis. Ib. 35, 33, 10: re- 
sponsum brevi in Italia, castris super ri- 
pam Tiberis positis, daturum. Noch b&u- 
figer mit dem blossen Namen des Flus- 
ses, wie Liv. 38, 13, 4: ad Antiochiam su- 
per Maeandrum amnem posuit castra. 
Andere Beispiele bei Duk. ad Liv. 43, 21, 6. 
Gron. und Drak. ad Liv. 33, 15, 8. Es kann 
der Ausdruck zwar in engerm und weitezm 
Sinne verstanden werden: aber überall gilt 
streng genommen die ursprüngliche Bedeu- 
tung der Prüposition: über dem Wasser- 
spiegel, über dem Rande des Flus- 
ses, in so fern jener niedriger licgt, als die 
anliegende Landschaft An die Bedeutung 
jenseits (zu 6, 6, 13) ist hier nicht zu den- 
ken: vergl. Arr. 4, 1,3. €. 7, 29, 1. 


elegerat. So wenigstens Mer. B. 1., viel- 
leicht auch Pal. 1. Voss. 2. Dagegcn haben 
seltsame? Weise D. Flor. Leid. Voss. 1. Ald. 
u. m. a. A., gleichsam zum Anschluss an das 
Vorige: eligeret, Mer: eligere. 


claustrum. Vergl. besonders die Bem. zu 
4, 33, 4. Auch ist belehrend Arr. 4, 1,3: & a 


yüpos enchöerog aut dpalvero aukTjoaı a ale 


Lixéqa xal ev xal oluatnaechar cic Eri 
einote EouBalvor, dazu; xal «1j moo euAaxic 
tíüeydpaczpóc tà« xatrabpopác t&v» ré- 
eo toU roTapnoü étotxoóvtuv Bapfdpo. 

iesem Zweck scheint am meisten die Position 
des Khojend am Iaxartes zu entsprechen. S. 
Barbier de Bocage bci St. Croix Exam. p. 829, 
Droysen Gesch. Alex.'s p. 3J2 not. 41, Menn 
Melet. p. 03. 04. Denn Khojend beherrscht 
sowohl die H&uptpassage vom Iaxartes nach 
dem innern Sogdiana als auch den einzi- 
gen Zugang von Ferghana nach Sogdiana. 
In letzterer Beziehung vergl. Baber Mem. 
p. 1: the country of Ferghána is surrounded 
with hills on all sides except on the west, 
towards Samarcand and Khojend, 
where therearenone; and on that side 
alone can itbeentered by foreign ene- 
mies. Fraser Append. p. 105: Hyder Shah, 
(he sovereign of  Bockhara, endeavoured 
several years ago to reduce Kokaun (ia 
Ferghana) under his dominion, and for this 
purpose he marched against if «ith all the 
forces he could collect, amounting to eighiy 





quo, uv puberes 


Inerncerenur, dao, reiqui in 


prasuam COSBQLC YKAOITIS. UBS 


diruta est, ut oeteri cladis eius exerhplo continerentur. '"'Memaceni, valida 
gens, obsidionem non ut honestiorem modo, sed etiam ut tutiorem, ferre de- 


creverant. 


Ad quorum pertinaciam mitigandam rex L, equites praemisit, qui 


clementiam ipsius in deditos, simulque inexorabilem animum in devictos osten- 


oberte Alex. zwei derselben (s. 4, 2, 4), und 
am folgenden kamen drei in seine Gewalt (s. 
4,2,4. 4,3, 1). Ausserdem scheint das Terrain 
der ganzen Gegend keine besonderen Schwie- 
rigkeiten dargeboten zu haben; 4, 2, 3 neisst 
es ausdrücklich bei Gaza: ^ Telyer bw re 
xal oo oon ove und 4, 3, 1 bei Cyropolis: 
jj 58 Tere re Tj br celyet 

al dar ndlich Scheinen die Städte zumeist 
klein gewesen zu sein. Hiernach darf man 
wohl behaupten, dass unter ol rpdsywpor cj 
Tota Pdppapot nicht die Bewohner des heu- 
tigen Ferghana verstanden sein können, des- 
sen grosse Ausdehnung und mächtige Bevöl- 
kerung mit jenen Schilderungen wohl nicht 
übereinstimmt. Es bleibt daher nichts übrig, 
als die Landscheft im Süden und Süd- 
westen von Khojend zu suchen, wie es 
auch Droysen Gesch. Aler.'s p. 311 und 
Menn Melet. p. 6? gethan haben. Vielleicht 
war es die Plaine Jasan zwischen Kho- 
jend und Uratippa, deren Baber Mem. 
p. 82 erwähnt, vielleicht zum Theil die süd- 
lich und westlich an jene stossenden 
Distrikte von Dehkat und Masikha, 
die ebenfalls von Baber p. 99. 100 genauer 
bezeichnet werden, Eine engere Begrán- 
zung lässt sich natürlich nicht geben, da 
keine specielten Data vorhanden sind, auf die 
man sich stützen könnte. Die Vermuthun- 
gen Droysen’s und Menn's, dass Cyropolis 
bei Zamin (Droys. p. 311 not. 39) oder bei 
Uratippa (Menn p. 68), Gaza bei der 
Wüste Ghaz am Aksu (Droysen p. 312 
not. 39, Menn p. 08), die Memaceni in 
Masikha (Droysen p. 310, Menn p. 08) zu 
suchen seien, sind ganz willkürlich. — Die 
auffallende Erscheinung, dass diese wenigen 
in fast unmittelbarer Nähe von Alexanders 
damaligem Lagerplatz befindlichen Orte einen 
Aufstand versucht haben sollten, lässt sich 
durch die Annahme erklären, dass diese 
Schilderbebung nur die Folge des im Innera 
von Sogdiana entbrennenden Aufruhrs gewe- 
sen sein mochte. 


aliam. S. Àrr. 4, 2, 2: aurös éd ci» Rpd- 


dro Tob orpatonkd sl; röAtv po 
yooe, i T óvoua T» I tnim ie schneller E Er- 


ole von Bedeutung musste sehr einflussreich 
für die Unterdrückung des Aufstandes sein: 
auch das mochte Alex. bestimmen, sich selbst 


nicht den bedeutendsten, sondern den näck- 
sten Gegner zu wählen. 


cerena capit. Arr. 4, 2, 3: a9, & tzi 
= ['átav érel Vu sj d $c x xev ££ do6don 


TOP e m 
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wberes. S. Arr. 4, 2, 3: tox b 

Jim Tdvcac Anexrrervav, obrux Eine 
öpou TpooTeTaynevov, quvoixa; 52 

Sede «al c)» din Atlav Örhpraoav. 


vioteris. Voss. 2.: victoribus, was Snak. 
vertheidigt. Allerdings sagt Curt. 6, 43, 29: 
praemium regis occisi Asiam — interfe- 
ctoríbus esse cessuram und 10, 31, 20: 
Ptolemaeo, cui Aegyptus cesserat. Verg. 
zu 5, 7, 3 p. 404. Und so ist Aehnlicbes 
häufig: z. B. Tac. ann. 13, 39: imbelle ouigus 
sub corona venumdatum: reliqua praeda 
victoribus cessit. Allein für die Vulgat 
spricht entschieden Liv. 6, 14, 12: idem 
aurum, ex hostibus captum, in paucorum 
praedam cessisse, und Liv. 43, 19, 12: 
puberes omnes interfecti sunt; coniuges libe- 
rosque eorum in custodíam dedit: praedae 
alía militum cessere. Beide Stellen hat 
gegen Snakenburg benutzt Drak. ad Liv. 6, 
14, 12. Áehnlich Plin. N. H. 35, 10, 36, 15: 
ipsa iniuria cessit in gloriam artificis. 


eladis eius statt cladis nach Mer, Mod. 
Flor. Leid. 


3,27, 17. Memaceni. Voss.2.: Nens- 
ceni. Der eine Name ist sonst so wenig be- 
kannt, als der audere. Morier Sec. Journ. p. 
41 vergleicht damit das Ráubervolk der Ma- 
macenni, von denen er sagt: their principal 
haunts are the mountains in the cicinity of 
the Kaleh Sefid and the Kaleh itself, an ai- 
most inaccessible rock, which commands a 
pass leadíng énto Fars. Allein die hinzuge- 
fügte Bemerkung: it is not .émpossible thai 
the one may be descendants of the other, be- 
cause we know how common in the east & 
the transposition of whole tríbes from one 
region to another wird schwerlich Gewicht! 
genug haben, um die Beistimmung Kundiger 
zu veranlassen. "Vergil. auch Ritter Erdk. 5. 
p. 390. 391. 9, p. 137. 





derent. "ih nec de fide, nec de potentia regis ipsos dubitare respondent, 
equitesque tendere extra munimenta urbis iubent: hospitaliter deinde exce- 
ptos gravesque epulis et somno intempesta nocte adorti interfecerunt. "* Ale- 
xander haud secus, quam par erat, motus, urbem corona circumdedit, muni- 
torem, quam ut primo impetu capi posset. Itaque Meleagrum et Perdiccam 
in obsidionem iungit, Cyropolim, ut ante dictum est, obsidentes. ?"Statuerat 
autem parcere urbi conditae a Cyro, quippe non alium gentium illarum magis 
admiratus est, quam hunc regem et Semiramim, quos et magnitudine animi 
et claritate rerum longe emicuisse credebet. ?'Ceterum pertinacia oppidano- 


7, 27,18. De petentie. Modius: de cle- 
mentia. 


intempesta nocte. S.zu 4, 41, 4. 


3,21, 19. Ante. Vorher ?, 27, 10 ist 
nichts weiter in Beziehung auf Cyropolis ge- 
sagt als: Alexander Craterum obsidere Cy- 
ropolim iubet. Auch lässt sich nicht anneh- 
men, dass C. vergessen haben sollte, was er 
wenige Zeilen vorher auseinandergesetzt hat. 
Eben hieraus geht bervor, dass die letzten 
W.: Cyropolim, ut ante dictum est, obsiden- 
tes sich nur auf Craterus beziehen können. 
Da nun 8. 20. 21 die Belagerung und Eróbe- 
rang von Cyropolis durch Alexander erwähnt 
wird, so ergiebt sich, dass vorher von dem Mar- 
sche desselben dorthin die Rede sein musste. 
Es ist demnach unzweifelhaft, dess in un- 
serm Satze sich eine Lücke vorfindet, deren 
Inhalt durch den Zusammenhang vollkommen 
bedingt ist. Freinsheim versuchte den Satz 
so herzustellen: itaque M. et P. in obsi- 
dione eius relinquit: ipse cum reliquis 
profectus Crateri quoque copias suis tungit, 
Cyropolím, ut ante dictum est, obsi- 
dentes. Allein wie künstlich auch die Er- 
gänzung angelegt ist, um den gewöhnlichen 
Ansprüchen der äussern Wahrscheinlichkeit 
und der innern Consequenz zu entsprechen, 
so befriedigt sie doch gerade darum weniger, 
als wenn sie einfach gehalten wäre. Der 
zweite Satz nämlich scheint nur dem obsiden- 
tes zu Liebe gemodelt. Es ist aber keines- 
weges nothwendig, dass dieser Casus in der 
Ergänzung beibehalten werde, da das s leicht 
vom folgenden W. hinzukommen, oder über- 
haupt eine anderweitige Aenderung gemacht 
sein konnte, nachdem einmal die Lücke ent- 
standen war: denn es bot sich zur äusserli- 
chen Heilung des Schadens zunächst obsiden- 
tes dar mit Beziehung auf Meleagrum et Per- 
diccam. — Den Gedanken des Schriftstellers 
erreicht man wohl durch die Annahme, dass 
ursprünglich geschrieben war: /laque Melsa- 





grum et. Perdiccam in obsidionem | iungit, 
ipse quanta mazima celeritate potuit 
ad Craterum festinat, Cyropolim, ut ante 
díctum est, obsidentem. Absichtlich ist 
dabei des Feldlierrn Eile sehr stark ausge- 
drückt, weil es durchaus im Interesse dessel- 
ben lag, das Haupt der Empörung so rasch 
als möglich zu beugen. 


3,27,20. Semiramim steht nicht ganz 
Sicher; D. hat Samiram ín, Flor. Leid. Voss. 
1.: Samiramin. Der Sache nach s. C. 9, 26, 
23. — Die Erwühnung der Semiramis ist 
hier um so bedeutsamer, als dieselbe eben- 
falls diese Gegenden durchzogen hatte. S. 
Plin. N. B. 0, 16, 18: arae ibi (in Sogdianis) 
sunt ab Hercule ac Libero patre constitutae, 
item Cyro et Semiramide atque Ale- 
zandro. 


quos et magnitadine animi et cla- 
ritate statt in quis et magnitudinem a. el 
claritatem nach codd. Mod. Darauf weisen 
auch die übr. codd.: denn Bong. Pal. 1. haben: 
Semir. in quos et magnitudine an. et clari- 
tate, wo die Entstehung des ín entweder 
aus dem über Semiramim geschriebenen ín 
oder aus der Lesart von D. sich erklären lässt: 
Samiram in quos et itudinem an. et 


claritate. Ferner P. B. 2: Semir. ín quos et 


magnitudinem an. et clarítate, Flor. Leid: 
Samiramin in quos et ifudinem animi 
et claritate, Voss. 1. schon emendirt: Sami- 
ramin in quos ad magnit, an. et claritate. 
Aus Voss. 2. ist nur angemerkt: Semir. in 
quos magn. Hiernach spricht keiner der be- 
kannten Codd. für die Vulg., welche nur aus 
Mer. Ald. Mod. herstammt; zudem bieibt 
diese auch in Hinsicht der Ausdrucksweise 
hinter der gewählten Lesart zurück. Wie ein 
glinrender Blitz das Dunkel der Wolken 
durchbricht, so treten jene Heroen aus der 
Nacht der Vorwelt hervor in Beziehung auf 
ihre geistige Grösse und den Ruhm ihrer 
Thaten. — Modius tilgte noeh credebat. 





rum iram eius accenail. itaque captam urbem dırıpı 1ussıL Ei Germ. ZUM 
Memacenis haud iniuria infestus ad Meleagrum.et Perdiccam redit. "Sed 
non afia urhs fortius obsidionem tulit:. quippe et militum promptissimi cea- 
. dere, et ipse rex ad ultimum periculum venit Namque cervix eius saxo i 
icta.est; ut oculis caligine offusa collaberetur, ne mentis quidem compos; ex- 
ercitus certe velut erepto eo ingemuit, Sed invictus adversus ea, quae cele- 
ros terrent, nondum percurato vulnere, acrius obsidioni institit, naturaled 
celeritatem ira concitante. Cuniculo ergo suffossa moenia ingens nudarere 
spatium, per quod irrupit, victorque urbem dirui iussit. 
XXVIII. "Hinc Menedemum cum III milibus peditum et DCCC equitibus 
ad urbem Maracanda misit, Spitamenes transfuga praesidio Macedonum inde 
_ deiecto, muris urbis eius incluserat se, haud oppidanis consilium defections 
approbantibus. Sequi tamen videbantur, quia prohibere non poterant. ”In- 


7,27, 21. Nram elus statt eius iram nach 
Mod. Leid. Voss. 1. 2. Durch die Aende- 
rung wird die Darstellung, bei dem minder 
starken Gegensatz der Personen, ruhiger und 
angemessener. - 


diripi fussit et deleri. Tum Mema- 
cenis h. 1. infestus ad X. statt diripere 
iussit delectos Macedones h. i. infestos, et 
ad M. Die Codd. weichen von der Vulg., die 
aus Ald. Mod. herstammt, ab. Denn diripi 
hat Mer. codd. Mod. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 
1.2. und dazu gehört deripi in Bong.  Delectos 
hat ausser Merul. keine Autorität; Pal. 1. 
hat dilectos, Bong. D. Flor. Leid.: delectae, 
Voss. 1.: delete, und Voss. 2.: dilere, welches 
letztere Z. auffallender Weise gar nicht an- 
führt, obwohl es ihn fast nothwendig zu der 
sehr wahrscheinlichen Coni. deleri hinführen 
musste. Memacenis ist glänzende Coni. von 
Acidalius, cben so wie infestus; sie wird auch 
dadurch bestätiget, dass das et der Vulg. vor 
ad Mac. in Mer. D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. fehlt. 


7,27, 22. Erepto eo. Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1.: erepto in eo, was wohl nur einer 
irrthümlichen Einmischung der ersten Sylbe 
von ingemuit den Ursprung dankt. 


7,27,23. vulnere. 8.7, 25,3. 


eunieulo. Bei Arr. 4, 2. 3. findet sich 


keine entsprechende Erzühlung: derselbe be- ' 
richtet zunächst, dass Alex. in zwei Tagen 
fünf der aufrührerischen Stádte bezwungen 
habe, dann sei er gegen Cyropolis gezogen, 
was schon von Craterus belagert worden, und 
habe es mit grosser Anstrengung einzenom- 
men, wobei er selbst durch einen Steiuwurf 


verwundet worden sei; von der siebenie 
sagt er 4, 3, 5: cv 68 &Bddunv nöd 5 igóo 
Efe, IIcoAepatog piv Mme xt ajtoXx, 295 
ivbóvrazg; 'AptaróflouAog 0k Oct Big xat 1er 
tqv diee xal dr mdwrac cob xrrahrglires 
&v abcij dntxrewve. Vielleicht also war dies 
Stadt die der Memacener. In Betreff da 
Verwundung des Aler., die nach Arr. bi 
Cyropolis vorfiel, giebt dieser so verschiedene 
Details, dass eine blosse Verwechselung U- 
möglich scheint. Wahrscheinlich wicht® 
schon die ursprünglichen griechischen 6t- 
schichtschreiber in diesem Punkte sebr v9 
einander ab. 


1,928,294. Menedemum. Arr. 4, $i 
nennt als Genossen des M. noch den Andro- 
machus un! Caranus, Inreag ub £Jov-o, 59" 
£calpwy dc tEfyxovca. wal cuv pasdopópuY 
«ogloug, dv Kdpavoc dyjeixo, rreLods 0 pusbop- 
povs ds yUouc vsvraxoolous. 


deiecto. Das W. wird häufig in der m 
litairischen Sprache gebraucht, um die Et- 
oberung cines festen Punktes Iu 
zeichnen, wie wir sagen: einen Posi! 
werfen. So Liv. 44, 35, 7: (Macedonas! t7 
tot castellis aliquanto altioribus ac Yum 
tioribus, quae validis praesidiis insed!sst» 
priore anno deiectos, S. Drak. ad Li*. -- 
94, 7. Doch wird dasselbe natürlich auch vot 
Vertheidigen, vom Abschlagen eines 
Angriffs auf einen festen, besonders ht 
gelegenen Ort gebraucht, So Liv. ?, 10 3 
volo ostendere, me ez ea familia ortum, qu 
Gallorum agmen ez rupe Tarpeia 0€ 
fecit. Vergl. zu 3, 12, 5. 


haud. S. zu 4, 21, 1*. 4, 43, 1. 





Kuropam mis ınjerllul. " Gexerum Scytharum gens, naud 


procui ihracıa Sus, 


ab oriente ad septentrionem se vertit, Sarmatarumque, ut quidam credidere, 
non finitima, sed pars est. "Rectam deinde regionem aliam ultra Istrum i- 
centem colit: ultima Asiae, quae Bactra sunt, stringit. Habitant, quae septen- 
trioni propiora sunt; profundae inde. silvae, vastaeque solitudines exapimt: 
rursus quae et Tanaim et Bactra spectant humano cultu haud disparia sux 
5Primus cum hac gente non provisum bellum Alexander gesturus, quam a 


See fliessenden für identisch gehalten habe. 
Dagegen Arr. 3, 30, 7: «€ dt l'avdibt co0- 
tp, Óv 07) zal lakapınv at part Ttpóc 
ty uxpltov Bepédpev xalılodar Age 'Ápt- 
atógouAoc, al cıyal i ix toO  Kauxdcou 
ópouc xal abt elaw, jv 0 xal obros Ö 
norande & c) dpxavlav . os O 
av ein Tavaic, brtp Óroo Atye 6 'Hoóbotoc 
61000» slvat Tüv Totap4D» tv axudıxzwuy Td- 
vaiv, xal pé uiv éx Apte neydäng dvlayovca, 
exbuösvar 68 dc AMyuvnv Ex elt jv xaloup- 
vnv paxtürttv* xal tÓv Tdvaiv coOtov eloiv ot 
Ópov oto0Gt ic 'Áclag xal «7; Eöpui 

Strabo 11, p. 509. 510 (77?) behauptet, dass 
die Geschichtschreiber aus Schmeichelei ge- 
gen Alexander den Jaxartes zu dem europäi- 
schen Tanais umgestempelt hätten, damit so 
der Umfang der Eroberungen des Königes 
noch müchtiger und gewaltiger erscheine. 
Plinius dagegen N. H. 6, 10, 18 sagt, dass 
Alexander und seine Soldaten wirklich den 
Jaxartes für den Tanais gehalten hätten. Es 
scheint dazu eine anderweitige tiefere Veran- 
lassung obgewaltet zu haben. Vielleicht war 
es der Umstand, dass der Jaxartes von den 
Scythen Silis genannt wurde (s. Plin. k c.), 
welchen Namen eben auch der europäische 
Tanais (s. Plin. N. H. 6, ?, ?) von den An- 
wohnern empfing. Ueber diesen Fluss s. 
ner Erdk. 2, p. 327. 7, p. 480. 731. 751. 


13,29, 3. Site ab eriente fehlt in Voss. | 


2., was nur in der Schwierigkeit der Constr. 
seinen Grund haben kann. 


pars. Umgekehrt rechnet Strab. 11, p. 
492 (153 C) die Sarmaten zu den Scythen. 


4,29,4. tectam statt recta, wohl nach 
Coni., da aus keinem Codd. zu recta eine Var. 
bemerkt ist. Die Vulg. stammt aus Ald. 
Mod.; ausserdem wird angemerkt aus Bong.: 
regionem alium, aus Mer. D. Flor. Leid. Voss. 
1. 2.: regione alium. Die Stelle ist kaum für 
richtig zu halten. Im vorigen Paragraphen 
ist die Ausdehnung der Wohnsitze des Scy- 
thenvolkes von Thracien gegen Norden ange- 
geben, also in die Breite: in diesem spricht 
der Schriftsteller von der Länge des Land- 
strichs, der sich von den Gegenden nördlich 


vom Ister bis nach Sogdiana und an dem- 
selben vorüberzieht. So steht auch 7,29, 1. 
2 in latitudinem und spatium rectae regw- 
nis einander gegenüber. S. zu 0, 6,13. Es 
ist also das, wovon zu sprechen war, n 
recta regio alia, sondern es lag recta regunt. 
Daher ist auch wohl nach der überwiegendee 
Autorität der Handschr. recta regiom m 
schreiben, und aliam oder vielmehr alivm, 
wie die codd. meistentheils haben, für Yer- 
dorben zu halten. Dem Gedanken nach ken? 
man auf agrum, campum, planitiem rathen, 
wovon sich aus palaeographischen Gründe 
vielleicht campum am meisten emplebie 
dürfte. 

quae. Acidalius: qua. 

Baetra. Hier ist Baktra genannt, ni 
so wohl insofern die Bedeutsamkeit diese 
Landes dasselbe gegen Sogdiana, von de 
eigentlich gesprochen werden musste, stir 
hervortreten liess, als vielmehr nach est 
auch in andern Stellen sichtbaréa Ungenstit- 
keit des Ausdruckes. ‚S. zu ?, 34, 21. 


habitant von Z. aus D. Bong. Pal. 1. Filet. 
Leid. Voss. 1. 2. Mer. (Ald. hat wenigstens M- 
bitat) mit Recht nachgetregen. Modius hti 
es getilgt. 

propiora statt procima nach cod. Tbe 
cren.; die codd. haben aber nicht: prope 
wie Z. sagt, sondern von den bisher verglicät- 
nen nur Leid.; ferner D. P. F. Voss. 2.: P” 
pría, P. 1. (d. h. wohl B. 1.) und Pal. !- 
proprie, B. 2. Voss. 1.: propriae. Die Vet- 
muthung ist sehr ansprechend: inde im Folt 
bezieht sich dann auf die noch weiter n? 
Norden gelegenen Länder. Vergl. Ov. Tris 
8,4, 41: prorima sideribus tellu tfV- 
manthidos ursae Me tenet, astricto terrd 
perusta gelu. 


rursus quae et statt rursus quof si 
nach Voss. 1. D. Ald., wohin auch B. 2.: rv" 
susque et, Flor. Leid.: rursus Y « 
führen, wofern das letztere nicht das richlß* 
ist. Bei Mod. feblt sowohl ad als et. 


disparia, d. h. sie sind nicht sehr TE 
schieden von den Gegenden, auf die 
menschlicher Fleiss zu wenden pflegt. 


- e 
à .* 
. 


Rosuum, quam meo lempore. 3eü mnecessuas anie Tattonem est, MAazıme n 
bello, quo raro permittitur tempora legere. Defecere Bactriani, in quorum 
cervicibus stamus, et quantum in nobis anımi sit, alieno Marte experiuntur. 
Haud dubia fortuna, st omiserimus Scythas. ultro arma tnferentes, contempti 
ad illos, qui defecerunt, revertemur : "si vero Tanaim transierimus, et. ubique 
enbictos esse nos Scytharum pernicie ac sanguine ostenderimus, .quis dubitabit 
parere etiam. Europae victoribus? "Fallitur, qui terminos gloriae nostrae 
metitur spatio, quod. transituri sumus. Unus amnis inter(luit, quem si trasici- 
mus, in Europam arma proferimus. !'Et quanti aestimandum est, dum 
Asiam subigimus, in alio quodammodo orbe tropaea statuere, el quae tam 
longo intervallo natura videtur diremisse, una victoria subito committere ? !5 Ai 
hercule s; paululum. cessaverimus, in tergis nostris Scythae haerebunt. An soli 
sumus, qui flumina transnare possumus? Multa in nosmetipsos recident, qui- 


1,90, 10. Tempora legere statt fem- temur nur als erklärende Darlegung der im 

pora eligere wohl nur nach Mod. Coni. Denn Obigen für den gegebenen Fall hingestellten 
codd. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Ald. u. a. Folgerung. Hicryon empfiehlt sich die zweite 
a. A. haben fempore legere, Mer.: tempore Ansicht am wenigsten, die letzte am meisten, 
legem; aus Pal. 1. ist tempore et angemerkt, besonders ihrer Natürlichkeit halber. 
was wahrschéinlich elfegere) heissen sollte. 
- Hiernach scheint doch tempora elegere (d. i. 1, 30, 12. «Parere statt patere nach Mod. 
eligere) die allein diplomatisch gesicherte — Flor. Leid. Voss. 1. 2.; Bong. hat parcere. 
Lesart zu sein. Und warum sollte sie min- Mit Recht, wie die nothwendige Beziehung 
der passend sein, als die gewählte? — Ue- auf die empörten Völker zeigt, zu deren Be- 
brigens hat Modius: quod raro permittit zwingung er vom Scythenkampfe zurückkeh- 
tempora legere, wie denn quod auch in Mer. ren würde. 


Ald. Flor. Leid. Voss. 1. gefunden wird. Kuropae statt Europam, wie Bong. Mod, 
7,30,11. Haud dubia fortuna statt oder Europen, wie D. Flor. Leid. Voss. 1.2. 
haud dubie nach D. Flor. Leid. Voss. 2. Mer. Mer. Ald. haben. Europae, worauf die zweite 
Ald.; auch haben B. 2. Voss. 1.: aut dubia — Schreibart hinzuführen scheint, ist Coni. von 
fortuna, nach einer sehr gewöhnlichen Ver- — Tellier, die vortrefflich zum Zusammenhang 
" wechselung. Die Vulg. ist nicht ganz Coni, Passt. Die darin enthaltene Uebertreibung 
wie Z. angiebt; denn haud dubie haben codd. mochte die Aenderung veranlassen, 
Mod. B. 1. Pal. 1.; nur hat Modius fortuna, 
was ausser den vorhergenannten auch seine 7, 90, 14. Asiam. Mod.: alium. 
odd. haben, oder fortunam, was B. 1. Pal. 1. 
boten, getilgt. Dus man mit Acidal. diese conmittere. Vetfolgt man den Gedan- 
Worte nicht noch zu ezperiuntur ziehen Ken bis zu seinem Ursprung, so scheint er 
dürfte, lehrt der Gedanke, der offenbar bei . durchaus nichtig. Während eben ‚gesagt war, 
experiuntur seinen Abschluss findet. Man dass nur ein Fluss die Macedonier von Eu- 
kann entweder die Yon Z. angewendete Inter- FOPA trenne, denkt der Schriftsteller hier nur 
punction beibehalten: dann gehört haud dubia AN den ungeheuern Raum, der sie von der 
fortuna dem Gedanken nach zu contempti re- , Heimath trennte. 
vertemur, und es wird durch die Stellung der . 
Worte bedeutend hervorgehoben, dass jener — p, 9, 3 Mv Panlalum.. Doch P.: paulum, 
Erfolg unzweifelhaft scheine. Oder man kann or. Leid. Voss. 1.: paullum. S. zu 3, 10, 19. 
haud dubia fortuna von dem Lebrigen ge- transnare. P. B. 1.: tranatare, Voss. 2.: 


sondert auffassen als absolut stehenden Satz, . 
der den Doppelschluss des Folgenden einlei- C angemessenen stärkere ist der Diction des 
tet. Oder endlich man interpungirt stárker j . 


nach inferentes und nimmt contempti-rever- pessumms. Man erwartet possunt. 


- 





laverat, detegebatur, Aristandrum 
Non rez, inquit, sed privatus sum 
portenderetur, cur apud alium, qu 
mea. et secreta, te prodente, cogrov 
énterprete uti metu suo. Tibi au 
mihi indices, quid exts cognove 
* [lle exsanguis attonitoque similis 
tandemque eodem metu stimulante 
inquit, laboris, non trriti discrime: 
benivolentia perturbat." Infirmitc 
uno te sit, scio. Vereor, ne praese: 
iussum confidere felicitati suae ren 


7, 31, 24. Interprete uti. So Frei 
nach mss.; die früheren Ausgaben haben 
für nur interpretem. In Bong. steht: ir 
pretenti, in Voss. 2.: interpretem ut. 


7, 31,25. Quietius ist nach Coni. 
Z. eingefügt. Vor Mod. stand dafür sae 
im Text, was von jenem getilgt ward, we 
offenbar nicht zur Stelle passt. Aus Pa 
Flor. Leid, ist dafür qui saepius angem: 
Z. codd. scheinen qui sepius zu haben; \ 
2.: tibi saepius haud quam potest. T 
nach und da über andere codd., wie Vos 
D. Bong. gar nichts gesagt ist, kann man 
den Zustand der Stelle in deu Handschri 

“noch kein völlig sicheres Urtheil fallen. 
Gedanke, den die Coni. giebt, ist etwa dic 
so verlange ich denn mit ziemlic 
Ruhe von dir, so viel man eben ur 
diesen Umstünden dieselbebewah 
kann, dass du die Wahrheit sa 
Dass quam potest in dieser Bedeutung, : 
nach dem’ Comparativ (mit dem es natü 
in keiner nähern Beziehung steht) gebra 
werden könne, ist keine Frage. Allein 
Gedanke selbst, wenn auch eine halbe | 
hung, eine Warnung, nicht den Zorn des 
nigs zu reizen, dadurch angedeutet sein k 
ist jedenfalls etwas schielend. Da nun ; 
in den letzten Worten den Erigyius offe 
beschuldigt hatte, dass er den wirklichen 
fund der exta durch seine Auslegung ent: 
und verkehrt hätte, so scheint es natür 
dass er dem Aristander eingeschärft, er t 
denselben mit möglichster Treue ihm s 
dern. Daher stand vielleicht: simpli. 
quam potest, d.h. so fordere ich d 
von dir, dass du mir treuer alis er, 
zwar ganz treu (so treu als mög] 
sagest, was du aus dem Opfer 





fronte, et a tergo hosti ostendit. ""Menedemus undique inclusus, ne numero 
quidem par, diu tamen resistit, clamitans, nihil aliud superesse locorum fraude 
deceptis, quam honestae mortis solatium ex hostium caede. "Ipsum praeva- 
lens equus vehebat, quo saepius in cuneos barbarorum effusis habenis evectus 
magna strage eos fuderat. Sed quum unum ornnes peterent, multis vulneribus 
exsanguis Hypsidem quendam ex amicis hortatus est, ut in equum suum 
ascenderet, et se fuga eriperet. Haec agentem anima defecit, corpusque ex 
equo defluxit in terram. °"Hypsides poterat quidem effugere, sed amisso amico 
mori statuit. Una erat cura, ne inultus occideret. Itaque subditis calcaribus 
equo, in medios hostes se immisit, et memorabili edita pugna obrutus telis 
est. ®Quod ubi videre qui caedi supererant, tumulum paulo quam cetera 
editiorem capiunt; quos Spitamenes fame in deditionem subacturus obsedit. 
?? Cecidere eo proelio peditum II milia, CCC equites. Quam cladem Alexan- 
der sollerti consilio texit, morte denuntiata his, qui ex proelio advenerant, si 
acta vulgassent. 

XXXIIL ^! Ceterum quum animo disparem vultum diutius ferre non pos- 
set, in tabernaculum super ripam fluminis de industria locatum secessit. *Ibi 
sine arbitris singula animi consulta pensando, noctem vigiliis extraxit, saepe 
pellibus tabernaculi allevatis, üt conspiceret hostium ignes, e quibus coniectare 
poterat, quanta hominum multitudo esset. ?Iamque lux appetebat, quum tho- 
rucem indutus procedit ad milites, tum primum post vulnus proxime acceptum. 


ernde Schnelligkeit, wobei Energie 
des Kórpers und des Willens sich be- 
wübrt, velocitas auf dieeifrige Schnel- 
ligkeit, insofern sie eben durch den 
Willen angeregt und erhalten wird. 
8. zu 7, 7, 15. Als treffende Beispiele vergl. 
Liv. 33, 32, 1: Isthmiorum statum ludicrum 
aderat; semper — frequens, quum propter 
spectaculi studium insitum genti, quo cer- 
tamina omnis generis artium, viriumque ac 
pernicítatis visuntur. Iustin. 43, 2, 8: 
adultis inter pastores (Remo et Romulo) de 
virtute quotidíana certamina, et vires et per- 
nicitatem auzere,  Vergl. auch Curt. 7, 41, 
7. 9, 3, 18. 


7,32, 94. Besistit statt restitit nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2, und auch wohl 
Bong. D. Mit Becht, da das Prüsens das 
Beharrliche der Ausdauer treffender schil- 
dert. 


7, 32, 90. Miypsidem. Statt des Namens 


"haben codd. Mod. Bong. D. Flor. Leid. Voss. 


1. 2.: suspiciens; Pal. 1. verbindet suspiciens 
Hispidem. 

defuxit, höchst bezeichnender Ausdruck 
für die mahlerische Auffassung der Situation. 
S. Liv. 2, 20, 3: nec quidquam equitis vulnere 
equo retardato, moribundus Romanus, la- 
bentibus super corpus armis, ad terram de- 
fluzit. Ueberbaupt ist die ganze Schilde- 
rung äusserst gelungen. 


7, 32, 37. Obrutus telis est. S. zu 8, 


1, 0. 
=, 32,39. His statt «is nach Bong. Flor. 
. Leid. Voss. 1. 2. 


advenerant statt venerant nach Bong. 
Leid. Voss. 1. 2.: der Ausdruck gewinnt da- 
durch grössere Bestimmtheit. 


7,33, 3. Appetebat st. apparebat nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Dieselbe 
Verschiedenheit findet auch 9, 17, 25 Statt. 
Dass jenes der Gewohnheit des C. entspreche, 
ist nachgewiesen zu 3, 30, 1. Die Vulg. ist 
indess nicht unmöglich; s. 7, 43, 22. 





par debetur. — Scyihis autem non, ul cetens DErDENS, rudis et mconaesuus 
sensus est: quidam eorum sepientiam capere dicuntur, quantamcunque gens 
capit semper armata. !'Sicque loquutos esse apud regem memoriae proditum 
est: abhorrent forsitan moribus nostris, et tempora et ingenia cultiora sortitis; 
sed ut possit oratio eoruni sperni, temen fides nostra uon debet: quae, utcun- 
que sunt tradita, incorrupta perfetemus. "Igitur unum ex his maximum natu 
loquutum accepimus: 

XXXIV. Si dii habitum corporis tui aviditati animi parem esse colwssent, 
orbis te non caperet; altera manu orientem, altera occidentem. contingeres, et 
hoc assequutus scire telles, ubi tanti numinis fulgor conderetur. " Sic quoque 
concupiscis, quae non capis.. Ab Europa petis Asiam: ex Asia transıs in 
Europam; deinde si humanum genus omne superaveris, cum silvis et nivibus 
et (luminibus ferisque bestiis gesturus es bellum. '* Quid? tu ignoras arbores 
magnas diu crescere, una hora extirpari? Stultus est, qui fructus earum 
spectat, altitudinem non metitur. Vide, ne dum ad cacumen pervenire con- 
tendis, cum ipsis ramis, quos comprehenderis, decidas. '* Leo quoque aliquando 
minimarum avtum pabulum fuit; et ferrum rubigo consumit. . Nihil tam fr- 
mum est, cui periculum non sit etiam ab invalido. .'* Quid nobit tecum est? 
Nunquam terram tuam attigimus. Qui sis, unde ventas, licetne ignorare in 
- vastis silvis viventibus? Nec servire ulli possumus, nec imperare desideramus. 
" Dona. nobis data sunt, ne Scytharum gentem ignores, iugum, aratrum, hasta, 


Voss, 1.: modicus animus haud quamquam, 
Voss. 2.: modicus er animuws haudquaquam. 


7, 33, 11. 
Frontin. 1, 3, 8 g 44 ohne weitern Grund als 
falsch bezeichnet: er scheint sic dafür zu bil- 
ligen. Pal. 1. und B. 1. haben dafür si qua, 
wofür Freinsh. sí quae vermuthete, Darnach 
lässt sich der ganze Satz formen; selbst sed 
braucht nicht gerade getilgt za werden. 


abhorrent. Mod.: abhorrentia, Voss. 2.: 
abhorrentem. 


fides. Die Versicherung ist entweder nicht 
so Streng zu nehmen, als die Worte genau 
genommen besagen, oder ín der Art zu ver- 
steben, dass C. auch hier sein griechisches 
Original treu wiedergegeben hat, über dessen 
Authenticität ihm keine Zweifel aufgestiegen 
sein mögen. 


‚sunt tradite statt iradita sunt nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Auch fehlt sumt 


in Voss, 2., ein Beweis schwenkeader Lesart 





Siogue wird von Oudend. ad 


in ültern Codd. Die gewählte Wortstellung 
erhöht das Zuversichtliche, Nachdrückliche 
der Behauptung. 


1,33, 12. Loquutum statt ita loguutum 
nhch D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


7,34, 12. Aviditati. Pal. 1. D. Flor. 
Leid. Voss. 1. Constant. Ald.: aviditatis, nur 
über B. 1. wird bemerkt: s ezscalptwm. 


tanti numinis fulger. Der Gedanke 
Schreitet ganz natürlich von dem Begriff des 
oriens und occidens zu dem der Sonne vor. 

7, 94, 14. Quid! tu igneras —. Se 
hat Zumpt unstreitig mit Recht interpungirt. 
Mer. Ald. heben gar keine Interpunktioa; 
Mod.: quid tu? ignoras —, : quid 
fu, ignoras —. 

7,34, 15. Fuit. Mod.: fit, nach gewóha- 

licher Vorstellungs weise. 


3,94,17. Dems lässt sich gegen Acidal. 
sehr ansprechende Coni. bona allenfalls ver- 





sepia, patera. ihe ulımur et cum amos et adversus ." "Fruges 
amicis damas boum labore quaesitas; patera cum his vinum diis libamus; 
inimicos sagitta eminus, hasta cominus: petimus. Sic Syriae regem et posiea 
Persarum Medorumque superavimus, patuitque nobis iter usque in Aegyptum. 
? At ts, qui te. glorieris ad. latrones. persequendos. venire, omnim. gentium, 
quas adtsti, latro es. Lydsam copisti; Syriam occupasti; Persidem tenes; Ba- 
cirianos habes in potestate ;. Indos petisti ; iam etiam. ad pecora nostra! avaras 
ei insattabiles manus porrigis. ” (wid tibi divitiis opus est, quae esurire co- 
gunt? Primus omnium satietate parasti famem; wt quo plura haberes, dcrius, 
quae non habes, euperes. ?! Non succurrü tibi, quamdiu circum Bactra kae- 


theidigen durch Herod. 4, 5: dx 100 obpa- 
vob qepópeva ypósa Torhpara, Ópotpóv Te 
xal Qujóv xal odqapt» xal qid)nw mEGÉctv & 
ti» Z«)8vfjv. — Modius gab: dona a nobis 
data sunt. — ^ 


tugum st. ingum boum nach Cont. Allein es 
hätte bemerkt werden sollen, dass boum wohl 
gar keine Autorität hat ausser Mer. Ald. Mod. 
Denn Pal. 1. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
heben boves ei, B. 1.: bovem. Hiernach muss 
men wohl schreiben: éugum, boves et ara- 
trum, und darnach etwas stárker im Vortrage 
einhalten, so dass klar wird, wie mit dem 
Folgenden eine neue Reihe beginnt. Die ge- 
nannten drei Begriffe werden $. 18 durch 
boum labore quaesitas zusammengefasst. 


hasta, sagitia, pater statt et sagitta 
et patera Bach Flor. Leid. Voss. 1. 2. Der 
Sache nach mit Recht, wie das Folg. lehrt. 
Der Einfluss des Herodot hat hier die Lesart 
verfilscht. Ob aber in Hinsicht der Partikeln 
bei genauerer Erforschung der Handschriften 
nicht noch ein anderes Resultat zu gewinnen 
sein móebte, ist die Frage. Wenigstens hat 
Mod.: et sagitta et hasta et patera, u. Bong.: 
hasta et sagitta aratrum patera. Mer. bie- 
tet pharetra für patera. 


2,34, 1%. His. Modius: Aísdem, B. 1.: 
isdem. . 

fhyrkae ist Con. von Modius für Scythiae 
oder Scythas. Syriae steht wie 5, 5, 38 etwa 
für Assyriae. 


im Aegyptem. Vergi. Justin. 1, 1. 2,3. 


4, 34, 19. Xndos ist keine Hyperbel, die 
im Munde der Scythén am mindcesten am Ort 
gewesen wäre. S. zu 1, 41, 8. 


imsatiabiles statt instabiles nach Aeidal. 
trefflieher Coniectwr. Vergk. 8, 27, 12: et sane 
plus habemus, quam. capimus. | Insatiabilis 


autsm evaríties est, din implere velie, 





quod iam circumfluit. Auch s. zu C. 3, 1, 
4 p. 10. 


3,34,20. Bsurire stalt ie esurire nach. 
D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Der Ausdruck 
wird dadurch kräftiger. 


acrius. S8.zu 3, 28, 21 p. 134, 


7, 34, 21. Bactra. Curtius hat zuweilen 
unter diesem Namen nicht bloss die eigent- 
liche Provinz Bactra, südlich vom Oxus, son- 
dern auch zugleich Sogdiana verstanden. S. 
7, 35, 30: Bactra, nisi dividat Tanais, 
contingimus.  Vergl. auch 7, 29, 2. 4. 7, 30, 
16 und öfter. Dieser Gebrauch ist nur in so 
fern auffallend, als C. zuweilen Baktriana und 
Sogdiana ganz genau getrennt hat. S. 7, 18, 
26. 7, 20, 1. An sich aber ist die allgemeine 
Beziehung des Namens Bactra weder unge- 
wühnlich noch unerklärlich. Vergl. 9, 2%, 11: 
haec circa Bactra et Scytharum terminos, 
gesta. Und s. zu 3, 25,5 p. 119. Die vorlie- 
gende Stelle scheint besonders von einer ge- 
wissen Verwirrung zu zeugen, in der der 
Schriftsteller befangen war. Allein d. Recht- 
fertigung desselben lässt sich bier eben so 
entschieden durchführen, als an mancher 
andern angefochtenen Stelle. Bactra ist 
allerdings auch hier in jenem allgemeinen 
Sinne gebraucht. Im Verhältniss der Unter- 
ordnung erscheinen illi und Sogdiani. 
Illi bezieht sich auf die Rebellen am lin- 
ken Ufer des Jaxartes, auf die Curtius d. 
Rednergleichsam hindeuten lässt; Sogdíani 
bezeichnet die übrigen Empórer im ei- 
gentlichen Sogdiana. Denn das Thal 
des Kobik war bekanntlich das eigent- 
liche Segensland von Sogd. Vergl. zu ?, 
39,2. Diese Erklärung ist ganz einfach und 
ungezwungen, und,.man wird demnach nicht 
zu der Entschuldigung seine Zuflucht zu neh- 
men brauchen, dass C. vielleieht die Scythen 
habe als falsols unterrichtet erscheinen lassen 
wolles, oder dass ihm selbst im Eifer der 





reas; Gum 1405 8u401gts, 35098tani Deuare coeperuni.. DEKUM a0 EX VIAOTIG 
nascitur. Nam ut maior fortiorque sis, quam quisquam, tamen alienigenam 
dominum pati nemo vult. 

XXXV. P Transi modo Tanaim: scies, quam late pateant; nunquam ta- 
men consequeris Scythas. Paupertas nostra velocior erit, quam exercitus tuus, 
qui praedam tot nationum vehit. Rursus quum procul abesse nos credes, videlus 
in tuis castris. Eadem enim velocitate et sequimur, et fugimus. ? Scytharum 
solitudines graecis etiam proverbiis audio eludi. At nos deserta et humano 
cultu vacua magis, quam. urbes et opulentos agros sequimur. * Proinde for- 
(unam tuam pressis manibus tene, Lubrica est, nec invita teneri potest. Sa- 
lubre consilium sequens, quam praesens tempus ostendit melius. Impone felicitati 
tuae frenos : facilius illam reges. * Nostri sine pedibus dicunt esse fortunam, 
quae manus et pinnas tantum habet; quum manus porrigit, pinnas. quoque 


rhetorischen Conception der historische Bo- 
den unter den Füssen geschwunden sei. 


bellare coeperunt. Voss. 2.: bella re- 
ceperunt. Der Ausdruck ist an sich ganz un- 
gewóhnlich, doch erwartet man einen ábnli- 
chen Gedanken; daher auch die Coniectur: 
rebellare coeperunt Beifall gefunden hat. 


7,35, 22. "Tamen. Die etwas freie Fü- 
gung des Satzes und die irrthümliche Lesart 
pateat bei D. Pal, 1. Leid. Voss. 1. veran- 
lassten die Coni. von Acidalius: scies, quam 
late pateat fuga: insequere, nunquam 
tamen consequeris Scythas. Allein schon d. 
willkürliche Behandlung der Worte erregt 
Bedenken; auch ist der Gedanke unpassend, 
well er auf eine hóchst matte Weise die ganze 
folgende Auseinandersetzung anticipirt. Die 
Vulg. umfasst den sehr bedeutsamen Gedan- 
ken: komm nur über den Fluss, voll- 
führe nur dein Unternehmen, dann 
wirst du bald erfahren, welch Un- 
geheures du begonnen, welch aus- 
gedehntes Land du durch einen Zug 
unterjochen zu können geglaubthast. 
Komm nur immer herüber, erreichen 
wirst du uns doeh nicht. So bezieht sich 
tainen mehr auf den Hauptsatz, als auf das 
Nächstvorhergehende, 


eadem enim st. eadem nach Mod. Bong. 


Flor. Leid. Voss. 1^ Die Partikel schickt sich : 


recht wohl, um die beiden letzten Gedanken 
als eng mit einander verbunden darzustellen 
und die bisherige Ideenreihe zum Abschluss 
zu bringen. Indess bei dem stilistischen 


Charakter dieser ganzen Rede, bei der weni- 
ger Abrundung der Periode und vollendete 


Verbindung der einzelnen Momente zu einem 
Ganzen, ais vielmehr sententióse Kürze und 
eine gewisse Schärfe und Schroffheit in der 
Aneinanderreihung der Gedanken erstrebt 
worden ist, kann es zweifelhaft scheinen, ob 
enim nicht der glättenden Hand des Abschrei- 
bers seinen Ursprung danke. 


7, 35, 23. Proverbiis. Es ist besonders 


“an den Ausdruck Xxu&àv ip ua gedacht, 


der in eigentlicher wie uneigentlicher Bezrie- 
hung gebráuchlich war. Vergl. Paroemiogr. 
gr. Append. 4, 15 T. 1, p. 493 ed. Schneide- 
win: 


v9àv ép uta, él cv Senipoo var 
brtó Tom. xal ua ionuötepd qaot tik zu 
dias £prplac elva. Hesych. s. v. T. 2, p. 


1223: Xxo96v épnuto. mopoqiía, dà zur 
yyovzwv 5 plan Yxobd bubolrica- qe- 


Uu ivtt; zard 
os. f (Decet repe vire miis 


dri) dov- idera 
UNG ttv. 

eludi wird von Lemaire ganz falsch durch 
vitari erklärt: die Anwendung des Sprüch- 
worts zu Spott und Hohn der Verglichenen 
lässt keinen Zweifel bestehen. 


7, 35, 24. Pressis manibus. Vergl. Se- 
nec, Oedip. 193: tunc amplezw frigida 
presso gaza fatigant. 


falubre — melius. Dieser Satz war von 
Modius mit Unrecht getilgt worden. 


7, 35,25. Nestri fehlt bei Modius. 


pinnas statt pennas nach Mod. B. 2. P. 
Flor. Leid. Voss. 1. Jenes steht ebenfalls 3, 
7, 16. 9, 18, 30 und ist auch 7, 41, 6. 7,43, 
24 aufgenommen. Die Variante ist so hàufig, 
als die Entscheidung für eine der beiden For- 





lentia. dubites. ” Ceterum nos et Asiae et Europae custodes hai 
nisi dividat Tanais, contingimus: ultra. Tanaim usque ad Thra 
Thraciae Macedoniam coniunctam esse fama est. Utrique imp 
mos hostes an amicos velis esse considera. Haec barbarus. 

- XXXVI. "*! Contra rex fortona sua et consiliis eorum se us 
spondet. Nam et fortunam, cui confidat, et consilrum suaden 
temere et audacter faciat, sequuturum. ?Dimissisque legatis, 
rates exercitum imposuit. In proris clipeatos locaverat, iussos 
sidere, quo tutiores essent adversus ictus sagittarum. ?Post hos 
intenderent stabant, et ab utroque latere, et a fronte circu! 
Reliqui, qui post tormenta constiterant, remigem loricam indu 
testudine armati protegebant. *Idem ordo in illis quoque ratib 
tem vehebant, servatus est. Maior pars a puppe nantes equos 
At illos, quos utres stramento repleti vehebant, obiectae rates tu 
rex cum delectis primus ratem solvit, et in ripam dirigi iussit. 
admotos ordines equitum in primo ripae margine opponunt, ı 
quidem terrae rates possent. 9 Ceterum praeter hanc speciem r 
. tis exercitus, ingens navigantes terror invaserat: namque cursum 
quum obliquo flumine impellerentur, regere non poterant, vacillan 
et ne excuterentur solliciti, nautarum ministeria turbaverant. '7 


fama est. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.: 
fama fert, Modius nur fama. 


atríque. Acidalius und A.: utrimque. 


haee Barberus. Diese W. hatte Zumpt 
zum folgenden Kapitel gezogen. 


3,90, 1. Eorum st. suorum nach Mer. 
(sie) Ald. Mod. und allen Cedd., ausser Pal. 
1. Voss. 2. Der scheinbar anstössige Gedanke 
von eorum mag die Aenderung suorum her- 
beigeführt haben: doch ist diese nicht bloss 
unnöthig, sondern durchaus verwerflich. Si- 
cher würde Alexander der Majestät seiner 
Würde vor jenen Barbaren etwas vergeben 
haben, wenn er ihnen erklärt hätte, er wolle 
sich erst mit seinen Freunden darüber be- 
rathen: auch würde ein solcher Zug ganz ge- 
gen den bekannten Charakter Alexanders 
sprechen. In der aufgenommenen Lesart liegt 
kein unentschiedenes Schwanken, sondern 
sie enthält die bestimmte Andeutung seines 
wohlerwogenen Vorhabens. Er wolle voll- 
führen, wozu sein Glück ihn geleite, und da- 
bei eben aus ihrer Warnung (suadentium, 


ne quid temere et audacte 
ziehen, um das Ganze umsi 
zu setzen. 


7, 30,3. "Tormenta is 
wie man im Kleinen sagt sa 
Wie richtig der Ausdruck 
andern die Beschreibung d: 
nen bei Ammian. Marcel. 2 


loricam statt lorica n 
(praeter B. 1.) Flor. Leid. V 
Constructionen sind im Ge 
16: thoracem adhuc ind 
carbasa, quae indutus es 
36: quum loríca índutu: 
4, 99, 21: alba veste ind 
vestem, qua indutus sum 


seutorum testudine. 
418. 419. 


7,90, 4. Stramente. M 
Vergl. ?, 21, 17. 

7, 36, 0. Turbaverant. 
miles ministeria nauta 
litis officia turbabat. 





valıdı corporis pau non poterat per 


LAAA umen 8tadi8 insequi PeTyeverayit. 


M[amque linquente animo suis praecepit, ut donec lucis aliquid superesset, 
fugientium tergis inhaererent: ipse exhaustis etiam animi viribus, in castra se 
recepit, reliquum substitit. '®Transierant iam Liberi Patris terminos; quorum 
monumenta lapides erant crebris intervallis dispositi, arboresque procerae, qua- 
rum stipites hedera contexerat. '°Sed Macedonas ira longius provexit: quippe. 


logie der zu 6, 1, 5 angeführten Stellen. In- 


dess wird auch verare und vezatio häufig 
von den Anstrengungen und Beschwerlich- 
keiten eines Marsches oder einer Reise ge- 
braucht. S. Drak. ad Liv. 42,55, 3. Daher 
ist die Anwendung auf eine rasche Verfolgung 
zu Pferde sehr angemessen. 


LXXX stadia. Vergl. Plut. Al. 45: cv 
'a&dprnv Bwfác motapóv xal tobg Lxbdas 
zpebduevog éDlozev ini atadlous Exacóy 
ivoyloóurvog drd &rabbolas. Id. de fort. Alex. 
2, p. 341 C.: Staßas 5: xà» Tavarv Ertl cou 
Zxödas xal rpebanevos, EölwEey Into ner 
Ffxovta xal £xacóv octabíouc, or örapb- 
bolas &voylounevoc. 

7, 37,14. Linquente animo ist hier 
weit schwächer genommen, als 4, 27, 20. 6, 
36, 33. 9, 20, 11. 9, 22, 28. Entsprechend ist 
allenfalls 8, 10, 38. Ebenso verschieden wird 
deficere gebraucht. 8. zu 4, 1, 2 p. 168. 

tergis. S. zu 3, 20, 10. 

reliquum substitit. Man kann zwar 
bei reliquum allenfalls diei, oder temporis 
spatium ergänzen: indess wäre das nur ein 
Nothbehelf, da sowohl der absolute Gebrauch 
von reliquum in diesem Sinne ohne Beispiel 
oder Analogie, als die ungelenke Anfügung 
dieser beiden Worte an das Vorige gegen den 
Gebrauch des Schriftstellers wäre. Daher ist 
man wohl zur Annahme einer Corruptel be- 
rechtiget. Der Inhalt der Worte kann sich 
nur auf den Alexander persönlich und auf 
seine nächste Begleitung und Escorte bezie- 
hen; wenigstens passt es durchaus nicht zu 
dem Zusammenhang, wenn man annehmen 
wollte, dass gerade darin gesagt wäre, dass 
die Expedition gegen die Scythen dort ihr 
Ende erreicht habe. Freinsheims Coniectur 
ibique ist nicht ungefällig, indess ist der Ge- 
danke etwas matt; auch deuten die Züge von 
reliquum, auf ein etwas grósseres Wort und 
der Gedanke dürfte ein inhaltsvolleres ver- 
langen. 


7, 37,15. "Terminos. Aus Plin. 6, 10, 


18, der, wenn nicht von derselben, doch von 
einer ähnlichen Sache spricht, möchte man 
folgern, dass diese Denkmale südlich vom 
Jaxartes gelegen haben; denn cr sagt: Sogdia- 
^i, oppidum Panda, et in ultimis eorum 
finibus Alexandria ab Alezandro Magno 


conditum. Arae ibi sunt ab Hercule 
ac Libero Patre constitutae, item Cyro 
et Semiramide atque Alezandro: finis 
omnium eorum ductus ab illa parte terra- 
rum intercludente flumine Iazarte. 
— Transscendit eum amnem Demoda- 
mas, Seleuci et Antiochi regum duz, quem 
mazime sequimur in his, arasque Apollini 
Didymaeo statuit. Bei der ganz fabeihaftea 
Beschaffenheit des Gegenstandes kann dieser 
Widerspruch nicht auffallen; besonders da es 
Sich in jedem Falle nur um eine hóchst un- 
bedeutende räumliche Differenz handelt. Ob 
Plinius mehr Glauben verdiene als Cur- 
tius, möchte man bezweifeln, da nach des 
erstern Darsteltung auch Alexander nicht 
über den Fluss gekommen sein könnte. Was 
zu der Sage überhaupt Veranlassung gegeben 
habe, lässt sich nicht näher ermitteln. 


orebris intervallis. Ein seltner Aus- 
druck; insofern die Zwischenräume oft hinter 
einander Statt fanden, war auch die Zahl der 
Denksteine gross. Vergl. in gewisser Bezie- 
hung Plin. N. H. 10, 38, 54, wo die verschie- 
denartige Bewegung der Vögel beschrieben 
wird: erpandunt alas pendentesque raro 
intervallo quatiunt, aliae crebrius, sed 
et primas dumtaxat pennas, aliae et tota 
latera, pandunt. Hier wird die Seltenheit 
des Flügelschlagens, die Lünge der Pausen 
bezeichnet; bei Curtius die grosse Zahl der 
Denksteine, die Kürze der Zwischenräume. 
Weniger würde sich die Annahme empfehlen, 
dass der Begriff von creber zwar zu inter- 
vallis hinzugefügt, aber eigentlich zu lapides 
gedacht:sei, etwa wie 3, 28, 23: impotens 
fortunae species oder 4, 31, 21: tyrannorum 
veterem regiam.. Denn der Gebrauch des 
Curtius ist in dieser Beziehung, wie die 
angeführten Beispiele beweisen, sehr vor- 
sichtig. — Nahe liegt freilich d. sehr einfache 


'Coni.: lapídes erant crebri intervallis dispo- 


siti, wo das absolut stehende intervallis nicht 
auffallen kann. S. Cic. Acad. 1, 7, 27: quae 
moveantur, omnia intervallis movers. 


7, 37, 10. Ftedierunt statt in castra re- 
dierunt nach Mer. P. Flor. Leid. Voss. t. 2. 
Sowohl die weniger bestimmte als die be- 
stimmtere Weise des Ausdrucks lässt sich 
hier rechtfertigen. 





eiiatum sibi, qui quum specie corporis aequaret Hephaestionem, eı lepore haud 
sane virili par non erat. ?'fpse, Crateró cum maiore parte exercitus modicis 
itineribus sequi iusso, ad Maracanda urbem pervenit, ex qua Spitamenes, com- 


perto eius adventu, Bactra perfugerat. 


specie corporis. Vergi. 8, 16, 23: Ro- 
 &ane, eximia corporis specie et decore ha- 
bitus in barbaris raro. 0, 5, 26: nuptüs 
coeunt non genere ac mobilitate, sed electa 
corporum specie. 9, 5, 28: rez multum inter 
omnes barbaros eminens corporis specie. 
Der Ausdruck umfasst also in dieser Yerbin- 
dung alle die Eigenschaften, durch welche 
sich die äusserliche Erscheinung eines Men- 
schen empfiehlt, Von Hephüstion ist es be- 
kannt, dass er sich durch die majestätische 
Hoheit seiner Gestalt und überhaupt durch 
männliche Schönheit auszeichnete. S. 3, 31, 10. 


el 1. h. s. virili par non erat statt 
l..h. s. ili p. erat. Hier ist ei Coni. von 
Heinsius zu Vell. Pat. 1. c., worauf et in Mer. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Med. hinleitet, 
vielleicht findet sich sogar ei in codd. Parr. 
Virili geben Mer. Ald. codd. Mod. Bong. Pal. 
1. Flor. Leid; Voss. 1. 2. Parr. Med., non 
eben diese (ausser codd. Mod.) Mod. und D. 
Die Vulg. scheint gar keine Autorität ru ha- 
ben. Lepos bezieht sich im Gegensatz von 
specie corporis auf eine mehr innerliche gei- 
stige Eigenschaft, obwobl dieselbe in ihren 
Wirkungen auch für die körperliche Erschei- 
nung von Einfluss sein muss. Es war das 
fröhliche, aufgeräumte, witzige Element in Ex- 
eipinus, was Alex. fesselte, obwohl es sich in 
einer Weise zeigte, die mehr für den Jüng- 
ling, eis für den Mann sich schickt. 
Zusatz: haud sane virili charakterisirt also 
diesen eben so scharf, als er den Hephästion 
durch den Gegensatz hebt Denn veretur 
(vir honestus) quidquam aut facere aut lo- 
qui, quod parum virile videatur. Cic. de 
fin. 2, 14, 41. Die Coni. von Heins. l. c.: de- 
core statt lepore, welche vielen Beifall gefun- 
den hat, ist schon desshalb zu verwerfen, weil 
specie corporis und decore in keinem schar- 
fen Gegensatz steben. 


7,38, 20. Xpse. Nach Arr. 4, 0,3 unter- 
nahm Alexander diesen Zug auf die Nachficht 
von dem C. 7?, 32 berichteten Unglück. Der- 
selbe war mit der grössten Eile vollführt; 
Arr. l. c. sagt: xal abres piv Ev Tprolv hué- 
pate Du)dav yYıllous xal nevraxocloug 
oradlous tí; Terdpmm Ind «v» Ein npocrjre «fj 
wólt. Ueber das Terrain, durch welches der 
Marsch führen musste, s. zu 7, 25, 1 p. 074 ff. 


somperte statt cognito nach Mod. Fior. 
Leid. Voss. 1. 2. Jenes ist etwas stärker, in 


so fern es auf erfischiedenere Gewissheit deu- 


Der 


2! taque quatriduo rex longum itineris 


tet. S. 10, 2, 11: nuntiabant quaedam ay- 
dita, alia comperta. 


3lectra. Menn Meletem. p. 84 verma- 
thet, dass hier nicht das bekannte Bactra 
südlich vom Oxus gemeint sei, sondern 
der Ort, den Arrian Zariaspa nennt. — Die 
Entscheidung über die Frage, ob Bactra und 
Zariaspa nur zwei Namen für eine Lokalität 
seien, oder ob damit zwei verschiedene Ge- 
genden bezeichnet werden, ist äusserst 
schwierig. Denn die Zeugnisse der alten 


- Geographen stehen hier einander aufs 


Schroffste entgegen. Für die Identität 
beider spricht Strabo 11, p. 516 (786 A. B.): 
tí ze Dáxcpa, rp xal Zaptdo av xa- 


Aoooty, 3j» Srapbei YU TOT rien 
elc Töv * Oto». bend. 1 p. apri dxtpa 
tjv ron, 9 xal Zapıdara xaleitar, wobei 
es von höchster Wichtigkeit ist, dass diese 
letztere Stelle aus Eratosthenes aus- 
gezogen ist. Ebendafür spricht Plin. N. FL 
6, 16, 18: Bactrí, quorum oppidum Za- 
riaspe (quod postea Bactrum) a (mine 
appellatum est. Dagegen trennt Ptole- 
maeus beide Oerter aufs Entschiedenste, 
indem er die Lage von Zdptora durch pe 
py «9, die von Bdáxtpa B acü.eta durch 
ptc pa bezeichnet, Doch rechnet er sie beide 
zu Bactriana. S. Hudson Geogr. min. T. 
9, p. 40. — In minder bestimmtem Gegen- 
satz scheinen die Berichte der Historiker 
zu stehen, ein Umstand, der noch nicht die 
gehórige Berücksichtigung gefunden hat. Für 
die Identität spricht ganz unzweideutig die 
Uebereinstimmung von Curt, 7, 40, 10.13 u, 
Arr. 4, ?, 1. 4, 15, 7. Curtius berichtet da- 
selbst, Alexander habe nach Ueberwiiltigung 
der sogdianischen Empörer ín Sogdianis 
den Peukolaus cum tribus milibus peditum 
zurückgelassen und sei selbst nach Bactra 
gegangen. Daselbst habe er sich mit den 
eben ankommenden frischen Truppen 
verstürkt, sei dann ad ea, quae defectione 
turbata erant, componenda ausmarschirt u. 
quarto die zum Fluss Oxus gekommen. 
Dort habe der Soldat, weil das Flusswasser 
ungesund sei, Bruanen graben müssen und 
in ipso tabernaculo regis sci plötzlich eine 
Quelle entdeckt worden. Ganz entsprechend 
erzählt Arrian: Alexander habe den Spita- 
menes von Maracanda bis in die Wüste ver- 
folgt, sei dann umgekehrt, habe das Land 
verwüstet und die festen Plätze genommen, 
sei namentlich durch das ganz vom Polyti- 








peditum et LLL equites amiserat. klorum ossa tumulo contegı ıussıt, ei 
inferias more patrio dedit. "Iam Craterus, cum phalange subsequi iussus, ad 
regem pervenerat. Itaque ut omnes, qui defecerant, pariter belli clade pre- 
merentur, copias dividit, urique agros, et interfici puberes iussit. 

XXXIX. *!Sogdiana regio maiore ex parte deserta est: octingenta fere 
stadia in latitudinem vastae' solitudines tenent." ?Ingens spatium rectae regio- 


nun gründlich unterjocht und gestraft habe. 
Folglich stand Alexander am Schluss 
dieser Procedur etwa in der Níhe von 
'Samarkand, und wenn nun Arrian 4, 7, 1 
sagt: vaüca dtarnpakdpevos i; Zaplaona dol- 
«tto, so hindert uns nichts, anzunehmen, 
dass unter diesem Zaplaora eben das 
Bactraim Süden des Oxus gemeint sei, 
wovon schon vorher gesprochen. Ja, es ist 
gar nicht wahrscheinlich, dass Alexander mit 
seinem starken Heere durch das gänzlich 
verwüstete Land nach dem Westende des 
Kohikthales zurückgezogen sein, noch dass 
er in einer Gegend, die so.stark gelitten haben 
musste, Winterquartiere genommen haben 
werde. Auf der andern Seite hat die An- 
nahme sehr viel für sich, dass Alexander 
nach der Züchtigung der sogdianischen Re- 
bellen sich nun auch persónlich noch nach 
Bactra begeben haben werde, wo Spitamenes 
ebenfalis Anklang gefunden hatte. — Hier- 
nach ist die Behauptang wohl nicht zu ge- 
wagt, dass Arrian die Hauptstadt des 
turanischen Landes südlich vom 
Oxus bald Bactra, bald Zariaspa 
nenne, und dass Curtius in der vor- 
liegenden Stelle mit dem Namen Ba- 
ctra die Hauptstadt des westlichen 
Sogdianas bezeichne, Da diese Be- 
hauptung auf die Entwickelung des inneren 
Zusammenhanges der. Begebenheiten sich 
stützt, so kann das einfache Zeugniss des 
Ptolemäus nicht hinreichen, jene zu stür- 
zen. - Vielmehr muss man beachten, dass 
sich bei Ptolemäus in dem diese Landschaf- 
ten betreffenden Abschnitt mehrere augen- 
scheinliche Fehler befinden. Es wäre daher 
wohl möglich, dass Ptolemäus hier nur die 
Angaben von zwei verschiedenen Geographen 
verbunden hätte, von denen der eine die 
Stadt Bactra, der andere dieselbe Zariaspa 
genannt haben mochte, und dass die etwas 
verschiedene Lokalbestimmung den Irrthum 
befördert hätte. — Wenn dem so ist, 80 fragt 
‚sich, wo jenes sogdianische Bactra des 
Curtius zu suchen sei? Die Antwort ist‘ 
einfach. Es muss mit dem Tpißaxrp« 
des Ptolemaeus identisch sein, wel- 
ches derselbe in die Nähe der palus 
oxiana setzt, d.h. des Karakul, in wel- 
ches sich jetzt der südliche Arm des 


Kohik verliert. Es ist nicht unmöglich, 
dass dieses Lokal mit dem der uralten Stadt 
Bykund (bei Ebn Haukal: Beikend) identisch 
ist, deren Ruinen Burnes (Trav. 1, p. 348) 
zwanzig engl. Meilen von Bokhara, östlich 
von Karakul, vorgefunden hat. — Die hier 
entwickelte Ansicht der Identität von Bactra 
und Zariaspa widerspricht der gewóhnlicben 
Meinung; doch hat man sich natürlich nicht 
über das Lokal von Zariaspa vereinigen kón- 
nen. Nach Bayer Hist. regni graec. bactr. p. 
18 lag es da, wo jetzt Hasarasph liegt, d. h. 
in Khiva, vom Koliikthale durch die Wüste 
getrennt. Vergl. Ebn Haukal p. 242. 275, 
Meyendorf p. 108, Fraser App. p. 07. Nach 
Ritter Erdk. 2, p. 499 a. A. war es etwa Meru- 
Shahijan, nach Droysen Gesch. Alex.'s p. 326 
not, und Rhein. Mus. p. 96 etwa Ankoi, nach 
Menn Melet, p. 87 etwa Bikend. 


3, 98, 2]. Quatriduo. Diese Angabe 
passt ganz genau zu den Lokalverhältnissen. 
Vergl. Fraser Narrat. Append. p. 9S: f ice 
day's journey or about a hundred and 
fifty miles almost due east of Bockhara, 
is situated the celebrated city of Samar- 
cand. Burnes Trav. 1, p. 316 giebt die 
Entfernung der beiden Städte auf 120 engl. 
M., Baber Mem. p. 53 auf 25 Farsangs oder 
100 engl. M. an. 


Menedemo duce. | 8. zu 7, 32, 31. 39. 
inferias dedit. Mit demselben Verbum 


10,5, 30: sepulcrum Cyri Alexander iussit 


aperiri, in quo erat conditum eius corpus, 
cui dare volebut inferias. 


7, 88, 22. Dividit. Aus Arr. 4, 3, 5 geht 
hervor, dass es besonders das ganze Thal des 
Polytimetus war, welches Alexander züchtigte. 


1, 99, 1. :Malore statt maiori nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. S. zu 4, 14, 17. Aus Arr. 
l. c. kaun man schliessen, dass C. durch dea 
Vorgang eines griech. Schriftstellers, der das 
bei dieser Gelegenheit von Alex. durchzogene 
Terrain genauer geschildert haben mochte, zu 
dieser ganz abgerissen dastehenden Be- 
schreibung des Landes veranlasst sei. 


7,39, 2. tectae regionis. "Vergi. ru 
6, 6,13. Sowohl über die Beschaffenheit ais 
über den Namen des Flusses vergl. besonders 
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Strabo 11, p. 518 (787 D): xà» 82 $i cic Zoy- 
&ravüc dlovra otapóv xale Toduriuntov 
AptacódouAocz, rwv Maxeööyvwy Oepíévov 
zodvopa (xallarep xal Ma moÀÀà tà pin 
xand tütcav» xà 62 Tapwvönacav), dpdovra bb 
Tv yupav Exninceiv elc Epnnov xal an- 
por yfivxatarivecdalre elc c3)» dpupov. 
Vergl. Arr. 4, 0, 6 von demselben: {va dt apa- 
vlerar Tu roraum Tb Soap, dvreüdev fn To 
En Eueiva éprpoe d) yupa éctiv* dpanlleraı 
5, zalmep roAAov (v bdarag, Es tiv bap- 
ow. xal Mor rotanor worutug Exei doavi- 
ovra: pt[dÀot xal dewaoı. Es kann keiner 
Frage unterworfen sein, dass der Polytime- 
tus dem Kohik oder Zerafchan entspricht. 
Vergl. Meyendorf Voy. p. 148. 149: la Zer- 
afchan coule à une grande distance à l'est 
de Samareande, on la nomme aussi Kou- 
wan; elle passe à douze verstes au nord de 
: Boukhara, od elle a environ neuf toises 
de largeur sur trois à quatre pieds 
de profondeur, aprés s'étre partagée 
en deuz bras, dont le plus septentrio- 
nal va se perdre dans les champs à 
l'ouest de Vafkend. La Zer-afchan, 
pràs de (149) Boukhara, se dirige au sud, 
et forme, à une quarantaine de ver- 
etes del'Amovu, le Cara-koul, lac dont 
la circonference est à peu präs de cin- 
quante verstes de tour, et dont leseauz 
ne s' écoulent que par de petits canaux 
d'irrigation qui s'étendent jusqu' à Tchar- 
djoui. La Zer-afchan fertilise aussi, par de 
nnombreux canaux conduits de chaque cóté à 
plusieurs verstes, tout le pays compris entre 
Moudjan, à l'est de Samarcande et Tchar- 
djoui, et surtout le .Miankal, canton qui 
s'étend de Boukhara à Samarcande, et qui 
est le plus peuplé, le plus riche et le plus 
fertile de*la Boukharie. Und ebendas. p. 99: 
Jl est certain que la riviere de Samarcande 
qui y est nommée Kouwan, et Zer-afchan 
pres de Boukhara, se perd dans le lac 
Cara-koul, qui n'a point de communi- 
cation visible avecl'Amou-déría, dont 
dl est eloigné d'une trentaine de ver- 
stes. Ferner Burnes Trav. T. 2, p. 160. 
101: the Kohik or Zurufshan (p. 155: the 
gold-shedding river) rises in the high 
lands east of Samarcand, and passing north 
of that city and Bokhara, forms a (p. 161) 
lake in the province of Karakool, in- 
stead of falling in the Oxus, as had been 
sepresented in our maps (z. B. auf Wadding- 
tons Karte zu Baber). In the upper parts of 
des course it fertilises the rich province of 
Samarcand; below that city, in Meean- 
kal, its waters are diverted for the purposes 
of ríce cultivation; for three or four months 
ira the year, its bed is perfectly dry at Bok- 


LI 


hara; and that city, and the country below 
it, suffer great inconvenience, since they de- 
pend, on the river for a supply of water. — 
The lake into which the Kohik flows is 
familiarly known by the name of Dengiz 
or sea,.and is about twenty-five miles 
long, and surrounded on all sides by 
sand-hills. It is very deep; nor, from 
the accounts of the people, doses ít appear 
ever to decrease in size at any season of the 
year. When the snow melts ín summer, the 
water flows as steadily into it, as it does 
in winter. Its water is salt, though its only 
feeder be a fresh river; but this is in ac- 
cordance with the laws of nature, since it. 
has no outlet of any kind. Und T. 1, p. 350: 
In a great portion of Ihe year the supply is 
too scanty to force the passage, and it loses 
itself in sands. I venture, therefore, to ob- . 
serve, that we here verify the text of Arrian, 
who states it to be lost in the sands; while, 
on the other hand, we have no contradiction 
to Curtíus, who leads its waters into a 
cavern or lake, — the modern Dengiz, 
which is about twenty five miles long. Durch 
Burnes hat sich sogar Menn Melet. p. 76 
zu der Ansicht verleiten lassen, dass Curtius 
den südlichen im Karakul endigenden Arg 
des Kohik habe schildern wollen und dass 
dieser See eben durch caverna bezeichnet 
worden sei. Der Ausdruck allein genügt 


' zur Widerlegung dieser Meinung, denn ca- 


verna kann seiner Bedeutung nach keinen 
Sec bezeichnen, am wenigsten einen so be- 
deutenden, wie ibn Burnes scbildert. Dazu 
kommt, dass die Worte: cursus absconditi 
indicium est aquae meantis sonus, welche 
augenscheinlich auf einen unterirdischen 
Lauf des Flusses deuten, nicht im Entfernte- 
sten auf die Lokalität von Karakul anwend- 
bar sind. — Weit eher kann man zur Erläu- 
terung der vorliegenden Stelle sich auf einen 
Bericht Ebn Haukals über einen Arm des 
Kohik berufen p. 239: the river sinks into 
the ground near the bridge of Hamdounah 
and flows subterraneously till it comes 
to the ponds of Beni Asad; and the remain- 
der of it runs into the reservoir or cistern of 
the kohendez; eine Stelle, die schon Ritter 
Erdk. 2, p. 574. 515 a. À. mit der unsrigen in 
Vergleich gestellt hat. — Die Ebene des 
Kohik, le pays delicieuzx de Sogd bei 
Cherefeddin 1. 1, ch. 20, T. 1, p. 146, steht 
ihrer Natur nach im entschiedensten Gegen- 
satz zu den Wüsten, die im Westen, im Nor- 
den und zum Theil auch im Süden davon lie- 
gen. Vergl. Baber Mem. p. 49: The whole 
country (von Samarkand an) as far as 
Bokhara and Kara-kul, which is an ex- 
tent of nearly forty farsangs, ts covered 
45 
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? Cursus absconditi indicium est aquae meantis sonus, quum ipsum solum, sub 
quo tantus amnis fluit, ne modico quidem resudet humore. . *Ex captivis Sog- 
dianorum ad regem XXX nobilissimi, corporum robore eximio, perducti erant: 
qui ut per interpretem cognoverunt, iussu regis ipsos ad supplicium trahi, car- 
men laetantium modo canere, tripudiisque et lasciviori corporis motu gaudium 


quoddam animi ostentare coeperunt. 


with population, and the fields cultivated by 
frrigation from the river Kohik; which, large 
as it is, barely suffices for the drains made 
on it for the cultivation of the fields. Ebendas. 
p. 54: Some of the richest tumans are those 
of Soghd, and the tumans connected with 
Soghd, which commence not far from Bok- 
hara, and proceed without interruption fo 
their termination at Yar-ailak. There is 
not one farsang the whole way that does not 
contain some populous village. It was in 
allusion to these tumans that Taimur 
Beg used to boast that he possessed a 
garden thirty farsangs in length. Ebn 
Haukal ed. Ouseley p. 237: the Soghd for 
eíght days journey, is all delightful 
country, affording fire prospects, and full 
of gardens and orchards and villayes, corn 
fields and villas and running streams, re- 
servoirs and fountains, both on the right hand 
and on the left. You pass from corn fields 
into rich meadows (238) and pasture lands; 
aud the Soghd is far more healthy than the 
Rud Aileh or the Ghuteh of Damascus, and 
the fruits of Soghd are the finest in the world. 
Ebendas. p. 230: in all the regions of 
the earth there is not a more flouris- 
hing or a more delightful country than 
this, especially the district of Bok- 
hara. If a person stand on the Kohendiz 
for ancient castle) of Bokhara, and cast his 
eyes around, he shall not see any thing but 
beautiful green and luzufiant verdure on 
every side of the country; so that he would 
imagine the green of the earth and the azure 
of the heavens were united: and as there are 
green fields in every quarter, so there are 
villas interspersed among the en fields. 
Burnes Trav. T. 1, p. 155: the valley of the 
river of Samercand is the ancient valley of 
the Sogd, which has elicited the praises of 


-all ages, from the time of Alexander. It 


was considered a paradise on earth by 
the Arabian conquerors; but much of its 
fame must be attributed to the sur- 
rounding desolation, its beauty capti- 
vating the eyesof those who had long 
travelled ín oceans of sand. It és, how- 
ever, a beautiful valley. Meyendorf 


. qu'on y améne pour les arroser. 


5 Admiratus rex, tanta magnitudine 


Voy. p. 150: Les oasis de la Boukharie of- 
frent l'aspect le plus agréable et le plus riant; 
on ne peut voir un pays mieux culticé que 
ces plaines couvertes de maisons, de jardins 
et de champs partagés en petits carrés nom- 
més tanab, dont les cótés, garnis de gazon, 
sont élevés d' un pied, afin de retenir l'eau 
Des mi- 
ers de canaux d'irrigation entrecoupent la 
plaine, et ainsi que les chemins, qui somt 
fort étroits, ils sont ordinairement bordés 
d'arbres. Les eaux de ces canauz &'ayant 
pas toutes le mme niveau, forment à (131) 
leur jonction de petites cascades, dont le mur- 
mure flatte agrdablement l'oreille. La granda 
quantitá d'arbres plantés de tous les cötds 
forme des rideau» qui empéchent la oue di 
s'étendre au loin, et qui cependant plaisent 
à l'oeil, parce qu'ils prouvent que les habi- 
tans du pays se sont occupés des moyens dà 
le rendre fécond. "Vergl. Ritter Erdk. a. A. 2, 
p. 568 ff., n. A. 8, p. 52. 


imcolae. Die griechisch - macedonisches 
Kolonísten, die griechischen Bewohner des 
griechisch- baktrischen Reiches. 


fertur torrens. Eam —. Modius: fer- 
tur. Torrentem eum —, worauf wahrschein- 
lich torrenstem (wie Voss. 1. hat) oder eine 
ähnliche Lesart leiteten. Freinsheims Ver- 
muthung: torrens, quum — ist nicht gerade 
empfehlenswerth. Wahrscheinlich ist (wm 
statt eum zu schreiben. 


7,30, 3. Tantus amnis. S. Arr. 4, 6, 7: 
8 8 NoAuriuntos roAd Erı peilov à 
»ard tàv [Invetóv mocapóv darı — Vergl. 
Meyendorf in d. v. N. p. 703. 


7, 39, 4. Nobilissimi. Auch Diodor ia 
der ausgefallenen Stelle des 17. Buches batte 
diese Scehe geschildert, wie aus der Inbalts- 
angabe unter iri ib ex ol bet mpermim 
vds Zoyraviy Y Rapa- 


medo statt more nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. 











ICUCI ult. 


iva qui AVUMSOI UUIHIUS IUKGEIL, HUS VUILWIUUTLV pPUpUIGRVOS, VXIONVEUISER 9 


inter custodes corporis retenti, nulli Macedonum in regem caritate cesserunt. 
'. XL. "In Sogdianis Peucolao cum tribus milibus peditum (neque enim 
maiori praesidio indigebat) relicto, Bactra pervenit. Inde Bessum Ecbatana 
duci iussit, interfecto Dareo poenas capite persoluturum. "'Iisdem fere die- 
bus Ptolemaeus et Menidas peditum tria milia et equites mille adduxerunt, 
mercede militaturos. P Alexander quoque ex Lycia cum pari numero peditum 
et D equitibus venit. Totidem ex Syria Asclepiodorum sequebantur: Anti- 
'pater Graecorum VIII milia, in quis DC equites erant, miserat. [taque ex- 
ercitu aucto, ad ea, quae defectione turbata erant, componenda processit, in- 


stärkere; quandoque drückt im Wesentli- 
chen depselben Begriff aus: wann und es 
ist gleich zu welcher Zeit. Vergl. Gro- 
nov. ad Liv. 2, 24, 3. Meiner Uebers. d. lat. 
Part. p. 413 f. 


fide statt in fide nach Flor. Leid. Voss. 1. 
Mer. Ald. Aehnlich Liv. 30, 20, 5: oppida 
Brultii agri, quae pauca magis metu, quam 
fide continebantur. Sie konnten aber ihre 
Landsleute durch ihre Treue in so fern im 
Gehorsam erhalten, als sie eben in Folge der- 
selben mit dem gróssten Eifer allen ihren 


Einfluss zu Gunsten des Alex. anwendeten. - 


Continere wird absolut in diesem Sinne ófter 
gebraucht; s. Drak. ad Liv. 39, 28, 2. Allein 
weit einfácher und natürlicher ist der Ge- 
danke der Vulg., die sich bei Mod. und viel- 
leicht auch in codd. Freinsh. findet; so sagt 
Caes. b. g. 3, 11: hutc mandat, Remos reli- 
quosque Belgas adeat atque in officio con- 
tineat. Und entsprechend sind die Redens- 
arten manere, permanere in fide S. 
Drak. ad Liv. epit. 78. 


eustodes. S. zu 6, 5, 11 p. 513. 514. 


7, 40,10. Maiori. B. hat maiore. S. zu 
4, 14, 11. 
falsch, da P. der Sogdianer nicht Herr blei- 
ben konnte. S. Arr. 4, 15, 1. 


Bactra. Ganz entsprechend sagt Arr. 4, 
4, 1: Tara Ob Ouzpaldprvo; & Lapiaora 
dqlxsto* xal a'yroo xartuevev Eote rapeAdeiv cà 
áxpatov toD 
achtung, dass Alexander hier das Winter- 
quartier im Winter 329 — 328 hatte, ein Um- 
stand, der von Curtius nicht besonders her- 
vorgehoben ist. Vergl. zu 7, 38, 20. 


Bessum. Auch nach Arr. 4, 7, 3 ward 
hier über das Schicksal des Bessus entschíe- 
den. S zu 7, 24, 40. 


1, 40, 11. Nisdem fere diebus. Die 


Uebrigens war die Berechnung . 


Xt ip vos. Es verdient Be- 


Worte sind nicht so genau zu nehmen, da 
Alexander sich gewiss längere Zeit in Bactra 
aufbielt. 


Ptolemaeus. Vergl. Arr. 4, 7, 2: xov & 
iv zw abri '"EzxóxiAoc zal Melapvidas 
sal Iieode ios ö ni Man dz 

aldcorg, ol td Te yphpara küv Mévgut zuu- 

Jevra xad Tode CoA Yos &x, ini 8dAaooav xa- 

yayov. 


7, 40, 12. Ex Syria statt e Syria nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. So 10,3, 17: ez Sy- 
ría petere Africam. — Der Sache nach vergl. 
Arr. 4, 7, 2: xal'Àcavbpo:c (hiernach vermu- 
thete Schmieder, dass Asander statt Ale- 
zander geschrieben werden müsse) $t P 
toc Txt xai Néapyoe, arpatıdv ' E2Af vov. pu- 
cÜopópuv Ayovres, xal DBijsoóc Te Ó opi: 
xepeme xal AaxAnmıödwpoc 6 Drapyoc 
and Yaldaanc, xal oUxot grpatıay dyovrzz 


DC equites statt D equites nach Mod. F. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


7, 40, 13. Processit. Vergleicht man Arr. 
4, 15, 7, so möchte man den Schluss machen, 
dass Alexander unmittelbar aus Baktrien nach 
Sogdiana zurückgekehrt sei, weil dieses noch 
nicht ganz bezwungen oder von Neuem auf- 
'geregt war. Er berichtet: aurö; dt (aus Za- 
riaspa) éxl xóv 'QEóv Te votapóv Ttt a2- 
Oi; xal dc Av Xoqbiaviv mpoyoptiv 
a 6 mol o use tt dem Ep 
"paa at oU ut» x1- 
Paxobe Bi oi M fati; abcoic S "Alskim 
öpou Erertraxto. Allein der Nanre Marga- 
nia oder Marginia in $. 15. lässt nicht 
verkennen, dass dieser Zug Alexanders zu- 
nüchst gegen das alte Margiana gerichtet 
gewesen sei. Das Verdienst, die Annahme die- 
ser Expedition gegen Margiana wahr- 
scheinlich gemacht zu haben, gebührt Mena 
Meletem. p. 90.1. Menn lässt Alexander 
aus den Winterquartieren von Zariaspa, 








terfectisque consternationis auctoribus, quarto die ad flumen Oxum perventum 


welches er in der Gegend von Bikend sucht, 
aufbrechen, bei Chardju über den Oxus 
geben, auf Meru Shadjehan am Mur- 
ghab marschiren, den Besitz des Landes und 
somit die náchste Passage nach Iran sich 
sichern, nach Baktra zu aufbrechen, endlich 
in Folge der Nachricht von einer neuen Em- 
pórung in Sogdiana gegen Norden sich wen- 
den und bei Kirki über den Oxus zurück- 
gehen. Auf diese Weise sucht Menn die 
Erzählungen bei Arrian und Curtius zu 
vereinigen und namentlich eine ganz augen- 
»scheinliche Lücke in dem Bericht des erste- 
ren zu ergänzen. Da nun abtr die Annahme, 
dass Zariaspa nördlich vom Oxus in der 
Nähe von Bikend zu suchen sei, äusserst we- 
nig Wahrscheinlichkeit hat (s. zu 7, 38, 20), 
so wird jene Darstellung wohl etwas modifi- 
cirt werden müssen. Allem Anschein nach 
hatte Alexander, wie zu 7, 38, 20 nachgewie- 
sen ist, das Winterquartier zu Bactra süd- 
ich vom Oxus genommen, um auch in 
liesem Theil des Landes die Ruhe wieder- 
erzustellen. Aus den Worten des Curtius in- 
"rfectis consternationisg auctoribus kón- 
en wir wohl entnehmen, dass sein Zweck er- 
icht war. Allein die westlich von Ba- 
‚ra wobnenden Völkerschaften mochten an 
m Aufrubr Theil genommen (8. zu 7, 41, 1) 
d den Macedoniern namentlich die Stra- 
'n abgeschnitten haben, die durch ihr Ge- 
t nach Iran führen, und deren Besitz für 
xander von höchster Wichtigkeit war, weil 
rch dieselben die Verbindung mit 
n westlichen Asien am schnell- 
n und sichersten vermittelt wer- 
konnte. S. zu 1,19,40 p. 656. 057. Diese 
sichten und die ausserordentliche 
chtbarkeit jenes von Wüsten und Ge- 
n rings umschlossenen Landstrichs (s. 
. 11, p. 516 (789 B.C.) Plin. N. H. 0, 16, 
ıochten Alexander veranlassen, in eigner 
n die Unterjochung und Züchtigung von 
'jana zu unternehmen. In welcher 
' dieser Zug vor sich gegangen sei, dar- 
assen sich nur Vermuthungen aufstel- 
.unücbst sind in dieser Beziehung die 
quarto die ad flumen Oxum per- 
. est von Wichtigkeit. Diese Notiz be- 
or Allem, dass Alexander nicht auf 
:wöhnlichen Wege von Baktra nach 
us zu aufgebrochen- war; denn sonst 
nicht vier Tage bis:dahin gebraucht. 
20, 2. Wahrscheinlich nahm er eine 
estliche Richtung, so dass er in der 


n Khojusalu oder noch westlicher : 


m berührte. Ausserdem ist es sehr 
ten, dass Curtius nur sagt ad flumen 
erventum est; man darf daraus 
n, dass Alexander damals gar 





nicht über den Strom gegangen, son- 
dern eine Strecke an seinem linken 
Ufer_hingezogen sei, bevor er sich 
gegen das Innere des Landes wen- 
dete. Dieser Plan konnte einen sehr trifti- 
gen strategischen Grund haben. Jndein 
Alexander an dem Ufer des Oxus hinzog und 
dasselbe, wie sich voraussetzen lässt, hin und 
wieder besetzte, schnitt er den Empörern im 
Süden die Communication mit Sogdiana ab 
und isolirte somit beide Theile. Dazu mochte 
wohl noch die sehr wichtige Rücksicht kom- 
men, dass Alexander in der Nähe des Flusses 
eher Quellwasser zu finden hoffen durfte, als 
mitten in der Wüste, ein Umstand, der bei 
einem so bedeutendem Heere, wie das Alc- 
xanders, von höchster Wichtigkeitsein musste. 
Man darf nun wohl die Vermutbung aufstel- 
len, dass Alexander den Fluss so weit werde 
verfolgt haben, bis er etwa die hauptsächlich- 
sten Strassen von Margiana nach Sogdiana 
coupirt hatte, d. h. etwa in die Nähe des heu- 
tigen Charjooee; und dass er dann auf ei- 
ner der schon damals gebräuchlichen Kara- 
vanenstrassen nach dem Thale des Murghab . 
gezogen sei. Seine weiteren Bewegungen las- 
sen sich auch nicht einmal vermuthungsweise 
feststellen. Räthselhaft sind namentlich die 
Worte superatis deinde amnibus Ocho et 
Oro, ad urbem Marginiam pervenit, Denn 
man mag nun unter dem Ochus einen Fluss 
denken, welchen man will, so begreift‘ man 
doch nicht, wie Alexander hinter ihm noch 
den Oxus habe überschreiten. müssen, um 


‘zu der Hauptstadt des Landes zu gelangen. 


Denn wenn man sich einen Marsch von Ba- 
ktra über den Ochus uud Oxus vergegen- 
würtiget, so könnte der genau genommen nur 
nach Khiva führen. In dieser Landscbaft 
aber finden wir keine Spur eines Namens, der 
auf Marginia oder Margania wiese, wüh- 
rend die-Verwandtschaft von "Margiana ganz 
augenscheinlich ist. Ueber diese Schwierig- 
keit schlüpft Menn p. 90 leider ganz hin- 
weg, indem er den Bericht des Curtius dahin 
entstellt, dass er ihn sagen lässt: Alezandrum 
superatis amnibus Oxo et Ocho ad urbem 
Marginiam pervenisse, Auch Ritter Erdk. 
a. A. T. 2, p. 514 erläutert diesen Umstand 
keineswegs. Wenn hier nicht ein Verschen 
-in den Handschriften obwaltet, so war wohl 
der Schriftsteller falsch berichtet. Alexander 
mochte auf dem Wege nach der Hauptstadt 
über zwei Flüsse gegangen sein, und der 
zweite scheint von Alexanders Begleitern für 
den Oxus gehalten worden zu sein, ein Um- 
stand, der um so eher möglich war, als diese 
Flüsse im Frühling, in welchen die Expedi- 
tion fällt, ein volleres Bett haben. Weniger 
wahrscheinlich ist es, dass Alexander sich bei 





est. — Huc, quia imum venn, turbidus semper, 1BsaiuDris €sv poxur. 

puteos miles coeperat fódere. Nec tamen humo alte egesta existebat humor; 
quum in ipso tabernaculo regis conspectus est fons, quem quia tarde notaverant, 
subito extitisse finxerunt. Rexque ipse credi voluit, deorum donum id fuisse. 
15Superatis deinde amnibus Ocho et Oxo, ad urbem Marginiam pervenit. 


Gelegenheit dieses Zuges einmal genóthigt 
gesehen habe, für einige Zeit über den Oxue 
zu gehen, um Flüchtlinge zu verfolgen, und 
dass jene Angabe daher stamme. 


JMmum vehit. Arr. 3, 29, 3 nennt den 
Oxus ebenfalls Yappbönc. Burnes bestä- 
- tigt diese Schilderung. S. Trav. T. 1, p. 249: 
its waters were loaded with clay. T.2, 
p.193: during the swell, the waters of 
the Oxus are tinged by the soil of the moun- 
tains, and assume a reddish hue. I as- 
certained that one fortieth of their 
body consisted of silt suspended in 
the stream. T. 2, p. 7: Curtius tell us that 
the Orus was a muddy river, that bore much 
slime along with it; and I found that one 
fortieth of the stream is clay suspen- 
ded ín the water. . 


insalubris statt et insalubris nach Leid. 
Voss. 1.2. ist wegen der grösseren Concinni- 
tät der Satzbildüng vorzuziehen. 


potui statt potu nach Mer. Ald. Mod.; 
auch haben Flor. Leid.: potus. Für die V ul- 
gata spricht Plin. N. H. 19, 11,59: utilissi- 
mae aquae ex iis, quae frigidissimae et quae 
potu suavissimae. lbid. 32, 8, 29: suspirio- 
sis castorea cum hammoniaci eriyua por- 
tione ex aceto mulso teiunis utilissima potu. 
. Für potui spricht Plin. N. H. 0, 32, 3?: aqua 
potui iucunda. Aber auch (nsalubris est 
otus ist nicht zu verwerfen; so Plin. N. H. 
6, 27, 05: lentus hic (Belus amnis) currit, 
insalubri potu, sed caerimoniis sacer, li- 
mosus, vado profundus. Ibid. 31, 2, 19: ín 
Macedonia duo rivi confluunt, alter salu- 
berrimi potus, alter mortiferi. Man muss 
demnach abwarten, was die genauere Erfor- 
schung der Codd. bringen wird. 


^ 3,40, 14. Xtaque putees. Voss. 2: pu- 
teos itaque. Doch s. zu 7, 39, 7. 


in ipso tabernaculo regis. Wie das 
zu verstehen, darüber vergl. zu 3, 7,8 p. 42. 
sEin ganz entsprechendes Beispiel giebt Tacit. 
ann. 1,29. promptum ad asperiora ingenium 
Druso erat; vocatos Vibulenum et Percen- 
nium interfici iubet, Tradunt plerique, in- 
tra tabürnaculum ducis obrutos; alii, 
corpora extra vallum abiecta ostentut: 


fenus. Arr. 4, 16, 1: 
aütoó érà wp Kotapag t " 


Tonzöedovtog Öl 
09 .naxpdv 


. Mod. 


(vergl. die vorige Anmerkung) t7;« oxnvfic 
tjc abrod '‘AleEdvdpov Ddaroc — dv- 
tsye. Vergl. auch Plutarch. Alex. 57 fin. 


deorum donum statt donum dei nach 
Pal. 1.; dagegen steht nur donum ohne wei- 
teren Zusatz bei Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1.2. Donum allein ist freilich nicht haltbar, 
indess deorum hat doch zu schwache Autori- 
tät, als dass man esannehmlich finden kónnte. 
Vielleicht hiess es deum donum, und das 
Auge des Abschreibers eilte über das eine 
der beiden ähnlich aussehenden Wörter hin- 
weg. Dann ward willkürlich entweder dei 
oder deorum ergänzt. 


7, 40, 15. Oeho. Vergi. Strab. 11, p. 518 
(788 A. BJ: beiv 82 "Oyov ol piv 2o ek 


axtpıavfic qas, ol 6b zup' aótítv 
Plin. o Me xal ol piv Éctpov to "(ton 


t cy Àdw vortetepov éxsrívoo, dpoo- 
ttpwv 8 dv Tü "Ypxavia «dc si; cv. 9m 


drrapyeiv dxpücttz. ol St xacapy dc niv Erı- 
pov, ouußaddeıy $' el; có coo "ÜEono bsi- 

pov, roAÀayo0 xal EE xal inrd acabiav 
Eyovcacó nAaroc. Nach diesen schwankea- 
den und unbestimmten Angaben ist es nicht 
möglich, den Fluss mit einiger Sicherheit 
wieder aufzufinden, und das um so weniger, 
als das Terrain durch den Einfluss des San- 
des der Wüste sich hin und wieder geändert 
haben mag. S. Ritter Erdk. a. A. Thi. 2, p. 


514. 515. Ochus ist im Pehivi ein Appelle- 


tivum für Fluss. S. ebendas. 2, p. 22. 


Marginiam. So die Ausg. seit Mer. Ald. 
it Recht aber vermutheten Freias- 
heim und Ortel, dass Margianam zu schrei- 
ben sei, worauf sogar Margania in Codd. 
Pal. 1. B. 1. Flor. Leid. Voss. 2. hinführt, ein 
Umstand, der von Menn Melet. p. 90 ger 
nicht beachtet wird, Dass es eine Stadt die- 
ses Namens in der Landschaft Mar- 
giana gegeben, ist uns freilich sonst aus dem 
Alterthum nicht berichtet. Indess wäre es we- 
nigstens nicht unmöglich. Der Hauptfluss 
des Landes, der im Alterthum Marges 
heisst, führt jetzt den Namen Murghab, so 
dass sich die Stammsylbe fast unverändert er- 
halten hat. Auch die in der Landschaft jetzt 
vorkommenden Städtenamen Meru al rud, 
Meruimukan, Meru Shahi Jehan (Rit- 
ter Erdk. 8, p. 230 @.) erhöhen die Wahr- 
scheinlichkeit. 1m Lebrigen s. zu 7, 40 13. 


LI 





zes Jogdıanus cum AAA mihbus &rmatorum oDüneDat, almenus anie Ccon- 
gestis, quae tantae multitudini vel per biennium suppeterent. Petra in alü- 
tudinem XXX eminet stadia, circuitu C et L complectitur. Undique abecise 
et abrupta-semita perangusta aditur. ?In medio altitudinis spatjo habet spe- 
cum, cuius os artum et obscurum est; paulatim deinde ulteriora panduntur; 
ultima etiam altos recessus habent. Fontes per totum fere spatium manant, 
e quibus collatae aquae per prona montis flumen emittunt. ?Rex , loci diff 
cultate spectata, statuerat inde abire; cupido deinde incessit animo, naturam 
quoque fatigandi. Prius tamen quam fortunam obsidionis experiretur, Co- 
phen (Artabazi hic filius erat) misit ad barbaros, qui suaderet, ut dederen 
rupem. Arimazes loco fretus superbe multa respondit, ad ultimum, an Ak- 
xander volare posset, interrogat, Quae nuntiata regi sic accendere animum, 


good fruit. Es giebt zwar noch ein Talcan, 
óstlich von Kunduz in den westlichen Thei- 
len von Badakschan; allein bei der aus- 
drücklichen Versicherung des Verfassers, dass 
jenes Talkan zwischen Balc uud Meru liege, 
muss man die Vermuthung, dass das Ereig- 
niss in jene Gegenden falle, zurückweisen. 
Aber auch jenes Local würde für die Schilde- 
rung bei Curtíus ganz geeignet sein. In je- 
dem Fall dient das mitgetheilte Beispiel dazu, 
die vorliegende Darstellung anschaulicher und 
begreiflicher zu machen. 


Arimazes. S. Strab. 11, p. 517 (187 D. C): 


Baiv Bà xal rerpas pueris ay6öpa Ex mpobó- 


arms, tiv ct ev ti Daxcpiavi) cv Xutpt- 
Üpou (6. 8,8 20m.) E EN tod tne 
iv 9uqatípa 'Po&távnv xal tij ev tij Xor- 
ótavij xal tjv Tod "Ozou, ol 5 "Aptapalou 
ol. cv piv oov Zutpipou revrexaldexa ota- 
iwv lotopodar tà Uxbog, ó1bofyxovta 5b Toy x2- 
*)ov —, ti» 0b vf; Loydrariis Owaciav có 
ÜSoc pact. Aus dieser Stelle kann man übri- 
gens gar nicht mit Gewissheit schliessen, dass 
dieser Fels des 'Apiaudtrc in Sogdiana gele- 
gen habe. Polyaen. 4, 3, 20 indess, der von 
derselben Sache spricht und den Namen 'Ápto- 
p.ding nennt, sagt ausdrücklich, dass der Vor- 
fall in Sogdiana Statt gefunden habe. Die 
Vergleichung dieser Stellen mit Arr. 4, 18 
lehrt, dass bereits in den Quellcaschriftstel- 
lern grosse Verwirrung über die Eroberung 
der bedeutendsten Felsburgen ín Bektriana 
und Sogdiana geherrscht babe. Um so weni- 
ger darf man noch jetzt hoffen, die Sache ins 
Klare zu bringen. — Spielte die Scene in 
Baktriana, so hatte sich Arimazes mit seinen 
Anhängern dort hin geflüchtet und sich wohl 
zugleich zum Führer derjenigen aufgeworfen, 
die in jenen Gegenden gegen Alexander auf- 
gestanden waren. 


alimentis. Arr. 4, 18, 5: orta ty 
hop. von: tous Bapgdpouc ws ds ypówo 9 
topxlav. 

7,41,2. XXX stadia. Da die Erhebuw 
des Felsens fast senkrecht geschildert wir, 
so ist die Angabe fabelhaft. S. zu ?, 42, 19. 


abscissa. Zumpt gab abscisa nach Fe. 
Leid. Voss. |. und nach dem Vorgang "e! ' 
Oudend. ad Front, 1, 4, 7 p, 54. S. zu 5, l^ 


. 17. Auch hier scheint die natürliche Ueber- 


tragung, die in abscissus liegt, den Vorzug t 
verdienen, um so mehr als aditus mit 468 
in. abscísus gegebenen Tropus schwer 20 
vereinigen ist. 


7,41,3. Spatium st. specum nach Pal. |. 
D. Flor. Leid. Voss. 1. Mer. Ald.; jenes vt 
von Mod. eingeführt, der ohne weitern Grü 
spatium für schlecht erklärte. 


1,41, 4. Animo. Es fehlt in Pal. 1. Verf 
zu 3, 2, 10. 


7,41, 5. Cophen st. Cophan nach Mol. 
und gegen codd. Snak. Pal. 1. Mer. Ald. Abt 
S. zu 1, 43, 22. 23. 


volare posset st. volare-possit nach FW. 
Leid. Voss. 1. B. 1. So findet sich das prtt- 
sens historicum häufig mit dem schilderode® 
Imperfectum verbunden; z. B. 3, 14, !: 
animo ín diversa versato, nulli quid ri 
ptum esset enuntiat. 4, 45, 4: praem 
sum Menidan iubet explorare, ubi Dare 
esset. 0, 10, 31: Alezander, am cum P 
militare vellet, interrogat. 8,5, 4: # 
gnum tuba dari, ut ad regiam armati cot 
rent, iubet. Auffallend ist, dass bei Mod 


Bong. Flor. Leid. Voss. 1. nach volare di 
etiam steht. Vielleicht wird dadurch, ni 
ungeschickt, der Spott in‘dem Ausdrud 





tatem intuers meam, quam voluntatem. 


KON act- 


f 


XLIL "His animis regem audierunt, ut iam cepisse verticem viderentur. 
Dimissique ferreos cuneos, quos inter saxa defigerent, validosque funes para- 
bant. "Rex circumvectus petram, qua minime asper ac praeruptus aditus vi- 
debeatur, secunda vigilia, quod bene verteret, ingredi iubet. lili, alimentis in 
biduum sumptis, gladiis modo atque hastis armati subire coeperunt. !5Ac 
primo pedibus ingressi sunt: deinde ut in praerupta perventum est, alii mani- 
bus eminentia saxa complexi levare semet; alii adiectis funium laqueis evasere, 
quum cuneos inter saxa defigerent, gradus subinde quis insisterent. Diem inter 


Gbpoc tip nà» rpdto dvaßavrı bd exa 
Tdlavra t vat c Teac, wtépp 9» dr 
zobrw td debrepa xal xpit tà égrzrc, die Te- 
Atocatov elvat cj ctAtucalqo dvsA8óvct 
tpraxocloug Aapeıxods cà Típac. Nach 
C. war die Bestimmung ähnlich; denn wäh- 
rend nach Arr. die ersten zwölf der Beloh- 
nung theilhaftig wurden, so dass der erste 
zwölf, der letzte ein Talent empfing, so nach 
C. die ersten zehn in gleichem Verhiltniss. 
Den Ausdruck portio kann man nicht miss- 
verstehen. "Vergl. Tursell. ed. Hand. T. 1, 
p. 102. 


certum autem habeo. So Freinsh. nach 
Pal. 1. Voss. 2. Dagegen Mod.: certum habeo; 
Mer.: caeterum habeo, Ald.: caeterum iubeo, 
Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1.: ceterum autem 
habeo. 


1,42, 13. Cuneon. S. Arr. 4, 19, 1: Eur 


<akdıssvor 6k door 7 zeiv dv tal; mot 
xlau auc Terpope , ec tpurxoolouc v 


d , xai racadAouc ptxpoocotbnpobs, - 
ip pot 


exrval autois, Ttapaoxtud- 
Odvttc, toU xacarmvovat adtods Ec ct tijv yı6va 
Srou Tennyoia Yaveln xal el xou ct cic ydpac 
Epruov yıövos Uroalvotto, xal toórouc xaAu- 
Sloıc Er Alvou loyupoic éxbfjoavtic ci vu 
xtóc TPOUYWPOUV xatd TO droropabtatÓv TE i 
rerpas xal Tayın deuaxtózatov. Polyacn. 4, 
3, $9 erwäbnt nur: Aezcoig xdAotc dvtgàv 
dMfhex. Uebrigens vergl. die Anmerk. zu 
7,41, 1. 


7,32, 14. Cireumveotus. Polyaen. 4, 3, 
29: 'AX££avBoos repunnaodusvog xal xacapatdv 
*üe QoGt tie zÉtpac. E 

quod bene verteret. Achnlich 5, 14, 12: 
ducem armarí iubet Macedonum more et, 
quod bene verteret, monstrare iter. 


gladiis modo aíque hastis armati. 
Vergl. Arr. 4, 19,4. Dagegen Polyaen. 4, 3, 
29 nennt sie dónAou.. 


7, 42, 15. Xn praerupta. Mod.: ad prae- 
rupta. 


levare st. levavere nach Mod. Bong. Leid. 
Voss. 1. 2. Der Infinitiv steht zu einzelo, um 
eine gute Wirkung hervorzubringen. . 


,Frotue subinde quis statt quis gradu 
inde nach Mer. Pal. 1. D. Bong. Flor. Leid. 


Voss. 1. 2. Der Gedanke ist klar: einige 
kletterten in die Hóhe, indem sie mit 
den Händen an hervorragenden Stei- 
nen und Felsspitzen sich fest klam- 
merten: andere warfen um diese 
Schlingen von Seilen, und während 
sie an diesen sich in die Höhe arbei- 
teten, schlugen sie eiserne Klam- 
mern in die Felsen, um darauf Fuss 
zu fassen. Die Schilderung ist darum etwas 
überladen, weil der Scbrifisteller fast alle 
möglichen Fälle in wenig Worte zusammen- 
fasst. Die Vorausstellung der Worte: gre- 
dus subinde entspricht nicht eben dem 6e- 
brauch des Schriftstellers, der solche Inver- 
sionen nür hóchst selten und bei entschiede- 
ner Nothwendigkeit einer starken Betonung 
anwendet. So 5, 28, 9: Bactra ezceptura eos 
donis et opulentia, animis quam concipere 
non possint, obwohl auch hier die Lesart nicht 


- ganz sicher ist. ?, 1, 1: Philotan sicut re- 


centibus sceleris eius. vestigiis iure affectum 
supplicio censuerant milites, ita — invidia 
in misericordiam vertit, wo der Anfang des 
Buches von Einflass war. 4, 2, 12: Philip 
pum vero parentem mowutm quis ignorat 
ab his interfectum esse, qui —. 9, 6, 32: ke 
rum vim ut estenderet Alezandro. 10, 30, 
4: Perdícca ut cum rege esset (decretum 
est. 90, 33, 28: barbaros wt prima spes 


fefellerat, se ipsos urbemque dediderunt. 9. 
33, 20: in quem, ul se recepit, protimus ai- 
tior insequutus est somnus. Vergl. 5, 40, 16. 
9, 12, 4. — Mit Recht aber ist jedenfalls dar- 
auf nicht Rücksicht genommen, dass Mer. 





. metum laboremque consumpserunt. ^ Per aspera nisis durrora restabent, et 
crescere altitudo petrae videbatur. Hla vero miserabilis erat facies, quam ii, 
quos instabilis gradus fefellerat, ex praecipiti devólverentur. Mox eadem in 
se patienda alieni casus ostendebat exemplum, "Per has tamen difficultates 
enituntur in verticem montis, omnes fatigatione continuati laboris affecti, qui- 

dam mulcati parte membrorum; pariterque eos'et nox et somnus oppressit. 


"Stratis passim corporibus in inviis et in asperis saxorum, periculi instantis _ 


obliti in lucem quieverunt: tandemque velut ex alto sopore excitati, occultas 


Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: quibus quum 
cuneos haben. Denn diese Lesart wäre nur 
annehmbar, wenn von Strickleitern die Rede 
würe: bei diesen aber würen gleichzeitig die 
cunei nicht nöthig gewesen. — Arr. 4, 19, 2 
erzählt kürzer $ e ele touc masodhous xa- 
Tarıyruvzsg To! t y Tfj» Srou Sueval- 
veto, 70% di xal cic WU ta pista 
o9 Üpopünoóurva, dvetÀxov codc auTodgs 
diÀot dÀÀm t7, xí£tpac. Bei Polyaen. 4, 3, 
29 heisst es einfacher: 'AX££avbpoz — &xé)euct 
tptaxooíoue Aoyadas veavlas, ol; Tv daxrcıs xal 
i xripvopasetv, dórÀoug xatón ce «É- 
tpa; 0tà ruxviüc Dans dviprerv.xal Àer- 
zols dot; dvmäv dO oux. 


^ 4,42, 16. Nisis st. enizis. Die Vulgata 
stammt aus ‘Ald.; Mer. u. Mod. haben: eni- 
sis. Die codd. sind alle verderbt; so haben 
Bong. D. Voss. 1.; nisi, Flor. Leid.: nisu. 
Vergl. zu 7, 36, 7. 


facies. Ganz entsprechend 8, 49, 27: 
praecipue terribilis illa facies erat, 
quum manu arma virosque corriperent et 
super se regentibus traderent. Auch ist in 


jeder Beziehung zu vergleichen 8, 40, 12: 


multorum miserabilis fuit casus, quos ex 
praerupta rupe lapsos amnis . praeterfluens 
hausit, triste spectaculum etiam non peri- 
clitantibus: quum vero alieno erilio, quid 
épsis (timendum foret, admonerentur, in me- 
tum misericordia versa, non extinctos, . sed 
semetipsos deflebant. 


1, 42, 17. Mulcati st. multatí nach Pal. 
1. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. Für die Vulg. 
spricht Mod. Bong. ; Mer. Ald. haben: muti- 
lati. Vergl. zu 5, 18, 14. Gewöhnlich giebt 
«nan d. W. mulcare nur die Bedeutung: mit 
Fäusten, Fusstritten, Prügeln und 
dergl. misshandeln. S. Ramsh. Syn. 1, 
p. 196. - Düderl. Syn. 5, p. 0S. 69. Und in 
der That gilt dieselbe fast in allen Stellen; so 
Terent. Adelph. 1, 2, 8 — 10: fores effregit, 
atque in aedes. irruit alienas: ipsum domi- 
num atque omnem familiam mulcavit us- 
que ad mortem. Cic. Verr. 4, 43, 94: qui 
quum obsistere uc defendere conarentur, 





male mulcati clavis ac fustibus re- 
pelluntur. Liv. 26, 12, 19: mulcati vir- 
gis manibusque praecisis Capuam redigun- 
tur. Sueton, Caes. 17: Vettium pignoribus 
captis et direpta supellectile male mulca 
tum ac pro rostrís in concione paene dis- 
cerptum, coniecit in carcerem. Ammian. : 
Marc. 29, 1 p. 450: unguibus male mul- 
cats von der Tortur, welche Stelle gegen die 
Ansicht von Döderl. ]. c. p. 67 streitet, dass 
die Schläge des mulcans auf der Oberflä- 
che abprallen. Vergl. Interpr. Liv. 3, 11, 
8. 8, 24, 15. 26, 12, 19. 28, 30, 12. Aber 
mulcare wird nicht bloss von den durch An- 
dere Geschlagenen gebraucht, sondern auch 
von denen, die sich an harten schar- 
fen eckigen Gegenständen zerstossen 
‘und verletzt haben, sei es nun, dass 
sie gegen dieselben gefallen oder ge- 
worfen seien. So Tacit. ann. 1, 70: nudo . 
aut mulcato corpore von denen, die auf 
dem Marsch am Meeresufer von einer Sturm- 
Quth überfallen worden waren, welche Alles 
durcheinander warf und verstörte. Sallust. 
fragm. hist. 1.III. (vergl. Lindem. ad Arusian. 
Mess. p. 215): nam qui enare conati fuerant, 
icti saepe fragmentis navium, aut afflicti 
alveos undarum vi, muleato foede 
corpore, postremo interiere tamen. So also 
euch bei C. von den Felskletterern, die sich 
die Glieder geschunden, zerstossen, ge- 
quetscht, verletzt hatten. Aehnlich 8, 41, 23: 
aliqua membrorum parte mulcali, von den 
Indern, deren einige beim Fliehen vom wil- 
den Gebirge herab sich todt fielen, wührend 
andere sich nur die Glieder zerstiessen. Es 
muss daher in dem Ursprung des W. eine 
Bedeutung liegen, die zu beiden Begriffen 
Sich schickt: vielleicht weich geschlagen 
oder gestossen, in so fern dergleichen 
Stellen rasch aufschwellen und sich weich 
anfühlen lassen. 


1,42, 18. Im inviis et in asperis sa-- 
xerum. Bei Modius fehlt das zweite in. S. 
zu 9, 1, 1. p. 370. 311. 

in jJwoem. Nach Arr. 4, 19, 2 wären sie 
sehon am Morgen am Ziel gewesen, so dass 


i 





JUDIOL 


wasque 1psis V8HCs rmantes, 1guer, IN qua perte peuao vauta vis LUSKERSEN 


condita esset, fumum specus infra se ipsos evolutum notaverunt. "Ex quo 
intellectum, illam hostium latebram esse. Itaque hastis imposuere quod con- 
venerat signum; totoque e numero duos et XXX in ascensu interisse agno- 


scunt. : 


XLIH. "Rex non cupidine magis potiundi loci, quam vice eorum, quos ad 
tam manifestum periculum miserat, sollicitus, toto die cacumina montis intuens 
restitit. Noctu demum, quum obscuritas conspectum oculorum ademisset, ad 
curandum corpus recessit. "'Postero die nondum satis clara Juce primus vela, 


sie in einer Nacht die als ungeheuer ge- 
schilderte Schwierigkeit überwunden hätten. 
Es ist viel wahrscheinlicher, dass C. die 
Wahrheit erzühlt (vergl. ?, 42, 15. 43, 21): 
denn die Vollführung des Unternehmens nur 
bei Nacht und noch dazu in einer Nacht 
grenzt an das Fabelhafte. 


speeus. Es ist zu schreiben specu — evo- 
' (utum. "Wenn man zwischen den zwei Wen- 
dungen wüblen solite: es fiel ihnen der 
Rauch der Hóhle auf, wie er unter 
ihnen auf und emporstíeg, und: es 


fiel ihnen auf, dass aus einer Höhle 


unterhalb ihres Standpunktes Rauch 
emporstieg, so wird man wohl nicht zwei- 
feln, welche die Scene am meisten mahlerisch 
darstellt und welche den Umstünden am an- 
gemessensten ist. 5. 8, 14,9: ostendere pro- 
cul evolutum ex tuguriis fumum. Die En- 
dungen u, vi, us werden häufig in Hand- 


schriften vertauscht; und Pal. 1. hat hier - 


specui. S. zu 7,40, 13. Ganz willkürlich sind 
die Emendationen von Palmerius: fumum in- 
fra se evolutum et os specus, die Modius 
billigte, und von Heinsius: fumum specus 
infra se ostio evolutum, obwohl jene wenig- 
stens das Ungeschickte des Ausdrucks in der 
Vulgata richtig herausfühlten. 


7, 42, 10. Imtelleotum st. íntellectum est 
nach Mod. Voss. 2.; auch steht éntellectam 
in B. 1. Flor. Leid. und intellecta in B. 2. 
Voss. I. Die Fortlassung dürfte schon des 
Wohlklanges halber nicbt zu billigen sein; 
ausserdem ist die Fortlassung der Copula in 
solchen Stellen nicht im Charakter des C. 
Stils. S. zu 3, 4, 9 p. 21. 


signum. Vergl. 7, 43, 21. Arr. 4, 19, 3: 
to dxpov Tod ópou; xacaAafgóvtec aıyöövag 
xatíattoy wg Ent «à arpatörebov cà» Maxedövuv, 
obrcax; adroic £E "Adekavdpou rapnyyeiutvov. Po- 
lyaen. 4, 3, 29: éxtibàv Ob àv xopuxov xparhı- 
owaorv, (Ex&)euct) Cdvac Asuxdg, dc elyov, Av- 


canktvoug xovcotc eópfixeat nepıdıbar xal 


tobtouc bünxhp c3v bAny dvatelverv, au 
d9póac xal Aauınpds zd; Cuvas Ent rÀticc 
waosontvas xal toic dvo apBdpou zal ui 
xdto Maxsbóow ópácüat ol ukv 57) xpruw- 
Bdcat oov TOM nen xard xopupNv (Ttvópi- 
vot) dvtoyovcoc hAlou Tas Qivac dvéott- 
cav. Schon darum kann die Höhe nicht 9o 
ausserordentlich sein, wie sie 7, 41, 2 ge- 


schildert wird. 


interisse agnoscunt st. interiisse cogne- 
scunt, jenes nach Voss. 1. Mer. Ald., dieses 
nach Mer. B. 1. F. Flor. Leid. Voss. 2. ; auch 
steht adgnoscunt in B. 2. P. Voss.1. Sie con- 
statiren die Summe der einzelnen, ihnen 
meistentheils schon bekannten Verluste. Auch 
Arr. 4, 19, 2 sagt: xai tootov dc tptáxov:t 
pàv vj dvafdaet Ougüdprcav, tote obök cd cu- 
pata aurwy ic vagi tüp£ün, iirzsóvza diÀg 
xal An tijg ytóvoc. 


1,43,90. Vice st. vicem nach Mer. AM. 
Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. Es kann ns- 
türlich beides gesagt werden, da bei vice die 
Lage jener Männer als Grund der Ge- 
müthsbewegung, bei vicem als Obiect 
derselben gedacht ist. Doch ist der Ac- 
cusativ gebräuchlicher. So 7, 6, 5: mae- 
sius non suam vicem, sed propter ipsum 
periclitantium fratrum. Und besonders oft 
bei Liv. z.B. 8, 35, 1: stupentes tribunos «& 
suam iam vicem magis anzios quam 
eius cui auzilium ab se petebatur, liberarü 
onere consensus populi. 44, 3, 5: sollicite 
consuli — eorum vicem, quos paucos inter 


media praesidia hostium praemiserat, mun- 


cius occurrit. Vergl. Interpr. Liv. 1, 25, & 
Für den A blativ vergl. Liv. 1, 25, 0: roma- 
nas legiones iam spes tota deseruerat er- 
animes vice unius, quem tres Curiatà 
circumsteterant. 


conspectum oculorum. Modius hat nur 
conspectum. Beides ist móglich. 


1,43,21. WVela. S.:u ?, 42, 19. 





, $UYUVOHV, VV, UU UD 343. PAIILEDOS HEINSUUL, uu POIOEIE LIGUE, ve, Us HN 
lumibus abire liceat, paciscantur. "Ile quamquam verebatur, ne conspecs 
iuvenum paucitate deturbarent eos barbari, tamen et fortunae suae confisus, 
et Arimazi superbiae infensus, nullam se conditionem deditionis accipere re- 
gpondit, ? Arimazes, desperatis magis, quam perditis rebus, cum propinquis 
nobilissimisque gentis suae descendit in castra: quos omnes verberibus affecis 
sub ipsis radicibus petrae crucibus iussit affig. Multitudo dediticiorum m- 
colis novarum urbium cum pecunia capta dono data est: Artabazus in petr 
regiopisque, quae apposita esset ei, tutela relictus. 


7, 43, 26. Cophen st. Cophan nach Mer. 
Ald. Mod. 

1,43, 27. Arimazi, Ed. Amst: Arima- 
sts. Mit Unrecht. S. Schneider Gr. 2, p. 163 
ff. und C. 6, 0, 40. - 


7, 43, 28. ERadicibus. Die spätere Lati- 
nität kommt unserem deutschen Ausdruck 
nah; z. B. Ammian. Marc. 20, 9 p. 198: ur- 
bem sub Argasi montis pedibus sitam. 
Ib. 23, 6 p. 298: sub imis montium pe- 


dibus quos appellant sogdios. Vergl. 19,3 
p. 159. 23, 0 p. 301. 


7,43,29. Novarum urbium incolis. 
Mit Beziehung auf 7, 40, 15; ein Beweis, dass 
die Felsburg in der Nähe der in Margiest e- 
bauten Städte gelegen. , 


relietus. So Freinsh. mit D. Bong. Mss 
Snak. Dagegen Mer. Ald. Mod.: relictu ef. 
S, zu 8, 41, 25. 
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Uebersicht des Inhalts. 


Trotz der bedeutenden Anstrengungen, die Alexander gemacht hatte, war ihm der 
‚ Besitz von Sogdiana doch noch immer nicht völlig gesichert. Sowohl die Nähe der Wüste tls 
‚die Rauheit und Unwegsamkeit der Gebirge begünstigten die Unternehmungen seiner Gegner 
in einem Maasse, dass die vollständige Unterwerfung des Landes nur nach langen schwere? 
Kämpfen möglich ward. Das glänzende Bild kriegerischer Grösse, welches so auch dieser 
Zeitraum im Leben Alexanders darstellt, wird leider durch starke Züge sittlicher Schwäct 
verunziert, namentlich durch die in trunknem Muth vollführte Ermordung des Klitus, uM 
durch den frevelhaften, von Schmeichlern genährten Hochmutb, mit dem er die Zeichen göl- 
licher Verehrung forderte. Bezeichnend für die Stimmung des Heeres ist es, dass damak 
wieder eine Verschwörung in der unmittelbaren Umgebung des Königs sich gebildet hatte, i 
die selbst Callisthenes verwickelt zu sein schien. Sie wurde entdeckt und mit dem Blut der 
Verräther gesühnt. — Nach völliger Besiegung Bactriana’s und Sogdiana's trat Alexander 
mit verstürktem Heere den Zug gegen Indien an. Der Weg durch das Kabulthal verwickelt 
ihn in harte Kämpfe, aus denen er jedochr als Sieger hervorging. Der Erfolg der weitern Be 
wegungen wurde durch die friedliche Unterwerfung des Taxiles wesentlich befördert. De 
erste bedeutende Gegner, auf den Alexander in Indien stiess, war Porus. Er fand iba B! 
einem mächtigen Heere hinter dem Hydaspes gelagert. Nach einem geschickt bewerkstellig- 

- fen Uebergange errang die macedonische Kriegskunst einen vollständigen Sieg. 





I. "' Alexander maiore fama, quam gloria in dicionem redacta petra, quui 
propter vagum hostem spargendae manus essent, in tres partes divisit exerc 


8,1, 1. Miaiere uam gloria. 
Es ward zwar viel von der Eroberung der 
Felsburg gesprochen; allein die Art und 
Weise derselben war nicht der Art gewesen, 
dass für Alexander persónlich deraus grosser 
Ruhm hätte erwachsen können. Ihm gehörte 
zwar der Gedanke, das Grossartige des Plans: 
allein das Ruhmwürdige lag eigentlich in der 
Ausführung. Und doch hätte das Ganze an 
der ruhigen Besonnenheit des Arimazesschei- 
tern kónnen. . S. 9, 42, 24 und Dóderl. Syn. 
5, p. 235, 4. Der Gegensatz der Begriffe fama 
und gloria hat sehr mannichfaltige Modifi- 
cationen, z. B. Cic. de invent. 2, 53, 166: 
gloria est frequens de aliquo fama cum 
laude. Ps. Cic. pro Marc. 8, 20: gloria est ül- 
lustris ac pervagata multorum et magnorum 
vel in suos cives vol in patriam vel in omne 
enus hominum fama meritorum. — Cic. 
Tuscul. 3, 2, 3. 4: est gloria solida quae- 
dam res et expressa, non adumbrata: ea 
est consentiens laus bonorum, incorrupta 
vor bene iudicantium de excellente virtute: 
ea virtuti resonat, tanquam imago, — illa 
autem, quae se eius imitatricem esse vult, 
temeraria atque inconsiderata et plerumque 
peccatorum vitíorumque laudatriz, fama 
popularis, simulatione honestatis formam 
eius pulchritudinemque corrumpit. Pro Sest. 
66, 139: qui bonam famam bonorum, 


quae sola vere gloría nominari potest, e 
petunt. 

spargemdae. S. zu 5, 37, 18. Diese V 
scheinen im Widerspruch zu stehen mit den 
was C. 7, 41, 1 sagt: et cetera quidem pacc 
verat rex. Allein jene Worte sind auf G« 
genden bezüglich, die südlich vom Oxus I: 
gen. Der Schriftsteller hat, vielleicht absich! 
lich, den Rückmarsch über den Oxus nac 
Sogdiana nicht ausdrücklich erwähnt, sonder 
schildert sofort die Maasregeln, die Alexanıd« 
ergriff, um die UnterjochungSogdiana 
zu vollenden. Vollkommen klar ist Arriar 


. Bericht 4, 16, 2: abröc 53 dc nevre pép 


SteAwy tv Ana ol orpartıdvy Tüv 
‘Hoaroriwva apyewv &£caze, cav 8k Ilrokı 
patov zöv Adyov, oic vpítot; 5b Ilepöta 
xav ér£xate, vij; 58 Terapıng cditoe Koivc 
xal AprdBasos (EH A Uv» (d 
u otpav ' apóv aócóc ixY& c 
| av Ge nl Mapdxavba. Dann fährt « 
ort 4, 16, 3: we à Edpraca aoro d dhve 
pte ereldoücz càv Loydtavwvy ccc yd 
pac tiv roÀA3» dc Mapdxavba dolxer 
"Hoatociova piv durtuner các dv cj Xojbo 
vij nöleıc GuvotxiCetv, Koivov dt xol Ar 
taßalov we de Txüdac, 6v de ZxoUac xa 
ranıpeuyivar Zrirapevns abıw npo 
aurös 0b CUv tfj Aourá orpand dnıwv 77 
46 
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?Sed non eadem mens omnibus barbaris fuit. Armis quidam subacti; plures 
ante certamen imperata fecerunt, quibus eorum, qui in defectione persevera- 
verant, urbes agrosque iussit attribui ?At exules Bactriani cum DCCC Mas- 
sagetarum equitibus proximos vicos vastaverunt, Ad quos coercendos .Attinas, 
regionis eius praefectus, CC equites, insidiarum, quae parabantur, ignarus, 
eduxit. *Namque hostis in silvis, quae erant forte campo iunctae, armatum 
militem condidit, paucis propellentibus pecora, ut improvidum ad insidias praeda 
perduceret, "Itaque incomposito agmiue solutisque ordinibus Attinas praeda- 
bundus sequebatur; quem praetergressum silvam, qui in ea consederant, ex 
improviso adorti, cur omnibus interemerunt. Celeriter ad Craterum huius 
cladis fama perlata est; qui cum omni equitatu supervenit: et Massagetae qui- 
dem iam refugerant, Dahae mille oppresst sunt: quorum clade totius regionis 
finita defectio est. "Alexander quoque, Sogdianis rursus subactis, Maracanda 
repetit. Ibi Berdes, quem ad Scythas super Bosporum colentes miserat, cum 


Zoydıavyiis box Erı zpóc tdv dgsocrxó- 

tuy xatslyero taüta o) yalarnwc G- 
et. Diese Einzelkämpfe erfüllten Kowins 
einen kleinen Zeitraum. 


8, 1,3. Massagetarum equitibus statt 
equitibus Massagetarum nach Mod. Bong. 
Voss. 1.2. 


Attinas. P.: Atinas. Sonst unbekannt. 
Der ganze Vorfall entspricht wohl dem von 
Arr. 4, 16, 4 ff. geschilderten, doch mit be- 
deutenden Differenzen. 


8,1,4. Quae erant forte. Modius im 
Text: et forte erant, in d. not. crit. p. 139: 
et erant forte. — Ausserdem tilgt er praeda. 


8,1,5. Inen D. Flor. Letd.: 
8. zu 3, 1,4. 


8,1,6. Cratermm. Auch Arr. 4, 17, 1 
berichtet, dass Craterus jene oder eine Äha- 
liche Niederlage gerächt habe. 


finita defeetio est statt finita defectio 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. Die Stellung 
des Substantivs zwischen Particip und Co- 
pula ist von höchst bezeichnendem Nachdruck 
und wird in rhetorisch gegliedertem Stil mit 
Yorliebe angewendet, So besonders, wenn 
das Substant. ein mehrsylbiges, vorzüg- 
lich ein viersylbiges mit daktyli- 
schem Fall ist; z. B. 3, 21, 20: quum ultimi 
discriminis tempus adveniat, in sollicitudi- 


in eam. 


nem versa fíducia est. 4,38, 19: et dum 
sua quisque spolia oonsequi studet, snaier 
inter ipsos, quam cum amne, orta lucta- 
tio est. 8, 4, 31: hino inter iuniores se- 
nesque orta condentio est. 5, 31, 7: i- 
terpretis relato sermone graeci esmempta 
dubitatio est. Aber auch in andern FáHen, 
wie 4, 44, 21: id quemque habiturum, qued 
prorimae lucis assignatura fortuna est. 
7,0, 20: urmati ad nemus, in quo perpe- 
irata caedes serat. 8, 10, 24: contra (for- 
tunam) non satis cauta mortaléítes est. 
8, 1, 17: prius ab oculis mertaliwm emo- 
lita natura est. 2, 5, 31: utcunque ces- 
sura res est. Der hüufige Gebrauch die- 
ser Stellang beruht nur zum Thal auf der 
Eleganz des Numerus; zum Theil aber auch 
auf dem Gesetz, wonach sich das Subiect dem 
Prüdikat überhaupt der Stellung nach unter- 
ordnet, wo es sich um nachdrüokliche, stark 
markirte Darstellung handelt. — Auch in ae- 
dern Füllen wird diese Art der Wortstellung 
mit Vorliebe angewendet; se 4, 19, 15: quin- 
decim milia hoc furto subdubta saeri- 
tiae sunt, 8, 29, 22: a quo revocatus 
ad vitam erat. 1, 32, 31: memorabili 
edita pugna obrutus telis est. 


8, 1, 7. Berdes. S. zu 7, ?0, 1^. Weni- 
ger wahrscheinlich berichtet Árr. 4, 15 über 
die $. 71—10 erwähnten Ereignisse bei Gele- 
genheit der Winterquartiere zu Zariaspa ‚Ba- 
etra), also vor dem Uebergaug über den Oxus. 


Super. 


S. zu 6, 6, 13 p. 515. 





acuauDus IHUVUULD QUIA IUSDU LANESADOL, qUUIE ZAICAOGIUCL LU VUVU vavivem 
ingressus, agitari undique feras iussit. "Inter quas quum leo magnitudini 
rarae ipsum regem invasurus incurreret, forte Lysimachus, qui postea regnavi, 
proximus Alexandro, venabulum obiicere ferae coeperat. Quo rex repulso ei 
abire iusso, adiecit, tam a semet uno, quam a Lysimacho leonem interfici pose. 
5T ysimachus enim quondam quum venaretur in Syria, occiderat quidem er- 
miae magnitudinis feram solus, sed laevo humero usque ad ossa laceratus sd 
ultimum periculi pervenerat. !5Id ipsum exprobrans ei rex, fortius, quam l- 
quutus est, fecit. Nam feram non excepit modo, sed etiam uno vulnere occidit. 
" Fabulam, quae obiectum leoni a.rege Lysimachum temere vulgavit, ab eo 
casu, quem supra diximus, ortam esse crediderim. '*Ceterum Macedones 
quamquam prospero eventu defunctus erat Alexander, tameu scivere genis 
suae more, ne pedes venaretur, aut sine delectis principum atque amicorum. 
? Ille, IV milibus ferarum deiectis, in eodem saltu cum toto exercitu epulatus est. 


8,2, 13. Aetatibus, wie 8, 21, 0: post 
multas aetates. 


8,2, 14. Lysimachus. S. 10, 30, 4. 


8, 2, 15. Venaretur. Mod.: venarentur. 
Pal. 1.: venarent. 


quidem nach occiderat von Z. eingeschal- 
tet nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. So, 
32, 25. 3, 35, 12. 4, 3, 19. 4, 7, 5. 4, 19, 15. 
7, 19, 34. 8, 43, 18. Besonders 7, 17, 22: 
Alerander Caucasum quidem, ut supra di- 
ctum est, transierat, sed inopia frumenti 
prope ad famam -/ ventum erat. Sed fehlt 
zuweilen, wie 8, 1, 6, wie oft die adversativen 
Partikein fortfallen, wo der Gegensatz der 
Gedanken sie nicht weiter vermissen lässt. 
Auch sagt man quidem — autem ohne we- 
seutlichen Unterschied, wie 4, 18, 9. 10, 1, 8. 


8, 2, 10. Exoepit. Er war zu Fuss ($. 18) 
und fing das heranstürzende Thier gleichsam 
mit dem Spiess auf. Es ist ein sehr bezeich- 
nender Ausdruck in der Jäger- und Fech- 
tersprache, der ganz der Natur entnommen 
ist. Auch vom Erlegen der Vógel, wie C. 
3, 24, 41: adeo certo ictu destinata feriebat, 
ut aves quoque ercíperet, d. h. Vögel im 
Fluge, und darum ezcipere. 


8,2, 17. Wabulam. Ihr folgt jedoch Iu- 
stin. 15, 3: Lysimachus audire Callisthe- 
nem et praecepta ab eo virtutis accipere so- 
litus, miserius tanti viri — venenum ei in 
remedium calamitatum | dedit. Quod adeo 
aegre Alezander tulit, ut eum obiici fe- 
rocíssimo leoné éuberet. Sed quum ad 


conspectum eius concitatus leo impetum [* 
cisset, manum amiculo involutam Lysts- 
chus in os leonis immersit, arreptaqu lit- 
gua, feram exanimavit. Quod quum nut 
ciatum regi esset, admiratio in satisfaction 
cessit, carioremque eum ter constanhem 
tantae virtutis habuit, Auch Plin. N. H. 5 
16, 21 und Seneca de ira 3, 27 folgen jener 
von C. als Fabel bezeichneten Erzählung, 5 
dass C. nähere Veranlassung gebabt habes 
mag, diese Ansicht zu berichtigen. 


8,2, 18. Ne peden. Pal. 1. Bong. (prst- 
ter P. F.). Flor. Leid. Voss. 1. 2. haben: ses 
ut pedes, Mer, nur: ut pedes. Vielleicht wa 
geschrieben: ne aut pedes. 


aut. So Freinsh. nach Coni., worauf » 
haud in Mer. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. !. - 
leitete; bei Ald. Mod. fehlt beides. 


atque amicorum statt amicorumqvt 
nach Flor. Leid. Voss. 1. 


8,2,19. Deiectis. 8. zu 3, 12 5 p. 5 


8,3, 19. Aetatis excusationem. 5 
Cic. pro Cael. 1, 2.: Atratino ignosco, IM 
habet excusationem vel. pietatis od 4 
cessitatis vel aetatis, Ebenso sagt MM 
excusare aetatem, valetudinem 
ähm.: sich mit einer Sache entschs- 
digen, zu rechtfertigen suchen. 
Hinsicht der Sache vergl. €. 8, 7, 14 und Àr. 
4, 17, 3: xal dv xobco 'Alifavbpec 'Aptd J 
(ov ulv ctfjc oarparelac vic Barıpie 
ánaÀlháctet dendtvra Ded qi]pac, Apır 
tav dt zöv Ntxoldou v dvc adred Im 


Horneu Ueber sein Alter belehrt C. 6, 14,3 





scripsisse se pau, jusos Magalasquue hostes, nec suisse usquam rhum. 
%] sude dignos esse, non qui Samothracum initia viserent, quum Asiam uri 
vastarique oporteret, sed eos, qui magnituchne rerum fidem antecessissent. 
IV. "Haec et his similia laeti audiere iuvenes, ingrata senioribus eren, 
maxime propter Philippum, sub quo diatius vixerant: quum Clitus, ne pe 
quidem satis sobrius, ad eos, qui infra ipsum cababant, conversus, Euripis 
rettulit carmen, ita ut sous magis, quam sermo exaudiri posset a rege, "qw 
significabatur, male instituisse Graecos, quod tropaeis tegum dumtexat nomm 
inscriberent: alieno enim sanguine partem gloriam intercipi. Itaque rex, quam 
suspicaretur malignius habitum esse sermonem, percenteri proximos cop, 
quid ex Clito audissent. ^ EX illis ad silendum obstinatis, Clitus pauletim m- 
iore voce Pbilippi acta beilaque in Graecia gesta commemorst, omoia praesen- 
tibus praeferens. ?'Hinc inter iuniores senesque orta contentio est; et re, 
velut patienter audiret, quis Clitus obterebat laudes eius, ingentem irem con- 
ceperat. ? Ceterum quum animo videretur imperaturus, si finem procaciter er? 


usquam statt unquam nach Mod., aber 
gegen Mer, Ald. und wahrscheinlich auch ge- 
gen alle bisher verglichenen Codd.; nur hat 
Pal. 1. nusquam. Es macht keinen wesent- 
lichen Unterschied, ob Alexander sagte: und 
zu kciner Zeit, wogekämpft ward, war 
Philipp zugegen, oderundan keinem 
Ort, wo gekämpft ward, war Philipp 
da. 


8,3, 26. Samothracum imitia. Plut. 
Alex. 2: )épevat BE Qiizzog dv Sapodpg- 
Xf, tí ÜAwuztdht oumurdels a9ró; Te petpd- 
xı0v WV Ext wüxelvne mado, Ópoavizc ovíov 
épacüivaut xal tàv qdpov oyrws ápp6ont recae 
^ov döeluiv «wtf Apöußav. Der Vorwurf ist 
bitter: Philipp habe in dem Lebensalter, in 
welchem Alexander schon unglaubliche Dinge 
vollführt, an Dingen Gefatien gefunden, die 
eines Kónigs unwürdig seien. Auch der Aus- 
' druck initia visere ist im verachtenden Sinn 
zu nehmen. 

8,4, 28. Quum st. tum nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1., aber ohne dass die Aen- 
derung von Zumpt angemerkt wäre. S. zu 3, 
25, 1 p. 117. 

8, 4, 29. Que. Nach Eurip. Androm. 684: 

otuot, za8 "EIKE ms xaxec vonilerael 

Óctv *porata roÀtuluv e 

09 tà v ttovoO vc c v coüproy Iyodvraı Tode, 

px e EIUS iv bóxnotv Pri 

t v guplov vv , 

obbkv TÀÉov Opiv bs bye rl Aóyov. 

couvol 5 iv Tqavor ard vcÓÀU, 
epovooat Ofyxou paitov, Ovetc obddvec. 


imscriberemt statt inscriberentur pd 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Mit Unredi. 


percontari. Einer der unwärdigsie 
Züge in diesem überhaupt nicht schmeiched- 
haften Gemälde, wogegen die zwar wilde 
ungemessene, aber doch edle Freim 
des Clitus stark absticht. Vergl. zu 6, 36,9 
p. 977. 


8,4,30. Ad silendum statt ad se 
tim nach Flor. Leid. Voss, 1. 2. So freilich 
8, 6, 11: quem ut armigeri — ad morie 
dum obstinatum esse cognoverenl. 4 
28, 28: videlisne obstinatum ad tecti" 
dwm? Liv. 6, 3, 9: quibus animi in H 
«ultima obstinati ad decertandwm [v 
rant. Doch ist das Substant. eben 99 f 
denkbar, wie Liv. 5, 41, 1: adventum how" 
obstinato ad mortem 'animo à 
bat. Der scheinbare Unterschied liegt nur in 
der Verschiedenartigkeit der Begriffe, *? 
welche sich die Gesinnung richtet. 

8, 4, 31. Xuniores senesque. Es ko00t* 
auch senior gesagt sein, wie 9, ^ si 
aber der Schriftsteller hielt es mit Re 
passeud, das Alter nur in Beziehung auf 
Einen als verhältnissmässig anzugeben. 
gekehrt 8, 4, 27: haec laeti audiare iwvon!k 
ingrata senioribws erant. 

eius. S. zu 3, 32, 21 p. 152. 

8, 4, 322. Animo imperaturus. ven! 
8, 16, 24: regis, minus iam cupiditatibv 
suis imperantis inter obsequia fortun®* 
Auch s. zu 5, 23, 10 p. 464. 





Y. IMIDU ex omninus INOONSEME ‚a6 témere 1ACUS regem magis IMOTLLAL, 
quam Parmenionis cum houore mentio illata. Dolerem tamen rex presit, 
eontentus iussisse, ut cenvivio excederet, *"Nec quicquam aliud adıecit, quam 
forsitan eum, si: diutius loquutus foret, exprobraturum sibi fuisse vitam a se- 
metipso:detam: heo enim superbe saepe iactasse. * Atque illum cunciantem 
adhuc surgere; qui: prexiini er-ombuerant, miectis manibus, rurgantes monen- 
tesque couabantur abducere... Clitus quum abstraheretur, ad pristinam ve- 
lentiam wa quoque: adieota, suo pectore: tergum illius esse defensum; num, 
postquam tanti merisi praeterierit tempus, etiam memoriam invisam esse pro- 
clamat. *" Attali quoque caedem ebiiriebet, e£ ad ultimam Iovis, quem patrem 
sibi Adexander assereret; braculum eludens, veriera se regi, quam patrem cies 
respondisse dicebat, farm tantum irae conceperat rex, quautum vix sobrie 


in Asia gestorum ab hoc ipso iuvene cum 
sua confereniem. 


8,5, 38. Xaetis. So Freinsh. nach Mod. 
. P. F. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mit Unrecht ward 
in Mer. Ald. und überhaupt wohi vor Modius 
actis gelesen, nach einer häufigen Verwechse- 
lung, über welche zu vergleichen Drak. ad 
Liv. 25, 4, 7. Der mannichfaltige Gebrauch 
des Wortes erhellt z. B. aus Liv. 5, 15, 5: 
quod primo, velut temere iactum, sperni, 
agitari deinde sermonibus coeptum est. Ibid. 
6, 14, 11: inter quos quum omisso discri- 
mine, vera an falsa iaceret, thesauros 
gallici auri occultari a patribus iecit. Cic. 
orat. 26, 87: (salium) duo genera sunt, unum 
facetiarum, alterum dicacitatis; utetur utro- 
que: sed altero in narrando aliquid ve- 
nuste, altero in iaciendo mittendoque 
ridiculo. Quintil. inst. 6, 3, 42: in nar- 
rando Cicero consistere facetias putat, di- 
cacitatem in taciendo. Curt. 8, 28, 19: 
probra, quae in me modo iecisti. Es 
entspricht daher $acere theils unserm hin- 
werfen, theils drückt es eine feindliche 
Beziehung gegen die betreffende Person 
aus. 


Parmenienis oum honmore mentie 
illata. Bei Verbinduag eines Substantivum 
und des dazu gehörigen Participiums mit an- 
dern Substantivis gewährt die lateinische 
Sprache für den höhern Stil eine grosse Man- 
nichfaltigkeit der Wortstellung, wobei die 
verschiedenartige Bildung des Gedankens auf 
die ausdruckvollste Weise zur Anschauung 
gebracht wird. Vergl. C. 7, 11, 1: frigore 


victusque penuría Cyri ezercitum a[- 
fectum, 0,41, 3: auro argentoque ve- 
hicula eius onusta totis vicis. stetisse. 
U, 14, 2: hospitii pignora in regem suum 


ad ultimum fides conservata vincebal. 
4, 60, 4: Parmenio ignorabat quidem cau- 
sam sua sponte pugnae remissae. 6 
1, 4: hasta femina perfossa, plurim 
sanguine effuso, destituere pugnantem. 5, 
27,22: cervir ita icta est, ut oculis cali- 
gine offusa collaberetur. — 5, 14, 11: svi 
animum memoria regis oraculo edilat 
sortis, 7, 24, 30: Spitämenes eum iensbel 
collo inserta catena. 7, 33, 1: qu 
animo disparem vultum diutius. [tr 
non posset. 6, 33, 8: huius rei delatum 
indicium ad ipsum. 7, 28, 21: cap, 
quos reddito pretio dominis à; 
1, 32, 31: subditis calcaribus equo 
medios hostes se émmisit, 8, 46, 25: Ur- 
ruisset alium obducta noz coelo. 10 f. 
12: deformia ora cicatricibus catum 
que capitum osteMantes, | 6,2, 11: Iwbrice 
arma sudore viz sustinens, — 6, 38, 15: 
quod novum facinus delatum ad I 
mutavit animum tuum? — 8, 38, 3l: mm 
dum obducta vulneri cicatrice. 


8, 5, 4t. Viotentiam. Sc p. Pal " 
Mer. Ald. Zwar haben . . . 
2.: vinolentiam. Indess die vioienft Ve 
Clitus, die sieh in seiner Rede und in sei 
ganzen Haltung gegen Alexander gelu 
hatte, entsprang nur zum Theil aus sein 
Berauschung: die Heftigkeit seiner schon 1" 
her gereizten Stimmung batte wesentlichen 
Antheil daran, und diese steigerte sich zur 
Wuth, indem er in seiner Leidenschah mehr 
und mehr die Schranken niederriss, die ib? 
vom Kónig trennen mussten. 

praeterlerit statt. praeteriit nach Mod. 
Ein ähnliches Beispiel giebt Ramsh. Gt. P 
194. Doch s. zu 3, 5, 18 p. 35. i 

8, 9, 42. Attali. 8. zu 6, 34, M. 1, 1, 





LET) MG Tg MOSQ UEIMO HOVIM U TERRSSSESUTLERL, UIS pave voaeruu EUER 
sed transacta perpendimus, — Quippe rex, postquam ira mente decesserat, etiam 
ebrietate discussa, magnitudinem facinoris sera aestimatione perspexit. "Vi- 
debat tunc immodica libertate abusum, sed alioquin egregium bello virum, d 
Disi erubesceret fateri, servatorem sui, occisum.  Detestabile carnificis mier- 
sterium occupaverat rex, verborum licentiam, quae vino poterat imputari, ne- 
fanda caede ultus. ?Manabat. toto vestibulo cruor paulo ante convivae: viglts 
attoniti et stupentibus similes procul stabant, liberioremque poenitentiam seli- 
tudo excipiebat, *Ergo hastam ex corpore iacentis evolsam retorsit in semet; 
. iamque admoverat pectori, quum advolant vigiles, et repugnanti e manibus ex- 
torquent, allevatumque, in tabernaculum deferunt. ®Ille humi prostravere 
corpus, gemitu eiulatuque miserabili totam personans regiam. Laniare deinde 
‚ 0$ unguibus, et circumstantes rogare, ne se tanto dedecori supersütem es 
paterentur. Inter has preces tota nox extracta est. Scrutantemque, num 


8,9,52. X nunc. Dic Schilderung des occlsum. Das einfache Wort erbält durch 
ganzen Vorfalls ist meisterhaft und ganz ge- diese Stellung am Ende des Satzes und eine 
eignet, die Gefühle des Unwillens, des Entse- so eigenthümlich gegliederten Satzes eipen 
tzens und des Abscheus zu erregen, von de- besonders bedeutungsvollen Nachdruck. 
nen der Schriftsteller hier sicherlich erfüllt 
war. Jeder Zug ist auf den Effect des Gan- 8,0,3. Exeoipiebet statt exciebat; dit 
zen glücklich berechnet und doch fühlt mau Vulg. war, was wohl von Z. hätte bemeri! 
nichts Absichtliches. — Bemerkenswerth ist, sein können, nur Coni. von Modius. 
dass in keiner andern Darstellung Alexanders Ausdruck in diesem ganzen Satztheile grenzt 
Rachsucht so niedrig erscheint, als bei Cur- an das Poetische. Bei der Einsamkeit, Y0? 
tius. Denn nach Arr. 4, 8, Plut. Alex. 50. 51, der er sich umfangen sah, als er bei dem? 
Iustin. 12, 6 erstach Alex, den Clitus entwe- des Clitus aus seiner Raserei erwachte, Vi 
der unmittelbar an der Tafel, oder als er sich” der Ausbruch der Reue um sopeftiger. 
aufs Neue in den Saal gedrängt hatte, jeden- 
falis mitten im Aufbrausen des Zorns, nach- 8,0,4. Evolsam st. erulsam stillschwe- 
dem er durch den Unglücklichen sogar wie-  'gends nach D. Flor. Leid. Voss. 1. 
derholt gereizt worden war. Nach C. aber 
muss man vermuthen, dass zwischen jener 8,0,0. Totam persenans r s 
Seene an der Tafel und dem Morde einige — fota personante regia, welches, wie ätte be- 
Zeit verstrichen sei, und so erscheint Alex.’s merkt werden sollen, nur Coni. von Mod. wer. 
Leidenschaft viel rober und wilder, ja sie Jenes steht rwer nur in Voss. 2.: IP 
streift an das Grässliche und Unmenschliche. spricht dafür auch aus Pal. 1. Flor. Leid. Yos* 
Das Ereigniss selbst, wie schrecklich es auch 3. Mer. Ald.: fota personans regta, da mia 
ist, scheint begreiflicher, wenn Alex. unter sur der das m andcutende Strich forge . 
dem Einfluss der ersten Erregung handelte, ist. Die transitive Bedeutung ist dichterist: 
und diese Tradition herrscht im Alterthum 8. Virg. Aen. 6, 417. 418: Cerberus i 
so entschieden vor, dass sich auch C. ihrem — ingens latratu regna trifauci Pers 
Einfluss nicht ganz zu entziehen vermochte. 'nat, adverso recubans immanis 1h up 
S. zu 3, 32, 19 p. 151. Die intransitive gewöhnliche Bedeutung | 


h C. 10, 15, 7: ac primo ploratu lamenht 

8,0, 1. Ira mente decesserat. Vergl —^.- Be sonabe 
Terent. Hecyr. 3, 5, 55: decedet ira haec: que et planctibus tota reg«a per 

elsi merito iratus est. 


- 


8,0,0. Inter has st. in has nach Mod. 


discussa. S. zu 6, 31, 22. Flor. Mit Recht. 


8,0,2. Alioquin st. alioqui nach Mer. extracta st. eraota nach Mod. Flor. an 
8. zu 4, 2, 5. Voss. ].: such hat Bong.: ertruds. 








VH.  Igitur decem diebus maxime ad contirmandum pudorem apud Me- 
racanda consumptis, cum parte exercitus Hephaestionem in regionem bactrir- 
nam misit, commeatus in hiemem paraturum. "Quam (lito autem destins- 
verat provinciam, Amyntae dedit: ipse Xenippa pervenit. Scythiae confms 


6à ot A£ouotv 'Ávd£apyov tiv cogtoti) &- 
deiv nn rap "AA ox x) ir Tapa- 
po oóutvov* zbpövra Ob welpevov xal intoté- 
vovra Erıyeldeavta, d'votiv, cdvot, bici dnd 
tie ol ndÀat aopol dvbpzo vij» Abxry napedpov 
Tq AW drolnemv we óc dv zpóc Too n *U- 
pad, touto E)v Dixon zenpaquáévov: xal oov. xal 
za due peydAou yıyvöuzva Ölxara xgive 
y at, Tera «Tov wg, 
Entıra TPOS TWV do» dv0pozw». Mit Recht 
spricht sich Arrian hóchst entrüstet über den 
Leichtsinn und das nv ürdige dixo daos 
sonnements aus: v 9b pre 

"Adskdvöpwp xal uei tov Erı 7) dw Tore Euv- 
(y tco. 


8, 1, 13. Ad confirmandum pudorem. 
Sein Schaamgefübl war in Folge des gegen 
Clitus begangenen Frevels so aufgereizt und 
empfindlich, dass ihn jede Berührung mit der 
Aussenwelt verletzte; es musste erst wieder 
gleichsam abgehärtet werden, theils durch 
innere Sammlung des Gemüths, tbeils durch 
äussere Einflüsse. Das gewöhnliche animum 
confirmare lässt wegen der Allgemeioheit in 
dem Begtiffe des Obiects keinen vollständigen 
Vergleich zu. . 


hiemem des Jahres 328—397 v. Chr. Geb. 


" 8, 1, 14, ae: Fr Ar ur 7, 3: xal 
TOUTUD avöpos Aptapacov TÜs oa- 
panelas tig Baxrplwv dnallare berüévra 
&a ripae, Apovcav Ob cóv Nıxoldou oa- 
tpázrv dvt aurod xaÜictnot Vergl. zu C. 8, 
4, 35 und Droysen Gesch. d. Nachf. Alex.'s 
p. 49. 


Xenippa. In der Bestimmung dieses Lo- 
kals kommen Droysen und Menn ziem- 
lich überein. Jener sagt in d. Gesch. Alex.’s 
p. 340. not. 72, man dürfe die Gegend west- 
lich von der Strasse nach Kojend, 
im Norden der Ruine von Schiraz su- 
chen, und in dem Rhein. Mus. l. c. p. 98, dass 
sie westlich vom weissen Pass gelegen 
haben müsse. Allgemeiner versteht es Menn 
l. c. p. 104: de províncíae, quae nunc Ura- 
típpa appellatur, parte occidentali, quam 
qui a Samarcanda ad lazartem permeant, 
prospectant ad sinistram. Allein schwerlich 
ist diese Ansicht als die richtige anzusehen; 
denn sie stützt sich nur auf die Vermuthung, 
dass das von C. 8, 8, 19 beschriebene Lokal dem 
Gebirge Nuratagh, im Norden vom west- 
lichen Theil des Kohikthales, ent- 
spreche, eine Vermuthung, deren sehr ge- 


ringe Wahrscheinlichkeit zu jener Stelle nacb- 
gewiesen werden wird. Der Ausdruck: Sey- 
thiae confinis est regio weist keines 
weges entschieden auf eine im Norden Sot- 
dianas liegende Gegend; denn er passt ebea 
so gut auf eine im Nordosten oder im We- 
sten befindliche. Höchst wahrscheinlich bat 
man die Gegend im Osten zu suchen; deor 
hier in den gebirgigen Distrikten von His- 
sar oder von Khutlan oder von Karall- 
gin konnten baktrianische Flüchtlinge 
am ersten ein sicheres Asyl zu finden hoßte. 
Und von solchen spricht Curtius ausdräc- 
lich: bactrianprum ezulum, qui ab Ale 
candro defecerant, receptaculum fuera, 6 
ganz unzweideutiger Ausdruck, den Men? 
l. c. p. 104 seltsamer Weise in das farblose: 
tunc exules id receptaculum habuisse \- 
wandelt hat. Vielleicht kann man sogar 28 
der Erwähnung des A myntas darauf schlie- 
ssen, dass die Landschaft in unmittelbi- 
rer Nähe von Baktriana liege, in so fern 
es nämlich nicht unmöglich ist, dass der f. 10 
genannte Amyntas, der mit den Flüchlir- 
gen in Kampf kam, kein anderer ist, als der 
Gouverneur von Baktrien. In diesem Fi 
würde der Schauplatz dieser Begebenbells 
unzweifelbaft in Hissar zu suchen S69 
Auf diese Gegend würde auch die Schik- 
rung in $. 14 vortrefflich passen; denn Me} 
endorf Voy. p. 130 bemerkt: le plus richt 
de ce pays est le khanat ©je Hissar. 
Dazu kommt, dass sich bei dieser Annabm® 
dic in Capitel 8 angedeuteten Lokale ganı - 
türlich ergeben, so dass die Entwickelung 
ganzen Begebenbeit vollkommen klar von! 
Wenn übrigens Droysen Gesch. Ale. $P 
340 not. 72 bemerkt, dass der Name XenipP^ 
der oft für griechische Fiktion gehalten wor 
den sei, der Hauptsache nach der alten 
dessprache angehöre, und dass die nir 
Karatippa u. Uratippa dafür beweise? 
seien, so kann man darauf entgegnen, "I 
keinesweges erwiesen ist, dass der Name def 
Hauptsache nach der alten Landesspr? 
angehöre. Denn alle Namen mit verwandi! 
Endung gehen auf tippa aus; so Ak-tipP!: 
Kurghan-tippa, Ming-tippa, Yurt- 
tippa, Karoul-tippa, u. s. w. All! 
selbst wenn Xenippa auf tippa ausgißf 
würde man doch‘nicht sagen können, 
der Name der Hauptsache nach der 14° 
dessprache angehöre. Das wäre eben S0, 
wenn man in den Namen Elbingerod* 
Wernigerode u. s, w. die übereinstimmee 





VUIM WOLU UVAUIUNU VOTIS. — OMIEBE 
genitis; quippe apud eos pareutibi 
matis popularibus, fauces regionis, 
sepserat, Praetertluebat torrens 
perviam incolae fecerant. "Sed 
illeto lumine, obscura sunt.  Perp 
tum nisi indigenis. ? At Alexand 
tas valida manu barbari tuebantur. 


anderes Lager meinen konnte, als das 
Nautaca. Wenn nun gleichwohl Droy 
Gesch. Alex.'s p. 340 not. 73 und Rhein. à 
p. 98, so wie Menn Melet. p. 104, ohne 
critischen Schwierigkeit zu gedenken, sc 
Naura als vollkommen, ja, als einzig 
glaubigte Lesart behandeln, und wenn 
durch die Aehnlichkeit der Namen Nur( 
B. Abulfed. descript. Chorasmiae et Mawa 
nahrae in Huds. Geogr. min. T. 3, p. Jl, E 
de Genghizcan p. 259;, Nuratau (s. Ers| 
Introd. zu Baber p. XXXVIII. Eversm 
Reise von Orenburg nach Buchara. Berl. 1 
4 p. 62) oder Nuratagh (s. z. B. Meyen 
Voy. p. 97. 149) bestochen, in dicsem 7 
Meilen nórdlich von Bokhara von Osten r 
Westen hinstreichenden Gebirgszuge das 
kal jenes Naura wiedergefunden zu ha 
glauben, so wird man diese Ansicht n 
bloss vom philologischen Standpunkt ; 
sondern überhaupt nach den Grundsätzen 
ner ruhigen Kritik als uustatthaft beseiti 
müssen. 


vemit. Wenn die zu 8, 7, 14d und zu 
19: Nautaca aufgestellten Vermuthungen i 
das Lokal dieser Ereignisse haltbar sind 
kann man diesen Ausdruck nicht im eng: 
Sinne nehmen; sondern danach hätte C. 
gen müssen: in regionem, quam Nautaca 
pellant, rex cum toto exercitu proficis 
tur. Alexander war erst auf dem Mai 
nach Nautaca, und Sisimithres hatte eben 
Pásse besetzt, durch die der Weg führte 
Diese ganz unbedeutende Differenz wird i 
nicht als Argument gegen die vorher ent 
ckelte Ansicht benutzen dürfen; denn 
Schriflsteller war offenbar mit dem Detail 
Lokals hier nicht vertraut und so konnt 
bei der Uebertragung aus dem Griechisc 
sehr leicht das betreffende mehrdeutige \ 
bum nicht mit der richtigen Beziehung 
die Lokalverhältnisse wiedergeben. 

Satrapes. Damit ist hier wohl nur 
segt, dass er damals sich zum Herrn 
Landstrichs aufgeworfen hatte. Vergl. ül 
gens 8, 9, 32. 

Sysimithres. Das y het keine entscl 





X. Relicta deinde pl 
processit. *Arduum et i 
equorum non ungulis mo 


ituro, si tantas res moliei: 
rupis obsidione haerere nor 


8,9, 20. Pensaret. Hi: 
brauch der Frequentativform | 
nend und nachdrucksvoll. 8. 
125. 120. 


8, 9, 30. Unum precatu: 
Leid. Voss. 1. 2. ist impreca 
unum imprecalus, wie Mer. 4 
gemerkt, woraus Heins. auf ur 
schloss. Wohl zu rasch. Der \ 
2.B. Caes. bell. civ. 2, 34: ille u 
(us, ut memoria tenerent m 
pridie sibi confirmassent, seq: 

8, 9, 31. Oxarten st. Oza: 
P. u. Snak., wie 8, 9, 25. S.: 


5,9, 32. Preoesentism ij 
venit. Aus D. Pal. 1. ist ; 
merkt, und Mod. hat: praeser 
venit, 

Minervae ac Victoriae. 

8,9, 33. XM. Wird von Scl 
lich auf Sysimithres bezogen 


hiesse: duos illi Sysimithi 
venes. 


8, 10, 33. Mellots. Natü 
taca. S. zu 8,8, 10. Wo diei 
erzäblten Ereignisse vorgefallc 
sich bei der unbestimmten A 
des Schriftstellers nicht gen 
Doch liegt es sehr nahe zu ve 
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blanditias, ut tandem fugam sisteret, victorisque Alexandri clementiam exper- 
tus, placaret, quem effugere non posset. "Tres adulti erant liberi ex eo geniti: 
quos quum pectori patris admovisset, ut saltem eorum misereri vellet, orabat; 
et quo efficaciores essent preces, haud procul erat Alexander. ille se prodi 
non moneri ratus, et formae profecto fiducia cupere eam quamprimum deli 
Alexandro, acinacem strinxit, percussurus uxorern, nisi prohibitus esset fratrum 
eius occursu. "Ceterum abire conspectu iubet, addito metu mortis, si se oct- 
lis eius obtulisset; et ad desiderium levandum noctes agere inter pellices coe- 
pit. °Sed penitus haerens amor fastidio praesentium accensus est. lüaqu 
rursus uni ei deditus, orare non destitit, ut tali consilio abstineret, pateretur 
que sortem, quamcunque iis fortuna fecisset: sibi mortem deditione esse lee 
rem. "At illa purgare se, quod, quae utilia esse censebat, muliebriter forsitas, 
sed fida tamen mente suasisset: de cetero futuram in viri potestate. "Spir 
menes, simulato captus obsequio, de die convivium apparari iubet; vinoque d 


nehmungen in Sogdiana u. Bactriana miss- 
glückten, flüchtete Spitamenes immer in die 


Wüste zu den Scythen. Das Genauere berich- , 


tet Arr. 4, 6, 5. 4, 16, 3. 4. 4,17, 2. 4. Vergl. 
Menn Melet. bist. p. 105. 106. 


expertus. Wird geschützt durch 0, 13, 
24: hic quoque in fidem receptus multis ex- 
emplo fuit experiendi clementiam regis. 


8,11, 3. Quo. Weil es die Absicht der 
Handlung endeutet, erwartet man einen an- 
dern Nachsatz, und damit ihre Bitten um so 
wirksamer wáren, so hatten sie den Zeitpunkt 
dazu gewàüblt, als Alexander schon in der 
Nähe war. Hiervon giebt der Schriftsteller 
nur die Thatsache. 


8,11, 4. Se prodi. Leidenschaftlicher 
wäre die Stellung prodé se: doch mochte sie 
C., namentlich beim Beginn des Satzes, ab- 
sichtlich vermieden haben, weil die ganze 
Darstellung mehr den Charakter der Ueber- 
legung trágt. 


profecto. Es steht statt pro facto, wie 
schon längst z. B. von Ruddimann Instit. T. 1, 
p. 313 not. 14 bemerkt ist. Dieses darf aber 
nicht etwa im Sinne von quod pro facto ha- 


bendum est verstanden werden, sondern pro . 


hatte dabei ursprünglich die Bedeutung: ge- 
mäss, nach. Profecto wird daher zunächst 
beim Ausdruck einer Meinung oder An- 
Sicht gebraucht, und deutet an, dass die- 
selbe aus einer gewissen Sachlage 
hervorgegangen und ihr gemäss sei. 


*- 


Daraus geht dann die allgemeine Bedeutung 
des Wortes hervor, wonach es bestätigt und 
versichert. Seine Stellung findet es meisie# 
hinter dem Worte, uuf dessen Bedeutung & 


- zunächst und hauptsächlich Bezug bat. 


hier und 5, 31, ?: Bessus — stimulante cov 
scientia indicium profecto Potrontm dr 
tulisse credebat. 9, 3, 18: invictum exer 
tum et deorum profecto advenis 9 
morantes. 


aciuacem. B. 1.2. Flor. Leid: acinacf 


8, 11,5. Connpeotu. Schon Mod. p 
dieses statt e conspectu, was in Mer. 
u. in Mss. Snak. steht, mit Unrecht, fallse 
aus den übrigen guten codd. e conspectu t8- 
gemerkt sein sollte. 


agere inter pellices st. inter peli 
agere nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1.2. Obs 
wesentlichen Unterschied. 


8, 11, 6. Kis erscheint auffallend, in * 
fern es den Sprechenden mit umfasst: 
s. zu 3, 32, 21. 6, 41, 8. Auch wird es 
den Gegensatz von sibi gehoben. 


8,11, 7. De cetere. S. zu 4,2, 14 € 
Druckfehler futurum bei Snakenb. ist '9* 


Hand Turs. 2, p. 222 fortgepflanzt 


in viri potestate. S. zu 3, 13, 14. 
8,11, 8. De die. 8. zu 5, 22, 2 


LI 





nes invicein abimum aiversa agiancm commoveram MIETILUM INSEUS IN x- 
met esse credebat, quod transfuga et proditor, tantis rebus, si vixisset, iniectu- 
rus moram, interfectus esset: contra facinus ingens aversabatur, quum optime 
meritum de ipsa, communium parentem liberum, per insidias interemisset. 
55 Vicit tamen gratiam meriti sceleris atrocitas, denuntiarique iussit, ut exce- 
deret castris, neu licentiae barbarae exemplar in Graecorum mores et miti 
ingenia transferret. , 

XIIL ’°Dahae, Spitamenis caede comperta, Dataphernem, defectionis eiu 
participem, vinctum Alexandro seque dedunt. llle, maxima praesentium a 
rorum parte liberatus, convertit animum ad vindicandas iniurias eorum, quibes 
a praetoribus suis avare ac superbe imperabatur. "Ergo Phratapherm Hyr- 
caniam et Mardos cum Tapyris tradidit, mandavitque, ut Phradaten, cui suc- 
cedebat, ad se in custodiam mitteret. Arsami, Drangarum praefecto, subst- 


ruptum, cerebro penitus expresso, iacit de- 
forme oorpus. ' 

8, 12, 14. Invicem steht bei Mod. hinter 
, diversa und fehlt bei D. 


iniecturus. Mer. Mod. Bong. Leid. Voss. 
1. 2.: invecturus. 


liberum statt liberorum nach Flor. Leid. 
Voss. 1. S. zu 3, 35, 10. 


8, 12,15. Tamen. Mod.: tandem. 


Graecorum mores et mitie ingenia. 
S. zu 5, 14, 12 p. 435. | 

8,13, 10. Dataphernem. S. übcr ihn 
ausser Arr. 3, 29 und 30 noch C. 7, 22, ?1.; 
doch wird er ?, 20, 14 nicht unter den Genos- 
sen des Spitamenes genannt. 


Alexandre. Die Stellung dieses Wortes 
zwischen den beiden Obiecten ist an sich 
nicht auffallend: man bedient sich dieser 
Form meistens, um die Wichtigkeit der bei- 
den auf die angegebene Weise starker geson- 
derten Begriffe mehr u. schürfer hervorzuhe- 
ben, und überhaupt, um die Darstellung pi- 
kanter zu machen. Aehnlich 4, 29, 4: Sata- 
ees — octingenta talenta Alexandro omnem- 
que regiam supellectilem tradidit. 3, 14, 
4: mille talentis a Dareo et spe nuptiarum 
sororis eius esse corruptum. 9, 21, 17: Peu- 
cestes tribus iaculis confossus non se tamen 
scuto, sed regem tuebatur. 3, 10, 10: pri- 
mum animus vigorem suum, deinde cor- 
pus ctalione maturius recupera- 
vit. Allein im vorliegenden Fall isi es auf- 
fallend, dass diese Form gewählt ist, da doch 
das zweite Obiect nur durch das unscheinbare 
seque icken war. Der Grund davon 


aber liegt in vinctum und in der rwiefiches 
Beziehung, die dem Verbum gegeben ist, # 
dass man dem Schriftsteller hier einmal — 
was selten geschehen kann — eine zu gros# 
Gedrüngtheit des Vortrags vorwerfen kant. 


8, 13, 17. Tapyris st. Tapuris nach Mol. 
Doch hat Pal. 1. D.: Taphyris, Bong. Fir. 
Leid. Voss. 1.2.: Taphiris, Mer.: Thaphin* 
In 6, 13, 24 hatte indess Z. die Form Tep* 
rorum, die nur Coni. für Taurorum £66" | 
war, unverändert gelassen. Auch steht dies 
in der That an sich ganz sicher; deno Te- 
robpwv hat Arr. 3, 93, 7. 3, 24, . 7, 35.1. 
aus welchen Stellen es in andere verm! 
Coni. übergegangen ist. Allein für die 9 
dere Form sprechen allerdings die meiste 
Schriftsteller, z. B. Polyb. 5, 44., Sab. II, 
p. 515 (783 B.), Aelian. var. hist. 3, 13, V9* 
Perizon. zu vergl., Dionys. Perieg. 233 Pit 
N. H. 6, 10, 18. Sie wohnten nach sme. |. 
c. zwischen den Hyrkanern und Derbiktf: 
man erkennt den Namen noch in Tabtri- 
sten. 8. zu 6, 13, 24 p. 537. Ritter Erdk. 

,1 


Phradaten statt Phradatem nach Bott. 
und Mss. Snak. S. zu 3, 2, 10. Der Sit 
nach s. 0, 13, 13 und Arr. 4, 18, 2: Ppatt 
qépvrv dzooctUec d; Mapdoug xxi lao 
pouc, Autoppadarınv, ézavdtovia p ot 
tpdrry, Gct nolkdxıs HM petdrtztx 5 pd 
Eavöpou Tt[vóp.£voc xalojva, DW 


Ur (X006 


Hinrichtung desselbcp wird berichtet Curt 
10, 6, 39. 


Arsami statt Arsani nach Mer. AM. Ma! 
und allen Codd. Es ist derselbe, deu Árt- C 
25, 7 oxtpannv "Apsew nennt, Vergl P 





proximus ei nondum quidem procellosus et trisus, ODscurıor lamen prium, 
non sine crescentis mali damno praeteriit. ?Tertio ab omni parte coeli emi- 


lagerung der sogdianischen Felsburg 
bier am unrechten Ort eingeschoben, was 
schon Droysen Gesch. Alex.’s p. 333 be- 
merkt hat, obwohl seine Gründe in sich zer- 
fallen. Man hat mit Unrecht dabei ein Be- 
denken gefunden, dass Curtíus das Heer aus 
den Winterquertieren aufbrechen und dann 
doch sofort in ein tüchtiges Winterwetter 
bineingerathen lässt; ja Menn Mel. p. 108 
not. vermuthet sogar desshalb und um an- 
derer mit der falschen Bestimmung von Naura 
(s. zu 8, 8, 19) zusammenhängenden Conse- 
quenzen halber, dass Curtius nur die Chro- 
nologie des Ereignisses verkehrt und in den 
Frühling gesetzt habe, was in den Anfang des 
Winters und in die Schilderung des Marsches 
zum Winterquartier gehöre. Dabei ist selt- 
samer Weise ganz übersehen, dass wenn 
Alexander beim ersten Beginn des Frühlings 
eus dem milden Klima Nautakas (s. zu ?, 21, 
1? p. 66?) in ein gebürgiges Terrain mar- 
schirte, er sehr leicht in ein Unwetter gera- 
then konnte, wie das geschilderte, welches 
keinesweges ausschliesslich Winterwetter ist, 
sondern mehr den Kampf des Sommers mit 
dem Winter darstellt. Nun ist es aber aus 
dem Zusammenhange der Begehenheiten genz 
augenscheinlich, dass der Marsch durch 
das gebirgige Terrain von Hissar ge- 
führt haben müsse. Der Anfangspunkt 
und das endliche Ziel des Marsches stehen 
fest: Kesh und Balkh. Eben so sicher ist 
es, dass Alexander auf einem Umwege mar- 
schirte und nicht bloss marschirte, son- 
dern auch hin und wieder unterjochte. 
Im Westen war nach den zu 7, 40. 41 ange- 
deuteten Ereignissen nichts mehr zu untet- 
jochen. Daher kann die eigentliche Absicht 
Alexanders nur gegen die Gebirgsgegenden 
óstlich von Hissar gerichtet gewesen sein, 
etwa Khutlan und Badakhshan, welche 
allem Anschein nach früher noch nicht von 
ihm berührt waren, und deren Züchtigung 
um so nothwendiger war, als diese Länder 
sogdianische Flüchtlinge aufgenommen hatten 
und zu gefährlichen Angriffen die günstigste 
Gelegenheit boten. Der Weg nach je- 
nen Gegenden von Kesh führt natür- 
lich durch Hissar. S. Cherefeddin Hist. 
de Timur Bec l. 1, ch. 5 T. 1, p. 33: quand 
ils eurent passé la porte de Fer, ils joig- 
nirent l'Emir Hussein et marchérent avec 
lué vers la forteresse de Chaduman 
(sonst Hissar oder Hissarec), od étoit 
Beyan Selduz; mais ce prince, quí ne se 
sentoit pas assez fort pour leur résister, ré- 
solut de se:retírer; il s'en alla à Bedak- 
chan, ou ils se poursuivirent encore. Die 
Grósse der Entfernung lehrt ders. T. 1, 


p. 34: quand l'Emir fut arrivé a Kechm, 
qui est des frontidres de Bedakchen, 
il prit les devans, et il fit tant de diligenet, 
qu'en quatre jours et quatre nuits i| se (rowca 
à la ville de Sebs, quien est éloigutt 
de quinze journées de cheval, ein Un- 
stand, der von um so grösserer Wichtigkel 
ist, als wir die Zeit kennen, die Alexander rı 
der Unternehmung gebraucht bat. Dass nu 
aber jener Marsch durch Hissar gegiantte 
1st, das stimmt trefflich zu der Notiz bei C. 
15, 19. 20, dass Sysimithres, dessen Gt- 
biet in Hissar zu 8, 8, 19. 20 nachgewieset 
ist, nach jenem Unglück durch Herbeifübrow 
von Lebensmitteln hülfreich sich erwiesee 
habe und dass er dafür von Alexander mil 
einem Theil der in dem angrenzenden Gebie 
gemachten Beute beschenkt worden sei. Die 
jenigen, welche dem Sysimithres ein anders 
Lokal zuweisen zu müssen glaubten, sebeo 
sich zu einer willkürlichen Behandlang des 
Schriftstellers genöthigt. So Menn Md. 
108 not. — Ber Name Gabaza bei Curtis 
ist höchst wahrscheinlich verdorben; er 
Herstellung desselben ist unmöglich: sorie 
scheint aber gewiss zu sein, dass darunter 
kein anderes Land verstanden sein könnt, 
als das der Ilaparrdxar bei Arrian. h 
dieser Beziebung ist die Stelle aus dem I- 
haltsverzeichniss des 17. Buches bei Diode, 
auf deren Corruptel schon zu 8, 8, 19 hinft- 
wiesen ist, von grosser Wichtigkeit: pr 
toU Bacéwg tl; coUe xaAlouufvox Nayrazıı 
xxl wBopd Ts Suvdwewg bz moi qur 
Die Notiz wegen des Schneewetters erweist 
dass hier von keiner andern Expedition 4 
Rede sein künne, als von der, welche Cur- 
tius und Arrian in dieser Beziehung seit 
deutlich bezeichnen. Nicht unwabrscheialic 
ist daher die Vermuthung, dass el; 10% *t* 
Aouutvous llapattd xac geschrieben, und dass 
der unleserliche Name mit Hülfe Arrians If 
thümlich in Nabraxaze entziffert worden W- 
Dass der Name Ilaparrdxar auf eine 
birgsgegend sich beziehe, ist aus Zend 1. 
Sanskrit nachgewiesen. S. bes. Mena We 
p. 110. 111. — Vergl. auch im Allgemein? 
noch Droysen Rhein. Mus. p. 99 ff. 


8,14,2. Non sime crescentis nal 
damno slatl non sine minis crescens 

nach Mer. Ald. Die Handschr. sind sen 
verwirrt geschrieben: minis stebt in P. ^ 


Voss. 2. u. dafür nimis bei Flor. Leid. Vots. l 
Dagegen fehlt damno in Voss. 1. B. 1. 2., sie 
aber in Flor. Leid. Voss. 2. und ist io D. 9 
den Rand geschrieben. Die jetzt verworfe* 
Lesart hatte Mod. eingeführt, und es isi ** 
leugbar, dass dieselbe dem Zusammeabiw* 





 punmis e admimicuium € Orat. — 1Y6C IBHODOR IpSOS NDOTU OUI 
eligere, quum immobiles vitalis calor linqueret: sed grata erat pigritia corporum 
fatigatis, nec recusabant extingui quiescendo. Quippe non vehemens mob, 
sed etiam pertinax vis mali insistebat; lucemque, naturale solatmm , praeter 
tempestatem haud disparem nocti, silvarum quoque umbra suppresserat. "Rex 
unus tanti mali patiens eireumire milites, contrahere dispersos, allevare pro- 
stratos, ostendere procul erolutum ex tuguriis fumum, hortarique, ut proximi 
quaeque suffügia occupsrent, Nec ulla res magis saluti fuit, quem quod me- 
tiplicato labore sufficientem malis, quibus ipsi cesserant, regem deserere erv- 
. bescebant. f Ä Ä 

XV. "!Geterum efficacior in adversis necessitas, quam ratio, frigoris reme- 
dium invenit. Dolabris enim silvas sternere aggressi, passim acervos struesgue 
accenderunt. " Continenti incendio ardere crederes saltum, et vix inter flammis 
agminibus relictum locum. Hic calor stupentia membra commovit, paulatin- 
que spiritus, quem continuerat rigor, meare libere coepit, "?Excepere slie 
tecta barbarorum, quae in ultimo saltü abdita necessitas investigaverat: alis 
castra, quae in humido quidem, sed iam coeli mitescente saevitia, locaverunt 
Duo milia militum atque lixarum calonumque pestis illa consumpsit. "Me- 


Vergl. 8, 15, 14: quosdam applicatos ar- 
borum truncis. 


8,14,8. Morti. 8. zu 7, 26, 13. 


umbra suppressergt. Mod.: umbrae. 


suppresserant, 
8, 14, 10. Sufflelentem. S. zu 3, 16, 19. 
8, 15, 11. Effiesacior. S. 4, 16, 24: c€o- 


terum efficacior omni arte necessitas. 


8,15, 12. Stupentia membra. Diese 
Stelle gehürt zu denen, welche gegen Dóder- 
lein beweisen, wenn er sagt Syn. 4, p. 227: 
der gemeinschaftliche Begriff (von torpere u. 
von stupere) ist der einer starrenden Unbe- 
weglichkeit, aber torpere bezeichnet sie als 
körperliche, stupere als geistige Br- 
starrung. Mit mehr Grund darf men be- 
haupten, dass bei torpere die Eigenschaft 
des Starren und Unbeweglichen in so 
fern bezeichnet ist, als die Lebenskraft, 
und zwar sowohl die körperliche als 
die geistige, in ihrem Princip ge- 
láhmt erscheint, wührend man sie bei 
stupere nur in ihren Wirkungen und 
Àeusserungen gehemmt denkt Für 
torpere vergl. bes. C, 4, 54, 13: temeritas «bi 
primun impetum effudit, velut quaedam ani- 


Ay 





malía emisso aculeo, torpet. 4 Bl, 1%: 
resolutis et torpen tibus membris. 10, 15 
7: mor velut in vasta solitudime msi 
tristi silentio muta torpebant. Wegen she 
pere vergl. C. 4, 27, 19: vulnus, quod stw 
pens adhuc dolorem non moverat, [riget 
sanguine intumuit. Ferner Plin. N. H. & 
21, 27: vini natura non gelascit, alia: ad 
frigus stupens tantum. 


8,15,13. In humido. In Folge de 
beschriebenen Unwetters, Es wird indes 
humidus nicht bloss von den Dingen ft 
braueht, die von aussen her .angefeuchttt, 
benässt sind, sondern auch besonders "" 
denen, in welchen Feuchtigkeit vorhanden 
ist, welche davon durchzogen sind. $o se 
terra humida der terra sicca entgegen, 
so fern es danernde, vorherrschende Eige®- 
schaft ist. S. Plin. N. H. 18, 19, 49: 
arva oportet maturius sícca regione, qu? 
humida. Ibid. 12, 5, 3: terram terra emet 
dari, super tenuem pingui iniecta aul ITE 
cili bibulaque super kumidam ac rm 

, dementia e est. In d 
inne darf es hier nicht genommen werdet 


due mila statt mile wohl nach Cosi, 
was erwähnt werden musste. Die Vulg. geli 





Tumque aucıDus PrTonuuuarı iussu, ipsum Oma, quac sinisou COPUUM TVERIRET 
rum. Et promisso fides extitit. "Nam Sysimithres multa iumenta et came- 
lorum duo milia adduxit, pecoraque et armenta; quae distributa pariter miliem 
et damno et fame liberaverunt. ? Rex, gratiam sibi relatam a Sysimitbre 
praefatus, sex dierum cocta cibaria ferre milites iussit, Sagos petens. Tom 
hanc regionem depopulatus, XXX milia pecorum ex praeda Sysimithri dono dal 

XVI. ?'Inde pervenit in regionem, cui Oxyartes, satrapes nobilis, praes, 


saluti. Auch Valer. Max. 5, 1 ext. 1 giebt 
diese Wendung der Rede: id ei salutare fu- 
turum dicens, quod apud Persas capitale 
extítisset, solium regium occupasse. Da- 
gegen lässt Frontin. 4, 6, 3 ihn nur einfach 
sagen: si in Persis natus essee, in regia 
sella resedisse tibi capital foret, in Mace- 
donia nato conceditur. Hieraus lässt sich 
entweder die Geschicklichkeit oder die Treue 
unsers Schriftstellers beurtheilen. 


8, 159, 18. Convocatis amicis copia- 
rumque ducibns. Ganz nach griechischem 
Muster. So z. B. Arr. 3, 9, 3: Euyxaltoag a5- 
toU t£ toU; ítalpouc xal orparnyouc xal 
Dapyas xal cv Guppdywv TE xal tiv puobo- 
qópuv val t9Ue Tyepövac. Vergl. zu 6, 5, 
11 p. 514. 


8, 15, 19. Sysimithres. S. zu 8, 14, 1. 


pecoraque et armenta, wie 9, 34, 29: 
magnae inde praedae actae sunt pecorum 
armentorumque. Hier kann pecora ent- 
weder allgemein von jeder Gattung des s. g. 
kleinern Viehes verstanden werden, wie Gie- 
rig ad Ov. Met. 11, 270 es erklärt, oder im 
. Besondern von Schafen, wie pecus zuweilen 
genommen wird. S. zu 8, 43, 11. Armenta 
dagegen ist unzweideutig das zum Pflügen 
gebrauchte Rindvieh, iumenta Pferde, Esel, 
Maulesel. 


pariter — et damno et fame in selt- 
nerer Construction, wie Senec. de ira 3, 18: 
indigna respublica, quae in corpus suum 
pariter et hostium et vindicum gladios re- 
ciperet. S. zu 3, 12, 2 p. 64. x 


8, 15, 20. Sagos statt Sacas nach Mer.” 


D. Bong. (praeter F.) Flor. Leid. Voss. 1. 2., 
während Ald. Mod. Sagas haben. Die fried- 
liche Unterwerfung der Sacae war ?, 38, 18. 
19 gemeldet worden. Doch konnte eine Sin- 
nesänderung derselben diesen Zug Alexan- 
ders herbeigeführt haben. Daher ist es an 


sich nicht unmöglich, dass man Sagos nur 
als die auch anderwärts vorkommende (so 
hat 5, 26, 5 Voss. 2.: Sagi, und 17, 5, 6 wie 
7, 38, 1? haben die bessten Codd. Sagae und 
Sagas) Variante von Sacas anzusehen habe. 
Betrachtet map, indess den Zusammenhang 


der Begebenheiten (s. zu 8, 14, 1), so kam 
man wenigstens nichts Anderes vermulbes, 
als dass die hier bezeichnete Vülkerscbaft in 
den östiichen Theilen von Hisse 
oder im Osten von Hissar gewobnt hi- 
be. Ob nun auf diese der allgemeine Vd- 
kername Sacae Anwendung finde oder nidi, 
ob vielleicht der Name verfälscht sei, darüber 
mit Bestimmtheit zu entscheiden, ist bei us- 
sern Mitteln unmöglich. Vergl. Droysen 
Rhein. Mus. p. 100. 101. 


8, 16, 21. Oxyartes st. Cohortanus sch 
einer Coni., der schon Aldus gefolgt TE. 
Die Vulg. hat gar keine andere Autorität, 8 
die Ausgabe von Modius. Aus Mer. Pal. !. 
D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 9. ist Colortat- 
dus angemerkt. Den Vater der Roni 
nennt Álex. selbst bei C. 10, 12, 11 O1* 
thres odefO xyartes. Vergl. C. 9, 31,10. 
Dazu kommt Arrian. 4, 19, 5: 7» Otodp: 
maie napdevog dv pa dpou, Potdvr öde 
1v 9 valMlorıy TOv dotaviv yuyamay Mi 
dw Óglvat ol Ehv ’Alskavdpp apart 
werd ye c)» quratxa. Aapelou. Vergl. auch Strab 
11, 517 (787 B. C.). Diodor 18, 5. Bieras 
geht allerdings unwiderleglich hervor, das 
wenn $. 21 und $. 23 in dem Zusammenbut. 
in dem sie jetzt vor uns liegen, von C 
schrieben sind, hier Niemand anders 95 
Ozyartes genannt sein konnte. Dass s 
wirklich keine Lücke anzunehmen s&, i 
gleich z. B. Wessel. ad Diod. I. c. p. 29. 
T. 5, p. 227 in einer etwas unklar gebalites 
Anmerkung diese Ansicht aufstellte, 
scheint der ganz feste und angemessene it 
schritt der Erzählung zu beweisen. Aul 
andern Seite ist es augenscheinlich, dass 
Vertauschung von Cohortandus und Oye 
nach den Grundsätzen der Palacograpkit , 
schwer rechtfertigen lässt, indem namen M 
die beiden ersten Sylben mit einer seltsa® 
Willkür behandelt wären. Es wire dets 
jene Vertauschung nur dann erklärlich, V9 
Cohortandus aus einem andern Schrifis 
an Stelle des unleserlich gewordenen 
gesetzt worden wäre. — Mit der Betraciton 
der vorliegenden Stelle ist aufs Engsi 
verbinden, was bei Plutarch Alex. 4? gest! 
wird: xal xà ztpl "Po tdvnv épurt piv 





satıs Cauta TmnOrvaHnias CSV, AR 
virgines, quibus forma praeter 
animo, quam parentis, aspexerat, 
_ compararetur, ignobiis, ita eff 
pertinere, Persas et Macedones 
victis, et superbiam victoribus de 
ipse deduceret, cum captiva coi 
monii iare velle iungi. ?’ Inspera 
et rex in medio cupiditatis ardor 
apud Macedones sanctissimum cc 
que libabat. ?? Credo eos, qui | 
victu ostendere voluisse iungent 


8,10, 24. Mortalitan. S. zu 5,1 
8,10,25. Uxorem. S.3,32,21./ 


compararetur statt comparetur 
Mod. Füg die Vulg. sprechen zwar Flor. 
Voss. 1. Mer. Ald.: doch ist sie mit 
nach dem Vorgange früherer Herau: 
verlassen. Denn es musste gesagt w: 
auf den Fall, dass damals Jeman 
Roxane mit den Sprósslingen de 
niglichen Hauses verglich, die 
xander verschmäht hatte. 


effusus est. Die alte Lesart ín 

bei D. Mer. Ald. streitet gegen den ge 
lichen Gebrauch; so Liv. 29, 23, 4: u 
ante omnes Numidae barbaros effu 
Venerem. Ibid. 25, 20, 6: milites rg 
impleios in tantam licentiam s 
diamque effusos, ut nulla disciplin 
litiae esset. Curt. 5, 6, 33: Babylonii m 
in vinum, et quae ebrietatem sequ: 
effusi sunt. Cic. sagt freilich Parad 
21: an virum temperantem dices, qui 
aliqua libidine continuerit, in 
qua effuderit. Und pro Cael. 0, 13 
in voluptatibus inquinatior? quis in | 
bus patientior? quis in rapacitate av 
quis in largitione effusior? 

dann hat es immer einen entscbieden a 
prägten, prägnanten Begriff: versch 
derisch, ausgelassen sein u. ähnl. 
wird durch in c. abl. nur die Sache ange; 
in deren Bereich, um so zu sagen, die | 
lung vorfállt. Dagegen bei der gewóhn 
Construction zeigt ín c. acc. die Richtu: 
Leidenschaft auf einen Gegenstand od 
Richtung der Seele auf einen Adect an. 


dieeret. Vergl. 10, 12, 11 ff., wc 
xander in diesem Sinne redend eingefhl 





 14amque omniDnu8 praeparaus, quoa oum prava méenté conceperat, Wu 
esse maturum ratus, quonam modo coelestes honores usurparet, coepit agitare. 
lovis filium non dici tantum se, sed etiam credi volebat, tanquam perinde 
animis imperare posset ac linguis, itaque more Persarum Macedones venen 
bundos ipsum salutare prosternentes humi corpora. Non deerat talia cona 
piscenti perniciosa adulatio, perpetuum malum regum, quorum opes ssepis 
assentatio, quam hostis evertit. "Nec Macedonum haec erat culpa, nemo enin 
illorum quicquam ex patrio more labare sustinuit, sed Graecorum, qui p*- : 
fessionem honestarum artium malis corruperant moribus. ®Agis quidam Ar- 


der Umgegend Kundigen) Polystratus acces- 
sit. Vergl. Tac. ann. 3, 37: adnotabant 
periti (die Geschichtskundigen), nunquam 
antea, non abrogato magistratu, neque lege 
lata, alium suffectum. — Auch der absolute 
Gebrauch von militares und militaris 
steht nicht bloss bei Dichtern fest, sondern 
ist aus der Sphäre des gewöhnlichen Lebens 
besonders auch in die historische und iuri- 
stische Sprache übergegangen. S. Tac. ann. 
14, 33: barbari, omissis castellis praesidiis- 
que militarium, quod uberrimum spolianti 
et defendentibus , Ántutum, laeti praeda et 
aliorum segnes, petebunt. Quintil. instit. or. 
11, 1, 33: eloquentiae genus alios aliud de- 
cet. — Simpliciora militares decent. Am- 
mian. Marc. 14, 5 p. 10: sí quis militarium 
vel honoratorum aut nobilis inter suos ru- 
more tenus esset insimulatus fovisse partes 
. hostiles. Vergl. auch Dirks. Manuale latin. 
p. 986 a. 


addidit. S. Iustin. 12, 7: post haec In- 
diam petit, ut oceano ultimoque oriente 
finiret imperium. | Cui gloriae, ut etiam ex- 
ercitus ornamenta convenirent, phaleras 
equorum et arma militum argento 
inducit, exercitumque suum ab argenteis 
clypeis argyraspidas appellavit. Vergl. zu 
4, 50, 21. 


CXX milia. Niemals war sonst Alexan- 
ders Heer so stark gewesen.  Vergl. zu 5, 1, 
3 p. 306. 402. — Mit Curtíus stimmt ziem- 
lich Plut. Alex. 00: öwösxa piv popidóbeq 
Tox» ol reLol, 16 8 Imrıxov el; puploug 
xal revraxıoyıdlaug. 


8,17,5. Hatus. Z. bemerkt: adiectum 
verbum est de coniectura. Allerdings rührt 
dieses als Vermuthung von Acidalius her und 
ist von Vielen gébilligt worden. Allein dass 


es mehr als Vermuthung ist, geht aus Snak. 
hervor, wo es ais Lesart des trefflichen cod. 
Flor. angegeben ist. Auch steht bei Mer.: esse 
Das Ausfallen des Worts erklärt 


maturat. 


sich allenfalls aus der Nähe des Wortes pret 
paralis. 


eredi volebat. Hierin liegt die Steig 
rung von 4, 32, 30: Jovis filium se non 19 


.lum appellari passus est, sed eliam 


tussit. Vergl. C. 8, 28, 15. 


8,17, 0. Xtaque. Die Perser erwies 
auf die im Folgenden angegebene Weise i- 
ren Königen ihre Ehrfurcht, in so fero s# 
dieselben als Abbilder und Stellvertreter der 
Gottheit (s. Brisson. de regn. Pers. !, 4P 
16) ansahen. Schon in dieser Beziehung ıl® 
konnte diese Sitte auf Alexander übertrag 
werden, und es wäre nicht nölhig gewese, 
die Einführung derselben erst durch Berit- 
hung auf die Abkunft des Königs von lupi 
zu motiviren. Es sind offenbar ve 
Dinge vereinigt. 


8,12, 72. Prefessionem. Veri. 7, * 


" 8: Obbares, magicae artis magis pr^ 


fessione, quam scientia celeber. Bier isl 
der Ausdruck schon als terminus lache! 
zu nehmen, wozu er, nebst profiteri und pre 
fessor, bald geworden war. Vergi. 

inst. orat. 2, 1, 2: rhetores declamart 

et scientiam declamandi ac facultatem trt- 
dere, officii sui ducunt: nam cetero, 
professione sua minora, despiciun. 


honestarum artium. Sonst auch arte! 
liberales, ingenuae, bonae, die Wissenscbl" 
ten und dic freien Künste, Aonesto viro dist. 
Vergl. Cic. de orat, 3, 32, 127. de ode. |. 
42, 151. 


8, 17, 8. is. . : 
nporuwioher edat 'AXé&avbpov A6yos xati(t- 


& , 


ma-pol ulrrou dry d ovt 
bt is za pov xal Mibov Tig ct telis 
Tj dpsljet xal cic Mir Ütpantíac ti PM 
x00ufcet. (à o9bb mpbc tU 
ayrı) touc wolaxsiq c avc). ivbibóveuc, Dex 
TÉ ttvac wal D) tij» ooptotóv tar AP 
abcàv "Avdtapyóv ce xal "Aptv  Apqtlov, int 
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UILGRUS UUUD, QUAM VILIEAR 


secum viventium invidiam: tantundem quoque posteros credere, quantum 
praesens aetas spopondisset. Quodsi ceteri dubitent, semetipsum, quum rex 
inisset convivium, prostraturum humi corpus. Debere idem facere ceteros, et 
inprimis sapientia praeditos: ab illis enim cultus in regem exemplum esse 
prodendum. Haud perplexe in Callisthenen dirigebatur oratio. Graritas 
viri et prompta libertas invisa erat regi, quasi solus Macedonas paratos ad tale 


obsequium moraretur. ) 


klang streift hier nach unserm Gefühl an das 
Spielende. 


8, 18, 11. Ne Horoulem statt noc Her- 
culem nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. u. auch 
wohl andern bei Freinsh. Der folgende Ge- 
danke ist so durchaus selbständig, dass ibm 
auch eine ganz selbständige Form zukommt. 
Vergil. zu 3, 29, 24. , 


dioates deos. Ein seltner, abgeleiteter 


. Gebrauch des Wortes. Wie dicare von 
Tempeln, Weihgeschenken und jeg- 
lichem Eigenthum der Gottheit ge- 
braucht wird, so auch von den Statuen, die 
denselben errichtet wurden. So Plin. N. H. 
8, 48, 41: Servii Tullii praetextae, quibus 
signum Fortunae ab eo dicatae coo- 
rium erat, duravere ad Seiani exitum. 
Ibid. 34, ?, 16: fuisse statuariam artem 
familiarem Italiae quoque et vetustam, in- 
dicant Hercules ab Evandro sacratus —, 
praeterea Ianus geminus a Numa rege 
dícatus, qui pacis bellique argumento co- 
létur, digitis ita figuratis, ut trecentorum 
quinquaginta quinque dierum nota per si- 
gnificationem anni oris et aevi se deum 
indicaret. Ibid. 36, 5, 4. 8: par haesitatio 
est, — Ianus Pater ín suo templo di- 
catus ab Augusto — utrius manus 
sit. — Auch Tacit. ann. 1, 59 ist hiernsch 
zu erklären: ille inter Numina dicatus 
Augustus: doch erkennt man in diesem Bei- 
spiel schon den Uebergang zu der ganz freien 
Auffassung, der C. folgen durfte. 


invidiam. S. Arr. 4, 8, 3: «óv qQ9óvov 
durodwv Torasdaı coi; (ct cà u) o9 Tds 
Otxalac cupide abtoig Ex àv Eovóvcuv ylyraodau. 


8, 18, 12. Exemplum esse prodendum 
statt esse prodendum exemplum nach Mod. 
Snak. führt jene Lesart zwar aus Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Bong. an; allein nach Freinsheim 
hat wenigstens Bong.: exemplum prodendum 
esse, und es fragt sich also auch bier, wie 
anderwürts, ob Snak. nur in Beziehung des 
Bong. oder ob er auch bei den übrigen Codd. 
gelirrt habe. In jedem Fall ist die Wortstel- 


lung in der Vulgata so eigenthümlich und 
ausdrucksvoll, dass man sie nicht wohl einem 
Abschreiber beimessen darf. 


8, 18,13. Haud perplexe. Vergl. Liv. 
30, 20, 2: (am non perpleze, sed palem 
revocant, qui, vetando supplementum et pe- 
cuniam mitti, iampridem retrahebant. 

Callisthenen statt Callisthenem nach 
Snak. Mss. S. zu 3, 2, 10. Das Urtbeil, wei- 
ches dem Aristoteles. über diesen seines 
Schüler, der als Begleiter und Geschicht- 
schreiber Alexanders bekannt und duych sein 
tragisches Ende berühmt geworden ist, voa 
Plut. Alex. 54 beigelegt wird: KaXAAcoS Evo; 
Àóvo piv T» buvaté; xal piyac, voov U obx 
eiyev, scheint zwar hart, ist indess nick 
eben ungerecht zu nennen. 
der Charakter des Mannes viel Gutes; so sagt 
Plut. Alex. 53 von ihm: ozoubatóurvo; plv 
Unà ray víov bid cv Adyov, ody Trxov S cw 
mpeogutépot; dpéaxmv did röv Blov so zaxcor 
óvxa xal otp.vó» xal a)tdpxv. Auch die 
Art, wie er sich gegen Alexander nach dem 
Unglück mit Clitus benahm (s. zu C. 8,9, 
22), zeugt für seine Umsicht und Erfahruat. 
Endlich verdient die Freimüthigkeit, mit der 
er sich gegen den Willen des Königs erklärte, 
an sich um so mehr Anerkennung, je grösser 
die Verführung war, ihr zu entsagen. — Al 
lein es scheint, dass er sich durch seine pbi- 
losophische Bildung zu einer Ueberschätzang 
seiner sittlichen Bedeutung habe verleiten 
lassen, und dass sich deren Folgen in allertei 
Extremen zeigten. 8o verkannte er seise 
Stellung dem Alexander gegenüber, und us- 
tergrub mehr und mehr die Basis, worsel 
sein Einfluss auf jenen sich gründen konnte. 
Arr. 4, 10, 1 nennt ihn zwar nur cov 
övra Öraypoıxörepov, und Plut. Alex. 52: 


' abarnp6v. Aber sein Verhalten verdient ia 


manchen Zügen (vergl. z. B. Arr. 4, 10, 1. 
Plut. Alex. 52 fT.) auch gewiss- vollkommen 
die Prädikate oxatócnc, dxetpoc £aój 
vía und drtpoyxoc dBeirtepla, die Arr. 
12, 0. ? ihm beilegt; und so sich 
jenes Urtheil des Aristoteles hinreichend. 





Offenbar hatte 
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cipue, quibus gravis erat inveterati moris externa mutatio. "'Nec quicquam 
eorum, quae invicem iactata erant, rex ignorabat, quum post aulaea, quae lectis 
obduxerat, staret, Igitur ad Agin et Cleonem misit, ut sermone finito berba- 
ros tantum, quum intrasset, procumbere suo more paterentur: et paulo post, 
quasi potiora quaedam egisset, convivium repetit. "Quem venerantibus Per- 
- Sis, Polypercon, qui cubabat super regem, unum ex his mento conüngentem 
humum per ludibrium coepit hortari, ut vehementius id quateret ad terram, 
élicuitque iram Alexandri, quam olim animo capere non poterat. **Itaque rex, 
Tu autem, inquit, non veneraberis me? An tbi uni digni videmur esse ludi- 


8, 20, 20. Aequis auribus, wie 8,6, 9: 
quem solum aequis oculis videre non po- 
terit. 


assensiomem. Geht hier auf die ur- 
sprüngliche Bedeutung des Wortes allein, 
während es sonst auch die Acusserung der 
Gesinnung umfasst. So Cic. Brut. 84, 290: 
quum surgit is, qui dicturus sit, significetur 
a corona silentium, deinde crebrae assen- 
siones, multae admirationes. 


8,20,21. Aulaea statt aulaeam nach 
Flor. J,eid. Voss. 2. und vielleicht P.: auch 
hat aulea D. (eigentlich alea et suprascr. u 
aulea), Bong. (praeter P.) und vielleicht 
Voss. 1. Dagegen auleam Pal. 1. und Mer. 
Ald., vielleicht auch Voss. 1., worüber wegen 
der Undeutlichkeit in der Redaction der Sna- 
kenburgschen Vergleichungen nichts be- 
stimmt werden kann. Die Vulg. stützt sich 
auf adAala, z. B. Polyb. ap. Suid. s. v.: 
dxooev rabra mdvta dd vig abAnlac Eyede 
ó Basuche, Hesych. T. 1, p. 134: al adAaiaı, 
«5 xataxdAunsa, und T. 1, p. 614: auAala — 
tà Ti eis napankraspa. Allein es dürfte 
bei Lateineru kein sicheres Beispiel d. Form 
aulaea sis Femininum vorkommen, und 
Oudend. ad Appul. Metam. 5, p. 350. b. er- 
klärt dieselbe daber für unlateinisch. Ein 
innerer Grund lässt sich indess für diese An- 
sicht nicht aufstellen, und die Auflindung ei- 
nes einzigen sichern Beispieles wird die 
Regel umstossen. 


Jeetis statt lectos nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss.:1.; auch D. hat lectis et supra- 
scr. 0 lectos. Die Construction in der Vulg.: 
aulaea lectos obduxerat ist zwar formell mög- 
lich, entspricht aber nicht dem Gedanken, der 
auszudrücken war. Sie setzt voraus, dass 
das Subiect als selbsuhátig gedacht werden 
kann, wie Plin. N. H. 15, 14, 14: paene pere- 
grina (mala) sunt — quae lanata appellan- 
tur: lanugo ea obducit. Das Unangemessene 


dieser Construction fühlte wohl Brisson. de 
regno persic. 2, 144 p. 480, indem er citirte: 
post aulaeam, qua lectos obdurerat. Diese 
Verbindung ist zwar nicht selten und auch 
der Bedeutung angemessen: so Plin. N. B. 
29, 4, 22: fit et e stelionibus malum smedi- 
camentum: nam quum immortuus est rino, 
[aciem eorum, qui biberint, lentigine ob- 
ducit. Allein da diese Lesart sich an das 
mehr als zweifelhafte aulaeam anschliesst, so 
kann sie um so weniger in Betracht kommaa, 
als quae lectis obduxerat eben so äusserlich 
beglaubigt, als innerlich wahrscheinlich ist 
Dieses ist daher schon von Scheffer zu d. St. 
und von Oudend. |. c. vorgezogen. — Unter 
aulaea hat man hier wohl Tapeten oder 
Vorhänge zu verstehen, d welche ein 
Theil des Gemaches von dem andern gesoa- 
dert war: in diesem Sinn wird auch =. 
gebraucht. 8. Interpr. ad Suid. s. v. p. $5* 
ed. Bernh. Leber die verschiedenartige As 
wendung der aulasa bat Manches gesammelt 
Drisson. de regn. persic. 2, 145 p. 4*0 ff. 

Agin. Mer. Mod.: Hagem, Bong. Fhr. 
Leid. Voss. 1.: Hagen, Voss. 3.: Bagen. S. 
zu S, 17, 8. 

misit. Arr. 4, 12, 1. 2 berichtet, nach- 
dem er von dem Eindruck gesprochen, die 
die Rede des Caliisihenes auf die Macedoniet 
gemacht hatte: «al tooto yrorra 'AMgxvbooy 
riubavra xw)3cat Manzölrag tapigbat en Ti 
vpoexuvhssue.. dÀÀà ac ap Ttvop£vs; tig 
tol; Aóvot; dwaordvrag llipeo tobc *pscOe-t- 
touc ipte? fpockavelv. 

8, 20,22. Ex his st. ex iis nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


Polypercon. VYVerzi. 4, 47, ?. Vergleicht 


* 


man, was von C. 8, 17, 2. Arr. 4, 22, 1 über 
Polysperchon berichtet wird, so kann mesa 
einen Schluss auf die Chronologie der Er- 
eignisse machen, in deren Schilderung der 
Schriftsteller hier begriffen ist. 








ipsum erat. Haec cohors velut. seminarium. ducum praeleciorumque apud 
Macedopas fuit: hinc habuere posteri reges, quorum stirpibus post multas e- 


tates Romani opes ademerunt. 


"Igitur Hermolaus, puer nobilis ex regia cohorte, quum aprum telo oca- 
passet, quem rex ferire destinaveral, iussu eius verberibus affectus est. Quam 
ignominiam aegre ferens deflere apud Sostratum coepit. 9Ex eadem cohorte 
erat Sostratus, amore eius ardens. Qui quum laceratum corpus, in quo de 
peribat, intueretur, forsitan olim ob aliam quoque causam regi infestus, iuvenem 
sua sponte iam motum, data fide acceptaque perpulit, ut occidendi regem co 


e 


potestas. Auch nach 8, 23, 25 muss man 
auf eigenhändige Züchtigung vermuthen: 
quum Hermolaus apud (Callisthenem) ver- 
beratum se a rege quereretur. Allein dage- 
gen spricht, was C. den Alexander sagen 
lässt 8, 26, 3: castigari eum iussi, so wie 
Curtius 8, 21, ?: iussu eius verberibus af- 
fectus est, und Arrians Erzühlung 4, 13, 2: 
x£Àeoet abtüv mpóc Óppiw mÀrydc Aaeiv öpwv- 
tov tiv d)hov ralöwv. Vielleicht war der 
frühste Gebrauch dem Ausdruck unserer 
Stelle angemessen, als die Verhältnisse der 
macedonischen Herrscher noch cinfacher wa- 
ren; vielleicht ist damit angedeutet, dass der 
Befehlshaber dieser raide; BacU.xol die Züch- 
tigung nicht allein habe verfügen dürfen. 


8,21,0. Seminarium. in ähnlicher 
Uebertragung z. B. Cic. in Catil. 2, 10, 33 von 
den leichtsinnigen jungen Leuten, die sich 
dem Catilina angeschlossen hatten: scitote 
hoc in republica seminarium catilina- 
rium futurum. Cic. de off. 1, 17, 54: prima 
societas in ipso coniugio est: prorima in 
liberis; deinde una domus, communia omnia; 
id autem est principium urbis et quasi se- 
minarium rei publicae. Liv. 42, 01,5: 
equites 1llis principes iuventutis, equites se- 
minarium senatus: inde lectos in patrum 
numerum consules, inde imperatores creant. 
Vergl. Drak. ad Liv. 0, 12,5. Freinsh. ad Flor. 
2, 0, 38 p. 314 ed. Duk. 


stirpibus statt. stirpi. Die Codd. sind 
vielfach corrumpirt; B. 1. hat stirpipus mul- 
tas, Mer. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.: stir- 
pibus multas, Voss. 2.: stipitibus multas; 
Pal. 1. und Ald.: stirpi per multas, Mod.. 
stirpi post multas. Doch ist wohl kein, Zwei- 
fel, dass nur ein Schreibfehler die Irrung ver- 
ursachte. Eben darum aber kann man nach 
der Art der Varianten nur vermutbhen, dass 
hier stirpi gestanden habe in collectivem 
Siune. 


8,21,7. Rtegia cohorte. Der Aus- 


druck ist nicht von der (x BacUux?) viv. éxaí- 


pov (s. zu 5, 7, 3 p. 390) zu verstehen, sot 
dern, so wie 10, 24, 16: puerorum regia * 
hors, als Gesammtname für die eben geschil- 
derte junge Nobelgarde zu nehmen. Verl 
auch 8, 79, 20; von derselben ist vielleich! 
auch 8, 40, 9 zu verstehen. 


ocoupasset. S. Arr. 4, 13, 2: ürlp 1% 
to) (tod 'ÉpuoXdoo) Asycs wattym mE 
Üfjp«v Tpoowptpoufvou 'Alstd aux Eh 
BaA dv cóv cov 6 'EppóAaoc: xal 6 gb ox 
rinter Bindelc, "AN oc Ok Tod xunpoo 07 
ploag a vw c Ado xal xti 
auröv tpóc ópq?v xÀmqdc Aaptiv öper 
toy tiv dÀÀAov raldwv, xal tbv Ira 
aurod dpellero,. 


deflere. Ein starker Ausdruck: viel M- 
türlicher und euch in Hinsicht des Folgendes 
wahrscheinlicher ist die Angabe Me pn 
13, 3: ' Epopólaov d 4f,8avta «1 99ptt 9: 
cat mode Suborparon tiv 'Apavroo, Haan! 
tt aXto) xal ipactiw óvta, ózi ou preti 
ot éczt p?) tipeproapévo AAGaYUp 
tZ; Dptuq, xal Toy Luorparov o» ]* 
Àerüg Gupticat neragyeiv Tod tpi? 


dct Epwvra. 
8,21,8. En. quo. Nicht in quod, V* 


Froben. wollte. So findet mau häußg Di 


' Dichtern der bessern Zeit ardere, uri, oett 


e in aliqua oder aliquo und ähnliche Aus 
drücke, Welche auf leidenschafülicbe Liebt 
deuten. S. Hand Tursell. 3, p. 208, 32. At5 
diesem Gebrauch erläutert Gronov. und Dre 
kenb. mit Recht Liv. 30, 3, 4: si fort a 
satias amoris in uzore er multa "C 
cepisset. Daher wird die Anwendung bei 
unbedenklich erschnen. Zur Erklärung dit 
ser schwierigen Construction sagt Band L C: 
amorum poetae peculiari modo amord ef 
cinam et negotium transferunt in eiut P" 
sonam, quem quis amat. In eo enm 
quasi habitat, in eo omnia agit. E 
ist es, in im Sinne von an, bei, 1 
sicht auf zu nehmen; vergl. Mauil. Astro 
9, 571. 572, der vom Perseus sagt: 





al dius5 VINUID, IUGE BUBEN LOUVIYBIOS CAUGACIC VOEDUS, TUNG IOCUEIFUARS VU 
iuratis, quod sopitum aggressuri essent, nunc sollicitis, ne in lucem convivium 
extraheret, "Quippe alios in stationem oportebat prima loce succedere, ipw- 
rum post septimum diem reditura vice: . nec sperare poterant, in illud tempus 
omnibus duraturam fidem. Ceterum quum iam lux appeteret, et convivum 
solvitur, et coniurati excepetunt regem, laeti occasionem exequendi scelera 
admotam ; quum mulier attonitae, ut creditum est, mentis, conversari in regi 
solita, quia instinctu videbatur futura praedicere, non occurrit modo abeat, 
sed etiam sernet obiecit, vultuque et oculis motum praeferens animi, ut redird 
in convivium monuit: "et ille per ludum, bene deos suadere, respondit, re- 
vocalisque amicis in horam diei ferme secundam convivii tempus extrasi. 
18 Jam elii ex cohorte in stationem successeraut, ante cubiculi fores excobitun, 
adhuc tamen coniurati stabant vice officii sui expleta; adeo pertinax spes el, 


sinn der Theilnebmenden hervorrufen und 
bedingen. 8. Suet. Otho c. 3: (Otho) die, quem 
necandae matri Nero destinaverat, ad aver- 
tendas suspiciones coenam utrique erqui- 
sitissimae comitatis dedit. Liv. 25, 12, 
9: Apollini vovendoa censeo ludos, qui quo- 
tannis comiter Apollini fiant. Vergl. auch 
C. 8, 10, 23, 


laetantibus statt laetis nach D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Jenes empfiehlt sich 
durch grössere Fülle des Numerus und in 
Hinsicht des Wohlkiangs: an sich wäre kein 
Grund zu tauschen. 


extraheret statt ertraheretur nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. So 8, 22, 17: in horam 
diei ferme secundam convivii tempus 
extrazit. Und diese persönliche Constr. ist 
am häufigsten bei ertrahere, sei es, dass es 
bedeute: eine Zeit mit etwas hinbrin- 
gen, um jemanden hinzuhalteu oder 
aus andern, Gründen; oder: den Ein- 
tritt einer Sache hiuhalten bis zu 
einerbestimmten Zeit; oder: die Dauer 
einer Handlung, eines Zustandes 
hinziehen. So Curt. 0, 30, 13: cur igitur 
eztrazisset biduum? 31,33,2: noctem 
vigiliis extrazxit. 10, 8, 10: prolatando 
aliquantum exitrazerant temporis. 
Vergl. 8, 0,6. Liv. 10, 20, 8: Fabius cun- 
ctando extraxerat diem, wo Drak. zu 
vergl. Frontio. 1, 5, 19 p. 89: conditionibus 
dies aliquot eztrazit. Ib. I, 1, 10 p. 26: 
simulato morbo aliquantum temporis 
(erani t. Und so auch im Passiv, z. B. Liv. 

0, 28, 2: Romani arcebant magis, quam in- 
ferebant pugnam; cztrahebalurque in 


quam mazime serum diei certamen, We 
seltener ist bei extrahere in diesen Bedet- 
tungen ein sachliches Subiect; so C. 9, #, 
98: anceps pugna — in multum diei st- 
rium certamen extrazit; und 8, 22, V: 
ludi convivales extrazere [em put. 
Die Vulg. eztraheretur ist bier um 9 
passender, als sie dem ungebundenen Ver- 
hältniss eines solchen Trinkgelages mehr est 
spricht, bei welchem nicht sowohl der 

des Einzelnen, als die gemeinsame Lost dii 
Maas ertheilt. Daher His vorher epslar 
tíum comitas. 


8,22, 10. Post sepiimum diem sul 
post VH dies nach Mod. Voss. 2.; auch M- 
ben Flor. Leid. Voss. 1. Mer. AK. 
VII diem, Das hat eben Veranlassung tt 
der Irrung gegeben, die sich in der Y9&- 
zeigt. 


22,10. Muller. S. Arr. 4, 13, pl 
ondas bb ol uiv ajtopdirex riw i 
pay Tivetv Adeepos Aptató ovÀ«t 

wöe dvéypuys, Züpav quvaixa 
"atio Wh ix od Odo T m 


xai taütnw T Rpürov Tara eva 
dvi tt «xal toic er ala ing Ob cd mar 


dauern Gpi- 
ME RA Den dX slvat ni T 


Xópq rn ógobos D: pora zöv BasıAla t 
vortwp Kal pe "i épav xal ptu 
«t moAMdxte. pps 

tóte dna 

ix od N) vn 

rtveıv Ev «ijv voxtu* xal kei (ab o 
tive vo Grove) Ati» xal «ive, 


edo apti soir e 








iniicit fratri manum, et in regiam pervenit, excitatisque custodibus corpons, 
ad salutem regis pertinere, quae afferret, affirmat. ' Et tempus, quo venerant, 
et vultus haud sane securi animi index, et maestitia e duobus alterius, Piole- 
maeum ac Leonnatum excubantes ad cubiculi limen excitaverunt. Itsqe 


8,23,21. XNmileit fratri manum. Wie 
Liv. 3, 44, 8 virgini venienti in forum mi- 
nister decemviri manum iniecit: serva sua 
natam esse (Virginiam). Die Anwendung 
erinnert an den gericbtlichen Gebrauch von 
fanus iniectio und manum iníicere 
in verschiedenen Fällen, wo man sich durch 
die angedeutete Handlung einer Person ver- 
gewisserte, die einem Urtheil verfallen war. 
S. Dirksen man. latin. p. 470. b. p. 508. b. 
folg. Auch hier war Epimenes dem Gericht 
verfallen, und Eurylochus führte ihn demsel- 
ben zu. Doch hat die Redensart auch ander- 
weitige Anwendung, ohne diese besondere 
Beziehung, wie C. 10, 5, 37. 


exeltatis. Scheffer und Heinsius vermu- 
then ezcítis, als wenn jenes nur heissen 
könnte: e somno excitatis, dieses evocalis. 
Allein die Form des Frequentativums kann 
den Begriff an sich nicht ändern: in excitare 
liegt hier und $. 22 nur der Nebengedanke, 
dass Eurylochus sehr rasch und eifrig ver- 
fuhr. Vergil. Oudend. ad Frontin. 3, 14, 1 p. 
422 u. d. A. zu C. 4, 24, 21. 


8, 23, 22. , Tempus. Die vom $Schriftst, 
in Bezug auf den Zeitpunkt gebrauchten Aus- 
drücke sind nicht ganz genau. ‚Das Gelag 
hatte aufgehoben werden sollen, quum iam 
luz appeteret. Doch ward es fortgesetzt 
in horam diei ferme secundam; dazwi- 
schen lag die Zeit des Tagesanbruchs prima 
Iuce, wo die Ablösung der Wache geschehen 
solite. Also kann Aora diei secunda wohl 
nur heissen: zwei Stunden nach Son- 
nenaufgang. (Und die Scene splelte be- 
kanntlich gegen das Ende des Frühlings 327. 
S. zu 8, 14, 1 und zu 8, 20, 22.) Nun trenn- 
ten sich die Verschworenen und gingen nach 
Hause. Gesetzt man nimmt auch an, dass 
Epimenes sofort seinem Bruder die Eröffnung 
gemacht habe, und von diesem unmittelbar 
(protinus) zum Pallast gebracht worden sei, 
so muss es doch schon in den ersten Vormit- 
tagsstunden gewesen sein, als Eurylochus 
Audienz erhielt, Und doch lässt C. iha sa- 
gen: in eam ipsam noctem, quae decede- 
ret, welcher Ausdruck auf jene Zeit nicht 
mehr anwendbar ist, in so fern er nur vom 
Scheiden der Nacht gilt, von der Zeit, wo sie 
dem Tage zu weichen im Begriff ist, von der 
Morgendämmerung. So steht bei Virg. Georg. 
4, 400 dies decedens dem veniens gegen- 
über. So sagt ders. eclog. 2, 02: et sol cre- 


scentes decedens duplicat umbras. — Ebes 
so unpassend ist (trotz Heusingers Bemer- 
kung emend. 2, 0 p. 228: meminisse 

mus, cubiculorum fenestris clausis plerosgw 
dormivisse) der Ausdruck lumine illete, 
welchen man, obwohl lumen auch vom Ts- 
geslicht gesagt wird wie C. ?, 12, 9: ibi fore- 
mine relicto superne lumen admittunt, doch 
hier wegen illato nach Analogie andere 


‚ Stellen (s. 8, 8, 21) nur von künstlicher Er- 


leuchtung verstehen kann, die wieder zur Tt- 
geszeit sich nicht schickt. Curtius bat also 
entweder in der Wahl dieser Ausdrücke sich 
geirrt, indem ihn die Vorstellung beherrsdit?, 
dass die Scene in die letzten Stunden dtr 
Nacht zp versetzen sei, oder man hat ubt 
hora diei secunda eine viel frühere Zeil m 
verstehen; zur Ermittelung einer solches 
fehlt es indess gänzlich an einem zuverlissi- 
gen Anhalt. 


e duobus alterius fehlt in Bong. Voss 
2.; vielleicht weil man meinte, die maestilM 
hätte sich auch für Eurylochus geziem 
der wohl wusste, welchem Schicksal er seipt® 
Bruder entgegenführte. Bei dem Zussü | 
duobus darf man nicht anstossen; er if 
grammatisch überflüssig, aber rhetorisch 0 
stilistisch in der Hinsicht von Bedeutung, a 
er dazu beiträgt, die Scene in allen ihren Eit- 
zeinheiten recht bestimmt und ausfü 
zu schildern. Es ist daher e duobus fast da- 
xtuxoc zu nehmen. 


Ptelemaeum. Etwas abweichend berid- 
tet Arr. 4, 13, 7: xal à Eipähoyoe Ude t 
nv oxnqviv 'Adekdvöpou IlroAspalw 19 ae 
ou t cup atopgoAaxt dem ° 

Vergleicht man mit der vorliefts- 
den Stelle das, was 4, 22, 18 berichtet ist, # 
entsteht eine neue Schwierigkeit. Wenn dit 
dort genannten alii ez cohorte von Ptole- 
mäus und Leonnatus verschieden 5 
(und das anzunehmen ist man darum bere 
tiget, weil Ptolemäus und Leonnetus ZU 
sieben owuatopulaxs; hóhern Rangs gebórtes. 
die von den ownaropülaneg niederer pes: 
den raibtc Basuuxol, der cohors regia, $à 
zu trennen sind; s. zu 6, 31, 19 p- pde 
folgt natürlich, dass omparopolanue des iti 
bern und des niedern Ranges gleicher 
den Dienst beim Könige gehabt haben. 
gegen streitet indess, dass der Plan der Ver" 
schwornen nur darauf berubte, dass sie à 
in der Nähe des Königs sich befanden. 





puerorum sermompbus vituperantum crmunantiumque regem facies sums 
praebere. "Quidam adiiciunt, quum Hermolaus apud eum quoque verberatum 
se a rege quereretur, dixisse Callisthenen, meminisse debere eos iam viros est: 
iique ad consolandam patientiam verberum, an ad incitandum iuvenum dob- 


rem dictum esset, in ambiguo fuisse. 


P Rex, animi corporisque sopore discusso, quum tanti periculi, quo evaserat, 
imago oculis oberraret, Eurylochum L talentis et cuiusdam Tyridatis opuleti 


pölaov obtlcoobk bid ci) c éoy dec d vd- 
ans 100 KaAAtc8£vouc xattinev. 


8, 23, 29. Quidam. Es sind ausserdem 
verschiedene Erzählungen vorhanden, aus de- 
nen hervorgeht, dass im Alterthum das Ge- 
rücht verbreitet gewesen, als habe Kallisthe- 
nes die Gemüther gegen Alex. aufgeregt, ja 
jene geradezu angespornt, ihn zu ermorden. 
So Plut. Alex. 55: cuv nepl"Eppödaov emßov- 

tQ 'Aletdvbpio xal cqavepirv Tevoué- 
viov. Edobav Dndton Opotx xarnyopeiv ol 5t- 

Aovte;, Ws t plv mpodalóvt, Tüs dv év- 

Eótatoc yevorto dvÜptoztoc, einev dv dxoxtelv 
«àv ivboEóxatov, 10v 6 "EppóAaov Ent cv npá&ty 
vapobovev Exé)eue gar) Seotévat c)» ypuaijv *At- 
vn», - ivmpoveüen, i «xal voGoUvrt je E 
TPLWORO tatv dvüptor. Vergl. Arr. 4, 
10, 3. 4. 4 19. 7. Allein trotz der Angabe 
des Arr. 4, 14, 1 (s. zu 8, 23, 24) ist man wohl 
schwerlich berechtiget, über Kallisthenes so 
entschieden das Verdammungsurtheil zu spre- 
chen, wie Droysen Gesch. Alex.'s p. 354. 357 
es gethan hat. Wenn dieser sagt, dass die 
Schuld des Kallisthenes durch die Ángaben 
des Ptolemäus und Aristobulus bei Arr. l. c. 
ausgemacht sei, so hat er übersehen, dass 
beide Miinner keinesweges selbst die Schuld 
des K. anerkennen, sondern nur erzühlen, 
dass die Jünglinge auf der Folter ausgesagt 
hätten, sie seien von K. angereizt worden. 
Da derselbe einmal gegen K. Partei genom- 
men hatte, so kann man sich nicht wundern, 
dass alle jene einzelnen oben angedeutete Ge- 
schichten und Gerüchte bei ihm als positive 
Wahrheit erscheinen. 


se a rege quereretur. Voss. 1.: se que- 
reretur a rege, ohne wesentlichen Unter- 
schied, aber wegen der Trelfflichkeit der 
Handschrift zu beachten. 


idque st. idque an nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. und nach dem Vorgang von 
Heusing. observ. antib. p. 458. Unter den 
wenigen sichern Fällen von un — an, die aus 
spätern Schriftstellern sich beibringen lassen, 
sucht Hand Turs. 1, p. 309, 8 auch diese 
Stelle durch die Bemerkung zu schützen: 
scriptores videntur orationi addere voluisse 


rhetoricum lumen et verbis non opponi. 
asyndeta eo modo fecerunt, quo nos German 
quoque dicere solemus: es ist zweifelhaft, 
ob es besser sei mit jenen fallen, »d 
mit diesen leben. Diese Worte gis 
einem unserer Stelle ziemlich entsprecheskes 
Beispiel aus Senec. Suasor. ? p. 53: ita 3* 
bium, an satius. sit cum illis iacere 4^ 
cum his vivere. Die Richtigkeit der Bewer- 
kung ist einleuchtend, allein die Anwendem 
derselben auf unsere Stelle aas Gründen der 
äussern Critik zweifelhaft. Jedenfalb vtr 
gleicht Hand 1. c. durch ein Versehen aus. 
6, 27,23: rez quaerens, an Philotas odir- 
set, an inslitissel ei, ut. perveniret ad $t 
Denn hier ist keine Gegenfrage, hier ist der 
Gegenstand der zweiten Frage nicht vor de® 
der erstern wesentlich verschieden, sındert 
jene dient nur zur Verschärfung von diestt: 
Die disjunktive Form war also hier gar nic 
anwendbar, und der Fall gehört zur nat 
der von Hand l. c. p. 30S erörterten Stellea. 


8, 23,26. Quo st. quod nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Mer. Ald., während bei Mod. f* 
evaserat ganz fehlt. Für jene AcodewuU 
spricht der Gebrauch des Liv. 21, 33, 3: V 
periculo prius evaderet, woselbst re 
zu vergl. Man sagt natürlich auch ep" 
culo evadere, wie Liv. 42, 18, 5. In adern 
Fällen kann man freilich auch den Acc:stU" 
dazusetzen, th«jls in lokalem Sinne, L 
evadere saltum, angustias, colles, c 
worüber Beispiele bei Drak. ad Liv. #, ii 
theils in übertragenem, wie evadere iiv 
hostem, divos, furorem, und audcres m 
nach dichterischem Gebrauch, wie die Same 
lung von Drak. lehrt ad Sil. 10, 522 p. 95 


oberraret drückt die lebhafte Thitipel 
einer aufgeregten unstäten Phantasie 
stärker aus als obversari, was in dieser t 
bindung häufiger ist. 


opulentis statt opulenti; doch bi e 
merkt werden müssen, dass die Vut. - 
Coni. von Modius ist. Die Stellung Joes 4 
soluten Genitivs wäre anlateiniseh. "erf. 

, 93. 








*non e vilissimo sanguine? — Attalus et Philotas et Parmenio 
zander et Clitus, quantum ad hostes pertinet, vivunt, stant 
suis protegunt, et pro gloria tua, pro victoria vulnera acci 
egregiam gratiam rettulisti. ° Alius mensam tuam sanguine : 
ne simplici quidem. morte defunctus est. Duces exercituum 
leum impositi, Persis, quos vicerant, fuere spectaculo. Parm 
trucidalus est, per quem Attalum occideras. ° Invicem enim 
manibus ad expetenda supplicia, et quos paulo ante ministro 
subito ab aliis iubes trucidari. ’Obstrepunt subinde cuncti 
supremum strinxerat ferrum, percussurus haud dubie, ni inhi 
quippe Hermolaum dicere iussit, petiitque, ut causas supplicii 
ter audirent. — 

XXV. Aegre ergo coércitis, rursus Hermolaus: Quam 
pueris rudibus ad dicendum agere permittis! at Callisthen: 
clusa est, quia solus potest dicere. * Cur. enim non produ 
confessi audtuntur? nempe quia. liberam vocem. innocentis 
ne vultum. quidem pateris." Atqui. nihil. eum fecisse cor 
qui mecum rem pulcherrimam cogitaverunt: nemo est, qu 
nobis Callisthenem dicat, quum morti olim destinatus sit a in 


Attalus. Vergl. zu 6, 34, 1? p. 572. 


Philotas. Auch nach Arr. 4, 14, 2 brach 
Hermolaus in diese Vorwürfe aus. 


Mer. Ald. haben et C., 
Partikel. Et dient zwar 
gang zu einem Gegensa 
lein der Satz verliert da 
keit, welche die folgend 


K'yneeetes Alexander. 8. zu 7, 1,5 „u fordern scheint. 


p. 00 


stant im acie. Mod.: sta in acie, ob- 8,29, 10. Rem pul 


wohl er den Vorzug der Vulg. anerkennt. 


8, 24,5. Mensam (uam. 
32, 19 p. 151. 


Vergl. zu 3, 


simplici. Der folgende Satz bildet die 
Erklärung dazu, darf also schwerlich so stark 
wie bisher von diesem getrennt werden. 


8, 24, 7. Supremum strinxerat fer. 
rum. Die Diction ist sehr frei; supremum 
supplicium giebt nur eine sehr entfernte Ana- 
logie. Vergl. auch zu 3, 30, 8 p. 144. 


8, 25, 8. Coßdroitis. So Freinsh. mit Mer. 
Mod. Dagegen Ald. Flor. Leid. Voss. 1.: 
coercitus. 


at Callisthenmis. Flor. Leid. Voss. l|. 


ann. 1, 8: quum occisu. 
pessimum, aliis pulc 
videretur. Und von d 
Att. 14, 4: nostri fpuc 
fici potuit, gloriosiss 
tissime confecerunt. 

stri illi, non heroes, s 
in gloria sempiterna s 
vidia, ne sine periculo 
magna consolatio, cor 
clarissimi facti. 1 
tine) nostris amicis, d i: 
ad coelum dederuni 
cero in seinen Briefen [ 
sittliche Richtung her 
ganze Alterthum vor. 


mobig. S. zu 6, 24, 





FRRBESSUEP. WARTUTRE TARRG VEPUOI CU, VEOUVH VETE UUHTS TAU, UTE. CUOTPE'UrPFOUO. DV, WE T 
quem parentis loco. colere deberet, vellet occidere. * Nuper quum prooaciu se 
in venatione gessusel, more patrio, el ab antiquissimis Macedoniae regu 
usurpalo, castigari eum iuasi, — Hoc et oportet furi, et sit a tutoribus pupil, 
a maritis wrores, servis quoque pueros huius aetatis verberare concedimu. 
! Haec est saevitia in ipsum mea, quam impia caede voluit ulcisa. Nom in 
ceteros, qui ihi permiliunt uti ingenio meo, quam mitis sim, non ignorat, 
et commemorare supervacuum est. ° Hermolao parricidarum supplicia ses 
probari, quum eadem ipse meruerit, minime hercule admiror. Nam qun 
 Parmenionem et Philotam laudat, suae servit causae.  Lynceston vero Ale 
zandrum bis insidiatum capiti meo a duobus indicibus liberavi, rursus con- 
cium per biennium tamen distuli; donec vos postularetis, ut tandem debe 
supplicio scelus lueret. — " Attalum, antequam rex essem, hostem. meo cap 


eingeschaltet, Denn Mer. Pal. 1. D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. haben: tamen non so- 
lum ipsi audiretis, Die Ausgaben von Ald. 
Mod. Freinsh. hatten: tamen ut vos quoque, 
non solum ipse, uudiretis, welche Lesart we- 
. gen der verworrenen Satzbildung missfällt. 
Die aufgenommene Coni. lässt vielleicht noch 
die Veründerung zu: tamen non solum ipse 
audivi, sed ut vos audirelis expressi, 
wodureh einerseits der Gegensatz der Gedan- 
ken noch schärfer hervortritt, andererscits 
noch erklärlicher wird, wie das Auge von au- 
dici auf audiretis abirren konnte. Wear der 
Irrthum einmal begangen, so konnte audire- 
lis leicht ipsi veranlassen. 


latroni huie st. huic latroni nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. Durch jene Stel- 
lung werden die Begriffe mehr vereinzelt und 
wirken in ihrer Vereinzclung nachdrücklicher. 


usurum eum rabie. Mod.: usurum ea 


rabie. 


deberet st. debet nach Mer. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2 Wohl mit Recht, weil der 
Gedanke ganz in die Vorstellung verflochten 
ist. Doch s. zu 3, 5, 18. 


8,20,3. Proeacius. S. zu 8, 21,7. 


regum st. regibus; für die Vulg. sprechen 
nur Pal. 1. Voss. 2. Mer. Ald. Die Gedan- 
kenbilder werden in jener Darstellungsweisc 
mehr gesondert. Zudem wendet C. die par- 
titive Construction des Genitivs mit 
Vorliebe an; so bei Superlativen z. B. 7, 38, 
18. 10, 24, 20. Bei eximius 8, 30, 5. Bei 
Zahlworten z. B. 5, 6, 43. 6, 19, 26. 10, 18. 
Bei pauci z.B. 5, 37, 18. 10, 25, 4. — Der 


Sache nach s. zu 8, 21, 2, wo aus Arr. beri- 
tet ist, dass erst Philipp die ganze Einrick- 
tung mit den Edelknaben gemacht habe. Also 
wohl verschiedene Tradition. 


castigari eum statt eum eastigari nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. (pur dass 
2. castigare hat). Ohne wesentlichen Unter- 
Schied. 


hoe. Er meint: dieses Recht muss des 
Könige zustehen: denn wie sollte sonst dit 
übermüthige Jugend gezügelt werden könne. 
Zudem ist es eine Sache, die in andern Fil- 
len gar keinen Anstoss erregt, sondern 78 
Gewohnheit geworden ist. — Die Darstellust 
ist zwar nicht ohne Härte, doch giebt sich det 
Gedanke so natürlich, dass an keine Corrapf! 
zu denken ist. 


servis, in so fern sie zur Erziehung wd 
Leitung der Kinder gebraucht wyrden. 


8,26, 4. In ceteros. Mod.: et in ceiror. 


et vor commemorare fehlt bei Mer. Ak 
und scheint wenig oder gar keine ha 
liche Autorität zu haben: vielleicht steht & 
in D. Pal. I. Bei Mod. fehlt et commemordar 
supervacuum est. 


8,20, 0. Lymoestem. Was darüber - 
derweitig bekannt ist, s. zu 7, 1, 5. 0, Esist 
danach die Richtigkeit der Angabe zu beet- 
heilen, die C. hier dem Alex. in den Mex 
egt. 


indicibws. Voss. f.: (udiciis, d. b. ** 


8,20,?7. Attalws. 9.126,34, 17. 





vo WEURWT TTC Fy792voovv,; ovn" 
piterna est. Si habere Asiam, non transire volumus, cum his commun- 
canda est nostra. clementia ; horum fides stabile et aeternum | faciet imperium. 
Et sane plus habemus, quam capimus. Insatiabilis autem avaritiae es, ad- 
huc implere velle, quod iam eircumfluit. ? Verumtamen eorum mores in Me- 
cedonas transfundo! In multis enim. gentibus esse video, quae non erube- 
camus imitari; nec, aliter tantum imperium apte regi potest, quam ul quat- 
dam et tradamus illis, et ab tisdem discamus. | 
XXVIII. "Illud paene dignum risu fuit, quod Hermolaus postwahst « 
me, ut adversarer Iovem, cuius oraculo agnoscor. "An etiam quid dü re 
spondeant, in mea potestate est?  Obtulit nomen filii mihi, recipere ipsis rut, 
quas agimus, haud alienum fuit. Utinam Indi quoque deum esse me credaw! 
Fama enim bella constant, et saepe etiam, quod falso creditum est, veri vicem 
obtinuit. '° An me luxuriae indulgentem putatis arma vestra auro argent- 
que adornasse? Assuelis nihil vilius hac videri materia volui ostendere, Mt- 
cedonas invictos ceteris ne auro quidem vinci." Oculos ergo primum cov» 


ve ymaın g'wuvo vIVUPUFULSEITPUE e ae ed vers 


8, 27,11. Enduelmur. Der Ausdruck ge- 
hört der gerichtlichen Sprache an; z. B. in- 
ducere in possessionem, in possessionem va- 
cuam, in fundum legatarium u. a. S. Dirk- 
sen man. latin. p. 460. a. $. 1. 1II. . 


8, 27,12. Communicande. Die Stelle 
hat den rhetorischen Fehler, dass bei volu- 
mus Alex. sich mit den übrigen Macedoniern 
identiflcirt, während nostra clementia auf ihn 
allein zurückgeht. Er sagt: wenn wir Asien 
wirklich besitzen wollen, so müsst ihr nicht 
allein auf meine Huld Ansprüche machen, 
ihr müsst sie mit jenen theilen. 


capimus ist wohl nur Coni. von Acjdal., 
welche Freinsh. aufnahm. Mer. Ald. Mod. u. 
die Codd. haben cupimus. So wird, beson- 
ders in negativen Sätzen, capere häufig ge- 
braucht, wenn gesagt werden soll, dass ein 
persönliches Subiect nicht im Stande sei, ein 
sachliches, materielles Obiect zu umfassen, 
gleichsam in sich aufeunehmen, zu überwäl- 
tigen, zu beherrschen. Zuweilen erscheint 
die Idee des Obiects auch mehr vergeistigt. 
Vergl. 7, 34, 13: concupiscis, quae non ca - 
pis. 4, 54, 21: imperium una gens non ca- 
pit. 0, 33, 11: maiora quam capit, spi- 
rat. 6, 20, 6: ut uppareret, unum animum 
duorum non capere fortunam. 8,20, 22: 
iram, quam olim animo capere non po- 
terat. Seltener ist die Anwendung in posi- 


tiven Sätzen, wie C. 7, 33, 10: quidam (Scy- 
tharum) sapientiam capere dicuntur, quan- 


tamcunque gens capit semper armata. 1,?l. 
3: nihil difficilius esse, quam in ilia ote 
tantam capere fortunam, 3, 32, 25: pre 
teritae fortunae fastigium capio. Verg. 
3, 11, 12. 

eircnmäuit. Um in demselben Tropss 
fortzufahren: wer wird anfüllen wol- 
len, was schon überfliesst? 

8,27, 13. Kmim., Es fehlt der Gedaske: 
Mit Recht suche ich die Verscbiedet 
heiten der Nationen auszugleiche* 
S. zu 3, 4, 9. 

8,28,14. Adversarer Novem si 27 
sarer Jovem stillschweigends nach Voss. = 
In seltener Constr. ; s. Interpr. Tac. bist4, 1 

agnoscor. Der absolute Gebrauch isi ser 
selten und beruht hier nur auf dem 
nach rhetorischer Präcision, da es dem ste 
versarer lovem entgegensteht; gemöhnlit 
dabei filium, liberos, partum. S. C. 5 ^ 
13. 5, 19, 20. 6, 41, 5. Dirksen man. hU» 
p. 22. a. $. 3. 

8,29, 15. Nomen Sli mihi. Mod.: e 
filii nomen, ' 

8, 28, 10. Wideri statt videre nach Met 
Ald. Mod. Mss. Snak. Videre gäbe einen gas 
falschen Gedanken, — Bei Mod. fehlt esit 
dere. - 


me auro statt nec auro ohne bekannte ir 
torität, aber nach der feststehenden Anek- 
gie. B. zu'J, 29, 24. 








TA » * 
erat, quum interfecto Clito mori 
torserit indicta quidem causa. ' 
quuta est. 

XXX. ''*/!Sed ne otium sereı 
semper bello, quam post victoria 
minus in latitudinem, quam rect: 
in altius terrae fastigium excedui 
bus Caucaso monte ortis placidu 
est, quam ceteri: aquas vehit 
5 Ganges omnium ab oriente (luv 


quod nulla virtus, nulla bellorum fi 
redimet. 

. peveeatas,. Darüber sagt Plut. Al 
Kadıoderns jUtxoc éntipzco xal npau 
boópsvos ti xal repumv dionex A 
tob vdÜouc. Vergl. zu 8, 18, 13 p. 75; 


8,30,2. Minus. S.die gelehrte A 
andersetzung des Eratosthenes üb: 
diens Gestalt und Grósse bei Str 
p. 089 (1010 A. B.), worüber Bernha 
‚vergl. Eratosth. p. 93. 


recta regione. S. zu O, 0, 13. 


8, 30, 3. Accipiunt, ein gewählte 
druck von der Lage eines Landes geg: 
Himmelsgegend, und um so treffend: 
von einem gebirgigen Terrain die Red: 


excedunt. Es ist das Vindhyaj 
und Dekan gemeint: überhaupt leuch 
Treffende der ganzen Schilderung ein 
fern die beiden Hochländer von Ind 
Norden und Süden und das Tiefland, v 
beide scheidet, hinlänglich bezeichnet : 


Caucase, Unter diesem Namen i 
das ganze Gebirge im Norden von Indi 
sammengefasst, was sonst bei den Alte 
unter einzelnen Benenndhgen vorkomi 
Eratosth. bei Strab. I. c.: «v 'Ibo)y 
Quav dd piv tüv doxcwv, 109 Tao 
$cyata, dzó tie Aptavis péypt vie iu 
Àatene änıp ol éxty d ptot xaxd pápoc 
pod te xal 'Hawödv xal 'lpa 


rd 
alla óvoudzoost, Maxtsóóvsc dt Kao 


8, 30, 4. €&elidior. Vergl. Burne: 
into Bokhara Vol. 1, p. 74: the Indus c 
traced from its exit through the low 
to the fort of Attock, by the vapour 
hung over it like smoke. As the wa 
the Indus is much colder than Ihe 
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5 Acesines Indüm auget: decursurum in mare intercipit, magnoque motu amns 
uterque colliditur; quippe asperum os influenti obiicit, nec repercussae aque 
cedunt. ?Dyardenes minus celeber auditu est, quia per ultima Indiae curn: 


multasque statt multas nach Mer. Mod. 
Bong. und codd. Snak. $8. zu uterque. 


soli parte. Mod.: parte soli. 


8, 30, 7. Quibus eingeschaltet nach P. 
Mer. Ald. u. a. A. Dafür baben D. Pal. 1. 
Leid. Voss. 1.: quia, was aus quis ver- 
schrieben zu sein scheint. S. zu 8, 30, 6: 
uterque. 


. 
mollius solum. S.zu 4, 26,8. Wegen 
stagnat vergl. Arr. 6, 14, 5: Evdev 5j, (von der 
Vereinigung mit dem Acesines) à Ivöös «plv 
&; 1d Aldra cytozvat our dmwro dr xal & 
&xatóv aradloug Epyerar xal Uünbp Touc bxatóv 
Tuyóv Wanıp Arpvaleı palov. 


8, 30, 8. ' Indum statt eum nach Coni. 
S. zu 8, 30, 0: uterque. Statt Acesines baben 
Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1.: Acesin, 


Voss. 2.: Arcesin. Z. sagt: codd. cesin 
eum. 
decursurum. Vor diesem Worte und 


ebenso nach quippe hat Z. nach Coni. Ganges 
ausgelassen, was alle edd. und mss. darbie- 
ten. Es ist nicht unmöglich, dass irgend ein 
unwissender Abschreiber diese Interpolation 
vorgenommen habe: denn da man leicht sah, 
dass zu intercipit und zu obiicit das Subiect 
Dicht in Acesines liegen konnte, so lag der 
Versuch wenigstens nah, eine anderweitige 
Aushülfe zu versuchen, Dem C. selbst kann 
man diesen Irrthum wohl nicht beimessen, da 
er in der Schilderung Indiens die Benutzung 
vorzüglicher Quellen dargethan bat, und auch 
darüber unterrichtet ist (9, 15), dass der In- 
dus den Acesines aufnimmt. Allein man 
würde die Interpolation eher für möglich hal- 
ten, wenn ursprünglich ein anderer Name im 
Text gestanden hätte, der entweder irrthüm- 
lich oder absichtlich in jenen umgewandelt 
worden wäre. Daher ist vielleicht zu vermu- 
then, dass statt Ganges an der ersten Stelle 
geschrieben war Idaspen d. h. Hydaspen; 
an der andern mochte späterhın der interpo- 
lirte Name eingeschaltet sein. Dass in den 
Zügen eine entfernte Veranlassung zur Ver- 
tauschung der Namen gelegen, ist nicht zu 
Wugnen: es kommt nur darauf an, die innere 
Weahrscheinlichkeit der Lesart zu erweisen. 
Dass dann neben dem Acesines nur der Hy- 
daspes, nicht aber auch die übrigen Neben- 
Nüsse des erstern erwähnt wäre, kann nicht 
auffallen: denn wenn man auch über das 
Verháltniss jener Nebenflüsse ganz unter- 





richtet war (s. Arr. 6, 14, 5: 6 'Yödorng pb 
ic xàv 'Áxecivnv dußidde, v» dà ern 
O0np 'Axcalvv naptyeraı xaÀoüptvov: zus 
0b 6 'Axecivnc obtoc kupdander zu 'Tipas- 
tT «al rapalaßwy toutov Erı 'Àztolvr 6r 
xal t9» "Y oactv Ent to)to 6 'Axtolvn; Fr 
vitu tQ adrıp D? óvópat de c» hiv 
vB), so werden doch öfters nur By- 
daspes und Acesines hervorgehoben, vei 
sie die nächsten gegen Westen waren. Verl 
Arr. 6, 1, 5. 6, 3, 1. Eben so wenig sprici 
dagegen die Vorstellung, dass der Acesines 
den gleichsam dem Meere zuströmenden Hy- 
daspes auffange. Denn der letztere ströml 
etwa parallel mit dem Indus ziemlich ia süt- 
licher Richtung, der Lauf des Acesines 
dagegen ist südöstlich, so dass derselbe dem 
Hydaspes geradezu den Weg verspent 
Dazu kommt, dass die bei C. folgende Be- 
schreibung dem entspricht, was Arr. 6, 11 
von der Vereinigung des Hydaspes 
Acesines sagt: (va 8: Cougdlouow d f 
tap.ol oUcot, GTEVWTATOS tig oranis it 4 
Euoiv Ttjverat xal tà propa abc 05 53 
Gcevótzit xal Oivat dczomot broetpigovW 77) 
09, xal TO DOwnp xuwalverai TE xai ala 
zl piya, ws xal Tzójptw Ext Over Ezms 
tiv xtUzov toU xbmarog. Vergl. Ritter Brdk 
7, 33. 9, 400 f. Auf die Vereinigung des Áct- 
sines mit dem Indus lässt sich die 3ct 
derung gar nicht anwenden, da der ludusbrtf 
zwar breit und tief ist, aber ein ungeme 
sanftes Gefälle hat. S. Ritter Erdk. 5, p. 1% 
Und vergl. C. 9, 15. 


8,30,9. Dyardenes. Flor. Leid. Voss 
1.: Deardenes. Welcher Fluss gemein! St 
darüber lässt sich keine bestimmte Vermu- 
thung äussern. Mau wird aber kaum dit 
Vergleichung von Artemidor bei Strab. ! 
719 (1047 C) abweisen können: t&v & ede 
6vrwv tl; ajcàv (von den Nebenflüssen ds 
Ganges) Oibdvrny ctwà xal& ('Apeuiepos" 
zpigerv Ób wal xpoxoótí(Aouc xal dci gite 
Die Crocodile im Indus bemerkte sor! 
Alexander und schloss auch daraus, dass @ 
die Quellen des Nil entdeckt habe. S. Art. 
1, 1. 2. Ausserdem s. Aristobulus ? 
Strab. 15, 707 (1033 A). x oxobellovt t 
roAobs ours BAantızodg irlpimen iv 10 4 
8 qr tüploxtalot* xal cà Ma & t 
vta vd adrd drep iv cp Neo 
mÀjw Uno motupiou. 'Ovrotxpitos & ^ 
wal tuörov yewäohar. — Vergl. Ritter Erdk. 
p. 460. 2, p. 49. 


ita alendis frugibus rites. "Sed adeo ın illa. plaga mundus statas temporum 
vices mutat, ut, quur alia fervore solis exaestuant, Indiam nives obruant, rır- 
susque, ubi cetera rigent, ilfic intolerandus aestus existat. Nec aperuit natere 
causam. — "*Mare certe, quo alluitur, ne colore quidem abhorret a ceteris. Ab 
Erythro rege inditum est nomen: propter quod ignari tubere aquas credut 

XXXL "Terra lini ferax: inde plerisque sunt vestes. Libri arborum tese 


May, and is there very furious; it is later 
and more moderate in Mysore; while the 
coast of Coromandel, covered by the western 
Ghauts, is wholly exempt from it. Further 
north, the monsoon begine early in June, 
and loses its violence, except in Ihe vicinity 
of high mountains, where the fall of rain is 
considerable. About Deihi it does not begin 
until the end of June, and the ntity of 
moisture is greatly inferior to what is dis- 
charged ut Calcutta and Bombay. In the 
nord of the Punjab, near the hills, it exceeds 
that of Delhi; but sowards the junction of 
the five rivers with the Indus, which is re- 
mole both from the sea and the hills, very 
little rain falls. The countries under the 
Cashmere hills, and those of Hindoo Cosk 
have all their share of the rains, but they 
diminish (o the westward. Ebendas. T. 2, 
p. 536: in Afyhanistan the south-west mon- 
soon is felt with much less violence than in 
India, being exhausted at no great distance 
from the sea, and not all perceptible at 
Candahar. A remarkable exception however 
to this rule is observed in the north-eastern 
quarter of Afghanistan, which, although much 
more remote from the sea than Candahar, 
is subject to the monsoon, which (t receives 
from the east. The countries under Hindoo 
Cosh, such ae Puckely, Beneer and Sewad, 


Bungish and Khuttak countries. It is still 
less (elt in the valley of the Cabul river, 
where it does not extend beyond Lughman; 
but in Bajour and Punjcora under the sou- 


ni statt di. Nech Z. haben die mes.: hís 
1. Beng. imgemerkt; irrthümlich giebt daher 
wohl ak. aus diesen und eus Fior. Leid. 
Voss. 1.: his oohibifis an. Voss. 2. hat: fs 
eohtbitus, Wer.: 4s eohibttis. 


penetrant. Nach Z. haben die mss: pe 
netrat, indess ist dieses wenigstens nic aus 
Voss. 2. angemerkt. 


mites statt mitia, welches Coni. voa Àd- 
dal, war. Mer. D. Pal. 1. B. 2. Flor. Leit 
Voss. 1.2.: mitis, alii Bong. (sic): mitt. 
Mites war Vulg. seit Ald. Vergl. ?, 18, ^4. 


8,30, 13. Statas. Mit Unrecht had 
Voss. 1. Pal. 1. Mer. Ald.: etatwtas. S. m3 
3, 29. Besser war Aristobulus unterricht. 
S. Strabo 15, p. 091 (1013 B): ' 


bk póva. x«l colat xal vi t tà don xal tk 

drwmpelae qroi* td mebio 62 wol ipsi 

ae wal vupenbv- dneAufsoder Oi pim 

zurd dvaßassıc tiv roramuv: vigerin ab 

o0v td Ópr xatd yarıavar coo Bb fep d 

pívou xal touc Gu pow xal de zi 
0v japfdvetv irxtdoot. 


neo aperuit natura causam nd [A 
statt nec cur, ulli se naturae causa 
Die Vulg. stammt aus Aid. Mod. Die (od 
haben entweder wie Mer. D. Bong. Pl !. 
Flor. Leid. Voss. 1.: neo cur wbi se natur! 
(Pal. 1. Mer.: naturae) causa, wes Zumpt 9 
Lesart der codd. angiebt, oder wie Voss + 
nur: wéec cur ibi se natura, obae weis 
Zusatz; auch fehlen in Voss. 2.: mare crt 
quo, bei Mer.: certe. Gegen die Coni. sprich, 
déss die Aehnlichkeit der Züge nicht bee- 
tet ist, namentlich ist se ganz übergasees- 

8, 30, 14. Erythre statt Erythre 
Ald. Mod. (Mer.: Eritho.) Vergi. zu 10,4 13 

8, 31,15. Limt. 


* cy & po 
olv 09 jury 5 
», icc a. Ne n zielt 
ergl. in der Anm. zu 8, 31, 21 die Stelle t9 
Strabo. Darnach ist plerisque zu id 
Mel. Plin. N. H. 13, 11, 21 bemerkt 
Allgemeinen: antsa non chari 
(von Papyrus) uswn: in palmarum [t 
liis. primo ecripktatum, deinde Liga 
dam arborum librés. Bohlen Inden 
p. 436: die älteste Methode (st unstreiif 
noch auf Malobar übliche, wet ew" 


Griffeln in grüne Palmbidtter zu rib 





aestımanlur purgamenta exaestuanüs Irelı pretio, quod Iibido consult, Im 
genia hominum, sicut ubique, apud illos locorum quoque situs format. 2 Cor- 
pora usque pedes carbaso velant, soleis pedes, capita linteis vinciunt; lapilli ex 
auribus pendent; brachia quoque et lacertos auro colunt, quibus inter popub- 
res aut nobilitas aut opes eminent. ?"Capillum pectunt saepius, quam im- 
dent; mentum semper intonsum est; reliquam oris cutem ad speciem leniais 


exaequant. 


XXXI. "Regum tamen luxuria, quam ipsi magnificentiam appellant, s- 


hatten wohl den grössten Gewinn. Vergl. 
Heeren Ideen 1, 3 p. 342. Bohlen Indien 1, 
p. 70. 


purgamenta. Die Uebertragung eines so 
niedrigen Wortes auf diese edien Erzeugnisse 
des Meeres ist fast zu stark. Vergl. eine ähn- 
liche Aeusserung bei Plin. N. H. 37, 2, 10 
vom Bernstein: vere fluctibus advehi et esse 
concreti maris purgamentum, 


exaestuautis statt aestuantis nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. Das Compositum macht 
den Ausdruck noch bestimmter, markirter; 
dazu kommt, dass aestimantur vorausgeht. 


Mbido. So Plin. N. H. 37, 6, 23: singu- 
lorum libido singulis (gemmis) pretia 
facit et praecipue regum. Ibid. 9, 35, 60: 
conchylia et,purpuras, quibus eadem mater 
lwzuria paria paene etiam | margaritis 
pretia fecit. 


8,31,20. Quoque bezieht sich auf illos 
im Gegensatz zu sicut ubique, was durch den 
Vortrag ausgedrückt werden muss. S. zu 4, 
11, 21 p. 203. Schwerlich mit Recht sagt 
Walch emend. liv. p. 140: non dubito quin 
integriores codd. aliquando praebituri sint: 
apud illos quoque locorum situs for- 
mal. 


8,31, 21. Vsque pedes. Die einzige 
Stelle bei C., wo usque absolut im Sinne ei- 
ner Präposition steht. S. Meiner Uebers. d, 
Part. p. 547. Der Sache nach s. C. 9, 5, 29. 


carbaso. Forcell. Lex. s. v. bemerkt: car- 
basus — genus lini tenuissimi, quod primum 
in Hispania tarraconensi repertum est, teste 
Plinio 19, 1, 2. Daraus folgert Passow Lex. 
gr. 8. V. xdpxaco; und Freund Lex. 1, p. 670, 
dass carbasus feiner spanischer Flachs sei. 
Allein Forcell. hat geirrt. Denn Plin. N. H. 
19, 1, 2 sagt: Hispania citerior habet splen- 
dorem lini praecipuum, torrentis in quo po- 
litur natura, qui alluit Tarraconem. Et 
tenuitas mira, ibé primum carbasis re- 
pertis. Er spricht also nur von der Erfin- 
dung der s. g. carbasa d. h. vela carba- 


sina, Der Namen des Wortes ist orient 
lisch, und es ist mit dem Handelsartike, 
dem feinen Gewebe vonLinnen, rudes 
Griechen und Römern gekommen. VY 
bes. Voss mytholog. Briefe 3, p. 2788. N 
mentlich gehört hierher Strab. 15, 719 (1j; 
B) wahrscheinlich nach Klitarch: ' 
ic Aeuxd ypisüat xal adden Anxos zu 
xaerdoots iiit dq vis eilrodarv ud 
aurods Auntyesdar qopfjwaca, xopav 
tuse pid máv, dvaz)exou£vox, & pr 
tpoucha: d. xóuas. 

soleis. Philostratus bei Phot. p. 324 
36 erzählt schon, dass d. Inder Bastschakt 
tragen: broönmarta Büß‘ou. Dagegen Art 
Ind. 16 p. 330: drodhpara Acuxod dir 
aTog qop£ouct. 


linteis. Der Ausdruck ist auffallend nach 
carbaso. 


ex auribus. Plin. N. H. 11, 37, 50: net 
ín alia parte feminis maius impedivs, 
margaritis dependentibus: in ori 
quidem et viris aurum gestare eo loci de 
cus existimatur.  Vergl. Strab. 15, 712 (109 
B). Curt. 9, 5, 30. Arr. Ind. 10 p. 330: 6 
tta 'Ívbol opfouotv. £4 , Saar xdpia t 
Salmoves" o0 dp navres 'Ivdol qoptouct 


lacertos. S. Strab. 15, 712 (1039 B. 
Curt. 9, 5, 29. Plin. N. H. 33, 3, 12 p. 69, & 


8,31,22. Tondent. S. zu 8, 31, 2I: 
carbaso in der Stelle von Strabo. Auch Art 
Ind. 2 p. 321: xal xop àv 'Ivbooc vj def (9 
Atovósw) purpnpopkev te dvabeitat. 

intonsum. Arr. Ind. 16 p. 330: vox 8 
rbywvas Aye Neapyos 5 Bázxoven Me 
ypouj» 58 Minv xal Dany 


ad speciem levitatis. Mod.: ad lm 
tatem, mit Unrecht. 


8, 32, 23. Luxurie. 8. ru 8, 3, 33. 


super statt supra nach Mer. Ald. Mel. 
Flor. Leid. Voss, 2. Es ist beides gleich m56- 
lich. — Modius tilgte vitia und gab dafür «& 





uDi 


expedido est, erephanu venunt currum, et tantarum Deiuarum corpora tou 


contegunt auro. Ac ne quid perditis moribus desit, lecticis aureis pellicum 
longus ordo sequitur; separetum a reginae ordine agmen est, aequatque lur- 
riam. ®Feminae epulas parant. Ab iisdem vinum ministratur, cuius omnibu 
Indis largus est usus. Regem mero somnoque sopitum in cubiculum pelle 
referunt, patrio carmine noctium invocantes deos. | 
XXXUI. ?'Quis credat inter haec.vitia curam esse sapientiae? Umum 
agreste et horridum genus est, quod sapientes vocant. ?? Apnd hos oocupare 
fati diem pulchrum, et vivos se cremari tubent, quibus aut segnis aes aw! 


don, Beörepov 8 uf; b Tobtp ta Teöpınza, 
zpltov dt al «du i tà bb ég iv (iii 

m : . Strab. 15, nf p) tz- 
vov Ób xa a tpeperv 00% Ezzoxtv. ÜOubtm, 
jin Ly lbxdcepo" LU MM co idi". 
insicht dieses Gesetzes stimmen indess 


nicht alle Traditionen. S. ebend. 15, 705 ' 


(1032 A). 


eurrum, Wahrscheinlich ist damit auch 
der Palanquin gemeint, der auf den Rücken 
des Elephanten gesetzt ward und in dem sich 
der Fürst befand. 


a reginae. Mer. Ald.: aliud reginae. 


laxuriam statt lucuria nach Pal. 1. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Die Construction der Vul- 
gata mit neutraler Bedeutung des Verb. ist 
seltener, aber al sich ganz sicher und hier 
ganz besonders passend. 


8, 32,30. Neminmae,. Ueberhaupt sagt 
Strab. 15, 710 (1036 C): «x Bacuui ij pàv did 
ompatos depansla dd quvatx ov dott. 


I est usus. "Vergl. Bohlen Indien 
2, p. 167. 

moctium deos. Vielleicht ist an Indras 
gedacht, den Gott des gesammten Himmels- 
kreises mit allen seinen Gestirnen. S. Boh- 
len Indien 1, p. 235. 


8,33, 31. Agreste. Auch sonst wird 
ein ähnlicher Unterschied zwischen den indi- 
schen Weisen erwähnt; so bei Strab. 15, p. 
212 ff. (1038 D), p. 719 (1047 A). Es sind hier 
wohl die Fakirs gemeint. S. Heeren Ideen 
1, 3 p. 283 not. Bohlen Indien 1, p. 282 f. 


est, Est fehit bei F. B. 2. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mit Unrecht. 


«quod statt quos nach Mer. Mod. Bong. 
(praeter F) Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


8,33, 32. Apud hos fehit bei Modius. 


pulchrum. Vergl. Strab. 15, 718 (1045 
C: Meyaodiıng 98. dv piv colt qiioaó- 


jns obx tivat 8óqpa poly kavcei 
Edyeıv, tod 5b morobvrag toto vtavixo9 
xplvtoüm. Dieser spricht von den Philosophen 
im Allgemeinen. Im Ayeen Akbery T.2,}. 
531. 532 sind fünf Arten verdienstlichen 
Selbstmordes aufgezählt: Starving. — 
Covering hinself with cow-dung and setiM 
it on fire, consuming himself therein. — 
Buring himself in snow. — At the extremi 
of Bengal, where the Ganges discharge | 
self into the sea, through a thousand cher 
nels, he goes into the water, enumerales ki 
sins, and prays, til the aligators come amd 
devour him. — Cutting his throat at Alle 
habad, at the con e of the Ganges ad 
the Jumna. Bohlen Indien 1, p. 286. 23:: 
Man sollte vermuthen, dass von dem Wels 
sinn der Büssenden bis zum Selbstmord! 
nur ein kleiner Schritt sei, aber dem id 
nicht völlig so in Indien, wo es nur rüm 
lich ist, den Körper als den KHerker de 
Seele zu bezühmen, und der Gottheit e ® 
überlassen, dass sie die Bande lm, 

keine Weise aber dieselben eigenmächäg 9! 
serreissen; denn der Selbstmord it 
durch Religion und Gesetz (281) stremf 
untersagt worden. Die einzige Ast 
nahme ist hier der Feuer- oder Wet 


Wie aber der todte Körper des Sce 
iten das Feuer entheiligen, der d 
Vischnuiten die heiligen Ströme etf 
unreinigen würde; so findet hier 
bei Lebenden das Umgekehrte Statt, 98 





incommoda valetndo est: expectatam mortem pro dedecore vitae habent. Nec 
ullus corporibus, quae senectus solvit, honos redditur: inquinari putant ignem, 
nisi qui spirantes recipit. "Tli, qui in urbibus publicis moribus degunt, side- 
rum motus scite spectare dicuntur et futura praedicere. Nec quemquam ad- 
movere leti diem credunt, cui expectare interrito liceat. *'Deos putant quic- 
quid colere coeperunt, arbores maxime, quas violare capital est. 5Menses in 


jüngsten sind die Todesarten nach Gelübden, 
nach welchen sich einige Fanatiker vor den 
Augen des Volkes von Felsen herabstürzen, 
oder sich unter dem Rade des Idols von 
Jugarnatha zermalmen lassen, von welchen 
Grüueln das Alterthum nichts kennt. Die 
epischen Gedichte erwähnen des Feuertodes 
am häufigsten, aber immer nur, wenn Al- 
ter und Krankheit oder ein tiefer 
Gram das Leben unerträglich machen. 
— Und nur in diesen Füllen hat das 
Gesetz den Selbstmord erlaubt. 


incommoda valetudo. Sirab. 15, 710 
(1043 D): atsyıotov 8 adtois voulischar vóaov 
owwarıxtv, Tov 6 Uovofjaavta xaU aute) touto, 

tyetv. kauröv Dt s vijavca * ina- 
Asubauevov Ob xal xaU(aavta. irl c)» rupdv 09- 
dipat x£)a)tty, dxlvqtoy dt xalsahar. 

inquinari. S. Bohlen Indien 1, p. 147: 
Gewöhnlich pflegt der Feuerdiener aus 
Achtung vor dem Elemente seine Todten 
nicht zu verbrennen, der Gebrauch des Be- 
grabens oder des Aussetzens der Leichen 
findet sich stets im Gefolge des Sivaismus 
und des Naturdienstes. Ebendas. 2, 
p. 179: da alle Secten Indiens entweder von 
den Sivaiten oder Vishnuiten ausgingen, 
so folgen sie auch sämmtlich bei ihren Lei- 
chenbestattungen den religiósen Ansichten 
dieser beiden Hauptparteien, indem sie mit 
den rohen Sivaiten ihre Todten begraben, 
ausselsen oder in das Wasser werfen, mit 
den Vishnuiten sie verbrennen,» Dieses 
Verfahren rührt von der Scheu her, 
welche alle Naturreligionen vor der 
Befleckung der reinen Elemente xei- 
gen. 


8, 33, 33. Publiois moribus. Man fasst 
es gewöhnlich als Gegensatz von peculiari- 
bus, als wenn sich diese Philosophen den im 
Volksleben bestehenden Sitten und Gewohn- 
heiten angeschlossen hätten. Allein nach dem, 
was dem Alterthum über diesen Gegenstand 
bekannt war, lässt sich diese Erklärung nicht 
billigen. Denn Megasthenes errählt von 


den Brahmanen bei Strab. 15, p. 712 (1039 
AO: Buarplderv 6b couz voaópouz iv dic npo 
TT Tóltog und vipijólo eoupécpa Arg Qun- 
Tüc iw» rin xat Oopxig, drtyopnévou; in- 
"bows xal dyeoobulev, dxpowpivous Adyum 


eroubaluv, uecabibóvcac xal coi; dBkAouar. tàv 
ö Ea M oUtt Anden Opi oott ypip- 
basdar dÀX 008b nrüca, 7) ixjdXjacUPat ck 
guvoucíae civ Tpépav bxslvnv we dxolastalvov- 
ta. Publicis moribus ist vielmehr als er- 
klärender Zusatz zu ín urbibus degere zu 
nebmen; wührend sich die andern Weisen 
absondern, Cüvrsc &v «ai; 0Aam, führen diese 
gleichsam ein óffentliches Leben, in dem ihre 
Sitten und Gewohnheiten sich vor den Augen 
des Volks entwickeln: in so fern sind die 
mores publici. 


spectare, S. Bohlen Indien 2, p. 234. 


eredunmt, "Vergl. Strab. 15, 713 (1039 C): 
TÀelotou; B ado; elvar Abyous nepl Savdtou- 
vopitetw qàp — tà» Yavarov qíveatv i, tóv Óv- 
zus Blov xal tàv tobalpova coi; quiocovfaot: 
dd TG doxhosı zielory xyprjo9at xp 
tà trormodavarov. Auch s. zu 8, 33, 31: 
pulchrum. 

8,33, 84. Qmniequid. S. Bohlen Indien 
1, p. 179: alle diese Schriften (die Purana's) 
lassen die ganze Natur als belebt handeln, 
nehmen unsählige idealische.Wesen aus dem 


‘ Reiche der Phantasie auf, welche die Poesie 


bekörpert, und legen so die Grundlage zu 
dem glänzenden indischen Pantheon, gegen 
welches alle übrige Mythensysteme nur arm 
erscheinen, da der Inder die Zahl seiner 
Volksgottheiten auf dreihundert dreissig Mil- 
Ikonen schützt. 


arbores. S. Bohlen Indien 1, p. 185: 
mehre Bäume und Blumengattungen sind 
ausschliesslich besondern Gottheiten geweiht. 
Dem Siva ist vor Allem die Vilva heilig, 
deren Blumen ihm mit Ehrfurcht geopfert 
werden; dem Vishnu der Feigenbaum, u. s. w. 
Vergl. Ritter Erdk. 5, p. 698. 


enpltal stati capitale nach Mod, D. Flor. 
Leid, Voss. 1. 8. zu 5, 15, 11. 


B, 33, 35. Mensen, Auch diese Nachricht 
ist vielfach angegriffen worden. 8. Cleric. 
art. critic, 3, 3, 2 T. 2, p, 409. 410. Dagegen 
bemerkt Bohlen Indien 2, p. 237, dass man 
dieselbe nicht würde missverstanden haben, 
wenn man die Theilung desindischen 
Monats in zwei Hälften (paksha) zu 
fünfzehn Titthis, als Personificat io- 
nen der Tagesnymphen gekannt hälte. 








quuos GEROS acscripseruam GIS, anni 


piena spaua servanuur. — uiae Uo0 


notant tempora, non, ut plerique, quum orbem sidus implevit, sed quum se 
curvare coepit in cornua, et idcirco breviores habent menses, qui spatium 
eorum ad hunc lunae modum dirigunt. ?'Multa et alia traduntur, quibus m- 
rari ordinem rerum haud sane operae videbatur. 

XXXIV. Igitur Alexandro fines Indiae ingresso gentium suarum reguli 
occurrerurft, imperata facturi, illum tertium Iove genitum ad ipsos pervenise 


servantur statt servant nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Mer. Ald. u.a. a. A. Die Vulg. 
stammt aus Mod, Der Wechsel des genus 
verbi belebt die Darstellung. — Das Jahr der 
Indier ist solar und besteht aus 12 Monaten 
zu 30, 31 und 20 Tagen. Ganz genau berech- 
net ist es auf 305 Tage 15 Stunden 31 Minu- 
Had 15 Secunden. S. Bohlen Indien 2, p. 284. 


8,33, 390. Modum. Nicht motum, wie 
Andere wollen: jenes drückt sehr treffend die 
Mondphase aus. 


8, 33, 37. Alie. Doch ist es auffallend, 
dass C. manche löbliche Dinge überging, die 
den Alten über die Inder wohl bekannt waren. 


operae. Nach diesem Worte stand bei 
Ald. pretium, was Modius mit Recht getilgt 
hat. Operae est im Sinne von vacat erläutert 
unter andern Drak. ad Liv. 4, 8, 3, auch durch 
viele Beispiele aus Livius. 


8, 34, l. Imgresso. Curtius übergeht 
hier die Angabe des Marsches aus Baktra 
nach der grossen Strasse, die durch das Ca- 
bulthal nach Indien führte. S. Strab. 15, 
697 (1021 B): dvéctpeje 5 obv (aus Baktra 
UntpBdc Ta avtdà opm (den Paropamisus) xa« 
dAÀac böoug éxttopmtépac, iv dpuorepa 
Eywvy c) 'Iybvov, eit énéazpebev eudüg Er! a2- 

v *al robe Ópouc coUe Eoreplous auris. Und 
Arr. 4, 22, 3. 4: éx Baxıpwv àb à fx ovrog 
$0" Tod Tpoe — 7poSyüprt we Ent Ivo); 
—. brepdalwv bà xàv Kaóxacov (den Paropa- 
misus) £v $éxa djuépatc (Itiner. Alex. 104: 
undecima die; der Verf. las also bei Arr.: 
Evbexa duípat) dolxeto Es 'Ale&dvbpeuxrv rölıy, 
ev xtiodeisav (s. zu C. 7, 14, 22 p. 042) iv 
[laparapaodbat; Ste To npwrov dm Baxıpuv 
écc()evo, worauf noch weiter erzählt wird, 
dass sich Alexander durch Vergrösserung der 
Stadt des Besitzes dieses wichtigen Punktes 
noch mehr versicherte. Aus der Bemerkung 
Strabo’s ergiebt sich wohl, dass der Rückweg 
nicht durch den Pass von Bamyan führte. S. 
zu 7, 14, 22 p. 643. — Die Worte fines Indiae 
beweisen, dass auch derjenige Schriftsteller, 
dem C. folgte, die Grenzgebirge, welche Iran 
von Indien scheiden, schon zu Indien rech- 


nete. Nach der gewóhnlichen Ansicht var 
der Indus die Westgrenze Indiens. S.Strib. 
15, 089 (1010 A). Plin. N. H. 6, 12, 21, — Leber 
das Lokal dieses Zuges kann seit Ritters 
Untersuchungen kein Zweifel obwalten. Ver- 
gleiche dessen Abhandlung über Aleranders 
d. Gr. Feldzug am indischen Kaukesus; t 
den Abh. d. k. Acad, d. Wissensch. zu Berlio 
v. J. 1829. Berl. 1832. p. 155 ff. Erdk. 5, p- 
449 ff. 7, p. 197 ff. Alexander drang durch 
das Stufenland des Kophen (des Kabul, 
das heutige Kabulistan und Peschawer, 


zum Indus vor, nachdem er die im Norden 


des Kabul, den Hindukuh oder indische 
Caucasus bewohnenden Bergvülker durch 
kühne Züge bezähmt hatte. Der Beweis, dass 
das Gebiet auf der Nordseitedes Kabal- 
stromes, welches von jenem Gebirge über- 
ragt wird, Alexanders Kriegstheater geweseh 
sei, ist der sichere Gewinn jener Untersu- 
chungen. Von geringer wissenschaftlicher 
Bedeutung. sind dagegen die Vermutbunge 
des General Court. S. Coniectures sur le 
marches d'Alexandrie dans la Bactriane, p 
le général Court, franzós. von Jacquet m 
Journal Asiatique. Par. 1837. Octob. p.3:9£. 


reguli. Hiermit stimmt wohl ziemlich 
was Arr. 4, 22, 0 erzählt: zpobyspa x El 
*óv Kwofiva (hierunter kann nicht der kleine 
Fluss bei Kabul verstanden sein, sonder? 
vielleicht der unter dem Namen Baran be 
kannte nördliche Hauptarm des Kabulstro- 
mes) rpontpubas xfpuxa wg Taklin 
ze xal toUc inl cdüe roh 'Ivóo) to: 
mod, xeAtócac áxavcdv Oro; d" Kar 
store npoywpi. xa Taking tt xal ® 
dÀÀot drapyoı danhyrwv, Ompz cà pif 
map "Ivßois vonLöpeva ropikovres xol 10% 
gavraz bwasıy Épagxov toUc vapà Gui dx 
apıdpöv de nevre xal eixosw. Nach Diod. li. 
80 hatte Mophis, der Sohn des (verstorbe- 
nen) Taxilas an Alexander, als er noch ^ 
Sogdiana sich aufhielt, eine Gesandisch® 
mit dem Auftrage abgeschickt, demselbeR 
seinen Beistand im Kriege gegen die Inder 
anzubieten. Auch hatten Indier diesseits des 
Indus den zu ihnen geflüchteten Barseen- 
tes, den Genossen des Bessus (s. 0, 24, 39 


gefangen an Alex. gesendet. S. Arr. 3,25, ^ 





saevitum est. | 

XXXV. "Inde domita ignobili gente, ad Nysam urbem petvenit. Fork 
castris ante ipsa moenia in silvestri loco positis, nocturnum frigus vehement 
quam alias horrore corpora affecit, opportunumque remedium ignis obistue 
est. "Caesis quippe silvis flammam excitaverunt, quae, igni alito, oppidanorum 
sepulcra comprehendit. Vetusta cedro erant facta, conceptumque ignem late 
fudere, donec omnia solo aequata sunt. ?Et ex urbe primum canum Istrates, 
deinde etiam hominum fremitus auditus est. Tum et oppidani hostem, e Ma- 
cedones ad urbem ipsos venisse cognoscunt. "Iamque rex eduxerat copus, d 
moenia obsidebat, quum hostium, qui discrimen tentaverant, obruti telis sent 
Aliis ergo deditionem, aliis pugnam experiri placebat: quorum dubitaboee 
comperta, circumsideri tantum eos, et abstineri caedibus iussit. "' Tandempe 
obsidionis malis fatigati dedidere se. A Libero Patre conditos se esse dicebant: 
et vera haec origo erat. "Sita est sub radicibus montis, quem Meron inco 
appellant. Inde Graeci mentiendi traxere licentiam, lovis femine Liberum 
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Patrem esse celatum. 


in tecta saevitum. So Liv. 30, 31, 10: 
ab eorum non templis modo, sed etiam moe- 
ftíbus vi atque armis repulsum, in ea de- 
lubra, quae sola religione tuta fuerint, 
saevisse, wo Drak. einige ähnliche Stellen 
aus Florus anführt. Tec. ann. 4, 20: saevi- 
tum tamen ín bona. 


8, 39, 1. 
Voss. 1.: Nísan. 


ipsa moenia statt moenia ipsa nach 
Mod. Bong. Voss. 1. 2. mit kräftigerer Beto- 
nung von ípsa. 


mecturnum frigus. Zwar fällt der Zug 
gewiss in die schönste Zeit des Jahres (s. zu 
8, 34, 1), aber die absolute Höhe des Lokals 
und die Nähe des 20000 F. hohen Coonds im 
Hindukuh lässt wenigstens die Veranlassung 
zu dem gewählten Ausdruck erklärlich er- 
scheinen, wenn er auch selbst in seiner gan- 
zen Schärfe nicht gerechtfertigt werden kann. 


8, 35, 8. XEgni alito statt igni alita nach 
Coni. Die Stelle schien auch frühern Bear- 
beitern verdorben; Faber vermuthete: quae 
lignis alita, Snak, nach Voss, 2.: alta oppi- 
danorum sepulcra. Beides ist unpassend. 


Aber auch alito wird wenigen gefallen, und 
überhaupt scheint jede Coni. überflüssig. 
Nach Ramshorns richtiger Bemerkung Syn. 2, 


Nysam, Mer: Nisam, Leid. ) 


p. 25, 688 verhält sich (gnis zu flammo, vi 
die Ursachezur Wirkung, Flammegell 
also hier das Bild d. emporlodernden Festtr 
bruust, (gnis deutet auf die em Boden, Wi 
Walde allmählich fortwirkende Gewalt à 
Elements., 


erant faeta statt facta erant nach Bee 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., ganz im Chectie 
der schildernden Darstellung. 


8, 35, 9. Ad urbem ipsos statt L deed 
ad urbem nach Mod, Flor. Leid. Voss. 1.3 
so dass die Begriffe, die in Gegensatz ges! 
sind, stärker bervortreten. 


8, 35, 11. Dedidere, Flor. Leid. Vos* 
1.: dedere, welches in rhythmischer Ben 
hung nachsteht. 


cendites se. Ueber den Ausdruc s. t! 
6, 6, 14 p. 517. — Derselben Bege 
ausführlich Arr. 5, 1 und 2., lustin. 12, 
Strab. 15, 0827 (1008 B) a. a. 8. überbasfl 
Voss mythol. Briefe Bd. 4, p. 100—107, M 
ter Erdk. 5, p. 450. 


8,35, 12. MEerem, Ein Anklang an de 
Berg Meru, welcher eine der drei in den Ps- 
ranas berühmten Spitzen des Himalay? 
det. 8. Bohlen Indien 1, p. 143. 


Emde, S. Plin. N. H. 6, 21, 23: Nc wm 
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virtatis, esse beneficium? Quippe ne epulantes quidem et sopitos mero aggredi 
ausus est hostis, haud secus bacchantium ululantiumque fremitu perterritus 
quam si proeliantium clamor esset auditus. Eadem felicitas ab oceano rewr- 
tentes temulentos comissantesque inter ora hostium texit. 

XXXVII. "Hinc ad regionem, quae Daedala vocatur, perventum est. De- 
seruerant incolae sedes, et in avios silvestresque montes confugerant En 
Acadira transit, aeque vasta et destituta incolentium fuga. Itaque rationem 
belli nec@ssitas mutavit. Divisis enim copiis, pluribus simul locis arma ostendit, 
oppressique ubi non expectaverant hostem, omni clade perdomiti sunt. "Pie- 


Leid. Voss. I. 2. Parr. codd. Mod. Auch passt 
das Prädikat eher zu laetitiam. 


per decem dies. Mod.: per dies decem. 


operatum nach dem gewóhnlichen Ge- 
brauch von operari bei der Vollziehung der 
Opfer und sonstiger heiligen Gebräuche, die 
die Verehrung und Verherrlichung einer Gott- 
heit bezwecken. Sehr ähnlich Tibull. 2, 6, 95: 
tunc operata Deo pubes discumbet in 
herba, Arboris antiquae qua levis umbra 
cadit. Vergl. Brisson. de form. 1, 28 p. 17, 
der über facere, fieri und operari als 
verba sacra erlesene Beispiele beibringt, Lips. 
ad Tac. ann. 2, 14., Drak. ad Liv. 10, 39, 2. 


habnit. In der Verbindung mit einem 
partic. perf. depon. ganz so aufzufassen wie 
in der mit einem part. perf. pass. oder mit 
eigem Adiectiv oder Participium von adiecti- 
vischer Bedeutung (laetum, anzium, sollici- 
tum). S. Kritz ad Sallust. Catil. 23, 4 p. 114. 
115. 


8, 90, 18. Comissantesque statt comes- 
santesque oder commessantesque stillschwei- 
gends nacb B. 2.; auch haben Flor. Leid. Voss. 
1.: comisantesque. Eben so entscheiden Drak. 
ad Liv. 40, ?, 5, Grotefend Gr. 2, $. 127 p. 
162. Der Sache nach vergl. die übertriebene 
. Aeusserung bei Liv. 9, 17, 17: Indiae, per 
quam (Alexander) temulento agmine comis- 
sabundus incessit, und C. 9, 42, 26. 


inter ora hostium texit. Allein Pal 1.: 
inter ora hostium protexit, und codd. Mod. 
und Flor. nur: protexit. Analog ist Virg. 
Aen. 2, 681 ff: namque manus inter 
moestorümqueora parentum Ecce levis 
summo de vertice visus Juli Fundere lumen 
apex. Achnlich sagt auch Virg. Aen. 11, 887 
f: erclusí ante oculos lacrimantum- 
que ora parentum Pars ín praecipitis 
fossas — Volvitur. Da aber hier die Feinde 


von allen Seifen stehend gedacht siad, * 
musste ínter gewählt werden. 


8, 37,19. Daedala. Auch lustin. 12? 
erwähnt, dass Alexander von Nysa mà 
dieser Gegend gezogen sei: er nennt sie mer 
tes Daedalos. Sonst wird die Gegend nicht 
erwähnt. Vergl. Ritter Feldzug p. 107. 


Acadira statt Acadera nach Mer. Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1.; Pal. 1.: ad cadíro, Voss. 
2.: ad candira, Ald.: Adaca, wahbrscheialih 
nach Arrians 4, 23, 5: "Avbaxa. Sonst ebealalls 
ganz unbekannt. S. Ritter Feldz. p. 167. 


vasta statt usta, worüber von Z. gar nicis 
bemerkt ist, nach Coni. von Acidal. Scheit- 
bar mit Recht, insofern aeque usta im Ye 
rigen keinen Haltpunkt hat. Allein de 
Schriftsteller wollte vielleicht gerade dadur? 
andeuten, was er vorher nicht ausdrücilid 
gesagt hatte, dass auch Dädala durch Feet 
von den Einwohnern zerstört sei. Eines ib 
lichen Falles in diesem Kriege erwähnt Art- 
4, 24, 6 bei "Aptyatov. 


8, 37, 20. Hatienem belii. So Cie. de 
provinc. consul. 14, 35: nec imperatorem, *- 
censum ad rem publicam bene gerene? 
revocare, nec totam gallici belli rat1o- 
nem, propeiamerplicatam, 
atque impedire debemus. 


divisis copiis, Vergl. vielleicht Art. 4 


, 


‚10. 

ubi mom statt et qui nach Coni. von Dot- 
gars. Die Codd. schwanken; D. hat: 
qui, Pal. 1. Ald. u. a. a. A.: vrbe qui; daft- 
gen Bong. Flor. Leid. Voss. 1. (sic): «rbi sot. 
ed. Mer.: urbe non, Voss. 1. (sic) nur n® 
Dazu kommt oppressisque in Voss. 2. V 
leicht ist zu schreiben: oppressisque 4" 
bibus, qui non expectaveran! haslen. 
omni clade perdomiti sunt, in etwas unge 
wöhnlicher Anordnung der Begriffe. 





simulque terra humore diluta. ”°Ne tamen universa consideret, impositae 
erant trabes validae, quibus iniecta tabulata muros et tegebant, et pervios fece- 
rant. ?' Haec munimenta contemplantem Alexandrum, consiliique incertum, 
quia nec cavernas nisi aggere poterat implere, nec tormenta aliter muris ad- 
movere, quidam e muro sagitta percussit. Tura forte in suram incidit telum: 
cuius spiculo evolso, admoveri equum iussit; quo vectus, ne obligato quidem 
vulnere, haud segnius destinata exequeBatur. Ceterum quum crus saucum 
peuderet, et cruore siccato frigescens vulnus aggravaret dolorem, dixisse fertur, 
se quidem Jovis filium dici, sed corporis aegri vitia sentire. Non tame 
ante se recepit in castra, quam cuncta perspexit, et, quae fieri vellet, edixit 
XXXVIII. -Ergo, sicut imperatum erat, alii extra urbem tecta moliebantur, 
ingeutemque vim materiae faciendo aggeri detrahebant: alii magnarum arbo- 
rum :stipites cumulis ao moles saxorum in cavernas deiiciebant. "Iamque 
agger aequaverat summae fastigium terrae: , itaque turres erigebant, quae operi 
ingenti militum ardore intra nonum diem absoluta sunt. Ad ea visenda res, 
noudum obducta vulneri cicatrice, processit, laudatisque militibus, admoren 
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"A N Percussit. Ar. 4, 26, 4: xal 
'AltEavdpos tpocij[t t Teiya cv Yalayya 
xal tvreüdev Token rac dr D re(you; ec To 
Goupóv ob yalırüc. 


8, 37, 28. "um forte. Mod.: cum forte. 
Acidalius wollte tum tilgen. 


8, 37,20. Fertur. S. Plutarch. Aler, 28: 


v xal oq renstauk Ü tig dx Ds09 vr 
On We "Grote, tole & "EX 
we xal ur tautóv dicdelale. — 


ov bk rÀwrI Tepıneawv dd cobtopatos xal 
ftpal ric redes, toOto piv, sixtv, in Plot, 
«à b£ov alga xal 05% Iywp olóz zip ct hier pa- 
xdptaot Heoiaı. — Ei,Aöc darıyadröc oböLy 
RErovdwg oVdL Terupmpevoc, dAAd Tolg 
alkoug xatabouloüunevos Tü ddiy tic 
derörntoc. 


8, 37,30. Perspexit st. prosperit nach 
Mod. Bong. (Pal. 1. D.) Flor. Leid., wie schon 
Oudend. ad Caes. bell. gall. 2, 1? wollte: deun 
nicht ein oberflächliches Beschauen aus der 
Ferne, sondern eine genaue Betrachtung in 
der Nähe war der Zweck des Feldherrn. 


8, 38, 30. Moliebantuer st. demolieban- 
tur nach Mer. Mod. Leid. Voss. 2.; demolie- 
bantur haben Bong. D., amuliebantur Flor. 


Voss. 1. Für moliebantur spricht C. 7, % 
33: fundamenta murorum ab imo moliur 
tur. Vergl. zu 4, 29, 7. Auch kaon allen 
falls die Nähe von detrahebant geltend gt 
macht werden. Indess ist doch die Autori 
der verglichenen Handschr. zu schwankesd, 
als dass sie zur Aenderung der Vulg. 

tigen kónnte. 


eumulis. Die dazu von Z. bemerkte Ces: 
cwm ramis rührt von Freinsh, her, der és 
4, 13, 9 verglich: totas arbores cum ingentr 
bus ramis in altum iaciebant, Allein bei T- 
vos war der Zweck verschieden: hier bass 
man mit C. 8, 30, 8 einwenden: ram: frond® 
vestiti impedissent fi Zudem ist durd 
die weitlüuftige Ausdrucksweise arborum €t» 
gnarum stipites wohl hinlänglich angedeutet 
dass hier von blossen Stimmen die Rede sc 
Eher dürfte sich daher empfehlen: mognaru? 
arborum stipites truncosque ac melt MM: 
£orum; dem Sinne nach vergl. 4, 13, 10: e 
eatos onere stipites truncosque erbe- 
rum. In palaeographischer Beziehung 
sich die Vertauschung um so leichler 
n lassen, als die ersten Buchstaben Ye 
cumulís in alter Schrift durchaus nichts CH- 
rakteristisches und Eigenthümliches babes. 


8, 38, 31. Erigebant st. erigebantur Mà 
Mer. D. Bong. Flor. Voss. 1. 





machınas Jussıt, e quibus ingens vis telorum ın propugnatores eimusa est. 


"Praecipue rudes talium operum terrebant mobiles turres, tantasque moles 
nulla ope, quae cerneretur, adductas, deor'um numine agi credebant: pila quo- 
que muralia et excussas tormentis praegraves hastas negabant convenire mor- 
talibus. Itaque desperata urbis tutela ooncessere in arcem. inde, quia 
nihil obsessis praeter deditionem placebat, legati ad regem descenderunt veniam 
petitur. *Qua impetrata, regina venit cum magno nobilium feminarum grege 
aureis pateris vina libantium. — "Ipsa genibus regis parvo filio admoto, non 
veniam modo, sed etiam pristinae fortunae impetravit decus. Quippe appel- 
lata regina est; et credidere quidam, plus formae, quam miserationi datum. 
%Puero quoque certe postea ex ea utcunque genito Alexandro fuit nomen. 
XXXIX. *''Hinc Polypercon ad urbem Noram cum exercitu missus, in- 
conditos oppidanos proelio vicit: intra munimenta compulsos sequutus, urbem 
in dicionem redegit. ?Multa ignobilia oppida deserta a suis venere in regis 
potestatem. — Quorum incolae armati petram Aornin nomine occupaverunt. 
Hanc ab Hercule frustra obsessam esse, terraeque motu coactum absistere, 


8, 38, 32. Adduetas. So Pal. 1. Ald. 
Freinsh. Dagegen Mer. Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.: adiutas. Man erwartet ad- 
vectas oder admotas. 


8,38,34. Wenmit ist von Z. nach Flor. 
Leid. Voss. 1. zugesetzt, degegen processit 
binter libantium nach Flor. Leid. Voss. 1.2. 
fortgelassen: Pal. 1. hat venit an der Stelle 
von processit. 


8,38,35. Quidam fehlt bei Mod., der 
auch amplius st. plus giebt. Offoer u. stür- 
ker spricht in derselben Sache Iustin. 12, ?. 


8, 38, 30. Alexandro. lustin. l. c. sagt 
von ihm: postea regnum Indorum potitus est. 
— Modius schliesst den Satz: Alexandro no- 
men fuit. 


8, 39, 1. Noram st. Oram nach Mer. Mod. 
Bong. Voss. 1. 2. doch haben Flor. Leid.: 
Moram. Für die Vulg. spricht Arr. 4, 27, 1 
bis 9. 4, 28, 4, bei welchem ein Ort in der- 
selben Gegend 74 'Qpa genannt wird, von 
dem es heisst: eödüg £2 ipóbou rpoaga) dv tolg 
zelyın vi; xóltue ixpátnot. Niemand kann 
bestimmen, ob der Grund der Abweichung 
in der Verschiedenheit des Originals liegt, 
welches die Schriftsteller gebraucht, oder ob 
die Formen Moram, Noram einem Zufall 
(vielleicht wegen des voraufgehenden m) ihren 
Ursprung verdanken. Wenigstens müssen die 


Hendschriften viel genauer erforscht sein, €he 
man eine Entscheidung wagen darf, 


8, 39, 9. Quorum. Ebenso Arr. 4, 28, 1: 
droAnövreg Tas mÓÀt; Dopmawvttz Éeroqov ds 
t3» nerpav viv dv cf yópa av "Aopyov 
xaloup.£vnv. 

Aornin st. Aornon nach Mod. Doch füh- 
ren darauf B. 1.: aornim, Flor.: aorni, P. 
Voss. 2.: aorim, D. F.: aorinim, Mer.: Do- 
rinim, B.2.: aornorum. Aornon stammt von 
Ald., der es Wohl aus Arr. 4, 28, 1, Diod. 17, 
85 (dessen Lücke hier aufhört), Strab. 15, 
088 (1008 C.) abgeleitet hatte. Vergl. Bern... 
ad Dionys. Perieg. p. 827 f. Für diese Form 
spricht auch die Analogie der gewöhnlichen 
Form dopvoc, Doch findet sich auch aopvız, 2. 
B. Diod. 1. c. in einigen Codd., Dionys. Perieg. 
l. c., Etym. M. p. 192, 46. 


Hercule. Ganz wie Diod. 17, 85: J£yezat 
ià naÀatóv "paxAéa vaótry iv nerpav Enı- 
ópzvov ToAtopxeiv droctiivar bud «tvaq 
rıiyıyvopkvoug aA d cttcuoUc xal 
&ıoonpmelac. 6 8 'AMdEtavbpoc xul óutvoc zepl 
tobtuv, Éct pälkov ovv ToAtopxijoat «à 


óyopwpa xai Gap m Tvat c Too Üto0 
Vergi. Iustin. 12, ? fin. Und Strab. 13005 


(1008 C.) sagt von den Schmeichlern Alexan- 
ders: "Aopvov 8 «tva sirpev, Ic tàc Bllac 
6 'Ivàó umoßpei rAnolov av T0TÓY, 
plav TpocBo)3,» EAdvros etuvo- 

50° 


"Alskavöpou xat 





und vruuzarcıal,  AUUPCHE VOLBSEINE AIUABIIGEREN, quid uuuaquce pravccpe UL do- 
rupta rupes erat, senior quidam peritus locorum cum duobus filiis adit, si pre- 
tium operi esset, aditum se monstraturum esse promittens. *LXXX talent 
constituit daturum Alexander; et altero ex iuvenibus obside retento, ipsum 
ad exequenda, quae obtulerat, dimisit. °Leviter armatis dux datus est Mul- 
liuus, scriba regis. Hos enim circuitu qui fallerent hostem, in summum iugum 
placebat evadere. ?Petra non, ut pleraeque, modicis ac mollibus clivis in sub- 
lime fastigium crescit, sed in metae maxime modum erecta est, cuius ima spt- 
uosiora sunt, altiora in artius coéunt, summa iu acutum cacumen exsurgunt 
"Radices eius Indus amnis subi, praealtus, utrimque asperis ripis: ab allera 
parte voragines eluviesque praeruptae sunt, Nec alia expugnandi patebat vu, 
quam ut replerentur. *Ad manum silva erat, quam rex ita caedi iussit, ul 
nudi stipites iacerentur: quippe rami fronde vestiti impedissent ferentes. Ipe 





voytss, äpasav zöv "Hpaxita «pl; piv npocfa- 
keiv Th rerpa Tabın, pls 0 droxpoucüivat. 
Vergl. auch Arr. 4, 28, 1 — 4, der sich zwei- 


felnd über die Sage äussert. 


8, 39, 3. Alexandrum. Die Erzählung der 
Belagerung findet sich auch bei Arr. 4, 29 u. 
30 und Diod. 13, 85, der dem C. am nächsten 
kommt. 


senior. Diod. 17, 85: Tjxé t mpüc aurov 
zpeoßörne pt*à Óuotv vlmv. obros 9 dv 
revng navrelüs xal moAdv ypóvov évcsüpap- 
vos toi, tÓz Ole, Xatuxet nö tn OxT- 
alıp tpeis arıBadas Eyovrı xatà iv vdv- 
zerumubvas, dv ak No pexá Tüv vli" àv- 
aoÀuóptvoc ép.xetplav rnepıererointe twv 
tóxwv. 00toc oov rpoceidurv is Dacust xal 
za vepl kauröv by)uaaz inmyyellaro zadnyn- 
sechar dıa Tüc ducywplas xai rorhoeıv 
autoy drepdegtov qevécUat «dv xacet- 
Anppévav tv nerpav Banßapwv. Dieser 
Ausdruck enträthselt die folgende Erzählung 
zum Theil. Der Führer brachte die ihm bei- 


gegebene Abtheilung auf eine Bergeshöhe, - 


welche den von den Indern besetzten Gipfel 
dominirte: von jener zu diesem ward wahr- 
scheinlich der Damm geschüttet, dessen C. 
nachher gedenkt. 


^, 39, 5. Mullinus. Der Name ist sicher 
verfälscht; die Varianten: nullinus in P., Mu- 
linus in Voss. 2. nützen nichts. Wenn seriba 
regis so viel wäre als doytq1pauparctoc, oder, 
wenn es erwiesen wäre, dass Alexander nur 
einen Schreiber hóhero Ranges gehabt, so 
würde kein Zweifel wegen der Emendation 
obwalten können. 8. Plut. Eumen. c. 1: perd 


& cv dxeivoo (Tod OUinzo)) ctÀtuc)v oUct 


cuvéczt ttvóg oürt mloret Astnecder Doro o 
vepl 'AlM£Eavópov éxa)eivo dpyt1pappattos 
Zudem sind die Züge in Mullinus u. Even! 
gar sehr verschieden. Nach Arr. 4, 29 führte 
Ptolemaeus diese Abtheilung. Als desse 
Truppen nennt Arr. l. c. tox; Appia; = 
robg dox; tob; di)ouz xal cv Una 
ix éxtoue. 

8, 39, 6. Petra. Zur Ergänzung dies 
Beschreibung diene aus Diod. 17, 83: 4 & 
nerpa «àv ph mepiBoAov eiye crabe irr 
u Udo; txxalbexa, c)» 9 in T b 
xal naven mspupep?. Und aus Arr. 4, 25 9 
tiv ve der tije Tétpa; & du 
xoclouc orabiouc p.d)tovm slvat, à are 
tvarsp ySapakdrtacov, avablov Evbexa, xal FR 
Basıv yetporotrrov play yalezfy: eivat ü md 
mp Ev dxpa cj nerpa Tod xal xallapo Fr 
Th» dvioyousav, ws xai droßbeiv dro tie TT 

je 0bwp, xal üÀmv xal ijv dya87y 

G1» xat yullors dvüpurot, droypuorv a 
ipyd'scÜat. — Ueber das Lokal lassen sid 
keine ganz zuverlässigen Vermuthungen ? 
stellen. Vergl. Droysen Gesch. Aler.'s p 3i 
not. 28. Und zu 8,41, 1. 


8, 9. 7. Indus, S. Diod. 17, 85: ze » 
Tp utonuBplav pépoc ao npoch 
En 6 Ivödcg norapig —, «à 6 d Md je 
pweiyero papaykı Batelars xal xprp"os 
drposttorc. Auch s. Strab. in der Anm. 79 
8, 39, 2: Hercule. 
praealtus, utrimque anperis ripi* 
Mod.: praealtis utrimque et asperis rip 
8,39, 8. Ad mamam. Aehnlicb9, 1% V: 
cur círcuitu petis gloriam, quae ad ^9 


num posita est. 





sis 9UI US BEUSIRISST HICEHUI , QUE GUKIUS, Quail CHULEUS GESSELGL, VUEBEOSSUS Vio 
que obruitur. Quem ut Charus iacentem conspexit, ruere in hostem, omaium 
praeter ultionem immemor, coepit, multosque hasta, quosdam gladio inter- 
emit; sed quum tot unum incesserent manus, super amici corpus procubek 
exanimis. ''Haud secus, quam per erat, promptissimorum iuvepum oelero- 
rumque militum interitu commotus rex signum receptui dedit. "Saluti fat, 
quod sensim et intrepidi se receperunt; et barbari, hostem depulisse contesti, 
bon institere cedentibus. | 

XLL Ceterum Alexander quum statuisset desistere incepto (quippe nula 
spes potiundae petrae offerebatur), tamen speciem ostendit in obsidione perse- 
verantis, Nam et itinera obsideri iussit, et turres admoveri, et fatigaüs alio 
succederé, "Cuius pertinacia cognita, Indi per biduum quidem ac dew 
noctes, cum ostentatione non fiduciae modo, sed etiam victoriae, epulatı su& 
tympana suo more pulsantes. —?' Tertia vero nocte tympenorum quidem stre- 
pitus desierat audiri; ceterum ex tota petra faces refulgebant, quas actende- 
rant barbari, ut tutior esset ipsis fuga, obscura nocte per invia saxa cursu 
7 Rex, Balacro, qui specularetur, praemisso, cognoscit petram fuga Indorum 
esse desertam. Tum dato signo, ut universi conclamarent, incomposite fugiet- 
tibus metum inenssit. "Multique, tanquam adesset hostis, per lubrica st 
perque invias cotes praecipitati occiderunt; plures aliqua. membrorum parte 
mulcati, ab integris deserti sunt. "*Rex locorum magis, quam hostium vichr, 
tamen magnam victoriam sacrificiis et cultu deum fecit. Arae in petra locat 


8, 40, 10. Tot unum. Mod. mitdUnrecht: 
unum tot. 


8, 41, 19. Desistere. Dieses erzählt C. 


allein: nach Arr. und Diod. waren die Inder - 


durch die fortschreitenden Belagerungsarbei- 
ten, geschreckt, u. Alex., der ihre Stimmung 
erfuhr oder ahndete, liess einen Ausweg un- 
besetzt: diesen benutzten sie zur Flucht. 
Dass die Eroberung nur durch Verrath gelun- 
gen sei (wie Ritter erzählt Feldz. p. 172), wird 
nirgends berichtet. Aus C. 8, 39, 3 kann man 
das nicht folgern wegen 8, 41, 25. 


8, 41,22. Balacre. Ein Bax; er- 
scheint Arr. 3, 12, 3. 3, 13, 5 als Anführer 
der dxovttozal. Vergl. Arr. 4, 4, 6. Auch 
8. zu 5, 7, 9 p. 493. 


8, 41, 23. Miuleati statt mulctati nach B. 
(sic) Fior. Leid. Voss. 1.; dagegen hat Bong. 


Mod.: multati, Voss. 2. Mer. Ald.: mutis. 
8. zu 7, 42, 11. | 


8, 41, 21. Magnam victoriam sacrik- 
elis et cultu deum fecit st. magnat t 
etoriae sacrificiis et cultu diis satisfecit. Di 
Vulg. stammt aus Ald. Magnam victore 
ist wohl Coni., wenigstens ist bisher aus ke*- 
nem Cod. cine Variante erwähnt, ausser das 
Mod. p. 154 aus membr. Brugens.: weg" 
Victoriae sacrificiis anführt. — Deum [t 
stammt aus Mer. Mod. Flor. Leid. Voss. !- 
Brugens. (denn dass bei Snak. Voss. 2. stt! 
Voss. 1. steht, ist wohl ein Irrthum: weni“ 
stens ist diis aus Voss. 2, Pal. 1. anger 
Allein die aufgenommene Lesart hat viel U- 
wahrscheinliches: denn wo findet sich ei 
Stelle, analog der Wendung: victoriam sat 
ficiis fecit magnam? Vielleicht bau sich 
bei genauerer Erforschung des Apparats d* 
von Mod. citirte frähere Vulg.: magnat *" 





sunt Munervae Yıcloriaeque. 


- Ducibus ı1lıneris, quos subire 1lusseral jeviter 


armatos, etsi promissis minora praestiterant, pretium cum fide redditam est, 


petrae regionisque ei adiunctae Sisocosto tutela permissa. 


* 


XI.!Inde processit Ecbolima: et quum angustias itineris obsideri XX milibus 
armatorum ab Erice quodam comperisset, gravius agmen exercitus Coeno du- 


ctoríae sacrificiis et cultu deum satis- 
fecit, d.i. die Opfer waren so bedeu- 
tend, so glänzend, dass sie genügt 
hätten, desKónigsDankbarkeit selbst 
für den gróssten Sieg darzuthun. 
Sollte sich aber satisfecit gegen fecit aus Codd. 
nicht bewähren, so findet vielleicht die An- 
nahme Beifall, dass bei magnae victoriae oder 
vielmehr bei fecit etwa speciem ausgefallen 
sei. Dann sagt C.: er wusste durch die 
prächtigen Dankfeste den Anschein 
hervorzubringen, als habe er einen 
glänzenden Sieg errungen. Da d. W. 
species oft mit starker Abkürzung geschrie- 
ben wufle, so wäre es nicht unmöglich, dass 
es von einigen Abschreibern ausgelassen, von 
andern in satís verlesen wurde. 


8,41,25. Ducibus. Auch Diod. 17, 85 
erwähnt dieses Zuges: tw pàv GöryTsavır «de 
wwoAloynptvas ówptác antöwxev. 


cum fide erläutert durch erlesene Bei- 
;»piele Hand Turs. 2, p. 158. 


Sisocosto. P.: Siso cocto, B. 1.: Sisocoste, 
Ald. Siricotto, n Arr. 4, 30, 4: napzöone 
 tOtxÓXT rueleisdar tj; Ypoupäc, Og 
viov py zat 1910 oMjx ec de Bixcpa napd 
Hjacov, 'Acedvboou 51 xarasyövrog tijv ydpzv 
7,v Baxrplav Euvastpdreut Te aj: xal Toto 
; tà paltora &palvero. Dort wurde früher 2ı- 
6 gelesen. Daraufberuht wahrscheinlich 
er pice Fürst Sisikyptos (nach Analo- 
e Yon Chandraguptas, s. Bohlen Ind. 1, p. 93), 
»r nach Droysens Angabe p. 361, auf welche 
ich Ritter Erdk. 5. p. 449 baut, mit Bessus in 
erbindung getreten sein u. demselben 
dische Hülfstruppen zugesagt haben soll; 
1s nicht erwähnt worden wäre, wenn Droysen 
*h nicht dazu auf Curt. ?, 4. 6. berufen hätte. 


permissa. Nach dem Charakter der Di- 
on des C. muss das Fehlen der Copula auf- 
len: allein das Anstössige liegt in der frü- 
rn starken Interpunktion hinter redditum est. 
r Satz schliesst sich genau an den vorigen 
. so dass die Wiederholung des est nach 
Iditum est aus rhetorischen Gründen ver- 
eden werden musste. Es wirkt vielmehr est 
'h nach wegen der genauen Wechselbezie- 
ıg, in welche die beiden Sätze gebracht 
d. Vergt. C. 7, 43, 29: multitudo dediti- 
"um incolis novarum urbium cum penuria 
“a dome data est: Artabazus in petrae 


regionisque, quae apposita esset ei, tutela r e- 
lictus. 0,41, 8: tum vero universa concio 
accensa est, et a corporis custodibus ini- 
tium factum. 5,19, 24: denae vestes ad- 
éectae sunt: ef armenta cum pecoribus ac 
frumento data. 3, 29, 27: ex peditibus tri- 
ginta omníno et duo desiderati sunt, 
equitum centum quinquaginta interfecti. 


8, 41, 1. Ecobellma. Die Codd. haben 
entweder ausdrücklich so, wie Bong. u. codd. 
Snak., oder weisen durch ibre Corruptelen 
( Echolima, Et colima, Coblima) darauf hin. 
Ald. hat Embolima nach Arr. 4, 28, 7: apıxd- 
pevos dt d; 'Epfóltua öl, 3$ Eüveyyus 
tle Trerpag tf 'Adpvou pxeito. Nach 
Ritter Feldz. p. 171 lag Embolima am Ein- 
fluss des Kabulstroms in den Indus. Das 
einzige Argument dafür kónnte in dem Na- 
men liegen. Allein wenn dieser auch für echt 
zu halten ist, so kann der Ort eben so gut an 
dem Einfluss eines andern, nórdlicheren Ne- 
benflusses in den Indus gelegen haben, etwa 
an dem des Burinda. So viel ist sicher, dass der 
Marsch aus der Gegend von Embolima nach 
derjenigen, wo der Uebergang über den Indus 
bereitet wurde, sechzehn Tage währte. Dies 
ist die Angabe von C. 8, 42, 4, und Droysen, 
der diesen Ausdruck des Schriftstellers ver- 
kehrt nennt p. 381, ist den Beweis schuldig 
geblieben: die Tradition, der C. folgt, ist nur 
von der bei Arr. gegebenen (nach welcher Al. 
dort auf dem Índus eine Flotte zimmern liess, 
auf der er bis zu dem Uebergangspunkt hin- 
abfuhr) verschieden, Wenn es nun feststeht, 
dass Alex. etwas nördlich von Attock und 
nórdlich vom Einfluss des Kabul über den 
Indus gegangen sei, so ergiebt sich aus C., 
in welcher Entfernung von dort Embolima 
u. Aornos ungefähr zu suchen sei. Vergl. zu 
8, 39, 6. 


« Erice st. Eryce nach Voss. 1. 2. Auf die 
Bestirmmung des echten Namens muss man 
Verzicht leisten. Von ders. Sache spricht 
Diod. 1?, 86, nachdem er gesagt, dass Alex. 
von Aornos een sei: xal Ov xar- 

v 'Áopixne ttc 'Ivöbs Eywv plv etpatudrcac 
SM d Dipavızı bà revrexaidexa Srerpıße 
mepl Toy <örov. Toürov BE mtt dvelóvtig xe 
S xe 
ót 


Av ato xpó, 'Aléevbpov ivtrxavctc 
tauıng TAs tüepyeciac nepenochsavto cde 
Blas owrnplar. 6 5b Baorlebg testo TE Tpoc- 
y&pero xal ray Üspcdrruv mniaveniéver xac 
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gittario, deturbatis, qui obsederant saltum, sequentibus se copus viam feci, 
®Indi, sive odio ducis, sive gratiam victoris inituri, Ericen fugientem aderti 
iuteremerunt, caputque eius atque arma ad Alexandrum detulerunt. llle fado 
impunitatem dedit, honorem denegavit exemplo. 

XLI. *Hinc ad flumen Indum sextisdecumis castris pervenit, omniagut, 
ut praeceperat, ad traiiciendum praeparata ab Hephaestione repperit Regu 
bat in ea regione Omphis, qui patri quoque fuerat auctor dedendi regoum 


Th» ywpav £xopitoctv. Dieser Zusatz scheint 
darauf hinzuweisen, dass Arr. 4, 30, 5 von 
derselben Unternehmung spricht, wenn er den 
Alex. von Aornos zu den Assakenern ziehen 
lässt, weil der Bruder des Assakenus sich 
empört. Denn das Ende des Zuges ist, dass 
als Alex. erfahren, dass die Meisten der Em- 
pórer jenseits des Indus eine Zuflucht gefun- 
den, er sich der zurückgelassenen Elephanten 
zu bemächtigen sucht. 


8, 41, 2. Cum ist nur Coni. von Mod.; 
Mer. Ald. und die codd. haben funditores ac 
sagittarios; auch ist deturbatis in deturbat 
is oder ähnlich zerspalten. Dadurch ist wohl 
die Entstehung der Accusative motivirt, nicht 
aber die Fortlassung von cum, welches bis 
auf weitere Erforschung der Codd, höchst 
zweifelhaft bleibt. Funditore ac sagittario 
kann zu deturbatis gezogen werden. Aufal- 
lend ist in Flor. Leid., dass fere vor fund. 
steht. Ohne Handschriften lässt sich kein 
Resultat gewinnen, . 


8, 41,3. Victoris st. victoris regis nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Man wird das 
Fortgelassene nicht vermissen. 


Ericen st. Erycen wohl nach denselben 
Codd., wie 8, 41, 1. 


exemple. In ähnlichem Fall 8, 12, 15: 
vicit gratiam meriti sceleris atrocitas, denun- 
tiarique iussit, ut excederet castris, neu li- 
centiae barbarae exemplar in Graecorum 
mores et milia ingenia transferret. 


8, 42, 4. Ad fiumen Indum. Nicht mit 
Unrecht, da die Verfolgung ihn von Aornds 
und dem Fluss etwas entfernt haben mochte. 
Ebenso Diod. 17, 86: adrös 5k rapeAdwv ini 
tv 'Ivdöy motapóv. 


praeceperat. $8.8,34,2. Der Ort des 
Ueberganges wird zwar auch von Diod. |. c. 
und Arr. 4, 30, 9. 5, 3, 5. 5,8, 1 nicht ge- 
nauer angegeben. Allein aus Arr. 4, 22, ? 


folgt wohl, dass er in der 4 ópa [leuxzlaw- 
ttc gelegen habe, weil diese dort als Zi. des 
Marsches für Hephästion angegeben ist. 


Wenn aber Strab. 15, 698 (1022 A.) sagt, dass 
der Uebergang bei der Stadt dieses Names 
erfolgt sei, so streitet das wenigstens geret 
Arr. 4, 28, 0. Denn nach dem Zeugniss des- 
selben nahm Alexander schon nach der Er- 
oberung von Massaga jene Stadt (mi Ir» 
x£&haé&r) ein, wobei er sie beschreibt als 
tóbjxo tod "Iv&oü qrxtopáévry. Nach dem Leber- 
gangsort aber kam er jetzt, d. h. nach der Er- 
oberung von Aornos und der Expedition ge 
gen die Empörer, zum ersten Male, wie 38 
der übereinstimmenden Schilderung voa C. 
Diod. I. c. und Arr. 5, 3, 5 hervorgeht. Jew 
Landschaft, deren Name sich noch heote m 
Pukhely erbalten hat, Iíg etwas nördlich voe 
der Mündung des Kabul in den Indus. $. 
Ritter Feldz. p. 150. Und so ist die Aunabm 
von Ritter Erdk. 5, p. 451 sehr wahrscheis- 
lich, dass Alex. den Indus nord wírts vo? 
Attock, d.h. nordwärts von der Eit- 
mündung des Kabul überschritten, 19 
derselben Stelle, die auch von andern ia ibt- 
lichen Fällen benutzt ward und die wd 
heute zu diesem Zweck dient. Vergi. ebee- 
daselbst ?, p. 24. 


ad trolieiemdum. Genauer Died 
KAT qv tdc TE tptaxo "e 
a mal iy röpov Éstuquévov. Pe 58 
: aud &t TÉpuodv Te D 
pévrv rode Hioatdctuoc «aul role xod 
opızpörepg, bo Ok cptxxovrópow,. Die Art und 
Weise, wie die Brücke zusammengesetzl wil, 
ist nach Arr. 5, 7, 1 von dessen Gewibr 
männern nicht beschrieben. Doch schildert 
er daselbst die von den Römern befolgte Ms- 
nier in Anlegung einer Schiffbrücke, und 
Burnes hat gefunden, dass man dieselbe 
jetzt beim Indus anwende. S. Ritter Erd 
7, p. 24. 


in ea ione. Der Ausdruck ist 8t 
deutlich; nach dem Uebergange über den Is- 
dus marschirte Alex. auf Taxila, den Si! 
Mel iM. welche Stadt t 5,8, ipei 
v «al ei va, hy uryíotnv tov BC 

tato "Ivdoo tt are xal 'Yódosze» 
Das Lokal der Stadt hat man bald bei Attob, 
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regnare se interim vellet, an privatum opperiri eius adventum. °Permissoque, 
ut regnaret, non tamen ius datum usurpare sustinuit. Is benigne quidem ex- 
ceperat Hephaestionem, gratuitum frumentum copiis eius admensus, non tamen 
ei occurrerat, ne fidem ullius, nisi regis experiretur. "Itaque venienti obviam 
cum armato exercitu egressus est; elephanti quoque per modica intervalla 


militum agmini immixti, procul castellorum fecerant speciem. 


3 Ac primo 


Alexander non socium, sed hostem adventare credebat. lamque et ipse arma 
milites capere, et equites discedere in cornua iusserat paratus ad pugnam. 


bald bei Manikiyala gesucht. Doch be- 
merkt Ritter Erdk. 5, p. 402 wohl mit Recht, 
dass dasselbe sich bis jetzt noch nicht genau 
ermitteln lasse. Er selbst sucht es zwischen 
Attok und Rawil Pindi, d. h. auf der 
noch jetzt gewöhnlichen grossen Strasse von 
Attok durch das Pendschab. 


Omphis. Die Stelle wird erst verstünd- 
Lo wenn uy Diod. 17, 80 vergleicht: Ta- 

09 t0) We TPOTEr xótoe ulóz q2- 
zo) Mapız Bradekdhuvos ci» di v duerip- 
ato ub» xal np6Tepov ande ££av6poy 
iv ^f Zoybiavij dtarpißovyra, énaqqeAA6- 
p.£yoc aotq Guatpacteoetv érl Tolug dvct- 
vattouévouc tàv '[vbov, xal tótt nptoßer 
inogtellag dproev aütq xapabibóvat t3)» fact- 
ieiav, Art. weiss hiervon nichts; s. 4, 22, 6. 
>, 9, 9. 


petri quoque. Die ganze Stelle ist auf 
Jeberraschung des Lesers durch das Unge- 
vöhnliche der Fassung abgesehen: dadurch 
rklärt sich auch dieser Ausdruck, der erst 
m folgenden Satz seine Beziehung findet. 


8,42, 6. Permissoque. So Mod. B. 1. 
reinsh. Dagegen gab Zumpt permissusque 
ach Ald. D. Flor. Leid. Voss. 2.; .B. 2. Voss. 
.: permissique, ed. Mer.: permissisgge. Diese 
enderung ist schon von Walch A.L.Z. 1829 
. 110 mit Recht entschieden gemissbilligt 
orden. Der persönliche Gebrauch von 


er mitti gehört der spätesten Latinität an; . 


‚ findet es sich immer bei Ammian. Marc. 
B. 14, 1 p. 2. 14, 2 p. 5. p. ?. 15, 2 p. 40. 
i, 11 p. 84. 17, 10 p. 119. 17, 12 p. 122. 23, 
p. 205. 24, 2 p. 312. 28, 5 p. 437. 30,2 p. 
2. 30, ? p. 496. 31, 5 p. 514. Und in allen 
»sen Beispielen folgt ein Infinitiv. Wollte 
ın aber zu.Gunsten der Lesart sich auf 
nec. de ira 1, ? fin. berufen: ut ín prae- 
(s datis corporibus nullum sui arbitrium 
—, $ta animus si in iram, amorem alios- 
e se proiecit affectus, non permittitur 
primere impetum, so ist das ein sehr 
eideutiger Beweis, da permittitur darin gar 


nicht nothwendig persónliche Beziehung zu 
haben braucht. Der neutrale Gebrauch 
steht in der classischen Latinität ganz fest. 
So Cic. ad Att. 16, 16, 8: a consulibus, qui- 
bus et lege el senatus consulto permissum 
erat, ut de Caesaris aclis cognoscerent, sta- 
tuerent, iudicarent. Die frühere Vulg. per- 
misso entspricht ganz dem Sprachgebrauch 
des Livius; so 6, 25, 5: permissoque, ut 
ex collegis optaret, quem vellet, — Furium 
optavit. 38, 10, 2: permíssoque, ut et 
Rhodii et Athenienses deprecatores irent, — 
traiecit. Diese Beispiele sind um so ent- 
scheidender, als auch in ihnen das Hauptver- 
bum dieselbe Person bezeichnet, auf welche 
permisso bezogen ist. — Im Allgemeinen 
vergl. zu 5, 35, 1 p. 488. 

8, 42,7. Wenienmti obviam. 
obiam venienti. 

armato, Dasselbe Ereigniss beschreibt 
Diod. 17, 86: drocyóvtoc 53 Tertapdxovra ata- 
dlous ob BacUue Ixrrakas viv düvapıy ws ak 
rödeunvy xal tous Weyavras xocuifjsae, drchvra 
pera twv oluv. 6 0b "AMEavópoc Öpüv Tpno- 
to20xv neydirv düvamıy Exterayulmv roltja- 
xüc, xal 6ótac àv 'Ivbóv érifobAux merornodaı 
ds drayyellac, Önws drupacxeDot, toic - 
bóatv ériü tat, xoi; uiv gadnıyarals napexeied- 
cato amwalverv xà ToÀegaxóv, touc Bb d- 
tag ÉxvdEag archvra coíe "loi. 6 8b Müe« 
ópàv civ jv tüv Maxebóvov xal tà qt- 

so opi fparvoc, vij» piv dbvapıy xact)unty, 

adtös 6b pet OA tqv npotrreooae xal civ dyvorav 
tüv Maxeöövun SuopÜwadpevoc napkdunev kau- 
tóv ze xal tiv Süvapıy tu Bastel. 

eastellorum. Vergl. die Stelle von Diod. 
in der Anm. zu C. 8. 44, 6, und C. 8, 48, 13. 


8,42,8. Biüscedere, nicht descendere, 
wie Mer. Ald. codd. Mod. Pal. t. D. Flor. 
Leid. Voss. 1|. 2. haben. Vergl. zu 3, 5, 14. 


Modius: 


paratus st. paratos nach Pal. 1. D. Bong. 
codd, Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Er war . 
freilich nach diesen Anordnungen sammt sei- 
nem Heere zum Kampfe gerüstet. 





1&9 ALBUEUD . VURBEIVOU HEOUVCUNVSRULESS CUIADIOVUAT WERKES, Ipov 
equum, quo vehebatur: ?idem Alexander quoque fecit, sive hostis, sive amicus 
occurreret, vel sua virtute, vel illius fide tutus. — Coivere, quod ex utriosqw 
vultu posset intelligi, amicis animis; ceterum sine interprete non poterat cov- 
seri sermo, Itaque adhibito eo, barbarus occurrisse se dixit cum exerntu, 
totas imperii vires protinus traditurum, nec expectasse, dum per nuntios daretur 
fides. "Corpus suum et regnum permittere illi, quem sciret gloriae militee- 
tem, nihil magis, quam famam timere perfidiae. 

XLIII. Laetus simplicitate barbari rex et dexteram fidei suae pignus delit, 
et regnum restituit." LVI elephanti erant, quos tradidit Alexandro, mult- 
que pecora eximiae magnitudinis, tauros ad III milia, pretiosum in ea regio 
acceptumque animis regnantium armentum. —"Quaerenti Alexandro, plure 
agricultores haberet, an milites, cum duobus regibus bellanti sibi maiore mi- 
litum, quam agrestium manu opus esse respondit. !"'Abisares et Porus eranl, 
sed in Poro eminebat auctoritas. Uterque ultra Hydaspen amnem regnabel, 
et belli fortunam, quisquis arma inferret, experiri decreverat." Omphis, per- 
mittente Alexandro, et regium insigne sumpsit, et more gentis suae uomen, 
quod patris fuerat. Taxilen appellavere populares, sequente nomine impenum, 
in quemeunque transiret. Igitur quum per triduum hospitaliter Alexandrum 
accepisset, quarto die et quantum frumenti copiis, quas Hephaestion duxerst, 
praebitum a se esset, ostendit, et aureas coronas ipsi amicisque omnibus, pr&- 
ter haec signati argenti LXXX talenta dono dedit. "Qua benignitate eis 
Alexander mire laetus, et quae is dederat, remisit, et mille talenta ex praedi 


VELVET, USD 


8, 43, 10. Laetus. S.Diod. 17, 86: hadık 
& Ü 'AéGavbpoc tijv ze facla ru M au 
xal «à Aoınöv Ducit tobzyp qUup xal cpu 
Xpupevog, x«l nerwvönacev aurov Takikı,v. 
dexteram statt dertram obne bekannte 
Autorität. 8. zu 3, 8, 21 p. 49. 


8, 43, 11. Pecora. Wahrscheinlich im 
speciellen Sinn: Schafe. Vergl. zu 8, 15, 
19. Demniüchst spricht dafür Arr. 5, 3, 5, 
welcher erzühlt, dass Alex. an der Indus- 
brücke folgende Geschenke des Taxiles vor- 
gefunden: dproplou piv cdavta ds Ovzxóou, 
ispeia 5b Boüg plv Tpıoyılloug, rpoßara 
0b orip püpın, dAdmavrag 9b dz cptáxovca. 


8, 43, 13. Abisares. Auch hier stimmt 
wieder Name des Landes und des Königs 
überein. $. zu 8, 37, 22. Ritter Erdk. 3, p. 
1085 f. hat wahrscheinlich gemacht, dass von 


der Landschaft Abhisara die Rede sei, wd- 
che eineg Theil von Kaschmir ausmacht, v. 
zwar da nd der südlichen Vorthäler gefes 
die Pendschab - Ebene. 


Sein Reich entsprach wohl de@ 
Vergi. Ritter Erdi. 


Porus. 
heutigen von Lahore. 
9, p. 493. 

decreverat. Der Ausdruck ist in Betv 
auf Ab isa res nicht eben genau zu nebme®- 


S. a 
43,14. Permittente. S. Diod. 17,9: 
its à $'AX — xal pacervépuacy axtie Te 


8, 43, 15. Xgitur statt £o nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 1013 4? 
p. 24. 

S, 8, 42, 6. 


Hephaostion. 





sus JGVAJAM AUSPUVERMENG WV BEINE GEESLE A 
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Hydaspen Alexander superare decreverat, quum Barzaentes, defectionis Ars- 
'chosiis auctor, vinctus trigintaque elephanti simul capti perducuntur, opportu- 
num adversus Indos auxilium, quippe plug in beluis, quam in exercita spei & 
virium ilis erat. *Gamaxusque, rex exiguae partis Indorum, qui Berzsest 
se coniunxerat, vinctus adductus est. "Igitur transfuga et regulo in custodiam, 
elephantis autem Taxili traditis, ad amnem Hydaspen pervenit, in cuius ulte- 
riore ripa Porus consederat, transitu prohibiturus hostem. *LXXX et V ek- 
phantos obiecerat eximio corporum robore, ultraque eos currus CCC, et pedi- 
tum XXX fere milia, in quis erant sagittarii, sicuti ante dictum est, gravion- 
bus telis, quam ut apte excuti possent. "Ipsum vehebat elephantus super 
ceteras beluas eminens, armaque auro et argento distincta corpus rarae magı- 
tudinis honestabant. Par animus robori corporis, et quanta inter rudes pole- 


rat esse sapientia. 


dazu dienen kann, einen Gegensatz auszu- 
drücken, ist unleugbar (vergl. 8, 40, 26. 6, 14, 
1. 4, 21, 13): diess liegt indess nicht in ihrem 
Wesen, sondern es ergiebt sich aus dem Ver- 
hältniss derselben zum ganzen Satze, YVergl. 
zu 3, 17, 8: novi milites, 


8, 44, 3. Barzaeontes statt Barzentes 
nach Mod. Flor. Leid. , die Barzaentis haben. 
Wahrscheinlich derselbe, von dem 6, 24, 30 
gesprochen ist; vergl. das. die Anm.  Defe- 
ctionis erklärt sich dann daraus, dass er als 
Satrap der Arachosier sich dem Bessus an- 
geschlossen hatte, Dazu passt auch trans- 
fuga $.5. Allein die ganze übrige Stelle ist 
so gefasst, dass es scheint, C. habe sein Ori- 
ginal, in welchem die angedeutete Erzählung 
enthalten war, missverstanden und die An- 
gabe auf eine in neuster Zeit vorgefallene 
Empörung gedeutet. 


8,44, 4. Gamazus. D. Pal. 1. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.:: Samazus. Der Name 
ist sonst unbekennt. 


Barzaenti statt Barzenti nach Mod. B. 
1. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 


8,41, 9. Traditis. Vergl. zu 3, 34, 11 
p. 160. 


Hydaspen. Es ist der Behut (dessen 
letzte Sylbe noch die Stammsylbe der grie- 
chischen Form zeigt), auch Bedusta oder 
Iilum genannt. 8. Ritter Erdk. 7, p. ?0. 
Hügel Kaschmir Thl. 1, p. 54. 


8,44,6. LXXX et V stett LXXXV 
nach P. Leid. Voss. 2. Ueber die Zahl der 


Elephanten s. Arr. in der Anm. zu 8, 48, %. — 
Im Allgemeinen ist die Vergleichung von 
Diod. 17, 87 lehrreich: (& Ilüpoc) e989; Gi 
abe v) Üóvautv xal co)e piv Urrow, bid 
xtpara Dupáptoe, Todg 5 Elkpavrag xav 
As sexoguévous xatd pétumov dv (mo; Ur 
ctv £otnotv. dvd pícoy dt rà» hum 
toUe Aotroo; ómÀlrac Erasev, ol; auvızm 
iv mapaponbety toi Ünolot; xal dann b 
tüv nlaylwv elcaxovrilew. dj piv ouv Oi am 
tabe abrnv brfpys möAsı maparAinw 7T 
mpócobptv* d piv qdp àv EX 
toig röpyars (vergl. Curt. 8, 42, 7:-castelleru 
fecerant. speciem), ot dt dvd yíoov xov 
Srpatunrar tols peoomapylors dyuoluvio Ded 
muss diese Stelle auch zu 8, 48, 9 
werden, da Diod. an diese Schilderung de 
Schlachtordnung sogleich die Erzählung 108 
der Schlacht anschliesst. . 


ultra. S.zu 3, 23, 5. Der Sache ns 
zu 8, 48, 9. 
ante. S. zu 8, 32, 28. 


8,44,7. Honestabant. 8. zu 3 H. 
Zur Schilderung des Porus vergl. lustin. 12, 
8: viribus corporis et animi magn: 
tudine pariter insignis, Plut. Al. 9 
ol nieloror cüv auyrpamtuv üpoAoqooa. tör Ihr 
pov drepalpovra pov Tryàv omÜoui * 
tijxog Urnótou prie droßeiv pc Tor Dégert 
upuerpla da có péqeloc xal «àv op1t 
zoö aöparoc Arte Ban he ndis pt- 

oe &0a0 , Urdp nív: sic udjuota 
Baivov, n cà M e voU [Idpov d 
o9 6ebouAmpévoc cj Tvdiip égalvico. AM 


sserdem C, 8, 48, 13, und die Anm. daselbst 





Bum, piroiundo AlYco, CL nusquam vaga apcoricenico, spociem  Yasu miars Tus. 
?Nec pro spatio aquarum late stagnantium impetum coercebat; sed quasi im 
artum coéuntibus ripis, torrens et elisus ferebatur: occultaque saxa inewe 


ostendebant pluribus locis undae repercussae. 


Y Terribilior erat facies ripee, 


quam equi virique compleverant. Stabant ingentes vastorum corporum moles, 
et de industria irritatae horrendo stridore aures latigabant. ""Hinc amas, 


xander im August schon am Hydaspes 
hátte stehen kónnen. Das wahre Sachver- 
hältniss geht aus einer Stelle des Aristo- 
bulus hervor, die sich bei Strab. 15, 691 
(1013 C. D.) vorfindet. Nachdem er daselbst 
den Bericht des Aristobulus über das Witte- 
rungsverhältniss in Indien mitgetbeilt (s. zu 
8, 30, 13), führt er mit den Worten desselben 
fort: xaravor8ijvat dt cauta xal bp’ kaurob xal 
und cvv d)iwv qmrolv depuqxórov - el; mv 
']Ivboc)» dad Maporapısaduv perd [9i] 
Mrıdöwv (es ist wohl der occasus vesper- 
sn im April gemeint, pip 
12 p. 450), xai Stxtpul« za y Ópttvfy», 
iv tt cj or "Aim ( Casaubon. vermuthete 
‘Irrastov, vielleicht 2dugou nach Arr. 6, 16, 
3; doch genügen die Nachrichten wohl nicht 
zu einer sichern Verbesserung, xai tij Mov- 
omavod -Tj tóv ytquova* too 6 Éapoc dp- 
Xopkvou vea deqedcun £l; tà xtÜla 
xal xÓóÀw Tasıka toptq£O n, dvreödev 
9 int 'Yódommy xai c)v [lópou yepav. 
zob piv o)v quàvos böwp 00x ibeiv, d)AÀ 
óvac uóvov* Ev Br toic Ta&(Aor nparov 
uUcü iva xal Eneıra xaraßäcıy éxl càv 
'Y6donsv xal vıchoacı cóv Ilàpov 65óq 
Av xpóg; Em Ent «óv "Ymaoiv xdxeidev 
int cà» Tödoernv ndkıv beodar auveyüc 
xal nadıcsra totc Ernolars* Erirellavros bà 
109 'ÁpxtoUpou Tecta: radlav: Durcpib&v- 
Tac Ob vtpi t7jv vaurmyíav iri mj Yddor xal 
vÀtiv dobauévou; xpó boctec IlAntdóoc o) 
volAaie "jsipate (p. 1014) xal Piwöruper rar 
wal t)v yanüva «al tà Emöv Éap xal to Üépos 
dv 75 xatanlıp 7 Ütvcac &Adeiv sic 77 
Ilaccaivny repl Kuvöc ézivoAfv- dlxa 
87, Tod xatdr).oo ylyvesdar pijvas, oobauoo 0 uc- 
tàv alodtadaı, od óu Exi eqiaaav ol drmolar 


Hieraus geht hervor, dass der Zug durch das . 


Kabulthal und der Kampf mit den Bergvól- 
kern den Sommer und Herbst 327 
fortnabm, dass Alexander im Winter 327 
— 326 in der Nähe des Indus rastete, dass 
er mit dem Frühling 326 nach Taxila zog 
und dass er etwa im Mai 320 die Schlacht 
gegen Porus schlug. 


quattuer atadia. Es ist damit gewiss 
nicht zu viel gesagt, wie neucre Berichte be- 
weisen. 


diffusum. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: 


diffusus, vielleicht erst wegen torrens et di- 
sus geündert, an sich aber eben so gut be- 
rechtigt. Der Schriftsteller springt vom Gal- 
tungsbegriff auf den speciellen über, wobei 
das Genus des letztern sofort einwirken mass. 


8, 45,0. Stagnantinm. Das Bild piss 
hier nicht recht, weil die Gewässer zwar viel 
Raum in die Breite einnehmen, aber nidi 
gerade late stagnant. Vergl. 8, 30, 7. 9,8, 11. 


elisus bezieht sich darauf, dass bei rei- 
ssenden, zwischen engen Ufern dabinsuó- 
menden Flüssen das Wasser oft schí 
in die Hóhe spritzt. Der Tropus ist entweder 
daher genommen, dass es im engen 
gleichsam zusammengeschnürt wird und ét- 
rum tobend in die Luft sprützt, oder dass e$ 
in demselben gebrochen wird und dem 
aufbraust. In der Parallelstelle 9, 8, 17 is 
es etwas anders zu nehmen. Jene Beteid- 
nung verdient der Hydaspes; sein Ns 
im Sanskrit: Vitasta heisst: pfeilgt- 
schwind. 8. Ritter Erdk. 7, p. 31. 


8, 45, 10. Erat facies. Mod.: [ads 
eral. 


equi virique in gewöhnlicher Verbis 
dung. 8. 3, 8, 27: equis vírisque e 
auro, non discolori veste, sed ferro ae 
aere fulgentibus. 4,47, 1: armis insignibul 
equi virique nt. Sehr oh bei 
Livius. S. Drakenb. ad Liv. 21, 27, 5. 


vastorum. S. zu 4, 41, 5. 


aures statt auras nach Mer. Mod. Bent. 
(doch heisst es von B. 1.: e substitit, loe 
a) Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Der A 
ist eben so einfach als natürlich: auch wie- 
derholt sich derselbe in etwas verschiedenen 
Sinne 9, 40, 16: quum frustra surdes aure 
fatigarent. — Auras dagegen würde m9 
zwar als dichterische Auffassung der Brest 
vertheidigen können (das unaufbócliche 6*- 
brüll der aufgereizten Elephanten war * 
entsetzlich, dass die Lüfte, als wären sie be 
lebt, es nicht mehr zu ertragen vermochte); 
allein in jedem Fall würde diese Dersteilust 
den Vortrag geziert und überladen erscheise® 
lassen. Auch lässt sich nicht eiame aes 
Dichtern ein ganz entsprechendes 
nachweisen; denn in allen scheinbar dhal- 





. Qui eifugerant hostem 
pliciti. 

XLVI. Eaque pugna ı 
" Alexander, inops consilii 
Erat insula in flumine am) 
Fossa quogae praealta hau 
sed etiam cum equis viros 


8, 45, 16. WVerticibun st. v 
Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Vc 
9, 10, 11. Die beiden classische 
diese Formen finden sich bei 
orat. 1, 7, 25: quid dicam vor: 
sus ceteraque ad eundem n 
primo Scipio Africanus ín e 
dam vertísse dicitur? Und ebe 
vertex est contorta in se aqui 
aliud. similiter vertitur; inde y 
capillorum pars est summa « 
hoc, quod est in montibus em 
Allein wenn man auch annehm 
Quintilianus hier die zu sein 
schende Ansicht ausgesprochen 
man doch nicht wohl zugestehe 
im ganzen Alterthum gegolten 
einerseits wird das alterthüm 
auch bei diesem Wort hin u. w 
getreten sein, andererseits spri 
selnde Gebrauch von vertex ı 
den Handschriften dafür, da: 
Sprachgelehrte des Alterthums : 
gebilligten Meinung gefolgt sind 
denn auch Flavius Caper p. 224 
fluminis est, vertex capitis, in 
scheidung wohl zugleich entha 
vortex von jedem Wasser- unc 
vertex von jedefh Scheitel, also 
Bäume, Berge u. s. w. gesagt we 
den durch Quintilian und Flav. 
tenen Ansichten bestehen auc 
Zeit nebeneinander. Für jene 
B. Drak. ad Sil. Ital. 3, 475 p. 
sagt: voces non alio, quam sc 
differunt, nam quod olim vort 
vertez dictum est. Vergl. den 
30,9. Den von Caper gesetzte: 
erkennt z. B. Nolten. Lex. Ant 
d. Anm., Ramsh. Syn. 1, p. 11 
und Döderl. Syn. 5, p. 155. 2! 
einen Jeden befriedigende Entsı 
hierüber nicht zu ermitteln sein 
sich wirklich in einer gewisser 
Latinität oder in einer gewisseı 
prosaischen oder dichterischen 
eine oder die andere Form für 
. die andere Bedeutung festgeste 
war das eine Erscheinung, de 





, A ulis CODBLUEC 
quoque ad bono: 
copiis in regionet 
eos, qui cum Pto 
vix sub tectis tol 
gerunt, navigiis r 
tübus vents, ab 
pressus est imber. 
vixque colloquen 
ducta nox coelo, : 
ripam, quam cae 
occupant. 9*0 
dato signo, ut o 
primam iussit ex 
adhuc Porus Pto 
fluctus illiserat, | 
ordines iussit. 
XLVII. XIV, 1 


den Ptolemäus macl 
hat also eine Lücke. 


8, 46, 22. Adiuv 


8, 40, 23. Cum 
Arr. 5, 12, 2 p^ A 
tó dynpa xal nv‘ 
Ti» Llepölxxou Te x: 
Baxıpwv xal Zoydıav 
xal Adag tous Inzo‘ 
TOU, TE UTAaOTU de 3 
vou tdztv xal Tuug c 
Kürzer Plut. Al. 60: 
ınreig bb coUe paris 

im regionem i 
Ausdruck auffallen: 
Scheffer mit Unrech 


procella. Mod 


effundit st. effud 
Voss. 1. Die Lebe 
wird dadurch erhöh 


ventis st. ripis n 
Voss. 1.2. Aehnlic 
pente pluvia. A 
bendigen Schilderui 
xai närddv ct 3j rap 
ytípnow h i cr» à 
tj xit0mp c dm) ^ 





Alexander expeauo 8C ievr agmine SIrenue IMVectus est. 


e Dans 


primi omnium invesere Indos: Perdiccam deinde cum equitibus in dextrum 
cornu hostium emisit. *Iam undique pugna se moverat; quum hi, qui curs 
agebant, illud ultimum auxilium suorum rati, effusis habenis in medium dis- 


crimen ruere coeperufft. 


"Anceps id malum utrisque erat: nam et Macede- 


num pedites primo impetu obterebantur, et per lubrica atque invia immi 
currus excutiebant eos, a quibus regebantur; °aliorum turbati equi non i 
voragines modo lacunasque, sed etiam in amnem praecipitavere curricul; 
°pauci.telis hostium exacti penetravere ad Porum acerrime pugnam cientem. 

XLVIII. Is, ut dissipatos tota acie currus vagari sine rectoribus vidit, pre- 


2, p. 45), so ist die Auslegung einerseits nicht 
sicher, da es hier eben so gut Schmutz be- 
deuten kann, wie in der Parallelstelle bei Liv. 
21, 40, 9: effigies, immo umbrae hominum, 
fame, frigore, illuvie, squalore enecti, an- 
dererseits würde jene Ableitung wohl nur aus 
einer augenblicklichen Laune des Dichters 
stammen, auf die der Etymolog weiter nichts 
geben darf. Illuvies, von in u. lavare herge- 
leitet, bedeutet dasjenige, was aus ei- 
nem Behiltniss oder von einem Orte 
fort in ein Behältniss hineingewa- 
schen oder gespült ist. Es involvirt 
also den Begri(f eines Objects, worauf sich das 
Waschen oder Spülen bezieht; so hat sich 
allmäblich der Begrif Schmutzwasser, 
Spülwasser, Sehmutz festgesetzt, Ger 
ursprünglich dem Worte fremd war. Sehr 
interessant sind für die Entwickelung des Be- 
griffs Lucil. bei Non. 2, 437: illuvies, scabies 
oculos huic, deinde petigo conscendere, wo 
tlluvies sehr bezeichnend für den Anfang des 
Uebels steht; und Varro bei dems. l. c. u. 3, 
231: ager derelinqueretur ac periret squale 
scabieque atque illucvie et vastitudíne, wo man 
vielleicht an ein durch Nachlässigkeit ver- 
sumpftes Land zu denken hat. Vergl. sonst 
C. 4, 4, 22. — Aber dieser Begriff, der sich 
gegen die Grundbedeutung entwickelt hat, 
ist nicht so sehr hervorgetreten, dass nicht 
noch die urspüngliche Bedeutung sich er- 
halten hätte. So von grossen Ueber- 
schwemmungen, bei denen das Meer 
ins Land sich ergossen, bei Iustin. 2, 
1: sive illuvies aquarum principio rerum 
terras obrutas tenuit, sive ignis — cun- 
ctas possedit. Und noch deutlicher bei dem- 
selben 2, 0,: huius temporibus aquarum illu- 
vies maiorem partem populorum Graeciae 
absumpsit. An welchen Stellen illuvies 
durchaus nicht mit Gronov. in eluvies zu än- 
dern war. 

8, 41, 5. 


Expedito. S. Arr.s Worte in 


der Anm. zu 8, 46, 23. 


P'erdiceam. Auch Arr. 5, 13, 1 nemi 
diesen unter denen, die diesen Zug in derus- 
mittelbaren Umgebung des Alex. mitgemadt 
Ferner nennt er 5, 12, 2 unter den Alex. be- 
gleitenden Truppen die Hipparchle des Ptt- 
dikkas. Vergl. zu 5, 7, 3 p. 397. 


8,47, 0. Pugna se moverat. Ein et 
zeln stehender Ausdruck, dem es jedoch nich 
an Analogien mangelt. * 


hi statt ££ nach Bong. Flor. Leid. Voss. |. 


8,47,9. Tells hostium exacti st 
tamen hostium tenus exacti nach ConL vog 
Snakenb., der jedoch hostium telis exacti YOt- 
schlug. Die Codd. B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. haben: pauci tenus hostium ersc. 
was Modius aufnahm; Ald. Mer. gabe: 
pauci tamen hostium exacti, P. bat: p. teme 
tenus h. e., worin wohl zwei Versuche, @& 
verschriebenes Wort zu verbessern, verbus- 
den sind. Tenus ist nach Begriff und Sul- 
lung hier ganz unpassend; s. Meiner Ueberi- 
d. Part. p. 506. Telis indess wird theils et 
paliiographischen Gründen theils des Gedtt- 
UN halber nicht allgemein gefallen. Vie 
IMcht genügt in beiden Beziehungen me: 
pauci impetu hostium exacti. 


pugnam cientem. Die Phrase kann ibre? 
ursprünglichen Bedeutung nach eben so 
von dem Feldherrn gesagt werden, der zu 
Schlacht Vorbereitungen und Anordpunfe? 
trifft, als von dem, der sie im Gewübl 
Kampfes leitet. Doch ist die letztere Bedes- 
tung fast allein im Gebrauch; s. Beisp. bi 
Drak. ad Liv. 2, 47, 1. Das Verbum ist übri- 
gens eben so sehr in der dichterischen als à 
der rhetorischen Sprache beliebt. Vergil. Seat 
Phoeniss. 387 ff.: regina, dum tw flebiles qu 
stus cies, terisque tempus, tota nudatis sti 
acies in armis, Aera iam bellum ciont, oq 
laque pugnam signifer mota vocat. 

8,48,9. Bistributt. Mit ausserordeB- 
licher Klerheit schildert Arr. 5, 15, 4, 6! 





adiicere videbatur belua, qua vehebatur, tantum ınter ceteras efninens, quanto 
M[taque Alexander, contemplatus et regem et agmen 
Indorum, Tandem, inquit, par animo meo periculum video. ' Cum bestiu 8- 
mul et cum egregiis viris res est. "Intuensque Coenon, Quum ego, inquit, Po- 
lemaeo Perdiccaque et Hephaesttone comitatus in laevum hostium cornu im- 
petum fecero, viderisque me in medio ardore certaminis, ipse dexirum mov, 
et turbatis signa infer. Tu, Antigene, et tu, Leonnate, et Tauron, invehemtm 
in mediam aciem, et urgebitis frontem. "° Hastae nostrae praelongae d ceh- 
dae non alias magis, quam adversus beluas rectoresque earum, usui esse pot- 
runt: deturbate eos, qui vehuntur, et ipsas confodite. Anceps genus auri 
est, el in suos acrius furit.- In hostem enim imperio, in suos pavore agit. 


aliis ipse praestabat. 


" Haec eloquutus concitat equum primus; iamque, ut destinatum erat, inváseril 
ordines hostium, quum Coenus ingenti vi in laevum cornu invehitur. "Phe 


lanx quoque mediam Indorum aciem uno impetu perrupit. 


8, 48, f. Coenen. Jieselben Disposi- 
tionen giebt Arr. 5, 16, 2.3, nur nennt er 
statt des Leonnatus den Seleucus: wg ài cv 
ragıy xateióe ray 'lvbiv, xarà quíoov piv a 
- ol &Xégavrec xpoeBéBAnvco xal nur) 1j qat 
xat& Ta Oux)slr-ovta abrwv Erreretanto, 00x Eyvw 
rpodyev, auıa dxeıva Óxvhoag änep b Ilüpos 
TO im Euwdels tabıy Erakev: djÀà aürög 
» dc& irxoxpatüv civ Roy tij frou dva- 

Buy Er = EUWVUL.OY eee roÀt- 

(mv xapfjauv£v, we Tal To ÓnEvOe. 

oivov à neure we inii ri rage 
Anurtplov xai t?jv adroü Eyovra Uxrapylav, xe- 
Àsücae, értiód» TO xatà ode Gtipoc tiv ln- 
étv löovres ol Bapßapor dvttraputeóowoty, au- 
tóv xarinıy Eyeodar aoTQv* rwv bb meto Oi 
tiv» edhapyja Xsehtóx«o wal 'Avctyévet xal 
Taópmvt poséca&tv djetv* ph rpóctev Bb än- 
redar to) Epyou plv Uno tij; (mou cijc dur 
auzov Terapayuevv NV Te Palayyz Tüv TEQY 
xal Tobg Inneac xatiöwow. Vergl. Plut. Alex. 60. 


Antigene stati Antigenes, wahrscheinlich 
nach Coni., die sich auf die frühere Vulgata 
Antigone stützt, wofür Freinsh. Antigenes 
vermuthet u. in den Text gesetzt hatte. Die 
Veränderung ist treffend. Vergl. Schneider 
Grammat. 2, p. 44. 


invehemini statt invehimini nach Mod., 
wegen urgebitis. — Mod. hat sed urgebitis. 


8, 48, 10. Confodite st. confundite nach 
Mod., wie es der Zusammenhang verlangt; 
auch hat Ald.: confondite, Mer.: confedite. — 
C. giebt hier als Befehl, was Arr. in die Schil- 
derung der Schlacht aufnimmt 5, 17, 3: & «e 


obs émtddrag aücüw dxovrilovre; xa m m 
Irpla reporadöv rávcoliev Bd)Aovo, Die Ve 
gata würe viel zu schwach. 


anceps. Vergl. 8, 50, 30. 9, 9, 19. 


8,48,17. In laevum cormu. Wi&t- 
streitet dem Befehl Alexanders bei C. 8, 5* 
15 und der Erzählung bei Arr. 5, 10,3. 51. 
1. 2. Plut. Alex. 60. Die ursprüngliche Le 
art, die schon von Rader vermuthet ist, # 
dextrum cornu, kann man mit um sogr* 
sserer Zuversicht wiederherstellen, als sid 
nachweisen lässt, wie sie durch ein Missie- 
ständniss der Abschreiber oder gedanken 
ser Leser verdrängt worden ist. Diese Te" 
standen die W.: ipse dertrum mote 
und bezogen sie auf eine Bewegung, die Cot- 
nus mit dem rechten Flügel des macedon- 
schen Heeres hätte machen sollen. Eine so- 
che hätte freilich nur gegen den linken Flögel 
der Feinde gerichtet sein können! 


8,48, 18. Mediam — perrupit sili ^ 
mediam — prorupit. In ist fortgelassen ni 
Bong. Leid, Voss. 1.; perrupit baben 
Leid. Voss. 1., perrumpit Bong. Flor., P* 
rumpit Mer. Jedenfalls verdiente noch M- 
rumpit den Vorzug, wenn überhaupt an e 
Aenderung der Vulg. zu denken wäre D$ 
ist aber dem Weseutlichen nach ganz unvar- 
scheinlich. Denn wie konnte C. sagen wolkt. 
dass das Centrum der Inder auf einen Ss 
von der Phalaux durchbrochen wordeo sei, da 
dieses, wie er selbst bemerkt, durch die Rebt 
der Elephanten ausserordentlich geschätf 
war. Wenn den Macedoniern das geluns®? 





? Magnum beluae iniecere terrorem, insolitusque stridor non equos modo, tam 
pavidum -ad omnia animal, sed viros quoque ordinesque turbaverat. "lam 
fugae circumspiciebant locum paulo ante victores; quum Alexander Agrino 
et Thracas leviter armatos, meliorem concursatione, quam cominus militem, 
emisit in beluas. Ingentem hi vim telorum iniecere et elephantis et rege 
tibus eos. Phalanx quoque instare constanter territig coepit. Sed quiim 
avidius persequuti beluas iu semet irritavere vulneribus. Obtriti ergo pedibus 
earum ceteris, ut parcius instarent, fuere documentum. ?’ Praecipue terrilais 
illa facies erat, quum manu arma virosque corriperent, et super se rdgentibus 
traderent.  Anceps ergo pugna nunc sequentium, nunc fugientium elephas- 
tos, in multum diei varium certamen extraxit; donec securibus (id samque 
genus auxilii praeparatum erat) pedes amputare coeperunt. 7 Copidas voz 
bant gladios leviter curvatos falcibus similes, quis appetebant beluarum manu 
Nec quicquam inexpertum non mortis modo, sed etiam in ipsa morte mm 
supplicii timor omittebat. 

L. "Ergo elephanti vulneribus tandem fatigati suos impetu sternunt, d 
qui rexerant eos, praecipitati in terram, ab ipsis obterebantur. Itaque pew- 
rum modo magis pavidi, quam infesti, ultra aciem exigebantur; ?!quum Porus, 
destitutus a pluribus, tela multo ante praeparata in circumfuso$ ex elepbanl 


toU xparlorou tüv éeodvcuv, TÜpotct nepl — vóuevot xal Dioec ifapÜtvrs civ tr 
adröy Terrapdxoyra Tüv Bnplam td tfj Uv Tiv me à dervoig Bavdro rapi 
tetapaqpéva xal cQ dott Tüv &epávtuv — mtov* moMol dt coi, boden Gu purvcooucve xà 
bibas toic ToÀsulote xoXov éxoltt cóvov. So dl my Tüv owpdruv Terpwaxönevor tapayplpr 
suchte Porus zu spät den Fehler zu verbes- roö (fir doteplaxovro. 
sern, der in der Vereinzelung der Elephanten 
vor der ganzen Schlachtlinie lag. . decumentam. S. zu 3, 5, 18 p. 2$. — 
In Hinsicht der Construction mit «f vert! 
8, 49, 22. Tam pavidum. Scheffer: tam Liv. 24, 8, 20: lacus Trasimenus et Cam 
impavidum. Die Pferde haben eine natürli- — ad prascavendum simile utili dc 
. che Scheu vor den Elephanten. cumento sunt. 


8, 49, 24. Concursatione. Liv. 30, 34, 8,49, 27. Facies. Vergl. 7, 42, 16. 
2 schildert den Charakter der römischen id 
und punischen Truppen so: pugna romana 8, 49, 20. "Wocabanmt stalt voca 
stabilis, et suo et armorum pondere incum- Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


bentium in hostem: concursatío et velo- ; 
citas illinc maior, quam vis. 8,50,30. Xtaque. Der Fortschri 45 
Gedankens erfordert wohl iamque, watt 


8,49, 25. Mist. si nach Bong. Flor. Leid. in Beziehung auf das folgende quum se P4 
Voss. 1. 2. . send ist. S. zu 3, 25, 1 p. 117. 


8, 49,20. Obtriti. Das Grässliche die- 8,50, 31. A pluribus, ganz regPissi: 
ses Kampfes schildert besonders anschaulich von der gróssern Anzahl de3eibi- 
Diod. 17, 88: ol pàv brd tüv Inpluv cuura- gen. Es ist also ein wesentlich Ubter- 
Tobusvor nerd tüv OnÀuv Üpavopé£wov viv óctàv schied zwischen pluribus und ple-qw 
4ru)J)ovro, ol 58 Taig npovonalau replapßa- — plurimis. 








WRAP RASVASAERÀ VERRIERED V vov 


pe MAIVASIUBAE Ts petet RA VOS MS VERBO 
fugere aerius coepit: sed elephantus quoque, qui multa exceperat tela, defiae- 
bat. taque sistit fugam, peditemque sequenti hosti obiecit. Iam Alexander 
consequntus erat, et, pertinacia Pori cognita, vetabat resistentibus parci. Erg 
undique et in pedites et in ipsum Porum tela congesta sunt: quis tandem 
gravatus Jabi ex belua coepit: "Indus, qui elephantum regebat, descendere 
eum ratus, more solito elephantum procumbere iussit in genua: qui ut & 
submisit, ceteri quoque, ita enim institufi erant, demisere corpora in terram. 
Ea res et Porum et ceteros victoribus tradidit. 

Ll. “Rex spoliari corpus Pori, interemptum esse credens, jubet, et qu 
detraherent loricam vestemque, concurrere; quum belua dominum tuen d 
spoliantes coepit appetere, levatumque corpus eis rursus dorso suo tmpobert. 
Ergo telis undique obruitur, confossoque eo, in vehiculum Porus imppuar. 
*! Quem rex ut vidit allevantem oculos, non odio, sed miseratione commotus, 
Quae, malum, inquit, amentia te coégit, rerum mearum cognita fama, belh 
fortunam experiri; quum Taxilis esset in deditos clementiae meae tam prope 
quum tibi exemplum. “At ille, Quoniam, inquit, percontaris, respondebo & 
libertate, quam interrogando fecisti. — Neminem me fortiorem esse censobam. 


und es im Gegentheil die strenge Concinnität 
in grammatischer und sachlicher Beziehung 
befriedigt, so hat doch auch proditorem sebr 
viel für sich. Auch der Bruder des Taxiles 
war in Porus Augen ein Verrüther des Vater- 
landes, indem er zuliess, dass der Besitz der 
Familie dem Feinde in die Hände gegeben 
ward. Und je leidenschaftlicher die Erregung 
des Porus war, um so angemessener und na- 
türlicher würe jene Uebertragung. 


8, 50,37. Peältem. Etwas unklar vom 
Reste seiner Infanterie, die ihn auf der Flucht 
umgeben hatte. . 


8, 90, 38. Gravatus. Nach der vorauf- 
gehenden Scbilderung ein fast zu schwacher 
Ausdruck. 


8, 50, 39. Indus. Gar wunderbar ist die 


Tradition, der Plut. Al. Q0 folgt: totog Tv 
6 &ltyag, abvasıy 8b Yaunaotıv Eredelsaro xal 
aröenoviav Tod facu£ux, ilo vou piv éd 


Óy 
vonala dtpépa iv 80 | Exaotov 
döypm TOD Odpuaroc. . pastu 


8, 51, 40. Xubet statt iussit nach Mol. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 

belua. S. Strab. n. 705 (1031 A.): m 
dtdxeivrar rpawe xal iy , Ware E18 
Aoquep Cup‘ ol bb xol a lnoue zog yxógox 
dv toic dict Treodvrags aveldgsevor ov 0000 M 
tie páyne- u 

8, 51, 41. alum. Diese Interiectuo. 
welche zwar aus dem Volksleben hervorge 
gangen zu sein scheint, aber doch dem feine 
Geschmack des Cicero nicht zu niedrig dünlte. 
kommt ausschliesslich in relativen Fragt- v 
Ausrufungssätzen vor. Die Empfindung dts 
Sprechenden kann sich darin von der grösst® 
Heftigkeit zu gelinder Reizbarkeit abstufe*- 
Vergl. Terent Heautontim. 2, 3, 77: qwe. 
malum, ambages mihi narrare e 
de off. 2, 15, 53: quae te, malum, rati 
ístam spem induzit, wt eos tibi fideles put 
res fore, quos pecunia corrupisses? » 
54, 0: quae, malum, ratio est, expert: 1 
experirí, Vergl. Westerb. ad Terent. Em 
2, 10., Gernh. ad Cic. de off. 2, 15, 53., Ra 
dim. fnst. 1, p. 320, not. ?., Meiner Uebers. 
d. lat. Part. p. 251 f. 


Trexilis ste Tesile nach Mer. Ald. Mod. 
Fler. Leid. Voss. 2. Bie Constr. ist zul! 





v9» vro 85.9 UA. U 7 ET TIVO | BWEDLEIGE 
Seraee Pukkee und Tameehak) ascended a 
diffeult and in places dangerous ravine. 
This obstacle surmounted, the road was to- 
lerable, the (343) country falling to the E., 
in a succession. of regular levels, here and 
there with deep ravines, and rocks protru- 
ding above the surface. At 11 miles descen- 
ding into the bed of the Kasee river a few 
inches deep, then ascended another ravine, 
and crossing two or three smaller, reached 
camp. — P. 343 (zwischen Tameehak und 
Bakerala): with much difficulty a road or 
path-way, was found down a steep, stony 
ghat which led to the river, the road into 
the bed of which was very narrow and pre- 
cipitous; the Lancers were obliged to dis- 
mount and moved by twos leading their hor- 
ses. On the left was a fearful precipice into 
the bed -of the Kasee river. The banks of 
the river, were cliffs of perpendicular red 
and grey sand, and its bed was narrow and 
winding. A small body of troops might de- 
fend this spot against a large force. The 
rest of the road was through the bed of the 
river to camp, on high ground. Der Weg 
zwischen Bakerala, Udhurana u. Rhotas bot 
keine Schwierigkeiten. Ueber den Marsch von 
P c nach Jheelum und über die Passage 
d usses bemerkt Hough 1. c. p. 345: the 
road lay through the bed of the river Kasee 
for about 6 miles, when the route turned to 
the N. E. and crossing a well-cultivated 
country, extending to the bank of the Jhee- 
lum. The river Jheelum runs close past the 
town, from E. to W. The ford lies about 
3 mile higher up the river. There is a village 
j mile from the town, between it and the 
ford. From the point a little above the vil- 
lage, the ford takes a diagonal direction to 
the left down the river to the centre, and then 
takes another diagonal direction up to the 
left; so that the ford describes two sides of 
a triangle, which, where the two sides meet, 


e 


days before, the depth of water was repet- 
ted (es war am 11ten December) to be wp 
the middle of a man, and was not conside- 
red too deep for cavalry to ford. — Stakes had 
been driven in to mark the direction of tà 
ord. — (340) The Regiment entered the ford 
il threes, and passed to the centre of IM 
river without any accident; but on arrivi 
at the centre there being a number of camis 
crossing at the time by «which a sight of Uv 
stakes was lost, the leading portion of tM 
Regt. tried to pass them by going beymi 
them to the right, going lower don the stream, 
they immediately, got into deep water, and tà 
strength of the stream. So deep was tM r- 
ver here, that the horses began to mem. 
From the opposite side, the scene was mod 
awful and distressing, to witness the strugflt 
of the animals on getting suddenly into de? 
water; we could observe horse after ors 
and rider disappear, and suddenly rise ogem: 
the impression was that a troop at least work 
be lost. The remainder JJ ord £d te idt 
ted the danger by taking the ford to t 

— The river was about 300 yards wide 4 
posite the town, but more at the ford; e 
by the (347) circuitous direction the [eri 
extended over a line of about 500 yarés, 
and had more than 3 feet of water, and € 
strong current near the S. bank; and viel 
made it worse was, the water was very ood, 
and thg crossing being made after a IM 
marc® Ueber die Landschaft zunächst #9 
seits des Hydaspes, vermuthlich das Schlach!- 
feld Alexanders, bemerkt Hough p. 351: M 
country a low flat, intersected by seven v 
eight heavy dry, sandy beds, which art 9 
many streams in (he rains. 





Uebersicht des Inhalts. 


Auch die östlich vom Hydaspes liegenden Landstriche unterwarf sich Alexander obw 
grossen Aufwand von Kraft, und schon stand er im Begriff, den Hyphasis zu überschreiten und 
gegen die am Ganges wohnenden Völkerschaften auszuziehen, als ibn die ungünstige Stin- 
mung seines Heeres zur Umkehr veranlasste. Zwölf mächtige Altäre bezeichneten die Suite, 
wo der Zug geendet. Hierauf führte Alexander das Heer zum Acesines und Hydaspes zuröd, 
schiffte sich mit einem Theil desselben auf der in der Zwischenzeit daselbst gerüsteten Flott 
ein und liess den andern zu Land nathrücken. Indem er so dem Lauf des Hydaspes, der vtt- 
einigten Pendschabflüsse und des Indus folgte, unterwarf er sich unter vielen, zum Theil 
heftigen Kämpfen, deren einer im Lande der Oxydraker ihn in die äusserste Lebensgdibr 
stürzte, die ganze anliegende Gegend his zum Delta des Indus. Eine Untersuchung der Mtr- 
dung dieses Flusses, bei welcher die Flotte durch die Heftigkeit dr Ebbe und Fluth in 6t 
fahr gerieth, schloss den indischen Feldzug ab. Ein Theil des Heeres sollte zur See unter 
Nearchus nnd Onesicritus nach dem Eupbrat zurückkehren; das Hauptheer führte Aleranét 
durch die Wüsten an der Küste des indischen Meeres nach Persien. Doch kostete dist 
Marsch furchtbare Opfer. 





uonlam vraeciaumque, non suas tantum aomos, repicuum ir. 


AVI IDUBno 


et pecuniae et gloriae, simul quia nunquam eos affirmatio eius fefellerat, poll 
centur operam: dimissisque cum bona spe, navigia exaedificari iubet, ut, quum 


totam Asiam percurrisset, finem terrarum mare inviseret. 


*Multa matera 


navalis in proximis montibus erat: quam caedere aggressi, magnitudinis inus- 


spolia de hostibus, propter quae ultima ori- 
entís peragraverant, cremabant. Vergl. Hand 
Turs. 2, p. 203. 


non suas tantum domos. S. zu 7, 6, 6. 


repletum ire st. repleturum nach Voss. 
1. Die Verbindung von ire mit dem Supin. 
auf um ist dem C. nicht fremd (s. 10, 25, 5: 
Meleagrí temeritatem armis ultum ire de- 
creverant), und häufig bei Liv.; s. Drak. ad 
Liv. 3, 63, 5. Auch erfordert der Zusammen- 
hang, dass nicht Alexander, sondern seine 
Soldaten als Subi. gedacht werden. 


9,1,3. Simul. Wenn zwei Motive für 
eine Handlung sich vereinigen, so kann der 
Lateiner nicht bloss simul — simul, oder si- 
mul et — et gebrauchen (s. zu 4, 40, 11), son- 
dern es kann auch simul oder simul et nur 
zum zweiten gesetzt werden. Man sollte mei- 
nen, dass dann der zweite Grund, die zweite, 
Absicht gegen die erstere in den Hintergrund 
treten müssten, dass jene nur beiläufig ange- 
führt werden sollten. Allein nicht immer 
findet dieses statt, sondern bisweilen haben 
beide gleiche Bedeutung, bisweilen drückt der 
Satz mit simul gerade den wichtigsten Mo- 
ment des Gedankens aus, wenigstens denje- 
nigen, der für die wickelung des Zusam- 
menbanges besonders einflussreich ist. Vergl. 
Iustin. 2, 15, 16: Aristides — collegae cona- 
tibus obviam eundo, simul et in rem sa- 
pienter consulendo, proditionis consilia dis- 
cussit. 25, 1, 3: legatos ad regem miserunt, 
qui pacem ei venalem offerrent, simul et 
regis castra specularentur.  25,4,5: Grae- 
oia omnis admiratione nominis eius, simul 
et rerum adversus Romanos Poenosque ge- 
starum gloria attonita adventum (Pyrrhi) ex- 
pectabat. 27, 1, 8: universae civitates ez- 
emplo crudelitatis exterritae, simul et in 
ultionem eius, defensuri erant, Ptole- 
maeo se tradunt. Vergl. Liv. 1, 45, 1: aucta 
civitate magnitudine urbis, formatis omni- 
bus domi et ad belli et ad pacis usws, ne 
semper armis opes acquirerentur, consilio 
augere imperium conatus est, simul et ali- 

addere urbi decus, Der wesentliche Un- 
terschied zwischen beiden Arten des Aus- 
dracks beruht wohl darauf, dass bei simul — 
simul dem Schriftsteller die beiden Gründe 
in einer gegenseitigen Beziehung sofort vor- 
schweben, während bei simul der zweite als 


später zu dem Gedanken hinzugetreien e- 
scheint; dabei hängt es von der Natur des 
Gedankens selbst ab, welche Wichtigkeit er 
für die Gestaltung des besprochenen Verbält- 
nisses hat. "Vergl. zu 4 40, 11. 


mumquam eos afürmatie eius fefel- 
lerat st. nunquam affirmatio eius fefelerel 
eos nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. 
Um einen starken Abschluss für den Sau ru 
erlangen, ist,die ganze rhetorische Schónbei 
des Satzes hingegeben. Dass die drei stark 
zu betonenden langen Wörter durch die 
leichteren, fast tonlosen Wörtchen gleichmi- 
ssig getrennt sind, das giebt dem Satze eiste 
hinkenden Gang, abgesehen davon, dass mi 
am Schlusse zu keiner Beruhigung des Tot 
kommt, während doch die beiden folgendes. 
ebenfalls stark zu betonenden Schlusswörte 
des Satzes eine solche verlangen. In de 
Vulg. dagegen lehnen sich die starken Ar- 
cente der Worte nu rmatio wirk- 
sam an einander, und der Abfall des Tons 3 
fefellerat eius lässt den Sprechenden Alkt® 
sammeln für pollicentur operam. 


exaediflcari statt aedificari nach Wr. 
s Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2, Verg. 
33, 2. 


percurrisset statt percurrisseni (nk 
percussissent, wie irrthümlich bei Z. stel 
nach cod. Theocr. mit Lemaire. Die UMt- 
nauigkeit von Snakenb. hindert hier vitétt 
die sorgfältigere Erforschung der handschrif- 
lichen Autorität. Er giebt an: Flor. let 
Voss. 1. B. 2. P.: percucurrissent, t 
aus Fr@insh. var. lect. lib. ergiebt sich, dist 
B. 2. P. wenigstens: isset. babes. 
was auch Modius aufgenommen hat. Es vit 
überflüssig, über die Zulässigkeit des eie? 
oder andern Numerus streiten zu wolles, ? 
onders da auf der einen Seite nur ein 
über dem e in Betracht kommt, während ® 
der andern Seite der Wechsel der 
lung der Lebendigkeit des Gedankens TW* 
rechnet werden dürfte. 


9, 1,4. Mentibus. So Diod. 17, 95 
5b m)molov ópttvic bod 19AÀ3 yl Ut 


nv eurpogov, 00x óAiqrv Db xipor 1? 


nebenv, Etc Db cc dne OÀne vauznit 
alpou, rÀf Uoc doÜovov, xattoxroac pe 
Ixavds. Strab. 15, 696 (1023 A.): pere #° 














puvum. 
eum esse venturum. 


 wUI Amrxanacr DUNLATI 1ussm, 581 gravareeur ua 5C 


H. Hinc, Poro amne superato, ad interiora Indiae proces: 
prope in immensum spatium diffusae, procerisque et in exii 
editis arboribus umbrosae. "Plerique rami instar ingentium 
humum, rursus, qua se curvaverant, erigebantur, adeo ut 


rami resurgentis, sed arboris ex sua radice generatae. 


n € 


lubris; quippe et vim solis umbrae levant, et aquae largae n 


0. 5, 29, 4. 5; ganz kurz und ungenügend ist 
Diod. 17, 90. 


9,2, 8. Poro amne st. Poro amneque 
nach Mod., Constant. ap. Rad., Leid. Voss. 1. 
Sonst ist noch angemerkt, dass in Flor. Poro 
fehle, u. Leid. nur Por habe. Die Vulg., wel- 
che aus Mer. Ald. herstammt, streitet wenig- 
stens nicht gegen die Schreibart des Schriftst.; 
denn ein entsprechendes, starkes Zeugma fin- 
det sich 4, 38, 22: sic Granicum, tot mili- 
bus equitum peditumque in ulteriore stanti- 
bus ripa, superavit, sic angustis in Cili- 
ciae collibus tantam multitudinem ho- 
stium. Auch passt allenfalls der Gedanke, 
in so fern er als Resumé des Vorigen den 
Fortgang der Erzählung einleite. Die neue 
Lesart dagegen giebt uns einen sonst nicht 
bekannten Fluss, für deu keine Lokalität zu 
finden ist. Die Richtung des von Alex. ge- 
nommenen Marsches giebt Strab. 15, 700 
(1025 B.): 9 ph o9v pfypt toO 'Yódonou Ödds 
zo mÀÉov 7» ii peonpßplav: 3j 8 Evdevöe 
rpög Ew pàAÀov péíypt Tod '"Yzdvtog: 
äraca bi tic Uürwpclac nüllov N Twv 
ttblwv éyoyuévr. Man begreift also nicht, 
welch ein Fluss hier gemeint sein könne: 
denn der Acesines, der zwischen Hyda- 
spes und Hyarotis (9, 2, 13) liegt, kann 
nicht gemeint sein, weil C. denselben recht 
gut unter diesem Namen kennt (s. 9, 13, 20), 
und weil man nicht wohl einsicht, wie dazu 
passen könnte: ad interiora Indiae pro- 
cessit. Und Berali, ein östlicher Nebenfluss 
des Hydaspes, liegt einerseits wohl zu weit 
nach Norden, andererseits ist er zu klein, als 
dass man seine Erwähnung an diesem Ort 
erwarten könnte. — Besser also scheint es, 
dem Schrifisteller eine etwas ungeschickte 
Form des Ueberganges beizumessen, als einen 
geographischen Unsinn, der bei seinen guten 
Quellen nur durch die grösste Nachlässigkeit 
hätte entstehen können. Dieser letztern aber 
kann man ihn wenigstens desshalb nicht be- 
schuldigen, weil er den Marsch zum Acesi- 
nes, den Uebergang über denselben und den 
Marsch zum H yarotis nicht näher beschreibt. 
Denn auch in den übrigen Quellen zeigt sich 


dieser Abschnitt sehr ma, 
zum Acesines wohl g 
Botmässigkeit stand Y S. 
A.): uexato 83 tod 'Yodk 
j| tod [[ópou £oti) und a 

chwierigkeiten darbot, 
zum Hyarotis nichts 
Dass C. aber über den 
xaxóv geschwiegen hat ( 
ehr in der Unklarheit de: 
ses, als in irgend einer V 
Seiten des Schriftsteller: 
sein. Vergl. zu 9, 6, 35. 


9,2,9. Silvae. S.! 
eiyev (3j ydpa) révr ba 
Uoc Sota enyüv tg 
vdyoc rs Ur tectdpurv 
peva, vptov di rA£Upuv c: 
Umstand beweist, dass 
gegen Norden gerichtet v 


9,2, 10. Plerique. 
(1016 B. C. f.): '0vnoíx, 
yötepov tà iv vij Mouotx 
vorwwrara elvar ti 'lvóc 
devöpa tival tive, dbv cou 
ent schyes dchdexa, Ere: 
Ratwopepr; Axufdvtt», ux 
fuc dv d'yuvtat. cie Tie; 
boU£vcac pıLodader Ópsotux 
dvabolévrac oreleyoücdaı, 
tjj adstoeı xatuzaugödven 
gv, eit AAAnv, xat obrws 
bí£vbpou axıddrov qtv£otat ıa. 
"j potov. — Aéqet 6b xol | 

vtt. avdpumors duorepil: 
ward bb cóv 'Axtoivmw xc 
rpös "Tdpwrıv xal 'Aptozó; 
vataxauTtouívouc pim 
zer toU uc " 
BptLerv omakoptvaus xxt 
Schilderung ist wieder sc 
z. B. was Ritter Erdk. 4 
die Mangrove-Bäumce 
1, p. 39. 209 über die B 
berichtet. 


9,2, 11. Coeli tempe 





ui viva oppiGa ingentem intuicre terrorem, invicwin Ccacruuun, ev uvOTUID 
profecto, advenisse memorantes. 

IV. P Alexander, ad vastandam eam regionem Perdicca cum expedita manu 
misso, partem copiarum Eumeni tradidit, ut is quoque barbaros ad deditionem 
compelleret: ipse ceteros ad urbem validam, in quam aliarum quoque conh- 
gerant incolae, duxit. POppidani, missis, qui regem deprecarentur, nihilom- 
nus bellum parabant. Quippe orta seditio in diversa consilia diduxerat vulgun: 
alii omnia deditione potiora, quidam nullam opem in ipsis esse ducebant 
"Sed dum nihil in commune consulitur, qui deditioni imminebant, apets 
portis, hostem recipiunt. "Alexander, quamquam belli auctoribus iure pe- 
erat irasci, tamen omnibus venia data, et obsidibus acceptis, ad proximam 
deinde urbem castra movit. Obsides ducebantur ante agmen. — "Quos quum 
ex muris agnovissent, utpote gentis eiusdem, in colloquium convocaverun 
Illi, clementiam regis simulque vim commemorando, ad deditionem eos con- 
pulere: ceterasque urbes simili modo deditas in fidem accepit. 

V. "Hinc in regnum Sophitis perventum est. Gens, ut barbari cred. 


9, 3, 18. Xm vicina st. et in vicina nach 
Mer. Bong. Pal. 1. D, Voss.1. Die Gedanken- 
entwickelung ist in der Vulgata natürlicber. 


9, 4, 19. Eumeni. Vergl. Arr. 5, 24, 0: 
Eop£vr có» Ipapuoris (s. zu 8, 39, 5) &x- 
rturer Es Tas boo nöleıs tdc. EuvapeotWoug toic 
Layydkoıc. 

tradidit st. tradit nach Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 

9, 4, 21. 
8, 49, 21. 


imminebant. S. zu 3, 2, 10. 


9,4,23. Ex muris st. e muris nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 


eenvecaverunt. Pal. 1. Mod.: vocave- 
runt. Convocare heisst nicht bloss: durch 
mündliche Aufforderung bewirken, dass eine 
gewissg Anzahl von Menschen an einem Orte 
sich zusammenfindet; sondern es kann auch 
bedeuten: Mehrere oder einen Einzelnen her- 
anrufen, so dass con entweder das Lebhafte, 
Heftige in dem Verfahren des Rufenden be- 
zeichnet, oder auf das Zusammenkommen des 
Rufenden und des Angerufenen sich bezicht. 
Vergl. Cic. del. agr. 3, 4, 10: veniant coram, 
et, quoniam me in vestram concionem, vobis 
tantibus, convocaverunt, disserant. 
ielleicht ist indess an dieser Stelle concoca- 
verunt aus evocaverunt verschricben, was um 
so leichter möglich ist, als con durch ein c 


In commune. S. zu 6, 21, 14. 


mit einem Strich darüber bezeichnet zu we- 
den pflegt. 


deditas. Bong. Pal. 1. D. Mod. Flor. Lei 
Voss. 1: domitas, was an sich durchaus nidi 
verwerflich ist, denn die ursprünglich rei 
materielle Bedeutung des Wortes hindert aid 
die Uebertragung auf geistigere Zustände. 


9, 9, 24. Sophitis. Diod 17,91 sagt: pr* 
vaa (d. h. nach Überwältigung der Ka8ai*: 
dorpareuoev en! tag 9ó Zwrel ?' etr 
xóleg. Dagegen Strab. 15, 099 (1021 4: 
xal tv Kadtav BE ctv o Sr Lwureidoux W 
vouapydv tto; xatà Tivbe ti» ptoozut 
plav (zwischen Hydaspes und Acesines 
Tac Mor dt xal coU 'Axtalvou rtp" 
xal too 'Yaputtóoc Ópopov ti, Tod Tiep?. 
6c Tiv avedıöc tod bm' 'Alrtdvópou dlóvcw 1% 
Àoom 6 lavbapióa civ und tovto ye 
Vergl. auch Arr. 6, 2, 2: cà XwzsiÜou Ber 
sta, und Justin. 12, 8, wo Cuphites wobl a8 
jenem Namen verfälscht ist. Uebrigens katn 
die Schreibart des Namens bei C. wohl ntt 
als Schreibfehler betrachtet werden: sut 
hat Flor. in 9, 5, 22: Sopite. Die Bemerkum 
gen& — sapientia excellit hat wahrscheür 
lich zu dem Irrthum veranlasst. Es ist: 
her wohl Sopithis oder mit Ald. Sopi&i rt 


schreiben. — Ueber die Lokalität vergl. allet- 
falls Droysen Gesch. Alex.'s p. 414 not. 0). 


credunt ist von Z. hinzugefügt aus D. Pal 
1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald, Medis: 





ribus insignes candore et magnitudine lapilli. Baculum aureum berylii disüo- 
guebant: quo tradito precatus, ut sospes acciperet, se liberosque et gentem 


suam dedidit. 


VI. ?'Nobiles ad venandum canes in ea regione sunt: latratu abstmere dicu- 
tur, quum viderunt feram, leonibus maxime infesti. Horum vim ut ostendere 
Alexandro, in conspectu leonem eximiae magnitudinis iussit emitti, & IV 
omnino admoveri cames, qui celeriter feram occupaverunt. Tum ex his, qui 
assueverant talibus ministeriis, unus canis leom cum alis inhaerents cvs 


9, 5,30. Candore. Pal. 1. Ald. u. a. a. 
A.: colure. Beide Begriffe sind möglich und 
passend. So sagt Plin. N.H. 9, 35, 56 von 
den Perlen: usu utteri non dubium est co- 
loremque indiligentia mutare: dos omnis 
in candore, magnitudine, orbe, laevore, 
pondere. Und gleich darauf: in candore 
$pso magna differentia: clarior in rubro mari 
repertis, indicos specularium lapidum squama 
assimulat, alias magnitudine praecellentes. 
Summa laus coloris est exaluminatos vo- 
cari. 


et nach candore fehlt in Mer. D. Flor. Leid. 
Voss. 1., was der Manier des C. bei Anwen- 
dung des Asyndeton nicht entspricht. $. zu 
3, ?, 12. Mod. hat dafür ac. 


sospes acciperet ist nach precatus un- 
zulässig: was sollte es heissen, wenn C. ihn 
zu den Göttern beten liesse, sie möchten gnä- 
dig gewähren, dass Alex. in dem Moment 
recht munter u. wohl aufsei? Schon Freinsh. 
fühlte den Fehler und schlug ut sospites acci- 
peret vor, was Heinsius billigte. Allein viel 
leichter scheint es, wenn man uf sospes ac- 
ciperetur schreibt: die Sylbe ur wird we- 
gen der Abbreviatur, womit sie hinter der 
activen Endung bezeichnet zu werden pflegte, 
háufig ausgelassen oder zugefügt. 


9, 06,31. Widerwunt st. videre nach Flor. 
Leid.; dagegen haben Bong. Voss. 2.: vide- 
rínt. — Für die Vulgata spricht der häufige 
Gebrauch der Pluralendung auf ere bei Cur- 
tius; z.B. 4, 27, 14: videre; 1, 41, 6: ac- 
cendere; 4, 14, 16: intendere; 4, 1, 21: in- 
cessere; 4, 12, 6: laxavere; 4, 12, 3: desi- 
luere; 4, 30, 11: aperuere; 4, 28, 22: extru- 
cere; 4, 28, 20: traxere, u. s. f. 


9,0,32. Herum. Vergl. Diod. 17, 92: 
(6 Zureldng) cq "Ale&dvbpo x0Jd xal merila 
ódmpa Tapasthaas KU YA bxatóv xal Tev- 
tixovra tole ie £O cot xal tais d) xaic xal 
rois dÀÀote mpocepfjuaot Üauuatopí£vox, 
0% Éoaoav tal, Tiypeotw émuepiyla. ( Vergl. 
Plin. N. H. 8, 40, 61 p. 464, 21. Ael. de nat. 


anim. 8, 1 p. 254) BouAduevos 6b cóv 'AM- 


Cavbpgv dd cuv Epywv Aageiv zeipar cig Te 
Xuviv dpetiis, Elchhyayev eig tt xeplyprim 
Akovra céAstov, xal cà bol£vcov zu 
800 'toug tücsieatdcoue npotfale te 
Àéovtt* cootov Bb zarısyvonier U 
toU Inplou $20 icí£pouc dpijze. ción ti 
Terrdpuv mtpt[tvopé£vov ToU Motte 


‚ neupdels ttc dr’ abrod perd paye 


dotpet tà Bekıöv axéAoc Evög ray 22» 
— 4 bi xbov obct ei) DUTE popo*" 
rpotpevos, dAAQ Todg vtae iprtzpi- 
xc " evev Éoc xou qevóutvoc Efatp“ 
tvantdave vd Ünplq. Fast eben so Sta). 
15, 700 (1025 A.B.), von dessen Erzäblum 
hier der Schluss zur Vergleichung mit C 
folgt: tóve 5 Tr xarestwrov ci; dvcizzia, o 
piv Zureidn, xerocot my xovàv fva dre 
oräv Tod oxéAouc rıyd p 
X bnaxoDg, droremeiv. iv "Allein 
b xatapydc piv drrotepeiv 00 uyyupar, 9E 
Oóusvov toU xuvóc* elnövrog 5 Oa Terra 0 
Tt5diGt cot, cuyympijoat, «xal tv xóva stp 
óciv drorundevra cà oxíAoc psit 
toU, "plv iu 16 därpa 


in eonspecéu. D. hat: c. sepectu, t &k 
spunctis eo sic: c. septu; daher Flor. L4: 
conseptu und Freinsh.: in conseplo, V* 
Diod.: ti; «t replppaypa. Wabrscheinl. nici 
mit Unrecht, da der Inhalt der Vulg. riemüid 
leer ist. Doch empfiehlt sich wohl in ce*- 
septum in jeder Beziehung noch mehr. 


feram occupaverunt. Tum ex bb 
statt occupaverunt feram: quum €x WE 7 
Tum ex his ist nach Bong. Leid. Voss. 1. * 
schrieben: die ersten Worte nach Mod., abe! 
sie sind etwas frei behandelt, da (wenn aut 
aus Bong. zur Vulg. nur in Abkürzung: [^ 
occ. angeführt ist) doch aus Flor. Leid. Vos 
1. 2. (denen Snak. ungenau auch Bong. be 
fügt) nur feram occupavere angegeben vint 


wnus. Mer. Mod. Bong.: unius, was 5id 
ganz gut rechtfertigen liesse; vergl. 3, 31, !* 
Indess ist nicht zu übersehen, dass die Ver- 
änderung für einen Abschreiber sehr nahe I. 
so dass daher jedenfalls die genauere Erfer- 
schung der Codd. abzuwarten sein wird. 





stone, qui diversam regionem subegerat, coniuncto. 


" K'hegeus erat genus 


proximae rex: qui, popularibus suis colere agros, ut assueverant, iussis, Ale- 
xandro cum donis occurrit, nihil, quod imperaret, detrectans. 

VI. '^'Biduum apud eum substitit rex: tertio die amnem superare de 
creverat, transitu difficilem non spatio solum aquarum, sed etiam saxis impe- 


hältniss etwas unklar ist, theils dessen Unter- 
jochung nicht zu den eigenen Thaten des Al. 
zählt und überhaupt auf den Zusammenhang 
des indiscben Zuges von keinem Einfluss war. 
Vergl. zu 9, 2, S. 


9, 0, 36. Phegeus st. Phegajas nach Pal. 
1. u. Diod. 17, 93: auch dient die Lesart Phe- 
gea der bessern Handschrift in 9, 7, 2 zum 
Beleg. Dagegen hat Flor. Leid. Voss. 1. Mer. 
Ald. Mod. u.a. a. A.: Phegelis. Die Ueber- 
einstimmung mit Diodor ist wenigstens in so 
fern wichtig, als sie darthut, welcher Name 
in dem griech. Original, dem beide folgten, 
gestanden habe, wenn sie auch nichts für die 
Ursprünglichkeit desselben beweist. — Sonst 
vergl. Diod. 17, 93: autos 8à tl; cv Pnytwc 
Buvaotelav dußalwv xal càv Eyywplwv dap£vax 
Ti» tà» Maxeöövwv mapouciuv rpocdekautvuv 
xal tod Onylws perd dupwv rolÀov dravcí- 
oavcog, tíjw te Baoıkelav Éyttv auveyuproe xal 


Eeviodels werd tfe Duvdutue Er) 600 Tkpas 
Aapurpüg m tÓY ran TPOTyEv. 
9,7,1. Transitu difficilem. Es ist die 


Frage, ob diese Stelle am Hyphasis, wo 
derselbe für sich allein fliesst, oder schon 
nach seiner Vereinigung mit dem Hesydrus 
(Ssetledsch) zu suchen ist: letzteres ist 
nicht unmöglich, da der Name H yphasis für 
den ganzen Satadru galt. S. Ritter Erdk. 
3, p. 32. Aus der Angabe bei C. 9, 7, 2: un- 
decim dierum ultra flumen per vastas so- 
litudines iter esse cognoscit, folgert Ritter 
Erdk. 5, p. 465. ?, p. 37, dass die Stelle un- 
terhalb des jetzigen Zusammenflus- 
ses des Beyas und Ssetledsch zu su- 
chen sei: denn jene Sandwüste beginne erst 
südlich von der Stromvereinigung, während 
im oberp Land überall reiches Wiesen- und 
Ackerland sich ausbreite. Droysen dagegen 
Gesch. Aler.'s p. 423 not. 76 schliesst das Ge- 
gentheil aus Plin. N. H. 0,17,21: ad Hydaspen 
fluvium clarum (vom Indus und von Taxila) 
CXX mill. Ad Hypasin non ignobiliorem 
XXIX. CCCXC. qui fuit Alexandri itinerum 
terminus, exsuperato tamen amne, arisque 
in adversa rípa dicatis. — Reliqua inde Se- 
leuco Nicatori peragrata sunt: ad Hesy- 
drum CLXVIII. Allein wohl mit Unrecht; 
denn Pliníus hat gerade an diesem Punkte 
zwei Routen an einander gefügt, die jeden- 
falls in ihren End- und Anfangspunkten 
nicht übereinstimmen. — Wahrscheinlich ist 


zu ad Hesydrum ein, weit westlicherer Punk 
hinzuzudenken. 


spatio, "Vergl. Diod. 17, 93: «à yb» nk- 
xoc Tv oradluv bmtd, cà bà Addos 2E óppris 
«à 0 iod, cGpobpóv xal dusdrapatı. 
Vergl. Elphinstone Kabul Thi. 2, p. 559: dé- 
ser Fluss (der Bejas) maass bei Bhiroml 
Ghat (35 Miles nördlich von der Vereinigung 
desselben mit dem Ssetledsch) sieben hur- 
dert vierség Ellen (yards). Sein rectu 
Ufer ist sehr hoch und sein Lauf s&t 
schnell. An dem Tage, als wir ihn erraid- 
ten, war er in seiner grössten Höhe, und" 
schnell, dass die Boote das linke Ufer nik 
erreichen konnten. Binige wurden bei d* 
Versuch sechs bis sieben Kos abwärts get 
ben — Er lässt sich in der kalten Jık 
reszeit in den meisten Stellen durk 
waten; aber sein Bett enthält vielen TW 
sand, und um diese Jahreszeit setzen nd 
viele Inseln und Sandbünke in der Mitt das 
Stromes an. — Liängs den Ufern des 
Stromes findet sich nur wenig Hols, «M 
was vorkommt, ist nur klein. Burnes{n!. 
T. 3, p. 178: we crossed (am 21. Augui) Ba 
Beas at Iulalabad, where it was swom v 
a mile in width from rain. Its arr 
exceeded in rapidity five miles anos: 
we were nearly two hours incrol- 
sing, and landed about two miti dr 
low the point from which we sarlt 
The greatest depth was eighteen fest. 7 
daselbst T. 3, p. 183: where we passd idea 
Ssetledsch am 20. August), its »reedti 
did not ezceed seven hundre. yards 
though it had been swollen two dys Uer 
our arrival. The greatest depth of cundi! 
was eighteen feet, but the average *04 
It is a less rapid river than the Beas. — 
This river (Sutledge) is variablen it dam 
nel, and often deserts one bank fr the etr. 
— This river is general, fordob! 
after November; —, but thefords va. 
and the watermen look for thm ann 
before people attempt to cross, as there &rt 


many quícksands. When th Beas jen 


into the Sutledge, the united (ream (p. 19* 
called Garra, is no longr fordable 
Vergl. T. 1, p. 5. Moorcroft (ravels, ed. b! 
Wilson. Lond. 1841. 8. T. ; p. 09. Bitter 
Erdk. 7, p. 37. 46. Dass Aleander mitten I 
der Regenzeit am Hyphasisstand, bericht 
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go Zah ee 
reginae. "Ab 
motum, interfe: 
regnum, necati 
que popularibus 
Pori multiplicen 
situm locorum 
rerum humanar 
avaritia gloriae 
sinebat. "Et i 
in acie et in ca: 
difficultates seq: 
velle, quam acq 
totius orbis imp 
stare: militem, 


periculo expete: 


propulsantem 
bon. 5, 25, 09: f: 
sare possimus, Tu 
9,1, 1. Regn: 


9, 75, 0. Kteleg 
Uebertragung als € 
in ultima Orientis 
jene nicht zuerst a 
2, B, 90 in der Uel 
Sophocles: non gr 
immanitas, non s 
ultimis. Und nocl 
N. H. 0,22,24: T; 
a natura relegai 


eruere. Ein i 
feras serpentesque 
er latebris et i 
ut plura, quam s. 
Die Wortstellung 
seltsam, aber, im 
von vorzüglicher V 
p. 56, 

avaritia glori 
dichterische Uebe 
poet. 323[.: Graii 
ore rolundo Musa 
nullius avaris, 


ü, 7, I0. Sene: 
dem Kern des ma 
fern er der Rest ı 
übergegangenen w 





ses GQuas wwenun;, COTITA SPARO G6 segimor CuTSUS Ei. LETAAETER 9 
ripa omne periculum est, ubi applicantes navigia hostis expectat. Ita quan- 
tumcunque [lumen intervenit, idem. futurum discrimen est evadentium in terram. 
IX. P Sed omnia ista vera esse fingamus. Utrumne vos magnitudo beius- 
rum, an multitudo hostium terret? — Quod. pertinet. ad elephantos, praesens 
habemus exemplum: in suos vehementius, quam in nos incurrerunt; tam vast 
corpora securibus falcibusque mutilata sunt. ” Quid autem. interest, totidem 
sint, quos Porys habuit, an tria milia? quum uno aut altero vulneratis ceteros 
in fugam. declinari videamus. — Deinde paucos quoque incommode regunt: 
congregata vero tot milia ipsa se elidunt, ubi nec stare, nec fugere potuermi 
inhabiles vastorum corporum moles. Equidem sic animalia ista. contemps, 
ut, quum haberem, tpse non opposuerim, satis gnarus, plus suis, quam hostibus 
periculi inferre. — ”At enim. equitum. peditumque multitudo vos commoos! 
Cum paucis enim pugnare soliti estis, et nunc primum inconditam sustinebuts 
turbam. 9 Testis adversus multitudinem invicti Macedonum roboris Granicu 
amnts, et Cilicia 1nundata cruore Persarum, et Arbela, cuius campi devide- 
rum a nobis ossibus strati sunt. — Sero hostium legiones numerare coepistis, 
postquam solitudinem in Asia vincendo fecistis. Quum per Hellespontum nevi- 
garemus, de paucitate nostra cogitandum fui: nunc nos Scythae sequuntur, 
bactriana auxilia praesto sunt, Dahae Sogdianique inter nos militant. 
X. 5 Nec tamen illi turbae confido. Vestras manus intueor, vestram cir- 
tutem rerum, quas gesturus sum, vadem praedemque habeo. Quamdiu vobu- 
cum in acie stabo, nec met nec hostium exercitus numero: vos modo ante 


3, 33 p. 127 und aus C. 9, 29, 22) hergenom- 
men. Vergl. zu 8, 45, 9. 

9,9, 19. Ista vera esse. 
ésta esse. 

praesens. S. 8, 50, 30. — Zu securibus 
falcibusque s. 8, 49, 28. 29, 

9, 9, 20. Declinapi statt declinare nach 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Ald. Mod. 

9,9, 21. Deinde statt inde stillschwei- 
gends mit Snak. nach Mer. Ald. Mod.: doch 
haben Bong. u. codd. Snak. dein. 

elidunt. 8. zu 9, 8, 17. 

«quam haberem. Nach der Schlacht von 
Arbela und in Indien. Vergl. Arr. 3, 15, 4. 
4, 30, 8. 5, 3, 5. 5,20,5. u. a. 

9, 9, 23. Arbela, cuius. Eine seltene, 


aber in sich vóllig gerechtfertigte Enallage 
numeri. 


Mod.: vera 


9, 10, 25. Vadem praedemque. MD 
praes von demjenigen gesagt wird, der sich 
für die Zahlung einer Geldsumme, zu der ein 
Anderer verpflichtet ist, verbürgt hat (s. Dirk- 
sen Man. Latin. p. 746 a), so kaan es mil 
Leichtigkeit auf andere Verhältnisse übertra- 
gen werden. Daher kann es von früheren Hasd- 
lungen desselben Subiects gebraucht werdes, 
in so fern diese durch ihre Trefflichkeit für die 
Zukunft andere ähnliche verbürgen. Schwie- 
riger ist die Uebertragung bei ces, da dieser 
sich mit seiner Person für das Erscheines 
einer in re capitali vor Gericht gefordertes 
Person verbürgt. S. Dirks. Man. Lat. p. 93 
b. Doch wird wenigstens das davon abgele- 
tete vadari auch anderwärts in poetische 
Uebertragung gebraucht. 


mei st. meos nach Pal. I. D. Fior. Vess 
1. 2. Ald. u.a. a. A. Meos stammt von Mo- 





tn ME veswa TOTWG, QUIUUS INTVICH COTKERGTWTES, OTO quaesoque, Tw TAMEERG- 
rum rerum terminos adeuntem, alumnum. commilttonemque vestrum, ne dicam 
regem, deseratis. ” Cetera vobis imperavi; hoc unum debiturus sum. Eia 
vos rogo, qui nihil unquam vobis praecepi, quin primus me periculis obtulerim, 
qui saepe aciem clipeo meo lezi, ne infregeritis in manibus meis palmam, qua. 
Herculem Liberumque Patrem, si invidia abfuerit, aequabo. Date hoc pre- 
cibus meis, et tandem obstinatum silentium rumpite. Ubi est ille clamor, ala- 
critatis vestrae index? uli s$lle meorum Macedonum vultus? Non agnosco 
vos, milites, nec agnosci videor a vobis. Surdas wamdudum aures. pulso: 
aversos animos et infractos excitare conor. 

*! Quumgue illi in terram demissis capitibus tacere perseverarent, [Nescio - 
quid, inquit, in vos imprudens deliqui, quod me ne intueri. quidem. cult. 
In solitudine mihi videor esse. Nemo respondet, nemo saltem negat. ” Quos 
alloquor? quid autem postulo? — Vestram gloriam et magnitudinem vindica- 
mus. Ubi sunt illi, quorum certamen paulo ante vidi contendentium, qui po- 
tissimum vulnerati regis corpus exciperent? desertus, destitutus sum, hostibus 
deditus. ** Sed solus quoque ire perseverabo.  Obiicite me fluminibus. et behms 
et illis gentibus, quarum nomina horretis. Inveniam, qui desertum a vobi 
sequantur :. Scythae Bactrianique erunt mecum, hostes paulo ante, nunc mih- 
tes nostri. ' Mori praestat, quam precario imperatorem esse. Ite reduces do- 


vindicamus. Der Pluralis ist hier vea 


commilltonem. S. 3, 12, 8: eundem re- 
ganz besonderer rhetorischer Kraft. 


gem et commilitonem. 





9, 10, 20. In manibus meis. Bei Mo- 
dius fehlt die Präposition. 


palmam. Vergl. Senec. Phoeniss. 536 ff.: 
exultes licet victorque fratris spolia deiecti 
geras; frangenda palma est. 


9, 11, 3l. In vos imprudens st. inpru- 
dens ín vos nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1.2. 
Dagegen P.: deliqui imprudens in vos; Pal. 
1. lässt in vos ganz fort. 


9, 11, 32. Autem. Dieser Gebrauch von 
dutem ist äusserst selten: es führt die Ent- 
wickelung des Gedankens weiter, deutet je- 
doch auf einen Anstoss im Gemüthe des 
Sprechenden, der durch den Fortschritt des 
Gedankens gegeben ist. Er sagt: wen rede 
ich denn an, dass Niemand mir Ant- 
wort giebt? Oder habe ich Euch em- 
pört durch die Forderung, die ich 
an Euch stelle? Was fordere ich 


denn aber? Vergl. Hand Turs. 1, p. 530. 562. 


sum, hostibus deditus. Die Wortstel- 
lung ist wieder mit besonderer Kunst angt- 
ordnet. Bei desertus, destitutus sum schliesst 
der Gedanke völlig ab, der den Sprechenden 
bis dahin beherrscht; indem er sich aber dem 
Gefühl der Lage überlässt, die ihm bevorsteht, 
erscheint ihm die That der Seinigen in einer 
neuen, hässlicheren Gestalt, und so fügt er 
mit entschiedenem Nachdruck hostibus dedi- 
tus hinzu. 


-9, 11, 33. m Noch bitterer bei Arr. 
b, 28, 2: abr at nd rpócw, Sra- 
oodaı 5b re Neun t en 
Eieıv 1àp. touc dxoloutsovrac 
ixóvtaz;- toig Ob xal drum oi yen 
Ordpysıv dr£vat xal «oic oixsiot; óv 
Toy alla op Qv iv uécot; toi; molsplors drar- 
Hor dmoAmövtte, Vergl. Curt. 10, 10, 25. 
10, 10, 28. 


9, 11, 34. Precarle. S. zu 4, 29, t. 








ET 
exsanguia, 
sunt: iam ı 
vehi non po 
est? quis e 
sint, quid c 
Nec luzuri 
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dacio intelli 
ridie minus 


9,12, 9. 1 
nach Mod. Fl. 
gene Wortste 
her besser zu. 


9, 12, 10. 
debilitata, nfi 
gleicht Non. A 
tridum est. 1 
annisque ei 
Accius Erigo 
est corpus 
Allerdings wi 
wirklichen Ve 
Verlauf gebra 
9, extr.5: (Oi 
artus et tabic 


conciderit cor 
sunt fundame 
Mürbewerden 
des Fleisches 
diesem letzte 
eine ganz allg 
net einen all; 
der eine Folg 
dagegen gieb! 
ganz specielle 
des Zustandes 
lassen darf. ; 
Wunden habe 
keit, dass die 
chen Organisr 
dass der Andı 
tige Veranlass 
bruch des Scl 
ersten wie in 
putris: denn 





'" Anne repens, quae emensus erat, aa uumen ACESIBEM i0Cav (asus. IM 
forte Coenus monbo extinctus est. Cuius morte ingemuit quidem rex, adiecit 
tamen, propter paucos dies longam orationem eum exorsum, tamquam solos 
Macedoniam visurus esset. ?'Jam in aqua classis, quam aedificari iussent, 


joug, yaptocijpra Toig Ücotc rote éc To- 
cóvbe dyayoücıy auröv vızWvra xal uvn- 
peia twv adroü xóvov. Vergl. zu 5, 7,3 p. 401. 
402. Aus allen diesen und den übereinstim- 
menden Angaben anderer Schriftsteller muss 
man schliessen, dass die Altre auf dem 
rechten Ufer des Flusses angelegt wa- 
ren. Dagegen sagt Plin. N. H. 6, 12, 21: Hy- 
pasin, qui fuit Alexandri itinerum terminus, 
ezsuperato tamen amne arisque in ad- 
versa ripa dicatis: epistolae quoque regis 
ipsius consentiunt his. Dicse letzten Worte 
kónnen indess wenigstens keinen Beweis für 
die Richtigkeit der an sich unwahrscheinli- 
cben Angabe bilden, da sie füglich nur darauf 
Bezug haben, dass Alex. selbst den Fluss als 
Ziel seiner Unternehmungen angegeben. Nach 
noch vorhandenen Spuren dieser Denkmale 
haben die Reisenden bis jetzt vergebens ge- 
sucht. S. Ritter Erdk. 5, p. 464 f. Schon die 
häufigen Veränderungen des Flusslaufs ma- 
chen es unwahrscheinlich, dass weitere For- 
schungen erfolgreicher sein werden. 8. I. 
Wood A personal narrative of a journey to 
the source of the river Oxus by the route of 
the Indus, Kabul and Badakhshan. Lond. 
1841. 8. p. 30: In a mud basin under- 
going continual change, such as the 
valley of the Indus south of the moun- 
tains, ít és almost vain to look, af- 
ter the lapse of so many centuries, 
for indications of the Grecian gene- 
ral’s march. The Penjdb rivers are 
similarly circumstanced; it is there- 
fore no matter for surprise that the 
altars erected by Alexander on the 
banks of the Hyphasis have not been 
discovered. I do not think the account gi- 
ven by his historians favours the idea of 
their having been erected in the alpine re- 
gíons of the Panjáb. Alexander was evi- 
dently crossing the plains when the mu- 
tiny occurred that necessitated his return. In 
such a tíme of ferment the most easterly li- 
mit of his line of march would in all proba- 
bility be the site of his altars, and chances 
therefore are that they have long since 
been swept avay by the changing 
streams of the Beas or the Sutledj. 
9,13, 20. Repeten«. Dass Al. am Hy- 
phasis umkehrte und bis zum Hydaspes 
zurückmarschirte, darüber ist wohl kein Zwei- 
fel. S. Strab. 15, 700 (1025 C.): "AAdEavöpos 
ard Ton '"Yrdvtoc dyvasr ac ixi t0v 
"Tbdornv xal 10v» vaborad.ov, cuvexpóctt 





tà» orÓlov, tic Erler cup '"Ybdozy Sırabo 
folgt hier wohl dem Aristobulus, der we» 
nigstens ib. 15, 691 (1013 D.) dasselbe er- 
zählt. Eben so Arr. 5, 29, 5. 0, 1, 1 u. s v. 
Nach C. scheint Al. nur bis zu dem Acesi- 
nes gegangen u. diesen stromab gefahren m 
seih: und dass dieses kein persönlicher Irr- 
thum des C. war, sondern dass er aus seine 
Quelle herstammt, ergiebt sich aus der Ueber 
einstimmung des Diod. 17, 95. 90. u. lusti 
11, 9, welche im Ganzen denselben Serif 
stellern gefolgt sind. — Modius beginnt des 
Paragraphen mi£ propere hinc repetens, 15 
dem er dafür praeparans am Schluss de 
vorigen fortlüsst. 


emensus. Mit Nachdruck sagt Diod. I5. 
95: rat, auraic óboic opeudek. 

Coenus. Nach Arr. 6, 2, 1 starb Coenss 
als Alex. am Hydaspes angekommen vi 
und die Flotte rüstete. 


quidem rex st. rez quidem nach P. Vus 

. Mod. Jenes ist nach der strengen regdm- 
ssigen Form der Darstellung das Richtget 
indess überträgt der sehr starke Acces 1 
ingemuit das Wörtchen rez so sehr, dass (v 
dem noch recht bequem auf jenes bari 
werden kann, zumal dasselbe auch des IB 
ganzen Satz liegenden Gegensate gilt. Y 
zu 4, 11, 21 p. 203. 204. Die Aenderait 
kann um so weniger gefallen, da das An: 
jener Codd. nur gering ist: namentlich is 
willkürlicher Aenderungen in der W 
lung hinlänglich verdächtig. 


paucos. Des pikanten Gegensatzes Be 
hat C. oder sein Vorgänger bier die ge"® 
nicht unbedeutende Zeit, die mit Ausfubrest 
der 9, 13, 10 angegebenen Entwürfe und m 
dem Marsche hingegangen sein wird, nad 
iectiver Auffassuüg sehr zusammenscirsie 
pfen lassen. 


9, 13, 21. Eusserat. Ebenso Diod n. 
95: xataAaflàv (auf dem ag ee 
vtvauTtI" xal taUta zataprious, 
eva . Auf dem Hipmaersche war b 
des Acesines weder von £. 9, 2 ned "€ 
D. 17, 89. 90. erwähnt worden. Dagegen iS 
bei C. 9, 1, 4 und D. 17, 89 vom Bea da 
Schiffe ia der Art die Rede gewesen. 
man nur denken konnte, dass sie «m Byd+ 
spes gezimmert werden sollten. Was Av. 


am Acesines gethan, darüber beriebiet A 
5, 29, 3: xal ivtao8a xa: 


i&pxobounp£vgs fjv 
t£tyloat Low «à 


» g^ 
cta "Hoatatiov a i 


xal ds abrıy Cuvoudom 


N 


GilllstIiaLl, IBCINVULIGC av HOLE Ucuivauds uincil. 


 ZIEPHOUUS VE C nr 


pedimentis terra sequi iussis, secundo amne defluxit, quadraginta ferme stadi 
singulis diebus procedens, ut opportunis locis exponi subinde copiae possent. 
XIV. !"'Perventum erat in regionem, in qua Hydaspes amnis Acesm 


committitur. 


?Hinc decurrit in fines Siborum. 


Hi de exercitu Herculis má- 


lores suos esse memorant: aegros relictos esse, cepisse sedem, quam ipsi abt- 


heisst 6 Booxégaloc und 6 Douxe2d)a;, doch 
giebt man der letztern Form den Vorzug. 
Vergl. zu 6, 17, 18 p. 512. 


quem amiserat. Man kann diese Worte 
auf 8, 50, 34 beziehen: equus eius multis 
vulneribus confossus, deficiensque pro- 
cubuit. Vergl. Strab. 15, 608 (1023 B.): and 
toU res6vrog Inrou xatd ti» pdyr ci» «poc 
«à» Müpov. Und Diod. 17, 95, in der kurz zu- 
vor citirten Stelle. Damit sind die übrigen 
Berichte nicht unvereinbar; s. Arr. 5, 19, 4: 
6c dnxtlavev abrod, ou Bintels zpóc o36c- 
wc, AAN bnzà xapdtou Te «al íAvktas. 
Und Plut. Alex. 61: dx $2 zz; «po; [lopov ud- 
px xal ó BovxiodAag Erekedrroev, 00x £2980«, 

À' boxepov, ws ol rizistor Xéqouctv, bó 
Tpaupndrwv Bepareuöpevos, ws 5 "Ovnd- 
zprros, dıd YTipac brepmovos qevóp.evoc, 
tpuíxovta Yan là» drodaveiv MR Dass C. 
von dieser Differenz der Erzählung unterrich- 
tet war, giebt er durch die Unbestimmtbeit 
des gewählten Ausdrucks hinreichend zu er- 
kennen. 


9, 13, 24. Elephantis deinde et im- 

' pedimentis. Die Angabe ist ganz ungründ- 
lich. Selbst Diod. 17, 90 sagt: aus 62 nerd 

tbv qv d tl; TAG vaüc tóv Ótà toO TO- 

tap.00 TÀoOv &rl xàv 'Dusavóv Toy xatà uon 

Bplav éxouivo. To di mob pépoc tfj, öu- 

vdnews zapd tàv Totauov WöoLnGöpeL 


rponyouptvou Kparzepoü xal 'Hoaıstio-e 


voc. Und genauer Arr. 6, 2, 2: abröz piv 
to) brasrıstds Te dpa ol Euuravras Ent td; 
vat dveBigace xal tous tobótac xal tous; "Aypıi- 
vag xal zo d'mpa tüv Inntwv. Kpdcepo« bi 
«tg nolpav t£ tà» relwv xal tàüv inx- 
rtwv rapá nv ÓyÜrv Too "Yhódonou av 
iv Befıa Ayer xacáà bi t))v Exépav öydnv 
tà nÀtiotÓv Te xal xpdttatov cj, otpa- 
ttdc xal «obe tAipavras 'Hoatociov 
npoSxdpe: aywv, 105 Övrag ic biaxo- 
sloug. 

quadraginta. Freinsh. vermuthete qua- 
drí Gerade die folgenden W., aus 
denen Fr. die Richtigkeit der Aenderung er- 
weisen wollte, beweisen eher für die Vulg. 
Alex. fuhr darum nicht rascher, um keine Ge- 
legenbeit, von Zeit zu Zeit zu landen und den 
Feinden durch Plündern Schaden zu thun, un- 
benutzt vorübergehen zu lassen. — Die Ab- 


fahrt vom Hydaspes geschah nach Aristobalas 
bei Strabo 15, p. 691 (1013 D.): zpó d3ste; 


JlAnıados od T0oÀÀate Tj é£pate, das heisst 


wohl am Ende October 326. Verl. za 
5, 21, 12 p. 450. 


9, 14, 2. Siborum nach Coni. statt Sobe- 
rum, was Mod. Freinsh., oder Soborum, vis 
Mer. Ald. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 2. b- 
ben; Voss. 1.: Oborum, wo das s wegen ds 
vorhergehenden fines verloren gegangen i 
Die Veränderung motivirt sich aus Diod. li, 
96: wc 9 2.90» ixl cv 'Axtolvoo xai "Téss- 
700 cou dokfp, ixBiBdcaz TOU; atpazusza; zoe 
itv Ent vou; Óvoualonívouc Xifouc Sois 
dort statt" I$ouc geschrieben von Bongars. 2 
lustin. 12, 9 u. a. Der Sache ist auch seas 
gedacht; so von Arr. Indic. 5, p. 319: 6 >: 
Baraıv, ibn. yevar, Ott Copds dprtyoii 
eidov too; YXigac, and Tod ' praléos evt 
kasing &pagxov touc UmoÀrtpütvrag ur CU 
X(fac. xai qàp xal exutdXrv qopíowd mie 
Zißar «al toig Bouci» aurwv bónalov icum. 
tut. xal vooto ic uvfurv avipepo voi pex 
Aou tod 'HbaxA£ou; Und von 3,8 
(1008 D f): càv Öl xotwwvmodvzov im; Be 
xai) t? otpattíae droyóvouc eivar tox; Siti. 
c Àa Tod yívou; Gu ovtac cà ct bopks € 
£ytoBat, zadarep càv ' HpaxMa, «al cà cxt 
Angopeiv xal éztxexaücÜat Bousi xal dif 

ónaÀow Zur Critik der Nachricht fügt de- 
selbe (p. 1009 B.) die "wichtige Bemertss 
hinzu: xal jj coo 'HpaxA£oug SE oral; i 9 
au -oÀ) vturépa tie tpauik piger £7 
ridopa tüv viv "Hodxhetaw zogen, 77 
Iletoavßpos 3j, ez Ew tt ta dria 
oUy o): Ütcxt0xcat. — Dass übrigens di 
Xidav am Hydaspes wohnen, lehrt 5 

15, 701 (1026 A.). — Offenbar sind Sire- 
Diener gemeint. Vergl. Bohlen Indies !. 
p. 200 (f. Droysen Gesch. Alex. p. 832 


memorant Statt commemorant nach Mei 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. 


relictos esse. So zwar Pal. 1. D. FM 
Leid. Voss. 2. Mer. Ald. und die 
Ausg. Doch B. 1. Voss. 1. Mod.: relidet ® 
so dass die beiden jetzt einzeln gegebeset 
Gedanken zusammengezogen erscheines. Di 
Vulg. indessen entspricht mehr der Darst 
lungsweise des Schriftstellers, der die rai® 








arcis applicant un 
daspi confunditur. 

multoque ac turbic 
meant navigia, in 1 
veherent, et naviur 


coeperunt. Sed m 


t fs couflolc cy 
ri A eios na 
rer Vereinigung) x 
wollte vielleicht Curt. 
Ausdruck unrichtig u, 
indess mag er seinen 
missverstanden und di 
des Terrains verkannt 
sicht sprechen besond: 
mina munimento arcis 
Schriftsteller, dem C. 
das Unglück, welches 
4 u. 9 bei der Mündu 
den Acesines traf, « 
letztern mit dem In 
ist, dass nach jenem « 
u. Oxydraker weit 
wäre, als die sehr det 
Erzählung bei Arr. es 
16, 15. 


munimente. Mer. 
munimenta. . 


9, 15, 9. Coetus : 
Leid. Mer. Ald. Mod.; 
cetus, Walch missbi 
thümlich; s. A.L. Z. 
lich, worauf W. hinwe: 
tamen hoc ad nos, « 
Corporis atque anim. 
apti. Und 1, 775: qu 
coetu variantis ace 
Indess ist damit nich 
Form des W. für dies 
thümlich sei. Auch | 
sichten eine subiectiv 
Gewohnbeit veranlasst 
denfalls hier Anwendı 
Gr. 1, p. 78 sagt „das: 
ganz strenge Grenze z\ 
ziehen lasse. 


movet st. movent 
1.2. — Die sonstigen € 
facher und klarer. So 
88 belÜpov el; Eva Ton 
voÀÀal xal woßepal auvi 
4: oral € idi 
sar xal t | 
«al ölvar d 
Obup xupalvecal te xal 


4 





IuUNIVI Um peurnum In armis Chad, praeter nus Cquuiuin A IDG, BUMESLERBURE 
quadrigae. "At Macedones, qui omni discrimine iam defunctos se esse credi- - 
derant, postquam integrum bellum cum ferocissimis Indiae gentibus superesse 
cognoverunt, improviso metu territi, rursus seditiosis vocibus regem increpere 
coeperunt: !'Gangen anmem, et quae ultra essent, coactum transmittere, no 
tamen finisse, sed mutasse bellum. Indomitis gentibus se obiectos, ut sengum 
suo aperirent ei oceanum. "®Trahi extra sidera et solem, cogique adire, quie 
mortalium oculis:natura subduxerit. Novis identidem armis novos hostes ex- 
istere. Quos ut omnes fundant fugentque, quod praemium ipsos manere! 
caliginem ac tenebras et perpetuam noctem profundo incubantem mari, reple- 


L4 


Erzählung Arrians überein 0, 4, 3. Und zu 
9, 23, 2. 


iunxerat. Diod. 17, 98: o2rot Tpó piv 
ers Akesdvöpou mapoucia; émofioow dXfjotg, 
e 0 6 pac tbe Tyr[t0€ vij yupa, cuveqpóvnoav 
xul wuplas wapütvoue Ödvres xal Audörres Oud 
ic Émtjaplag Tabtıs OrmAAdyncav. 09 KV Guy- 
xaxédroav el; raparakıy, ANA vd)tv oxactácav- 
zes Unip cie Tiyemovlag els Tas abveyyus role 
areyapnoav. Dieser Umstand bedingte die 
Art der Kriegführung und zum Theil die 
schnellen Erfolge des Alexander. 


nomagiuta. So Freinsh. nach Coni. von 
Loccenius; Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. haben novem oder IX oder VIIII; Pal. 
1.: VIII. Diese Zahl ist offenbar zu klein. — 
Diod. 1?, 98 sagt: xarölaße Tobg Eyywplous 
Wporwötas neLobg piv nAelous (darum sagt 
c. nach jener Coniectur einfach und doch 
wirksamer nonaginta; vergl. den entgegenge- 


setzten Fall 9, 14, 21) «àv óxca«tcpuptov,- 


Inneig 5b puploug, douata 6 Entaxdcıa, 
wo entweder C. évvaxócia zu lesen ge- 
glaubt hat, oder ein Versehen von Seiten des 
Diodor oder seiner Abschreiber vorgefallen ist. 


9, 10, 10. Xmdiae. Arr. 6, 4, 3 von den- 
selben Völkern: rAetstoug te xal payınwra- 
Toug tdv Tadıy Ivöwv ruvdavöuevoc. Und 
obne die Beschränkung Plut. Al. 63: MaAkoiz, 
od: Yyasıy 'Ivdwv payıpnwrdroug yevk- 
oda. Vergl. Curt. 9, 17, 24. 


9,10, 17. &angen statt Gangem nach 
Snak. 8. zu 3, 2, 10. 


coactum statt coactos nach Coni. v. Gla- 
reanus, die schon Freinsh. billigte. Die Be- 
deutung von transmittere, etwas vorüberlas- 
sen und damit aufgeben, ist hóchst selten. 


9, 16,18. Trabi. S. 4, 33, 3: Memnonis 
— regia cognoscendae vetustatis avidum tra- 
hebat paene extra terminum solis! 


Senec. Epp. 119 p. 116: (Alexander) seruistu 
maria ignota, in oceanum classes mittit s 
vas et, ut ita dicam, mundi claustra ptr- 
rumpit. Ib. 94 p. 408: hic tamen ulire 
oceanum solemque indignatur ab Hera- 
lis Liberique vestigiis victoriam flectere, ipn 
naturae vim parat. Aeschin. Ctes. p. 45 
Bkk.: 6 9 'AMEavbooz; EEw cfjc dpxtoo zei 
tfc olxounevng CAlyou Geiv rdong 
orTxet. 


subduxerit. So Freinsh.; doch scheist 
es nur Coni. von Acidalius zu sein: vor iB 
las man subduzerat. Sonst vergl. Seat 
Suasor. 1, p. 3: nescio quid humanis #0- 
tura subducit oculis, extrema wor e 
ruit. Eumen. Paneg. Constant. 20, 5: sve 
progrediendi causa superest, nisi si, qud 
natura vetuit, fines. ipsius quaeras 
oceani. Vergl. C. 9, 26, 22: aperiam 
gentibus terras, quas natura long! 
summoveral. 


mari zugesetzt nach Flor. Leid. Voss. ft 
Mer. Ald. u. a. A.: Mod. hatte es gestrickeo 
weil man ja auch profundum allein setze sati 
profundum mare. — In dem ganzen Sut 
sprechen sich die herrschenden Ansichten &f 
Zeit aus, unter deren Einfluss und für welt 
C. schrieb. So heisst es auch bei Senec. he 
Suasor. 1 (der Gegenstand der Abh. ist be: 
deliberat Alezander, an oceanum natt- 
get) p. 2: stat immotum mare et quat 
deficientis in suo fine naturae ptr* 
moles, novae ac terribiles figure. 
magna etiam oceano portenta, qut! 
profunda ista vastitas nutrit, 60% 
fusa luz alta caligine et interceply! 
tenebris dies, ipsum vero grave et dt- 
vium mare et aut nulla aut ignett 
sidera. Und p.3: foeda beluarum € 
gnitudo etimmobile profundum testo 
tur, Alexander, nihil ultra esse, quod wir 
cas: revertere. Vergi. Pedo Albinov. bei dem 








JUNIOFUIN pceuitum ID arias crant, prac Hos equaudin A ZEUG, DBOEELULDUEN 
quadrigae. '° At Macedones, qui omni discrimine iam defunctos se esse credi- 
derant, postquam integrum bellum cum ferocissimis Indiae gentibus superese 
cognoverunt, improviso metu territi, rursus seditiosis vocibus regem increpare 





coeperunt: !'Gangen anmem, et quae ultra essent, coactum transmittere, no 
tamen finisse, sed mutasse bellum. Indomitis gentibus se obiectos, ut sanguine 
suo aperirent ei oceanum. —  Trahi extra sidera et solem, cogique adire, que 


mortalium oculis*natura subduxerit. 


Novis identidem armis novos hostes ex- 
istere. Quos ut omnes fundant fugentque, quod praemium ipsos manere! 


caliginem ac tenebras et perpetuam noctem profundo incubantem mari, repe- 


LA 


Erzählung Arrians überein 0, 4, 3ff. Und zu 
9, 23, 2. 


iunxerat. Diod. 17, 98: obror mpó plv 
11/7 ‚Anesduöpon rapougias imoÀípouv diJfjotg, 
ws 8 6 Bacueb Tiyytoe Ti ydpa, Guvenpöwmcav 
xal wuplas mapütvoue ödvres xzl Aadóvteg Oud 
tij; Éntjapíac Tabeıg ot dran. 09 pj» Gor- 
wat&dnoaw elg rapatabıy, d)Àa «dÀtv oxactdoav- 
tte Uzip cijje Tyemovlac el; Tas obveyyos mtóAet; 
&ncydpnoav. Dieser Umstand bedingte die 
Art der Kriegführung und zum Theil die 
schnellen Erfolge des Alexander. 


nonaginta. So Freinsh. nach Coni. von 
Loccenius; Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. haben novem oder IX oder VIII; Pal. 
1.: VIII. Diese Zahl ist offenbar zu klein. — 
Diod. 17, 98 sagt: xartlaße «obe éTywplouc 
Jüpotxócag melo) piv zÀctouc (darum sagt 
c. nach jener Coniéctur einfach und doch 
wirksamer nonaginta; vergl. den entgegenge- 


setzten Fall 9, 14, 21) «àv óxcatcpuplov,- 


Inmeig 0b puploug, dpuata 5$ Excaxóocta, 
wo entweder C. &vvaxöcıa zu lesen ge- 
glaubt hat, oder ein Versehen von Seiten des 
Diodor oder seiner Abschreiber vorgefallen ist. 


9, 10, 10. Endiae. Arr. 0, 4, 3 von den- 
selben Vólkern: rAelstoug Te xal payınwra- 
roug tàv rabın Ivöwv ruvdavsuevoc. Und 
ohne die Beschränkung Plut. Al. 63: Madkoiz, 
vous 9aotv 'lvóav payınwrdroug yevk- 
sdar. Vergl. Curt. 9, 17, 24. 


9,106, 17. Gangen statt Gangem nach 
Snek. 8. zu 3.2, 10. 


coactum statt coactos nach Coni. v. Gla- 
reanus, die schon Freinsh. billigte. Die Be- 
deutung von transmittere, etwas vorüberlas- 
sen und damit aufgeben, ist hóchst selten. 


9, 10, 18. "Frahl. S. 4, 33, 3: Memnonis 
— regía cognoscendae vetustatis avidum tra- 
hebat paene extra terminum solis! 


Senec. Epp. 119 p. 110: (Alexander) scrutatur 
maria ignota, in oceanum classes mittit w- — 
vas et, ut ita dicam, mundi claustra ptr- 
rumpit. Ib. 94 p. 408: hic tamen ulirs 
oceanum solemque indignatur ab Herc- 
lis Liberique vestigiis victoriam flectere, pa — 
naturae vim parat. Aeschin. Ctes. 9 
Bkk.: 6 9 'Aktzevboo, EEm tfj c dpxcou zei 
eis olxounevng CAq00 Oei» rmadong 
otfxet. 


subduxerit. So Freinsh.; doch seheisl 
es nur Coni. von Acidalius zu sein: vor is 
las man subduzerat. Sonst vergl. Sew 
Suasor. 1, p. 3: nescio quid humanis 96- 
tura subduxit oculis, ertrema soz € 
ruit. Eumen. Paneg. Constant. 20, 5: suit 
progrediendi causa superest, nisi si, qs 
natura vetuit, fines ipsius. quaercsis 
oceani. Vergl. C. 9, 26, 22: aperiam cuti 
gentibus terras, quas natura long! 
summoverat. 


marl zugesetzt nach Flor. Leid. Voss. ft 
Mer. Ald. u. a. A.: Mod. hatte es gestrickes. 
weil man ja auch profundum allein setze sl 
profundum mare. — In dem gauzen 
sprechen sich die herrschenden Ansichten de 
Zeit aus, unter deren Einfluss und für weht 
C. schrieb. So heisst es auch bei Senec. re. 
Suasor. 1 (der Gegenstand der Abh. ist ebat: 
deliberat Alexander, an oceanum natt 
get) p. 2: stat immotum mare et quai 
deficientis in suo finenaturae pig!® 
moles, novae ac terribiles figure 
magna etiam oceano portenta, qst! 
profunda ista vastitas nutrit, co^ 
fusa luz alta caligine et intercept! 
tenebris dies, ipsum vero grave et ot 
vium mare et aut nulla aut ignolt 
sidera. Und p.3: foeda beluarum $t 
gnitudo etimmobile prof undum testam 
fur, Alezander, vhi ultra essé, quod tr 
cas: revertere. Vergl. Pedo Albino. bei de&- 





tum immanium Deiuarum gregibus iretum, immobiues undas, in quiDus emos 
riens natura defecerit. | 

P Rex non sua, sed militum sollicitudine anxius, concione advocata , docet 
imbelles esse, quos metuant. Nihil deinde praeter has gentes obstare, quo; 
minus terrarum spatia emensi ad finem simul mundi laborumque perveniant, 
P (essisse illis metuentibus Gangen et multitudinem nationum, quae ultra 
amnem essent: declinasse iter eo, ubi par gloria, minus periculum esset. 
? [am prospicere se oceanum, iam perflare ad ipsos auram maris: ne invide- 
rent sibi laudem, quam peteret. Herculis et Liberi Patris terminos transituros 
illos, regi suo, parvo impendio, immortalitatem fgmae daturos. Paterentur 
se ex India redire, non fugere. 

XVII. "Omnis multitudo, et maxitne militaris, mobili impetu fertur. Ita 
seditionis non remedia, quam principia maiora sunt. ??Non alias tam alacer 
clamor ab exercitu est redditus, iubentium, duceret diis secundis, aequaretque 
gloria, quos aemularetur. Laetus his acclamationibus ad hostes protinus ca- 
stra movet. ?' Validissimae Indorum gentes erant, et bellum impigre para- 
bant; ducemque ex natione Oxydracarum spectatae virtutis elegerant, qui sub 
radicibus montis castra posuit, lateque ignes, ut speciem multitudinis augeret, 
ostendit, clamore quoque ac sui moris ululatu identidem acquiescentes Mace- 
donas frustra terrere conatus. [am lux appetebat, quum rex fiduciae ac spei 
plenus alacres milites arma capere, et exire in aciem iubet. Sed, haud tradi- 


transituros. Mod.: transituro. 
9, 17, 22. Fertur. So Ald. Mod. Freinsh. 


selben p.12: quo ferimur? ruit ipse dies 
orbemque relictum Ultima perpetuis claudit 


natura tenebris: Anne alio positas ultra sub 
cardine gentes, Atque alium libris intactum 
quaerimus orbem? Dii revocant rerumque 
vetant cognoscere finem Mortales oculos. 


9, 10, 19. Simul mundi laborumque. 
Aehnlich Senec. Suasor. 1, p. 2: tídem sunt 
termini: et regni tui et mundi. Und p. 
9: eundem fortuna victoriae tuae, quem na- 
tura finem facit. 


9, 16, 20. €Gangen statt Gangem nach 
Snak. S. zu 3, 2, 10. 


9, 16, 21. Auram maris. Schon aus C. 
9, 34, 3 ergiebt sich die starke Hyperbel in 
diesen Worten, so dass über den rein rheto- 
rischen Ursprung der Floskel gar kein Zweifel 
sein kann. 


Libéri. So Senec. Suasor. 1, p. 2: ultra 
Liberi patris tropaea constitimus. Vergl. 


. 3, 25, 5. 


Gegen die Codd.; denn Pal. 1. D. Bong. Voss. 
2.: affertur, B. 2. Flor. Leid. Voss. 1.: adfer- 
tur, B. 1.: adfertur et suprascr. ef effertur, 
Mer. B. F.: effertur. Danach Heinsius: au- 
fertur, was der Stelle mehr dichterisches Co- 
lorit geben würde. 


9, 17, 23. Aequaretque statt et aequaret 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


9, 17,24. Validissimae. S. zu 9, 16, 
16. Ueber die Wahl des Führers hatten sich 
die Maller und Oxydraker nach Diod. 17, 
98 (s. zu 9, 16, 15: sunzerat) veruneinigt. 


9, 17,25. Appetebat st. apparebat nach 
Mod. Bong. (Pal. 1. D.) Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
8. zu 7, 33, 3. 


haud traditur ist zugesetzt nach Coni. 
von Ácidal., der auch profugerint schreiben 
wollte. Die Coni, bat einigen Anhalt an den 





wu, IULLUETG, GE ULPUS VÀO OCUIVWULDO ZEUGE poo, DUI p*vvavs uvis 
avios montes et impeditos occupaverunt: quorum agmen rex frustra persequu- 
tus, impedimenta cepit. : 

„ XVIII. P Perventum deinde est ad oppidum Oxydracarum, in quod pker- 
que confugerant, haud maiore fiducia moenium, quam armorum. jam a- 
movebat rex, quum vates monere eum coepit, ne committeret, aut certe differre 
obsidionem: vitae eius periculum ostendi. "Rex Demophontem (is namque 
vates erat) intuens, Si quis, inquit, te arti tuae intentum el exta, speciawem 
sic interpellet, non dubitem, quin incommodus ac molestus videri tibi pots. 
P Et quum ille ita prorsus futurum respondisset, Censesne, inquit, tantas re, 
non pecudum fibras ante oculos habenti, ullum esse maius. impedimentum, 
quam vatem superstitione captum? — " Nec diutius, quam respondit, moratus 
admoveri iubet scalas, cunctantibusque ceteris evadit in murum. Angusa 
muri corona erat: non pinnae, sicut alibi, fastigium eius distinyerant, sed per- 

e 


Codd., von denen Flor. Leid. Voss.1.2. Mer. violati sumus, commissum ac profigate 
Ald.: ut traditur, Pal. 1.: ut tradite haben, conficere. 
während ed. Bas.: non traditur giebt. Mo- 


RUULMUIR, TAS. 


dius tilgte diese Worte und wollte metune 
an oborta seditione inter ipsos selbständig ge- 
nommen wissen, was der Ausdrucksweise 
des Schriftstellers nicht angemessen ist. 


eberta seditione statt seditione oborta 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. ohne we- 
sentlichen Unterschied. 


'9, 18, 26. Oxydracarum. Dagegen die 
Bemerkung pos rr. 6, er iv'O£v- 
áxate To 7 TODTO dar 
inde Aöyos xacgtt: «) dt dv MaAXot; 
xal A re öl Maliov Av xal ol Ba- 
’ v Madol. Ihm stimmen bei 
Strab. 15, 701 (1026): xal MaAol zap ol 
arodaveiv bxtvbovtootv Mteioos, i; à 
ähdıoer roAlyvns tiv. Und Plut. Al. 03. de 
fort. Alex. 1, p. 327. B. Dagegen de fort. Alex. 
2, p. 343. D. folgt derselbe der gewóhnlichen 
Sage, der sich auch Curtius anschliesst. Dio- 
dor und Iustin nennen keinen bestimmten 
Namen. 


9,18, 27. Admovebat, absolut wie mo- 
vere háufig gebraucht wird. S. zu 5, 35, 1 
p. 488. 


committeret. So Liv. 44, 4, 11: egregie 
ad ultimum in audacter commisso perse- 
veravit. Ib. 21, 40, 11: ita forsitan decuit, 
cum foederum ruptore duce ac populo deos 
ipsos, sine ulla humana 
ofligare 


ope, committere 


ac pr bellum: nos, qui secundum deos 


9,18,28. Demophontem statt Der 
phoonta nach Bong.; auch hat Voss. 2.: De 
mofontem und D. Pal. 1.: Demophantem. Dr 
gegen Mer. Voss. 1.: Demophonta und Fir. 
Leid.: Demophoontem. Dass das doppelte t 
irrthümlich ist, ergiebt sich aus y rut 
Der Sache ‚nach vergl, Diod. 17, 98: hti 
TY rev tt; Ànpoodv Óvopa o 
9v aotQ Did Tivmv olei. dem rpobriooole 
Tij Baoei péqav xivüovow dr cpa)uatw, ixinr- 
vov dv ch xoltopxig. Duro c Alle 
Epov derivat pv rabınv c] tóc ixl co0 m 
6vras, dp’ Ecé£pac Ok mpdtsie (ripdlo 
zöv voÀOv. 6 6b BacUsuc toot pl 
Gc £p zoblCovet ci))v dpsciy rar dquost 
pivwv, abtóc bb Dvrcdtac cà rol cy rot 


alav npwrog iy[tivo xpóc Thy wÓlo. 


qTabtne a4 mie Tàó dropdytolo: 
épdvnoav, ivradda 59) ol uiv 

ttlyoc, ol 
psv Bıdoaodaı T D. 

à, óc BAaxsósc adrıp ddóxovv Ta’ Ne 
xsbóvav ol oépovcsc cde xAlpaxası ir 
Eee Et 

e 
Bav. So begreift man den Bewegrresd ?* 





wed orte na üDpraverat corpus, ut SE pedibus excipere. 
pugnam; et ne circumiri posset, fortuna providerat. *Vetusta arbor, haud 
procul muro, ramos multa fronde vestitos, velut de industria regem protegentes, 
obiecerat; huius spatioso stipiti corpus, ne circumiri posset, applicuit, clipeo 
tela, quae ex adverso ingerebantur, excipiens. Nam quum unum procul t 
manus peterent, nemo tamen audebat propius accedere; missilia ramis plura, 
quam clipeo incidebant. *Pugnabat pro rege primum celebrati nominis fam, 
deinde desperatio, magnum ad honeste moriendum incitamentum. ?Sed quum 
subinde hostis afllueret, am ingentem vim telorum exceperat clipeo, iam 
galeam sexa perfregerant, jam continug labore gravia genua succideranl. 
5[taque contemptim et incaute, qui proximi steterant, incurrerunt: e quibu 
duos gladio ita excepit, ut ante ipsum exanimes procumberent. Nec cuiquam 
deinde propius incessendi eum animus fuit: procul iacula sagittasque mittebant. 

XX. Ile ad omnes ictus expositus, aegre iam exceptum poplitibus corpa 
tuebatur; donec Indus duorum cubitorum sagittam (namque Indis, ut ante 
diximus, huius magnitudinis sagittae erant) ita excussit, ut per thoracem 
paulum super latus dextrum infigeret. "Quo vulnere afflictus, magné vi s 
guinis emicante, remisit arma moribundo similis, adeoque resolutus, ut ne & 
vellendum quidem telum sufficeret dextera. Itaque ad expoliandum corps 

e 


itaquc Stans tun 


aoroudel dxoÜDavsicat, taota TvoUc xata- 
Trnbd Arnd toD celyouc ds cj)» dxpav. 


9, 19, 3. Libraverat. Ovid. Metam. 8, 
201 vom Dädalus: postquam manus ultima 
coeptís Imposita est, geminas opifex libra- 
vit in alas Ipse suum corpus, motaque pe- 
pendit in aura. * 


9, 19, 4. Arbor. Aehnlich Iustin. 12, 9: 
ubi vero obrui multitudine se vidit, trunco 
se, qui tum propter murum stabat, 
applicuit, cuius auzilio tutus —. Und 
Diod. 17, 99: zpogaAAóptvoc 5 éx civ de- 
Eti v Bévbpov tt rap’ auto To Teiyos éj- 
dılwpe£vov, dx bà civ cóuvop.ov auto có 
teiyocg, Zuövero tob; 'Ivboxc. Dagegen Arr. 
6, 9, 6 nur: dperodels zpóc To calysc 
Vergl. Plut. Al. 63. 


mi le Ingentem. an duri an 17, 

: TO £l; TO xpavoc tAduBave de, 

our óMyac 06 sic cv née éoEysto. "n 
9,20, 9. Antea. S. 8,32, 28. 


infigeret st. infigeretur nach Pal. 1. Leid. 


Mer. Ald.; auch haben Flor. Voss. 1.: itt 
ret. Die Vulg., welche wohl von Mod. be- 
stammt, war angemessener. — Ueber dt 
Wunde sagt Arr. 6, 10, 1: xal ak 
dıd Tod Od paxoc dc tà or7dog zobräpatt 
urtp cà» p.actóv, doce Mm Mrodepeis, 
Óótt xal zvtüp.a buod cq alpatt £z 10 
tpa0patoc ÉEcrvelco. Und Plut. de fet 
Al. 2, p. 344 C.: Bider cw; dr cótoo cv e 
paxa Ouxodtv, ob volg repl có» paccóv bete 
GÜ£vtoc óctéotg xal wxtaTapivtoc, dulv xmi 
deiye Bapbvwv, ijs bk dxibo; & cibrpor ut 
pov Baxrühew tüpog Eays xal mívs yit» 
Vergl. auch Plut. de fort. Al. 1, p. 327 E. 
Alex. 03. 


9,20, 10. Affiletus. Arr. 6, 10,2: 8 . 
Eote piv Éct Bepuöv Tj» abto) xà alpa, eni 
xoxGc Eywv, 7güveto* moAkod bb 0j To 
parue xal düpóou, ola 5h Ev rveüuarm ipit 
toc, Üugyóe Te adrov xa c xacisgt 
xal its abrou imi vhv doxiba Lovwvome 


dextera st. dertra ohne bekannte Aut 
rität. Vergl. zu 3, 8, 21 p. 49. 


expoliandum. Modius: spollandum. 





M 


Dus iimaeus, muius adverso corpore vuineriDUus accepus, egregiaque ean 
pugna, cecidit ; 7 Peucestes quoque tribus iaculis confossus non se tamen sculo, 
sed regem tuebatur; Leonnatus, dum avide ruentes barbaros summovet, cer- 
vice graviter icta semianimis procubuit ante regis pedes. '!*[am et Peucesies 
vulneribus fatigatus summiserat clipeum: in Aristono spes ultima haerebat. 
Hic quoque graviter saucius tantam vim hostium ultra sustinere non poter. 
P Inter haec ad Macedonas regem cecidisse fama perlata est. Terruisset alios 
quod illos incitavit. Namque periculi omnis immemores dolabris perfregere 
murum, et qua moliti erant aditum, irrupere in urbem, Indosque plures lo- 
gieutes, quam congredi ausos, ceciderunt. Non senibus, non feminis, n 
infantibus parcitur: quisquis occurrerat, ab illo vulneratum regem esse crede- 
bant. Tandemque internecione hostium iustae irae parentatum est. "Ptok- 
maeum, qui postea regnavit, huic pugnae affuisse, auctor est Clitarchus et Ti- 
magenes. Sed ipse, scilicet gloriae suae non refragatus, afuisse, missum in 
expeditionem, memoriae tradidit. Tanta componentium vetusta rerum mont 
menta vel securitas, vel par huic vitium, credulitas fuit! 


9, 21, 10. Timaens. Dasselbeerzählt Plut. 
von Atpvatoc Alex. 03, de fort, Al. 1, p. 327 B. 


9,21, 17. Peucestes. S. Arr. 6, 10, 2: 
IIeuxé£ocac dd vspifóc nentandn xal 0n1p- 
d edv lepdv cv EE 'IAtou donlda (zur 

rklárung davon dient Arr. 6, 9, 3: 6 ie- 
pdv donida pepwv, fj» dx «o0 vew tic "Ava 
tfj Drddos Aaßwv y i ot eiyer 'AMEavópoc xal 
Xpà abrod épéptto Ev talc ndyars) mpó abroü 
xal Asovvdrog & cà Eni Yarepa abrol re BdA- 
Aovrar dy. ot xai 'AMEtavbooc Erroc Tj» Hör 
Oxó Tod algatoc Exdımziv. 

Leenmmetus starb nicht in Folge dieser 
Wunden. Vergl. C. 9, 39, 0. Diod. 17, 104. 
Arr. 1, 5, 5. 


9, 21, 19. Nama perlete est. Mod.: 
perlata est fama. 


incitavit. Die Stimmung de& macedoni- 
schen Heeres schildert Plut. de fort. Al. 2, p. 
344 A. sehr schön: xtval 82 EEwder nposdpopal 
xal l Maxabóvars, ob my avfje Tıvog, 
obx Öpydymv rap6vrwv, n ' ónÓ orou- 
Sic Elpscı Tuntöyrwy xd tel ym xal y epol 

upvaie napapprifa: xal póvov ob Brapayeiv 
Batu. Dazu besonders Arr. 6, 10, 3: 
Tüc,xÀlpaxac guvtttptoóxtec dÀAÀot Al- 
Àae py avàe ie xà dve)deiv En! «6 Tei- 
106 we £v drópotc dunyayavro, ol piy 
TacodAoug à vers dc TO Teiyog Yhivov 
Ev, xal xard tobrous ix m 


putvot t T 
dvelomov, ol Bb dot dr’ donc dmBalvovrec. 


0,21,20. Non femimis. So auch Art. 
6, 11, 1: év «oov B ds Éxcetvov. 70% 
6obc xal dméxtttvdv ye navrag 0001 quveit: 
3| ralda breleinovro. 


parentatum est. S. zu 5, 20, 1. 
9, 21,21. Hiutc fehlt bei Modius. 


affuisse. Allerdings nennt auch Plourà 
den Ptolemäus als einen der ersten, 
dem Alexander beigestanden; so de fort Al 
1, p. 327 B., wo er ihn in Verbindung mi 
dem Limnäus anführt, und de fort. ALS, 
p. 344 D., wo es heisst: Aysvafor (der rbetot- 
sche Plural bei Nomin. propr. ist nicht seite: 
vergl. z. B. Plut. Alex. 55.) xai I[coAspelt! 
xal Atovvdcot xal cot «à ctiyoc w 
res 3) bhkavres kornoav mpà abro), ctyw C 
^ic oaov. Man kann hieraus auf die von Pit- 
tarch benutzte Quelle schliessen. 


ipse. Die Angabe des C. bestätigt Ar. & 
11, 8: IroAspaiov Toy Adyou EN 
Pausan. 1, 6, 2) dv&ypanlav u Mr 
Edvópip xatd ch» xAiuaxa Ópo0 ja m 
orioar xzuaévou. xal Ent cjót (de 5 
Pausan. 1, 8, 0) Zwzzpa pn pie cov Ihr 
tov* xaltoı aütóc [IcoAsapaioc dvt 
1 iogper ons mapale nn 10019 °P 
ipto: tvdc (dp abröc Hyoduers 
drohen M xal id dÜÀouc Bappapox- 
fuisse stillschweigends st. abfwisse nach 
Flor. Leid. Voss. 1. 





D Wii, HidHus5 GUIDOYUIU IBELUUDAL, DIG iu ipsius LapuL pazruin pv 
sperae curationis recideret eventus. *Lacrimantem eum ac metuentem e 
sollicitudine propemodum exsanguem rex conspexerat. Quid, inquit, quodw 
lempus expectas, et non quamprimum hoc dolore me saltem moriturum liberas? 
An times, ne reus sis, quum insanabile vulnus acceperim? *' At Critobelus 
tendem vel finito, vel dissimulato metu, hortari eum coepit, ut se continendum 
praeberet, dum spiculum evelleret: etiam levem corporis motum noxium fore. 
5Rex quum affırmasset, nihil opus esse his, qui semet continerent, sicut prae- 
ceptum erat, sine motu praebuit corpus. gitur patefacto latius vulnere, & 
spiculo evolso, ingens vis sanguinis manare coepit, linquique animo rez, e 
caligine ocylis offusa, veluti moribundus extendi. ? Quumque profluvium me 
dicamentis frustra inhiberent, clamor simul atque ploratus amicorum ort. 
regem -expirasse credentium. Tandem constitit sanguis, paulatimque animum 
recepit, et circumstantes coepit agnoscere. "Toto eo die ac nocte, quae seculi 
est, armatus exercitu$ regiam obsedit, confessus omnes unius spiritu visere 
Nec prius recesserunt, quam compertum est, somno paulisper acquiescet. 
Hinc certiorem spem salutis eius in castra rettulerunt. 

XXIII. Y"»!Rex septem diebus curato vulnere, necdum obducta cicatrice, 
quum audisset, convaluisse apud barbaros famam mortis suae, duobus nang 
iunctis, statui in medium undique conspicuum tabernaculum iussit, ex qu * 
ostenderet perisse credentibus. Conspectusque ab incolis spem hostium fae 


, nuntio conceptam inhibuit. ?Setundo deinde amne defluxit, aliquantum &- 


mss. Indess ist nur angemerkt, dass es in barbaros. Nach Arr. 6, 12. 13, Plat A. 





Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. Mod. u. a. a. 
À. fehle, Der Gedanke fordert es wenigstens 
unbedingt. — Mod. gab admoveri, was einen 
falschen Nebenbegriff giebt. 


9, 22, 28. His statt sis stillschweigends 
nach Voss. 2. 


evolso statt evulso stillschweigends nach 
Bong. Voss. 1. 


eeepit. "Vergl. zu 3, 1, 1*p. 10. 


9, 22,29. Credentium. Plut. Alex. 63: 
raic Amodyplau Erpiota Yavarou cuvtÀavvópevoc. 


9, 23, 1. Septem diebus. Dagegen Plut. 
Ale. 03 03: noÀbv y Xpévov dv dalıy xal Bepa- 
broy a9tóv. Diod. 17, 99: Pun roAidg 
ib pipa zod BacUdtx doyoAnBévtoc repl 

y 


sparelav. 


63 liess Alex. sich desshalb sehen, um die es 
ihn beunrubigten, ja an seinem Leben rst 
felnden Soldaten aufzuklären und zu ermits- 
gen. Das Eine ist so wahrscheinlich wie & 
Andere, allein es ist auffallend, dass C. i» 
so nahe liegende Betrachtung ausschloss. 


duobus navigiis. Mod.: navigiis duodet. 


N, 23, P forc Mibrtpo S. ne 
*2 vadıa wohoag oc, ph 
odeln &v ad óct T 1 
pitezat énl Tod rosapod 205 "Yüpzezt? 
Tas 6yBac* xal mÀÉov xarà cóv zoraadı (i! 
ap tà scpatönedov irl cai Eug dont 
toU Te 'YOpad too xal tod 'Áxtclvov, 


"lHoatozíov te dz tfc otpavtáe Ty 
18 auc" abto dye xe) ix v iron Tent 


EP em petorédu nier see 
a tv S exa Ux va 
Uber 3 iri dr seme 


xacapavhe elvat at" 





PYWILETE PULESL, QUUITS BAATE GUTUOC. TEREIERETERRS WORD VICE 


5; DU VÀ 


civium animas trahere te in casum? ? Quis enim tibi superstes aut opiat etit, 
aut potest? Eo pervenimus, auspicium atque émperium. sequuti tuum, und 
nisi (e reduce nulli ad penates suos iter est. ' Quodsi adhuc de Persidis rem 
cum Dareo dimicares, etsi nemo vellet, tamen ne admirari quidem posset, tas 
promptae esse te ad omne discrimen audaciae: nam ubi paria sunt pericula 
ac praemium, et secundis rebus amplior fructus est, et adversis solatium mau: 
I! tuo vero capite ignobilem vicum emi, quis ferat, non tuorum modo mili, 
sed ullius gentis barbarae civis, qui tuam magnitudinem. novit? '" Hora 
animus cogitatione rei, quam paulo ante vidimus. — Eloqui timeo, invidi or- 
poris spolia inertissimas manus fuisse infecturas, nisi le interceptum miseri 


9,24, S. Columen. Nicht selten im ge- 
steigerten poetischen wie rhetorischen Aus- 
druck; so Horat. od. 2, 17, 4: Maecenas, 
mearum grande decus columenque rerum. 
Valer. Flacc. 1, 117: hunc quoque nec socium 
nostrae columenve carinae Esse velim. Cic. 
pro Sest. 8, 10: exemplum imperii veteris, ima- 
ginem antiquitatis, columen rei publicae 
diceres intueri. Liv. 38, 51, 4: unum homi- 
nem caput columenque imperiti romani 
esse. — Cod. Sigeb. bei Modius: macedoni- 
cum lumen. 


sidus, Nach einem nicht seltenen Tropus 
wird das Wort auf Dinge uud Personen über- 
tragen, die durch ihre glänzende Erscheinung 
unter ihren Umgebungen hervortreten. Vergl. 
Horat. carm. 1, 12, 45 ff: crescit occulto velut 
arbor aevo, fama Marcelli: micat inter omnes 
sulium sidus, velut inter ignes luna mi- 
tores, wo freilich eine bestimmte Beziehung 
vorlag. Doch noch bedeutender würe der 
Ausdruck, wenn durch sidus angedeutet 
würde, dass Al. gleichsam als derjenige Stern 
zu betrachten sei, von dem Macedoniens 
Schicksal abhinge. So Amm. Marc. 21, 10 
p. 221: per alias quoque civitates ut sidus 
salutare (suscipiebatur). 

9, 24, 9. Te reduce in der eigenthüm- 
lichen Bedeutung, als wenn te reducente da- 
stände. 


9, 23, 10. Quodat statt quisi nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Ohne weitern Grund, als 
dass quodsi der gewöhnlichere Ausdfuck ist, 


der allerdings auch hierher passt. Vergl. zu 
7, 24, 39. 
9,241, 11. Egnobilem vicum. Es war 


freilich nicht die Hauptstadt der Maller ( Arr. 
6, 8, 4), noch ist geradezu gesagt, dass es die 
stärkste Feste derselben gewesen (wie Ritter 
erzählt 5, p. 468); indess nennt sie Arr. 6, 8, 
3 doch ójopwzátr t&v zÀz oiov. Jener Aus- 


druck hat gleichwohl seine Berechtiguat. 
wenn man erwägt, dass die Feste für die Grie- 
chen immer tgnobilis (vergl. C. 9, 26, 22) vir. 
und dass sie in Vergleich zu den sonsi ve 
Alex. überwundenen Städten nur als riss 
ignobilis angesehen werden konnte. In dee 
selben Sinne Ms auch Plutarch. de addo 
2, p. 344 C.: toyanız BapBdpoo rapazv 
xal telyecıv dbi loo REALI e repida)rats 
xal EEE toy ci obMouivre Beh 
«al xoptov, ÓrÀot; drlpote xal axexxat To, 79 

aTayodar tuztÓuevov xal que cnt droliobz 

nd ebendas. 1, p. 327 B.: obdt Jayzpos & 
Taquvtozaie, ANA Ba pBdpor: dafjuos yop" 
trÁuoUcov Épyov. e&t 6b p — Ben 
xeödves To Teiyog, Eder Tapov "Arhdviooo 
Ju P bxcivrv xal dvdvupov up) 
VEG UA. 


nilius gentis statt ullius eam get 
nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. M 
S. zu 3, 11, 12. — Civis fehlt bei Ald. 


movit. Acidal.: norit, Wohl mit Red 
da die Veränderung ganz unbedeutend is 


9, 24, 12. Spolia inertinsimas merus 
fuisse infeoturan statt spoliis inertunse 
manus f. iniecturos. Die Vulg. stammt 595 
Theil von Mod.; dieser fand in den Aus. V 
f. c. spolia inertissimas manus fuus €* 
cluras, dagegen in s. Codd.: ad & c. spe 
inertissimos manus fuisse iniecturas, WI @ 
in den Text aufnahm, nur dass er das kt 
Wort in éniecturos verwandelte. Was * 
einzelnen W. anbetrifft, so steht spolia P 
Flor. Leid. Voss. 1. u. a. A., dagegen ist sp 
liis aus Pal. 1. angemerkt; ferner inerftisr 
mas in Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1.2. Be. 
Ald. und intecturas in Pal. 1. D. Bong. For. 
Leid. Voss. 1. 2. Mer.; daneben ímoectur! 
bei Ald.; aber émfecturas, was Z. & 
nommen, scheint nur Coni. zu sein. 





enam perperuum, percipere cuputs: ego me metior non aelans 5pano, seo goo 
PLicuit paternis opibus contento intra Macedoniae terminos per otium 
corporis expectare obscuram et ignobilem senectutem: quamquam ne pun 
quidem sibi fata disponunt, sed unicum bonum diuturnam vitam existimans 
saepe acerba mors occupat: verum ego, qui non annos meos, sed victorias m- 
mero, si munera fortunae bene computo, diu vici. ” Orsus a Macedonia w- 
perium Graeciae teneo; Thraciam et Illyrios subegi; Triballis, Maediqu 
imperito; Asiam, qua Hellesponto, qua rubro mari subluitur, possideo. las- 
que haud procul absum fine mundi, quem egressus aliam naturam, alım 
orbem .aperire mihi statui. ?' Ex Asia in Europae terminos momento unii 


riae. 





horae transivi. 


druck nothwendig machte, indem diegewóhn- 
lichen Wendungen abgebraucht und darum 
nicht pikant genug schienen, so mag sich 
auch bei diesem Worte das allgemeine Ge- 
setz der Analogie mehr geltend gemacht ha- 
ben, als das specielle des Woblklanges. 


9, 25,18. &leriae. Mod.: perennitatis. 


9, 25, 19. Existimantes st. aestimantes 
nach Ald. Mod. Bong. Voss. 1. 


0, 25, 20. Graeciae st. Graeciam nach 
Pal. 1., was schon Freinsh. u. Heins. wohl 
mit Recht vorzogen.  Vergl. zu 6, ?, 3. 


Maedisque st. Medisque nach ed. Colon. 
u. Rader. Vergl. Steph. Byz. s. v. Maicot, 
Eüvoc Opdxzc rAnctov Maxeöoviac. — Aristot. 
hist. anim. A 1 (vergl. Schneider eclog. phrs. 
1, p. 26): ylverazı piv ov ( vaccoc) év Tü 
[latovía ^ De Fe Moran, 0 ópizzt dn 
Tatovochv xal ch» iatótxs)v yupav. Anderes 
s. bei Cellar. G. À. 2, 15 p. 1322 f. u. Poppo Thu- 
cyd. Proleg. T. I, 2, p. 397 (T. Da nun aber 
das ganze Thracien vorher schon genannt ist, 
und die Macder nur einen ganz unbedeuten- 
den Theil des Landes einnehmen, dessen be- 
sondere Erwähnung an sich und neben den 
Triballern durch nichts motivirt wird, so ver- 
muthete Freinsheim Moesis. Unsere Kennt- 
niss von jenen Völkerschaften ist zu gering, 
als dass jenes Argument vollkommen giltig 
genannt werden könnte. Neigt man sich aber 
jener Vermuthung zu, so wird man wohl die 
Form Mysis vorzuziehen haben; so werden 
TptfaÀAAot und Mocot öfter von Strabo 
verbunden z. B. 7, 318 (490 A.). 


subluitur st. alluitur nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2.; dagegen haben Pal. 1. Mer. 
Ald.: abluitur. Subluere wird von Flüs- 


sen gebraucht, die am Fuss eines Berges hin- 
strömen; z. B. Caes. b. gall. 7, 69: collis ra- 


Victor utriusque regionis post nonum regni mei, post viget 


dices duo duabus ex partibus flumins 
subluebant.. Die Uebertragung auf ds 
höher gelegene Festland von Asien, weiche 
vom Meere bespült wird, wenn der Schrifi- 
steller auch nur auf die Erhebung desselbaa 
vom Meere aus Rücksicht genommen btt is 
ganz einfach, und hat eine treffende Anakpt 
in dem Gebrauch von subire, über den reri 
zu 7,14, 19: subit. — Die Vulgata entsprich 
freilich auch ganz dem Gebrauch des Schrid- 
stellers; 4,53, 9: terrarum quas et^ 
anus hinc alluit. 8,30, 14: mare, 4» 
alluitur;sindessen ist subiuere offesbi 
der gewühltere, feinere Ausdruck, und deret 
hier besonders passend. 


fne statt a fine nach Mod. Voss, 2. M 
hier indess dem Zusammenhange nach de 
Begriff fine mundi eine stärkere Herrort- 
bung zu verlangen scheint, und da in solde 
Fällen gerade die Construction procul obere 
ab gebraucht zu werden pflegt (vergl. 18 8 
40, IS p. 801), so ist dje Aenderung bedenkt 


alium orbem. Vergl. Senec. Suas«.!. 
p. 12: fertiles in oceano tacere terraa, vlt 
que oceanum rursus alia litora, alium so 
orbem, nec usquam naturam rerum desint. 
sed semper inde, ubi désisse videatur, o 
exsurgere. 


9,25,21. Ex Asie. Vergi ?, 30, 14 


momente unius herae. Vergi Li".* 
7, 3: horae momento simul aggerem & 
vineas, tam longi temporis opus, t 
hausit. Vergl. zu 6, 33, 9 p. 570. 

pest nemum. Bei Gelegenheit der WE 
gerung des Heeres, den Hypbasis za über- 
schreiten, sagt Diod. 17, 94: ópcv 32 ads st 
tubtac — cytbóv Óxcaétr ypóvov dr ri 
xal xtvbüvote tevalarreornxórac. Der Ausdredi 
bei Curtius ist offenbar aus einem Miss" 
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UT 
plures a suis, quam ab hoste interemptos numerabitis. ” Celerum, quoniam 
olim res agilatae in animo meo nunc promendae occasio oblata est, mihi ma- 
zimus laborum atque operum meorum erit fructus, ss Olympias mater smmor- 
taluaü. consecretur, quandocunque excesseru vita. Si licuerit, spee praestabe 
hoc: si me praeoeperit fatum, vos mandasse mementote. Ac tum quidem 
amicos dimisit: ceterum per complures dies ibi stativa habuit. 

XXVII. "^! Haec dum in India geruntur, graeci milites nuper in colonias 
a rege deducti circa Bactra, orta inter ipsos seditione, defecerant, non tam 
Alexandro infensi, quam metu supplicii. ^Quippe occisis quibusdam popula- 
num, qui validiores erant, arma spectare coeperunt, et bactriana arce, quae 
casu negligentius asservata erat, occupata, barbaros queque in societatem de- 
fectionis impulerant. ?Athenodorus erat princeps eorum, qui regis quoque 
nomen assumpserat, non tam imperii cupidine, quam in patriam revertendi 
cum his, qui auctoritatem ipsius sequebantur. *Huic Bico quidam nationis 
eius, sed ob aemulationem infestus , comparavit insidias, invitatumque ad epa- 
las per Boxum quendam Macerianum in convivio occidit. "Postero die cos- 
cione advocata Bico ultro insidiatum sibi Athenodorüm plerisque persuaserat: 
sed aliis suspecta erat fraus Biconis, et paulatim in plures coepit manare suspi- 
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9, 20, 20. Olim rei agitatae in animo 
meo. Vergl. zu 4, 43, 1 p. 307? u. zu 8, 5, 38 
p. ?28. 


quandecunmque. Doch haben Mod. Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2: quandoque, was 
wohl aufzunehmen sein wird. S. zu ?, 39, 9. 


bedeutende Abweichung von der Erzählung 
bei C. 


9, 27,2. Arma speetare. Aehnlich spe- 
ctare ad rebellionem, ad defectionem. S. 
Drak. ad Liv. 22, 22, 21. 


defectionis ist bel Z. durch ein Versehen 
ausgefallen. 


94,27, 9. Cum his st. cum iis ohne Ar 
torität; die Codd. haben meist cunctis. 


si licuerit, ipse praestabo hoc. Mod.: 
hoc si licuerit ipse praestabo — Auch gab er 
mandare mementote. 





9, 27,1. Cirea Bactra st, Garabactra 
(Mod.: Carabactra) aus 9, 27, 2. 11 nach dem 
Vorgange früherer Herausg. und Geographen. 
Dass der Irrthum dem Curtius selbst beizu- 
messen sei, der elwa xatd Baxtpa falsch ge- 
lesen und verbunden hätte, wird man nicht 
annehmen kónnen, da bactríana arce und 
circa Bactra zu deutlich sprechen.  Vergl. 
Diod. 17, 99: oi xatà thv Barpuayv xal. Loy- 
&avııy aatorzeadevres 'EAAnves ix molÀon 
p tà» dv toic Bapßapoıs xatovxaj.óv yaleıag 

etpov, Tore 8 ? ANE TRpoctesobong au- 
toic örı xpo elc 6 Bacıleus tereleürn- 


xtv, dvcéatoav dzà mv Maxtbüóvov. In der 
Veranlassung, die Diodor erwähnt, liegt eine 


9, 27, 4. Bico st. Bicon nach Voss. I. 
S. zu 3, 9, 3. Doch hat Pal. 1.: Biton, Voss. 
2.: Bithon. Vielleicht lleidwv. 


elus st. ciusdem nach Flor. Leid. Voss. 1. 
2. Mer. Ald. Uowabrscheinlich. 


Macerianum. Aus Pal. 1. Voss. 2. ist ru 
Macerianum in convivio angemerkt ín coena 
et conc. Hoffentlich wird die Vergleichuag 
anderer Codd. bessere Hülfsmittel für die 
Emendation an die Hand geben. 


9, 27,5. Bioo st. Bicon nach Flor. Leid. 


erat fraus st. fraus eret nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. 





ULULLU ipsus, UEDES Upt UOQUt, ZUICEUDGEL, pA VUP USVOUUS IBTPOSOVOMHA HERFUE BERGER 
illius primum fidei dicionique permissuros: deos sibi deditionis auctores, we 
metum; quippe intactis viribus iugum excipere, "Rex, consilio habito, de- 
ditos in fidem accepit, stipendio, quod Arachosiis utraque natio pensitabat, im- 
posito. — Praeterea II milia et D equites imperat; et omnia obedienter a br- 
baris facta. ""Invitatis deinde ad epulas legatis gentium regulisque, exormn 
convivium iussit. Centum aurei lecti modicis intervallis positi erant; lets 
circumdederat aulaea, purpura auroque fulgentia; quicquid aut apud Per 
vetere luxu, aut apud Macedonas nova immutatione corruptum erat, con 
utriusque gentis vitiis in illo convivio ostendens. 

XXIX. "Intererat epulis Dioxippus Atheniensis, pugil nobilis, et ob ex- 
imiam virtutem virium regi pernotus et gratus. Invidi malignique increp- 
bant per seria et ludum, saginati corporis sequi inutilem beluam: quum ip 
proelium inirent, oleo madentem praeparare ventrem epulis. "Eadem igtu 
in convivio Horratas Macedo iam temulentus exprobrare ei coepit et postulare, 
ut, si vir esset, postero die secum ferro decerneret: regem tandem vel de u 
temeritate, vel de illius ignavia iudicaturum. '®Et a Dioxippo, contemplin 


ben Mer. Ald. Voss. 2.; circumdederaw Wet. 


9, 28, 13. Tot aetates. Nach Arr. 0, 14, eu 
Ald. Mod. (im Text), circumdabant Voss. = 


2: &eudepiav EE Srou Atóvucos ic 'Ivbote 








Nxe odav aglatv elvat ds AAdSavöpov. — Sonst 
vergl. zu 8, 2, 13 p. 724. 


intactis viribus konnte nur von dem ei- 
nen, noch nicht angegriffenen unter den bei- 
den Vólkern gesagt werden, also nach Arr. 
von den Oxydracern, nach Curt. (9, 30, 3) 
von den Mallern. 


9, 28, 14. Pensitabat, wie Cic. de leg. 
agr. 3, 2, 9: immunia praemía commodiore 
conditione sunt, quam illa, quae pensitant. 
— Wie sich übrigens diese Angabe mit dem 
Ausdruck inviolata libertas vereinigen lasse, 
darüber ist eine Erklärung nicht möglich. 
Arachosiis und pensitabat für verdorben zu 
halten, ist wohl zu gewagt. Oder darf man 
den Schriftsteller eines Missverständnisses 
bezüchtigen? 


equites. Nach Arr. 6, 14, 3 verlangte Al. 
1000 Geisseln touc Rpatıstesovrac 102 Elvou;; 
ausser diesen aber wurden 500 bemannte 
Wagen (s. C. 9, 30, 1) freiwillig gestellt. Wor- 
auf Al. ihnen die Geisseln wieder zusendete. 


imperat. Modius: imperati. 


9,28, 10. Leetis cireumdederat. So 
Freinsh. nach Mod. not. er. p. 109. Lectos ha- 


aulaen. So Horat. od. 3, 29, 13 £: Ar 
rumque gratae divitibus vices, 
parvo sub lare pauperum coenae, sin 8% 
laeis et ostro, sollicitam explicuere (ront. 
S. die Ausl. das. und zu Horat, sat. 2, $3 


9, 29, 16. Epulis. Diod, 17, 100 s 
dieser Vorfall habe sich bei dem Feste m* 
tragen, welches Alex. seiner Genesung 
gegeben. 


Dioxippus. Diod. 17, 100: ArasızE‘ 
vàv Adnvalov, düAntiv dvbpa ın © 
emtpavsotdraıs vlzarg Éoctpavmpévov. Der Ass- 
druck virtus virium ist gegen einen 
von Clericus Art. crit. 3, 3, 8 p. 499 4 
Beispiele genügend vertheidigt von pp 
ad Aelian. var. hist. 10, 22 p. 83 ed. K 
Duker ad Liv. 37, 24, 1. Dazu kommt, 
dieser Gebrauch sich unmittelbar 80 
Grundbedeutung des Wortes herleiten 
S. Düderl. Syn. 6, p. 406. Auch ist die e 
torische Schönheit der Wortfolge b 
der Alliteration zu beachten. 8. t. B- 
zu Cic. Tusc. p. 54. 


9,29, 12. Hierratas. Bei Diod. 1}, iw: 
Köpayos, bei Ael. V. H. 10, 22 p. 83: 
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rant, regem adeunt. "Saepe minus est constantiae in rubore, quam in culp. 
Coniectum oculorum, quibus ut fur destinsbatur, Dioxippus ferre non potui: 
et quum excessisset convivio, litteris conscriptis, quae regi redderentur, ferro 
se interemit. ?°Graviter mortem eius tulit rex, existimans indignationis em, 
non poenitentiae testem, utique postquam falso insimulatum eum, nimium it- 


vidorum gaudium ostendit. 


XXX. '.!Indorum legati dimissi domos, paucis post diebus cum dons 


revertuntur. 


Plin. N. H. 35,9, 35: Polygnotus — pluri- 
mum picturae primus contulit, Siquidem in- 
stituit os adaperire, dentes ostendere, vul- 
tum ab antiquo rigore varíare. Andere Bei- 


spiele s. bei Drak. ad Liv. 25, 30, 10. Wahr- - 


scheinlich hat nicht in allen Anwendungen 
die Präposition dieselbe Beziehung; zuweilen 
drückt sie aus, dass das Oeffnen im Begin- 
nen ist; öfter deutet sie auf die Bezie- 
hung der Handlung auf ein Subiect, 
vor dessen Augen dieselbe geschieht, 
Natürlich giebt es auch Fälle, in denen die ei- 
geotbümliche Bedeutung der Prüposit. sich 
ganz abgeschliffen hat. 


subdueitur. Plumper erscheint die In- 
trigue bei Diod. 17, 101: ol plAor tod "Adekav- 
ópou xal navris ol nepl t7» a9Àj» Maxcbóve; 
Bovouvres abrod Tü dpery, Éxetoav piv xàv 
tl rüs Piaxoviac cecaqpévov broßakeiv 
brà to nposxtedhotos xpvoody rorh- 
prov, abrol Ób zard tóv EE, Tbrov xatatca- 
sänevor worm?» xal rorhpov toprxévat mpoc- 
romdevrag, elc aloyovrv xal bota) Tyaqov xóv 
Awsınzov. 668 dewpwv rhv iz abrov auvöpo- 
pij» tàv Maxeödvwv, töre piv ev ia Tod 
roTou, met Óltov Ob ixl cv lölav xatdioaw 
rapayevöusvos xal yparhas vpoc tàv 'AltEzvöpov 
&motoÀ)* Ttpl tv xaÜ' aotoü jnyavnpéwuv, 
raurııv dvereilato xoig lölors boovat tw Ba- 
cust, vd dx tod Liv uattotrotv. — 6 8 
Bacu.euc dvayvous mv dmioetoähr yoÀezux Tivey- 
xt» (ri Th Tavöpög cttucT. 


9, 29, 25. Ktubere. Das Kennzeichen für 
das, was dadurch angedeutet wird. Gewühn- 
lich aber wird rubor im speciellen Sinn als 
Zeichen der Schuld gebraucht. So verbin- 
det es Tacit. hist. 1, 30 mit dedecus, 4, 72 mit 
infamia. So wie hier der Zusatz, so bedingt 
bei C. der Gegensatz das Eigenthümliche der 
Bedeutung. 


9, 29, 20. Utique poutquam. Vergl. zu 
3, 16, 17 p. 79. 80. 


9, 30, 1. Equites statt equi nach Flor. 


Trecenti erant equites, mille triginta currus, quos quadnip 


Leid. Voss. 1. 2. Snakenburg meint, diss is 
diesen Worten nur gesagt sei, diese zweit 
Gesandtschaft habe aus 300 berittenen Ia- 
dern bestanden. Allein abgesehen davos, 
dass es 30, 28, 12 heisst: omnes curru veh- 
bantur, woraus man erkennt, was eben dor 
die Sitte und die Convenienz erbeischte, läss! 
auch die grammatische Gleichstellung der 
Worte trecenti erant equites mit dem gas 
folgenden Satztheile keinen Zweifel übrig, dass 
in jenen Worten auch ein Geschenk bereid- 
net sei. Hiernach hat freilich trecenti equ 
weit mehr innere Wahrscheinlichkeit für sich 
als trecenti equites. Vergl. auch 9, 25, 14 


mille triginta currus. Da bei der Aul- 
zählung der gesammten Streitmacht dieser 
Völker 9, 16, 15 nur nongentae quadrigat U 
geführt waren, so grenzt es ans Unwahrscheis- 
liche, dass von denselben dem Aler. eine gr*- 
ssere Anzahl von Quadrigen (und eine andere 
Gattung kann durch currus, quos quadrivf 
equi ducebant, nicht bezeichnet sein) zum Gt- 
schenk gemacht worden sei. Aus dieser Bee 
bachtung gingen mancherlei Verbesserust*- 
Versuche hervor; so schrieben Glarean. uM 
Mod.: mille erant equites, trecenti curre 
noch freier Acidal. statt der Worte tree 
— ducebant nur: trecenté erant currus, que 
riiugi equi ducebant, Grössere Wahl- 
scheinlichkeit bat wohl, wenn man schreibt: 
CCC erant equi, DXXX currus, Die Zah 
zeichen für 1000 und 500 werden üfers ml 
einander verwechselt; s. Drak. ad Lir. 23, 
12. Die Zahl 500 aber steht durch die Br- 
zäblung des Arr. (s. zu 9, 28, 14) fest C 
mochte bier der Genauigkeit halber noch die 
kleinen Zahlen hinzugefügt haben. Vielleich! 
ist auch das Zabizeichen CCC statt eines grt 
ssern gestellt. 


quadriiugi equi. Equi fehlt bei Fi. 
Leid. Genauere Durchforschung det 
wird erst lehren, ob diese Abweichung Besch- 
tung verdient. Bekanntlich fehlt bei Dicbier® 
in diesem Fall zuweilen der Gattungs 





Au vwuvobuusy IKILAU vUSMS GHUUGHNLUEN, EINIG SUCUS GHdiCa, CV IEIEL Canumi 
ialenta centum, ?leonesque rarae magnitudinis et tigres, utrumqué animal ad. 
mansuetudinem domitum, lacertarum quoque ingentium pelles, et dorsa testu- 
linum. ?Cratero deinde imperat rex, haud procul amne, per quem erat ipse 
navigalurus, copias duceret: eos autem, qui comitari eum solebant, imponit 
in naves, et in fines Mallorum secundo amne devehitur. | 

' nde Sabarcas adiit, validam Indiae gentem, quae populi, non regum im- - 
jerio regebatur. Sexaginta milia peditum habebant, equitum sex milia: has 
'opias currus quingenti sequebantur. Tres duces spectatos virtute bellica 
legerant. At qui in agris erant proximi flumini (frequentes autem vicos, 
naxime in ripa habebant) ut videre totum amnem, qua prospici poterat, navi- 
"is constratum, et tot militum arma fulgentia, territi nova facie, deorum exer- 
itum, et alium Liberum Patrem, celebre in illis gentibus nomen, adventare 
redebant. Hinc militum clamor, hinc remorum pulsus variaeque nautarum 


ducebant vom Ziehen eines Wagens oder 
ines ähnlichen Dinges ist selten, und vor- 
ugsweise dichterisch. 


ferri candidi. Candidus kann bier nicht 
m übertragenen Sinne genommen werden, 
ondern es bestimmt den Gattungsbegriff 
iáher. Aehnlich ist es in plumbum candi- 
lum, in aes candidum und in yalxöc Atoxóc. 
‚o versteht Karsten System der Metallur- 
ie 1, p. 80 unter aes candidum dasjenige 
.upfer, welches durch Zinn eine mehr oder 
'eniger weisse Färbung erhalten hat. Lei- 
er hat die vorliegende Stelle, so viel bekannt, 
on Sachkundigen noch keine Berücksichti- 
ung gefunden. — Aus dem Umstande, dass 
as Metall zum Geschenk gemacht wurde, er- 
lebt sich die Seltenheit oder Kostbarkeit 
esselben. Vielleicht war es ein Metall, 
elches wegen natürlicher Beimischung von 
Iber oder Gold eine helle, glänzende Farbe 
tte. 


9,30,3. MEallerum. Dem Anschein nach 
ichte C. sich die Lage dieses Volks südlicher 
3 die der Oxydraker, während es bei Arr. 
ngekehrt ist. Für das Lokal der Malli 
rf man wohl das heutige Multan halten, 
nn die Stadt trägt heute noch bei den Ein- 
bornen' den Namen Malli than oder 
allí tharun d. h. Ort der Malli. 8. 
tter Erdk. 5, p. 410. 


D, 30, 4. Sabarcas st. Sabracas nach D. 
yr. Leid. Voss. 1. Ald.: Pal. 1. hat Sadra- 
r. Dem Iahalt nach stimmt, was Diod. 11, 
2 vom Lande twv óvopatoutvuv XapQac- 


t&v erzählt: olxouvrar 52 mólst; Önuoxparou- 
p£vac xal tjv Éoobovy av Maxzösvwv ruvdavd- 
psvot, orparıWras Tiüpowav reloug piv EE- 
artcpuploug, Inneic 56 ECaxteytAtouc, 
dpuaca dt nrevcaxóota. ToO dt atólou 
m Movros, tà Cíévo xal zapabóto cfc 
rapouclacs nrondivres xal c7jv Sraßeßon- 
p£vqv 565av «ov Maxebóévw» xatanla- 
ytvres, In bb tüv npeßuripwv cupflouAsuodv- 
tuv i3] Jaywvllcchar, Tevrnxovra Todg ixt- 
aveotdtoug npeoßeutds tEantoreıkav, 
d&toovte; qUavÜpumux abrols npooeveydiivar. 6 
6b Bague, énavícac touc dvbpac xal suyywpfj- 
gae tv elpivrv, buwptaig Te ptjdAatg xal Tı- 
paic Ipwixais und tiv dyywplwv énfUn. — Arr. 
6, 15, 1 erzählt: dvraüdda 64 ézl cf &up.- 
BoAij roü 'Axtcivou xal to9 '[vboO rpoc- 
duevev, iors dolxsto adtıp Eov cj arpatık Lisp- 
blxxac xaraorpehdpevog dv xapób t5 'ABa- 
otavdv E)vo; aurövonov. Diese Abweichung 
deutet auf Verschiedenheit der Tradition. 


Sexaginta. So Freinsh. nach Diod. Die 
Codd. und alten Ausg.: VI. 


sex. Mod.: VIII. 


9, 30, 9. Milltum st. millium nach Mer. 
Ald. Mod. Ueber ähnliche Abweichungen s. 
zu 3, 19, 5. Die Grösse des Heeres, von dem 
Alexander auf diesem Zuge nach dem Meere 
begleitet wen d Arr. dius p. 333 kennen: 

xa 2 Fas ay páytiot 
m 1 Darnach ist die Vulg.. für welche die 
Codd. zu sprechen scheinen, hinreichemd ge- 
rechtfertigt und gesichert. 
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armis erant; currunt, furere clamitantes, et cum diis proelium inituros: navigia 


non posse numereri, quae invictos viros veherent. 


Tautumque in exercitum 


suorum intulere terroris, ut legatos mitterent gentem dedituros. 

XXXL °His in fidem acceptis, ad alias deinde gentes quarto die pervenit. 
Nihilo plus animi his fuit, quam ceteris fuerat. taque oppido ibi condito, 
quod Alexandriam appellari iusserat, fines eorum, qui Musicani appellantur, 
intravit. °Hic de Teriolte satrape, quem Parapamisadis praefecerat, iisdem 
arguentibus cognovit; multaque evare ac superbe fecisse convictum interfia 
iussit. '°Oxyartes, praetor Bactrianorum, non absolutus modo, sed etiam iure 


amoris amplioris imperii donatus est finibus. 


Musieanis deinde in dicionem 


redactis, urbi eorum praesidium imposuit. 


9,30, 0. Pavidas aures Impleverat. 
Vergl. zu 4, 46, 20 p. 321. 


9, 30, 72. Et eum diis st. cum diis. Für 
die Vulg. sprechen Leid. Voss. 2. Mer. Ald., 
für et cum diis: Mod. Flor. Voss. 1. Die Son- 
derung der Gedanken giebt ein klareres Bild ; 
sonst kann auch die Vulgata in demselben 
Sinne genommen werden. 


invíetos viros st. invictos nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Durch einen 
Druckfehler giebt Z. vivos. 


9, 31,8. Alias. Entspricht Diod. 17, 102: 
perd Bb cao:a coUe rapd tóv rotanov EE 
dp.potípuv tdv LENWY KATOLXKOUYTAG, 
óvopatopévou; 6b Lóbpac xal Mascsavodc 
rnosmyayero. Tepl Bb co)toug Tobe TöroUG 
Extise nölıv 'Adlebavdperav xatà xàv mtotaudy 
puplous xataAétac olxtronpas. Dieses kann 
wohl keine andere sein, als die, von deren 
Gründung Arr. 6, 15, 2 spricht: sie sollte 
an der Vereinigung des Acesines u. 
Indus erbaut werden, also an der Stelle des 
heutigen Mittunkote. S. Ritter Erdk. 5, 
p.471. Der Zusammenhang lehrt, dass C. 
^nicht die im Lande der Sogder am Indus ge- 
gründete Stadt meint, von der Arr. 0, 15, 4 
spricht und welche man in dem heutigen 
: Bukkur wiederzufinden glaubt. Droysen 
Gesch. Alex.'s p. 440 not. 102 gicbt der Stelle 
des C. eine falsche Beziehung. 


Musicani. Diod. 17, 102: nerd 9t za5ta 
elc tv Mooatxdvou tod flag éoc y pav 
watavchgae xóv tt Üuvdatnv Omoytiptov Aag 
dr£xtetve xal To Eüvoc ae! bot ctv. Bei 
Arr. 6, 15, 5, wo des Musikanus Unterwer- 


fung beschrieben wird, und bei Strab. 15, 701 
(1026 B.) heisst er Mouotxavóg. Ueber die 


Uebereinstimmung des Königsnamens mit 
dem des Landes bei indischen Völkerschaftra 
s. zu 8, 37, 22. Von grosser Wichtigkeit ist 
die Notiz aus Aristobulus bei Strab. 13 
692 (1013 C.), dass die Macedonier im 
Winter im Lande des Musicanus sich 
befanden, d.h. im Winter 326 — 335. 


9,31, 9. De Terieite. Ein ganz ver- 
dorbener Name; die Codd. geben keine Hülfe. 
Bong.: deteriolte, Voss. 2.: devolgte; ältere 
Ausg.: deterioltem, deteriolem, desterielem. 
Der Sache nach vergl. Arr. 6, 15, 3: &v «ox» 
bb xai 'O&udptnc 6 Bdxtptoc 6 "Posfarı; cix 
quvatxóc ' Alezdvbpou tat?)p Ts ao "A iCavbcor 
xal r.poctiüzsw at Maparanıszaa, oc- 
apameotty, anallacas Tuptdozrv (andere Tı- 
podannv oder Tipóotnv) av rpósUev ca 
zparnv, Or oux iv baum Einyeiodaı mx 6 

vpta27z7; Eihyyelto. Die Ernennung des T. 
zum Satrapen dés Paropamisus erwähnt Arr. 
4, 22, 5 vor dem Beginn des indischen Feld- 
zuges. 


PParapamisadis stillschweigends st Po- 
ropamisadis. Die Codd. behalten in ihres 
Corruptelen: Paracamisadis, Carapamisadıs, 
Carapamissadis, Caracamisadis, wenigsteus 
das a der zweiten Svibe und das m fest. S. 
zu 72, 12,6. 7, 18, 31. Die Vulgata stammt 
aus Aldus. 


9, 31, 10. Oxyartes statt Oraihres nach 
Ald., der zunächst aus Arr. geschópft hat. 
Die Codd. haben die in diesem Namen ge- 
wöhnlichen Schwankungen; Bong.: Oxarthes 
(so nach Freinsh.; Ozathres nach Snak.', Mer. 
Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. I.: Oxartes, Voss. 
2.: Oxartheses, Mod.: Ozatres. Ueber die 
Identität dieser Namen im Allgemeinen s. zu 
8, 16, 21. 





Uittarcnus est auctor, muitosque capüvos suD COTONa venissc. — AUTSUS MUSI- 
cani defecerunt, ad quos opprimendos missus est Pithon, qui captum principem 
gentis eundemque defectionis auctorem adduxit ad regem. Quo Alexander 
in crucem sublato, rursus amnem, in quo clessem expectare se iusserat, repetit. 

"Quarto deinde die secundo amne pervenit ad oppidum, quod in regnum 
erat Sambi. Nuper se ille dediderat, sed oppidani detrectabant imperium, et 
clauserant portas. !"Quorum paucitate contempta, rex quingentos Agrianos 
moenia subire iussit, et sensim recedentes elicere extra muros hostem, sequuta- 
rum profecto, si fugere eos crederet. -'° Agriani, sicut imperatum erat, laces- 
sito hoste, subito terga vertunt, quos barbari effuse sequentes in alios, inter 


quos ipse rex erat, incidunt. 


Renovato ergo proelio, ex tribus milibus bar- 


barorum sexcenti caesi sunt, mille capti, ceteri moenibus urbis inclusi. 
XXXIII. "Sed non ut prima specie laeta victoria, ita eventu quoque fuit: 


quippe barbari veneno tinxerant gladios. 


oxabas xacéxode àv Baoßdpwv brip tác óxcdà 
vptábac. — Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. 
oss. 1. haben: DCCC Indorum. 


9, 32, 16. Pithen. Dasselbe erzählt Arr. 
6, 17, 1.2: Evda 56 Movarzavds «t lin 
Be; Ava rpög Ietdwvos xal Tourov xpe- 
poat ' v6pog «sÀsost dv tfj abroo rf. Ueber 
Pithon vergl. Arr. 6, 19, & ic dt and cov 
EuaßoAmv tod Te 'Ivdob xal 'Axscivou 
(pac Eore éxi 8dhaocav cacpdr v ant- 
Lon S6 OEvapınv xal Ilet8wva Ew ví ta- 
paa nday tie 'lvbov yiic. Nördlich davon lag 
die Satranie des Philipp. S. Arr. 6, 15, 2. 

9, 32, 17. Quod in regnum st. qua iter 
ín regnum, welches aus Ald. herstammte. 
Die Codd. schwauken; Theocren.: quod ín 
regnum erat Sambi, Flor. Leid. Voss. 1. 2: 
quod in regnum Sambi oder Sanibi, also 
wohl ohne erat; Bong.: quod iter in r. erat 
Samt; Pal.1.: quod in regnumtter erat Sambi; 
ed. Merul.: quod in regnum erat Sami; ed. 
Mod.: quod in regno erat Sami. Hiernach 
kann man über die Sicherheit des Textes 
noch nicht vollkommen urtheilen: gewiss aber 
ist es sehr gewagt, eine sprachlich so höchst 
gewagte Constr. wie quod in regnum erat auf 
so geringe Autorität aufzunehmen. Diod. 17, 
103 nennt die Stadt 'Apyac/jua u. bezeichnet 
sie als die letzte (£ayacr) der Brachmanen. 

Sau bi st. Sami; s. die vorhergehende An- 
merkung. 

9, 32, 18. Jussit st. iusserat nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Der Sache nach vergl. 
Diod. 17, 103: dntoreev óAqouc t&v iX Ov, 


rpostakus éEdrceoUet cav noleulan xol idv dne- 


Itaque saucii subinde exptrabant, 


Ada, UROYELTEN. wre 00v, OvYTt; Et- 
taxÓGctot xai po Ot toic TilyECt, rs- 
teppoviüroev. ee Bdirus 9 ex he zó- 
Asws gTparıwravy tptcyc)lov, cpockotr- 
Oéveec zararenlüydar zpàóc quyJv @p- 
encav 6 bà Baodeig prt Our Qcoc-k 
TOUe ÖLWROYraS TiDY Bapßapuv xal adyr;» xagzt- 
i» GuoTnoduevos, os plv axíxtttvt tum ju 
pwv, oue 6 dlwypr;os. 


9, 32, 19. - Vertunt. Mod.: verteruat. 


sexcenti st. quingenti nach Mod. Bes. 
Leid. Voss. 1.2. Dass das folgende Wert 
mit c beginnt, mag zu der Corruptel Anlass 
gegeben haben. 


9, 33, 20. Ita quoque mit Bezug auf eis 
voraufgehendes ut oder non ut ist in der + 
bernen Latinität nicht selten. So Liv. 9, 17, 
4: ea — sicut ab aliis regibus gentibusque, 
ita ab hoc quoque facile praestant invictum 
romanum imperium. 5,13, 2: quia P. L- 
cinius, ut ceperat haud tumultuose magistra- 
tum, maiore gaudio plebís, quam indigae- 
tione patrum, (ta etiam gessit. lostin. R 
2, 11: .4etolos — sicut dignitate, ita et «r- 
tute celeris praestitisse. 13, 2, 1: occiso Ale- 
zandro non ut laeti, ita et securi fuere. 
omnibus unum locum competentibus, — Flor. 
4, 11, 3: totus — ut mente, ita animo quo- 
que et cultu desciverat. Mela 3, 3, 20: (silva 
hercynia) ut maior aliis, ita et notior. Ib. 
3,5, 10: mare caspium «t angusto, ita longo 
etiam freto terras — irrumpil. 


venene. Diod. 17, 103: t6» 82 uerd 755 
BacUé£ex ox ÓÀlot cpwmdirtes elc touc cysitow 





VIUISSC sU CAponi, Spouvcn ' 
remedium esse monstrasse! 
si quis repperisset, affirma 
requisita, vulneri imposuit : 
trix quoque obducta est. 
que dediderunt. 

XXXIV. Hinc in prox 


2 


o)v 6 "AAtEavbnos xal trjv Boravı, 
xal tolbac, 76 tt ompa co) Ilzo? 
vÀact xal tiv Bobs oTt, Katkarıcı 
mehr Strab. 15, 723 (1052 D.): àv: 
tatc tà toctopata yplecdar Yavac 
xotg Eyasav, tona Övra xal ne 
ee öt IIcoAep.atov xıyöuves 
66 rapactávca ttvà tu Adekavöpu 
adrörnpepvov, Tv xslsocat «p 
ttÜévat xq Tpwdtvre dx d a 
vópgvovy, uep.vrni£vov ti. Öbewg, EU 
an TOAANv mtqu*uiav. xal } 
v xal Pis Era i6óvcac 6: 
OUg tU vov To diéerua, um 
A Basi. eixóc 5E = T Mod 
tà 0b pudimdes rpogertdn xoAaxei: 
demselben Sinne übte Arrian sti! 
seine Kritik: er erwähnt des V 
und würde das nicht gethan h 
desselben in des Ptolemäus 
schichtserzählung, die er sorgfü 
irgend gedacht gewesen wäre. Gi: 
&uch wohl Cic. de divin. 2, 68, 1- 


speciem draconis oblatam. 


9, 33, 27. Inventam statt. : 
nach Bong. Flor. Leid. Voss. 2. 


simul von Z. zugesetzt nach 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


9, 34, 28. Patallam st. Pat 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. St 
(1026 B. C.) sagt, dass das Del 
dus IlazzaAvij oder [lazy 
Dion. Per. 1092 p. 8513), und eine 
Stadt darin xà [1dcvc2J.2 heiss 
sich bei der Beschreibung beider 
chus, Onesikritus und Ari 
Arrian dagegen nennt sowohl di. 
die Stadt [|dzxaÀa. S. 5, 4, I. 
18, 2 u. d. f. Plinius N. H. 6, 
nenut die Insel Patale; doch da 
zu verbinden, wenn derselbe 2, 
in eadem India Patulis ce 
portu sol dexter oritur, umbrae 
cadunt. Wahrscheinlich derselb 
bei Diod. 17, 104 Tavala oder ' 
Taula oder "Yale. — Das heu 
deutet wohl auf jenen Namen. 8$. 





per quae ferebantur, ignari. (Quantum imde abesset mare, quae gemes coe 
rent, quam placidum aminis os, quam patiens longarum navium esset, anc 
et caeca aestimatio augurabatur. "Unum eret temeritatis solatium perpetua 
felicitas. Iam CCCC stadia processerant, quum gubernatores agnoscere ipia 
aurım maris, et haud procul videri sibi oceanum abesse indicant regi. "Lee 
tus ille hortari Bauticos coepit, incumberent remis: adesse finem laboris omu- 
bus votis expetitum; iam nihil gloriae deesse, nihi] obstare virtuti, sine ul 
Martis discrimine, sine sanguine orbem terrae ab illis capi; ne naturam qo- 
dem longius posse procedere; brevi incoguita nisi immortalibus esse visus —- 
* Paucos tamen navigio emisit in ripam, qui agrestes vagos exciperent, e qu- 
bus certiora nosci posse sperabat. Illi scrutati omnia tuguria, tandem latents 
repperere. Qui interrogati, quam procul abesset mare, responderunt, nulun 
ipsos mare ne fama quidem accepisse: ceterum tertio die perveniri posse 9d 
aquam amaram, quae corrumperet dulcem. intellectum est, mare destinin 
ab ignaris naturae eius. "Itaque ingenti alacritate nautici remigant, e fr 
ximo quoque die, quo propius spes admovebatur, crescebat ardor animoruz. 
Tertio iam die mixtum flumini subibat mare, leni adbuc aestu confundent: 
dispares undas. ®Tum aliam insulam medio amni sitam evecti paulo lentis 
quia cursus aestu reverberabatur, applicant classem, et ad commeatus pete 
dos discurrunt, securi casus eius, qui supervenit ignaris. 


^&Ópoue doas «al tdv xspxoopuv Écttv obs Ex)et hange ganz entspricht, sondern auch sei 
4atà tü» roTapov cóv i» Gesic. Entstehung nach leicht erklärt werden lit? 


: . ie Abbreri 
9,34,2. Navigabant. Die Fahrt geschah Denn in omnis steht s für die Abbreriss 


nach Àrr. 6,18,2.3 auf dem rechten Strom- von um. 

arme, jetzt Buggaur genannt. Vergl. aucb me nataram quidem. Mer. AH. HX 

Ritter Erdk. 5, p. 477. B. 2.: nec naturam quidem. Vergl. 103 
24 p. 130. 


quantum inde abesset mare. Vergl. ! 
Burnes Trav. T. 3, p. 228: at a distance of _ — 9,34,5. Tuguria. Burnes Trav. 1% 
sizty miles [rom the sea, and about five — p. 241: the inhabitants are thinly scat 
miles below the city of Tatta, (his river di- over its surface in temporary villages. \ 
vides into two branches. The rigid arm is p.251. 


named Buggaur, amd Ihe left Sata. 9,341,0. Tertio die. Vergleich manl 


patiens longarpm navium. Nament- — 9,34, 3 mit der zu 9, 34, 2 aus Burnes 8i 
lich wegen etwaniger Sandbünke. getheilten Notiz, so muss diese pant 
)hnli uli 
9, 34, 4. Omnibus. So Mer. Ald. Mod. Tea identisch sei (S. 2.34. 29). unrabe 
Aber Bong. Flor. Leid. Voss. | de: omnis. scheinlich erscheinen. besonders bei e*t 
Aus diesem Grunde scheint die Vulg., wie - ' 1.5 
sehr sie auch an sich dem Sprachgebrauch dp mit dem’ Strom. Vergl. Burnes 
angemessen ist (s. zu 3, 21, 19 p. 100), doch Ut 
für verdorben gelialtlen werden zu müssen. 9, 34, 8S. Appltoant. Nach Arr. 6, 155 
Vielleicht empfiehlt sich: omnium votis ez- 6,19, 1 ff. wurde die Flotte durch die Heli 
petitum, welches r cht bloss dem Zusammen- keit des Windes und der Sirömung gute 











cernere videbantur. Identidem ıntumescens mare et in campos paulo ante 
siccos descendere superfusum. ''lamque levatis navigiis, et tota classe di- 
persa, qui expositi erant, undique ad naves trepidi et improviso malo ation 
recurrunt. "Sed in tumultu festinatio quoque tarda est. Hi contis navim 
appellebant, hi dum remos aptari prohibebant, consederant. Quidam em- 
vigare properantes, sed non expectatis, qui simul esse debebant, clauda et »- 
habilia navigia languide moliebantur: aliae navium inconsulte ruentes non re 
ceperaut; pariterque et multitudo et paucitas festinantes morabatur. "Cs 
mor hiuc expectare, hinc ire iubentium, dissonaeque voces nunquam idem at- 
que unum tendentium non oculorum modo usum, sed etiam aurium abstuk- 
rant. "Ne in gubernatoribus quidem quicquam opis erat, quorum nec exau- 
diri vox a tumultuantibus poterat, nec imperium a territis incompositisqy 
servari. "^ Ergo collidi inter se naves, abstergerique invicem remi, et alii alo- 
rum navigia urgere coeperunt. Crederes non unius exercitus classem veli 
sed duorum navale inisse certamen. "Incutiebantur puppibus prorae; preme 
bantur a sequentibus, qui antecedentes turbaverant; iurgantium ira pervenidal 


etiam ad manus. 


The tide, which ran with terrifíc vio- 
lence, cast us on Ihe breakers of the bar; 
the sea rolled over us, and we struck the 
ground at each succeeding wave. Hamilton 
Descript. of Hindostan Vol. 1, p. 481. 482: it 
is a remarkable circumstance that the tides 
are not perceptible in the Indus at a 
yreater distance than sizty or sizty 
five miles from the sea. Atthe mouth 
the bore or sudden influx of (482) thé 
tide is high and dangerous, and the 
velocity of its current has been esti- 
mated at four miles per hour, but this 
must vary greatly at different places. 


" Antumescens statt intumescere nach Mer. 

Ald. Mod. Der Ausdruck des Gedankens 
wird dadurch vielleicht etwas gedrüngter: 
doch kann das an sich kein Grund sein zu 
ándern.  Vieileicht entscheidet indess die 
Mehrzahl der bessern Codd. ebenfalls für in- 
tumescens. 


9, 35, 12. Appellebanmt. Modius: pel- 
lebant. 


remos aptari. Vergl. Virg. Aen. 5, 752 
ff.: ipsi transtra novant, flammisque ambesa 
reponunt Robora: navigiis aptant remos- 
que rudentesque Exigui numero, sed bello 
vivida virtus. 


* 





9, 35, 13. Nen receperant. Sehr 
bemerkt mit Recht, dass der Gegensatz, ét 
im Folgenden multitudo und paucitas biet, 
auf einen entsprechenden in, der vorkerf*- 
henden Entwickelung deutet, und sdlf 
demnach vor omnes statt non zu schreibe. 
Der Begriff von omnes scheint un 
die Tilgung von non dagegen jedenfalls rt 
billigen. Man sähe in der That nicht 9 
warum einige Schiffe diejenigen nicht af" 
nommen haben sollten, die auf ibnen Rettas 
suchten. 


morabatur. So Mod. Freinsb. Dane 
Mer. Ald.: morabantur. Vergl. zu 3 5 * 
p. 53. 


9, 35, 14. Nunquam statt nusquam Di 
Leid. Voss. 1. Mer. Ald. u.a. a.A. MitRedt 


atque unum statt ac unum nach Pil. |. 
D. Ms. p. L. 


9,35, 16. Abstergeri. S. Lir. 3 & 
6: duae punicae naves antecedebant reet 
nam classem, quibus obviae tres fuerwml r* 
giae naves; et ut in numero impari, deo 
regiae unam circumsistunt: ei primum in 
utroque latere remos detergunt; wos. dit 
Ausleger andere Stellen aus Liv. beibrioge® 
l. Caes. de bell. civ. 1, 58, 1: Masriliaut 


— ecírcumvenire nostros aut pluribus ne“ 


nocte persideret im speenhs, equitesque praemrfteret ad os amuis, ut, quum 
mare rursus exaestuare sensissent, praecederent. **Navigia quoque ef lecenta 
refici, et eversa fluctibus erigi iubet, paratosque esse et intentos, quam rore 
mare terras mundasset. P Tota ea nocte inter vigihas adhortationesque ow- 
sumpta, celeriter et equites ingenti cursu refagere, et sequutus est aestus. (Qu 
primo aquis lent tractu subeuntibus coepit levare navigia, mox totis camps 
inundans etiam impulit classem.  ? Plaususque militum nauticorumgae, inspe- 
ratam salutem immodico celebrantium gaudio, litoribus ripisque resonzbet 
Unde tantum redisset subito mare, quo pridie refugisset, quaenam esset em 
dem elementi natura, modo discors, modo imperio temporum obnoxia, min- 
bundi requirebant..." Rex quum ex eo, quod acciderat, coniectaret, post sols 
ortum statum tempus esse, media nocte, ut aestum occuparet, cum ps» 
navigiis secundo amne defluxit. Evectusque os eius quadringenta stadia pr 
cessit in mare, tandem voti sui compos; praesidibusque et maris et locorum 
diis sacrificio facto, ad classem rediit. 

XXXVII. **! Hinc adversum (flumen subit classis, et altero die appuls ei 
haud procul lacu salso, cuius incogmita natura plerosque decepit temere i- 


mech Mer. Flor. Leid. Voss. 1. codd. Mod. 
Mit Recht zur Bezeichnung der Ausdauer. 


praecederent st. procederent nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 


9, 37,24. Et lacerata st. lacerata nach 
Bong. Flor. Leid. Yoss. 1.2. nach der gewóhn- 
lichen sorgfältigen rhetorischen Gliederung der 
einzelnen Satztheile, wodurch die Klarheit des 


tata xul nerdde ypuod xactróvoot cz top 
Balz ouwapızls Dosooc 6b TwOUoz wai Vr 
xatacx£udoae Uünílafe tere)sutr xiva cip zat 
ystptouéviy otpazeizv. Vergl. auch Plut, ALG. 


et maris st. maris nach Mod. Flor. Lit 
Voss. 1. Vergl. 3, 21, 22. 


9,38, |. Subit st. subiit nach Mod. Fir. 
Leid. Voss. 1. 





Gedankens gesteigert wird. 


9, 37, 25. Ingenti cursu. ANerdibgs 
muss die Schnelligkeit der Reuter sehr gross 
gewesen sein, um der Gewalt der Fluth zuvor 
zu kommen. Doch mag mancher davon ereilt 
worden sein. — Ei vor equites fehlt bei Mod. 


9, 37, 27. Statum. Voss 2. Mer. Ald.: 
slatutum, — Vergl. zu 5, 3, 22 p. 382. 383. 


evectus. Dasselbe berichtet Arr. 6, 19, 5: 
abtüe bi brepßaluv to5 'Ivào2 Totap.oD cd; ix- 
Bolàg Es Tb zélaqog dv£mÀst, wc pb» &e- 
yev, drıbeiv el xou «t; qupa zÀxojov dvíaytt dv 
cp nin: (aol GL boxsi, oU, T*i3Ta Ux me- 

ux£vat tv uetdÀvyv t7,» Erw Ibi QaAacaav. 
evradda Taupouc tt opacas tu [Locci- 
6d vt dpijxev £z civ Od) aocav x.^. ^. Diod. 
17, 104: aurög 68 xatarsogas tl; c6» 'Oxsavóv 
perd Toy qUuuv, xal boo ‚eos (vergl. Arr. 
6, 19) Evraüße xatd» tiu; dv ay«ig col; 


Wenig weralorpsmug 5Üwos nal roXXà pàv tx- 


Incognita st. ignota nach Mod. Fior.L# 
Voss. 1.2. Jener Ausdruck bezeichnet sd#- 
fer. Vergl. Ramsh. Syn. 2, p. 29. — Am 
erwähnt dieses Salzsees nicht; dagegee 
giebt sich aus demselben, dass C. hier X 
bedeutende Lücke in der Erzählung Hi 
Denn er sagt 6, 20, dass Alex. von seiner E 
cursion auf dem rechten Stromarme wise 
nach Pattala zurückgekehrt sei und dann tt 
nen ähnlichen Zug zur Erforschung ds 
ken Armes bis zu seiner Münduag ins Mt 
gemacht habe, welche viel günstiger gewes® 


sei (v20z7, dz civ ÜdAasonv exxopurzipe a 9" 
abe ci» imi tdba 105 "Thon ixdoli?: A 


habe Alex, auch die Gegend am Meer auf átt 
Stathmen selbst untersucht und am Meere 
ufet Brunnen graben lassen, örwc Ey ouv Dit 
tsSÜar or rÀ£ovcsz. Dann sei er nech 

zurückgekehrt. Bas Alles wusste C. ei?" 
der nicht, oder er überging es: und doch f 
es höchst beseichend für Aler., in se fers ® 








Iınperavit, ut validissimas navium deducerent in oceanum, progressique, quosd 


tuto possent, naturam maris noscerent: vel eodém amne, vel Euphrate subie 


eos posse, quum reverti ad se vellent. 


XXXIX. “Iamque mitigata hieme, et navibus, quae inutiles videbaohr, 
cremalis, terra ducebat exercitum. °Nonis castris in regionem Aboriton, ine 


validissimas. Vergl. Arr. Ind. 20, p. 335: 
kaurpörrg Te ToÀÀ7) 77) vapacxsoy| éxoOga val 
*ÓGoe TÜV ved)v xal orou0ul civ cpupdoymv 
dual rdc drrnesiag Te xal xà durinpwpara Ex- 
rpenie; «al TOUg raven 67, nam xatozvéovtas 
es Dou dpa xal einldas yprororípa, Uünip 

p 


- % -* 
t0) xauvtóg Ép[ou ExTt,pXÓza Tj. 


subire, ühnlich wie 10, 2, 16: donec ad 
Euphratis ostia appellerent classem: inde ad- 
verso amne Babylona subituros. 9, 34, 
1: tertio die mixtum flumini subibat mare. 
— Sonst wird das Ziel der Expedition be- 
stimmt angegeben. S. Diod. 17, 104: «à» 6 
Àotróv ctóÀow apaboue Ntdpyt «al ctatv Alois 
tdv Qv mpocétate tiv mapallav xáoav va- 
parkedsar Öl drxcavoD, wal mdvta xaraaxela- 
pévouc dzavtáw inl Tas Eußolds Tod ESopdtoo 
votauo).  Vergl. Arr. Ind. 20. 


9, 399, 4. Mitigata hieme. Auch diese 
Zeitbestimmung passt'nicht zu den übrigen 
Erzählungen, während diese entschiedene 
sachliche Gründe für sich haben. So ausser 
Aristobulus (s. zu 9, 38, 2) vor Allen 
Strabo 15, 721 (1050 C.): 1evíécüat 8 adbrois 
(dem Alexander und seinem Heere) YEpovz 
ti £x cic "lvo; doobov Eriendes ouvédz. Tote 
190 (nach Pottinger Trav. p. 320 während 
des Juni, Juli und eines Theils des 
August) Öußpous £yetv cvhv Tedpwoizv xai 
Tod; TorauoU, rAnpododar xal tà bOptia, yeı- 
poc dt Emikelnew® nimterv Ob tonc Opdpous iv 
tol; dvto wepeor toi, zpocapxtíotz xal Eyybs civ 
ópuv* vÀvpougfvo» bà cuv Totaudv x«l cà 
«tía tà TÀxoulovta cf 9aldvtn rorisccdar 
xai bbpeluv edropeiv. Hiermit stimmt auch 
Arrian 6, 21, 1. 2, indem er erzählt, dass 
Nearch nicht zu der Zeit habe absegelu kön- 
nen, als Alex. den Marsch zu Lande antrat, 
sondern dass er die Zeit der N. O. Monsoons 
habe abwarten müssen: dzó 5i tod yerumvag 
is apyis t6 and metdbew bögems cote (mi 
tporag dc dv yetudvt 6 TjÀtog Extazpéptt T 6iua 
ewwar Tabıy, Eirpye)Aero. Auch s. Strab. 13, 
p. 721 (1051 B): xai grslv 6 Níapyoz Tdr, too 
BactAéuz teAouvro; tijv 600v a) t6; petozU- 
pov xatd mAttdbog éxitoÀdv iomtpiav 
äpkaodaı Too And, pio piv civ zveupid- 
tuv oix£(uv Óvtuv, Tüv ÖL A aptripun éxtyEtpoov- 
ttv adrois xal éccÀauvóvtuv.  xazalappi sat jäp 
drAUóvcoc toO paoUémz xal &leudepidoar. End- 
lich Arr. Ind. 21 p. 335: wg öl xà écfisvuurveo- 


pata dxoyanliı, (à 5i tos Üípaoz ziv Giov zà- 





cav xacyst ix zoo neldyeos Érurvovtr iiy 
r v xal Tadıy, dzopov Tov mwAODY mordorn) tit 

| pum vco en! äpnovros "Adnınockr- 
qtcoódnpou, tixdót Tod Bondpozars; 

rvóc, xahdıı 'Aüvvatot dToustv: ug & Nre- 

óveq Te xal ’Actavot Tyov, «à Evölzator (5. 10 
9, 25, 21) facUsbovroc 'Alr£dvópos. Es fd 
also nach Arrian die Abfahrt des Nearch id 
den 21. September 325, nach Strabo etwa así 
den 10. October 325. Denn nach Columei 
de re rust. 11, 2, 74: VI Id. Octobris Verg 
liae exoriuntur vespere. Vergl. Droysen Gt- 
schichte Alex.'s p. 478 not. 12. p. 404 noL IE 


navibus, Diod. 17, 104: tà zov 
tiv Oxacpüv évéz prot. 


exercitum. Die ganze folgende Schikk- 
rung ist im höchsten Grade unklar und ®- 
genau: doch trägt nicht C. allein die Schw 
der Verwirrung, sondern vielmehr der Schrif- 
steller, dem er folgt; denn bei Diod. 17, !& 
finden sich fast dieselben Irribümer. D* 
Wesentliche zur Berichtigung ist Folgende: 
Das Heer, welches nach Persien zurückkebre 
sollte, zerfiel in drei Abtheilungen: die a» 
befehligte Craterus, die andere der Är 
nig, die dritte war auf der Flotte des Nearck 
Den Craterus hatte Alex., nach Damplom 
der Empörung der Musikaner, zum Bid- 
marsch beordert, als er selbst sich a 
das Delta und die Mündung des ludus zu tt 
forschen. S. Arr. 6, 17, 3: adrds 82 Nori 
TN piv tf» re 'ÁAttdÀoy cdit d;0v2 xt "Y 
Me)eaypnu xal "Avrızevoug xal cuv Tojoner 77 
G3; xal tà» braipuv ce xal d))ev Wusew 
6309; ds Maxedoviav dzopdyou; Óvzu VÀ 
&éczcAÀe ci» ir’ Apaywmımv xal Zar 
q10" Ereurev i; Kapuaviav xal tus 97 
qav:ag toj dvetw Ébwxe. Der Marsch rif 
wohl durch den Pass von Bolan. S. Nit 
Erdk. 5, p. 474. Craterus traf in Karat 
nia wieder iit Alex. zusammen. 5. Arr. 
21,3. Strab. 15, 121 (1051 A. B.) u. 1$, 7^ 
(1058 C.) Ueber Alexanders Abtbeilost 
sagt Strab. 13, 721 (1051 A.): tf; p € * 
HourGe Bux ciis l'ebparoiae, aprardueros c P. 
Adctn. To TEiGtov TtEvtaxogioue Cr0O0. C 
dus xai t vauttxu ch» mapallan Er 
rapagxzod,r, noAlazıc bà xal Guvar-torr 4 
Mitt, xaintp dzbpouc xal tpaysíac iyoUQ "% 
äxtac. Hieraus erkennt man im Allgemeise 
die Richtung des Zuges; aber auch das SY 
cielle desselben ist ziemlich genau zu erm 





habito dedidit se, nec quicquam. deditis praeter commeatus imperalum ed. 
*Ouinto hinc die venit ad flumen: Arabum incolae appellant, Regio deserü 
et aquarum inops excipit: quam emensus in Oritas transit. Ibi maiorem er- 
ercitus partem Hephaestioni tradidit, levem armaturam cum Ptolemaeo Lew- 
natoque partitus est. "Tria simul agmina populabantur Indos, magneeqe 


praedae actae sunt: 
Leonnatus urebant. 
in eam Arachosii. 


we should find, whatever they may be 
siyled by their neighbours, that they still 
retain some relation to this original 
appellation in their native language. 
Den Namen Urboo hat Pottinger p. 300, wo 
er die Districte von Mecran aufzählt. 


in Cedrosiorum statt in Gedrosiorum 
regionem. Die härtere Form des Namens 
nach Mer. Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. Auch bat Mod. Cedrusiorum.  Vergl. 
zu 9, 41, 18. Die Griechen schwanken eben- 
falls zwischen l'aópwoot (Arr. 6, 22, 1) oder 
l'e&odstot (Strab. 15, 723 (1053 A.)) und Ké- 
bpwcot (Steph. Byz. s. v.) oder Keöpwalz (Diod. 
12, 104... Ueberhaupt sind äbnliche Schwan- 
kungen zwischen härteren u. weicheren Lau- 
ten nichts Seltenes. Vergl. zu 4, 40, 8. 6, 24, 
30. 8, 13, 17. — Regionem ist fortgelassen 
nach Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Aehnliches findet sich häufig, auch in sehr 
sorgfältigem Stil. 


9, 39, 6. Arabum. So schon Ald.; Mod.: 
Arabon. Dagegen Mer. Bong. D. Pal. 1. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2.: Barbarum. Auch hier fin- 
den dieselben Schwankungen statt wie 0, 30, 
9; Strab. 15, 720 (1049 B.) nennt den Fluss 
"Apdıc, dagegen Arr. Ind. 21, p. 336 u. Steph. 
Byz. s. v.: 'Apafts, u. Arr. 6, 21, 3. 4: "Apdßıos. 
Man nimmt jetzt gemeinhin an, dass der Poo- 
rally diesem Fluss entsprechen müsse; es 
ist der erste bedeutende Fluss westlich von 
den Gebirgen, die sich vom Bolanpass süd- 
lich zum Meere erstrecken. Pottinger p. 28. 
200 berichtet von ihm, dass er in der Regen- 
zeit eine Breite von mehreren Meilen habe. 
Arr. 6,21, 4 nennt ihn: oztvóv xal üAitgov Udarog. 


Oritas. Freinsh. u. Zumpt: Horitas. Die 
Codd. Bong. Flor. Leid. Voss. 1., Mer. Mod. 
haben Noritas, Voss. 2.: Mocitas. Es muss 
mit Ald.: Oritas geschrieben werden, 'Qpei- 
ta, wie der Name bei den übrigen Schrift- 
stellern lautet. Vergl. Vincent p. 194 0. Droy- 
sen p. 469. 


cum Ptelemaee Leonmateque. So 
auch Diod. 17, 104: cic rpla 2 nipg civ 





maritimos Ptolemaeus, ceteros ipse rex, et ab alia partt 
In hac quoque regione urbem condidit, deductique sunl 


Bövapıy BDuónevoc CoD plv píépox dei- 
Met rad TIeekepatov, ou & de: 
Acóvvactov. xal iv pw mapalalattin 
Aenhatetv zpocícats IroAsmaiov, ci» ob pe 
o6yerov Bt aarasüpaı Acdyvarov, ci» b ore 

ttav xal tijv ápttv)Y a91óe énóplror. in 
5 Uy Eva xai tóv abtóv xapàv xo); yer 
Ünouuévnc, Eyeme räg Tómoc Toph; xal win 
Ts xal molÀhdw Fon. Btórep taytec & ph 
expactarcat tto)À Ts Àtiac Eruplesoav, cu X den 
pedivrrwv swudtwv add; Ertvero rollen s» 
grin, zi st av é r angle zer 
Tec 0l TINMOYWDO T t t DR 
ey bprisav pe fame Tu. dieser ganzen, den 
C. und D. gemeinschaftlichen Schilderuss 
scheint das Detail des Streifzuges gegebes n 
sein, von dem Arr. 0, 21, 3 spricht. S. 19, 
39, 4. 


9, 30, 7. Xndos. Hier tritt der allgemein 


. Name hervor, dem die einzelnen Vólkerscit- 


ten zuweilen untergeordnet werden. 


praedae actae, wie 0), 34, 29: mage 
praedae actae sunt pecorum arme" 
rumque. Liv. 31,30, 3: sata exuri, dire 
tecta, praedas hominum pecorumqu 
agi, misera magis, quam indigna 
esse. . 

ab alia parte, S. Diod. in der Anm. 
9, 39, 6. 

wrbem. Diod. 17, MN $ Mri 
ra0à Udlattav .oztif T xzig2t £6 
Mtva pv copi Moon zÀnciovh ar 
zoo tÓzOY E£)Utcov, Éxctotv 2v ai u 
'Alezdvbpeiav. Bei Steph. Byz. s. *. Mi 
Eavöpeıa die vierte des Namens: cóhts =?" 
tà», Edvous 'IyUsoodymv, xazà 70V pa 
the [bes Vergl. Plin. N. H. 0, 23, 21. © 
ist wohl das frühere Rhambakia gemein, 
s. Arr. 0, 21,5. 0, 22, 3. Vergl. zu 9, 33, 
Die Bestimmung der Lage ist uumod 
Vergl. Vincent p. 163. Droysen p. til. 


in eam Arachosii. So schon Freissbeia 
nach Coni. von Modius. Die Codd. babes ^ 
Amarachosii oder in Amochosti oder in Án 
rechosiis oder nur JfarachosW. Die Tier 








torum quoque neiuarum, quas iuctus €iect, carne vescumur. 
igitur alimentis, Macedones primo inopiam, deiude ad ultimum famem sentre 


OXVOUSUIDpUS 


coeperunt, radices palmarum, namque sola ea arbor gignitur, ubique rimauta. 
"Sed quum haec quoque alimenta defeceraut, iumenta caedere aggressi, e 
equis quidem abstinebant; et quum deessent, quae sarcinas veherent, spolia & 
hostibus, propter quae ultima orientis peragraverant, cremabant incende. 
"Famem deinde pestilentia sequuta est: quippe insalubrium ciborum ven 
succi, ad hoc itineris labor et aegritudo animi, vulgaverant morbos, et se 
manere sine clade, nec progredi poterant: manentes fames, progressos aco 
pestilentia urgebat. "Ergo strati erant campi paene pluribus semivivis, quam 
cadaveribus. Ac ne levius quidem aegri sequi poterant: quippe agmen raplin 
agebatur, tantum singulis ad spem salutis ipsos proficere credentibus, quantum 
itineris festinando praeciperent. "Igitur qui defecerant, notos iguotosque, ul 
allevarentur, orabant: sed nec iumenta erant, quibus excipi possent, et mile 


xdpvca ToÀÀol lyS8óec* ot piv zto)Àol cptxpol ab- 
tiv, ol dt xal puélovec* Tobrors TepifBjdAAovttc 
tà Ü(xrua aipíouct.  cvréovrat b (len pv, 
Onwg dvetpüouctv dx Tod Üdaros touc dra- 
Aorcdtoue abrüv, Tobg Bà uelovds te xal oxt- 
orépoues und ip abalvnvres, eur dv doavav- 
wor, xatalouvres d)tupa dz abrwy Toiov- 
taut xal dptouc* oi 5à pdtac ix Tobrwv Tüv 
dirüpwv Tíocouct. xal tà [ooxfjuata ajoiot 
touc DyÜoae Enpouc occfovzat, 3j qàp ydp, Epr- 
poc ÀAeucdvoo», o58à Touv otpe. Vergl. Strab. 
15, 720 (1050 A.) Agatharch. ap. Phot. Bibl. 
p. 449. 450. Vincent p. 206 theilt aus Ramu- 
sio 1, p. 295 den Bericht eines alten portugie- 
sischen Seefahrers über dieselben Küstenbe- 
wohner mit, der zur Erläuterung dieser Er- 
zühlungen sehr geeignet ist: their chief sup- 
port is fish, of which they take some of a 
prodigious size; these they salt, partly for 
their own use and partly for exportation; 
they eat their fish dry, and give dried 
fish likewise to their horses and other cattle. 


eiecit statt eiicit nach Leid. Voss. 1. 2.; 
für die Auffassung des Historikers ist eiecit 
passender. Vergl. auch Walch Agrikola p. 
104. 105. 


9, 40, 11. Consumptis. Die folgende Be- 
schreibung bezieht sich auf den Marsch durch 
Gedrosien (s. zu 9, 41, 18), von dem es bei 
Arr. 6, 24, 1 heisst: xai À£q0u0tv ol roAAot tà 
Euyypabavrmv xà dux ' Aktzavópov o58& xà Eop.- 
tavta Óoa écalauubprgev a)cq) xatd "Aciav |, 
orpatıd fupAr;vat tta eivar tol; Tüoe movn- 
Ütiot nóvou. Vergl. Indic. 20 init. p. 340. Eine 
ergreifende Schilderung giebt Arr. 6, 23, 4 ff., 


die in vielen Punkten mit C. und mit Strab 
15, 722 übereinstimmt. Die Grösse des Ver- 
lustes an Menschen ergiebt sich aus Plut. A. 
06: doce tz; payimou Duvdp.toc ut co sioe 
tov dx v? ' Ibo drayayeiv. 


almarum. AuchStrabo 15, 722 (1051C : 

and bb ray gotvixwv Tv jj curtnpia t5» 3 
xaprrod xal To) een Vergl. Arr. 6,2, 
6 in d. Anm. zu C. 9, 41,17. Arrian. Ind. %, 
p.341. .- Vergl. Hamilton descr. of Hiode- 
stan T. 2, p. 527: in the parched and dem 
porlions of Baloochistan the date Ire 
bears the firstrank in pointof imper 
tance. Pottinger Trav. p. 326: In Mure 
the culture of the date fruit is conduci 
with great attention, P. 327: the date Ir 
is looked upon by the natives of these cov 
tries, and with great reason too, Ihe mel 
important blessing they enjoy; the calw d 
which is enhanced by its thriving best in e 
of a gravelly and barrem nature, and ror 
sequently of no other use. P. 304: (he co 
try immediately to the southward of hei! 
is described as an arid Dusht or trad 
waste land; though in some spols, 4" tel 
quantities of dates are produced, 
it seems to be the peculiar nature of Ihe 
tree, to flourish in the most sterile and ['- 
bidding soil. 

9, 40, 14. Praeciperenut stat! pen 
rent nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. ^^ 
Voss. 2.. praeceperint. S. 1u 4, 1. 3. 


9, 40, 15. Kt ipnis statt etiam pure 
Bong. Pal. I. Flor. Leid. Voss. I. 2. pet 





BOT AUS IVTUVOU, DIS TUSDILEIG YUSCHS DUUS SUSGHTCRMLIL, 


BLIEB USTG EHE ARIEIS 


dinem versa. 'Illi relicti deos testes, et sacra communia, regisque implon- 
bant opem, quumque frustra surdas aures fatigarent, in rabiem desperatioe 
versi, parem suo exitum, similesque ipsis amicos et contubernales precabantır. 

XLI. "Rex, dolore simul ac pudore anxius, quia causa tantae cladis ipe 
esset, ad Phrataphernen Parthienorum satrapen ınisit, qui iuberet camels 


forenoon a violent tornado or gust of wind, 
eccompanied by a torrent of rain, which con- 
tinued for half an hour, and was absorbed 
by the earth. as it fell. It came on most 
wnezpectedhy, and had the guide not appri- 
sed me of its strength, we should probably 
have fared worse than we did, for «t would 
have been an act of temerity to have tried 
to sit on the camels during its impeluous fury. 
Before it began, the sky «cus clear, save a 
few small clouds in the north-west quarter, 
and the only antecedent warning it afforded, 
was the oppressive sultriness of the air, and 
a rast number of whAirlwinds springing up 
on all’ sides. These whirlwinds would per - 
haps be more correctly called by some other 
name, but as ihe wind issued from them 4 
venture to adopt Ihe term. They are vast 
columns of sand, which begin by a trifling 
egitalian «ch a revolving motion on the sur- 
face of the desert, and gradually ascend and 
szpand, untü Ihe tops of ihem are lost to 
(he view, in which manner they move about 
with every breath. of wind like a pillar of 
sand. I have seen thirty or forty of them 
at Ihe same time of different dimensions, 
apparentiy from one to twenty yards in dia- 
meler. Those who have seen a water spout 
at sea may exactly conceive the same for- 
med of sand on shore. Pag. 185: Between 
sir in (he morning and the same hour in 
the evening, I travelled thirty - one miles over 
a desolate flat waste, in which there was nei- 
ther «rater or vegetation of any kind. — The 
heat was greater and more oppressive tham 
4 had hitherto experienced since leaving In- 
dia, and I and my people also wnderwent 
more, from a want of water, as I was fear- 
ful of expending the little that remained of 
our Basman supply, to which I trusted us 
a dernier resort. The Suhrab or water of 


the desert (s. zu 1, 20, 4 p. 038 f.) floated ail- 


round us, as though it were mocking our di- 
stress by its delusive representation of what 
we so eagerly thirsted for, the absence of 
which I cun uffirm with perfect confidence, 
(rom my individual experience, to be the 
most insupportable of all the wants of «chat 
are termed the absolute necessaries of life. 
A person may endure with palience 
Gnd hope, the pressure of fatégus or 





hunger, heat or cold, and even ate- 
tal deprivation of natural rest fort 
considerable length of time; but te bi 
scorched under a burning sun, to [t6 
your throat so parched and dry tet 
yow respire with difficulty, to dresd 
moving your tongue in your moull 
from the apprehensions of suffocelioa 
which it causes, and not to hace Ik 
means of allaying those dreadful 1t- 
eations, are ín my ideas Ihe exire 
pitch of a travellers calamities. Pr. 
301: there (in Mukran) are a cast nus 
of river mouths along (he sea-coast, vid 
have led to a belief, that the inland pari 4 
the country was well stocked. with siream: 
but so far from that being (he case, Der 
is scarcely & brook in ü (hal runs Ihreupk- 
out the year, and mot one that extendi ts 
an wninterrupted channel from ls sound 
10 the sea; they all, usually, have a iro 
and deep channel from the coast, until Uu 
reach the mountains or stony hille, wit 
they become contracted into narrow and v 
tricate watercourses, that are quite dry I 
greater part of the fair seasen, and in ik 
wet one, swelled to terrific lorrenis, wb 
run off in (he course of a few hours ew 
tha rain that has filled them ceases. 1n&t9 
giebt es doch einzelne Gegenden in Gedrositt 
deren Fruchtbarkeit gerührot wird. Y 
Pottinger p. 304 f. 


'9, 40, 10. Et sacra st. sacra nach Mel. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1., nach der gewöbt 
lichen Weise durch Häufung der Copuls d@ 
Effect der einzelnen Begriffe zu beben. 


9,41,17. Pudere. Auch hier besdie- 
digt man den Alex. ohne Grund eines eitit? 
Ehrgeizes. 8. Strab. 1 » n (1051 C.); ori 

à quUiovencomt Tov "AAtgavdpov, xai 
de dno óc civ zartyosor „® 
Zeutpapıs piv E: "Ida pebyousa amkein PF 
dvöpuv ws alxomı, Köpog & ind, e den 
e)tbe Tosodrev Grpdrirupa basoen bd fir 
ate yuwpac, vOMUP xal Ux Vergl. end 
Arr. 6, 24, 2. 3. 


Phretaphernen statt Phralapkerr® n 
der Endsylbe nach D. Flor. Leid. Voss. '- 
Vergl. 0, 13, 23. 8, 13, 17. 


- 
U 


tq. 





HB VERBLUSD OSDL. 


2 BUUPVUDEW wv dba «iudi: DEI TENDD [SRARRETG TAU TEULVE, | 


fectus eius, nuper interierat morbo), in Carmaniam ipse processit." Aspaste 
erat satrapes geütis, suspectus res novare voluisse, dum in India rex est 
? Quem oceurrentem, dissimulata ira, comiter alloquutus, dum exploraret, que 


delata erant, in eodem honore habuit. 


, » 


XLM. Quum inde praefecti, sicut imperatum erat, equorum iumeutorum- 


que iugalium vim ingentem ex omni, quag sub imperio erat, regione misissent, 


quibus deerant impedimenta, restituit. ? Arma quoque ad pristinum rekcu 
sunt cultum: quippe haud procul a Perside aberant, non pacata modo, sed 


etiam opulenta. 


*Igitur, ut supra dictum est, aemulatus Patris Liber me 


gloriam solum, quam ex illis gentibus deportaverat, sed etiam famam, sive illu 


Zariaspem. Doch hat Bong. und Mss. 
Snak. Zariaspen. S. zu 3, 2, 10. Der Sache 
nach ist zu bemerken, dass Craterus nach 
Arr. 6, 27, 3 dem Alexander, als sie sich in 
Carmanien vercinigten, den Ordanes zu- 
geführt habe arostavra xal venreploavra 
o»vtUcfote. Ueber den Ort und die übrigen 
Umstände der Verschwörung ist nichts be- 
kannt. 


9, 11, 20. Sibyrtio. Dessen erwähnt 
auch Arr. 6, 27, 1, obwohl er sonst verschie- 
dene Quellen benutzt hat: (6 Iı3öprıos) xal 
Kapuavlas catpdz,e Tv vewoti é& '"Alebdvbpoon 
vayürle* Töre Ak tobtu piv 'Apayetüv ce xal 
^iv ladpwolwv Apyeıv 80607. 


Menon. Mod.: Memnon. Unstreitig iden- 
tisch mit dem 7, 11, 5 genannten Befehlshaber 
in Arachosien. 


9, 41,21. Aspastes. Die Form ist nicht 
sicher, da die Codd. zwischen Aspastis und 
Aspartis schwanken. Vergl. 9, 42, 29. Sonst 
unbekannt; überhaupt vergl. Arr. 6, 27, 1. 
Ind. 36, p. 352. 


9, 42, 22. YXnde statt Indiae nach Mer. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Colon. u. Sigeb. 
bei Mod.; Voss. 2. hat /ndi, woraus die Cor- 
ruptel der scbon in Ald. Mod. befindlichen 
Vulgata entstanden ist. Das Folgende kann 
nur auf 9, 41, 17 bezogen werden: auch 
stimmt damit die Erzählung des Arr. 6, 27, 
3 überein: évzaoüa Bà Yxacdwwp te 6 "Apelwv 
yal Ó apr garpanıs Tme «al &ov adrtoig 
Qaotsudvre 6 Dparaptpvon zo) Iaptualav xal 
‘Ypxaviwv oarparcu rais. Und 6, 27, 6: ol 5k 
C)» LZrasdvopı xal Opazacipyy nÀn8 óc ct 
'AxtEavbpov dynvees 1).ov xol 


Unotuqimv x 9 
raumınug roAlAde, ws Éuaüov Gt cv dzl 


l'abpwoltov ayeı, elxdcavzeg Oct a2:à dxeiva zti- 


cetat aov) jj arparık d Tin Exahe. nico 
xal iv xatpi piv oocot doixovto, Ev xata « 
ol xdpnol Te xal td onzotoqta be 
p Eöpravra 'AMdtavópoc col; piv dsuóa ar 
vöpa, toig dt xar (hac Te xal an UE 
bi xara Adycaz, Erws x9 TITIoS tov ve 
ze xal xauTÀev adtıp Euvedarver. 


impedimenta. Hier so viel als iumen!« 
wie auch aus Arr. 6, 27, 6 hervorgeht. Dir 
ser specielle Begriff des Wortes ist ia de 
militärischen Sprache nicht selten: so Lit 
38, 41, 3: in eo proelio quum et impeii- 
mentorum pars et calonum et milite er 
quot — cecidissent. Anderes s. bei Tall. 
u. Oudend. ad Frontin. 2, 1, 11 p. 173. 


9,42, 24. Sive iiid. S.:01,3.!! 
p.200. Die Sache bericbtet auch Died. |". 
100: pöys mepdoas Tv Éprpsov Txer d 1e? 
olxoup£vry» xal mzdvtwuv Tü yproluam LIE 
v dv al wv ci» bau 


oa ób om 

ep’ intra u ipépa« Rpozeı xtxoz 
uiv td 9uvdpzt cavnquptxás, xat 27 
0v00 x&pov TjyaT£v Eopzd tov xai pil 
xal T6Tols ypupevoc xatd «jv obo 
plav. Und ausführlich Plut, Alex. 07. Avd 
wurde die Erzählung im spätern Alterthe? 
wohl allgemein geglaubt. — Allein Arrir ! 
28, 1. 2. bezweifelt allem Anschein nach mil 
Recht ai! Echtheit derseibeu: Tr, M cou id 
rord pabav, o9 zıstd dol AiTovcko ex ?7 
Cebkas 860 dppzudiuc En vk 


‚raipax verzukoünvog pe ind Kapuarias 3 

à D CU , 
Doucs alme, mpoUxEtro 6b ar ced c7 
oa Ma ds Sp rapd 6o oupurzapt 
ejéva ttpóc civ Kappaviov, óc xal yip fur 
vou A6yos RaTacı [dox De 
vuoov o)t0) Try zo)Àjv tic 'Ácózg £c de XY 
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domitas incessisse temulentos, barbaris, quod temeritas erat, fiduciam esse cre- 
dentibus. ??" Hunc apparatum carnifex sequebatur: quippe satrapes Aspasies, 
de quo ante dictum est, interfici iussus est. " Adeo nec luxuriae quicquam 
crudelitas, nec crudelitati luxuria obstat. 


e 
, 








Uebersicht des Inhalts. 


/ 


Die Rückkehr Alexanders nach Persien ward durch ein strenges Gericht über diejenigen 
bezeichnet, welche während seiner Entfernung die ihnen anvertraute Gewalt gemissbrenci 
hatten. Nach kurzer Rast bereitete er neue Unternehmungen, zuerst gegen Afrika, dann sach 
Europa. Der Plan veranlasste eine bedeutende Empórung der macedonischen Soldaten, wd- 
che sämmtlich die Heimkehr forderten. Dieser ward freilich Alexander bald Meister, alkis 
nicht lange darnach ercilte ihn in der Fülle der Kraft ein schneller Tod, vielleicht von falsches 
Freunden bereitet. Da über die Nachfolge keine sichere Bestimmung vorhanden war, und 
sich bald verschiedene Interessen geltend zu machen suchten, so veranlasste die Lösung der 
Frage heftige Streitigkeiten. Diese wurden endlich dahin beigelegt, dass Alexanders Bruder, 
der schwache Arrhidäus, als Herrscher des ganzen Reiches, und Perdikkas, dem der sitr- 
bende Alexander seinen Siegelring gegeben, als dessen nächster Beistand anerkannt werk, 
während die unmittelbare Verwaltung der einzelnen Provinzen den bedeutendsten Heerführen 
anheim fiel. Alexanders Leichnam ward zu Alexandria in Aegypten beigesetzt. 





perquam gratae regi munisterio. — Quippe quum ommia prolana spouassam, 
ne sacris quidem abstinnerant, virginesque et principes feminarum, stupra per- 
pessae, corporum ludibria deflebant. *Invisum Macedouum nomen avania 
eorum ac libido barbaris fecerat. [nter omnes tamen eminebat Cleandri k- 
ror, qui nobilem virginern constupratam servo suo pellicem: dederat. "Plen- 
que amicorum Alexandri aon tem criminum, quae palam obiiciebentur, atrc- 
citatem, quam memoriam:oooisi per illas Parmenionis, quod tacitum prodese 
reis apud regem poterat, intuebantur, laeti recidisse iram in irae ministros, oe 
ullam potentiam scelere quaesitam cuiquam esse diuturnam. "Rex coguis 
causa pronuntiavit, ab accusatoribus unum et id maximum crimen esse prae- 
teritum, desperationem salutis suae:: nunquem enim talia ausuros, qui ipsum 
ex India sospitem aut optassent reverti, aut credidissent reversurum. "Igitur 
hos quidem vinxit, DC autem militum, qui suevitiae eorum ministri fueran, 
interfici iussit. "Eodem die sumptum est supplicium de iis quoque, quos au- 
etores defectionis Persarum Craterus adduxerat. 

IL "Haad multo post Nearchus et Onesieritus, quoe longius im oce 
precedere jusserat, superveniunt, "'Nuntiabant autem quaedam audila, ala 








klügern eingeführt werden, der vóllig unpas- 
send wäre. 


10, 1, 2. Sed et. Vérgl. zu 9, 40, 18, 


10, 1, 3. Virgines et principes femi. 
meram.  Jungfrüuen jedes Standes und 
selbst Frauen (theils Jungfrauen, theils 
Verheirathete) des höchsten Ranges. 


10, 1, 4. Invisum. Die Wortstellung ist 
höchst kunstreioh, und drückt zugleich leb- 
haft das Gefühl aus, welches der Schriftsteller 
anregen wollte, 


10, 1, 5. Purer  Vergkh Senec. Hippol. 
197. 128 von der Phädra: quae memoras seio 
vera esse, wulriz; sod fwror. cogit sequi pe- 
ora. "Valer. Flacc. b, 428. 427: barbarus in 
pairlis sectatwr montibus Aean Phasis amore 
furens. 


10, 1, 6. Per Mies stalt per eos nach 
Mod. Voss, l. 2. 


tacitum. Man vermutbet facífe, d. b. in 
on mo, latenter als Gegensatz von palam im 
Vorigen; allein der Gegensatz von quae pa- 
lam obiioiebantur liegt schon in memoriam; 
überhaupt gehören die Worte quod — poterat 
nicht wesentlich zu dem Zausammeahange des 
Satzes, sondern sind nur als Rinsebalteng zu 
betrashien, za der des Gedanke oceisi per 


fllos Parmenionés augenblicklich veraulasstt. 
Die Erklärung ist schwierig. Wahrscheiplià 
sagt €. nicht: diese That, welche ski 
inspebei m erianertich machte, wirkt 
so ru Gunsten der Verbrecher; soadet 
vielleicht wollte er sagen: den Umstand. 
dass sieh jene Mánuer den Absichten 
des Al, gegen Parmonie damals Für 
stig gezeigt hatten, dass sie 10 stl- 
nen Befehlen geschwiegen, dass ılt 
sioh nioht dagegen aufgelehnt battetb 
redet fhnen Jeist bei Al. das Wer 
So sagt man tecióum pati, practeormitirrt 
selinquere, und facitwm ferre ab eif 
8. Gropov. ad Liv. t, 40, 9. Drak. ad L*.4 
13, 3. 42, 10, 9€. Daon hätte der Ausdrei 
freitich unleugber etwas Hastes. — Schar 
der vermuthet guod factum. 


10, 1, 7. Umum et jd moximum. B" 
in der Verbindung zweier Prädikate mari 
vachdrücklicher als isque.  Vergl. Ramsiere 
Gramm, $, 137 p. 538. 


10, 1, & Vinxzit. 8. zu 10, !, !. 
10, 1, €. €raterus. S.z2 9,41 IR. 


de liu. Mod, Voss. 2.: de his. 


10, 2, 10. Superveniunt, AechAr. 
28, 5 berichtet, dess während des A 





quenbás 'Golisılum, etin wiedre Tere'mnremore Coumsamı enmnere, Zrytam regi 
monamenturm; literis gent Bits: soriplam: —  Aditeiebant, navigia, quae lius 
metscatoresqua! vexissetit, famameaurs sequutis gubernatoribus, in insulam es 
traismissuy nee ddinde ab liis: pestea visa; I * Rex,-cognoscendi plura capis 
aotensüs, rarsus dos’ terram legere: bet, donec ad Euphratis ostia appellerest 
classert ; inde adrerso; amne Bebylona subituros. 

ollis Kipse animo! iwénith eerplexus:statueret, omui ad orientem mariim 
regione: perdonritp; ex‘ Syyia petere Alricam, Carthagini infeosus: inde Nuni- 





diae solitudinibus peragratis, cursum Gadis dirigere. 
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A re er MUEP x 
daumagnavı $b-x0u ome uico. cà málaga... xn 
&k iHepotme. ulóv. anegutveotten cv "Ep pav 
Í tb «y, cám, ı Vergl. Agr. ina. 51, 
332. wo: die ienisehe Form 'Eoóodpns steht. 
Eben jene.Form.ist bei den Rümern itm Ger 
brauch; so Plin. N. KL (i, 23, 29: mare, quod 
rubrum. dixere nostri, Graeci erythraeum, a 
rege Erytihra, aut (ut alii) solis reper- 
«ussu talem .reddi colorem existimantes: alii 
ab arena terraque, alii tali aquae .ipsius 
natura. Mel. 3, 8, init. rubrum mare 
Graecis sive quia eiua coloris est, eiva quia 
ibi Erythras regnavit, ipuoà» Üdlacaav ap- 
pellant. Yergl. Vincent p. 318 [I 


10, 2, 14. »Palmis. B. 1. hat den Schreib- 
fehler palmitis, woraus Mod. palnetis machte. 
Der Sache nach s. Arr. Ind, 37 p. 332: dure- 
Àol te év aurj (der Insel 'Odpaxza, s. Vincent 
p. 325) éregoxeaav xal yolvızec, xal otzogó- 
poc. — dv Taurı, tij via Eleyov xal Tod zpdá- 
too Üuvacttocavvoe tvi; yuprne ta 9tre BElAvU- 
char «àv td«ov* óvopa it ajtp 'Epo89pn» ei- 
Mu à Vergl. Strab. 16, 200 (1111 ti Mela 3, 

‚39. 


Erythri statt Erythrae nach Ald. Mod. 
(Mer.: Erithi.) 


10, 2, 15. .Adífciehant. - Diese Angabe 
bezieht sich wohl suf Nearchs Erzäbleng boi 
Arr. Ind. 31, p. 346: eüt dv 0b rapemleov thv 
yıhpıv ray 'Iyduopdyaw,  kóqov: dua5dast tepl 
víjcou «tvóc —, baran Ok éactv olxvytópwv.  TaU- 

| ( v sivat. ol értyvoptot xal Nó- 
o2Àx xaMizoUat, oU6É rıva dvdpwrwv xxcaipstv 
Vrfv: dor bb dv dzetpir npocoy 
qoto8ot e ad Akysı Néapyoc, »xépxoupóv 
op Eva. rihpwmpa Ejorra. Alyanıton, 05. 2650 
tfe vfjsou taucnc Terichaı dpavés «al dtp co5- 
toU tOUc diytuÓvac ToO mÀÓoU Geiayuplseaier, 
Er doa ratdoavrez Um dqvoinc eis thv vijsov 
ıtvoıvıo dpavizc. roc ob t xoxÀq 


‘ 


T) vijgsow Tpirmövropov, xeMeócae p3) xa- 
M piv ds Tip via, dußoav oh Tod dv- 


nous, dg ältere dv Ypu mapamiovens xai 


Ibi namque columos 


L| 


tiv «otoviyenv 6voud(Covtmc wal Otou diio xa 
dose 48 brown, os Di oobévs Utxodan, 1 
bb autos Akyeı msoomt Es Tv vijsev zal wir 
cytiv b) npnsavayadonı obs van? o3 ii 
Aovtag, xal éxBrjvat aotóc xal Ert 20 E 
Yov dóvta &ó» repl vij vhow Lóov. Dasselbe 
erzählt nach Nearch Strab. 15, 726 (1056 B.C\ 
Schwerlich hat man ein Recht, die Erzählunt 
des C. auf die Insel des Erythros zu berieben. 


ab his, Diese Worte stehen ganz ausst- 
halb der oratio obliqua, und sind aus derSedt 
des Schrifistellers herausgedacht, der dam 
auf die Erzählenden hinweiset. 


10, 2,10. Ad Euphratis estia stie 
Euphraten zum Theil nach Coni., was nidi 
bemerkt ist. Denn Bong. Flor. Leid. Voss.!. 
haben ad Euphratis, was Mod. aufgenve- 
men, Voss. 2.: Eufratis.  Adgdalius verst- 
thet unter Beistimmung von Heinsius, dis 
in der letzten Sylbe von Euphratis d. W. & 
enthalten sel, und schrieb ad Euphrati % 
Zumpt ist noch weiter gegangen. hat aber ét 
durch gerade die Wahrscheinlichkeit 6t 
Coni: vernichtet. 


Babylona stsu Babylowm nach Fr 
Leid. Voss: 1. ‚Dagegen habes Mer. Ad ut 
8. À.: Babyloniam, Voss. 2.: 
und auf jones deutet auch Bobylonia aD 
Bong. , Babilonia bei Mod. S. zu 4, 33 1* 
240. 10, d, 19 p. 880, 


10,3, 17. Ad orientem, wie 4,31. 
ad orientis plagam. — Verjl. Plin, epp. $, N, 
11: nominabat quendam, qui tunc ad ori 
entem amplissimum | ecercitum non 5 
magnis dubiisque rumaribus obtinebat. 
Mamnert. Geuethl. 4, 2: ambo. quum ei 
orientem occidentenque occupati pslt" 
remint, repente in snadio Nuliae greswe €P 
paruistis. 

columnas satt coumnam nach Mer. Ald 
Mod., mit Recht. /bihat die Aenderane f€ 
aniasst. S ous . 





escuis esse lama vulgawerol. — Hispanies deinde, quos Ibemam - Gneocta 
miue Ibero vocabant, adire; et praeterwehi Alpes, Kaliveque oram, ande. in 


jyrum brevis cursus est. 


"Igitur Mesopotamiae: proetoribus; imperwit,. ma- 


ria in Libeno mente caesa, devectaque ad urbem Syriae:Thapeacum, septi 
"tarum carinas navium ponere: septiremes. gahıyea esse, dedueique Babylo- 


am. 


Cypriorum regibus imperatum, ut. aes; ethppemque:eti vele, praeberent, 


2 Haec agenti Pori et Taxilis regum litjerae txadunton,  Abisarien rietbo, 
ilippum, praefectum ipsius, ex vulnere interisse, oppressosqne,.qui- vulnergs- 


fama valgaverat. S. zu 4, 35, 2 p.283. 


10, 3, 1S. A flumine Ibero. S. Steph. 
z. 8. Y. "lgnpiat b0o, 4j piv zpó; cai; 4pa- 
uat; Gchjate. ano "Innos roraund, ob p£- 
year 'Arodömpog Ev cT, spl Tij. 


cursus ent. Mod.: est cursus, Voss. 2.: 
concursus. 


10,3, 19. Xgiter. Die Schlussfolge ist 
:ht klar; denn zur Vollführung jener Pläne 
durfte er keiner Flotte auf dem Euphrat. 
rtius hat wohl die Plänc Alexamder's etwas 
ders gefasst, als er sie in seinem Original 
fand. So Plut. Al. 68: dtaxohsaz xà repl 
T)oow Opprsev ayrd; nleborz xatà vÓYy 
opatıv roh peryahe, elta repl tv 
‚aplav x«l zv Moss rapaxopıaelg 
t ot Amv'Hpaxielmv épaBaleiv eis c7jv 
:05 Vahacaam. xal zÀoia navrodang 
pi Oddaxov éz fy voto xal cuvíj(ovto vao- 
xal xudtpvicat navrayddev. Und Arr. 7, 
1: röllog zatalaußave aurov xavazeocat 
4 tov Evoparıy ze xal xatd «àv Tiypra 
vi» Nalaaaav civ Gv xal TV z& ne- 
wv (beiv các Uxjohde tds (c Toy zóvtqv, xa- 
ep vo3 'lvàoo, xal v)v «aig Üdhaccav. el 
«al tade Avkypabav, óct Emevder "AX. xe- 
ÀAeüsat €f$v Te 'Ape«Blav est: «toli 7v 
vc* Ailltóxov Tf» xdi «iy A«Bonv 
xai tob; Nonddas touc Unipxóv'At- 
ta to ópoc mg inb l'dbatpa siow dq 
Aperisaviidiauoev xai v Abo at 
xovpebdusvog xai Kapytóóva oUtu 9» tlc 
te raans Dixalec dv fjacU£a xalsieüagi. — 
v 6b ot piv Méjyoost ótt be Tov röweov TOv 
vov danseiv drevieı dg Ixälas vt xal thv 
xtv Mpvry, ol B3 On dz Yea ze xal 
v laruytav' Ibn, qap xal Umnoxıveiv adröv 
walk vopa xpoympoov Ent uiza. Vergl. 
, 10, 26. ' 


aperavit. Wegen der seitenen Constru- 
ı vergl. Ruddimaun instit. 2, p. 234. Auf- 
nd ist nur, dass sich beide Constructio- 
hier ablösen. Vergl, zu 5, 29, $ p. 452. 


hapsacam, septingentarum st. Iha- 


tibt. (Lat og! ug "n Z^pulurbitbue 


psacum ingentium nach Coni. Die Codd. sind 
verdorben. Zunächst haben Mod. Flor. Leid. 
Voss. t, (sie): Thapsagas; van P. Istnur thope., 
aus Voss. 1. (sic): laps. angeınerkt. Mer. 
Ald.: Tapsagas: ' Ferner ist fur ingentium 
ner die Autorität von Atd:: Mod. bekannt; 
dafür haben Bohgi D.: 'éngenturumque, Pier. 
Leid. Voss. f. et itigéltdrumqhe, Voss. 2.: 
et ottingentarum, Mér.: etingentium. Hier- 
nech hat die Coni. sehr viel Wahrschelnlich- 
keit für sich, da der Schlussbuchstebe von 
Thapsagas, das ét and die Endung des Zahl- 
wortes sehr glücklich kombinirt sind. Wenn 
eine Form Thapsaca als Neutr. phur. existirte, 
so wäre die Evidenz noch grösser. Weniger 
treffend ist quíagentarumque von Heinsius. 


carinas navinm ponere, wie Liv. 28, 
45, 21: triginta navium carinae, viginti 
quinqueremes, decem quadriremes, quum 
essent. positae, ipse ita institit operi, ut 
die quadragesimo quinto, quam ex silvis de- 
tracta maleria erat, naves instructae arma- 
taeque ín aquam deductae sint. 


Babylonlam st. Babylonem nach Flor. 
Leid. Voss. 2. Ald. u. a. A.; auch hat Mer.: 
Babiloniam, Voss. 1.: Babylunam, B.: Baby- 
lonia, Mod.: Babylona. S. zu 10, 2, 10. 

10, 3, 20. Abismren:st Abisarem nach 
mes. Saak. Vergl. 9, l, 1. 


Philippum,. S. Arr. 6, 27, 2: 79. érl Kag- 
paviac npouydptt à Baau.eoc xcd iden aub 
Oilıznoy rar garpdannv te 1vbàv Tic 
izıBouleudsrra zpóc ruv pioBooópmv 
bin Anodaveiv, touc Ob dzoxttiyavcac Ort 
ol gunacogüaxtc Tod ee oi Na 
x£tóávtg TeUc uiv b» aov Top Épyp, tox 
rre eie re im 

, ixrépmet oue - 
Bou óv Te xal Tea p» opaltiodat me ye. 
€ Te T una OuUirzo re vie dat 

v» autos oarpanıvy dxriphn Er aüräc. 
Ueber den Umfang seiner Satrapie s. Arr. 6, 2, 
3. 6, 14, 3. 0, 15, 2. Und zu 9, 32, 10 p. 862. 





sent eum.  ägılur Fhiürpo sunsutml Budaemonem. Dux eret inreum. 
Abisaris regnum filio eims attribuit. 

IV. "Ventum est demde Persageda. Persica est gens, cuius satrapes Ür- 
sines eret, nohslitate ac divitiis inter omnes barbaros eminens. 7’ Genus à- 
cebat a Cyro, quondam rege-Perearum; opes et a maioribus traditas habebet, 
et ipse longa imperh possessione cawnulaveret. "is regi cum omnis genens 
donis, non ipsi modo ea, sed etiam amicis eius daturus, occurrit. —Equorom 
domiti greges sequebantur, currusque argento et auro adornati, pretiosa supl- 
lex, et nobiles gemmae, aurea magni ponderis vasa, vestesque purpurese, et 
signati argenti talentum tria milia. Ceterum tanta beniguitas barbaro caus 
mortis fui. Nam quum omnes amicos regis donis super ipsorum vota colox- 
set, Bagoae spadoni, qui Alexandrum obsequio corporis devinxerat sibi, nakum 
honorem habuit. * Admonitusque a quibusdam, quam Alexandro cordi est, 
respondit, amicos regis, nom scorta se colere, nec moris esse Persis, mare 
ducere, qui stupro effeminarentur. ^7 His auditis spado potentiam, flagitio d 
dedecore quaesitam, in caput nobilissimi et insontis exercuit, Namque gen 
eiusdem levissimos falsis criminibus astruxit, monitos tum demum ea deferre 
quum ipse iussisset. "Interim quotiens sine arbitris erat, credulas regis aurs 
implebat, dissimulans causam irae, quo gravior criminentis auctoritas exe 


10, 3,21. Eudsemenem. Bei Arr. 6, 
27,2 E361. 0c, bei Diod. 19, 14: Ebdan.oc. 
Nach Alexanders Tode tódtete dieser den Po- 
rus und bemüchtigte sich seines Reiches. $8. 
Diod. 1. c. 


10, 4, 92. Pers a statt. Persagadas. 
Die alten Edd. und die Codd. sind verdorben, 
denn Mer. hat: Persagata, Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1.: Persagara, was euch in Psagara 
bei Pal. t. D. liegt, da nur Pstatt der Abbre- 
viatar von per gesetzt worden ist. Anders 
verschrieben ist Pesagara in Voss, 2. Alle 
stimmen darin überein, dass sie dle Form 
als Neutrum geben, was ganz gegen den ge- 
wöhnlichen Gebrauch ist, in welchem die 
Form auf at feststeht. S. zu 5, 20, 10. — Ald. 
Mod. haben Pusargadas, was sich auch im 
Lemma der ed. Freinsh. befindet, obwohl der 
Text Persagadas giebt. Dieses Zuges gedenkt 
auch Arr. 6, 29, 1. 

gens. Ein Ausdruck, der leicht missver- 
standen werden kann, obwohl er streng ge- 
nommen ganz geonsu dem ursprünglichen 
Sachverhältniss entspricht. S. zu 5, 20, 10. 


Orsines. Arr. 6, 29, 2: we 5 dm rote 


Spore Sj» x? [Ispotboc, Dpasadprn pi 
eeu ac an bartlo Ta íci M Tr 
teleurnriwc Eruygavev dv 'Ivboiz Ec" acie 
övxog), Opktvng 6à éxcepéAato tic Ne 
boc, ob nrpóc AAsEdvöpou aarasızdik 
dii Gc obx anıkiwarv abröv dv zone Mi 


rapuldkaı "Aatdvbpqs, otra Örtos alla áyjroe 


10, 4, 23. Longe imperii poasessiest 
Dagegen streitet Árr. 6, 29, 2 in d. Ang. R 
10, 4, 22: Orsines. 


10,4, 24. EX webiles gemmae. Ur 
nobiles gemmae. Die eigeathümlich freie 
gung der Begriffe macht ein entschiedts® 
Urtheil fast unmöglich. 


tria st. quatuor nach Leid. Voss. I., 5$ 
auch Freinsh. wegen 10, 5, 34 vorschlug — 
Uebrigens haben die Codd. Flor. Leid. Vos* 
1. 2. D. nach einer gewöhnlichen Nachlíssié" 
keit talenta. S. zu 5, 20, 9. 


10, 4, 292. Exerouit, ähnlich wie !0, !l. 
3: fiducia tanta vi ezercentis imperie 
conterruit eos. S. Liv. 29, 12, 13: si sce 
libidinemque et avaritiam solu 
emercere in socios vestros setis 





MPULZIR, BLEUNO DEU VUHURULS GES 


UVIpus, vui GONE 


argentoque repletum esse.cnediderat, qmippe ita fama Persae vulgaverent; si 
praeter clipeum.eius mutrem et arcus: duos soythieos et acinacem nibil reppeni. 
* Ceteram «cbnoma. aurea' imposita.emieulo, cui assuerat ipse, sohum, io qu 
corpus iacebat, velavit, mimatus, tanti nominis regem, tantis praeditum opibus 
haud pretiosius sepeltum esse; quas si fuisset e plebe. — Proximus erat lin 
spado, qui regem intaens,: Quid mirmm, inquit, est, inanıa sepulcra esse regm. 
quum .satrapárum demus aurum inde egestum capere non possint? "(uoi 
ad me altindi, ipse hoc bustum «anie non.videram: sed ex Dareo da ac. 


Ei, 4 


red by «a shaving. ropf built of fha «ame 
massy stone as its base and sides, which are 
all f&ned, together. by, slemps: of iryn,. and 
which on a general view correspond all with 
tha; meaaure af. one at itho:base ("fawrteen 
feet eight inches in length, five feet in depth, 
amd ihres [oet sé énches in bread!h),. I was 
not suffered to enter; und tbrougb a fissure 
in Ihe. door T could perceive notMng weithin 
but a small chamber blackened as it appea- 
red by smoke. (145) Around it, besides a 
great profusion. of. broken marbles, are the 
shafts of fourteen. columms, once perhaps a 
colonnade, but now arranged in the square 
wall of mud which surrounds the whole re- 
mains, Dann Quseley Trav, T. 2, p. 421: It 
is a square house or rather a singla cham- 
ber, above twenty feet long and sixteon broad 
on the outside, (he walls and roof being 
composed of few but very large stones; it has 
qnly one enlrance, a narrow doorway not 
above four feet high, and on its four sides 
the ascent is by seven stages of huge granite 
masses, forming so mang .stepo: extremely 
inconvenient {rom their. steepness, each stage 
as it rises from the ground being narrower 
than (hat ou which it rests. (428) The remains 
of several marble calumns were soatiered ov 
(he ground, near tha mud-well inclosing Uis 
monument. Eudlich Rich Narrative p. 242: 
It is a perfect sarcophayıs, placed on a py- 
ramid, all of white marble. The top. is ar- 
ched, resting on. a cornice. . There isa little 
door, above which are the marks of a tablet 
in every correct (asta, which muy haue con- 
tained inscription. The whole is of enormous 
blocks of stone, erumped: together; and they 
have in like manner bored holes to get at 
the metal. — The little door is al the ner 
thern end, and is the only opertwre. I can 
easilg conteive, how this building may have 
appeared (o be one piece formerly. The in- 
side is small and blackened with the smoke 
of lamps. — (24 She pavement of the in- 
side is two pieces of marble; Ihe pavement 


seats worm away as if by walter; hola en 
broken into the walls to get at the crawpt 
of which two nevertheless are left; day an 
of iron, fastened with lead. This building 
has suffered. moro by violence tan time — 
Vergl. Heeren Ideen 1, 1, p. 2770. Be 
Erdk. 8, Pp. 931 f. 


10, 5,31. Wulgavernat. Stab. 15, 
(1061 B.): i$eiv t (prow 'Apiatógesss — 
xÀlvqv ve ypuozjv xai rparnelar ui 
T puaoct xd Ttov Toss xal (cdi: 
rohr xóapov re » ox) P m 
v 09v tJ)» rpwrrv Emrönulav cxx: tdi, Dr 
» 6k cor Arat xai zd pdv da ipei 
yat, civ Ü xAMwnw Opaycüivn pów. De 
Uebrige ist bei Strabo verdorben und lodi 
haft. Arr aber, 6, 29, 9 pure m 
adju Tod Kópoo Hußhsarın dot)óv:t; m Mi 
ti; ruekou ial zv rap eeigaday Zi d 
din rösAov Ereipinvro edoyadv cute eiecit 
xal taYry ebpapov và uiv mapzimirkı 
bb Euvdimvres a)ti.. wg Ob o0 zposqeut t^ 
t0l; tà Epyov, obt di édsxvc Ti" 
dnAdov. Strab. 1. c, stimmt in so fan ® 
Curt., der andere Quellen gehabt bat, überet 
als er das Verbrechen nicht dem Sit 
beimischt, sondern cot; zpovpex2te 


10, 5, 32. Corems aurea. Vergi. Ow? 
ad Min. Fel. Oct. p. 119 ed. 1622. 8. 


assuerat st. assueverat nach Flor. Ut 
Voss. t. Mer. Ald. Vergi. zu 3, 30, 2 p. 1^ 


miratua. Walch A. L. Z. 1929. 21 
vermuthet mirantibus oder miranlı, so ds 
dann diese Worte mit dem folgenden Sau P 
verbinden wären. Allefa man ist wohl! 
berechtigt, die Verbindung von Mi 
dem Vorigen zu verdächtigen. Offenbar 
in miratus die Andeutng,. dass der pe 
seiner Verwunderung Worte gageben 9 
Warum sollte sich die Erzablung dave 
ganz folgerecht au velauit auschliesses: 


sepultum. Mer. Mod.: sepulchrum. Yer. 
3, 31, 14. 





MEET eee versati EEE unm ConsUVp EOS DEFUENETUG uM i TESUVUD ATERUERREER 
adversus libidinem animi, arbitrio scorti alis regna deret, aliis adimeret viam. 

VL: #isdem fere diebus litteras a Coeuo accipit de rebus iu Europ 6. 
Asia gestis, dem ipse Indian subegit, * Zopyrio, Thraciae praepositus, qun 
expeditionem in Getas faceret, tempestatibus procelksque subito ovortis, em 
toto exercitu oppressus erat. "Qua coguite clade, Seutlies Odrysas poscis 


suos ad defectionem compulerat. 
quidem "* 


10, 5, 42. Ad ultimum tamen ita ab 
8. d., ut, invictus quondam adv raus 
st. ad ultimum a s. d. usque udeo, ut ad- 
versus nach Coniectur. Die Vulgata stammt 
aus Modius. Die Codd. sind sehr corrumpirt. 
Nach ad ultimum steht nämlich in Bong. Pal. 
t. Flor. Leid. Voss. 1.: traiectum, in Voss. 2.: 
tractum, in Mer.: traiectus; ab semetipso bie- 
ten Bong. Flor. Leid. Voss. 1.; wsque adso 
fehlt in Bong. D. Pal. ı. Flor. Leid. Voss. 1.2. 
Dagegen ist dafür angemerkt aus D. Pal. t. 
Mer.: ut ín quodam, aus Bong.: ut in quod- 
dam, aus Flor.: ut in quiddam, aus Leid.: 
ut indam, aus Voss. 2.: in quodam, aus 
Voss. 1.: in quoddam, aus Áld.: ín quosdam, 
ut. Die Vergleichung der Varianten zeigt, 
dass die Coni. mehr dem Gedaukeu als den 
Schriftzügen angepasst ist. 


10, 6, 44, A Ceeno. Das Ungehörige die- 
ser Worte ist einleuchtend: es gab unter den 
"Feldherrn Alexanders nur einen Coenus, u. 
dieser war in Indien gestorben. 8, C. 9, 14, 
20. Daher sind auch die W. sowohl in Pal. 
l., als in einigen Ausg, fortgelassen, ja noch 
Freinsh. wóllte sie streichen. Damit ist aber 
nichts gewonnen: denn eben weil jene Um- 
stände so augenfällig sind, ist nicht zu glau- 
ben, dass Jemand Grund gehabt habe, die 
Worte einzuschalten. Zunächst liegt die Àh- 
nahme, dass a Coeno einen andern verschrie- 
benen Namen enthalte. Allein welcher Eitı- 
zelne war denn seiner Stellung nach befukt, 
dem Alexander über die Vorfälle, die während 
seiner Abwesenheit sich in Europa und in 
Asien ereignet hatten, Bericht abzustatten? 
Und wer wüsste von einer Verwaltungsbe- 
hörde, durch die Alerander seine Person 
hätte vertreten lassen? Dass hier ein starkes 
Versehen obwaltet, ist augenscheinlich; viel - 
leicht dürfte man annehmen können, dass 
a Coeno ein Uebersetzungsfehler des Autors 
selbst sei, der die Wendung 4*9 xotvoO, 
deren sich etwa sein Originalschriftsteller be- 
dient, missverstanden haben mochte. 


aecipit st. accepit nach Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1. 


Amissa propemodum Tihraeia, ne Green 


subegit st. subigit nach Mer. AN. Fe 
Leid. Voss. 1. Hier liegt wohl einer der & 
tenen Fälle vor, in denen Inhalt und Zeitie- 
háltníss gegen die Art der Auffassung streitt. 
durch die das praesens historicum bedingt & 


10, 0, 44. Zepyrie. Verg. lustin. 12. 
4, der von demsel Ereigniss noch bir 
berichtet. 


quum St. dum nach Mod. Flor. Leid. Ves 
1.2. An sich war die Verün aidt m 


: umgánaglich nothwendig. S. Ramsb. Grasse 


p. 786. 


10,60, 45. Ne Graeela quiden. Fr 
heim ergänzt die Lücke folgendermuse 
tumultibus inconcussa mansit. Nam Alerte 
der, punitu sütraparum 

tia, quam, dum in ex(ramo orbe Inder 
armis attinetur, per summa scelera dr 
flagitia in provinciales exercuerant, dry 
ium metum intenderat; qui in park # 
lictia idem admissorum praemium 

tes, in mercenariorum militum (Diod, 15, M 
fidem confugiebant, illorum manibus, ^ 
supplicium poscerentur, salutem sugm iit 
furi; aut pecunia, quanta Joterat, ci 
fugam inibant. Ba re cogwita Stm 9 
omnes Asíae praetores missae sunt, qe 
inspectis e vestigio omnes peregrinos min. 
qui stipendig sub ipsis faceret, drei" 
iubebentur. Eret inter cos Haorpalus, 999 
Alexander, quod ob épsiwe amieinem d* 
a Philippo eiectus (Pat. Al. 10) solum crt 
‚sei, inter fidissimoa habebat, & odori 
mortem satrapia Babyloniae | ut, A. 9 
donaverat, thesaurorumque custodiet TE 
fecerat. Is igitur quum fiduciam, qut ? 
propensissima regis gratia habere pits. 
magnitudine flagitiorum (Arr. 3, 6, 4. PA 
1) consumpsisset, quinque. lalentorsin 
(Diod. 12, 108) ex gaza regia rapil, 
ctaque sex milium mercenarierum mem * 
Ewropam evadit. lampridem enim uri 
libidinibus in pratesps tractus, despersisr 
apud regem venia, adversus iram ipn " 


alienis opibus subsidium circumspicere 99 
perat; et Athenienses, quorum mon (n 








, '»'Igitur triginta navibus Sunium transmittunt, promontorium est At- 
erae, unde portum urbis petere decreverant, ?klis cogaikis, rex. Har- 
ıtheniensibusque iuxta infestus classem parari iubet, Athenas protinus 
us. "Quod consilium quum clam agitat, litterae ei. redduntur, Harpalum 
e quidem Athenas, pecunia conciliasse sibi principum animos; mox 
o plebis habito iussum urbe excedere, ad greecos. milites pervenisse, qui- 
Cretam traiectis, a quodam Thimbrone iuteremptum per insidias. *His 
in Europam treiiciendi consilium omisit: sed exules, praeter eos, qui 
anguine aspersi erant, recipi ab omnibus Graecorum civitatibus, quis 


m potentiam, et apud ceteros Graecos 
atem, tum occullum in Macedonas 
vorat, sedulo coluerat. Itaque spem 
ciebat, Athenienses adventu suo co- 
opiisque et pecuniis, quas adduceret, 
inspectia, protinus arma consiliaque 
os esse. Nam apud populum impe- 
t mobilem, per homines improbos et 
venales, omnia se muneribus conse- 
m eristimabat. 


1. Sanium. Bei Zumpt war die 
so geändert: égétur triginta navibus 
transmittunt, Promontorium est At- 
rae, unde portum urbis petere decre- 
'1wa wie 10, 4, 22. 


ae terrae. Vergl. 7, 18, 20: Ba- 
ve terrae... 7,14,19: alia regíonis 
ze deserta. So in terra Attíca 
. N. 4. 1$, 1 vielleicht nach Q. Clau- 
adrigarius; so terrae Africae bei 
l. afr. 3, 4. Anderes giebt Drakenb. 
5, 1, 4. 


3. Quum clam agitat statt dum 
am nach D. Beng. Flor. Leid. Voss. 
odius hat dum clam agitat, B. 1.: 
tanti. 


It in Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1.2. 
1 bei dem vorberrschend gedrüngten 
k, dessen sich der Schriftsteller hier 
it, sehr gat entbehrt werden. 


ipum. Es sind besonders die Red- 
int. S. PTut. Demosth. 25: xataqu- 
zpóc tà» Dij.ov ujzo) (Tod "AprraAou) 
tüv yovudtow xal tàv vei abtóv 
205, ol ub» Dar M Topes t)0oc éxo- 
rvteg T0, tà» mÀoorow Édofj)ouv xal 
' zobs "Adrvatou; Btycalat «al awLev 
. Vergl. Plut. Phoc. 21. Phot. Bibl. 
23 ff. 


io plebis habite. S. Phot. |. c.: 
v 'AUnvalov 'Avttzdtpu vpoboüvat TOV 

Plut. Demosth. 25: tote pàv ov 
dx Ts nölewe civ "ApraAov. 


*- 


quibus in Creíam traiectis, a quodam 
Thimbrone inieremptum per Iuasldins 
statt a quibus inlerceplum et (rucidatum a 
quodam viatore per insidias, Zum gróssten 
Theil nach Covieclur. Die Vulg. stamml aus 
Mod.; doch findet sie sich bis auf das erste a 
schon bei Ald. Sicher ist, dass a vor quibus in 
Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss.2. Mer. Ald. fehlt, 
wührend es die membr. Mod. haben: dass 
interceptum trucidatum ohne et bei D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1., interceptum et trucida- 
tum bei Mer. Ald. Mod., non receptum, tru- 


cidatum in Mss. Mod., intentum et trucida- 


tum in Voss. 2.; ferner in Voss. 2.: a quo- 
dam viatore interemptum per insidias, in 
Bong. Grut. Pal. 3. nur: a quodam victore 
per insidias, in Mer. D. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. codd. Mod.: a quodam auctore (diese 
drei Worte sind auch aus codd. Parr. ange- 
merkt) interemptum per insidías gelesen wird. 
Dass in diesen Corruptelen der Name des 
Thimbro verborgen sei, hatte schon Freinsh. 
vermuthet und Cellar. giebt auch: a quodam 
Thimbrone. Das Uebrige in der critischen 
Behandlung kann nur in so weit auf Aner- 
kennung Anspruch machen, als darin auf ge- 
schickte Weise ein Supplement versucht ist. 
Der critische Apparat ist zu unzuverlässig u. 
unsieher, als dass man mehr wagen dürfte. 
Vergl. als Hauptquelle Diod. 17, 108: ('Apra- 
Àog) drjptv dx c/|c Acta xal xactrtuctv tig 
thv 'Áttufv. obbevóc 0 adra rtpoctyovroc, tox; 
pàv picbogópouc dréAete rept Talvapov tfj; Aa- 
xwwAüc, autos bb pípoc vüv ypnudcuv dva- 
Aagav Iadıns Ejfveto co0 ÖnLou Ka "Adrvalwv). 
ee 6 bx "Avtındtpou «al "Üdupnıddos, 
«a voAÀd yohpara bubo) toic Oxtp aurou 5n- 
perryopodar Brrtoper, Su8pa. xal «arijpev elc Tal- 
vapov TIPÖg TOUg pısboxdpous, ixeidev 82 
vÀtógac ti; Koficrv 5xàó Blßpwvos Evöc 
tiv oiÀov E8oAopovAßn. Auch von Arr. 
bei Phot. Bibl. p. Io. 8. 10 wird Bißpwv 6 
Aaxtbatpóvtoc als der Mörder genannt. 


10, ?, 4. Civili sanguine aspersi. Im 
eigentlichsten Sinne ófter gebraucht; s. zu 8, 





peditum el 
modico ex 
suisse; ni 
bus obstar: 
edixit, ut 


12, 11. — D 
"AL t&v 'OX. 
zobg quid) 
xactíévat x). 
u. 18, 8, wo 
auch das Sc 
welches bei 
sen ward, d 
2a; lölas «xat 
t6" Evayav. 
giebt Diod. 1 


10,2, 5. 
der Griechen 
18, 8 im All; 
xdüoóov tu 
ducbéyovto, / 
vovtte tT pc 


10, 7,6. : 
nach Coni. ii 
mit Ald. swa. 
cae für publi« 
publice, Grut 


eelluvier 
Z. nach Coni. 
Codd. D. Bon; 
2. haben dafü 
aus keinen Y 
ren Gedanke: 
fälligen Ausd 
tiefere Corru 
war ordinum 
Worte quia 


probibue 
Ald. folgt: 4g 
igitur finibus 





173 2077 0] PT wes 
idem omnium clamor 


nentur, de me querani 
pariter ex tota concioi 
X. "Tum ille, No 
omnibus hanc causam 
est, utpote quum plur: 
alius malum, quod o 
seruit exercitus? Ne 
quidam in illis pudor 
riosae consternationis 
hercule spem, quam e. 
tam enim esse desistis, 
cundis rebus, quae cir 
beneficio exuistis meo, 
cilius est vobis advers 
Illyriorum paulo ante 
stidio sunt. — Modo si 
rum et argentum ocu 
cratibus scuta. rubigii 


braucht, der sein Heer au: 
bringt. In allen bekannte 
es besonders bei Livius - 
ad Liv. 38, 50, 3. Drak. a 
dann von der Fahrt übe 
Somit lässt sich der Aus 
rechtfertigen; wenn auc! 
Meer in diesem Fall gar k 


10, 9, 17. Discedunt. 
Flor. Leid. Voss. 1.: desc 


10, 10, 20. Universu 
citus st. universus exer 
Mod. P. Flor. Leid. Vos: 
Trennung der zusammen. 
erhalten die Würter, we 
werden müssen, einen sta 


10, 10, 21. Desistis : 
Flor. Leid. Voss. 1. Mer. / 
2.: desiistis. 


eperis. Statt dessen 
Mod. B. 2. und Flor. Lei 
Voss. 2. Mer. Áld.: ut | 
Coni. von Rubenius, die 








quum a 
nominis, 
ipsius vi 
'singula 
supplicio 
hil omis 
postero : 
brem to 
si rex p. 
XII. 
litum co 
Írequent 
Europa 
imperio 
credidi | 
reges su. 
tale mer. 


que rob 


cetero 
$8. 2.) nach 
genderma 
licentiam, 
ita compr. 
bus irruer 
pavore ea 
ipsis quo 
spensa mu 


10, 11, 
17 p. 19. 


10, 11, 
zu 3, 32, ! 


cogno: 
Flor. Leid 
dius quo. 


et pie 


10, 11, 
Der Ausd 
nen klar & 
nüchsten 
sent, De 
einiw xa 
al de cà 


TÓ oda 6 
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terms moris, obsequeris? — Milites tui, cives tui, incognita causa, capttoes suis 
ducentibus, trahuntur ad poenam! Si mortem meruisse iudicas, saltem mi- 


nistros supplicii muta. 


? Amico animo, si veri patiens fuisset, admonebeter, 


sed in rabiem ira pervenerat. Itaque rursus (nam parumper, quibus impers- 


tum erat, dubitaverant) mergi in amnem, sicut vincli erant, iussit. 


Ne 


hoc quidem supplicium seditionem militum movit. Namque copiarum duces 
atque amicos eius manipuli adeunt petentes, ut, si quos adhuc pristina noxa 
iudicaret esse contactos, iuberet interfici, offerre se corpora irae, trucidaret * * 


10, 13, 1. Obsequeris. Zumpt bemerkt: 
codd. :. ezequeris, was aus Mer. Bong. Pal. 
1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. angemerkt ist. 


10,13, 2. En amnem. Nach Arr. 7, 8 
fiel dieses Erei eigniss in der am Tigris gele- 
genen Stadt "Orc vor. 


10, 13, 3. Trucidaret. 8. Arr. 7, 11,4 
zu 10, 11,5 citírt. — Die sehr bedeutende 
Lücke hat Freinsheim auf folgende Weise 
ausgefüllt: Tandem (Arr. ?, 11, 4. Diod. 17, 
109. Iust. 12, 13, 6. Plut. Alex. 71) prae do- 
lore viz mentis compotes universi confurrunt 
ad regiam, armisque ante fores proiectis, 
tufticati astantes, nuda et obnoxia poenis 
corpora admitti flentes orabant. Non se de- 
precarí, quín suppliciis sontium erpiarentur, 
quae per contumaciam deliquissent. | Regis 
iracundiam sibi morte trístiorem esse. Quum- 


que dies noctesque ante regiam persistentes, ' 


miserabili clamore habituque poenitentiam 
suam approbarent; biduum tamen adversus 
hurnillimas suorum preces iracundia regis 
duravit. Tertio die victus constantia sup- 
plicum processit, incusataque leniter exerci- 
tus immodestia, non sine multis utrinque la- 
erimis, in gratiam se cum ipsis redire pro- 
fessus est. Digna tamen res visa est, quae 
maioribus hostiis expiaretur. Itaque sacri- 
ficio magnifice perpetrato, Macedonum simul 
Persarumque primores (Arr. ?, 11, 8. 9) in- 
vitavit ad epulas. Novem milia eo convivio 
excepisse, proditum est memoriae, eosque 
omnes invitante rege ex eodem cratere liba- 
visse, graecís barbarisque vatibus tum alia 
fausta vota praeeuntibus, tum inprimis ut 
ea utriusque imperii in idem corpus coalita 
societas perpetua foret. Maturata deinde est 
missio, et infirmissimus quisque ezauctorati. 
Amicorum quoque seniorum quibusdam (Iust. 
12, 12, 8) commeatum dedit. Ex quis Clitus 
cognomento Albus Gorgiasque et Polydamas 
et Antigenes fuere. Abeuntibus non modo 
praeteriti temporis stipendía cum fide per- 
solvit, verum etiam talentum (Arr. 1, 12, 2) 
adiecit in singulos milítes, viatici nomine. 


Filios ex asiaticis uxoribus susceptos (ed 
decem milia (Diod. 17, 110) fuisse tradam- 
tur) apud se relinqui iussit, ne in Macede- 
niam cum parentibus transgressi, et comis- 
gibus liberisque prioribus permixti, fasihes 
singulorum contentionibus et. discordáíss im- 
plerent; sibi curae fore pollicitus, «t patris 
more instítuti militiae artes edocerentur. Ns 
supra decem veteranorum milia dimissa sunt; 
additusque est (lust. 12, 12, 8. Arr. 2, 13, 4 
Craterus, qui eos deduceret, ez praecipeis 
regis amicis. | Cui si quid humanitus ecti- 
disset, Pol | parere isssi swnt, Lu- 
teris etiam ad Antipatrum (Plut. Alex. 11! 
acriptis, honorem emeritis haberi prascapit, 
ut quotiens ludí atque certamina ederensw, 
in primis ordinibus coronati specturent; wi- 
que fato functorum liberi impuberes in pa- 
terna stipendia succederent. Craterum Mo- 
cedoniae continentibusque regionibus cum 
imperio praeesse placuit, Antipatrws (Arı. 
7, 12, 4. Just. 12, 12, 9) cum supplemenk 
íuniorum Macedonum ad regem pergen. 
Verebatur ením, ne per discordiam proefecá 
cum Olympiade gravis aliqua clades accige- 
retur. Nam multas ad Alexandrum epi 
las mater, multas Antipater miserat, was 
simque alter alterum arroganter et acer 
pleraque facere criminabantur, quae ad de- 
decus aut detrimentum regiae maiestatis per- 
tínerent. Postquam enim rumor oceiss repu 
temere vulgatus in Macedoniam penetreris- 
set, mater eius sororque Cleopatra (Piel. 
Alex. 68) tumultuatae fuerant, et haec qwi- 
dem paternum regnum, Olympias Epirum 
invaserat, Forte dum eiusmodi litterae red- 
duntur, Hephaestion, ussuetus omnium ar- 
eanorum se partici haberi, resignates 
(Plut. Apophth. 39, de fort. Alcx. 2, 11) ob 
Alexandro simul inspiciebat. | Neque cetwl 
eum rez, sed detractum digito anulum on 
legentis admocit, nihil eorum, quae perscri- 
pta essent, in alios efferendum sigw 


significant. 
Incusasse (Arr. 7, 12, 0. 7. Marceli, 14, 9X 
Plut. Apophth. 39) autem ambos fertur, € 
matris insolentia permolum exclamasse, eam 











ucpDav. 
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libus viris regem? — "Incredibile dictu audituque, in eodem habitu corpor 
in quem se composuerat, quum admissurus milites esset, durasse, donec a toto 


indignationem incurrisse sensisset, multis 
auctor fuit, seque et arma sua Hephaestioni 
consecrandi, pecuniasque ad cohonestandum 
funus large contulit. Hoo exemplum imitati 
sunt ceteri: eoque moz processit assentatio- 
num impudentia, ut regi maerore et desiderio 
defuncti insanienli persuasum tandem fuerit, 
deum esse Hephaestionem. Quo quidem tem- 
pore ex copiarum ducibus Agathocles Samius 
ad extremum periculi venit, quod illius tu- 
mulum praeteriens illacrimasse visus esset. 
Ac nisi Perdiccas, venanti sibi Hephaestio- 
nem apparuisse emenlilus, per deos omnes 
ipsumque Hephaestionem deierasset, ex ipso 
se cognovisse, Agathoclem non ut mortuum, 
et vanae divinitatis titulis frustra ornatum 
flevisse, verum ob memoriam pristinae soda- 
litatis lacrimas non tenuisse, vir fortis et 
de rege bene meritus pietatis in amicum 
graves poenas innoxio capite pependisset. 
Ceterum ut paulisper a luctu avocaret. ani- 
mum, in Cossaeorum gentem (Diod. 17, 111. 
Arr. 7, 15) ezpeditionem suscepit. Iuga Me- 
diae vicina Cossaei tenent, asperum et acre 
genus, et praedando vitum tolerare solitum. 
Ab his Persarum reges annuo tributo pacem 
redimere consueverant, ne ín subiecta decur- 
rentes infestam latrociniis regionem facerent. 
Nam vim tentantes Persas. facile reppule- 
rant, asperitate locorum defensi, in quae se 
recipiebant, quotiens armis superabantur. 
lidem muneribus quotannis placabantur, ut 
regi Ecbatanis, ubi aestiva solebat agere, 
Babylonem remigranti tutus per ea loca 
transitus esset. Hos igitur Alerander bi- 
partito agmine aggressus, intra quadraginta 
dies perdomuit. Nam ab ipso rege et Pto- 
lemaeo, qui partem exercitus ducebat, saepe 
caesi, ut captivos suos reciperent, permisere 
se victori. llle validas urbes opportunis lo- 
cis extrui iussit, ne abducto exercitu fera 
gens obedientiam exueret. Motis inde ca- 
stris, ut militem expeditione recenti fessum 
reficeret, lento agmine Babylonem procedebat. 
Jamque viz triginta ab urbe stadiis aberat, 
quum Nearchus occurrit, quem per oceanum 
et Euphratis ostia Babylonem praemiserat: 
orabatque, ne fatalem (Diod. 17, 112. Arr. 1, 
10) sibi urbem vellet ingredi. Compertum 
id sibi ex Chaldaeis, qui multis iam prae- 
dictionum eventibus artis suae certitudinem 
abunde probavissent. Rex, fama eorum ho- 
minum constantique asseveratione motus, di- 
missis in urbem amicorum plerisque, alia 
via praeter. Babylonem ducit, ac ducentis 
inde stadiis stativa locat. Sed ab Anaxzarcho 


philosopho (lust. 12, 13) edoctus, contemptis 


Chaldaeorum monitis, quorum disciplinami- 
anem aut supervacuam arbitrabatur, urbem 
intrat.  Legationes (Iust. 12, 13. Arr. 4, 
Diod. 17, 113) eo ex universo ferme erh 
conflurerant. — Quibus per complures dit 
studiose auditis, deinceps ad Hepkaestienu 
erequias adiecit animum. — Quae mm 
omnium studio (Diod. 17, 114) ita celereior 
sunt, ut nullius ad id tempus regis [eralis 
magnitudine sumptuum apparalusque. ce 
britate non vicerint. Post haec cupido i$ 
cessit regi per Pallacopam amnem (An. i. 
21) ad Arabum confinia navigandi; qw dr 
latus, urbi condendae commoda sede reperte. 
Graecorum aetate aut vulneribus incakdes, 
et si qui sponte remanserant, ibi collocat. 
Quibus ez sententia perfectis, iam fuum 
securus Chaldaeos (Arr. 7, 22, 1) irridebel, 
quod Babylonem non ingressus tantum eut 
incolumis, verum etiam excessisse. Em 
vero revertenti per paludes, quas Buphrais 
in Pallacopam effusus efficit, foedum onn 
oblatum est. Quippe rami desuper impe 
dentes detractum capiti regio diadema (Died. 
17, 116) proiecerunt in fluctus. Quum deindt 
alia super alia prodigiosa el minacia mr 
tiarentur, procurandis sis graeco simul be- 
baroque ritu continua sacra facta se. 
Neque tamen erpiari praeterquam morkt re 
potuere. Qui quum Nearchum ezcepitsei cote 

vicio, iamque cubitum iturus esset, N 

Larissaei (Arr. 7, 24, 4. Diod, 17, 117. Pit 

Alex. 75. Just. 12, 13) obniris precibus dell 

ut ad eum comissatum veniret. Ubi pet 

quam tota nocte perpolasset, male hab 

coepit. Ingravescens deinde morbus e&t 

omnes vires intra sextum diem ezhavsil, v 

ne vocis quidem potestas esset, Interea 9 

lites, sollicitudine ideri eius aM. 

quamquam obtestantibus ducibus, ne cat 

dinem regis onerarent, ezpresseruni, s ? 

conepectum eius ad mitterentur. 


10, 14,2. Inquit. S. Iustin. 12, !» $- 
missis militibus amicos circumstantes per 
tatur, videanturne similem sibi rept" 
turi regem? Tacentibus cunclis, tum ipit, M 
hoc nesciat, ita illud scire vaticinari(v 
se dc paene oculis videre diril, guom 
tum sit in hoc certamine sanguit! 
fusura Macedonia; quantis caedibat, 
quo cruore mortuo sibi parentatert 
Yergl. $. 5. 

10, 14,3. Yllud ultimum sl de sie 
timum nach D. Bong. Flor. Leid. Voss " 


Schon Snakenb. rog ülud mit Recht 1 
slo wäre ganz haltlos. Der 8 





erchu md WIUmUMm persalulatus est: dimissoque vulgo, veiut omni vitae 
:bito liberatus, fatigata membra reiecit. *Propiusque adire iussis amicis 
iam et vox deficere iam coeperat) detractum anulum digito Perdiccae tra- 
dit, adiectis mandatis, ut corpus suum ad Hammonem ferri iuberent. °Quae- 
ntibus his, cui relinqueret regnum, respondit, ei, qui esset optimus; ceterum 
ovidere iam se, ob id certamen magnos funebres ludos parari sibi. °Rur- 
3 Perdicca interrogante, quando coelestes honores haberi sibi vellet, dixit, 
m velle, quum ipsi felices essent. Suprema haec vox fuit regis, et paulo post 
tinguitur. | 

XV.. ' Ac primo ploratu lamentisque et planctibus tota regia personabat: 
x velut in vasta solitudine omnia tristi silentio muta torpebant, ad cogita- 
? Nobiles pueri custodiae 
poris eius assueti nec doloris maguitudinem capere, nec se ipsos intra ve- 
vulam regiae tenere potuerunt: vagique et furentibus similes totam urbem 
tu ac maerore compleverant, nullis questibus omissis, quos in tali casu dolor 
zgerit. "Ergo qui extra regiam astiterant Macedones pariter barbarique 
icurrunt, nec poterant victi a victoribus in communi dolore discerni. Per- 


nes, quid deinde futurum esset, dolore converso. 


it fest; 5. zu 4, 43, 2, wo aus Liv. ulti- 
m illud visuri angeführt ist. 


0,14, 4. Anulum. S. lustin. 12, 15: 
'o die praeclusa voce exemptum digito 
ilum Perdíccae tradidit: quae res gli- 
tem amicorum dissensionem sedavit. Nam 
non voce nuncupatus heres, iudicio tamen 
us esse videbatur. Vergl. Diod. 17, 117. 


iberent st. iuberet nach Mer. Ald. D. 
1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Er konnte sich 
ich in Betreff dieses Punktes eben so gut 
ile als an Einen wenden: adiectis man- 


av dywva aurW értcdotovy cucoc)covcat 
TRAYTeg ol Rpwreboyres tiv ollwv. Arr. 
7, 20, 3: ol 88 xal rdös dveypadav, Eneodar piv 
touc Eralpoug adrüv ÖTw TAY Bacıkelav dro- 
Kelten Tor Db droxplvacüat Ótt tp. xpari- 
ct«* ol dt, zpocüsivat zpó, toUto c Adyıp 
ótt iu f£qav érizdqtovy dpiovaópg £g abcg 
écóp.evov. Iustin. 12, 15 übersetzt den Aus- 
druck durch dignissimus. 


10, 14, 6. Suprema. Siehe dagegen Diod. 
17, 117 zum vorigen Paragraphen. 


10, 15, 7. Tota regia personabat. S, 


s hindert nicht. Doch liegt die Auffas- 
r der Vulgata näher. — Die Sache er- 
nt auch Iustin. 12, 15: ad postremum 
us suum in Hammonis templo condi iubet. 


, 14, 5. Quaerentibus. 
busque. 


Mod.: quae- 


m se statt iam nach Mod. Flor. Leid. 
. 1. — Ald. hat províderat iam. — Zu- 
h ist die schlechte Interpunktion: cete- 
providere iam ob id cerlamen, magnos 
». s. von Z. gebessert. — Vergl. Diod. 17, 
enzuör, To Cf» dreyvw, TepreÄduevog cOv 
»iov Eöwxe lleoólxxq cà» 6 Yllmy 


ruvemv, c(t cv Baoıdlelavy drolel- 
‚ Eine, to «paciaco, xal npocsultykaro, 
"^ quvi» rpolpevos, ótt pé- 


1)? 


zu 8, 6,5. 


10, 18, 8. Custodiae — assueti. S. zu 
5, 33, 9. — Der Sache nach s. zu 6, 31, 19 
p. 560. 5617. 


tenere st. retinere'nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Tenere ist der einfachere, ge- 
wöhnlichere Ausdruck: retinere drückt indess 
vielleicht bezeichnender die Heftigkeit der 
Stimmung aus, die sich durch Nichts zurück- 
halten liess. 


tofam urbem. Mod. Flor. Leid. D.: tan- 
tam urbem, eine Nebenbeziehung, deren Be- 
zeichnung hier durchaus unwirksam ist. 


compleverant. S. zu 4,?, p.192. 193. 





sae iustissimum ac mitissimum dominum, Macedones optimum ac fortissimum 
regem invocantes, certamen quoddam maeroris edebant. ""Nec maesiorua 
solum, sed etiam indignantium voces exaudiebantur, tam viridem et in for 
aetatis fortunaeque invidia deum ereptum esse rebus humanis. Vigor eis d 
vultus educentis in proelium milites, obsidentis urbes, evadentis in muros, hx- 
tes viros pro concione donantis occurrebant oculis. '!Tum Macedones divis 
honores negasse ei poenitebat, impiosque et ingratos fuisse se confitebentu, 
quod aures eius debita appellatione fraudassent. 

XVL Et quum diu nunc in veneratione, nunc in desiderio regis haesızenl, 
in ipsos versa miseratio est. '?Macedonia profecti ultra Euphraten in meds 
hostibus novum imperium aspernantibus destitutos se esse cernebant; si 
certo regis herede publicas vires ad se quemque tracturum. —? Bella deinde o- 
vilia, quae sequuta sunt, mentibus augurabantur: iterum, non de regno Asse 
sed de rege, ipsis sanguinem esse fundendum; novis vulneribus veteres rum 
pendas cicatrices; "senes, debiles, modo petita missione a iusto rege, nu» 
morituros pro potentia forsitan satellitis alicuius ignobilis. —'5Has cogitate 
volventibus nox supervenit, terroremque auxit. Milites in armis vigilabasl 
Babylonii alius e muris, alius e culmine sui quisque tecti prospectabant, qu: 
certiora visuri. Nec quisquam lumina audebat accendere, Et quis ocık 
rum cessabat usus, fremitus vocesque auribus captabant, ac plerumque var 
metu territi per obscuras semitas, alius alii occursantes, invicem susperti? 


Scheinlichkeit. Für die Vulg. vergl. allenbi 
Ramsh. Gramm. $. 147 p. 448. 


10, 15, 9. Certamen quoddam maero- 
rin. Das Gesuchte des Gedankens erhält eine ' 
wenig bedeutende Milderung durch den Zu- 


satz des Pronomens. 


10, 15, 10. Tam viridem et in flere 
aetatis fortunaeque. Nicht selten wird 
in der hóhern prosaischen Darstellung das 
zweite Prädikat durch ein Substantivum in 
' abhängiger Construction oder mit einer Prä- 
position vertreten. "Vergl. z. B. 6, 4, 3: in 
peregrina et devictarum gentium mala 
tmpulerat. 0, 30, 10: quem enim pium et 
bonae mentis, non amicum modo, sed ex 
ultima plebe, auditis, quae ad eum de- 


lata erant, non protinus ad regem fuisse 
cursurum. 


10, 13, 11. Aures eius — fraudassent. 
vergl. Làc. de orat. dialog. 160 fin.: pro peri 
rlitante amico potentiorum aures offendere, 


I0, 10, 12 An mediis hostibus st. me- 
diis hostibus nach Coni., mil vieler Wahr- 


sine certe regis herede st. ri c 
regis herede, sine herede regni oder, wie Vos 
2. hat, sine herede regni, sine eerto reps b 
rede. Die Worte sine herede regni sind of 
bar vom Rande in den Text hineingetrat* 
Schon Freinsh. bemerkte den Fehler; ! 
rechtfertigen zu wollen, wäre eine nsu» 


Bemühung. 
publicas vires. Vergl. zu 10, 19,3. 


10, 10, 14. Satellitis. Very. zu 6. 
19 p. 500. u. C. 8, 21, 6. 


I 10,15. E eulmine si. eum 9 
Mod,, wahrscheinlich mit Recht, Ver 
3,1,1, Doch ist zu bemerken, dass ! 
muris bei Pal. I. D. Flor. Leid. Voss I. # 


1, 16, 16. 
nach Bong. 


Ac solliciti stait ef (v 





licia ferebantur. Kersae, comis suo more detonsis, 1n lugubri veste, cum 
niugibus ac liberis, non ut victorem et modo hostem, sed ut gentis suae 
stissimum regem vero desiderio lugebant. Assueti sub rege vivere, non 
um, qui imperaret ipsis, digniorem fuisse confitebantur. 

XVII. Nec muris urbis luctus continebatur, sed proximam regionem. ab 
, deinde magnam partem Asiae cis Euphraten tanti mali fama pervaserat. 
Ad Darei quoque matrem celeriter perlata est.  Abscisa ergo veste, qua in- 
ta erat, lugubrem sumpsit, laceratisque crinibus humi corpus abiecit. 9 Assi- 
bat ei altera ex neptibus, nuper amissum Hephaestionem, cui nupserat, lu- 
ns, propriasque causas doloris in communi maestitia retractabat. ?'Sed 
inium suorum mala Sisygambis una capiebat. llla suam, illa neptium vicem 
yat. Recens dolor etiam praeterita revocaverat. . Crederes modo amissum 
reum, et pariter miserae duorum filiorum exequias esse ducendas. Flebat 
iul mortuos vivosque. "Quem enim puellarum acturum esse curam? 
em alium futurum Alexandrum? Iterum esse se captas, iterum excidisse 


‚DO. 


! 


0, 16, 17. Comis sue. So Freinsh. nach 
r trefflichen Coni. von Palmer. bei Mod. 
L commisso. 


am coniugibus. So Freinsh. nach Mo- 
X Z. sagt: abest praepos. a libris mss. 
h heisst es bei Snak. ausdrücklich, cum 
e in Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 2. (sic). 
. Mer. 


ostem. Z. sagt: additur in libris mss. 
da wt: et modo ut hostem. Doch ist 
es den richtigen Ausdruck des Gedan- 
; hemmende ut nur aus D. Bong. Flor. 
. Voss. 1. 2. angemerkt. In Mer. Ald. 
. findet es sich nicht. . 


, 17, 18. Proximam regionem ab 
Vergl. zu 0, 43, 28 p. 592. 


uphraten st. Euphratem nach Snakenb. 
l. zu 3, 2, 10 p. 14. 


, 17, 19. Abscisa st. abscissa nach kei- 
bekannten Codex. Doch s. zu 3, 29, 25. 
'er Sache nach vergl. lust. 13, 1: mater 
ue Darii regis, quam amisso filio, a 
gio tantae maiestatis in captivitatem re- 
ım, indulgentia victoris in eam diem 
sion. poenituerat, audita morte Alexan- 
mortem sibi (psa conscivit, non quod 
"m fiio praeferret, sed quod pietatem 
in eo, quem ut hostem timuerat, experta 

Bei Beurtbeilung dieser beiden Be- 


Qui mortuo Dareo ipsas tueretur, repperisse, qui post Alexandrum 


richte ist W. A. Schmidt über Droysen's 
Gesch. der Nachf. Alex. p. 28. 29 nicht un- 
partelisch. 


unpserat. Arr. 7, 4, 5: Apürerıy dt 

ato cíiovt Oboe, Aapelou xaiba xal 

<aurnv. Diod. 17, 102: cv 82 vewripav 
'Heatocíovt auwwxıce Apurijtiv. 


retraotabat. SoFreinsh. — Z. sagt: libri 
mss.: retractabant. Nämlich Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Mer. Ald. Mod., was der Zusam- 
menhang als einen Schreibfehler ausweiset. 


10, 17, 21. Ulla — illa. Vergl. zu 3, 10, 
14 p. 17. 78 und zu 0, 35, 28 p. 574. — We- 
gen vicem s. zu ?, 43, 20 p. 710. — Wegen 
crederes S. zu 4, 41, 23 p. 302. 


exequías esse ducendas. Der stehende 
Ausdruck von der Besorgung der Leichenbe- 
stattung. So Liv. 2, 47, 11: funera duo 
deinceps collegae fratrisque ducit. Andere 
Beispiele hat gesammelt Kirchmann de fu- 
nerib. Rom. 2, 1 p. 101.. 102. 


10, 17, 22. Simul mortuos st. mortuos 
simul nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. 
S. zu 3, 12, 2. 


esse se captas st. se captas nach Mer. 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mit Recht. 
Die rhetorische Gliederung der Sätze wird 
kräftiger. ^ 





respiceret, ulique non Te 
fratres suos eodem die : 
stragi tot filiorum patrem 
esse; ipsum Dareum flo 
ultimum dolori succubuit, 
nepotemque aversata, cibc 
statuerat, die extincta est. 
iustitiaeque in omnes capt 
nuisset post Dareum vivet 
XVIII Et hercule, 


10, 17, 23. Ocho. 8. Iustin 
reditas regni Ocho tradita, qui 
coníurationem , regiam cognai 
strage principum replet, nulla : 
non secus, non aetatis miseri 
tus. Valer. Max. 9, 2 ext. 7: 
centum amplius filiis ac nepotil 
destitutum, iaculis confirit. V 
Artax. 30. 


wwnum. S.C. 9,27, 8. 0,5, 


10, 17, 24. Suocnbuit st. s 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1.2. De 
sich weniger für das praesens | 


extincta est st. extincta 1 
Mod. 


10, 17,25. Alexandro. Mo 


erubuit. Zwar wird erube 
ähnlichen Verbindungen ange 
10, 9. 5, 18, 10. 5, 21, 14. 8, ( 
In der vorliegenden Stelle ind: 
der Gebrauch des W. schwerlic 
lassen. 


10, 18, 20. Liquet. Vergl.. 
76 Te up.a RAAAıatog xal pıkorovi 
TaTog TTiy Tun» Ttvópuevoc Kal à 
Olorw.öratos xal pıloxıvduvdtarı 
Imueitorzros. $. 9. Hay bi 
Gi)urros Eynpatlotaros, tov Ri 
von nóvoo anımaröratos" Euvib 
It dv zu awavel 0v. Beivbraro 
gyawvontvuv to elros Euußakeiv 
xal tdcat arpatımv zal óricat T 
danovkorarns‘ xai t6» Üupóv « 
erapaı xal ékzibwv ayadınv dp. 
Beiwa Ev Tols xtbbvot; tu docet 
vioat, Euuravta Tadrz yevvardıa 
o0y xal Oca Ev t dgavei mpl 
Mind Éxpattv* 00a Te cÜdca; 
roAsuluv, piv xal 5tioal «tva al 
vpolaBsiv dervöratos' xal cà pi 





re er ii 
ctum perpetua fel 
gloriae statuit, E 
quicquid mortalit: 
batur: sed maior 
quoque eius et fa 


fudit, clarissimiqu 
haeserunt. 

XIX. "^!Cet 
stodes in regiam 
quuta est militun 
transitura. "Mul 
rant, quum praec 
precarium spernt 
renovatus est: dk 
Perdicca, regia si 
xandri cum armi 
posuit; quorum : 
* Et Perdicca, Eg 


Paterc. 2, 35, 2: sen 
potestate habuit. 


10, 19, 1. Dever 
Flor. Leid. Voss. 1. 
auf 10, 17, 18. S. z 


10, 19, 2. Prohl 
ches Mod. eingefüh 
Flor. Leid. Voss. 1, 
Der Gedankengang 
ciere konnten nicht 
da derselbe durch d 
daten ganz umlagert 
trotz des Einschreit: 
ten war, da die Sol 
die vorläufig die Zu 
fen hatten, nicht ani 
gegen würde das V 
Andrangs darsteller 
Grund enthalten, w 
achtet hätte, 

10, 19, 4. Tum 
nach Voss. 2. Mit 

10, 19, 5. Regi 
Der Ausdruck hat m 
len Sinn; er wird gi 
krüften, die ein 





WIEDURN AUGE Ville en nn à mes 
placebat oratio. ltaque sue more hastis. scuta quatieules absirepege gersexe- 
rabant. lamque. prope.ad seditionem. pergensrant, JNearpha pervioacuas, tente 
sententiam. . 5 Tum...Rtejamaeus, JDigna. prarsusı est »sohnlesn ipquit, , quae 
Macedonum imperet..genla, . Renanes, vel. JBarsingefiliug| , cuius. namen, quoque 
Europam dicera:pigapit, majore, ax. parie gaptivi.. gt wur iersas éaupieuas, 
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decreverit, sietur, duoes praefectique copiakwn, his gareant.... V Ptalemaeo gm- 
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reges constituantur; quod nec ipsum Alexan- 
drum voluisse dicit. Denique morieniem nul- 
lam de eo mentionem habuisse. 


10, 20, 11. E Barsine. So Freinsh. mit 
Mod. Abor D. Bong. Flor. Leid. Voss. !.: a 
Barsine, Voss. 2. Ald.: ab Arsine, Mer. nur: 
Barsinae. — Ob hier die Tochter des Ar- 
tabazus gemeint sei, von der Plut. Al. 21 
erzählt: obv MAry Épw qovaixa Tob Yapov 
TÀ)» Bapolvnc. adın dt perd civ ME- 
pyovoc teleuchv xhpe 1evondvn repl Aa- 

exóv Ahptn renadeupem de rardelav &I- 

nyerrv xal tà» tpÓrov émet) oVoa xal Ta- 
1px ' Ai nase 1t10vótoc &x Basuldwg PE 
eyywodn, llapuevievoz nporpebansvou tov "AAL- 
Eavöpov, dic wat 'ÀptacóBouAoc, xadfis. xal 
yewvalac Abasdar yuvarxdc, oder die ältere 
Tochter des Darius (s. zu 3, 8,23 p. 60), 
darüber kann Zweifel obwalten. Auf die er- 
stere deutet Diod. 20, 20, der von dem Tode 
des Herkules, des aus jener Verbindung 
entsprossenen Sohnes, berichtet. Er setzt 
den Tod desselben in das Jahr v. Chr. G. 311 
und nennt den Herkules einen Jüugling von 
etwa 17 Jahren. Vergl. Justin. 13, 2. Dana 
müsste man voraussetzen, dass Barsine 
dem Alexander in den fernen Osten gefolgt 
sei und etwa im Jahre 323 wührend der ba- 
ktrischen und sogdianischen Kümpfe in sei- 
ner Nähe gelebt habe, was nicht unmöglich, 
aber nicht gerade wahrscheinlich ist, da die 
Verbindung mit der Roxane etwa in die- 
selbe Zeit fállt. Iustinus dagegen 15, 2 giebt 
dem Herkules eine Lebensdauer von 14 Jah- 
ren, so dass er aus einer im Jahre 325 ge- 
schlossenen Verbindung entsprossen sein 
musste. Dann wäre wohl die andere Bar- 
sine, welche fast von Allen und auch von 
Curtius Statira genannt wird, für seine 
Mutter zu balten; denn diese Verbindung 
scheint 325 zu Susa geschlossen worden zu 


; f "TD 
sein. Curtius ist wohl selbst über die Mut- 
ter des Kindes nicht ganz klar gewesen; sonst 
würde er in dem Streit entschiedeper davoa 
Gebrauch gemacht'haben. Doch bat es des 
Anschein, als wenn er gie erstere for di 
Mutter des Kindes gehalten. — Drovsen Ge- 
schichte d, Nachfolger Alex.'s Hamb. 1535 p 
22 verfährt ganz willkürlich, wenn er das 
Kind von der esstern schon 332, ein Jahr etwe 
nach dem Fall von Damaskus, geboren wer- 
den lässt. 

10, 20, 12. Prepe ad seditiemem sau 
prope seditionem hach Mer. Alf. D. Pal 1. 
Flor. Leid. Voss. 1.2. Für die Vulgata spri 
Drak. ad Liv. 6, 42, 10. 'Indess s: a 4,39. € 
2,17, 22. Woo. AME 


10, 20, 13. Ptolemaeus. Iustin. 1323 
fährt nach den Ya 160; 20,16 Citirtbn "Worte 


ru .8 9 
. 


so fort: Pfolemapus recusabat regem „Arrki- 
daeum, non propler mafernas todà* vorda 
quod ex, larissaeo scorto nasceretwr, md 


eliam. propte# ealetudífibm maíorém, quem 
patiebatur; ne ille nomen regis, alius impt- 
rium ^ éeoneretc  weeliue ‚esse odi his: dei, qu 

b' uivCltorse i6 vuonymrosiey fuerint ju 
rimas aim) Iduibus ^Ublla reiindenter 
uam, rV VA FEEALIMPTa rum. ndé- 


*. 
ciantur.imperio.. . : i lo nu 
Ersináe. Mwd.:'Barsiiés. - 


4 U (Ad; 4 
10, 20, 14. our, Stall qur, nach Mer. 
Flor. Voss. 1.; doch ist est as vori- 


gen Satz gezogen. Der Ausdruck'pe®st su der 
ganzen schroffen u. rauhen Fassung der Rede. 


10, 20, 15. Stetur, wie Liv. 7, 35, 2: wk 
sententiam meam vobis peregero, tum, qui- 
bus eadem placebunt, in dertram partem to- 
citi. transibitis: quae pars maior erit, co 
stabitur consilio. 1b. 34, 22, 13: de e 


re vos consulo, staturus eo, quod plures 





AA. 
seditionem ac discordiam versa concione; quum quidam plerisque Macedonun 
ignotus ex infima plebe, Quid opus est, inquit, armis cieilique bello, kolee- 
bus regem, quem quaeritis? ? Arrhidaeus, Philippo genitus, Alezandri pei 
ante regis frater, sacrorum caerimontarumque: consors modo, nunc solus ies, 
praeteritur a vobis. (Quo merito suo? quidve fecu, cur etiam gentium com 
muni ture fraudetur? Si Alexandro similem quaeritis, nunquam reperit; 
si proximum, hic solus est. * His auditis concio primo silentium velat asm 
habuit: conclamant deinde pariter, Arrhidaeum vocandum esse, mortemqe 
meritos, qui concionem sine eo habuissenL *Tum Pithon plenus lacrımarıs 
orditur dicere, nunc vel maxime miserabilem esse Alexandrum, qui tam bov- 
rum civium militumque fructu et praesentia fraudatus esset. Nomen tem 
memoriamque regis sui tantum intuentes, ad cetere caligare eos. "Haud a 
bigue in iuvenem, cui regnum destinabatur, impensa probra magis ipsi odios 
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10,21, 24. Epsum ad pronunciíatam 
praedam. Modius hat nur pronunciantem 
praedam. | Pronunciantem hat D., praenun- 
tíantem P. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


10,22, 1. Nrequens globus. S. 10, 20, 
18: Perdicca — C€CC€ fere, qui Melea- 
grum erumpentem ez concione, quae 
prima habita est post mortem Ale- 
zandri, sequuti erant, — elephantis ob-, 
ficit. 

10, 22, 2. Arrhídaeus st. Aridaeus nach 
dem Griech. 'Aópéaie,. Ebenso ist in den 
übrigen Stellen geschrieben. Ueber diesen s. 
Arr. bei Phot, Bibl. 92 p. 60. a. 4. 5: & Pull- 
vn tfc Beosadfis (t7; Aaptaatac nach De- 
xipp. bei Phot. Bibl. 82 p. 64. a. 24.; em la- 
en. ee nach Justin. 9, 8, 1) 

Inn tip Alezdvópoo narpl Eyertvoro. Plut. 
Alex. ee vis ix nee 
xal xotijc Dıdlvync, drein 5$ «0 Dpovelv 
Övra dd oWpatos vógov 0) qóstt Tpoortoooonv 
obi adrondtus, d)Àà xal zdvo (aci ratbög 
Óvtoc adrod dtapalvecdar yapıev TÜoc xal obx 
dqtvvé,, elza. p£vtot oapudxote 9z' 'ÜAop- 
nıdbos xaxuÜévca 9iao D apiivat cv dıd- 
vota. 


sacrorum caerimoníarumque. Nicht 
von allgemeinen, das Ganze des Volkes be- 
treffenden religiösen Feierlichkeiten kann die 
Rede sein, sondern von solchen, welche die 
Kónigsfamilie insbesondere anging, und bei 
welchen Arrhidaeus als Mitglied der Familie 
erschienen zu sein scheint. 


quo merito suo. S. zu S, 24, 30. 


entium communi iure. Dieser dtt 
mein gültige Gebrauch konnte hier keise U- 
wendung finden, da wenigstens die Sdvu- 
gerschaft der rechtmässigeu Gemahlin de 
Verstorbenen einen nähern Erben erviris 
liess. 

10, 22, d. Pithon. Vielleicht derent 
dieses Namens, den Arr. 6, 95, 4 anter da 
sieben awparopüulaxı; aufzählt. Wenkgie 
hiess nach Arr. bei Phot. Bibl. 92 p. 69.1. 
einer der vornehmsten Anbänger des Perik- 
cas [líduv & Kpzzeoa, und in der Anab.\t 
heisst jener Tleidwv Kpareä. 

ealigare eo, Pump ber das Zeido 
der Lücke fortgelassen, welches seit Ald. I 
ter diesen Worten beändlich war. ' 


10,22,5. Impensa probra magi 
"mpemnáaa pri bra ; quae magis nach Col. i 


die Vulz,, welche sich in Ald, Mod, bes 
beruht nicht auf handschrittlicher Anl 
Denn Bunz. hat: quae obierat mag I 
Mer. Flor. Leid. Voss, 1,: quas gleceral * 
gus pst l'a]. Il. Voss, 3: qua yii perm 
qui iln. Ausserdem fehll in. vor rur 
Mer, Pal]. D, Hong. Elor. Leid, Voss > 
Ind siat "mi pen er & Lo im ps füge i Mr. » 
Hung. Flor. Leid. Voss, 1.2. 5ohon pu v 


blossen Betrachtung dieser Verschiedesk 
in der Lesart muss die Behandlung der Sli 
bei Z. willkürlich erscheinen. Dazu komt! 
der Ausdruck impensa probra, der sich dord 
Vergleichung von impendere. sumtw, pev 
niam, laborem, weder an sich nod 


in Beziehung auf die Verbindung mit in istt 
nem rechtfertigen lässt, wie denn auch sch 





UEUWLEUD VV ZRERDEDERDE RU UN 
actum: futuros in potestate ı 
metu. supplicii territus, cum : 
irrupit regiam, clamitans sul 
cepto: robur aetatis experire 
regum duorum, sibimetipsi: 
mare, nullum vastum fretum 
titudo motus habet, utique si 
Perdiccae modo electo, plur 
Nec velle, nec nolle, quicquan 
poenitentiae ipsius. Ad ulti 
3 Cesserat ex concione Arrhi 
eunte illo conticuerat magis, 
tus vestem fratris eam ipsan 
leager thorace sumpto capit 


stis clipeos quatiens, expletu 
ag 


ipsos pertinens regnum. 


10,23, 9, RFtegis. Nach den z 
gegebenen Beispielen erwartet mai 


10, 23, 10. Cum suis. D. P: 
Flor. Leid. Voss. 1. 2.: cum his. 
oft hiis geschrieben wird, so lis 
Verwechselung leicht erklären. 


irrupit regiam. Mer. Ald. V 
pit in regiam. — Die übrigen Vari 
ganz unwesentlich, so suffrugar 
Voss. 1., conceptae in codd. Mo 
Flor. Leid. ; Theocr.: opperirentur 
Coniecturen haben keinen bedeuten 
So wollte Acidalius: suffragari rei 
novo rege paulo ante recepto rob 

rirentur modo stirpem Philip 
Sebisius wollte suffragarii, Scheil 
gati, Tellier und Heinsius: spei 
conceptae. Die Stelle scheint vó 
sein. De novo rege paulo ante co 
zieht sich auf 10, 19, 9. 10, 21, 
aetatís auf 10, 22, 2. . Sibimeti 
durch den Gegensatz mit der Part 
diccas verstündlich.  Vergl. 10, 2 
Besonders nachahmungswürdig | 
die Structur nicht. 


10, 23, 11. Luxuriat. S.Li 
ne luzuriarentur otio animi, ı 
hostium  disciplinaque militaris c 


10, 23, 12. Quem spreveran 





1s esse gaudebant; hereditarium imperium stirpem regiam vindicaturam; 
ıetos esse nomen ipsum cólere Yenerarique, nec quemquam id capere, nisi 
itam, ut regnarel. ^ "^" MN LIS 

(XIV. “Igitur- Perdieca territus, conclave; in quo Alexandri corpus iace- 
, obserari iubet. Sexcenti cum ipso etant, spectatae virtutis: Ptolemaeus 
que se adiunxerat ei, puerorumque regia cohofs.' " Ceterum haud difficul- 


a tot milibus armatorum claustra perfracta 


suetes esse st. assuetos se nach Mod. 
r. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


,24, 10. Cenelewe. Mit Bezug. auf. 


' Stelle bemerkt W. A. Schmidt Ueber 


sens Geschichte des: Nachfolger Alésan- : 


p. 26: Die Krone aller Ungereimtheiten 


urtius und wovon weder Diodor: noch ' 


n irgend etwas erwähnen, ist eine mör- 
sche Schlacht der Partheien, geliefert 
‚einer Stube. Der Vorwurftrifft indess 
Schriftsteller nicht, da er auf einer fal- 
ı Auslegung beruht, Bekanntlich ist der 
iff Yon condave durchaus relativ; darum 
das W. von einem abgelegenen Kämmer- 
(s. Terent. Heautontim. 5, 1, 20: est mihi 
is conclave in aedibus quoddam retro) 
so gut gebraucht werden, als von einem 
(s. Cic. de orat. 2, 86, 353), oder von 
Reihe an einander stossender Gemácher, 
ı so fern ein Ganzes bilden, als sie unter 
ı Versebluss (s. Fest. p. 31 ed. Lind.: 
svia dicuntur loca, quae una clave clau- 
ır) stehen. Das richtige Verhättniss der 
ıtung wird man natürlich immer aus 
Zusammenbange abzunehmen haben. 
ur der Schriftsteller unmittelbar darauf 
ücklich erzählt, 'dases in dem mit con- 
bezeichneten Raum sich um Perdiccas 
hundert bewährte Männer und die regia 
s gesammelt hätten, ja, dass noch An- 
in denselben hineingedrungen wären, 
es unbilig oder widersinnig, vorauszu- 
i, dass derselbe vorher unter conclave 
ine Stube, d. b. ein verhältsissmässig 
:s Gemach, gedacht haben solle. Viel- 
muss tnán durch den Zusammenhang 
r Annahme geführt werden, .dass Cur- 
ach seinen Quellen habe erzählen wol- 
>erdiccas sei durch die Aufregung der 
mmlung veranlasst worden, augenblick- 
vahrscheinlich bis zum Eintreflen einer 
irkung) in dem: Innern des Palastes 
in einem besonderen Flügel desselben 
z zu suchen; er habe für diesen Zweck 
aal, in dem die Leiche Alexanders lag, 
lie daranstossenden, namentlich auch 
hinterliegenden Gemächer am geeignet- 
:rachtet, wahrscheinlich, weil er ge- 
;, dass die anfgeregte Masse sich scheuen 


nt. Et rex quoque irruperat 
werde, ‚den heiligen Ort zu entweihen; und er 
habe sich ddrurh in diesem Lokal verrammelt- 
— Dass es unter diesen Umständen bei der 
gereizten Stimmung der Gemüther zu Thät- 
lichkeiten kommen musste, ist etwas so Na- 
türliches, dass man sich eher verwundern 
könnte, wenn es nicht gescbeben wäre. Allein 
vón einem mörderischen Gefecht in die- 


. sem ‚Lokal, und von etlichen Tausend 


Personen, die in der Stube gestrit- 
ten (s. Schmidt I. c. p. 27) erzählt Curtius 
Nichts. Er sagt nur, dass tot milia armato- 
rum gegen die verrammelten Thüren sich ge- 
wendet (s. zu 10, 24, 17) hütten, und spricht 
dann von denen, qui frruperant, ohne doch 
im entferntesten anzudeuten, dass seiner 
Meinung nach alle jene Tausende in die Ge- 
mächer eingebrochen wären. Denn die plures, 
die $. 18 erwähnt werden, brauchten für jenen 
Effect nicht nothwendig in der Stube zu sein. 
Ebenso besehreibt er die vorgefallenen Feind- 
seligkeiten durch die einfachen Worte: qui 
irruperant, eminus tela in (Perdiccam) éacie- 
bant. Multisque vulneratis, welche in der 
That nur mit Gewalt zu dem Begriff einer 
mörderischen Schlacht ausgelegt werden kön- 
nen. Wenn C. aber sofort die seniores die 
Mahaung aussprechen lässt: us absisterent 
bello, so kann dieser Ausdruck, bei dem be- 
kannten weiten Begriff von bellum, nicht den 
mindesten Anstand haben, und sicherlich ist 
er nicht geeignet, jenes Prüdikat zu recht- 
fertigen. 


ebserari statt adservari nach Coni. von 
Palmer., die schon Mod, aufgenommen hatte, 
Die Codd. Mod. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 
2. haben observari, Mer. Ald. u. d. a. a. A.: 
asservari. Für die Coni., die sich durch ihre 
Leichtigkeit empfiehlt, spricht auch $. 17.: 
claustra perfracta sunt. 


10, 24, 17. A tot milibus. Mochten auch 
viele "Tausende auf der Seite des Meleager 
sein, der Ausdruck ist doch nicht ganz ange- 
messen: denn das Hinderniss konnte, der 
Natur des Lokals nach, immer nur von We- 
nigen, die der Raum fasste, beseitigt werden. 
Der Nachdruck, den sie durch die hinter ihnen 
andrängenden Massen erhalten baben moch- 





stıpatus satellitum turba, quorum princeps Meleager. Iratusque Perdxa 
hos, qui Alexandri corpus tueri vellent, sevocat: sed qui irruperant, emise 
tela in ipsum iaciebant. Multisque vulneratis, tandem seniores dempüs gales, 
quo facilius nosci possent, precari, qui cum Perdicca erant, coepere, ut absste- 
rent bello, regique et pluribus cederent. Primus Perdicca arma deposat; 
ceterique idem fecere. Meleagro deinde suadente, ne a corpore Alexasén 
discederent, insidiis locum quaeri rati, diversa regiae parte ad Euphraten fugau 
intendunt. *Equitatus, qui ex nobilissimis iuvenum constabat, Perdiccam e 
Leonnatum frequens sequebatur; placebatque excedere urbe, et tendere ın 
campis. ?!Sed Perdicca ne pedites quidem sequuturos ipsum desperabat: itaque 
ne abducendo equites abrupisse a cetero exercitu videretur, in urbe subsistit 
XXV. V! At Meleager regem monere non destitit, ius imperii Perdicc 
morte sanciendum esse: ni occupetur impotens animus, res novaturum: me- 
minisse eum, quid de rege meruisset, neminem autem ei satis fidum ewe. 
quem metuat. ?Rex patiebatur magis, quam assentiebatur. Itaque Meleager 
silentium pro imperio habuit, misitque regis nomine, qui Perdiccam accerse- 
rent. lisdem mandatum, ut occiderent, si venire dubitaret. ?Perdicca, nua- 
tiato satellitum adventu, sexdecim omnino pueris regiae cohortis comitatus it 


ten, kann hier nicht eben in Betracht kom- 
men. Curtius wollte jedenfalls durch diese 
Wendung nur die grosse Masse der Gegner 
versinnlichen. 


princeps statt princeps erat nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 2. Diese Kürze des 
Ausdrucks ist dem Charakter der ganzen 
Stelle nicht unangemessen. 


10, 24, 18. Absisterent statt abstinerent 
nach Mod. (D. Pal. 1.). Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Dafür spricht der überwiegende Gebrauch des 
Livius; so 21, 6, 8: legati missi Saguntum ad 
Hannibalem atque inde Karthaginem, si non 
absisteretur bello, ad ducem ipsum in 
poenam foederis rupti deposcendum, woselbst 
Drakenb. noch auf 37, 36, 8 und 44, 19, 14 
verweiset, Ausserdem s. Liv. 31, 17, 10: 
adeo pertinaciter pugnaverunt, ut — rez 
prior, territus rabie eorum, pugna absti- 
terit. Doch ist abstinere bello an sich 
ebenfalls zulässig und man ist wenigstens 
nicht berechtigt aus Liv. 38, 32, 4: (alterca- 
téoni) consul — una denunciatione, ut bello 
abstinerent, donec Romam legatos ad se- 
tatum misissent, finem imposuit, den Schluss 
zu ziehen, dass abstinere den Begriff 
der Rückkehr nach einstweiliger Ent- 


fernung involvire. Dagegen spricht ı 3 
C. 5, 37, 19: íubente rege, «t caedibus eh 
tineretur. 8, 35, 10: circeumsideri tente 
eos et abstineri caedibus iussit. 


bello. S. zu 3, 25,3. Das Verbal. 
ist mehr abstract gefasst. S. zu 10, 24, 1a 


10, 24, 20. Equitatus. S. Diod. 1*.: 
oi 62 eyıotov Eyovres diiopa Tür Dar = 
owpatopuidzuv guvebpeboavreg xal peg 
ot To av Ixzéov t&v ixaipea» óvsx: 
Ponévav suoTnpa. 


in campis st. in campos nach Mod. Bea 
(Pal. 1. D.) Voss. 1. 2. Auch vermuth« 
Freinsh. in campo, so dass das s dem F 
genden Wort entnommen sei. Der Aecusa! 
ist wohl aus einem reinen Missverständai 
über die Bedeutung von tendere enistend« 
man dachte an ster tendere in locmsn. — S. 
3, 21, 18 p. 105. 106. 


10, 24, 21. Subsistit statt substitit n: 
Mer. Ald. Mod.: ín der That schliesst : 
Tempus die Erzählung sehr gut ab. 


10, 25, 3. Sexdecim. Dong. Fier. L 
Voss. 1.: sedecim. Die selinere Form 
demnach die besten Handschriften gegen s 





(wv BREI OUWERROUEDED ,  UEROLERBGTUSULG , vv DIEUIUVOMSMEI IHGHLIDIG PACUVWIUCIHI 
ans, sic animi vultusque constantia terruit, ut vix mentis compotes fuge- 
*Perdicca pueros equos iussit conscendere, et cum paucis amicorum ad 
iatum pervenit, iam firmiore praesidio vim propulsatarus, si quis inferret. 
ra die indigna res Macedonibus videbatur, Perdiccam ad mortis pericu- 
dductum, et Meleagri temeritatem armis ultum ire decreverant. °Atque 
litione provisa, quum regem adisset, interrogare eum coepit, an Perdiccam 
ehendi ipse iussisset. Ille Meleagri instinctu se iussisse respondit: ce- 
non debere tumultuari eos, Perdiccam enim vivere. 
VL "Igitur concione dimissa Meleager, equitum maxime defectione per- 
$, inopsque consilii (quippe in ipsum periculum reciderat, quod inimico 
ante intenderat), triduum fere consumpsit incerta consilia volvendo. Et 
a quidem regiae species manebat: nam et legati gentium regem adibant, 
iarum duces aderant, et vestibulum satellites armatique compleverant. 
ngens sua sponte maestitia ultimae desperationis index erat, suspectique 
n non adire propius, non colloqui audebant, secretas cogitationes intra 


rent. Mod.: fugerint. 


»,9. X*estera die st. postero die 
'r. Bong. Flor. Leid Voss. 1. 2. S. zu 
l. 


,0. Xie. Freinsh. erklärt diese 
ılso: percrebuerat rumor Perdiccam 
eleagri interemptum esse. Macedones 
dites inquam, indigne ferentes viri 
ri gravem casum, ut est vulgus mu- 
ibitis, conceptum paullo ante odium 
niserationem viri vertit. et prae se 
e necem eius ulcisci. Eam rem in 
rniciem erupturam praevidens Me- 
dit regem et militibus coram inter- 
1 Perdiccam comprehendi ipse iussis- 
"ans confitente rege omnem invidiam 
: periculum posse declinari. Allein 
»merkungen klären das Auffallende 
en Verhältnisses noch nicht auf. Die- 
ıht darauf, dass man, nach der Fas- 
- ganzen Stelle, nicht begreift, wie Me- 
ei dem Bewusstsein, den König zu 
irdbefehl veranlasst zu haben, von 
en óffentlich eine Antwort auf jene 
langen zu können hoffen durfte, die 
Vünschen einigermassen entsprechen 
in Bedenken, welches um so wesent- 
scheint, wenn man beachtet, wie die 
in der That ganz geeignet zu sein 
dem Meleager zu schaden. — Un- 


streitig hat der Schriftsteller hier wieder eine 
lingere Verhandlung so ins Kurze gezogen, 
dass die Deutlichkeit darunter gelitten hat. 
Der Zusammenhang ist wahrscheinlich fol- 
gender: Es mochte etwas davon verlautet 
sein, dass der Befehl, den Perdiccas zu fangen 
und zu tödten, nicht sowohl vom König als 
vom Meleager ausgegangen sei. Daher be- 
durfte Meleager zu seiner Sicherung einer öf- 
fentlichen Erklärung, dass der König ihn 
selbst gegeben oder gutgeheissen habe. Da- 
her die Frage: ob er nicht selbst die Gefan- 
gennehmung des Perdiccas geheissen habe? 
So erscheint denn die Antwort des Königs 
passend und zweckmässig, indem er die Ver- 
antwortlichkeit für die That ganz auf sich 
nimmt, aber doch einräumt, dass Meleager 
dazu gerathen. Dass nun aber Meleagri statt 
ipsius (was Modius sogar aufzunehmen wagte) 
gesagt ist, das rührt von der eigenthümlichen 
Fassung der Rede von Seiten des Schrifistel- 
lers her. Er giebt den Inhalt derselben nicht 
als Antwort an Meleager, sondern als wenn 
sie auch in diesem Theil unmittelbar an die 
Versanmmmlung der Soldaten gerichtet gewesen 
wäre. Vergl. übrigens zu 4, 2, ? p. 170. 


10, 20, 9. Secretas cogitationes. Viel- 
leicht secreta cogitationis, was Mer. bei 
Freinsh. hat, und worauf secretae (oder se- 
crete) cogitationis bei Pal. 1. D. B. 2. P. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2, hinzuführen scheint. 
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aimissi,,.. "Ubi. ille esset, cuins, imperinm,.FHius auspjgnım sequuti erant, regi- 
zebant,, ,; Destitutos 4e anter ipfestas jadomitasque, gentes, axpelituras tol su- 
xum cladium. pognes, quandocpapqne. oblata, aseet.eecasio. '' His oogiatinie 
animos exedabapt, quum agnyuntiator, equites, qui.sub Perdicca essent, ocap- 
Gs. eipco Babylone campis, (mmantum, quod in wurbesa xehebakur, rena 
^Maqua inopia; primum: deinde famep, esse coepita eL. qui in urbe eret al 
recon ciandam gum dlerdicon. gratiam, «qut, armis. certandum esse conduit. 
"»Rorte ita, accidaneto wt; qui in agri erant papulationem; villarum vieorumge 


Nerii copfagesent dn ham, eppidaniy quamaipses alimenta deficereat sri 


excedare pis ek, uiique, generi Aatiom aliena. sedes, quam. aua, videretur. 


E eu d ge ool me wipe aita, n 
volvente simt volentes nach Coni. von 
a]. 439 ypns m Dii wie M5 ew 


/ wein ofi dA Qm Té CC Ve ri lies ^! Fade 


nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., S. zu 8, 
44, 2. aces yp St Ipse. 


: z- pepe ig aa Dpch: Elor; Leijf, Yass... * 


quandoque. S.zu 1, 39,7. 


10, 26, 11. Exedebant. Ein poetisches 
Bild, welches A edlere Prosa sich früb zuge- 
eignet hat. . S. Lucret. 3, 1003 (.: sed Tiyos 
nabis hio est, in amore iacentem Quem vp- 
lucres lacerant, atque exest anzius ap- 
gor Aut alia quavis scindunt cuppedine cu- 
vae. Catull. 66, 23: penitius moestas ez- 
edit cura medullas. Waler. Flacc., Arg. 
2, 181: et primam Eurimomen ad prorima 
limina Codri Occupat, eresam curfs. Vergl. 
Horat. od. 2, 11,19. Hes, opp. 06. Dann 
mehrmals bei Cicero, so Tusc, 3, L3, 27: ae- 
gritudo — lacerat, exest andm um plane- 
que conficit. Ib. 5, 0, 10; ii basati, quos 
nulli metus terrent, nullae aegritudínes 
ezédunt, nullae lubidines incitant, nullae 
futiles laetitiae ezsultantis languidis lique- 
faciunt voluptatibus, woraus wohl hervorgeht, 
dass der Àusdruck.nicbt, wie Klotz zu Cic. 
Tusc. p. 548 meint, bloss schlichte Prosa ver- 
rathe. De fin. 1, 18, 59: accedunt aegritudi- 
nes, molestiae, moerores, qui animos ez- 
edunt conficiuntque curis hominum non in- 
telligentium. Ib. 1,10,51: sollicitudines, qui- 
bus eorum animi noctes atque dies exe- 
duntur. Gleichwohl hat die Anwendung bel 
C. das Eigenthümliche, dass das Individuum 
selbst als Subi. und die Sorge als Mittel ge- 
dacht ist. 


ET : var sn 


equites. Vergl. Arrian. bei Phot, Bü. ft 


vae ved 09. 4. 9.: .Oupépsca 6i de dew $ v» 
, ex Me iar one. ‚verel. zn P 28, po 
'D. IS; Jib 13Z^ iit [65 IH 501790 bri »Dbio 
: 10, 30; 10. ,. iles FUIL f 

spicium. e^ " du nl el t 


xal To Eli ov ol aj ud ey 
Kidd Amedeo Blase. \ 
varos 6 "ÁvOouc xal LicoAruatoc 6 Az, w 
vw dA 
xal 6 ’A vous 6 m ou rag ) 2 
UEQaskee di Avcedyno' ai 

KagBtrvóc. olror padv veg tà ixi, 
"Marpod bb cv net C 
' enm At. Bebylowm eh Flor, Int. 
S. zu » an Mer. Ald. Voss. 2. haben Pe 
byloniam. | S. zu 4, 25, 2. 

vehebatur statt invehebatur nach Post 
Flor. Leid. Voss. Y, Mit Hecht, di ert dc 
Stadt, nicht beirh Einfahren In die Stadt, et 
nommen worden Seil wird. — Die Beodt 
der übrigen Historiker über diesen Zeitrus 
sind zu kurz, als dass eine Vergleickun: v 
danach eine Beartheildog der Einzelnen ui 
lich wäre, | Bezug auf den vor ender 
Fall sagt Fustin. 13, 9 doch wenigstels: eve 
tes -—'ab urbe disceitunl, castrüqu por 
et ipsi pedites Perreve coeperunt. 
A. Schmidt l.p. 27 findet gleichwohl dit 
ganze Erzählung bei.C. unglaublich, ài * 
doch das Fussvolk bei Weitem die Mera! 
gebildet hätte. Vergleicht man dieeigentkuf- 
liche Lage beider Parteien, tınd zugleic di‘ 
Chancen, die eine jede bei einer feindic! 
Begegnung haben konnte, so wird, man di 
Zurückhaltung dei Phalan trotg ihrer aomc 


rischen Ueberlegenheit sehr begreiflid ónden 


10, 26, 12. Cum IPerdicca gretisn * 
gratiam cum Perdiöca- wech Mois. Der Gt 


danke erfordert die in jener Stellung gegeb" 
Sammlung der einzelnen Gedenkenbilder ! 
einem Totaleindruck um so weniger, sls d 
persönliche Beziehung des Perdiccas auch t! 
das Folgende fortwirkt. 


10, 20, 13. Eta fehlt bei Modius. 





| 


4 


percut. 


i1duu dUgIU IG rinpcuauin Cs. 


Na €t apauccic ;:ucicagrum rq- 


dicca a rege cupiebat, et unum duobus imparem futurum esse censebat. "Igi- 
tur Meleagro cum phalange obviam egresso, Perdicca equitum turmas antece- 
dens occurrit. Utrumque agmen, mutua salutatione facta, coit, in perpetuum, 
ut arbitrabantur, concordia et pace firmata. 

XXVIII. '*!Sed iam fatis admovebantur Macedonum genti bella civila. 
Nam et insociabile est regnum, et a pluribus expetebatur. ?Primum ergo od- 
legere vires, deinde disperserunt: et quum pluribus corpus, quam capiebat, ope- 
rassent, cetera membra deficere coeperunt: quodque imperium sub uno stare 


potuisset, dum a pluribus sustinetur, ruit. 


? Proinde iure meritoque populus 


romanus salutem se principi suo debere profitetur, qui noctis, quam paene 


10, 27, 23. Colt. Vergl. Arrian. bei Phot. 
p. 69. a. 17: elta dnd e bli vpóc 
dÀAXfjÀouc voÀÀdxte, xal cíXoz; cuuflalvouctv 
of re röv Baca dwttróvrec nelol xal ol t&v 
Inrtwv dyytpóvec, dp o 'ÀAvcixacpov piv orpa- 
aryöy elvar tüv xatà Tv Eopdr, en 
0b npoordeny tiic Eia es Masunos lepötx- 
*xav dt gap) tiv yurzpylac Fe Tpyev 'Hoaı- 
orliwv (TO 6 3 enıtporh cie raang Bact- 
Jelaz), MeA£a pov dt orapyov Iepótxxou. Nach 
Iustin. 13, 3 begab sich Perdikkas von selbst 
zu der Phalanx und brachte sie durch die 
Macht seiner Worte zum Vergleich. 


10, 28, 1. Imseclabile est regnum. 
Vergl. Tacit. ann, 13, 17: facinus (der Tod 
des Britannicus durch Nero), cui plerique 
etiam hominum ignoscebant, antiquas fratrum 
discordias et insociabile regnum aesti- 
mantes. 


10, 28, 2. Collegere. Codd. Mod. Bong. 
Vatic.: collisere, B. 2. Flor. Leid. Voss. 1.: 
conlisere. Niebuhr kl. Schriften p. 308 meint 
zwar, dass collisere hergestellt werden müsse. 
Indess der Ursprung desselben erhellet aus 
dem Schreibfehler in D.: conlesere. Der Ge- 
gensatz und der Gedankenzusammenhang im 
Allgemeinen schützt die Vulgata. Der Ge- 
danke des Paragr. kann entweder auf den ge- 
sammten Entwickelungsgang des macedoni- 
schen Staats bezogen werden, oder auf die 
zunächst der Betrachtung vorliegenden Ereig- 
nisse nach Alexanders Tode. Im erstern Fall 
biesse es: Anfangs concentrirten die Macedo- 
nier ihre Macht auf einen geringen Raum, u. 
gewannen dadurch eine bedeutende Stellung. 
Dann aber zersplitterten sie jene über dem 
Bestreben, sie auf einer recht ausgedehnten 
Basis zu begründen. Aber durch die Masse 


der Eroberungen ward der Staatskörper über- 
laden, so dass die Glieder schon wieder ab- 
zusterben begannen. Indess würdeeine starke 


Hand die Zügel noch haben lenken können. 
Allein da mehrere danach griffen, wurde es 
unmöglich, das Ganze zu retten. Im ander 
Fall sagt C.: Nach dem Tode Alexanders be- 
mühte man sich, die Kräfte des Staats rza«am- 
menzuhalten, indem man die Leitung dessei- 
ben in eines Einzigen Hand legte. Indem 
man ihm aber einen aus mehreren, ganz ver- 
schiedenartigen Charakteren gebildeten Bei- 
stand gab, so vernichtele man jenes Príacip 
der Einheit wieder und zerstückte die Macht. 
So überlud man gleichsam den Magen des 
Staatskörpers; dieser war nicht im Stasde 
seine regelmässigen Funktionen zu verrich- 
ten, daher starben die übrigen Glieder ab, 
indem die belebenden Einwirkungen jenes 
Princips gehemmt oder gestört waren. Hatw 
nämlich Einer die Regierung geleitet, so wäre 
es möglich gewesen, das Reich zusammenaz- 
balten. Aber Viele suchten es zu stutzen umt 
so musstees stürzen. Der Zusammenhang se- 
wohl wie das Einzelne des Ausdrucks spricht 
entschieden für die zweite Erklärung. 


eaplebat. Niebuhr kl. Schriften p. 39 
vermuthet ohne Noth: dum pluribus corpes 
capitibus onerassent. Was fur ein Kér- 
pertheil in der Vorstellung des Schriftsteller: 
zu cetera membra den Gegensatz bildet, :si 
eben kein Räthsel. 


10, 28, 3. Prinoipi suo. Vergi. über 
diese ganze Stelle die Vorrede gegen d. kade. 


qui st. cuí nach Coni. von Heinsius und 
nach 3 codd. Vatic. bei Niebuhr kl. Schriften 
p. 309. Bei der Vulgata schwankte die Er- 
klärung in Hinsicht der Beziehung des Rela- 
tivum auf principi suo oder populus roma- 
nus. Für die Verbindung mit dem letzteren 
entschieden mit Recht Buttmann und Pinzger 
gegen Hirt. Qui vermittelt denselben Gedan- 
ken mit mehr Klarheit und in gerundeterer 
Form. — Heinsius vermuthete auch mecti, 





UV MPPVHPUS NAREERS ı VEDRIERR RAAVEEEPU- EU TUOSRIEFIZ LE CQUNDIEE! VCUNMUCECMAS. TRUE UEUND, GEB 
uWnque ahlicenent punte, intra id.spatium — hinc equites, 
ilhac. phalanı.:. fe orten ando ope lb ted ated 

.IKXAX. P Magutieo dip, quem huic:sacro- destineverapé, Tex:cum equitibus 
elephantiserne. coastitaret- contra pedites, quis Meleager praeerat, "Inm equesire 
agman morebatun, ‚ek paditittesubita formidine .ob- recentem discordisen , haud 
$8pe. pncati, quidquam: expectantes, parumper addnbifavere an ia :urbem sub- 
ducamastt; copiwb 3: quippe , pro:nequitibus: planities ratu: "Ceterum veriti, ae 
temere commilitonum fidem damnanent, substitese) praeparatis ad dimicandum 

anignis, me wumidelferreh dam agiaina: cotbant,:parvimque intervallum 
erat, ‚RAN; Arien: ntpamque. divideret, «Itaque: rex--aum una ala obequitare 
peditibus, cogpit, . discordiae: autfores ,: quos. Aueri ipse débebat; instineta Per- 
diocae,.ad supplicia. degqscens:. minabatueque .omnes turmes eura elephants 
inducturum. se.im reousantes-...'Stupebaat improviso malo pedites; nec plus 


. in. ipso. Meleagro erat ent. eotitilii , aut. animai. : Tutissimum ex 'praeseatibes 


videbatur, .epectare. potius, «was movere. fortunam. Tum Perdicca, ut 
torpeutes et obnoxios vidit, CCC fere, qui Meleagrum erumpentem ex concione, 


sich wiederholt zu haben. 8. Hesych. T. 2; 10, 29, 17. Im ipse Meleagre. Zur Er- 
p. 700: Savdınd, &oprh Maxetóvov , Eav9i- Klärung dieser Ereignisse, die bei der nume- 
xoU unvoen FR Eorı bi xußipcıov fov rischen Ueberfegenheit derPhalan ı nichtrecht 
GTPATEURLATWN. e ZirvBixóc fällt in den ÀAn- — begreiflich erscheinen, dient besonders det 
fang des Frühjahrs. S. Ideler Handbuch der Umstand, dass die ausgezejchinetsten Führer 


Chronol. 1, p. 396 ff. Doch ersicht man aus 
dieser Erzählung, dass besondera Umstände 
öftere Anordnung der-Feier veranlassen kong 
ten. Wenigstens würde es mebr ala gewagt 
sein, auf jene Angabe von den Xanthitis eine 
chronologische Bestimmung für dieses Ereig- 
niss zu begründen. ex 


ablicerent $t. abücerentur nach Pal. f. 
on Voss. 2; auch: haber Bong. Leid. Voss, 
1.: abicerent. 


'10, 29, 14. scereht opta. "Nach 
dem Subi. Bre run dieser idruck schein- 
bar nachlässig; allein d& itr jenem der Begriff 
derjenigen, von welth n dié Be Bene ng (5ub- 
ducerent) .der Masse! abhing; ' ürchaas Se 
herrscht, sp lässt ‚or sich vell quuaepeesht- 
fertigen. $.20 4,45, U. p.314. 1, - : 

planities. Der Ausdrick ist'nicht vor- 
sichtig genug; denn anch die Phalanz. be- 


durfte für ihre Bewegungen eines ebenen 
Terrains, 


‚10, 29, 16. Cam una ala. Wahrschein- 
lich mit dem @ynua. 8. zu 5, 7,3 p. 390. 


auf Seiten des Perdiccas sich defanden und 
dass demmech de Phalusx nitht die geluüeige 
Leitung hatte. Aocbist in der Thet wicht ru 
übersehen, düss wenn: die Phalanır duweh die 
Hephasten dunchbrochen war, sie in der Rou- 
verei einen ‚höchst gefährlichen Feind batte. 
1.35 651 cba ost 19 on 
/30,29,:18. :Erampentem. 8. 9, 22, 1. 
— Bachdem Justin. 18, 4 ran.der Nersätisung 
der Pertheieniberíehtet, fährt er) fortc - Tunc 
Perdicca infensus ssditionis auoterdbus, ev- 
pente, $gnaro collega [nach Iustin war cose 
rum, ereéerecilus, rerum Cura dem Terni fa 
u. Melenger änverlraul) [usfralionem fa» 
sirorum propter mor te rm regis i" pos im 
eicit. Postquam | armatyira' exert 19 
campo constituit, Consenttehnlihus unice, 
evocatos, ilum fransıl, de singmlis 
mdnipulis kedifíasods, supplidio tradi 
sccuft; iubet. Arrian hei I PhoL 92 p, 55. à. 
24 ff.: ll: poluxa; b TÓw Gene y xad dez ert- 
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defenderet, bellum cum Ariarathe gereret. *Solus hic detrectabat imperium. 
Pithon Mediam, Lysimachus. Thraciam appositasque Thraciae ponticas gentes 


obtineri iussi. 


Qui Indiae, quique Baotris et Sogdianis ceterisque aut ocessi 


aut rubri maris aecolis praeerant, quihus quisque finibus habuisset, impera 
eliam ius obtinenepk, dearetum est; Perdioca.ut.cum rege esset, copusque 
praeesset, quae regem sequebautur. °Credidere quidam testamento Alexandr 
distributes. esse provincias ; sed fanıam eius. rei, quasnquam ab auctoribus tra- 
dita-est, vanam fuisse comperimus, — "Et quides suas quisque opes, divisis im- 
perii partibus, tuebantur: ques ipsi fundaverant, si unquam adversus immo- 


dicas cupiditates terminus staret. 


"Quippe paulo ante regis ministri, specie 


unperii alieni procuzandi singuli ingentia invasersat regus, sublatis certaminam 


data. Arr. bei Phot. p. 08. a. 37: Ebpévnc 
&& 6 Kapbuvó; Kazxabox(ac xal [TaoXa- 
q0vlac xal óaa Tod xóvrou coU eo&elyou 
obvopa Eote ixl xóÀt DÀdba Tpare- 
CoU vca, Xewzáov drrorxov, mit welchem Plut. 
Eum. 3 u. Dexipp. l. c. ganz übereinstimmen. 
Diod. 18, 3: Eopévsc 62 [lagAaqovíav xal 
Karradoxiav xal nasag rdc auvopıLoü- 
gae Talrate X pae dc 'AM£&avbpoc ox 
br AUsv ExxAetolel; orà tov xatpav, Örz Su- 
roAtger poc Aapelov. Daher konnte Corn. Nep. 
Eum. 2, 2 sagen: data est Eumeni Cappa- 
docia sive potius dicta: nam tum in hostium 
erat potestate, Diod. 18, 16 erzählt ausführ- 
lich, dass Perdiccas den Ariarathes «v 
Karraboxia; bovdstr» überwunden und dem 
Eumenes darauf die Satrapie überliefert habe 
(vergl. Arr. bei Phot. p. 09. b. 25), wogegen 
Plut. Eum. 3 den Eumenes durch Leonna- 
tus und Ántigonus in seine Herrschaft 
einsetzen lüsst. 


Arliarathe statt Arbate stillschweigends 
ohne bekannte Autorität. Die Codd. haben 
meist Harbate, Voss. 2.: Arbace, P.: Arta- 
bate. Indess steht der Name 'Aptapadryg bei 
Diod. 18, 16, Arr. bei Phot. |. c. und Pfut. 
Eum. 3 ganz sicher. 


10, 30, 4. Pithem. 8. ru t0, 23, 8. Auch 
hier stimmen überein Arr. und Dexipp. bei 


Phot. I. c.; bei Diod. 1. e. steht Id, und: 


Iustin. 13, 4 ist in Beziehung auf Medien tor- 
rumpirt. Vergl. Arr. bei Phot. p. 71. b. 33. 
Diod. 18, 3 p. 1258, 92. 03. ed. Dind. mai. 


Lysimachus. Iustin. 13, 4: Thracia et 
regiones pontici maris Lysimacho. 
Diod. 18, 3: Auctpdy x piv 2500 Opax 
xai td cuvopíCovta tà» £Üvov zapá civ 
tovtix2v OdÀiactav. Arr. bei Phot. I. c.: 


Opaxns piv xal Kepdovisou (so weit auch 
Dripp. le xal a Opakı ne edvr 
Eote ir! dalascav av i lana 3 
euzelvou róvcoo xalxovza, Auatp d'y o. f$, ders, 
impán 

Andiae. Vergl. Diod. 18,3 p. 1259, Iustin. 
13, 4. Dexipp. bei Phot. Bibl. S2 p. 64. b. 10. 


ceteris aut ecean! aut rubri meris 
aecelis. Hier ist das rubrum mare in gré- 
‚sserer Beschränkung als sonst gewöhnlich ge- 
braucht; s. zu 3, 4, 9 p. 26. Aber auch ab- 
gesehen davon, ist der Ausdruck ungesaw, is 
so fern unmittelbar vorher die Bewohner voa 
Bactra und Sogdiana genannt sind, 


imperii etiam Ius. Mod. B.1,: ünperium. 


obtinerent, decretum est; Petdicss 
ut statt obtineret. Decretum est, ut Perdicec 
nach Mod. (nur dass bei demselben abfineret 
steht) Bong. Leid, Voss. 1. -— Der Sache nact 
vergl. Diod. 18, 2, wo gesagt ist, die Macede- 
nier hätten den Perdikkas zum iz. is 7; 
Bamdsias gemacht, Auch s. Arrian. bei Ph 

2p.69.a.22.2,. .. 


10, 30, 0. Fandavérgnt. Vergi. Cic. Bat. 
18, 31: illud vero sine &lla Intione ma- 
mime nostrum fundavit imperium etp- 
puli romani nomen auzit, quod princeps Me, 
creator huíus urbis, Romulus, foedere sa- 
bino docuit, etiam hostibus recipiendis av- 
geri hans civitatem oportere. | Cic. pro C 
Rab. Post. 1, 1: si quis est, iudices, qui C. 


Rabirium, quod suae fortunae fundatas 
praesertim atque optime constitutas opes po- 
testati regiae libidinique commiserit, reprr- 
hendendum putet. Cic. Paradox. 1, 2, 10: qwi 
hanc rempublicam tam praeclare fun- 
datam urbis reliquerunt. 





mane, paene TUE GOEMBSE. 


VJROPE CETE BUGRA CTIN. VOX Ajexanam, 


regiam affectere festigium, maioremque osse praefecti opibus, ac titulo spartanse 


vietoriee infletem, omaia a se data auserentem sibi. — "Credebant etiam, Cra- 
terum cum velerum militum manu ad interfieiendum eum missum. "Vim 


autem veneni, quod ia Macedonia gignitur, tolem esse constat, ut ferrum qw- 
que exurct, ungulam mmenti damtaxat patientem esse succi.  Stygem a 


oda * tpdEsox xal Dux Ny sep at 
wet 6 odouaxov 'AqvóO cp (v civa. bogeistat 
A£qouats toc ’Aytızövou tod Baci émc dxoó- 
cavta* rd bb odppaxov Odwp elvar ju- 
gp? xal raqetóóe, dxà rerpac tıydc dv 
eo váxptbt obanc, fj» borep bpócaov As- 
ttjv dvalapfdvovtes elo 6vou ynÀ3)v d to- 
sldevrar, tà» q1àp dÀÀ wv NIS dqqelov 
ortysıv, dAAd Gvaxómcevy brd duypós 
toc xal Ööpımörnroc. ol dt wirloroı 16v 
Adyov öAwg oloyraı nenidadaı cóv nepl 
tfc yapkostioe xal texuhprov abrolg 
dotıy 00 ptxpóv, ötı Toy rte tvos gTa- 
aracdyrwv dp’ hukpac nolAds ddepdreu- 
tov tó süna NU ced àv» xón otc Beppoic 
xal zvtydiósciy o0bkv Eoye torabınc o9o- 
pàc onpelov, AAN’ Epeive xalapóv xal 
vtpócoacov. Ferner Arr. 7, 27, 1. 2: xoà 
9b xal Ma olba N ade rip tijc AJr- 
Edvöpou , *al pdppaxov brı irnip- 
jn rapd 'Avcundzpoo 'AleEdvbpo xal 
* ToU yephesov ti drtdave, xal «à 
eáppaxov Ó«t p teeoctade p àv Avtızd- 
cp kEeüpe, dedorzwc 760r 'AldEavdpov 
KaAAto8é£vouc Evexa, Kdcavbpoc di Ar 
sırdtpou dxöpıaev: ol bà xal örıdv hpı- 
óvou ónÀ jj dröpıae zal toOto dvéqpatqav. 
Sobvar dt abcxà '[óAAav càv dbsAoóv cob 
Kacdvbpou töv veutepov* slvat 1àp olvo- 
wor arp tv et xe ct xal 
t "Alstdvboou Tpóolev c/c cslav- 
oi 5b xal hdıov (bei weicher das 
leizte Gastmahl Statt fand, dem Alex. beige- 
wohnt batte) ustacystv toO Epyou. Doch be- 
a. er gie in Bezug M diese piss 
ang ?, 27, 3: alre ax ostv 
Ota pdÀov 6c dotıv Mis fiov 
ic d av Auch in dem, was 
die beiden genannten Schriftsteller nach den 
d a tai; Qacusío über die Krankheit 
und den Tod Alex.'s erzählen, ist nicht die 
entfernteste Spur dieses Verdachtes aufru&a- 


den. Kann man nun auch jetzt-kein ganz - 


sicheres Urtbeil in dieser Streitfsage fällen, 
so muss doch anerkannt werden, dass die 
Gründe, aus denen man auf die Familie des 
Antipater Verdacht werfen zu können glaubte, 
an sich höchst schwach und willkürlich sind, 
und dass sie nur dann für bedeutend ange- 
sehen werden könnten, wenn es sich darum 


handelte, einen anderweitig mit Sicherbei 
ermittelten Thatbestand seiner Veranlassung 


mach begreiflicher zu machen. 
Antipetrum.  Vergl. 6, 3, 17. 18. 
titule. S. zu 0, 24, 33 p. 556. 


10,31, 15. Creterum. Vergl. das Sup- 
plement von Freinsh. ip der Ànm. zu 10, 13, 2 


10, 31, 10. Em Macedonia. Nach Pia 
Al. ?? und Pausan. Arcad. 18, 4 fand sich 
dieses Giftwasser in Arkadien bei No- 
nakris. 


ungulam iumenti dumtaxat patien 
tem esse succi statt ungulae iumenti dum- 
tarat patiens. Dieses hatte Freinsh. nac 
Mod. und Acidal. Coni. in den Text gesetzt. 
Von den Codd. haben ungulam nur PaL 1. 
Voss. 2., so wie Ald.; dagegen Bong. Mer. 
ungula, die übrigen (doch in Voss. 1. fehk 
Alles seit 10, 31, 13) wahrscheinlich wngelar. 
Ferner haben Pal. 1. Flor. Leid. (welche Hand- 
schrift mit diesem W. abschliesst) Ald.: pe- 
tientem, und Flor.: succi Voss. 
2.: sucistigem, D. Pal. 1.: sacdi stygesm. Ds- 
gegen ermangelt esse vor succi aller bestimm- 
ten Begründung; denn esse constat, was ba 
Mer. Ald. Mod. hinter patiens stand, ist ae 
keiner Handschrift angemerkt. Allem As- 
schein nach hatte die Corruptel sacii oder suc 
die Verwirrung veranlasst. — Der Sache nac 
vergl. ausser Plut. u. Arr., die zu 10, 31, 13 
angeführt sind, poch besonders Iustin. 13, 14: 
cwius veneni tanta vis fult, ut non aere, eo 
ferro, non testa onptineretur, nes altter ferr 
ts in ungula equí potuerit. Paussa. |. 
€. 6: *$ übup ou ER érilit 
riis Dee one = 
TE bapyd rox I 
i Es ier ail, «o9 QOUixzx»» 
(d tob jue 
RS. Gap u eb olda, praestes ela. 
Plin. N. H. 30,16, 63: ungulas tantum mu- 
larum repertas neque aliam ullam materiam. 
quae non perroderetur a veneno Stygis 
aquae, quum id dandum Alezandro magno 
Antipater mitteret, memoria dignum est, 
magna Aristotelis infamía &excogitatessn. 


10, 31, 17. Stygem. S. zu 10, 31, 16. 
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Chronologische Uebersicht 
derjenigen Ereignisse, 


deren Zeitbestimmung gegeben oder mit Wahrscheinlichkeit zu ermitteln i& 





Vor Chr. Geb. | Olympiaden. j Ereignisse. 


333 Arr. 1, 24, 5: «aora zaranpakas é» dapi Tan «03 ytpuew« 5 
ti» Müudóa xadoup£vrv yupav iodd)An, 7) Eom pb» ig pe- 
dns Opogíac, Euverkier 85 elg mv Auxlav Tore. 





3. Juli. 111,4. Gegen den Herbst der Unfall bei Tarsus. S. zu C. 3, 12,1 
tunc aestas erat. Die Schlacht bei Issus urvó; Maxax-- 
pıwwvos nach Arr. 2, 11, 10, d. hb. etwa im November. Ver- 
gleiche p. 157. 
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Vor Cbr. Geb. | Olympiaden. Ereignisse. 








Winterquartier in Alexandria am Caucasus. Vergl. pag. 63i. 


Ende März oder Anfangs April Marsch über den Caucsss. 
Vergl. p. 638. 649. 


19. Juli. 








Winterquartier zu Bactre-Zariaspa. Vergl. p. 708. 


8 Juli. 


327 Winterquartier zu Nautaca. Vergl. pag. 733. 741. 
Der Aufbruch aus demselben geschah nach Arr. 4, 18, 4 dpa 
"p 7gt bropalvovr, vielleicht in der zweiten Hälfte des Fe- 
bruar. Vergl. p. ?41. 
Der Marsch aus Bactra begann itfxovtoc Fön too Too; nach 
Arr. 4, 22,3. Vergl. pag. ?80. 797. 798. 





Vor Chr. Geb. | Olympiaden. Ereignisse. 










324 Rückkehr nach Persis am Anfang des Jahres. S. Arrían 6, 
28,7. 
24. Juli. 114,1. 
323 


Am 11. oder 13. Juni starb Alexander. S, Ideler Handb. der 
Chronol. 1, p. 407. 





13. Juli. 114,2. 











gam *4, 94, 10 p. 2028. — aa orteniem IV, 
3, 17 p. 888 b. — insignis ad 4, 20, 19 p. 
233 a. b. — interritus ad 4, 39, 4 p. 200 a. 
— intentus ad 3, 5, 13 p. 31 a. — rudis ad 
voluptates 6, 20, 9 p. 548 8.; 8,8, 24 p. 735 
a; — ad— versus 4, 31, 18 p. 270 8. — 
ad famam concurrere 4, 5, 30 p. 182 a.; 5, 
28, 2 p. 413 b. — ad cetera 4, 9, 15 p. 199 
a. — ad hoc, ad haec ausserdem 4, 30, 13 
p. 205 b.; 4, 41, 4 p. 324 e. — ad haec 
in Folge dessen 3, 6, 4 p. 3U a. — ad hoc, 
ud hoc ipsum, ad id, ad id ipsum 3, 21, 
11 p. 120 b. 127 a.; 4, 5, 30 p. 183 b. — 
ad hoc solum 3, 13, 9 p. 67 b. — ad per- 
niciem eius 3, 13, 15 p. 70 a. — ad ultimum 
3, 1, ? p. 10a. — Wiederholung der Prä- 
position in einem Satz 4, 5, 30 p. 184 a. 

adaperire 9, 29, 24 p. 85? b. 858 a. 

addicere credulitatem alicui 1, 30, 8 p. 087 b. 

adducere 4, 7, 2 p. 190 b.; 5, 0, 40 p. 3928.; 
8, 38, 32 p. 787 a. 

adeo 3, 17,5 p. 81a.; 10, 8, 11 p. 897 a. — 
adeo et 1, 23, 35 p. 012 b. — adeo non, ut, 
adeo non, ut — non 3, 32, 22 p. 152 b.; 
1, 4, 20 p. 606 b.; 10, 11, 4 p. 900 a. — 
adeo nach ne — quidem 7, 23, 35 p. 072 
b. — non adeo c. Verb. 8, 30, 11 p. 123 8. 

adequitare 4, 38, 23 p. 204 a. 

adesse praetorio 4, 39, 4 p. 290 a. — adesse 
in medium 7, 13, 1? p. 631 b. 

adhuc 0, 8, 9 p. 522 a. 

Adiectiva auf abilis beliebt 3, 2, 16 p. 18 b. — 
auf bilis 3, 34, 6 p. 156 &. — auf osus, 
Bedeutung, 3, 1, 2 p. 5a.; 4,31, 1U p. 270b. 
— mit prae zusammengesetzt 3, 8, 27 p. 52 
b. 93a. — gen. neutr. sing. c. Genit. 3, 20, 
4 p. 1238. — gen. neutr. plur. c. Genit. 3, 


17,4 p. 835.5 5, 27, 16 p. 423 a.; 6,41, 3. 


p. 585 8, b.; 9, 1, 1 p. 815a. — gen. neut. 
plur. 4, 5, 31 p. 183 b.; 4, 13, 10 p. 212 b.; 

« 4, 15, 23 p. 220 a. — Adi. zu einem ange- 
hörigen Substant. gefügt 1, 37, 15 p. 100 b. 
— Stellung des Adi. beim 'Substant. 3, 17, 
8 p. 90 b. 91 a. b. 

adiicere latitudinem aggeri 4, 13,8 p. 209 b. 
— adiicere absolut 8, 43, 13 p. 805 b. 

adire 4, 39, 3 p. 295 b. 

aditus, Bedeutung, 3, 9, 2 p. 54 b.; 6, 31, 20 
p. 507 b. 

adiungere sibi nuptiis 4, 21, 1 p. 235 b. 

adminiculum corporís sui 7, 13, 17 p. 631 b. 

admittere 3, 30, 9 p. 144 b. 145 a. 

admodum bei Zalılbegriffen 4, 38, 24 p. 294 a. 

admonere 4, 16, 24 p. 220 a. 

admovere mit Bat., Acc., ad 3, 1, 1 p. 4a. 
— adm. desiderium 4, 16, 24 p. 220 b.; 
0, 6, 19 p. 518 b. — adm. fomenta 8, 16, 
14 p. 33 b. — adm. pectori, genibus 6, 14, 
4 p. 538 b. — adm. se stipitibus arborum 

8,14, 1 p. 743 b. — admovet absolut 9, 18, 

2; p. 842 a. 

adoriri, adortus mit einem Infin. 3, 1, 6 p. 9a, 

adornare 3, 1, 13 p. 4i b. 

advehere 4, 1, 2 p. 190 b. 


Gaaveniu 9, 11, 19 p. 0o UJ. VIE. 
Adverbia auf us, um 4, 31, 18 p. 
adversum, rursum, seorsum. 
adversari c, acc. 8, 28, 14 p. ;08 b. 
adversum, adversus 3, 9, 1 p. 51a. 
adversus, adversum 3, 9, 1 p. 54 a. 
advertere 3, 29, 24 p. 135 b. 
advocare, vocare in consilium 3, 19, 6 p. 96a. 
adultus bei virgo, liberi 3, 29, 25 p. 135a. 
adurere 6, 23, 31 p. 995 b.; 7, 13, 13 p. 630b 
adustus 4, 30, 13 p. 260 a. 
aegre ferre von der Reue 8, 43, 18 p. 793 a 
aegritudo 3, 6, 2 p. 37 8.; 3, 13, 10 p. 671 
aeneus 4, 16, 25 p. 222 s. 
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. aequare altitudinem 4, 10, 19 p. 202 a. 


aequo Marte 4, 2,8 p. 110 b. 1118. — equu 
viribus 6, 1, 2 p. 504 b. — aequis auribus. 
oculis 8, 20, 20 p. 154 a. 

aereus 4, 16, 25 p. 222 a. 

aestimare, existimare 4, 19, 10 p. 331E — 
aestimare magno 5, 20, 2 p. 470 a. 

aetates 8, 2, 13 p. 724 a.; 9, 28, 13 p. 559a 

aeternus 4, 4, 22 p. 178 b. 179 a. 

agere praedas, homines, cuncta 4, 5, 3 » 
185 b.; 9, 39, 7 p. S924 b. — agere mem. 
aggerem, cuniculum 4, 8, 8 p. 194 1 — 
agere quadriremes ad urbem 4, 14, 5» » 
218 b. — ferri agique 4, 48, 13 p. 322. — 
agere agmen raptim 5, 16, 34 p. 44. — 
agi negotia humana 5, 31, 10 p. 4S $. — 
agere poenitentiam 8, 23, 23 p. 761. 

aggerare, exaggerare 4, 10, 16 p. 20te. b.: 
4, 13, 9 p. 210 b.; 6, 23, 29 p. 535 a 

aggerere 4, 13, 9 p. 210 b.; 6,23, 29 pia 

aggredi, aggressus miteinemInfin. 3, 1, p.9a 

agitare Yon Sorgen und Qualen 3, 6, 2.37a. 
— ag. c. Inf. 6, 11, 9 p. 530 b. 

agnoscere 1,42, 19 p. 216 b.; 8, 12, ttp. 738 
8. b. — agnosci 8, 28, 14 p. 368 b. 

alere bellum, materiam belli 6,21, 13 ; 919 5. 

alias — alias 6, 35, 28 p. 525 8. — »e eie: 
magis quam 3,2, 13 p. 44 a. 

alienus terror 1, 6, 4 p. 610 a. 

alioqui, alioquin 4, 7,5 p. 191 b. 1f a. 

aliquantum altitudinis opus crecest. 6, 1. 
21 p. 542 b. 543 a. 

alius, reliquus 3, 23, 6 p. 113 a. E — ale 
für alter 4, 18, 8 p. 227 b. — aBs, alien 
c. Plur., Sing. 4, 13, 7 p. 208 E309 a. — 
alius atque alius 4, 6, 335 p. 1R&. — «sn 
alius magis quam 3, 1, 13 p. 4-à. — eins 
fehlt scheinbar 4, 31, 23 p. 25 b. 273a.: 
7, 10, 11 p. 645 b. — alius —zfius 6, 35, 
28 p. 575 8. — alia u. Asia :riauscht 3, 
4, 8 p. 27. 

aliquis nach num 6, 19, 30 p. 7» b. 346a. 

allegere 5, 19, 22 p. 449 b. 458. 

allevare 5, 15, 18 p. 436 b. 

alluere 9, 25, 20 p. 832 b. 

alter, alter 3, 1, 16 p. 46 b. - vnus et alter 
u.a. 5, 22, 4 p. 4601 b. 4&8. — alter e 
duobus 8, 23, 22 p. 100 b. 

altus, alti quies somni, altquies somni &, 
38, 13 p. 580 a. b. 
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110 b. — in conspectum, in conspectu 3, 
4, 2 p. 24 b.; 6, 19, 20 p. 545 a.; 6, 42, 13 
p. 587 b. 

conspicuus 3, 7, 14 p. 45 b. 

consternalio 5, 28, 8 p. 4?5 a... 

consternere mare classibus 9, 24, ? p. 849 b. 

constringere bildlich 5, 26, 1 p. 468 b. 

consulere in medium, in commune 5, 21, 14 
p. 4712 b.; 8, 49, 21 p. 807 b. 

contabulare mare 5, 23, 8 p. 463 b. 

contentio prava 8, 4, 33 p. 727 a. 

continens 4, ?, 1 p. 189 a. 

continere, fide, in fide 1,39, 9 p. ?08 a. 

contribuere 5, 12, 10 p. 420 a. b. 

contubernium 5, 19, 20 p. 449 b. 

contumacia 4, 28, 27 p. 256 a. b. 

contumelia, in contumeliam accipere 5, 9, 
19 p. 410 b. 

convenire ad nomen 5, 28, 2 p. 413 b. 

convertere 4, 11, 22 p. 204 a. 

conversari 8, 22, 16 p. 759 a. 

convivialis, conwivalis 0, 5, 6 p. 512 a. 

convivium solvere 8, 20, 24 p. 755 a. 

convocare 9, 4, 23 p. 820 a. b. 

copia est alicuius 4, 24, 20 p. 245 a. 

corda animosque 5, 20, 1 p. 468 b. 

cornu in der geographischen Sprache 3, 10, 6 
p. 58 a. — Gen. cornus 3, 45, 11 p. 317 b.; 
4, 50, 28 p. 335 &. b. — discurrere in cornu 
m der militairischen Sprache 3, 5, 14 p. 

1 b. 

corona, in der militairischen Sprache 4, 20, 
10 p. 250 a. b. 

corona aurea 4, 1, 2 p. 190 b. — navigia re- 


dimita coronis floribusque 4, 17, 5 p. 220 a. 


corpus 4, 43, 6 p. 308 b. 

corruere, concurrere 3, 8, 18 p. 4? b. 48 a. 

corrumpere formam 3, 29, 24 p. 137 a. 

corvus, Kriegswerkzeug 4, 9, 12 p. 197 a. b. 
198 a.; 4, 10, 24 p. 220 b. 221 a. 

Cos, Con, Coon, Coum, Choum 3, 3, 19 p. 21 a. 

cratera 9, 42, 25 p. 881 a. 

creber 4, 19, 12 p. 229 b. — crebris intervallis 
7, 91, 19 p. 700 b. 

credo ironisch 3, 5, 16 p. 33 a. — crederes 4, 
41, 23 p. 302 a. b. — mihi crede, mihi cre- 
dite Stellung 6, 43, 25 p. 590. 

crepido portus 4, 24, 21 p. 245 a. b. 

crescere, excrescere 4, 10, 19 p. 202 a. — cr. 
animus 4, 27, 13 p. 252 a. — crescit opus 
aliquantum altitudinis 6, 17, 21 p. 542 b. 


cubile 3,8, 15 p. 32 b. 

cultus der äussere Schmuck 3, 2, 14 p. 1? b. 

cum aliquo esse, und &hnl. 3, 28, 22 p. 135 
8. — cum al. in eodem consilio esse 5, 26, 
2 p. 409 b. — cum cura 3, 31, 13 p. 146 a, 
— cum fide 8, 41, 25 p. 791 a. — cum lu- 
dibrio 6, 40, 35 p. 584 a. — cum magno 
animi motu 7, 21, 16 p. 662 a. — cum 
curru, poculo 3, 15, 8 p. ?4 b.; 5, 3, 23 p. 
383 b. — cum quibus 0, 25, 14 p. 559 b. — 
cum responso 4, 1, 6 p. 192 8. — cum al. 


„wm $e 5 


5, 33, 9 p. 484 b. — cum fehlt scheimber 5, 
46, 18 p. 801 a. 

cuncta 4, 15, 23 p. 220 &. 

cunctatio 6, 26, 18 p. 561 a. 

cuneus in der militairischen Sprache 8, 5, 13 
p. 30 b. 

cupiditates 5, 6, 36 p. 390 b. 

curam distringere, distrahere 3, 6, 4 p. 38 b. 
39 a. 

curare corpus in der militairischem 
3, 21, 22 p. 108 a.; 6, 26, 23 p. 561 b. 

curari in der medicinischen Sprache 3, 13, 
12 p. 09 a. 

currus vehit aliquem 3, 8, 22 p. 50 a. 

cursus in der militairischen Sprache 5, 35, $ 
p. 494 b.; 0, 2, 12 p. 506 a. 

curvare in der geographischen Sprache 3, 16, 
8 p. 9? b. 

custodia, custodiae 5, 9, 16 p. 409 b. 

cutis, cutem 3, 1, ? p. 10 a. 


Dare locum, spatium 3, 1, 4 p. ? &. — der 
se in profundum all. 4, 13, 10 p. 212 b. 


Dareus, Darius 3, 1, 8 p. 12 b. 


Detivus, bello vires 5, 1, 5 p. 312a. 
de, de cetero 4, 2, 14 p. 174 a. — de die & 
22. 2 p. 459 a. 
de hostibus spolia 9, 1, 2 p. 815 b. SIG a. 
de, di, dis, Composita, Bedeutung, 3, 34, 9 9. 
158 b. 159 a.; 4, 7, 6 p. 192 a. b.; 5, 13,» 
p. 433 a. b. 
debere, debebat, debuerat 3, 9, 9 p. 57 a 
debellare 3, 12, 6 p. 06 a. 
debilitare 4, 12, 5 p. 207 &. b. 
decedit ira 8, 6, 1 p. 730 a. 
decorare 3, ?, 13 p. 44 b.; 3, 7, 16 p. 36 5. 
decorus, decora arma 3, 7, 14 p. 45 a. b. 
decus, decora maiorum 6, 1, 8 p. 505 b. 
dedere absolut, 3, 1, 6 p. 9 b. 
dedignari aliquem patrem 6, 39, 28 p. 583 b. 
deditio, in deditionem accipere 1, 25,7 p. 6194 
deducere 6, 1, 2 p. 504 b. 
defectus, defectio 1, 19, 39 p. 656 a. 
defendere cornu in acie 7, 1, 3 p. 600 a. 
defetigatus, defatigatus 8, 14, 6 p. 243 b.; % 
3, 11 p. 82? a 
deficere 4, 1, 2 p. 168 a. b. — astronomisch 
4, 39, 5 p. 296 b. 
vom Reuter ?, 32, 30 p. 092 b. 
defunctus 4, 22, 16 p. 253 b. — honeste mertr 
defungé 5, 25, 11 p. 467 a. b. — defunctum 
corpus 4, 41, 20 p. 301 a. 
in externum sermonem, celum 7, 


xard atv 3, 12, 6 p. 68 b. — ia 

der milítai schen Sprache 1, 28, 24 p.654 b. 

dein und deinde vertauscht 3, 8, 23 p. 6 &.; 
4, 62, 23 p. 363 a.; 6, 2, 15 p. 506 b.; 9, 9 
21 p. 828 a. 

deiude und inde vertauscht 3, 17, & p. 88. 
b.; 5, 20, 1 p. 490 b 


.: 9, 9, 21 p. 838 a. 








OGWVVTU v, TeEUTS Ub, qwe U, 04, m p. £U0 7. 
ducere, ducere exercitum 3, 9, 1 p. 548. b. — 
d. agmen 6, 12, 15 p. 533 a. — d. bellum 
3, 19, 8 p. 97. a. — d. colorem 10, 12, 14 p. 
901 b. — d. currum 9, 30, I p. 859 a. — 
d. exequias, funus 10, 17, 21 p. 907 b. — 
tter, via ducit, fert 3, 28, 19 p. 132 a. b. — 
d. spiritum 4, 41, 13 p. 300 b. 301 a. — 
d. ad supplicium 8, 25, 15 p. 205 b. 
ductu, auspiciis 5, 1, 1 p. 369 b. 370 a. 
dum c. Indic. u. Coniunct. 6, 7,6 p. 521 a. 


b.; 10, 6, 44 p. 801b. — c. Imperf. Ind. 


8, 34, 6 p. 781 b. 
dumtazat, Begriff, Stellung, 3, 1, 3 p. 6 b. 


E. 

E, i Schwanken derOrthographie3, 1,8 p. 12b. 

ecce 0, 7, 3 p. 910 b. 

edere, edita oraculo sors 3, 2, 16 p. 188. — 
edere responsum in vulgus 3, 6, 7 p. 41 b. 
— edere sonum 5, 15, 25 p. 438 b. 

edicere c, Infin. 6, 42, 20 p. 589 b. 

educare 3, 31, 16 p. 147 a. 

educere 3, 31, 16 p. 147 a. 

effundere 3, 34, 1 p. 157 8.; 4,14, 16 p. 216 b.; 
4, 37, 19 p. 292 a.; 4, 40, 20 p. 320 b.; 8, 
90, 34 p. 809 b. — effusis habenis 4, 38, 24 
p. 294 b. — effusus, se effundere, effundi 
in re, in rem 8, 16, 25 p. 748 a. 

egerere noctem 4, 48, 14 p. 327 b. (Freinsh. 
leitet egerunt von agere her, im Sinne von 
transigere). 

eiicere exercitum in angustias 5, 12, 21 p. 
428 b. 429 a. 

elabi 8, 50, 32 p. S09 a. 

elidere 9, 8, 17 p. 827 b. 828 a.; 9, 29, 22 p. 
8518. — elisus Yom Fluss S, 45, 9 p. 298 b. 

eligere beim Gartenbau 4, 4, 21 p. 178 b. — 
eligere locum, sedem urbi condendae 1, 26, 
13 p. 680a. — eligere, deligere 8, 16, 30 
p. 749 a. 

eloqui 3, 15, 13 p. 77 8.5; 6, 31, 22 p. 90S a. 

eludere oraculum 3, 2, 18 p. 20a. — 1,2,12 
p. 611 a. b. — 7, 35, 23 p. 696 b. 

eluvies 5, 15, 20 p. 439 a.; 8, 47, 4 p. 803 b. 
804 a 


emicare 8, 9, 26 p. 735 b. 

eminere 4, 13, 10 p. 212 a.; 5, 12, 20 p. 428 a. 
— eminere aqua, aquam 4, 11, 21 p. 203 a. 
— eminens curru 3, 7, 15 p. 46 a. 

emíttere in der militairischen Sprache 3, 27, 
13 p. 127 b.; 4,8, 9 p. 196 a. — emitti er 
castris 3, 4, 3 p. 25 a. — emittere, amittere 
aculeum 4, 54, 13 p. 341 b. 

emoritur natura, herba 4, 30, 10 p. 264 a. 

enare, enatare 8, 45, 15 p. 790 b. 

Eneti, Heneti 3, 3, 22 p. 22 a. 

enim mit Beziehung auf einen fehlenden Ge- 
danken 6, 40, 32 p. 583 b. 884 a.; 8, 27, 
13 p. 768 b. . 

enimvero 4, 30, 14 p. 260 b.; 8, 5, 43 p. 729a. 

enuntiare 3, 14, 7 p. 74 a. 

eo fehlt beim Comparativ im Gegensatz von 
quo 3, 28, 21 p. 134a. b.; 10, 20, 18 p. 913a. 


vcywos, CquUcs SUMIVCCUM C198 IE CUTIULUTVES OUS. 
3, 1, 1 p. 5 b. 
equidem 3, 32, 15 p. 149 a. b.; 4, 40,30 . $1 
8.; 6,34, 19 p. 573 8.; S, 27, 10 p. i67 4.b 
— non equidem — sed 3, 27, 10 p. 1364. 
Vergl. quidem. 
equitabilis campus 4, 30, 10 p. 2594 
equuleus, in equuleum imponere 6, Si. 1 
p. 570 b. 
equus 3, 32, 18 p. 149 a. b. — equi ringe 
8, 45, 10 p. 798 b. — equo, equis menm. 
militare 3, 4, 6 p. 26 b. — equis cecterid 
8, 22 p. 30 &. — in equum imponi à, 
11 p. 12? &. 
erga aliquid cautus 10, 5, 40 p. Sb. 
ergastuli detrimenta 5, 18, 13 p. 47b. 
ergo 4, 42, 29 p. 305 a. — Stellung 4,%.3 
p. 3518.; 5, 16, 31 p. 410 b.; 6,33 4 
510 b. — ergo c. Gen. 7, 23, 30 p. 611b. 
erigere turres 4, 13, 8 p. 209 b. 2101. — od 
in 4, 29, 1 p. 250 a. 
eripi 6, 40, 33 p. 534 a. 
errare von Flüssen 3, 11, 12 p. 0635s. 
erubescere c. Inf. 10, 12, 25 p. 9081. 
eruere, tropisch, 9, 7, U p. S208. 
escendere 3, 21, 22 p. 10S a. | 
esse, Auslassung des Infin. Präs. bei Pare 
3, 1, 9 p. 13b. — Auslassung von esf, ne. 
erat 3, 4, 9 p. 27 b.; 4,2, 15 p. 14a: 
17, 2 p. 224 b.; 4, 34, 14 p. 2324; iM 
1 p. 355 b.; 4, 63, 32 p. 365b; 3,038 
404 b.; 5, 10, 6 p. 417 b.; 5, 23, H p. 
8.; 6, 4, 2 p. 510 b.; 2, 30, ph: 
7, 42, 19 p. 716 8.; 8,22, 19 p19- 
essent. u. forent 3, 11, 8 p. 90b. — - 
est 3, 18, 15 p. 93 a. — est, sunt fehlt bein 
zweiten Verbum S, 41, 25 p. 791 &.5. 
et und ac vertauscht 3, 5, 15 p. 324; * 
3 p.(5a. u.s. w. Vergl. ac. — et, etiem $9 
-15 p. 8770. — sed et 8, 15, M p. Rt 
— idem qui et 5, 25, 13 p. 407 b. 408. - 
adeo et, ideo et 1, 23, 35 p. 613b — f 
beim Uebergang 6, 21, 14 p. 550b. 1. 
40 p. 623a. b. — e explicativ 3, 5, 12! 
29 b.; 3, 6, 4 p. 39a. — et bei ZA" 
tern 5, 6, 41 p. 392 b.; 7, 37, 16 p Mit: 
8, 44,0 p. 296a. — et— e 3,0, 1-9 
— et — et, obgleich — doch 3, 5, 11 p. 9* 
— que — et 3, 18, 11 p. 92b.; & 13" 
p. 7450. — que ac— et, a 
que et 3, 33, 21 p. 151. b. —-" 
et — et — 4, 21, 4. p. 236b. — et 9 
94, 20 p. 2458. — et— non 4,26  F 
251 a. 
etiam, non — sed etiam 90, 44, 39 an 
6, 35, 26 p.63 b. — mon modo — » 31^ 
12 p. 02b. — non— modo — sed still 
— modo — sed — etiam 5, 9, 20 p. Alt 
evadere c. Abl., Acc., e 8, 23, 26 p 102* 
evehi 3, 34, 8 p. 158 b. a.c 
everberare mare 4, 14, 18 p. 217 b. 2184 
ev. os oculosque 6, 43, 3! p. 593 b. 
evertere naves 4, 6, 36 p. 152b. 
evincere 6, 4, 3 p. 510 b. 
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! cr: ES ei en Zu I 
p. 220 b. 221 a. 

ferrum candidum 9, 30, 1 p..859 a. — igni 
ferroque u. umgekehrt 3, t), 3 p. 0388. 

festinare c. Inf. 6, 9, 14 p. 523 8. 

fidelitas 5, 24,3 p. 46» b. 

fides suspecta, 4, 25, 4 p. 241 a. 

fiduciarius 5, 26,8 p. 471 b. 

fier, ut fit, ut fere fit 3, 6, G p. 40 a. b. 
ut solet, ut solet fieri 3, 21, 20 p. 106 a. 

figura, species 1, 5, 30 p. 60S a. b. 

filia virgo 3, 20, 25 p. 137 b.; 4, 41, 19 p. 301 a. 

finire numerum 4,03, 26 p. 303 b. 364 a. 

finis, fines 5, 9, 10. p. 409 a. 

firmare in der militeirischen Sprache 3, 17, ? 
p. 89 a. 

flamma, ignis 8, 35, 8 p. 182 b. 

flexus Ys der geographischen Sprache 3, 10, 6 

. p. 9? b. 

flos, tropisch, 3, 12, 8 p. 06 b. — floribus 
coronisque 4, 12, 5 p. 220 a. 

fluctuari animo 4, 46, 21 p. 321a. — flu- 
ctuans acies 3, 25, 6 p. 120 a. 

fluere, tropisch, 8, 50, 33 p. 809 a. b. 

flumen, Kanal, 4, 29, 4 p. 260 b. 

foedus, ex foedere 3, 3, 20 p. 21a. 

fomenta admovere 3, 16, 14 p. 31 b. 

forent u. essent 3, 17,8 p. 90 b. 

forma 3, 29, 24 p. 137 a. — bei Münzen 5, 
S, 11 p. 407? b. 

formidare 4, 62, 17 p. 3ü1 bh. : 

forsan u. forsitan 3, 5, 11 p. 29b. — Ge- 
brauch 3, 5, 11 p. 20 b. 

forsitan u. forsan 3, 5, 11 p. 29 b. — Ge- 
brauch mit Coni. u. Ind. 3, 5, 11 p. 29 b.; 
4, 54, 20 p. 343 b. 

forte, ac forte 5, 9, 18 p. 410 a. — forte 
temere 5, 31, 10 p. 481 a. b. — iisdem forte 
diebus, Stellung, 4, 15, 19 p. 218 a. 

fortía facta 1, 3, 22 p. 605 b. 606 a.; 7, 10, 
38 p. 610 b. 

fortuitus 5, 19, 17 p. 448 a. 

fortunae se committere, permütere 3, 2, 18 
p. 3à b. — fortuna numquam fatigata 8, 
11, 1 p. 737 b. — fortuna intuente 4, 6, 40 
p. 188 b. 

fragilitas humana 4, 54, 20 p. 343 b. 344 a. 

frater, freiere Anwendung, 6, 39, 24 p. 582 b. 

fraus locorum 5, 17, 1 p. 441 a. 

fremitus, Plur., 4, 18, 6 p. 22? a. 

frendens 4, 60, 3 p. 336 b. 

frenum, freni, Nom. plur., 3, 34, 10 p. 129 b. 

freuen vt, aedificiis, incolis 3, 2, 11 p. 

8. b. 





‚frons, recta fronte 4, 13, S p. 209 b. 


fulgere 3, 5, 12 p. 30 a. 
dg 5 in übertragener Bedeutung 3, 0, 6 p. 


fulgur 8, 14, 4 p. 743 b. 

fulmen 8, 14,4 p. 743 b. 

fundare imperium 10, 30, 6 p. 926 b. 
fundere incendium 4, 12, 3. p. 206 b. 
funditor, in collectivem Sinne, 3, 1, 1 p. 3b. 
furor 10, 1, 5 p. S36 a. 
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— 13 p. 22 a. b. 
| G. 


G u. c in Eigennamen verwechselt 4, & * j. 
207 b.; 3,2, 14 p. 311 b.; 6,24, 90 p. ib. 

Gadis, Gades 4, 20, 20 p. 234a. 

Genitivus, Gen. partitiv. 4, 63, 29 p. Mb: 
5, 6, 45 p. 304 b.; 5, 22, 3 p. Mil b. al. 
2] p. 342 b. 543 a.; 6, 22, 20 p Sl“ 
20, 3 p. 700 a. — Gen. qualitatis 3, 3. :? 
p. 20 b. — Gen. qualitatis in freierer Ca- 
struction 3, 4, 9 p. 27. b.; 9, 13,21. 
833 a.b. — Gen. bei Adi. gen. neut. pu. 
3, 17, 4 p. S3 b.; 3, 20, 12 p. 9 4&.- 
Gen. bei Adi. gen. neutr. sing. 3, Si 1». 
123 a. — Gen. hinter einem Companili 
0,15, 11 p. S368 a. — drei Geuilive von ar 
ander abhängig 3, 14, 4 p. 138. — Yer" 
gentis eiusdem 4, 2, 11 p. 112b; vergl‘ 
3, 10 p. 122 b. — Damascus Syria 1% 
12 p. 99 b. — Philippus Balacri 4,31 
p. 333 b. — auf ae vom Nom. auf 63i 
17 p. 409 b. — auf i vom \omin. & »^ 
40 p. 301 b.; 2, 43, 2? p. 118a. — an. 
st. orum 3, 35, 16 p. 161 b. 1624; Jd, 
1) p. S97 a. um orum neben einaud” 
8, 32, 28 p. 777 b. 

genius 2, 5, 33 p. 300 a. | 

genu ponere 4, 23, 2s p. 231 9. — g. nis 
tere 4, 21, 10 p. 254 b. 

genus huius operis 59,29, 99 p.3 Wa 

gerere speciem 3, 4, 3 p. 23a. — ein 
frontem, vultum, ora, corpus 3, i. ^? 
41a. — praemia, honores 3,1, p. 93*- 

Gleichklang der Endungen und Anfinz «t 
mieden 3,0, 1 p. 344. — nicht ve 
3, 16,.14 p. 778. b.; 3, 19,1 p. Sb: 








12, 1 p. 203 b.; 4, 27, 16 p. 293 1.3 
20'p. 353 b. — gesucht 5, 9, 20 p. Alle 


9, 12, 1 p. «H1 a.; 6, 4, 1 p. 309b: S ^ 
10 p. 731 b. 732 e. ; 8, 23, 22 p. $0 &:? 
39, 16 p. 536 b. 

gloria, fama S, 1, 1 p. 121 a. b. 

gradum firmare, promovere 3, 20, 0 p. 14 
4,38, 18 p. 202 b. 293 8. — gr. sigen! 
27, 14 p.232 b. — gr. amicitias 3, 23! 
p. Hob _ 

grates agere, habere 3, 10, 12 p. 98 — 

gratias agere benipolentiae illorum 3. 9 

gravare 3, 30, 7 p. 143 b. 14H a. 

gravis vino 4, 12, 5 p. 226a. 

grex 3,39, 13 p. 160 b. 


NH. 
Habenas laxare u. ähnl. 4, 38, 24 pb. 
habere exercitum Libero eperatum $ 9 '' 
p. 784 a. 
habitus, Entwickelung der Bedeutungen. %' 
3 p. 38 a. b. — pro habitu 3,31, 14 p. Ww 
hassitare 5,19, 29 p. 329 b.; 5,10,29 p. H0: 
Halym, Halyn 4, 43, 5 p. 308 b. 
Hammon, Ammon 4, 29, 5 p. 261 a. 





in c. Abl., fn. asia solltudihkrh facere 8, 23, 
I0 p. 161 b. 1 hei aritere ü. a. 8, 2, S 
p. 7506 b. — bei cohnibre 3, 1,4 p. T b. - 
Bei effim.di 8, 40, 25 Een - bei Pepe 
6, 41, 3 p, 535 D; —' in yütiuri hästa di- 
recta 4t ; 24 p. 204 b. 295 à. — n fuga 
effundi 4, 62, 20 p? 302 b? — in lHtoste pot- 
sait" cdpe?? 4j 25, 2 117258 a, 34 'ea- 
ptívis Ieinefitia 5 5,5271 PE p. in 

"purricidio fidém date ' d, 1" 5. 558 b. 
«In 'Pbrpóritnt fhaiesfate veriora B6, 19, 
20 p, 545 b. — in conspeétu-dafe 3; 4, 

| P 24 5:355 9 p. 271 8:5 6$ 42, T3 . Urs. 
7. n entity gars a9, 13 p 290 bi - 
in ede persevérdié:d, nb. "1 p. 349 b. — 

| in-&rpedilb esse 373,721 f; 2T b^'— in 
armis esse 4, 25, 3 p. 247 a.; 7, 9; 90 p. 
005. — fà eodeni econsdio' esse eum al. 
5, 26, 2 p. 469 b. in habitu, in veste 3, 
6,4 p. dd b. — initio, in principio, 
, initio, Pr ii $3 4. 53u: tae 

vbseieh, 4, 18! p..d08 M) L5 Mm wlan), "stand, 
= vestigio, vestigio 3/20, 26 pl 39a. in 
nudo etiam mo&tis-Borgo 3,92, 9 p.1624 ». 

ín Aries -BAicikdurkfanni oder s6twert 2, 

mut 123 a. -L-- bei .cokaidére. 3,3; t p. 
Die? effusi: 8, 16,23 pi 748 e. — 
EL 513] x^ p. 632:b 44754! p. 9f» 
0, 19, 26 p.546. B..—4 bei adesset 197 17 

E * 801b; 2 Anc unius:  dusklimie: artaslorssın 
4, 39, 3 p. 25 5 -——. 46 .conspéctem dans, 
ı oimird. 83,4, 2: pad:  propewrrb 9, 43, 
13 p. 587 b- u- :$& Aupne' módám 2, 10 

pr 2t thi — Hin dd; in dd. spsum' 3, 92,41 
p. 126 b. 123:2,:—: én medium conssdere 8, 


i149, 9 p. 807 b.. in aliquam rem poliioers . 


4, 2, 9 p. 171 &. b. — "in! omen vertere, wer 
" Wipste.d; 3, 91. p. t9 b. S ESTNE 
31, 18 p. 210 a. E MEE 
inanes naves 4, 23,18 * 2448. ie: ow ac 
nom tum $; 15, 191p. 430 b, AMR ' 5. 
Ancössere.ardma,. animos, absolué 3, 2, 16 
p. 18 5.1:3, 22, 29. e 309. b.; A, 0, 16 
Pp. 2009. 4. 0 5. 5 S ED 
incitamentum 4, 41, 0- p. 308 EM picto 05 


inclinans, 5 inapus. 6, 39, 28. D. 034 4. — 
incinalat ia ín: Peiporam bie 2, 9 T 
8. (tnt. 


inclitus, inclutus, inoytus 3, s 2. =. icon 

fneludere:d, Bá, I p. 2e e so 

éneognitus, iqnptug 9, 39,1 p. 810 bh: 4€ 

incolumitas, vota PY pro incolumi- 
tate 6, 41, 1. p.j/39Q b. 

— & 2): 12 is ba; 5, 36, 1i 
P. 


839a. \ Y 

incrementa. 3.9, 4; i b.4 FE \ 

éncutere metum p. ühnj, 4, 3942 P. 293 ies 
nde, v. . deinde. 4 

* énde in localem Sinn, 1, mM ba, 3, 4, 3p. 


^ MM ezu rp 1 s 65, 
Pide ni Sui srqaen d, p. 
Indicativus S "dwisthe ipium der ont abi. 


Um an DE. f Y 


PERLES od wart 


'Infitihs 


^d er Yes dE p, data. 
ausa 3, 3}, y & 


inducere 8 ga 

industria, às CT. ar a 

indutus c, Abl. u: A fim 
Infensus 4, 5, 28 p. 181b. 

inferias dare 1, 38, 21 P 1 

infestus 4, 5, 28 n 1816.54, ing 
Infinitiyus | historicus 4, i8. g y 


ire 1, 4, 20 

proh zn spe 3, x dm"; 5R 
5n 8. 3 71 p. 515 b, 
infundere, tropisch, 3,32 20 p, 181 1. V. 
ingemiscere 4, 42, 30 p. 306 b. 


ingens, Bede along. 4, 14,3 E LEER 
95 p. T3523. h;; 4, 18, 6 p, 298b. 
mgredi U, TY; 10 p, Eos h. so, 


inhabiles rates =, 45, 11 p, Win b. 
inhibere 3, 25, 3 p. 115839, — ink T 
18, U p. 221 b; 229%, 
inhorreseit: müre 4, 14, 1T p. 21th bi" 
iniicere curam, terrorem, E oidbas 13 
13 p.195. .— 6 vestem 4 4, 2 y. 9v. 
4. manum 8, 23,1 y. 780 &. 
‚nömtoltiasench pere, kustiperöß, 98,19 FI 
inimicus, Aor a 1, 89, 8'p; 20t $c 
initia 5, 20, 4 p. 416b; d 
initio, ín énitio 3, 9, 8. p, Bob. : 
innozius 3, 18, 13. p; 925.934 
inordinatgs b, 36, 1. jd 
I car militum A 38, adi oda ne 
 Linins: eénquisifib) ©" 
daguit, Stellung ,:3,-31, t1. d. HB uU: 
4, 3, 18 p. 170 /5- 4,00, .5 p.837: 5. H. 
33 p.435 b; n, 4, 48.p, 568 b. — sdór 
ibat fehlend 4, 20, 192 .g. 2525... ua 
insatiabilur mdnter 0, 34,19. p, 805 6b. 
insignia d, d, 24«q. 108 a t v 
Vnsigeés im übela Sinn 9, 5,25. ip, 8214. -- 
Ansinuage v; Fluss à, dQ, 2, p. &l 39s - 
trstabües naves 8, 45; €1 ir, ET 
instinctu 3,20, 15 p. 104b. d^ 
instructi et armati 3,214, 22 qv 10S 4. 
intemperies coeli T, Vi, 20; po 454. 
intempesta nor 4, 41, 4 p, 320 b; JA ^ 
iMempestivus 6, 4; 2 p; 5M. N 
enierdere sagillaa, tormente 3,35. s^ 
4A-— ind. curam, agnitiumid, 4,31 p. * Iu 
d.e fugam, iter 3, 23,49 p. 13287 inm 
at . duit ge onelo ambos 4. 14, T pe 2162 i 


intentus ad 3, 5, 13 p. 31a. - intet 
. €urà, custodie 3,34, 5; p. H0 " 
inter, inter angustias, 4,4, n Li 2. 


inler 1iufuos gerifus 1 i, D par: 


inter mänus 4, +1,19 p. E à, 

ora hostium 9M, 36, JN. p. rm Le a 
drepidaliongm 4, 43, 23.p. bunk m 
„Juaec, inter quae, üMareg, Js L4 Dh y 
inti T quos 3, 27,10 p. 126 b.1 4, Ld n 

2&1. b. Compos, mit intet, enm 


7,16. p. 36 b, 
a och q Lad "1 Ki In! 


- zewiß 








locum facere, dare, u.ähnl. 3, 1, 4 p. 7. — 
lotum eligere, Oe uri opndendno 4, 
26, 13 p. 680 a. 
lorica 4, 10, 26 p, 222 8. b 59, 18,30 p. SUE 
lubricus: 0,32 2, 11:9: 500 BR 5. 031. 
luctari; 322,18: 9. dra. 40065: 5 
lucus, nemus 7, 23, 3, pu 632a, b. ; 
ludibria 4, 43, 21..4- ..[udfbnio €i esse, n 
brium hostis 0,:33,298 p. 219b. a 
ludicrum spectaanlum 4, 47; à m 84 — 
^. Judiarum idsthtniorum ‚di, 3à, Im xis a.c 
lus; buxunia 23,3, Y p BB b... 7 
Aymphati. 4,40, 1f ip. 815 BEN E 


| 
itl a 20 rt: "m" Wo ote 


Mesetare, .maote, weaati U. s. w, "ü 3,18 p. 170 

186b ddéa. - 48e at it en 

masode palus c, 12, 18; p. 533 b. 534 a. 

maestus 6, 43, 29 p, 591.b. TD 

m&gis, notianagia: quam «3,0, 14. p. 32a./ 

maion patria € der Mntterstadt s M, 22 
2pa260b.1. oo 9 23g 

me sanea 4,2 25, 19 p..959 b. E. 

malum, Interiection, 8, 51, 41 p. 810 b. 

nüsdata: fücera 4, 33, 17 be 

manicüla dunica 3, 7, 19: p. Mh. ,.- 

shansuetudo, 4, 20,21.p. äh. , 

masue, tropiscb,. 3, 13,10 p. 08 à.; 4 19, 13 
p. 2390 b.; 5, 29,.15 .p. 418 a. +. m. ferreae 
4, 9, 12 9.197 8. b. ; 4, 16,24 p. 220 b. 221 
& — manum ihiicere 8, 23, 21, p. 200 a. 
— ad manum 8, 49, 8 p, 138 h. —— ad. ma- 
nus pervenire 9,:33, 11: p. 960 a, . 

Mare, mari 3, 12,22 p. 429 8. 

-arte aequo u. äbal. 4, 2,8 p. 170 b. 121a. 

fndteria, ımateries 0, 22, 7 m 402 b. 

malrimonio, in matrimonio iungere secum 
6, 30, 30 p. 275 b.; 10, 12, 11 p. 901 a. 

maturus militige 3, 10, 19 p. S0 b. 

marime, Bedeutung, 3, 4, 5 p. 20 a. — Stel- 
lang 3, 15,12 p. 16 b.; 4,2, 10 p. 171 b. — 
quummaaxme , tum quummazime , tunc 
quummazime, tune  quummanime, tum 

tunc mazime. 3,5, 17 p. 3d a. b 
4589 b.; 6, 21,.10 p 548a; $ 


5, 233, 2 p. 


15, 15 p. 745 b. — manime velle 3, 15,12 


p. 76 b. — quon mA NS 10 p. 
28] a. 

meare 3, 13, t p. 61:8. , Hi 14,3 p. 143 a. b 

medicatus 8, 14, 2.p. 12 

medius, in medium PUR 3, 20, 4 p. 123 
a. — in medium consulere 8, 49, 21 p. 807 
b. — in.medig esse, :posi,A, 9, 31 p. 1585 b. 

Megalepolitani 3 20 p. 599 3.; 10, 27, 15 
p. 0218... : 

melius erit. mihi 3, 15, 13 p. 69 a. 

mens, humanae mentes 7,30, 8 p 687 a. b.; 
8, 22, 18 p. 750 a. — mentis compos 3, 12 
4 p. 5 b, — mentis auae compos 0, 9, 16 
p.923b.  . 

. MERSA, iD MENSA vesci, y S, 14: .p. 408 b. — 

mensam movere 1, 16, 14 p. 047 a. 

mensis, mensium, monsum 5,6, do p. 399 a. 

mergere naves 4, 0, 36 p. 18? b. 


mores, Bedeutung, 3 1,12 


merio S, 25, 0 p. (929 8. D. 
matuo 4, 02, 17 p. 361 b, 
meluo, ne non 3, 33, 4 p. 155 b. 
melus, Bedeutung, 10, 9, 15 p. 891. 
Anileg, in collectivem Sinne in jedem (asus, 
3, 1, l p. Tb. 
militaris, Stellung beim Substantiv, 1, 1.11 
p. 200 b. 201 a. — absolut S, 17, 4 p. AL 
mille, milia, Orthographie, 4, 3, ? 3p MA - 
4nilia in distributivem Sinne 9, (ES 38 
430 a. — milia wird zuweilen ausgelasses 
9 d, 4 p 23b. — graecis peditibus tr- 
ginta milibus 5, 6, 41 p. 3022.; 5,109 
p. 414 a. — mille c. Gen. 5, 10, 3» u 
b. — milia für milia militum, peditw b 
; 24,35 p- 327 8, 
sinite riuen sceleris 5, 34, 15 p. 1864 
minus, non minus quam 3,5 9, 14 p. 2t 
wirutor 4, 28, 26 p. 206 &. 
misericordia 3, 12, 8 p. 00 b. 
mitigare elephantos S, 48, 10 p. 9054.5. 
snitis fructus 1, 18, 26 p. 050a. b, — mM 
gio 1, 18, 26 p. 650 b. 


‚mittere tela 4, 8, 9 p. 196 a. — m. tom d 


28, 28 p. 231 8a. 
modicus 4, 10, 19 p. 201 b, 2021. 
modo — todo 6, ao, 98 p. 9i9& — "T 
. mode — sed 3, 11, 12. p. 625, 539 
381 b.; 5, 20, 3 p. dól a. — nm-— 
— sed etiam 5, 9, 20 p. 411 a. b. — MM 
—— modo — sed — etiam 6, 9, 20 pille 
b. — iam — quoque, non — modo 1, 5! 
p. 610 a. 
modus vestis, pecuniae, pomorum apu 5 
20, 3 p. 451 a. — m. praefecti 03 8 
507a. — m. die Mondphase 9, 33 9 
1808. — modo 3, 19, 10 p. ! vg i 
12 p. 131 b.; 4, 1, 1. p, 167 a. D. 5,9! 


p. 401 b. j 
moenia statt urbs im höbern &ül 3, 1. * 
p. 4 b. : 
moles, Bedeulung, 3 p. sg, b: $5. 
Dp. 403 b. belii da 4.5, 28 3 p pta 
moleste sgeilulus 3, 15, 11 p. 10 8. 
moliri, Bedeutung, 4, 29, 7. p. 20 a. b. 303: 
4, 38, 1. p. 253 a.; 5, 93, 30 doni 
m. proc! lia, cerlamen 3, 31, 19 P4 s 
mollius solum 5, 10, 3. p. Al! ibs $3 ir 
112 &. 


momentum imer 6, 34, 9 n -— 

horae, 9, 23, 21. p. oh. 

montis altitudo 4, 10, 1 P. sop, 2 in 

moratores in der miitairschen inch 
10 p. 298 a. 


publicis moribus, $3, "c 
more 3, 19, 10. p. 9b a.: x KUN 
4, 1, 1 p. 162 a. b.; 3,37, 19 p. Qm 


mortalitas, Bodeutung, pii B hi i: nh 


moveri in militairischer 


91 b. — 

— pugna cte. desti $ Aii, Ps Pin 
P in (14 eia 

fovere mensam 1 P 


mulcare 3, 42, 11 arie. b. 
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fO VIVI GrUCCSNTN 
ob, xj ‚ob td ipsum. 3,9, An. i0. 
1 18.4 eb og EFE dc  ovextod v5 
obducere 4 ho, i p. 200. hx 6 19,.22-0» 
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supellem, supellectile,, Mugen 5, 2, 10. p. 
315 a. 
super c. Abl. u. Ace. 5, 5, 32 p. J88 b. — in der 
geographischen Sprache 6, 6, 13 p. 513 b. 
316 8.3 4,120, 12: 'D 699 8,5 I 26, 3 p. 081 
b. — super genua 5, ?1, 18 p. 498 à. — 
super armamentarinn , positus f), 26, 22. p. 
501 b. — super. coegam 6, 43, 27 p. 50] à. 
b. — super mensam, mönsa 1,19,2 p, 042.8. 
superfundere ,3, 32, .. 20 p.151 a. b, S 
superé 3, 33,17, p. 138... 
aupervonire án. Yerbinduug mit deinde 3, 1, 9 
p- 13 à, —r. $,. 3a, 14. p 490 b. 
supinas manus, tendare (i,.24, 34 p. 951 a. 
supplementum, $n , rer iced e, 
legare .4, 23, 18 p. 144 a. 
supplex von 4,28, 23 p . 231. a.. 


supplicium à, Ad, 1 dU Ha. 

suppurotus ,(lajor 7,1,.2,9 002 N b. € 

supra in dep Pogkpphiscben Sprache 0, Dj, 13 
p. 915 b. 516 a. — supra somnum 6, 41, 3 
p. 950 b. —. supra coenam 6, 43,27 p. 591 a.b. 

suprema hora 3, 30,9. p. fd4 b. Vergl. die 





supremum strin.zerat [err m um 8 DÀ ip ic 


surgere in der, geqgrap sehen Sprache 3, 1u, 
6 p. 91 b. — in der militairische Sprache 


By 15, 33 p 
suscipere vaa 8, 1v, 3 p. 83 a. 


susianus, yusius 0, 9,17 p. 409 b. 
suspecta fides, perfidia, [raus 4, 29, 4. it. 
suspensus, suspensus exgecfatione 2,2, V» 
198, — suspense an, 16, 14, 
y Od a. b. — suspensus 3, 2, 3 p. Ilkık 
sustentare arma 8, 15, 15 p. 7454. b. 
euatinere c. Inf. 4, 19, ! oda 214- 
, arma s. 6,2, 11 p. 
IHUS U. summus Terkauscht 3,5, 17 p 8 
or Suis 2. e, Stellung, 5, 1, 1 p. Slt 
Syrí, erri 4 ra 12 p. 318. 
tr Arsyria . , 94, 18 p, 609a; 339 
9 a. 2 


(oat s 4 


MEE J 


Tabernaculum regis im weiteren Sit 17 
8 p, 422.; 1, 40, 14 p. 710 s. 

tabulata summa 4, 12, 4 p. 206 b. 

tam, zit. Adiectivis u. Adverbiis häufig bei. 
3, 17, 1 p. 81 b.; 3, 5, 18 p. 9. - m 
saza tam vasia 4, 10, 10 p. 2004 — e 
ab amíco animo : 43, 4 p. 3083. " 

tamen 4,19, 12 p. 230 a.; 4,33, 31 p D 
‚nach si 9, 23, 0 p. à 309 4 

tantus, häufig bei C.,.3, 2, 10 p. 13.3. — (v^ 
ego tantum nefas. commisi, 4, 4), 3) 3) 
a.; 0,21,30 p. 9U2 b. — "non (antis 4? 
7 p. 261 b. 

telym, jede Walle, 9, 3, 15 a 519b. 

temere, forte temere, forte ac uid 
à, 34, 19 p. 481 a, b. 

temperies coeli 4, 31, 1d p. 2084 .. 

tempestas, bej den Hi Tree J ES 

tempespivus 6, 4, 2 p.08. 


temporalis, . tmporarie 4, 22, 11 p M pem 

tero demparym, Age dr} 
5,104 p. 41 

(endere in, der rlitairischen Sprache %: 
I5 p. Ill b. 100. A. 

tentare, temptare , Prag sraphie 3, 35, u- 
13 2.; 4, 37, 15 p.212 4. 

lenus 8, 42,.0 P >“ b. 1 


lepor vernus. 4, arm in B, 
iceointi j3 10, 20 p. HY 


lergan, 

tergum, a tergo 3, A, 10 p. Mas e m 
haerere à, 24), Lii p. 1o de: : T 

terra, lerrag.d, A9, 2) p. M b. ter 7 
Africa, vego ScyUug MI, ls J p 


lerra. Medidas.a, Jj. i4 I^ ib, 


ferreéry. métu 4 5, Ih lis sub, 


’ n 
lartın, sam Dux tarlia 4, LUAM a 


Hwolrum, wropischy loin " 


limere, ne non — sed 3, li RT 

timor 10, 9, 15 p. 891 b. MENT 

titulus 5, 29, 12 p. 429b. — 1. victorit 5 
33 p. 550 b 

tolerare abeolut.3, Aa p. 166 b. 314 








"uv BP nr PL 
(a8 o 405. vehi DU el'dirbulyrà" bar 
vetiaaod En 239@g; ucl? 
ven perdio, du id ge PTT MIEL 
veneratio in corporum. wickeskche 16. 19;:39 
"Died b.iisooc ial(nitiheUsS RUN. 
vonisitas 6; 4/24 wo siunost nannten 
vorbe lee BARHHOSPATE DH: 50 a. 
35; purs env 99b js "pt onon ct 


en (TORE, ven 
"eiies-B 9; 9 p. 5 :* 5t 2. 
30 a. 


Verbum. Aus einém Verbum NUR 
(tung ist ein allgeimeinerer Wegrif zu éinem 
andern vé jenem abhängigen Substintiv 
zw ergänzen 3,34, 11 p. 100} 4, 47,4 p. 
02411573, 61,17 p. 359 b. 360 à.— Ein 
Yérbàm "in Véréc hiedener Bedeutung mit 
zwei Obiec ten verbinden 4, 16,26 2239 fr, ; 
4, 38, 2*'p; 93b." 

verecundds 3, 10, 90 p; 8] d, 

vergiliarinh $tdhi ^ 71712 p, 455 bh. 450 2. b. 

: velo nackt Pronónrin. d, 1t, 5 p, 95 4: b, — 
vero, tbi vero, tum verb beim Nächsatz 3, 
195,2 p. 4M." 

versabilis, versatills 4, 50, 32 p. 336 D, 

versare se dd ommes éogitatlones U, 23, 27 
p. 554 b. | 

verdum, bersüus 4, 31, 18 p. 2701, 

vertera omen in al; 4,9, 13 p. 195 b. — fra 
rertit in rabiem, ira in rabiem ‚versa 4, 
28, 20 p. 257 b. — quód bene verteret 5, 
14, I2 p. 435 a. | 

vert&r, vorter 5S, 15, 16 p. 8500 a. b. — in der 
geographischen Sprache 3, 10,6 p. 55 a. 

vesci in mensa 5, 8, 14 p. 408 b, 

vespera, prima vespera 9, 36, 10 p. 495 b. 

vestibulum, tropisch, 7, 16, 14 p. 646 b. 647a 

vestigare 4, 25, 5 p. 241 b. 

vestígia muri t), 21, 14 .p, 515 b. 

vestire floribus 5, 13, 7 p. 1:53 a. 


vetus, Bedeutung, J, 6, 6 p. 402.; 5, 26, 1 p. 
AUU a. — velerem curam renocare 7, I» 7 
p. 602 b. ] " 


vetustas 5, 4, 94 p. 394 a. 
vezgtio 5, 15, 21 p. 438 d 81. dpi 2001. 
vibrare telu 3, 95. 4 p. ‚ib 
vicem reddere . 4, 4» los 8, — vicem, 
vice maestus .u. uy NE 
victor hostis, exercilus, suiit 3, 28, 20 
p. 132b. 1338. , ME 
videlicet 5, 31, 10 p.481 a: =“ " Ww ims 
vigor 3, 10, 10 p. 28b, 20... 
vilitas. sui 5,20,2 p , 4114.5 ee ea 
vincire 0, 25, 2 n. 556b d ous. " 
vinculum epistolda 3, 8, 25 ;p. quaa 
Pino aeuo v. ai onardre 4, 1 LiDip: 295 b. 
a. eb cias 
vir, arma virique & 4i N P- Bin 
virgo, filia virga 3,30, $5» Loi d, 4t 19 


THES 8, —; rd rijinas. 3A 82, 2 
virilis 1, 38, 19 =; 302 e. 5 
virtus virium 9, 29, 16 p. 830 b. 


4 


Dor ee Ata 
* p. 6T a; b, — ctr. 2 122 er 
— "totis viribus 3, p t-— 
Streitkräfte 3, 2, 10 " dej 
rit, rent, publicae. virer 3 153 30 
n. b. i17 a. ey 

viscera 4,03, er," 

vitalis calor. 1^ 12, 3p b La 

vider? rüplo, e vApto ERNST 


votare, tilvcahb th éohitfiu $3, 19,6 p.91 
a ps pueda s 8,5 l3) 
vorife ar 45 , 19 9.30% 


roluerunt u, v ahud Fun[ e Hansetld; J ML 
volvi negotia humana. 5, 31,10 Pp. sh 
voluptates 5, U, 30 p, 390 b, Hm i. 
volufare animo D», 20, 3 p. 4L . 
vola sw. scipere, rediere pro — * T, i,9 
a,; 4, 11, 7, p. 5*6 b. n 
vol suppler 4,78, 28 p. Dia... 
eilgare, vulgavit fama 4, >, 2 g. Sh 
vultus. 3, «fs Jp. 453 AE e. dei p Ut 


1a 2 , 
0 t "n $e » i 


Wie desholung desselben Worles r! Er 
528.; 4, 14,19 p. 215 0.5 4, 12, fant 
^ 14, 10 p. 210.a.; A, ^b. d p. Kia 

( p. 492 b.; 5 , 26, 9 ? p. 469 b.; $,19, 94 
(55 b.; 10, N 11 p. Ania, i 

Wiede rholung von iam, kurs, bis, wii ws: 
sic, ul, 1le u... fi, 35, 28 p. ife hä 

Worlstellung, Das Y, erbum fi rr 
telpuukt des Satzes 1, 4,1» 

Das Verbüm finilum vor dem aa 
gen Infinitiv am Pehlnas, des Sai ie 
Innern desse]hen 3, 1, 8 n. 1, ES 
9, 3 p. 55 b.; 3, 34, B p. 155 8l. 

p. 29 b.; 4, Q3, 18. p.a. b. i » 
3652 b.; ó. | 9,. 31 . p, Ada, li, 3 
b.; 1, 21, 14 p, 681 b. hi 

Dos dea initam, ueguid hjps 
dem ersten abhängigen Intinltit gu, P 
10.2. b.; 5, 12, 21. p, 428 b. ;. 4 Add 

8.5.1, 24, I4, p. 002 9, EE 
Gesonderte Stollung des m Duas 

am Ende des. Satzes. nach dem 

eines Helativsatzes 2, 13, 9 c i 

24 p. Bái b. 

Stellung: von inquit zwischen ip 
führten Worten d, 2M, 13. ELS 
Stellung, des Inliu, are. zu.de " 

gen Nomen und, Pr onamee 3. n 

b. 148a. ü 
Das Parüoipium. |, Aa ain 

der Periode 3,, "TP Mn uf 
Das pertcipfaeo a is 

zenden Begri( im: Ve 

3,.9, 12:p, 20 8,» 6,45 uote 

p. ?288. ly; dE s xe nd a ut 
Stellung des.Subiegis oder einen pera 

Substantiv. ewischen zB 

pala am Schluss Bon Bag. sob P 

8. b.; 9, 27, ? p. 806 &. 
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Register über die Namen. 


A. 


lonimus in Sidon 4, 3, 19 p. 177 b.; 4, 
31. 4,4,23. 4,4,20 

Scythae ?, 26, 11 p. 019 a. 

nares in Indien 8, 43, 13 p. 794 a. b.; 

, 1 p. 803 8.; 9, 1, 1p. sı7b.: 10, 3, 20. "ot 
lamenes, Befehlshaber in Cappadocien, 
9, 1 p. 33 b. 
itae, verdorbner Name, 0, 39, 5 p. 813 b. 
ites, Satrap, 5, 8, 8 p. 406 8.5 9, 0, 17 p. 
!) b. 
ira, Acadera, Andaca in Indien 8, 37, 19 
184 b. 
nanes 3, 5, 16. 3, 14, 1. 
jiter, Symbol, 3, 8, 18 p. 41 b. 
ines, Fluss, 8, 30, 8 p. 272 &. b.; 9, 13, 

9, 14, 1. 
ei 6, 3, 20 p. 50S. 509. 4, 50, 29. 6, 2,2 
ia, Graecia, 4, 23, 14 p. 242 b. 243 a. 
les, Vorfahr Alexanders, 4, 28, 29 p. 258 
5, 16, 26. 
r, Symbol, 3,7, 16 p. 478. 
ıylus, Befehlshaber in Aegypten, 4, 33, 4 
319 a. 
ae, Átyat, 3, 17, 6 p. 88a. 
atae 6, 3, 20 p. 508a. 
ptus 4, 5, 27. 4, 17,1. 4, 20, 13. 
4, 33, 4. 4,35, 1. 4, 52, 1. 

10, 31, 20. 
ptii, 'vana gens, 4, 5, 30 p. 183 a.; 4, 29, 1. 
S 4, 21,1. 6, 1, 3. 
alapius. 3, 12, 3. 
opes 4, 31, 18.19. 4, 33, 3. 

i 3, 5, 16. 
a 4, 15, 20. 4, 20,20. 4, 33, 5. 

10, 30, 1. 
issenses in Indien 9, 14, 5 p. 831 a. 

10, Befehlshaber bei Alexander, 5, 6, 43. 

1,1. 
ia 4, 50, 26 p. 332 a. b.; 5, 7, 3 p. 390b. 
) 8a. 
or, Stifter von Tyrus, 4, 20, 19. 
ımmes, König in Indien. 9, 7, 3 p. 825b. 

der Dichter, 8, 17, 8 p. 750. (Vergl. Zim- 
rmann Zeitschrift f. Alterth. 1841.) 
König von Sparta, 4, 6, 39 p. 188 a. b.; 

ff. 


? 


4,28, 
10, 30, 


4, 35, 


Agriani 3, 24, 10 p. 114 b.; 4, 50, 31. 5, 10, 
3.6. 8,40,% 58,49,24. 9,32, 18.19. 
Alexander M. Vgl. dielInhaltsübersicht bei den 

einzelnen Büchern. 
Alexander Lyncestes 7, 1, 5 p. 601 a.; 8,24, 4. 
S, 26, 6. 10, 5, 40. 
Alexander Molossus 8, 4, 37 p. 727 b. 128 a. 
Alexonder Philhellen 6, 43, 26 p. 590 b. 
Alexander, Asander 7, 40, 12. 
Alexander $, 40, 10. 14. 15. 
Alexandria in Aegypten 4, 33, 
4, 33, 5. 6; 10, 31, 20. 
Alexandria am Caucasus 7, 14, 23 p. 040 a. b. 
D. 


9 p. 278 a. ff.; 


Alexandria in Indien 9, 31, 8 p. 860 a. 
Alexandria xac 'losóv 3, 12, 6 p. 88a. 
Alexandria am Tanais 7, 26, 13 p. 6S0 b. 
Alpes 10, 3, 18. 

Amanus, die amanischen Pässe, 3, 20, 13 
p. 100 ff. 

Amardi, Völkerschaft in Asien, 6, 16, 11 p. 
340 a. 

Amazones 6, 12, 1? p. 532b.; 
544 a. ff. 

Amedines, scriba Darei, 7, TI 4 p. 021 a. 

Amissus Megalopolitanus 10, 27, 15. 

Amphiktyonen 6, 3, 19 p. 501 b. 505 a. 

Amphoterus, Befehlshaber bei Alexander, 3, 
3, 19 p. 20 b. 21.5; 4, 23, 14 p. 242 b.; 4, 
34, 15. 

Amyntas bei Darius 3, 28, 18. 4,5, 27 ff. 4, 
29, f. 

Amyntas, Sohn des Andromenes, Taxiarch, 3, 
24, 7. 4,28, 30. 4,50,28 p. 333 b.5; 5, 6, 
40. 5,15,20. 5,10,30. 0, 10,2. 7,2, 100. 

Amyntas Lyncestes 5, 7, 5. 

Amyntas bei Alexander 5, 7, 5. 

Amyntas bei Alexander 6, 25, 15. 

Amyntas, regius praetor 6, 35, 28. 29. 


6, 19, 24 p. 


" Amyntas, praetor Alexandri, 8, 7, 16. Vergl. 


8, 7, 14. 
Amyntas, Perdiccae filius, 6, 34, 17 p. 572 a.; 
6, 39, 24. 
Ancyra von Midas gegründet 3, 3, 22 p. 22 a. 
Andromachus, Befehlshaber bei Alexander, 4, 
22, 9. 4,34, 9 p. 251 a. 
Andronicus, Befchlshaber bei Alex., 
p. 0182. 


1, 13,2 


61 








Andrus 4, t), 37. re RUE 

Anticles 4, 21.9, MTM. 

Antigenes, Befehlshöher ber Alex 3, 7/3 3 
404 8.5 8, 48, 13. bat ui 


Antigonus. Befehlstiáber bei Aléx., t 0,35 P 
187,23.; 4, 23.13. 10, 36,5. d 


Antilibanón 4, 11, 24 p. 2605 a. evo de 
Antipater, Stellvertreter Alexanders 3, EA ri 


p.213.,; 4, 6, 39. 5, t. 40. 6, LE 17,1 

1.1.7. 4012! MJ, 31.14. TE 
Antipatér, &r regia cohorte, 8,21. ». E ut 
Antiphanes, sériba equitum, 7:2 e T fi 
Aofnis, Adrhos in rn Sr! 


Apamea Cibotus 3, J, Ip. 4 ü; "3 1, p. 41! 
Apharias, Befehlsh. beiylex., 7, 1,5 p. 6018. 
irai E im H Heere ivt 6, 35 A3 


p. 215 b. 2)04. 


^l [ ) 


En ie Iyrische, 4, 15, 2 
Apollodorns, Satrap, 5. 6. "m 3l d. 
Apollonides, Parteiführer in Chios, 4,23, 151. 
A pollonitis befebtizt in Afrika 4 ‚38, 35. 
Arabia 5. 2; TI. fA 
Arabes 4; 1r, ?f qi, 205a; 4,11, 1; 4, 12, 7. 
1, 223, 90, — 4, 31, 10. as 
Arabitae, Arbitar f), 30,5 p. 813 b, 
Arabus, Fluss, t). 35. 0 p. M1 b 
Arachosii 4, 45, G6 p. 313a.: 7,11. 4 p. $2 LZ 
9,28, 1d, 8, 39, 1. 
Aradus 4; 1. 5. | 
Er. s. der armenische, der persist he, 4,21, 
1p. 237a der drmenische 7 i; 11, 19. 
der persische 5, 13, ? p. A322. h.f. p. 449. 


7.2 SO dur SOR 
Arten A, 36, 9 p. 25h a, fl; 


L 
hw (NC 


- 
er. 


n 
set ' 


i4. ET 14:' 4,08, 
9. 5,1,2.3. 5,2,10," 0/3,21. 49/23. 
lresdion. Söldner at S, 3,, M00. 3& — 6 
3, 20 p. 309. 509. ^ "T: 
Archelaus, der Küni 0, ina va 
Archelaus 9, 9, 10: [400 a. 
Arche teli b, 5. 15. LUE. i T ME 
Aretes 4, 50, 13 p, 350 h.; 4, 56 18, 


Argyraspides 4, 50, , 2T p. UC ad tua d 
Ariarathes 160, 30, alien 
Arii 7, 11, 2 p. 617 ee 
Arımaspi 1, 11, | p. 'e11la. rrr ga 5n | 
Arimnzes 7 "TR l p. 111 a. "Ho ggq!r ca arg) 
Ariobarzane 8 4. 45, 7 p- 31 i" $* 12, 17 p. 
426 b.; à, 10, dy 6o 0e Pee 
Aristander vates) 4, 9 , 14. 4, A5. h3!- nd 


15.. 4, 59, 21. AN 13, 2. 1, 30; ET 
109. rA at. MID 
Aristo, Gesusdtée Atheds bei‘ Déciob, 3 3, 
Atlitoinedes "Théesitás 9, 2, $ p cure ZU 
Aristomenes 4 6, 36 
‚Aristo, Pa Padöndim präöfectus, 4; 38 , 94: juna 


Aristonicus 4, 24, 19 p. 944 a.* 4! 345 "n * 
281 b. 
Aristónus 9, 21; 18. " 10/20; f; ^ - s. 
Armenien, 6 1, 3, — Pferde von 3,4 e n 
t minöres 4, 43, 10 p . 316 2.; ; 8, 
0, "rd 94 a. — Armeniae thóntes 5, 2 „23. 
1, 14, "20. i 
Arrbidaeus, 8. des Philipp, 10, 22, 9. 3. 5 d. 1. 


Arsaces, Satrap, 8, 13; 17 p. 741 a. 

Arsames, Satrap v. Cilicien, 3, 9, 3 p. 55a. 

Arsames, Drangarum praefectus, 3, 13.17 9. 
140 b. 741 8. 

Artabazus, Fteund des Darius, 3, 35, 13 p. 
160 b.? 0, 18,92 b. 549a.; 2, 11, 2 p. €IS 
a, 1, 30, t p. 637 8.; 5, n, 1. 5, 22, 133. 

( 4321 3, 29, 10. Hos ;'33, RE 5. EA " 

' 6,14, 4t; & 15 $8; 4, 10. 

Arlacacha, no, 53 EE 

Artaxerxes - Bessus 6, 91. T3. 

Arvae (2) 6, 13,23 p. 531 b. 

Ksclepiodords, D. 'Befehlshabet bei Ale£ander, 7. 

490,12: '- 

Asclepiodotüs;" 'ez regia cohotte, 8, 21,9. 

Asia; in verschiedenem Sihh, 9, 2, 33 P * 

Aispastés, Sütraj 'vón Germibnien, 9, 9, 41,2 
8580 a. 
ssacanus in Indien 8, 37, 22 P. 186 b. 
ssafoetida 1, 1f, 22 p.613 a, D.; 7, €2,M&& 
649 a. b. (Vergl. Wood a pers. narr. p. 306: 
Sykan stands in a'[rwitful call; tts um 
 tains also yield large quamtities of emne- 
| foblidü,' and "thé. districte where 4t grom 

"ds regelarly upperkioned óut io éndim- 
duals as the corn-fields in the pladi, and 
the property in dt as carefully guarded. 
The produce of this plant is udual y brought 
up by the 'chiefs, and. sold at « monapo- 
deny price to Kafllas in iheir trama! 
through the cóusiirg, : Moororüft Trav. Vel. 


!$,;p.'Su5: TWecMiel article ‘of: Wie commeret 
of thís place ' an) erras eg ef 
which two pübsnils are ya- 
thered atinüalli du 


root, dnd 'the'slem 'avili'dedoes edit eff ciom 
^1 fg. thb grouniin' d- jeité rwr : She 
surface, which, when dried, 4s --L 
a slice is thin ont fro me oat, and she 
juice ' erudes again (rom tho 'frésh surface. 
| dhis''is Vepsttd a (MPlB am a foi h Sia 
A root of a good size Ligue abéut half a 
pound of the driéd jeies.) - 
Athanagéras; Périeifü ie M Gites, M, 23, 168 
Altíárrias, im "HeerellAfekasuders, 5, 7. 5 p. 
E 208 u; ; 6; 31, 10 fi 006 2.52, 95 p. 6012. 
| 8 4130. P OMEN 
Athenae 3, 5,910: - 3: V 14. 18 
40,2 ff. — Auhéhisthe'esálidee. bei Duries 
"ugi TET „261 a:: An 
Athenodérus ab, Enpiie I In Baitra, 4, s. PE 
 Atirjes. Satrüp 
Attslás! Anführer N B, 4&, H p. 
801 b. 
Attius; Anführer‘ um 14,50, Q1. 
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gänglich werden. Es felgen daher einige 
Nachtrüge aus denselben. Bemerketswerth 
ist in Bezug auf die p. 040 a. b. gegebene 
Auseinandersetzung,, dass auch Moorcroft 
ausdrücklich bezeugt, dass die Berge nörd- 
lich von Bamian niedriger seien, als dié 
südlich davon gelegenen. |. Er.sagt Trav 
Vol. 2, p. 393. 394 bei dee Schilderung des 
Marsches von Bamian aus nach Norden zu: 
to our north, the mountaina were much less 
lofty than those we had crossed, and were 
all bare.  Ucherdiess giebt Moorcroft Vol. 
2, p. 332 ff. eine sehr detaillirte Schilde- 
rung des ganzen Passweges von Kabul über 
Batniat nach Balkh. Wichtiger für den vor- 
liegenden Zweck sind die Mittheilungen von 
Wood. Er bemerkt zunächst a. pers. narr. 
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«bp. MER über simmtliche Pisse: R ve 
' .esspessary (o decide by «chat pass we (156! 
| -ahotid cross the Hindu- Rosh. There 
are. four; and 4he caracans make their se- 

ı Jection. according 4o fhe season of the ysar 
and she wore or less peaceable state ef fe 
couniry- which. borders them. The «ost 

. ^. déréct lead through the plain of Koh De- 
man, where, diverging as they erder among 
„(the dnountaina at its head, they wind up 
‘. ‚Ihe course of Ihe.streains, and free which 
Ihe ‚several‘ passes fake heir names of 
" ‚Ghurbund, Parwaea and Panshskir. 
v ‚Ehe fourth road: makes a considerable de- 
\itowr te Vie scestmard, and crosses the chain 
^ by the:pasr.of Hajıkak. It ceemasns opes 
: langer than: an yof the others; besides which 
: vadeantape, the road by. Bamian, altheugi 
. eirvuitoss, rewards a stranger «ith a sig 
"^ 6f ét» oplossal idolis, caves and other re- 
' verd: of the.ecistence of a race ef me 
«unknown either to history or tradition. Dana 
schildert W. p. 166— 104 einen am Ann 
"November gemathten Versuch auf dem 
«e Parvan- Pass üher des Gebirge zu gelat- 
' gen, der wegen derSchpeestürme scheiterte. 
"^ Kr.musste sich eiso zu dem gewöhnlichen 
. Wege über Bamian bequemen, der p. 191 
fl. ausführlich geschildest wird. Der Bsci- 
weg wurde über Iinderab durch den Pess 
von Klhawek genommen, und zwar ja der 

. zweiten Hülfte des Apríl. Weod sar 
/ C409: The fellowing day we troemi Ihe 
river of .Bagkian to its sowret on rea- 

| ching'tchich, the Hindu Kos hb, only ten 
v miles distant, emet our gaze.. At the botiom 
of the pass lay. th aecdn ded valley of 
Inderab,; beyond which (ho stewy meoun- 
tains .rase ke a wall, «sitheut ety inter- 
 weniag ridge. (a oeil. fheir majany (410: er 
ı detract from their bulk. The eye at a glancı 
caught ihe:mighty :bultress, frem iss bla- 

»- ckemed base: to. its. Aoary summil. Ihe 
snow ine on. is mural face was clear 
and well defined. Pag. 412: On the inch 
 ApNl we left: änderad fur We Pass ef 
khawak, by which and the Panchskir 
valleg, we ‚had decided. on entermg A/- 
yhanistan. KHhawas is at. (he top of Ihe 

‘ Päanchshir.(l3}walley, end is the source 
- both. vf ifs. stream‘ and.of that. of Inde- 
rab. lt is the must eastern of the Tur 
kistun passes and by nature one of the 
mus! accossibie; but the lawless. habes 
of ikea Punchshiris: have. long closed. $t te 
both traveller und merchant. — Following 
"p the siream which wound, in da sfony 
bed, along tho foot of: the stupendous well 
(8 our right, we arrived at ihe foob of 
Khawak, distant twenty - nine males 


from Inderab, on the afternoon of Ihe 
2ind. — Preparations were now wade to 
pass the snowy mountains, and thai ere- 
ning a large partly of owr hosts peasantry 
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Phrit&phefhes, ui ui Chorasmilspracerat 8,1,8, 

Phrygien 6, — fruchtbar und bebaut 3, 
2, 11 p. "A — Volk 6, 41, 4 p. 580 a. — 

e ie minor, 10, 30, 2, 

Pr hass, 3, 20, 16 p. 105 a.; 3, 22, 28, 

piós: 6 & 7, ‘3. 

Pithon, Feldherr Alexanders, 9, 32, 16 p. 5622. j 
10, 22, 4. 10, 23, 8. 10, 30, 4. 

Prytagoras, rer Cypriorum, 4, 13, 11. 

Polemo befehilgt in  Aegypten , 4, 33, d 

Polemo, Bruder des Amyntas, 7,2, 10 p. 5038, 
7,6, 1. 

Polydamas, Freund Permenios, 4,50,6 

N tr Heerführer Alexanders, 4 41, 1 
p. 324 b.; 4, 50, 28 L6 a., 5, 15, 
0, $ 

Polystratus, im Heer Alesanders, 

p. 
Poiytimetus, Fluss in Sogdianá , 1, 39, 2 
Porticanus, Königin Indien, 9, 51,11 P. 8618.; 
, 91, 12. 
7 p. 290 b., 5, 40, 19, 9, i, d. 0 i55 5. 
9, 13, 22. 10, 3, 20. 

Pracsti, Volk in Indien, 9, 3 , 86). a. 

Prasil, Volk in Indien, y, 1, 3 p. tss 

Propinqui des Königs am persischen Hof 3, 
8, 21 p. 49 b. 

Ptolemaeus Lagi ^, 5 . 435. 48. 523,22, 8,31, 
21. 58,40, 18 p. 5o) a a Li. 8, 45, 30 
13.16. 10, 24, 16. 10, 30, 1. 10, ARE Tg 

Ptolemaeus, im Heer Alcranders, 7 ‚Jo, 11. 


a; 1, T, 11 p. 6f) &.; 7, B, 11 ff. 
5, 10,30. 8, 17,9. H2 Sdn t 
p. 308 a. b. 706 a. b, 
Porus, der König, 8, 43; 13 n. 104 b.; 
Porus, ein Fluss in Indien, MT p. SIS a.b. 
Prometheus 7, 14, 22. 
Ptolemaeus, Taxiarch, 3,24,2. Vgl. dne . 900b. 
9, 24,13. 9, 33, 22. 29. ,9, 39, 6. 10,2 
Pylae amanicue 3, 20, 13. 


P d 


Pylae, zwischen Cappadocien und Cilicien, 3, 
9, 2. 
Prramus, Fluss 3, 10, ?, p. 69 a; 3, 17, 5. 
bstoot 8, 2, 12 p. 123 "b. 
mal Ératpot b, 1, 3 p. 400 b. 


NK. 


Reuterei, macedonische, thessalische, 3, 21, 
8 p. 114 a. 

Rheomithres, Satrap, 3, 27, 10. 

Rhínoceros, in Indien, 8, 31, 16 p. Tiö &: 
U, 1, 0 p. 817 8. 

Rhodus, Häfen, 4, 22, 9 p. 239b. — 4, 34, 12. 

Bhosaces, Rhoesaces, Satrap, 8, 3, 20 p. 322 a. 

Ridagnus, Ridagus, Fluss in Hyrkapien, 6, 16, 
0 p. 829 a. b. 

Rosane, Gemahlin des Alexander, 8, 16, 3 
10, 19,9. 10, 20, 13. 10, 21, 21. 10,23, -. 


8S.. 

Babarcae, Volk in Indien, 9 

Sacse, Volk in Asien, 5 
38, 17. 19. : . 

Sagi, Volk in Asien, 8, 15, 20 p. 746 a. b. 

Samaritae 4, 34, 9. 

Sambus, König in Indien, 9, 32, 13 p.561 a.5.: 
9, 32, 12. 

Samothracum initia 8, 3,26. 

Sangarius, Fluss, 3, 3, A2 p. 16 3. 

Sarmatae 7, 29, d... 

Sataces, Setcap, 3, 22, 10 p. 128 b.; 4,3. 
p. 181 b.; 4, 29, 4 p. 260 a. 

Satibarzanes , 'Satrap, 4 21, 13 p. 949 a; 
7, 11, 2, p. 611 b.; 7, 19, 33 D. 653 &.: 6, 
2, 20 f. v, 24, 34. 

Satrapene, Landschaft, 5, 1, 1 p. 395 a. b. 

Satropates, Sasrap, 4, 36,0 p. 256 b. ; 4, 33,23. 

Saturnus, beí deu Phöniciern, 4, 15, 23 p. 3195. 

Scenitae Aetbiopes 4, 31, 19 p. 210 b. 

Scriba equitum 3, 2, 15 "p. 004 b.; 1.3, 3a 
p. 608 a, — scriba regis 8,39, 9 p. 385 a. b. 
— scriba Darei 2, 11, 4 p. 624 a. 

Schwerdt, Form des Schwerdtes bei den Per- 
sern, Àenderuaug unter dem letzen Darius 
3. 6, 0 p. 41a 

Scythe d 92, 3 p. 338 b. ; 6, 0,13 p. 913 a. b. 
4, 25, 3. 4, 50, 12. 13. 1, 19, 32. 2, 36, 
11. 12. 2, 29, 1. 2. 3. 6. 7,.33, 5. 10. 2, 
34, 17. i, 36, 5. 1, 38, 1, 1s. S, 41, 3. 
9, 9, 24. 9, 11, 33. — Scytharum solituds- 
nes ^. 35, 23. 

Sen.iramis 5,4,24. 7, 23,20 9, 26. 3 

Seuthes 19, ti, 4o. 

Sibi, Volk in Indien, 9, 14, 2 p. .&36 b. 

Sibyrtius, Satrap von Gedrosicn, U, 41, 2» 

880 


; 30, 4 p, «39 &. b. 
; 20, 6 p.431 &; *. 


p. 8. . 

Sichelwagen 4, 33, 5 p. 254 b. 0,; 4, sl. 3i 
p. 337 8.; 4, 51, 1? p. 231 b. 

Sidon 4, 3, 10 p. 174. 4, 19, 10. 

Siebengestirn 5, 21, 12 9. 435 a. 

Silphion 7, 17, 22 p. 648 b. 

Simmias, im Heer Alesanders, 7, 2. 10 
p. 603 a. 

Sinopenses G, 13, 6 p. 33U a. 








Tyridates. 8. TiridäAtes. 

Tyriotes, Diener des Darius, 4, 42. 

Tyrus, Lokalität, 4.?, 1 p. 1809 s, b.; 4, 7.2 
p. 189 b. 190a. p. 365a. b. 366 a. b.: 4,7, 
4 p. 191 b.; 4, 5, ? p. 193 a. b. 194 a: 4. 
13, 12 p. 214 b. — Bedeutung in späterer 
Zeit 4, 20, 21 p. 234 b. 235 a. — Kunstfer- 
tigkeit der Bewohner 4, 9, 12 p. 1978. - 

tıäpa der Perser 3, S, 10 p. 48 b. 


U. 
Unchae, Ort in Syrien, 4, 1, 3 p. 108 b. 
Untergang der Gestirne 5, 21, 12 p. 455 b. 
430 a. 
Exii, Volk in Asien, 5, 10, 2.3. 5, 12, 10. 


WV. 
Veneti 3, 3, 22 p. 22 a. 
Victoria 4, 48, 15. 8, 9, 32. 8, 41, 24. 


X. 


Xenippa in Sogdiana 8, ?, 14 p. 132 a. b. 


133 8. 

Xenophilus, im Heere Alexanders, 5. 9. 16 
p. 409 a. 

Xerxes 3, 4, 2. 3, 25, 8S. 4, 2, 11. 5,20. 1. 
1, 23, 28. 


Zariaspa in Sogdiana 7, 39, 20 p. 702 b. 763 
8. b. 104 a. b. 

Zarlaspes, Perser, 9, 41, 19. 

Ziobetis, Fluss, 6, 10, 4 p. 527 b. 523a. b. 
529 a. 

Zoilus, iro Heere Alexanders, 6, 24, 35. 

Zopyrio, Heerführer, 10, 0, 44. 

Cuyödsonov 3, 2, 15 p. 17 b. 18 8. 





Druck von Eduard Henel in Berlin. 











